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Vorwort. 


Aach  bei  dem  Vorbericht  über  dcu  4.  Jahrgang  der  Historischen  Jahres- 
berichte liegt  uns  vor  allem  ob,  Seiner  Excelleuz  dem  Herrn  Minister  der 
Qeistlicheii,  UntenichtB-  ond  Medizinalangelcgeofaeiten  Dr.  t.  Oofsler  niiseni 
dmeitiietig^ten  Dank  ttiaxiu]iredieii  für  die  wesentliche  UntersttttzoDg,  die  er 

imserm  Unternehmen  fortgesetzt  hat  zu  teil  werden  lassen.  Wir  können  nur 
den  Wunsch  wiederholen,  dafs  sich  auch  der  vürlicL'on  lc  T^aiul,  der  mit  Hülfe 
dieser  Unterstützung  zustande  gekürameu  ist.  (lei>elbeu  wort  erweise  und 
den  Facbgenosseu  in  der  That  das  biete,  was  die  Wibbeuschaft  von  ibm  er- 
warten darf. 

Zu  nnsoem  grofsen  Bedanern  erscheint  der  4.  Jahrgang  wieder  be- 
deutend sp.lter  als  wir  ursprünglich  glaubten  hoffen  zu  dtlrfen.  Zwei  Um- 
stände sind  es  hauptsiicblich,  welche  diese  Verzögerung  herbeigeführt  hahon 
Zuerst  eine  Änderung,  die  in  der  Amtäihätigkeit  des  letztgczeicbnetea  Mit- 
gliedes der  Bedaktion  vor  sich  ging  und  ihm  nicht  in  gleicher  Weise  wie 
frtther  gestattete,  sich  den  Jahresberichten  zn  widmen.  Suchte  nnn  nach  die 
Historische  Gesellschaft  ihn  zu  cntlaxten,  indem  sie  anf  seinen  Antrag  zur 
Obemabme  7unftchst  der  specialgeschichtlichen  Ka])itel  des  deutschen  Mittel- 
titers  Herrn  i>r.  Jastrow  als  viertes  Mitglied  in  die  Kedaktionskommission 
wfthlte,  so  sollten  doch  die  Vorteile,  welche  sich  die  Historische  Gesellschaft 
lud  nir  selbst  woa  dieser  gröCierea  Arbeitsteilung  versprachen,  nicht  erreicht 
werden.  Denn  —  ond  dies  ist  der  zweite  Umstand  —  bald  nach  dem  Er- 
scheinen des  3.  Bandes  sah  sieb  unser  bisheriges  Mitglied,  Herr  Dr.  Abraham, 
genötigt,  ans  der  Redaktion  aaszu5cheiden,  und  die  Verhältnisse  brachten  es 
mit  sich,  dafs  die  Redaktion  des  Altertums  dem  letztgezeichneten  zufiel  und 
so  der  Umfang  beiner  Arbeit  wieder  erweitert  wurde.  Wenn  nun  Herr 
Dr.  Jaatrow  avch  zn  den  genannten  Kapiteln  noch  drei  weitere  des 
Hüteialters  flbemahm  (Frankreich,  Diplomatik  nnd  das  ^Allgemeines*  flber- 
schriebene  Kapitel),  so  ist  doch  leicht  zu  ermrsM  ii.  welche  Schwierigkeiten 
da?  Znsammentreffen  jener  beiden  Umstünde  der  H.  r  tellung  des  4.  Bandes 
bfcreilelen  Übrigens  wollen  wir  auch  hier  wieder  hervorheben,  wie  wir  dies 
bei  Jg.  Ii  ihateu,  dals  wir  im  Vergleich  zu  anderen  Jahresberichten  und 
namoitUeb  cn  den  Philolog^scben,  keineswegs  so  sehr  im  Rflekstande  sind.  Denn 
wenn  von  den'  ca.  40  Kapiteln,  in  denen  hier  nach  dem  nrsprflnglichen  Plane 
das  klassische  Altertum  nmfasst  werden  sollte,  jährlich  nur  etwa  ein  Dutzend 
omcheiuen  und  manche  Kapitel  seit  Jahren  ftir  das  näch^^te  Jahr  a?tgekttndigt 
^<  riicii,  bo  dürfen  wir  demgegenüber  wohl  darauf  hinweisen,  dals  wir  den  Be- 
Uäod  des  1.  Jahrgangs  —  von  vorübergehenden  Lücken  abgesehen  —  nicht  nur 
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gewahrt,  aondeni  raeh  Tomelirt  liab«ii.  80  «nehefnt  dmn  «neh  dieiar  Bind 

mit  £wei  neuen  Kapiteln:  Rumänien  (II,  S.  354  —  60)  and  ^Neoere  Ge- 
schichte Italiens'  (III,  S.  175—  181):  dafs  ersteres  eine  umfassende 
Rückschau  hiilt,  wird  un«fron  Lesern  nur  anfj^euehm  sein,  wie  sie  es  an- 
dererseits nicht  störend  emphnden  werden,  weno  dasselbe  Uber  das  Jahr  1881 
hinausgeht.  Mit  einem  umfassenden  Referat  erscheint  dann  wieder  Polen, 
gleichfiills  über  1881  hineiisgeheiid  (wie  wir  sonst  im  Interesse  guter  Ol^o- 
nomie  zu  meiden  suchen)  und  die  Vereinigten  Freistaaten  sowie  Britisch 
Nord- Amerika;  dagegen  fehlt  zu  unserem  grofsen  Leidwesen  in  Abteilang  I 
das  Referat  über  'Kömische  Geschichte'.  Dafür  wird  mau  aber  in  dieser 
Abteiinng  die  Kapitel  "^Griechi sehe  Geschichte'  und  'A llgomeines'  wesent- 
lich gegen  frtiher  erweitert  tindeu.  Dies  ist  auch  bei  dem  Kapitel  "Allgemei- 
nes* der  U.  Ähteflung  der  Fall,  in  der  freilieh  die  ^Krenssflge'  diesmal  aus- 
gefallen sind  —  In  der  IIL  Abteilung  ist  dm  in  seinen  Grenzen  etwas  on- 
bestimmle  Kapitel  'Kulturgeschichte'  mit  dem  Kapitel  'Allgemeines'  ver- 
einigt, während  hior  das  Kapitel  Ober  österreichische  Spnrialgn«chichte 
in  Folge  der  Beförderung  seines  Vertreters  zum  Gymnasial -Direktor  in  01- 
mfltz  ausiallen  mui'ste.^) 

Dafs  einige  Kapitel  wieder  nicht  an  ihrer  richtigen  Stelle  stehen,  hängt  s.  t. 
mit  dem  Wechsel  der  Beferenten  zusammen,  der  bei  der  grofsen  Zahl  onserer 
Mitarbeiter  ja  nicht  zu  vermeiden  ist,  aber  gerade  die  empfindlichsten  Stö- 
rungen und  Verzögcmngen  herbeifiibrt.  —  Dies  wolle  man  hei  Kap.  XIX,1 
in  Abt.  III  als  einem  Notreferat  drr  Redukliun  beriick?>ächügeii. 

lu  Abt.  I  äind  die  ersten  Kapitel  anders  geordnet,  entsprechend  dem 
historlBChen  Auftreten  der  drei  Zweige  der  weiften  Rasse.  <— 

Die  Ltlcken,  die  unser  Jahresbericht  noch  immer  aufweist,  dürfen  wir 
in  dem  Grade  zuversichtlicher  anszufüllen  hoffen,  als  die  Jahresberichte  — 
dank  der  ünterstfllzung  selten«?  Sr.  Excellenz  des  Herrn  UnterrichtÄniiiii«^!er8 
—  an  Sicherheit  des  Bestehens  gewinnen.  Ein  uns  zugesagtes  Referat  über 
Spanien  und  Portugal  blieb  in  letzter  Stunde  aus;  mögen  sieb  unsere 
HolTnungen,  im  nAdnten  Jahre  vor  allem  Rnfsland  und  die  Sttdslawen 
vertreten  zn  sehen,  besser  erfüllen. 

Sonst  wird  unsem  Lesern  dreierlei  als  wesentlich  neu  entgegentreten. 

Zuerst  ist  diesmal  das  Referat  des  Hro.  A.  Molini  er  über  Frankreich 
im  Original,  nicht  in  CbersetzuuK'  gegeben.  Wir  durften  dies  bei  dem  all- 
gemeiiieu  Verständnis,  dessen  sich  die  französische  Sprache  unbestreitbar  er- 
freut, nnbedenUich  wagen.  Bestimmend  ftr  ans  war  nicht  nnr  der  Vorgang 
anderer  Zeitschriften,  die  ihnlich  wie  unsere  Jahresberichte,  einen  inter- 
nationalen Charakter  tragen,  sondern  auch  der  Umstand,  dafe  die  Referate 
in  fremden  Sprachen  durch  die  Übertragung  ins  Deut«cbe  immer  leiden,  wes- 
halb wir  nur  bedauern  können,  nicht  auch  die  Referate  über  Italien,  Däne- 
mark u.  s.  w.  in  der  Muttersprache  der  üerren  Referenten  liefern  zu  können. 
Der  Redaktion  wnrde  die  Arbeit  wesentlieh  erleiebtert;  aaeh  rmpndbm 
wir  uns  jetzt  eine  gröbere  Verbreitang  der  Jahresberichte  im  Auslände,  du 
Punkt,  den  in  Betracht  zu  ziehen  wir  alle  Ursache  haben.  —  Wenn  es  aber 
in  der  Natur  der  Sache  liegt,  dafs  die  Geschichte  leicht  einseitig  nationale 
Tendenzen  verfolgt,  so  darf  die  deutsche  Geschichtswissenschaft  auf  den 
internationalen  Charakter,  der  äic  auszeichnet  und  der  in  jenem  Original- 
referat lediglich  so  tage  tritt,  nnr  stola  sein;  ja,  wem  Dentsdiland  angenbilek* 


&  folgt  bMtiiunt  in  Jy.  V  udi. 
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Ith  «iBe  lflitra4ft  StflIkQg  airf  d«m  Qebkte  du  Oeiehidil>wliBeii8eliaft  nicht  ab- 
wpraeheii  sein  wird,  lo  darf  man  wobl  aaeh  ngeii,  dafo^e  lustoiisehoD  Jahre»- 

tariehte  in  ihrer  nmftwenden  Gestalt  nur  in  Deutschland  entstehen  konnten. 

Die  zweite  Neueninp^  ist  die  Einführung  von  Abkürzungen  für  die  oft 
sehr  langen  Titel  ?on  Zeitschriften.  "Wir  folgen  auch  hierin  nur  dem  Vor- 
gänge anderer  Zeitschriften,  namentlich  der  Jahresberichte  der  Deutschun 
Morgenl&odischen  Oesellscbaft,  deren  AUdlnangen  irir  auch  dem  Prinili^ 
nach  in  weeentHehen  adoptiert  haben*  zonal  aie  in  einigen  Kapiteln  unserer 
Jahresberichte  (Indien,  Islam)  schon  Anwendnng  gefunden  hatten.  Allerdings 
konnten  sie  noch  nicht  vollstiinrliir  tind  nicht  gleich mäfsig  durchgeführt  werden. 

Kommt  diese  Neuerung  in  erster  Linie  dem  Umfange  der  Jahresberichte 
tu  gute,  80  wird  die  dritte  unseren  Benutzem  eine  wesentliche  Erleichterung 
geiiihren:  im  Index  ist  ÜDr  Abt  I  nnd  II  durchweg,  in  Abt  m  an  einseinen 
SIeDttt  die  Anmerknng  binsngefllgt 

Der  Index  weist  diesmal  ca.  7000  Nunmern  gegen  5300  in  Jg.  III  auf; 
allerdings  beruht  dic^«'  V»  rniehrung  anch  darauf,  dals  die  Antoren  bedeu- 
tenderer Kezensionen  aufgeführt  siud.  übrigeuä  wolle  mau  bei  Benutzung 
des  Index  die  Vorbemerkungen  zu  demselben  beachten.  — 

Wird  man  der  Redaktion  hiernach  hoffentlich  das  Bestreben  sugestehen.^ 
an  der  yer?ollkommnnog  der  Jahresberichte  neiter  so  arbeiten,  so  nissen 
wir  doch,  dars  noch  manches  in  bessern  abrig  ist:  wir  hitten  daher  um 
eingehendste  Kritik.  Was  uns  bisher  an  Rat  und  Wünschen  zur  Kennt- 
nis gekommen  ist,  haben  wir  nach  Kräften  berücksichtigt.  AWvn  Stand- 
punkten, politischen  wie  insbesondere  religiösen,  gerecht  zu  werden,  wir 
wiederholen  das,  haben  wir  nicht  erwartet  und  können  es  anch  nicht  wollen. 
—  Der  rOmisch-katholischen  Litteratnr,  selbst  wenn  sie  auf  gteiebem  Stand- 
punkt steht  wie  die  von  Mitgliedern  der  Gesellschaft  Jesu  geleiteten  ^Stirn- 
nien  ansi  Maria- Laach',  in  denen  die  Tendenz  oft  den  wissenschaftlichen  Ge- 
hau überwiegt,  ist  Berücksichtigung  nach  bestem  Wissen  and  WUleu  der 
Kedaktion  zu  teil  geworden;  manchem  werden  wir  dabei  eher  zu  weit  ge- 
gangen sein.  — 

bt  ToUstSttdlgkeit  in  Torfthrung  der  historischen  Litteratar  eins  dar 
Hssptsiele  unserer  Jahresberichte,  so  urird  hier  die  erneute  Bitte  an  Ver- 
leger, Vereine  nnd  Autoren  gerechtfertigt  scheinen,  uns  durch  Zusendung 
von  Rezensionsexemplaren  zu  untei-ütützen.  Wo  eine  solche  nicht  möglich 
ist,  wttrden  wir  den  Autoren  cvont.  schon  für  Mitteilung  einer  entsprechen- 
den sachlichen  Analjse  dankbar  sein.  Den  zahlreichen  Verlagsfinnen,  die  uns 
Bsaennlonsexemplare  haben  zogehen  lassen,  sagen  wir  unsem  besten  Dank. 

Auch  in  diesem  Jahre  erfüllen  wir  eine  schmerzliche  Pflicht,  wenn  wir 
der  Verstorbenen  unseres  Kreise?;  gedenken.  Hier  haben  die  Jahresberichte 
einen  besonders  schweren  Verlust  erlitten  durch  den  Heimgang  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Johann  Gustav  Droysen.  Seine  Bedeutung  für  die  Wissenschaft 
SU  würdigen  ist  hier  nicht  der  Ort:  fQr  die  Jahresberichte  hatte  er  das  leb- 
haiksste  IntereeM  nicht  nur  bei  ihrer  Begründung,  so  welcher  er  durch 
eigene  Mitarbeit  in  Ja  I  beitrug:  aoch  später  hat  er  sich  stets  als  treuen 
Freund  durch  Rat  und  That  bewiesen.  Wenn  das  Unternehmen  mehr  und 
mehr  auf  festen  Grund  und  Boden  gelangt  ist,  so  hat  er  daran  ein  hervor- 
rsgendes  Verdienst:  die  Kedaktion  wird  sein  Andenken  in  dankbarer  Treue 
bewahren. 

Ein  ffwaiter  Yerinst,  der  die  Jahmbeiichte  betroibn  hat,  ist  der  des  Harm 
Dr.  H.  Zurborg  in  Zerbst,  desMn  fruhieitigen  Tod  am  16.  Januar  d.  J.  vät 
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ttM  viele  Kreise  der  WiBMUBcbftft  beklagen  werden :  er  ist  ans  einer  um- 
fassenden nnd  fruchtbaren  wissenschaftlichpii  Thfttigkeit  scbneller  als  es  zu 
erwarten  war,  herausgerissen.  Die  Kedaktion  wird  ^ein  Andenken  um  so 
melir  in  £liren  halten,  als  er  die  Jahresberichte  nicht  nur  mit  hat  begrün- 
den lielfen,  Bondem  auch  treo  bei  uns  ausharrte:  das  Referat,  das  unsere 
Leser  In  Jg.  Y  tod  ihm  leten  werden,  ist  eine  lelner  leteten  Arbeiten  ftber- 
hmpt 

In  weniger  nahem  Verhältnis  stand  zu  den  Jaliresbericbten  Herr  Oe- 
heimrat  Prof.  Dr.  Lepsins;  gleich wolil  mfisseu  wir  auch  seiner  als  eines 
unserer  Qönner  in  Dankbarkeit  hier  gedenken.  Seine  Teilnahme  für  unser 
Unternehmen  war  es,  die  unsern  Mitarbeitern  und  der  Redaktion  die  reichen 
HQlbmittel  der  hieeigen  Königlichen  Bibliothek  in  ausgiebigster  Weise  rar 
Verfügung  stellte:  wenn  die  Jahresberichte  der  Wissenschaft  Dienste  leiaten, 
die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin,  die  er  ja  leitete,  bat  dnran  einen  weeent^ 
liehen  Anteil. 

Die  Verstorbenen  aber  fuhren  uns  in  den  Lebenden  zurück:  wenn  wir 
zum  ScbluIiB  unseren  Herren  Mitarbeitern  sowie  allen  denen,  die  uns  bei  dem 
Znatandekommen  dieees  Jahrgangs  freundlichst  unterstotst  haben,  nnseren  nnf- 

riehtigsten  Dank  aussprechen,  so  dürfen  wir  insonderheit  der  Beamten  disr 

hiesigen  Königliehen  Bibliothek  nicht  vergessen:  auch  sie  sind  unseren  viel- 
farbon  Wünschen  mit  liebeuswOrdigster  Bereitwilligkeit  überall  entgegen- 
gekommen. — 

Wie  bereits  erwähnt,  schied  ans  der  Redaktion  unser  langjAhriges  Mitp* 
glied  Herr  Dr.  Abraham,  dem  an  dieser  Stelle  unser  Dank  gebohrt  fÄr  das 

bedeutende  Verdienst,  das  er  sich  um  Begründung  der  Jahresberichte  er^ 
werben  hat.  Denn  die  Herausgabe  d(;r  Jahresberichte,  die  unabhängig  von 
ihm  schon  von  anderer  Seite  geplant  und  in  Angriff  genommen  war,  ist  durch 
seine  Anregung  zu  einer  Sache  der  Historischen  Gesellschaft  gemacht  worden, 
und  dies  Verdienst  wird  dadurch  nicht  geschmlUert,  dafs  sie  in  einer  andern 
Form  als  er  beabslehtigt,  ins  Leben  traten. 

Jg.  V  ist  bereits  in  Bearbeitung;  sei  Jg.  IV  einer  freundliehen  Auf> 
nähme  empfohlen  1 

Berlin,  im  Oktober  1Ö84. 


Die  Redaktionskommission. 
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I.  8  i  g  I  e  n. 


a)  AUgemeiue  Zeitscbriftcu  u.  A. 

AAfithr.  =  A-rchiv  f.  Anthropologie  (BraujuKb«.). 
AAZ.  =  Augiibiiqsir  AUg«m.  Zeitnns. 

As.  =  Tbe  Academy. 
ADB.  =  Ailg.  deutsche  Biogrmphie. 
AELKZ.  =  AJlg.  ev.-luth.  Kirchen-Zeitung. 
AEMÖ-  =  Archaeol.-epigr.  BÜtt.  aiu  öftteir. 
AEO.  s=  Annale«  de  rextremo  orient. 
AICA.  =8  AwwU  datt'  fwttt.  di  Cotve^p.  v 
eheol. 

AJTh.  =  Amer.  Joarn.  of  FhUol. 
AKDV.  =  Am.  f.  Konde  d.  deotwh.  Vorecit. 
AKKK.  =  Archiv  fftr  kathol.  Kirchonrecht. 
A£M.  =  Abhandlgn.  s.  Kande  d.  Morgenlandei. 
AHO.  =  Annale«  du  Mn«^  Qnimet 
AÖG.  =  Arth-  für  öaterr.  Qeach. 
APhC.  =s  Annale«  de  philtwoplüe  chr6l. 
AidiZg.  =  Archäol.  Zaitraf. 
Ath.  =  The  Athenaeum. 
AZg.  =  ADgem.  Zg.  (frfiher  Augsburgcr  AZ  ). 
BAC.  =  BalJetiBo  di  avebaol.  cristüuHu 
BCH.  =  Bullet,  de  corresp.  hellen. 
BECh.  —  Biblioth.  de  l'^oole  de«  Charte«. 
BEG.  =  Bull.  Epigraph,  de  la  Onie. 
BewGI.  —  Bewei«  de«  Glauben«. 
BICA.  =  Bull,  deir  lastituto  di  Correapond.  arch. 
MUS.  ~  Beitrig«  IBr  d.  Kund*  d.  indogarn. 
Sprachen. 

BTLVNI.  —  Bijdragen  tot  de  Taal-,  I^d-  en 

Volkenknnde  ran  Ntderlndadi  IiidiS. 
Obfi.  =:  Cabinet  hiator. 
CBL  =  Centrai-Blatt  (ohne  Zu«atz:  Zarncke« 

Litterari«che«  CBl.). 
ü£.  =  Compte  rendu;  ohne  Zu«atz;  der  Acad. 

de«  In»cr.  et  BeUo«  Lettre«. 
DUb  =  Deutw^he  UtMBtnr^. 
Dft.  =  Deutacbe  Revue. 
DB*.  =  Deutsche  Rnnd«chau. 
FDO.  =  Forschangoo  t.  deutnrh.  Qaadiieht«. 
G6A.  —  Qattinger  gelehrte  Anseigm. 
HB.  •=  Hebrai«che  Bibliographie. 
fiJb.  =  Hietor.  Jahrb.  d.  Odrr«»4}M0llwlia!l. 
HPBI.  =  fli«tor.-polit.  Blättor. 
HZ,  —  HietoriBche  ZoiUcLnft- 
JA.       Jooraal  afliatiqne. 
lAat  =  ladiaa  Antiqaiiry. 
JAOS.  =  Journ.  of  tbe  Aiuorican  OhenüiJ 

Sodetj. 

JASB.  =  Joom.  of  the  Äsiatir  So^  of  Rpngal. 
JB.  =  Jahre«berirhte ;    ahne  Zn«atz:  Jahre«- 

her.  der  Qe«eMehtaim«en«c]iaft. 
iSBAS.  =  Journal  of  the  Bombay  Brauch  of 

the  Boyal  A«iatic  Soe. 
JBmiQ       Jahmbor.  d.  daalMh.  Ifafswlind 

OeMllwrh. 

JfBAS.  =  Journiü  of  the  Ceylon  Braach  of 
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Altertum. 


I. 

L  SteriL 

Ägypten. 

Was  keine  Berechnung  des  Gelehrten  vermuten  uud  keine  Phantasie 
dca  Dichters  enlenken  konnte,  das  hat  in  dem  alten  Wuuderlande  aus  der 
Tiefe  der  Jabrtftomd«  du  J.  1881  u  den  Tag  gefMert  Hau  driogt  In 
die  GtaMnunmem  der  nralten  Könige  von  Memphis  ein,  man  findet  die 

Leiber  der  mächtigsten  Herrscher  des  hundertttiorif^cn  Illebens  unversehrt 
und  mit  dem  letzten  Schmucke  ihrer  königlichen  Wurde  angethan  in  iliren 
Särgen.  Die  Geschichte  der  Altertumskunde  kennt  keine  Entdeckungen,  die 
so  erstaunlich  wären  wie  diese  innerhalb  weniger  Monate  in  Ägjrpten  ge- 
maehten  —  die  Offiinng  der  Pyramiden  bei  Saqqärah  nnd  die  Anflindiuig 
des  VerstoclLea  in  Deur-elbahri.  Sie  nehmen  daher  bei  nnsemn  diesmaligen 
Berichte  unsere  Aufmerksamkeit  zunächst  in  Anspruch. 

Von  drii  Pyramiden,  deren  sich  einige  70  am  Ranrlc  der  libyschen 
Wüste  hinziehen,  waren  uns  durch  Herodot  nur  die  drei  grulstcu  bei  Gkeh 
als  die  Gräber  der  Könige  Cheops,  Chephren  und  Mycerinus  bekannt  Für 
die  enie  hatte  eine  im  Innern  anfjBefandene  Inaclirift,  Ar  die  drüte  der  nodi 
erhaltene  Sarg  seine  AngalM  bestätigt.  Welchen  Königen  aber  die  übrigen 
Pyramidengrüber  zugehörten  nnd  ob  etwa  uncntficckto  Inschriften  in  den- 
selben uns  dartlber  belehren  könnten,  das  wufsteu  wir  nicht  Hatte  doch 
schon  mancher  kleinmütig  die  Hände  sinken  lassen,  der  des  Geheimnisses 
ihrer  Baukunst  unkundig  die  Grabkammern  unter  diesen  Steinbergen  zu  er- 
sefalielsen  sich  onter&ngen  hatte.  Gleichsam  xnm  Abschlnb  seiner  erfblg- 
gewohnten  Tbitigkeit  hatte  sich  der  Leiter  der  Ausgrabutm*  n  in  Ägypten 
Mariettc-Pa«:f ha  die  schwierige  Aufgabe  gestellt,  die  Öffnung  der  noch 
verschlossenen  Pyramiden  bei  Saq(iarali  (in  die  durch  Stufenbau  ausgezeich- 
nete grölst e  derselben  hatte  schon  v.  Miuutoli  vor  60  Jahren  leichter  ein- 
dringen können)  in  Angriff  zu  nehmen.  Sein  Plan,  nach  dem  er  die  mflh- 
same  Arbeit  an  der  Noidseite  begann,  war  wohl  dnrchdacht;  das  Unter- 
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ufibmea  gelang  und  lohnte  Uber  alle  Erwartung.  Tor  wSnm  Tode  nocb,*) 
m  AnfSug  des  J.  1881,  ward  ihm  die  Kachrieht  Ton  der  Offhang  dreier 

Pyramiden,  and  seinem  Nachfolger  Maspe ro  glttdite  alsbald  die  mehrerer 
anderer.  Das  ganze  zwischen  Abusir  und  Dahschur  gelegene  Pyramiden  ff 
ward  so  aufgedeckt:  was  aber  fttnf  P\ rami(l»^n  eine  unvergleichliche  Wichtig- 
keit verleiht,  ist  der  ungeahnte  Umätaud,  dafs  ihre  den  Kern  des  Baues 
bildenden  Grabkamraem  mit  Iilflcbriften  nnd  Yersierongw  reich  gescbmfldct 
aindf  aas  denen  zunächst  hervorgeht,  welehe  Kdnige  in  ibnoi  bestattet  lagen. 
Die  Pyramiden  bei  Saqqarah  wurden  von  Pharaonen  der  V.  und  VI.  Dynastie 
erbaut,  nflmlich  No.  35  des  Lepsinssehen  Planes  von  ünas  (Onnos),  No.  30 
von  Teta  i^Othoes),  No.  3G  von  Mciini  Po|ii  I.  (Phiosj,  No.  39  von  Meronrä 
MiLtemsaf;  (Methusuphis),  dessen  Mumio  uiau  noch  in  seinem  Sarkopliage 
ftnd,  nnd  Ko.  41*  von  NefrkaiA  Pcpi  IL  j(Phiop8).  Die  gleichÜAlls  geOfltoeten 
Pyramide  No.  S7,  welche  nur  einen  leeren  Sarkophag  wtliidt,  aowie  No.  38 
und  No.  40  lialu  n  Inschriften  nicht  ergeben.  Diese  Au^rabungen  haben  ans 
nicht  nur  über  <lie  Anlage  und  die  Bauart  der  Pyramiden  vollends  auf- 
geklärt, sondern  uns  auch  ein  unschätzbares  Material  für  die  Erkenntnis  der 
ältesten  Religion  und  der  frühesten  Sprachform  enthüllt  Sie  haben  aus  den 
geistigen  Inhalt  eines  Zeitalters  ttberliefert,  welebes  Griechen  nnd  BOmem 
mythisch  war,  der  BlQtezeit  des  Ägyptischen  Reiches  aber  schon  als  ein  weit 
zurückliegendes  Altertum  erschien.  Von  all  den  begeisterten  Berichten, 
welche  der  Welt  von  diesen  Ercipnisscn  die  erste  Kunde  brachten,  mag  ef? 
genüf^en,  den  von  Ii.  Lcpsius^)  zu  erwähnen,  sowie  den  von  H.  Brugsch,*) 
der  die  Loscbriftcn  aus  der  Pyramide  des  Methasuphis  mitteilte,  ferner  die 
YerQffBotKcbnng  der  Texte  aus  der  Pyramide  Pepi  L  dnreh  8.  Blreh*)  nnd 
ans  der  des  Onnos  durch  Haspero.^  Die  Sprache  dieser  Zeit  ist  dunkel 
und  schwierig  und  von  der  spätem  vielfach  abweichend.  J.  Lauth')  hat 
viel  gewagt,  wenn  er  uns  die  Texte  Pepis  bis  aufs  Wort  verdeutscht  Ks 
spricht  sich  in  ihnen,  soviel  erkennen  wir,  der  Glaube  an  die  Fortdauer  des 
Lehens  in  einer  andern  Welt  oftmals  seltsam  und  beäugstigL  aus. 

Nach  diesen  glflcklichen  Ergebnissen  wandte  sich  Maspero  der  Pyramide 
von  Meidüro  zu,  welche  schon  durch  ihre  Form  ungewöhnlich,  von  vornherein 
für  die  allcrälteste  gehalten  werden  darf,  da  sich  in  ihrer  Umgebung  Gräber 
anf5  dem  Anfange  der  lY.  Dyn.  befinden.  Es  gelang  auch,  die  den  Bau  be- 
deckenden Scliutlborge  zu  durchbrechen  und  in  einem  beschwerlichen  Gange 
vorzudringen:  aber  üble  Luft  und  unerträgliche  Hitze  nötigten  von  der  wei- 
teren, noch  immer  aussichtslosen  Arbeit  absustehen.  Nor  die  Namen  aweier 
Hflnner,  die  sich  etwa  in  der  Zeit  der  XX.  Dyn.  Terewigt  hatten,  ftnd  man 


1)  Au-.  Mari.-tto  f  18.  Jan.  1881;  vgl.  E.  llcvilloiit,  Eov.  (TIE.)  U,  317— .120;  E. 
Dosoille,  les  dc<but«do  Mar.-P.  lioulo^«  sitr-mor,  28  S.;  A.  Bboni)  A.  Hmx.,  ef4}U.  de  m  Tie 
et  de  MM  tnr.,  «toc  aoo  bibliographio  de  mm  ooovtm,  Gaz.  d.  beanx-wrta.  S4,  f89— -CS.  —  2)  Bm 
er.tto  Zei«  licn  in  dienern  Nuiiioii,  welche?»  Brugsch  mit  Zweifol  Ilor  oder  llun  spricht,  scheint 
don  Wort  Mat  oder  Mont  zu  haben,  wodurch  die  numothuuixche  fona  Methamphia  ph 
Mihlttit  wild.  —  3)  Ober  d.  WiedererBfib.  tweier  ig.  Pyr.  naeh  Uitt.  r.  Vnt  Bngeeb.  ICB. 
d.  Herl.  .\lc.  Mörz.  —  4)  Zwoi  Pvr.  m  Ihm  Iiit  aas  d.  Zeiten  d.  VL  Dyn.  Z.  f.  ig.  Si.ra<  lic 
etc.  (ZJ^.)  XIX,  1^15.  Vgl.'  Berl.  MB.  &.  324—37.  —  h)  Betnarka  on  ooe  of  the 
newly  dieoor.  pyr.  of  SeldoNraJt.  Frooeed.  of  fhe  See.  of  BibL  Axeh.  (P8BA.)  XI,  9S— 96.  — 
6)  La  pyr.  du  roi  Ounan.  Jtccuoil  de  travaux  rclat.  ä  !a  philo!  et  r:ir<  h^l.  £g.  et  vinyr 
(UT.)  Ui,  177—224.  (Noch  nicht  beendigt.)  —  Von  Maaporo  sind  auch  Berichte  Uber  die 
foiiiUes  en  J^gypte  an  ^  Ae.  d.  Iiwcr.  gelangt;  man  findet  denn  «ufiwrdeiii  ia  d.  Ae,  v.  im 
Atfa.  ^  3)  D.  FynnideiitAitB.  HBndi.  6B.  U,  S. 
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dort  angeschrieben,*)  —  ein  neuer  Beweis,  wie  wenig  man  schon  im  ägyp- 
tiaehAn  Altertome  die  EntweUmng  der  Königsgräber  gesebent  bat. 

Anderer  Art  ist  die  überraschende  Entdeckung,  die  mau  im  Sommer 
1881  in  Theben  machte.  Hier  konuten  einige  Araber  nicht  länger  geheim 
haltea,  dass  ihnen  in  Deir-elbahri  (»i.  Ii  das  nördliche  Kloster)  ein  Versteck 
bewölkt  war,  dessen  ttbeiTeichou  luhaii  sie  seit  mehreren  Jahren  bei  kleinem 
nagebentet  und  zn  ihrem  Vorteil  genittat  hatten.  Ein  gerftnmiges  Gemadi, 
zu  welchem  von  einem  1%  m  tiefen  Schachte  ana  ein  74  m  langer  Gang 
ffthrt,  enthielt  in  Reihen  nnd  übereinander  geschichtet  einige  30  Särge  mit 
ihren  Mumien,  30  sogenannte  Canopenvasen,  mphr  als  3500  Totenstatuetten, 
das  lederne  Zelt  einer  Königin  und  H  Papyrubiuilcn.  Ks  haben  hier  KöTiif^e 
und  Anverwandte  des  küuiglicheu  Hausen  aus  der  XVii.  bi^  XXI.  Dyu.  ihre 
prankloae  letzte  Rnhestltto  geftmden:  in  jener  unruhigen  Zeit,  in  welcher 
aich  der  Hemchaft  die  Libyer  von  Bnbaatis  bemächtigten,  Imtte  die  Über- 
ftthrong  dieser  Särge  ans  den  Felsengrtlftcn  auf  obrigkeitlichen  Befehl  statt- 
gefunden; daher  ist  dor  Fund  für  die  Geschichte  der  XXi.  Dyn.  besond^^rs 
belangreich.  Alles  wurde  ohne  Verzug  zu  seiner  Asserviernng  in  das  Museum 
ra  BüUq  belDfdert,  und  was  märchenhaft  erscheinen  könnte,  gerade  die  be« 
ftthmteateo  Pharaonen  sind  dort  nunmehr  leibhaftig  vereinigt:  der  König 
Taft  m,  der  Vasall  der  Hyksoe,  Amosis,  ihr  Überwinde,  Amenophis  I.  und 
seine  Gemahlin,  die  drei  Thutmosis,  Sethos  I..  Ramses  II.,  Panotem  u.  a. 
l>er  von  den  Gri^n  hon  hoch«iei)riesene  Sesostris,  möge  er  nun  Ramses  II. 
oder,  wie  uns  giaubiichcr  duukl,  .Thutmosis  HL  sein,  ist  nicht  länger  ein 
Mythna,  sondern  ist  eine  greübare  Gestalt  geworden.  Diesem  einzigen 
Fund  hat  uns  G.  Maspero  giüebrt  gesdiildert*)  nnd  bildlich  zn^üiglich  ge- 
macht.') Auch  die  BeschreiboDgen  von  Lef^bure,^)  von  S.  Birch^)  and 
von  A.  B.  Edwards*)  seien  genannt  Eine  Übersicht  über  dio  mannig- 
fachen Entdeckungen,  welche  die  Äg}7>tologie  in  den  letzten  ,!  iln  rn  l)i  reicliort 
haben,  gab  der  Erslatter  dieses  Berichts.^;  Sie  haben  die  iiuiluuu^^eu  und 
Wflnaehe,  welche  &  Ehers*)  aussprach,  weit  ttbertroffen. 

Auf  die  geschichtlichen  Darstellungen  des  Jahres  haben  die  Funde  in 
Memphis  und  Theben  iliren  Einflufs  noch  nicht  geltend  gemacht.  Aber  die 
Teilnahme,  welche  man  der  Erforschung  der  ägyptischen  Geschichte  zuwendet, 
ist  in  der  Zunahme  begriffen,  vor  allen  andern  Ländern  in  England,  und 
zwar  in  solchem  Mafse,  da£s  neben  der  f&rdersamen  ^Andent  history'  von 
8.  Birch  und  der  2.  en^^hen  Ausgabe  der  Ctoschichto  von  Brogsch,  dnrcb 
deren  Anzeige  im  vorigen  Jahresberichte^)  wir  dem  gegenwärtigen  schon 
TQ^egriffen  haben,  die  für  noch  allgemeinere  Belehrung  berechnete  Geschichte 
des  alten  Ägyptens  von  G.  Kawlinson^")  sich  selbdritt  um  die  r»fFentliche 
Gunst  bewerben  konnte.  Dieses  opus  bipartitum  ist  freilich  etwas  anderer 
Art,  indem  ea  in  Bd.  L  auf  einem  naturgescbichtlicben  und  geographisdien 


1)  A.  fi.  Edwards,  Um  opening  ol  Um  pyramid  of  Meidoom.  Ao.  Jaa.  1888.  —  2)  Sur 
k  cMfcstte  Uttmt.  k  Dlr-el-Bdint  en  jniNel  ISSl.    Verh.  d.  T.  Intoniit  Oriflni^OoBgr.  m, 

12—24.  Rex.  i'gjptol.  (RE.)  II,  314— 3 16.  —  3)  La  truuvaille  do  Doir-cl-Baliari,  avcc  20 
pkotoip.  par  £.  Brugiclu  Kairo,  Monr^s.  —  4)  La  puita  do  Doir  el  balian.  Ann.  da 
IfMfo  Chii«i«t  (AMG.)  IV.  —  6)  Rmnarka  oa  Üw  nmti  dfmoveriea  at  tho  D«ir  «1  bahari. 
PSBA.  XI,  r»  f.  u. .  The  nnimios  of  Ihc  noir  ol  l^aliari,  in:  Time,  a  nionthly  mag.  (Lond.), 
^o.  33,  &  311—49.  —  6>  The  duouTcry  at  Thobes.  Ac.  13.  Aug.  —  7}  Art.  'Äi^ptvlogio', 
JaliTM-Bappl.  1881/82  sn  Maym  Kamm^Ltx.  B,  9—14.  —  8)  Yoradüige  a.  naneii  iisypt. 
Au«icral.$ai  Uniwr«  Znt,  Nu.  8.  9)  III,  I,  SB  A  ia>  Hirt,  of  anc  E^jpi  London, 
Loognans.    8  vcdL 
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Hintergrunde  ein  nicht  obles  Bfld  der  SgypÜBChen  Kultur  entwirft  und  im 
xweiten  mit  einem  chronologischen  Überblicke  anhebend,  zur  Geschichte  der 
Dynastieen  fortschreitet,  dnrchgehends  aber  die  Anschanlichhcit  des  Dar- 
gestellten durch  Illastration  zu  heben  sucht.  Da  wird  man  denn  seltener  ge- 
wahr, dafs  die  Ägyptologie  nicht  das  eigentliche  Fach  des  Vf.  ist.  und  findet 
sich  mituulcr  durch  eine,  ich  will  nicht  sagen  kritische,  aber  um-  uud  ein- 
sichtige Behandlnng  angeregt  Wenn  er  die  vielheredeten  SeerOilcer  anftUilt, 
welche  dem  Bestände  des  ägyptischen  Reiches  der  XIX.  nnd  XX.  Dyn.  so 
bedrohlich  wurden,  und  in  der  Tajnnna  die  Danai  (wir  würden  eher  die 
Dannier  in  En^ilgung  ziehen),  in  den  Solrardana  die  Sardi,  in  den  Schakelscha 
die  Siculi  und  den  Talscha  die  lusci  uder  i  ursci.  Tursccr  der  Eugabinischen 
Tulciu,  iu  liüu  Uaschascha  die  Osci,  iu  deu  Zakru  die  leueri  erkeuut,  so 
nrteilt  er  so:  *The  argument  which  bas  the  greatest  foroe  in  &TCnr  of  the 
proposed  identifications  is  the  cnmolsÜTe  one.  Wliüe  severally  and  separately 
coDsidered,  the  identifications  are  in  almost  every  case  doubtfnl,  they  lend 
snpport  to  each  other  by  the  way  in  wliich  they  blend  into  an  harmonioas 
whole.  No  counter  theory  bas  been  pro}Kj>cil  which  is  ncarly  so  plausible*. 
Die  Brugschiscbe  Theorie,  nach  der  die  auszieheudcu  Hebr^r  ihren  Weg 
nicbt  dmreh  das  rote  Meer,  sondern  durch  den  Sirbonitischen  See  genommen 
hAtten,  ist  ihm  ^beyond  a  donbt  cxceedingly  ingenions,  bnt  it  has  failed  to 
convince  more  than  a  selected  few'. Dafs  die  D>'nastie  von  Bubastis 
nicht,  wie  derselbe  geistreiche  Forscher  aufgestellt  hat,  Assyrcr  waren,  gilt 
unscrm  Vf.  ais  eine  ausgemachte  Sache;  er  bemerkt,  dafs  sie  nach  Birch^) 
^pofisibly  Libyaus'  gewesen  siud,  —  eine  Vermutung,  deren  RichUgkeit  unser 
TOijAhriger  Beitrag  erwiesen  hat  Ohne  die  Untennchung  selbständig  m 
fillffen,  haben  doch  die  gewonnenen  Ergebnisse  zu  verbreiten  femer  R.  S. 
Poolc,*)  Er.  Wilson*)  und  in  Ägypten  II.  de  Vaujany®)  geholfen,  während 
Fr.  Lenormant")  im  2.  Teile  seines  recht  anziehend  illustrierten  grofsen 
Werkes  die  geschichtliche  Stellung  Ägyptens  in  der  alten  Welt  auf  ethno- 
logischen und  kulturhistorischeu  Unterbau  begründet.  —  Das  Verhältnis  der 
ägyptischen  Urhanden,  welche  die  Hieroglyphen  darbieten,  zu  deu  geheiligten 
Überlieferungen  der  Bibel  beschäftigt  fortwährend,  wie  es  sdieint,  weite 
Leserkreise  in  P.ngland,  denen  einesteils  mit  möglichst  bestimmten  Daten 
über  den  Aufcnthnlr  der  Hebräer  in  .\gypten  sehr  gedient  wäre  und  andern- 
teils  die  Neigung  l^eiwohnt,  in  Ägypten  den  letzten  Grund  alles  Geistigen  zu 
erkenuen.  Dieser  Umstand  begünstigt  mauche  schriftstellerische  Thätigkeit,'*) 
namentlich  auch  D.  J.  Heath<}  nnd  0.  Massey.  ^<^)  IHesen  sehUe&t  sich 
Termotlich  eine  Schrift  von  Sarrasi^^)  an. 


1)  2,  rAi.  ^  2)  2,  35.^).  —  *?)  Ane.  hist.  S.  115.  —  4)  Anr.  Kjrypt  in  iU  romparat 
relaüüüs.  l'.ts  turc  dclivercd  at  tho  r.  inslitutiuti  in  lel>r.  aml  iwarch  1881.  CouUlui).  E.  maj, 
july,  aug..  fcpt.  —  .') )  The  K^ry])t  of  tho  pKwt  with  illn«trat  Lond.,  Kogan  Paul,  Trench  CÖ. 
475  8.  —  0)  Hi^t.  do  l'K(|.  dop.  Ich  toinps  Ici*  jilu«  rotuli'fl  juBiju'  i  n  jrnir».  fijrypto  anc, 
dominatiuD  mu»ulni..  c\]it'd.  fran^.,  Mohamcd  Ali  et  dynastic.  Lc  l'aire-l'ariH,  MaifionneuTO. 
—  7)  Hiat  anc.  do  l  oriont.  9.  U.  Pllris,  A.  Lery.  1:  473  S.;  Ii:  (1883)  461  S  —  8>  £K}pt 
M  BMn  in  mripluro  and  in  the  Tnonnraont.-*.  lAUid.,  HoIhor.s.  400  S.  12".  —  i)}  ^'.L'\■■\)t  riöW 
of  the  Exodus  frnm  tho  .SixtL  Anaatasi  papyrua.  i'aleat.  explur.  fund  quart.  atateni.  yi'-y.  — 
10^  Abook  of  tho  begiiiriiiig,  containing  an  attompt  to  recoTor  and  necnatitate  the  la»t  til  ih« 
of  Üie  myth  sind  niyti  rip«,  type«  and  syinbolft,  rcH^on  and  language  miÜi  K>?yi>t  for  thu 
niouth-piece  and  Alriua  o»  tho  liirth-plac-o.  Lond-,  Williams  de  Norgate.  ü  voll.  VUl,  603 
II.  «84  S.  —  11)  L'a&tiqtt«  Oiimt  MnUi  ptr  im  MlrovljplMa.  IVmImu«.  Ober  diMo  vgL 
s.  8.  41». 
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Merklichen  Fortscliritt  bezeichnen  bei  dem  gegeiiiArtigen  Stande  der 
riffyptischen  Geschichtsforschung  in  der  Regel  nnr  einzelne  ans  Licht  ge- 
zogene oder  dem  Verständnis  sprachlich  eröffnete  Texte,  deren  wieder 
mehrere  zn  Terzeichnen  sind.  Wie  die  Entdecktmgen  in  Memphis  und  ihebea 
der  Gesehlehte  der  YL  und  der  XXI  Dyn.  förderlkh  werden,  habe  ieli  oben 
«Dgedentet  Eine  wichtige,  nur  mit  scharfem  Glase  and  hoher  Leiter  erreldi- 
bare  Inschrift  am  Speos  Artemidos  oder  Stabel  Antir,  die  zu  Anfang  der 
XVITT.  Dvn.  eingegraben,  der  asiatischen  Fremdliorrsf  haft  der  Hykso?  pc- 
denkt,  konnte  W.  Golenischeff liefern.  Jemand  buriihrat  sich  dajjelböt: 
*Ich  stellte,  was  iu  Verfall  geraten  oder  unvollendet  geblieben  war,  her.  Denn 
es  bansten  im  Umkreise  Unterfigjptens  mid  in  der  Stadt  Avaris  die  lamo 
(Asiaten),  und  Fremdlinge  ringsumher  hatten  die  alten  Denkmäler  zerstört, 
sie.  die  ohne  den  Gott  Ea  herrschten*.  Die  sagenhafte  Darstelhing  über  den 
Verkehr  des  Königs  Taa  Iii.  der  XML  Dyn.  mit  einem  der  letzten  Hyksos- 
küuige  Apophis  behandelte  G.  Maspero^)  aufs  neue:  ob  dies  der  König 
B&'&a^qenn  Apophis  oder  der  ans  einer  Insehrift  im  Berliner  Museum  von 
mir  mitgeteilte  BA-fta-ns  Apophis  ist,  mois  dahin  gestellt  bleiben;  jedesfidto 
wmrde  im  33.  J.  des  letztem,  was  mir  wichtig  erschien,  der  mathematische 
Pap}TB8  des  britischen  Musenms  geschrieben,  wie  A.  Eiscnlohr^)  bekannt 
machte.  Derselbe  veröffentlichte  auch  ein  Monument  der  dunklen  XJ.  Dyn.,*) 
wSUircnd  W.  Golcnischeff^)  nach  einem  Ostracon  im  Florentiner  Museum 
die  Anfinerksamkeit  anf  etaen  wenig  bekannten  König  der  xm.  Dyn.  lenkte. 
T.  H.  Lewis  ^  gab  eine  dankenswerte  Naehrieht  Aber  die  Raineu  des  alten 
Tempels  beim  heutigen  Tell-el-yehfldi,  an  dessen  Ausbau  namentlich  Ramses  III. 
grossen  Anteil  gehabt  hat.  S.  liirch')  stellte  die  ägyptischen  Denkmäler 
aus  der  Hegierung  des  Athiopen  Taharka  zusammen,  die  freilich  weniger 
wichtig  sind  als  die  deutlichen  assyrischen  Oberlieferungen  ttber  diesen  König. 
Dieselben  bestätigen  aoeb  den  vielbezweifelten  Feldsng  Nebnkadneaars  gegen 
Ägypten,  wie  T.  G.  Pinches*)  leigt  Durch  zwei  liieroglyphiscbe  Inschriften 
glaubt  E.  Revillout  '^)  die  Thatsache  gesichert,  dafs  Araasis  TOn  mtltter- 
licher  Seite  der  Familie  seines  Vorgängers,  dessen  Schwester  er  geheiratet 
hätte,  bereits  nahe  stand.  Viel  ntltzliches  Material  zu  der  Geschichte  der 
mittlem  Dynastieoi  hat  G.  Maspero  ans  dem  reichen  Tnriner  Mnseom  ge- 
wonnen,anderes  in  einem  gemischten  Anfsatze^Ö  gesammelt,  In  welchem 
er  auch  die  Identifikation  dmr  aos  den  Feldzügen  Thutmosis'  III.  bekannten 
palestinäiscben  Städte  einer  neuen  Prflfung  untcmieht.  E.  Re  v i  1 1  out  hat  fort- 
gefahren aus  den  dcraotischen  Urkunden  Aufklärungen  über  die  späten  Epochen 
der  Geschichte  zu  liefern.  Aus  der  von  ihm  erschlossenen  demotiäciien  Chronik, 
welche  die  Geschichte  der  XXVllL  bis  XXX.  I>rn.  in  unruhiger  und  gewisser^ 
maf:»en  prophetischer  Sprache  schildert,  gab  er''')  weitere  Auszüge;  mandie 
Schwierigkeit  der  manethomschen  DanteUong  scheint  dnreh  diese  merk* 


1)  Notiee  an  text«  luirogl.  de  Stabel  Antar.  ET.  Iii,  1—8.  —  2)  BtadM  igjpt. 
(Vmr.j  MaiMmwav»)  I  t:  Btadw  qnolqaoa  pointaiM  «t  mr  quelqoM  texte*  idat  «dx  fim»> 
raülo«;  !e  ronf  ■  l  AiHvi  et  do  Soknounri  fS.  82—216).  Vgl.  JA.  1880,  ftir.— jnin.  — 
3>  An  hütor.  moDuroent.  PSBA.  Xi,  97—8.  —  4)  ibid.  XJ,  98—102.  —  6)  Kotico  «.  un 
«•bMM  hünt  da  Mm.  de  Flmmee,  «vee  deox  phnMÜMi.  BT.  III,  3 — 7.  —  g)  T^l-d- 
ythoodeh.  (The  nound  of  the  Jow),  Transact  of  the  So<<.  of  Bibl.  Arcbaeol.  (TSBA.)  VII, 
177 — 9S.  —  7)  On  «omo  monuinmiU  of  the  mgn  of  Tirhaluh.  Ibid.  S.  193—809.  — 
8)  A  MV  bugm.  of  tiM  kiit  of  Kebndi.  Ibid.  8.  SlO—lSS.  —  9)  U  üBaune  et  la  mtee 
fAmudM.  RE.  H,  96—98.  —  10)  Rapport  s.  ane  roiMion  on  It.  RT.  III,  103— 1«8.  — 
11)  Not««  Mir  qoelqiuw  poiaU  do  graiiuii.  et  d'hiat.  ZJES.  XIX,  116—131.  —  12)  Seeond 
•ste.  de  1»  dUMuqoe  dteei  de  Me.*  BB.  I,  45  ft  n.  U,  1— 10b  fiS— 64. 
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würdigen  Ezpeetorationeii  gehoben  zu  werden.  Weiter  hat  derselbe  rastlose 
Forseber  die  nenentdeckte  ciubeimische  Dynastie,  welche  200  y.  Chr.  in 
Tliubeu  liorrschte,  näher  bestimmt,^)  wobei  er  A.  Baillcts')  Anspruch  auf 
eiue  selbstäudige  Erforschung  dieses  Gegenstandes  nngestUm  zurückweist.  Der 
erste  König  dieser  Dynastie,  HarmacMs,  wurde  im  letzten  Jahre  Pliilopaton 
ansgernfen,  sein  Nachfolger  Ancbmachis  wurde  im  J.  19  des  Epiplianes  be- 
siegt. Ftlr  die  griediische  Epoche  der  ägyptischmi  Gesehichte  werden  wir 
durch  eine  neue  Ausgabe  der  klassisi^hen  Abhandlungen  dieses  Meisters  wieder 
auf  A.  J.  Lctronne^)  (t  1848)  verwiesen.  Ein  Gegenstand,  den  derselbe 
mit  der  ihm  eignen  Sorgfalt  behandelt  hat,  empfängt  durch  die  von  mir  aas 
Theben  mitgebrachten  Fragmente  eines  griechisch-ägyptischen  Epos  im  heroi- 
schen Yersmafe  nene  Belenchtnng.  Ich  ericenne  in  dem  TermnUich  dem  Zelt- 
alter des  Konnos  und  Koluthos  angehörenden  Gedichte,  dessen  spArliche  Beste 
ich  veröffentlicht  habe/)  eine  Verherrlichung  des  Zupces,  durch  den  die  kaiser- 
lichen Foldherrn  Maximinns  Tiud  Florus  in  den  Jj.  451—2  n.  Chr.  die 
nubische  Völkerschaft  der  Blcmyer  unterwarfen.  Was  von  der  Sprache  einer 
andern  nubij>chcn  Völkerschaft,  die  am  blauen  Nile  im  Mittelalter  ein  Christ- 
Uches  Beieh  gegründet  hat,  flbriggeblieben  ist,  hat  A.  Erman  soaammen- 
gestellt,^)  während  R.  K.  Cust  aus  der  kürzlich  wieder  Ton  Lepdns  angeregten 
Frage  der  afrikanisrhrn  Sprachen^)  Veranlassung  nahm,  den  g^enwftrtigen 
Stand  dieser  Forschungen  darzulegen.') 

Der  ägyptischen  Chronologie,  an  der  sich  die  Kritik  nahezu  erschöpft 
hatte,  llihrt  J.  Krall ^)  neue  Ideen  zn.  £r  beginnt  seine  Untersnchnng  wirk- 
lieh  mit  dem  Anfimge  und  stellt  Tor  andern  die  wichtige  IVage,  wie  lang 
das  ägyptische  Jahr  gewesen  sei.  Er  flbereengt,  dafs  das  älteste  Jahr  der 
■Ägypter  cutsprechend  den  bei  ihnen  gebräuchlichen  120  und  30 jährigen 
Perioden  ein  'kleines'  von  360  Tagen  gewesen  sei,  welches  später,  viellcidit 
outer  der  XII.  Dyn.,  durch  die  Epagomonen  (hra'  rnpt)  auf  ein  ^grolses  Jahr 
von  866  Tagen  .erweitert  wurde;  dafs  man  die  Grundlage  der  spätem  Chrono- 
logie, die  Sothisperiode,  aber  erst  anwenden  konnte,  als  die  wirkliche  L&oge 
des  Jahres  bekannt  war,  denn  sie  ist,  wie  Mommscn  sagte,  nichts  als  'die 
Foiüiol  fnr  das  Verhältnis  des  schaltlosen  Kalenders  zu  dem  mit  der  sechsten 
F.pagomcuc  versehenen'.  Der  Phönixperiode,  über  die  J.  Lauth'-')  wieder 
handelt,  legt  diese  Auffassung  kaum  noch  eine  Bedeutung  bei.  Krall  hat 
auch  zum  Yerstftndnis  des  auf  das  alexandriscbe  Ehreigahr  des  Angnstns  sich 
besiehenden  Kalenders  von  Esne  und  des  von  Edfta,  welcher  vom  taoitSschen 
Jahre  zu  Ehren  Energetes  I.  ausgeht,  beigetragen.  Die  Kenntnis  des  Kalender- 
jahres haben  außerdem  J.  Dttmichen^^)  und  V.  Loret'*)  gefördert  Das 


1)  Lo  roi  HarmftohlH  et  lo  roi  Anchmachis.  RE.  II,  U.*»— 7.  —  2)  Lo  roi  Horemhou 
et  Ui  dynuti«  th^b.  ou  HL  •.  do  notr«  hie.  Pur.,  Maüonnouve.  38  S.  Vgl.  &£.  Ii,  282  (L 
3)  0«aTr«a  diointti  «menbUM,  nuMs  «n  «rdr»  «t  «ngmMit^  d'nn  indttt  par  E.  Pagntn. 
I.  ^.'r.;  Ep|ito  liiu:  Par  .  Loroux.  2  voll.  XXIV,  420.  400  S.  —  4)  L.  Stern,  Frag- 
mente 0.  griocil.'ig.  Epoi.  Z^S.  XIX,  70—75  u.  Analyse  d'uno  locture  s.  ane  ipopte  gT6Qo<4g. 
BE.  U,  S40f.  —  5>  D.  AloB-loachziflMi.  ZJB8.  XD[,  11«— 115.  —  Ü)  Vgl.  Max  Uflller, 
l.!<I)r-iiifi  Üb.  afrikan.  rhi!<>I.  ML.\.  No.  IH.  —  7>  Übf>r  unsere  ^egoinviirt.  Kenntn.  d.  Sprachon 
Afrikas.  Yorb.  d.  V.  Orient-Üongr.  UI,  123->146.  —  S)  Stud.  z.  Oosch.do«  alten  Ag.,  l.  Wien. 
SB.  98,  88S— eis.  —  9)  Abhandl.  d.  MUnch.  Ak.  —  10)  D.  kaleodar.  Opf«T<iMt-Liat«a  hn 
Toinpol  V.  Mcdiriot-Habu.  10  Tafoln,  onthalt.  auf  3  TaT.  in  Iknttlr.  die  am  vordorslon  Pylon  v. 
Medinei-Habu  aulgefond.  30  Bmcbatücke  de«  unter  Banuea  11.  abgefaCitoo  Origin.  d.  thefaan. 
ScbenlnuigearkiiBd«  o.  anf  7  Tat  die  d.  aUnuMtatlielien  ftaato  behandelade»  Tabali«B  m.  d.  Otora 
u.  jUng  RHnrfinn.  in  Voüstiindigk.  n  KichtiKk.  ZBgo«t,  Lei|Nl.i  Hiwicha.  IG  8.  —  IJI  £iaa 
fetea  d'Oairia  au  moia  do  Khoiak.   BT.  Iii,  43—67.  * 
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astroiioniische  Datum,  welches  der  Papyrns  Ebers  liefert,  \viir<li[^l  aufs  neue 
F.  Robiou*)  in  eiaer  Arbeit,  deren  Publikation  mehrjährige  Verzögerung 
erlitten  bat.  Leider  läfst  sich  diese  denkwürdige  Urkunde,  Uber  die  so  viel 
gedacht  und  gesebrieben  worden  ist,  nicbt  nutzbar  macben,  so  lange  der  in 
ihr  erwähnte  Königsname  nnlesbar  bleibt.  Von  den  bisherigen  Vermotnngen 
darüber  scheint  die  von  Chabas,  welche  ihn  für  Mencheres  iiir  nnt  am  moiston 
anzusprechen.  J.  Lieblein*)  hat  fortgefahren,  in  den  nach  dem  beweg- 
iicheu  Jahre  datierten  Texten  nach  Angaben  Uber  das  Eintreifen  der  JahreS' 
selten  zu  spüren,  nm  so  aber  das  Verbflltnis  des  natOrKcben  Jahres  za  jenem 
Weheres  m  eriangen.  In  mehreren  Beispielen,  die  er  vorführt,  erblickt  er 
Argumente  lediglich  zu  Gunsten  seines  eignen  chronologischen  Systxjras. 

Der  bedeuteuflon  Vnff^abe,  den  ganzen  Krri';  der  den  alten  Ägj'ptern 
bekannten  Völker  geograiiliisoli  zu  bestimmen.  imiiTzog  sich  H.  Bru|z;sch*) 
iu  einem  Vortrage,  der  früher  Angedeutetes^)  geieliit  ausiUlaeud  und  er- 
wetternd,  den  Y,  internationalen  Orientalistenkongrefs  ebenso  sehr  anzog  wie 
überraschte,  namentlich  da,  wo  zur  Deutung  ftgjrptischer  Bezeichnungen  die 
semitische  Sprache  herangezogen  wird.  G.  Ebers -''j  widmete  seinem  Ueise- 
werke  Ubor  das  unterägyptische  Gebiet,  welches  ehemals  die  Hebräer  bewohnt 
haben,  erneiue  Sorgfalt.  Seinem  beschreibenden  Prachtwerke  Uber  das  alte 
und  neue  Ägypten  ward  das  englische  Bürgerrecht  verliehen.^ 

Immer  willlcommen  werden  uns  die  Arbeiten  sein,  welche  unsere  Kenntnis 
von  den  DenkmiUcrn  des  alten  Ägyptens  ergänzen.  In  einem  postumen  Werke 
A-  Mariettes")  bleibt  nns  die  Schilderung  der  Grabbauten  des  alten  Reiches 
durch  diesen  besten  Kenner  erhalten.  Wohl  verdient  auch  ein  Tcmpelchen 
in  den  weiten  liuinen  von  Karnak,  das  der  Göttinmutter  Apet,  die  ausführliche 
Beschreibung,  welche  de  Rochemonteix^)  unternommen  bat.  Eine  Schrift 
E.  dn  Chatenets,*)  weiche  die  Geschichte  jener  1886  errichteten  Zierde 
der  Place  de  la  Concorde  erzählt  und  die  Verdienste  Champollions  in  Er- 
iTtnonnj?  bringt,  ist  wiederholt  worden.  —  Dafs  man  der  rein  archäologischen 
Wuniiguiig  der  ägyptischen  Denkmaler  nülier  tritt,  ist  ein  Gewinn.  G. Maapero 
hat  diesem  Gebiete  gelegentlich  seine  Aufmerksamkeit  zugewandt; Fr.  Bossl 
nntersnchte  eine  Bronze  des  Turiner  Museums,  ^i)  während  G.  Per  rot,  einer 
Gesamtdarstellung  vorarbeitend,  die  Architektur,*')  das  Grab^^)  und  die  Re- 
ligion überhaupt,  insofern  sie  die  Kiinstformcn  bedingt  hat,**)  behandelt.  Zu 
jener  (»f^'^anitdarstellung  hat  letzterer  sich  mit  dem  durch  tüchtige  Leistungen 
bereits  bekannten  Architekten  Charles  Chipiez  verbunden:  sie  soll  die 
Kaust  des  ganzen  Altertums  omCeisseni  einstweilen  haben  wir  die  ersten 


1)  Obeerrations  sor  ano  dato  aatron.  da  baut  eropiro  6g.  RT.  III,  8C — 102.  —  2)  Chor 
datierte  äg.  Texte.  Verh.  d.  Y.  Orient. - Coagr.  Ul,  92—99  n.:  ConcordancM  ontce  i'annte 
vaguo  et  l  annÄo  aolaii«.  EE.  H,  337—339.  —  3)  D.  Sp.  V8l1certaf«l.  Vwh.  ä.  V.  Orimt- 
CongT.  III,  25—79  u.:  La  table  othniqHe  .Uh  anc.  I-Igypt  l^K  It,  .T22— :i3r).  —  4)  A^. 
iteitxr.  s.  Yölkerkiuid«  d.  ilteaten  W«lt.  DR.  Oct  —  5)  Dunh  Oo»en  a:uiu  Sinai  aoa  dorn 
Waaderbacbo  a.  Am  BibUoHiek.  8.  Aufl.  Leipz.,  En^elmtun.  —  6)  Egypt,  doscriptire  liisto- 
rical  and  picturosquo,  tranal.  frora  Ihe  orip.  k'onu.  I>y  C.  Eoll.  With  mtrofl  aiul  iioto«  liy 
S.  Birelk.  Lond..  Cauol.  Vol.  I.  7)  X«>  maataba  de  l'anc.  ompiro,  fragm.  da  deniior 
ovvr.  d«  A.  Htfwtte,  publik  d'apr^a  le  nannwrU  de  raat«ar  ptr  O.  Maapero.  Lim  1.  Fto., 
Vit-Ai%'.  80  S.  fol.  —  S>  1.0  tomplo  dWpot  oli  mi  eiigendr.'^  VO<hh  de  Tl:r-boB.  RT.  III, 
73 — S6.  —  9)  L'ob61iaq[ao  de  Loaqaor  et  le«  dtkouT.  de  Ckamp.  Edit  rovue.  Limogea, 
Aidmt  120  8.  —  10)  Sur  one  Tepdbetitation  deteiar  remont.  k  l'anc.  empix«,  6m.  trchM. 
Vgl.  «p  Ii  tlns  Anni.  9  c  rwnhnto  Biicli  S.  C,  Xo.  2.  —  11)  Illuntraziono  di  un  brnn/u  tiel  man. 
B^^izio.  Toxino,  Atti  della  R.  acc  di  Scienae,  XVL  ^6.  Min.)  —  12)  L'arcbitectaro  civ.  do  Tasc. 

EDH.  T.  46.  (ao&t).  —  13)  De  l'itUe  de  U  mort  cbe»  lea  «nc  £g;ptietn  et  d«  U 
tenbe  4ff.  nid.  (fivT.)  —  14)  La  dtta  «ee  nqpporia  mree  l'Mt  da  l'J^.  BHB.  JU,  S. 
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Lieferungen  der  ägyptischen  erhalten.*}  Die  altägyptische]  Landwirtsrhaft, 
mit  der  ans  die  bildlichen  Darstellangen  ia  den  Gräbern  des  alten  uud 
mittleren  Beiches  so  omst&ndlich  bekannt  machen,  hat  in  A.Th&er')  ihren 
BeBchreiber  gefbnden.  Was  das  alte  Volk  an  eigentlicher  Wlsaensebalt  be- 
seaaen  hat,  ist  allerdings  wenig.  Doch  denkt  L.  Rodet 3)  gar  zu  gering  von  der 
ägypti^ichcn  Arithmetilc  tind  von  dfr  Bobandlung  jenes  mathematischen  Hand- 
buchs durch  Eisenlohr  und  Cantor,  wie  E.  Revillout*)  eiugehend  dar- 
zttthun  fttr  nötig  gehalten  hat,  dem  derselbe  arithmetisch-geometriBche  Pir 
pyrus  eine  Gelegenheit  giebt,  über  das  ä^ptische  Winkelmafe  zu  handehi.^) 
BelelmiDg  über  die  den  alten  Ägyptern  bekannten  Krankheiten  nnd  die  von 
ihnen  angewandten  HeUodttel,  wie  sie  ^e  Geschichte  der  ärztlichen  Kunst 
ans  dem  Papyrus  Ebers  crwfirtet,  kann  nnr  dir  mit  der  Philologie  verbündete 
Medizin  gewähren.  So  erkcimt  denn,  unsere  eigenen  sprachlichen  Andeutungen 
benutzend,  Dr.  Scheu thau er*)  z.  B.  in  dem  Ausdruck  &a&  die  Chlorosis 
aegyptiaca,  in  tat  den  Aussatz  u.  a.  m« 

Die  demotische  Litterator,  welche  vor  einem  Decenninm  nnr  erat  wenig 
bekannt  war,  wird  dmrch  E.  ReTiUont  immer  mehr  eraehloaaen,  nnd  dn 
dieser  begabte  ForBeher  aclieinbar  fOrmlidiaten  Urkunden  sogleich  ein  sachliches 

Interesse  abzogewinnen  weifs,  so  worden  wir  über  nmnclion  Tirdriitenileu 
Umstand  aufgeklärt.  Freilich  erwäclist  uns  aus  diesen  maunigfaltigcu  und 
wortreichen  an-  und  abgebrochenen  Kommentaren»  deren  Gang  nicht  selten 
darcb  persOnliehe  Einwirkung  bennmhigt  wird,  die  nnbe^pieme  Iflllie,  das 
Wesentliche  nnd  Keae  ansioscheiden.  Über  die  Einrichtungen  des  Serapenms 
zu  Memphis  waren  wir  schon  durch  griechische  Urkunden  unterrichtet; 
Revilloiit  hat  nun  das  Verhältnis  der  'Eingeschlossenen'  dieses  Institnt^  näher 
betrachtet^)    und  aus  seinen  Verwaltunp:sakten  eine  Bittschrift*)   und  ein 


Da  ffie  demotische  Idteratnr  anm  grölsten  teil  ans  Kontrakten  besteht,  so  wird 
es  förderlieb  sein,  Uber  die  stehende  Form  der  öffentlichen  Urkunden  klar 
zu  werden.    ReTÜlont  hat  angefangen,  das  Wichtipe  darüber  zusammen 

zu  Stellen  und  unter  andern  Fragen  des  ägyptischen  Rechts  den  Ent- 
scIk idiingseid erläutert,  während  J.  KralP*)  die  ägyptischen  Koiitrükte 
mit  den  assyrischen  vergleicht;  Revillout  hat  aufserdem  mehrere  Kontrakte 
dieser  Art  bekannt  gemacht,  einen  Hansrericanf  nns  der  Zeit  Darios  L,^') 
eine  Eheverschreibung  aus  der  Zeit  desselben  Königs«  ^^)  eine  andere  aas  der 
Regierung  Psammeticbs  IL'^)  nnd  eine  dritte  ans  spftterer  Zeit;^*)  andi  wieder- 


])  0.  Verrot  «t  Ch.  Chipiez,  HiMt  de  Pwt  dns  nuttiqa.,  ^gypte-AMyr.^Am« niMov^ 

Giice-£trnhe-Romo.  T.  I.  L'^^ypte.  Coiifcnaot  «MiTiron  GOO  grar.  doMim-o«  (l'apr^  Im 
origin.  Lirr.  1  —  6.  8.  1  —  96.  Pu.,  Hachottc.  Hoch  4.  WeitwrM  Jahreaber.  IV.  — 
2)  D.  altiig.  LuidinilNli.,  «.  B«itr.  i.  QmA.  d.  Agricultar,  m.  6  Ti£  B«rl.,  Ptorey  (Laad- 
wirthsch.  Jbb.  X,  4).  —  3)  Le«  prÄt«ndiii  problimea  d'algibre  du  Ma^i::l  da  talculatour 
JA.  7.  a^.  XVm.  ao&t-dic.  —  4)  Ibid.  8.  287- 80S.  ~  5)  Sur  l'öquerre  ^.  et  a.  emploi 
d'aiwia  le  pap.  mt&im.  BB.  II,  SOI— 314.  —  6)  Beter,  i.  IBxWae.  d«a  Ftp.  EWa,  d«a  bar* 
inetiBclicn  Buchea  üb.  d.  Arznoiinittel  d.  altern  Ägypter.  A.  f.  patbol.  Anatomie  a.  Physiol.  8.  J.  5, 
345—54.  —  7)  Lea  redua  du  S^p.  Uli  I,  160  IX.  143—5.  —  8)  La  roqaete  d'an 
teridieat«  dltria  k  radniiuatnt.  da  Sditp.  Ibid.  II,  75— TS.  9>  L'mtignipk«  de«  Innri- 
naires.  Ilid.  S.  78—33  —  10)  Authonticit*  dea  actea.  Ibid.  8.  103— UM  H)  Sur  lo 
eerment  d6ciaoiro  cbes  loa  Ibid.  I,  180  ff.,  II,  16  ff.  72ff.  —  12)  JDemot  u.  aaajr. 
Cobtnwtow  HaiMlHaiiiNwrade.  Wien,  Konegen.  SS  8.  VgL  a.  8. 10*.  —  18)  Um  Tente  de  «lauen  de 
I'an  12  do  Darias  I.  RE.  11,  30.  —  14)  Contrat  de  manage  du  tetiips  do  Dariu«.  Ihid.  S.  270. 
—  15)  Ud  contrat  do  manage  de  I'an  4  do  TMimm^t.  II.  Ibid.  8.  <!U  f.  —  16)  Un  quasi-mariago 
•pfte  eoBcoUinL  Ibid.  8.  89—95;       n,  pbrndMi  41  A 
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holte  er  die  Au?!7abo  cmcr  diesen  Gegenstand  berührenden  griechischen 
Proz^s-Urknnde^)  uml  besprach  die  den  Frauen  zu  gewährenden  Alimente, 
die  iu  der  llegel  aus  einer  Geldsommo,  Geb-eide  und  Ol  bestanden.*) 

Bei  dieeem  «nhattenden  Stodiam  der  demotieehett  Kontrakte  gewann 
Revilloat  nähere  Einsicht  in  das  Rechnongswesen  der  alten  Ägypter^  und 
in  die  Mafse  und  Werte,  deren  sie  sich  im  öflfentlichen  Verkehr  bedient«!. 
Er  behandelte  die  Fljiobpnmarse*),  die  Ilohlmarsc,  die  Gewichte,  namentlich 
ia  Verbindnng  mit  denen  der  scniitiscbeu  Völker*')  und  endlich  die  Münz- 
fragen,^)  in  welchen  Ictztereu  er  zu  neuen,  Ton  denen  anderer  abweichenden 
Beindtaien  gelangt.^)  Bei  diesen  üntenachmigen  trat  er  in  einen  Mlt- 
teilongsanstaasch  mit  Fr.  Lenormant,*)  L.  Stern  nnd  W.  Oole* 
nischeff.^^)  Endlich  suchte  Kevillout  das  Zinsengesetz an  efUAnn, 
als  dessen  Urheber  Diodor  don  König  Bocchoris  bezeichnet. 

Kontrakte  aus  dem  christlichen  Ägypten,  deren  Sp»-ache  die  koptische 
ist,  hatte  Reviilout  1876  ediert  Jetzt  liefert  uns  A.  Ciasca^^)  eine  neue 
Aasgabe  zweier  denelben  und  drei  llinliclie  nocli  onbekaante  an«  demeellwD 
Kk)sterarchive  Ton  Gdme,  deren  Erhsltong  allerdings  zn  wünieben  ttbrig 
Iftlft,  in  der  Ursprache  und  in  der  Übersetzung  mit  einem  Kommentare. 

Eine  allgomeine  Kenntnis  von  der  alt  ägyptischen  T^itforatur  kann  der 
Laie  am  /weckmaisigstcn  aus  dem  Sammelwerke  entnehmen,  welches  in 
Ei^laud  unter  der  Leitung  des  verehrten  S.  Birch  veröffentlicht  worden 
lad  onn  mit  Bd.  XII.  zum  Abechlob  gelangt  ist;  die  Hitarbeiter  dieeea 
letzten  Bandes  sind  E.  L6f6bure,»*)  S. Birch,»*)  L.  Stern, i«)  P. Pierret,»*) 
F.  Naville,i8)  P.  J.  de  Horrack,»^)  G.  Maspero,«»)  P.  Le  Page  Re- 
nouf")  und  E.  F.  Lushington.**)  Ktwris  Nones  hat  den  /u  Berh'n  ver- 
sammelten Orientalisten  W.  Golenischeff geb  oten,  indem  er  das  Märchen 
von  dem  Scblaugenkönige  vou  Puuct  aus  einem  kieruti^cheu  Papyrus  in 
St  Petersburg  übersetzte.  Die  Torbereitnng  der  Aosgabe,  welche  £.  Na- 
rille  von  der  Ältesten  Redaktion  des  *Totenbnch8*  Qbemommen  hat,  ist  weit 
ibftgeecbrittea,  wie  eein  Bedcbt  an  den  Orientalistenkongrefs  in  Florenz^«) 


1)  Le  jfapjT.  grec  13  de  Taiia.  BB.  n,  184^149.  —  2)  Let  peiuioDa  alimentäre». 
VUL  S.  147—158.  —  8)  Lb  tenne  de«  Htim.   Ibid.   S.  154->ie8.  —  4|  Near.  ineMUM 

ügmro».  iVii.  S.  152 — 154.  —  5)  Lcs  nicsurc»  <1li  i-apacit.'.  IVii.  S.  165 — 170,  u  Donnf'e« 
mi^lof.  des  pret«  de  m.  S.  150—162.  —  6)  Poid«  ■Amitico-^.  S.  177— 1Ö4,  a.;  Com- 
pmiMB  de  measre«  ig.  et  liebr.  8.  197— >S0O.  «—  7)  hm  ntonniiee  4g.  Verlundl.  d.  V. 
f^r.-Congr.  IU,  80—91;  Prciuioro  lettro  a  M.  Lonormant.  TIE.  II,  201—234;  Seconilo 
lettre  k  iL  LeoormanL  S.  245—266;  BUingue  mon4taire.  8.  266^868;  La  raleur  de 
Vkmk.  &  let— les.  —  8)  Ibid.  S.  978  tl  —  9)  Bor  le«  «Muniee  ig.  mtieim4ec  dm 
le»  contratA  «lemotiques  de  l'ßpoquc  (le»  Ptolenifo«.  Iliid.  II,  4^—52.  —  10)  8ar  de«  poida 
in>*e««Dt  d'tg.  et  ricenunent  entr6«  aa  Miu.  %.  k  üerlio.  Ibid.  S.  171 — 178.  —  11)  Swt 
dm  peid«  de  m  <»neeH<m.  IMd.  8.  177.  —  19)  La  lol  de  Boeehorb  et  rintMt  k  Imt» 
prwT  font.  Dtid.  S.  142  f.  —  l,*?)  I  pnpiri  (ojiti  del  nius.  borgiano  della  S.  C  rli  prop. 
fide.  tnd.  e  comment.  Borna.  4.  Die  violfacbe  Berichtigung,  welche  Revilloat  hier  er> 
AM,  iMt  iktk  BB.  II,  887  wo  ebten  mMlIffen  Urteile  ftber  da«  Bneh  TerRUiTt  —  14)  The  book 
of  Uade«,  continuatinn.  Uerord«  «f  tLc  Pant.  XII,  1 — 35.  —  15)  Sraraliaoi  of  Ainenophin  III. 
ibid.  S.  87 — 41  i  Dream  of  Thothmes  IV.  S.  43 — 491  iBHcription  of  Amcni  -  Amonemha. 
&  fi8->-84;  LMCription  of  dminn-hetep.  8.  86^78;  uaeription  of  prinee  Ninnrod.  8.  98 
- 1>9.  Iß)  The  fonndation  of  tho  templos  of  tho  Sun  at  IIcIioiKtli».  S.  51  —  57. 
17)  Libation  Ta«o  of  Osor-ar.  S.  77—80.  —  18)  Tjje  grcat  tablet  of  Kameaet  II  at  Abu 
anbei  a  81—91.  —  19)  Spoliation  of  tomte.  8.  101-<115t  Inacription  em  tbe  «tatne  of 
8tk-eo  Khoneu.  S.  117—122.  —  20)  Tbo  papyru*  T.  371  of  Lcjdcn.  S.  123-  12fi.  — 
tl\  ia««ription  of  Uoeon  Uataao  od  tho  baie  of  tho  great  oboliak  at  Kamak.  S.  127—136.— 
tt)  Sepaldml  iiiaeripäoB  of  Pinehii.  8.  187 — 148.  —  28)  Bm  m  aae.  eeote  ig.  Vmh. 
i  V.  f>r -Con^T  III,  100  —  122;  vt?)  Hlv  11,  341  — .114.  Auch  «ep.  -  24)  La  tfrando 
da  Liyre  de«  Mort».  Atti  del  lY.  congr.  intern.  d^Ii  orieat  (Fireiise  1880.j  1,  91 — 88. 
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und  an  den  in  Berlin,')  so\vic  eine  Nachricht  von  Lcpsins')  bekunden. 
Inzwischen  bat  W.  Vleyto^)  einen  Teil  der  Arbeit  vorweggenommen,  indem 
er  13  filtere  Kapitel  des  Bnebes,  welche  das  Tnriner  Exemplar  nicht  aof- 
weist,  verOffentlidite.  Derselbe  übersetzte  auch  einen  Papyrus  verwandten 
Inhalts*)  aus  dem  J.  305  v.  Chr.,  H.  nrupsch*)  rinen  merkwürdigen  von 
Naville  edierten  mythologischen  Text  und  A.  Schiibach")  wenig  accurat 
einen  funerären  Papyrus  in  Dresden.  Zur  Mythologie  und  (iötterkunde 
haben  weiter  H.  Brngsch^)  aus  hieroglyphischen  loscbriften  nnd  £.  Re- 
fill ont>)  ans  einem  demotischen  Pnpyms  beigetragen,  wfthrend  R.  Y.  Lan- 
lone^)  mit  einem  mythologischen  Wörterbnobe  ein  allgemeines  Verlangen 
zu  befriedigen  scheint.  Philosophische  Tierge^prächc,  die  sich  über  das  Gute 
und  Böse,  die  racuschlielie  Verantwortlichkeit  und  die  endliche  Vergeltung 
verbreiten,  entdockte  Revillout  in  einem  demotischen  Papyrus  zu  Leydcu 
nnd  ferner  ein  nenes  Zanberbnch  in  duem  ebensolchen  zu  London.  Ebenso 
interpretierte  er  die  grieebiscb^demotiscbe  spielende  Poesie  des  Hoscblon, 
die  ein  Monument  des  Berliner  Museums  giobt.**)  Ober  die  Vorstellungen 
vom  Tode  in  der  christlichen  nnd  heidnischen  litteratnr  der  Ägypter  bandelte 
ebenderselho  '^i 

Das  verdienstliche  Werk  P.  Le  Page  Renoufs  über  die  Religion  der 
alten  Ägypter  ist  in  deotscber  Ausgabe  erschienen;  ^^)  wenn  eine  Anzeige 
derselben  dem  Antor  in  der  Annahme  widerspricht,  dafo  die  Erkenntnis 

einer  einzigen  Urkraft  dem  spätem  Polytheismus  vorangi'gangen  sei,  so  kann 
man  ihr  nur  beipflichteu.  Auch  wir  können  in  den  henotiieistischen  nnd 
pantheistischen  Ergüssen  ägyptischer  Hymnen  nur  das  Produkt  einer  späteren 
Reflexion  erkennen.  Dafs  die  ägyptische  Religion  nicht  sowohl  Monotheismus 
als  Panthekmus  sei,  da  sie  des  Glanbens  an  einen  persönlichen  Gott  gänz- 
lich entbehre,  betont,  von  Darstellungen  Stanley  Pool  es  ausgehend,  ein 
angenannter  Autor.  *^)  In  die  religiösen  Vorstellungen  der  Ägypbst  ein- 
ZTidrinu'en.  ist  für  den  Fernstehenden  immer  noch  schwierig.  Erst  wenn  he- 
frieiiigende  Übersetzungen  der  Pyramidentexte  und  des  tbebaischen  Toten- 
buchs vorliegen,  werden  cxoterische  Dartellungeu  derselben  zuverlässig  werden 
können.  Indes  wollen  wir  einen  Aofsatz  von  6.  SelekOTitsch^*)  nicht 
flbergdien. 

Einzelne  hieroglyphischo  Texte,  die  teils  sprachlich,  teils  'stehlicb 
mehr  oder  weniger  förderlich  wanien,  veröffentlichten  G.  Maspero  von  einer 


1)  L'Mition  Üiib.  du  Livro  i^r?  Mort«.  VcrTi.  A.  V.  intern.  Or.-Conpr.  III,  3  —  11;  vrI. 
Bü  II,  335 — 337.  —  2)  Nachricht  über  d.  Fortging  der  von  £.  Naville  untemonunoBea 
HenutBgabe  de«  theb.  TalMbdeb«.  li&  d.  B«rl.  Ak.  S.  986—89.  —  8)  ChifdtrM  mppUuML 
da  Lirre  de«  Mortc  I*".  »er.  1  vol.  do  toxtos  ot  2  vol.  do  traductions  ot  oommentaire«. 
Leyde,  BriU.  4<>.  —  4)  Sur  an  pap.  in6d.  du  BriU  Miu.  RT.  lU,  66—64.  —  5)  1>.  neue 
WeltoxdMiikg  nach  Yenüehi  d.  ■Oncligm  li«Meli«DgMelil«Ghta,  ii*di  »Hig.  Überlicfar.  II. 
TW.  Berl.,  Caltary,  41  8.  ~  Ö)  D.  Totonpsp.  An/if-ou-aroon.  Lcipz.  Diw.  f)."?  S.  — 
7)  D.  Oairia-Hyateriam  v.  Tootjra.  2L£S.  XIX,  77 — III  u.:  D.  Götter  d.  Konto«  Arabia. 
lUd.  B.  15— IS.  —  9)  Utt  fragn.  d*  k  Mgmde  oabrlqno.  BS.  U,  10—16.  —  8)  DbioMiio 
di  mitoUigiit  firiz.  Primn  disp.  con  47  tavolc.  Torino.  8.  1 — 9fi.  —  10)  Entrotiens  philo- 
Buphiquoa  d'une  rhatte  öthiop.  et  d'un  pcüt  chocal  Koa&.  £fi.  I,  166  Ii',  Ii,  ^3 — S9.  — 
11)  Le  livra  dlncantation  d«  sone  da  Veindje.  Ibid.  ß.  970— 7S.  —  1S>  Lea  poM«a  UlingQta 
do  Mosthion.  Ibid.  S.  272  —  278;  r{;l.  ]  !ari.  h<»8  05—72.  VI)  T  rs  affro«  do  la  mort.  Ibid. 
1,  .J39  ff.  II,  18—20  —  14)  Vöries  über  Urspr.  u.  Entwickcl.  d.  Kolig.  d.  allen  Ägypter. 
Aator.  Übera.  Vit,  240  S.  Loips.,  Hinridu.  Vgl  CBI.  1889  8^  885.  —  15)  Le  eebaol 
des  H<'br.  et  lo  IJch  dos  KKA'ptienf,  'tudo  arch^ol.  rclat  k  l'eipresaion  de  la  Riblc  wniTvarf« 
k  colle  des  tc\tc«  hi.^rogl.  Athenüe  orionU  S.  9Ö-112.  —  lü)  Alläg.  Hol.  u.  jüd.  Monoth. 
Jttd.  Lit-BL  Z,  94. 
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Stele  in  BüläUi,*)  P.  Picrrcl  von  rariscr  Sarkoj)liagL'u, -)  E.  Revillout 
aus  der  Kollektion  Posno,-^)  E.  Lcdrain  aus  der  Pariser  Bibliothek,*) 
G.  Ebers  aus  einer  nun  in  Dresden  betindiichen  Sammlung,^;  K.  Pichl 
teils  in  Zeitscbriftea ^)  ond  teils  in  einer  bcsondem  Schrift.^)  Die  grie- 
diiscben  Söldner-Inschriften  von  Abo-Simbel  hat  £.  AbeP)  in  Bodapest  neu 
behandelt:  er  glaubt  stringcntere  Beweise  als  seine  Vorgrin^er  dafür  zn  av 
bringen,  dafs  sie  aus  dem  Feldzuge  Psammctichs  Tl.  590  oilcr  89  licrrührcn.  — 
P.  Pierret  veranstaltete  eine  neue  Ausgabe  des  Dekretes  von  Canopus,^) 
in  der  Keibe  der  erschieneneu  die  vierte.  Dafs  der  vor  60  Jahren  in  das 
igypCologische  Studium  eingetretene  nnd  durch  sorgfikltigc  Aneinandcrfuguug 
der  Fragmeute  des  Turiner  EOnigspapyms  wohlveidiente  0.  Seyffartfa  die 
reichlich  bewährte  Lehre  der  ChampoUionschen  Schule  noch  immer  von  sich  weist, 
läfst  der  Titel  einer  neuen  in  Amerika  gedruckten  Abliandlung^°)  vermnten. 
Alle  die  grammatischen  und  lexikalisclion  Fragen,  welche  in  den  iigypto- 
logischen  Arbeiten  des  Jahres  zur  Krörterung  gebracht  sind,  auficuzählen, 
geht  Aber  die  An^be  dieses  Berichtes  hinaus.  Doch  verdient  hervorgehoben 
TO  werden,  dals  A.  Baillet'^)  die  beiden  Haoptdialekte  der  ägyptischen 
Sprache  über  das  Koptische  hinaus  schon  im  I)^ol2Sc]ien  durch  manche 
Eigenheiten  geschieden  siebt;  freilich  scheint  es,  als  sei  er  in  dieser 
Überzeugung  durch  Mitteilungen  von  Revillout  bestärkt  worden.  In  den 
bicroglyphischea  Texten  der  spätesten  Epoche  kommen  einzelne  griechische 
W5rter  vor;  ein  solches  weist  H.  Brugsch^^)  naeb.  P.  Pierret be> 
sprach  einen  liieroglyphischen  Aosdmclc.  Dafs  die  Lesungen  mancher  Zeichen 
noch  dem  Zweifel  unterliegen,  wird  allgemein  zng^eben  und  ist  von  Le  Page 
Rcnoufi*j  aufs  neue  hervorgehoben.  Ein  hieroglyphisflios  Bild,  den  ge- 
krümmten Fisch,  will  H.  Brugsch^-'i  von  der  gewöhulicbcu  Annahme,  nach 
der  es  cÄa  laateto,  abweichend,  nun  wie  c/«  r  sprechen.  Er  hat  uns  aber  nicht 
tbeneugt,  ebensowen^  A.  Erman,^^)  der  die  Unterscheidung  des  kurzen  i 
von  der  LOnge  I  in  der  hieroglyphischen  Schrift  gegen  uns  glaubt  aufrecht 
erhalten  au  können.  An  die  letzte  Stelle  müssen  wir  nun  ein  Werk  ersten 
Banges  verweisen,  das  hieroglyphische  Wörterbuch  von  H.  Brugsch,*')  das 
allen  Mitforschenden  erwünscht  und  fast  unentbehrlich,  seinen  AbschloTs  er- 
reicht hat*^) 


1)  Sar  ano  st^lo  du  Mus.  de  Boulaq.  Atti  del  lY.  Congr.  etc.  —  2)  Los  »arcophages 
D  5  et  7  du  Lourro.  RK  Ii,  26—28.  —  3)  Statue  d'on  ministro.  Ibid.  S.  62—64;  Acte 
de  firodation  d'ane  rhapelle  k  Hor-merli  dana  la  villo  de  Pharbaotua  on  l'an  51  do  Psamm^- 
tiqae  I.  Ibid.  S.  32—42;  Acte  do  fond.  d'uno  cluiMUa  k  Bast  dann  la  villo  do  Hubast\s  Tarn 
32  da  roi  Amaaia.  Ibid.  S.  42 — 44.  —  4)  Lea  mcoaiuenta  6g.  do  la  biblioth.  nat.,  cabinet 
im  nMailloB  et  antiiiuec,  Utt.  S — pl.  XXXI  —  C.  Par.,  Viewog.  (Biblioth.  de  l'eo.  des 
haotes  faac  47.)  —  5)  Bomcrkoiwwertea  Neue«,  weiches  sich  aas  dem  Studium  d.  Oem- 
nia^'tchon  Samml.  orgicbt  ZJEß.  XLX ,  66—77.  —  6)  iiiacriptioB  de  la  XII.  d}-n.  Ibid. 
XIX,  18 — 22;  uno  inscr.  de  J'^p.  aaTft«.  J.\.,  f^vr-maw;  deux  inscr.  do  Mendts.  IlT.  III, 
27—31:  Petiten  note«  do  critiquo  et  de  pbilol.  ll.id.  III,  65—72.  —  7)  PetitM  etudos 
tgjptol.,  djswrt  a«ad6ro.  Vicnno.  62  8.  —  H)  Wien.  Stud.  lY,  161—84.  —  9)  Lo  d<icrot 
thlin^ue  de  Canope,  tranacription  et  Interpret,  interlin^aire  du  texte  hi6rogl.,  pröeödi  d'uno 
tnd.  synopt.  du  texte  grec,  d^mot.  et  hitTogl.  Paria,  Leroux.  XIII,  44  S.  antogr.  VgL 
BLZ.  Sp.  781.  —  10)  niorogl.  (ablos  of  Pompeium  Kfaniatirally  transl.  and  commont^ 
^■■»etion«,  Ac.  of  Science,  8t  Louie,  April  27.  —  Jl)  Dialoctes  eg-  KT.  lU,  32—42;  vul. 
P.E.  II,  283  ff.  —  12)  Le  mot  grec  ait  i  no^  6crit  hivrugliphiquoment.  IIE.  U,  170  f.  — 
Ki)  Le  groupe  pehtL  Ibid.  S.  74. —  14)  Wrong  TaliMa  «aaigned  to  hierogl.  group«.  P^$BA. 
XI,  66  f.  —  15)  Cber  d.  I^utwert  d.  Zeieliemi  d.  PiaduM.  Z^.  XIX,  25—41.  IH)  Altäg. 
Studien.  Ibid.  S.  41 — 66.  —  17)  Iliorogl.-deniot.  Wörterb.,  enthaltend  in  Wissenschaft I.  Anordn. 
d.  Wortschatz  d.  heü.  m  d.  Volkssprache  d.  alten  Ägypter.  VI,  2.  Hüfte.  Leips.»  iiinricha. — 
IS)  .igjptisches  «.  «aeh  a.  8.  14»  f.,  15,  Ift«. 
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G.  Rösoh. 

Assyrien  und  Babylonien, 

Beghmen  irir  die  yerzeichnimg  der  FortsehriUe^)  anf  dem  Gelnet  der 
aaeyrifleli-babyloiiiBcheD  Geschlclite  mit  der  KeilachrifteDkonde,  so  haben 
Bich  um  die  Bescbaffong  des  keilscbrifUicben  Stofiis  zwei  EngUnder  und  swei 

Deutsche  das  erste  Verdienst  onvorbpn.  H.  C.  Rawlinson  und  Th,  G. 
Pinclies'i  haben  das  bertilimie  Sammelwerk  der  Keiiiuschrifteu  Westasieus 
in  einem  iOiiHeu  Baude  mit  einer  Inschriften- Auswahl  philologischen  and 
historlsdiai  lahalts  tob  dem  attbabylodaehen  König  Agü  bis  auf  Gjros  her- 
QBter  weiterg^ldirt,  and  Friedr.  Delitzsch  ond  Paul  Haapt*)  haben  die 
fortlaufende  Heraasgabe  von  Keilschrifttaten  nnd  -Stadien  begonnen.  Die 
dm  1881  erschienenen  Hefte  enthalten  anfser  einer  irartTollen  Kinleitnng 
mit  Schrifttafcl ,  Ideogrammcnsammlung ,  Vokabalarien  nnd  Monatsnamen 
51  Seiten  'akkadische'  und  l;^ö  Seiten  'sumerische'  Texte  von  Haupt  <~ 
Yen  einsdnen  Texten  ist  znerst  die  KeilBcbriftausgabe  der  Bronzeinschriften 
TonBalawat^)  mit  Übersetrang*)  zo  nennen.  Sodann  haiien  wir  wieder  von 
Pinches^  die  Ausgabe  des  bekannten  Inschrifteufragments  ans  dem  37.  Re- 
gicrungsjahr  des  biblischen  Nebnkadnezar ,  welches  schon  früher  A.  Wicde- 
mann  und  Kb.  Schräder')  besprochen  haben  Femer  die  Publikation  der 
bahylouischüu  Talismane  des  Johauueums  zu  Graz  in  photographiächer  Wie- 
dergabe mit  einer  mineralogischen  ErkUmng  von  H.  Fiseher  nnd  einer 
archäologischen  von  A.  Wiedemann.^  Ihr  Wert  liegt  in  ihren  mytho- 
logischen Figoren,  nicht  in  ihren  spärlichen  Inschriften.  Aus  dem  J.  1880 
ist  eine  assyrische  Knltusinschrift  des  altbabylonischen  Königs  Chammnrabi 
oder  Charaurragas  narhzutragen,  deren  Text  J.  Menant")  veröffentlicht  hat, 
um  zu  bevfeisea ,  dal's  der  uralte  König  schon  so  gut  assyrisch  gesprochen 
habe  wie  Kebokadnezar  IIL  nnd  Naboned.    Weiter  die  Transkription  des 


1)  Einen  JB«richt  Ub.  d.  Aiwyr.  Lit  t.  1880  onthält  Mch  d.  Athon.  t.  SO.  Apr.  in  d. 
(anon.)  Anh.:  *8eiiij1ie  Iii  in  1880*.  —  3)  Cmieiform  inMriptums  of  wMtorn  Ana.  Yol.  Y. 
platofl  1  —  ST).  Iiiip  fül,  London.  —  3)  AsHjTiol.  Bibliothek.  Leipzig,  Ilinrichs.  gr.  4. 
Hieran  hat  sich  eine  heftige  Polemik  swiachen  Hommel  u.  Hanpt  «ngeacliloaaen.  Cfil.  1888 
&p.  636,  1014,  1181.  —  4)  lolmebeT.  II*  1,  40  unten.  —  &)  The  Bronse-omanenti  of  tbe 
palace  gates  of  Balawat  Etlit.  with  an  introd.  by  J.  Birth,  with  do^cript.  und  trannlat.  hy 
Th.  0.  Piachea.  Fol.  Lond.,  1880/81.  Vollatdg.  in  ö  Toiloo.  —  Über  die  intereaaanten 
Bnntellinigeii  der  Brabsefhllren  vgl.  Bmn.  C . . . .:  lee  portei  hraat»  dm  teoiple  de  Nergal., 
Pr.'ci«.  hiRt.  2  8.  X,  5C  -  GO  (nach  einem  anon.  Art  dar  Timea).  —  6>  TSBA.  (».  o.  S.  fA) 
Yll,  210—225.  —  7)  Jahroaber.  Ii,  1,  41  med.  —  8)  Über  babyloo.  «Taliamane'  (Cjlinder 
n.  «tiden  Fernen)  «na  d.  bist  Mna.  in  eleieriediplaiMleehftfU.  Joran.  ra  Gru.  BlnttKurt, 
Schwoizorhart.  Inip.-Fol,  16  S.  (10  M.)  —  Eine»  Avfk  tib<'r  'ncli);iö»»o  Symbole  d.  Baby- 
Jonier'  hat  die  ruas.  Ber.  f.  VoikBuntemcht  t.  Not.  —  9)  l^no  nouv.  inacript  do  Uammoormbi, 
roi  de  Beil.,  BT.  (a.  q.  B.  2«)  II,  (1880)  S.  76—85.  Vgl.  hiem  d.  Bemerkgn-  Bmrbier 
do  Sfcynardf«  (CR.  IX,  40  f.),  der  don  Namon  don  einen  der  erwähnten  Tempo!  mit  Oayard 
Bit  Eschakil  oder  Schakii  lesen  «ill,  =  Babjlon,  das  auch  Beit  ol-oschkul  u.  Bot  aclu^(gal 
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Textes  auf  dem  Cjruscylindcr  über  die  Einnahme  Babylons  mit  Übersetzung 
and  Anmerkangeu  zu  dem  gcogmphiscbeu,  mythologischen  und  üugimü&cliüu 
Detail  TOD  H.  C.  Rawlinson,«)  w&hreod  wir  A.  Badge>)  die  Beaibettuog 
der  beiden  Alabastertafeln  Rasaams  ans  Imgur-ßSl-Balawat  mit  den  fast  gleidi- 
lautenden  Inschriften  Asurnasirpals  und  endlich  E.  Schräder^)  die  Heraus- 
gabe von  5  Fragmenten  von  4  Cylindcrn  verdanken ,  die  vielleicht  ein  und 
dieselbe  Inschrift  enthielten,  jedeofalis  aber  einen  KOnig  aus  dem  £nde  der 
assyrischen  Geschichte  betreffen. 

Das  philologische  Verstindnis  bat  durch  die  von  Oppcrt,  Fr.  Le- 
nomant  lad  Pinches  vermutete  und  von  F.  Haupt  ^)  gemachte  Entdeckung 
tweier  verschiedener  Dialekte  in  der  nichtsemitischen  Ursprache  Babyloniens, 
des  nordbabylonischen  oder  akkadischeu  und  stldbabylonischcn  oder  sume- 
rischen, (  iiieii  wichtigen  Schritt  vorwärts  (gemacht.  Der  letztere  Dialekt  soll 
ein  aiierLumlicheres  Gepräge  zeigen,  als  der  erstere,  und  bei  den  aä^yrlächen 
Onanaatikeni,  oder  wie  A.  H.  Sayce  mefait,  schon  hei  den  Akkadiem  *6m6 
sal'  geheüsen  haben.  Der  Ausdruck  ist  noch  unaufgekttrt»  nach  Ssjrce  nnd 
Haupt  bedeutet  er  ^eibersprache\  doch  ist  der  letztere  neuestens  wieder 
skeptisch  geworden.  Um  die  von  Halevy  anfgebrachte  und  von  Guyard 
Oütcrstut^te  Auflassung  des  Sumerisch-Akkadischen  als  einer  von  der  baby- 
lonischen Priesterscbaft  erfundenen  Geheimschrift  für  das  Assyrische,  nicht 
aber  tugleich  anch  als  einer  Ctoheünspiaehe  neben  der  phonetisehen  Volks- 
Khrift  und  assyrischen  Volkssprache,  wie  im  Toijährigen  Berieht  ein  Versehen 
der  Bedaktion  Ref.  irrtümlich  sagen  liels,  zu  widerlegen,  soll  sogar  nach  dem 
Urteil  J.  Menants**)  ein  von  A.  Amiand  ^)  schon  1879  besprochenes 
Fragirieut  einer  phonetischen  und  ideographischen  Parallclinschnft  des  Königs 
Cbamnmrabi  genügen,  indem  dieses  Iragaiuut  klar  beweise,  dafs  im  oileut- 
lieheo  Leiben  seines  Reiches  swd  verschiedene  Sprachen  neb^n  einander  her- 
gegangen seien.  Berechtigen  aber  auch  wirklich  die  wenigen  unverstfimmelten 
Zeilen  der  umfönglichen  Inschrift  zu  diesem  Urteil?  Wenig  förderlich  soll 
dagegen  für  das  Studium  der  nichtsemitisehen  Ureprache  nach  dem  Urteil 
Fr.  Delitzschs')  die  letzte  VertiffentlithuDg  Lcnormants^)  aus  dem  J. 
18dO  sein.  —  Dem  Assyrischen  kommen  zu  gut:  ein  Syilabar,  Grammatik 
and  Chrestomathie  enhaltendes  Handbocb  der  asqrriscben  Sprache  von 
Menaut,*)  eine  Zusammenfassung  seiner  früheren  Arbeiten,  welche  nach 
dem  ürteU  Fr.  DeUtzscltt  nicht^o)  anf  der  Höhe  der  Zelt  steht  Ferner  die 


1)  Note«  an  »  unrly-ducov.  CUy  Cj linder  of  Cyns  tho  Qre»t,  JüAS.  N.  8.  XU  (1880), 
8L  TO— S7.  —  8)t  Od  reeently  dlMor.  text  of  AMumtsirpal,  T8BA.,  VII,  59~8S.  —  Tob 
Bndge  wollen  wir  nachtragen  (v^l.  Jahresber.  III,  1,  50^):  Arcliaic  clanRics.  As«yr.  tcxt«> 
being  extract«  fnna  Uio  Annals  of  ShalxoM  II,  Seanacberib  «od  Auurbenipal  witli  philoL 
Mm.  IW,  THIImer,  1880,  44  S.  (Enthllt:  1)  Anb.  «w  of  Am.;  2)  Sth  exped.  of  6en- 
Mch.  B.  ('.  G99/'8;  3)  Mission  of  (JvkCh  X.  of  Ljd.  to  Ah.h.:  4)  Scnn.s  Exped.  to  ILc  Pen. 
Gilf;  5}  Exped.  of  Sluilm.  U  ag.  Hasael  K.  of  the  HotUts;  6)  £gn>t.  war  of  Am,)  — 
S)  RigmcMie  to&  KSnigidiiacliiT.  am  d.  Ausgange  d.  aas.  Oeadi.  Aoling  i.  d.  Sehrift;  Zur 
Krit  d.  chronol.  Ang^abon  d.  Alex.  Abvd.  etc.  (Bor.  d.  k.  Mchs.  Ges.  d.  W.,  «.  Jahre«ber. 
Ul,  1,  60>«.)  ->  4)  Über  e.  Dialekt  d.  iimu  Sprache,  Naohricliteii  d.  Qm.  Gea.  d.  Wim. 
ISSO,  Ho.  lY,  Ravpta  Bialeii  in  d.  Aiiyriol.  BiUioth.  (o.  8.  tV)  n.:  D.  akkad.  Siiraeke, 
VcTtr  auf  d.  intemut.  Orient.-Kongr.  zu  Berlin  im  Sept  1881.  nrf«g.  1883,  Bcrl.,  ABchor 
et  Comp.  —  o)  BT.  U  (1880),  8.  70—77.  —  6)  Uno  inacr.  biliogno  de  Bamourabi,  roi  de 
BA.  IMd.  1S7S,  S.  180^190.  —  1}  Jaliroa1>0r.  Sber  d.  MorgenUbid.  Stodim  im  J.  1880, 
JlBlrik  :  Kcilirisrliriflon.  S.  7(1.  —  R)  Ütudc«  A.>.  adiciincM.  T.  III,  Hvr.  2.  TarL^  ISRO.  — 
9)  Kl^menta  dvpigrapbio  aMjr.  Manuel  de  la  langue  auyr.  I.  Le  ayllabaire;  IL  la  gram- 
NO«;  in.  cMx  ds  ltetai«a.  FM%  ISSa  VI,  888  8.  —  10)  A  a.  0.  &  Tl. 
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lexikalischen  I  rin ägo  von  Amiaud,^)  Gayard  ^)  und  £b.  Schräder*)  und 
etliche  Bemerkungen  über  grammatischo  und  graphische  Einzelheiten  von 
Qeargß  Bertin,  Bieh.  Call  und  Rob.  Brown.«)  Einige  Icosmogoniech- 
mythologische  Texte,  die  Smith  nicht  richtig  übersetzt  habe  (aber  die 
Sdiüiifung,  Lob  des  Gottes  Nabir,  Kampf  des  Merodach  mit  Tiamat,  dem 
Meer)  hat  Oppert-')  in  neuer  Übersetzung  c;f^j^cbcn ,  während  Schräder 
den  Wert  zweier  Keilschriftzeicheu,  die  bisher  ai  und  ja  gelesen  wurden, 
gegen  Haupts  Einwendungen  (Sumer.  Familicngcsetzc)  zu  siehern  suchte.  ^)  — 
In  den  Buebriften  Tigtat-Filesin  II.  n.  a.  Könige  wird  flfter  der  If  uBokkan- 
Banm  erwähnt;  es  ist  darunter  die  in  SOd-Babylonien  einheimische  Dattel- 
palme sn  ▼ersteben.'') 

In  ein  bisher  verschlossenes  Grenzgebiet  der  Assyriologic,  die  he t hi- 
tische Frage,  ist  Jl  II.  Sayce^)  eingedrungen.  Was  den  Bestand  dcr- 
hetliitiscbeu  Monomente  betrifft,  so  sind  sie  in  Syrien  and  Kleinasien  ge- 
fimdeu  worden.  In  Ihren  Bildern  seigen  sie  einerseits  mit  der  Ägyptischen, 
andererseits  mit  der  assyrischen  Kunst  Verwandtschaft,  in  ihm  Schrift  nvr 
mit  den  ägyptischen  lIierogl}i)heu.  Sie  als  den  Hcf^iifcrn  /ugehörig  zu 
rekognoscieren,  gelang  durch  die  zuverlässige  Bestimmung  der  Lage  der  altrn 
Hethiterstadt  Karchemis  auf  der  Trümmerstätte  von  Europos-Dscherübis  (aber 
nicht  Dscherablus,  was  nach  W.  Wright^)  nur  eine  Verderbnis  des  wirk* 
üchen  Ortsnamens  dnreh  europäische  Bebende  infolge  einer  ungehörigen 
Beminiflcens  an  Hierapolis-Mabbugh  ist)  von  Skene  und  G.  Smith  eist 
neuerdings.  Dieselbon  sind:  1)  eine  Insclirift  auf  der  Rückseite  einer  zer- 
brochenen Statue,  von  Smith  auf  der  Trümmerstätte  des  alten  Karchemis 
gefunden,  wovon  aber  leider  uur  unzuverlässige  Kopieen  existieren;  2)  zwei 
Monomente  mit  hethitischcn  Charakteren,  von  Konsul  Henderson  an  dem- 
selben Ort  geftmte;  8)  lanf  kunse  Inschriften  aus  Hamatb,  von  denen  diel 
fiast  identisch  seien;  4)  acht  thOneme  Siegclabdrttcke,  darunter  vier  von  dem- 
selben Stempel,  welche  Layard  in  dem  Palaste  Sanheribs  gefunden  li:\he; 
5)  eine  halb  verwischte  kurze  Inschrift  aus  Aleppo ;  ß)  eine  Tnsclirift  aus 
Ivris  im  alten  Lykaonieu,  zuerst  von  Major  Fischer  1838  und  m  der  Folge 
von  Davis  kopiert  Sodann  die  von  Texier,  Hamilton,  Perrot  und  anderen 
Beisenden  in  verschiedenen  Tdlen  Eleinasiens  aufjgeftuidenen  Skolptnrent  l)  auf 
den  Felsen  von  Boghasköi,  dem  klassischen  Pteria;  2)  auf  den  Palasttrümmem 
von  Eyuk  am  östlichen  Ufer  des  Ilalys  und  an  der  Heerstrafse  vnu  Sardes 
nach  Armenien;  3)  zu  Ghiaur-Kalcssi  in  Phrygien;  4)  auf  einem  Berggipfel 
des  Bulgar-Dagh;  5)  die  zwei  herodoteischen  Sesostrisbilder  bei  Karabel, 
etwa  35  englische  Meilen  landeinwärts  von  Smyma.  Die  Geschichte  der 
Hethiter  rekapituliert  8.  nach  den  Sgyptolo^hen  und  assyriologischen  Er- 
gehnissen dahin,  dass  sie  nach  den  astrologischen  Tafeln  Sargons  von  Aganc 
schon  im  19.  Jh.  v.  Chr.  eine  gofürchtete  Macht  und  jedenfalls  vom  17. 
bis  12.  Jh.  das  leitende  Volk  in  Westasien  gewesen  seien,  welches  zwischen 


1)  Matfriaux  pour  lo  dittionn.  aMyr.  JA.  1879,  1880  n  1881.  -  2)  Note«  afiÄvriol. 
et  ayriaquet.  BT.  1880,  Q.  18— Sl  u.  134—189.  —  8)  Amjr.  SjUabar  L  d.  Gebrauch  ia 
t.  VorlMfü.  U.  d.  JagdiueliTr.  AanrbaBiptla  in  Anlag«.  1  td^  8  B.,  gr.  4*,  (2  H.)  B«rL, 
Dümmlor,  1880.  —  4)  Allo  drei  in  PSAB.  (b.  o.  S.  2»)  Novlr  1 R79  to  July  1880.  — 
ü)  Trad.  de  qaelqooa  tcxtos  aMjr.,  Congr.  iatoraaiL  d.  Orient.  Scm.  l\  (1878),  I  (Flof.  1880), 
S.  «29— 9Sft.  —  6)  MB.  d.  Beil.  Akad.  1880,  8.  S71~S84.  —  7)  Scliradar,  Ladan  nnd 
!'a!mo  auf  d.  a.Hwvr.  >fonumentcn.  Ibid.  S.  413—428.  —  S)  Tho  Tuonuincnta  of  the  Hittito«. 
TSAB.  Yll,  248—293.  Vgl  desselben:  Ibe  Uitt  UUo  of  Damas,  Ac.  27.  Aug.  u.  Jahre*- 
ber.  III,  1,  160.  —  9>  PSAB.  F«br.  1881. 
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Assyrieü  uud  Ägyi>ton  das  Gleichgewicht  gehalten  habe.  Von  ihren  zwei 
flaoptsUUiten  Kadesch  aiu  Oroutes  (welches  aber  schwerlich  mehr  auf  der 
Insel  in  dem  See  von  HO018,  sondeni  vielmehr  mit  Conder vier  englische 
Meilen  sttdlidi  Yon  diesem  See  auf  der  Trüimaerstfttte  des  Teil  Nebi  Mendeh 
am  Orontcs  zu  suchen  sein  wird)  und  Karchemis  am  Euphrat  sei  die  süd- 
licLe  nach  dem  13.  Jh.  aus  der  Geschichte  verschwunden,  weil  die  Hethiter 
um  diese  Zeit  von  den  Araniäern  immer  weiter  gegen  Nurden  zurückgedrängt 
worden  seien,  während  sich  in  Karchemis  ein  hethitischer  König  bis  717 
gehalten  hahe,  wo  das  faerabgekommene  Bdeh  mit  seiner  Haoptstadt  eine 
Beate  des  Eroberers  von  Samaria  geworden  sei.  Halevy')  will  das  im 
10.  Jh.  V.  Chr.  aus  den  ägyptischen  und  assyrischen  Aunalen  verschwindende 
Kades  auf  Gnnid  riner  Variante  der  LXX.  zu  2.  Sam.  24,  6:  'xw*  eQxovrai 
ug  trjv  yrjv  AfiiHfi  Kad^g'  dem  liciche  Davids  einverleibt  sein  lassen. — 
Cber  die  ationulitut  der  Hethiter  bemerkt  S.,  dafs  die  Figuren  auf 
ibren  Skalptaren  durch  Gesicht,  Gestalt  nnd  Kleidung  die  ZogehOrigkeit  der 
Hethiter  zu  einer  nichtsemitischen  nördlichen  Basse  beweiseo.  Ihre  Sprache 
teilt  er  der  Sprachenfamilie  der  Völkerstämmc  zwischen  dem  Halys  und 
Kaspischen  Meer  einer-  und  Mesopotamien  andererseits  zu.  In  der  Er- 
Ortcmng  der  Sprachfrage  bringt  er  tlen  Xanien  Karchemis  beziehungsweise 
Gai^amis  mit  dem  protoarmcnischen  Künigsnamen  Argistis  und  mit  dem 
kappadodschen  Tolksnamen  (lamgnnial  oder  Gamgamai  in  Zusammenhang^ 
damit  die  von  I^oscawen')  aufgebrachte  und  auch  jetzt  noch  festgdialtene, 
sowie  auch  von  Tyler  gebilligte  Deutung  des  Namens  Karchemis  auf  'Festung 
des  Chamos'  beseitigend,  welche  auch  Rieh.  Cull  *)  angegriffen  hat,  weil  sie 
die  Kongruenz  der  Aiifangssilbe  kar  mit  dem  assyrischen  'kar',  Festung, 
Toransseue,  während  doch  ^kar'  als  konstitutives  Element  vieler  Länder-, 
Stidie-  nnd  YOlkernaroea  vorkomme  nnd  also  nnmöglich  fanmer  Testnng* 
bedeuten  kOnne,  nnd  snm  andern  gegen  die  gewöbnli  lu  Sibrclluuig  Er 
Stadt)  Gargamish  (von  den  Divergenzen  in  der  assyrischen,  hebräischen  und 
ägyptischen  Kanienschreibong  hat  Eb.  Schräder^)  schon  1879  gehandelt) 
verstofsc.  Ihre  Schrift  läfst  er«)  von  ihnen  selbst  (Plin.  H.  N.  VII,  57  — 
apad  Syros  [=  Hethiter]  — )  und  zwar  in  Kappadocien  erfunden  und  um 
Ihres  Reliefcharakters  willen 'snerst  nicht  anf  Stein,  sondern  anf  Metallplatten 
aulgetrsgen  worden  sein«  was  ihm  die  hethitische  Kopie  des  bekannten  Frie- 
densvertrags Ramscs  II.  auf  einer  Silberplatte  beweist,  über  ihr  Pantheon 
vermutet  er,  dafs  der  kleinasiatische  Sonnengott  Atys  oder  Attis  mit  der 
weiblichen  Ate  das  vornehmste  Götterpaar  in  ihm  gewesen  sei.  Den 
SehlQssel  zu  den  bisher  unerkannten  Besten  der  faethitischcu  Schrift  und 
Sprache  erklärt  Sayce^)  dnreh  einen  ans  Smyma  stammenden  Silherknopf 
Bit  einer  asqrrischen  Keflnmschrifl  in  sdmem  äuTseren  und  mit  einer  nieht- 
ägrptischcn  Hieroglyphcnum.schrift  um  die  Köuigsfigur  in  seinem  inneren 
Ring,  welchen  A.  D.  Mordtmanu  schon  vor  Jahren  zuarbt  beschrieben  hat, 
fär  gefunden.  Da  die  Hieroglyphen  sich  als  gleichartig  mit  denen  von 
Btamath  nnd  Dscherabis  erwiesen,  so  war  ihr  hethitischer  Charakter  unau- 


1)  Palcat.  Explor.  Fund,  8.103—73  u.  Ath.  I,  C88b,  718  u.  7r)lc.  (Der  Naino  Kmlosch 
Wit  noch  bei  den  Eingeborenen  fort.)  —  2)  Mem.  reUt.  au  loxto  aas.  tolktioniiü  «ur  (loa 
Ublettcs  connorr^H  au  Jtrit.  Mu«.,  CB.  IX.  —  JJ)  Jahreaber.  II,  1,  40  unton  u.  Pal.  Kxplor. 
fiwi»8.  itl.  —  4)  i»SÜA.  Nov.  80  tü  Juny  81,  S.  11.  —  T»)  Z l-:«.  (».  o.  S.  »*)  187;», 
&4S.  — >  6)  In  d.  Aniu.  7  m  citior.  Aufsatjc,  S.  3UU  u.  307.  —  7)  iho  biling.  iitUite  und 
CmmU:  imeiiplion  of  l^kondteuM,  TSBA.  VU,  S»4— MS. 
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fechtbar  klar  gestellt)  und  uunmebr  leistete  der  Siiberkuopf  dem  Sch&rfsiim 
des  engliseben  Assyriologeu  den  Dienst  des  Steins  Yon  Rosette  znnftchst  an 
stell  selbst  Das  Bflsnltat  seiner  tergldoheiideii  Entdieniiig  ist  die  Lesimg 
der  zweispracliigen  Umschrift  als:  *dtoik  (oder  Tarkn)  timme  König  des 
Landes  Errae'.  Den  Namen  in  der  assyrischen  Umschrift  hat  schon  Mordt- 
niaun  mit  dem  eines  cilicischeu  P'ürstrn  zur  Zeit  des  Augustus,  Ta^ovdi- 
fiotog  und  TaQK6vdij(.tog  bei  Dio  Cassius,  Tacitus  oiid  Plutarch  ideutificiert 
Das  Land  ErmS  sucht  Sayce  in  der  Nachbarschaft  der  cilicischen  Gebirgs- 
leihe  Azima,  wShrend  Tyler')  den  Nittiien  Ermft  in  Zorne  umwaiideln 
mochte.  Einen  weiteren  Versuch  mit  dem  besprochenen  SeUflssel  hat  der 
letztgenannte  Gelehrte*)  an  den  zwei  hethitischen  Inschriften  aus  Dscheräbis 
im  Britisclinn  Museum  gemacht.  In  der  einen  derselben  will  er  die  Sosim 
im  1.  Mos.  14,  5  gefunden  haben.  Gegen  Sayce  ist  D.  J.  Heath^)  auf- 
getreten, der  jedoch  noch  mit  unzuverlässigeu  Waffen  kAmpft.  Denn  nidit 
nur,  daJb  er  den  Luchriften  toh  Karabel,  Boghasköi,  Eyuk  n.  s.  w.  den 
hethitischen  Charakter  abspricht,  ohne  das  R&tsel  der  Verwandtschaft  Ihrer 
Schriftzüge  mit  denen  von  Karchemis  und  Ilamath  und  der  Bundesjrenossen- 
schaft  der  Völker  in  den  Ländern  dieser  Inschriften  in  der  Schlacht  von 
Kades  g^en  Ramses  II.  lösen  zu  können;  er  lafst  die  Hethiter  auch  noch 
in  ihren  Inschriften  ein  semitisches  Sprachgemengsei  anwenden,  das  nur  in 
der  Phantasie  seines  Erfinders  möglich  ist  Der  swdsprachige  Silbeikaopf 
ist  ihm  natarlich  auch  nur  ein  ni^thetbitisehes  problematisehes  FundstOcfc. 
Ileath  hat  ron  dem  mit  Sayce  ganz  einfentandenen  Boscawen^)  die  Ywr- 
diente  Abfertigung  empfangen 

Der  Aufschluis  der  hethiLitschen  Monumente  würde  wohl  auch  das  Ver- 
ständnis der  armenischen  Keilinschriften  wesentlich  fördern.  Inawiscbeii 
ist  Gayard*)  als  Gegner  A.  D.  Hordtmaans«)  anfj^etretea  nnd  bat  vor  der 
Znweisong  ihres  Idioms  an  eine  Sprachenfamilic  (an  die  arische  Ton  Hincks 
und  Mordtmann,  an  die  semitische  von  L.  de  Robert)  die  Sichcrstellung  der 
Schriftlesung  durch  eine  sorgfältige  Vergleichung  der  Schreib-  und  Ausdrucka- 
formeln  der  assyrischen  Königstexte  verlangt.  Eine  von  ihm  gegebene  Lese- 
probe des  Fluches  tlber  die  Denkmalbeschädigung  hat  den  Beifall  Delitzschs^) 
gefluiden« 

Wenden  wir  uns  zu  der  Geschichte,  so  hat  ihr  Oppert»)  noch  1880 
unter  Anknüpfung  an  die  Schriften  von  Pcssl,  Raska  und  Schäfer  über  die 
profane  und  biblische  Zeitrechnung  eine  allgeraeinc  chronologische  ürundlage 
zu  geben  versucht.  An  der  Eponymenlückenhypothese  hat  er  dabei  fest- 
gehalten. —  Die  Chaldäer  galten  im  Altertum  als  Erfinder  der  Astronomie, 
man  dorfte  deh  also  aas  astronomiscbeo  AnfiEeichnungen  Gewinn  Ar  Chro- 
nologie und  Cteschichte  versprechen,  allein  die  gefundenen  astronomischen 
Keilinschriften  von  Kujundschik  sind  zum  teil  astrologischer  Natur  und  chro- 
iiolofyisch  nicht  zu  verwerten,  führen  aber  zu  dem  Vorhandensein  eines  aus- 
gebildeten Kalenders  iu  Ninive  bis  in  das  10.  Jh.  v.  Chr.  hinauf.  Vermut- 
lich stammte  die  Astronomie  der  Assyrer  aus  Babylon.  Anders  ist  es  mit 
den  Tafeln,  die  ans  Sipparah  (h.  Abn  Habba  n.  t.  Babylon)  zu  stammen 


1)  FSBA  Not.  1880,  S.  4.  —  2)  Ibid.  —  3)  JahxMber.  IU,  1,  160>  n.  Pal.  £xpL  ¥. 
Ort.  ISSO  tt.  Aiir.  1S81.  —  4>  Ebda.  8.  2S1— t2S.  —  &>  Lea  inaeriptioi»  i»  Van.  JA. 

7  S.'r.  XV,  !(i  ■  )  :;  G)  ZDMG.  1872,  S.  403  ff.  u.  1877,  8.  406  ff.  —  7)  DoliUioJi, 
*Koilintdirift6n'  im  W iBseiwchaftlickcn  Jahrosboricht  dor  ÜMQ.  Uber  da«  J.  1880,  S.  77.  — 
8)  U  nMlois  teBöl.  m  XZQ  (1880),  fi.  878—808. 
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Mhcnieii  (wie  s.  B.  ein  groCser  Teil  dar  Spartoli-Stnunlaiig  des  lirit  Hos.) 
ind  die  zwur  m  der  Selencideii-Zeit  sind,  aber  auf  die  aach  von  den  Griechen 

erwähnten  uralten  Beobachtungen  /urflckgehen.  Vielfach  wird  in  ihnen  das 
PfMjba«  bfuiigsjahr  nach  bekannten  Aeren  oder  Königen  angegeben,  doch  sind 
sie  meist  zu  fragmentarisch,  um  siclioi  e  Kesultale  zu  ergeben. Gleichwohl 
ist  eü  J.  Eppiug  gelungen,  einige  vollslöndige  Xufcln  zu  entziffern,  welche 
Mond-  lud  nanetenepbemeriden  ton  bewnndemswerter  Genauigkeit  enthalten; 
es  stehen  nunmehr  die  meraten  Planetennamen  fest  und  ein  sicherer  Auschlais 
d^  babylonischen  Aem  an  die  unsere  ist  möglich.  So  z.  B.  ist  189  Sei.  Aera 
Kisan  1.  =  25.  März  123  v.  Chr.,  nicht  124  wie  Pctri  bestimmte;  111 
Kisan  1.  =  11.  April.  Die  uuch  immer  zahlreich  iu  London  anlangenden 
Tafeln  dieser  Art  versprechen  einen  grofsen  Gewinn. 

Aof  den  prfthistoriach-mythologiscben  Gebiet  begegnet  uns  n- 
enl  Hanpts*)  babylonischer  Sündflntbericht  im  Jzdubarepos  mit  dem  Text 
einer  neu  aufgefundenen  Ergänzung  des  bisher  fehlenden  Anfangs.  Dafs 
Smitli  die  Dni ^felluugcu  eines  Cyliuders  fälschlirfi  auf  biblische  Vorgänge 
(auf  den  Suudeutall,  Noah  in  der  Arche,  Turmbau  zu  Babel  u.  s.  w.)  be- 
logen, zeigte  Henau  t.^}  Wo  Smith  Adam  und  Eva  zu  beiden  Seiten  des 
Lebensbamnes  titsend  sn  erblicken  glaubt,  scheint  vielmehr  die  religiöse  Weihe 
inies  BQndoisses  zwischen  Assyrien  und  Susiana  daxgestellt.  Mehrfach  hat 
man  in  einer  janu^köpfigen  Figur,  die  sich  auf  verschiedenen  altchaldäischen 
Cylinderii  hudet,  ein  mann  weibliches  Wesen  erkennen  wollen,  das  nach  den 
mythologischen  Vorstellungen  einiger  Volker  der  Menschheit  den  Ursprung 
gegeben  habe.  Doch  zeigt  die  Gleichheit  des  oft  noch  dasn  birtigen  Profils 
auf  beiden  Seiten,  dafs  davon  keine  Rede  sein  kann.  Die  KOnstter  scheinen 
dorch  das  doppelte  Profil  nur  eine  doppelte  Handlung  derselben  Person  haben 
aosdrflcken  m  wollen:  sie  nähert  sich  stets  einem  Gott,  dem  sie  deshalb  das 
Gesicht  zu^^cudet,  und  winkt  dabei  andere  herbei,  lieutii  sie  sich  gleichfalls 
zukehrt.  Ajialogieen  zu  solcher  Auiiu^bung  scheinen  nicht  zu  fehlen.  ^)  Kiue 
Bronaetafel,  die  der  1.  Dragoman  des  französischen  Konsulats  in  Beyrut, 
Pireti^,  erworben  hat,  gewftbrt  uns  dorch  ihre  escbatologischeu  Darstellungen 
dnen  Einblick  in  die  Anschauungen  der  Assyrer  von  der  Unterwelt;  sie  be- 
rühren sich  aber  mit  denen  der  übrip:en  orientalischen  Völker,^)  und  finden 
sich  auch  bei  den  Griechen;  Haupt vehikel  ihrer  Verbreitung  war  die  phü- 
lüciiiche  Bildiierkunst  —  Sodann  führt  uns  Pinches^)  zu  Kassams  babylo- 
nischen Königen  der  Urzeit,  welche  er  den  Namen  nach  registriert,  in  sechs 
D)'nastieen  einteilt  und  mit  denen  des  Berosus  kombiniert.  —  Jud.  3,  8 — 11 
*ird  ein  König  Knsan  Risatha'im  von  Aram  Naharaim  (d.  h.  Syrien  der 
beiden  Flüsse)  erwähnt,  der  die  Juden  8  Ja!nr  lan«:;  in  Knechtschaft  ge- 
halten habe.    Von  seiner  ins  1 6.  Jh.  v.  Chr.  gehörenden  Dynastie  sollen  die 


])  Z.  Entzifferg.  d.  aatron.  Taflf.  d.  Cbaldaar.  L  SlAleitondo  n^hichtl.  BcinorkutiK'on  v. 
r.  Strsnnmaier.     II.  Aitronom.   Euthailungon  von  f.  BppiDg.    StML.  21,  271—92.  - 
2)  D.  koilinKchr.  Sintflutbcricht.    E.  Episode  d.  bal>yl.  Kimrödepm.  Mit  d.  autograph.  Keil- 
Khrifltcxt  d.  bahyl.  Sintflutfragincnt«.    Loips.,  Hinriclui,  VI,  30  H.    gr.  8.    (Habiiit-Schr.  t. 
Gütt)  —  Stnitli,  the  chald.  account  nf  Oenoni«,  erHcMon  1880  in  6.  Auag.,  hng.  v.  Sayce. 
11- Aufl.  1876.)  —  Ein«  Tcrbcsserte  Cbcr^otxung  batto  Opport  im  Anh.  v.  Lodrains  Hist. 
d'br.  (».  Jalire«l»er  U,  1,  I"»  t  i  S  411 — 34  gegeben;  auch  »cp. :  Pari»,  Leniorre.  33  S.  - 
S|  Sor  OD  (^lindre  du  Mua.  brit.   CR.  VU  (1879),  8.  270—86;  Empreint«  d'nn  cylibdr» 
IMJT.   Bbdt.  VIII,  19  — S4.  —  4)  Deraelbo,  le  mjrthe  de  l'Androf^De  et  Im  ejU  M«.* 
rhald.  Ibid.  IX,  1!)4~G8.   —  5)  C I er iiiuii  t-(i  a nne a  u  ,  l'cnfcr  hh.m  i    I     KA.  38  (1879)» 
9S7~  19    (FortK  «t«hl  nocb  au».)  —  ü)  1^4.  7.  JÜea.  1080  u.  11.  J«n.  IHHI. 
iliiV>riiche  JahrMberieht«.   1^1.   I.  St 
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grofsartigen,  von  der  soustigen  babylonischen  Kunst  wesentlich  abweichenden 
und  an  die  ägyptischen  Denkmäler  crinaoradeu  Grebäade  and  Skulpturreste 
herrühren,  die  von  de  Öarzec,  irauz.  Vice-Kousal  in  Baara,  bei  Tell-Ho 
aufgegraben  sind.*)  Das  Material  soll  nach  Oppert  Gestein  des  Sinai  sein 
oder  ans  üntor-lgypten  stammeiL  —  Diese  Entdeckiuigen  de  Saraecs  wflrea 
nach  Oppert  seit  denen  von  Niiiive  und  Babylon  die  bedeutendsten;^)  hat 
Menant^)  bereits  au  den  Darstelluugen  dreier  Cylinder,  welche  bzw  dem 
Reiche  von  Agade,  dem  7.  Jh.  und  der  Achämenideuzcit  angehören,  ge- 
zeigt, da£s  Südbabylon  in  alter  Zeit  die  Wiege  einer  Kuust  gewesen,  die 
während  der  eigentlich  historischen  Zeit  in  der  Auffassung  verfallend,  aber 
im  Detail  dch  Terfeinenid,  in  ganz  Weetasien  YerbrdtoDg  fand,  so  beatitigen 
die  Ausgrabungen  nicbt  nur  diese  Aufstellung,  sondern  sind  auch  gerade  da- 
dai-cb  wichtig  für  die  Frage  der  sumerisch-akkadischen  Urbevölkerung;  über- 
haupt. Denn  das  Vorhandensein  eines  andersartigen,  nicht-semitischen  Kultur- 
volks vor  den  Assyro-Chaldäern  war  oft  bestritten  mit  dem  Hinweis,  daCs  das- 
selbe Kunätdeukmäler  hinterlassen  haben  mü&ste.  Diese  finden  sich  eben  jetzt: 
noch  mehr  als  an  die  ägyptischen  Denkmäler  erinnern  sie  an  die  Statuen 
des  Branchiden -Weges  in  Garieu  (6.  Jh.),  und  zwar  zeigen  die  Köpfe  der 
gefundenen  Statuen  entschieden  einen  nicht -semitischen  Typus.*)  Heuzey 
glaubt  drei  Kuustpcrioden  unterscheiden  zu  können,  eine,  in  der  naive  Roheit 
herrschte,  eine  zweite,  die  durch  'sobriete  savante'  in  Technik  und  Stil  aus- 
gezeichnet gewesen  wäiu  und  eine  dritte,  welche  das  Streben  nach  Grazie 
bekandete.*} 

Anf  dem  historiseheo  Gebiet  hat  Floigl^)  noch  1880  eine  'über- 
weisende' Lösung  der  Streitfrage  zwischen  Bibel  und  Keilschriften  mit  den 
Mitteln  einer  umfönglichen  archäologischen  Belesojdieit  \mä  einer  ausgiebigen 
Anwendung  einer  nicht  immer  mafsvollen  Konjekturalkiitik  auf  die  ein- 
schlägigen chronologischen,  pragmatiücheu  uud  textkritiächen  Fragen  in  dem 
ganzen  Umfiuig  der  alttestamentlichen,  ägyptischen,  phönixischen  und  baby- 
lonisch -  assyrischen  Synchronistilc  Tersnebt,  aber  nicht  gefunden.  Wie  kann 
man  aber  auch  mit  kritischen  Direktiven,  wie  die,  das  hebräische  'Sohn'  be- 
deute in  gewissen  Fällen  'Enkel',  'Neffe',  ja  'Bruder',  oder  die,  die  west- 
asiatischen Fürstensöhne  hätten  sich  erst  nach  der  Zurücklegung  des  dritten 
Lebeusjahräiebends  legitim  verehelicht,  oder  die,  die  assyrischen  Monumente 
Uelsen  es  als  Gmndsatz  der  offixiellen  Gescbichtschrsibnng  erscheinen,  illegi- 
time Könige  womöglich  tot  zu  schweigen  nnd  ihre  Begieningsseit  dem  Vor- 
gänger zuzuzählen,  sodafs  dieser  über  seinen  Tod  hinaus  regiere,  eine  histo- 
ritehe  Probabilität  erreiehen":*  Später  hat  derselbe  Autor')  über  die  Kon- 
sequeuzeii  <Km  I  f  i^h  n  Inschriften  von  Cynis  und  Naboned  über  die  baby- 
lonische KaUisUophe  lür  die  Chronologie  der  Meder  und  Lyder,  der 
xoroastriscben  Beform  mid  der  Skythenaflge,  des  Herodot  nnd  Ptolemäns,  wie 
Ar  seine  eigenen  Anfetellnngen  in  dem  vorgenannten  Tersach  gehandelt. 


1)  i«  Loni^ptriar,  mommcntt  mt  d«  I«  Chaldle;  d^eotiv.  et  rapitort.  p.  II.  d.  8. 
CR,  IX,  281 — 86.  —  2)  Toiidaiit  qualrc  an-«  M.  Heazey  a  «u,  avoc  unc  brande  dbinHion, 
maiotdujr  ti«tto  d^coaverte  k  1«  FnuioeV  Ocpcri,  ibid.  S.  284;  vgl.  Heuscy,  UA.  42,  56  t, 
wo  eio  Brief  von  d«  8.  milgvtoilt  Ist.  —  Ii)  Ob««iTitiinii  nir  troi»  cyl.  orient,  Qu.  dM 
boaux  arU  20  (1870),  477— 8C.  4)  Menant,  Fouillo«  de  M.  Sarzec  en  M.'^scp.  Ibid  24, 
4»6 — 504.  —  ö )  Lea  foaUloa  de  Chaldde.  EA.  42,  2^7—71  (mit  e.  Briefe  de  Sarzeca).  Vgl. 
Q.  8.  so  t  —  d)  D.  Clumiol.  d.  Bibel  t  d.  Menetlio  lu  Bef».  Si  Jehieeber.  Xn,  1,  54.  — 
7)  <  \ru8  u.  Berod,  nach  d.  neugefond.  Keilinieliriflleii.  Leipiig,  FViedrich.  —  S)  8.  Jtiam' 
bex.  iily  ly  36  L  II.  TgL  II.  &.  V. 
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Des  Interessanten  bieten  beide  Bücher  viel,  aber  des  Unhaltbaren  leider  noch 
mehr.  So  ist  es  z.  B.  demfltigend  ftr  den  VI,  in  dem  letiteran  Buche  die 
jfldlBdi-isneUtiscIle  Kteiggrechwing  des  enteren  als  auf  die  fiüaelie  Basis  der 

Vertcgnng  des  Neumondes  des  Nisans  im  Epooheiyahr  der  Nabonassarischen 
Aera,  747  v.  Chr.,  auf  deren  Epochentag  26.  Februar  julianisc)>or  Rechnung 
gestellt,  zurücknehmen  zu  müssen.    So  ist  ferner  zwar  die  übrigens  auch 
schon  früher  von  Köhler  vorgebrachte  Identifikation  des  viel  umstrittenen 
Fhnl  mit  Pni^il-sagali,  dem  Eponymen  des  J.  768,  statt  der  augenblicidicli 
tbHelien  mit  irgend  einem  obslniren  Poln  sehr  ansprechend,  da  die  Yer^ 
taaschnng  des  1  mit  r  im  Puros  des  ptolemäischen  Kanons  wegen  der  Ver- 
schonnng  der  übrigen  ein  1  enthaltenden  K'Miiir^nanieii  mit  dieser  Ändcning 
nicht  erst  die  Folge  persischen  Einflusses  sein  kann;  allein  die  von  Fl.  be- 
liäuptete  asceudeute  Verwandtschaft  Purilsagalis  mit  dem  angeblich  schon  als 
Knabe  auf  den  thron  gekommenen  Assnmirsr,  seine  Begentschaft  flir  diesen 
Ton  763  bis  754,  sein  Rückzug  in  den  Schmollirinkel  ä  la  WaUenstein  bis 
m  seiner  Entthronnnp;  des  jugendlichen  Grofsherm  nnd  seiner  eigenen  Thron- 
besteigung als  Tiglath-i'ileser  II.  im  J.  74  5,  das  alles  ist  doch  nur  die  phan- 
tastische Aasfüllung  eines  gescbicbtlichcu  Vakuums.    Endlich  wird  sich  die 
Beseitigung  Asarhaddons  II.  dorch  die  Beziehung  des  KeUinschriftenfragments 
Iber  Kastarit  anf  Aaaibaddon,  den  Sohn  Sanherlbs,  om  des  Sarakoe  willen 
bei  Berosns-Abydenns  ebensowenig  stichhaltig  erweisen.    Halevy^)  lAbt 
wenigstens  in  einem  Vortrag  über  Kastaritu  von  Knrka««!!  und  Mamitiarsn 
oder  Mamitarsu,  den  Meder,  welch  letzteren  er  zum  iranischen  Helden  üuderz, 
im  Pehlewi  Vidarz,  machen  möchte,  Asarbaddou  11.  noch  passieren.  —  Wohl- 
timend  slidit  tob  der  Floiglsdien  ZnTerdehtHcihkeit  eine  Aislassnng  0  p  p  e  r  ts  *) 
Aber  Nabonassar  nnd  seine  Aera  ab.    Er  glanbt  diesen  EOnig  mit  dem 
Efionymen  des  J  745,  Nabu-bel-nasir  (nicht  Nabu-bel-usnr,  wie  er  fiHher 
mit  Schräder  las),  dem  Statthalter  von  Arrhapachitis  und  diesen  wieder  mit 
Tiglath-Pileser  il.  indentificieren  zu  sollen,  verhehlt  sich  aber  dabei  das  Ge- 
«rieht  des  möglichen  Einwurfs  nicht,  wie  denn  ein  König  von  Babylon  drei 
Jshie  naeb  seiner  Thronbesteigung  habe  als  Statthalter  ehier  Prorinx  in 
Anyrien  figurieren  können.    Den  Gmnd  der  Aera  sucht  er  in  einer  Re- 
goHerang  der  Schaltmonate  für  die  babylonische  Mondrechnung  im  J.  747, 
den  Gmnd  des  Epochentags  aber  nicht  etwa,  wie  Floigl  tbut,  im  Zusammen- 
treffen des  26.  Februars  mit  dem  Neumond,   denn  dieser  ist  sechs  Tage 
früher  gewesen,  sondern  mit  dem  1.  Toth  des  J.  576  des  Uundsterncyklus, 
der  in>  Assyrien  so  gut  als  in  Ägypten  habe  bekannt  sein  mtlssen.  IHe 
schon  von  Schräder')  behandelten  zwei  List«i  Asarhaddons  und  seines 
Sohnes  Assurbanipal,  in  denen  die  von  unterworfenen  STro-})hönieisclien  und 
cyprischen  Königen  dargebrachten  Tribute  verzeichnet  sind,  glaubt  Ilalevy*) 
nach  erneuertem  Studium  der  Originale  im  Britischen  Museum  richtiger  über- 
fl^zt  zn  Imben.   Die  Abführung  des  Königs  Manasse  zur  Verantwortung  vor 
seinen  aesjrischen  Snzerain  nach  Babel  statt  nach  Ninive  liefert  Halevy  den 
Beweis  der  angezweifelten  Geschichtlicbkeit  dieser  Episode,  da  nach  den 
keUineebiifUicben  Urkunden  Assurbanipal  in  der  That  nach  dem  Sturz  nnd 


1)  JA.  T.  8lr.  XV,  5S0— ftSi.  —  2)  lUd.  XV,  m-^MS.  —  3)  S.  Jdii«flb«r.  m, 

I,  50  med.  —  4)  Managp^,  roi  dp  Jada,  et  «es  contemponiin>*.  TJov.  des  'kt.  juivos  Jativ- 
Uan  1881.  Dem  Inhalt  nach  offenbar  identiacb  mit  dem  der  Ac  d.  Iiwcr.  et  U.  L.  vor- 
ptt^  nUmAn  reMlf  m  texte  *mjr.  collatioDai  rar  dea  UbleMea  waawtim  an  Brit  lfu.\ 
votoa  eis  Aoan«  Comple  temlu  4.  Akad.  IX,  100— lOft. 


Digrtized  by  Google 


Sellwtniord  Mono»  rebellieeben  Bnidars  Sanmlmnkiii,  in  dessen  Eomplot  H»- 

nasse  verwickelt  gewesen  sein  möge,  Babel  erobert  und  einundzwanzig  Jahre 
regiert  habe.  Schräder*)  hat  eine  interessante  Untersuchung  über  den 
Wahiisiun  Nebukadnezars  im  Buch  Daniel  und  dessen  Verzückung  und 
Weissagung  aber  den  persisdien  Maulesel  und  dessen  Mitschuldigen  bei 
Abydenns  geliefert  Den  M/^di^^  to  lAaavqiniv  av%ri^a  korrigiert  er  mit  Jl 
V.  Gotschmid  in  v\os  Mr^dr^g,  aen  Sohn  der  Mederin  (Aniyite,  der  Gemahlin 
Kebukadnezars),  und  identiftciert  ihn  nach  dem  Beispiel  des  Labynetos  I. 
und  II.  bei  Herodot  mit  Naboned,  wogcpen  ihn  Büdinger^j  für  den  in  der 
Annaleninschrift  Nabon  Is  erwilhiiteu  Statthalter  Gobryas  von  Guti  nimmt, 
welcher  nach  der  Cyropädie  Cyrus  übergetreten  ist  Das  Ergebnis  der 
Untersuchung  ist,  der  danieliUsche  und  abydenische  Berieht  seien  nnabhängig 
von  einander  nistande  gekommene  Aasgestaltongen  einer  nnd  derselben 
babylonischen  Volkssage,  nur  dafs  der  Danielitiker  die  relativ  nnprllnglidi^ 
Konfiguration  bei  Abydeuus  einer  jlidisdi-apokalyptisclieii  Reform  unterzogen 
habe.  ^}  —  Dafs  in  den  Darstellungen  der  Bas-Iieliefs  die  Königsgestalten 
ähnlich  wie  in  den  ägyptischen  Darstellungen  trotz  aller  konventionellen 
Manier  Portraits  seien,  sucht  Mciiant^)  zu  zeigen:  wir  hätten  dann  solche 
von  Hardnk-idin'akhi,  Äsur-ris-isi,  Tiglatpileser  L  n.  n.,  Assoi^nnir-halHü,  Snl- 
manassar  IL,  Samsi-ßin.  Saigon,  Sanherih,  Aaarbaddon  und  Assurbanipal.  Vei^ 
mutlich  rührten  die  Königsfignren  von  dem  officiellen  Künstler  selbst  her, 
während  das  übrige  nnr  handwerksmäfsig  ausgefOihrt  wurde. 

Die  Ergebnisse,  welche  die  von  Rassara  in  Abbu  IIal)ba  (dem  alten 
Sippara)  gefundene  Tafel  Nabu  -  Bai -iddius  (c.  850)  für  die  Kenntnis  des 
dortigen  Sonnendienstes  (Yerehrnng  der  Sonnensehdbe  nnd  der  Strahlen) 
nnd  seines  Znaammenhangs  mit  dem  ägyptischen  liefert,  hat  Boscaweu^^) 
dai^elegt,  während  uns  einen  Einblick  in  das  Rechtsleben  Kralls")  und 
Opperts*)  Befprcehnng  von  Kontraktfafeln  gewähren.  Da*^  Pjomerkens- 
werteste  in  der  letzteren  ist  die  l'niwandlung  des  vormaligen  Bankhauses  und 
nuchniaiigeu  ScbaLzkammäiamles  Kgibi  in  eine  Tribut.  —  Babylonische  Terra- 
kotten sind  in  greiser  Anzahl  von  liOrd  Loftns  ins  Britisehe  Husenm  ge- 
schaflft,  die  eine  von  der  assyrischen  sehr  verschiedene  Kunst  erweisen-,  die 
babylonische  nahm  wohl  die  Mitte  ein  zwischen  der  assyrischen  und  der 
ägyptischen.  Es  scheinen  zwei  Knnstperioden  nnterscbreden  werden  zu  können: 
eine  rein-asiatische  und  eine  von  griechiscber  Kunst  beeintiufstej^J  doch  scheint 


1)  D.  Sage  V.  Wabn«im  K.».  Jahrbb.  t  prot.  Theol  Vli,  6i8— 6S9.  —  In  dorn  Haod- 
WB.  bibl.  Altert  v.  BmIhb  (a  Jahresber.  Ht  1,  bh)  sind  von  Selirader  dl©  Artikel 
Sargon  u.  Sanhorib.  -  2)  Ülicr  N.s  ägypt.  Feldzup?  o.  S.  5*.  -  3)  Wicnor  SKzun^sl'or 
97,  721.  —  Hier  «ei  erwühat:  E.  Babel on»  lee  inacript  conÜf.  relat  4  la  priae  de  Bab.  p. 
Cyroa,  Ann.  de  philo«,  ebrfit  J«n.  —  4)  Die  foaamte  mmjnaitibo  Geadiiebte  tat  aeit  1878 
im  Zusamtncnhange  und  im  AnachlufB  an  die  nouoro  Litteratur  dargelegt  in  aTnoiymcn  Artikeln 
der  Cirilta  cattolica.  Wir  fuhren  hier  nor  die  IHBl  eraehienenon  Auf«äUo  an  (Jg.  1881 
—  V.  Folge.  Bd.  5 — 8):  .Sargon  in  gnem  oontro  PEgitto,  5,  164—82;  Sarg,  c  Metodnchbali- 
daji,  S.  104  fl";  Sennacharib,  S.  Gftl—75:  Sonnach.  in  Paloiit  6,  400 — 414;  La  grando  di'»- 
fatt«  di  Sennacharib,  S.  655—75;  Fioe  di  Senn.  7,  279  ff.;  11  regno  di  Aaarbaddon,  8.  661 
—78;  Conqoiate  di  Aaarh.  in  Arth,  e  in  Egitto,  8,  139-56:  Fine  di  Aaarii.  e  inimord.  di 
Apüurban.,  8.  422  IT.;  ic  primo  gucrrfi  ili  Assurb.,  S.  6.')3 — 68.  —  Dio  von  Layard  u.  Biwtor 
von  Smith  gemachten  jüntdeckungen  der  Bibliothek  AMorbaniptla  hat  Meoant  populär  bO' 
htndelt:  IMooaTertea  imjt.  La  Wblioih.  dn  palns  de  ViaM.  Paria,  Leroox,  1880.  YIU, 
1G3  S.,  12°.  (Bibl.  ebc^r.)  —  5)  Rcraarquea  sur  de«  portraita  des  reis  aaA.-dialil.  CR. 
a.  S.  iX,  )t54  — 68.  —  •)  Cbaldean  Sun  -  Wonthip.  A(  .  a.  SepU  —  7)  S.  u.  S.  8<«. 
»)  Im  teblettea  jnrid.  M.  XV,  543  —  56.  —  »)  Vgl.  hienn  die  BemeikaageB  Uber  di« 
lMb|hMua<^  Kurt  o.  &  18*^. 
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lieh  die  babyloniach«  KtuBt  schon  frflh  sn  einer  ziemlichen  Höhe  entwiclcelt 
n  haben    Auf  den  Terrakotten  erscheint  oft  die  wenig  deceutc  Darstellung 

einer  weiblichen  Göttin,  die  wohl  Mylitta  ist.  der  Xnnir  i  t  noch  nicht  fest- 
gestellt. >;  —  Eine  babylonische  Stadt  hat  Kassam  am  Kaual  Nähr  Malka 
ufgefonden.  *) 

Die  Bracke  von  der  Geschichte  xur  Geographie  sei  ons  der  Bericht 
Boseawens*)  ans  Beirat  Aber  die  Inschriften  ans  Nabr  el  Kelb.  Er  be- 
sichtigte dieselben  am  35.  Sept.  and  1.  Okt.  1879.    Soweit  dieselben  dem 

morpenläüdischen  Altertum  antrphön'i!,  sind  sie  teils  ägyptisch,  teils  assyrisch. 
Die  drei  ;ig;y])ti3chen  Ins  l  i  itt  u  l  uln  n  von  Uanises  0.  her  und  gelten  seinen 
Siegen  Uber  die  Kheta  uud  oberen  iintteiiu.  Von  den  asoyriscben  gehört 
die  Uteste  nach  B.  dem  Assnr-ris-ilim  (V)  1140  v.  Chr.  an,  die  nSchst  jüngere 
dem  TIglath-PUeser  n.  1100,  der  sie  nsich  seinem  glflckliehen  Feldsng  gegen 
die  S}Ter  und  seiner  Unterwerfung  von  Earchemis  herstellen  liefs.  Die  dritte 
Äisyrische  Tafel  stammt  von  Assnr-nasir-pal  885,  die  vierte  von  Salmanassar  II. 
860  her  und  bezieht  sich  auf  seinen  ersten  Feldzng  nach  Pliönizieii  8fiO  — 
859.  Eine  weitere  ist  nach  dem  allgemeinen  Urteil  von  Sanherib  703  und 
die  letzte  der  ganzen  Inschriftenreibe  auf  dem  höchsten  Punkte  der  alten 
Palsstraise  endlich  von  Äsarhaddon  681.  Sie  dient  dem  Andenken  seines 
Igjptischen  Feldzugs,  ist  aber  leider  sehr  bescliidigt. 

Auf  dem  Felde  der  Geograiihic  erwartet  uns  zncrst  das  Paradies. 
helitzHch,*)  der  den  Edengarten  in  tiio  Landschaft  um  IJahel  her  \erlegt, 
hat  jedoch  die  Anerkennung  der  mafägcbeuden  Kritiker  nicht  gefunden.  Um 
TOD  diesen  Dillmann <>)  und  Nöldcke^)  zu  nennen,  so  sind  beide  in  der 
Betonung  der  Unmöglichkeit  der  Israelitischen  Yerlegang  des  Paradieses  in 
die  typische  Heimat  aller  Feinde  des  Volkes  Gottes  und  in  der  Vemrteilang 
«nticr  ein/einen  Kombinationen  einig.  Sic  erklären  die  Identifikation  des 
hson  mit  dem  Pailakopas  und  des  Gihon  mit  dem  Schatt  en  Nil,  die  Ver- 
setzung *dcs  ganzen  Landes  Knsch*  narh  Babylonien,  die  Lokalisierung  lla- 
wilas  in  die  recbtseitige  ^iachbarächaft  des  Pallakopas  und  die  Ausstattung 
dieses  Landstrichs  mit  €k>]d,  BedeHiam  and  dem  Sehohamstein  filr  Hilsgriffe. 
Der  Wert  des  Buches  besteht  jedoch  glücklicherweise  keineswegs  in  der  Be- 
handlnnf^  des  Gegenstandes  seines  Titels,  sondern  vielmehr  in  der  imposanten 
^^anunlunfi  und  Krörterung  aller  möglicher  keilsrhriffliclicr  Notizen  ans  der 
Ciiographie  und  Ktbuof^mphie  des  mit  Assyrien  und  Hubylonieu  in  Berührung 
gekommeneu  Orients.  Die  Aufstellungen  des  Meisters  hat  Fritz  UommcP) 
popolailsiert,  nnr  darin  von  ihm  abweichend,  dafs  er  die  Urgeschichte  der 
Genesis  nicht  wie  dieser  erst  von  den  Jaden  des  Exils,  sondern  schon  von 
deren  Urvätern  während  ihrer  einstigen  Ansiedlung  in  der  Nachbarschaft  der 
sumerisch- babylonischen  Kultur  der  dorti{j:en  Tradition  entnommen  worden 
sein  läfst.  In  letzterem  Punkte  ist  ein  anderer  Bearbeiter  der  Paradies- 
frage mit  iiouimel  ganz  ciuverätauden.  Dagegen  »ucht  er  das  Paradies  in 
Centnlasien  and  swar  mit  Benan  im  Ktoigreich  Udyann  neben  Kaschmir, 
das  ihm  den  dar  piimitiven  gemeioechaftliGhen  Tradition  der  Arier  und  Se> 


1)  ü«m»eff  !«•  tcrroB  cuitea  hfbyl.  RA,  39  (ISSO),  &.  1— 10.  —  *i>  IbiiL  41,  Ui. 
—  ))  The  BonniDMti  Bad  iiMoriptioM  on  tha  foeki  at  Nilir  «1  kelb.  TSBA.  m,  881 — 86t.  — 
•1)  Wo  la^  J.  raradie--  Loipz..  Ilinrnlii.  XJ,  340  S.  —  5)  Über  dio  Herkunft  der  uri^'O- 
•cäichtüdMB  Seeon  (Ur  Hebriier.  ÜB,  d.  Borl.  Ak.  v.  87.  Apr.  1892,  B.  481  f.  —  61  ZDMa. 
mt,  8.  178—184.  ^  n  D.  Lege  d.  Qertene  Mtm.  aadi  d.  ie«ectan  keiliawliiiltt.  Fonoh. 
UZ.  Keu  «8  o.  SSO.  —  8>  tr,  LeBormeat,  Aiwrt  wd  Bdm.  Gmtemp.  B.  40,45a-*478. 
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miten  angehörigen  Kamen  Eden  wiedf^rspingclt,  nur  sieht  ei  in  der  Nai)i1>nr- 
schaft  Kaschmirs  eine  südliche  Verschiebung  des  urspriingiich  mehr  nördlich 
gel^enen  oder  wenigstens  gedachten  Udyana,  bolange  man  noch  den  Götter- 
herg  Mera  in  den  Nischadha- Bergen  so  besitzen  beansprucht  hnbe.  Von 
Bedentnng  ist  dem  Yf.,  dafe  sich  die  Ältesten  religiflsen  Traditionen  des 
Brabmanismus  an  Udyana  knüpfen.  Auch  die  nicht  minder  anentschiedene 
Heimatfrage  der  Akkadler  und  Semiten  ist  berührt  worden.  Hyde  Clarke') 
sieht  in  den  ersteren  den  Niedersclilag  einer  weifseu  Rasse,  die  ans  den 
Uochl&udern  Anikas  von  ihren  Negeruuterthanen  vertrieben  nach  Asien  au&- 
geifandert  sei.  Andi  Krall  >)  hat  sidi  im  Anschlnls  an  H.  Bawlinson  and 
Lepsios')  gegen  ihre  tnranische  Nationalität  nnd  fOe  ihre  Zugehörigkeit  an  den 
mit  den  Hamiten  sosammenhängendeu  Euschiten  ausgesprochen.  Ohne  Bück- 
sicht auf  die  Frage  nach  dem  Woher  sucht  Oppert*)  die  Ileiinat  der 
'assyrisch-chaldäischen'  Kultur  auf  einer  sumerisch  Nitukki  genannten  Insel, 
deren  Namen  er  mit  'Insel  des  Ursprungs'  überäetzt  und  deren  Lage  er  mit 
dem  aasyriscbeu  Tilyun,  griechischen  Tylos  und  heutigen  Samak-Bahrein  im 
persisehen  Golf  identi&dert.  Den  Semiten,  welche  die  knschitische  Ablagerung 
an  den  Ufern  des  Enphiat  und  Tigris  schon  vofgeüinden  zn  haben  scheinen, 
hat  llommel*)  gegen  Schräder  und  Sprenger  mit  A.  v.  Krcmcr  1878  ihre 
Heimat  in  der  Nachbarschaft  der  Arier  im  Westen  des  Belur-Dagh  und  der 
Hochebene  von  Pamir  angewiesen.  Von  dort  seien  sie  dem  Lauf  der  Flüsse, 
yomämlich  des  Oxus,  entlang  und  am  südlichen  Ufer  des  kaspischcn  Meeres 
vorftber  immer  gegen  Sfldwesten  gezogen,  dann  qner  durch  den  Albordsch 
in  Medien  eingedrungen  und  endlich  dnrch  das  Defild  von  Holwän  in  die 
mcsopotamische  Ebene  hinabgestiegen,  wo  sie  sich  zunächst  zwischen  Assyrien 
und  dem  eigentlichen  Mesopotamien  niedergelassen  hätten.  Den  Beweis  für 
die^e  nördliche,  nicht  arabische  Herkunft  der  Semitcu  sucht  H.  in  dem  Um- 
stand, dafs  gewisse  Tiomamen  ün  Primitiv -Semitischen  vorkommen,  welche 
im  Arabisdien  fehlen,  and  umgekehrt  einige  im  Arabischen  vorkommen, 
welche  in  den  andern  semitischen  Sprachai  fehlen.  Denselben  ftlterten  Sitz 
in  Mesopotamien  teilt  den  Semiten  Boscawenß)  zu,  der  die  Urväter  der 
semitischen  Bevölkerung;  Bab^Ionieus  für  nomadische  Räuber  im  Nordwesten 
des  Landes,  hier  als  Sukhi  (von  nriD;  und  in  Ägypten  als  Schasu  (von  HDC^) 
bekannt,  crklArt  Im  13.  Jh.  hätten  diese  Nomaden  sich  ansässig  gemacht 
nnd  anf  der  Westseite  des  Enphrat  eine  Beihe  UeiAer  fiSderierter  Königreiciie 
gegründet,  mit  denen  Tiglath-Pileser  II.  harte  Kftmpfe  bestanden  habe.  Auch 
Karcherais  und  Pethor,  die  Heimat  Bileams,  seien  ursprilnglich  semitisch- 
aramäische Gründungen.  Ihre  höchste  Blüte  habe  die  Konföderation  in  der 
Periode  von  1100  v.  Chr.  bis  ^ur  Thronbesteignng  Assnrnasirbals  erreicht, 
wo  sie  sich  von  Damaskus  und  Aram  Zoba  au  bis  auf  Ammou,  Moab,  Edom 
nod  Saba  (Wadi  es  Seba)  erstreckt  habe.^) 


I)  PSBA.  Nov.  1-7  >  .Iu!y  1880.  8.  51<->5S.  —  2>  A  a.  0.  8.16.  —  3)  Jahmbw. 
III,  1,  iO  r.  —  4)  Lc  eiögc  priniit.  do«  Amjt.  ol  dcc  Pht'-ni.'.  JA.  7.  Sit.  XV,  00—92.  — 
5)  La  |>atno  oripn.  des  Srmitos.  Atti  del  IV.  coDgr.  interna?.,  dogli  orientaliati  tcnuto  in 
Firenxe  nol  8otl.  1878  Kironze,  1880.  S.  217—228.  —  6)  Tho  Awyrians  in  east  Palart. 
aiMl  Syiia  dofciia  Pul.  Kxpl.  F.  S  224  —  229.  —  7)  Erwähnt  «oien  noch  biopraj.h.  Notizen 
von  LoTaaseur  über  Botta  (Le  Correspondant  t.  26.  Febr.  1880);  äber  Mohla  Jahre»- 
barioU»       18i0— 67  i.  ■.  Kap.  DL 
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III. 

M.  Steinsohneider. 

Jüdische  Geschichte  von  der  Zerstör uug 
Jerusalems  bis  zur  Gegenwart. 

Die  Schwierigkeiten  eines  Berichtes  über  wissenschaftliche  Schriften 
auf  nnserem  eigentfimlichen  Gebiete,  die  im  I.  Jahrg.  weitläufig  besprorhot» 
Word-  II,  haben  sich  in  den  letzten  Jahren  durch  zwei  UmstÄndc  besoutlcrs 
vermciii  L,  uäiniich  zuerst  durch  die  s.  g.  Jodeofrage  oder  den  Aiitisemitismas, 
««teher  der  «troDgen  Wiasenachrit  nidit  blob  Kiftfte  eHtaieht«  sondttn  einfl 
Zwittogattang  von  Schriften  eneugt,  irelche  geachiditUcbe  Betnehtangen 
und  Daten  fti  polemische  Zwecke  zuraditmachen.  Unter  der  Flot  solcher 
Sfhrifrpi^  welcho  im  J.  1881  noch  recht  hoch  ging,*)  mag  die  vo!)  R, 
A  ad  reo*)  wegen  des  reichen,  allerdings  ihj<  Ii  zti  sichtenden  Materials  her- 
vorgehoben sein.  —  £iu  zweiter,  allerdings  auch  sonst,  aber  hier  besonders 
f&Ubenr  Dbeistand  bl  die  Baperlfttatioa  der  Zeitschriften  in  aller  Welt 
Lindem  and  Sprühen  —  Jafgone  nicht  anageschlosBen*)  — ,  deren  Eiistenz 
auch  mitanter  die  eines  Fötus  nicht  lange  ttberdauert,  wie  z.  B.  der  in  Ber- 
lin vom  TJmcker  Itzkowski  unternommene  'Hamdabcr'  fdfr  Redner,  1.:  ha- 
Medahberj, *)  welcher  ^littriluugen  aus  Handsclinften  enthält,  die  wir  namcnt- 
iick  unter  Griecheuiaud,  erwähnen  werden.  Eine  zum  Teil  sehr  eingehende 
lohaltaangabe  der  Zeitsehriiken,  soweit  sie  materielle  Belehrung  bieten  und 
mit  besondefer  BOekslcht  anf  Geschichtliches,  findet  man  in  H.  Loebs 
'Revue  bibliographique',  welche  regelmäfsig  in  den  Vierteljahrsheften  der 
*Reviip  df>«  l£tudes  juives'  zu  finden  ist  und  auch  für  uns  die  willkommene 
Mitteiquelic  für  Bücher  und  namentlich  für  Artikel  in  aus  nicht  zugänglichen 
Zeit6chriften  gewesen  ist.  ^)  Ein  neues  Organ  für  Wissenschaft  ist  uns  nicht 
bekannt  geworden,  <^  hingegen  ist  von  dar  bebr.  Bibliographie,  doich  einzige 
Schuld  des  Verlegers,  In  den  bdden  Jahren  1881/82  nnr  ein  Bd.  (XXI)  er- 
schienen. 

über  Bibliographie  im  allgemeinen  haben  mr  eine  begonnene  Schrift 
über  das  letzte  Jahrhundert^}  and  Beiträge  ffii  den  Supplementbaad  des 


1)  Zasammra^Uimg  ia  H«br.  Bibliogr.  (HB.)  8.  47^S.  —  IS)  Z.  Yolhikiinde  d.  Joden. 

M  0  Karte  ob.  d.  Vorbreit  d.  Joden  in  Mittclourxjia  Bielefeld  u.  Leipz.,  Volhagon  o.  Klasing. 
VIH,  %96  S.  —       des  Staden  joivos.  (R£J.)  III,  231.  —  3>  Oorlaadt«  ruM.  Kalender  (Tgl. 
HB.  ft  90)  reneiclinet  116  jüd.  Zeitflchr.,  S4  hebr.,  15  jQd.-deut«che,  5  franz.,  30  deat»che, 
15  fnf^\.,  3  ital.  3  luilliad.,  je  1  poln.,  ongar-,  rumän.,  7  apaniol.  (jodonspaniAch ,  raoitt  in 
4«r  Tirkei  noch  müitdl.  u.  littef«r.  in  Gobraoch).    Neue  Zeititchr.  voraeiebÄet  die  BEJ.  11, 
170,  14S;  ni,  297.   Vgl  Jahresber.  III,  1,  57.  'Foreign  Jowiah  Jounudn'  in  J«w.  Chionicl«. 
No.  647,  649  reraeichnot  Zcits<  hr.  »cit  1821  (nach  REJ.  UI,  297).  —    4)  "Onon  L  Jg. 
Bert.,  ISS  1/2.  No.  1—12.  (2,50  M.)  —  o)  Zur  Oriontiening  bemerken  wir,  dafii  di«  8  Qu«- 
telhefte  der  REJ.  de«  J.  1880  Bd.  I  MMen,  «odaf»  1881  ao«  Bd.  n  o.  III  beitolit  —  6)  8. 
jediv:b  u.  8.  27*  u.  33*.  —  7)  W.  Zeitlin,  Bibliotheca  hebr.  post  Mendelssohniana.  Bibliogr. 
HaadbQ'h  d  neahebr.  litt,  aeit  Beginn  d.  Mendelmohnnchen  Epoche  bis  1880.  Nach  nlpliab. 
B«ikMiroIge  sebtrt  lafieti  4.  httht.  BOchertitel  a.  d.  dtierten  lottmunen.  1.  Lfg.  3.  1—80 
(te  Hamm).  Pelenb. 
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Theflaonis  Beigacobs  als  Ergftozang  einer  Aoidge  von  Dr.  Brann')  er* 
halten. 

Vua  öffeatlicheii  Bibliotheken  ist  nur  eiu  Katalog  av^  Sdaisburg  zu 
veneichnen.^  Er  beschreilifc  51  hebr.  Binde,  damnter  n.  87  DokomenCe 
ond  Entwürfe  aber  GeneindeverfafllUiuae  in  Ifetz  om  1720  and  spftter; 
S.  62  wird  X'*ro  'ans  Say'  erklärt;  der  Namen  reicht  bis  in  die  Mitte  des 

16.  Jh.  hinauf.^"  Die  Briefe  in  n  ^0  5?ind  sicher  nicht  hlofse  Muster; 
der  Arzt  David  ist  vielleicht  der  bt  nihuite  de  Pomis;  Josef  (Jehuda;  Marie 
(anderswo  Darle,  d.  h  d'Arle),  der  vom  Tapbte  Konzessionen  in  bczug  auf 
das  TalmodTerbot  (1Ö5S  ff.)  erhalt,  ist  sonst  bekannt;^)  er  erscheint  1585 
und  1544  in  Hdss.  Fischl  - Ilirschs  n.  22,  24,  die  ich  im  vorigen  Jahre  fftr 
denselben  verzeichnet  habe.  Zu  beachten  ist  der  Ausdruek  n"l*[?n  für  die 
Inquisition.  Für  die  Vorgänge  jener  Zeit  i'sf  jede  neue  Eiuüelheii  erwilriseht. 
—  Zwanzig  Hdss.  in  Nimes  beschreibt  Jos.  Simou,^)  darunter  das  bekannte, 
für  die  Kulturgeschichte  der  Juden  im  13.  Jh.  wichtige,  in  neuester  Zeit 
▼ielbesprochene  *Bndi  der  Frommen',  dessen  Ursprung  Gr&tz  ohne  ganOgenden 
Grund  ans  Deutschland  nach  Frankreich  verlegt  hat,  S.  bcppriclit  (S.  232) 
die  darin  vorkommenden  französischen  Glossen.  Kine  Hds.  (S.  236)  enthält, 
wie  nicht  selten,  Familiennotizen  späterer  Besitzer,  hier  der  Familie  Cava- 
gliero  (nicht  ^Cavagliro'),  span.  Cavallero,  auch  de  la  Cavallerui^)  in  Aucoua 
ta  Ende  des  16.  Jb.,  worunter  eine  ^Lionessa'  (vielleicht  fftr  hebr.  Leah?). 

Bei  weitem  bedeutender  als  manche  Öffentliche  Bibliothek  sind  einzelne 
Sammlangen  von  Privaten,  über  weit  he  man  fast  nur  gelegentlich  etwas 
zu  hören  bekommt,  wie  z.  B.  in  Amsterdam  die  Bibliotheken  der  bekannten 
Familie  liCbren.  deren  Abkömmling  Ilr  van  Biema,  ein  tüchtiger  Kenner 
der  hebr.  Litteratur,  einen  Teil  geerbt  hat  und  gerne  verwerteti')  daselbst 
anch  die  Bibliothek  des  Hrn.  Mootezinos,  wShrend  die  dnrch  einen  sehr  ge- 
nauen Katalog  von  M.  Roest  (1875)  beluuinte,  ans  Hannover  stammende 
grofee  Bibliothek  Rosenthal  nach  vielfachen  resnltatloscn  Unterhandlungen 
mit  verschiedenen  Bibliotheken  Europas,  kürzlich  der  Uni\ er«itn'<biM!othek 
in  Amsterdam  einverleibt  und  iioest  (Red.  des  M.cttrrbuilL'  )  zum  Ku.'stos 
derselben  bebtellt  worden.  Von  der  bedeutenden  Sammlung,  welche  Abr. 
Menbacber  in  Hflnchea  zn  vermehren  nicht  unterläfst,  erhiliren  wir  gelegent- 
lich dorcb  Rabbinowicz'  Yerwertung  in  seinem  Talmudwerke,  ^)  auch  durch 
Mitteilnngen  von  Perles,  z.  t.  in  der  MGWJ.,')  in  welcher  Dr.  Bernli  Ziem- 
lich über  eine  Hds  desselben  in  Verbindunc?  mit  Cod.  62  der  Münchener 
k.  Bibl.  berichtet;  let/.lerer  soll  identisch  mit  Cod.  Hamburg  40,  also  um 
1300  kompiliert  sein.  Das  Detail,  welches  hauptsächlich  Deutschland  be- 
trilR,  bedarf  näherer  Prüfung.  —  Alle  öffentlichen  Bibliotheken  Dentsehlands 
überragt  an  Zahl  und  Liberalität  in  der  Benutzung  die  Bildiothek  8.  J. 
Halbcrstams  in  Bielif/  fÖsterr -Schles.)  mit  mehr  als  400  Handschrift- 
bättden,  welche  einen  guten  Katalog  verdienten',  doch  wird  auch  eine  vor- 


1)  MonatiMwhr.  f.  Gonch.  n  Wi«B  I  f ,  1, -l  im!..  (MflWJ.)  S.  S75,  .»iTO.  ^  2)  Katalog 
<1.  kais.  Univen.-  a.  Landeabibliothek  in  .StralftU.  Orient.  Hdaa.  T.  l.  ilobr.,  anb.,  |)0r8.  u. 
tQrk.  HdM.,lMarii.  nm  S.  Ltadtaer.  Stnftb.  TS  8.,  4*.  Dm  Bach  «nOiili  v«nchiod.  Rafri«tar, 
nur  keiTiH  der  .\utorcn.  11)  S  Katal.  Tlnmlnirsrcr  Hd«s  8.  46,  Anm.  1.  —  l)  MHWJ. 
1880,  8.  527.  —  5)  Loa  manuAcr.  h^br.  do  la  bibliotb.  de  la  rillo  do  Nimoe.  REJ.  ULI,  225 
— S87.  -  8)  HB.  Vm,  89;  XI,  lU;  M&WJ.  ISTS.  S.  649.  Der  Namen  int  TMiMniiMli 
in  Catal.  Carmolf  m«.  93.  Vgl.  aurh  Jakoli,  Tunk  n.  Salnnio  bei  Conforto,  Koro  37*- ^3, 
S4».h.  _  7)  Mitt«iL  au  e.  Briefe  desselben.  UB.  8.  60.  —  8)  S.  u.  S.  27«.  —  9)  Uand- 
lehxilliUch««  «oa  KBaehM,  a  19,  84,  806. 
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läntigp  kurze  Inhaltsangabe  allni  Fachinäuiicrn  erwünscht  sein.  Eine  solche 
begann  A  Derliner  mit  der  Abteilung  Exegese  (33  Nummern).')  Auch 
vom  Markte  des  Bachhandels  erhalten  wir  manchmal  Nachrichten  über  vcr- 
Unllidie  seltenere  Dracke  nnd  Hdss^  doch  sind  dieselben  in  der  Regel  höchst 
aosiiYerlfissig.  Unter  den  in  der  HB.  aufgeführten  Katal«tgen  lieben  wir  den 
zaverlässigen  hebräischen  des  R.  M.  liabbinowicz  hervor,  der  1100 
Druckwerke  nml  12  (niclit  gezJlhltr)  Ild^s.  nmfafst,  darniitpr  o\n  Ritual  aus 
Corfu  mit  uitu^t  ungedruckten  Stücken.  —  Zur  Bibliographie  und  Quellen- 
kunde gehören  zwei  Schriften,  welche  die  verstorbeneu  Mitbegründer  der 
jfldischen  Wissenschaft  betreffen:  ein  ftberaus  genaues  Verzeichnis  der  Schriften 
&D.  LnssattOB  TOm  Sohne  Jesaia*)  ond  Heft  1  der  Briefe  S.  L.  Rapo- 
ports  an  Luzzatto. *)  An  P.  Perreaus  Verzeichnis  von  1700  hcbr.  Ab- 
broviafiirenö)  knüpft  Ref.  ^)  weitere  Erläuterungen  abgekürzter  Autornamen, 
wobei  au  !i  M  Grünwalds  'Additamenta  zu  Zuu2'  Nameu  der  Judeu^') 
erwähnt  äeiu  mögen. 

Znr  allgemeinen  GescMchte  ist  —  gottlob!  —  wenig  geschrieben 
worden.  Za  geistreichen  Apergns^  wird  die  feste  Grundlage  noch  lange 
nicht  gegeben  sein.  Grätz  hat  einen  leider  zu  wenig  ebenbüriigen  Kritiker^) 
und  Jos.  Cohens  ^Leidensgeschichte  bis  /um  XVI.  Jh.'  einen  Übcrsct/.er  f^e- 
fnnden.*")  Heinr.  Kllenhertrrr, ")  ein  Greis  nnd  seinem  Hernie  nacii 
wissenschaftlichen  Forschungen  lern^telicud,  hat  aus  den  von  ihm  (S.  XI, 
XU)  angegebenen  Qoellen  die  Leidensgeschichte  der  Jnden  zusammengestellt. 
In  Ansucht  gestellt  werden  uns  erschöpfende  Biographieen  jüdischer  Celcbri- 
liteu,  nämlich:  'T.e  Monde  israclite*  von  dem  Publizisten  Ch.  de  Villcdeuil, 
und  ein  biographisches  Lexikon,  mit  Unterst iit/ung  der  Alliancc  israclite  uni- 
verselle, herausgegeben  von  Grüt/.  Wenn  ijolclic  Werke  den  Fordcruugcu 
der  Wissenschaft  genügen  sollen,  so  —  werden  sie  nicht  ci-scheinen. 

Die  Knltnrgeschiehte  der  Jnden  bietet  so  verschiedenartige  Seiten, 
dab  eine  systematische  Anordnung  der  Abhandlungen  kaum  mOglich  ist,  noch 
weniger  kann  jede  kürzere  Not!?,  berttcksiditigt  werden.  An  dem  1.  Teil 
einer  {rröfsercn  Abhandlung  des  (inzwisehen  verstorbenen)  Seminarrabbinprs 
I).  Joel      (zu  unterscheiden  von  seinem  Bruder,  dem  Brcslauer  Rabbiuci-j 


]>  BiBO  Mitene  Privatbibliothok.  H^;.  f.  Wim.  d.  JodenL  (MWJ.)  8. 108—11«.  —  2)  So 

l«t  Tür  110  in  HB.  S  .'18  zu  lenon,  wo  Anxfiilirli.  hi^.  D  Tifol  i«t  cner  nO'm  »-  1.  «•  a. 
iUiindien,  1881),  32  S.  —  U)  Isaia  Luszatto  V'-IC  nSNQ  ns^cn.  Uatai.  ragioiMto  d«gU 
■CTilti  tptni  di  Ssm.  Bat.  Lmsatto  eon  riforimenti  a^Vi  sitri  sitoi  aeritti  «diti  od 
incliti.  Padüva.  XVI,  488  S.  (r,  l.iro )  —  V^-I.  REJ.  II,  S.  144.  —  Jahresbor.  Ul,  1.  58  u. 
ladei  &  S69  iat  der  Name  faisch  };eUruckt.  -  4)  A.  Jlarkavy,  e^^B^an^  |VOT  ^>k- 
Um  la  Riaehonim  etc.  LiHer.  Correepondena  a«D«rer  jSd.  Gelehrten  neM  Anmerkgn.  n. 
Kinleit  Hfl.  1.  Briefe  S.  L.  llnji «iiin ri«  an  8.  D.  Lurzatto  (IR29 — 60),  lu-hA  (niii;,'i>ii  An- 
morkga.  r.  S.  J.  Uaiberntam.  Potonib.  70  8.  —  5)  i*.  Porreau,  1700  Abbroviaturo  e 
■iele  ebr.,  ebald.,  rabbin.,  tahnnd.  otn.  Antografla.  Edusiono  di  60  «eempUnn.  Ftomaf  1882. 
Fol.  IV,  87  S.  —  HB.  S  in;}  7^  Jüd.  LBJ.  N«.  11.  RK.I  II,  321.  —  8)  .laiaea 
Daxaeateter,  Coup  d'oeil  «ur  l'hut.  du  i>euple  juiL  Paria,  Librairio  aoav.  (amlj  21  S.  -~ 
V|^  RKI.  IT,  164.  —  9)  Bm.  Schreiber,  Dr.  Gratia  jttd.  OeMshiebtabaitmeiaterei.  Berlin. 
tit8  S  (1  M.)  Bezieht  nich  moiototifl  auf  die  cinnoitigcn  Darstolliingon  in  Bd.  XI.  —  10)  Jo- 
•ef  ba-Cobea.  Im  Vall^  dea  plenrs.  Cliroiiiqae  dea  aonffirancea  d'lacaeJ.  Pablie  pour  la  pre« 
«ihe  feie  en  frnc.  wtv.  notea  et  textea  Inator.  per  Jnlien  fl^e.  Paria.  LXU,  MS  6.  —  Vj^t. 
HB  S.  99.  —  11)  H-  K.  (der  \ollo  Xuiiil-ti  in  oinor  2.  Aufl  I'rag,  1882).  Die  L.iJcn  und 
Verfol^ani;en  d.  Juden  u.  ihre  Beschützer  in  cbrooolog.  Eeibeafoljte.  Von  Pharuu  u.  a.  w. 
BudapMt  XVI,  141  8.  fl,50  M.)  —  Veaaillo  &  866.  12)  REX.  U,  171,  343.  —  18)  D. 
Aberglaab«  u  d.  Stell un;;  d.  JiiileritiiTn-<  zn  demielben.  Eft.  L  Breahm.  US  S.  —  Vgl.  HB. 
16;  DU.  Sp.  1413;  MQWJ.  S.  139. 
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m.  M.  Steiiiftcbiieider: 


über  den  Aber^zhaubcu  bei  den  Juden  vennirst  man  eine  priucipielle  Anf- 
fassuug  des  Begriffs,  Unbefangenheit  der  Aaff&ssnng  und  genügende  Kennt- 
nifl  der  allgemeinen  QaelloA  ftr  den  Gegonstind.  M.  Gast  er')  gielit  Fa- 
nOeleD  so  deotBCheii  Sagen  und  Mlrdien,  Aug.  Wftnscbe  wirft  einen  TOck 

in  die  Sagen  des  Jodentnitt^ *)  selbst.  Jos  Bergeis')  Darstellung  des  Him- 
mels kenne  ich  nur  ans  einem  Referat.  F.  Rosenthals  über  n?*V' 
l^ritrng  zur  Sittengeschichte  der  Juden  vor  und  nach  der  Zerstörung  des 
zweiten  Tempels',*)  verfolgt  Grätzs  Untersuchungen  Ober  Mischehen  (1879) 
und  Legitimität.  Jos.  Bergel  vergleicht  die  jQd.  Eheverhältuisse  überhaupt 
mit  anderen.^)  Das  UnterrIchtsweBen  der  alten  Jaden  bespricht  ein  fran- 
aOsisdier  Artikel,*)  die  I.itteratur  verschiedener  Gebräuche  ein  hebräischer 
von  J.  Reifmann.  ^)  Ein  Artikel  von  Yikt.  Schnitze  tiber  'jtidischc  Stein- 
fearkophago  iu  Palästiaa' veranlal'st  Ii.  Grätz  in  einem  so  übcrscbricbeneu 
Aufsatz  einige  Leichengebränche ,  namentlich  die  Übertragung  von  Leichen 
nach  Palästina,  zu  besprechen.^)  —  Den  Judeneid  behandelt  ein  mir  unzu- 
gftogUcber  fhuusOslBcher  Artikel;  die  In  Augsburg  gültige  Formel,  die  A. 
Jeitteles  aus  einer  Hds.  der  Innsbrucker  Univeraitfttabibliothek  (No.  778) 
herausgab,  entbehrt  der  Berufung  auf  die  'Schöpfung  von  Laub  und  Gras'.'') 
K.  Schmidts  interessante  kritische  Studie  über  das  ''Jus  primae  noctis' 
prüft  auch  die  jfldischen  einschlägigen  Sagen.  Siegm.  FränkeP*)  zeigt  u.  a. 
die  Kicbtigkeil  eines  arabischen  Münzuamens  und  verspricht  nachzuweisen, 
dafe  maa  (d.  b.  im  Thajij  *arabiflcb'  schlecbtweg  bedeute;  das  bat  Fleischer 
schon  vor  40  Jahren  erledigt.  —  Ad.  Jellinek  sammelt  Züge  zur 
Charakteristik  der  Juden  in  fremden  Sprüchwörtern. *b)  A.  Berliner  fofst 
einige  der  in  letzter  Zeit  nachgewiesenen  Beziehungen  zwischen  Juden  und 
Christen  in  einem  Vortrag  zusammen  Die  Preisaufgabe  der  Pariser  Aka- 
demie: ^Systematische  vollständige  Zusammenstellung  der  wissenschaftlichen 
hebrSisehen  ÜberseUnngen*  (Termin  Dez.  1683)  ist  indirekt  eine  Geacbichte 
der  proftaen  Wlsseoscbaften  bei  den  Juden  nnd  kann  fost  nur  aas  Hand- 
sdiiiften  geschöpft  werden.  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  eine  englische  Ober- 
setzung der  dreimal  französisch  und  in  deutscher  Übersetzung  (von  B.  Beer) 
bekannten  Abhandlung  vüu  Münk.  und  noch  ein  Brief  von  Gh.  J.  D.  Asa* 
lai  erwähnt, ^^)  welchen  Berliner  mitteilte. i^) 


1)  Z.  Quellenkande  dtmher.  8ag«B  a.  llÜnlimi.  Gerauuiis,  14  (N.  K.  13,  1880),  8. 
274  ff  11.  S6  fN.  R.  t-J),  S  19fl— 213,  dazu  Ref.  in  HB  S  -i'i  *>)  Vom.  Zt|^  Sonnt.- 
Bcil.  14,  15.  —  3)  !>■  Himmel  a-  noino  Wooderf  e.  wrchäolog.  Sludio  nach  alten  jfld.  Mytho- 
grafl«i».  Lmi».  3t  8.  —  Vgl  SET.  Tk^  SOS.  ^  4>  MGWJ.  8.  SS— 48  n.  S.  —  5)  D.  EIm- 
vorhiltnisfl«  A.  alfpn  Jadon  im  Vergl.  mit  d.  ^och.  a.  rnm.  Leipz.  64  S.  (1,50  M.)  — 
6)  Amtide  Astruc,  L'enacigiiemeat  ehe*  le«  «ac.  Jaifii.  Brüx.  32  S.  (Extr.  de  la  K.  do 
B«|;.)  —  7>  bi  d.  ZeitMdur.  Otn-Bober  <V.  (Wancbra)  No.  5;  BEJ.  II,  14S.  —  S)  Z.  <. 
PhIoM  -V  IV,  !V  ff  9)  MGWJ.  Vm,  529—39.  —  10)  Edm.  Bonoit-L*Yy,  Ätudc«  h\nt 
Ol  jurid.  aar  lo  sormeot  more  judaioo.  Par.,  libr.  CottUloo.  16  8.  (Ei.tr.  de  rUoivers  iara^L) 
~  11)  Octnittua.  N.E.  XIV,  876.  —  18)  8.«.  Abt  II,  B.  78.  —  18)  MOWJ.  Vm,  88.  _ 
14)  S.  meine  'Poloni  a.  apologet.  Litt.'  8.  249,  ein  allo«  7.oxif:mf.  in  W.  Wright«  f'ri'n"  .f 
tho  Sjria«  Buw.  Brit  Maa.  I,  65,  iU,  1246.  —  J^)  D.  jUd.  (»lamm  in  nichtjüd.  SprQch Wörtern. 
1.  8«r.  Win.  48  8.  S.  Ser.  8|Nm.,  qiikv.  n.  Mefaideiitiielie  Bprtchwifrter.  Wim,  1881.  98  8. 
—  Vgl.  REJ  IT,  nn  ,  Mr,W.T  S  271  (0«demann).  —  Ifl)  Prr-onl.  Beciohansen  zw. 
Christen  u.  Jaden  im  Mittelalter.  Ualberstadt  80  S.  Sep.  aoa  'lUualr.  Jüd.  Faniliea-Kaleoder' 
f.  1881.  —  HB.  B.  88;  D.  KanftuBB  nachte  midi  anteerkMm,  daf«  aach  die  Aat««vt  im 
Pnp«tc»  hH  nHnlja  ihn  Jnhja  f.  113  vorkomme.  Vgl.  anch  HRJ  III.  l.'^2.  —  17>  Phi- 
losophy  asd  philoflophical  aathon  of  the  Jew».  A  hist  akotch  witb  explanat  notea,  bj  S. 
lfa«k  tanwlai  hj  Dr.  Ind.  Kallaeli.  CSneivBatf«  Blodi  *  Oa.  60  B.  —  Dw  ÜlMnatatr 
•rhpint  nicht  zu  wif<<%rn.  f^gfi  die  Abbandl.  aurh  in  Mnnk^  Mclanp:««  etc  (1868)  taffailllMmill 
iat  —  Ib)  Vgl.  Jahreftber.  II,  1,  51.  ~  19>  lledabber  (o.  S.  88«)  fi.  73. 
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Fiir  Talmud  und  Mid rasch,  die  Hauptquelleu  des  nachbiblischen 
Judeatums,  ist  nach  verschiedeneu  Richtungen  hm  crpnrbcitct  worden.  Eine 
eigene  hebr.  Monatsschrift  TIO^H  (Beth  Tainiudj  von  Fried  manu  und 
Weifs  in  Wien  begründet,  geht  zwar  flber  die  Peripherieen  des  voi|;ezeich- 
neten  Beraidne  hinus  —  i.  B.  durch  Biograpliieeii  von  Mlimeni  wie  Salomo 
ben  Isak  (Tiilgo  Raschi)  and  Maimonides,  den  berflhmtesteu  Erklärem  des 
Talmuds,  —  doch  fast  immer  mit  Rücksicht  auf  das  Centrum.')  Ad.  Jcllinek, 
der  eine  grössere  Reihe  hebräischer  Bibliographieen  über  bestimmte  Kreise 
in  hebr.  Sprache  berausgiebt,  hat  diesmal  die  Litteratur  der  Indices  zam 
Talmad  etc.  gegeben.')  —  Von  Textaasgaben  ging  die  wichtige  der  Tosefta 
▼OD  IL  8.  Znckermandel  ihrer  Beendigang  entgegen;  derselbe  bdinadelt 
iflSWiBehen  Varianten.')  Yon  den  ^Variae  Lectionos'  /.um  babylonischen  Tal- 
mnd,  welche  Kaf.  Babbinowicz  in  München  herausgiebt,  ist  Bd.  XT.  Traktat 
Baba  Bathra,  erschienen.'*)  Ch^lm  M.  Horowitz  verwendet  vielen  Fleifs, 
aber  nicht  geuug  Kritik,  zur  Herausgabe  kleiner  Midraschim;^)  seine  dafür 
gegründete  Monatesolirift  kenne  idi  nicht  nlher,<)  vielleieht  sind  wir  für  den 
nichrtieii  Bericht  besser  nntenichtet,  oder  dm  Untemehnien  ist  bis  dahin 
«ofiBBgeben.  —  Rüstigen  Fortgang  nehmen  die  Übersetzangen  des  jerasale- 
mischen  Talmuds  von  M.  Schwab^)  und  der  Sammlang  von  Midraschim, 
welche  Wünsche  als  'Bibliotheca  Rabbiuirn'  in  Liefernngen  heransgiebl.'') 
I>te  Ausgabe  des  Worterbuchs  von  Na  tau  beu  Jochiel  ('Pleuut»  Aruch')  mit 
ErgSnrangen  von  Alei.  Kohnt,  seit  1878  bis  sn  Bd.  III  fortgeschritten, 
hat  eine  Kontroferse  hervoigemfon;*)  sn  dem  Wörterbnch  von  Jak.  Levy 
giebt  M.  Lattes  weitere  wertvolle  Ergänzungen.***)  —  Scholien  in  hebr. 
Sprache  bietet  A.  Krochmal,* ^)  eine  Anleitung  zum  Selbstonterricht  Pb. 
Lederer.'*) 

Zar  Eiuloituug  und  Kritik  erschienen  verschiedene  Schriften  und  Artikel: 
Rabbi  DO wits,  der  Obenetsser  ins  FranzMsehe,'*)  behandelt  Geselsgehnng 


1)  InhaltMngiben  RBJ.  II,  317;  III,  140.  —  2)  nfiBOn  DiD3ip  (Kuntr©«  ha-Mafteach). 
Bibliopraphio  d.  Nominal -VcrLa!  u.  Real-InHice«  /,.  Iialiyl.  ii.  joruf-alciu.  Talmud,  zur  Mitlrun  b- 
0.  Soluur-Litentar  u.  d.  aljihal'.  >!fOordneton  Hagadaitaniiulungcn,  nebst  ZoHätre«  z.  d.  friiliorpn 
Bibliopraphion  u.  Mitthci langen  aus  Hw.  Wien.  36  S.  —  Vgl.  HB.  ß.  4  u.  Ooldfabn  im 
Jüd.  LBI.  No,  Ifi,  18.  —  3)  Tonofta- Varianton.  Sondorabdr.  aiu  d.  GraoUnchon  MGWJ. 
[1881,  S  2»-.  (f  ,  6.^  ff.j.  Trier,  LinU.  40  8.  —  4)  20,  466  u.  48  8.  -  '>)  Agudath 
Agidoth  nrUK  nUK  (oder)  Kobez  Midmchim  Kotjuinim  Saaul.  kleiner  MidrMchim.  T.  1 
enÜuUi:  Porek  Rabbi  EHosor  bcn  Hjrrano«;  Ir«  i  Horonsionpn  de«  Midrdftli  Jona;  A^'adath 
Kame-Be'emim ;  Er/iüiiiing  von  Abraham :  Abhandlung  von  zehn  KOnigon;  Midrasijb  Mcgillath 
Esther;  Agadah  uuk  d.  Boidi  llamaa.'^iin.  Nach  noltonen  HdiM.  u.  Dmckworkon  mit  Varianten, 
Psralleliitcllcn,  Anmnrknnpcn  n  krit.  ElnloitMn.'.'ii.  Bcrl.,  XII.  80  S.  —  Vgl.  HB.  8.  3.  — 
Ii)  >iur  aus  REJ.  lU,  '295.  —  7>  Lo  Talmuii  de  Jt'rus.  tntd.  |»our  la  prem.  foi«,  p.  Hoi«c 
Schwab.  T  IV,  traitc^s  Srhahhatb  et  Kroabin.  l'ar  ,  MaiiwnnouTO,  VII,  312  8.,  gr.  8.  — 
RBJ.  11,  147.  —  8)  Der  Midni»<  b  BcrcRi  bilh  Rabba,  d  i  d.  h«ggadische  Au^lognng  d.  0«nen« 
xam  erntonmalc  ins  DeuU^Lo  übertragen,  m.  o-  Einlcit  r,  Dr.  J.  Fürst,  Noten  ond  Ver« 
l««M«rungon  V.  d«ma.  o.  Ü.  0.  Straachun  a.  Varianten  t.  Dr.  M.  Ürünwald.  Leipzig, 
VIll,  587  S.  —  *Sapplem.'  au  xoincn  Noten  u.  Verbeasorangen  giebt  8t ra schon  iro  .lüd. 
LBl.  No  40,  41.  —  über  die  Mogillot  im  nächsten  Jg.  —  9)  Peres  Smolenskin  rcr."3 
VpyVfyh  (g«gon  den  RecenMntm  H.  J.  WeiTs  in  Seth  Talmud  I,  2H6  ft.,  :tl7  ff.)  au»  d. 
ZeiWlir.  ha-Stha<har  (Wien  .564?  =  1881)  bosonder^  ab^'cd^.  Wien.  1(5  S.  -  10)  Nuovo 
Mtggiu  di  gianle  c  correzioni  al  lesaicu  taJniud.  Borna,  81  S.,  4.  Scii.  ans  Atti  dclla  11.  Ao. 
aai  Lincei  a.  CCLXXVIU,  «er.  m,  toL  IX  —  11)  ccTTC  Peru»-cMm  .  .  .  .,  Scholien 
mm  babyl.  Talm.  Lemberg,  320  8.  —  12)  LehrTiTiPb  z.  Selbstunterricht  im  babyl.  Talm. 
Aospcwählte  Masteratöcke  etc.  1.  HfL  (».  1.)  Solbat-Verl.  96  S.  (Friedorici,  Bibl.  Oricüt 
SV  )-98,  ohne  Ortaangaba).  t  IL  IS)  Sicloit.  in  d  (Jesetsgebang  a.  d.  Medijrin  dea 
T»lm  Ana  d.  Rns.  flben.  t.  flieg».  liftj«r.  Tnut  XXlll.  186  &  a.  4  S.  Inbidt 
gr.  &  4  M. 
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und  Medizin^  wir  kuUptcu  Uarau  die  Koutroveise  über  deu  Kaiserschnitt.^) 
D.  Hoffmaiins  ^fiemetkangea  xnr  Kritik  der  Mischna'*)  sind  von  derT«n- 
dens  beberrscbt,  dem  Inhalt  der  Hisohna  ein  höheres  Alter  so  vindiriereD} 
J.  Dcrenbonrg  bespricht  'Les  sections  et  los  trait^s  de  la  Mischna'.^)  Wer 

eine  Rroscbttre  Aar.  Mahns*)  (Rabb.  in  rievclaiid)  mit  vielversprechondeni 
Titel  durchliest,  wird  sich  enttäuscht  tiiKten-,  enthält  allerlei,  aber  keine 
Geschichte.  Jos.  Abrahams  stellt  sich  die  Aufgabe,  das  Verhältnis  des 
Mldrasch  ttber  die  Klagelieder  (Threni)  sn  den  beiden  Talmnden  (genauer 
Oemaras)  und  Pesikta  des  R.  Kabana  Üestsustellen.^)  Yersehiedenea  erörtern 
tlie  'l'^tudes  talmudiques'  von  Perles^)  und  Isid.  Weil,')  namentlich  den 
Ausdruck  'Doroselic  Resohumot',  'Boetusim'  (gewöhnlich  RoHtbusicr)  mul  die 
Frag<\  nh  11 0 Hier  im  Talmud  erwähnt  sei.  ^Den  Talmud  und  die  Farben' 
behandelt  Krouer.^) 

An  Artikeln  Aber  eiuselne  Gegenstände  haben  wir  fölgendea  va  er* 
wftbnen:  S.  S ekles  in  Neu  York')  führt  den  Kalender  aof  Perioden  swiscben 
zwei  Eklipsen  zurück;  Isr.  Levi  (verantw.  Red.)  behandelt  'La  Liegende 
d'AlcxaiHlrr  dans  le  TalmudV")  das  Pädagogische  ein  deutscher  Vortrag  ") 
Po  lies'  'IJcnierkuugen  zu  Rnins-Sachaus  s v risch - rümischom  Üecbtsbucb  aus 
dem  5.  Jb.'^-j  bringen  Paialleleu  aus  dem  Talmud.'*) 

Zur  späteren  Geschichte  des  Talmuds  stellt  Bef.>^)  Nachricbten  voit  der 
Schrift  dos  Neopbyten  und  'Snppriors*  Therebaldus  de  Saxonia  zasammen. 
Gegen  eiDouto  Auflagen  von  Rohlings  Talmudjndcn  erscheinen  ebensoviele 
von  Prof.  Fr.  Delitzschs  Widerlegung,^^)  weldier  die  Cätato  beleocbtet 
Dasselbe  thut  ein  ungarischer  Rabbiner. 

Zur  eigentlichen  Geschichte  hat  das  J.  1881  auffallend  wenig  selb- 
ständige und  nmfiusende  Btkcber  gebracht;  wir  sind  fast  nur  auf  Zeitschriften 

angewiesen.   Das  meiste  und  beste  hat  diesmal  Frankreich  geliefert^  wo 

das  Intercssp  an  der  Vergangenheit  der  Juden  in  keiner  Beziehung  zn  Tages- 
Iragen  steh? .  üf  selbe  also  nur  als  ein  Teil  der  Gescliirhtr'  des  Vaterlandes 
oder  der  Geschichte  überhaupt  angeschen  und  von  cbnsUichen  Gelehrten  in 
unbefangener  Weise  studiert  wird. 

Wir  beginnen  diesmal  unsere  Weltreise  mit  dem  Heimatlande  der  Juden, 
welchem  ein  Teil  der  letzteren,  infolge  der  russischen  Kalamitäten,  allerdings 
besondere  Aufmerksamkeit  zuwendet,  aber  im  rein  praktischen  Interesse  der 
Kolonisation  oder  gar  der  Restauration.  Von  den  h'^hnn^dien  Organen, 
welche  sich  fast  ausschliersüch  diesem  (iegenstande  viuluieii  inler  dafür  neu 
gegiilndet  sind,  dürfen  wir  antiiiuarisclic  Forschuugou  nicht  erwarten,  wenn 


1)  L.  Kotolmaou,  KriU  Hemerkiuigeii  s.  d.  Aal«,  v.  KawiUki,  'Uber  d.  Lobte 
Kaiaenclmitt  im  Talm.'.    Arch.  f.  ptth.  Aaat  Bd.  84.  Hft  1:  M.  Btwitski,  Erwiad.  aaf 

il.  krit.  Ikniprl  <!  Hrn.  Dr  iiiod.  Kotolmann  e(.  Ibid.  86,  240—63  u.  »ep.  -  Vgl. 
anch  A.  Berliner  im  MWJ.  8.  48.  —  *i>  MWJ.  S.  121—30.  —  S>  KMi.  11,  306—10.  — 
4>  Babbin.  dialectica,  «  hiat  of  tbe  dialMtidfti»  and  dialeetioa  of  Ifidrasli  aad  Talm.  Ciii- 
i'intiati,  XII,  46,  VI  S.  —  T»)  Tho  Miurca«  of  tho  raidras-  b  Echab  Kabbah.  (Leipx.  IHw.) 
JiesMo,  60  &  —  6>  S.  IIEJ.  Ul,  109,  119.  —  7)  Ibid.  S.  276.  —  AAZ.  fieU.  Ui  S. 
—  9)  Z.  jfld.  Ka)end«r,  M6WJ.  S.  4S4— 27.  —  10}  BBJ.  lU,  SS8  ff.  —  11)  Blaob. 
(1  udcnnborg,  D.  r;ii!av'iiv;ii<  hc  im  Talm.  Vortr  geh.  auf  d.  Jahrosvorfuinml.  d.  i»nol. 
Lehrer  Heaaen«  zu  Fulda  &.  5.  Jnli  1880.  lialberat,  26  S.  ~  1*2)  8.  Jahroaber.  III,  2, 
«SSO*.  —  IS)  ZDMG.  89,  72S.  —  14)  HB.  S.  89  n.  S.  VII  gc^cu  RBJ.  II,  14«.  ->  15)  Boh- 
lings  Talnmdjudc.  7.  durch  Bolcuchtung  d.  Gogennchrift  Jiuhlin^H  erweit.  Aufl.  Leiiizig, 
120  8.  -  16)  Jot.  Nobel  (Babb.  in  Totia)  Krit.  Bicbtacbwen  für  itofalingB  Talmu^jadea. 
£.  queUoBuilW.  atreng-lcrit  Beortoilg.  n.  «.  w.  Totia  (Halbrntadt) ;  86  S.  (1,20  M.). 
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aie  ABS  mir  ait  aii%ewftniit9ii  L^gendeii  nnd  neu  lUirizierten  Inschriften  und 
AntiqiiitfttaD  renehoneii,  welche  anderweitig  wiasenschafUiehe  Kräfte  in  An^ 
tprach  nehmen. 

An  '1  r  Grenzscheide  unserer  Abteilung  steht  ein  Artikel  von  E.  Tllh  ardt : 
Titus  habe  wohl  die  Absicht  gehabt,  den  Tempel  zu  verbrennen,  aber  erst 
später.  S.  J.  Halberstam*)  findet  in  'dem  vielgedeuteten  Namen  *Apostemos' 
den  Feldherm  JalioB  SeYenis,  genannt  FausUnns.  Grfttz*)  nntersucbt  o.  a. 
den  Charakter  nnd  ürsprang  der  talrandischen  IMmdenz  über  *Banb  an 
Kichtjuden',  welchen  er  auf  die  exorbitante  Steuerlast  bezieht  Derselbe^) 
identifi/Jert  den  Sohn  des  Patriareben  Gamaliel  mit  ^Jnllos',  dem  Lehrer  des 
Origenes  (a.  932  —  54). 

Die  Geschichte  des  südarubiächeu  Jndenkönigs  Dsu-Nowas  beleuchtet 
indirekt  Will.  Fell;*)  eine  Besprechung  seines  Anfeatxes^)  weist  auf  die 
TOD  Zotenberg  veröffentlichte  Chronik  des  Job.  v.  Nikm  hin. 

Reisende,  welche  bis  nach  Asien  gekommen,  sind  in  uns  unzugänglichen 
Schriften  behandelt.  Der  angebliche  Danile  Eldad  ist  nach  J.  Reif  mann') 
nicht  Verf.  des  nach  ihm  benannten  Schriftchens  Uber  das  Land  der  10 
Stämoie,  in  denen  er  eine  Analogie  der  Therapeuten  findet.  R.s  ingeniöse 
Hypothesen  nratB  man  genan  kontrollieren.  Ober  die  10  Stimme  haben 
wir  eine  Monographie  von  Ad.  Neubauer  zu  erwarten.  Von  Eldad,  Ben- 
jamin V.  Tndelas  und  Pctaehja  aus  Rögcnsburgs  Reisebeschreibungen  sind 
russische  Übersetzungen  von  B.  Margolini  in  Petersburg  erschienen.^) 
Die  Reisen  des  Dichters  Jehnda  al-Charisi  (um  11216  — 18)  sind  von 
M.  Schwab*)  besprochen.  Apokalypsen  über  den  Islam  mit  Figuren,  d.  b. 
Abbildangmi  der  Personen,  bringt  Bef  O)  sor  Kenntnis,  mit  Besiehnng  auf 
eine  von  H.  Usener  behandelte  griediische  Apokalypse. 

Aus  Afrika  ist  vielleicht  von  ciniper  Bedeutung  eine  in  .\vignon  er- 
schienene Broschüre  von  Wcill:  Le  cimetiöre  de  Tlcmcen'.'M  h,  Loebs 
Obersetzung  der  Schritt  über  die  Daggatun  ist  von  Isak  Abron  Bernfeld* ^) 
ans  Lemberg  ins  Hebrliache  mrttckttbenetxt,  ebne  den  Namen  Loebs  m 
nennen.  Paul  Soleillet>*)  berichtete  über  die  Jnden  in  der  Sahara,  bei 
denen  er  durch  Empfehinng  der  Alliance  nniv.  isr.  (1873 — 4)  gute  Anfiiahme 
gefunden  hatte. 

In  Europa,  wiederum  mit  Griechenland  beginnend,  erwähnen  wir 
zunächst  unsere  eigenen Nachrichten  Uber  Oandioteu  (um  UöO — 80}  iu 
dem  Ton  Assemani  sehr  nngenan  beschriebenen  Cod.  105,  der  anch  nach 

den  mtteilnngen  A.  Beriiners  einer  genauen  Durchforschung  bedOritig  ist 

Aus  einer  Hds.  in  Ancoiia  feilt  A.  Berliner**)  Verschiedenes  mit,  zunächst 
einen  Bericht  des  bekannten  Chronisten  Elia  Kapsali  tlber  den  Vene- 
zianischen Krieg  a.  1538 — 41;  Sabbatai  Cusin  (?),  Sohn  des  Ar/tes  Leon 
(Jehuda),  ist  wohl  ein  Verwandter,  vielleicht  Vater  des  Elia  Cubin  bcu  Sab- 


1)  Tit.  Ii  .i  jUd.  Ttmpel,  Philol.  40,  189—96.    Vgl.  D   Kaafmann,  RKJ.  iU,  143. 

—  2)  REJ.  11,  187.  —  3)  Affrippa  H  n.  (\  Zustand  Jadäaa  nach  <l.  üiitert;.  Joruxaloma. 
SIGWJ.  S.  481  ff.  -  4)  Grätz,  iliikl  d.  PatriarchenBohn,  Ihid.  S.  433.  —  ö)  IJ.  Chi-iaten- 
Tcrfolg.  in  Süilaruliien,  ZDMG.  .39,  1—74.  —  6)  REJ.  11,  330.  —  7)  In  •ha-Bokcr  Or 
Nü.  1.,  4.  REJ.  II,  318.  —  8)  Nach  REJ.  II,  172.  —  9)  Al-Harixi  ot  s.  p^regrinations  cn 
terte  aainte.  GÄnea,  16  S.  lex.-8.  (Extr.  des  Arch.  do  I'Orient  l^t.  1,  231 — 44.)  —  Da/ii 
HB.  8.10.  —  10)  HB,  S.  35.  —  Ü)  ATi(?non:  REJ.  U,  346  al»  Ge«honk  md  Ges.  «rwähnt. 

—  13)  Uaggid  Mischnc  (Lyck)  No.  13,  8.  49  ff.  —  Dan  Eingohcn  dieser  hebr.  Zschr.  wird 
man  «iclit  bedauern.  —  13}  Lea  vojfago«  ot  däi:ouvorton  cte.  S.  80  -82.  —  Sein  Bericht  aua* 
zuK^^ei-.'  KKI.  II,  S44.  ^  14)  Im  MoM,  a.  Jg.  III,  1,8.  66.  —  15)  H«m4«bber  (o.  8.  $9*) 
S.  l&  ff. 
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batiü,  Besitiers  von  Cod.  Vat.  83.  Er  erwähnt  (S.  42)  einer  Gefahr  dvreh 
die  Griechen  im  J  1537.  Aus  einer  Abschrift  des  Gemeindebuchs  von 
Cort'u  vom  J.  1708^)  wird  von  B.  ferner  ein  Bericht  mitgeteilt,  weicherden 
Familiennamen  Asulai  erklären  will.  Darin  erscheinen  Kicca  und  Pacienga, 
Töchter  des  Abraham  llinerbo  (oder  Minerbi,  s.  ÜB.  XYIU,  132);  der  Arst 
filieser  di  llordo  ist  aoeh  sonst  als  Hymnendichter  bekaont.*)  Die  afrikap 
nisehe  Familie  ist  aber  älter.  Aus  Corfn  ist  wahrscheinUch  David  Mauro- 
gonato,  der  1453  Ton  Venedig  wegen  seines  Patriotismos  eine  Belolinang 
erhielt.  ^) 

Wir  streifen  an  Türkei,  Ungarn  etc.  mit  kleinen  Artikeln.  Plewna, 
bekannt  dnrch  den  ronisch- türkischen  Krieg,  hatte  schon  am  Anfang  des 
16.  Jb.  jlldisdie  Bewohner.^)  Eine  nagarisehe  Schrift  Aber  die  Joden  In 

Ungarn^)  ist  mir,  and  wob!  den  meisten  Geschichtsfreunden,  unTentladUdL 
Eine  I-;irtie  gab  der  Vf.  S.  Kobn  auch  dcntsch /'i  Uer  'Cameval  von 
Bnda  ' )  iibcr  eine  Gefahr  in  Padua  während  der  Bclagemng  Ofens  (1685) 
ist  waiirscheinJich  übersetzt  aas  den  italienibchen  'Notizie'  etc.  von  M.  Lattes.**) 
(Sonderahdr.  S.  20  richtiger:  Purim  di  Buda;  die  Jaden  nannten  Fastent'este 
wegen  Befreiong  Ton  Geftbren:  Torim';  es  giebt  s.  B.  einen  Pnrim  der 
Ägsrpter,  einen  Purim  von  Algier.)  Über  den  Judenmord  in  Ofen  selbst,  d.  b. 
ein  Lied  darüber,  und  anderes,  macht  M.  Brann  Mitteilungen  aus  der  Bres- 
lauer Stadt-  und  Gemeindebibliothek.*)  —  In  Kroatien  beginnt  man  seiir 
zeitig  für  Gemeindegeschichten  zu  8oi^n.i<>) 

Italien  haben  wir  zunächst  eine  angebliche  luschritt^^)  zu  viudi- 
sieren,  welche  man  im  Nacblab  Silv.  de  Saeys  fiind.  Es  ist  der  Text  einer 
Medaille,  welche,  in  Lyon  In  der  Mitte  des  17.  Jh.8  geftinden,  vor 
40  Jj.  viele  Federn  in  Bewegung  setzte  und  Zanz  Veranlassung  zu  einem 
Stückchen  Kulturgeschichte  gab;  sie  nennt  einen  italieniscbon  Arzt  Benjamin 
b.  Elia  aus  dem  16.  Jh.*')  —  Für  die  Zeit  der  Rcuaissancu  knüpft  Ref.*') 
an  eine  ältere  Abhaudluug  von  L.  Dukas  ^«achweisuugeu  Uber  die  judischen 
Lebrer  des  Fleo  de  la  Mbaadola,  Elia  Cretensis  (del  Medigo)  und  Jocbanan 
Alemanno  (der  niclit  aus  Konstantinopel  war),  über  den  Ubersetier  Flav. 
Mithridates,  und  Beziehungen  zum  Kardinal  Dom.  Grimani,  und  des 
Elia  Lcvita  zu  Aegidius  de  Viterbo.  —  Kegeaten  der  romischen  Inqni- 


1)  IbiiL  8.  42.  —  Das  J.  46ö  (1705)  S.  63  bt  Drucklohler,  da  S.  64  das  Chronogramm 
468  (1708)  iMMgC.  —  2)  Zunz,  Lit  531,  HB.  XXI,  116.  -  Notiz  r.  M.  Latto»  im  Mo«« 
(S.  318:  UM  memori«  etorica).  —  4)  HH.  S.  38;  vpl  MGWJ.  S.  ibO.  MWS.  Vll,  i3a; 
BriUl,  Jb.  V,  132.  —  5)  Sam.  Kohn  Heber  Kutturraiiak  es  adatuk  Magyarorazag  tür- 
tvnot^'hezirta,  (Jfld.  Qaellen  a.  Hitteil.  %.  Geacb.  Ungarns.  Sej*. :  auü  Tort6nelmi  T&r,  [Jahreab. 
I,  4(.)-i-;i  Pc.Ht,  1879—81,  VII,  168  S.  —  6)  D  Land  'Hagar"  (für  Uinram)  in  d.  bebr.- 
MAlichon  Lilter.,  MÜWJ.  S.  Uü  fl.,  304  ö.  —  7)  Jüii.  Lßl.  n.  17;  vgl.  KW.  il,  322.  — 
8)  Ana  dem  Moeft,  1879.  —  9)  Z.  Ofen.  Jadenmord  1686.  (Sep.  aua  MGWJ.  S.  540—53.) 
—  10>  M  Grfmwald,  Z.  Gesch.  d.  jUJ.  Kultuhj^emeinde  in  Belovar.  Fe«tj«chr.  /..  Einwcili. 
d.  neuorbaut.  Syuag.  Id.  Sept.  Ibtil.  Beluvar,  17  8.  —  11)  Uoa  inacripc.  bebr.  ined.,  in  der 
neuen  Ror.  de  Cienc  bist.  (publ.  por  S.  Sanpere  y  Miqu«))  I,  S.  121— 16;  Tgl.  UB. 
S  87  —  12)  GrOnwald,  Jüd.  CBl.  1882  No  19  erkannte  die  Identität  n.  rt»rwpi-t  auf 
Zuna,  Gea.  Scbriften  III,  81  —  97;  aber  *W3  daaelbat  8.  2U7  mit  lueinom  Xatal.  d. 
Mteeb.  HdM.  n.  SlO  {Mch  n.  7»,  S16);  Sdomo  -at3  in  Cod.  Yuckl  40.  Für  de»  Ant 
Benjamin  h.  Elia  int  Cod.  Paria  933  im  J.  1448  pew-hrieben.  Vgl.  auch  HB.  XIX,  G3.  - 
13)  Klia  det  Mudigo,  UB.  S.  60  ff.  —  Jocbanan  Allemanno,  FJaviua  Mithridates  o.  Pico  de 
la  Minudola,  ibid.  S.  lOS  ft,  ISO  ff.  —  littontDissMhiohfl.  8.  79  ff.  und  BerieMipDigm 
S  Vll,  VlII.  —  Wir  baben  bier  de«  Zunamnicnhangea  wegen  in  dio  ■patem  NumTnom  mM 
Bd.  XXI  eis  wonig  vorgegriffen.  Vgl.  auch  HB,  S.  129  Uber  ein  Hefent  M.  Schwabs:  La 
mnL  nbUn.  «t  la  littfast  thriL  aa  MA.  BUe  de  Madigo  et  aa  lamUl«»  Fic  d*  1»  M irmd«!«. 
ArgvnteiiiL  1878.   SS  8.  (Kztr.  d.  Aan.  de  pUlM.  ehx^  Nor.-Dee.  1878.) 
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litioii  TOB  155S  bis  1764  ans  Originalakten  bietet  Perttgini.')  Es  ist 
dtrin  viel&ch  die  Rede  von  Neopbyten  and  Ärzten,  welche  zu  gebraachen 
eine  besondere  Erlanhnis  erteilt  wird.     Im  J,  1752  (S.  99  p)  wird  den 

Jaden  jede  'convcr^ahon  familiäre'  mit  Christen  auf  der  Strafse  verboten; 
sie  diirfeu  uicbt  reisen,  um  ihre  Feste  abzuhalten  (d.  h.  um  Syiiacogen  aut- 
jUäuchen,  in  denen  üffcuüicher  Gottesdienst  abgehalten  wird;,  unter  An- 
drofaong  der  Scblie&uDg  der  Bethinser  (S.  100  v.);  1758  hatten  die  Joden 
in  Ancona  zu  einem  Hoclizeitsfeste  Sonette,  Bfttsel  und  Lobgediehte  ('Girim* 
soll  wohl  heiiscn:  Scirim)  drucken  lassen:  man  konfisziert  sie  und  bestraft 
den  Vikar,  der  die  Dnirkorlarihnis  für  einige  Sonette  erteilt  hatte.  Der 
S.  108  n.  54  a.  1762  geiiaimte  Jos.  Freuk  ist  der  bekannte  Sabattiancr 
Frank;  d&&  italienische  StUck  sollte  ganz  iierausgegcbeu  werden.  —  Eine 
SuDmlang  hebrftiscber  Grabseiirifien  ms  Venedig,  grodMntdIs  von  dem  be- 
kannten Leon  (Jehnda)  da  Modena  (gest  1648)  herrOhrend  und  walir- 
scheinlich  von  dessen  Enkel  IsaJt  Levi  ergäuzt,  im  B^tz  von  M.  SoaTO  in 
Voiio'li!?,  wurde  mit  BcmorkimL'pn  ifr-^-^rlben  herausgegeben.*)  Die  darin  vor- 
kuiuuiendeu  Familiennamen  und  anderes  bespricht  Rcf.^)  in  einer  Anzeige. 

Ana  Kayserlings  'Judische  Frauen'  hatte  A.  Pesaro  die  Italienerinneu 
kraosgehoben;^}  dun  kamen  Nachtrtge  nnd  Bericiitiguugcu,^)  nftmlieb  Aber 
floretta  da  Modena,  Debora  AscardU,  Sara  Copia,  Benvenida  oder  Benve- 
nata  Abravanel,  verschiedene  Wohlthäterinnen  ans  neuerer  Zeit.  —  Wir 
erwähnen  noch  zwei  l)iogra]>hische  Artikel:  'Dott.  Benedetto  Fr i  7/1'.  geb. 
jaOstiauo  bei  Mantua  April  1756,  gest.  daselbst  30.  Mai  1844,  17b9— ib3l 
Arzt  in  Triest,  ^)  dessen  eben  neu  aufgelegte  hebr&ische  und  italienische 
Sdiriften  vrissenscbaftliche  Tendenz,  wenn  andi  niebt  historische  Kridk,  be- 
kunden, nnd  einen  Nekrolog  'Marco  DoU.  Oav.  Osimo',  geb.  in  Montagnana 
1818,  begraben  in  Padua  3.  Mai  1881,  von  dem  wir  eine  historische  Mono- 
grai>))if'  früher  hervorgehoben  haben. ')  .\u<;  Italien  soll  das  'Ilep,  Hep' 
«taijjrnt  ii,  F,  Th.  Spreuger  notiert  in  seiner  'Roma  nova'  (Frankf.  IGtiO), 
«lab  iix  Italien  sich  jüdische  Handelsleute  ankündigten  'clamaudo  Ucb,  quod 
Hebraeom  notat**) 

Zmr  Geschichte  einzelner  Stftdte  ist  mancherlei  geboten.")  So  er- 
fahren wir,  dafs  in  Florenz  das  Ghetto  1571  g^rflodet  ist,'^)  wälirend  nüt 
Bennt/Ting  ohios  Artikels  von  M.  Staglieno^^)  P.  Perreau^*)  Mitteilungen  Ober 
die  Jaden  in  Genna  maclit;  darin  kommt  vor:  Annalist  Angost.  Justinianus 
fUüt  Mitleid  mit  den  &m  Spanien  Vertriebenen,  die  er  als  'Geschöpfe  Gottes* 


1)  L'inqoit.  nm.  et  Im  bnAI.,  BEI.  III,  94—108.  2)  Ä.  fiarliner  mm'? 
o*2::k  Lu(hoth  Abanim.  Hebr.  Qrabwhriften  in  Italien.  T.  i.  800  laidurr.  aua  Ve- 
nedig, 16.  0.  17.  Jb.  FnuikC  a./M.  109  S.  —  M.  Soave,  ein  Kenner  and  Sammler,  starb 
m  27.  Not.  1882:  waa  wird  mit  seiner  Sammlung  t.  t.  äuTsertt  seltener  Flugblätter  u. 
Hds».  geiKEliehen —  IJ)  HB.  S.  72—76.  —  Bef.8  Artikel  über  Abr.  Jagols  Memoiren 
■lebt  1881/2.  OB.  S.  67.  —  4)  Le  donno  celebri  iaraelite,  Schlafs  im  Vessillo,  her.  t.  F. 
Swri,  Caaal  Monferrato,  8.  6.  —  5)  Note  aggiante  e  rettificanoni  alle  Donne  ecc,  ibid  S.  33; 
34,  67;  68,  839  (vgl.  mit  Ves«.  1880.  S.  148  u.  HB.  XVII,  126:  XXI,  75);  <  >,  lUl.  — 
Abr.  Pesaro,  der  in  Italien  einen  Verein  flir  jtid.  Ooachicbte  gr&ndon  woUto  und  nach 
KiiftM  seibat  dafDr  arbeitete,  starb  30.  Aug.  1882.  Seine  'Conni  sugli  Israeliti  della  citta  di 
Kenm  per  l'anno  1880'  iVoaaiUo  S.  186,  162,  196,  als  Forts,  d.  *Memone'  u.  dco  'Appendioe' 
[Jalueaber.  HI,  l.  67'],  leitet  «r  mit  einer  Aaffordernng  ein,  durch  ähnliche  Jahresberichte 
«b  «Arebino  stnrim'  hersostoneB.  —  «)  Veas.  8.  110  f.  —  7)  ibid.  S.  144.  Tgl.  Jahreab. 
l.  45'.  —  8>  A  I  andau,  Hep.,  Hep.  Germania  N.  R.  14,  382.  —  Ö)  Wir  onlnen  die 
Artikel  hier  «nd  in  den  nachfolg.  Ländern  nach  dem  Alphabot  der  Stidtenamcn.  —  10)  II 
facti«»  da  OliAtto,  Baea.  aettim.  (Uom)  VU,  182.  (20.  Mars).  —  11)  Kbfei  in  (ienoTa, 
Oitm- 1%.  187e.  —  12)  Affmü  itar.  intom«  agli  Sbr.  in  Qm.,  Vm.  &  IS  ft»  37  iL;  TO 
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betrachtet  (S.  14).  —  Aut  Ives'*)  'Jadiscbcu  Baukcu  uud  Leibhänsern  in 
Istrien*  liegen  die  'Cäpitoli'  der  Joden  in  Pirano  vom  J.  1464  sn  grnnde, 

welche  nach  dem  Original  (S.  188—98)  mitgeteilt  werden.  —  Zur  Gteechichte 

der  Juden  in  Lugo  sammelte,  mit  Benutzung  der  Geschichte  Lugos  von  Gir. 
Bonoli  (1735!  und  des  Supplcinonts  von  G.  A.  Soriaui  (1831),  Ahr.  Pe- 
saro^)  Kaciinchten,  welche  bis  Im  13.  Jh.  hinaufreichen;  Rabbiner  Sal. 
Dav.  del  Teccbio  wird  von  G.  B.  de  Rossi  in  den  Aunaleu  der  DrodLe  von 
Sabionetta  n.  29  als  ^perdoctos'  erwllhnt  —  Ein  woUthftÜges  Vermächtnis 
ans  Rimini  vom  J  1390  ediert  A.  Berliner.  —  Die  Spiele  der  Juden 
in  Rom  während  des  Karnevals  in  den  Jj.  1467,  1470,  1513,  1581.  weleheit 
Clemens  IX.  in  einem  Brevc  vom  28.  Jan.  1668  ein  Ende  macht«,  bespricht 
A.  Adern  oll 0.*)  —  Frühere  Mitteilungen*)  führt  A.  Bertolotti*^)  übei* 
die  Juden  in  Rom  im  16.,  17.  und  18.  Jh.  weiter.  —  'Capitoli'  aas  Todi 
hatte  1675  H.  Lattes^)  gebracht;  wir  erhalten  von  demselben  Vf.^) 
*L.  Leoni j':  Decreti  del  comune  di  Todi  contra  f^l  Ebrd  e  ginstizia  loro 
resa  da  Francesco  Sforza'  (143G,  1438). 

In  Spanien  hat  die  Herausgabe  eines  wichtigen  Werkes,  die  Gosetz- 
geluing  betreffend,  begonnen.®)  Fid.  und  Colome  Fita"'j  bieten  eine  "Con- 
loHisio  seu  jirofessio  Judaeorum'  (d.  h.  der  getautteuj  vom  J.  ü37,  mit  spani- 
scher Übersetzung.  Ad.  Neubauer  veröffentlichte  'zwei  [hebr.j  Klagelieder'; 
das  erste  von  Abraham  ibn  Esra  ttber  die  Yerwfistang  der  spanischen 
Gemeinden  (durch  die  Berbern?)  entbÜt  nach  N.  das  J.  114  2.»«)  Das  G«- 
dicht  findet  sieh  auch  in  dem  ktirzlieh  von  der  hiesigen  k.  Bil)Ii(>tbek  erwor- 
benen Divan  des  ibn  Esra  funicuni),  mit  dessen  Herausgabc  sieh  Dr.  Egers 
beschäftigt  und  woraus  er  die  Varianten  an  S.  J.  Ualberstam  mitgeteilt 
hat,  der  das  Gedicht  nochmals  herausgeben  will.  Die  zweite  Elegie  betrifft 
die  Kalamit&t  vom  J.  1891,  Aber  welche  D.  Kaufmann  in  Post  zn 
schreiben  beabsichtigt. i^)  —  Einen  Beitrag  zur  Kultnigeschicbte  Spaniens 
giebt  eine  Abhandlung,'*)  in  welclior  ich  die  Vcrmntunp;  au-^sprarh.  dafs  der 
von  Pedro  mit  einer  Übersetzung  aus  dem  Arabischen  heanftrnL'te  .lüde  Jakob 
Alcarsi  identisch  sei  mit  einem  sonst  bekauntcu  Jakob  Alcursoui  lu  Barceloua, 
Pedro  demnach  nicht  der  lU.  von  Arragon,  sondern  der  lY.  (III.  von  Oa- 
talonien)  sei.  Biese  Ycrmntnng  hat  eine  überraschende  Bestfttigang  ans  Bar^ 
celona  erhalten.  Andren  Baiaguer  y  Merino,'^)  Mitglied  der  dortigen 
Akademie.  veröfTentlirl!?  aus  dem  Areliiv  drei  Doknmente  vom  J.  ISoT. 
worin  Peter  den  Dalmatius  Plaues  (dem  zuerst  jene  Übersetzung  aufgetragen 


1)  Banquos  juivea  ot  raont^  de  [mU-  en  Iiitrio,  Rl-U.  IL,  175  ff.  —  2)  Cenni  »tor.  ralfat 
fomun.  iflracl.  di  L.,  Vess.  S.  23i  ff.,  267  ff.;  298  tt.,  330  (f.;  300  ff.  —  3)  UanidaW 
(o.  S.  23*;  S.  47.—  4)  Fmfillla  della  domfln.  n.  29.  (27.  Febr  );  mir  nur  au*  UEJ.  II.  .120 
bekannt.  ^  b)  Goris  Arch.  «tor.  1879.  —  6>  hw  Juifs  &  R.  aus  XVI.,  XVU.  et  XVI IL  a. 
DoGotn.  et  notiMa  inM.  BBJ,  U,  278—89.  —  7)  Im  Aich.  ator.  worüber  HB.  S.  100 
8)  Ibid.  B.  IV.  n.  19;  a.  HW.  II,  81»  —  9)  Fhinc  Fernande«  y  Gonzalez.  1d*.u- 
tiono«  jurid.  dol  puelilo  do  I-ru*  I  cn  los  difforontos  ostados  do  la  licniriH.  il»crica  dei»dc  «a  dia- 
poraicR  en  tieinpo  del  omper.  Adriano  haata  loa  principe«  del  s.  XVI.  T.  1.  Introduccion 
Utt  erit  Madrid«  Ifurillo;  XV,  S41  8.  (BlVKotheca  jnrid.  de  autore»  cupafi.  T.  X.  t^'I. 
Jnhrcsber  III.  2,  70*)  S.  KK.I.  IIT,  u;J.  —  10)  Sniiplomcntos  al  com-ilio  nadon.  Tolod  Vi; 
(wp.  aua  d.  'CiviiiaaaioDfi'  ^rov.  madrilotui,  Madrid,  1881],  60  S  )  S.  43 — 49:  &1 — 50. 
Vgl.  BEJ.  II,  187,  141  n.  Jahteaber.  UI,  1,  «8».  —  11)  Letterbodo  VI  (l880/8t)  S.  32 
-  37.  —  12)  S  dage^'d!  1115  XX.  US.  -  IH)  S  „.  S.  3;P.  —  U)  M.  Sto  inMi  h  iicidor, 
üniit»  nur  1.  tahlea  aatron.  atlrib.  h  Ticrrc  Ul.  d'Aragon;  avoc  u.  addition  4  Tarticlc  4ntumo  u 
Jo.  de  Lineriia  vir,*  Rom.  4.  Sep.  «na:  Bullet  di  btbliqgndU  •  di  «tor.  delle  acieuxo  luatom. 
«  fia.  T.  XIU  (1880)  S.  413^3«.  —  15)  'U  Vm  de)  MontMvnt'  (Butelon*)  v.  «2.  April 
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worden),  ein  Honorar  für  ciaige  übcn:ot7te  "libri  Astrologie'  dekretiert  etc. 
Fetei  IV.  benahm  sich  dou  Juden  gegenüber  wob  1  wollend.  M  Von  Jakob 
Karaüoo  erzählt  Cbujjiui  ibu  Mu^a,  über  welchen  D.  K  aufm  au  u^}  eine  ^'otiz 
giebi  —  AvB  Barcelona  werden  nm  ferner  Dokiiniwte  ttber  die  PlOnderoDg 
Yon  1891  <)  nnd  von  Fidel  Fita«)  ein  Paft  ÜBr  den  ebenfalls  139  t  ans- 
geplünderten  Salomo  Gracian  mitgeteilt  Ans  Gerona  erhalten  wir  durch 
Enr.  Claud.  Girbal  ein  jüdisches  Testament  ?on  1470'^)  nnd  andere  Pfivai- 
llcteo  von  1407.'')  lateinisch  und  apanisch. 

über  Portugal  ist  mir  nichts  bekannt  geworden  als  eine  Notiz  von 
K  Loel»,<)  der  die  Frage,  ob  die  Vertreibang  der  Joden  ans  Portngid  am 
4.  oder  5.  Dez.  1496  verflllgt  worden,  unentschieden  Iftlst,  hingegen  den  Ort 
der  Verfügung,  Muyem,  durch  eine  Clmendation  ancb  bei  Abr.  Sacut  findet. 

Für  Frankreich  im  aliizcmplTjfn  ist  zuerst  eine  hebräische  Sammlung 
fon  Gutachten  zu  nennen.  hodauu  bat  die  ^Societe  des  fitudes  juives'  mit 
dsr  Herausgabe  eines  Jahrbuches  begonnen,^)  welches  historischen  Inhalts  ist, 
ipSler  aber  an^  Berichte  Aber  die  Gesellscfaaft  bringen  soll,  deren  Fortschritte 
erfreulieh  sind.  Zwei  SonderabdrOcke  daraas  nehmen  die  Hälfte  desselben  dn. 
Das  Statut**)  (aas  einem  seltenen  D  uck  von  1779)  gewährt  uns  einen  Einblick 
in  die  Organisation  der  Gemeiudeui  ein"  Mn-^dierte  ftltere  Redaktion  des  16.  Jh. 
ist  von  A.  de  Manlde^*)  für  die  Zustünde  einer  noch  früheren  Zeit  (ob  überall 
mit  RechtV)  beuutzt;  einAuhang^^)  enthält  aus  Carpeutras  eine  Liste  von 
88  Tenammelten  Personen,  worin  der  Käme  Alpbanderic  (n.  65,  83)  sicher- 
lich  Alphandery  oder  Alphanderie  bdlsen  soll  —  6.  Saiges  verdienst- 
liches  Werk  Über  die  Juden  in  Langnedoc*')  ist  endlich  mit  allen  Beilagen 
nnd  alphabetischem  Register  erschienen.  Das  letzte  Kapitel,  Identifikation 
froher  genannter  Personen  mit  bekannten  Habbineni.  ging  über  den  Gesichts- 
kreis de^  Vf.  hinaus.  -  Zur  Kunde  der  LiuUuniente  sind  drei  fleifsige 
ZssanmeoBteUnngon  sn  erwähnen:  ^Znro  Codex  diplumaticns  von  Jos.  Lands- 
berger, DrknndenregeBten  sor  Geschichte  der  Jnden  in  Frankreich*,^*)  von 
1169 — 1813;  der  <ätalogne  d'actes  relatifs  anx  jnils  pendaat  le  moyen 


J)  Csstcl  in  Smh.  a.  Qnber,  27,  217;  Glitt,  Geacb.  Vil,  411;  ÜB.  YOI,  lt6^ 

roMch  Zuriz,  Oe«  Pchrr.  HI,  178  r.a  bericht.  —  2)  Beth  Talmud,  8.  REJ.  IH ,  411.  — 
3)  Nobcia  de  Jueu»  convonos  qualn  ben»  foren  robate  en  lo  «aqueig  y  dwtracioD  del  (Jailj- 
&ich  d»  Btftel ,  U  Vaa  del  Mont*.  v.  23.  und  80.  Mi.  t.  BBI.  HI,  145.  —  4)  Oai- 
<'ati  t:  OTi  favor  do  S«l.  Granari  juhou  de  Bare.  (20.  Jan.  1395)  autenticsd  m  lo  Regiatr. 
j^-muruiu  etc.,  ibid  13.  Aug.;  KEJ.  1.  <:.  —  5)  Un  tcstani.  hobr.  de  la  etad  med.,  Key.  de 
Oeron«,  Mär/.  —  Girbal  ist  Vf  des  «Jodioa  on  Gorona',  velchoa  SdniftchM  (BBJ.  II,  319) 
itb  nicht  auftrciVioii  kann  —  (>)  DocHrn.  ined.  do  Judio»  gerandenaeA ,  K  do  Ger.,  Juli-Aug. 
~  7)  La  date  de  l  exiiulü.  des  Juifa  en  Fort.,  REJ.  IIL  206.  ~  Ü)  Toacbuboth  Chachm» 
Zcrfit  ve-Lot0r.  JUponm  ftita  ptr  de  cttibrea  niniia  (dal)  frtn^  et  lonr.  da  XI  et  XII  a., 
pnbl.  d'aprt«  un  niacr.  et  accomp.  iWm  ComTncnt,  et  d'une  pr^f  p  Joel  Muellcr.  Vienne, 
XL  S.  u.  61  Bl.  3  fra.  S.  Ad  Neubauers  BcKprecb.  KKJ.  111,  Ibi  —  9)  Annuaire  de 
h  Sm.  d«i  EL  juif«a.  I.  Fkria,  281  S.  Vgl.  Jabreabtr.  II,  1,  SS*«;  UIp  1,  69.  —  Avtn«f 
ittu  enthalt  der  Annuaire  noch  folfj.  Artikel:  S.  1 — 73:  Jamon  Darmeatoter,  J<'M:<pL 
^ilTador,  eine  bü^.  Skiaze  von  Leben  und  Schriften  dos  bekainiton  ^chriftatoliera,  nacli  einer 
i^hrift  Tora  }i«fbn  deiMlben  (Gabr.  SalTftdor,  *Joa.  Salvador,  «a  vie,  «M  «eiiTrea  ot  mm 
tritiquoi.'.  Pari»,  1881.  530  S.,  -  S.  7r»  -112:  Abr.  Gaben:  K^glrments  «omptuaire«  dv  la 
(onmunaate  juive  de  ü  et«  ü  ia  Uu  du  XYil.  aiecle;  S.  277 — 81 :  ^Statiiti»  <le  la  Societe  des  iütudea 
joiTM'  —  10)  Jb.  Lo«b,  Statuti.  de«  jnib  d'Av^pum  (177S).  VerHaillcK.  III  8.  —  fliiiael 
l.fi^  ,  mort  martyr  f'Justizmnnl )  ii  folrnnr  en  1754.  VerMille««.  39  S.  11)  S.  2.  'Rfwfttnol' luufa 
l'^'n.  Uugt  Word«;»  iu  A>u.a.)unt  (  fiuokaniut,  Übereinkünfte |.  —  12)  S  JahreNber.  11,  1,64'.  --■ 
1:t)  Uitt  de  deux  MamfoRtea  feite  I  Carpentr.  in  1669/70  et  IC7S/79.  1.  <.  S.  97.  —  14)  Lea' 
Jiitf'  <le  I.aiiL'^iiedo  antei  i*»«rcinent  aux  XIV  ».  Lex -H.  l'ar  388  S  (Hlr  die  .Vfitglieder 
<i  nk.  des  £1.  j.  /.u  enuiils.  i'roiao.i    Sgl  Jabresber.  11,  i,  63  f.     -  l.'t)  Uli.  S.  106—8. 
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ägt'  9n  Nummern  (1183  —  1300)  von  Ul.  Robert»)  und  der  'Catalogae  de» 
Documeuts  du  Tr^or  des  Charta  relatÜB  aux  jaifs  sous  le  r^gne  de  Philippe 
le  bei*  (104  KimefB,  1388^1814)  von  Sim.  L««e.*)  Letitare  Zuaamieii- 
steUung  itft  Bohr  tohrrelch;  wir  bediuiera  au  Uuigel  an  Baum  nicbt  m 
Einiallieiten  eingehen  zu  können,  doch  möchten  wir  wissen,  was  S.  36  n.  X; 
*BeUe,  la  maitres^^p  'Lehrerin?)  des  juifs*  bedeutet  -  Sonst  ist  oine  Anzahl 
einzelner  Themen  behandelt.  So  von  H.  Grofs  Meir  b.  Simon.  =*)  Melr  (um 
1246)  hielt  öffentliche  Disputationen,  z.  B.  in  Capestaug,  disputierte  mit  dem 
Enbieehof  t.  Narbonne,  dessen  Namen  Or.  (B.  899,  444)  OoUlem  L  de  la 
Brot  ttest;  das  demselben  gespendete  Lob  pabt  (nach  8.  800)  anf  Petras 
AmeliL  He'ir  hatte  die  Absiebt,  eine  Beschwerdeschrift  gesm  neuen 
Stenern  an  den  König  zu  richten;  er  erwähnt  die  Anleihen  desselben  (S.  297). 
hl  den  Erläuterungen  zu  <1on  hebräischen  Auszttgeu  helenchtet  Gr.  (S.  445  ff ) 
die  iu  der  Person  variioreuden  Angaben,  daXs  ein  König  dnrch  das  ihm  an- 
gebotene Bob  eines  Juden  geratet  worden.  Der  letate  Abedmitt  des  Anf- 
satiee  gebart  indirekt  znr  Knltnzgeicfaidite;  es  bandelt  äcb  nm  den  Vf.  des 
Baches  ^Bablr,*  worin  wahrscheinlich  zuerst  die  neue  Theosophie  (Knbbala), 
die  Lehre  von  den  sos;  Soj  hii  ot  f Emanationen)  sich  kund  giebt;  nach  Gr. 
wäre  der  Vf.  etwas  jünger  als  man  bisher  angenommen  hat,  was  nicht  un- 
bedenklich ist  D&ia  die  ^Kabbala'  des  Chasid  (S.  451)  das  historische 
Scbriftebeo  des  Abrnbam  b.  David  bezeichnen  soll,  ist  nidit  sieber.  —  la 
Loeb^)  giebt  die  85  anf  die  Tafanod-Kontroverse  von  1840  besflgüieben 
Artikel  lateinisch  mit  Obersetzung.  Auch  Zadok  Kahns  verwandte  *^tode 
sor  le  livre  de  Joseph  le  Z61atenr'  otc.  ist  zum  Abschluls  cclangt;^)  eine 
vollständige  Ausgabe  des  Buches  ist  beabsichtigt;  S  15  giebt  ein  Verzeichnis 
der  erwähnten  Städteuamen.  —  Über  das  Autodafe  von  Troyes  (24.  April 
1288)  hat  Aradne  Darmsteter*)  einen  froheren  Artikel  umgearbeitet;  er 
teilt  bebrflisebe  ond  franxteisdie  Yerse  nach  einer  Eds.  im  Tatilcan  ndt. 
Ul.  Robert  'Donation  du  cimeti^re  des  Juifs  de  Dijon  ä  Tabbaye  de  la 
Bussiere^'O  datiert  1331.  —  Auf  Meta  ond  Strafsbnrg  besQgUcbe  Notiien 
nennen  wir  unter  Deutschland. 

Uuilaud  ist  kaum  berührt  worden doch  ist  die  Tanuiie  Beliniaate' 
behandelt») 

Ancb  England  Metet  nor  swd  mir  onaogftni^cbe  An6ilxe:  einen 

Sonderabdruck  Uber  die  Jnden  in  Uneoln^^  und  einen  Artikel  Über  die 
Joden  in  York.^i) 

Zur  Geschichte  der  Juden  ui  Deutschland  im  allgemeinen  sind  unn  für 
die  Zeit  der  Kreuzzttge  neue  (Quellen  eröffnet  in  den  sog.  Memorbüchem 


II  BBJ.  III,  211-24.  —  t}  EKJ.  U,  15—72.  —  3)  M.  b.  Sim.  u,  ■.  finediertej 
gflhrifk  llil«lMm«t  Miswa,  AmlcktoB.  MOWI.  8.  S9ft— 806,  444— ftt,  554—6».  —  4>  U 

contTovor«e  de  1240  Mir  le  Talm.,  EEJ  II.  '.'4S— 70  III.  39  57  (Fort»,  u.  Schi.)  — 
5>  ÜHJ.  Iii,  1  38.  —  S.  13  A.  1.  u.  6  »iud  ungenao.  —  6>  KU.  Ü,  199—247,  — 
7)  BBJ.  m.  It8-S5.  —  8>  B.  Notis  fib.  AnatMdrai  S.  86«.  —  9}  Iir.  Nmbode 
(Wochenhl.)  II.  10)  Ad.  Jolün^k.    Kuntres  hs-Mokonen.    Märtyrer-  o.  Memorbuch. 

Venaidm.  d.  Miirtjr«rgtimeitideu  aus  den  Jj.  1096  u.  1S49,  dM  alta  Mmoorbach  d.  Deutxer 
«eiMiiid«  T.  1784  nebst  AuMBgon  au  d«n  bmm       1786-~1816.    Ifadi  Hdaa.  n 

IJeat»,  <^'^.l  ,  DÜsBcld.  u.  Ver-'aineg.  Wim:  \  7.1  S.  Vgl  HB.  S.  ni.  Einige  Städtenaraen 
•iitd  benc)iti]$t  in -K£J.  Ul,  288.  —  D.  Da  via,  Tbo  mediaer.  Jews  of  läiioolu;  24  S.  Am 
The  Ardiaal.  Jeorn.  (London).  —  Inb.  BBJ.  III,  860.  11)  Tb«  J«wa  of  Torb,  Jew.  Clao- 
uiHc  Tl.  C43.  -  12)  übor  di '  Juden  in  Hohkcti,  HraanKchw.  u.  in  dar  Obevlftllaits  «. 
die  AiUTaaUe  v.  Nenber,  Jacobs  u.  Knothe  u.  Abt.  U,  118*.  129*^«. 
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durch  Jellinek  und  Lowe.^)  Die  Schrift  des  ersten  ii  ist  bereite  henuUt 
in  dem  ^lafentaire'  des  Gfn.  Eiaut/)  wo  Ö.  HO  da»  Datum  der  Ver- 
folgungen am  Bbdn  (Febr.  1096)  berichtigt  wird,  üäne  INsaertatioii  aber 
des  tehwanen  Tod*)  behandelt  aaoh  die  Jodenverfolgiiiigeii  des  J.  1849. 
Texte  aus  Josselmans  rüpDH  'D,  über  Leiden,  welche  durch  Deuon- 
rianteo  (getaufte  Judeu)  ftn  verschiedeneu  Orten  entstanden,  giebt  Ad. 
Ncubaoer  aus  der  Bodieyanischen  Ilds.*)  Der  Vf.  jeiier  iii  Regeusburg 
1546  ver&lsten  Schrift  ist  (iegeiistand  dcä  Imlunächen  liomauä  vuu  iJr.  Leh- 
maaDf  *Babbi  JoseUDin  aus  Bosheim';*)  er  vird  ab  ^Befefalahaber  und  B^ 
giarei'  dv  Jaden  heieieluiet  Biograpbiadie  Daten  Aber  ihn  aaainielte  la. 
Loeb.*  Die  Ueranagabe  seiner  Schrift  ist  in  Aussicht  genommen.  Ein 
üfßcielk-;  Gutachten  ans  dem  J.  IGOö  seitens  der  juridischen  Fakultät  zu 
Noruberg  eriaabt  den  Chrialea,  den  Joden  am  Soimabeud  Dienste  zu  ver- 
richten. ') 

Der  'Venach  einer  ost friesischen  Judenhetze  im  J.  16ö8'  bestand 
u  der  Dennnaiation  einea  getaoften  Juden  Ton  einem  Chriatenmord,  wogegen 
di«  Jaden  von  Anrieh  eine  Denkachrift  elnreicbten  ond  der  Ftint  die  Be* 
idialdigimg  nia  Terienmdung  anerkannte.    Die  Angabe  der  Quelle  flUr  die 

mitgeteÜtfn  Aktensttlcke  wird  vermifst.*)  —  Eine  uute  Sammlung  der  gegen- 
wärtigen Jndpfis^esbtze  in  Preufsen  ist  auch  für  die  Uetcbit  hte  nicht  wert- 
los.^) Li  kuudenregesten  zur  Geschichte  der  Juden  unter  den  Markgrafen 
f.  Brandenbug  (1294^  161»)  giebt  Jos.  Landaberger.  -  Deatecfaland 
geborte^  trota  längeren  Aufenthalts  in  England  (18S6— 44),  der  KomponJat 
Ignaz  Moscheies  an  (geb.  iu  Prag  1794,  f  In  Leipiig  1870),  dem  Feid. 
Hiller**)  eine  Stndie  widmete. 

Artikel  über  einzelne  Städte  können  wir  nur  kurz  aufzählen  In 
berliu'*)  und  Breslau  erschienen  JubilÄumschriften ;  Dyhreufurtb^*)  ist 
mit  einer  Monographie  bedacht,  in  welcher  manches  zu  berichtigea  w&re;  'zur 
GcMhidite  d6r  Joden  in  Frankfnrt  n.  IL  (die  Tdriunatener)'  von  O.  Wolf**) 
briagt  0.  a.  das  Doknment  ?om  24.  Jnni  1340,  worin  Karl  IV.  die  Joden 
IB  die  Stadt  verkauft  Auch  K.  Grotefend**)  behandelte  die  Frankfurter 
.Joden Schaft.  Ausführlich  und  mit  Dokumenten  belegt  i^t  die  'Histoire  des 
)mh  de  Hagenau  üouü  la  domination  aliemande'  von  Elin  Scheid mit 
Abbildung  einer  Synagogeninscbrift  vom  J.  14^2.  Die  Geschichte  der 
^pagoge  behandelt  derselbe.^*)   Die  Fortsetsong  von  En.  Davide  *Origine 


1|  Tke  nemorbook  of  Nürnberg.  The  name«  of  the  /ewi  martjred  in  ttiat  city  in  the 
Tmt  S109 — 1489  A.  D.  Ftotn  the  aniquec  mscr.  in  the  Univ.  Library  Cambridge.  Lond. 
29  S.  Sep.  aua  Jew.  Chron.  No.  633—7  Zu  RBJ.  11,  320  a.  die  Ü  ri  hüguug  III,  297; 
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^-»mX«  Leips.,  IX,  1 24  S.  2,40  Mk.  -  10)  HB.  8.  S2— 26 ;  a.  o.  S.  23.  -  U>  DBdeell. 
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Merihrea  50jihr.  Reatehena.  Berl.  1879.  52  8.  4.  —  IS)  M.  Braun,  Geach.  d.  Oe- 
««llach.  d.  BrQder.  Fe«it«chr.  z.  Säkularl'eier  am  21.  Märs  1880.  Broal.  82  S.  —  14)  M.  OraB> 
»ald,  Z.  Geach.  d.  jüd.  Gemeinde  Dyhrenf.  Breal.,  Selbatvcrl.  (Vf.  iat  gegenwärtig  Babb.  in 
{'««rar,  Kruatien).  47  S  Sep.  aaa  Liobermanna  Jb.  zum  Volkakal.  f.  1882.  Brieg.  S.  .''i7 
-103.  15)  Pup.niw.  MonaUbl.  '  Frmkf.  a.  M.)  16)  S.  u.  Abt  11,  8.  100  Anm.  1. — 
17)  REJ  U  ,  73  92;  Hl,  68-  74  (mn^  Biekt  bMsd.)  —  ltt>  £1.  Sctisid  in  ümiwm 
imiL  a.  82  a.  Jg.  37.  8. 
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des  communautes  de  Ilambnrg  et  d'Arngterdam' ')  war  hier  nicht  Äufzutreil>eii. 
£uuge8  erfahren  wir  auch  aber  Juden  m  Homburg.')  Das  'Koblenzer 
(CoUemer)  Memorbncli'  (iMit  1616)  beechreltit  Lewin*)  und  berichtet  Uber 
*£iiie  Familie  von  Irrten*  (1660—1804)  daselbst*)  Über  Melz  bringen 
französische  Zeitschriften  verschiedenes:  'Enseignemcnt  obligatoire  ^dicte  par 
la  communaat6  isradl.  de  Met/"  (1689)  von  Ab.  Cahen;*)  Auszüge  aus 
Chaberts  'Metz  ancien  et  moiierue';^)  e'm  Dokument  v.  J.  1737  liefert 
wieder  A.  Caiieu.')  i>ie  i'nediiufe  bebpriciilii/.  Lambert*)  Die  G^hichte 
der  Juden  in  Prag  bebandelt  hebriUieb  D.  Hof f mann;*)  eine  alteStrafs- 
bnrger  Grabschrift  wieder  £.  Lambert*^)  Ehrmann  giebt  eine  'Qe- 
schichte  der  Juden  inTrier';*^)  ^das  Trierer  Memorbnch*  von  Lew in^')  um- 
schreibt die  darin  genannten  Ortsnamen.  Ein  Schreiben  der  Gemeinde  zu 
Wien  vom  J.  1670  an  die  vene:^iauische  um  Beihilfe  7u  den  aufsserordeul- 
licheu  Lasten,  weidica  M.  buave  im  Ve^sUiu'  itaiieuiäcU  übersetzt  hat,  teilt 
A.  Berliner**)  in  hebriisebem  Original  mit  Dernnteneiebnete  Ant  Jebnda 
Winkler  wird  ohne  Familiennamen  in  Wolfe  Bibl.  hebr.  (I.  454,  775)  als 
y^A  eines  zugleich  deutschen  und  hebräischen  Hochzeitsgedichts  genannt 
*Samuel  Oppenheiraer'  ist  ein  Wiener  Banfpiier  ans  jener  Zeit,  welcher  in 
neuerer  Zeit  in  verschiedt  neu  Schriften  genannt  ist.**) 

Zum  erstenmal  uberüchreiten  wir  den  Oeeau;  denn  nach  Amerika 
wandert,  wie  viele  Jaden,  auch  Ihre  Geschiefate.  'Lee  jnlli  de  la  H artlniqne 
an  XTIL  siMe'  von  Ab.  Gahen**)  ist  mit  Dokomenten  bdegt  —  Zun 
Schlufs  noch  eine  sonderbare  Erscheinung:  eine  spanische  Schrift  eines 
Amsterdamer  Gelehrten  *<*)  über  den  ün^pning  der  Amerikaner  (ursprünglich 
mit  der  Tendenz  verfafst,  die  russischen  Juden  über  die  grolse  Kalamität 
V.  1648  zu  troüteu  und  deu  Juden  Liugaug  in  Luglaud  zu  verschaffen),*^)  ist 
von  onem  cbristtidien  Oelehrten  In  Madrid  nen  bmasgegeheu,  in  der 
Tendenz,  den  dentschen  Antiaemitmi  eine  Lektion  In  Tolerana  sn  geben. 


1)  Areh.  UrtM.  (Pari*)  tt.  Il^l«;  VBJ.  m,  819.  ^  2}  IomI.  WoehMMikr. 
(Migdeb.)  B.  10;  n.  REJ.  lll,  330.  —  3)  Jüd.  LBl.  n.  22.  —  4)  Ibid.  n  :•)  REJ.  11, 

303—6.  —  6)  Äxnh.  iänü.  a.  19  If.  —  7)  Le  »oble  et  1«  Juif  pxdtonr  «l  argent,  SLBJ.  Iii, 
XU  t  —  9)  ü«iT.  iv.  B.  16,  10.  —  9>  Vi«gid  IfuehM.  n.  IS  —  10)  Dvtr.  iar.  tt.  S; 
REJ.  III,  307.  —  11)  UMclit  I-  3  t  n-  12)  Jüd.  LBl,  n.  40  f.  13)  lüundaber  (o. 
8.  88«)  8.  65.  -~  14)  A.  Dkncer.  imwl.  fieichaboto  b.  40—44.  —  1&>  W.  S.  93— 
114.  —  16)  lf«iift«aeh  b  Itrtel  Vmw*  rtiOO:  «rto  mVKpttmm  d«  UmO.  BeiMprew.  dii 
libr.j  '  iliFB  el  origen  de  los  Americano«  publ.  en  Amstordam  5410  (1650)  con  un  preambw 
j  el  retnto  y  U  biogzaph.  del  utor  p.  Santago  Pem  Janquera.  Madrid,  XXX Vll,  ISS 
B.  4.  S  1^.  —  17)  8.  wUm  Aam.  DL2.  18S8,  8.  S7S. 
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Indien. 

Abweichend  von  unseru  Bericblen  in  deu  ersten  drei  Jiüii|(&ngcn  ge- 
denkmi  wir  uns  diesmal  auf  die  eigentlich  IdstoriBCben  Werke  zu  beschränken, 
iBler  Ausscheidung  der  Teit-PabUkationen  und  -ÜberMtzungen  und  über- 
btapt  aller  Schriften,  welche  mehr  philologisches  Interesse  haben.  Die  htz- 
(ercn  sind  zu  finden  im  ^Wissenschaftlichen  Jahresbericht  Aber  die  molken* 
Modischen  Studien  im  J.  1881.'») 

Die  Frage  nach  der  Urheimat  der  arischen  Inder  und  der  stamm- 
verwandleD  TOlker  seheint  mit  dem  vorlunideiien  ethnographischen  und  lin- 
gäsdschen  Material,  ohne  emente  Untennchung  der  Völker  nnd  Sprachen 
CentraJasiens  nicht  gelöst  werden  zu  können.  Ein  kritischer  Versuch  über  die 
bisher  aufgestellten  Theorieen  •)  wendet  sich  besonders  gegen  die  Ansicht 
Rhodes.  die  von  Pietremeut  erneuert  worden  ist,*)  dafs  das  erste  Kapitel 
des  Vendidad  eine  Beschreibung  der  Wauderuogeu  der  Arier  enthalte.  Auch 
<8e  Meinung,  dab  die  Heimat  der  Azier  in  Ostenropa  liege,  welche  von  nam- 
btften  Gelehrten  verteidigt  wird  nnd  neuerdings  wieder  von  etliaographischer 
Seite  besprochen  worden  ist,  könne  nicht  au&echt  erhalten  werden,  die 
meisten  OrOnde  sprachen  vielmehr  flkr  das  Hochland  im  Nordwesten  des 
ffindukusch. 

Ein  Werk,  dessen  nächster  Zweck  die  Darstellung  der  heutigen  Ver- 
btttaime  Indiens  ist,  welches  aber  aach  für  den  Attertomsfoncher  nicht  an 
entbehren  sein  wird,  ist  das  nene  geographische  Wörterbuch  des  Kaiaemicbs 
Indien.*)  Dasselbe  wurde  im  Auftrage  der  indischen  Regierung  von  dem 
Qeneiahürektor  der  Statistik  für  BriUsch-Iadien  verfiOst,  auf  Gnind  der 


1)  Bmi.  z.  am»,  last,  mtt  i  «.t,  aso— ss  (soou.|.  —  2)  j.  r«»  d«B  eh^yv, 

OrigisM  indo-eoTop.    L«  bereMO  de«  Aryan     ^de  de  giof^.  bist.    Precii  h«t  XXX,  ISS 
200^25,  366—77,  iSi— 95,  581—99.  Auch  aep.  :  Bruxellea,  V  romont  96  ä.  fr.  S,ÖO. 

-  Vgl.  D.  in  TR.  K.  a  II,  S4:  Ae.  XX,  56:  Oh.  Uielial,  Afh.  Mg«,  1  I>m.:  iL  t. 
BrtnBdtei  1.  Riw.  crit  iotern.  1882,  8.  79—81  —  J.  ran  don  Olioyr,  Ktot  actnel  dM 
r»:herdi«ii  sur  lo  beroesa  primiL  d«  ü  race  arjeone.  Ball,  de  la  Hoc.  de  g^ogr.  d'AoTen.  V, 
^fs-  7S.  —  8>  a  Jalnwbcr.  II,  1,  1>.  —  4>  Pliffier,  Bnroi«,  d.  Hdmt  d.  Atiw  «. 
Indofuropäer  Ko«iDOfk.  Bd.  TX,  "1  »^  —  20.  Vgl.  q.  8.  63*  ö)  M"»  ('Ipmcnre  Rny  or,  Leu  originea 
Ar)eaiie«:  CongrM  intern,  de»  »c.  ethnogr.,  tona  a  Paria  .  .  1878  OK.  atenogr.  S.  102 — 7. 
Diir«»  a  108~»8,  Tg].  iUd.  a  641  -68.  (Amk  Mp.:  Pinna,  lapr.  nat  1889.  SS  a)  — 
€|  Charlea  Schoebel,  Oripno  et  miprationn  antiqiiea  den  {leaple«  aryena :  ibid.  618 — 23. 
~  V|(|.  peaplea  de  la  £am.  aryaquo  et  leura  tangoee:  ibid.  S.  673 — 7;  L'habitat  primitif 
^  Arjww:  iliid.  a  877—87.  —  7)  A.  Caatftinf ,  IiM  poptdattaw  pritendoea  brahmaniqoea: 
iWa  S  ß?3— 57.  —  8>  W.  W.  nantor.  T\\e  Imperial  Oaxetteer  of  bidia.  In  9  Voln. 
I^.  Trübner.  :f  3.  3  Vol.  1:  JüiXlll,  544.  11.  539.  lU:  567.  IV:  MX,  716.  V:  509. 
VI  531.  VU:  866.  VIII:  537.  IX:  XU,  478  8.  Jedar  IM.  n.     Karte:  Th«  lad.  Empire. 

-  Vgl.  Cleniento  R.  Markham,  Ac  XX.  1,  .1:  Ath.  27.  Aag.;  PPtorm.V  Mitth.  XXVTI, 
306  t,  395;  CBl.  1882,  Sp.  145;  A.  Weber,  DLZ.  lU,  286  f.;  U.  O.  Keane,  Caleatta 
1  IXXIT,  9.  I— lY;  Araer.  Anüifl.  TY,  «58:  A  Barth,  HC.  N.a  XY,  841  f.  -  V«r> 
Wwnf»  n  d.  Art  «AlUdwIsd'  v.  3.  D.  Bat«:  lAat  XI,  87  t 
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systematischen  'Statistical  Samys*  der  240  Distrikte,  in  welche  Britisch- 
Indien  zerfällt.  Von  letzteren  sind  in  den  J.  1869—81  etwa  100  Hmd.« 
erschienen,  aus  denen  Hunter  in  den  vorliegenden  9  stattlichen  Baiiti*  u 
das  Wissenswerteste  zusammeugestellt  hat.  Das  Werk,  welches  iunerbalb 
iroiii|8r  Monate  gedrackt  worden  ist»  ODthUt  die  Gflscliidite  and  Beschreibung 
der  Ortlichkeiten  Indiens,  mit  genaner  Angabe  der  geographischen  Länge  und 
Breite  und  mit  Durchführung  einer  einhettlkiben  Ortbograpbie  der  indischen 
Namen.  Wied^nim  ein  Extrakt  de«  ganzen  Werkes  i*t  dor  Artikel  -Tridia' 
in  Bd.  IV  desselben.  M  der  ein  Koiriicndium  der  Geschichte  und  Geographie 
IndieuB  enthält  und  auch  als  besuudere»  Buch  erschienen  ist  Noch  kürzer 
wird  der  nämliche  Stoff  In  einem  Artikel  der  'Encyclopaedia  Britaanica*  be- 
handelt. *)  Ein  Seitenstttck  lO  dem  Hontersdien  Gaietteer  ist  ein  anderes 
Ortslexikon,  3)  welches  in  dem  besebrinkteu  Kaume  eines  handlichen  Bandes 
eine  reichbalticre  und  sorgfUltige  geographisrh  statistische  Bocclirribnnf?  Tndions 
darbietet  uiui  bezüglich  der  kartographiscben  Ausstattung  den  inipenal 
Gazetteer'  Ubertrifft,  da  letzterer  nur  eine  jedem  I laude  beigefügte  Überbichts- 
karte  von  gaas  Indien  entfallt,  wiliread  hier  jede  Frovinz  eine  besondere 
gröfsere  Karte  hat  Ein  Yersndi  Aber  die  alte  (Geographie  Indiens,  der  sich 
in  der  Vorrede  eines  Sanskrit-Wörterbuches  befindet,*)  unternimmt,  die  in 
der  indi?rhoTi  I.itteratur,  namentlich  im  Mahäbhärata  und  R&mäjana  vor- 
kommenden geographischen  Namen  tu  identifizieren,  woran  sich  ein  Verzeich- 
nis indischer  geographischer  Namen  mit  ihrer  Sanskrit-Originalform  auschlier&t. 
In  Fenn  eines  Bnehes,  z.  t  omgeaibeitet,  erscheinen  31  Essays  Aber  ver- 
schiedene Stoffs  der  indischen  Altertnmskonde,  die  sämtlich  schon  früher  ver- 
öffentlicht waren.*)  Der  Vf.  eines  ähnlich  betitelten  Werkes*)  zeigt  sich  an- 
geblich *gnt  orientiert  im  Veda,  wio  in  der  europäischen  Litteratur  darüber*. 
Von  8.  Lefmanns^  Werk  ist  die  Fortsetsong  erBchieoen  und  von  J.  Tal- 


1)  Bd.  rv,  129— S44.   (kneh  sep.  a.  d.  T.:  W.  W.  Hanter,  The  tnä.  Brnpir»  ita 

Hüt.,  Vsaple,  and  Product«.  Lond.,  Triibner,  1882.  668  8.  1  Karte.  16  *.  (Trübnor^  Orient. 
BmiM.)  —  Tgi.  Atb.  22.  Apr.  1882;  Bdiab.  B.  CLYI,  61.  —  2>  W.  W.  Hant«r,  ladia: 
Bacfü.  Brit  9  Ed.  XO,  781—819.  —  8)  FMd.  Bav^bb,  Indes  Geograph.  IndioiM  Mag  • 
Lint,  aiphabet,  arranj^pd,  of  the  Principal  Place*  in  Her  Imp  Maj.  Ind.  Empire  .  .  .  Wifk 
Btapa.  Lond.,  Stanford;  Calc,  Newman.  201,  OZU  S.  gr.  8°.  21  a.  —  Vgl  Calc  B.  LXXH, 
2,  m:  Ath.  S.  Aug.;  Jaa.  8.  Ooiton,  Ae.  XX,  984:  Petom.'«  Mittb.  XXVn,  809.  — 
4)  Anundoram  Borooah,  A  Practical  En^l -Sanskr.  Dictionary.  Vol.  III.  P  to  Z.  With  a 
TttüA.  Eaaay  od  the  Anc  Geogn^h;  of  Ind.  Calc  —  Vgl.  J«hr«ab«r.  d.  DMQ.  1881,  8. 19, 
B.  16.  —  5)  R4jendrttU!a  Mitra,  BrikKAryaoa:  Omitrilyiitiom  towtrda  tiw  Bladdal  of 
their  Anc.  and  Modiaov.  Hiot.  In  2  Vols.  Lond..  S^ji.  r  rl;  Calc,  Nfwu  m.  Vol.  I;  XI.  443, 
XYlUi  XI:  Vi,  478,  ZXYl  8.  80  a.  —  OoaiAnU.  1.  Origin  of  Ind.  Architdctore.  2.  Prä- 
dplaa  of  bd.  Tnaple  Arehitadsro.  S.  lad.  Sealptara.  4.  Dreai  aad  Omanant  in  Aae.  JmL 
6.  Pumitnre»  Donif  i^tir  T^tcnBilg,  Musical  Instrumenta,  Arm«,  Uorse«  and  Cars  in  A.  I.  t..  Beef 
ia  A.  I.  7.  Spiiit.  Dzinka  in  A.  L  8.  A  Picnic  in  A.  I.  9.  An  Iiaper.  Coronation  in  A.  L 
10.  On  Himiaa  RaeriflcM  in  A.  L  11.  Foner.  Certnony  In  A.  I.  19.  Ob  the  Auppoi«d  Iden- 
titv  nf  tl.c  r,ri  i'lr.  with  thp  Yavana?  of  tho  San^kr.  WritTrs.  1.^  On  the  Pila  ard  ü  .  Scna 
DjnaatiM  of  B«ogal  (8.  Jahreaber.  II,  1,  22«.)  14.  Un  the  PecitUantids  of  th«  Uithi  Dialect. 
19.  Ob  «h«  lliahTa  of  fl»  Aitartya  Bittnaaa.  16.  Ob  tha  Origin  of  Oia  Hi»di  Laofraaf» 
and  ita  Relat.  to  the  l'rdu  Dial  1"  Vostige»  of  tho  Kinj;«  of  Gwalior.  18.  Bhoja  Räja  of 
Dhix  and  hi»  Uomonyma.  19.  Earlj  Life  of  Aaoka  (s.  Jahreab.  II,  1,  18*).  20.  Hie  Primit. 
ArrtBB.  91.  Oiigia  of  fh»  Sotkr.  Alphabot  No.  1— 5  aoa  'AatiqaitiM  of  Oriaaa*  (JaliMa- 
ber.  III,  1,  31««);  6—18  ans  JASB.;  19  u.  21  au«  PASB.;  20  an.'»  Calc.  K  V-l  r,,\  R. 
LXXIV,  1,  8.  V— VU;  Jaa.  8.  Gotton,  Ac  XXI,  247.  —  6)  Kama  Chandra  (ihotha, 
Tko  bde-AfyaB«,  fhcir  Hiai,  Oraad,  aad  FkaeUaa.  Oale..  BnaijL  176  &  19*  B«.  9.  ~ 
Ä.  Wpb^r,  DL2.  II,  1676  —  7)  Geach.  d.  alt  Inli.  nP  S  129—266  M.  einef^(!i  Holz»ohn. 
tt.  6  Uolsachntaf.  Bert.,  Ürote.  M.  8.  (Oaekaaa  Allg.  U«M:h.  ia  JBiBaaldantellgn.  Abkh.  42.) 
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bors  Wheelers Geschichte  Indiens  der  Schlul'sband.  welcher  die  Ge^^rhichte 
des  ATiran^7eb  '  1  f>F»8-  1 707)  und  den  Niedergang  der  mongolischen  Kaiser 
(1707— behandelt  In  demselben  ist  die  Ausnutzung  der  occidentaliscben 
Quelleu,  namentlich  der  Reiseberichte  and  der  offiziellen  Dokamente  ?on 
Wert,  wiliraid  dem  Bndie  aanst  nicht  Tie!  Lobendes  nncbgeeagl  wird.  Ein 
anderes  Boeh  dessdben  Vf.,*)  welches  eigentlich  für  Schalen  bestimmt  ist, 
enthält  Aaszüge  aus  dein  indischen  Epos  und  eine  kurze  Geschichte  Indiens 
von  der  mohammedanischen  Invasion  im  10.  Jh.  bis  zur  Gejrnwart.  Ein  in 
elegantem  Btilc  geschriebenes  Werk  ist  die  Geschichte  der  ältesten  Zeit  des 
indischen  Volkes  von  Marius  Fontaue,')  der  es  auch  verstanden  hat,  die 
M  den  Nichtorientniisten  Abliehen  Felder  groisenteils  zn  Termeiden.  Der- 
selbe*) zieht  eine  historische  Parallele  zvisohen  den  Arieni  Indiens  nach  den 
Liedern  des  ^igveda  and  den  Eraniem  nach  dem  Avesta.  In  einem  Hand- 
bach  der  indischen  Goschichte  für  das  englische  Publikum^)  wird  grade  der 
historische  Teil  als  ungenügend,  die  Schilderung  der  gegenwärtigen  Verhält- 
nisse aiä  geglückt  bezeichnet.  Nur  der  Vollständigkeit  wegen  erwähnen  wir 
venddedeoe  Hftodblidier  der  üidiaehen  Gesehichte,  die  in  Indien  in  eng- 
lischer, •*"')  Ungar, ^  Uidn-,*~*0  Tamil-")  und  Malajalam- Sprache»*)  er^ 
schienen;  keines  von  ihnen  enthält  wohl  selbständige  wissenschaftliche  IJuter- 
sQcbnngen.  Das  im  vorigen  Jahr  begonnene  historische  Wörterbuch  IndiPTis**) 
ist  fortgesetzt  vsordeu.  Ein  von  der  asiatischen  Gesellschaft  von  Bengalen 
beraosgegebenes  biographisches  Wörterbuch  ^^)  ist  ein  soigfiUtig  gearbeitetes 
tnd  imlnineli  eingerichtetes  NtchseUagewerk  der  historischen  ond  littersrischen 
PenOnlichkeiten  des  Orients,  d.  h.  des  mahnmnied*nisehen  Orients,  besonders 
bdiens,  in  welchem  die  orientalischen  Eigennamen  nicht  nur  in  lateinischer, 
wodem  nndi  in  Arabischer  Schrift  wiedergegeben  sind.    Der  Vf.  der  'Lin- 


1}  The  Hivt  of  lodb  trma  tho  l£arlie«t  Age«.  Vd  IV  Pt.  EI.  Moghul  Empire  — 
Airmnpzeb.  Lond.,  TrÜbner.  XXVII,  821—600.  1  Knie  12  «  —  Vr).  J»e.  8.  ColtOB, 
Ae.  XIX,  31fT  [Ant  X,  184;  Calc  R  LXXIIl,  1,  I  V;  E.,  ÜLZ.  U,  1  178— «0  - 
3)  Tale«  from  Ind.  Hint. .  boing  the  Aanal«  of  IndiR  rctold  in  Narrative«.  Lond  ,  TtiÄ^ker. 
m  8.  12«  5  —  Vgl.  Ath.  1.  Okt;  JahlMber.  <L  DMG  1881.  8.  28.  n  67.  ',\)  Ui«t. 
«■npr»  T  1.  Inde  VMiqne  (de  tSOO  k  80O  av.  J.-C  ).  Tarin,  Leniprro.  VII,  4.12  S.  2  K»rt. 
fr.  7,50.  Vgl.  Alb.  Chabrier,  RPL.   iU   S^r.   I,  21—4;  A.  Lepitre,   Ball.  orit.  I. 

440-2.  —  4)  AxjB»  6t  Iranieni:  Noot.  B.  XI.  i'  '1^319.  Auch  in  d.  'Hinl.  univers "  f«. 
TOT  \nm.)  T.  TL  (Leu  Innienii).  S  :^^'5— 72.  -i)  Ropcr  Lcthbrid^ro,  .\  Short  Manual 
of  %he  Ui»t.  of  Ind.;  with  aa  Accoant  of  Ind.  aa  it  .  With  Map«.  Ix>nd.,  Mätinilian. 
330  8.  5  ».  -  Vgl.  Ac  XIX,  ISO— 1.  —  6)  M».  I..  Handynide,  Hint  of  Ind.  9.  Ed 
Madrv,  Veper>.  C  K.  8.  Proea.  175  8.  8  a.  -  7)  .\.  K  Kri«hnaiyar,  A  G.  riAral  Sketch 
of  Ind.  Hiet  Madraa,  Addiaon.  132  8.  12  a.  —  !S>  Uari»  Chandra  f=^nrk,ti  and  Bho- 
iliith  De  BhiiatlMMr  Itihla  (HiaL  of  Ind.).  Balaaore,  D«'«  Utkal  Prcv««  154  8.  12». 
Sa  —  9)  Muraqqa-i-jahin  r\xrm&  hiaaa-i-dawnni.  (A  scrapc  Vmok  showinR  thp  unirerae.  Part 
II  I  Debil,  Muir  Preaa.  tbi  8.  4".  Ba.  7.  (Brief  »ketchos  «>f  tho  livo.i»  cf  thc  Rnlera  of  Ind.] 
—  10)  Mahaamiftd  Zaka-aUU,  TMkh-i-Hindaat4n.  (Eint,  of  ind  ,  r  I  Dohli,  Murta- 
uw\  Prew  1R80.  102  8.  lith.  4  a.  —  11)  .Unakl  Näth,  HindiiMnn  ki  TawArikh  (Hii.t. 
of  1«L,  P.  III.)  Ajmere,  printcd  llouarc«.  50  S.  Lith.  —  12)  H.  Morria,  Hist.  of  üid. 
P.L  ÜMlna.  C.  K.  8.  Preaa.  214  8.  8  a.  —  Vgl.  JahMiber.  HI,  1.  3".  -  13)  P.  0.  Pot- 
kam,  Hiat  Ind.  P  f.  Calicut.  Yidya  Vi!a«am  Press  1S80.  136  S.  12  a.  -  Dassolbp, 
Mascmlore.  140  8.  öa.  —  14)  Kaghun&th  Bhäskar  Qudbole,  llindusthänilchä  Arw&chin 
Kn.ha.  «Hiat.  IHetion.  of  Ind-,  in  Mar&thi.)  Vol.  II.  No.  1—8.  Poon».  4<».  Lith.  V>;1.  Jahro*- 
»-.-r  III.  1.  3'.  —  ir>)  Tbc  OrientHl  Bincr^tph.  Dirtion.  By  1>if  '«tfl  Tlioman  William  Beale 
(Aathor  of  tbo  Miftah-al-Tavarikh.  >  Kd.  by  the  Aa.  8oc.  of  iiong-  ander  the  Superintendetice 
Ol  Heary  Gootko  E«Mt.  (hk^  Itaflbfc  Mkikft  T^wn.  T,  %9t  0.  4*.  (THftMr:  18  •.]  — 
(B«te  t  1876.) 
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guistic  and  Orimtal  Essays'  •)  hat  wieder  eiuf'  AtK'ahl  Bilder  aus  dem  liehen 
des  alten  und  neuen  Indiens  veröffentlicht,''}  daruuter  auch  eine  Geschichte 
Slnii,  dea  KUoigi  AM»,  dm  Beügionsgrttndeis  Nlnak,  fsmer  Arlikfll  ftber 
die  Beligionen  Indiens,  Aber  die  Hindus^  Uber  die  Kaste.*)    Der  3.  Bd.*) 

des  Katalogs  der  persischen  Handschriften  im  britischen  Museum  enthilt 
1128  Mscr.  über  Philosopliii .  Astronomie,  Medizin,  Lexikographie,  Grammatik 
und  Poesie.  —  Den  auch  m  ältester  Zeit  starken  Verkehr  Indiens  mit  dem 
Westen  erweisen  die  in  andere  Sprachen  übergq^ngeneu  Namen  indischer 
Ptodvlcte;  die  banptsMücbsten  H&fen  Indiens  und  Arabiens,  nclehe  diesen 
Verkebr  Termittelton,  werden  ^on  E.  Bebatsek*)  aus  der  alten  Littefatar 
tnsammengestellt  —  Der  erste  Grieche,  der  ein  besonderes  Werk  Uber  Indien 
•^chriob.  war  Ktesias,  desFon  ^fv^ixa  jedoch  ebenso  wie  seine  fibrifjon  Wf^rke 
veiloieii  sind.  Vorhanden  ist  nur  der  Auszug  des  Photios  und  1  la^in.  ute 
bei  Aciian  and  anderen  ScbriftsteUem.  Sowohl  der  Auszug  als  üuch  die 
FVagmente  werden  von  J.  W.  HoCrindle®)  übersetzt,  dazu  der  Abadmitt 
in  Lasseos  indiscber  Altertnnuknnde,  weleber  ttber  Ktesias'  Indien  handelt 

Die  Geschichte  der  indischen  Religionen  bildet  einen  wesent« 
Hrlui!  Restandteil  in  Mn\  Müllers  'f>sf\ys'  tinri  •Selectrd  K  says'.  Bd.  H. 
der  f^Bsays^  ist  in  der  neuen  Autia-M  um  eine  erhebliche  Keihe  von  Auf- 
sätzen vermehrt:  er  enthält  23  Aufsätze  gegen  12  der  ersten  Ausgabe.  Die 
^elected  fissajs'/)  deren  Bd.  II  fast  aosschliefslicb  der  indischen  Religion, 
Knltor  nnd  liitteratnr  gewidmet  ist,  geben  eine  Auswahl  aas  den  ^ChiiM  ftom 
a  Germao  Workshop*  mit  einigen  Ergänzungen  und  2  neuen  Essays,  deren 
einer  die  in  Japan  entdeckten  San-krit  -  Hdss.  hetriffl.^i  Kiner  der  HaTipt 
ueptner  Müllers  ist  W  I)  Whitney, welcher  in  einem  kurzen,  aber  durch 
Klarheit  und  Nüchternheit  ausgezeichneten  Artikel  M.s  Ansicht  bestreitet, 
dafs  man  neben  den  monotheistischen  oud  polytheistischen  Religionen  noch 
eine  dritte  Kluse,  die  henotheistisehe  (welehe  zu  gewissen  Zeiten  einen  ein* 
/einen  Gott  als  den  einzigen  Terelure)  annehmen  mflsse.  Die  betreffenden 
Strllrn  drr  vrdi'^chen  Lieder  lassen  sich  nach  seiner  Meinung  ohne  Schwie- 
rigkeit als  eiiir  natürliche,  in  der  Glut  der  Andacht  begangene  übertreibunf? 
erklären.     Die  Vorlesungen  von  John  Caird      enthalten  nach  A.  Barths 


1)  g  Jahrpxher.  III,  1.  3*.  —  8>  B.  N.  Cunt.  Pictor«6  of  lad.  Life,  «ketch.  with  tte 
Pen,  from  1852  to  1881.  LotiH  .  THSbner  X,  346  8.  With  Map».  7  «.  ß  d  —  Vgl.  Jm.  S. 
Cotton.  Ac.  XX,  236;  A.  Barth,  KHK.  V,  248.  —  3)  Letzterer  auch  »ep.,  •.  u.  S.  52'.  — 
4>  (  h^ir  iliea,  CaUl.  of  the  Per«.  ManancriptH  in  tbe  Brit  Mns.  Vol.  II.  Lond.  VIl  H. 
u.  S.  433- «77.  4«.  f  1.  5  8.  —  V(^l.  Jahre'sVr  III,  I,  3«  n  E  Fsgnan,  RC  N.  S.  XIV, 
481 — 4.  —  &)  Emporia,  chicflj  Port»  of  Arali  nnd  Indiaii  Internat.  Commerce,  before  the 
Chri«t  Kra  (With  Map.)  JBBAS.  XV,  109-49.  —  6)  Anc  India  aa  dewrib.  by  Kit». 
Bein^  a  Tranalat  of  tho  Abridj^tri.  üf  hin  Indika  >iy  Photio«  »nd  of  the  Fragmonta  of  the 
Work  pronerved  in  utber  Writort;  lAnt.  X,  296—308,  309—23.  Auch  aep.  u.  rI.  T.,  With 
Introd.,  Noten,  and  Index.  Reprintod  (vrith  Additiona).  Bombay,  Edacation  Soc-  IVch».  188S. 
VIII.  104  «?.    YIh.  3.  V(j|    Wh.  10.  Aiiu'.   1882;   Ja«.    S.    Cotton.   Ac.  XXUl,   77.  — 

7)  Eisay«.  Üd.  iL  lieitrr.  i.  vorgletch.  Mrthul.  u.  Ethologie.  Mit  aiuf.  Reg.  s.  I.  u.  U.  Bde. 
S.  Torm.  Anfl.,  bo«.  t.  0.  Francke.  Leips.,  Engelmttm.  666  S.  M.  10.  —  Vgl.  A  H.,  OLS. 
III,  1180  f.  —  8)  Sei.  K«>iavf  011  Langoago,  MtIIi.,  and  R«!.  In  2  Vola.  Lond.,  Longmann. 
16  B.  Vol.  I:  VlU.  623  S.  Vol.  U:  VL  588  8.  i  Taf.  —  Vgl.  Ac.  XIX,  212;  Ath.  20  Aug. 
—  9>  H  Jahrcj«ber.  III.  1,  22».  —  10)  On  the  iK>-(a!lc<l  Henotheiam  of  the  Voda:  PAOS. 
Okt.,  S.  LXXIX-LXXXIl  Auch  lAnt.  XL  146—8  —  Vgl,  A.  Barth,  RHR.  V,  l  lo  f, 
1882.  —  11)  St-(iiJe«'  I/ectuT©».  See,  Ser.  —  The  Faith«  of  the  World.  Lectnrea  !  and  IL 
Eeligiona  of  India:  Vedic  Period  —  Brahmanitm,  Buddhimn.  Hv  the  Rev.  J.  Caird  e  Fmk-. 
Bdinb.,  Blaokwood.  (Faac.  III  C..iifiiciani«m.  IV  Zoroa.^ler )  ^  Vgl.  A.  Barth,  KUlL  V, 
243;  Tbe  Faith«  of  the  World;  Blarkwood'a  Kdinb.  Mag.  CXXXi,  681—700. 
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Crieil  weder  Wisseiii^chaft  erster  Hand,  noch  besonders  neue  Ansichten.  Doch 
\st  dem  Yf.f  der  aulserdem  ein  in  England  hoch  angesehener  Theologe  ist, 
■adanrllhmen,  dab  er  die  iMstoi  Qnelleii  bemtfit  htL  Niidito  Niberes  wiasea 
«ir  llher  die  8.  Auflage  einee  raerat  1880  encbjenenen  Bndies  von  K.  S. 

Macdonald  ^)  und  Qber  eine  Verteidigung  des  Christentums  Miteus  oines 
m  letzterer  Religion  nbrrgetretenen  Hindns,*)  femer  ttbcr  2  andere  Schrif- 
ten.*"*) Nach  L.  Krümmel,*)  der  sich  besonder«  an  Max  Müller  an- 
ächlieCst,  ist  die  art»prüugliche  Religion  der  Arier  monotheistisch  gewesen, 
wodereb  daa  Zeugnis  der  Bibel  von  den  heidoischen  Religionen  bestfttigt 
werde.  Ein  schon  1876  gebnltener,  jetet  in  einem  Saninielb«nde  nen  er- 
schienener Vortrag  von  Jak.  Wacker nagel*)  handelt  namentlich  Uber  den 
brahmanischnu  Kultus  unter  Vcrgleichung  mit  dem  Kultus  der  semitischen 
Völker,  der  Griechen.  Römer  und  aftm  Germanen.  Lonis  Jacolliot')  ver- 
gldcbt  ohne  jegliche  Kritik  verschiedeuL'  indische  Götter  nnd  sonstige  mytho- 
legliebe  Gegenstände  mit  denen  anderer  Mythologieen.  Gegen  Jaoolliots  after- 
wiMasebafUiebe  Tbätigkeit  im  allgemefnen  nnd  besonders  gegen  sein  Werk 
*Im  Biblc  dans  l*Inde'  richten  sich  zwei  Publikationen  von  C.  de  Harles*) 
ond  P.  Regnaud. ')  Ein  Seitenstück  zu  Jaoolliot  ist  sein  Landsmann  Sar- 
rasi,»*»]  welcher  in  einem  bereits  in  Auti.  crschionenen  Buch  auch  öfter 
auf  Indien  zu  sprechen  kunimt  und  a.  a.  au»  dem  Sorna-Kultus  folgert,  dafs 
der  Alkobolismns  die  Religion  der  alten  Inder  gewesen  sei.  Kicbt  näher  be- 
imnl  ist  nns  eine  Abbandinng  von  de  Milload.^^)  —  A.  Barths  vor- 
tnfliches  Bach Ist  in  einer  englischen  Ausgabe  erschienen;  derselbe^*)  bat 
seine  saehknndi(;pn  und  /  t.  ^ehr  eingehenden  Berichte  Aber  die  nenesfcen 
ErKbeinnngeu  aut  diesem  (iehiot  fortgc«^ptzt. 

Wir  scbliel'sen  hier  einige  Schriften  zur  vergleicbeuden  Mytho- 
logie au.  In  der  einen wird  der  Sonnenlauf  als  Symbol  der  menschlichen 


1)  XL«  Vrilir  Uelij;  or  thö  iJret)«!  and  l'racti^c  uf  llw  Indo-Arjaii»  Tlirüe  Thuusaud  Year» 
Ko.  2.  Ed.  Unii  .  Ninbot.  V,  2S9  8.  18»  3  b.  6  d.  —  Vgl.  Jahretbor.  III,  1,  6*.  -  2>  K. 
M.  Btnerjp»,  Tl.  ArinT,  Wjtne?«;  or,  Iho  Testim.  of  Arian  Scriptiire«  in  Curroboration  of 
Bibl.  Mitt.,  and  liie  iiuilimc&U  Christian  Doctr.:  incladiag  Diiwertations  uq  Üio  Origin. 
Home  ud  Early  AdvMitiirM  «f  Indo-Ariann.  XVil,  836  S.  8  a.  6  d.  V^'l.  Jahreaber.  III,  1, 
7'.  —  3)  Ed.  T.  Hartmanti,  On  Reliijious  Dovolopment  in  IthI    Mmifm  Thought.  Jan.-MIrz. 

—  4)  Andr.  Fleisch,  D.  RöH^;.  u.  l'hilos  <l.  Indier  u.  ihr  EmÜuss  auf  d.  R«lifponon  d. 
Völker.  Mit  e.  natvnriaa.  Betrachtung  als  Anhan.'.  Thnr,  Kellenberger.  fr.  2,25.  —  5)  Die 
Re!ii,non  d  Arier  narh  d.  ind.  Vcda-^.  (Frommol  u  Pfatf,  Vorträ^c.  Bd.  ß  Hft  5.  6.  S.  Hl 
-iD.)  UeideJb.,  Winter.  M.  l  Vgl.  Wolf  Baudiaain,  ThLZ.  VII.  f.  —  «)  Über 
d.  rnr|>r.  d.  BnlUBMUnntlt.  Vnrtr  ,  goh.  xu  Baaol  am  17.  Nov  1876  Baael,  1877,  ia  *Aa* 
•ietch-,  T,it(<nratar  a.  Ktin«t."  Popul.  Yorfrä^'c  \  GnttTr  Kinkel,  H.  Beb«  -  Ewchenburg  .  .  . 
BHel.  SbTvnphaa»CT  .i.*  S.  —  Vgl.  Jahresber.  d.  I)M(i  1876/7.  I,  n.  356.  — 
7)  L  Olympe  hrahnian    —  La  inythol.  de  >laaOQ.   Par  ,  Marpnn  et  FiRmniarion.  3*^8  S.  fr.  S. 

—  8)  V»Hii»Tnc,  Bmhniani'^iiio  i»l  ('hrintianiitinfl '  Bil>lr  dun-»  rimlo  ol  la  vio  de  Jexeaa 
Cbristoa  dapn«  M.  Jawdliot.  L«  porwtnnalit^  clu  Chrinl  «t  le  l>r.  Maiiun.  i'ar.,  PiUin*;  firux., 
Albtnel;  Geneve,  Trembley.  III,  904  S.  fr.  3.  —  Vgl.  Vetter,  LR.  VUl,  S75  f .  9)  ÜM 
m«ti.*)ratioii  h.  icntif  Lei»  outtbko»  de  M.  Jarolliot  snr  Tlnde  anc. :  R.  ^yonnai*«  1.  Jan. — 
hm.  (Auch  scp.;  —  |0)  L'oriont  deyoilö.  'J  «1.,  rc\uü,  turr.  et  con«ider,  aii^im.  Par.,  Leroox. 
497  S.  fr.  8.  Darin  Kap.  5,  8.  86—1  n8  Inde,  Kap.  26  .  S.  403— 33:  Lo  bouddhiame  et  la 
Chinr  !!>  Apcrru  de«  rcligionc  de  l  lnili-  R  fiordol.,  1.  Juni.  —  12)  The  Boligiont«  of 
Ind.  Auth  .r  Tran«!  by  J.  Wood.  Loiid  .  Triil.ncr.  XXIV,  309  S.  (TrübnerV  Orient  Serie*.) 
(16  •  ;  Br..^kha.ni:  M.  19,20.]  —  Vgl.  T  W  Rhjn  ügTida  Ac.  XXI,  66—7:  Ath.  17.  Juni 
l»82;  i  M.  M.  lAnt.  XI,  176  f.:  Calc.  R.  LXXV,  1,  XVI  -XVII;   Atner.  Antiqu.  IV.  350 

-1;  Abbe  de  Broglie,  Bull.  crit.  IV,  61— 3,  —  Zum  Original  v^l  nwh:  H.  Kern,  RilK. 
I.  261—5.  1880;  F..  Renan.  JA.  VII  s^r.,  XVI,  80—4:  V.  V.  Tide,  Theo!.  Tijdachr. 
XIV.  ."ill— 6.  —  \    Barth.  Rnll.  mt  de-  rrlitrion«  de  l'Inde-  RUR.  III.  72—38.  — 

14)  0  D.  Miller,  Solar  Hymbolism  in  the  Anc.  Kvligiunic  Amer.  Antiqa.  III,  218 — 917. 
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Evilleiu  ftn  Osiris  in  der  ägj^ptischen .  an  Jftma  in  der  vediscl^  Beligioa 
gedeutet,  in  einer  udem  ^)  werden  die  VonteUnngeD  von  dnr  Nndit  in  der 

indischen,  ftgyptischeD,  römischen  Mythologie  verglichen,  in  einem  Vottrage*) 
Aber  di>  Rnllr.  welche  der  Hand  in  den  mythologißcheu  Vorstellungen  spielt, 
wird  auch  der  Hunde  im  Higveda  gedacht,  insbesondere  der  beiden  Säramejau 
und  ihrer  Beziehungen  zn  den  Gottheiten  der  Nacht  und  des  Todes,  endUch 
wird  der  Mythus  von  den  Totenlinnden,  der  meist  im  ^igvedn  endieint, 
Mi  einer  angeblich  alt-arischen  Sittfe,  die  Toten  niebt  sa  begraben,  sondern 
wilden  Tieren,  besonder«  wilden  Hunden  Preis  zn  geben,  erklärt.^)  Ans 
einer  Vergleichung  der  kosniologischen  Vorstellnnu'en  der  Inder,  Griechen, 
Perser  und  Skandinavier  enjieht  sich,  dafs  die  Idee  eines  Schöpfers  sich  nicht 
bei  den  arischen  Völiiern  tinüutj  die  Materie  ist  das  erste  uud  ursprüngliche, 
ans  der  die  OMter  selbst  erst  entstanden  sind.*)  Der  ?ergleichenden  Beii- 
gionswissenschaft  ist  ferner  ein  in  der  Academy  wenig  empfohlenes  frmnsO- 
sisches^)  und  ein  italienisches  Buch^)  gewidmet.  —  Die  Religion  beginnt 
nach  der  Meinung  der  Einen  mit  der  F'eti«?chverebnnior  ''F^voliitionismus),  nach 
der  Meinung  der  .Vnderen  mit  dem  Monotheismus  i  Degradations-Theorie)  und 
nach  einer  mittlereu,  besonders  von  Max  Müller  vertreteneu  Ausichl  mit  der 
Verehrmig  des  Hinunels  nnd  der  Hinunelserscbeinnogen;  ein  anf  dem  Stand* 
puukt  der  Offenbarung  stehendes  Buch  H  hält  keine  dieser  Ansichten  flir 
vollkommen  genügend.  Ein  anderes")  erklärt  die  ganze  Götterwelt  aus  dem 
Sternenhimmel  und  den  meteorologischen  Erscheinungen.  SchliefsÜch  ueuuea 
wir  auliser  einer  nicht  näher  bekannten  Schrift")  eine  Abhaudlung  über  die 
besonders  bei  den  Germanen  nnd  Griechen  sich  findende  Yorstdlnng  von 
einem  wunderbaren  Welt-  oder  Himmelsbaom  und  die  ErkUrung  des  Worten 
arisch  ans  'ar,  Erde*  mit  der  Bedeotnng  *der  Erde  entstammt*  oder  'die  Erde 
bebauend.' II) 

Zur  Geschichte  des  Buddhismus  nennen  wir  zuvörderat  F.  W. 
Khys  Davids  Versuch,  an  der  Geschichte  des  Buddhismus  die  Entstehung 
und  Entwickelaug  der  Religionen  im  allgenieinen  danalegen.  ''O  Er  behandelt 


1)  CharlM  Scboobal,  ht  nun  daiu  le«  myUMlogi«*:  Ball,  üe  i'Ath^oee  omnt  $■  845 
—59.  —  8)  Vterolod  Miller,  Scr  le  lAla  dn  ehien  d«os  qaelqa««  ctotmicm  mytholog. : 
Atti  d<^l  IV  eongr.  intem.  i  orient  II,  39  fiO  —  l\)  R  Mitra,  On  the  Origin  of  Üie 
Myth  about  Kerbero«;  PASB.  8.91—97.  —  We»tland,  Honiark«  on  theabovo:  ibid.  8.37. 
—  4)  Jamea  Darmeateter,  Lea  coamc^oniea  aryennc«  K.  philo«  Ann^  VI,  T.  XI,  449 
-03.  Vgl.  u.  8.  ßm  (Abpedr.  in  DarmORictcrs  Kusai»  oriontaux.  Vnr,  1883.  S.  1  SS- 
SO?.)  —  f>)  Alph.  (iilliot,  Ktudc«  hist  et  criL  aar  los  religions  ot  in*ntntion»  compari©«. 
FUi  I.  T.e*  oriRinoH  NaiH  y.  Oillin;  Pan^  HaUlifa*.  IV,  212  S.  12«.  fr.  3.  -  Vgl.  Ac  XX, 
145.  —  ^)  A.  (lo  Gubm  utia,  Mifcnlo^a  lytTriparata.  Milano.  Hociili,  1880  149  S,  18". 
I-  1,Ä0.  (Mannali  Hoeph,  XXX.)  —  7)  E.  Ti.  .^^tciidc.  Ein  Probli-m  d.  allpem.  Roligion»- 
wiuenachnft^n  a.  e.  Ver»ii(  Ii  Rpiner  LSaang.  I.cipz  ,  Nauniann.  107  S.  ffr.  H".  M.  —  Vgl, 
CBI.  1882  8p  9Bh  f..  Weif  JUudi«»in ,  Tlil.Z  VIl.  340  f.;  NBKZ.  XXIY,  488  f.  — 
Ant.  K  riebe nbiluor,  Thcogonie  u.  Aä«troDomiü.  Ihr  Zaeammenh.  nachgewiea.  an  d. 
f  i  n  d.  Oriecben,  Ägypter,  Bsbylonier  u.  Arier.  Wien,  Koneigea.  VllI,  461  8.  M.  12  - 
9)  M.  Uttdinger,  Zeit  a.  Raum  bei  d.  indngomi.  Volke.  JEiae  otiiveraalhiat.  Studie.  Wien, 
ücrold.  22  8.  (Sep.  aoa  Wien.  SB.)  40  Pf.  ]0>  W.  Seh  war  tz.  Zur  indogerm.  Mytho> 
logie.  1.  Jl.  himml.  Licbtbaom  in  Sage  n.  Caltaa:  Z.  f.  Ethnol.  Xlil,  139—84.  -  11)  F. 
Max  Man  er,  Arymn,  aa  a  Technical  Terra:  Selected  JSaaaya  (a.  o.  S.  40").  J,  104 — 15.  Ab- 
gedr.  ane  d.  ummb  Anag.  d.  Encyclop.  Britannica.  —  Aach  dentach:  Arisch  ala  tin  toc3n.  Am» 
dnuk:  Eiwaya,  2.  Aufl.,  II,  .<)33— 4.*).  —  12)  Lectarea  on  the  Origin  and  Qrowth  of  Religion 
aa  illoatrated  bj  üvbm  Potota  in  the  Hiat.  of  Ind.  Baddhiam.  Lond.,  Edtab.,  WilUnui  ik 
Norg.  Yll,  Mf  8.  10  B.  6  d.  (The  Hibbirt  Lectarea,  1881.)  —  Vgl.  A.  M.  Fai«bair»» 
Ac  XX.  \^<^~B■.  Atb  85.  Mirs  1882:  H.  Kern,  Modem  Beriew  Apr.  188S,  S.  3S1 -42: 
Kation  (Kew  York)  20.  Apr.  lS6t;  Z.  JBk^Uir.  4<a  Ninm:  Aulnd  LV,  S88;  G.  f.  Tiele^ 
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die  religioiisgescbichüicbc  Stellung  des  Baddbisnvis,  die  hciligon  Scbriiteu 
4er  tÜdBelieti  Boddhlslen,  die  bnddhlsttoche  Theorie  vom  Kunaa  (EfalliirB 
der  Werke  auf  das  neneelilklie  Sehieknl),  die  ERftUmigeo  you  Boddhas 

lieben,  die  baddhistiscbe  Geoieinde  und  die  epftt^  Entwickelong  des  Bnd- 
dhismns.  Kirht  wesentlich  nnfpi'^cheidcn  sich  scino  ATf«ichtf>!i  von  denen 
Herni.  Ol (i  (■  11  hcrgs.  Beide  halten  die  Päli-Texte  diM-  südlichen  Buddhisten 
iüT  die  allem  gültige  Quelle,  während  U.  Kern')  sowohl  aas  den  Quellen 
des  Nordna  ab  aach  des  Sfldens  eeiiOpfl.  Wilirend  Oldenbeig  begiftht  fet, 
die  wenigeii  in  deo  HB-Teiteii  von  Bnddhaa  Leben  ftberlieferten  Züge  su 
dem  Bilde  eines  historischen  Buddha  zusammenzustellen,  vertritt  Kern  die 
Ansicht,  dafs  Buddha  eine  mythische  Persönlichkeit  sei,  nämlich  rlor  Sannen- 
gott, und  dafe  die  Erzählungen  von  seinem  Leben  als  Sonnenniythen  zu  er- 
klären seien.  A.  Barth  hält  beide  Ansichten  für  einseitig  und  sagt:  *Dans 
le  tivre  de  M.  Kern,  6*eit  llioiiiae  qoi  manqne  i  eelte  lustoire,  dam  celid 
de  M.  Oldenberg,  c'est  le  äen*.  Über  Boddhas  SleUimg  seinen  ZeilgenOBsen 
gRgenftber  giebt  Oldenbensi  Bacb  ein  von  dem  Mheren  wesentltcb  abweichendes 
Bild.  Während  Buddha  nach  der  fnlhemi.  besonders  von  Koeppen  in  seiner 
'Religion  des  Buddha'  vertretenen  Ansicht  ein  socialer  Reformator  w;ir.  der 
an  der  Spitze  der  unterdrückten  Massen  sich  gegen  die  bestehende  Ordnung 
aoflebnte,  die  Kasteniinterscbiede  durchbrach,  die  Menschenrechte  der  Frauen 
verteidigte,  seichnet  ihn  Oldenberg  als  einen  Aslraten,  wie  es  so  allen  Zeiten 
in  Indien  gegeben  hat,  der  seine  Jünger  mit  Vorliebe  ans  den  oberen  Kasten 
auswählte  und  den  Frauen  in  seiner  Gemeinde  nur  eine  untergeordnete  Rolle 
anwies.  Einen  bei  wissenschaftlichen  Werken  Deutschlands  seltenen  Vorzug 
besitzt  Oldenbergä  Buch  darin,  dafs  man  es  im  schönsten  Sinne  populär 
nennen  kann.  Anliserdem,  daüs  es  die  Resultate  om&ssender  Quellenstudien 
eathUt,  ist  e^  in  einem  solchen  Btile  abge&lst,  dab  jeder  Gebildete  es  mir 
Gennb  lesen  wird.  Ein  selten  gewordenes  Buch  von  R.  S.  Hardy')  ist 
von  ncücm  aufgelegt,  Edw,  Arnolds*)  'Light  of  A-ia'  ins  Holländische 
übersetzt  wordf^ii.  An  letzteres  Buch  schliefat  sich  eine  Parallele  zwischen 
dem  Leben  Buddhas  und  Jesu  an.^)     Ein  amerikaniscbcs  Werk*)  ist  nach 


Theol.  Tijdschr.  XVJ,  875  -  80,  A.  Barth,  RUE.  V,  242—3;  lAnt  XI«  300  t;  C.  W. 
Park,  KU.  Am»  XL,  196 — MO.  —  1)  Buddha.   8.  Lebca,  «.  Werke,  ».  Gemdsd«.  Berl.. 

Hertz.    VIII.    lf,9  S.    M.  10  V^'l   R.  Gnri.c.   DIJ:.  II,   in.'57-3;   Mor.  Carriere, 

AAZ.  fieü.  1882,  No.  11  ff.;  J.  Klatt,  NationalzeiU  13.  Jan.  1882;  A.  Barth,  RUR.  V, 
184—48;  C.  P.  Tiele,  Th«o1.  TQdidir.  XVI,  880—4;  B.  Windiaeh,  OBt.  S7.  M«i  1888: 
N'EKZ.  XXIV.  489  f  ;  T.  W.  Khys  Davide.  Ac  XXII,  155;  J.  E.  C,  Moden  H  v  Api 
1883.  —  2)  (ieachiedenis  van  het  BuddhiBme  in  Indie.  (I.)  Uaarlem,  IJeeuk  WüJink. 
Vni,  458  8.  gr.  8*  fl.  4,60;  in  tisBeii  fl.  6,40;  Bniekluu»:  M.  11.  (Unidilaftii:  De 
voArnaamat«  God«dien»teii )  —  Vgl.  A.  Barth,  RKH   V.  227—34;  C.  P.  Tielc,  TTnol 

Tudachr.  XYI,  384—7.  —  Eine  tradaction  rMoito':  U.  Kern,  Hut  du  bonddhiame  dann  l  inde. 
(uWn.  T.  Oollina.  Art  1.):  RHR.  IV,  149-  85.  —  9)  The  Lebende  ud  Theorie«  of  the 
ßaddhut»  compar.  with  Hiat.  and  Science.  Ed.  T.c^nd  .  William»*  &  Norgatc.  S 
7  a.  6  d.  [1.  Ed.  1866.]  —  4}  Het  Licht  tan  Asie;  Leven  on  Leer  vaa  Boddha,  naar  hol 
bgelKh,  T.  H.  IT.  Meijheom.  Amsteid.,  Seheltema.  —  Vgl.  TR.  N.  8.  II,  188.  —  Zan 
Or^nal  vi:l  n<«li  MLIA  Li.  J32;  A  Barth,  RC.  \.  S  XV,  :123  f.;  T.  W.  Rhy«  David« 
io.  42">j,  S.  140.  —  b)  G  T.  Flandcrs,  Christ  or  Baddhar  A  Roriew  of  Edwin 
AnoM*»  Poem,  The  Light  of  Atfa*.  Seprinled  from  fhe  UmTenelist  Qaert.  Ber.  Salem 
(Jla»s.).  Batc!..  40  S.  12«.  (1  b.  6  d.]  —  Vfl.  TR  N.  S  IT,  122.  ß>  Arth.  Lillie, 
Baddha  aod  Barl;  BoddhiMD  With  niaatrationt.  New  York,  Potnam;  Lond.,  Trflbnor. 
nv,  968  8.  «r.  8«.  $  8^0.  [7  ».  6  d.]  —  V^rl.  Ae.  XX,  145;  GBL  1888  Sp.  887—8; 
^slr.  R.  LXXV,  1.  XTX;  "Baddhiamns  in  don  KataVomW :  All?,  ev.-lnth  KZ.  1885.  8.  P4n  f. 
[nit  Besag  auf  Kap.  Xlll  'Baddhiem  in  the  Cataoombe'  in  Lillie«  Buch];  Amer.  Antiqu.  IV, 
818—60;  lAat  XI,  8M. 
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den  BeipreehiiogeB  mit  gfoiwr  Bewondcnmg  d«  BuddUmiiu,  iveh  mit  Be- 
lesenheit, aber  ohne  Kritik  abgelkbt    Einem  HoUlnder  infolge  ^  ist  Imd- 

dhistiscbe  Lehre  and  Aslcese  frühzeitig  nach  Ägypten  gekommen;  Jesos  Mi 
wohl  einmal  in  Alexandria  gewesen  and  daselbst  mit  Bekennern  des  Bad- 
dhismu?   hekaniit   geworden.    Nach  einem  anonymen  französischen  Werk,*) 
dessen  UaupLqueile  Jäcuiiiot^)  ist,  stammt  das  Chnäteutuin  direkt  aas  Indien. 
Ans  dem  Bnbmanismns  sei  der  MaideinnaB  and  der  Boddhlsmos  entttinden, 
au 6  diesen  der  Mosaismos  nnd  der  Ewenismus,  und  aas  den  letzteren  beiden 
das  Christentam.  Die  dem  Bache  vorgedrackte  These  lautet:  ^Le  Cbristianisme 
nVst  qu'tin  schisme  bmiddhiqne,  fond6  par  les  disciples  de  J^ns  soos  le 
nom  de  leor  maitre.  dont  ils  ont  fait  lenr  Bonddba*.    Ähnliche  Verirruugen 
enthalten  xwei  JourDuIartikel,*)  ein  dritter*)  ist  ganz  dürftig.  —  Auch  die 
Ethnologen  hescbiftigen  sieh  mit  dem  Bnddhismns.  Einer  derselben^  stellt 
die  Behauptung  nnf,  Buddha  sei  kebie  historische,  sondern  eine  mythische 
Persönlichkeit,  ond  der  Buddhismus  sei  nicht  in  Indien  entstanden,  worauf 
in  dpr  «ich  daran  kFifipfenden  Di';knsf!ion  die  Beziehungen  des  Katholicismns 
/tun  Buiidhismus  erörtert  werden  und  Leon  de  Rosny  einige  der  bekannteren 
buddiiistischen  Ausdrücke  mit  ihren  Seitenstückeu  in  anderen  Sprachen  zu- 
asmmensteUt    k,  Bastian^  hielt  einen  Vortrag  tiber  dnen  Gegenstand 
der  bnddhistisehen  Mythologie  im  Anschlnss  an  Hardy  nnd  Edkins.  Eine 
liebensbcschrcibung  Buddhas  findet  sich  neben  anderen  Essays  im  Anhange 
zu  einer  vergleichenden  Grammatik  der  hinterindischen  Sprachen.*)  Eine 
populäre,   aber  gut   f^eschriebene  Abhandlung  über  das  I^ben  Buddhas*) 
folgt  im  wesentlichen  einem  Artikel  von  R\iy6  Davids  in  der  9.  Aufl.  der 
Encyclopaedla  Britannien,  jedoch  unter  Beifügung  Torsehiedener  AnsflUle 
gegen  das  Christentam.    Wir  nennen  ferner  ein  nicht  näher  bekanntes 
Buch,^®)  welches  neben  vielen  anderen  Isms  auch  den  ^Buddhism'  bebandelt, 
und  einige  schon  öfter  pedmckte  Abhandlungen  aus  Max  Müllers  'Selected 
Essays*,**)  über  den  Buddhismus  im  allgemeinen,  über  die  chinesischen  Pilger, 
über  das  Nirvai^a  und  über  den  buddhistischen  Nihilismus.    Über  den  wich* 
tigsten  der  ehinesisehen  Pilger  gab  H.  Tnle*')  einen  kurzen,  aber  inhaH- 
reichen  Artikel.    Ifit  dem  Nirvi^a  nach  den  Yorstellangen  der  chinesischen 
Bnddhisten  besefalfUgt  sieh  dn  schon  1878  anf  dem  4.  Orientalistenkongrefa 


1)  Q.  Birnie,  D»  Invload  du  Hindoe  .TWwfhiTiBg  ook  met  fi»te«kkiM;  of  De>v«D« 
tor.  —  Vgl.  Chantepie  da  U  Santtaye.   Vier  SdietM«  vIt  de  OomienstgeBchiedttBiB. 

Utrecht,  1883.  S.  189.  2)  J«saa-Boaddhft.  Pw.,  Sandoz  et  Fi»chtia< her.  371  S.  fr  3,50. 
—  8)  S.  9.  8.  41.  —  4k)  J.  de  Bonnioti  De  rorigine  boaddh.  da  chriBtiasume :  AFlrf;. 
JmL  —  Den.»  Lee  box  mindee  de  Boaddha:  Controvene  a.  19,  16.  —  5^  Theod.  Ter» 
nalokee«  Ober  den  ßtiddluRinua.  £■  Beitrag  i  vdrgl.  KeliKiondkundo  Paoda^'ngiain  III, 
äS5~9.  —  6)  A.  Castsiog,  JLe  bouddhisine  en  ethBognpbie:  Congrte  iatam.  de«  «c.  eth- 
Tiogr.,  tena  k  Pkrie  .  .  187S.  CR.  etlnogr.  8.  StS— S8,  DiBcnüi.  S.  S84 — 56.  _  7)  Die 
TfriK«»enIiinjnicl  d.  Buddhisten  Z.  L  Ethnol.  XIII.  Vprh.  S.  "Ii"  23,  —  8>  Lifo  of  Gau- 
tama  (8.  161—92),  in:  0.  J.  F.  S.  Forbea,  Comiiarat.  Qnuamar  of  the  Laoguagea  of  Fartlter 
tndia.  Lmd.,  Alten.  Vni,  19«  8.  «  «.  —  Verf.  f  Nor.  1879,  JRA8.  V.  B.  Xll,  1880. 
Ann.  Kcj.  S.  VI.  —  9)  G.  A,  v.  K  lüden.  Riiddha;  DR.  VI.  107—213.  -  10)  ü.  C. 
Lorimor,  lams  Old  and  }iow.  Winter  Sunday  Evening  Sermon  Series  for  1880/81,  deliv.  in 
the  Firrt  Baptiat  Charch,  Chicago.  Chicago,  Origgu.  367  8.  18*.  {1  m.  B  d.]  —  Vgl.  TR. 
X.  8.  II.  161.  —  II)  Buddhi«ni:  Sei.  Km.  11,  IfiO— 233  (zuorM  Edinb.  Rov  18G2).  — 
Baddhiat  Pilgrims:  ibid.  S.  234 — 79  (auerst  Time«  1857).  —  The  Meaoing  of  Nirvi^e:  ihid. 
8.  S80>-91  (nienit  TUnea  t857V  —  LeetiiM  en  Bnddhiat  NiUHm:  iUd.  &  SSl^Slt  (M' 
erst  deatwh  18C9).  —  Vgl.  Jahronher.  III,  I,  tl»,  ilß-*  md  —  18)  Bmn  Tmmf, 
Baeycl  BriL  9.  £d.  Xil,  418  f. 
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gebaJtener  and  nnnmehr  zum  l)ru(  k  gekommener  Vortrag  vou  Jos.  Edkins,*) 
welcher  darcb  eine  ausführlichere  Abiiaudiuug  desselben  Verfassers^;  überholt 
trarden  ist  E.  kommt  n  dem  Bmltat,  dab  sowohl  iiacli  den  alton  Texten 
«is  auch  nach  der  heutigen  Anfhasung  der  Chinesen,  welche  letstere  er 
wShrend  seines  Anfentbalts  in  China  im  Verkehr  mit  baddhistiscben  Priertern 
kennen  gelernt  hat,  ^irväna  ein  euphemi'-li scher  Ausdruck  für  Tod  sei. 

fe.  Senarts  vortreffliclie  Untersuchungen  über  die  14  Edikt*- des  A^üka 
giod  zam  AbscbluTs  gekommeu  und  besonders  erachienea,  auszugsweise  auch 
in  En^lsebe  übersetzt  worden^^)  Von  dem  ersten  Edikt  giebt  Bhagw&n- 
Ul  Indraji^)  ein  neues  Facsimile  nnd  lenkt  die  Anfinerksamkeit  nof  dne 
Eigentümlichkeit  bei  der  Schreibung  der  Kousonantengrnppen ,  die  auch 
Seiiart  aiiabbängig  von  dem  indischen  Gelehrten  bemerkt  hatte.  Eine  Inschrift, 
die  nach  Buhler  (lAni.  VI,  149  flf.)  von  A^oka  herrührt  und  in  der  Ära  des 
}^irYaüa  datiert  ist,  was  scheu  Pischel  und  iüiys  Davids  bezweifelt  hatten,*) 
kt  oteh  H.  Oldenberg^  gar  nicht  boddhiMiBek  nnd  ffir  ehronologiiche 
Fragen  ohne  Wert,  wogegen  jedoch  wiedemm  Senart  Einsprach  erhebt 
Eine  in  Buddha  Gajä  gefundene  Inschrift  in  Sanskritversen,  welche  den  Hau 
eines  buddhistischen  Tempels  bcnrbuudet,  trfigt  das  Datum  1813  nach 
Boddhas  Nirvä^m.  wa^  ?iafh  Cuuniugham  dem  J.  133f)  ii  Chr  entsprechen 
wOrde.  Bhagwilulüi  ludraji^)  berechnet  dagegen  als  das  Alter  der  In- 
sdirift  das  J.  1176  n.  Chr.,  so  dab  hiemaeh  die  Ära  Buddhas  mit  688  t. 
Chr.  begmnen  würde.  Von  Oskar  Frankfurter*)  wird  die  IMerenz  von 
^  Jahren  zwischen  dem  Nirväna  Buddhas  nach  der  Überlieferung  und  dem 
To<^e  RncMhas  nach  den  Inschriften  so  erklärt,  dafs  Buddha  erst  60  Jahre 
Dach  ifjiuem  Nirväna  gestorben  wäre.  Zu  den  in  Cnnninghams  Werk  über 
deu  Bharhut  St&pa  publizierten  Inscbiiften  teilt  A.  F.  Kud.  Hoernle^^) 
TcriwMinmgen  mit  Beilftnflg  sei  erwftbnt«  dab  er  wenigstens  die  MügUdi- 
keit  hiDStflUt,  dafs  mit  dem  Hschatoschp&da'  der  in  Cnnninghams  Werk 
S.  94  erklärten  Inschrift  das  Schachspiel  (tfichaturanga)  gemeint  sei.  Die 
ario-päli-Inschriften.  znnflrifcf  eine  Inschrift  v,  J.  11  des  Kanischka,  werden 
ebenfalls  von  Uoernle*^)  einer  grammatischen  Untersuchung  unterzogen. 
Eine  in  Bulandshahr  <,MWprov.)  gefundene  buddhistische  Skulptur  ist  von 
Interesse  ata  Beispiel  der  einstigen  Herrschaft  des  Boddhlsmos  in  dieser 
Gegend.  ■*)  In  den  Bildern  der  cfrotton  von  AjantA  will  man  ans  dem  Stil 


1)  The  Nirruui  uccord.  to  Korthcra  Buddhiam:  Atti  del  iV  euagr.  inteni.  d.  Orient  11, 
m  308.  —  tS>  J.  Edkina,  The  Nirvana  of  tbe  Northern  BoddhiBta:  JRAS.  N.  S.  XUl, 
;/»-79.  [Keprint.  Und.  21  S.  1  h.]  —  3)  fitude  «iit  len  ini<:ript  de  Piyailaai:  JA.  Vll. 
S«r.,  ILVii,  97-— 158.  S«p.:  Lea  inacript.  de  Piyadaai.  T.  1.  Lea  qu&torze  iAiX».  Par.,  impr. 
wt  3M  8.  2  Taf.  fr.  16.  Extr.  —  Vgl.  B.  Bob  An,  JA.  VII.  S«r.,  XVUI,  23—6;  Ac 
IX,  55.  I.\nt  X,  276;  R  l^i^  hel,  QQA.  S.  1318—37,  E  Uenan,  J.  de«  Sav.  1883, 
*S  S5i)— G4.  —  4)  k.  äcnart,  On  the  Inacript.  of  Pijadaai  (conÜBUed):  lAnt  X,  83—5. 
180—2,  209'  11,  269—73.  —  5)  The  iBacriptionB  of  AAoka:  lAnt  X,  106— S,  with  Fhca. 
—  6)  S  Jahreeber.  I,  fi'  -  7)  D.  Dntimng  d.  ncaen  Rrgebl.  AnokB-Inachriften  ZI>M(i. 
XiXV,  473—6.  —  Vgl.  benart,  JA.  VU.  8*r.,  XiX,  509 ;  XX,  106.  —  8>  An  Inacnpt. 
at  Qaj&  datad  ia  the  Te«r  1813  of  Baddha'a  Nirra^a,  with  two  othera  of  the  Same  Period: 
L4nt  X,  341—7.  1  Taf.  -  Vgl.  Hocrnle,  Exhibition  of  Rcli^-  fmrr,  HndJhn  Haya:  PASB. 
S.  SS— 9;  fiall,  EeraarkA  on  tho  above:  ibid.  S.  89.  —  9)  Buddkut  Ukrouolu^  :  Ac.  XIX, 
m.  (Aach  lAat.  X«  153.)  —  2  andere  kleine  Artikel  deeselben  Vi«  a.  Jahreahmr.  d.  DMG. 
1881.  S  49,  T>.  296  10)  Beadings  fron»  the  Bbarhot  Stüpa  t  lAnt.  X,  118—21,  2.'S6— 
^9.  1  Taf.  —  Vgi.  dazu  8.  Beal,  ibid.  XI,  49  f.,  146.  \YTma  a  private  letter.)  — 
11)  Reading«  from  the  Arian  Pili:  lAat.  Z,  8S4— S1.  1  Ttf.  -  Vgl.  dara  Senart,  JA. 
viI  Sfr  XIX,  '^42.  -  12)  F.  S.  Oroiraa,  Nato  «a  •  Photograph  of  a  Boddh.  SeoJ^laro 
iv«Mi  at  ÜiiUBMiahahr;  PASB.  S.  112  L 
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dar  Milereieii  chinesiMlie  Einfiflsw  eckennen.  >)   Em  Yemiduus  der  BOte 

des  Amarävati  Tope  in  Südindieo  ist  iu  einem  Privatdrack  eraeUeneD.  *) 
Nach  J.  Bürge  SS  3)  ist  der  nen  entdeckte  buddhistische  Tope  zu  Jaggayya- 
peta  am  Flusse  Krishnä  uoch  um  mehrere  Jahrhunderte  älter  als  der  von 
Amaravati,  und  zwar  aus  der  Zeit  der  Maurjas,  c.  200  v.  Chr.,  so  dals  vou 
4«mBflUmi  bedwitende  Aufschlösse  Ar  die  Altertumsforschung  zu  erwarten 
sind.  Die  Entdeeknng  dieses  Tope  ist  eins  der  efsten  Ergebnisse  des  neu 
eingerichteten  ^Archaeological  Survey  ot  Southern  India*.  Wenig  unterrichtet 
zeigt  sich  eiue  Notiz  von  F  U  T.ewin,*)  zq  welcher  der  Herausgeber  Jer 
Academy  dio  Humerkuug  hinzufügt,  dafs  in  Wahrheit  Assam  mit  Ruinen  von 
Tempeln  und  l:'alätiten  bedeckt  sei,  welche  der  Ankunft  eines  kompetenten 
Arcliftologen  bmrren.  —  Za  den  1880  erscbiendoeu  Arbeiten  ttber  die 
'SfasUk*'  genannte  bnddliistisehe  Figur tragen  wir  eine  von  Girard  de 
Riaile^  nach,  in  welcher  der  Svastika  als  die  mythische  Darstellung  des 
Blitzes  erklärt  wird:  die  verschiedenen  über  dieses  Symbol  aufgestellten 
Theorieen  stellt  K.  Sewell  •)  einander  gegenttber  und  entscheidet  sich  schUeü»- 
lieh  seibat  für  die  Theorie  von  £.  Thomas. 

Die  in  dem  Flofstbal  von  Dschelalabad  in  Afghanistan  befindlichen 
boddUslisehen  Ruinen  haben  mr  Identifiderong  des  von  Einen  Thsang  er- 
wähnten Nagarahara»  der  alten  bnddhistisdiett  Hanplttadt  dieser  Gegend 
gefilhrt. 

Einige  iu  Ceylon  befindliche  hiiddhi^tiscUe  Skulpturen  werden  iu  dem 
Journal  der  dortigen  asiatischen  Geseilschalt  beschrieben.*) 

An  das  hoUftndische  Prachtwerk  ttber  die  buddhistischen  Ruinen  Javas 
schlieisen  sich  noch  ein  Paar  Ablumdlnugen  ^^'-^*)  an.   Audi  in  gewissen 
raalayiscben  Legenden  lassen  sich  die  Spuren  der  Kinftlbmng  indisdier  Civi- 
lisaiion  nach  dem  maluyischen  Archipel  erkennen. 

In  Hinterindien  sammelt  die  französische  Ev^icdition  ein  reiches  in- 
äcbriftliches  Material,  welches  die  Forschung  auf  lauge  Zeit  bescUäfligen 
wird.^')  Eine  kurze  Inschrift  in  Kambodscha-Sprache  wird  in  Text  und 
Obersetsnng  ▼erMfontUeht,**)  freilich  in  nnznreichender  Weise,  wie  sich  ans 
der  erst  im  nächsten  Jahre  zu  erwähnenden  Untersuchung  H.  Kerns  ergiebt, 
welcher  darin  noch  mehrere  Saaskritwdrter  nnd  die  Jahreszahl  ^aka  755  als 


1)  George  Birdwood,  The  Ajanta  Cavo  PaiTitin^s :  Ath.  11.  Juni  —  2)  A.  W.  Frank», 
LüA  ot  Dxmwiog»  firom  the  Amarmvati  Tope,  (ioatb.  India,  made  for  Col.  C.  Matkenzie  IMlti 
— IS,  aad  |iiiowirf»il  ia  the  Library  of  the  IndU  Office.   ( Privat  printed.  i    We«tminnier.  — 

3)  Ac  XXI,  238,  Tgl.  W.  8.  W.  V»ux,  JRAS.  \.  S.  KIT,  Ann.  Rep.  S.  LVl  -LIX  = 

4)  Baddhiara  ia  AaMun:  Ac  XX,  241.  —  5)  S.  Jahroabor.  III,  1,  18«"  >•  —  6)  Sur  U 
figfriflff  de  !•  emz  ^te  avaatika  at  d'asatxea  enblime«  de  miaie  Mtare :  Ballctins  de  ia  Soc. 
d'anthrop.  de  Paria,  III.  Sir.,  III,  13  —  17.  1880  —  7)  Xote«  m  tlie  Swaatika:  lAut.  X. 
199 — 202.  —  ü)  WUi.  Sirapaon,  On  tbe  Identtticat.  ot  Nagambar»,  iritli  Referonce  u>  the 
Tiavela  of  Hio«eit*TlMug:  JHAS.  K.  8.  HU,  183—207.    1  Karte  vid  2  Lithotnuph. 

9)  Jatne«  G.  Smither,  Sdilpture«  at  Horana:  JCllÄ^  VII.  1,  9  11  —  Iii)  S.  Jabre»ber. 
III,  1,  20'».  —  Ii)  L*on  Foer,  Börö-Boudour  dan»  l'Uo  de  Java:  AEO.  IV,  72-82. 
4  Taf.,  105—15,  145— ftO,  STkf.  —  18)  Zichy  Agoet,  A  Boro-Budur  Jilva  weiKot^n.  Budb- 
jM'*!,  Akad.  '6b  S.  3  Taf.  10  kr.  ( (^»rtekoz^ek  a  nvolv-  f>n  «zA|itm!oniiinvok  k.iribul.  kötct 
IX.  Sa&m  IL)  —  J3>  W.  K.  Maxwell,  Aryaa  Mjihol  in  Maiay  Traditioni«;  JHAS.  N.  S. 
XIII,  SS9— 409.  —  14>  Dera.,  Two  Malfty  Mrtiia:  fiie  F»iiioe«i  of  tbe  Foani,  aad  tbe 
of"  tbe  Bamhoo  ihiil  S  4?8-  .'i?:!  ITi)  E  Avnifinicr,  Recherfhes  ('t  mrlämue»  j^iir  1«* 
ChauiB  et  Ic«  Khnicn>:  Cochinchino  trän«;  Kxcunion«  et  reconnaia-^nce«.  Kaue.  S.  S.  HlS  ff. 
»atison.  ■-  Vgl.  B^ryaigne,  JA  VU.  S^r.,  XIX,  910—4.  —  16)  A.  Lorgeau,  InecripU 
«ambodg.  traof««  k  Lophsbonri  (Biam):  AEO.  III,  SB—SS.  1  Itf.  1880. 
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das  Datum  des  Königs  bürja'.arnian  entziffert  hat.  Eiue  bauskntüiächrift, 
eboifaUs  aas  der  Zeit  des  Surjavaraiao  wird  von  U.  Kern  ^)  in  Facsimile, 
IMkription  oiid  Übanetsimg  mitgetoUt.  Eine  wichtige  Piiblikalion,  Toa 
welcher  leider  nor  wenige  Exemplare  nach  Europa  gekommen  sind,  ist  nadi 
L.  de  Rosny  in  Saigon  erschienen.  Sie  ist  das  Werk  eines  Missionärs 
Cordier,*!  wolcbor  sich  auf  dem  Titel  nicht  nennt,  and  enthält  die  Kara- 
l)odscha-(ies<  t/liüclier,  aus  handsciiriltlichen  Quellen  übersetzt.  Damit  ei- 
iuklteo  wir  nun  auch  einmal  ein  litterarisches  Denkmal  des  Chmer-Yolke^. 
Alf  Bdaportes  BeiBeiierfc*)  besieliai  sich  noch  einige  Abhtndlnngen.^*) 
Ein  größeres  Werk  entbllt  ftocb  einen  Abschnitt  Ober  die  Kunst  dei  Chmer- 
Volkes.  ^)  Wir  erwähnen  noch ,  ohne  auf  Vollständigkeit  Anspruch  zu 
machen^  eine  Abhandlung  tlber  die  Polygamie  in  Kambodscha,  ®)  über  die 
Bedeutung  Kambodschas  titr  Frankreich,')  über  Aiinani,^^^  über  Sprtlrhe  der 
Siaoiesen, ^ ^)  Uber  Birma,'-)  ein  Werk  Uber  Arakau'^;  und  Uber  die  m  den 
«Hcn  chiiieeiBchen  Gescliiebtswerken  erwilmten  TlHker,  als  welche  neben 
den  Tölkem  des  Ostens  (Aino,  Japan  u.  s.  w.),  dee  Sftdoitens  (malayischer 
Archipel),  besonders  die  Völker  des  Badens,  mit  welchoi  die  Bewohner 
Uinterindiens  gemeint  sind,  namhaft  gemacht  werden. 

Emil  V.  Schlagintweitä» 'Buddbism  in  Tibet'  (London  1863)  ist 
ins  Fran2öe>ische  Ubersetzt  worden.  Den  eigentlichen  Iniialt  des  Werkes 
bOdet  die  SehüdeniDg  des  BnddhinnnB,  wie  er  gegenwärtig  in  Tibet  beetebt 
(Lamaisauis),  unter  BeiAgong  der  Geschichte  des  Buddhismus  in  Indten 
und  der  12  Jahrhunderte  seines  Bestehens  in  Tibet  Die  Hauptquelle 
sind  die  von  Schlagint woits  Brttderii  Hermann,  Adolf  und  Robert  auf  ihrer 
wisscnscbaftlicbeu  Reise  lb54 — 58  in  Tibet  und  Nepal  gej>amiuelUin  Materialien. 
Ein  Hindu  beginnt  eine  umfangreiche  Studie  Uber  Religion,  (jreschichtc 
e.  i.  w.  ▼Od  Tibet,  nach  tibelisebeB  Quellen,  von  denen  Anasllge  und  Über- 
setzungen mitgeteilt  werden.  Eine  Besdireibnng  von  nepalesischen,  tibetischen, 
tibeto-nepal^ischen  und  tibeto-chinesischen  Münzen  nach  den  Sammlungen 
dee  biitiscben  Moseoias  liefert  Beiträge  zur  tibetischen  Oescbichte  am  Ende 


1)  loacriptiMM  ounbodg.  ArticJe  Ii.  Inscription  de  BasMo:  A£0.  III,  65 — 76.  185. 
t  TtaC  (Art  I  JthTMilMr.  ID,  1,  20*.)  —  2)  Lea  codea  cambodg.  Sdgon,  impr.  tmt 
tfZ  S  Vgl.  Uon  de  Boany,  RC.  intern  S.  181  f.  —  3)  S.  Jahre«ber.  III,  1,  19».  — 
i)  Mtrqau  de  Croisier,  Lm  azplonteun  da  Camb.  Fam.  (Pamphl.)  —  5)  L.  Delt- 
porte,  Voyage  aa  Ctanb.:  APhC.  Ju.  —  6)  The  Architechur«  of  Cambodia.  The  BuUder  XL, 
tlH^  f  2  Taf  '  7)  Em.  Soldi,  Lei  arte  miconniu.  Lea  cam^a  et  \en  pierrea  K^av^. 
l'in  au  mojoD  i^tt  Tart  pera.,  l'ait  kluBor,  loa  arta  da  F^a  et  da  Mex.,  I'art  Agypt,  lea 
•rti  iifdHlrieU,  Im  miialea  du  TkeesMro.  Far.,  Leroaz.  631  8.  4«.  400  gravnre«.  fr.  %b. 
■*  8)  De  VilleTuereail,  La  polygamie  aa  Caiab.:  Coni^r.  intern,  dea  ac  ethnogr.,  tnw  k 
TMa  .  .  1976.  CB.  atteoKr.  S  878— »6.  —  9)  L.  Basangeon,  Aper^  »ar  le  roTanme 
<•  OlBk:  B«!l.  do  la  floe.  de  g^ogr.  de  Lyon  lY,  157—66.  —  10)  M.  Bartet,  DocomenU 
[>■  aerr.  k  \'hh\  ia  langne  et  dea  moenn  de  rAnnam  .  Ball.  Boc.  de  gfogr.  de  Bochefort 
i,  &  119—80.  -  II)  SivlMait  aiMioia.  TnuL  par  ^  Lorgeoa:  Ball,  de  l'AthAn^  orietital 
8.  es,  m— tft,  sei— Tf.  —  Vgl.  Marqaia  de  Croiaier,  Ball,  de  la  Soc.  acad  indo- 
chia.  U  S^r.  1,  838-40.  —  12)  J.  L.  Soabeiran,  La  Birmanie  et  lea  Birmana:  Boll, 
de  k  Soc  langiMd.  da  giogr.  XV,  No.  1.  Aach  aep.:  Montpellier,  Boehm.  38  3.  —  1$)  W. 
e.  Hiighea,  The  Hill  Tneta  of  Artlun.  Rangoon.  VI,  S5,  X  ä.  With  pUte  and  map 
7*6  i\.  —  14)  L^on  de  Roany,  Lea  peuplea  orient.  coann»  dea  anc.  Chinoia  d'apria  le« 
oa?r.  ongiMHO.  Mimoirc  aooomii.  da  IX  cartea.  Par.,  Leroaz.  III  S  fr.  8.  —  V|;l.  Jah- 
Mber.  Ii,  1,  Sl*  —  15)  L»  Itooddhiame  an  Tibet  pr^cM^  d'un  r^um«  doi  pr^Ment«  ayat. 
booddh.  liaaa  Hude,  trad.  d«  l'angl.  p.  L.  de  Milloa^.  Par.,  Leroax.  2t>ä  S.  4«.  4U  Taf. 
<AHti.  HL)  —  1«)  Baboo  Barat  Chandra  il&a,  UoatribotioDa  od  Um  Beli«..  Miat.  «tc  of 
lihit:  iäSB,  L,  L,  laT—Ml. 
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des  vohgeu  Jahrhundertö.  ^)  Vier  in  den  'Asiatic  Ii«äearchcs'  ^  j  enthaltene 
Artikel  des  Begründen  der  tibetitdien  Studien,  Akx,  Csoma,  von  weldieo 
der  erste,  dritte  und  vierte  ein  Resamö  der  gesamten  heiligen  Littei-atnr 
der  Tibeter  (Kandjur  und  Tandjur),  der  zweite  das  Leben  Buddhas,  besondt^rs 
nach  dem  Tjilitavistara  i^mliält,  sind  ins  Französische  übersetzt  worden.') 
Abgeselien  von  dem  Verdienst,  diese  in  einer  selten  gewordenen  Zeitschrift 
versteckte  wertvolle  Arbeit  wieder  ans  Licht  gczogeu  zu  Ijabeu,  hat  der 
Übersetser  eiae  Liste  der  669  im  KoD^jnr  entlialteneii  Werke,  einen  Indei 
der  Personen-  nnd  Ortsnammi  and  Anmerkungen  und  Terbessemngen  tn- 
gelbgt.  Wra.  W.  Rockhill/)  von  dem  eine  Übersetzung  des  Udänavarga, 
der  nordbuddhistischen  Version  des  Dhammapadn  in  naher  Aussicht  steht, 
handelt  über  die  Lehren  des  Mah^jäna  (der  grolsen  Überfalnt)  nach  uuge- 
druckten  tibetischeu  i^uciiun  und  über  den  Unterschied  zwibchen  den  älteren 
nnd  späteren  Sütn»  dieser  Sebnle.  £ine  Abbendlnng  Ober  den  buddhistischen 
Papst  nach  Hitteilongen  mongoUeeber  nnd  bnijfttisdier  Lhasaa^Pilger  ent- 
hält beiläufig  die  unrichtige,  aber  später  von  Otto  Feistmantel  in  Kal- 
kutta') berichtigte  Aiipnbe,  dafs  Marco  Polo  vor  HOO  Jahren  der  einzige 
Europäer  gewesen  ^ei,  der  die  tibetische  Hauptstadt  betreten  hat.  ScblieCs- 
lich  sei  noch  ein  Artikel  über  die  tibetischen  Klöster  ^)  erwähnt. 

Fttr  dijn  chinesiscben  Bnddbismns  liegen  anfser  den  schon  er- 
wftbnten  Arbeiten  von  Edkins*)  mehrere  Abhandlungen  S.  He  als  vor.  In 
der  einen  handelt  B.  über  zwei  in  Buddha  Gajä  gefuudcne  chinesische  Iii- 
st  lniften,  deren  eine,  undatierte  nach  «einer  Meinung  im  II.  Jh.  n.  Chr.  ge- 
schrieben ist,  während  die  andere  das  Datum  1022  n.  Christus  trägt.  Die 
Inschriften  rühreu  von  den  buddhistischen  Pilgern  her,  welche  damals  von 
Gbinn  naeb  Indien  kamen.  Ana  einem  obinesiscben  Werk,  welches  Berichte 
von  Pilgern  ans  den  Jj.  618 — 907  enthält,  veröffentlicht  Beal  Aussage >0 
und  giebt  kurze  Notizen  über  21  Pilger  des  VII.  Jh.'*)  Aufserdem  sind 
zwei  schon  trüber  gedrucktf  Arbeiten  B.s  rcprodiiripTi  wordoTt,  (ierfn  eine 
das  ober  däs  Nirvaiia  handelnde  Kapitel  eines  chinesisch- iniddhislisehen  Sütra 
übersetzt,  während  die  andere  über  den  buddhistischen  Gott  Avalokites- 
vara  (Kwan-yin)  bandelt  Aach  anf  dem  ethnographischen  Kongreß  in  Paris 
wnrde  über  dtti  Buddhismus  diskntiert.  **)  Eine  anonyme  Abhandlung  ist 
uns  nicht  m  Gesiebt  gekommen. 


1)  A.  Terrion  de  la  Couperie,  The  Silver  Coinage  ot  Tibet:  Nuniivin.  «Jiiron  III. 
StT.,  1,  340—53.  1  Taf.  Aurh  »ep.:  Trübner.  —  Vgl.  H.  Yulo,  Ae.  XXII,  I4(»— 1.  — 
2)  Bd.  XX.  (Calc,  1886.)  —  JJ)  Analyse  da  Kandjour  re<'uoil  de»  livrc»  «acr^  an  Til.rt  [.ar 
A.  CHoma,  do  Köröa  Bon^roii-Bicilien ,  do  Traiuylvanie.  Trad.  de  l  ang!,  et  augn».  de  di- 
veraeii  additionn  et  reinarqiicH  ]iur  Lfen  Feor:  AMU.  11,  349.  —  Ahr^^  dea  mativre« 

du  Tandjour:   ibid.  8.  3Ö3 — 577.  —  4)  Stadien  on  tlie  .MahäyäiiH  ur  Ureat  Vehicle  SchiMil 
of  Buddbiaro.  PAOS.  S.  LXVl    LXVll.  —  Vgl.  The  Sutra  in  Forty -Iwo  Chapten»,  trani.1. 
froin  Üio  Tibotan  by  W.  W.  RockhiiI:  ibid.  Okt.  1880,  S.  XLIX— LI.  —  ;>)  S.  TU   N.  S 
m,   121  (1882).  —  6)  Karl  t.  Neumann,  Kinigo  Nachrichtoa  ttb«r  d.  Dalai-1>aina  ii. 
L'Iiaasa:  Ausland  LIV,  461-^6.  —  7)  Demerkongun,  ibid.  S.  738  f.         8)  Deagodi»''. 
r^-ttre  »ur  loA  lamaseries  ao  Thibot:   Rull  de  la  S<h:.  de  gvograpb.  do  Lyon  III  (1880).  — 
9)  S.  o.  S.  451«.  —  10)  Two  UhiiiMM-Buddli.  lAacript  fouod  at  Buddha  Oayä:  JRAS.  N  S. 
Xlll.  56S    7S.    8  Tat  —  11)  Indin  Tnvala  of  Chtn  Buddhiata:  lAnt.  X,  1U9— II  — 
VI)  Buddh.  rilgriins  from  Chiua  to  India:  ibid.  S.  l'J2— 7  (l  Taf.),  246—8.  —  V^i  «Iji/u 
A  ahm.  loMuriptimi  firom  Bitddlui>Oay&:  ibid.  S.  3SS  i    [From  the  Piuneer.]  —   1^)  The 
Chong^liUli  OT  PnB7«nSl«-4l«tni-tika  of  Kägfitjuna:  itnd.  S.  87 — 9.    fTho  Oriontal.  Oct. 
lK7.'i.]        14)  Kwaii-yin    il.iJ   S    s  >  1     [From  The  OrienUl,  Nov.  ß,  1876.  —    l,'»)  P.  de 
Lury-iroBa«ri«u.    La  relig.  chaz  le*  peupl««  de  r«M  jaon«:  Uonfpr.  int.  d«»  *<■.  ctiin<i$n- . 
teutt  k  Pari» . .  1S«S.  CR.  atteogr.  8.  7&S— Sfi.  —  Lt  ptfeuMar  da  Bouildba  en  Chine  ibid. 
8.         74.  —  Le  booddhiame  «t  le  ainUuiIans;  iliid.      774— SS.  -  -  IC)  Letter  to  Pfof. 
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Tber  die  Dschaiiias  gab  Rhya  Davids  einen  klcineu  Artikel.') 
Vou  besonderem  Wert  für  die  Geschichte  der  Dscbaioas  ist  die  in  den  Besitz 
der  Regienuig  von  Bombay  gelangte  Sammlung  alter  Palmblattmanuskripte,^) 
TOft  denea  du  iiteste  'supvftt  tl36'  (1081  n.  Chr.)  datiert  ist,  also  noch 
bonhe  200  Jahre  älter  als  die  Palmblatthandschrift  der  Berliner  Bibliothek 
fjamvat  1307).  Überraschend  ist  dir  «,'erinf^e  Zahl  der  im  XIV.  ohristl.  Jh. 
geschriebenen  Palmbiatthandschriften,  weichen  Umstand  Kifiht>ni  mit  dem 
Fall  von  Anhilwäd.  1297  n.  Chr.,  in  Zusammenhang  bringt.  Eine  in 
Kab&uii,  ungefähr  4Ö  miles  s.-ö.  vou  Gorakhpur  (N.  W.  Prov.)  gefundene 
Diditiiia-Iaaclirift*)  ist  unter  der  Regierung  des  Skandagupta  gesehrieben 
osd  trtgt  das  Datum  141,  aber  ohne  Angabe  der  Aera.  Sie  beurkundet,  dafs 
Madra,  der  Sohn  des  Budrasoma  Bildsäulen  von  5  Adikartris  (Urthakaras) 
anfstelltp  Dio  von  Oldenberg  anpeizriffrin-  Identität  des  üdäjin  der  Dschaina^ 
mit  dem  Kälasoka  der  Buddhisten  v»uU  vuu  Herrn.  Jacohi*)  verteidigt.  Eine 
korze  Notiz  über  eine  Dschaina-Statue  bringt  die  Academy.'^)  —  Hieran 
teUieliwa  wir  wie  im  vor.  Jahr  eine  Liste  der  in  Indien  erschienenen 
Dschaina-BQcher.  Aufser  den  im  Jahresbericht  der  DHG.  1881*)  erwftlittten 
SAtrakritanga ,  Aupapätikasütra  und  Prakaranaratnakara  sind  es  5  Drucke 
der  Nimaya  Sagar  Press  in  Bombay, ^  T-ithographieen  der  Jagad- 
isbwar  Press  in  derselben  Stadt,  **"~^*)  1  in  .Ahnaiiabad**)  und  1  in  Dakor**) 
erbchieueueä  Buch,  sämtlich  in  Gndscherati-Spracltc.  Ihrem  Inhalt  uach  sind 
CS  Geliete,  Hymnen,  heilige  Erzählungen  und  sonstige  religiöse  Schriften. 

Wir  kommen  zu  den  venehiedenen  unter  der  Bezeichnung  Hinduism-os 
oder  Brahmanismns  zusammongofafsteu  neueren  Religiousformen  Indiens. 
Kabir  ist  nach  Emst  Trumpp")  eine  historische  Persönlichkeit  und  c. 
1449  n.  Chr.  gestorben,  während  ihn  A.  de  Gubeniatis  für  mythisch  erklarte. 
Die  in  lieu  Schriften  des  Kapuziuermöuchi»  Mareo  dellalomba^^j  betiudliche 
Obenetxung  von  Schriften  des  Kablr  UUt  Trumpp  ftlr  unecht.  —  KaUrs 
Lehren  wankn  ¥on  Kinak^  dem  GrUnder  der  Sikh- Religion  adoptiert 


F.  M&i  Mtülor  an  thc  Sacrod  liuuks  of  Chinä  i'urt  I.  Uv  inquirer.  Bhan^tai  1S80.  ^7  S. 
[TrtbnCT:  8  •.  6  <t]  —  1)  Jain«:  Encycl  lirit  U  VA.  Xhl,  643  f.  2)  F.  Kielhorn, 
R*IK>rt  un  tbe  Search  for  Sanskrit  MSS.  in  the  lionil.uy  VVosidoncy,  during  H  e  Y^'ar  1880 '81. 
ik.iiiha\  üovt  Central  Book  Depot.  XIV,  104  8.  [6  b.]  —  Vgl.  Anc.  Ptt.m-i-caf  MSS.  iu 
Wftrt.  'itidia.  TR.  N.  S.  I,  127  a880).  —  F.  Kielhorn,  Anc  Palm-Lcaf  ,\tSS.  latoly 
•'tjoireil  für  tho  Gorcmin,  nf  üoinb. ;  t.^nt.  X,  100—2.  —  ?,)  T.  1.  a  ,r  v,  1  ;i  I  i  1  Indraji 
¥>ui4it  nxid  Ja«,  llurgoaa.  The  Kahäan  iuacriptiun  of  Skatuiagupta :  lAnt.  X,  125  f.  1  Taf. 
-  4)  Ueber  KU&^oka-Udäyin:  ZDMO.  XXXV,  667—74.  —  5)  H.  8.  Aahbee.  The  Jain 
S»*tac  al  «mviT^bßl^'ola.  Ac.  XX,  458.  —  ß>  S.  51  n  Hlf^  H.  —  7>  '^hii  SamyaktTia  Mul 
bia  Waratani  tipa;  or  au  onumerat.  of  tho  twelve  obM.M vaiK-r»  of  tbe  Jain  relig.  196  S. 
K«.  1  4  a.  —  H)  Shri  Widhi|uikiiha  ^whliil«  81uiwaka»ya  DaiwasikAdika  puMhft  ynttkn- 
man  Widhi :  or  the  hook  -n'lt»'!  PratikramaD,  crmtaining  Daimiaik  :m\  otlior  prayer«  for 
the  Jaitis.  iMAgadhi  and  Uujar.)  350  8.  Re.  1  4  a.  —  9)  Qahunli  Sangrah&khya  Puatak; 
or  a  coli,  of  (iahutdi  SoBRi,  P.  I.  2  Ed.  128  S.  8  a.  [A  coli,  of  songa  in  praiM  of  JalM 
«if,t^  ■  _  JQ^  Jinodnya  Sari,  Uanar&j  Watsar&jano  Hils;  or  tho  »ton-  of  two  prinron 
Ii«T^>ruj  and  Watoar^j.  i'd&  ä.  8  a.  —  11)  Shri  Padyu  Sangraha.  32  S.  ii  a.  [Jain 
knoD«.}  _  12)  Daiwaeik  tathi  Rüimtikramanddi  ^hilAutra;  or  the  Daiwaaik,  Pratikramana, 
aml  other  prayera  for  devoot  Jain.«<.    (Mägadhi. )    112  8.    7  a.  Sbri  JainkA-wya  San- 

griha  .  .  or  a  coli,  of  Jain  hymna.  78  S.  7  a.  —  14)  Harki^an  Uarjiwandaa  .  . . 
Vanea  deacr.  tbe  great  rel.  aaatoritiea  performed  hf  tiu  Jain  Sttint  Tilakchaii^  it  FUaiipor. 
12  S.  9  p.  —  15)  Shri  Mahati  PujA  Sangraha  .  .  .  or  h  "11.  cont.  tbe  prayf^ra  known  an 
the  peat  vorahip  .  .  .  27C  S.  Re.  14a.  —  lt>)  Atha  i'amlit  Shi  i-Wirawijuyaji  kxit  Fu- 
jio  Idi .  .  .  or  prajen,  ot<  .  hy  Pandit  Shri  Wirawijayajt.  (Mai,'adhi  and  (Jujar.)  SBlL 
S     R*  2  8  a.  IT)   Honii-rkK'n.   über  d.  ind    Reformator  lUbir:    Atti  dei  IV  OOnp. 

«at  d.  onent.  11,  löy— ?».  —  LH)  Hrag.  v.  A.  de  (iubematia. 

BiamiMh«  l^mbeitAto.  lati.  t.  i 
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Ein  Tortre£f  liebes  Handbuch  der  letzteren«  verfaist  von  dem  Heraasgeber  des 
Adi  Oranth,')  enthllt  io  dner  popolIrwiaBeiiacliaMiclieiif  von  getehitem 

Apparat  absehenden  Darstellung  eine  Geschichte  der  Entwickelang  dieser 
Rtligion  und  ihrer  Lehren.  Das  Leben  Nänaks  in  Piindschäbi- Sprache  ist 
in  zwei  Ausgaben'»  erschieuen.  Unter  verändertem  Titel  hat  M.  Macau- 
liffe'}  eine  frühere  Schrift  fortgesetzt  und  die  Geschichte  der  Sikb-Beligion 
nnter  dem  dritten  bis  zdmten  (letzten)  Guru  gegeben,  woran  dcb  in  einem 
zweiten  Artikd^)  die  Bpoche  anter  Banda,  weldier  mr  Zeit  des  Bahadnr 
Sbah,  des  Nachfolgers  des  Aurangseb,  von  dem  letzten  Guru  Gobind  Sin^ 
bekehrt  wurde,  und  eine  Schilderung  der  gegenwärtigen  Verhältnisse  an> 
fchlief«t.  -  Krst  nach  1764  fingen  die  Sikh.«  an.  in  Labore  MOnzou  za 
prägen  (die  äikh  Rupe^).^)  Im  Museum  zu  Labore  ist  selbstverstündiich 
die  voBBtladigite  Sammlnng  tob  Sikh-MfiiuwD;  dieeelbai  leielien  von  saipvat 
I8d8  (1765)  Iris  laipTat  1905  (1848\  d.  Ii.  bis  inm  Untergänge  der  Macht 
der  Sikhs  gegen  die  Engländer '^''j.  —  Interessant  als  Beleuchtung  der 
Heiligen-Verehrnnp  im  Pendschäb  ist  dn  Lied  Aber  den  Heiligen  Salchi 
Sarwar  (XIL  Jh.  n.  (  hr.  «). 

Über  Sitten,  Gebräuche  uud  Wobuplätze  einer  iu  der  Gegeu^arL  ge- 
gründeten Sekte,  welcbe  kOrzlicli  das  GMterbOd  im  Tempel  des  Dselnigannitb 
zn  Pnii  zu  zerstören  versuchte,  handeln  zwei  anonyme  Artilni,*)  deren 
letzterer  von  einem  mit  dem  BeligionsgrllBder  Mnknnd  Däs  perstalich  be- 
kannten Manne  vprfnfst  ist. 

Die  hervorragendsten  Persönlichkeiten  der  unter  dem  Nameu  Brah- 
masamädsch  bekannten  Reform  des  Brabmanismus  sind  der  Gründer  der- 
selben Rämmohnn  Roy  (geb.  177S,  t  in  Bristol  1688),  welcher  am  88.  Jan. 
1830  in  Calcutta  die  erste  theistische  oder  wie  sie  auch  genannt  wird,  uni- 
tarischc  Kirche  eröffnete,  ferner  der  Fortset/er  «fiüf!^  ^N^-rke«;  I)<>hpTidra 
Nath  T;lcin-f'  geh  1818.  nach  nm  Loben),  wekhor  der  theistischen  Kirche 
eine  wukiiche  Organisation  gab  uud  1839  die  Tativabodhini  Sabhä  gründete, 
endlich  Kediaba  Chandra  Sen  (geb.  1838).  Za  den  anf  Anlab  des  SOjäh- 
rigen  Bestdiens  des  Brahmasamldsch  erschienenen  Biographieen  des  Be- 
gründers desselben")  fügen  wir  noch  ein  wegen  seines  reichen  lului!?^  ge- 
rühmtes beugalischt's  \Verk'=*i  nnd  den  Nendnick  eines  schon  1845  efsehic» 
neuen  Artikels.'^)  Die  von  üeshaba  Chandra  Sen  während  seines  Aufeiithalt8 

1)  Ernit  Trampp,  D.  Religion  der  Sikbs.  Nach  d.QiidI«i  dargest.  Leiprig,  0.  Schulte. 

IV,  124  8.  M.  3.  —  Vgl.  Michel.  Ath.  l.elfr.-,  Xo.  10;  Ar  XX,  54  f.;  CB'  Sp  i2o7  f.; 
J.  G.,  DLZ.  Ii.  1483  f.;  Wolf  Bimdissju,  TLLZ.  Vll,  217  f  —  2>  Uhki  BuU. 
PoUii  Jaum  Sikhl  (Uf«  of  B4b&  Ninak  Ponjibi  in  Gunnukhi  ehar.)  Lahore,  MuütafiU  Fr«»«, 
iKSn     408  S.     !t?a     —   Itaatelbe,  ibid.  592  S.     I"  The  Ri»e  of  .\im. 

nttar,  and  the  AltenatioTif«  of  the  Sikh  R«lig. :  Calc.  K.  LX.Xil,  ;»(  — 75.  V^l.  Jabre»b«r.  ill, 
1,26".  —  +)  Der«.  The  Sikh  Holig.  under  Buida.  and  it«  l'resent  Condition:  ibid.  LXXlll, 
l.'.r,    r,j<    _   :,)  Oha».  J.  Kodger«,  On  the  Coin.«  of  the  Sikhs:  J.A.S1V   L.   I.  71—98. 

Tat.  —  \  jj'l.  PASB.  S.  6  f.  ft)  Ueury  Lawrence,  Thu  Scikhs  and  thcir  Cuuntry: 
HelectionB  frotn  the  Calc.  R.  I,  308—63.  Abgedr.  aas  Calc.  R.  II,  153-208  (1844).  — 
7)  Hebert  Edwarden,  Tho  Sikh  InviiMun  of  Brit.  India  if.  .845  —  1846:  Sei.  from  the 
tW.  R  II,  •J59— 322.  Abgedr,  üua  Calc  K.  VI,  241 —.104  (lH4Ci.  —  8)  R.  Templc, 
A  Song  aboul  Sakhi  Sarwar:  Calc.  R.  LXXIII,  J.'j.'}  -74    -  Cummanication  rogard.  tlie 

'Kuinbbupatia«',  a  Soct  of  Hindu  Diaaentorfi:  PASB.  154  —  7.  —  Note  on  the  Origia  and 
(irowth  of  thp  Sect  of  the  Kunibhipati»»:  ibid.  1882.  S.  2—6.  -  10)  Monier  WilliamB, 
Indian  Thoi.tii  Reformen:  JRAS   X  S.  XIU.  1  —  41  Sappl,  ibid.  S.  281-  l'ii   Apr  - 

Vgl.  Ac.  XIX,  6C.   -    11)  S.  Jahre»bor.  Ul,  1,  26»*  ".   —   12)  N4(;endra  NAth  Chat- 
terji,   Mabitiui   Rija    Ritninialiaii   Kiyer    Jibaniiuuita.     (Life  of  RtijA   Rimniohan  Roy, 
Cal<^^..  KüjaPreM   ICI  S.   Re.'  1.  —  1.^)  Baboo  KisBory  Chand  Mittor,  Raw- 
iMikttD  iM.  fron  tkB  Cilt.  IL  i,  ilo— 48.  Abfadr.  aoa  Ulc.  R  IV,  356—93  ^1846.) 
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in  England  gehaltenen  Vorträge  werden  gesammelt  üerausgegebeu.^)  Mit 
der  von  ihm  gegründeten  ueneu  Kirche  The  New  Dispensation'  ist  der 
BfitoaBMuMgch  in  eine  aeiifi  Entvickelangsphase  getreten.*- 3)  Dasalljibr^ 
lieh  encheinende  JAhrlnicb  der  Miss  S.  D.  Coli  et*)  ist  auch  diesmal  er- 
schienen. Der  Brahmasarnädsch  hat  swar  in  Calcotta  seinen  Hauptsitz,  ist 
«her  anfserdcm  in  140  Kirchen  über  gaox  Indien  von  Astam  l>i8  Sindh  and 
TOD  Lahore  bis  Madras  verbreitet. 

hiü  anderer  gegenwärtig  lebender  Reformator  des  Braiimanismns  ist 
DajAnand  Saraavatt  Er  beabsichtigt,  die  Religion  des  ^gveda,  welche 
nach  seiner  Meinung  ein  reiner  Monotheismus  ist,  wiederhersasteUen.  Zwei 
Streitschriften  des  Kädscha  l^ivaprasäd,  Star  of  India,  gegaa  ihn  nebet  den 
Antworten  dos  Dayänaud  werden  in  einem  Rriefe  an  das  Afhenänm  von  Max 
Müller^),  welcher  die  SchriftstUclie  aus  dein  Hindi  ini»  Englische  übersetzt 
hat,  mitgeteilt  Ein  früherer  Aufsatz  desselben^)  über  die  LebensßUiigkeit 
des  Brahmanisrnns  ist  von  uenem  gedruckt.  Unter  dem  Namen  ^Mütter^ 
werden  gewisse  Gottheiten  in  einzelnen  Gegenden  Indiens  verehrt,  auf  welche 
hn  Auschlnüi  an  Monier  Williams^  wiederum  die  Aufmerksamkeit  gelenkt 
wird.'',  Bei  den  unteren  VolUskla^^sen  des  Paiuischäb  sind  in  eigentümlicher 
Weise  lUübammedanische  und  hrahuianisch«'  Religionsp!<'mento  unter  einan  irr 
gemischt.^)  über  einen  Platz  in  der  Präsidentschaft  Madras,  Namens  Tiruka- 
Inkanram,  der  von  den  Brahmaneu  Paksbitirtha  genannt  wird,  und  die  sich 
tn  denselben  knöpfenden  Legenden  handelt  ein  slldindlscher  Gelehrter. 
W.  Knighton*')  kennt  ans  eigener  Anschauung  die  religiösen  Jahrmärkte 
(mela),  welche  teils  der  Religion  teils  dem  Vergnügen  dienend  au  den 
Ufern  der  heiligt  it  Strome,  besonders  des  Ganges  und  der  Narmadä  (Ner- 
badda)  stattüudcu  und  von  zahlreichen  i^ilgern,  die  in  den  heiligen  Strömen 
hsiteD,  besucht  werden.  Derselbe  schildert  ebenfalls  aus  eigener  Anschauung 
die  iadisehen  Hansbaltnngen  and  handelt  aber  die  wilden  Bergstftmme 
Indiens, die  Santals  in  Bengalen,  die  Oonds  in  Oxiasa,  die  Maris  in  R^pu- 
t&na,  die  Bhils  in  Kliandesh,  die  Karens  in  Birma  nnd  die  Leptschas  nnd 
fihntias  des  Himalaja. 

Auf  die  Sitten  und  Gebräuche  der  Eingeboreuun  bezieht  sich  ein 
Weik  in  Urdu-Sprache.^^)  —  Ober  die  Kasten  handeln  aoHser  einem  all- 
gemein gehaltenen  Easay^')  der  3.  nnd  letsto  Band  des  frOber  erwfhnten 
Werkes  von  M.  A.  Sherring.^«)    Es  sind  darin  die  StAmme  nnd  Kasten 

1)  Keeluiba  Chandra  Sen  in  England.  Vol.  I.  Calc,  Bidhun  Prosa.  184  8.  Ba.  2.  » 
2)  Will.  Knighton,  Tlio  new  Developm.  of  the  Brahmo  Somaj :  Contomp.  R.  XL,  570 — 84. 

—  S)  äophia  Dobaon  Coli  et,  The  Brahmo  Somaj  versaa  tho  'New  DiBpenaation':  ibid. 
«.  716—36.  —  4)  Bralimo  Year-Book  for  1881  .  .  .  «.  Jahre»ber.  UI,  1,  26".  No.  VI. 
Load.,  Williams  Sc  Norgate.  151  S.  2  a.  6  d.  —  ö)  Au  lud.  UeÜK.  Iteformer:  Ath.  ü.  Febr. 

—  61  On  the  Vitality  of  Brahmanism:  Sei.  Eaaaya  II,  87—108.   2uerat  Fortn.  R.  1874,  Joli. 

—  7)  S.  Jahroaber.  II,  1,  18«;  III,  1,  26*.  —  S)  E.  W.  Weat,  The  Dirne  Mother«  or  Lo- 
cal  öoddoaflea  of  Ii.din  lAitt.  X,  24&  f.  —  9>  R.  C.  Temple,  Mahsma.  Belief  in  Hindu 
8t|ier*titioD :  ibid.  .S  :i7l  f.  —  10)  T.  Raiuakriahna.  Tinikalakunram  or  Pakahittrlha : 
ihid.  .S.  198  f.  —  11)  ilctig.  Faira  in  India:  Xineteenth  Cent.  IX,  * S.'.R— 48.  —  12)  llindu 
H<,»»eholda  .  F  rii,.  M.  N.  S.  XXIX^  767  75.  —  13)  Savage  Life  in  India  Conterap.  R.  XXXIX, 
4(t;  ir..  14)  W.  R.  M.  Uolroyd,  Ru«üm-i-Hind.  (CuNl.n.i'^  of  India,  Urdü.)  Reprint. 
Lahurc,  (iuvt  Edttc.  Proa».  L'50  S.  Lith.  10  a.  (Stories  rtibl.  in  the  niannera  and  cuatoma 
»f  ihe  Natiroa  of  Ii»!  ,  —  15)  Itob.  Neodham  Cuat,  Kaaay  on  tLc  Niiliunal  Custoin  of  Brit. 
bd.  Lnovn  aa  Caste,  ^'arua  or  Jaty.  P.  I,  Caato  in  tho  World.  P.  11.  t'^sto  in  the  Chriat. 
Church.  London.  .\uch  in:  Puituro»  of  Ind.  Life  (S.  o.  S.  40").  —  Calc.  R.  LXXV, 
1.  S.  XX.  —  1<»)  Uindu  Tribe«  and  Caste«  .  .  .  Vol.  III.  Calc,  Thackor  ;  Lond.,  Trübnor. 
XII,  3:;*;  .S.  4°  i  l  12  «.  V^l.  Jahreaber.  II,  1,  19'  u.  zu  Vol.  11:  .\c.  XVUI,  96  u. 
läl  ^Nekrolog;,  TR.    X.  S.  U,  »1,  Saturd.  R.  Uli,  84—86;  Calc.  R  LXX^'.  l.  S.  XXL 
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von  Riyputaua,  Madras,  Mysore,  Travaucore  und  Tinuevelly  behandelt,  »owie 
drei  Abbandlongen  aus  d.  J.  1880^)  wieder  abgedruckt  aod  ein  Index  Uber 
dM  guiie  Werk  gegeben.  Eine  acihon  1788  verfafiMe  Übenidit  Aber  die  , 
Kasten  bei  den  Tamulcu,  besonders  in  der  Provinz  Jafltaepfttam  ist  aus  dem 
holländischpn  Manuskript  des  Vf.  ins  Kiif^liscbe  übersetzt  wurden.*)  Ganz 
verschieden  von  den  heutigen  Kasten  Verhältnissen  waren  die  der  alten  Zeit, 
wie  sie  aus  Maaus  Gesetzbuch  erschlossen  werden  können.')  Eine  Mischung 
neuester  Art  sind  die  £tirasier/~^)  d.  b.  Abkömmlinge  von  Eoropftern 
(Portngieseii,  HoUflndera,  Fnuuosen  und  EngUndem)  mit  eingeborenen  Fnwen. 
Mai  Hau  er  t^)  Eesaj  aber  die  Kasten  ist  nen  endiieneD. 

Die  Dorfgemeinschaft  bemlit  darauf,  dafs  alles  Einkommen  der 
Mitglieder  üusammengetban  \md  je  nach  den  Bedürfnissen  der  Kiuzelnen 
verteilt  wird.  Diese  altertümliche  Einrichtung  wird  von  einem  Hindu  in 
einem  guten  Artikel  des  Näheren  beschrieben.  Sie  findet  ihr  Seiteustück 
bei  anderen  YOlkem,  namentiich  bei  den  alten  Germanen.*)  In  einem  nn- 
garischen  Werk*^  aber  die  Dorfgemeinsebaft  im  allgemeinen  werden  nneli 
die  indischen  Verliaitnisse  berahrt 

Über  die  indischen  Fraaen  bandeln  zwei  nicht  näher  bekannte 
Schriften,**'  >*)  ein  Buch  in  TTindi-Bpraebo  über  die  berühmten  Frauen 
Indiens,  *ä)  ein  kurzer  und  allgemein  f?eb;ilteiu  r  Artikel  über  die  Polyandrie 
in  Indien  und  Tibet,*^)  ein  anonymer  Artikel  über  üeiratsgebrauclie  iu  einer 
Landschaft  des  Fandsch&b,  und  swar  sowohl  wie  sie  bei  den  Hindos  als 
auch  bei  den  Mohammedanern  üblich  sind. —  Emil  Schlag  in  tweit^*)  viridmei 
in  seinem  Werke  'Indien  in  Wort  und  Bild'^^)  auch  den  indischen  ünterriclits- 
verb(tltnissen  einen  Abschnitt,  welcher  besonders  gedruckt  worden  ist.  Die 
Erziehung  der  Mädchen  stolsl  iu  manchen  Gegenden  Indiens  aul  groise  Vor- 
urteile, weil  unter  dem  üindnregimente  nur  die  öffentlichen  Dirnen,  die  an 
den  Tempeln  gehören,  lesen  lernten,  nnd  daher  anch  jetst  noch  die  Töchter 
der  Hrabmanen  für  i  abelbelenmnndeten  Bajaderen  gleichgestellt  zu  werden 
furchten,  wenn  sie  sich  Kenntnisse  erwerben.  Änderungen  dieser  Verhaltnisse 
werden  schon  seit  langer  Zeit  von  den  Hindus  selbst  angestrebt^"}  Ein 


1)  Jahreeber.  III,  1,  88"  ff.  —  2)  Philip  De  Mtiho,  A  Sammary  View  ol'  th«  OMm 
of  ikc  Tamil,  Nation.  Commniiicated  by  Hat.  P.  J.  Ondaatje:  lAnt  X,  85—87.  —  ^>  Bdw. 
W.  Hopkins,  The  Mutiul  R«l«ti(niB  of  the  Poor  Giataa  tceord.  to  the  MänaTadhama^tniB. 

1.  eip«.,  Breitkopf.  VI,  114  8.  M.  2,60.  (Di«.)  -  Vgl.  (J.  JoU)j  CBI.  Sp.  Iü84  f.  — 
4)  nioai.  Jidwarda,  Eurasiana  and  Foar  Eoigpaaiia  in  Ind.:  Q«ic  B.  LJUJl,  88— ö6.  — 
r»)  8.  ?,  H»Ton,  Anglo-lndians  and  EonuBBa.  Fdftt  hj  Ohorn  Diaa  tt  th«  Slitimi  Pi»a. 
—  Vgl.  Calc  R.  LXXin,  II,  8.  V— VU.  —  6)  D.  S  White,  The  Bdacution  of  Euraaiaaa  and 
ADglo-Iadiana  in  the  Madnw  Prwid.  Madnia,  Thomaa  1880.  68  S.  8  a.  —  7>  £««te: 
BmKfy  S.  Anfl,  II,  tSS— SM.  —  R>  Jogendra  Chandra  Ohoali.  Our  Joint  Rnnily 
Organisation:  Oalc  R  LXXIII,  275—300.  —  9)  W.  R.  Humilton,  DeTelopmontc :  ibi.l. 
8.  87—181.  JaU.  —  10)  Jal.  Lincxy,  A  üaluköadaa^  «redete.  BiuUp«üt.  —  Vgl.  Igaaa 
Kont,  Ung.  R.  8.  t51— 8.  —  11)  Hindn  Wonen,  with  OUrnpaea  into  their  Lnm  Za- 
i     hv  H  LI       ^   r,  d         12)  Tho  Womon  of  India.    Ed.  by  the  C   Y,  K  Societr. 

2.  Ed.  Madras,  C.  K.  &.  Preaa.  24  S.  6  p.  —  13)  Kiahi  N4th,  Bh4nt  Varah-k'i- 
WiUd^  Strlfm-ke-Jfvaa  GMiiln  (Statifla  ftom  lad.  ffiat  Urea  of  female  oelehritiea  of 
India.  in  Hindi  )  I^hore,  Mitr  Biliis  Pre»H  1880.  08  S.  Lith.  Be.  1  14)  John 
Arory,  Polyaadry  ia  Ind.  and  Thib.:  Amer.  Antiqa.  IV,  48 — öd.  —  lö)  Marriage  Cuatoma 
in  tlitt  Rt«nl  Pindt  Diatriet:  lAnt  X,  47—60.  (Fron  the  Bavum-Urdfl  J.,  Sept.  18Y9.)  — 
19}  I.  D  ind.  Siholen  a.  d.  Schulverwaltg.  II.  D.  ind.  Studenten  u  l  II  >  1  -  V  jlon  PaoiIam:. 
A.  XXni,  449-57.  —  17>  S.  Jahreaber.  III,  8,  82U>^  —  Ib)  üanpat  Lakithnman, 
Ab  BMBjr  on  the  nramot  of  DooMatfe  SalSMin  «mmg  the  Nitifei  «f  Ind.  (Bagliah.)  8.  Bd. 
JtonlNiy»  iMyin  Mitrn  Ikeaa.   9t40  S.   Ba.  8.  8  a.   [written  in  1841.J 
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indisches  Journal  *)  soll  eiaen  beachtenswerUu  Artikel  über  die  dortigen 
Schulverhällnisse  euthalten.  Max  Müller bespricht  einige  der  bestbe- 
gUrabigten  FUle,  die  tot  Indien  berielitel  wurden,  dafo  Kinder  von  W(ttfimien 
gesäugt  worden  seien,  und  wünscht  die  Frage  nach  der  phyaisehen  Mfl^cb- 
keit  solcher  Wolfekinder  durch  competente  Beorteiler  beantwortet  zn  sehen. 

Ein  anschauliches  RiH  der  indischen  Kunstgewcrhe  gewährte  di»" 
iD  Berlin  veranstaltete  Ausstellung  der  Schätze  des  Sonth  Kensington  Musf  um>. 
Über  dieselbe  erschien  ein  gut  verfalster.  aber  schlecht  übersetzter  Katalüg,^; 
der  nach  einer  allgemeinen  Einleilnug  eine  sjetematische  DareteUnng  der 
eimwhien  Konstgewerbe,  Töpferei,  Hetallarbeit  n.  s.  w.  enthftlt,  welcher  die 
aosgestelltcn  Gegenstände  als  Beispiele  dienen.  Die  Illustrationen  sind  7.  t. 
BiHwoods  ludnstrial  Arts  of  India'*)  entnommen.  Über  die  indische  Bau- 
kunst handelt  ein  .lonmalartikel.-^)  Über  dasselbe  Thema  hielt  Ang.  de  (in- 
bernatis^)  vier  Vorlesungen,  die  dai»  indische  Haus,  diu  mdische  Stadt,  den 
iadisefaen  Piiast  mid  den  Indischen  Tempel  snm  Gegenstand  haben  nnd  mit 
^nem  Oberblick  ttber  die  alten  buddhistischen  Insdiriften  nnd  einer  Ver- 
berrlichong  des  Königs  A^ka  schliefsen.  Letztere  bewog  einen  'italienischen 
Vater,  der  sein  Söhnchen  alle  Morgen  zur  Schule  begleitet'  fanfxchlich 
Giacomo  Lignana),  zu  einem  wunderlichen  Protest,  da  Asoka  ein  Ilrudcr- 
mörder  sei  und  nicht  der  Jugend  als  ein  SeiteoBtUck  de»  Maic  ^iurcl 
«OBpiDhlen  werden  dürfe.  Der  ganze  daranf  beittgUche  Schriftenwechsel  ist 
Ton  6.  anf  einem  Begen  in  CMrfoUo  pnUisiert^ 

Über  verschiedene  Gegenstflnde  von  archäologischem  Interesse  handelt 
M.  J,  Walhouse.^)  Tamps-  Burgess^)  führte  auf  dem  Berliner  Orientalisten - 
konerefs  aus^  dafs  bei  dem  Maugel  historischer  Wi  rkc  in  der  indischen 
Litteratur  die  Inschriften  einigen  Ersatz  bieten  und  auf  ihnen  die  Hoffnung 
bemhe,  ffie  L«dran  in  der  indischen  Gesebichte  aossulBUen.  Es  finden  sich 
laschriften  auf  Felsen,  Slolen  nnd  Banweifcen,  in  Grotten,  Topos,  anf  den 
Hauern  der  Tempel,  anf  Stein-  nnd  Enpfertafeln.  Diese  letzten,  welche 
meistens  Tvandschenknngen  von  Königen  ftlr  religio^^p  Zwecke  beurkunden, 
haben  ihren  liistorischcn  Wert  darin,  dafs  sie  den  Namen  des  Fürsten,  eine 
mehr  oder  weniger  vollständige  Liste  seiner  Vorfahren,  eine  Jahreszahl  u.  s.  w. 
eiilhilten.10)  Vieles  ist  schon  in  Indien,  meistens  von  privater  Seite,  für  die 
Saaualnng  nnd  HerMMgabe  der  Inschriften  geechehen.  Bnrgess  ist  der 
Meinung,  dafs  die  Suie  wichtig  genng  sei,  um  von  der  Regierung  in  die 
Hand  ^nommen  /n  werden.  In  ähnlicher  "Weise  schlägt  Ohas.  .T.  Rod ge  rs") 
die  Gr&ndung  eines  kaiserlich  indischen  Mttnzkabinets  und  einer  Zeitschrift 


1)  i.  of  the  Nfttional  Indian  ABMcUtion,  Fobr.  —  Vgl.  Ac.  XIX,  116.  —  2)  Wolfi«. 
kndir;  Bm}%  i.  ÄaH,  U,  236  —  44.  [Üben,  de«  Art  'WolfMhildr««':  Ac.  18U. 
Vor.  7.]  —  8)  Oeorge  Birdwood,  Aiiut«]lg.  iod.  KaDut-Oegenstnide  m  B«rIio,  1881. 
Übe».  T.  John  W.  Mollott.  M.  öf»  Fig  in  Hwchn.  Lond.,  Clay;  o.  J  VUl,  135  S.,  1  Krtc. 
IL  I.  _  Vgl.  Alfr.  Lichtwark,  D  iad.  AauteUung  in  BorUn:  Freuaa.  Jbb. 
SYS— Sl.  —  4)  g.  JahiVBber.  III,  1,  29".  -  5)  The  Building  Arta  of  tndim:  Juan,  8m.  «f 
Art»  (Lond.),  XXIX,  No-  1485.  —  <>)  Letture  rli  archeol.  ind.  Milano,  Hoepli.  V,  81  S. 
l  1.  —  Vgl.  CBl.,  Sp.  1149  f.  Ac.  XX,  145;  IL  Zimmer  DLZ.  U«  1917.  —  7>  U 
^oMtioite  de!  re  A9oka.  Firense,  tip.  dei  Saccosaori  Le  Monnier.  S5.  febhr.  1  Bl.  gr.  fo). — 
H)  Archaeol  Note«.  No.  XXVU.  Scrapa  of  Legend  and  Folk-lore  lAnt.  X,  363—6. 
S.  Jahreaber.  III,  1,  26^.  —  9)  Memorandum  on  the  Coli,  and  Fublie.  of  Ind.  Uiat.  In- 
•o^tiwa.  (Unten.:  Jan.  Bargeaa.  Edinb.,  SOtb  Aug.  1881.)  7  S.  fol.  —  10)  Job» 
DevBo«,  Ind.  InMariptiona  Kncyd.  Bnt.  9  Kd.  XIQ,  IIS— Sl.  V«rf.  f  23.  Auk'.  1881. 
Moolog  JBA8.  X.  8.  XIV,  Aan.  Bop.  8.  XIV -XV.  ^  U)  lad.  Portable  Anti^iiitiea; 
CUe.  R.  LXXU,  264—82. 
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Ibr  hidiBcjie  Mflraknnde  vor,  weil  niBRlillge  Mttnzen  eingeecbmoben  würden 
oder  auf  andere  Weise  verkflmen.  —  Allenthalben  in  Indien  werden  amsh 

die  Diamanten  in  Kasten  eingeteilt  Ein  weifser  Diamant  von  reinem 
Wasser  heifst  Rrahraanc,  f^in  rotlinr  Kschatrija,  ein  ranchiger  Vaisja  und 
ein  nnreinnr  Südra.  V.  liail  brrührt  auch  die  Erwähnung  der  Edelsteine 
in  der  alten  Litteratnr  oud  versucht  in  einem  Anhang  die  fabelhafte  £r- 
lihlang  von  der  Diamantengewinnung,  wie  sie  von  Hareo  Polo  und  in  Sind- 
bads Belsen  enIUt  wird,  ans  den  bei  ErOffnnng  einer  nenen  Diamantmine 
ablieben  Gebränchen  zu  erklären.  Derselbe  glanbt  drei  von  Tavemier  (Mitte 
des  XVIT.  Jh.)  besuchte  Diamantminen  idcntifizierpu  zu  können.')  A.  de  Gu- 
bernatis^)  giebt  als  ein  Specimen  des  erst  im  nächsten  Jahre  m  erwäh- 
nenden Bd.  II.  seiner  'Mythologie  des  plantes'  eine  alphabetische  Liste  von 
Fflaoiennamen  (bis  Blnet),  mit  ansftthriUsber  Daistellnng  der  sidi  an  sie 
knüpfenden  Legenden. 

Zu  den  einseinen  Ländern  Indiens  tibergehend  beginnen  wir  an 
der  Nordostgron^o,  über  deren  wilde  Gebirgsstämme  drei  Forfchcr*  :in^ 
eigener  Anschauung  berichten.  Ein  Hindu beschreibt  seine  Keisc  durch 
Assam  in  bengalischer  Sprache. 

Über  die  alte  Sen-Dynastie  von  Bengalen  enthilt  eine  in  Calentta  er- 
scheinende bengalisehe  Zeitschrift*)  mehrere  Artilcel.  Tiensehn  im  Nov.  1880 
in  Assam  gefundene  Httnsen,*)  welclie  teils  von  den  bengalischen  Sultanen, 
teils  von  den  Kaisern  von  Dehli  herrühren,  steHen  einiges  in  der  Chronologie 
sicher.  Die  aus  einem  einzigen  Stein  gefertigten  r>pnkmä1er.  •*>)  die  sich  in 
den  Gegenden  nördlich  vom  Ganges  in  grolser  Anzahl  beiluden,  werden  für 
Merksteine  von  Landstraben  erkllrt 

Die  Utere  Geschichte  von  Bnndelkhand  teilt  sich  in  eine  Epoche  vor 
der  Tfichandel-Herrschaft  (bis  830  n.  Chr.),  in  den  Zeitraum  der  Tschandel- 
Herrschaft  < 8^^1  —  1182)  und  in  die  Periode  nachher  fll83  — 1352).  über 
diese  drei  Pn  iodcu  liegt  eine  gewissenhafte  Arbeit  'i)  vor,  welcher  aufser  den 
gedmckten  Materialien  die  Lokaltradition  zur  Quelle  gedient  hat,  letztere 
besonders  flir  die  dunkele  Epoche  iwischen  dem  Fall  der  Tschandete  i.  J. 
118U  nnd  dem  Auftreten  der  Bnndelas. 

Eine  in  Kamä  oder  Kamavana  (etwa  40  miles  w.  von  Hathnri  in  dem 
Territorium  Bharatpnr)  p-ofnndene  Steininschrift'*)  in  Sanskrit vpr*<^ii,  d?»^  nach 
der  Meinung  dos  Heram^ebers  aas  d^  VIII.  Jh.  herrfihrt,  enthält  die  Namen 


1)  V.  Bsit,  The  Diamond* ,  Co«]  and  Gold  of  India:  tbeir  Mode  of  OooUMBce  nd 
DiBtriboüon.  Lond.,  Trübner  Vin,  136  8.  5  s.—  t)  Dem.,  On  the  Identificat.  of  certain 
i>uuiiond  Miaea  ia  Ind.  «hieb  wara  knowa  to  and  worked  by  the  Anciento,  «apodally  tho«e 
whieh  war«  vimted  hy  Tkveniier.  WiUi  a  Not»  on  the  Hitt.  of  the  Koh-i-nor:  JA8B.  U  H* 
31 — 44.  —  Addit.  Note:  ibid.  8.  219 --23.  —  3)  Notionf«  Ir^^^endairea  <iui  conrcnient  cer- 
taiaes  plantaa  ind.:  Atä  del  IV  Congr.  int  d.  Orient.  II«  129-52.  —  4>  B.  G.  Woodthorp«, 
Note«  OB  fhe  Wild  Tribee  inhabiting  tbe  m-called  Kaga  HiHa,  on  onr  Kortli-eaat  Prontier  of 
Ind.  Part  I:  J.  Anthrop.  Inatit.  XI,  56—73.  2  Taf.  —  S  E  Teal,  Eoport  on  a  Vi«it 
to  the  NongjaBg  Lake,  on  the  BarmoM  F^tier,  febr.  1879:  JASB.  L,  II,  1-30.    6  Taf. 

—  A.  BaatUa,  D.  HSgelatibitme  Aaiam'a:  Z.  f.  Btknol.  XIH  Yerh.  8.  149 — tO,  — 
7)  Rämkum&r  Bhattichirja«  The  Relig.  Mendicant  äatvasrab&'s  Travels  in  AMsam.  (Ben- 
faii).  Calc.  136  8.  Be.  1.  —  8)  Bhiisti»  A  moothlj  paper.'  VoL  V.  No.  9  II.  —  9)  A.  F. 
Bad.  Hoernle,  A  Kew  Tiad  of  Early  HtihaiaiB.  Ooina  of  Bmg.z  JA8B.  L,  I,  53 — 71. 
A  Taf.  —  Vgl.  PA8B.  8.  52  f.  —  10)  H.  B.  W.  Qarrick,  Ind.  Monoliths:  Ath.  17.  Sept 

—  11)  Vineeat      Smitk,  OoDtributwoa  to  the  fiiat  of  Bondelkhaad:  JASB.  L,  1«  1~(S- 

—  Vgl.  PA8B.  IMO.  8.  195— R>.  -  18)  BbairwiaUl  ladraji  Paadi«.  lBoeri|itiM 
Ifon  Xte4  or  Kimavaia:  Uat  X,  84— M.  1  TU. 
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von  neben  Königen  einer  SArasenA-DjmaBtie,  welche  sonst  nicht  bekannt 
ist.  Eid  Mttnzfond  im  Fluidsehftb  ^)  förderte  500  iu  Labore  unter  den  Gazui- 

Soltair'^n  geprägte  Mün:ren  an  den  Ta^.  Enic  Münze  v.  J.  689  II.  (1290 
n.  Clir.)  *  ist  im  Namen  eines  drcijalingen  Kindes,  weiches  nur  wenige  Ta£tc 
(ieii  Ttiron  iune  hatte,  geschiagen.  Iu  den  Rtiiaeu  einer  alten  Monutai^tur 
zo  Bolandabahr  sind  vencbiedeuu  AlU'rtUmer  gefandeu  worden.^)  Das  im 
Virfttapsrvan  des  Mahftbh&«tn  erwfibnte  Upaplava  wird  mit  dem  henttgen 
Upeilo  u  der  Strafse  von  Delhi  nach  Agra  ideutificiert.  *)  Ein  schon  1846 
erschienener  Essay  über  die  Kbenen  von  Sirbind  und  Mal wa  ist  von  neuem 
gedruckt  worden.  lioi  ehriefc  über  eine  im  östlichen  Himalaja  auteruommcuc 
Reiüe*)  enthalten  auch  ethnographische  Noti/eu  über  die  Kulu,  Lahuli  und 
SidU  Eine  Geschichte  der  Stadt  Aiuroha  (Moradabad  Dlstr.,  NW.  Prov.)  ^)  iu 
pernsdier  Spmdie,  eine  historiadie  Sldaie  der  Kflnige  von  Lacknow^j  nnd 
eme  Gesdiidite  des  Pandsch&b*)  in  Urdo^Sprache  sind  in  Indien  erschienen. 

Kin  modernes  Werk  fiber  den  Radschput-Fflrsten  Siddharadscba 
in  (judscherati -Sprache  hat  seinen  Stoff  angeblich  aus  Forbes'  'Ras  Mala' 
eutlebnt  and  scheint  mehr  iegendariäch  als  historiscli  zu  sein.     Dagegen  ist 
das  Alt-Hindi -Gedicht  des  Tschand**)  eine  wertvolle  Quelle  zur  Geschichte 
des  Pritbirädscha,  eines  Fürsten  der  Tschohän- Dynastie  in  Delhi  (f  11912). 

Einige  iudo-scjthische  Münzen  werden  von  A.  F.  R.  Uoernle'") 
iiescbrieben.  In  Besag  nnf  die  von  P.  Gardner  im  Namisnintic  Chronicle 
neuerdings  veröffentlichte  Tetradrachme  des  baktrischeo  Königs  Agatholdes 
■seht  A.  V.  Sallet^'')  einige  Hemerkungon. 

In  Käfiristan  sind  die  Tschuganis  von  einem  Reis(!n<len näher  unter- 
sacht  worden.  Hri^  von  demselben  gesammpUe  Vocabular  der  Tschugäni- 
Spracbe  wird  anderweitig  (von  Trnmpp)  ve»  i*u  rtei  werden.  Nach  einem  Ar- 
tikel der  l:^ucydopaedia  Britannica, '  ^)  der  hauptsächlich  Uiddulphs  Werk  Uber 
die  Stftmme  des  Hindnknsch  benutzt»  nennt  letzterer  die  Religion  der  Kafirs 
eine  rohe  Form  der  Tedischen  und  bringt  ihren  Hanptgott  Imbm  mit  dem 


I)  C.  J.  Rodgers.  .\  Find  of  Coiiu  striKk  by  (iazni  SultiJi«  ii  Lahore  PASB.  S.  4-  6. 
-  i)  J.  G.  Dolnierick,  Od  a  Silrer  Coin  of  Shamf-ud-<lin  kairaur«.  Wiüi  a  Note  by  \. 
f  a n  n  1  n  h  am  «bda.  S.  1.57  f.  —  3)  F.  iS.  (irowse.  Noto  m  some  Curiovities  found  at 
Bol»nd«hnhr .  ebda.  S  U3  f  4>  Rishi  Kenh  Hhattächirya  Shä-^tr».  O,,  tho  Identity  of 
rpello  with  Up*|iiav».  J.\SB.  I.,  1,  103—7.  -  Vgl.  Jahmber.  Iii,  1.  3;)'-  :>>  \i  N. 
Cost,  The  Coontrie«  betwixt  the  Satlej  and  the  Jumna:  Selectiona  from  tiio  CaK  R  II.  114 
— 3S.  (Ad«  Calr.  R.  V,  348  72.)  -  Auch  in  Cnst.«  'Linpi  and  Orient.  Kr.*»)»',  s.  Jahreit- 
ber  III,  1,  3*.  -  6)  Ch.  d©  Ujfalyy,  Voyagc  dans  l'Himalava  «iccid.  Bull,  de  ka  Soo.  do 
iiofct.  do  Par.  VII.  Spr,  II,  624—37.  —  7>  Mau  Jana  Sayyid  AI  Hasan,  Knkhltat  ut- 
Ta««rikh  (tho  hoM  of  hi-iirin'-,  Por-kinn";.  .\nirohn.  IHBU.  14(;S.  litli.  5  a.  3  p.  —  S)  Hii- 
liqi  Di»,  (iulda«U-i-AwÄ<lii  'a  nowgay  of  Oudh,  I  rdü)-  Dehli,  Muir  Prep»  1880.  41  8. 
lith.  Re.  1  8  a-  —  9)  Rni  Hahadur  Kanhaiya  Liil.  Tarikh-i-Ponjib  ot  the  Punjah, 

'•rdi).    2  Kd      Labore,  Virfriii  Pr*»««.     514  S    lith     Re.  1   l"  -i  KM  M  a  hi  pa  t  r  A  in 

Riprini  Xiikanth,  Saiihar.ijttajigh ,  ur  the  Story  of  Siddhanij  Jayasiiihdoft.  (Gujaiati>. 
AI  nif^alwid,  l.'nited  Printinn  .  .  Prem«.  146  S.  Re.  14a  11)  The  Prithiräja  Räiau  of 
Chand  BardÄi,  tranel  fn.m  th'  '»risnnal  Old  Hindi,  \>\  A  l .  Rud.  Hoernle  Part  II.  Vaac  L 
'Wc.  74,  11  S.  3  Taf  (Hinl  indiui-  N.  S.  No.  iäi.)  Vgl.  Jahrosber.  iil.  1.  33".  — 
12)  CoiiMi-aiid  antiqiiitie«  from  Khokbrakote:  PASB.  8.  (i9— 72.  —  13)  Alex.  d.  Gr.  ak 
•iTüader  d  1»aktr.-ind.  Reiche:  Z.  f.  Nuni.  Vlll,  279  f.  --  V^;I.  Vorh.  d.  niinÜRm.  ffpo.  x. 
Herl.  18i9/bO.  8.  27  f.  —  14)  H.  V.  Taimpr.  Note»  on  tho  ChuKani  and  Neigbbouring 
Trib»  of  Kafinntam:  Proceed.  R  Geo^r  So»  N.  S.  III,  -.'7«  -95.  Discuw».  8.  295  -301. 
t  R»r1o.  -  i:>>  Hnnrv  Tal«.  KäfiriKtäD:  Rnc.  Brit,  9  Sd.  XUl.  SSO— 8.  —  16)  Tribwi 
**(  th«  Uindoo  KofMh.  •.  Jahmber.  IU,  t,  3d*>. 
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vedischeD  Indra  nuamm«!.  Zw«  seboit  1878  gelialtoBe  Voitiigi^~*)  aber 
Dsrdistan  und  die  Erwähnung  der  Dards  bei  Herodot  liegen  nnn  gedmckt 

vor.  Ein  offizielles  Werk*)  handelt  über  die  verschiedenen  PS«sp.  iWo  an? 
Indien  nach  BalfltscListan  und  Afghanistan  führen,  und  macht  nebenbei  Mit- 
teilungen über  die  heutigen  Bewohner  dieser  Gegenden  und  über  die  Geschichte 
denelben  nadi  ai||haiütcheii  und  anderan  QneUcn. 

Die  ergiebigsten  Gebiete  für  die  indische  Altortamsforschaag  sind  g^en- 
wärtig  in  der  Präsidentschaft  Bombay.  Der  neue  Band  des  'Archaeological 
Sorvpy  of  Westem  India' *)  ist  wieder  sehr  reichen  Inhalts  und  liefert  wich- 
tige iicitrftge  zur  Inschriftenkunde  von  der  Zeit  der  Maurjas  an  (c.  200  v. 
Chr.)  bis  zum  VII.  Jh.  n.  Chr.  uud  zur  Geschichte  der  Dschainas  und 
Buddhisten.  Als  unübertrefflich  werden  die  FMBindles  der  Inschriften  ge- 
rtthmt.  —  Auch  diesmal  liegen  zahlreiche  (37)  SvnArit-  und  altcanarcsische 
Inschriften  der  westlichen  T-Lhalukja- Könige  vor,  welche  rrkuiiiL  u  über 
Tempelgründungen,  Schenkungen  an  Tempel  und  Rrahmancn.  J^tamnibaume 
u.  dgl.  enthalten.  ^)  Die  datierten  unter  deuselbea  tragen  die  Jahreszahlen 
^  500  (578/9  n.  Chr.),  621,  856,  996,  1017,  1052,  1261,  U65;  als 
Könige,  von  denen  sie  herrOhren,  weiden  genannt  Bbngaiyvare,  Vidieh^ldifja, 
Viknyn&di^a  IL,  Somesvara  IL  und  III.  und  Tribhnvanamalla  (Vikramäditja 
VI  ).  Von  besonderem  Interesse  ist  die  erste  in  Bädärai  ''dorn  alton  Viitapi) 
gefundene  Inschrift,  weil  durch  sie  die  Saka-Ära  als  von  der  kuingswcihe, 
nicht  von  der  Geburt  des  Saka-Königs  beginnend  fixiert  wird.  Au  eiue  In- 
schrift des  VikramUitja  L  bat  sieh  eine  Polemik  twiseben  Rice  und  Fleet*) 
angeknüpft.  Letzterer^  bat  von  8 e well  mehrere  Kupfertafeln  mit  Inschriften 
der  Ganga-  und  der  östlichen  und  westlichen  Tschalukja- Könige  erhalten, 
worüber  er  später  ausführlicher  berichten  wird.  H.  Oldenberg*)  gelangt 
durch  geschickte  Gruppierung  des  vorhandenen  Materials  zu  \>ichtigen  Re- 
sultaten. El-  ideutitiziert  die  Aru  Ivanibchkai  mit  der  Saka-Ära  (78  n.Chr.); 
in  Boing  auf  die  Ära  der  Guptas  gebt  er  auf  die  Angabe  Alhlrnnis  soriU^ 
dafs  sie  i.  J.  319  n.  Chr.  beginne,  und  identifiziert  sie  mit  der  Valabht-Ara. 
Der  Name  'Sah-Dynastie'  sei  aufzugeben,  da  die  betreffenden  König>naTncn 
nicht  auf  sahn,  "sondern  auf  sena  ausgehen.  Daftlr  schlägt  er  den  Namen 
Kschatrapa-D^na^tie  vor  uud  setzt  den  Aufaug  ihrer  Ära  um  100  u.  Chr. 
Zum  Schlnis  stellt  er  selbst  die  erlangten  Restiltate  folgendermallBen  zusammen: 
*NahapAna  regiert  in  Gmerat  and  sttdlich  davon,  öö — 100  n.  Chr.  Im  nord- 


1)  G.  W.  Leitner,  L'etknographie  da  Dardistati  Congrr?.«  int.  des  nc.  etlin.,  tenu  k 
Paris  .  .  187S.  CiL  ct^Bogr.  8.  600—11.  DiscuM.  &  612—7.  —  2)  Dert.,  A  Note  on 
OltMieal  AMvudm»  t»  th«  Dnd«  wami  to  Gnak  InfloMie«  on  Ivdk:  Attl  d«l  IV  oongr.  int  d. 

Orient,  ten.  in  TirevTr  .     1878.  !!.  il3    16.  —  V^I  Jahre«ber.  II,  l,  —  Z)  H.  O. 

Rftverty,  Note«  on  Al'gb&niBtan  aml  Part  of  Balüchistan,  Oeogr.,  Bthoogr.,  and  Ui«torical .  . . 
Print  bj  Qrdar  of  the  Secr^ary  of  Stito  for  ladia  in  Coooeil.  Lond.  98  8.  U.  foL  —  Vgl. 
Ath.  24.  tkiT.  —  4)  Ja«.  Burgoss  and  Bhagwanlal  Indraji  Pandit  Arrti.  Suryey  etc. 
(No.  10  )  inntriptions  from  the  Cavo  Templee  of  W.  Ind.,  witii  Doscript  Notee,  &c.  Bombay. 

lU  S.  4.  —  Vgl.  Affa.  1.  Okt;  A.  Bnrnell,  Ac.  XX,  386  f.;  A.  Barth,  RHR.  V, 
245.  —  h)  J.  F.  Fleet,  Sanekr.  and  Old-Can.  InacriptionR  81  —  117):  lAnt  X.  .»»T— 67. 
3Taf.;  102— 6,  iTaf.;  126—32;  162— 71,  9Taf.:  185--90;  249— Ö5.  —  Vgl.  dazu  J.  Un  rges»; 
pambal  Baddk.  Iiacription  of  6.  1017,  ebda.  S.  273  f.  u.  JahreBber,  DLI,  1,  34».  -  6)  A 
Note  in  Conncct.  with  the  Western  Cbalakya  King  VikramÄditya  I:  lAnt  X,  i;52— 35.  — 
7)  New  Coppcr-Plate  Grant«:  ebda.  8.  243  f.  —  8)  Über  d.  Datiei^.  d.  ältorn  ind.  Münst- 
n.  Inschriftenreihen :  Z.  f.  Num.  VIII,  289—328.  —  Der».,  Z.  Chronol.  d.  K«hatrap»-  a. 
Gapta-Dynantie.  Nn  I  Irr  i:  Ikrichtigungen :  ebda.  IX,  00 — —  Ina  Engl.  i|h«ni.  (ohne  di« 
»Nachträge):  IAdi.  Jv,  •^iü—tl.  —  Vgl.  Ac.  XX,  Ä99. 
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iwUielieD  Reiche  wird  Kanishka  gekrönt,  78  u.  Chr.  Sitakanni  stttrzl  den 
MahapAoa,  seilt  Oaihtaiia  als  Stttrapeii  dii«,  AaSng  der  KsbatniptpAnt,  100 

D.  Chr.    Pndamayi  folgt  dem  Sitakav^i,  regiert  noch  mit  Cashitana  glflidi- 

zeitig.  Rndradiman,  Enkel  des  Cashtana,  besiegt  einen  jOngeren  S&takan^i; 
die  Kshatrapa  sind  jetzt  unabhängig  von  den  (^ätaväbana;  nm  173  n.  Chr. 
Im  Nordwesten  endet  am  dieselbe  Zeit  die  Regierung  des  Vasudeva  und  die 
Glanzperiode  des  indoskythischeu  Reichs.  Anfang  der  Gupta-Ara,  319  n.  Chr. 
Lelite  datierte  Mflnse  der  KBliatmi(iR,  395  o.  Chr.  Bald  darauf:  die  Ksha- 
tiapa  werden  von  den  Gupta  gestOrzt.  Erste  Gapta-MOnse  in  Kathiawa4: 
rtwa  415  n.  Chr.  Ende  der  Gupta -Herrschaft  in  Katbiawad,  Anfimg  der 
Valabhi-I)} aastie:  um  480  n.  Chr.*  —  Anch  Edw.  Thomas*)  widmet  un- 
abhängig von  Oldenberg  der  Gupta-Ära  eine  eingehende  Untersuchung.  Eine 
neae,  ktlrzlich  zu  Güuda  in  Ka^hiavatl  entdeckte  Kscbatrapa-lnscbrift  ist  da- 
tist  mtßwU  109,  nnter  der  Regienuig  des  Radrasinba;  BQhler*)  hUt  es 
Ar  eia  Datom  der  äaka-Ara,  sodals  die  Inschrift  ans  d.  J.  ISO  n.  Chr.  sein 
Wirde.  Eine  angeblich  i.  J.  f^aka  400  (478  n.  Chr.)  nnter  Dharasena  II. 
von  Valabhl  geschriebene  Sanskritinschrift  hatte  derselbe  wegen  des  Gebrauchs 
der  Gudscberati  -  Schrift  und  der  J>aka-.\ra  frtiher  für  gefälscht  angesehen; 
er  ist  nun  der  Meinung,  dal's  zwar  diese  Argumente  hinfällig  seien,  dals  aber 
sndere  Grttnde  für  die  Filschnng  sprechen. Eine  Reihe  von  Inschriften 
der  Könige  von  Godscherat  wird  erOi&iet  durch  eine  unter  Dsch^asiabadeva, 
Herrn  von  Anahilapätaka  geschriebene  Inschrift,*)  welche  zwei  Daten,  nftm- 
lieh  sanivat  1196  (1140  n.  Chr.)  und  1202  (IMG  n.Chr.)  trÄgt.  Das  Ein- 
gangswort alter  Prakrit-  und  Sanskrit  -  Inschriften  *Siddham'  wird  am  wahr- 
scheinlichsten ais  Segensformel  aufgefafst.  ^)  Eine  in  Goa  gefundene  Saus- 
krit^Inschrlft*)  von  äaka  1818  (1891  n.  Chr.)  benrkondet  eine  Sehenkong 
an  21  Brahmanen  seitens  des  Midhava,  Ministers  des  Bnkkarldseha  und 
Haribara,  Königen  von  Vidsch^jansgara,  ans  der  Jftdava-Dynastie.  Über  die 
äütcren  Könige  von  Godscherat  bandelt  ein  einheimisches  Werk, ')  das  jedoch 
in  dem  indischen  Katalog  als  historischer  Roman  bezeichnet  wird.  K.  Raghu- 
satbji^;  fährt  in  seinen  aus  eigener  Anschauung  geschöpften  Angaben  über 
die  reBgifisen  Sekten  von  Bombs^  fort;  diesmal  handelt  er  tther  23  Sekten, 
daninter  die  Dsdiarimari-  oder  Cholera -Bettler,  welche  sich  ein  mögliehst 
ekelerregendes  Aufsere  zu  peben  suchen,  und  die  ^äktas  mit  ihren  überaus 
unzüchtigen  Gebräuchen.  Die  islamitische  Sekte  der  Wahhabiton  zählt  auch 
in  Güdscherat  Anbänger.  ^)  Von  einem  Gudscherati-Wcrk  über  die  (reschichte 
der  Parsen  im  westlichen  Indien,^^')  welches  nach  dem  indischen  Katalog  in- 


0  The  Epoch  of  tke  eupta»:  IBAS.  K.  B.  XIH,  St4— 51.  Okt  —  2|  A  Ktw  KiliilniHi 
liwnpüon  lAnt  X,  167  f.  -  3)  Valabhi  GranU.  No.  XVI:  cMa.  S.  277  86,  1  faov 
4)  H.  fl.  DhrnTB,  Snakrit  OranU  and  Inacriptiona  of  Qqtiit  Kings.  No.  1.  Tbe  Dotaad 
htrripWoa  «f  ^  Chanlakya  King  Jayariinha-D<mi ;  with  Kote  hf  O.  BS  hl  er:  ebda.  8.  iSt 
—41.  —  r>)  G.  Bühlcr,  A  Note  on  thf  Wnnl  Siddham  aaed  in  loitcnptioDs :  ebda.  S.  273. 
-  Vgl.  A.  Baraell,  Ac  XX,  387.  -  0)  Pandit  Bhagwanlal  Indraji,  A  Gopper  FlMs 
6nat  }pf  Mikbtor  lUdhav  or  UAdhaT&(<h&i7s  dated  SaUvahui  Bn  ISIS  (ISSl  A.  C):  Atti 
dtl  IV  con^.  int.  i.  Oriant  II,  15S- H.  —  7>  Ritw  Saheb  Mahipatr&m  Ruprüm  Nil- 
kaith,  Wanarii  ChAwido;  or  «n  accoont  of  Um  fii|ipiit  kinci  of  Giqnit,  nf  the  Chäwadi 
Dmtty,  and  pa-tiod.  of  Uag  Wanarij  aad  Ida  ürthar  Jayaahettar  nd  aon  Togiij.  (Gujarüti.) 
t  Ed.  Ahmedabad,  United  Printing  .  .  Pres».  226  8.  R«.  1  8  a.  —  S)  ]k>m1iaT  Beggara  and 
Otun:  lÄMt  X,  71—76,  146—7,  SS6  f.  —  Vgl.  Jahreabor.  Iii,  1,  25«*.  —  9>  Faal 
Latfallah,  Th»  WShMUa:  lAnt.  X.  S7»71.  Vgl.  Jahnaber.  m,  8,  227*.  ~  10)  Bo- 
■aaji  Bairimji  Patol,  Päni  Prakiah;  being  a  record  of  import.  eventn  in  tho  growth  nf 
ttt  fÜBii  CoMumtj  of  W.  Ind. ,  chniioL  anraaged  from  the  dato  of  ttieir  immignt  into 
]iil»aMfna.4»y.  (Gajariti.)  FartV.VL  Bombay, Daftw AahkM Pksaa.  S4,9tS.  4«.Bi.S. 
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IT.   3.  Klatt: 


hilMcli  tmd  mit  Flrifii  kompiliert  tain  ioH,  ist  die  Foitaetxiiog  cnebieneB. 
Von  einer  firansMBclMn  Sebrift  aber  die  Pinen  ^)  kteneo  wir  nur  den  Titel 
angeben  Ein  Bericht  des  Jordaiius  über  dfts  Martyrium  von  Christen  i.  J. 
1319  (od<  1  ^21)  zu  Thänä  rbei  der  Insd  T>iu)  ist  abgcdrnckt  worden. »> 
In  I.  Miua)t\v^^)  Artikel  über  'das  alte  Indien'  wird  iibor  die  Reise  des 
Atliaoasios  Isikitm  <XV.  Jh.)  nach  dem  westlichen  Indien  gebändelt. 

Fftr  Sttdindien  bat  Rob.  Sewell*)  elironologiaebe  Tafeln  znm  6e- 
brrach  bei  Inschriften  zoMimmengesteilt  Sie  leicliett  von  <aka  500  (576  n. 
Chr.)  bis  1822  (1900)  und  stellen  in  sechs  Kolumnen  die  Daten  des  J^aki-, 
de-  Kalijuja-,  des  ryklischeu  Jahres,  der  Knl!am-Ära  von  Qailon.  der  christ- 
lichen und  muhammedanischen  Ära  nebeneinander.  Die  Tage  kann  man 
indessen  nicht  daraus  berechnen,  und  Sewcll  sagt  selbst  in  dem  im  nächsten 
Jftbr  Ml  erwäbneuden  ^Archaeological  Sorvey  of  Sonthern  India\^)  dafe  aicbt 
eher  eine  genaue  Geschichte  SOdindiens  mOglich  sein  wird,  als  bis  man  T|feln, 
in  denen  auch  die  Wochentage  ausgereclmet  sind,  haben  wird.  Zwei  Stein- 
inschrifteii  in  kanarcsischer  Sprache*)  ans  der  Zeit  der  Mahavnli -Dynastie, 
und  zwar  %on  zwei  verschiedenen  Königen,  Namens  Hnnarasa  (VII.  Jh.V)  .sind 
in  der  Nähe  von  Sriuivaspur,  östlich  von  Maisur,  getundeu  worden.  —  Die 
Bahnumi- Dynastie  herrschte  last  2  Jahrhunderte  (1847 — 15S5)  Aber  den 
Deocanj  Hflnien  derselben  sind  selten,  sodafs  durch  8  Gold-  und  16  Silber' 
mflnsen*)  die  Anzahl  der  Könige,  die  auf  Mün/.en  noch  nicht  vertreten  waren, 
wieder  verringert  wird.  Von  dem  Autor  der  Grammatik  der  dmvidi^^'hen 
bpracheu*^  ist  eine  kurze  Geschichte  des  Landstriches,  in  welchem  er  lange 
lebte,  erschieueu.  Die  Regierung  von  Madras  macht  den  Vei'such,  eine  neue 
Orthographie  der  geographischen  Namen,  bei  welcher  die  einheimische  Sclirei- 
bnng  zu  Grunde  gelegt  ist,  einsufthren,  z.  B.  Arfcadn  für  Arcot,  Korikot  ftkr 
Galicnt,  Kala)  am  für  Malabar,  Mangaluru  ftr  Hangalore,  Pudncheri  für 
Pondichery,  Tirnvankodu  für  Tranvancorc,  was  vom  pbilologi.schcn  'Standpunkt 
aus  sehr  zu  billigen  ist,  während  es  von  Geographen  3)  getadelt  wird.  Zwei 
französische  Schriften^^^*)  haudehi  über  archäologische  Funde  in  Südindien. 
Die  Fortsetsung  einer  Abhandlung  von  J.  Gain^*)  hat  einen  rein  philo- 
loj^sdien  Inhalt  (grammatische  Skiae  der  Koi- Sprache).  Tod  demselben 
Autor  werden  die  Kols  oder  genauer  der  eine  Stamm  der  Kois,  mit  welelieni 
er  während  scinps  Aufenthalts  in  DnmmagAdem  in  nähere  Berührung  kam, 
nämlich  die  Gommu-Kois,  nach  ihren  ethnographischen  Heziehungen  behandelt. 
Über  die  wilden  Stämme  der  West-Gbats,  die  Dhangars,   Dhawads,  Kolis, 


1)  h.  .Iiiillard,  I.o»  ?ax»\*  ou  sdorateura  du  mIoü.  Bnurg.  58  S.  -  2)  The  Thäßk 
Uartyi«:  lAnt.  X,  i^~3.  Ju.  ['Extr  frotu  tho  Satyrica  Ge«Uniin  of  Jnrdapai*.  ^iv^n  b 
Tale'«  edition  of  The  Wonder»  of  thc  Kaitt,  by  Friar  Jordanus,  pref.  p.  X/]  —  ;$)  Stanja 
Indija:  Shnmal  Mimutcrstwu  nar.  nro«iwe»cfat»ch.  (J.  d.  Minist  f.  Volkwaufklär.)  CCXY, 
2,  166—241.  t'CXVl,  2,  1  —  58.  —  4)  Chnmol.  Tablcn  for  South.  Ind.,  from  the  Siith 
Cent.  A.  D.  Print.  by  Authority.  Madras,  Goft  Pre«».  XXXVl  S.  4".  fTrÜbuer  7  i>.  6  d  ) 
—  Vpl.  TR.  N.  S.  III,  58:  lAnt.  XI,  27t  f.  —  ö)  I  S.  Hl.  -  «)  Uw.  Rice,  The 
Maltivali  Dynaxty:  lAot.  X,  S6— 40.  1  Taf.  —  7)  Jatn.  Gibb«,  Gold  and  Silver  Coin»  of 
tb«  Bdinui  Dynasty:  Nomiam.  Ohron.  III.  Ser.,  1,  91  — 115.  1  Taf.  —  8)  Ca Id well.  A 
l'olit  and  Goneral  Hiet  of  thc  Dihtr.  of  Tinnorolly.  From  the  liarlieat  Pcriod  to  iu  O-^ion 
to  tbe  HafH.  Goferan.  in  1801.  Madraa,  Cknrt  PreHk  —  Vgl.  Jas.  S.  Uotton.  Ao  X\l, 
W.  —  9>  Pc(tonn3  IfitOwil.  XXVn,  156.  —  10)  B«cherches  arch^l.  dani  le  und  ile  Vinde. 
NiiK  V.  imp.  Berger-Lerranlt  6  S.  (Extr.)  —  11)  D6coav.  des  rnines  de  Pamba  anc.  ca|ritale 
dn  DükMn  du*  laa  IndM:  Ann.  de  I«  Soc  d'mnc,  iadortr.  ete.  do  la  Loire.  (Saint-^emie) 
1S79.  —  IS)  Tk«  IRndnAtnni  nd  Itokapdli  lUnqt»:  U»t  X,  S59— «I4.  Vgl  Jahnabctr. 
n,  1,  19«.  —  18)  Th»  Ed,  •  ScvOmiii  THte  «f  Hb»  Omi:  JSA&  9.  &  XIU,  «lO-SS. 
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Th&kars  a.  s.  w.  und  deren  Behandlung  seitens  der  indischen  Regienmg 
«ehreibt  W.  Lee- Warner.^)  Ein  schon  1846  in  der  Calcntta  Beview  er- 
schienener Artikel*)  Ober  die  Hafsregeln  der  indiadien  Begienmg  rar  Al>- 

sohaffonp;  der  Menschenopfer  und  des  Tötens  weiblicher  Kinder  bei  den 
Khonds  ist  neu  gedruckt  worden.  Ein  Bnch  über  die  Borgstationen  in  Sfid- 
indien*)  handelt  auch  über  die  Sitten  und  (iebräuchc  der  dort  hausenden 
wilden  Stämme.  Der  Islam  in  Südiudien  ist  durch  eine  au  eiueu  Ort  der 
Priaidentaclnft  Medru  eich  knflpfmde  mnhammedaoiiehe  Legende*)  vertrelen. 
Schließlich  nennen  wir  zwei  Abhandlungen  Über  sogeninnte  prähistorische 
Denkmäler,  nämlich  Urnen.  Waffen  und  andere  in  Grähern  gefundene  Gegen- 
stände^) und  einen  an  Ophir  aokntlpfenden  Artikel  Uber  die  Goldmiaen  iu 
SOdiadien.«) 

Über  die  Weddas  in  Ceylon  handelt  B.  Yirchow^)  vom  enthropo- 
logischen  Standpunkt  Er  begrenzt  das  von  ihnen  hewolmte  Gebiet,  Iftfiit 
ndi  Aber  ihre  Sitten,  Sprache«  Namen  aus  und  behandelt  im  Hanptteile 

seines  Werkes  ihre  physischen  Kin:entttmlichkeiten  unter  VerLiIeuhung  mit 
denen  der  Singhalesen  und  Tamnleu,  mit  dem  Ergebnis,  dafs  eine  Verwandt- 
schaft mit  den  wilden  Stämmen  des  Festlandes  von  Indien  das  wahrschein- 
liehite  sei  Religion  spricht  er  den  Weddas  vollständig  ab;  doch  dürfte  viel- 
leicht Mer  heimliche  Handel',  d.  i.  der  bei  ihnen  übliche  Oetmoeh,  die  Waaren 
an  einen  bestimmten  Platz  niederzulegen  und  später  die  Tausebartikel  hcim- 
hrh  abzuholen .  nicht  die  Scheu  Hcs  wilden  Tieres,  wie  Virchow  zwar  nicht 
direkt  j?agt,  aber  zwischen  dm  /eilen  lesen  läfst,  soudern  religiöse  Motive, 
die  Furcht  sich  zu  verunreinigen,  /.\ir  Ursache  haben.  Abbildungen  von  drei 
Schidelo  sind  dem  Werice  beigegeben.  -  Wir  nennen  znm  8chlnfo  noch 
Aufsätze  flb^  den  Namen  Taprobane.*)  über  religiöse  Ceremonieen  in  Ceylon,») 
einen  Auszug  aus  F.  Valentyns  'Oud  en  Nieuw  Oost  ludie  1724 — 26*,  ein 
schon  1878  erschienenes  Rcisewerk  I.  Minajews**)  *Skiz7.en  von  Ceylon 
und  Indien\  and  einige  Artikel  tiber  die  Andamanen^')  nnd  iSikobaren.>') 

1)  rcrsecuüon  on  Üio  West.  Ghat«:  Calc.  K.  lAXlil,  169—83.  2)  Alex.  Duff, 
The  Pir»t  Serie«  of  Goternin.  Measures  for  the  Abolition  of  Human  SacritiroN  amonR  the 
Khonds;  SolPrtlons  fmm  the  Cil.-.  U.  Tl.  194  '2,')7.  Au«  Calp.  R.  VI,  45—108.  —  3)  Ooty 
tnd  hex  Slsk'r»  or  our  ilUl  SutiutiH  m  South  Ind.,  with  SkctcliCM  of  Eill  Tribea,  &c.  Madras^ 
Higginbotham.  ir.t;  S  Rc  l  4)  H.  Lo  Fana,  A  Miualm.  Legond  of  Kn«hi;iagiri  in 
Salem  lAnt.  X,  1dl— 2.  —  ö>  B.  B-  Branfill,  On  the  Sarandarga  Rüde  Stone  Comoter}', 
Central  ]ktal»ür:  lAnt  X,  1  —  12.  2  Taf.  -  -  Der«..  Old  Slah-Stone  Monuments  in  Madnu  and 
liaiadr:  ebda.  S.  97—100.  1  Taf  6)  H.  Reiß  hold,  D.  Goldminen  in  Sfid-Ind.:  Öatorr. 
Machr.  f.  d.  Orient,  VII,  1  f.  —  7)  (Iber  d.  Weddas  v.  Ceylon  o.  ihre  Besiohangen  zo  d. 
Nachbantämmen.  Berl.  143  8.  4^  3  Taf.  M.  8.  (Abh  d.  Bert.  Ak.  d.  Wim.)  —  Vgl.  A. 
Barn  eil,  Ac.  XXI,  3T2  f  —  ,S)  \Vni.  Perguno«,  On  tho  Supjiofiod  Origin  of  Tamana 
Xairara,  wbere  Wijayo  landed  in  Ceylon,  B.  C.  543,  and  hence  Taproltane,  an  the  Claaaical 
»an*  for  Ceylon:  JCBAS.  1880,  Part  II,  S.  85— 7.  —  »)  C.  J.  R.  Lo  Meaorier,  A  Short 
Account  of  the  Principal  Kolig.  Ceremonie«  obaerred  by  the  Kandyanii  of  Ceylon:  ebda.  VII,  4 
U  32—48.  -  10)  A.  Spence  Moaa,  'Valentyu'a  Accoout  of  Adam'a  Peak':  ebda.  S.  49 — 56. 
11>  Otaefaerki  Zeilona  i  Indiji.  T.  1.  2.  St  Petenborg,  1878.  284,  1  8.:  2S8, 
3  S.  Rab.  2,50.  —  12)  M.  V.  Port  man,  On  the  Andaman  Islands  and  the  Andamatiewr : 
4KA8.  N.S.  XIU«  469—89.  —  E.  H.  Man  and  R.  C.  Temple,  Note  on  two  Ma|>s  of  Iba 
.\adaiim  lalaoda.  Lond.  (Pamphlet).  --  13)  F.  A,  de  Roipatorff,  Notoa  od  the  lihabitanta 

the  Nirobtn:  FASB.  S.  7—15;  104  -10.  —  Y.  Ball»  Bamarka  on  flu»  alwie:  ebd«. 
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V. 

4 

F.  Spiegel 

Medien  und  Persien« 

In  die  Zeit  vor  der  Entstebmig  des  medischen  und  persischen  Reiches 
fthrt  uns  im  J.  1881  nur  eine  AUiaii^Qg  X  DirmeiteterB  toitck, 
welcher  die  Ütwreinsttniiiiiuig  der  iBdogemiapiseheD  Kosniogpnteeii  in  fthnlicber 
Weise  erfirtert,  wie  er  frfllmr  die  Lehre  toh  dem  höchsten  Gotte  bei  den 

Indogennanen  besprochen  hat.  Eine  Gpsf^hichte  Kr&ns  in  alter  Zeit  bis  zum 
Anflreteu  des  isläm  ist  unter  dem  Titel  eines  Buches  der  Könige  von  JelHI- 
eddin  Mirz&')  in  persischer  Sprache  veröfieutlicht  worden;  der  Vf.  beoütict 
suBflist  moiigeiilftiidiMlM  Qnelleii  lad  fügt  Bfldnine  der  daMlnen  KOnlga  bei 
In  der  Geschichte  der  Aehlmeniden  begfauen  die  neaeatdeekten  Denkmle 
tiber  Kyros,  die  wir  im  vorigen  Jahresberichte  besprochen  haben,  mehr  nnd 
mehr  die  Aufmerksamkeit  dor  Histonkpr  /n  bocchäftigen;  ihnen  ist  eine  Ab- 
handlung Badingers')  gewidmet,  welch«  untersucht,  warum  Kyros  vor  seiner 
Eroberung  Mediens  König  von  Ansau  genannt  und  erst  später  als  König  der 
Perser  beseichnet  werde.  Die  Angehen  des  Kyros  aber  seine  Abstämmling 
werden  mit  den  Angftboi  des  Darios  veigliehen,  ebenso  andere  AufiserangeB 
der  Inschrift  mit  den  Berichten  der  Alten.  Ähnliche  Zwecke  verfolgt  aach 
eine  Schrift  Floigls;*)  sie  will  zniiflchst  die  Ergebnisse  feststellen,  welche 
sich  uameutlich  für  die  Chronologie  der  ältesten  Geschichte  Mediens  nnd 
Persiens  aas  den  nenentdeckten  Inschriften  ergeben,  sie  verbreitet  sich  aber 
nach  nodt  writer  ftbsr  die  Oesehiehte  Ljrffieos  and  die  Züge  dar  Kimmerier 
and  Skjfhen.  Für  die  Geschiehta  der  Aehimeniden  ist  weiter  sn  erwihoen 
die  2.  Auflage  von  der  Ansgabe  der  al^penischen  Keilinschriften  des  Ref.;*) 
über  eine  —  wie  es  scheint  in  Berlin  —  gefälschte  Darius'^tplr  priebt  Schrä- 
der^ kurze  Nachricht  Eine  Abhandlung  von  0.  Neuhäusl;  verbreitet 
sieb  mehr  über  die  assyrische  nnd  skytbische  Geschichte  als  über  die  per- 
sisehe.  In  die  AehlmanIdeDpariode  (Ö37 — 405  oder  840~8S)  verlegt  Cler- 
mont-Ganneao^)  mehrere  in  Agypben.  gafbndene  aiimllsche  Denkmale. 
Auf  dem  Gebiete  der  Awest&forschni^;  ist  eine  Reihe  von  Einxelarbeiten  so 
verzeichnen :  zunächst  die  Forteetznnjr  dn  rT}er8etzung  von  Teilen  dos 
AwestÄ  durch  (icldnc  i  ."!  sowie  die  Besprechung  des  Awestakalendors  durch 
Uoth^<')  und  naric;^.  Die  Ansichten  Darmestaters  über  die  f^tstehang 
der  AwestAreligion  sind  von  Lnqaiens'*)  and  Ref.")  besprochen  winden; 


1)  S.  o.  S.  42*  —  2)  Nimoi  Khmmrjui.  Wien,  Zamorski  —  3>  TKc  i.ouontdeckton 
iiMchrr.  d.  Cpnu:  Wieo.  SB.  97,  711  lg.  —  4)  Cjvu  a.  Herod.  «tc,  o.  8  IS'.  ~  5)  Die 
tItpaniMlien  K«Oimduriftm  in  Grmdtoite  mit  Obwwtwuig^  OmniislUc  md  BUmmr.  Leipcig. 
—  R)  MB  d  Borl.  Ak.  1880  S  1038.  —  7)  D.  Quellon  de«  Trogoa  Pomp,  in  d.  per». 
Ooach.  (Progr.  d.  Gjain.  sa  üobenateiD  in  Oitpir.)  <—  8)  Origine  perso  de«  monnmaat«  aim. 
de  lH^ypto.  khgtAr.  anidflrltA  A(M  18?8. «.  Jut.  18T9.  —  9\  ZVglS  S5,  465—590.  — 
10)  T1.  KaloTiJAr  den  Awp'tä  LI.  ^ütr.  n,i}jar,l.'r(.  ZDMG.  .34.  698—720.  —  U)  L«  C«- 
londrier  Pen.  et  lee  paja  ohgin.  da  ZoroMlmme:  Boll,  de  rAtbttnte  orieot*!.  8.  79 — 97  o. 
159—18S.  —  12)  Tkft  Awli  «ad  fbe  SlocmmyOi:  Vtm  Baglnder.  B«pt  13)  Oraaid 
«.  AlnfaMi:  in  wmm  MA.  N«.  St. 
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mehr  die  kritische  Seite  vertreten  Bartholomaes Beiträge  zur  Kenntni«? 
des  Awesta,  die  Erklärnng  des  Textes  Darmesteters traginent  eines 
Kommentars  des  Yendidad  uud  llarlez'^)  Entgegauag.  Die  alt^ränische 
Bdigloii  bespricht  Fear;*)  J.  Yinaan*)  in  einer  knnen  Abbandlnng  die 
QtMsbidlite  der  alt^r&nischen  Stadien.  Den  Eraniem  selbst  hat  Marias  Fon- 
isne*)  ein  eigenes  Werk  gewidmet.  -  Auf  die  Zeit  der  Seleukiden  bezieht 
Mch  blofs  eine  gf ocraplii^che  Abhandlung  J.  0lshaaseus7)  Endlich  ist  für 
die  ältere  Zeit  noch  eine  wichtige  Abhandlung  Cunninghams*)  zu  nennen, 
welche  ans  Bericht  aber  emen  mtcressauteu  Fond  von  eräuischeu  Aiier- 
tBneni  und  Mftnien  giebt;  die  lefatteren  nnteen  die  Zeit  von  Dtrivs  bis 
auf  Antiochus  d  Grofsen  and  Enthydemas  v.  Baktrien. 

Über  die  Nationalität  der  Parther  hat  Wieseler ^)  gesprochen,  der  sich 
bemüht,  dieselben  dem  permanischen  Volksstamme  znznweisen.  Für  die  Ge- 
schichte der  Parthor  uoch  eine  Abhandlung  J.  Olshausen  s  aus  dem 
J.  1880  uachzuLragen:  sie  verbreitet  bich  über  die  üucialen  Zustände  des 
Reiefaee  and  bespriebt  die  Titel,  welche  den  höheren  Beamten  damals  bei- 
gelegt Warden.  Eine  SAsanideninschrift  bespricht  West;  zwei  Abhandlangen 
J.  Olsbansens^*)  beziehen  sich  gleichfalls  auf  die  Zeit  der  S&s&niden,  sind 
aber  mehr  «i)rachlicbpn  Inhalts.  Kino  Abbandlnng  über  Atropatene  hat  Nöl- 
ileke")  venjtfuuüicht;  deiuselheu  verdanken  wir  auch  Nachweisungen  fiber 
ueu  tabüihalteu  Pfeilscbüizeu  Aiisij.  Zum  Schlüsse  mögen  uoch  zwei  Abband- 
ianfea  von  Williams^*)  aber  die  Religion  Zoroasters  nad  aber  die  Panen 
emihnt  werden. 


VI. 

E  Meyer.  H.  Zurborg. 

Grieclieulaud. 

Weon  es  vomigsweise  die  grieehlache  Litteratnr  ist,  derea  Belnant* 
lerdea  Im  16.  Jh.  eine  Wiedeigebnrt  'des  menschlichen  Geistes  herbeifthrte» 

in  der  Weise,  dafs  die  Kenntnis  des  griecfalscben  Altertnms  einstweilen  noch 
einen  iytegriarenden  Teil  unserer  Bildung  ausmacht,  so  reicht  dagegen  die 


1)  nWO.  ae,  laS— lei.  —  2>  Jä.  kn^  MU,  Jaln.  —  S>  Vii  F^.  du  OmMtaiM 

•ie  M.  D&rae«teti!T  mit  le  Yendidad.  Lourain.  4)  In  LichtenberyjerH  Knrvclnp.  doe  Sricnc«» 
nL  4S.  Utt.  —  5|  KL.  14,  20S— ~  6)  Lee  IzanMiu.  Zoroutro  (do  2500  a  SOU  ar. 
I.  C)  Vf^  :  B.  SS*  n.  PldloL  W««ihMMhr.  1S8S.  8.  1SS4  —  7)  D.  EipUMt  an  «Mp^ 
Keere  bei  VnWh.  t:  Ptnlrm.:  Hermes  15,  821-330.  8)  Relica  from  aaciont  Pemia  in  Gold, 
and  (jopper.  JAäü.  öO,  151—186.  9  Tafeln.  —  9)  Uoteraoehgen.  s.  GeadL  n.  üelig. 
i-  iHn  Omnm  in  Arän  ««e.  (•.  v.  AM.  11»  V).  &  SS  f.  —  10)  Z.  Briintor.  «laigar 
WhrirhtcTi  Ober  d.  Baieh  d.  Araakiden:   MB.  d.  Bcrl   Ak   1880,  S.  f^f^«         11)  Sa- 

•aaian  inacriptitMie  of  lT«|ahi  Soatem:  JA.  Febr.  t4.  -~  Ii)  KrUiutergon.  a.  Geacb.  d.  i'ahlan- 
«fcrift:  BhL  MB.  ISSC,  8. 897— 9l(»  a.  Ponbb.  aaf  4.  tiabM»  ««la.  BpmiUcaadak  abda.  1881» 
^  m  Atrupatene:  ZOlfQ.  84,  889—897.  —  U)  Bbda.  S5,  445—847.  — 

lä)  SiMteentli  Ceuturv.  Jan.  March. 
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griechiaehe  Oeschiclite      absorbtort  durch  die  rOmische  »  oiciit  entfimit 

so  anmittelbar  in  ansdre  eigeite  Zeit  hinein  wie  die  römische.  Während 
daher,  die  \et7.tere  .viele  der  grofsartigeii  Fortschritte,  die  sie  aufzuweisen 
hat,  Nicbt-Pbilologeu  verdankt,  die  mit  einem  durch  die  Praxis  geschärften 
Blicke  in  dem  Dunkel  der  Überlieferung  oft  den  wahren  Sachverhalt  zu 
dnrchichaaen  vermochton,  wird  die  griedhiiche  Ctoedilehle  im  weeentlicfaen 
nur  f  flr  Philologen  und  von  Philologen  geeebrieben;  und  ?on  diesem  Stand* 
ponkt  aus,  der  über  das  geschriebene  Wort  der  Überlieferung  oidit  hinaus- 
zugehen  uötigt  und  die  Frage,  wie  die  uns  vorliegende  Überlieferung  entstanä^Mi 
ist  oder  überhaupt  cutstehen  konnte,  nicht  aufstellt,  wird  man  ntuc  Dar- 
stellungen der  griechischen  Geschichte  einstweilen  nicht  erwarten  dürfen. 
Daher  haben  wir  ans  dem  X  1881  nnr  die  Fortsetsmtg  der  nenen  Über- 
setsang  dtr  Grotescheu  Gesdiichte  Griechenlands^)  zu  melden,  die  wir 
frendig  beginfsen,  weil  sie  in  der  realistischen  Auffassung  der  Verhältnisse  — 
Grote  war  ja  Bauquicr  gewesen  —  unsern  deutschen  Darstellungen  immer- 
hin eil!  Vorbild  sein  kann,  wenn  auch  der  bedächtige  eughsche  Konservatismus 
den  lilick  des  Praktikers  hier  und  da  trttbt.  —  Auch  von  M.  Dunckers'} 
Geschidite  des  Altertums  liegt  der  die  griechische  Gescdiichte  bis  anr  be- 
ginnenden Blflte  loniens  behandelnde  Band  in  neuer  Auflage  tot,  in  der 
selbstverständlich  die  neuere  Litteratur  ausgiebig  benutzt  ist.  Im  wesenlp 
Hellen  bält  D.  an  cim  !i  frülteren  Ansichten  fest,  nur  dafs  viflos  präciser 
gefafst  und  ausführlicher  begminiet  ist.  —  Fai'bt  Üuncker  die  griechische 
Geschichte  nicht  fttr  sich,  sunderu  nur  als  Teil  der  alten  Geschichte  auf 
(wobei  allerdings  doch  das  Hauptgewicht  auf  die  EinselgeschiGhten  fällt),  so 
giebt  L.  T.  Ranke')  die  griechische  Geschichte  innerhalb  des  Rahmens  der 
gesamten  Weltgeschichte.  Aber  wir  mttssen  bekenne»,  dafs  ans  die  meisterhafte 
Zusammenfasstnig  der  Hauptthat.saclien  sowie  die  gedanktMivntir  Beleuchtung 
des  Kinzeluen  doch  mehr  angesprochen  hat  als  die  Durchführung  und  Glie- 
derung der  Gruudgedauken,  welche  die  Geschichte  der  einzelnen  Völker  als 
Glied  in  der  ganzen  Kette  aller  Kulturvölker  erseheinen  lassen.  Besondere 
Aufmerksamkeit  hat  R.  der  Litteratur  gewidmet  (man  sieht  die  klassische 
Schule  Pfortas,  die  auch  in  dem  Greise  frisch  erhalten  hat,  was  der  Schüler 
mit  Liehe  getrieben  i  ri  cm  jenigen,  was  Gemeingut  anderer  Nationen 
und  der  folgenden  Jahrhunderte  geworden  ist  —  Sonst  heben  wir  hervor, 
dals  H.  den  Fortschritt  der  Tbucydideischen  Geschichtsschreibung  darin  tiudet, 
dab  er  das  historische  Motiv  in  der  moralischen  Beschaffenheit  der  Menschen 
sieht.  Fflr  den  VerM  Athens  und  Spartas  sucht  er  den  Grund  nicht  in 
einsm  Mangel  an  Enei^e,  sondern  in  dem  Fehlen  einer  die  Hesonderheiten 
zu  einer  grolsen  Gemeinschaft  susammenfiMsenden  Idee.    Bei  Alexander 


i|  Lf.  la-  21.  £d.  11  (»  B«t  lU  u.  lY  d.  Origin.),  647  S.,  mit  dem  Zeitalter  de> 
TjTWKOtm  b«Biini«bd;  DI,  1—144  (bw  nr  Seht,  bei  FliittM);  Bd.  VI,  «89—767  (Sehl.,  vit 

dem  Philokrat.  Frioden  beginueud).  —  Verleger  bt  Th  Hoffmami  S.  J*hre«<l»or.  III, 
1,  80«.  —  2)  Bd.  V.  3.,  4.  tt.  ö.  AuH.  Leipz.,  Duncker  u.  UunibloU  YU,  579  S.  — 
H>  WeltgeMshielite.  1.  Di«  fiteeta  YSlkergntppe  der  Oriedkao.  AU.  L  X,  875  &  <K.  5: 
I).  ititero  Hella«;  K.  fl:  Zusaminoulrefron  der  Oriechen  mit  tl.  [»t«  ^VpUrc'n)i ;  K  7  Dir 
Dotuokratie  in  Athen  uad  ilire  Führer.)  —  Abt.  11.  Zar  inneren  UvscL.  d.  griocb.  Cieiate«. 
Überwältigung  d.  Pener.  800  S.  (K.  8:  AntafroninDiw  u.  Portbildnng  der  ideeen  Qb«r  dfi« 
i;r,ul  UiiiKe.  K  '  l'i  rs.-grieth.  Verwickelungen  in  iK'i  1  llülfti'  ilc-  l.  Jh.;  K.  10:  Ii. 
luacoduu.  Weltiuttclit,  K.  11;  LimpnuiK  d.  iiiac43duu.-hclleui»l.  Küiiigi'ci<:ho;  K.  ii:  Eiu  Ulick 
auf  Kartbago  uad  Sviakae.  —  Bailaga:  Zur  Cbxoael.  da«  Koeebiu».;  L«i|Nc,  Dunekcr  iib4 
Unmbiot. 
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nimint  er  nicht  vou  vorubereiu  die  Absiebt  au,  das  Perserreicb  zu  erobern. 
—  Schnelsen  wir  hier  gleich  die  Quellen  an,  die  fUr  die  gesamte  griechische 
GMddebte  in  Betracht  kommen,  so  wird  Plntarchs  Schrift  ^Apophthegmala 
regum  et  impentonim'  yod  Ft.  Safs*)  für  echt  erklärt,  nur  habe  Plnt  rie 
aicht  an  Trajan  ü1)ersandt,  da  fr  viellcicbf  nur  für  sieb  zum  Gebmycb  eine 
Milche  Sammlung  augelegt,  die  dann  nicht  vou  ihm  selbst,  sondern  erst  von 
»eiaeu  Söhnen  oder  Schülern  heraosgegeben  wäre.  —  Das  I.  Buch  vou 
AiirtoteleB'  PkiHtik  hal  M.  Schmidt •)  in  neuer  Reeenaion  ver^^tlieht  — 
In  die  griedüBdie  Urgeaclilehte  fthrt  nns,  seine  froher  gegebene 
Darlegung')  popniär  zusammenfassend,  Fligier,^)  der  in  seiner  Annahme 
des  ürsitzes  der  Arier  in  Sudrufsland  Latham,  Benfey,  Pictet  und  Toma- 
sohek  auf  seiner  Seite  hat.  Armenier  Lyder  und  Phryger  läfst  er  im 
Uegen^uLz  zu  deu  Indem  und  Erauiern  über  den  Helicspont  nach  Klein- 
Asien  einwandern;  in  der  Ansicht,  dafii  die  Pelasger  Illyrer  seien,  stimmt  er 
nit  BenlOw  nnd  Äbn  ftberein;  Blyrier  sind  ihm  aach  lapyger  und  Torseoer; 
lapygos  ist  ans  lapetos  geworden.  Gleichfalls  in  die  Urzeit  gelangen  wir 
für  Megaris  durch  J.  Holle.*')  Er  glaubt  aus  deu  megariscben  ^^!lcen  als 
historischen  Kern  herausschälen  m  können,  dal's  die  Urbevölkerung  vou 
ll^aris  entweder  aus  Argolis  eingewaudert  bei  oder  doch  wenigsteus  mit 
den  ergiTiscfaen  Pelasgeni  eines  Stammes  war;  dann  lifttten  Karer  dort  die 
Herrschaft  gewonnen,  um  freilich  bald  in  den  Pelasgeni  aufzugellen.  Ihre 
Herrschaft  sei  der  der  Leleger  gewichen,  die  wohl  aus  Böotien  kamen;  doch 
sei  da.s  Land  bald  durch  Kolonieen  von  Attika  aus  ionisiert,  daher  es  von 
Minos  mit  Krieg  überzogen  worden,  als  er  Athen  angriff.  Er  habe  dabei 
die  Macht  der  megariscben  lonier  so  geschwächt,  dals  diese  sich  nicht  gegen 
Aebaeer  bitten  halten  kfionen,  die  unter  den  Pelopideo  ihre  MarJit 
■ebr  ond  mehr  ansdebnten,  doch  sei  deren  Herrschaft  bald  von  Athen  aua 
gestürzt  nnd  Hegara  Attika  tributptiiclitig  geworden,  bis  «üe  Dorcr  es 
eroberten  —  An  der  Ansicht  der  IranzOsischen  Ägyptologen,  dais  die 
Agaiosha,  eins  der  Seevölker,  welche  Ägypten  nach  deu  Inschriften  in  so 
grobe  Gefahr  brachten,  die  Achaeer  seien,  hfllt  C.  Paparrigopulos'j 
BrifKb  gegmOher  fest:  Od.  14,  257^80  stimme  anllUIend  mit  der  Scbil- 
dornig  jener  Kämpfe  in  den  Inschriften,  auch  sonst  hätten  die  Griechen 
genaue  Kim«]»^  voti  .\gypien  gehabt.  I>pr  Name  .\gypten  sei  von  einem  der 
Namen  entlehnt,  mit  dem  Memphis  lu  nanut  wurde:  llä-ka-phtah,  d.  h. 
W(^nnng  des  Fhtah^  er  müsse  also  vou  Au:>wauderern  am  Memphis,  welclie 
die  griecbiscbe  Sage  in  Argos  landen  lasse,  nach  Oriechenland  gtämcht  sein. 
Kin  Denkmal  der  Urzeit  ans  Tageslidit  gefördert  zu  haben,  ist  wiedemm 
eiu  unbestreitbares  Verdienst  Schliemanns, ^)  der  das  von  Paus,  38  b^ 
schrit  bfMir  und  den  Pyramiden  zur  Seite  gestellte  'Schatzbaus  des  Minyas»* 
iu  Orcbomenos  bei  dem  bentigeu  Dorfe  Skripu  glücklich  ausgegraben  bat, 
VAS  Anfang  dieses  Jahrhunderts  den  Künstlern,  die  Lord  kUgin  damit  be- 


1)  Flau  Apopbth.  reg.  et  im^  Progr.  Piüii.  Nu.  Ul.  91  S.  4.  —  2)  im  Ind.  UcU 
Jm.  (aMt)  —  S>  Areli.  t  AAfhrop.  18,  4SS->-ai:  1880  wnr«g  kmobubcd,  JdirMlier. 
III,  1,  71«  4)  Vir!  ahcn  S.  37*.  —  h)  S  \m.  von  Pocuchei  Azim  (J»hrc«ber. 
1«  8),  Z.  f.  Mtr.  Qymn.  1879,  S.  862.  —  6)  Meg»ia  im  mph.  Zeitalter.  Pktgr.  d.  tiyma. 
M  BtekHnflwnMn.  Xo.  811.  84  S.  4.  —  f)  Orfeee  et  4«.  unt  teraps  prAouAr.:  BnO.  de 
«'■-rr  U.'Ilen  T».  LMl  -no  Vt;!  oben  S.  4  tt.  unten  S  i'.r,^  —  S)  Oruhomeno«.  Beritht  ühtr 
neine  Aiugr»b.  im  üoeot.  Orcb.  MU  !»  Abbild,  u.  4  Tat.  Lei|M..  Urockbatu;  Vl^  58  S.  — 
V^.  dMa«lb«B  in  Atk.  I«  85*  f.  um!  Bariiane  Rabnt  im  KfiL  d.  dtKh.  Q^'t  Antkr. 
18.  11888.)  a.  4. 
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ftoftragt  hatte  t  nicht  gelangen  war.  Es  ist  ein  unterirdisches  Kuppcigrab, 
d.  h.  in  Form  eines  filenenkorbes  ans  oonoentiiacben,  ukch  oben  kleiner 
werdenden  Steinringen  gebent,  die  ein  groleer  Bloek  abeehlofs.  Die  Dimen- 
sionen geben  denen  des  Schatzbaiiset  des  Atreos  nur  wenig  nach:  46'  gegen 

50  de-  Iftzteieu  im  Durchmesser.  Ks  sind  noch  die  8  untersten  Reihen 
ganz  unversehrt,  in  der  9.  und  10.  Reibe  aber  nur  noch  je  8  Blocke  an 
ihrer  Stelle,  in  der  11.  4,  in  der  12.  3.  Die  Blöclie  variieren  in  der  Lange 
meist  swisdien  8—5',  in  der  Stftrke  um  das  Mittel  ?on  1'  Das  Thor» 
das  allein  ana  dem  Schutt  bmomgte,  ist  IS'  4^»"  boeh,  die  lichte  Breite 
oben  8'  2»/i",  unten  9'  V-  Die  Stärke  der  Mauer  betligt  \n\  Eingang 
i2,()4  m-,  dieser,  der  nach  Süden  hin  liegt  und  von  2  Mauern  nach  aufsen 
fortgesetzt  wird,  ist  im  Ganzen  17'  8"  laug  und  wird  überspannt  von  einem 
16'  8*'  langen,  T  5"  breiten  und  3'  27»"  starken  ??teine,  der  also  klein 
ist  gegen  den  des  Schatzhanses  zu  Mycenae.  Die  wahrscheinliche  H<ttie, 
die  ScU.  nicht  angiebt,  war  wohl  wie  bei  dem  in  Mycenae  nngefldir  dem 
Dnrehmesser  gleich.  —  Die  Wände  waren  mit  Bronzeplatten  bedeckt,  waa 
an  die  Schilderung  der  homerischen  Anakteuhäuscr  erinnert.  —  Vor  dem 
Eingänge  befand  sich  ein  vou  Mauern  eiugefal'ster  etwas  breiterer  (18') 
Zugang,  d(^fio^y  der  gepflastert  war.  Das  merkwürdigste  iht,  dals  vor  der 
Ostseite  nodi  eine  besondere  Kammer  aufgedeckt  ist,  zu  der  ein  9'  4"  langer, 
7'  3"  hoher  and  6'  breiter  Korridor  führt  Dieeer  ^dkafiog^  s.  t  in  Kalk- 
felsen  eingearbeitet,  war  13'  7Vft*  tief,  9*  SVs"  breit  und  8'  hoch.  Die 
Platten,  welche  die  Decke  bildeten,  waren  prachtvoll  skulpfiert,  die  Wände 
mit  Mannorplatten  belegt;  über  dem  Thalamos  scheint  eine  zweite  Ktairo 
ursprünglich  beabsichtigt  gewesen  zu  sein.  —  lu  späterer  Zeit  stand  da>j 
ganze  Grab  offen,  daher  FundstUcke  aus  macedonischer  und  römischer  Zeit 
erfclirlidi  sind.  Rätselhaft  ist  es  noch,  wie  einaelne  Teile  des  Grabes  Sporen 
von  Brand  (wohl  von  Opfern)  zeigten,  andere  nicht.  —  Sehls  sonstige  .Vits- 
grabungen  in  Orchonicnos  und  sein  Besuch  in  dem  alten  Copae  (h.  Topolin), 
ehemals  auf  einer  Insel  im  See,  waren  ohnf^  orhebliche  Resultate.  — 
Dem  orchomenischeu  Kuppclgrab  durchaus  ähnlich  ist  das  in  Menidi,  dem 
alten  Acham&c  in  Attika,  im  Auftrage  des  deutschen  archäologischen  Instituts 
Ton  Köhler  ond  Loiting  aufgegrabene.  ^)  Es  war  schon  in  der  Zeit  der 
sog.  myoenischen  GeAfte  geschlossen  ond  ist  jetxt  anversehrt  aufgedeckt; 
unter  den  darin  enthaltenen  Geraten,  die  denen  von  Mycenae  und  Spata 
(s.  Jahresher.  III,  1,  75^)  nahe  stehen,  sind  die  zahh-eichen  Elfenbeinsacheu 
bemerkenswert  Sonst  ist  es  roher  als  das  in  Orcbonienos  gebaut.  -  Alle 
diese  Bauten  können  nur  Gräber  für  Familien  von  Fflrstcn  gewesen  sein, 
die  aber  bedeotende  Mittel  geboten.  Sie  finden  sich  nar  anf  der  Ostaeite 
Griechenlands  von  Thessalien  an  sQdwärts.  —  Noch  nachträglich  erwihnon 
wir  eine  Beleuchtong  der  Sehliemaanschen  Ausgrabangen  in  Mycenae  von 
J^onormant.*) 

Vor  ein  vollständiges  Rätsel  hat,  wie  insbesondere  Virchow  ')  hervor- 
bebt, Schliemann  die  Prähistoriker  und  llistoriker  gestellt  durch  Aaf- 
grabang  des  TrOmmerberges  von  Hissarlik.  deren  Krgebnisso  nnn  aosanunen- 


1)  1>.  Kappelgrab  in  Menidü  Athen,  Wilbeig.  iHhO;  iV,  ti.  4.  Daria:  U.  Boka, 
D.  teebB.  Hentell.  d.  TholM  MM.:  A.  Furtwinglcr,  Uie  im  Ombe  bei  M.  Ton^effted. 

VR..«eii;   r   K  "!  ler,   D.  vurhiat  Ciralwtättoii  in  nHecbenlanü.   --    "2)        iiiiti<)uiti's  de  M., 
(iat.  (L  h.  Art«  1».  ilbi».)  t».  lUÖ— 21,  321    41.  —   3)  in  dem  Werke  ScblieaaBM. 
S.  S5  Ana.  1. 
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gestellt  Torliegen.*)    Er  bat  bekanntlich,  52  Va'  tief  bis  auf  den  Urfelsen 

grabend,  die  Schichten  von  7  übereinander  erbauten  Städten  entdeckt,  deren 
Trümmer  von   unten  gezahlt  7'      12,  10,  10,  G'/.,  »  t  und  6  Fufs  ein- 
Debmeu-,  5  Städte  erklärt  Sehl,  ftlr  prähistorisch,  darunter  nis  dritte  Ilion, 
die  Stadt,  die  durch  eine  so  furchtbare  Feucr^brunsl  zerstört  ist,  dals  viel- 
fiuhe  Sporen  ▼im  Terglasn&g  sich  zeigen.   Ibretwegen  bat  Schi,  die  beiden 
ältesten  Schichten  am  wenigsten  aufgegraben,  dennoch  Iftbt  sich  erkennen, 
Jafs  das  erste  hier  augesiedelte  Volk  trotz  seiner  Steinwaffen  schon  verhält- 
nismäisig  hoch  kultiviert  war:  h'wr  sind  unzählige  Wirtel  gefunden,  die  z.  t. 
oicht  gebraucht  sind,  also  wohl  üpfergeschenke  waren,  dazu  lausende  von 
Himinem  sowie  Steinäxte  und  -Beile  von  Nephrit  und  Jadeit.  —  Das  Volk 
der  2.  Stadt  war  nach  der  gans  andern  Architektur  von  dem  ersten  ver^ 
sddeden:  während  1»ei  dem  ersten  die  Hftuser  nnd  Mauern  aus  kleinen 
Steinen  erbaut  waren,  bestehen  sie  jetzt  aus  grOfsen;  erhalten  ist  noch  eine 
mit  Platten  belegte  Stral'se.  —  Die  f].  Stadt,  bei  der  nur  tlie  Südost-Ecke 
verschout  vom  Brande  ist,  hatte  die  Gestalt  eines  Dreiecks  und  kaum  tur 
3000  Eiuwohuer  Kaum.    Ihre  Bewohner  haben  die  Strafsc  ihrer  Vorgänger 
benutzt  und  neu  gepfiastert;  daneben  ist  eine  zweite  4'  breite  gepflasterte 
Gisse  angelegt.    Jene  grofse  Strafse  führt  zu  einem  von  einem  Turm  über- 
ragten Doppelthor,  das  das  skiUsehe  Thor  Homers  sein  soll,  in  dessen  Nähe 
Hin  grofses  Hans  mit  8  Käumen  gefuinlen  wurde,  welches  viele  Stockwerke  ge- 
habt zu  haben  scheint  und  für  zahlreiche  Bewohner  eingerichtet  war:  hier  ist 
der  groiae  Tielbe^rochene  Goldschatz  des  Priarons  gefunden,  welch  letzterem 
ja  Scbi  auch  den  Palast  vindicierL  —  Auch  ein  Opferaltar  fand  sich  bei 
diesem  Hanse:  fiellelcht  der,  an  dem  Priamus  sein  Leben  •  udete!  ~  Die 
Banart  der  Hflnser  scheint  die  gewesen  zu  «sein,  die  nocli  jef/t  in  Troas 
berrscht.   Die  Überreste  der  Nahrung  beweisen  einen  verfeinerten  (iesehniack: 
man  als  schon  Austern,  aber  keine  Schildkröten,  die  iieut  in  Troas  zahlreich 
lind,  aber  gleidifidls  nicht  gegessen  werden,  femer  Rotwild,  Schafe  nnd 
Ziegen  und  besonden  Schweine;  Knochen  der  Kuh  sind  selten,  das  Hans- 
hoho  fehlte,  aber  Thunfische  und  Mollusken  waren  beliebt;  sonst  ist  Wei/en 
und  die  Erve,  d,  h.  die  Erbse  mit  Kantenkörnem,  nachweisbar.     -  Das  Skelett 
eioer  jungen  Frau  zeigte  braeliyeepbaleii  Seluliiel.  —  Diese  3  Städte  zeigen 
die  Idole  und  Gefäs^e  mit  Eulcugesicbtern  und  weiblichen  Geschlechtsteilen, 
d.  b.  nadi  ScbU  Darstelinng  der  fXetvMli^ni;  Athene:  doch  erkennt  Vircbow 
die  Eniengesichter  nicht  an.  —  Auf  mehreren  Vasen  findet  sich  das  indische 
Heukelkreoz  (Svastica), *)  das  M.  Müller*)  jedoch  für  Indien  nicht  vor  dem 
4.  Jh.  v.  Ch.  annimmt:;  nralt  scheint  eine  in  den  Pfahlbauten  nicht  gefundene 
Form  dreifüfsiger  Vasen,  die  demnach  vor  die  graeco-phönicische  Zeit  ge- 
hören mufs.     Bemerkenswert  ist  bei  den  Gefäfeen  die  Form  vou  Tieren 
(Schaf,  Schwein,  Maulwurf,  selbst  Nilpferd).    Von  den  sahireichen  (ca.  600) 
Krügen  möchte  Schi,  die  mit  doppeltem  Halse  fttr  die  homerischen  oivoxoat 
halten.    Daneben  sind  Flaschen,  Amphoren,  Teller,  Trichter,  Siegel  mit 


1)  IHo«.  Stadt  0.  Land  d.  Trojaner.  Loii>z.,  Hm. llau-^.  XXIV,  880  8.  —  Voran  geht 
ScU.  liaibatlnogniphie;  viele  0«lehrte  haben  ihm  Beiträge  geliefert  So  »chrieb  Viruliuw  die 
Timde;  Sayc«  lwlmde1t«  die  Sehriftaeiclieii  einiger  Oegeaatüiide,  die  er  (ttr  hefhitiich  erktürt. 
Vgl  IIPBI.  87,  321.  107;  Grei./.b<i(iMi  I,  .Mf— '^r>;  Th.  v.  H  n  1m' r- L  i  o  1,  o  n  a  u,  d.  neust 
troju.  Auagrabgn.;  Vj«chr.  f.  Vulk«wirt«clirt.  18,  U.  1.  —  Seine  Saromlung  der  gefandeuen 
^tgtuMad»  hHk  SM.  bekaimtKcb  dem  Keiaer  geachenkt;  aie  repriteiitiert  die  tieflUafoimen 
ML  UrapningB  in  grofKcr  Vcltitändiglieit  Vgl.  Qreniboten  1,  366— 9S.  —  2)  Vgl.  o.  8. 
~  3)  Oer  gloicbiallii  eineo  Beitrag  lioferto. 

HittorUeh«  Jalireabcricht«.  l»8l.  I.  ( 
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Srnttk»,  Sadieii  ron  Glas  nnd  Sgyptiflchom  PoneUan  ta  benurken;  dfltgL 

gegen  90  Formstoine  zum  Giefsen  von  Streit&xten,  Messern  u.  s.  w.,  aneh 
Sägen  und  Handmühlen  sind  zahlroirli  Eisen  frhlt  gflnzlich.  Ein  hölzerner 
Spinnrocken  war  uocli  mit  verkol  lti m  Zwirn  umgeben.  —  Die  bekannten  2 
groisea  und  5  kleinen  Schätze  vuu  üold-  und  Silbergel&Gsen  und  SchmadE- 
Sachen  —  nnter  latiteroE  ein  IKadem,  das  du  MMeailitUk  des  KmudMAes 
ist  —  braacfaea  nir  nur  knne  zn  erwSlinen.  —  Das  Volk  der  4.  Stadt  war 
nach  den  gefundenen  Gegenstfiiiden  dem  der  3.  Stadt  gleichartig,  nur  sind 
die  Funde,  meist  Topfwaren,  roher.  Eigentümlich  sind  dif^  trrofsen  GefäTse 
mit  vier  dtiiincu  Henkeln,  die  vielleicht  fremden  Ursprungs  sind.  Die  Ver- 
zierungen weichen  jedoch  von  denen  der  3.  Stadt  ab;  Gold  und  Silber  fehlt, 
dafür  finden  sich  Elfeobdn,  Naddn  nnd  PMemen.  Die  B&naer  sind  gani 
ans  Stein  mit  Lebm  als  MOrtel.  —  Die  5.  Stadt  will  Seht  wegen  der  gans 
verschiedenen  Form  der  Wirtel  einem  eigenen  Volk  zuschreiben;  die  Topf> 
waren  bekunden  Verfall  —  0^  Stndt  wäre  nach  Sehl,  von  Lydern  ge- 
baut gewesen,  weil  die  l'imde  Ähnlichkeit  mit  italischen  zeigen :  die  Etmsker 
aber  wären  nach  Uerod.  Lyderl  Diese  Stadt  war  jedenfalls  auf  den  Hflgel 
von  Hissarlik  beschränkt,  wftbrend  derselbe  bei  der  7.,  Keu-Uion,  nnr  zur 
Borg  diente  und  die  Stadt  selbst  im  Osten  nnd  SOden  lag.  IMe  Beste 
(Aquädukte,  Theater  für  5000  Zuschauer  n.  s.  w.)  bezeugen  grofsen  Luxus. 
—  Dais  Schliemann  seine  Funde  nicht  immer  richtig  gedeutet,  steht  schon 
jetzt  fest;  wie  sie  zu  deuten,  miifs  die  Zukunft  lehren.  Einstweilen  bat 
Schi,  die  Troas  noch  einmal  bereist  und  den  Ida  untersucht.^)  —  Dafs  die 
Zweifel  tlber  die  Lage  des  alten  Ilion  durch  die  Auffindung  jener  verbrannten 
dritten  pffthistoriscben  Stadt  noch  nicht  beseitigt  sind,  betont  Yirchow, 
der  meist  mit  Schliemann  snsammen  die  Troas  nach  dien  Richtungen  hin 
durchreist  und  dabei  eine  objektive  naturwissenschaftliche  Untersuchung 
der  natürlichen  Verhältnisse  vorgenommen  hat.")  Er  findet,  dafs  die  I.nnd- 
schaft  sich  in  der  Dichtung  wahr  und  treu  wiederspiegelt.  Einwurfe  da- 
gegen sind  die  warme  und  die  kalte  Quelle  des  Skamander  (II.  21,  147  — 
62),  die  dicht  bd  Troja  in  .der  Ebene  liegen  (wftfarend  sie  19,  19  ff.  auf 
dem  Ida  Hegen),  der  Lauf  der  Flttsse,  namentlich  des  Skamander  (h.  Men- 
dereh)  und  die  Dferlinic  des  Ilellespont.  —  Obwohl  das  ganz  troiscbe  Land 
vulkanischen  Ursprung  ist,  kann  von  einer  eigentlich  warmen  Qnollr  in  der 
Ebene  nicht  die  Rede  sein,  wohl  aber  ist  der  Anblick  der  wirkliclien  Ska- 
mandcr-Quelleu  auf  dem  Ida  ein  so  gewaltiger,  dals  das  Schauspiel  zu  allen 
Zeiten  die  Menschen  besanbert  haben  wird;  diese  Qoellen  habe  oiirenbar  auch 
der  Dichter  vor  Angen  gehabt:  'seine  Behandlung  der  Skamander -Qoellen 
beweist  nichts  gegen  seine  Kenntnis  des  troischen  Landes,  da  er  weder 
Historiker  noch  Geograph  sein  wollte;  sie  beweist  vielmehr,  dafs  er  mehr 
davon  wufste,  als  ein  grofser  Teil  seiner  Kritiker'.'*)  —  Die  Uferlinie  des 


1>  S.  SchU  Vortnv  in  ^I.  n.-rl.  t:coK'r.  Oe«.  am  2.  Juli  1881.  'Reiilis-Anz.  No.  153; 
Pmiol.  Ans.  XI,  41S  f.;  A.  Böiger,  Sdü.»  neoMta  Beiae  in  cL  TroM»  Mai  1881;  AAS. 
No.  994;  Uns.  Zeit,  Hfl.  8.  »  2^  Brnfarr.  i.  iMidMknvde  4.  TroM.  AbbdlgB.  d.  Beil.  Ak. 
a  d.  J.  1879.  Phy».  Kl.  III,  1  —  176.  Mit  2  Karten.  Berl.,  Dümraler,  1880.  —  3)  Wohl 
moh  gerichtet  gegen  U  er  eher,  Uoiner.  Aufaitse  (Berl.»  Weidinaiin.  9&8.)  [U:  ttb.  d.  Hemir. 
Ebene  r.  Troji,  S.  SO— 69,  na  Abbdlgn.  d  Berl.  Ak.  1876],  der  Antoiwle  dee  Diebien  ia 
Altrode  stollt  ebenso  wie  l>ci  Itbaka  [l.  lloincr  u.  das  Ithaka  d.  Wirklichkeit,  S.  1 — 25,  aus 
Uemea  U,  263].  —  Die  JU.  12,  20  ff.  genaonten  Flüsse  Bhewis,  Ueptaporaa,  Koreaü«,  Kho- 
diea  Tvvdaakm  aacb  H.  S.  70—92  [Nu.  m:  Tier  Hoaier.  FlOaa«,  tue  «CoBineat.  philoL  im 
Im».  Meminaeiii']  thre  Bntetiliinig  lediglich  der  riiaaftRii»  d«a  Oidiltn. 
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HdlMponi  pft6t  noch  lieot  TOllkomineD  ni  Homers  Angaben,  wenn  nnr,  was 

sieb  aber  als  sehr  wahrscheinlich  herausstellt,  der  Meiiderch  ehemals  weiter 
östlich  durch  das  Bett  dos  Ii.  Kalifatli-Asmak  und  wohl  auch  das  des  Intepe- 
Asmak  (w.  von  Rhoiteioni  in-  Meer  ercrnf!;.  —  Es  stimmt  noch  mit  den 
heutigeu  Verhältnissen,  wenn  Honier  die  Trojaner  im  wesentlichen  als  ilirten- 
ytXk  Bebildert  and  ihre  Pferdezucht  hervorhebt.  —  Die  q't,y6s  der  Ilias  war 
weder  eine  Eiche  noch  eine  Buche,  eondem  wohl  eine  Art  Garpinos  (Horn- 
banin),  die  Hagebache,  die  au  dt  bei  uns  mit  der  eigentlichen  d.  h.  Rot- 
!nr^bf>  vprwprhselt  wird.  Dafs  Schliemanns  AntralMMi  iihov  sciqe  Ausgrahungon 
ijiiiil  trci  vim  Widersprüchen  und  Unklarheiten  sind,  sucht  E.  Brentano') 
m  zeigen,  indem  er  seine  schon  früher  dargelegte  Ansicht,*)  Ilion  sei  im 
Thile  dee  Dnuhrek,  eines  nnbedeatendeti  östlichen  Nebenilosses  des  h.  Kali- 
bttt-Asnak  anf  einem'  Hügel  bei  dem  Dorfe  DombrekkOi  m  soeben,  d.  h. 
östlich  von  Hissailifc,  gegen  Virchows  Einspruch  dadurch  aufrecht  er- 
halten will,  dafs  er  nachweist,  Virchows  eigene  Angaben  lief'-eu  die  Lage 
nion^  weder  in  Bunarbaschi  noch  in  His«arHk  tu.  sondern  sprächen  ledig- 
lich für  Dumbrekköi,  wie  dies  die  Ansielit  des  Demetrios  von  Skepsis,  der 
<Mle  Strabos,  d.  h.  also  die  Sritaenschaftliche  Ansicht  des  Altertums*  ge- 
nesen sei. 

So  werden  wir  zu  der  homerischen  Frage  geführt,  die  auch  im 
J  I88I  mehrfach  hehandelt  ist.  Für  die  Einheit  dos  Dichters  tritt  haupt- 
<'icliiich  mit  ästhetischen  Gründen  —  die  Poetik  Humcrd  sei  eine  andere 
als  die  moderne  —  K.  Frey^)  ein 5  ebenso  A.  Kiene,  *j  der  besonders  dem 
Einwand  entgegentritt,  ein  einziger  Dichter  würde  ohne  die  Kenntnis  der 
Schrift  seine  Dichtungen  Im  Ganzen  nie  haben  zur  Anschannng  nnd  2nr  Er- 
kenntnis bringen  können.  Dies  sei  dennoch  auf  den  gi'ofsen  musischen 
Festen.  in^sbcsondGrc  den  Panathcnacon  möglich  gewesen,  wo  Ilias  und  Odyssee 
ganz  von  weftkftmpfenden  lihapsoden,  deren  jeder  mindestens  einen  Gehülfen 
bitte  (vgl.  I'latos  Ion),  vorgetragen  seien.  '  Zu  diesem  Zwecke  seien  beide 
Gedichte  In  Gruppen  von  Liedern  geteilt  gewesen,  die  Dias  in  8,  die  Odyssee 
in  6,  die  noch  jetsi  sich  leicht  erkennen  lielVeu  nnd  ca.  1600—2200  Verse 
omfaf^en.  ('brigens  sei  es  ^tir  nicht  nnmoj^^Iicli ,  dafs  Homer  die  Gedichte 
vorher  aufgeschrieben  habe.  'Wenn  der  Dicliter  der  Uta-  nnd  Odys«ee 
auch  mir  erfahren  hätte,  dafs  die  Phnni/icr  ihre  Worte  niederschreiben 
konnten,  so  hatte  keiner  eine  dringendere  Vcranlassang,  eine  solche  Kunst 
n  lernen.*  —  Eine  neae  Theorie  hatte  In  der  homerischen  Frage  1878 
W.  D.  Geddes*)  In  Ahodeen  angestellt:  Im  Gr()rs(  u  und  Gan/cn  wie  Grote 
f&r  die  Tlias  an  einer  nrsprünglichon  AHiiü'MS  (I.  VIII.  XI — XXII.)  fest- 
haltend, scheidet  er  noch  in  XI  v.  670—806,  in  XVIII  die  Bcschreilanig 
des  Schildes  and  in  XXII  alles,  was  dem  Tode  Uectors  folgt,  aas  und  sucht 
xa  setgen,  dafs  dfese  Stttcke  besonders  Odyssens  verheniiehen  ond  in  vielen 
Fuktea  eine  anllülende  Ähnlichkeit  mit  der  Odyssee  haben,  weshalb  er  sie 
von  dem  Dichter  der  Odyssee  gedichtet  sein  lafst.  Diese  Theorie  belencbtet 
L  B.  Packard, f)  der  selbst  der  Lachmaonscben  Schale  angehört  Grotiaaer 


1)  Z.  LiniBK  d.  traj.  Fkaga  Keb«ta  Aalinig:  Biirigo  Btaiwkiiiig««  ni  Sdiliemann«  IKai. 
M.  Kirte  d.  trowchcn  Ktiwie  0.  2  Plänen.  Hcill^ronn,  Ilenninjjer.  1.18  S.  —  2)  Alt-llion  iiu 
iMmbrek-Thile.  Krankt.  a./M.,  1877.  —  Humor.  Horn,  Kiala.  48  S.  4".  4)  D.  iiiKjn 
<t  Humer.  Haniover,  llelwiug.  123  S.  —  5)  The  l'rolileoi  of  th«  ilom.  Pix^mK.  LodiIud, 
MacmülM.  —  ft>  Q«dd«»'  FmUmi  of  tbe  Uom.  P^*:  Am«r.  J.  of  Phüal.  I  (ISSO), 
3J— 44. 
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ist  im  Grande  auch  Mabaffy/)  dessen  DarstelloDg  der  homenächen  Frage 
in  eleganter  Übersetzong  J.  Immelmanuin  Deutschland  bekannter  zu  machen 
sucht  Offen  gestanden,  wir  Terateben  den  Grand  der  Obeneksong  nicht:  oder 
sollte  Hr.  Imelmann  mit  M.  darin  übereinstimmen,  der  Dichter  der  Odyssee 
sei  ein  'bewuTstcr  Rivale'  des  Diclitnrs  ihr  Tlias  gewesen,  der  darnm 
jede  Anspielung  auf  sie  vcriuiedcn  habe?  Wir  begreifen  das  Wünschenswerte 
der  Übersetzung  um  so  weniger,  als  uns  eine  neue  Auflage  vou  liouUz'*) 
Vortrag  vorliegt,  der  ebenso  objektiv  wie  dialektisch  fein  das  Facit  der  Er- 
örteningen  zu  Gunsten  der  Wolfischen  Schule  sieht  Anch  nnf  einzelne 
Punkte,  die  auf  Entstehung  der  homerischen  Gedichte  Licht  werfen  oder  zn 
werfen  versprechen,  richtet  sich  nach  wie  vor  die  Aufmerksamkeit  der  Ge- 
lehrten. So  bat  W.  V.  Christ')  die  gleichen  widerkehrenden  Verse  der 
Ilias  zosammengestelit  und  darauf  hin  untersucht,  wo  Original  und  wo  Nach- 
nhmnng  annmdini^  sei.  —  Derselbe^)  muht  anf  eine  Art  der  Interpolation 
anfmerksam,  die  darauf  beraht,  dafs  die  Sänger,  welche  in  alter  Zeit  Partioen 
der  Ilias  und  Odyssee  bei  feierlichen  Gelegenheiten  vortrugen  (vgl.  tu  886, 
338  u.  ö.\  diesen  eine  Art  Kinb  itung  up«1  Sf  blufs  zu  geben  bemüht  waren. 
Ein  allmähliches  Anwachsen  der  Dichtungen  erweist  sich  auch  daraus, 
dafs  sich  Interpolationen  aus  den  Cykiikeru,  die  auerkanntermalsen  spfiter 
sind,  nachwelBen  lassen.  Beachtenswerte  Bemerkungen  Ober  die  Entstehung 
des  1.  Buchs  der  Ilias,  welche  auf  die  Thätigkeit  der  Rhapsoden  sowie  der 
Pisistrateischen  Redaktionskommission  Licht  werfen  und  die  Mafsregeln  der 
letzteren  ^nr  Flerstellung  eines  unverfälschten  Textes  als  sehr  berechtigt  er- 
scheinen lassen,  macht  lläscke.  ^)  Kr  findet,  dafs  seit  Ol.  50  neben  der 
ällereu  Form  der  Dichtung  v.  1  —  4  29,  493 — 611  zwei  rhai>sodische  Formen 
T.  1—318,  430—87  und  1—347,  488—93  existierten.  ^  FOr  die  eigent- 
lich historische  Erkenntnis  des  heroischen  Zeitalters,  soweit  sie  flberhaopt 
möglich  ist,  leisten  E.  Buch  holz'  •Homerische  Realien'^)  gute  Dienste.  Nach- 
dem Bd.  I  —  'Welt  und  Natur'  d.  h.  Kosmographic  und  Geographie  sowie 
die  drei  Naturreiche  umfasseud  -  1B71  erschienen,  liegt  jetzt  von  Bd.  II 
die  1.  Abteilung  vor,  die  das  'öffentliche  Leben'  zur  Darstellung  bringt,  d.  h. 
die  Organisation  des  Staates,  die  Klassen  der  BeTdlkernng,  KOnig,  Rat  und 
Volk  sowie  Rechtspflege,  ferner  Besitz  und  Erwerb  nach  allen  Seiten  hin 
f Ackerbau,  Handel,  Gewerbe  und  Handwerk,  Kunstfertigkeiten)  und  endlich 
den  Staat  im  Kriege  (Motive  und  Art  der  Kriegsführung,  lieer-  und  Lager- 
wesen,  Bewaffnung  und  Bekleidung)  zur  Anschauung  bringt.  —  Die  Stellung 
der  Herolde,  ihre  Thätigkeit  im  öffentlichen  wie  im  Privatleben,  die  Namen 
der  einzelnen  bei  Homer  erwfthnten  wie  auch  die  ihnen  beigelegten  Epitheta 
hat  H.  Löwner ^  untersucht,  wfthrend  P.  G  Egerer»)  die  ^Homerische 
Gastfreundschaft'  darstellte  und  an  ihr  nachweist,  dafs  sich  7wnr  manche  An- 
sichten Uber  Recht  und  Unrecht  in  späterer  Zeit  klärten  uud  berichtigten, 


1)  Üb.  d.  Urj«pning  d.  Tloinor  -  Qedithle.  —  Üb,  d.  Sprache  der  Horn.  Oed.  ton  H. 
B»yee.  Aatori«.  Übenetz.  fierl.,  Wei4m«an.  IV,  68  S.  —  Aiu:  A  \u»t  of  Cltaa.  Qreek  Lit 
«  Toll.  1880.  I.  Kap.  V.  Append.  A  n.  B.  S.  64—84.  522—24.  49S— 621.  —  2>  Ob.  d. 
Untpr.  d.  Horner.  Gedichte.  5.  Aufl.,  be«.  von  R.  Neobauer.  Wien,  Gerold.  VI,  118  S.  — 
3)  Münch.  SE  1880,  221  —  72.  —  4)  Eine  bo«.  Art  d.  Interpol,  bei  Homer:  N.  J1>b.  t 
IM,  145—60.  —  5)  Der«.,  Noch  o.  Art  d.  Interpol,  bei  H.  Ebda.  S.  4SS— 48.  — 
6)  Projjr.  V.  Rinteln  (No.  341).  25  S.  —  7>  Leipz ,  Engolmann.  XX,  430  S.  —  II,  2  wird 
daa  FriTatleboB ,  Bd.  III  di«  relig.  W^eltaasnhaaung  (Theologie  u.  Qötterlehre  —  £thik)  bo- 
bindsin.  —  g)  D.  H«Told«  im  d,  Horn.  Geftäni^D.  Frogr.  d.  Qpun.  \.  £g«r.  ZXV  8.  — 
V)  Vngt.  {9%,  Amnreis)  d.  Füistenb.  Ftinrt -070111  CoUcf.  Boiivibmiiid  n  Salibng.  ST  6^ 
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die  Griechen  jedoch  nie  roh  and  zflgellos  wareo,  vidmehr  BeobAChtnng  des 

Rechts  and  der  Sitte  Regel,  Überschreitaogen  nnr  Aosnahmen  waren  wie  sie 
auch  später  vorkommen.  —  Die  Urtcilsscene  auf  dem  Schilde  des  Achill  hat 
vom  juristischen  Standpunkt  aus  Hofmeister^)  beleuchtet.  —  Der  geo- 
graphische Uorizunt  der  llias  i^l  im  wesentlichcu  aul  die  Lander,  welche  das 
Mf^Mie  Heer  umgeben,  beachrftiikt  Im  Nordwesten  ist  Eplms  wenig, 
lUyrien  nodi  gar  nicht  bekannt,  doch  seigt  sich  schon  eine  Kunde  von  den 
NemadenTdlkem  in  den  Ebenen  nördlich  am  Balkan  and  in  SOd-Rafsland. 
In  Kleinasien  beginnt  jenseits  Paphlagouien  und  Lycien  sagenhaftes  Land; 
dagegen  sind  Cyperu ,  Phönicien  und  Ägypten  bis  nach  Theben  hin,  wenn 
auch  letzleres  nur  unvollkommen,  bekannt.  —  Die  Odyssee  hat  —  wenn  man 
von  den  Sagen  über  die  unbekannten  T^e  der  Erde  absiebt  —  ihren  Ge- 
siebtdEreis  nur  wenig  erweitert;  neu  sind  nnr  einige  Namen  ans  dem  west^ 
Uchen  Mittelgriechenland  und  aus  AttUca,  die  Erwähnung  Hesseniens,  ge- 
nauere ■Berichte  über  die  I^ewohner  von  Kreta  und  bessere  Kenntnis  \on 
Phönicien  und  Ägypten  und  die  Kunde  von  Libyen.*)  —  Dem  gegniiilrr 
will  K  Jarz^)  in  den  Inseln  Trinakia,  Scheria,  Og}gia  und  Aiaia  auf  Grund 
der  BeUeseben  Sebilderung  die  canarischen  Inseln  erkennen  ^  Trinakia  sei  das 
dreieckige  Teneriffa,  dessen  Vulkan  mit  seinen  glatten  Febwftnden  immer 
TOD  einer  bläulichen  Dampfwolke  umschwebt  sei  (Od.  12,  73  ff.)  Die  Cba- 
ryhdi-  seien  die  *Bufaderos'  d.  h.  zahlreichen  natürlidicn  Heber  (Siphone) 
an  der  Küste,  die  in  der  That  das  Wasser  einscblürftcn;  die  Nvmphengrotte 
(12,  418)  sei  die  Höhle  von  Ykod,  deren  Stalaktiten  die  Webstühle  der 
Xympben  seien.  —  Aber  auch  Scberia  sei  Teneriffa:  die  so  charakteristisch 
gesehilderle  Landschaft  der  Phiakeninsel  mit  ihrer  Stadt  entspreche  genau 
der  Umgebung  der  1706  zerstörten  Sta  It  Garacbico;  die  Sitte,  die  Speisen 
ebne  Salz  zu  essen,  hätten  auch  die  Guauclicn.  —  Gomera  sei  die  Sirenen- 
iüsel  wie  auch  Ogygia;  Gran  Canaria  erinnrro  schon  im  Namen  an  Zakyn- 
Ihos.  —  Die  homerischen  Mythen  will  auf  astronomische  Thatsachen  Krichen- 
baner')  znrQckführen:  setze  man  die  cin/.elnen  Götter  und  Heroen  ^Is 
Planeten  und  deute  die  ihnen  zugeschriebenen  Handlungen  richtig,  so  Er- 
gaben sich  Gestimkonstellationon  gans  bestimmter  Perioden,  z.  B.  des  J. 
aOOO  V.  Chr.  u.  s.  w. 

Ganz  historisch  hat  d^ri  Tfrrcules  Diodor  f?«^f;il>(  Nach  Holzer*) 
folgte  er  dem  Eyxtoj^ttov  'UQUAA^toiQ  des  Rhclors  Malri!>,  dessen  Zeit  nicht 
äcber  festzustellen  ist.  Dieser  scheint  jedoch  nicht  alle  Punkte  aus  der  Gc- 
KUcfate  seines  Heros  bebandelt  zu  balwn,  daher  Diod.  auch  den  Posidonius, 
lliBaens  und  dne  augenscheinlich  rationalistische  Quelle  herbeizog.  —  Einen 
Beitrag  zur  Erkenntnis,  wie  die  tiberwältigende  Anzahl  der  griechischen 
Heroen  entstanden  ipf,  giebt  W.  II.  Roscher,^)  der  den  Namon  des  bei 
Paus.  8,  4,  1  erwähnten  Heros  Adristos,  von  dem  Arkas  die  Kunst  der 
Wollbearbeituug  gelernt  haben  soll,  auf  das  dor.  atfiiCoftm^  weben,  zurUck- 


1>  Z.  t  Tg].  R«dit«wiM.  37  (1880),  H.  8.  —  2)  U.  Hahn,  d.  geograph.  KeantMBM  <L 
iHerea  griecb.  Epiker.  II.  Progr.  d.  Ojmn.  ia  B«Dt]i(m  O/S.  (No.  145),  15  S.  4.  —  8)  Wo 
hnm.  IümId  Trinakia,  Schöna,  Ogygia,  Aiaia  su  suchon.^  Z.  f.  vim.  Qoogr.  11,  10-^ 
18;  Tgl  Wimni^r,  Lokaliaiorg.  hom.  Inaeln:  BU.  f.  bajer.  Q711U.-W.,  17,  312-15.  — 
4)  Th««fMiie  a.  Astomomie.  Ihr  Zaliaag.  nachgewiosM  an  d.  OSttMv  d.  Qrimsfaon,  Ägypter, 
RalTlonier  u  AMyrer.  Wien,  Konegen.  Vlll,  461  8.  —  K.  Schnorf,  d.  myth.  ilintor- 
pvod  im  OadraBli«d  a.  in  d.  Odyaaee  (Zürich,  ScbaitheC»,  1879,  Diu.,  56  S.)  war  mir  nicht 
»SugUelk  —  6)  Ifalria,  ein  Beitr.  s.  Ouellenkritik  Diod.«.  Progr.  d.  Otids.  so  TSbragea. 
H  &  1  —  Asch  im  awhh.  —  6)  K.  n»b.  1  Phil^  IM,  670  IT. 
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führt,  wie  üb  \icle  llerocti  gab,  die  nach  den  von  ihnen  gemachten  Er- 
findungen hidlseii,  so  sei  2.  B.  in  Kanu'ras  aof  Bhodos  ein  MvXag  als  Er- 
finder der  Mühlen  verehrt  u.  a.  m.  —  'SVie  die  Kunst  imstande  war,  auf  die 

Sagen  verändernd  einzuwirken,  sodafs  bildliche  Darstellungen  nur  mit  strenger 
Kritik  znr  Rekoostroküon  verlorener  Epen  benutzt  werden  dürfen,  xeigt 
C.  Kobert.  0 

Nene  epigraphischc  Funde  von  iierrorragcndcr  Wichtigkeit  oder  Gesamt- 
pablikationen  von  wissenschaftUclier  Bedeutung  und  fte  die  Iiistorisehe 

Zeitniolif  i  registrieren.  C.  Th.  Newtow's  Auswahl  von  Inschriften,  weldie 
anf  (lio  Ge.^-cliichtc  uml  die  sakrulen  Altertümer  Bcvm  hiil'Oii,  ist  in  Über- 
setzung-) erschienen.  Die  Schritt  ist  für  ein  gelehrter  Bildung  teilhaftes, 
aber  nicht  eigentlich  fachmännisches  Publikum  bestimmt  und  hat  Iteinen 
wissensdiafUidien  Wert  —  Yon  den  za  Olympia  gefundenen  Inschriften  haben 
wir  noch  *)  die  in  den  drei  Jahiigftngen  der  ArehftoL  Zeitung  1879*-1881 
publizierten  kurz  zu  besprechen.  Ihre  Zahl  ist  bis  Ende  1881  auf  423 
gestiegen i*)  viele  sind  nur  dürftige  Fragmente,  viele  gehören  der  römischen 
Zeit  an,  doch  sind  auch  niiuuhe  buchst  altertümlich,  wie  z.  B.  No.  302 
(Inschrift  eines  Discus- Siegern) ,  3G2  aus  der  Zeit  vor  5Ö0  (nicht  deutlich 
erkennbare  elische  VerbAltnisse  betreffend)  u.  a.;  alt,  wenn  anehnachOL  60 
ist  415,  mit  189,  818,  361,  865  zusammengehörig,  eine  eidliche  Abmachang 
aber  die  Güter  solcher,  die  ans  dem  (nisäischen  oder  hybläischen)  Megara 
nach  Seiinns  geflohen  waren,  geschlossen  zwischen  Megara  und  den  Flücht- 
lingen oder  ihrer  neuen  Heimat.  —  Aus  dum  5.  Jh.  sind:  226  (Staalsverti-ag 
in  chalcidibcher  Mundart);  298,  384,  421  (auf  ätiickeu  der  tarentinischen 
Weibgescheuke  fhr  die  Siege  Qber  Thnrii,  Ol  89 — 90)-,  894  o.  95,  welche 
wichtig  sind  für  die  Keuntnis  des  sicyonischen  Alphabets  vor  Annahme  des 
ionischen  und  zeigen,  dafs  das  Schatzhaus  der  Sicyonier  nicht  dem  7.,  sondern 
der  1.  Ifülfte  des  ^.  Jh.  angehört;'')  '>34,  Vertrag  eines  Kikarchidcs  mit 
der  Gemeinde  Elis  über  eine  uns  dunkle  '  Kaidaraaig*  stellt  sich  dem 
Alphabet  nach  zu  Kirchhoffs  zweiter  Keihe.  —  Von  denen  das  4.  Jh.  seien 
erwähnt:  401  von  Kyniska,  der  Schwester  des  Agesilaos,:»  AnthoL  13,16;  804 
f£^ennung  einer  Auzahl  Personen  zu  Proxenen  und  Eueigeten  wohl  durch 
die  arkadischen  Prostaten  des  Tempels  Ol.  103,4 — 104,2);  275  u.  30n  von 
Philonides,  dem  Hcmorodromcn  und  Bematisten  ytc '-/fr/frc  Alexanders  d.  Gr.; 
221  u.  222  sind  Bathra  von  Praxiteles.  —  Wichtig  für  die  Geschichte  von 
Olympia  und  dio  Festspiele  ist  416,  ans  älterer  Zeit  (die  Yerwaltnng  von 
Sldllns  durch  elische  Beamte  nach  Niederwerfung  eines  Aufstände  belarefod); 
SIC  zeigt,  wie  grofs  die  Zahl  der  musischen  und  scenisehen  Kämpfe  zur 
Kaiserzeit  war;  346  beweist  die  häufige  Beteiligung  der  Frauen  au  hippisohen 
Agonen;  351  (Priestervi  rzeiehnis  aus  233  p.  C.)  ist  ein  Beleg  dafür,  wie  eng 
der  Kreis  vornehmer  l  anulieu,  welche  das  öffentliche  Leben  in  Elh  zur 


1)  Bild  u.  Liod.  Archiiol.  Beitrr.  z.  Gc«.h.  il.  griech.  IIoldenMigo:  Philol.  UnterBuchungen. 
]l.  5 :  258  S.  —  Darstollungon  aus  d.  troischon  Sagonkroioo  (Sarpodun  o.  Memnon ;  eine 
Ailiilleiv;  Hrisois  u.  Telous;  d.  ParUarteil;  Apollos  Ankunft  in  Delphi)  beaprichl  Brnnn, 
Troinche  Mincollon,  III.  Miindi.  SB  tsgo,  167—216.  —  2)  D.  grioch.  In^xhriflen.  2  AuWtxo 
Aiiloriii.  Übersetz,  t.  J.  1  inelm aiui.  Uannov.  102  S.  —  3)  Vgl.  JB.  11,  1,  68.  —  4>  Hmg. 
V.  Dittonborgor  (No.  334—353,  366-  80):  38,  52—63,  164—68;  Purgold  (No.  354— 
S.  63;  Kinl.lioff  rVTo.  357—65),  S,  (M  00,  117:  K  irchhof  f  (No.  381— 85,  393^^V5) 
aa,  77— rurgoia  (No.  386—02,  .iUü— 414),  S.  83—00,  171— Oi;  E-  Röhl  (No.  415 
_4aS),  S  327—44.  —  Vgl  hierzu  die  BomMrlniigai  Adler»  in  d.  8iti.  d.  Barl.  AscUM. 
Gm.  t.  8.  febr.  ISSI  (AtehMoi.  Zg.  8S,  66). 
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EAiserzeit  beherrschten,  durch  Verwandtschaft  verbunden  war-,  204  u.  41, 
347—49,  350  sind  gleicbfalis  Priesterverzeicbnisse  ans  c.  20  a.  C,  113— 116 
nd  209  p.  C.'t  am  349  geht  hervor,  dafs  Pausanias  die  AnftäUuog  des 
PärHuiAb  nach  ilteren  Qoelleii  giebt  —  BestfttigangeD  von  Angaben  des 
Pausanias  erhält  man  durch  288  (miles.  Inseln  dos  Troilus,  Ol.  102,  Paus. 
6,  1,4);  326  (von  dem  6,  4,  1  erw.  Athcnaeus);  327  von  Aristiun  (6,  13,  6); 
334,  von  Damagetos.  Sohn  des  Diagoras  (6,7,1);  :ißd  betrifft  das  6,  16,8, 
ermähnte  Denkmal  (wobi  aus  316  a.  C.)  und  ergiebt  eine  Verheerung  des 
Ptas.-,  390  war  die  Basis  des  6,  16,  9  erwähnten  Wagens  des  Glaacon 
(3.  Jb.  a.  C);  891  ist  die  Basis  der  6, 16, 5  erwihnten  Statae  des  Leonidas 
ans  Naxos.  —  Anf  bekannte  Persönlichkeiten  späterer  Zeit  bezichen  sich: 
842.  wohl  anf  den  Historiker  Asinius  Quadratus  (Müller  HI.  r.59)-,  2f^r,  auf 
den  Sophisten  Aristokles  aus  Pergamum,  dessen  (icntiluamen  Claudiirs  wir 
erfahren-,  353  aul  den  aus  dem  Martyrium  des  Pülykar])  bekannten  Asiarchen 
Plülippos  von  Trallcs.  — -  In  397  sind  Yersatzomrken  von  Steinen  aufgeführt. 
Sab  Ko.  87  die  Inschrift  aof  den  an  Siegen  reieben  Theagenes  aas  Thasos 
(Paaa.  6,  12,  l,  5.  Jh.)  war,  hat  Treu  wahrscheinlich  gemacht.»)  —  Die 
oben  erwähnte  Inschrift  No.  362  haben  Ahrens  und  Bücheler')  behandelt, 
von  Kirchhoff  mehrfach  abweichend.  A.  findet  darin  eine  Bestimmung  gegen 
das  im  Altertum  so  häutige  'devoverc*  y.ai it^jirnv  yxtO^UQeviiv).  Im  Zetis- 
tempel  zu  Olympia  befand  sich  auch  die  Lade,  in  der  augeblich  Kypselos  von 
seiner  Matter  Terborgen  war,  als  bald  naeh  seiner  Gebort  die  Baocbiaden  Ibn 
enaoiden  wollten.  Oette^)  hält  die  Lade  f&r  ein  altkorinthisches  Brautge- 
schenk an  die  Bacchiadin  T.abda  bei  ihrer  Vermählung  mit  dem  Kypseliden 
EetioD.  Die  Bilder,  dir  Pausania??  so  ausführlich  beschreibt,  stellten  die 
Macht  der  Frau  im  Gultii  wie  im  Bösen  nnd  ihre  Bedeutung  für  Verbindung 
und  Trennung  der  Volker  dar.  —  Hier  sei  bemerkt,  dafi»  es  nicht  der  Alpheos 
war,  der  nas  in  Olympia  erhalten  bat,  was  die  slavisGbe  PIfladerong  übrig 
gelassen  hat,  sondern  der  Kladeos,  der  einen  Teil  der  Erdmassen  des  Eronos> 
liflgels  über  die  Trümmer  lagerte.^) 

Hinsichtlich  andprer  Inschriften  erwähnen  wir,  dafs  zwei  hexametrische 
Weihinschriften  aus  Xaxos  aus  d.  6.  Jh.  —  eine  schon  von  Homolle  vor 
kurzem  publiziert  —  ein  selbständiges  Verhalten  des  uaxischen  Alphabets 
dem  des  lenischen  Festlandes  gegeaftber  zeigen.^).  —  Eine  eigentfimiiGhe 
mehrfach  behandelte  altionische  Elektron-Hflnze,  die  P.  Gardner 
EMI  2HMyi  las  nnd  auf  den  Phanes  von  Heliluurnass  bei  Her.  3,  4  bezog, 
will  M.  Frankel 6)  (DAIN02  E.  2.  deuten;  d.  h  m  /ISOY:i,  was  der 
Hirsch  der  Vorderseite  als  einen  Beinamen  des  Arti  mis  erscheinen  lasse: 
ktztcre  werde  als  Prägherr  genannt,  weil  die  Muuze  von  einem  Tempel  aus- 
ging. Gardner ^  bat  dagegen  repliziert  In  der  Inschrift  des  AigiTers 
Atotos  *)  will  H.  Röhl  *)  'Argaiadas'  nieht  ab  Personen»,  sondern  als  Geschlechts- 
lamen  fassen,  indem  er  an  die  macedonischcn  Argeaden  (Her.  5,  29)  denkt, 
ddier  der  barbarische  Manie.  —  Unter  den  Inschriften,  die  J.  Schmidt^^) 


1)  Arch.  Zg.  37,  212.  -  2)  Rhein.  Mu*.  35  (1880).  S.  678—8.'».  ß.U.  -  3)  IJ«itrr. 
t.  Erklär,  y.  Pm«.  V,  17,  ö.  Trogr  d.  Gymn.  in  Kiscnborg  (No.  596).  18  8.  4.  ■-  4)  Hürking, 
Vorlauf  Ikri.lit  über  d.  Roolog.  irntomiich.  v.  Ol.:  B^rl.  MB.  S;  315—24  —  M.  Krinkel, 
Apollori  au-«  Nttxo«:  Arch.  Zg.  37,  84 — 91.  —  6)  El.-Miinzo  ni  iiition.  Aufuchr.;  ib.  S,  27 
— JO.  -  7)  The  Electron  Coin  with  In!*.  r.:  ih.  S.  184  ff  -  S)  .Arch»eol.  Zg.  1876.  T»f.  t. 
-  »)  D.  Inschr  (1  At.:  ArdUMoL  Zg.  87,  t7.  —  iO>  fiMMfirilolit«;  Hitth.  d.  archMoL 
Im».  5,  115 — 42,  Ia7  -54Ü2. 
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YL  H.  Zurborg; 


auf  einer  Reise  in  Böotien  sammelte,  ist  dne  YerpftclitnDgBnrkonde  bervorsn- 

hebcn  ,  gröfserc  Ausbeute  lieferte  ihm  Belphi;  Beachtung  verdient  eine  In- 
schrift, in  (]( r  (Icu  Thuricrn  dieselben  Vorrerhfc  ein;^eräurat  wie  den  Massalioten 
und  Tarentiiieiii.  —  In  Delphi  liat  die  Kcoic  trani;,  d' Äthanes  die  Fundamento 
eines  Porticus  freigelegt,  welchen  eine  Inschrift  als  Bau  der  Athener  zn 
erkennen  giebt,  die  sie  von  gewonnener  Siegesbeate  errichteten.  Es  ist  der 
von  Fans.  10,  11,  6  enrähnte,  der  ans  einer  anderen,  nicht  wieder  aii%e> 
fnndencn  Inschrift  schliefst,  dafs  der  Porlicus  nach  den  Siegen  Phormios  429 
(Thuc.  2,  GS  u.  ö.)  erbaut  sei.  Allein  die  altcrlümlichen  Buchstaben  formen  der 
neu  entdeckten  Inschrift  scheinen  auf  die  1.  Hälfte  des  5.  Jh.  zu  weisen. 
Dann  wUrde  man  bei  der  Inschrift  au  die  Schlacht  bei  Kekryphaleia  (Thac.  1, 105) 
zu  denken  haben,  deren  reiche  Beute  die  Mittel  zur  Erbauung  des  PorÜcos 
abgegeben  bitte:  spfller  bfttlen  dann  die  Athener  in  diesem  ihren  PorÜeos 
auch  die  Siege  des  Phormio  verewigt  in  der  Inschrift,  (Ile  Pausanias  salL 
Fäkchlich  scheint  Frilnkel  eine  Inschrift  aus  Dodona  auf  die  Siege  von 
Aegiua  l^czogen  zu  haben;  hier  wurden  die  Buchslaben  besser  zom  Jahre 
429  passen. 

Eine  Anzahl  cyprischer  Inschriften  glaubt  W.  Deecke^)  besser  als 
froher  entiiffert  za  haben;  historisches  Interesse  würde  nur  die  bei  M.  Sdimidt 

Tai  4  abgebUdete  liaben,  die  einen  Aribi^os  nennt,  welcher  fttr  den  Sieg 

seines  Sohnes  Amyntas  einen  Tempel  erbaute.  Arrian  kennt  einen  Feldhcrm 
Alexanders  Aniyntas,  Sohn  des  Airhabacns,  der  trotz  seiner  hervorragcndcu 
Stellung  plötzlich  ganz  verschwindet;  dagegen  wird  1,  17,  9  ein  Amyntas 
genannt,  der  zum  Barius  überging  und  nach  der  Schlacht  bei  Issus  nach 
Cypem  nnd  Ton  da  nach  Aegypten  entlcam,  der  aber  Sohn  eines  Antioehns 
heifst.  B.  meint,  dafs  Arrian  einen  Irrtum  begangen  habe  und  hier  nur  ein  Am. 
vorliege,  der  Sohn  des  Arrhabacus.  —  Eine  metrische  Inscln-ift  bestätigt  die 
schon  liervorgehobenc  Berührung  der  kyprischen  mit  der  homerischen  Sprache 
in  Wortbcliatz  und  Syulaj^,  bcheiut  aber  auch  Kenntnis  des  attischen  Dramas 
zu  verraten. 

Direktere  historische  Beziehnngen  haben  attische  üssebriften.  — 

W.  Dittenberger 3)  giebt  Ergänzungen  und  Bwichtigungen  zu  der  in 
uuserm  letzten  Bericht  bcsproeheneu  Abhandlung  von  C.  Schäfer  Ober  die 
attischen  Trittycn,  worin  er  besonders  über  die  Trittye  der  'E-caTiQeig  bandelt, 
desgleichen^;  eine  Berichtigung  zu  der  Legende  des  Psephismas  über  die 
Selymbrianer  (C.  I.  A.IV,  61*),  der  Methonc-Urkundc  (ib.  MO),  sowie  einiger 
anderen  Inschriften  von  geringerer  historischer  Bedeotnng  oder  ans  spStttrer 
Zeit.  —  U.  Köhler^)  bietet  Ergänzungen  zu  der  5.  Böckhschen  Seeorlcimde 
(aus  Ol.  lÜG,  4  —  35;V~);  die  darin  erwähnte  Trierarchic  des  Domosthenes 
will  Vf.  am  iicbstcu  mit  der  auch  litterarisch  bezeugten  des  J.  350  identi- 
fizieren, giebt  aber  zu,  dafs  es  auch  eine  sonst  unbekannte  aus  der  Zeit  nach 
357  sein  liOnne;  die  dort  als  Ton  Tbrasybulos  eingebracht  bezeichnete  Beute 
bringt  K.  mit  den  Operationen  des  Chares  848/3  an  der  thraUscfaen  KUste 
in  Verbindung  und  Terrantet,  dafs  Thrasybulos  als  Mitstrateg  sie  nach  Athen 
tibergeführt  habe.  Interessant  ist  die  Beobachtung  des  bisherigen  Wachsens 
der  attischen  Flotte,  wie  es  aus  dieser  Urkunde  in  Yerbindong  mit  anderen 


1)  B.  Ilauneoullicr,  F'MnIle«  StDclpho«:  IIiilI.  de  corronp.  hell.  r>,  1  10. —  2)  Nai  liir. 
IL.  l-Of»mig  cpichur.  cjpr.  Inschrr.:  BKiS.  6,  69— »3;  137 — 64.  —  3|  Jvrit  Bemerkungen  m 
Kriech.  InKhrr.:  HornM  IS,  161  ft  —  4)  JB.  HI,  1,  84.  —  &)  8-  186  —  6>  Aw  d. 
fttt  S«0iix]u:  MitL  d.  ai«ii.  lut  i.  Aümb  6,  Sl 
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henoi^eht:  378/7  bat  der  Staat  100,  S57/6  28d,  353/3  349,  380/29  410 

Fahneage  u.  s.  w.  Der  zweite  Teil  des  Aufsatzes  giebt  Berichtigongen  za 
doD  im  vorigen  Jahresbericht ')  besprocheneu  Sceurkunden-Publikationen  von 
r  Schäfer-,  K.  setzt  lUkkbs  l'rkunde  IV  Ol.  105,  4,  die  ueugefundcne  In- 
ichrift  Ol.  106,  1  au  uud  ergänzt  die  letztere  vielfach  anders.  Aus  den 
Aogaben  der  Urknndeii  im  Vei^^eich  mit  dm  enteprechendea  KoÜzod  bei 
Oiodor,  Demostbenea  n.  a.  gewtonen  wir  einige  sichere  Baten  Ü&r  die  Ge- 
sdüdite  des  Bun  Ic  !,'enosscnkrieges.  *)  —  Eine  Prytanenurkunde  der  Phyle 
Acgis  vom  J.  340/1  nennt  alle  Demen  der  Phyle:  die  Zahl  der  Prytanen, 
welche  auf  die  eiuzclnen  Deriieu  kommt,  ist  meist  dieselbe  wie  in  den  In- 
schriften derselben  Phyle  C.  I.  G.  163  u.  115.  Der  Inschrift  scbliefsen  sich  an 
4  Dekrete  fiber  die  Verleihung  des  Kranzes  an  den  Tamias  der  Pbyle  und 
aa  aus  den  Prytanen  geirihlte  Kommission  von  8  Hftnnem,  soirie  Aber 
die  Belobung  von  10  ans  ihrer  Mitte,  die  lenoTtoud  in  Eieosis  gewesen  waren, 
and  die  eines  einzelnen  Prytancn.') 

Mit  den  littern  rischeu  Quellen  besclüfligcn  sich  eine  ganze  Reihe  Arbeiten, 
welche  häufig  in  ihren  Resultaten  sich  ergänzen  oder  aber  sich  durchkreuzen 
and  so  die  Perspektive  auf  neue,  vielleicht  entscheidendere  Untersaebongen 
erOfiaen.  Die  in  dem  ietsten  Bericht^)  besprochenen  Papyrnsfragmente 
tiaes  griecbischen  Historikers  haben  inzwischen  eine  erneute  und  erfolgreiche 
Behandlung  erfahren.  Th.  Bcrgk^)  hat  naclig('\vir<:oii,  daTs  Fragm.  II  (Blass) 
mit  dem  Fragment  der  aristotelischen  Poiitie  der  Atheuer  bei  Schol.  Ar. 
Nnb.  37  identisch  ist,  eine  andere  Stelle  des  Papyrus  mit  Polyaen.  I,  30,  6 
geoaa  abereinstimmt.  Fr.  Blass hat  infolge  dieser  Entdedcnng,  die  er 
scceptiert,  eine  abermalige  PrOfong  des  Papyms  nnd  Untersaehang  Aber  den 
Ishslt  nnd  die  ursprüngliche  Reihenfolge  der  Bmcbstllcke  angestellt,  in 
welcher  er  eine  licihc  weiterer  Ergänzugcn  und  verschiedene  neue  Kombi- 
uationen  vornimmt.  —  Uellauikos,  der  von  496  —  11  angesetzt  wird,  scheint 
oacb  Schol.  Aristoph.  Ran.  69S  noch  die  Kreigiiissc  des  Jahres  406  erwähut 
IB  haben,  weshalb  dann  Thukydldes  die  bekannte  Stelle  über  ihn  kaum  vor 
400  gesdirieben  haben  dOrfte.^)  —  Indem  wir  einige  Abhandlongen  m 
Hcrodot  nnd  Thukydldes  dem  nnten  fügenden  Bericht  Ober  die  Qescbiehte 
lies  ').  Jh.  vorlielialten,  wenden  wir  uns  zn  Jen  Arbeiten,  welche  sich  mit 
den  uns  verlorenen  -i):it(rcn  Geschichtswerken  oder  den  aus  diesen  abge- 
leitetcu  Kompilationen  bcschäfligen.  K.  Endciuuun^)  charakterisiert  richtig 
die  Arbeitsweise  des  Ephoros,  der  bei  Zugrundelegung  einer  zusamroeu- 
hlsgenden  Hanptqoolle  die  etwaigen  Lflcken  dmvelben  teils  durch  anderweitige 
Nachriditen,  besonders  aber  durch  eigene  Kombinationen,  rationalistische 
Deutungen  und  zurechtgemachte  Motivierungen  in  einer  seinem  Bildungsgange 
uud  dem  Geschmack  seiner  Zeit  entsprechenden  Weise  auszufüllen  uud  zu 
ergänzen  sucht.  Dieses  sein  Verfahren  wird  besonders  deutlicii  durch  einen 
Vergleich  der  Ephorischen  Darstellung  mit  der  dos  Thukydides  und  Herodot, 
«0  wir,  wie  s.  B.  in  der  Geschichte  des  ThemistoMes  nnd  Hiltiades,  die 
Kachrichten  beider  neben  die  des  Ephoros  stellen  kOnnen,  ganz  besonders 
Iber  in  der  BehandInng  der  älteren  Geschiebte,  wo  der  mythische  Charakter 


1)  III,  1,  91.  ~  2)  8.  IL  8.  89*.  —  8)  Ed.  Oollob  (in  Ath«ii),  £.  PtTtraenurk: 

'^l'^i,  Stud.  2,  209--18.  —  4)  III,  1,  7S.  Tt)  Zur  ari'-t-.t.  Polilio  il-  Afhoner:  Rhein. 
Mai.  36,  87  Ii.  —  0)  l^jijraaingmonle  im  ig^pt.  Miu.  xu  Berlin:  Hermea  16,  ff.  —> 
^  H.  Lipsiat,  Chnaologie  i.  H«Um*  Leips.  Stadien.  4,  15S  f.  r-  8)  Beiträge  *.  Krii 
L  S^tew.  Pk«gr.  Coboic.  M  8.   4«    (N«.  m). 
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der  Überlieferung  Anlafs  zu  ratiODalistischen  Umdeutungen  oder  die  Lücken- 
haftigkeit derselben  (wie  bei  der  Kolonisationsgeschichte  oder  der  lykurgischen 
Verfassung)  Gelegenheit  zu  mannigfaltigen  Kombinationen  bot.  —  In  einer 
UiUi  t^uchung  über  das  Geschicbtswork  Timäos  bezweifelt  J.  Beloch.'j 
dals  man  mit  Recht  aus  den  verschiedenen,  unklar  neben  einander  gcstcUten 
Titeln  dessdben  bei  Saidas  auf  eine  verschiedene  Bucheinteilmig  dessollien 
geschloflsen  habe,  ebenso,  dafs  die  iSahl  von  68  Bachem,  die  dort  der  avlkopf 
^r/roQixiJv  aq'OQf.wiv  des  Timäos  zuerteilt  sei,  auf  die  ^lütoqlai  übertragen 
werden  dürfe.  Vielmehr  ergebe  eine  Prüfung  der  sicher  nach  Büchern  einzu- 
ordnenden Fragmente  und  eine  ßercchuung  der  Ausdehnung  des  Stoffes, 
den  Timäos  überhaupt  behandelte,  dafs  sein  Werk  höchstens  40  Bücher  um- 
fafst  haben  könne.  An  der  Hand  der  sicher  überlieferten  Buchcitate  — 
hierher  gebOrt  besonders  der  Sieg  des  Hippokrates  am  Heloros  B.  X,  Kotizen 
Aber  Lalts  B.  XIU,  ttber  Akragna  B.  XV,  Anfänge  des  Dionysios  B.  XVI  n.  a. 
—  läfst  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  eine  Verteilung  des  Stoffes  auf 
die  einzelnen  Bücher  Tornehmen.  Es  ergicht  sich  folgende  Disposition: 
1.  bis  Trojfts  Eroberung  1334;  IT.  bis  Ol.  1;  III  -VI.  Hellenische  Koloni- 
sation des  Westens  bis  Ol.  30;  VII — IX.  weitere  Geschichte  bis  Gelon  Ol.  70; 
X.  bis  zur  Schlacht  bei  Himera;  XI.  bis  zum  Sturz  der  Deinomenideu  01.77; 
Xn.  bis  zum  athenischen  Kriege  Ol.  87  \  XUI.  der  athenische  Krieg  bis  OL  91 ; 
XIY.  der  1.  Krieg  mit  Karthago  Ol.  92;  XV.  Belagerung  von  Akragas; 
XVI— XXIV.  Dionysios  1  und  II;  XXV- XXVII.  Anarchie  Ol.  106-108; 
XXVHI— XXX.  Timoleon,  bis  Ol.  110;  XXXI-  XXXHI.  Oligarchie  bis  Ol.  114, 
XXXIV— XXXVIII.  Agathdkles,  bis  Ol.  li>2;  der  Rc.^t  bis  Ol.  128.  Dafs 
Timäos  eine  allgemeine  t^eograpliischc  übersieht  seinem  Werke  vorausschickte, 
bestreitet  B.;  an  der  Annahme,  dals  derselbe  die  Olympiaden-Kecbuuug  in 
die  griechische  Historiographie  eingeführt  habe,  hält  er  trotz  Volqnardsen  ond 
Unger  fast.  —  Mit  Diodor  bescbflftigen  sich  zwei  Arbeiten.  G.  F.  Unger^) 
bant  auf  dem  von  ihm  gefundenen  Prinzip  der  Quellenanalyse  des  Diodor') 
weiter,  indem  er  ans  den  von  dem  Kompilator  nach  oder  neben  einander  iu 
seiner  Darstellung  verwendeten  Jahrepoi  brn  auf  die  von  ihm  ausgeschriebenen 
Quellen  —  zunächst  für  Buch  XI  —  üchliclüt.  Für  Ephoros  wird  die  Zeit 
der  Herbstnachtgleiche  als  Jahrcpuche  erwiesen,  für  Timjlos  der  Frühlingsan- 
fimg.  Die  litterarhistorischcn  Notizen  dieses  Abschnitts,  denen  die  attibuhe 
Jahrepoche  zngrande  liegt,  geben  anf  einen  Chronographen  znrflck,  die 
spartanischen  Königsllsten  auf  Ephoros.  In  der  Fortsetzung  dieser  Unte^ 
suchung  ^)  wird  auch  das  makedonische  Königsverzeichnis  dem  Ephoros  zuge- 
wiesen, ebenso  im  Anschlufs  an  Volqnardsen  der  gröfstc  Teil  der  eigentlichen 
griechischen,  sowie  der  i)enjischen  Geschichte  von  480 — 445,  während  Ver- 
einzeltes auch  liier  auf  den  Chronographen  zurückgeht;  endlich  in  den  sici- 
lledmi  Partieen  ermittelt  Unger  neben  Timäos  als  Quelle  des  Diodor  fOr  eine 
Belfae  von  Abschnitten  (mit  Holm)  wiederum  den  Ephoros.  H.  Kallenberg') 
leitet  gegen  Volqnardsen  die  sämtlichen  sicilischen  Partieen  des  XVI.  Buches 
ans  Ephoros  ab;  der  Hauptbestandteil  der  übrigen  Darstellung,  insbesondere 
die  Geschichte  Philipps  von  Makedonien  and  des  heiligen  Krieges,  sowie  die 


1)  B.  Ökonomie  d.  Tim.:  Jb.  f.  clm.  Fhilol.  ISS,  697  ff.  ~  2)  Diodon  QnoUai  im 

XI.  H.:  Philol    40,  -J8  fl-    VUr  IHwl.  tpl.  aurh  o.  S.  60^  —  3)  Vf;l  JB  III,  1,  70  f.  V,n- 
«orfen  wird  diesen  i'riiuip  als  oiuseitig  von  A.  Baaor,  ThomiBtokJcs  (i.  u.  S.  SO*}.  S.  £9  t 
4>  FUM.  41,  78  ff.  —  6)  Z.  Qa«U«ii|(iltik  to»  Diod.  ZVL  B.:  FwtMhr.  d.  Fdedrd-W«ri. 
Ojaa.  I.  2.  BMe.-Mf.  Min,  Wsidauuui.  S.  85—108. 
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der  persischen  Geschichte  angehöreuden  Kapitel  stammen  ans  einer  und  der- 
ttlbei  Qaelle,  die  211  ennUteln  Yf.  dch  aber  bescheidet;  eben&lls  dem  Ephoros 
lAftrai  die  Kapp.  7,  14,  21 — 27  an.  —  Pnfs  Plutarcb  weit  mehr,  als  bis- 
her meist  angenoiTiTnen  wurde,  direkt  den  Tbukydidcs  benutzte  und  man 
Unrecht  thnt .  die  /ahlreichen  Überpinstimmungcn  zwischon  binden  Autoren 
auf  die  Vermittlung  des  Ephoros  und  auderer  Sekundär(iuelleu  zurnck/ufuhren, 
sucht  0.  Siemon  durch  einziehende  Vergleichung  der  in  Betracht  küuiuieudeu 
StdtoD  xtt  erweisen.  Eine  englische  QuellenontefBacbiing  der  platarchiscbeii 
Tita  Artaiends*)  kommt  zu  dem  auch  von  andern  acboo  gelegentlich  ans- 
gesprodienen  Bmltate,  dalSs  als  die  Hauptqucllc  (leadiiig  source)  Deinon 
SDZQsehen  ist  ,  dafs  dapegen  der  Berieht  über  die  Schlacht  bei  Kunasa  und 
deren  unmittelbaren  I-  olgen  auf  Ktcsias  zurückgeht.  De*;  Vf.  Auffassung  und 
Darstellung  der  letzteren  Particcn  scblicl'st  üieh  vielfach  an  0.  Kämme  1  an. 

Yoa  den  verhlltnismif^g  wenig  Arbeiten,  welche  sich  mit  der  älteren 
grieduichen  Geschichte  bis  500  y.  Chr.  beschftfitigen,  bebandelt  die  Mehrzahl 
Fragen  ans  dem  Gebiet  der  lakonischen  AltertOmer.  Gegen  die  Ansicht, 
iik  Plutarchs  Angaben  Uber  I^ykurgs  Landteilunj:^  Phantasicen  seien,  welche 
auf  die  Kcstaui'atiousvcrsuche  Airiv'IV.  zurückgingen,  richtet  sich  ^I.  Duncker^): 
es  seien  wiederholte  Landamiveismigen  an  den  spartanischen  Ilcrrenstaud  zu 
gleichen  Theileu  erweii^bar,  zuerst  c.  800  nach  Eroberung  des  untereu  Eurotas- 
ibsles,  dasn  c  700  nach  dem  1.  messenischen  Kriege,  und  nach  dem  2. 
ttifln  die  frQheren  Zosttade  wieder  hergestellt  worden.  —  G.  Lelthftnser') 
weist  an  verschiedenen  (meist  aus  Xenophou  entnommenen)  Beispielen  uach, 
dafs  in  dem  Ephorenkollegium  nicht  selten  innere  Zwisfigkeiten  sich  geltend 
machten,  welche  von  den  spartanischen  Königen  und  anderen  Politikern  zur 
Erreichung  ihrer  Zwecke  benutzt  wurden;  es  mufste  dann,  da  das  Kollegium 
SM  flittf  Hitgliedem  bestand,  per  majora  entschieden  werden,  dodi  diente 
auch  die  mehrfiMib  erwfthnte  Institution  der  r^ioMPta  (hathj^oi)  dazu,  durch 
ütr  Eingreifen  einem  dauernden  Zwiste  vorzubeugen.  L.  gÜbt  eine  will« 
koromene  Ergänzung  zu  den  ITandbüchem  der  lakonischen  Altertümer;  auf- 
gefallen ist  Ref.,  dafs  er  an  die  Echtheit  der  chronologischen  Notizen  in 
Xeooph.  UcU.  I,  2,  1,  3,  i  u.  s.  w.  zu  glauben  scheint.  —  H  Stchfen") 
bebsi^t  die  Heereseinteilnug  der  Spartaner  und  geht  dabei  ans  von  den 
Kolisen  der  Grammatiker;  Diese  gruppieren  sich  iu  drd  Klassen,  deren 
Mste  das  w«rt%'oIlste  Material  bietet  (am  ausführlichsten  das  Schol.  in  Ar. 
Ly«.  Trhrngic  hr/oi).  Hiemach  sind  die  iU^ot  eine  alte,  specifisch  spar- 
'anj^-hf^  Eiuriehtung,  nicht  Teile  der  ftogai^  sondern  letzterer  Name  trat 
vicimehr  später  au  Stelle  des  crsteren.  Aus  einer  Vergleichung  der  Jene 
temüni  enthaltenden  Stelleu  iu  Xenoph.  Ucllenika  (besonders  wichtig  ist 
der  Umstand,  dals  in  B.  I— TI  die  Lochen  gar  nicht,  in  B.  YU  die  Morcn 
gsr  nicht  erwfihnt  werden)  eruiert  sodann  Yerf.  höchst  scharfoinnig,  dals  das 
Snartanerheer,  wenn  die  PerlOken  den  Hauptbestandteil  ausmachten,  in  juo^cre, 
wenn  die  Spartiaten  allein  auszogen,  in  loynt  nach  alter  Weise  eingeteilt 
»ar, Insofern  an  Stelle  der  alten .  nnr  die  Spartiatcn  umfassenden 
Lochcneinteilung  im  Laufe  der  Zeit  die  häutiger  augewendete,  das  gesamte 


1)  Qiiomwlo  IMiit  Thucydidem  legorit.  BpiI.  66  S.  -    **)  Ch.  F  Smith,  a  study 

<rf  Piai.i>  itffl  Ol  Artax.  Lcip*.  Di»».  56  8.  —  U)  Tlülul.  34, 516  ö.  YgL  u.  S.  88'.  —  4)  U.  Uufea 
^  SpcrtiataB:  HB.  A.  B«rl.  AbuL  8.  ISS— 51.  —  3|  De  ephormnim  eolleKio  ae  dimordiiii: 

Vc^Uehr.  f.  Crc.  oliu»  (ii  II,  23.  1)  S.  96  fT.  (J)  Do  SimrUn-rum  m  niiliUui.  IH-^  -  f!  r ,  i  hi^w. 
41  ä.  —  7^  Alutüeli  «dion  ScArtmann,  Ur.  Aitort  1%  299,  doch  ohne  k'jmeqaeBte  DurcMiUiraDg. 


Digitized  by  Google 


1,76 


VI.  U.  Zur  borg: 


Koutingcnt  umfassende  Moreiieiutciltuig  trat,  habeu  die  oben  erwfthnten 
Grammatiker  «Notizen  recht    Die  abweidiende  Darstellang  in  Xenophons 

Aaiud.  ncXiteia  beruht  auf  ciucin  Irrtnm.  Thukydides  keunt  die  Aforea 
nicht-,  wo  er  die  Lochen  (an  Zahl  wahrscheinlich  12)  erwähnt,  sind  ihnen 
bald  Heloten  (V,  57),  bald  Pcnük«'n  flV,  8)  Ix'i'icordnPt.  Gegen  Ende  des 
Iielopoiinesisehen  Krieges  iiiogen  also  die  0  Muten  natU  den  G  alten  K«>tnouen 
Lakouieus  eingerichtet  sein.  Die  Sjssitien,  wie  sie  lierodut  erwähnt,  bind 
ttberhaupt  Iteiue  militärUche  Einiichtung. 

Hie  ftltere  attische  Geschichte  ist  last  leer  ansgogangea.  FOr  die 
Bcligions-  und  Kniurgeschichte  Atlicas  ist  die  von  Benndorf  erörterte  Frage 
nach  dem  Alter  der  Knltusstiittc  der  Athena  Nike  :inf  ilcr  Akropolis  yon 
hervorragender  Bedeutung.  Benndorfs  Gründe  für  späte  büllung  des  Heilig- 
tums sucht  E.  Curtius  ^)  zurUck;&u weisen.  A. Philippi  ^)  hält  gegen  Btldiuger 
daran  fest,  dafs  die  Notiz  bei  Plut.  SoL  32,  Solon  ad  unter  dem  Arefaontat 
des  Hegestiatos  (Ol,  64,  3),  im  zweiten  Jahre  der  Tyrannis  des  Peisistiatoe, 
gestorben,  wirklich  auf  Pbanias  zurückgeht.  A.  Bauer  prolemisiert  in  einer 
unten  eingehender  zu  besprechenden  Schrift  gclegcnllich  gegen  v.  Wilamo- 
witz'*)  Annahme,  dal's  zur  Peisistratidcnzeit  die  Mauern  Athens  beseitigt  seien. 

Eine  Gesamtdarstellung  der  lakonischen  und  attischen  StaaUaltertümer 
von  berufener  liaud  liegt  uns  in  dem  bisher  erschienenen  ersten  Bande  von 
G.  Gilberts  Handbuch  der  griechischen  StaatsaltertOmer^)  vor,  dem  spftter 
die  entsprechende  Behandlaug  der  übrigen  Staatswesen  folgen  soll.  Der  Vf, 
der  bereits  durch  verschiedene  Monographieen  fll>er  eine  Reihe  von  Staats- 
reebt liehen  Fragen  auf  diesem  Gebiete  seine  eminente  Befähigung  dargethan 
halle,  bietet  uns  in  seinem  liaud  buch  ein  durehweg  zuverlässiges  und  gfrade/ii 
unentbehrliches  üilfsmittel,  das  ebeuso  durch  VollstÄudigkcit  des  Matcnai:>  wie 
dnrdi  Klarheit  and  Knappheit  der  Darstellung  avageseichnet  ist  Auf  Einsel- 
hdten  seiner  Behandlung  einsngehen  können  wir  hier  um  so  eher  anterlassen, 
als  das  Werk  zwar  überall  anf  der  Höhe  der  neuesten  Forschaog  steht, 
aber  in  'zweifelhaften  Frageii  und  noeli  sdi wobenden  Kontroversen  im  ganzen 
mit  grolser  Reserve  verfährt.  —  Ein  Programm  von  T/.  Schippner  ^)  enthält 
unter  anderen  auch  aus  dem  griechischen  Altertum  die  Daistellung  der 
wichtigsten  Staatsverfassungen,  aber  iu  einer  für  ein  gröfseres  PaUikiun 
berechneten  Form  und  ohne  jeden  wissenschaftlichen  Wert  —  Die  Orte,  an 
welchen  unsere  Quellen,  Inschriften  wie  Schriftsteller,  Prytanen  resp.  Prytaneen 
erwähnen,  hat  G.  Hagemann ^)  zosammengestcllt.  Letztere  seheinen  stets  am 
Markt  gelegen  zu  haben;  was  wir  von  ihrer  inneren  Ausstattung  und  Ein- 
richtung wissen,  ist  wenig.  —  Wir  schlielsen  hier  unserer  früheren  Gewühii- 
heil  geuiüfs  sogleich  einige  Spezialuntersuchungen  auä  dem  Bereich  der 
attischen  Antiquitäten,  ohne  Rüdesicht  aaf  die  Chronologie  der  in  ihnen  be* 
handelten  Thatsachen,  an.  Za  diesen  mag  Überleiten  die  sehr  willkommene, 
von  J.  H.  begonnene  Neubearbeitung  von  Meiers  u.  Schömanns  attischem 
Prozefs.^)  —  Ein  Au6ats  von  A.  Ung*)  wendet  sich  gegen  W.  Härtels 


1>  D.  KnltoMtltte  .lor  Ath.  N.:  \r  1  ,eol  Zg.  37  (1879/80).  S.  D7  f  —  2)  Solon  imd 
Krmw:  Rhein.  Mu«.  36,  472  f.  -  ;j>  Tliomintoklo«  etc.  S  r,.  S.u.  S.  80*.  —  4)  Vgl.  JB. 
111,  l,  83.  —  h)  1.  Bd.  Loipzip,  Toubnor  VlU,  432  S.  Vgl  auch  Thum  »er,  Ztachr.  f. 
d.  tat.  Gymn.  !SB3.  8.  21  ff.  —  6)  Hervomgend«  SUuit»rcrfaMnngcn  d  IcImb.  Altertums. 
Proj;r.  Münster.  IC,  S.  V\  7)  l>o  Gruocor.  jirvtanci^  rapita  tri».  lirc«.!au,  Köl.ncr.  r>  I  S. 
—  8)  M.  H.  K.  Mcior  ii.  U.  i'r.  Schön  mann,  d.  atl.  rio^ess.  IV  iiücher.  E.  gdki-mile 
FreiMchr.  Bor].,  Calvar)-.  Lf.  1.  S.  1  —  128.  (Sollen  c«.  8  Lfgn.  w«vdcil.)  —  9)  gtodin 
«w  d.  gciMh.  Aitortiiiii.  1.  IMbwg-TabiBseii,  Uakt.  8.  104  C 
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üypothföe  *)  ?oü  der  'doppelten  Lesuug  lu  der  attischen  Yolksversammlnng. 
Ttdlkch  mit  den  Einwendangen  Höcks<)  nnd  Gilberts^)  xusammentreffend, 
leigt  er,  dafo  Harteis  Ansabme  vom  allgemein  staatsrechtlichen  Standpankta 
aas  h^hst  nnwahrscheiiUich  ist,  dafs  sie  mehreren  ausdi  ikklicben  litterarischen 
Zeugnissen  geradezu  widerspricht,  nnd  dafs  die  inbctracht  kommenden  in- 
N  hriftlichcn  Zcngnisse  viel  einfacher  auf  dir»  vor  FInrtel  übliche  Weise  erklärt 
«cnlfn.  wonach  in  der  Regel  in  einer  uud  (lor.seüjori  Ekklesie  der  formo- 
ütnc  tLiLsantrag  eingebracht  und  über  den  Fall  detinitiv  entschieden  wurde. 
—  Die  Yerleibnng  des  attischen  BQrgerrechts  geschah  in  der  älteren  Zeit 
dnch  zweimalige  Abstimranng  in  der  £kldesie  nnd  konnte  von  der  Heiifta 
erst  infolge  einer  eingebrachten  Klage  wegen  Gesetzwidrigkeit  kassiert  werden; 
seil  Ol.  128  dagegen  bestand  eine  regelniäfsige  Soxi^taaiu  der  Ehrendekrete 
dorcb  die  Heliasten.  Diese  Thatsache  bat  K.  Szanto^)  rirhtig  aus  den  in- 
sohriftlichen  Quellen  erniert,  nur  dafs  or  di* v^olbe  nicht  mit  Härtels  Hypothese 
van  der  doppelten  Lesung  in  der  athcuischen  Volksversammlung  hätte  zu< 
»unenbringen  sollen.  Die  AnsfQhrungen,  welche  der  zweite  Teil  seiner 
ibkaadhiog  aber  die  attische  Demenverfessang  nnd  die  Rechte  der  Demos- 
:eQo«sen  enthalt,  liegen,  ebenso  wie  eine  Abhandlung  von  A.  Fing  verwandten 
luhalts,  ^)  dem  Gebiet  der  eigentlichen  Geschichte  ziemlich  fem.  —  Den  atti- 

n  Demen  und  den  füchwierigcn  Fragen,  die  sich  an  ihre  Organisation  und 
Wrwaltnnc:  an«chliefsca ,  hat  0.  Müller*')  eine  erneute  Untersuchung  ge- 
widmet und  nach  einer  Einleitung,  welche  die  Methode  der  Untersuchung 
darlegt,  die  Oröfse,  die  Demengeuossen,  die  Bedeutung  und  Stellung  der 
Deaen  in  der  attischen  Staatsverlassnng  sowie  den  Umkreis  ihrer  Sell»tTer^ 
valtnng,  ihre  Versamndnngen«  Beamte,  Finanzen  nnd  Opfer  behandelt  — 
Szanto')  sucht  auch  za  zeigen,  dafs  in  Athen  nicht  bei  allen  Prozessen 
gebfimo  Ah=^timmnng  stattfand,  B  nicht  in  dem  Diadikasieverfahren,  wie 
Mch  aus  Dem.  c.  Mak.  IG  ergebe;  auch  Is.  5,  17  beweise  offene  Abstimmung 
itt  einer  dUij  iJ'd  do^taQTVQKoVj  wie  solcher  Stimmmodus  gleichfalls  für  eine 
DemotenTenammlung  bei  Dem.  c.  Eubul.  S.  1303  hervorgehe.  Offene  Ab- 
«tiflunottg  werde  im  wesentlichen  für  Privatprozesse  zugelassen  sein,  —  Dafs 

Kolleginm  der  Kalokretai  durch  Perikles  einen  gröberen  Geschftftskreis 
erhalten  tkh  ihm  KMsthenes  belassen,  insofern  auf  sie  t4G  die  Kosten  f&r 
rwei  In^chriftenplatten  angewiesen  wurden,  «scheint  die  1879  lu  i  dem  Zacharias- 
lempel  in  Klensis  ontdockto  Inschrift  zu  lehren.^).  M.  StahP)  behandelt  die 
Gerichtsbarkeit  der  Bundesgenossen  zu  Athen,  soweit  sie  sich  aus  den  An- 
gaben der  Histonker,  Redner  (so  Hegesipp.  über  Halonn.  9  ff),  Gramma- 
tiker, besonders  aber  einiger  Inschriften  (inhetracht  kommen  die  Dekrete  für 
Chalkis  C.  I.  A.  IV,  27*,  Selymbria  ib.  Cl\  Mytilene  ib.  96,  Phaseiis  ib.  U,  11) 
ennitteln  IftCst,  zunächst  die  dimi  a.io  av^ßoXiov  und  die  sonstigen 
fu^OQiAat.  dann  die  ül)rif^e,  besonders  kriminale  Gerichtsbarkeit,  für  welche 
namentlich  der  Vertrap;  mit  Chalkis  reichhaltiges  Material  liefert.  —  Dafs 
die  Archonten  schon  walirend  ihrer  Amtszeit  Sitz  nnd  Stimme  im  Areopag 
bitten  ähnlich  wie  die  römischen  Magistrate  im  Senat,  sucht  H.  Lipsius 


0  Vgl.  JR.  II,  1,  70.  -  t}  Bbda.  lU,  1,  85.  ~  3)  Ebda.  —  4)  Unteraucbungen  Ub. 
1  m.  BOr^emxh*.  Wien,  Konogen.  5.3  8.  —  5)  A.  a.  0.  (o.  70*).  S.  1  (f.  —  6)  üe  detuia 
lt!6ät.  Gott  Diiia.  64  S.  —  7)  l).  AbstimiD.  in  tl.  att.  üeschworonengerichtmi:  Wien.  Stud. 
<.  24— Sl  -  H)  J.  A.  Hiiry,  the  Eleu«,  inirr.  of  44C  Ii.  L\:  Hormathena  7,  90—93.  — 
d)  bo  -c.  iuDini  .\tlit>tiienaiuni  iuHicii«.  Ind.  lect  lionaat.  Sl  S.  4".  —  10)  I>.  Archoiton 
•  d.  Arrop  :  Leipz.  Stud.  4«  151  S. 
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nach  Lys.  7,  22  und  20,  12  dar/.ulhun.  —  AnläMich  eines  in  seiner  Art  einzigen  • 
Bildes  einer  Triukscliale,  welches  einen  oflizielleii  Al^t  aus  dem  öffentlichen 
L^tt  Athens  2ur  Darstelliing  bringt,  nämlich  die  Mostenmg  einiger  Baiter 
von  einer  ans  der  Bnle  g^ominenen  Koininisslon  von  2  Htonem,  iuU 
G.  Kürte^)  KDSAmraengeBtellt,  was  wir  Qber  die  Soxi^taaia  der  Reiterei  über- 
haupt wissen,  indem  er  hcrvnilicbt ,  dafs  do/.tuüa!u  teils  die  Öffentliche 
Parade  sei,  weiche  dor  mit  der  Oberaufsicht  über  die  Reiterei  betraute  Kat 
von  Zeit  zu  Zeit  abnehmen  mufste,  teils  die  Musterung  des  einzelnen  Heitei^, 
die  vielleicht  aucli  periodisch  wiederkehrte.  —  Endlich  erwähnen  wir  A.  Car- 
taalts  Monographie  Aber  die  attische  Triere,^)  eine  höchst  gründliehe  und 
unsere  Kentnis  des  antilcen  Seewesens  fördernde  Behandlong  der  naotiseb- 
technischen  Fragen,  wobei  jedoch  historische  Erörterongen  selten  nor  ab 
Hintergmnd  jener  antiquariscljen  Auseinandersetzungen  vorkommen.  Z.  t.  mit 
demselben  Gegenstande  beschäftigen  sieb  ancb  eine  kleine  Schrift  von 
L.  Brunn^)  und  der  Sehluls  des  oben'*)  bereits  erwähnten  epigraphischen 
Aufsatzes  von  ü.  Kubier.^) 

Kteinere  Aofirittae  haben  wir  Ober  folgende  Pookte  der  griechischen 
Altertfimer.  In  vielen  griechischen  Städten,  t.  B.  Bysans,  Chios,  Cyacos, 
Smyrna,  Halicarnass  u.  a.,  kommen  neben  den  Kollegien  der  Epbeben  solche 
der  vH)i  vor,  die  also  mit  ersteren  nicht  identisch  sein  können:  sie  scheinen 
aus  den  engen  l^eziebnngen  erwachsen  zu  sein,  welche  die  Epbeben  während 
der  ganzen  Erziehung  /u  einander  hatten.  Die  ln?ehriften  aus  römiiicher 
Zeit  lassen  uns  die  Beamten  der  Kollegien  einigermaTsen  erkennen  j  es 
wird  anzunehmen  sem,  dafs  die  Institution  selbst  viel  alter  ist*)  —  Die 
Reihenfolge  der  Festlichkeiten  l>ei  der  5tSg{gen  olympischen  Festfeier  war 
nach  A.  E.  J.  Ilolwerda^)  in  Leiden  wahrscheinlich  folgende:  1)  BouS^vaia 
sowie  sonstige  Vorbereitungen  (Eid  /.nm  Zeus  Vorkios,  Prüfung  der  Knaben 
nnd  jungen  Pferde;  2)  Wettkanipf  der  Knaben;  :i)  1.  Uälfte  vom  Wettkampf 
der  Männer:  öoliyogy  ütädw) ,  i)i(trKoQ,  jrdXij,  /cvy^i'j^  !cayy,Qnvio\\  /.iouoq 
der  Sieger;  4)  2.  Hälfte:  hc7tud^0fiiUy  .civtabhiv^  0jiXi%Cjv  d^ufio^*,  Kiöuvg 
der  Sieger;  5j  Opfer  der  Sieger  und  Theoren;  Festm^l  hn  Prytaneun.  — 
Derselbe  stellt  dann  nach  den  Ol.  Inschr.  146  u.  47  das  Wesen  der  itfeÖQeia 
fest,  wie  er  fenier  anch  die  Bedingungen  bei  derSiegesznteUung  im  Pentathlon 
anders  fafst  als  Hermann,  Böckh  und  Dissen;  von  der  Reihenfolge  der  5 
Kämpfe  weist  er  nach,  dafs  sie  nur  für  die  drei  let^^ien  rizoiT/ov.  (To/'koc; 
7i:aXtj  feststehe,  während  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  aljua  oder  öiOAog  die 
erste  Stelle  ciuncliime.  Diesem  letzteren  Gegenst4\ude  hatte  mit  abweichenden 
Besaltaten  F.  Gardner*)  eine  Untemehung  gewidmet  —  Den  ans  bisher  unbe- 
kannten 12.  Monatsnamen  des  bOotisehen  Kalenders, ! /}'^(aiViog,  bat  ans  die 
iMChrift  von  Cbacronca  kennen  gelehrt.  ^)  —  Die  Gründungsgeschichtc  der 
macedonischen  Stadt  Aineia  berührt  eine  Münze,  welche  nach  C.  Robert"') 
Aeneas,  den  Gründer,  mit  einer  Tochter  an  der  Hand  seigt;  letstere  lie£i 


1)  Dolujiuuie  iL  att  Eoitorci:  ArchMoL  Zg.  38,  177—81.  — ■  2)  La  Trivro  Ath^ienne 
Ml,  B.  ThoriD.  XXVI,  SM  8.  (i]liutri«rt).  —  3>  AK^TOS,  F»stMlir.  i.  Stetliner  Philo- 

lov'onvcrB.  1880.  —  4)  S.  72«,  —  T»)  IStiKeil.  d.  tlWh.  arcli.  Itmt,  zu  Ath.Mi.  C,  38  f  - 
Ü)  H.  Collignon,  Ica  cullugcs  de»  rtoi  da»a  Jca  cit^a  grecqucs;  Ano.  do  la  fuc.  dea  Lettres 
d«  BordMunc  8,  186—51.  —  7>  Olymp.  Stiuli«n:  Arcltaeol.  Zr-  38,  169—78;  S9,  t06— 16. 
—  8)  ThePenUthl.  of  tl>o  Hreeks:  J.  of  HeU.  Sind.  I  (1880).  S.  210—23  -  H.  Lipnim, 
I.  böot.  Kalender:  Loiiuc.  Stud.  4,  lö&  11.  —  10)  Zar  MUnse  v.  Ain.  mit  der  Flucht  d««  Aen.; 
Anh.  Zg.  37,  23— S6. 
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die  Lokalsage  nach  des  Vaters  Abfahrt  wühl  deshalb  zurückbleiben ,  um  den 
Terwandtschaftlichen  Zosainmciihang  clor  vornehmen  Geschlechter  mit  dem 
Gmader  der  Stadt  zu  erhurten.  Übrigeus  werdeu  dem  Aeacas  eine  ganze 
imhl  Töchter  zageschrieben.  —  Anf  das  VerkehTSwesen  dor  gesamten  alten 
Welt  Iftbt  oft  die  Metrologie  intereesaDte  Streiflicliter  ftllen.  So  zeigt 
Fr.  ITultsch,*)  welche  AbänderuDgcn  die  von  den  Phöniciern  den  Griechen 
übermittelte  gröfsere  oder  königliche  ägyptische  Elle  (d.  i.  die  samische 
Herodot«;)  —  *  ü  der  Klafter  bei  Toinj^elbauten  in  Griechenland  orfnbr.  Der 
TfmfKl  der  Athcna  Polias  in  Pricnc  sowie  das  Ileraiun  zu  t)lynipia  zeigen 
tiic  kuuigliche  Klic  deutlich  ab  Gruiiduiaia-,  der  Zeustempel  dagegen  will  das 
lOtioaalipiechische  Mals  neben  der  Elle  hervortreten  lassen,  nnd  beide  Mafae 
M  in  bewundernswerter  Harmonie  im  Artemistempei  zu  Ephesos  inege- 
glicheo;  ein  neaea  Mals,  eine  attische  Baaelle  =  V*  Klafter,  acheinen 
Ii  •  jflngsten  Messungen  der  Parthenons  zu  ergeben.  Wahrscheinlich  war  sie 
aach  bei  dem  vorpersischen  Parthenon  zu  Grunde  gelegt.  Dnfs  ari  dom  von 
VVuriu,  Paucker  und  Boeckh  für  den  altischen  Fuls  bestimmten  Werte  von 
308,3  mm  gegen  den  vun  309  mm,  den  Peuroses  Messungen  des  Parthenon 
ergaben,  festanhalten  sei,  zeigt  H.^)  ferner  an  den  MaHsen  des  erwähnten 
Uteren  Parthenons  nnd  des  Theseions,  and  dieser  Wert  wird  sichergesteUt 
dsrcli  den  römischen  Fufn,  der  zu  dem  attischen  sich  wie  24  :  25  verhielt 
n?A  -=  275,7  mm  feststeht.  Bei  dem  neuen  Parthenon  wurde  ein  dem 
crulgeren  olympischen  Fnfs  genau  entsprechender  zu  Grinidc  gelegt  -  308,7  mm. 
-  Uöchst  merkwürdig  ist  der  Umstand,  dafs  es  In  meist  von  der  Gruud7.ahl 
5  beherrschten  VerhältJÜsse  des  samischen  Ilcraions  und  des  Artemisions  in 
F.phesos  waren,  welche  neben  dem  Mafee  der  von  anfsen  überlieferten 
köiii^iehen  Elle  den  Fnfs,  d.  h.  das  Zweidiittehnafs  einer  kleineren  natio- 
Mlen  Elle,  zür  Anwendung  brachten:  es  worden  Fflnftelbrttehe  der  Elle  ver- 
■ieden. ') 

Wir  gehen  über  zn  der  Geschichte  des  5.  Jh.  und  werfen  zu  Anfang 
eineu  Bliik  auf  die  H rodo tforschung  des  J.  1881.'*)  R.  Müller^)  ist 
der  Ansicht,  dals  H.  seinem  Werke  eine  ausgeführte  Karte  beigegeben  habe 
(Tgl.  IV,  34)  nnd  sacht  die  letztere,  zugleich  anter  BerQcksichtigung  der 
Angaben  Älterer  liogographen,  zn  rekonstmieren.  Die  vom  Vf.  der  Abhand- 
lang beigefllgtc  Karte  gicbt  eine  sehr  instruktive  Verdeutlichung  seiner  Aaa- 
föhranf^en,  die  mit  gründlicher  Sorgfalt  aus  den  Angaben  des  Historikers 
za^ammengesncht  .sind.  —  Eine  mit  den  Keilinscbriftfundpn  von  1880*)  sich 
beschäftigende  Schrift  von  V.  Floigl,')  deren  eigentliche  Ergebnisse  in  das 
Gebiet  der  pei*sisch-medischen,  lydischeu  und  babylonischen  Geschichte  lallen, 
^  insofern  an  erwähnen,  als  Vf.  sich  bemüht  die  Resultate  jener  Funde  für 
die  Erklftmng  verschied^er  Herodotstellen  zn  terwerten,  die  dadurch  Be* 
stiügang  oder  Modifikationen  erfhhren**)  Dafs  Herodot  gegen  die  Griechen 


1)  D.  Grundmarke  d.  griech.  Tompel:  ib.  38,  91—98.  —  2)  BettUnung.  d.  att  Fufses  nach 
^  Piftk  0.  IW:  ib.  S.  178—76.  —  8>  Holtaeh,  D.  Maafiie  dw  H«*.  v.  Smum  mA 
neirrr  and  T-nipt'  '''K  97  —  128.  —  4)  Von  H.  Stoin«  Herod.-Aiug.  emchien  B«l.  IV. 
'  -  lt.  Vüj  in  4.  Terb.  Aull:  Borl.,  Weidjiuuin.  220  S.  H.  3.  (Lith.  Kirtchen  v.  H.  Kiepert) 
KivMi  «ch  liing«wiefen  aof  H.  KallenberRii  Bericht  tlb«r  die  H«vod.-Foracbung:  Z.  t 
'  »BiB.  W.  Jß.  l.'i,  Anb.  —  Ti)  I).  gcog^i:ti«li.  Tiird  iiiidi  d.  Angaben  llorudot«.  Progr.  ron 
iJ*«Wiiberg.  24  S.  4».  —  ü)  Vgl.  JaJirc«bcr.  UI,  l.  35  t.  —  7)  Cjni»  a.  Uewd.  Leips.« 
«.  VMedr.  197  8.  8>  E.  Even  in  seiner  Anteigo  (MHL.  io,  114  ft)  (tiebt  benwikena- 
Kr?in2UBir<'ii  duzu  ;  ITcrod.  VlI,  II  will  er  t  nt'.-1)(nttitrtH'f  hinicr  i  uv  Tttlfn»t»9  ^iSf 
«ck«^   Über  Büdinger,  d.  neneatdeckten  lucJur.  ttber  Cjma  a.  o.  &  60>. 
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fiberhaapt  sowie  gegen  einzelne  Staaten  Qnd  Mttnner  nicht  rororteflsfrei  ge- 
wesen sei,  behaoptet  bekanntlich  der  Verf.  der  unter  PIntarcbs  Namen 

gebenden  Sdirift  /regt  tTjq  *T^Qoömnr  yLOAOi^i^tiag.  Demgegenüber  weist 
Fr.  Majchrowicz  nacb,  dais  Ilerodot  seiner  Objektivität  ira  wesentlichen 
nnr  dann  untreu  werde,  wenn  seine  philosophische  Weltanschauong  ins  Spiel 
komme.  *) 

Die  alte  Kontroverse  Ober  die  strategiscbe  nnd  historisebe  Bedeutung 
der  Schlacht  bei  Uaratbon  hat  wieder  swei  neue  UnCmichnngen  herroige- 
mfen.   M.  Duncker^)  betont  mit  Recht,  daCs  es  verlcehrt  ist,  mit  Beiseite- 

setznrg  p:erade  der  ältesten  ZoiK^fiisse  dem  Theopomp  u  darin  zn  folgen, 
daf^  ans  der  Sehlaeht  nnr  einen  kurzen,   veriulltnisnmfsig  bedcutungs- 

loseu  Zusaramenstüls  macht.  Hcrodot,  dem  als  dem  ältesten  Berichterstatter 
und  infolge  seiner  persöulichea  VerbiDdongcn  die  besten  Nachrichten  zu  Ge- 
böte  standen,  mnfs  als  allein  entscheidende  Quelle  angesehen  werden;  die 
späteren  Historiker  können  ihn  wohl  ergänzen ,  aber  nicht  korrigieren.  In 
diesem  Sinne  bespricht  D.  den  Verlauf  des  Feldzugs,  unterzieht  aber  zngleich 
auch  eine  Reihe  auffälliger  Punkte  der  Überlieferung  einer  Kritik,  so  die 
Beratung  der  1»  Sd  atrgen,  die  er  in  die  Zeit  bereits  vor  Landung  der  Perser 
verlegt,  die  angeJiluh  au8f5chlaggebende  Rolle  des  Polemarehen  dabei,  die  D. 
bezweifelt,  die  Stellung  der  i)crsisclien  Ileiterei  —  nach  D.  waiirscheinlich 
hinter  den  Hageln  — ,  die  Ereignisse  unmittelbar  nach  der  Schlacht,  die  in 
der  Tradition  in  zu  knrxe  Zeit  zusammengedrängt  erscheinen.  —  H.  Noethe*) 
prflft  zuerst  in  sorgfältiger  Zusamm^tellnng  die  sämtlichen  Quellen  der 
Maratbonscblaclit ,  die  er  in  4  Gruppen  zerlegt:  1)  Herodot  und  die  ihm 
folgen,  wie  Plutarcb,  Suidas  s.  'f.t  rt'ag^  Justinus;  2)  Xepos,  Diodor,  Suidiis 
s.  f/r/riag  lAd^r^v.  tvq.  u.  a.,  denen  allen  Ephoros  zugrunde  liegt;  3)  Saidas 
8.  x^Q'^  i/r/r£i^',  wo  eine  ganz  allein  stehende,  aber  fabulüse  Version  sich 
findet-,  4)  Etesias,  die  Notizen  bei  Piaton,  einigen  Rednern  n.  a.,  die  sich 
nicht  sicher  ans  älteren  Quellen  ableiten  lassen.  Auch  N.  kommt  nun  wie 
Duncker  zu  dem  Resultate,  daf^  Herodot  stets  als  die  glaubwürdigste  Quelle 
anzusehen  ist,  die  Relation  des  Kphoros=!  und  der  übrigen  nur  einen  böcbst 
zweifelhaften  Wert  besitzt.  Auf  dieser  Grundlage  nntn/idit  Verf  die  ver- 
schiedeneu Berichte  tiber  die  Schlacht  riner  eingehenden  Kritik,  worin  er 
sich  besonders  gegen  die  Ansichten  von  Campe,  SVecklein  (in  der  bekannten 
Plutaichstelle  ftf^&<t%qovaita  ,iQaxi  To7g  ßaqßaQOig  u.ioßaai  erklärt  er  den 
letzten  Ausdruck  richtig  'postquam  e  navibns  escendenint*;  ähnlich  Duncker) 
u.  a.  wendet.  Zuletzt  bespricht  er  die  damaligen  militärischen  Verhältnisse 
Athens  und  will  nacliweisen,  dafs  die  Sfratcgon  je  aus  den  einzelnen  Pbylen 
erv^'äblt  seien  f?)  und  die  letzteren  in  der  Schlacht  nach  der  ein  für  allemal 
vorher  erlösten  Reihenfolge  gestanden  liiltten.  Über  die  Stellung  des  Pole- 
marclieu  ergiebt  sich  bei  N.  nichts  iSeues. 

A.  Bauer  ^}  stellt  es  sich  zur  Aufgabe,  alles  was  sich  aber  die  Persönlich- 
keit des  Themistokles  in  den  Quellen  findet,  von  den  gleichseitigen  Dichter- 
steilen  an  bis  -m  den  spätesten  Konipilatoren,  zusammenzustellen  und  so 
gleichsam  eine  kritische  Geschichte  der  Vorstelinngen  zu  geben,  die  das 


1)  D0  netoritat*  libelli  ?tatareli«i,  qni  17.  K.  imeribftar.  Vrogr.  d.  K.  K.  t,  Ob.- 
QpDB.  in  Lenihcrg.  17  S.  —  2)  D.  Sohladit  v.  Mar:  HZ.  N.F.  10,  231  if.;  vgl.  Sitimg*- 
protolc.  A.  Hist.  Ges.  zu  Herlin  vuin  2.  Mai  I8B1.  —  Do  pugna  Maroth,  quaeationo«.  IHnt. 
inaug.  Lips.  71  S.  —  41  Themistoklea,  Studien  u.  Beitrr.  z.  griech.  Ui«tono|;raphie  a. 
QMlIrakaBd«.  Iftmtarr,  P.  Stiüniluigeii.  (VI),  173  8.  Vgl.  DLZ.  8p.  1815. 
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Altertnm  mit  der  Person  des  berühmten  Salamissiegers  verband.    lu  erster 
Linie  handelt  es  sidi,  da  man  über  seine  Verdienste  in  den  Perserkriegen 
im  grof«!  n  und  ganzen  einifr  ist,  nro  die  Bpiirtf^ihmg  seines  Charakters  nnd 
die  iMsUuldtiüge  iu  betreff  der  schon  früh  gegen  ihn  erhobenen  Anklagen  der 
Bestechlichkeit  und  des  Yaterlandsverrates.    In  den  bezüglichen  Dichtungen 
dn  Ascbylos  und  Simouideft  klingt  nnr  die  Siegesbegeisterung  jener  groften 
Zeit  fieder;  aelbet  Timokrttes  von  lalyw»,  der  perstelicbe  Feind  des 
Tlieiiiistakles,  weifs  in  der  Zeit  ?or  dessen  Ostrekisierung  trotz  aller  Gehässig- 
keit von  dem  angeblichen  Vaterlandsverrate  desselben  nichts-,  ebensowenig 
scheinen  von  seinen  athenischen  Gegnern,  in  den  Kreisen  dos  Kimon,  der- 
glnchcn  Anschnldigungen  kolportiert  zu  sein  (^Kimons  Äulserungen  bei  Plut. 
Cim.  9  nach  Ion).    Doch  entstand  jene  Tradition  von  Themislokles'  Be> 
tledilidikelt  and  seinen  Ttterlandsfeindliclien  Umtrieben  sehen  früh,  wahr- 
acbeinlieh  in  hOndnerischen  Kreisen.   Bei  Herodot  finden  wir  dieselbe  ans- 
föhrlich  wiedergegeben  nnd,  was  wichtiger  ist,  geglaubt;  bei  ihm  spiegelt  sich 
oaiv  die  Auffassung  der  Quellen  seiner  Erzählung  wieder.    Ein  Verteidiger 
erwuchs  dem  Tbemi^tokloi?  in  Thnk^'dides,  der,  wie  er  ttberhanpt  gegen  die 
Methode  der  LniiiiL'rapheu  und  des  Herodot  Krönt  macht  —  'es  ist  das  Urteil 
eingeweihten  Atheners  Uber  den  umherwandemden  Uelikaruassier,  dessen 
UitOfische  Grandsätse  Thnkydides  fttr  einen  überwundenen  Standpunkt  hilt*, — 
M  Mck  die  Tradition,  welche  sieh  bei  Jenem  Ober  Tbemistokles'  Schuld  zu- 
sammengestellt  findet,  in  nQchterner  Prafung  der  Thatsaclicn  auf  ihr  Niehts 
rarückführt.    Die  angebliche  zweite  Gesandtschaft  zum  Xerxes  bezeichnet  er 
ausdröcklich   als  unwahr,   die  Reise  zum  Hieron   —  dies  eino  dor  Auf- 
stellangen  des  Stesimbrotos,  —  die  Vorwürfe  der  Bestechlichkeit  ignoriert  er. 
Bei  äeiuer  Besprechung  des  Stesimbrotos  zeigt  B.,  dafs  Ad.  Schmidts  ^)  Beur- 
teilong  desselben,  sowie  seine  Zarttekhbrung  der  meisten  biographischen 
Nichriehtan  bei  Flutan^  n.  a.  auf  jenen,  durchaus  haltlos  sind.  Ktesiiu, 
«elcher  kurz  berührt  wird,  enthält  fflr  Themistokles  nichts  von  Bedeutung. 
Der  Komödie,  welche  'die  gute  alte  Zeit'  so  gern  hervorhebt,  gilt  nach  B. 
besonflffs  jeno  Pnlomüc  dr^  Thnkydides,  in  der  er  die  Bedentnngslosigkeit 
der  irulieren  kriegerischen  Ereignisse  gegenüber  dem  letzton  Kriege  bebauj>tef ; 
speciell  die  Person  des  Themistokles  wird  bei  den  Komikern  nnr  mit  Achtung 
gnannt.   Flaton  und  Xenopbon  beurteilen  denselben  von  dem  moralphilo- 
sopUidMB  Standpunkt  der  Sokratiker  ans,  ohne  gesidiertes  biographisches 
Kiterial  weiter  Ober  ihn  zu  besitzen.    Einen  Wendepunkt,  welcher  zu  der 
Behandiungsweise  der  späteren  Historiker  überleitet,  bezeichnet  die  Thätig- 
keit  des  Isokmtes.     Mangel  an  wirklirb  historischem  Verständnis,  unklare, 
der  Vergangenheit  entit  bnte  Ideale,  als  hervorstechender  Zug  die  oft  wieder- 
kehrende Verurteilung  der  auf  die  Seeherrschaft  gegründeten  Demokratie, 
womit  ein  gewisser  Stolz  auch  auf  die  zur  See  errungenen  Erfolge  diters  in 
Wklerspruch  steht,  —  dies  charskterisiert  den  Isokrates.  Aus  seiner  Schule 
singen  Ephoros  und  Theoporop  hervor.    Sie  schreiben  Geschichte  in  dem 
ratfonalistisch-rhetorisierenden  Geschmack  ihrer  Zeit-,   nicht  die  historische 
Wahrheit,  sondern  dir  Plirnse,  der  stilistische  Kffekt  dominiert,  und  nötigen- 
ftlis  dient  ihnen  ilire  Huuita-ie  als  gleichwertige  QueHe  wie  die  mifshaudelte 
Ckerliefemng\    Speciell  tur  Themistokles  giebt  Ephurus  das  bei  Herodot 
Vergelmidene,  aber  eben  rhetorisch  ausgeschmflckt  und  rationalistiseh  zurecht- 


1)  Ysl.  JB.  U,  1,  78  L 
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gemaclif,  zugleich  geftrbt  darch  seine  athenoirreiindliehe  Tendenz  (so  in  deo 

Motiven  <1(M-  angeblichen  /wcitm  Srndnng  tios  Them  nn  Xerxcs  nnd  seiner 
Verbannung);  das  wenige.  \va>  wir  von  Theopomps  Darstcllun«;  dieser  Zeit 
kennen,  verrät  dagegen  einen  ebenso  dem  Themistokles  wie  den  Atbeneni 
abgeneigten  Standpunkt.  Epboros'  Auflfassung  wuiUo  lüi-  die  späteren  Kora- 
pi latoren  fast  ansnabmslos  die  geltende.  Was  wir  ans  den  Atthidograpbeo 
aber  Themistoklcs  erfahren,  ist  unbedeutend,  was  Flmnias,  Tbeqpbrast, 
Neanthcs,  Idomcneus  u.  a.  bieten,  wertloser  Anekdotenkram.  Für  Piutar^ 
behanpfet  H.  ciiniuil  eine  gröfsere  Snlbstilndigkcit  do^  T'rttMls,  als  ihm  in 
uoiHTcr  Zoit  meist  zugestanden  wird,  und  sndaim  eine  über  das  irrwolmiich 
angeiiüinmiMiP  Mafs  hinausgehende  ilirckte  Anli  Imung  an  die  altea  (.Quellen, 
Herodot  und  Tbukydides.')  Versehen  oder  kleine  absichtliche  Änderungen 
(z.  B.  wenn  er  von  Herodot  ohne  Namen  überlieferte  Thatsachen  einfach  den 
Themistoklee  zaschiebt)  finden  sich  bei  ihm,  wie  bei  anderen  Kompilatorea, 
Diodor,  Nepos,  Trogus  Pompeius  (Justin);  seinen  zahlreichen  CItaten  aus  den 
nachthukydideischen  Autoren  danken  wir  wr  iiii:>t(Mis  einen,  wenn  auch  dürftigen 
Einblick  in  diese  uns  verlorene  liitterntnr.  Auf  Tlutarch,  neben  Hornrfot 
und  Thukyiiides,  geht  endlich  die  Rede  d<*s  .\lios  Aristi<lt  s  v.i  fQ  twy  itiiä^oy 
zurück.  Von  Einzelheiten  heheu  wir  aus  l).s  Schrift  noch  folgendes  hervor. 
Inbetreff  der  Büclclcehr  des  Xerxes  ans  Griechenland  verwirft  er*)  die  bei 
Herodot  n.  a.  flberlieferte  Nachrieht  von  einer  zweiten  Botschaft  des  The* 
mistokles  an  den  König  mit  folgender  Motivierung:  ^Dafs  er  (Xerxes)  seinen 
Zweck  durch  die  Zerstörung  Athens  erreidit  liatte  und  wie  weiinnd  «Ii» 
assyrischen  Grnfsknnitrf'  sich  nachher  ruhig  in  die  Heimat  begab  und  da/ii 
nicht  ein  liat  dos  Tluni.  oder  die  Furcht  vor  dem  Abbreiiien  der  Kiütke 
nötig  war,  konnte  sich  die  Iraditiou  bei  Herodot  nicht  vorstellen'.  In  der 
Frage  nach  der  Entstchnngszeit  des  herodotischen  Geschichtswerk's  htit  B. 
—  wir  Icfinnen  noch  Bacbofs  grOndlicher  Widerlegung  >)  nnr  sagen,  leider  ^ 
an  seiner  Anset/ung  der  Abfassung  von  B.  VII  -  IX  und  der  Torlesung  dieses 
Abfichnitts      .\then  fest. 

Im  Verlauf  seiner  oben  besprochenen  *  )  Untersuchungen  über  üiodor 
gewinnt  G.  F.  Unger  eine  Keihe  von  chronologischen  Fixierungen,  deren 
Kcsultatc  wir  hier  kurz  folgen  lassen:  471  (April)  Themistokles  vcrbanot, 
(vor  Jnli)  Byzanz  erobert;  470  (Frtibjahr)  Zug  gegen  ]*^on,  469  Eroberung 
desselben;  468  (im  Vorsommer)  Krieg  gegen  Karystoe., Pausanias  f ,  (November) 
Hieron  f;  467  Schlacht  am  EnrjmedoTi ;  Iflß  Abfall  vonThasos;  4ß5  (Frflh- 
jähr)  Emp(^rnncr  M'^^^^r^niens,  (I)e7**ml\ei  )  Xerxes  ■]■:  4()i  Tliasos' Fall,  Kimnn«^ 
erster,  4G3  (Fnilijalir)  sein  /weiter  /uiz  nach  Sparta;  40*?  Kiiiion  verbannt;  4tiH 
(Sommer)  Aufstand  .\gypteiis;  459  (nach  Juni)  Kämpfe  auf  K\"i»ros,  Schlachten 
bei  Halieis  nnd  Ägina;  458  (Frühjahr)  Sehlacht  bei  Megara,  (Augtist)  bei 
Tanagra,  (September)  Kimons  RQckkehr,  (Oktober)  Schlacht  bei  Oinophyla-, 


Messenicr  Abzug;  453  ('vor  Mitte)  Untergang  der  Flotte  in  Ägypten,  (uacli 
Juni)  Perikles'  Seeziiü;  44.5  (Februar)  r)jahriger  Friede.  —  'Die  n^ligiös- 
sittliche  (iesiMiiuM|f  der  Hellenen  bei  und  nach  ihren  Siefen  über  die  Perser' 
bat  H.  Koscher'*)  behandelt.  Die  Stellung,  die  Perikles  /.um  Hau  des 
ParÜienoni  und  Phidias  gegeuaber  einnahm,  sowie  Urspiung  Bedeutung  mid 


])  Vgl.  die  o.  S.  7."<'  bospnx  lione  Sclinlt  von  ().  Sicmun.  —  2)  20.  —  3)  Vgl.  JB. 
111,  I.  86.  »  4)  Diotlon  Quellen  im  XL  B.  a.  o.  S.  74*.  —  &>  WIm.  Beil.  d.  Lnpi.  H 
Xo.  82. 
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Geschichte  des  Parthenon  in  historischer  und  arcliäologisclior  Bezichang  sachte 
Brizzi^)  aol  Qnmd  der  sablreicben  neaerea  Arbeiten  über  das  Fartbenon 

(bncnlegen. 

Line  sehr  reichhaltige  Litterator  bat  sich  wieder  um  iliukydides  gruppiert, 
inkbe  tdls  diiekt  dte  Mt  an  Min  Werit  knlpfeiuleii  blttoriographisehen 
ftigeo  bebftodelt,  teOs  melir  in  indirelcter  BesieliBiig  sa  deiinelbeD  stekt, 

indem  sie  einzelne  der  von  ihm  erzählten  Ereignisse  anfs  neue  kritisch  be- 
spricht.   Für  die  Frage  nach  der  Zuverlässigkeit  des  Tbukydideischen  Textes, 
an  der  zu  zweifeln  die  in«cbriftlirhpn  Funde  der  letzten  Zeit  zwingen,  sind 
TOD  Wichtigkeit  die  Scholien.    Vielfach  gegen  Dobcrenty  pokuüsieieiid,  der 
sie  1675^)  behandelt  hatte,  stellt  E.  Schwabe^)  die  lu  ihnen  erwähnten 
tovto  die  sonstigen  CauMtaHmii  dfls  Tbiik.  tet  wtA  ioebt  die  Tbnk.  be^ 
tnfenden  Stellen  der  Lexioegreidien  anf  ihre  Qoellen  enrOdcnftbreB.  Sttmt^ 
Sehe  Quellen  der  SelMdien  scheinen  iwisdien  dem  1.  n.  4.  Jh.  nach  Chr.  n 
hegen;  ihre  jetzige  Form  haben  dip  Scholien  von  der  Znit  .Instinians  ab  er- 
halten. —  Auch  Doberentz*)  hat  seine  Untprsuchnn^'t  n  fo]  fiiiesetzt.  —  Den 
2,  25  sowie  von  Her   7,  137  genannten  isympliodoTus  vüu  Abdera,  den 
Schwager  des  Xkrakerkünigs  äitaikeä,  erweist  eme  Muuzc  als  förmlichen 
Draailen  von  Abdem:  dner  der  weniien  FiUe,  dab  in  iltorer  Zeit  ein  be- 
kianter  oder  berflbinter  Mann  anf  grieebiwben  Antonomnianseii  als  Frftge- 
herr  genannt  ist.^)    L.  Herbat^  nnterzieht  in  der  Fortsetzung  seines  ^Jahres- 
berichts' Uber  Thukydides  alle  neijcrm,  die  Komposition  seines  Geschichtswerks 
bebaiulelnden  Arbeiten  einer  Kutik,  in  ^der  er  an  seinem  bekannten  Stand- 
puükl  festhält  und  alle  Kesuilate  von  Cwiklin'ski  (Kirchholi  ),  Leske  u.  a^ 
velcbe  auf  Ullrichs  Hypothese  fufsen^  und  dieselbe  weiter  ausbauen,  rundweg 
Tcnrirft,  ebenso  wendet  mcb  gegen  Gwüillifaki  J.  N.  Fiecber  8.  J.  ^  0. 
Kejer  lifiü  die  Darstellang  der  Zeit  bis  zom  Frieden  der  Nleias  bald  nach 
letzterem  Ereignis,  die  der  sicilischen  Expedition  vor  404  abge&tst  nnd 
beide  Teile  für  sich  veröffentlicht  sein;  nachher  seien  sie  zu  einem  0aTi7cn 
verarbeitet  sowie  aiirh  einige  Partieen  hinzugefügt.«)  —  Dem  gegenüber  be- 
tont F.  Kiel,  dalä  keine  Spur  auf  eine  frtlhere  Abfassungszeit  als  die  Zeit 
nach  404  führe:  ob  Th.  schon  vorher  einiges  vorbereitet  hat,  l&fst  sich  nicht 
sagen.')  KüUer-8tr0bings^<^)  neneele  Hypothese  tiber  den  nrsprttngliehen 
Zartaad  nnd  die  abeiebtliebe  Verstanmelnng  des  tbnkydideisehen  Werkes 
hähea  wir  bereits  i^)  kurz  berührt.    Der  genannte  Gelehrte  bernft  sich  anf 
das  «ncebliche  Zeugnis  (V,  26)  des  Thuk.  selbst  und  kntipff,  wenn  er  den 
Xeotphon  anf  Grund  thukydideischen   Matenfil"^   dip  ersten  Bücher  seiner 
Helienika  (ais  Ersatz  des  Verlorenen)  aUfasseu  laist,  an  die  späte  Über- 
Ueferong  in  den  Yiten  an.    Über  den  Wert  dieser  Hypothese,  welche  nicht 
■Inder  den  bisherigen  Forschungen  Aber  die  Biographie  des  Thnkjdidea, 
nie  den  Besnttaten  der  neueren  Untersacbnngea  ftber  die  Eatstehnnfmit 


1)  Pcriflp,  Pid.  •  il  Parten  N  Antol.  24  (1880).  S.  6C5  -85;  25,  69—88.  — 
UaUen*.  I>iM.  —  $\  Qßttmtifm»  de  TJutcyd.  lolMUQnan  fonUbiu:  Leif».  Stod.  4,  66— ISO^ 
~  4)  Dt  mIm»].  in  Thae.  Ftrogr.  d.  Masdeb.  Dom-Gymn.  16  &  4.  —  k.  r.  Ballet» 
Nnnph..  It^ent  t.  Abd.,  am  430  t.  Chr.;  Z.  f.  Nuraiimi.  8,  105  ff.  —  C)  Philol.  40,  271  fl. 
Vgl  JB.  II,  1,  77.  —  7>  Hat  Thuk.  d.  VI.  n.  YII.  B.  ala  Sp«cialgMch.  d.  «iciL  Kriegs  be- 
■tifM?  Imdtr.  t  Sit.  Oynn.  9f,  t41 — 60.  —  8)  Quiboa  tenpor.  Thae.  bist,  auaa  partaa 
Khpwrlt  Progr.  d.  Kloirtorsch.  Hofeld.  1880.  No.  264.  —  9)  Quo  t«iap.  Tbuc.  |irioreiu 
«pari«  Mi  partem  compotnerit  GStt  Ihm.,  1880.  —  10)  Thakydidelac'he  Foraclittn|{«ii.  Wifli^ 
€L  IflMcm.  Y,  276  S.  —  U)  JB.  m,  1,  87. 
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der  Hellenika*)  zuwiderläaft,  wird  sich  orst  dann  urteilen  lassen,  wenn  die 
versprochene  nähere  BegrQndang  vom  Vf.  ergeben  sein  wird.  H.  Swo- 
boda,*)  der,  aaf  den  Arbeiten  seiuer  Vorgänger,  besonders  MüUcr-Strü- 
bings  und  Cwiklinslds  ftadst,  liefert  dankenswerte  Beitrfige  so  einer  ein- 
dringenden Kenntnis  der  thnkydldettchen  Arbeitsmetbode.  Er  beqwlclit 
ranlchst  seine  Forschnogsweise,  ausgehend  von  den  I,  22  aufgestellten  Gmnd- 
^tzen,  indem  er  an  einzelnen  Beispielen  zeigt,  wie  uns  teils  die  verschiedenen 
Berichte  als  Quellen  der  thnkydidcYschen  Darstellung  noch  erkennbar  sind,  tnis 
nur  das  Resultat  derselben  als  fertiges  Ganze  vorliegt;  die  wenigen  vom 
Historiker  eingestreuten  subjektiven  Urteile  und  Charakteristiken,  zuletzt  auch 
die  Reden,  werden  in  ihrer  Bedeutung  für  das  GescUehtnraik  nbgeeeUtttt. 
Der  Abeehnitt  beschäftigt  sich  mit  der  Dnrstellong  der  Ereigidsse  «nf 
Pylos  ond  Sphakteria,  bespricht  die  Veränderungen,  welche,  nach  einem  Ver- 
gleiche von  Thukydides*  Angaben  mit  den  heutigen  Verhältnissen,  das  Trrrain 
rrfahren  bähen  mnfs,  und  vermutet  fil**  Hftuptqnnlle  fvsin  schon  früher 
Hüdiii«.'' 1  1  die  Berichte  des  Strategen  Demosthenes,  für  em/elnfs  jedoch  auch 
hikedauiuuische  Mitteilungen.  Dals  auch  für  die  Er^ubiung  des  aiolisch- 
ampbilochisehen  Feldsnges  des  Demosthenes  Bericht  allein  xogninde  Hege 
ond  zwar  den  Antor  »  einseitiger  SohOnftrberei  in  des  ersteren  Interesse 
veranlafst  habe,  ist  Sw.  zu  beweisen  nicht  gelungen,  da  —  wie  schon  von 
P.  Leske*)  hervorgehoben  ist  — des  Thnkyriides  Darstellung  keineswegs  des 
Demosthenp"^  Thätigkeit  in  allzu  günstigem  Lic^hte  darstellt.  Im  3.  Kap.  ^^ill 
Sw.  dem  Tbukydides  verschiedene  Unklarbeiteu  und  Verwechselungen  in  der 
topographischen  Beiiaudiung  der  Belagerung  von  Mytilene  nachweisen,  doch 
ist  onsere  Kenntnis  der  betreflMen  Verhältnisse  noch  eine  hOchst  unsichere; 
die  dortigen  Vorgänge  schilderte  der  Antor,  abgesehn  von  verdnsolten 
athenischen  nnd  spartanischen  (?)  Kachrichten,  nach  einer  mytilenäischen 
Quelle,  die  vielleirbr  in  dem  Kreise  der  Angeber  zn  suchen  ist,  durch  die 
Athen  von  dem  in\ tih'näischen  Anschlag  Kenntnis  erhielt.  Enrilich  in  der 
Beurteilung  der  siciliseben  Partiecn  im  B.  III  und  IV  schliefst  bicli  bw.  an 
Wölfflin  au,  der  in  Antiochus  v.  Syrakus  auch  die  Quelle  der  thukydideiscben 
Darstdlong  vermutete;  doch  glaubt  er,  schon  um  den  I,  SS  ausgesprochenen 
GrundsätM  gerecht  sn  werden,  noch  eine  sweite  und  tvar  iheglnlsehe  Qaelle 
daneben  annehmen  zu  sollen.  J.  Steup*^)  untersucht  den  Waffenstillstands« 
vertrag  von  423  (Thuc.  TV,  118.  11!»),  die  Urkunde  des  fiOjährigen  Friedens 
(V,  18.  19)  und  des  spartfln}<^ch-attiscben  Bündnisses  von  4'21  (ib.  23.  24) 
auf  ihren  Wortlaut  und  analysiert  die  einzelnen  Bestandtheile  desselben. 
Inbetreff  der  erstgenannten  Urkunde  gelangt  er  mehrtach  zu  denselben  Resul- 
taten wie  A.  Kirchhoff,  <^)  ohne  jedoch,  wie  dieser,  eine  nachtrlgUehe  Ein- 
fügung des  Instruments  in  den  Kooteit  der  Darstellung  ansunehnen.  Die 
Urkunde  des  Nikiasfriedens,  die  anerkannterraafsen  an  mancherlei  ünklai^ 
heiten  leidet,  sucht  St.  durch  verschiedene  Emendatiouen .  bez.  Annahme  von 
Lücken  oder  Emblf  riieii,  verständlicher  zu  machen ;  ervermnti  t.  dafs  Oisyne  nnd 
Thyssus  18,  5  ursprünglich  hinter  AmphipoUn  erwähnt  waren,  erklärt  die  Worte 
&aT9  . . .  tr^  Niamay  17,  2  für  ein  fremdes  Einschiebsei  und  läfst  18,  9  durch 


1)  Ref.  bat  eine  kntppe  Zusammcnnfellnng  dieaer  Remiltate  in  der  Einleitung  *pinf>r  kfimmro- 
tierieu  Ausg.  der  Hcllenilui  (Gutlia,  IWÜios  1882}  S.  6  ff.  gegeben.  —  2)  Tkukjd.  Uueilea- 
Studien.  Innabr.,  Wegner.  85  S.  —  3>  Vgl  JB.  III,  1.  88  f.  —  41  la  s.  Sm.  i»  MÜI» 
Pbilol.  Ra.  II.  489  ff.  —  &)  Tlmkyd.  StadioD.  I.  Fz^ibm^^muge«,  Mohr.  TL  SS  8.  — 

Vgl.  JB.  III,  l,  88. 
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Umstelhuig  auf  »al  %ovs  fyftftdxovg  die  Worte  6  ^0(}iu)$ . . .  nQog  ^A&r(miovg 
and  daDQ  erst  xcrra  m)lei<;  ff.  folgen.  Um  den  Wortlaut  endlicb  der  fittodnis- 
orknode  von  42i  mit  der  Mhrigen  Erzählung  in  Kinklang  sa  setzen,  wird 
V,  39,  3  ei^fjfievov  .  .  .  nokt,fAÜv  und  46,  2  nutd^dnBq  .  .  .  ^v^ßaiveiv 
^trieben.  Kap.  24,  1  rechnet  St.  ebeuflo  noch  zum  Text  der  Urkunde,  wie 
io  dar  vorigen  19,  2.  —  ü.  MQller>Strübing  sucht  in  seiner  oben  er- 
wihotea  Schrift  0  auf  Gniiid  meist  biatoriscb^mdiliGher  Deduktionen  eine 
Reibe  Interpolationea  des  Tbukydidee-TeiteB  nachzuweisen,  wonach  z.  B.  die 
Erwihonng  der  elxoatij  VII,  28,  4  ausgemerzt  wird.  Die  bedeutendsten  der 
«uf  diese  Weise  proponiorten  Änderungen  Find  folgende:  III,  68  schreibt  er 
yamimg  d' tjvdga/iodioav  und  V,  32  ^/uovaiüVi;  i^iv  .  .  .  i^vdQa^ioSicfnv 
mem  luterpolator  zu,  der  sich  dab  Andichten  von  Grausamkeiten  zquu  Ge- 
Nhlft  gemacht  habe.  Den  gröfsten  Baom  nimmt*)  die  Geschichte  der 
Ziebtigang  der  Mytilenfter  ein,  wobei  Vf.  naebsnwelien  sacht,  dab  die  an- 
gsbliche  Hinrichtung  der  tausend  Mytilenisr  das  Yfetk  eines  'blutdürstigen 
Interpolators'  sein  müsse;  dieselbe  sei  sonst  nirgends  bezeugt  und  werde 
s^lh^t  an  solchen  Stellen  nicht  orwiiimt.  wo  sie  nach  der  Tension?  des  Zu- 
^ammenhangi»,  wenn  historisch  iuälstcbi  nd ,  nicht  hätte  fehlen  dürleu;  auch 
lei  eine  derartige  Massenhinrichtung  in  uder  unmittelbar  bei  einer  bevölkerteu 
8ladt  eme  physische  Unmöglichkeit  Ebenso  sacht  M.'St  die  an  derselben 
Stelle  des  Autors  (III,  50)  enfthlte  Ginrichtnag  von  8000  lesbischen  Land- 
losen  ond  Festsetzung  der  Pacht  auf  100  Tal.  durch  eine  Berechnung  der 
agrarischen  Verhältnisse  der  Insel  als  unbistorisch  zu  erweisen  nnd  nimmt 
eine  gröfserc  Verderbnis  des  Textes  an;  etwa  30 — 40  Gütorkonfiskalioneu 
mögen  stattgefunden  haben,  doch  sei  es  zweifelhaft,  ob  auch  nur  die  De- 
fiitzer  dieser  Grundstücke  iiiugerichtei  »eien.  Wiederholt  polemisiert  M.-St. 
gegen  v.  WUamowiti*  ^Thnkydideslegende',*)  gegen  deren  Methode  er  den 
Yorworf  erhebt,  dab  mau  mit  dieser  negiereoden  Art  der  Kritik  schlielslich 
sogar  Thnkydides'  Existenz  wegdisputieren  könnte.  Er  flbersieht  dabei,  dab 
V.  W.  seine  einschneidende  Kritik  an  dem  Objekt  von  späten,  höchst  ver- 
schieden wcrtipm  Gramniatikerelaboraten  vornimmt,  während  ihm  selbst  der 
Tbukydidt'biext  das  *corpu8  vile'  zu  sein  bcheint,  an  dem  er,  meist  auf  Grund 
lieodich  subjektiver  Voraussetzungen  und  unter  Verschmähung  methodisch- 
iiplODatiBcher  WahrscheinüchkeitBenriignngen ,  seine  Operationen  voUzieht. — 
Vih  ridi  aas  den  Formeln  der  bei  Tbnc.  IV,  118  erhaltenen  Urkunde  Aber 
den  Waffenstillstand  des  J.  428  noch  deutlich  erkennen  lasse,  welcher  Art 
die  Verhandlungen  waren,  die  zur  Aufnahme  der  einzelnen  Bedingungen 
führten,  will  Fr  Kirl  ^)  zeigen.  A.  Philippi  bringt  unter  einer 
ganzen  Reihe  tcxlkriüöclier  Bemerkungen  zu  Buch  I  -V*)  auch  eine  Be- 
^recbuug  topographischer  Fragen,  so  im  Anschlufs  an  IV,  67  ff.  von  Nisäii 
Bad  Mepura  und  T,  10  von  Amphipolis.  Das  IV,  67  erwihote  Enyaliou 
ssebt  er  auf  dem  Festlande.  Eingehender  behandelt  er  den  Krieg  um  Argos 
V,  58  01,  wo  er  verschiedene  UnmOf^chkeiten  in  der  ihukydideischen  Dar» 
Stellung  nachzuweisen  sucht,  die  er  aus  dem  unfertigen  Zustande  de.s  Werkea 
crkijirii  so  /.  B  in  den  Märschen  Kap.  58,  für  deren  Dauer  er  einen  Tag 
mehr  verlangt.  —  W.  Jerusalem  sucht  zti  zeigen,  dal's  für  die  H  Jahro 
10  Monate  bei  Thuc.  V,  2-5,  3  als  terminus  a  quo  Winter  421/20  (nach  V. 


1)  Thakjd.  Fonchongon,  ».  8.  8d*».  —  2)  S.  149  fll  —  3)  VgL  JB.  1,  60.  —  4)  Bemer- 
bifai  n  müm  A  Mdura  dM  Thitk.  Bb.  Mm.  Ui  It  —  6)  D.  VaHmtUlit  d.  i. 
«M:  X,  AK  L  Fbilol.  IIS,  311—10. 
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36),  als  tenn.  ad  quem  Sommer  414  (VI,  105)  anzunehmen  gei.^)  —  Dafs 
in  den  *hmviag  xai  MehilovQ  in  der  Überlieferung  bei  Thukyfi.  V,  5,  3 
die  llip|)üniaten  und  Medmäer  zu  suchen  seicu,  ist  schon  früher  vermutet 
wordeo;^)  doch  scheint  erst  jetzt  die  richtige  Form  des  ersteren  Namens  ge- 
funden, wenn  J.  Beloch^)  vorschlägt  zu  lesen  ^Inuiviiag  ncai  Medfiitiovg. 
—  iu  Baver  Termntet')  entgegen  (är.  KOmb  ErkUning«»  und  Emendatiom» 
Tortuch^)  bei  Thuk.  I,  13,  6  MaactäJliaf  Maanes, 

H.  Hengstenberg ^)  betont  die  vereinsamte  und  unbeliebte  Stellung, 
die  Brasidas  anscheinend  in  seiner  Vaterstadt  pehabt  und  din  bcsondprs 
darin  sich  zeigt,  dafs  Sparta  seine  Unternehmungen  auf  Cbalkidike  ganz  un- 
genügend unterstützte  und  nach  seinem  Tode  gänzlich  aufgab,  sowie  den 
warnen  Anteil,  mit  dem  Thukydides  gerade  die  PeiBAnlichkeit  des  Brasidai 
behandelt  'Brasidas  hatte  in  seinem  Wesen  snviel  Selbstlndigee,  am  in  den 
Organismus  des  spartanisehen  Staates  zu  passen*.  —  K.  Kubicki^)  unter- 
wirft die  neuerdings  von  Gilbert,  Seeliger  und  Ref.  behandelte  Frage  nach 
dem  'Ostrakismos  des  Hyppr!io1os*  einer  erneuten  pp?iproclniMpr,  ohne  jedoch 
die  Ergebnisse  seiner  Vorgänger  zu  verwerten  oiicr  jiolcmiscb  zu  berück- 
sichtigen. Nach  seiner  eignen  Hypothese ,  welche  sich  auf  ein  paar  durchaus 
▼errinselte,  teilweise  ganz  anders  zu  deutende  Zeugnisse  sUttzt,  &nd  418  ein 
Ostrakismos  zwischen  Nildae  nnd  Alldbiades  statt,  in  weldieni  letalerer  fsr- 
bannt  wnrde,  415  ein  zweiter  zwischen  Alkibiades  und  Phäax;  beide  wurden 
in  unseren  Quellen  verkehrterweise  vielfach  mit  einander  vermischt.  AJkibiades* 
Aufenthalt  418/7  in  Ai^os  war  kein  officieller  (IStunr^g  oh'  Diod.  XU,  79, 
wonach  Vf.  bei  Thuk.V,  61,  2  nqeaßevtov  streichen  will;  aber  idiv'tir^g  be- 
zeichnet den  Alk.  nur  als  NichtStrategen).  Die  Expedition  gegen  Melos 
datiert  K.  diesem  angeblieh  zweiten  OitfaUsmos  zoUebe  aif  417.  Gau 
haltlos  ist  K.*s  Vennntnng,  dab  in  der  Urkonde  a  L  A.  I,  180,  Z.  16  dv 
erhaltene  -dj?  zu  dem  Demotikon  JjBQid^oldi},  sc  *YnBQß6lip,  m  ergänzen  sei 
und  die  darauf  gebaute  Annahme,  der  letztere  habe  418/7  die  WUrdc  eines 
arorrrryog  a.rdvrf'rv  (!)  bekleidet  Die  pranze  Hypothese  ist  zwar  gut 
voif^etragcn,  aber  auf  durchaus  schwaukeudem  Grunde  aufgebaut  —  Phi- 
lippis  AuiääLz:  'zu  Thuc.  B.  VI  u.  VU'^^  enthält  meist  textkriUbche  Bemer- 
kangen,  die  aber  ancb  itr  XIArung  des  Saebfeildilts  beitragen,  so  a.  E  dn 
Kadiweis,  dals  itlr  die  TI,  16  erwAhnten  Siege  des  Aldb.  in  Olyopin  Goninii 
Aniats  Ol.  91  416  anmögUch  ist.  —  Derselbe*)  ist  hinsichtlich  des  Prozesses 
der  10  Feldherren  nach  der  Schlacht  bei  den  Arginusen  der  Meinung,  dtifs  nicht 
das  Psephipnia  des  Kannonos  verletzt  sei,  sondern  die  Bestimmung,  da!s  einzeln 
befunden  werden  müsse,  \ve5!halb  Xcn.  Hell.  1,  7,  34  xarnr  ro  Kmicnot 
xpr^q^iOfAU  zu  streichen  sei.  —  i  ur  das  Ende  des  pcloponnesißcheu  Kriegen  ist 
neben  Xenophon^*)  auch  Lysias  von  Bedeotnng.  Sein  Laben  hat  aafr 
neue  B.  Pretzsck     nntersachti  der  an  dem  Qberliefertea  Qebart^abre  409/6 


1»  £.  chxoDoL  Angab»  b.  Thuk.:  Wim.  StHd.  3,  887— 9a  —  2)  A.  Weidaer,  fkik»L 
19,  140  f.  —  8)  Uelaw  iL  Itone:  Jb.  1  d.  PhiL  ISS,  891  £  —  4)  a.  a.  0.  (a  a  SO«) 
P.  32  Aum.  3.  —  5)  Vgl.  JR.  II,  1,  69'.  -  6)  Die  Stellung  d.  Branida».  Fostüohr  f.  Cro- 
celioB  S.  138  ff.  —  7)  De  Fhaeaci«  cum  Alcibiade  tMtalariun  contentione.  Progr.  t.  QUU.  8i  6- 
4«  (Xo.  168.)  —  8)  N-  Jbb.  t  eL  PbÜol.  ISS,  96— lOS.  —  9)  D.  Argin.-Sclid.  v.  4.  rWfibkm 
des  K.:  Rh.  Mue.  'SU  (1880)  S.  607  —  10.  —  10)  Hier  wollen  wir  erwähnen  A.  Kirchhofft: 
JLenopboittu  qni  fertiur  libelluB  de  rop.  AthM.  Ia  uaam  schoL  aouL  Ed.  II  oorreotior.  fiiii-f 
Hafte.  ZV,  24  8.  —  Rauaeh,  Qusealioaae  Zaaopb.  (HaU.  Dias.,  488.)  kenoe  ich  nur  d.  Tttal 
nach.  11)  De  vitae  Ly«.  oratori«  temporibiw  definiendu.  HaU.  Dies.,  46  S.  —  Baaabaa* 
aleUa  too  K.  f  abr  baaoigtaii  *Av«g«w.  fiedan  d.  L.'  «ncbiaDaa  m  S.  Aafi.  (JBi.  O»  Bvt> 
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=  Ol.  80,  2  festliali.  liinsiL-htlicli  der  iX.  llede,  welche  Ilcrniauii  tui  ein 
spateres  Machwerk  erklftrte,  kommi  E.  Statzer'}  aaf  seine  früher  dar* 
gelegte  Ansicht  zurQck,  die  Uedc  fsci  ein  Kxcerpt,  wenngleich  Franckens 

Au>zugstheorie  ctwajs  zu  modifizieren  sei.  —  A.  Pohl*)  giebt  eine  l)rauch- 
barc  Zusamnicnstellung  der  Koutroverscn,  welche  sich  an  Lysias'  für  die 
(ieschiclite  der  Vierhundcit  nicht  unwichtige  Mode  fiir  ruly-^tralos  knüpfen, 
ohne  weseullich  ucuc  liei>ultatc  zu  erzielen  ;  die  iv<  tlc  m  lli>t  et/t  e  r  auf  410  nu. 
Üalä  für  die  Geschichle  der  Belagerung  und  Eiuiiahnie  Athous»  duich  Lysandros 
404  die  Reden  XII  nnd  XIII  des  Lysias  im  Vergleich  mit  der  Darstellnng 
Xenophons  vielfach  tendenziöse  Entstellung  enthalten,  erweist  aufs  neue 
0.  Ilirt.^)  G.  hiibhert^)  hietet  eine  kritische  Sichtung  der  über  die 
Amucstie  von  403  ^über  die  Geschichte  des  Namens  und  Begriffs  aftvi^aila 
k'biekt  er  eine  interessante  Skiz/e  vorauf)  bei  Xen(>i»lion.  den  späteren 
Historikern  und  den  liednern  ui)»  ilicfcrlen  Daten,  \\olu  i  er  sowohl  entgegen 
Taylor,  der  mit  dem  von  Tausanias  vennittelteu  Friedtn  die  Amnestie  ver- 
Inaden  wollte,  als  entgegen  der  von  Slldfort  n.  a.,  zotetzt  von  B.  Grosser 
aofgestelllen  Hypothese  einer  doppelten  Amnestie  nachweist,  dafs  eine  solche 
nur  einmal,  nändidi  unmittelbar  nach  der  Knnurdung  der  zu  Kieiisis  kom- 
mandierenden Oligarchenfüliier  (Xen.  Hell.  II,  4,  43)  stattgefunden  haben 
könne.  Zuletzt  bespricht  L.  eine  Keihe  elieinbarer  oder  wirküeber  Aus- 
nahmefälle, in  dtuicn  in  der  Foliremt  nach  dem  Zeugnis  der  rvednt  r  vor  den 
athenischen  lleliasten  trotz  der  Aniuciitic  pulili.^che  Vergehen  aidiüugig  ge- 
macht worden.  —  Reiche  ond  sorgsame  Nachweise  Qher  das  häusliche  Leben 
der  Athener,  während  der  im  Vorhergehenden  hehandelten  Periode  gieht  aas 
den  Komödien  des  Arislophanes  in  Fortsetzung  einer  früheren  Abhandlung*^) 
G.  Lukas,**)  indem  er  IJodenUultur  und  Viehzucht  (Ackerbau,  Gartenkultur, 
Banm-  nml  Weinpfliin/nuLr),  Nahrtnic;sniittel ,  Mahlzeiten  und  Symposien, 
Gtwaiiihinjz  iimi  Koriicrptiege  zur  l)nrätellunf?  brin^it,  —  Auf  das  litterarische 
(iebiet  fuiut  uns  ein  interessanter  Nachweis  K.  v.  r.ruitcnbergs,^)  dafs  sich 
die  Zeitereignisse  auch  in  Sophokles*  Dramen  widerspiegeln,  ohne  dafs  diese 
dadurch  zu  Tendeuzstticken  würden.  —  Hier  mag  auch  darauf  hingewiesen  e^n, 
dafä  die  von  dt  m  britischen  Museum  1876  erworbene  sehr  schone  *£nripide8*- 
Hüstc  711  Zweifeln  berechtigt,  da  sie  in  einigen  Punkten  von  dem  gewöhn- 
lichen Em ipides-TyjMig  abweicht.  -  I)ie  (ieschichte  der  allen  afti-ehen  Komödie, 
die  ja  so  wielitiue  blreitiichter  auf  das  hinere  Leben  in  Athen  wirtt,  dals 
wir  den  Verlust  ihrer  zahlreichen  Erzeugnisse  nicht  genug  i>cklagtiu  kuunen, 
liat  im  Anscbluls  an  Meinecke  nnd  Beigk,  aher  doch  mit  selbständigem  Urteil 
nebrbch  von  ihnen  abweichend,  J.  MUhl^)  für  die  Zeit  von  Ol.  87, 1—93,  4 
aasfnhrlich  darlegt,  indem  er  naturgemäfs  auf  die  historischen  Beziehungen 
das  gröfste  Gewicht  legt. 

Mit  Xenophons  Anabasis  beschäftigen  sich  W.  Vollbrecht'**)  und  K 

Weidwuui;  JLU,  —  i>  Ikilrr.  ü.  KriU  u.  Erklär,  d.  L.:  Hemiea  16,  88—121  (SU  be- 

badtU  uch  «iuwltie  Stolleo  von  or.  IV,  Hber  welche  die  Urteile  sehr  anteiundergchon,  und  tob 

or.  XXVll.  —  2)  De  orat.  pro  I^jsiptratu  J,\'-i;ica.  Di».«;,  inauj;  Argontor.  37  S.  —  3)  Comiuen- 
tatMiDuin  ],yKiui.-urura  cspp.  11.  Di§8.  Burol.  4U  S.  —  4)  Dü  amuebtiu  a.  40^  ab  AÜioDiensibiu  de« 
«retsL  DU*."  inaup.  Kit.  96  S.  —  T»)  j9ihre«bor.  d.  I.  BtnatHin-mn.  tu  Gnw.  1878.  —  6)  ü.  lilniL 
LrWn  <i.  x\tJient.'r  z.  d.  Zoitcii  ilvn  .Ari.stoph.  .labrc^LtT.  d.  (lyiiiii.  211  Woidonau  (Ocftr.-Schlon.). 
M  S.  —  7)  L>.  lii«t<  r.  Aiisi-icLii  in  d.  'l'ragfMlien  d.  .Soph.  rro<;r.  d.  K.  K.  Deutschen  Ncn- 
*tiidtcr  Staat^gynin.  ..u  Vid^.  3  i  S.  —  U.  Krüjjer  (in  (lörlilz),  Kurip.:  Archacol.  Zg.  39, 
*— Ii  (Iii.  Abb.)  —  S>  Zur  (icH(l).  d.  alt.  atli.  Kuni.  l'ro^^r.  d.  K.  Studienunitalt  M  St  Annen 
in  Au^'5bur;,'.  127  S.  —  9)  Zar  Wttrdig.  n.  ErUSri;.  v.  Xen.  Änab.,  Frogr.  t.  BatwbittK 
(lft^O,  No.  Sil)  34  S.  4. 
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VL  fl.  Zurborg: 


A.  Kichter.^)  Ersterer  folgt  im  wesentlichen  Mure,  wenn  er  Xenophons 
DanteUung  den  Vorzag  zuspricht  Ar  diejenigen  Pankte,  wo  die  Oriechen 
selbst  beteiligt  waren ,  in  anderen  FftUen  aber  den  uns  erhaltenen 
Nachrichten  des  Ktesias.  Kämmel  stimmt  er  darin  nicht  bei,  dafs  Diodor 
im  Gegensatz  zu  X(Minp!ion  die  LACcdämonier  nngcbührlich  bevor/ns^c  und 
als  Quelle  nur  den  Ktcsias  bpnntzt  habe.  Diodnr  habe  Xeuophou  zwar 
nicht  direkt,  wohl  aber  durch  Ephoru8  benutzt,  bophaenetos  sei  nicht  neben 
Ktesias  Quelle  des  Ephorus  gewesen;  letzterer  habe  durch  sein  Schweigen 
aber  Xenophon,  wie  es  bei  IHodor  hervortrete,  gegen  Xenophons  DareleUnng 
protestiert  Richter  behauptet  gegenttber  einer  früheren  Arbeit  Yollbrechu 
die  Unecbtheit  einer  Stelle  in  An.  5,  2,  6,  welche  das  sonst  anscbanlicbe 
Bild,  das  wir  von  der  Metropniis  (irr  Prili  ii  gewönnen,  störe 

Es  bleiben  uns  noch  die  Erscheinungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte 
des  4.  Jh.  Die  Zeit  vor  dem  Antalkidas-Frieduu  behandelt  nur  eine  Arbeit 
C.  A.  Brttckler^)  bespricht  den  korinthischen  Krieg  im  Anschlnfs  an  die 
Werke  von  Gnrtins,  Grete  n.  a.,  die  Monographieen  von  HerUbeng,  Spiller, 
Sievers  n.  a.,  indem  er  die  Chronologie  der  einzelnen  kriegerischen  Ereignisse 
genauer  und  sicherer,  als  es  bisher  gelangen,  zu  fixieren  unternimmt.  Wir 
heben  von  seinen  Resultaten,  in  denen  er  tlbrigens  hflufig  mit  denen  seiner 
Vorgänger  /usanimentriflft,  folgende  hervor.  Das  Treffeu  bei  Oinoe  setzt  er 
394,  d-dü  am  Nemeatlusse  Juli  394  an;  die  Schlacht  bei  Kuidos  Anfang  August, 
Agesilaos'  Aufbruch  aus  Eleinasien  am  14.  oder  15.  Juli  dessdben  Jahres. 
Die  Niedennetzeloog  der  korinthischen  Optimaten  erfolgte  393,  bis  znni  Herbst 
dieses  Jahres  dann  des  Iphikrates  weitere  ZOge  und  Herstellung  der  Istbmos- 
manem  sowie  Antalkidas*  Absendung  nach  Sardes.  Frühjahr  oder  Anfaog 
Sommer  391  fällt  die  Einnahme  (?es  Lechäon.  Herippidas  fungiert  399—  3P1 
als  Flüttcuführer,  Teleutias  seit  Frühling  391;  er  bleibt  nach  Erobt  ruu«:  ies 
Lecbäou  im  korinthischen  Meerbusen.  Die  andokideische  Hede  hcqi  il^t^vt^g 
fällt  in  das  Jahr  391.  Die  Einnahme  der  Peiräeusinsel  und  die  Mederiage 
der  Lakedftmonier  dnrch  Iphikrates  erfolgt  390,  ebenso  die  Niederlage  des 
Thibron  seitens  des  Satrapen  Stmtha,  390  auch  die  Ermordung  des  Thra- 
sybnios  bei  Aspendos.  Sommer  389  bricht  Agesilaos  nach  Akarnanieu  auf, 
388  w  r  Im  Akarnanen  unterworfen;  um  dieselbe  Zeit  fallen  die  Kämpfe 
des  Agesipulih  gegen  die  Argiver.  Die  tlbrigen  Ereignisse  bis  zum  antal- 
kidiächeii  Frieden  geben  zu  keiner  besondern  Kontrovei-se  Anlals.  —  Ad. 
Höck')  zieht  ans  der  Form,  in  welcher  C*  I.  A.  II,  17  in  der  Bundes- 
genossenliste  die  Kerkyräer  erwfthnt  werden,  den  Schlufs,  mit  dem  auch 
Xen.  Hell.  Y,  4,  64  wohl  zu  vereinen  ist,  dafe  375  Kerkyra  zwischen  den 
Aristokraten  und  Demokraten  gespalten  war  und  Timotheos  durch  Unter- 
werfung der  erstereu,  zugleich  aber  durch  milde  Behandlung  die  Insel  ftir 
den  Seebund  gewann.  Die  C.  I.  A.  II,  49  erwähnte  Gesandtschaft  bezieht 
H.,  soweit  sie  die  Kerkyräer  betrifft,  nur  auf  eine  Erneuerung  des  Bünd- 
nisses im  Namen  des  nun  geeinigten  Gesamtstaates.  In  der  Bestimmung  des 
atheiiisch-kerkyrftischen  Bttndnisses  G.  I.  A.  n.  Add.  49,  3  /tgd^ta  iux&6ri 
av  ttjt  nXi]d^u  Tojv  avfifittXjUfv  dotit]  sieht  II.  trotz  des  Widerspruchs  von 
Yoiquardsen     auch  jetzt  noch  eine  allgemeine,  nicht  blofs  spedell  den 


1)  Xen.s  Zug  geg.  d.  Drileo.    Progr.  d.  Qjm,  t.  AltenVim^  (1990,  Na  579)  11  6.  4. 

Vgl.  o.  S.  Ib*.   -     'Z)  hronologia  belli  qntA  di.itur  Corinthiaci.    Diss.  H«l.   50  S.  — 

3>  Die  B«aüehaogen  Kerkjnu  mm  zireiton  Rtbeouchen  Seebande.  Progr.  Homio.  (2<o.  238.) 
19  8.  4«.  —  i)  BiuMM»  JOin^  1879,  III,  79  t 
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Kerkyruern  gegeuiibcr  getroffene  Festsetzanj»,  indem  er  m<*int,  dafs  Athen 
zwar  Krieg  uud  Frieduu  und  Buudiiiüge,  welche  die  Stadl  uileiu  betrafen, 
Mfih  aelbstaadig  scUieben  kooBte,  in  allen  solchen  BeseMfltsen  aber,  die 
ioeh  ftar  den  Bond  GtUtigkeit  haben  sollten,  an  das  Votom  des  Bandes- 
genossea  gebunden  wa*.  H.*8  weitere  Darstellung  behandelt  die  kriegerischen 
Ereignisse  h\<  .H71  in  einjiehendcr,  'fnollcnmäfsiger  Erzählung,  doch  ohne 
nennenswerte  iJiiferenzen  v(in  deu  bisherigen  Darstellnngen.  Ftir  die  Geschichte 
des  Bondesgeaafisenkhegcs  gewinnt  U.  Kohier')  aus  neuen  öeeurkunden 
folgende  aiiäiere  Daleo.  Die  Flotte  des  Ghaies  kann  nicht  vor  Herbst  OL 
105,  4  ansgelanfen  sein;  die  bnndesgenOssisclie  Flotte  1)ebemchte  seit  dem 
nuJsglOckten  Angriffe  der  Athener  auf  Chios  lange  das  ftgäische  Meer,  bis 
anf  Bitten  der  von  jenen  gebmndschal/.ten  Imbrier  und  liCranier  106,  1  ein 
neues  (Geschwader  auslief.  Der  Friedensschiulk  erfolgte  kaum  vor  Anfang 
des  Jahres  Ol.  106,  2. 

Damit  betiudeu  wir  uns  bereits  in  dem  Bereich  des  eigentlich  demostheni- 
sehen  Zritalters.*)  Eine  Beihe  von  Untenocbnngen  knüpft  direkt  an  die 
I^rson  oder  an  die  Reden  des  Demosthenes  an.  Die  ans  erhaltenen  Bio- 
graphieen  (Plut,  Pseudo-Plut.,  Phot. ,  den  sog.  Anon.,  Zosimus,  Suid.)  hat 
auf  ihre  Quellen  hin  W  Sturm untersucht.  Gegen  Gebhard,  Schöne  und 
Zucker  meist  polemisierend,  dagegen  in  vielfacher  Übereiubtimmuiic  mit 
Balibeimcr,  muls  er  sich  /um  teil  mit  einem  'non  liquet'  begütigen.  Pluiarch 
ist  nach  Qus  iwei  Qnelleu  gefolgt,  einer  Demosthenes  wohlwoUendiBn  (c  4 — 10, 
19,  13,  1Ö*-18,  27 — 31)  nnd  einer  ihm  nngAnstigen  (c.  4  Anf.,  c.  18  extr., 
14,  19,  30,  23—26).  Mehrfach  lassen  sich  Spnren  von  Satyros,  Hermipp 
V.  Smjma  und  Demetrius  v.  Mncüne^ia  nacliwei^eii ,  die  sich  mit  Demosthenes 
in  dem  Sinne  der  peripatetiM  tu  ii  Srlmic  heschutügt  zn  haben  sch*  im  ii, 
welche  überhaupt  zuerst,  freilich  wcscniiich  von  eiuem  ethischen  Standpunkt 
aas,  den  Lebensschiclcsalen  btftthmter  Minner  Anfnerksamkeit  schenkte. 
F.6.Unger  hat  die  schon  vidfisch  behandelte  Zeitfolge  der  vier  ersten  Beden 
aufs  neue  eingehend  untersucht  und  findet,  dafs  Ol.  II  im  Vorsommer  352, 
Ol.  1  Febr.  351,  Phil.  1  Anfang  Oktober  351,  Ol.  III  Anfang  August  349 
gehalten  '^''i.  Die  Rcdr  kq}  ■rdQa/rQea.ieiaQ  Iftfst  He!d^)  vor  Gericht  ge- 
halten sein;  sie  sei  ktineswega  ein  verworrenes  Machwerk,  sondern  wenn  man 
Bit  0.  Gilbert  zwei  umfaugreichc  Interpolationen  ausscheide  (§  201 — 36  u. 
829—40),  ein  harmonisches  Ganse,  das  nach  allen  Regeln  der  Knnst  ge- 
arbeitet sei  uud  sich  der  Rede  c.  Gtes.  ebenbürtig  an  die  Seite  stelle.  A. 
ÜQg*)  macht  den  Versuch,  aus  gelegentlichen  Aufserungen  in  den  Reden 
de«>  Demosthenes  oinc  Art  df^mosthrnischcr  Theorie  der  Politik  zusammen- 
/li^ttlien;  von  eigentlu  Ii  lii-i n  i^i  htnii  luteresse  ist  an  der  liebevoll  und  klar 
geschriebenen  Abhandlung  nur  der  erste  Teil ,  iu  welchem  des  grolben  Redners 


1)  8.  o.  8.  73*.  —  ^)  Eine  ii«a«  Ausgab«  tob  Platanln  Leben  d.  Dml  ImA  Cli.  Gtbvx 
fageben,  die  nach  einem  bisher  unbMellteten  Madrider  Cod.  wichtige  neue  Le«arten  giebt: 
Plai,  Tie  de  IHm.  Texte  gr.,  revue  snr  1»  macr.  de  M.,  acuomp.  d'une  notioe  attr  Plat  M  ^nr 
l«a  M«re««  de  l«  Tie  de  IMni.,  dun  argam.  «tde  notea  cn  frau^  (Far.,  Hachett«;  XXV,  D.'i  iS  ). 
—  Von  U.  Woila  Aungmbe  d^  SUatareden  liegt  d.  2  Aung.  Vor:  Lm  harangueo  de  D4m.  Texte 
gr.,  publik  d'apre«  lea  trav.  Itm  phis  ricont«  de  la  philol.  av.  an  commont.  crit  et  explic 
M.  entiiretn.  revue  et  corrigou.  (Par.,  llachotto  LIi,  484  8.)  In  der  Auetxung  d.  olynth. 
Reden  «eicht  W.  \i>n  Unger  sehr  ab.  —  ii)  Di;  fi<ntibua  Donioathcnicao  historiae  quaestionea  IL 
Dia».  Hai  i.3  S.  --  4)  Münch.  Sit/ -Ber.  1880.  S.  «37— .329  —  «Die  olynth.  Reden'  Imv 
handelte  poluiDch  Terlikowski,  Jahreaber.  d.  Fr.-Joa.*Gyinn.  in  l,emt>erg.  —  5)  D.  Bede  d. 
Dem.  .T.  nuMM.  Bragr.  d.  Gywn.  i.  Len^.  (No^  612)  16  8.  4.  ~  •)  s.  «.  0.  (o.  8.  T6') 
8.  61  £ 
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VL  H.  Znrborg: 


AnÜBchwang  von  Athens  Steliung  gegeottber  Philipp  von  Makedonien  wann 

und  mit  Geschick  verteidigt  wird.  Auch  J.  Sörgel  ^)  behandelt,  und  /müt  in 
allgemeinverständlicher,  übemchüicher  Darstellung,  die  Person  und  die 
Politik  des  Dcmosthencs,  indem  er  seinen  Charakter  urwi  seine  politischcu 
Ziele  gegen  die  Voi*wiirfe  seiner  zcit^^cnössischen  Geguer  und  die  abfällige 
Kritik  neuerer  Gelehrttu  verteidigt;  dabei  erkennt  er  auch  die  SchwiU^en 
seiner  grofsartig  angelegten  Natar  an  und  weist  wiederholt  darauf  hin,  dafo 
wir  die  Angaben  seiner  Reden  immer  als  die  eines  an  den  Ereignissen  selbst 
nächstbetdligten  Staats«  nnd  Parteimanns,  nicht  eines  Historikers  aofai- 
fassen  und  zu  würdigen  haben.  J.  Windel-)  crwHst  aufs  neue  durch  Zu- 
sammenfassung aller  darauf  bezüglichen  Momente  die  Unechtheit  der  1 7.  Rede 
unserer  DoniosthenesUberlieferunR,  indem  er  dieselbe  sogar  iiherbanpt  nirht 
einem  Zeitgenossen  der  Ereignisse,  sondern  einem  späteren  Klietur  zuschreibt. 
Nach  den  darin  behandelten  Ereignissen  ist  die  Rede  als  nach  385  gehalten 
finjgiert  ^  Die  VerhAltnisse,  anter  denen  sich  der  Prozefs  gegen  Ktesiphon  ab- 
spielte, hat  L.  Loof  dargelegt,  ohne  neue  Resultate  zn  gewinnen;  er  ist  u.  a.  der 
Meinung.  Demosthenes  habe  den  Streit  wieder  aufgenommen.  —  Fr.  Reuls«*) 
bespricht  die  Beziehungen  Philipps  von  Mnketlnnien  seinem  Srlnvager, 
dem  MolosserkÖnifj  Aryhhns.  dein  (Jenialil  einer  Sclnve>tei-  der  (ilyinpias,  wobei 
er  Justin  VII,  6,  10  als  auf  festen  Quollen  ruhend  anerkennt.  Deu  Feld- 
zag  Philipps  gegen  Arybhas  setzt  er  eist  nach  der  Krankheit  des  erstenn 
und  nach  dem  EinAüI  in  das  olyntbische  Gebiet«  351  oder  350,  an.  Von 
Philipp  340  vertrieben  starb  Ar.  nach  gewöhn  lieber  Annahme  in  Athen  im 
Exil  in  hohem  Alter.  Allein  bei  Diodor  18,  11  wird  ein  l4qvnial(>^  genannt, 
ein  Name,  der  wolil  in  Arybbas  zu  äudern  ist  Bnnn  wäre  A.  nach  Alexanders 
Tode  wieder  auf  den  Thron  gelangt,  von  Olympia«  unterstützt,  die  ihrerseits 
auch  in  ihm  eine  Stütze  gegen  Antipater  suchte.  Als  sein  NeflFe,  d.  h.  als 
der  Sohn  seines  von  ihm  erzogenen  Sch\^ager8  Alexander  und  der  Kleopatm 
(bei  deren  Hochzeit  Philipp  ermordet  wurde),  wird  Keoptolemos,  der  d95  ge- 
tnrbene  Gegner  des  Pyrrhus  angesehen,  allein  manches  spricht  dagegen,  dals 
Kleopatra  überhaupt  einen  Sohn  gehabt  habe,  —  A.  Cartault"*)  prüft  die 
gesamte  Überlieferan'j  d.  v  mif  d»  m  IIari)alise1ieii  Pi  o/rfs  zusaninienbäTigcndcn 
Ereijjnisse  noebmals  eingehend  und  gelangt  zu  dem  Hcsiiltate,  dafs  Demosthenes 
die  bekannten  20  Tal.  zur  Hestreitnug  seiner  Architheorie  nach  Olympia  an- 
genommen habe,  dafs  seine  Verurteilung  durch  die  Heliasten  nicht  eigentlich 
als  eine  Schuldigsprechung  wegen  Bestechung  anzusehen  sei,  sondern  dafe 
man  ihm  nur  die  Wiedererstattung  jener  20  Tal.  (so  nimmt  C.  die  Summe, 
zu  der  er  verurteilt  wurde,  entgegen  Plutarchs  AO  Tal.  an)  auferlegt  habe: 
Dcmo.sthenes  sei  dann  im  Interesse  seiner  Ehre  vor  dem  Zahlunj^stcrmin  frei- 
willig in  die  ^'o^bannnng  gegangen.  —  Der  jüngst  verstorbene  J.  Bemays**) 
sucht  in  einer  hinterlassenen  Schrift  die  luditischc  Stellung  des  Phokion  uiiL 
seinem  philosophischen  Standpunkt  in  Verbindung  zu  bringen.  Wie  schon 
die  Alteren  Philosophen  in  der  Regel  aus  Abneigung  gegen  den  Anthropo- 


O  DmioaÜi«!!.  Studien  1.  Progr.  Hof.  36  S.  —  D«  onitioB«  qoae  mt  in(«r  DemostkenicM 

XVll".  Güttin'^' .  Van<lenh.  u.  llu|»rc( lit. .  40  S.  -4".  Kinon  nt-hon  frülior  Im  -<.i,tieii<'it  CViniiuent. 
M  Dem.  Upitttphio«  vollondotc  l.cntz,  i*rogr.  il.  Uyuiu.  üi  Wolfonbültol  (Xu.  002)  39  S.  — 
2>  D.  Praeefs  d.  Ktet.  Prof^r.  <l.  Uytnn.  in  Qn«dlinli.  (No.  200)  ISS.  4.-3^  KBnig  Ar^l.bM 
T.  Epeirot.  Rh.  Mim.  36,  ICil  K.  -  4)  De  rsuHa  Hanialita.  raric  Thorin.  143  S.  —  W. 
Tröbst,  UoacstioDeA  Hyperid.  et  Dinarch.  B.  1.  (l'rogr.  d.  Uynin.  z.  llameln  [No.  ::6t|  SttS. 
4*>.),  vi  nicht  Imtoruch.  —  5)  Phok.  n.  ■.  neooren  Beurteiler.  Berlin,  Uortz.  (IV)  139  8. 
TgL  des  Bef.  An«.  PUL  Bdacfa.  U,  66  IT. 


Digitized  by  LiOOgle 


Qrioch<iiland  von  der  domchcn  WAnderong  bü  xa  Alexander. 


1,91 


aiorphkmus  aud  das  'Stadtbuigertum'  der  Republik  eine  Vorliebe  für  monar- 
ckvcbe  Slulen  geeeigt  IriUten,  so  habe  auch  dar  Kreis  von  Philosophen,  dem 
Pbekion  naha  gertandeo,  beeonders  Platon,  Aristoteles,  Hermias,  Xenokrates, 
eiaa  Hinneigang  za  dem  Makcdouiertam  an  den  Tag  gelegt   Phokion  wird 

von  B.  als  ein  AubftDger  der  Akademie  aufgefafst,  deren  Grundsätze  er  z.  I^. 
iiirch  sein  ^  rrhaltm  gegcu  Nikaoor,  den  Kommandftuten  von  Monyclua, 
belolgt  li^ihi    ]'lut.  PiiüC.  32). 

bd  bis  zum  lanuscbcn  Kriege  Athen  t'ui-  uub,  t>chou  weil  e»  im  Mitlel- 
fvnkt  der  Littacatiir  steht,  am  m^ten  auch  in  der  Geschichte  hervortreten 
wfad»  selfael  in  den  Perioden,  wo  ea  politisch  airftefcstand,  schlielsen  wir  hier 
die  sonstigen  Arbeiten  über  Athen  nnd  Attlka  an.  Zuerst  ist  hier  auf 
E.  Curtius'  und  J.  A.  Kaupnrts  ansgezeichnctc  Karten  von  Attika^)  hinzu- 
weisen, welche  zunächst  Atheu  und  den  Pirnn-  umfa?^sen.  Iii.  1  (Athen  und 
Uragebuugj  und  1*  (Altathen  mit  seinen  iiachwei^lirlicu  Denkmälern,  Plätzen 
aud  Verkebrsätralseu)  siud  die  mit  Nachtiagen  biä  ib77  verseheueu  Blatter 
des  1878  enchienenen  Atlas  (Malastab  1 : 12500);  Bl.  II  enUifilt  den  Pirftos, 
fiL  IP  die  Bekonstmktion  der  Befestigongen  desselben  nach  Erbauong  der 
hippodamiscben  Stadtaulage  und  der  Befest^nngsmauer.  Sie  werden  erläutert 
dürcb  G.  Y.  Alten,  während  Milchhöfcr  eine  Geschichte  des  Piräus  giebt. 
Cürtiu-  und  Kaupert  voniankt  man  auch  einen  Wundplan  von  Alt-Athen. Zahl- 
reicli  sind  die  archäoiogischon  nntersnchuiiyen  über  die  iiauwerke  der  Akro- 
polis.  Zwischen  der  Prop^laeeu-iSudhallc  und  dem  Isikctempel  hegt  eine  kleine, 
heet  aar  in  5  Stufen  erhaltene  Treppe,  die  Bu  BOtticto  in  seinen  *Tektoniscben 
üatmachnngea  anf  der  Akropolis*  (1877)*)  Ar  mittelalterUch  erklärt  hat  K 
Boha  ^)  sucht  sie  als  antik  zu  erweisen.  Dessen  Untersuchungen^)  der  vor  der 
südlichen  Seite  des  östlichen  Hexastylos  der  Propylaeen  hefindliche  Athene- 
Hygieia-Basis  nioditizieren  Michaolis'  Ansicht  über  tiie  üruppierang  der  Anlage. 
Dafs  die  von  buuium  aus  sichtbare  (jedoch  nicht  überraäfsig  kolossale)  Statue 
der  Athene  Promachob  nicht  im  Schema  der  Polias,  d.  h.  mit  geschwungener 
laaie  and  votigestrecktem  Schild  dargestellt  war,  sondern  in  ruhiger  Haltung, 
neht  ans  verschiedenen  Utlnsen.  welche  die  Statoe  des  PhijUas  wieder- 
zugeben scheinen,  K.  Lange*)  naehsnweiscn.  Unter  Cimon  scheint  Pbidias 
norh  nicht  thätig  gewesen  zu  sein-,  die  Parthcnos  scheint  früher  ent- 
worfen, aber  später  vollendet  als  die  Proraachos.  Für  die  Ansicht,  dafs 
iü  der  i'arthenos-Statne  des  i'hidias  die  linke,  die  Nike  tragende  Hand 
durch  eine  Säule  aus  technischen  Gründeu  gestützt  war,  führt  K.  WeiT) 
«iaco  Mtastypits  in  Smyma  ans  der  pcrgamenischen  Zeit  an,  in  dem  wahr- 
scheinlich die  Aphrodite  Stratonikts  dargestellt  ist  —  AuilUlend  war  es,  dab 
in  den  Inventarien  über  die  Kunstwerke  der  Akropolis  alle  Spuren  von  der 
wertvollen  Goldelfenbeinstatue  zu  fehlen  schienen.  Jetzt  glaubt  Köhler**) 
m  4  Inschriften  solche  gefunden  zu  habon  Das  Bild  scheint  in  dem 
Hekatüuipedob  genannten  Räume,  die  Uikuiide  darüber  in  dem  Parthenon  im 
engeren  Sinne  genannton  Räume  gestanden  zu  haben  und  der  mit  Schranken 

1)  Aof  Voranlaa«.  d.  L  dtsch.  arcbaool.  Inst  n.  m.  Unterstütz,  d.  k.  prciifN.  Minint.  d. 
i;«ii«tl.  etc.  Angelegenb.  aafgon.  durch  Offiziere  n.  Beamte  d.  k.  prcufs.  grohea  Generaiatab«. 
Vi.  erlint  Text.  4  Karten  in  KnplSBrcL  und  Chromolith.  Iinp.oFol.  M.  (kart)  Text  IV,  7S  8. 
B<rl.,  I).  Reimer.  t^l)cr  <1.  fri^•onoTIlct^.  Aufnahmen  il.  Aliroji.  maolito  Knapert  Mitteilungen 
in  d  bita.  d.  Berl.  Archaeol.  UeneilBcb.  t.  1.  Juli  1878:  Arcbacol.  Zg.  37,  115.  —  2)  ABl, 
I  6000.  CluvnoKUi.  I]np-?oI.  H.  Test  Borl.,  Sebrniip.  14  B.  —  S)  Aiick  acboii  fHUur, 
PbUol  XXI  -  4)  Zum  Nilce-P)TRO<i:  Arrhaco!.  Zg.  .38  (Jg.  1880:  Borl.  1881)«  86—91.— 
h)  Zar  AUi.-a7g.-liaiiie.  MiU.  d.  arch.  inst  5,  331— S4.  —  ß)  D.  Alk  Ytea.  A.  Fhid.; 
ArL  Zg,  89.  197^108.  —  7)  Zur  FM.-8UtQa  d.  Fhid.:  Z.  t  VumSm,  Z,  ZM^Zi.  — 
8)  PMifM*     Akrap.:  Miltli*  d.  «eh.  lait.  6^  89^101. 
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VI.    E.  Meyer: 


umgebena  Baum  in  der  Bütte  der  Gella  «ach  nach  dem  Bilde  m  geBeUeeMi  goweun 
SU  sein.  —  Gegen  Micbaelia*  Andeht,  dafs  der  sttdweBtliche  Karyatiden-Portieae 

des  Erechtheums  ein  Treppenhaas  gewesen,  wendet  sich  A.  S.  Murray,') 
es  habe  vielmehr  dort  ein  Altar  gest^ndeu  und  die  Öffnung  an  der  nordöstlichen 
Ecke  sei  nicht  eine  Thür,  sondern  ein  Fenster  gewesen.  Zu  der  Plattform,  die 
sich  an  diesen  Porticus  ausdiliefst  und  zum  Parthenon  hinabgebt,  hätten  im  N. 
und  W.  Freitreppen  hinaufgeführt;  vor  denen  der  Nordseite  habe  daa  Pia* 
drosedm  gelegen.  —  Über  die  antike  and  moderne  Topographie  des  Hymettai 
machte  Hauptm.  Steffen")  Mitteflangen,  and  Gregorovius')  schilderte 
einen  Ausfing  nach  dem  in  wildromantischer  Felslandscbaft  gelegeaea  Pbyie, 
wobei  er  auch  das  Kappel ^rrab  in  Mrnidi  ^)  bt^rührfo. 

Den  bei  Diogenes  Lacrtios  erhaltenen  athenischen  Volksbewchlufs 
Gunsten  des  Zcnon  weist  H.  Droysen^)  als  aus  zweien  zosammengesetzt 
nach,  von  denen  jeder  sich  durch  seine  regehechte  Form  als  echt  dokoraen- 
tlerl,  während  die  MAaaen,  Ilaalse  and  Geviehte,  die  ia  Toreaküdischen 
Inechrillen  erwähnt  werden,  Tb.  BQttner-Wobst^  nisammon  stellte. 

Alexander  d.  Gr.  nad  seine  Zeit')  scheint  nur  niiltelmärsiges  Interesse 
zu  erregen.  Die  Er^äblnn:!  von  seiner  Rettung  durch  seinen  Leibaret  Philippas 
in  Tarsus  ist  meist  als  historiijch  angesehen  worden,  doch  zeigt  eine  Zusammen- 
stellung der  Quellen,  wie  die  Thatsache,  dafs  Alexander  in  Tarsus  erkrankte  and 
infoige  eines  gewagteu  Heilmittels  des  Philipp  genas,  nach  und  nach  aasge- 
Bchmttckt  ist.  Dab  aaf  Philipp  eine  Denaneiation  abertragen  ist,  die  to« 
Olympias  gegen  den  Lynkestier  Aleiaader  erfolgt  war,  welcher  gerade  in 
Tarsus  verhaftet  wurde,  scheint  Sen.  de  ira  2,  23  zu  zeigen.')  —  Nach 
Jurieo  de  \n  Graviore, ^)  der  Alexander  vielfach  mit  Cäsar  und  Napoleon 
vergleicht,  bcginut  Alexanders  Gröfse  erst  mit  der  Schlacht  bei  Arbela.  Der 
Übergang  (kber  den  Tigris  steht  einzig  da,  und  weder  Cäsar  noch  Uannibai 
noch  Napoleon  hätten  Ahnliches  geleistet.  —  Die  Feldzfige  Alezaaders  ia 
Bactricn  soll  aaf  Grand  des  geographischen  Materials,  das  aeaerdings  die 
rassischen  Eroberungen  in  jenen  Ländern  geliefert,  Grigoriev^<>)  gründlich 
erläutert  haben.  Eine  von  P.  Gardner*»)  veröffentlichte  und  erläuterte  Tetra- 
drachme des  Agalbokics  /eig(.  dafs  die  baktrisch-indisi^ben  Könige  Ennnrrnngs- 
münzen  an  ihre  Vorgänger  auf  dem  Thron  schlagen  Helsen  and  Alexander  als 
den  Begründer  ihres  Reiches  ansaheu  und  offiziell  feierten.  —  Eine  Anzahl 
Hflnaea  der  Nachfolger  Alezanders  in  Indien  sad  Baktrien  hat,  sein  grötseres 
Werk  ergänzend,  A.  v.  Sallet'^  beschrieben  and  den  ¥on  Graut  ange- 
nommenen König  Ilardagases  als  unhaltbar  nachgewiesen;  auch  zeigte  er,  dafs 
die  Beizeicben  auf  den  Münzen  Philipps  nicht  wie  L.  Müller  wollte,  den 
Prägeort  angeben.  —  Unter  den  Büsten,  die  uns  Alexander  d.  Gr.  darstellen, 
ist  der  Marmorkopf  des  Britischen  Museums  das  Portrait ,  welches  am 
malerischsten  beliaudelt  ist  und  die  Persönlichkeit  des  Königs  am  höchsten 
hSsL  Diesem  Kopfe  ähnelt  darebaos  Aleianders  Belief  aaf  einem  In  Chrysaoris 


1>  The  Erechthoum;  J.  of  Holl.  Stud.  1,  224—27.  —  2)  Site.  d.  Borl.  urchacol.  Gt». 
4.  Febr.  1879:  Arcb.  Zg.  38,  38  f.  —  3>  Aus  d.  Umgegend  Athens.  Unaere  Zeit  1881,  1,  33 — 49. 
—  4)  8.  o.  S.  65>.  -  ö>  Herrn.  16,  291—301.  —  6)  N.  Jbb.  f.  Thilol.  123,  239  f.  — 
7)  A.  Böhm  er,  Arnunea  (A<.tu  Semin.  Erlang.  2,  Ilefi  2)  iat  toxtkritiaoh.  —  8)  F.  R  u  h  1, 
AI.  II.  8.  Ar/t  riiil.  N.  Jbb.  f.  Philol.  123,  361—64.  -  9)  Lo  drame  mAcödonien.  IV.  La 
bat  (l'Arb..  KDM.  43,  599—024.  Vgl.  41.  124;  783;  42,  394.  —  10)  FeldzUge  A.r  im  heut 
Wext  Tiirkeatan:  Her.  d.  SffenU.  llntorrichU  [ruM.J  Sept.  Oct.  —  S.  RQÜ.  31,  651.  ~  U)  Na- 
»iitTU.  Chrom.  20,  IRl  ff.  —  12)  A.  v.  Sa  Hot,  AI.  d.  Gr.  ala  Begriimlcr  d.  baVtr.-ii.d. 
Beidu:  Z.  f.  Noiuiam.  8,  279  f.  ~  13)  Beitrr.  x.  AnU  llünx-  uad  Ait«rtakde:  ib.  ä.  13ä— 
199.  Vgl  J&  HI,  1,  iO»  »;  88*. 
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fllekaie  ia)  ^^eprfigten  Tetradrachmos  des  Lysimachas,  der  Alexanders  Bild 
auf  seinen  Münzen  hm  30C  beibehielt.  Nach  J.  Nane^j  in  München  rührten 
beide  DinleUungeo,  die  einen  Künstler  ersten  Banges  verlangten,  von  Lysipp 
her,  der  nach  ]>ariB  anprttnglieli  *aeruiQs'  geweeen  ad,  alao  leicht  uch  dieaen 
Münzstempel  oder  doch  ein  Reliefportrait  hergestellt  haben  könne,  das  dorn 
Schneider  der  Stempel  /.um  Vorbild  diente.  Lysipp  würde  beim  Kegiemngs- 
antritt  de«  T.y<;imachuB  67 — 71  Jahre  alt  gownson  sein.  —  Zu  den  griechischen 
Reichen,  die  sich  anf  dem  Alexanders  bildeten,  geliOrl  auch  das  von  Characene, 
s&dL  von  Babylon.  Zu  Waddiugtons  Arbeit  über  die  Münzen  desselben,  die 
vm  lU  V.  Chr.  bis  122  n.  Chr.  reichen,  hat  A.  v.  Salle t>)  Nachtrüge 
gsgebeo. 

Die  Kriege,  welche  die  Unterwerfimg  Griechenlands  unter  Macedonien 
TUT  Folge  hatte,  brachten  atn^h  dem  alten  tloivov  der  Achaeer  den  Unter- 
gang, da"  nfich  dem  Aufstande  des  Agi^  330  aufgelöst  wurde.  Ein  neuer 
Bund  bildete  sich  erst  280,  zuerst  nur  die  alte  Landschaft  umfassend,  dann 
sieb  nach  und  nach  über  den  ganzen  Pelopcnnes  erweiternd.  In  dem  Bund^ 
sliatf  der  sich  hier  bildete  nnd  der  in  mancher  Beziefaaiig  einen  modernen 
Ghträkler  trSgt,  w«r  aaeh  ein  gemeinsames  MaTs-,  Gewichts-  nnd  Hflns- 
qrstem  eingeführt,  doch  so,  dais  jedes  Bnndesglied  sein  Prägeret-ht  beibehält 
nnd  dasselbe  neben  dem  gemeinsamen  Wappen  des  Bandes  durch  Beizeichen 
oder  Schrift  zur  Geltung  bringt.  Die  Münzen  illustrieren  auch  hier  die  Ge- 
schichte des  Bundes  in  ansdiaulicher  Weise.  ^>  —  Wie  mangelhaft  aber 
unsere  Quellen  über  die  Bundesverfassung  nur  sind,  zeigt  sich  ans  einer 
Aliliandlang  von  A.  Wein  er  t,^)  der  in  5  KapiteUi  das  Bundesgebiet  nnd  die 
Bmidesgüeder,  die  SteUnng  der  letsteren,  die  allgemeine  Yolksvenammhiog, 
fis  Bandesmagistrate  und  ihre  amtliche  Thfttigkeit  und  die  ßovXri  behandelt. 
Nor  Inschriftenfunde  können  viele  unklare  Punkte  aufhellen.  —  Eine  Portrait- 
darütellung  des  Polybiu'^  glaubt  Milrhhöfer^)  auf  einer  im  Gebief  des  alten 
Kleitor  in  Arkadien  gcfandencn  Reliefätelle  entdeckt  zu  haben,  über  die 
Gorlitt')  bereits  Mitteilung  gemacht  hatte.  Conze  hat  indes  den  Zettel 
Mit  der  Inschrift  Tolybius'  von  dem  Gypsabgufs  des  Berliner  Museums 
wieder  entfernt 

Nicht  ohne  Bedeutung  sind  die  Arbeiten,  welche  sich  anf  die  Geschichte 
einzelner  Landschaften  oder  der  Griechen  aufserhalb  des  eigentlichen  Griechen- 
lanfl«  beziehen.  So  hat  die  arkadische  Geschichte  in  ebenso  klarer  wie 
anzittiriider  Weise  durch  die  vorhandenen  Münzen  R.  WeiP)  bcleiuhtet. 
Letztere  zeigen,  dafs  das  Land  auch  vor  der  Erbauung  von  Megalopolis 
keineswegs  der  Einheit  ganz  entbehrte;  die  g&ng  und  gäbe  Landesmftnze 
(Kldn-Mllnze),  die  nur  die  AaÜwbrift  A(i%a-,  'A^Satdif  trigt,  scheint 
TOn  dem  zu  Lykoeora  gehörigen  Heiligtum  des  Zeus  Lykaios  ausgegangen 
ond  hat  neben  dem  socialen  anch  politischen  Charakter  getragen.  £^  ist 
hier  also  eine  wenn  auch  lockere  Ampbiktyonie  anzunehmen  Den  Anspruch, 
dl«?  sjesamte  Arkadien  zu  vertreten,  bat  dann  Megalopolis  nach  Ausweis  der 
iilunzen  bis  etwa  zum  Beginn  des  3.  Jh.  aufrecht  erhalten.  —  P.  Girard**} 


1)  PortnutiUnteUg.  Alex.  d.  Qt.  auf  griech.  Münzen  d.  Königs  Lynm.  r.  Thmian:  Z. 
f.  NumiOT.  8,  29-  -  2)  D.  Münzen  d.  K.'.nigo  v.  Cliar.:  Z.  f.  NumUm.  8,  21'?    IM 9.  — 

3)  iL  Weil»  D.  Mimzwesen  d.  achiÜMrhen  Bunde«:  Z.  f.  Numiua.  9,  198—272.  —  4)  O. 
«hSaehe  BadMVnbng.  Ein  BsÜr.  i.  GMek.  d.  FSdenüim.  L  Pftgr.  Skmmim  (No.  104). 
-  5)  Poi7bias:  Arcbaol  Zp.  39,  1.53  'h  ß)  Mitt.  d.  arch.  Uft  C,  Taf.  5.  —  7)  Arkad. 
MttAm;  Z.  t  Nusmm.  9,  18—41.  —  b)  I>«  Locrit  OpiiBtut.   Paris,  Xiiorin.  iV,  IIQ  S, 
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giebt  in  sorgf&ltiger  Zusammenstellnng  aller  Ober  den  opuütiscben  Zweig  de« 
Lokrerstammes  überlieferten  litterarischeu  oder  inschriftliclien  Notizen  den 
Tersneli  einer  Specialgesehidite  deswslbei,  die  nttllrlieli  nur  eelir  lflekeDh«fl 
ausföllt,  aber  immerbin  durch  eine  neue  Bebandlnng  Tendriedentt*  geogn^ 
pbischer  Probleme  des  Lokrerlandes ,  sowie  durch  Mitteilung  einiger  noch 
nnedierter  Inschriften  verdienet] i>]i  ist.  —  Mit  einer  Übersiebt  ttber  die 
französischen  Au?grabunfjfen  in  Delo?  nnd  einer  Würdigung  ihrer  Bedeutung 
für  Topographie,  Sliulptur  n.  Epigraithik  verbindet  Jebb,*)  Prof.  in  Glasgow, 
der  Delos  im  Sommer  1878  besuchte,  einen  Abril's  der  (iieschichte  der  Insel, 
die  von  selbst  in  die  4  Perioden  xerftllt,  ])  bis  478,  wo  es  In  Attaent  ICadii- 
spbiie  geriet,  2)  478—822:  atheniadie,  8)  823 — 166:  naoedonisebe,  «ad 
4)  römischo  Zeit.  Der  Fund  einer  Münze  der  Stadt  Hypate,  im  Sperchiusthale, 
von  der  man  Mf5n?»Mi  bisher  nicht  kannte,  giebt  V.  I.aniljros^)  Anlafs,  die 
wenigen  vorhandenen  historischen  Nachrichten  über  dieselbe  zusammen- 
zustellen. 

Nach  Kleinasicn  führt  uns  G.  Weber, ^)  der  seit  geraumer  Zeit  sich 
mit  Erfonching  der  Denlcmiaer  des  Sipylus  beediäftigt  und  dem  es  gelangen 
bt  manches  Nene  anfenfinden.  So  hat  er  westlieb  von  Bnmnbni  nnf  elneni 

Hflgel  von  geringer  Hfihc  einen  Kanerring  entdeckt,  den  er  als  Reste  der 

von  den  Aoolis^rhen  Einwanderern  gegründeten  Akropolis  ansehen  will;  ferner 
IJniiioii,  nördlich  von  t'ordelio,  die  er  als  Heiligtum  der  Cybele  bezeichnet, 
und  iieste  einer  Stadt  auf  dem  Berge  über  dem  Dorfe  Bei  Caive.  —  Die 
Combinationen,  die  ei  auf  dem  gefundeneu  umfangi  eichcreu  Material  aufbaut 
nnd  die  er  in  dem  historischen  Teil  seines  Bachs  darlegt,  sind  jedoiA  nlebt 
fM  von  kühnem  Gedankenflage.  —  Reste  ehier  eydopisehen  Hauer  bei 
Smyrna  bat  auch  Ramsay^)  aufgefunden:  er  hfttt  sie  für  eine  griechisdie 
Grün(lnTi(T  aus  der  Zeit,  wo  die  alte  lydisrhe  Stadt,  welche  nicht  sowohl  von 
Seefahrt  lebte  als  Handel  nach  dem  Binnenlande  trieb,  nicht  mehr  ausreichte. 
Ihre  beherrschende  Lage  scheint  an/ndenten,  dafs  sie  wichtiger  war  als  die 
Mutterstadt,  daher  Alyattes  sie  zerstörte.  Auch  im  N.  des  Sipylos  fand  B. 
Rninen,  die  Weber  entgangen  varen.  —  Smjmas  Nndibar,  G^ges  II.  will 
Qelzer<^)  nicht  als  ahnenlosen  80ldnerbanptmann  anfgefa&t  wissen,  der  aar 
eine  Pnlastrevolntion  ins  "Werk  gesetzt  habe:  er  stamme  vielmehr  ans  einen 
der  mächtigsten  Dynastengeschlechtcr  nnd  habe  einen  regelrechten  Bürger- 
krieg begonnen,  der  Lydiens  Steüung  in  der  Weltgeschichte  verändert  und 
es  in  den  Kreis  der  griechischen  Gesclii*jlile  hineingezogen  habe.  —  Unter 
den  lycischeu  Denkmälern  nimmt  die  Xauthussäule  einen  hervorragenden 
Platz  ein.  Gegen  Savebbergs  Lesung  und  Deutung wendet  sich  H.  Schmidt  *)t 
die  Schrift  beginne  anf  der  Sfldseite  und  gehe  ftber  Osten  nach  Norde»  wid 
Westen,  die  Säule  sei  dem  Andenken  dm  Harpagus  und  den  .l^  Q6ttem  ge- 
weiht nnd  von  Verwandten  des  Harpagos  errichtet.  Hier  mag  auch  eine 
Not!'/  über  die  Kappadocier  Platz  finden.  Sie  waren  nftc!i  nllen  Nnrh- 
richten  des  Altertumes  Kartwelen,  ein  Stamm,  der  sich  nocli  l>eute  in  stiueu 
alten  Grenzen  hält  und  in  zwei  Abteilungen  iserfälU:  Grusiner  einer-  und 


])  J.  of  Stad.  1,  7—62.  —  2)  Unod.  Mtinnm  v.  H.:  Z.  f.  Naroi«in.  9,  48  f.  — 
S)  Le  Sipylm  et  sM  monani«nt«.  Ancienne  Snymc  (Naviochon)  Monographie  bistor.  et  i/apo^^ 
i>ont«nant  ane  carte  4  fol.  lithogr.  ot  2  photogr.  Par.,  Ducher  18S0;  180  S.  —  4)  J.  ef 
Hell.  Stnd.  1,  68 — 74.  —  Homolle,  Conftr.  aar  I'fle  de  Delo»>  (Nancy,  Berger-Levrault),  kenM 
ich  nifht.  -  5>  D.  X»>i'n't8T  d.  OvRe«  II.;  Rhfin.  Mn«.  .^.'i.  r)14  ^  «)  Symb.  Lvciae  II, 
809.  —  7)  De  columoa  .^tiii<ia:  Isd.  Lect.  y.  Jena,  bonraer-ä.    Jena,  ktaxaxamuu;  18  ä.  4^ 
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Mingrelier  und  Oschanen  (Lasen)  andererseits:  letztere  bewohnten  Poutus  and 
Kappadocien.  Die  Grasiniscbea  Namen  haben  sich  bis  heat  erhalten.  ^)  Kappa- 
dociea  ist  das  gros.  Kwapodoki,  d.  h.  weicher,  porflser  Stdo,  der  dort  in  sehr 

clunktei-istiscber  Wdse  hwortritt  und  die  zahlreichen  in  den  Felsen  ge- 
hauenen Höhlen  erklärt.  —  Diu  Bedeutung  der  ergebnisreichen  cyprischen 
An«?rahnnf^en  I,.  Palmas  aus  Ccsnola,  die  uns  durch  oino  alle  Gebiete  mensch- 
Yuhcv  Tliatiu'ftfit  nmf;u-^^i'iHlc  Ueihe  von  Fund'Mi  haiulmeitlich  l)o^tätigen, 
uuM  die  äulbure  GcHchichtc  von  Cyperu  lehrt,  dals  uuiiilich  die  Insel 
nriscben  orientalischer  nnd  hellenischer  Bildung  dio  VennitUerin  war,  bat 
J.  Keller  in  ICainz  dargethan. *) 

Beisen  in  der  alten  Cjrenaika,  die  im  Änftrag  der  Uandeto-Erforsdianc^ 

gcseltscbaft  in  Mailand  von  Capt  Camper! o,  Dr.  Manioli,  Commend. 

TTaimann  und  l'astore  unternommei!  wurden,  haben  für  .Altertumskunde 
und  (iesrhirhtc  wniitr  Gewinn  nbeowni  len. —  Wenig  ist  bislior  durch  Aus- 
inabungeu  fiir  die  üenchiciite  (irols-Griechoulands  geschehen.  Ks  ist  daher 
ein  groCses  Verdienst  des  unermadlichen,  der  Wissenschaft  aber  bertits  ent- 
rissenen Lenormant,*)  (f  10.  Dez.  1883)  durch  ein  Boch,  das  sich  an  ein 
grölaeres,  aber  für  Altcrtunisstndten  interessiertes  Publikum  wendet,  die  Auf- 
merksamkeit auf  diese  in  so  vieler  Hezicliung  merkwürdigen  Landschaften 
gelenkt  zu  haben.  Kr  giebt  uns  eine  höchst  an/irlu  ndc  l'esrhroibnng  einer 
in  Süditalien  1879  gemachten  Heise  und  wünsdit  durt:]»  seiu  Werk  einen 
Führer  für  Reisende  in  jener  Gegend  geliefert  zu  haben.  Es  wird  uns 
erstanntich  viel  Material  geboten  nnd  Ober  die  Geschiebte  der  griechiseben 
Kolonieen  mancher  nene  Gesichtspunkt  aufgestellt,  insbesondere  auch  die 
Münzen  zur  Erkenntnis  der  Geschichte  lierbeigezogcn,  aber  der  Vf.  hat  sich 
nif'ht  von  Irrtümern  ?o  fieigcbalten,  wie  ihm  ohno  Zweifel  gelungen  wäre, 
wt  iiQ  er  selbst  sein  Werk  mit  dem  wi<!cenvt  li:Utliclicu  Apparat  hätte  ausstatten 
wollen,  den  er  dem  Zweck  des  liuclics  g(  nuifs  weggelassen  hat. 

Gröl'seren  Einflufs  auf  die  hellenische  Guschicbtc  darf  sich  Sicilicn 
vindicieren.  F.  Bars,-')t  der  mit  Plass')  die  niedrige  Herkunft  Dionys'  I.  y. 
Syrainis  nach  Cic^m  Zicugnls  nnd  auf  Grund  der  Tbataactaen  leugnet,  stellt  sich 
such  die  weitere  Aufgabe die  Pei  nl:  liki  it  «l*  >sell)en  in  günstigerem  Lichte  er- 
scheinen 711  1n  -en,  als  es  gemeinliin  der  l  se  i,  nnd  weist  mit  Recht  auf  dio 
wirhti^e  Knituianfeabe  hin,  welche  seiner  I  vrannis  zur  Rettung  des  sicilischen 
Helienentun»»  gegenüber  den  Karthagern  zuliel;  doch  geht  er  zu  weit,  indem  er 
dem  Dionysios  die  bewufste  Absicht  zuschreibt,  diese  seine  Tyranuis  nur  als  Mittel 
zur  Förderung  jenes  idealen  Rulturzweckes  aufrecht  m  erhalten.  Die  Oar^ 
Stellung  der  Geschichte  des  Dionysios  bei  Diodor,  der  Vf.  hauptsächlich  folgt, 
leitet  er  ans  Ephoros  ab,  indem  er  einen  Beweis  dafür  sich  fflr  spftter  vor- 


I)  K.  T.  8(eidlitx),  Bthaofr.  UDtersiichang  ah.  d.  Bevölkerung  <l.  ilt  Rappadok.  od. 
LanstMu:  Buhn.  K.  17  (1880;.  8.  321— nach  TschabinowM  Darle^^unKon  in  d.  g:ra0in. 
&itg.  'Iberia*  u.  dem  Referat  in  d.  rus«.  ^KuwkaH*.  —  2)  D.  cypr.  Altertumsfunde.  Berl., 
Ha>.el;  32  S.  (Vortrr.  hrsg.  v.  Virchow  u  llolucndorf,  No.  303).  Vgl.  Jll.  II,  1,  35  u.  üb. 
d.  tjrpr.  Inwhr.  o.  S.  7  J  -  Ii)  S.  lUn  H»  l  i.  ht  in  Petcnn.  Mittli.  27,  321—31.  —  Über 
'ky»enäis<he  Vaacn'  handcito  Ü.  Puchstoin;  Arclmcol.  Zg.  39.  11.3.  —  4)  I.ii  (irande-Ork-o; 
paynagc  et  hietoiro.  Lo  litoral  de  la  mer  ion.  1.  11.  Par.,  hi-ry.  Ylll,  471  ii.  466  ti.  Vgl. 
ü.  Boisnier,  J-.i  <jr.  (mVe,  d'apn'n  un  livro  rtVent:  RUM.  48,  352--7S;  Ad.  Holm,  RH, 
19,  169—71;  «uraian,  Ci:!  Sp.  l!jH7t  W.  —  Dio  Hfilvimft  .i  i'vr.  Di..n.  I  \.  Sie.: 
Wien.  Stud.  3,  151  ft.  —  6)  IHe  Tyranni»  bei  d.  alten  Uriochen.  LHät.  —  7)  Dien.  1.  ?. 
Sjr.  Nach  d.  (Quellen  d«ige«it  Vwge.  4.  StMrtagyn.  im  2.  Bn.  tu  Wim.  Aaeh  im  BmIül 
Witt,  mim,   46  S. 
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behält.  Die  MacbUtellong  von  Syracus  vor  und  wahrcud  der  Herrschaft 
Dionys  1  hat  Beloehi)  eingehend  nnterancbt  und  znerst  die  ftolaere 
Ansdehnong  des  synüraaanischen  HemchaftsgeMetes,  das  sich  sogSdr  Aber  die 

Kttsten  der  heniigen  Calabricn  erstreckte,  sodann  die  innere  Organit^ation 
dargelegt.  In  einem  Anhang  wird  der  von  Dionys  mit  Atlien  368/7 
schlossene  Vertrag,  der  vor  oiniL'eti  Jnhren  inschriftlirb  aufgefunden  ist, 
behandelt.  Eine  Karte  giebt  die  Ausdehnung  des  Reiches  im  J.  378.  — 
Auf  einer  syracasanischen  fein  gebildeten  SilbermUn^e  (Catal.  d.  Brit.  Mus. 
1876.  Sidlien»  No.  662),  deren  Vorderseite  einen  lorbeerbeMosten  Apollo» 
köpf  zeigt,  wurde  die  Darstellung  des  Reverses  f&r  eine  Bacdiantitt  erUIrt. 
Das  stimmt  nicht  zn  dem  Apollokopfe:  es  ist  daber  in  der  Figur  eine  F^lda 
zu  sehen,  und  demgemäfs  auch  ein  bisher  nicht  weiter  benannter  Frauen- 
kopf auf  einer  andern  sicili'^ohen  Münze,  dessen  Haare  sich  sträuben  (Brit. 
Mus.,  Syrac.  No.  195)  als  Kopf  einer  Pythia  zu  deuten.*)  —  Dafs  das 
enböische  Müu7^ystem  eine  Yierteilung  kannte  und  daher  die  Dreiteilung  in 
den  enbOiscben  CoJonieen  in  SicUien  und  der  Cbalddice  besondere,  in  den 
Verhftltnissen  der  Colonieen  Hegende  Ortlnde  gehabt  haben  mnb,  betont 
Imhoof-Blnmner.^)  —  Nene  Funde  lehren,  dafs  Boeckh  sich  nicht  geirrt 
habe,  als  er  auf  Grund  eines  verhältnismäfsig  dtlrftigen  Materials  für  die 
filteston  Münzon  der  sicilischru  Sfädto  Zankle,  Himem,  Naxus  unfl  Rhegium 
einen  eigenen  Mun/fufj»,  den  eubüischen,  annahm.  In  den  korinthischen  (jcbieten 
Siciliens  ist  wohl  zugleich  nach  attischem  Fufs  gepiugi  und  ihr  etwa  um  500 
errungenes  Obergewicbt  Terdrftngte  den  enböischen.  ^) 

In  die  Peripherie  griechischen  Lehens  nnd  in  spftte  Zeit  gehört  die 
Bemerkung,  dais  die  umfangreiche  Inschrift  Ober  Diophantes,  den  Feldberm 
des  Mithridates  auch  den  Namen  Saumakos  auf  einer  MUnze  statt  Saulakos 
sicher  «stellt.  Der  Saumakos  der  Münze  niüfsfe  aber  ein  älteres  Glied  der 
Spartakidendynastie  im  thersonnesus  gewesen  sein  als  der  der  iaschrüt, 
falls  er  nicht  gar  scythischer  König  war.*^)  — 

Den  Sacralaltertflmern  hat  Kopp^)  (f  14.  Jan.  1881)  eine  ftr 
Schalen  hestimrate  Darstellnng  gewidmet,  deren  S!  Ahschnitt  *die  GOtter- 
Terehmng  der  Hellenen'  nicht  ohne  das  Kopp  eigene  Geschick  und  nicht 
unbrauchbar  ist.  Da-s  "Wesen  der  Qeo^tvia  oder  ^hiu^  jener  Galtung 
von  Fest-Opferu,  zu  denen  auch  die  lectisternia  der  Kümer  geborten  und 
die  darauf  beruhen,  dafs  die  Götter  der  Sage  nach  mit  bcstiraniten  Familien 
in  besonders  engen  lieziehun^cn  gestunden  hätten  und  ihre  Gastlreunde  ge- 
wesen, hat  F.  Deneken^)  dnrch  Inschriften  nnd  bildliche  Darstellnngea  auf 
Beliefs  eriftntert  Sie  sind  meist  ans  FamillencoUen,  die  Anfaahrae  in  den 
Öffentlichen  Gottesdienst  fanden,  hervorgegangen,  daher  Angehörige  der  Familien, 
in  denen  der  Cult  sieh  erhalten  hatte,  ganz  besonders  als  GSste  zn  den 
von  Staatswegen  dem  Ootte  dar-jehrarbten  Festmahle  eingeladen  wurden.  — 
Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  durften  den  unterirdischen  (TÜttern  nur 
weibliehe  oder  verschnittene  Tiere  geopfert  werden.  Die  Inschriften  beweisen 
aber,  dafi  die  Angabe  des  Schol.  an  Apoll.  Rh.  1,  587,  auf  die  man  sich 


1)  l/imporo  Hicil  di  Dion.  I:  Atti  dell*  atcaJ  d  Lincei  7,  211—36.  —  2)  A.  d« 
Longp^rier,  im  portrait  de  Pfthie  delph.:  M6m.  de  la  soc  des  Aatiq.  de  Fnoce  V.  & 

S,  l~s  II)  B.  eaMbehe  SUbenrIlurK. :  Berl.  HB.  8.  66S— 74.  —  4)  J.  Fri«41ikd«r, 

Boeckh«  eub.  Münifilb  in  Sic  ;  Z.  f.  Numisni.  9,  Hft.  2.  —  5)  R.  Weil,  KöniR  Snum.:  Z.  f. 
Xnmiun.  8,  329— S4.  —  6)  Uriecb.  SacnOaltertUmer.  Berl.,  Springer.   YH,  92  8.  Vgl.  CBi. 
tt57.  —  7)  De  ThMMBiia.  B«].  Dia».  SS  & 
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QriockeiUand  bu  nur  dorischen  Wanderong.  1^97 
aOtiii  statzt,  imricbtig  ist:    der  Scholiast  verallgemeinerte  einen  tdlein 

Zar  ^flnstlergeschichte*  lieferte  Brunn  ^)  einen  Beitrag,  indem  er 
sich  gegen  Kleins  Annahme  gleichnamiger  Grofeväter  des  Praxiteles  und 
Skopas  wendet  und  dann  einzelne  Künstler  behandelt:  den  jüngeren  Polyklet, 
Lfsippf  Myron,  Ptolichus,  Kiesilas,  Aeniilias,  Apellas,  der  nicht  Kunstscbrift- 
sleUer  war,  ßoethos  (erstes  Drittel  des  3.  Jb.)  und  Epigoiios.  —  Werlvoll  ist 
igt  von  L.  T.  Sybel  mit  mahsamstem  Fldbe  bergesteDte  'Katalog  der  Sculp- 
taren  in  Athen*;*)  fta  den  gebildeten  Beiaenden  hat  Milchhöfer^)  einen 
sehr  schätzenswerten  Fflhrer  dnrdi  die  mannigftdtigeB  Antilceneainmlmigen 
Athens  verfafst 

Ein  Uandbncb  der  griechischen  Arcbaeologie  von  Oollignon^)  ist  ans 
nicht  näher  bekannt 

Wir  ediUelhen  nneem  Bericht  mit  einem  Hinweis  aof  eine  in  aefar  merk- 
«llidiger  Weise  d«i  Sinn  der  Qrieehen  helenchtenden  Thatiaehe,  difo  in 
fiterer  Zeit  viele  Städte  —  allerdings  in  überwiegender  Melimhl  Kolonieen 
aafserhalb  des  eij^ent!i<^lien  Griechenlands  —  die  Bildiii'^se  von  Dichtem, 
Gesdiicbtssehreibem,  Philosophen,  Üednem  a.  s.  w.  za  ihren  MOuzstempeln 
»ühitcü.*-) 


VIIL 
0.  Zöckier. 

Kirchengcschichte. 

Wir  b^(innen  den  Bericht  über  die  kircbengeschichtlichc  Litteratur  des 
J.  1881  mit  nnchtrftglicber  Erwikbnnng  eines  in  seinem  ersten  (altUrebliehen 

aod  mittelalterlichen  Teile  bereits  1880  erschienenen  vollständigen  Idrehen- 

bistorischen  Kompendiums «  das,  ohne  wesentlicli  Irenes  zu  bieten,  das  tra- 
'iitionelle  Material  in  wohlgeordneter  Übersicht  znsammongestcllt  und  mit  seiner 
leich?fa'*«liohcn,  klaren,  meist  etwas  trocknen  Darsteliuugsform  hauptsächlich 
tlem  Licdurfmsse  bladieruudur  eutgcgcu/ukommen  sacht. ^)  Die  in  den  beiden 
Texthladen  feUenden  UttemtnrwNotiaen  hat  ein  1882  verftflTentlichtes  Sapple- 
Mtsheft  sof^cb  mit  dem  8edi-  nnd  Kamen-Begister  snm  8.  Teile  nach- 
gebfKht. 

Blofse  Aphonsmon,  aber  in  geistreicher,  edel  volkstündicher,  auch  dem 
wisaenschaflUcheu  i*'urscher  hie  and  da  Aurc^aug  gewährender  Darstelluuga- 


1)  r.  Stengel,  zu  d.  griecb.  Totetiopfeni :  N.  Jbb.  f.  Philol.  123,80;  740.  —  2)  Münch. 
SB.  1880,  S.  435—86.  —  3)  M.  uystcni.  Ülicrsidit  u.  epigraph.  Index.  Marburg,  Elwert; 
XilV,  489  S.   VrI.  Milf       -.f-  r  ,  Sp.  li^,^>'^.  —  4)  D  MiHci-n  Mhmn.  Athen,  WJlbei-K; 

V,  108S.  — .  Vgl.  liursian,  Clii  bj,  Sp.  bh^.  —  öl  Maiiuül  d'uiulieul.  gr.  I'ar.,  Quanthi.  3t5H  S. 
—  6)  L  liün  hncr,  Orioch.  Münzen  in.  lJiKliii«»en  bintor.  Privatpersonen  Z.  f  Nuniiam.  9, 
109—37.  Vgl.  hierzu  Weil:  ib.  8.  338.  -  7»  H.mu  S  hn.iill  (o  Pr..i.  .1.  Th.  M  Erlaagn), 
flaadbutJt  d.  Kircheog«adäcbte.    2.  Tie.    Erlangen,  UciitiarL    3»3,  4uti  ü. 
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form  bietet  K.  F.  A.  Kahnis'  Kirchenge«?cln>litc  in  Lebensbildern,  in  ihren 
Beiträf^eu  zur  iiltoren  Zeit  verhalt lusmäfsig  etwas  rciclihaltigcr  als  beim  Mittel- 
alter und  der  oeuereo  Zeit,  übrigcuä  auch  dort  dem  gesamlen  Stoffe  gegeu- 
ttber  nur  sehr  eklektisch  zu  Werke  gehend  und  hauptsächlich  nur  den  £ut- 
widdimgagaiig  des  Dogma  ihr  Intereaae  «iwendend.  0  —  Des  Genfer  Tbeologen 
Et.  Chastcl  Anfiuig  einer  Gesamtgcschichto  der  Eirclie<)  behandelt  in  ihren 
1.  Teile  die  vorconstantinische  Zeit,  allerdings  weniger  elementar  and  skizzen- 
haft als  ein  nach  klarem  Mafsstabe  gearbeitetes  früheres  Werk  ^)  des  Vf.,  aber 
doch  anch  vorwiegend  popuUir  gehalten.  Die  in  Neander?eher  Weise  das 
Moment  des  chrisilichea  Lebens  überall  hauptsächlich,  teUweisc  auf  Kosten 
der  Obrigen  Ilaupt&ktorea  der  Entwicklong  betonende  DarsteUangsweise  des 
Vf.  entbehrt  nicht  mancher  Reise,  wenigstens  in  formaler  Hinsicht,  erscheint  in- 
dessen behaftet  mit  mehr  oder  minder  erheblichen  Versehen  inbezug  anf  historisch- 
kritische and  litterarischc  Einzelheiten  nnd  repräsentiert  keineswegs  auf  allen 
Punkten  oder  auch  nur  in  der  Mehrheit  der  behandelten  Frawu  den  neuesten 
Stand  der  Forschung.  Das  ganze  vorrumische  Zeitalter  behundelL  das  in  neaer 
Auflage  erschienene  Doch  von  Wordsworth.^)  Eine  voDstäiidige  kirchen- 
historische  Obersicht  mit  besonderer  Berflcksiclitigong  der  Fapetgeschichte 
lieferte  Oossi.«) 

Fast  über  den  ganzen  hier  zu  behandelnden  Zeitraum  erstreckt  sich  das 
in  seiner  Art  hedciitciKic  Werk  des  noiuier  faltkatholisohen)  Theologen  J  o  ?. 
Landen  Uber  die  Kiitwicklung  der  rümischfMi  Kirche  von  ihren  frühesten 
Anfängen  bis  um  die  Mitte  des  5.  Jli.,  eine  unisomehr  zur  kircbenhistorischen 
Litteiatar  zn  stellende  Arbeit,  da  der  Vf.  seine  Absicht  einer  Fortfilhrung 
der  Darstellnng  bis  ins  Mittelalter  hinein  ansspricht.  Den  kirchlichen  Yor« 
gftngen  im  Orient  widmet  er  selbstverständlich  keine,  oder  doch  nar  neben- 
sächliche Auftnerksamkeit;  von  der  abendländisch-kircliliclu'n  Entwicklnnj?  da- 
gegen erhält  man  durch  seine  Darstclluntj  ein  annähernd  vollständiges  l>ild, 
niügen  immerhin  T?oni  nud  das  Papsttum  in»  Vonh'rgrunde  seines  Interesses 
stehen.  Sein  kirchlich  freierer,  autiultramoiklaucr  Standpunkt  berührt  wohl- 
thnend  nnd  kommt  seiner  Geschiehtsanifossang,  was  nnbefongene  Erhebong 
der  Tatsachen  und  gesunden  Pragmatismus  beCriiR,  anf  nicht  wenigen  Pankten 
zu  gute,  über  die  Genesis  der  Christengemeinde  Roms,  ihre  Zusammen- 
s»'f/ni)g  und  Ilaltnnp:  znr  Zeit  von  l'ruili  Piömerhricf,  ihre  Deziehnng  zn  den 
hi'uicn  Ajtostelfüi-sten,  urteilt  er  kaum  anders  als  die  Mehrzahl  heutiger  evan- 
gelischer Geschichtsforscher.  Petrus  war  nach  ilim  allerdiugs  in  Koro  —  die 
Lipdnsselie  Leugnnng  jedweder  Anwesenheit  des  angebUeken  ersten  Papstes 
in  der  Tiberstadt  bekftmpfl  er  als  hyperiaitisch  — ;  aber  erst  nach  Panhis 
sei  er  dahin  gekommen.  Sein  mit  demjenigen  Pauli  ungefähr  gleichzeitig  or^ 
duldetes  römisches  ^Tarfyrium  setzt  er  einige  Zeit  nach  dem  Ansbniche  von 
Neros  Christenvcrfolgung  im  J.  64,  aber  nicht  etwa  erst  auf  den  21».  Juni 
C7,  welches  traditionelle  Datum  ihm  als  legendarisch  gilt  Über  Reliquien 
Petri  meint  er  im  Gegensatze  zu  de  Rossi  nnd  F.  X.  Kraus,  sei  nichts  Sicheres 
bezengt  Clemens  Bomanas  (nach  ihm  jedenfalls  yerschieden  vom  Consnlar 


1)  l).  Gang  «1.  ehr.  Kircbo»  in  Lebonftbildcm  dargcnt  Lpz.,  DörDI.  ii.  Franke.  464  S- 
—  2)  Hitt  da  Ührütimüine  dop.  ton  jusqu'ä  mm  joora.  T.  I.  Pnnn.  agc,  prcmi.  p^riode: 
1.4'  (-llr^^ti:lnisIIlO  nvant  CoriNUiiitin.    l'nri-,  T  i^-i  lilnii  ln^r.    \i'<i  S   -  T,c  (  liri^tianiamo  cUns 

los  itremier»  six  ai^lee;  UeneTO  et  l'ar.  1880.  —  i)  Cburuh  bist  tu  \he  Cuuacü  of  Nic«e. 
S.  «dit  —  5)  Hut  du  ChiMiMiiue  et  do  It  TtfiuM.  Vuin,  Ohio.  —  6)  GMcb.  d.  xCn. 
Kiffeh«  bu  s.  PontiftfaiM  L«m  IL   Bm»,  Coh«ii  n.  8.   XII,  878  S. 
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T.  Flav.  Clemens), sei  laut  seinem  Si  lireiben  an  die  Korinther  noch  nicht 
tigentlioher  Bischof,  sondern  nur  Mitglied  des  AltestenkoUemums  —  vielleicht 
nidit  einmal  als  primus  iuter  pares  —  gewesen.  Niehl  ciumai  ein  römischer 
Ftinat  gogaittber  der  korinthiadieii  oder  aonstneldieii  Qemelndeii  werde  dnreh 
tea  Brief  (oder  aoeb  durch  Ignat  ad  Bom^  nie  Niraehl^  wolle)  beseogt 
Dennoch  müsse  der  Primalsgedanite  schon  einige  Zeit  vor  EntstehiiDg  der 
P«endoklcmontiaen  sieh  gebildet  liabcn,  denn  dieses  Apokryphen  ans  der 
Mitte  des  2.  Jh.  begründe  ihn  nicht  als  etwas  Neiirs,  "ntKjprn  suche  ihn  vifl- 
raehr  zn  verschärfen.  Die  ältesten  römischen  Bi  i  holiiisltn  berahen  auf  Zuiüek- 
datierung  späterer  Zustünde;  so  schon  bei  Ireuauä,  welcher  übrigens  mit  seiner 
Aaerkeaming  einer  potior  principalitas  Boras  etwelche  Frimstsgedankeii  kdnee- 
wgt  begOnstige,  Tielmehr  die  rOmlscbe  Kirche  nur  all  ein  beeonden  brancb- 
bares  Beispiel  fOr  seine  Theorie  von  der  bischöflicli  bewfthrten  Tradition 
^u  rvorhebe.  In  flhnlichem  Sinne  belenclitet  L.  die  Anfsernngen  C5'prians  tlber 
'lio  rumische  Kirche,  nntrr  Hinweisuiig  dnrnuf,  dafs  zur  Zeit  dieses  Kirchen- 
uLerä  der  Titel  'Papst'  weniger  dem  (auf  (irabsteinen  der  decianischen  Epoche 
meist  nur  episcopns  genannten^  römischen  Gemeindevorsteher  als  vielmehr  ge- 
nde  dem  karthagischen  (laut  mehreren  Briefen  an  Cyprian  ans  Rom)  erteilt 
»  werden  pflege.  Sehr  nnhefimgen  and  antikorialistiseb  lanten  L.'s  Urteile 
über  Viktors  1.  Haltung  im  Osterstreit,  sowie  gegenüber  Praxcas,  über  Callist  I. 
«od  das  Ilippolytsche  Sliisma,  über  Silvester  I.  und  das  Nicänische  Konzil 
i  wedcr  sei  diese  Synodo  von  Silvester  präsidiert  worflcn,  noch  habe  ihr  6.  Kanon 
dem  romischen  Hischofc  mehr  als  eine  lediglich  nietropolitane,  nicht  patriar- 
chale  Jurisdiktion  verlieiicnj,  über  Julius  I.  und  das  Sardiccnse  (Kanon  3 
dieses  Konala  gewflbre  dem  genannten  Bisebof  nnr  ein  Recht  der  Kognition 
Aber  Urehliche  BecbtglflaUgkeit,  nicht  inbesng  anf  alle  mOgliehen  Urehliche 
Reehtshändel  nnd  ebensowenig  für  alle  Zeiten),  Ober  liberios  als  vom  Atha^ 
ii:i''iani'>mns  znm  Arianisnnis  Altgefallenen.  Uber  T)ama<?ns  als  mittels  blutiger 
'if waltakte  auf  den  päpstlichen  Stuhl  Gelangten,  über  Innozenz  I  und  dessen 
nächste  Nachfolger  in  ihrem  Verhältnisse  zu  der  von  AagosUuus  gefllhrten 
lurcbe  Nordafnkas. 

Mehrere  andere  anf  die  älteste  Kircbengescbiehte  Roms  besttglicbe  Ar- 
beiten (Knencker,  Keim  etc.)  werden  weiter  nnten  zn  besprechen  sein.  Wir 
gedenken  zum  Schlüsse  des  allgemeinen  Teils  unseres  Berichts  noch  der  Fort- 
schritte, welche  die  realencyklopfldischen  Werke  von  Herzog-Plitt')  nnd 
von  Kaulen^)  erfahren  haben. 

Betreflfs  der  einzelnen  Gebiete  der  älteren  (vormittelalterlichen)  Kirchen- 
geschichte ist  zunächst  die  uoutestanientliche  Litleratur  des  in  Rede 
stehenden  Jahres,  soweit  sie  f&r  die  Erforschnng  der  Ucgeschichte  des 
Cbriitentams  direkt  oder  indirekt  von  Belang  ist,  ttbendchtHcb  TOnnfOhren. 

Das  die  NTlichcn  Urkunden  des  Christonglanhens  nnd  deren  Geschichte 
l'<'tri'ffcnde  Forscbungsbcrcich  lieferte  vor  allem  einige  ausgezeichnete  Bei- 
tnif;o  znr  Feststellung  und  allgemeinen  Zugiingliclmiachung  der  bcstbeglaubigten 
Text-Gestalt  jener  Urkunden.  Die  zweibändige  kritische  Ausgabe  des  N.  T. 
▼OB  den  Cambridger  Gelehrten  B.  F.  Westcott  und  F.  J.  A.  Hort  darf 


I)  Vgl.  JÜ.  11,  1,  124.  —  2)  S.  Jahroonor  III.  1,  128,  —  .*$)  Ilcal-EncyUopmlio  f.  prot 
TlMoL  i»d  Kizüie.  2.  AuH.  Bd.  YU  und  VUI  (bU  MiocuUw).  iü.  1X1,  1,  — 

4|  Kirtbftnlexikon.  S.  Aufl.  (■.  obtU.  Anm.  8).  Bd.  I  (-  BMemaib).  2011  S.  —  Den 
Smith  W  treidi«n  Didion.  of  Chr.  moj^raphy  (ebda  A.  4)  irt  tni  188»  Bd.  UL  (—  Ufn^ 
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geradezu  ein  epochemachendes  Werk  genannt  werden.  ^)  Sie  liefert  iu  Bd.  L 
ehien  aufs  sorgHiUigstc  castigierteu,  die  wahrscheinlich  ältesten  Lesarten  mit 
strenger  Konsequenz  bevonagenden,  aber  auch  anf  das  minder  Gesidierte 

(bul<l  (luicli  Einklammcruug  der  betr.  Wörter,  bald  dürch  Randnoten)  hin- 
weisenden Text  sämtlicher  Bücher,  in  Bd.  II,  betitelt  *Introdnction'  (nebst 
Appendix)  eine  umfassende  Rcchcnschaftsablagc  tiber  das  von  den  Vff.  ange- 
wandte texlkritische  Verfahren  sowie  Über  dessen  Ertrolmisse  sowohl  im  all- 
gemeinen als  bei  den  kritisch  vorzugsweise  wichtigen  und  thculogifiiih  belaug- 
reiehen  Hanptstelleii.  Den  subsidifiren  Gebrauch  eines  vollst&ndigen  kritiscka 
Apparats  Ton  der  Art,  wie  Tisehendorfii  Ed.  oetava  maior  oder  TregeUes  iho 
bieten,  setzen  die  Ilerausgeber  bei  ihren  Lesern  voraus;  derselbe  erscheint 
aber  in  den  meisten  Fällen  thatsächlich  als  überflüssig,  da  die  systematische 
Strenge  und  Gewissenhaftigkeit  des  hier  zur  Durchführniic  pelnaehten  Ver- 
fahrens das  grölste  Vertrauen  erwecken.  Es  ist  insbesomli  l  e  eine  äufserät 
sorgfUltige  und  umfassende,  an  die  Arbeilen  Griesbachs  aulvuüpfcnde  Ve^ 
Wertung  der  Texfgeschichte  zur  Klassifizierung  und  Abscb&tzong  der  venefale* 
denen  Zeugen,  worauf  die  Operationen  der  beiden  englischen  Kritiker  gesUtst 
erscheinen.  Daran,  dafs  es  ihnen  gelungen,  für  die  allermeisten  Fälle  die> 
jenige  Textgcstalt  festzustellen,  wie  sie  um  den  Beginn  des  2.  Jh.  in  dtr 
alexandrini^rlipn  Kirche  als  vor/n^sweipc  znverlnssif»er  Trägerin  der  hetr 
ülu'rliefcnnij^  vorliaiKlcn  war,  kann  nirht  gezweifelt  werden.  —  Den  auf  länger 
als  25jäliriger  (schon  im  J.  1853  bcgunnener)  gemeinsamer  Arbeit  der  britischen 
Oelebrten  mbenden  wissenschaftlichen  Ertrag  zum  Besten  dentacber  SehiiA- 
forscfaer  anf  zweckmftlsige  Weise  zu  verwerten,  bat  Osk.T.  Gebhardt  sich  ange- 
legen sein  lassen,  durch  Herausgabe  einmal  einer  kritisch  gesicherten,  mittels 
Beifügung  der  Westcolt -ITortschen  sowie  der  Tregellesschen  Varianten  bereicher- 
ten Kejirodnrfion  des  letzten  Tischen dorfschen  Texten;  in  oiner  Tnunhuitzscben 
Slcreotyp-Ausgabe,  - )  sodann  einer  nenen  Diglotte,  bestehend  aus  dem  nach  ähn- 
lichen Grund.sätzen  wiedergegebenen  (Tischend.-,  Treg.-,  Hortschen)  griechischen 
Texte  auf  der  einen,  sowie  aus  dem  kurz  zUTor  zum  Abachlub  gelaugten 
Produkte  des  deutsdi-evang.  BibelreTisionswerks  (Lutber-Cansteins  mid. 
NTlicbe  Text)  auf  der  anderen  Seite.*)  Mit  der  mustergiltigen  Akribie,  die 
man  an  seinen  Arbeiten  gewöhnt  ist,  hat  der  Göttinger  (jetzt  Berliner)  Gelehrte 
hier  den  Ertrag  des  auf  NTlieh-textkrit.  Gebiete  hh  jot^t  Erarbeiteten  in 
zweckniiildg  kondensiei  ter,  dem  I^edfirfnisso  von  i  lieolog^n  wie  Laien  auf 
wirksame  Weise  Rechnung  tragender  Form  übersichtlich  zusammengestellt.  — 
Von  deutschen  Erzeugnissen  textkritlsehen  Forscberfleises  mag  noch  erwtfint 
werden  eine  Neuausgabe  der  Tischendorfscheo  Editio  aeadeniica,^)  von  sol* 
eben  des  Auslands  insbesondere  eine  durch  das  englische  Bibelrevisionswerk 
veranlafste  Seri v enersche  Ausgabe  des  griechischen  Grundtextes  l)ehufs  Ver- 
anschaulicbung  seines  Verhmtnisses  zn  den  in  der  Bevision  zur  üeltung  ge- 


1)  Tbo  New  TakUinent  in  tho  Original  Grook.  Introduction.  Appendix.  8  voU.  Cambndge 
k  London,  Mumllln  &  Co.  (t.  1:  U,  680  B.:  t.  U:  XXXI.  »U  188  —  3)  Noc 
'IV«t.  '^ancf.  II.'i  rii^i.iiii>  Ti-' Im mturfianao  iiltiTiiao  tcvtunt  i  um  Tro^;i'IK^«iutii>  et  Wt"*Uortif»- 
ilurtioDo  coutulit  Ol  brovi  aduutatiuDü  critic-a  aUUitiaque  loci«  parallelu  iilustravit  0.  de  UeU- 
bardt.  Lipa.,  B.  Taadimts.  XII,  498  ».  —  N.  T.  graoce  «t  gornanic«.  Uw  K-  T. 
gricch.  muh  'l'i-««hoiulorfs  lotzl.  Kco.  und  dciitju  ti  in  doni  rovid.  LuUicrtcxt  mit  ArlmI-i' 
woiiheuder  Lerarten  boider  Tvxte  und  au^^gewüldlen  Parallelutetlaa.  ätereotypaaagab«.  KtMla 
XVUI,  919  S.  —  4)  T.  graece.  Ree.  inque  vaom  acad.  inatnixit  C.  de  Tiaelie»«i«rt 
Ed.  acad.  XU.  Lipi.,  HeadelMohn.  LXX,  889  a. 
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langten  nencn  Lesarten.^)  Kino  nnpcmcin  crrofsc  Zahl  teils  britischer  teils 
nordamprikanisdier  Brochuren  iiud  Abhaiidlunpicn  —  viele  fast  ansgchliefslicli 
aoter  praktisch -kirchlichen  Gesicbtsponkten  gearbeitet,  einige  auch  wibseu- 
sdiftftbch  gehaltvoll  —  sab  man  anfseidem  im  Gefolge  des  esgl.  Bevisions- 
irarto  ans  Liebt  treten.  Zo  den  beacbtenswerteren  dOrfien  die  von  Boberts 
oid  Scbafi;*)  Salmon,*)  Kennedy,^)  Norman,*)  nnd  Sanday*)  gehören. 

G*  ruiu<  rcr  Erforscbang  der  den  ürspiimg  der  NTlicben  SchrifltsanintlQng 
betreffenden  Verhältnisse  oder  der  Gcscliichte  des  Kanons  widmen  sich 
Westcott  in  einer  neuen  Autiage  seiner  (1855  zuerst  crsrliieiiencn)  bekannten 
Monographie,^  und  von  deutscheu  rublikatioueu  eine  Studie  Hilgen  fei  ds 
aber  den  Mnratorischen  Kauon,  darauf  ausgehend  den  noch  mitteu  im  Pro- 
um  der  Kanonbfldnng  drinstehenden,  mit  der  Abwehr  bftretiscber  Einflösse 
auf  die  junge  Sduiftsammlung  der  Christenheit  angelegentlich  beschäftigten 
Charakter  des  genannten  Schriftstücks  zu  erweisen,  sowie  die  Hypothese  einer 
ursprünglioh  griechischen  Abfassung  desselben  zu  verteidigen,*)  sowie  als  her- 
vorr^dMl  wichtiger  Beitrat,^  zu  diesem  Litteraturgebiet  eine  gründliche  Unter- 
sucbuug  der  Tatianschcn  Evaugelienbarmonio  von  Th.  Zubn.  ^)  Ihre  bleibende 
Bsdentnng  besitzt  diese  Zahnsebe  Stndie  an  dem  Tersnehe  einer  annfthemd 
ToQstlndigeu  nnd  getrenen  Beprodnktion  des  lange  verlorengeglanbten  Textes 
fon  Tatiuis  Diatessaron,  welche  er  einer  einige  Jahre  zuvor  erschienenen 
lateiniscbeti  Wiedergabc  eines  in  amieniBehrr  Sprache  erhaltenen  Ephrümschen 
Tatiankommcutars  von  Mösinger  entnahm.'")  Dafs  Tatians  Stellung  zum 
Geschichts-  und  Lehrgehalt  der  Evangelien  eine  nicht  in  dem  Grade  häretische 
and  bcterodoxe  gewesen  sein  kann,  wie  man  dies  seit  altkirehlieher  Zeit 
meist  annahm,  giebt  die  Originalgestalt  seiner  Evangelienkonkordans  wie  sie 
ans  hier  wesentliefa  getreu  und  cIhk  erheblichere  Lücken  vorgeführt  wird, 
deutlich  zu  erkennen.  Allerdings  lilfst  der  Ilannonistiker  beide  Gesclileeiits- 
register,  das  niattiniiscbe  und  das  lukanische,  aus  seinem  Text  der  Geburts- 
gesiihicbtc  Jesu  lort.  Hiebt  aueh  in  die  Berichte  über  die  Taufe,  die  Abend- 
mahlsstiftuug,  die  Leidens-  und  Auferstehuugsgcschiclitü  eiuiges  Apokryphischc 
ehL  Aber  er  steht  dabei  im  vollen  Glanben  an  die  wesentliche  Qescbleht' 
Kchkeit  des  gesamten  Iniialts  der  vier  Evangelien,  bcthätigt  diesen  Glauben 
gerade  dnrch  die  unbefangene  Freiheit  und  Kühnheit,  womit  er  bei  seinem 
Versuche  einer  einheitlichen  Konstruktion  der  evangrlisclien  Geschichte  ver- 
lÄhrt,  ?ind  giebt.  was  vor  allem  bemerkenswert,  das  lesteste  Vertrauen  zum 
vicrtcu  Evangelium  als  echter  urapostoliscber  (Quelle  zu  erkennen.  Seine 
Harmonie  trägt  ein  aberwiegend  johanneisches  Gepräge:  sie  hebt  an  mit  Job. 


1)  Thö  New  TmU  in  tho  original  Qreek  «ccording  to  tho  toxt  followod  in  tho  authurixod 
tOTMQ,  toKother  with  the  tariatiim«  adofited  in  tbe  reviMd  vonion.  Cnnbridpie,  WbmImnwii. 

btiO  S.  I>.i>  hier  j.vnannto  re%nit.  engl.  NT.  cr»chion  kurz  vorher  u.  d.  Tit  :  The  X  T«hI., 
inaal.  out  of  tho  Grook,  rons.  a.  d.  1881.  l^ond.,  O&f.  &  Cambr.  (Lpic.,  Üroclihauä).  — 
%)  CSmimioii  ti»  th«  mit.  Tmion.  Lond.,  CmmII  otc  156  8.  12".  With  Mitiplemmt  hf 
a  memlwr  of  tho  Amor,  conitnittco  of  revii«ioii  (l'h.  Schaff).  Xow-Ynik,  VanV.  &  Ca.  V. 
III  S.  —  3>  The  UerbioD  of  tho  N.  T.,  Lond.  —  4>  Ely  Lccturca  uu  the  rov.  Von.  oi 
Ike  N.  T.  Lond.,  Bentle^.  199  8.  —  ö)  Oomriderationi  on  tbe  rev.  V.  of  tbe  K.  T.,  HoatFenlt 
Ghetto  Printiiif:  To  n't  S  —  fi)  'Hic  Hri'-  k  T.  \t  of  Uic  \  T. :  ContOTOp.  Rev  .  IKvbr.  — 
*)  Tbe  Canon  of  tho  N.  T.,  ö  odiL»  Lond.,  Macmiilan;  LVl.,  ö93  S.  —  8)  D»»  Muratorianum 
«mI  die  Untennchungen  tod  Ad.  Hamnck  and  Frans  Overbcek:  ZWTh.  84,  189 — 170. 
—  9)  Forwhunijon  /..  ilo^vh  des  NTI.  Kiinons  u.  d.  altkirchl.  Liltcnitur.  I.  Tl.:  T.4fi.iii>  Dia- 
IwwBon-  Erlangen,  DeichorLi  Vi,  SSO  S.  —  Hi)  Kvangolii  ( ontonlantis  oxpontio  facta  a.  S. 
fipbneino  in  tnulnlft  «Ha.,  ed.  O.  lloetingor,  Vonctiao,  1876.  Vgl.  Ad.  Uarfttck,  l!b> 
tiat  DietaHKoii  u.  Ibidona  Com»,  svm  Bv.  bei  Bphiim  otc:  ZKQ.  4,  476—505. 
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1,  1,  stfltet  Hur  fsuata  chronologiselies  FtadareA  auf  JoliaiuiM,  verieibt  der- 
artiges specifisch  Jobanneuche  wie  die  AuÜDTWOckimg  des  Lasarus  and  die 

Abschiedsreden  Josn  vor  seiner  Passion  ihrem  Texte  ein.  w  ^  f.  Als  den- 
jenigen Text  der  vier  Evangelien,  de^en  Tatian  bei  seiner  iiarnionistischen  Ar- 
beit sich  bedient  habe,  sucht  Z.  den  s.  g.  Syrus  Caretonianus,  eine  nach  ihm 
an  Alter  die  Peschitto  weit  Ubertreffende,  wohl  schon  um  150  entstandene  syr. 
Yersioii  des  N.  T.  so  erweisen.  Ob  diese  Annahme  sowie  flberbaapt  die  Hat- 
ma&nng  einer  ursprüngl.  syrischen  Abfafsang  des  Diatessaron  gegenflber  den 
bie  and  da  erhobenen  Einwürfen  aufrecht  erhalten  werden  kann,  wird  fernere 
Untersuchung  lehren  müssen.  Auch  dürfte,  ob  Tatian  wirklich  in  dem  Grade 
wie  Z.  dies  wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  vom  Vorwurfe  cnliratitischer  Häresie 
freizusprechen  iüt,  vorerst  als  eine  offene  Frage  zu  behaudelu  sein. 

Keben  der  Kancmgesehiehte  ist  es  ans  dem  Bereiche  der  NTUehen  Ein- 
leltongswissenscliaft  haoptsftchlich  noch  die  Geschichte  der  biblischen 
Exegese,  welche  dorch  fleifsige  Specialstndien  einige  Pflege  er&hren  hat ') 
—  Den  gröfsercn  Teil  des  zur  NTlichcn  Isagogik  gehörigen  Materials  be- 
handelt der  als  op.  postumum  des  Erlauger  Theologen  J.  Ch.  K.  v.  ilof- 
maun  sowie  als  erster  Anhaug  zu  dosseu  unvollendet  gebliebenem  grolsen  Kom- 
mentarwerke von  W.  Volk  herausgegebene  Gnmdrib  einer  Einleitung  ins 
N.T.')  Es  ist  wesentlich  nur  die  Entstehungsgeschichte  der  einzelnen  NTlichen 
Schriften  nebst  einem  kurzcu  Abrifs  der  Geschichte  ihrer  Vereinigung  zn 
einem  Schriftenhauon,  was  in  diesem  Werke  geboten  wird.  Seine  Bedeutung 
liegt  \vcnigcr  in  etwaigen  neuen  lly])0thesen  oder  historisch-lcritisrhcn  Kin/.el- 
untersuchuiigen,  als  in  der  woldgeordneten,  jenem  Kommentarwerk  auf  mehruren 
Punkten,  (bes.  was  die  Evaugclieulitteratur,  die  Apg.  und  die  Apk.  betrifft) 
zn  willkonmiener  Ergftnznng  honenden  Obersicht  Aber  die  isagogisch-hritischen 
Hanptannahmen  des  ErUnger  Theologen^  welche  sie  bietet  —  Popnlftre  Ein- 
Idtungsschrifteu,  teils  neue,  teils  neuanfgelegte  sind  mehrere  ans  Licht  getreten. 

Die  auf  die  Evangelien  und  iln-rn  Geschichtsinhalt  bezügliche  cxege- 
getische  Thätigkeit  des  J.  1881  hat  tii  i  u)llstJindigen  Korameiitare  zwar  nur 
wenige,  der  kleineren  evaugelicn-kriüscheu  Studien  aber  sowie  der  Versache 
zur  Anfhellang  des  Lebensgaugcs  Jesa  nach  besonderen  Seiten  oder  unter 
bestimmten  Gesichtspunicten  desto  zahlreidier  hervorgebracht  Ansehnlicheren 
Umfisng  adgen  von  hierhergehörigen  deutschen  cxcgetisehen  Werken  nur  die 
Arbeiten,  womit  C.  F.  KeiP)  in  Leipzig  und  P.  Schanz^)  in  Tübingen  — 
jener  als  Vertreter  eines  liitheriscii-,  dieser  eines  römisch-orthodoxen  Stand- 
punktes—  ihre  früher  begomieneuEvaugelieuerkläruugeu  fortführten,  wozu  noch 
Fragmente  von  nachgelassenen  Vorlesungen  II  of  manne")  Uber  das  Markusevan» 
gelinm,  sowie  eine  mehr  praktisch  gehaltene  ansfhhrlicheErklimng  der  Fassions- 


1)  F.  Zimmer,  Über  Ausgabe  a.  Methode  oinor  Gcnch.  der  Schriftorklärung :  ZKWL., 
I,  18---28;  A.  KUha,  Üb«r  i^tmgia  a.  aÄkijyogioy  nach  d.  verloreneD  luenneneat  Schriftoa 
dar  Airti<idioii«r:  TbQS.  S6.  —  2)  ZiwnniB«iifaM.  UntenodiiDig.  d.  N.  Tl.  Sehriften.  Kadi  Hm.  «. 
Vörie«.  (Tli.  IX  dos  v.  Ilofmannidicil  Works:  Die  h.  Si  li.  N.  T«.  zusaintiionliäii^:oiiil  iintoi>.ur  Lt). 
NönUiugea,  Beck.  XU,  411  8.  —  3)  F.  W.  Wobor,  Kangef.  Kinl.  in  dio  b.  SchriOcB 
A.  n.  K.  T«.  6.  Avfl.  v.  Pllller,  ebda.  VII,  844  8.  —  BoV  Kflbel,  Bibelkoode.  ».  Tl.  Da» 
N.T.  3.  Aufl.  8tuttg.,  St«iAk{«])r.  4«J3  S.  —  J.  P.  Lange,  ürundrir»  d.  Bibelkunde  Iloidclb., 
Winter.  Xil,  898  &  —  F.  W.  Fuch«,  Ev.  Bibelkuiido  etc.  Berlin,  Schwarz.  Xll,  S36  & 
4)  Komm.  Sb.  d.  Et.'  de«  JoIih.,  Liiz.,  Dür£tl.  604  S.  —  ö)  Komm.  flb.  d.  Er.  d.  b.  Mar- 
kus. Freiburg  i.  B.,  Herder.  XI,  435  S.  —  6)  llitteUgn.  am  T.  w*i<Wtfti«n»  Vodeaa.  ibw  d. 
llarknaaTaiig.;  ZKWL  1,  236  ff.;  S43  H. 
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p^schichtc  nach  allen  vier  Evangelien  von  A.  Nebe  *)  kommen.  Unter  den 
Konjm^^ntnron  des  Auslands  mag  der  von  A.  L.  Nicholson  /n  Mattliäus*) 
genaiiiit  wcrdeu,  eioe  besonders  in  Beibringung  talmndischer  Parallelen  ge- 
lehrt« und  reichhaltige  Arbeit,  die  eine  Folge  der  im  Vorjahre  aus  Licht  gc- 
tnteneii  Stiidie  dM  Tt  über  das  (naeb  fliin  gleidiftlls  von  HaAÖiABB  her- 
nduende  HeMeravangeUnm  *)  bildet  und  mit  ihren  apologetiaefaen  AusfÜlhnugen 
sich  beeonders  gogen  Seeleys  ^Snpcrnataral  Religion'  wendet  —  Eine  originelle 
Matthäus-  nnd  zntrleich  Joliannes-IIypothesc  bat  ein  Anonymus  zu  begründen 
versucht;  sie  lautet  dahin,  dafs  der  Ap.  Johannes  aufser  seinem  Evaugclinm 
auch  tinsern  jetzigen  griechibcheu  Matthäus  verfafst  habe,  nnter  Zngiund- 
l^ug  des  aramäischen  Urmattliäus  sowie  mit  der  Tendenz  üiu  Komplement 
la  Befa»m  eigenen  Evangelium  (mit  «ekbeni  das  Ei  ayy.  xofor  Mm^mov  Ein 
Ganses  bilde)  za  liefern.^)  Yermifst  man  strengere  wissenschaftliche  Methode 
SB  dieser  Arbeit  nnr  zu  sehr,  so  sieht  man  in  dieser  Hinsicht  sich  besser 
befriedigt  bei  einem  Versuche  von  K.  Simons,  das  rroblcm,  ob  der  dritte 
Kvaiigelist  den  Kanonischen  Mattliäus  benutzt  habe,  in  dem  Siuno  zu  lösen, 
dafs  er  den  Lukas  die  beiden  \orb ergebenden  Synoptiker,  und  zwar  den 
Markus  vornehmlich,  den  Matlh.  ^^ouigsteus  ncbeosächlichcrwcise ,  benutzen 
Übt*)  Sehar6innige,  tendens-kritisch  gerichtete  Stadien  zur  QneUenlcritik 
des  LokaseTangeliams  sowie  znr  Maiteftage  lieferte  der  inzwischen  verstor- 
bene C.  Wittichen.^)  Die  sämtlichen  vier  Ew.  beleuchtete  in  quellen- 
kritisoher  üinsicht  W.  Beyschlag  in  einer  hauptsächlich  gegen  B.  Weifs  ge- 
richteten Studie,  worin  er  im  wesenthcheu  der  Holtzraannschen  Lösnnp  des 
Synoptikerproblcms  beipflichtet,  nnt«r  Erhebung  einiger  Einwürfe  dawider, 
welche  II.  selbst  seitdem  gröfstenteils  als  gegründet  anerkanut  hat.')  Geist- 
reieh,  aber  doch  wold  zn  sehr  künstelnd  nnd  zn  viel  scbriflstelleriscbe  Ab- 
sicht voranssetzend,  bat  H.  Holtzmann  die  Disposition  des  Jobannesevange- 
Uims  klarzulegen  gesucht:  der  wesentlich  ideal  componierende  Evangelist  habe 
seinen  GeschichtsstofT  streng  symmetrisch  gegliedert  -,  jede,  die  galiläische  wie 
die  jndäische  Keihe  von  Erlebuisseu  und  Kf  flr  ti  rin  i:  ti  schliefse  drei  paralelle 
Cyklen  in  sich,  sodafs  die  Darstellung  su\sulil  \ui  wie  nach  dem  ilaupttei- 
h^pnnkte  am  Schlüsse  des  6.  Kap.  in  triadischen  Abschnitten  verlaufe.  ^) 
Aach  die  theologische  Litteratnr  des  Auslands  braehto  wieder  einiges  Beach- 
tenswerte aber  das  joh.  Evangelinm,  namentlich  eine  umfangreiche  apologe- 
tische Monographie  von  L.  Griffith  und  eine  Studie  Uber  Johannes'  and  Philos 
Logoslclire  von  Jean  R6ville.  ^)  Ziendicb  /ahireiche  ivleiuere  Mouographieen 
dienen  einerseits  zur  Beleochtong  einzelner  Aussprtlche  oder  Leiirweisen  Jesn,'^) 


1)  Die  Leidonngenchiclite  unsere«  11.  J.  Christi  nach  den  4.  Et.  aungologt  2  Bde.  WioB- 
h*den.  XicKinor.  Zo».  XlX,  845  8.  —  2)  Tho  Oospol  accord.  to  M»tth.  Lond.,  Kogan 
Paul.  286  S.  —  :!)  S.  JH.  III,  1,  120.  —  4)  IV  Einheit  <1.  orsUjn  u.  letzten  Kvaii;:oIii. 
2.  Atttl.  Leipz.,  Brodt.  —  bj  Hat  der  dritto  Kvangclint  den  kanoniHchon  Mattbäun  benutzt  f 
Bnn,  Blnuils.  tlS  8.  >-  o>  Zar  Rrage  n.  dM  (^eUon  de«  Lnluwetg.  JPTh.  7,  713.  — 
Znr  Marknsfrage,  obda.  S.  366  f.  —  7)  Die  apostiiHsdic  Spnich)«aiDtn]arijj:  n.  nn«.  1  Kv. 
ThSTK.  563  (L  Vgl.  Holtzmann  im  ThJB.  S.  52  f.  sui^io  da»  daselbst  tod  Moltxmann 
iMorttiHe  Oyanu0.-Profr.  von  K.  Jteobaen:  Bin  Beitr.  s.  Evanf^Konltnlitc.  Berl.  Pkogr. 
1<?  <!  _  S)  iW  d.  Dis>i.oMti..!,  ,\o^  4.  Evan-  ZWTli  Ü4,  257  —  290.  —  0)  L.  Griff!  tli. 
Ttt  ÜMpel  of  the  Divixio  Lilc;  a  Study  of  thc  fourth  EvangelUt  Loud.,  K^an  r^jil.  500  S 
—  leaa  RlvitlCf  La  doctrine  du  Logo«  dana  le  qnatri6mo  ^vang.  ot  dana  1««  omrr»  da 
Pliilon.  Paris  Finchbachcr.  II,  187  S.  Vgl.  auth:  Fisher,  Tho  fourth  Go.spol  (rrincct. 
ialy)  und:  Thc  OTangoli«t«  (ib.  Bept).  —  10)  Aug.  Werner,  Die  Gebote  Jean  n.  Joau 
T.  Gebet:  JPTh.  7,  3S&  ff.  —  £.  Simons,  Ii.  Aiulogung  der  Fanboli  Jma  n.  die 
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«ndiofseits  sor  Orientierang  ttlwr  mandien  fleiner  Lebensonstiiide  odfir  Cber 
diese  oder  jene  Penonen  seiner  Umgebung.  ^)  —  UmftaBendere  DanteUmigen 

des  Lebens  Jesu  oder  wenigstens  Beleuchtungen  seiner  Hauptmomentc  bieten 
Gust  Volkmar  im  1.  Teile  seines  für  weitere  Kreise  der  religio  Aufge- 
klärten und  Radikalen  gescliriebcnon  'Jesus  Nazarenus',*)  sowie  vom  schrift- 
glaubig  urLliodoxeu  Standpunkt  SLeinmcyer^)  in  einer  iborusetzung  seines 
trilogiHch  gegliederten  Werks  Aber  die  Epi-,  die  Theo-  und  die  Ciiristopbanieen 
im  Leben  des  Herrn;  IL  6.  Weitbreoht^)  in  seinen  das  BedOriUs  der 
Gebildeten  in  der  Gemeinde  berücksichtigenden  Leben  Jesu;  der  Nordameri- 
kaner J.  W.  Chadwick,«^)  sowie  die  Englftnder  G.  A.  Chadwick«)  vnd  R 
Fairbairn.'^) 

Den  wichtigsten  Beitrag  zur  Is  i  liehen  Zeitgeschichte  lieferte  im  J.  1881 
P.  £.  Lucias  in  Strafsburg  in  seiner  Studie  über  den  Esseuismos, ^)  einer 
FortiAfarung  der  die  Therapenten  betrelbnden  Ontersnchnng,  womit  der'  Tf. 
ein  Jahr  ravor  anter  dem  BeifaOe  Tieler  sieb  in  der  Wissenschaft  eingeAhrC 

hatte.  ^)  Das  Essaertum  sucht  dieser  Gelehrte  unter  sozgttttiger  PrüfuDg 
sämtlicher  Angaben  der  Ilauptberichterstattcr  (Philo,  Joscphus,  Plinius), 
als  specifisch-jüdischc  Erscheinung  zu  erkUiron.  Die  Annahme  seiner  Ent- 
stehung unter  den  Kinfliisscn  fremdländischer  Ideeeu  verwirft  er  (gänzlich; 
ebenso  bestimmt  lehnt  er  die  Hypothese  ab,  dai«  eine  Mitwirkung  iigcuii- 
welcher  essBisdier  Einflüsse  bei  Bildung  des  OiristentiimB  stattgefimden  babe. 
Entstehen  läbt  er  die  Part^  nicht  erst  am  die  Mitte,  sondern  schon  gegen 
den  Anliang  des  2.  vorchristl.  Jb.  und  awar  identifiziert  er  sie  geradezu  mit 
den  ans  Josephus  bekannten  Chasidäern;  TOn,  wovon  l^aidalog^  sei  gleicb- 
bed.  mit  syr.  NDn,  wovon  beide  synonyme  Formen  des  Namens  dos  ^EifOäios 
und  'Eüotjvog  sich  herleiten,  in  dem  Konflikt  der  Chasidäerpartci  mit  dem 
sie  grausam  verfolgenden  syrisch  gesinnten  Hohenpriester  Aikimos,  der  einst 
sechzig  von  denselben  anf  einmal  hinrichten  liefe,  sei  die  Genesis  des  Esse- 
nismas  za  snchen.  Die  ftber  das  heidnischartig  laxe  Wesen  des  von  den 
Sdeuciden  eingesetzten  Hobenpriestcrtums  überhaupt  erbitterten  Frommen 
separierten  sich  seit  jener  Zeit,  vollzogen  einen  günzlichen  Bruch  mit  dem 
Tcmpeldicnst  und  Opferwesen  und  wurden  so  tu  der  ührr  ^(^O  J.,  bis  zur 
Zerstörung  Jerusalems  durch  Titus,  bestehenden  ascetischeu  Sekte,  die  in 


Pmbel  T.  ungerechten  UauRhaltor.    FcstgalK)  f.  Prof.  Croceliaa  (a.  a.  II,  29*).    8.  234  ff. 

—  0.  Jäger,  D.  Oleichnii«  r.  angor.  Haashaltcr:  ZKWL.  S.  lllft^  Hühner,  D-  Oleieh- 
niCl  T.  baniih.  Samariter:  iM.  S.  50!  ff.  —  Mcr'nrfi,  Hanzingor  u.  Zimroor,  Dor  reiche 
lllUUl.   Ibiil.  Ö.  70  f.,  283  f.,  440  Ii'.  —  Hcmann,  /.  Auslogg.  dor  6.  Bitte,  ibid.  Ö  im  tl 

—  F.  Zinniior,  Dor  Spruch  ?om  Jonajizeichon :  Luk.  11,  29—32  u.  Matth.  12,  39 — 12,  nach 
i.  an>]irüngl.  Wdrtlant  u.  Sinn.  Ilildburf^hnusen,  (Jadow.  VII,  35  S.  —  1)  Vorbert?.  T*™- 
titts  Pilatus  in  Bibel,  üonch.  u.  Sago.  Berlin,  Traktatgoaellsch.  16  S.  —  Wagner-Grobe», 
Vom  Thbor  Via  Ool^tiis.  Zam  VenOndirilli  der  Leidenagweh.  J.  CbriatL  Baael,  HiM.-I}uch- 
hdig.  IV,  ;;8C  S.  —  W.  MilHpan,  The  Ttcmirr.  of  our  T.ord  (Oroall  T^ecUires).  Lond.,  Mac- 
miilan.  —  Konnedj,  The  Seeurr.  of  oor  Lord  J.  Chr.  au  Uistoriai  fact,  with  an  Exattioattoa 
«f  Nitonliatie Hypothese«.  Lond.,  Itolipoo*  Tract  Sodfty.  500 8.  —  W.  A.  Taylor,  The  Gtupel 
Iliracles  in  thcir  R<^ilation  tn  Christ  and  Cbrilianity,  Lond.  u.  N.-York,  IXamiltun,  Adams  &  C" 

—  2)  Jeaua  lias.  u.  die  orate  christl.  Zeit  nach  den  Schriflzougco  dos  1.  Jh.  ZUrich«  SchmidL 
Il«t  1,  64  8.  —  3)  Beitr.  f.  Chriitologi«.  IL  Tl.:  jDie  Theophraien  in  Leben  des  Bern. 
Berl.,  Wio;,andt  u  (iriphon.  VI,  130  S.  —  4)  Da»  Loben  Josa  u.  d.  4  Krt.  fiir  die  ehr. 
Qomeinde  dargestellt.  Stuttg  ,  Steinkopt  YIU,  445  S.  —  ö)  Tho  man  Jesu«.  Boston,  BoberU 
Sft8  S.  —  6)  Christ  bearing  Witnefs  to  Himself.  2.  Kdit.  London.  —  7)  Stadias  »  fh« 
Lifo  of  Christ  Lcnd  ,  llodder  u.  Stoughton.  360  S.  —  8>  D  K.-.»cniaiMU  in  i.  yvOtH^am 
nm  Jiid«Btbiun.   Stn£ib.,  Schmidt.   188  8.  —  9)  8.  JB.  IX,  1,  125. 
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aindieD  ihrer  Efgontfliiiliehkeiteii  an  das  Neopythagorftertnm  oriiuiert,  ohne 
irgendwie  in  nachweislichem  Zasammenhaoge  mit  dcmselbeii  En  stehen.  — 

Gleich  dieser  Luciusschen  Arbeit,  von  deren  Ergebnissen  wohl  nur  die  all- 
zuspeciello  Zurückföhrnng  des  crslca  Hcrvortrctens  des  Esscnismns  auf  das 
tyrannische  Walten  dos  Alkimos  zu  beanstanden  sein  dürfte,  sieht  auch  £. 
Brcests  äei£sige  Studie  über  Johauues  den  Täufer  als  prophetischen  Vor- 
gänger and  Herold  Jesu  von  etwaiger  Zuhilfenahme  der  Essler  hei  Erforschaog 
der  geMfaiehtlichen  Uraacfaen  das  Christentnm  gftnzUch  ah.  Die  Arhdt  hSlt 
sich  vorzugsweifle  an  die  biblisch-theologische  Seite  ihres  Prohlems,  der  sie 
eine  im  Ganzen  verdienstliche  Förderung  angedeihen  l&fst,  während  religiös- 
ttod  kirchcn-historischo  Fragen,  wie  namentlich  die  nach  eiwm  etwaigen  Zu- 
saramenhan.ije  der  Johannesjünger  (Apg.  18,  25;  19,  1  fi  ,  der  Elkcsaitcn 
aod  der  Mandäer  oder  Ssabier  mit  Johannes  d.  Täufer  ganz  unberührt  ge- 
lanen  werden.  —  Dem  Bereiche  der  NTlichen  zeitgeschichtlichen  Prohleme 
gehfift  aveh  der  angehlich  swischen  den  Philosophen  Seneca  und  dem  Ap. 
Psnlns  stattgebahte  Verkdir  an,  ein  in  älterer  wie  neuerer  Zeit  viel  traktierter 
Sagenstoff,  dem  neuerdings  Gymnasiallehrer  E.  Westerburg  eine  lehrreiche 
kritische  Beleuchtung  hat  angedeihen  lassen.  2)  Sein  «selbstverständlich,  was 
die  Hauptfrage  botrifft,  rein  negatives  Krj^ebnis  fulst  auf  scharfsinniger  Unter- 
suchung des  apokryphen  Briefwechsela  zwischen  P.  und  Sen^  betreffs  dessen 
tfttmiiacher  Überiieferuug  zwei  verschiedene  Schichten  nachgemesen  werden: 
eine  Utere  nnd  kürzere,  sehon  dem  Hieronymos  bekannt  nnd  angeblich  bloTs 
die  Briefe  10 — 12  umfassuud;  und  eine  jUngere,  hetrÄchtlich  erweiterte,  mit 
allen  übrigen  Briefen.  Von  der  letzteren  habe  angeblich  Erzb.  Martin 
V.  T^rn^TA  (-r  580)  noch  nichts  gewufst,  sie  scheine  erst  gegen  die  Zeit  der 
Karuhugtr  hin  entstanilen  zu  sein,  freilicli  aufgrund  irgendwelcher  älteren 
Urkunde,  für  welche  übrigens  die  von  Einigen  liierhei^^ezogene  Passio  Pelri 
des  Pbeadolmos  k^esfalls  zu  baiton  sei,  sondern  eine  diesem  ApofciTphon 
und  dem  Seneca-Panlos-Briefweclisel  gemeinsame  Omndschrift,  weiche  alt* 
ebionitischc  Märehen  von  panlnsfeindlichcr  Tendenz  in  kouziliatoriHi-hcm  Sinne 
bearbeitet  habe.  W.*s  im  Anhang  beigegebene  Rcccnsion  des  Texts  der 
jüngeren  nnd  erweiterten  Briefsammlnng,  auf  erstmaliger  vollständir?rr  Ver- 
wertung eines  Mailänder  Codex  fufsend,  ist  auf  jedeu  Fall  dankenswert, 
mögen  iuinjerhin  einige  seiner  Uypothcsen  betreffs  des  Ursprungs  der  Sago, 
namestlich  die,  dals  diesellKi  ans  antipanlinisehen  Tendenadichtnngen  ebioni« 
Uscher  Sekten  hervorgegangen  sei,  ementer  Prttfnng  bedftrfen.^) 

Hit  Erwähnnng  der  letztgenannten  Arbeit  ist  bereits  das  Feld  der  tweiteu, 

dss  Wirken  der  Apostel  samt  seinen  litterarischen  Urkunden  (Apg,  u 
apost.  Briefen)  betreffenden  Hälfte  des  NTlich- historischen  Forschungsbe- 
TcwhH  berfthrt.  —  Der  Apostel geschichte  ist  keine  iu  Komment arform  gc- 
hailene  grofscrc  Im  läiitci  iiug^-chrift  zu  teil  geworden;  aber  Uber  ihr  Ver- 
bältnifs  zu  den  liauptiubcnsunihtäudcn  Pauli  verhreiten  sich  mehrere  Mono- 
gnphieen  ui  besonders  breiter  Ausführlichkeit:  die  des  Engl&nder  Mallesoa,*) 
sowie  mit  gründlichem  Eingehen  wenigstens  anf  einen  vonsngswelso  belang- 


1)  J.*.  d.  Täufer.  Hibl.  Studie,  l.\>y.A  ,  bolimann.  V,  140  S.  —  2)  I>.  I1r»|ir»n-  dor 
i^9,  da£i  Seneca  t'hmt  gowoMn  sei.  Kinü  krit.  futor».  nebxt  oioor  licv.  don  apokryphen 
Ürwfireeliitela  den  Ap.  Paaln«  mit  8on.  Berlin,  QroMer.  ILX,  52  8.  —  ;()  V^l.  u.  a.  Funk, 
Utr  n^.  N..  II:  IIa  Tu:i.k,  ThlZ.  S.  434  ff.  ~  ■!>  TU  AclB  A  the  Epuüm  of  6t  Tiul. 
1^0»,  Uodder  &  Stougbtoo.   62S  8. 
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YHL  0.  ZSeklor: 


reichen  und  viel  nmatritteneii  Punkt  di«  fleÜBige  Studie  Ten  Fr.  Zimmer 

über  den  Apostelkonvent  oder  über  das  Verhältnis  von  Apg.  15  zu  Gal.  2.*) 
Das  Ergebnis  der  letzteren  ArLeit  (welcher  cino  beachtenswerte  textkritische 
Beleuchtung  der  beiden  ersten  Kapitel  des  Galaterhricfcs  von  demselben  Vf. 
voranging)  stimmt  mit  dem  bcitcns  der  Mehrheit  konservativ  gerichteten 
irrUcben  Forscher  neuerdings  festgehaltenen  Annahmen  Qberein,  oline  dab 
(rieh  ihm  ungesunde  Harmonistik  vorwerfen  Uefse:  die  beiden  Yerglicbenen 
Abschnitte  handeln  von  der  nämlichen  lleise  des  Apolls  nach  jOTOttlem; 
zwischen  ihren  Anj^abeii  besteht  die  Möglichkeit  natnrfreniafser  nnd  :^wang- 
loser  gegenseitiger  Ergänzung;  die  Widersprüche  sind  überall  mir  sclieinbare 
—  Dagegen  ist  es  eine  autiapologetischc  Auffassung  der  Entätehuugsweibe 
der  Apg.  sowie  des  ücschichtswcrtes  eines  namhaften  Teils  des  Inhalts,  wo- 
Yon  Hottsmann  sich  leiten  läTst,  wenn  er  gegenüber  H.  Wendts  Identifizie- 
rung des  Urhebers  der  sogen.  Wirabsebnitte  (Apg.  16,  10  ff.)  mit  dem 
Apostelgeschichtsschreiber  die  Verschiedenheit  beider  zu  erwdsen  sucht;  es 
sei  ein  erst  iiarliliikanischcr  Sammler  als  Redakteur  des  ganzen  Buchs  in 
seiner  jet/igcii  (lestalL  anzunehmen,  zu  dessen  Quellenmatcrial  auch  die  echt 
lukauiacheu  VVirberichte  gehörten;  jener  erweise  sich  ebenso  mangelhaft  uuter- 
riebtet  Aber  PaiU  LdiensiimstBnde,  wie  der  Autor  der  Wirabeehnitte  genau 
mit  denselben  vertraut  erscheine.*)  —  Teilweise  ttbniicben  Anschauungen 
baldigt  der  Leidener  Theologe  J.  H.  Schölten*)  in  dem  auf  Grund  /wtinr 
voraufgegangener  holländischer  Piiblikatiotien  durch  R.  RedciuMiniiiir  lUutseh 
bearbeiteten  Werke  '■Das  iiaulinisclie  livaiipelinm'.  Der  Aptistel^eseliiclit- 
schreiber  ist  danach  grundvfi-öchieJun  von  dem  Uciucrlei  konziliatorische  Teu- 
densen  verfolgenden  strengpaulinischeu  3.  Evangelisten;  letzterer  sucht  den 
Paulinismns  Aber  das  Jndenchristentum  m  erheben,  die  Apg.  dagegen  ver- 
sucht Paulum  der  als  herrschend  vorausgesetzten  judenchristlichen  Partei  zn 
empfehlen;  kurz:  da>  Ev.  ist  eine  antyudaistische  Streitschrift,  die 'Apg.  eine 
mild  paulinische  VcrteidiLruiitrsselirift. 

Mit  der  Ptibou  und  den  Lehreigentümlichkeiteu  des  Paulus  beschäftigen 
sieh  die  Arbeiten  einiger  Schriftforscher  des  Auslands  mehr  oder  weniger 
ausfilhrlieh,^)  vorzugsweise  geist-  und  lehrreich  A.  Sabatier  in  einer  neuen 
Auflage  seiner  Geschichte  des  Geisteslebens  Pauli,  <>)  worin  auch  Nichtan- 
gehörigeit  des  teadenzkritischen  Standpoukts  vom  Vf.  Anregendes  geboten  wird 
und  worin  jetzt  eine  andere  rhronoloj^ie  der  Hauptdata  des  paulin.  Lebeu»- 
gangs  zugrunde  gelegt  er.selieint  als  in  der  II  J  früher  erschienenen  ernsten 
Auflage  (Pauli  IJckehruug  früher  37,  jetzt  schon  35;  die  erste  Missionbicise 
fröher  47—48,  jetzt  51—52;  Gal.-Br.  56  I.  nnd  IL  Kor.  57,  u.  s.  f.).  Von 
hierhergehflrigen  deutschen  Arbeiten  sind  zu  nennen  eine  umflingUche  Panlus- 
biographie  von  dem  Jesoiten  Patiss,^)  sowie  die  Ideineren,  teils  Paolnm 


1)  Fr.  Zimmer,  Galatorbriof  u.  AiwstoljjORch.  E.  oxegot.  Iteitr.  Hildbarghau«on,  Gadow. 
208  S.  —  2)  Zur  Tcxtkrit.  d.  (juhitorhriüfi. .  ZWTh.  24,  484  -  494.  —  3)  Üb«r  d.  r.  Wir- 
bericbt  d.  AiKwtol^jOfich. :  ih.  S.  40'.>  — 20.  —  1)  D.  Paulin.  Evang.  KriU  Untür«utbungon.  Klhcrf., 
Frid«ridM,  XIII,  326  iS.  Zu  (irun4lo  liefen  dio  beide«  vom  Über«,  ineinander  goürlwitcton 
Schriften  ScholtonN':  llot  luiuliniHch  ICvangolic,  1870,  und:  In  do  dcrdo  Evungcli«l  do  »cbrijvcr 
van  bot  boek  dt>r  Handel ingon.-  1873.  —  .'»)  Clius^o,  Chaiai  (<  ic  lic  !:i  tbeol«>gio  do  S.  Taul; 
R.  th^I.  S.  lo4— IfiO;  IJloni,  Ilct  untaüuti.  \an  hüt  cvai.j;»  1  vuu  laulu»:  TliT.  S.  53—95; 
Moy^Miom,  Hct  (,'i>tui-criiH  van  Taulua  to  JeruNileni :  ib  8.  'JG  f.,  244  Ii.  Fortfctz.  d.  JB.  III« 
1,  124'  orw.  .\rliOtt.  Vgl.  Mallenon  o.  8.  105*.  —  (>)  LaiwMn  V.ni]  K -iiii^M?  d'unc 
hutoiro  dü  yvüsise.  'i.  öL  Pari»,  Fiacbbacber.  XXiV,  S.  —  i>  Tauius  m  s.  ajwstoL 
Ttaseodi»  dMBMt   Eesmaburg,  Ftotot   VI,  608  S. 
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selbst,  teils  seine  Apostclgoliilfcn  betroffendeii  Stadien  von  Kämmlitz,*) 
Si  halz*)  und  Zimmer:^)  des  let/tereu  angelcgentlicbe  Plaidoycrs  für  die 
angebliche  Identität  von  Silvanas  und  Titus,  womit  auf  frühere  Hypothesen 
von  F.  Mareker  und  E.  Graf  /'irückgegritfen  wird,  scheinen  an  Apc.  15  und 
16  eiuige  Anhaltspunkte  zu  br^itzeu,  vorausgesetzt,  dai»  mau  wit  Zimmer  den 
im  ereteran  dieser  I>eidcD  Kupiicl  mehrere  Male  genanoten  Silas  (=  hebr. 
Seheladt),  als  jenualeiiiischeB  BepnUerten  neben  Jndae  Banabas,  von  Titns 
Süvanus,  dem  römischen  Bürger  und  hindcnchristlichen  Jünger  Pauli,  unter- 
scheidet Doch  hat  <lie  Annahme,  in  Stellen  wie  Apg.  16,  19  und  29  (auch 
17,  10,  14  etc.)  sci/.c  der  Apostelgeschiditschreiber  irrigerweise  ^i)Mg  für 
^lovavog,  ihr  ÄIir>«liclic.s,  und  eine  direkte  Bewahrheitung  der  These:  Titus 
=  Silvauus  liüsl  sich  doch  keiner  ^Tlichcu  Schrift  ontnchmeji,  auch  nicht 
den  Koriotherbriefen  oder  dem  Titasbriefe;  aodafs  die  Annahme  der  Begion 
des  Hypothetischen  noch  keineswegs  entrttdct  erscheint. 

Die  jdemlich  zahlreichen  Kommentare  und  Monographieen  zu  den  Pau- 
lus b  riefen  und  den  n]»ri.?en  Episteln  hinsichtlich  ihres  exegetischen  Werts 
uüil  Ertrags  eingehender  zu  würdigen,  muls  den  thpologisch-fachwissenschafi- 
licheo  Orgauen  überlacscu  bleiben.  Wir  beschninkou  uns  auf  Narahaftmachung 
der  wichtigsten  dieser  Leistungeu  sowie  auf  liervorhebujig  einiger  der  mit 
Anfhellong  historisch  belangreicher  Fragen  ans  dem  epistolischen  Bereiche 
sich  beschäftigender  Einscischrifton. 

Der  Auslegung  des  rönierbriefes  erscheinen  jetzt  zwt'i  grofsere  Kommen- 
tare gewidmet:  die  von  B.  Weifs  bearbeitete  (i.  Aufl.  des  Meyerschen  excgot. 
Uandbuchs, sowie  das  zweibändige  fmir/ösisrlie  Werk  von  Prof.  OHm- 
mare*)  in  Genf,  letzteres  neben  dem  iu  vielen  runkteu  mit  ihm  übereinkom- 
mendcu  Godetschen  Kommentar  als  ein  weiteres  Zeugnis  dafür,  dals  aucli 
das  aolserdeatscbe  Beformiertentnm  vom  Frftdestinationsdogma  mehr  und 
mehr  abfiUlt  und  namentlich  in  K.  9  des  Römerbriefes  heine  Stützen  dafür 
mehr  sucht.  Beide  Ausleger  stimmen  auch  darin  mit  ihrem  Vorgänger  Godet 
fibproin,  dafs  sie  den  Römerbrief  an  eine  hcideuchristliche  Adresse  geriihtct 
sein  lassen,  also  den  nicht  jndenrlirisflichen,  «nndrni  wesentlich  heidenchrist- 
lichen Charakter  der  nimischen  (  liristengemeindc  zur  Zeit  Pauli  behaupten. 
Dieser  Annahme  einer  heidenchrisU.  Adresse  des  vornehmsten  und  theologisch 
Sebaltreicbsten  der  Paolnsbriefe  hat  anch  Ed.  Gräfe  in  seiner  beachtens* 
werten  Monographie  aber  Zweck  nnd  Anlafs  des  Briefs  sich  angeschlossen; 
doch  statuiert  derselbe,  damit  einen  Schritt  der  Annäherung  zu  der  etwas  an- 
dere  cearteten  Zweck Iteslimmnngen  des  Briefs  bei  Beyschlag,  H.  Sehnlt?;,  Schürer 
u.  besonders  Weizsäcker  liiu  vollziehend,  einen  nicht  schiechtliin  heiden- 
chrisllichen ,  sondern  der  Gefahr  jndaistisi  her  Verführung  ausgesetzten  Cha- 
nkter  der  Uömergcmeiudc.  ^)  Mit  den  Ursprüngen  des  römischen  Christcu- 
taiDs  beschäftigt  sich  anch  eine  Abhandlung  von  X  J.  Kneocker,  welche 
ebeiifalb  an  der  flberwiegend  heidenchristUcben  BeschaiTenheit  der  römischen 
Gemeinde  festhält,  ja  ein  Begrflndetseln  deraelben  durch  Pauli  Apostelgehilfen 


einzi^r?  auf  d   Grunde  do«  NT«,  f.  ^cbild 

1**4:t  entworfen     1- rankctittorj;,  UoW.orv,'.    1 1 1  8.  —  *2)  1).  Ap.  P.:  Deutsch -ov.  JJIÜUcr  S. 

SIC— 41    -         \V..|,t>r  kommt  der  Nnnie  Silus=  Jl'Th.  7.  72\  f.  ii.:   l»io  ldctttit.it  v  Titus 

nml  Silvjiiiu».:  /,KWL.  2,  169  Ü.  -    4)  H.  A  W.  Meyer,  Krit.-osog.  Kommentar  üb. 

NT  4.  Abt:  LK  fir.  dM  PbnlM  a.  d.  R«<nior.  OöttinRon,  VnndonlKwek  v.  Raprocht.  VI, 

S.   —  %^  Vfivm\ent:the  «ur  iVi«.  rmv   l?.ini  T    I.    Vxr.,  Fifihl>nchor.     XI,  53«»  K,  — 

6)  LUir  VorunlaasuDg  u.  üwock  dca  IWraorbriots,  l-roiburg  i.  Ur.,  Mohr.    VJJ,  lOÜ  8. 
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TitQi  wahrscheinlich  m  machen  sncfat,  aofscrdcm  in  ihrer  Auffassung  des 
Röracrbriefs  als  eines  für  mehrere  itAlischc  Gemeinde  bestimmten  Rundschreibens 
Pauli  von  den  herkömmlichen  Annalimen  abweicht.  Einer  Aiizabl  von  mehr 
nur  exegetisch  und  biblisch-theologisch  belangreichen  Stellen  des  Römerbriefs 
bat  Klostermaun  seine  gelehrten  Specialuntersachungcn  gewidmet^)  Mehre- 
ren erUnteningBbedarfHgen  Ausdrucken  im  IL  Kapitel  des  Briete  gelten 
die  Abhandlongen  von  Dillmann*)  nnd  Yon  Uflnchmeyer.*)  Dab  die 
apostolische  Mahnung  zum  Gehorsam  gegeo  die  Staatsobrigkdt  nnd  zum  Ge* 
bete  für  sie  in  Röm.  13.  1 — 6  durch  pcwtssc  Oppositionsneigungen  des  Juden- 
turas und  Judenchristentums  hervorgerufen  sei,  dafs  also  Panlns  in  dieser 
Empfehlung  christlich  staatsbürgerlicher  Loyalität  eine  antijudaistische  Haltung 
hervortreten  lasse,  suchte  Mangold^}  zu  zeigen,  dem  indessen  von  anderer 
Seite  her  widenproefaen  worde,  mit  dem  Hinweis  darauf,  dafs  die  betr.  Stelle 
höchstens  einen  prftventiven,  keinen  bestimmt  antithetischen  Charakter  trage.*) 

Dem  1.  Korintherbriefe  hat  G.  Heinrici^)  eine  gediegene  Neube- 
arbeitung für  (las  Mcycrschc  Handbuch  angedeihen  lassen,  worin  er  ähnlich 
wie  in  d(Mn  1880  von  ihm  publizierten  selbständigen  Kommentar*)  zu  eben- 
derselben I-'.pistel,  seine  an  Foucarts  Forschungen  sich  anschliefsenden  Anschau- 
nugeu  über  die  roligiös-gCDOSseiibchafliiche  Verfassung  der  Gemeinde  von  Kuriuth 
nnd  der  pauünischen  Cbristengemeinden  insgesamt,  anfii  nene  darlegt;  —  ein 
nach  in  einer  besonderen  Abhandlung  von  ihm  eingehend  erörterter  Pnnht, 
in  welchem  er  mit  den  gleichzeitig  ans  Licht  getretenen  Forschungen  mehrerer 
andrer,  besonders  drs  Kn^lilndcrs  Ilatch®)  zusammentrifft.  Ut-m  Galatcr- 
briefe  sind,  aufsor  der  K'ediegencu  Arl)eit  von  Zimnior  "^')  sowie  einem  in  seiner 
Art  wertvollen  (durch  geschickte  Reproduktion  des  iiauptcrtrags  der  bisherigcu 
Foffsdiung  und  Frische  der  Diktion  ausgezeichneten)  englischen  Kommentar 
von  Ph.  Schaff»)  omfftnglichere  Untersnchnngen  nnr  betreib  einzelner  Ab- 
schnitte zn  teil  geworden.  Auch  die  übrigen  Briefe  Pauli  haben  haupt- 
sächlich nur  durch  Heitragc  zur  Ein/elcxrgeso  oder  durch  ktlrzere  Betrach- 
tungen isagogisch-kritischou  oder  apologetischen  Inhalts  Berücksichtigang  er- 
fahren. 

Von  den  uicht-paulinischen  Briefen  ist  wenigstens  der  des  Jakobns 
Gegenstand  dner  grfindlieh  eindringoidon  wissenschaitlichen  Untersachnng 
geworden.  Sein  Kommentator,  Oen.-SQp.  0.  Erdmann  >*)  in  Breslau,  hilt 


])  I3io  Anfanßo  d.  röm.  Chrintonth.  Karlsruhe,  Boather.  57  8.  —  2)  Korrekturen  z 
bbher.  ErUär.  d.  lümorbriof».   Gotha,  1    A  l'orthc«.  IX,  235  S.  —  IJ)  V;rl   .1,  Jiid.  Go^Ji. 

—  4)  IWra.  11,  25—26  im  Zuaaiumct.hg.  m.  d.  Abschii.  lioiu.  ü  — 11;  ZKWL.  2,  561  —  70. 

—  r>)  Do  ecclcai«  primaova  pro  Cbei>rihuB  ac  mapstratibiu«  Itomanis  prccos  fiindonto.  BooB, 
Strand  17  S.  4».  Fniv -IVopr.  —  6)  A.  Ilarnack,  ThLZ.  S  498  f.  —7)  Moyor. 
Komm.  5.  Abth.  Dor  1.  Itr.  an  d.  Korinthor.  6.  Aud.  Oött.,  Vandenlioock  u.  R-  X,  479  S.  Vgl. 
T.  Habrid  auch:  Zam  graoMMnachttftl.  Cbanriitcr  d.  paai.  Citriataiigoneiiidm :  ThSK.  S.  305 
—21  —  S)  S  JB.  UI,  1,  ll?t  f  —  »)  S  u.  112«.  ~  10)  S.  o.  106".  —  11)  Tho  EpiaUe 
of  i'aiil  to  tho  ühl.  Now-Vork,  Scribncr.  66  S.  —  12)  A.  Motz,  Bio  antiiictrin.  Ucdo  de» 
A|».  Phalna,  Gal.  U— Sl,  dialeki  ornrtort  Hsmb.,  Kolte.  87  g.  4*.  Vfirl.  uch  8e]iB6d«Tw 
mann,  Das  axii  1  i^ir/oi  roZ  nrirtnoi  [Gal.  5,  11;  1  Kor,  1,  18,  "I^]  nnd  dio  inrutnt  roi 
itnyy$}4ov:  Fcatschr.  zu  Luthardta  25  j.  Prof. -Jubiläam.    Leipa-,  Dorftliiig.    S.  82 — 40. 

—  18)  Graf,  Za  S.  Kor.  IS,  t— 10:  BowGl.  17,  804—70;  Ph.  8«h«ff;  St  Ma  thom 
in  tbe  flcsh:  Pre^b.  llov  S  :57S  fv-,'1.  JB.  III,  1,  123");  Gottfr  Jnpor,  Über  1  Tim. 
3,  14 — 28:  l?'o«t«ctir.  Air  Liitbardt.  S.  1 — 21;  Langhoinrich,  Excur»  Ubor  1.  Tim.  1,  11 
"14.  BswGI.  8.  410— «8;  Proiaa,  Ob.  d.  EchUioit  dm  Ephoaerbr.  (KSni^bn^.  ProRr. 
der  Lobrn.  Ii  i;iirf:.-S(  Ii \;  H.  Uuinockc,  Dio  Briofo  Pauli  a.  d.  Thössal(irii(  hrr.  Lpz.,  Dürr. 
42  S.  Dora.,  D.  Ur.  F.  a.  d.  PhUipiier.  Ibid.  31  S.  —  1^)  D.  Briol  do«  Jak.  erkl.  ßuL 
Witgttidt  Q.  Oriebfln.  Yll,  388  8. 
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mit  der  Mehrzalii  konservativ  gerichteter  Excgeten  aeuer  Zeit  an  der  An- 
nahme einer  frohen,  nodi  vor  das  Apoatelkonril  und  die  paulinisch-heiden- 
chmtlicbeB  Gemeindegrttndiuigen  in  Klein-Anen  Menden  Abfiusnng  des  Send- 
schreibens fest,  bestreite  t  eben  darum  die  Meinung,  als  polemisiere  der  V£, 
in  Kap.  2,  14— 20  wider  die  paulinischc  Rechtfertiguugslelire,  uiul  betrachtet 
die  Adressaten  des  Briefs  als  judonchristlicho  Gemeinden  des  aufserpalästi- 
uisthea  Länderbereichs,  au  welche  der  Urheber  (Jakobus,  Bruder  des  Hcrni 
ood  Vorsteher  der  jerusalcmiscbcn  Gemeinde,  verschieden  vom  Apostel  Ja- 
kobu,  dem  AIpbaiden*)  in  paränetiseher  und  parakletiacher,  nieht  etwa  in 
■nsBOniereiider ,  zum  Glanben  an  ^e  Messianitftt  Jero  bekehrender  Absicht, 
sich  wende.  Im  Gegensatze  zu  dieser  Auffassung  des  Briefs  als  eines  der 
Utevten  litterarischen  Produkte  des  Urchristentums  hat  ein  holländischer  Essay- 
i^t  die  den  Voraussetzungen  der  Tübinger  kritischen  Schule  konforme  An- 
nahme seines  Entstandcuscins  gegen  Ejido  des  1.  oder  zu  Anfang  des  2.  Jb. 
im  Schöbe  der  paliutiniseben  Kirebe  anfe  nene  m  TertheidigeD  geraebt*) 
—  Heist  nnr  praktiBcb'-ibeologiscb  belangreicben  Ertrag  liefern  die  auf  die 
übrigen  katholischen  Episteln  bezüglichen  Veröffentlichungen.*)  Die  kritische 
Richtung  raprilsenticrcu  hier  nur  Tloltzmann*)  als  Erürterer  des  Problems 
des  1.  Johanncsbriefs  nach  seinem  Verhältnisse  mm  Evangelium,  sowie  W. 
Senfe  rt^)  als  Vf.  einer  Studie  über  das  Verhältnis  des  Petrnsbriefs  zum 
Epbeserbiief  und  zur  Apostelgeschichte,  wonach  diese  drei  Schriften  als  Werke 
eioes  und  desselben  Im  Zeitalter  Tn^ans  lebenden  Anton  von  konsUiatorischer 
Tendens  sein  sollen. 

Ein  kleiner  Beitrag  zur  Exegese  des  Hebrfterbriefe  von  Holtzheaer 
mag  als  Vorläufer  einer  (inzwischen  erschienenen)  vollständigen  Auslegung 
dieser  Epistel  durch  denselben  Vf.  liier  q:enannt  werden.*)  Mit  apokalyp- 
tischen Studien  ist  die  deutsche  biblische  Litteratur  dtirch  R.  KübeP)  die 
französische  reformierte  durch  Ch.  Bruston  bereichert  worden j'')  letzterer  he- 
acbenkt  uns  mit  einer  nenen  Dentnng  der  vielomstrittenen  Zahl  666  in  Apok. 
13,  welche  nach  ihm  s.  v.  a.  Kimrod  ben  Kusch  sein,  also  die  gottfeindliche 
Weltstadt  Babylon-Bom  bezeichnen  soll.  Zwei  vollständige  Apokalypse-Kom- 
mentare sah  tlie  eng]i<?rh-thoologi.schc  Welt  erscheinen:  einen  am  Schlüsse 
der  in  ihrem  M  i  liehen  reile  nun  zum  Abschlüsse  gediehenen  Sj>eakers  Blble,*) 
sowie  einen  als  selbständiges  Buch  (mit  apologetischer,  biblisch-prophetiscber 
Tendenz)  yerOlfenUicbten  von  Hnntingford.'*') 

Als  wichtige  lexikalische  Hilfemittel  znm  irissensehafUicheii  Stndiom  des 
VTs  aberbanpt  nennen  wir  schliefslich  die  nnr  leider  keine  Verbesaemngen 
Im  Tergleiebe  mit  ihrer  Vorgängerin  vom  J.  1867  anfweisende,  griechische 


1>  Vgl.  JB.  iil,  1,  1^6  L  —  Blom,  Do  acbtorgrond  van  den  Jaoobiubrief:  ThT, 
S.  4S9— 449.  ->      C.  A.  Wolf;  Kn  ezefiet  o.  pniktiidier  Commmitar  tu  d«ii  di<»i  Biiabn 

St  Juhannü.  Lpz.,  Kr.Hslin':.  VI,  .T.'tt  S.;  IJooi,  D.  Verhältnis  zwUchon  d.  Ev-  Joht.  u. 
d.  JohATin  Briefen:  Tb.  Studd.  a.  Wurttomb.  S.  186—209;  Alph.  Wiis,  D.  1.  Brief  Fetri 
w  Vorti  ägcn  f.  ilo  Qenebde  aiiAf^olo^'t  Wien,  BmtmSITer.  VUI,  600  8.  —  4)  D.  Pkroblem 
Jfci  1.  JohaniiCHbr.  in  «.  Verb,  zum  Kvang. :  JPTh.  7,  »^nn  ff.  -  -  D.  Vor« ;inJ(«(haftn- 
verbiltB.  dm  l.  Petniabr.  a.  Kpbe«erbr.  ZWlh.  24,  Hb  f.,  3^2  f.  —  0)  Zu  Uebr.  9,  18 
-SO  tt.  Sxod.  84,  e— 8:  ZKWL.  2,  28  -34.  —  7)  Apokalypt  Studien:  ib.  8.  S85— 80». 
—  8)  I/O  «iiitl'ro  C6G  et  rhyi>othi'HO  du  rotoiir  do  Ni'nm.  Ktudo  nur  le»  thapitres  Xll— XJX 
dt  t'AporaijiMe.  l'ar.,  Fistbbat^hor,  1&80.  52  S.  ~  U>  Speakera  Cumracbtwrjr.  Vol.  iV:  Ue- 
brew«  to  tiie  Revelalion.  Lond.,  Marray.  856  8.  —  10)  Tbe  AiMNalypiie  with  Ctemment 
j  xi  m  Intrud.  on  Uie  Bealilf  of  Pk«di«tiom,  tlie  Hiatery  of  Cbiutondom  ete.  Lood.,  Jüpm 
Tmü.   800  S. 
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Jvonkordanz  von  K.  II.  Bruder,')  das  in  eine  neue  vielfach  bereicherte 
und  auf  zahlreichen  i'unktcu  vervoilkoiiiuinctc  Auflage  eintretende  biblisch- 
theologische  WOrterbneb  von  Cremor')  und  das  langsam  seinem  Abschlüsse 
entgegenreifende,  aber  vorerst  noch  kaum  beim  Bachstaben  S  anlangende 
illnstrierte  HandwOrterbnch  der  biblischen  Altertnmsknnde  von  Riehm.') 

Die  Kircbcngcschichtc  der  nach  apostolischen  Zeit  In  ein  voif-  und 

ein  nachnicänischcs  Zeitalter  zerlegend,  unterscheiden  wir  bei  der  ersteren 
dieser  heidcii  Perioden,  auf  vrclcho  sich  writnns  die  meisten  und  die  bedeu- 
tendsten Spccialwerke  des  J.  1881  bcziclieji,  die  Gebiete  der  äufscreii  lie- 
ziehuiigüü  dcä  Christentums  zum  Heidentum  (Vcrfulgungs-  und  Missiousge- 
schichtc),  der  Idrchliche  Verfassungscntwickcluug,  der  christlichen  Sitte  (As- 
kese), KirdiensEacht  etc.),  der  Patristik  sowie  der  Ketzer-  nnd  Lehrgesdiichte. 
Nach  fthnlicher  Eintcilangsweise  wird  beim  folgenden  Zeitraum  m  ver&liren 
sein,  wo  jedoch  einige  der  aufgezählten  Rubriken  einen  weit  geringeren  Reich- 
tum einschlägiger  Studien  aufweifen,  ja  als  fast  ganz  ohne  mouoc^raphische 
Bearbeitung  geblieben  erscheinen  worden.  Dem  kirchlich  arch.iolojjischcn 
Bereiche  im  engerer  Sinne,  oder  der  die  Entwickeluug  des  gottesdicnätlichcn 
Lebens  und  der  Kunst  betreffenden  Dtteratnr  widmen  wir  am  Schlüsse  unserer 
Übersicht  eine  zusammenhangende  Betrachtung. 

Die  Besiehungen  zwischen  Cbristentom  und  rOnüschen  Heidentum  bis 
zum  Schlüsse  des  3.  Jh.  bdenchtet  eingehend  Th.  Keim  in  seinem  von 
Ziep^lor  herausgegebenen  postumen  Werke  ^Uom  und  das  Gluistentham*.*) 
Dem  in  Vf^fall  geratenen  hellcnisch-rmnij^chcn  Ileidenturae,  dopson  zunehmende 
ZerbcLzuug  'ine  konservative  Kaisorpolitik,  nnterstützt  durch  die  in  der 
Hauptsache  stoisch  gerichtete  ekleklische  Popularpiiilosopliie  des  Rümertums 
sowie  durch  religiös-syukretistische  Bestrebungen  wie  die  des  Apollonius  von 
Tyana  etc.,  vergebens  aufzuhalten  sucht,  tritt  dos  Cairistentnm  als  lorserlich 
unscheinbare,  aber  innerlich  überlegene  neue  relifpös-ethische  Lebensform 
gegenüber.  Sein  Sturmwindart igos  Vorwärt^sdrüiigen  vom  Orient  ans  nach  Rom 
führt  schon  am  Schlüsse  des  Wirkens  Pauli  /u  ernsten  Konflikten  mit  der 
heidnischen  Staatsgewalt,  welche  seit  Anfang  des  2.  .Iii.  sich  /.um  scliroffsteo 
Gegensätze  steigern  und  neben  widerhohen  blutigen  Vcrfolgurjgen  äufserer 
Art  (Trajau,  M.  Aurel)  eine  in  ihrer  Schärfe  und  der  Vielseitigkeit  ihrer 
Angriibweisen  stetig  sich  steigernde  litterarisebe  Polemik  wider  die  neue 
Religion  nebst  entsprechender  Rahrigkdt  und  BlannigfalUgkeit  der  christlicb^ 
apologetischen  Bestrebungen  hervorrufen.  Eigentlich  Neues  bietet  die  llba^ 
all  an/ieliend,  auf  manchen  Punkten  glänzend  zu  nonnende  DarstellnTiir  7war 
nicht,  doch  ist  es  interessant,  die  vorher  mehr  nnr  sporadisch  zu  iai^e  ge- 
tretenen Früchte  der  aufs  apostolische  und  naclmpustollächc  Zeitalter  bezüg- 
lichen Studien  des  geistreichen  Geschichtsschreibers  Jesu  von  Nazara  hier 
in  wohlgeordnetem,  im  ganzen  Iflekcnlesem  (durch  den  Heransgeber  wo  es 


1)  TAMIEION  Ttüt'  T»7>  xrt*r»7»  t^ml'^»/Xl;^•  li^Bior  mTe  Cbmeordantiao  omnium  rocan 

N.  Ti.  gnicci,  prinuim  al»  tlniHnio  S<Iimitlio  oditao,  nunc,  Renndam  criticCf»  ot  ti<^riiiOnoutiffl* 
nodtrao  notatis  mtiuiie:*  oin6nfl.itao,  nuctno,  rnolinro  unlinc  (linpoNitac.  Kd.  «tcruotyiia  Caruli 
Tauchnitii  tortin  auctior  ot  onicndutior.  N'ova  iiiiprcssio.  LijM».,  I{r«dt.  XXXVlUt  876  S.  4* 
—  2)  Hibl.-tliooloj?.  WörlorbtK  Ii  d.  NTI.  Gräcitül.  3.  Aufl.,  I.i.  f  1  n  2  {'.t.^t  n<fo{-  Jtxntoio). 
Gotha,  l'orthw.  200  S.  —  Ii)  Unndwürterb.  d.  bibl.  Altcrtutii'-k.  Lief.  14.  15  (Purpur  — 
fidmldopfer).  Oieloreld  u.  Loipx.,  Ydhagen  o.  Klariof;.  —  4)  Rom  d.  d.  Cfariptantani.  £h»e 
Darstollini'^'  lU".  Kampfn  z\iii<('bpn  d.  alton  «.  d.  npum  (Ünu^  on  im  r"ni  ttciclie  wihrud  dt/r 
beiden  orstcn  Jaltrh.  uoMrer  ZeitrecbnoDg.    JUerl,  Hcinicr.    XÄXM,  CC7  S. 
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Qdtig  schieu  audcrwürbher,  z.  Ii.  aus  Keims  1873  erschienenen  Werke  über 
Cdws  ergSnztem)  ZiuainiiieDliange  Torgefilbrt  m  bekommen.  —  SpedeU  nnr 
Politik  der  ersten  cliristeiiverfolgendeB  Kaiser  von  Nero  bis  sn  Mark 

Aurel,  bczw.  die  snccessiv  sich  steigernde  Strenge  ihrer  Edikte  wider  die 
Christen,  behandelt  —  hicbei  von  der  Yoraussetznng  der  Nichtechtheit  der 
dan  Hadrian  nnd  Antonin  beigologtcn  Iiululgenzediktc  ausgehend  —  dor  jüngere 
flllgenfcld  in  oiner  fleifsiK  Koarlicitoton,  aber  im  fimion  niohts  Neues  brin- 
genden Abhandlung.*)  Die  Verlolguügi>güschichte  DoniiLiaiis  insbesondere  be- 
trift  eine  Atb^  des  HoUftndera  Straatmann  Aber  *die  Lente  von  des  Kaisers 
Hsnae*,  m  wdcfaeni  derselbe  primo  loco  abweichend  von  3,  Langen*)  den 
mit  dem  Consolnr  T.  Flav.  Clemens  identifizierten  römischen  Gemeindevor- 
stebcr  Clemens  rechnet.  *)  Auf  die  Verfolgungszeit  der  Autonine,  und  zwar 
«pecipll  auf  Polykarps  Martyrium,  beziehen  sich  kürzere  chronologische  ünter- 
suchangen  von  H.  A.  Lipsius^)  nnd  von  Rovers,'*)  von  weichen  der  erstere 
i^,  der  letztere  g(^en  die  bekannte  Waddingtousche  Zeitbestimmung  des 
Feoeitods  des  smymensischen  Mftrtjrers  als  ins  J.  155  fallend  plaidieri*) 
Asch  einige  Arbeiten  französischer  Forscher^  gelten  den  Christenvcrfolgnogen 
des  2.  Jh.,  z.  t.  anter  Bezngnahme  aaf  die  Renansche  Behandlung  dieser 
Epoche,  z.  t.  eigne  früher  begonnene  Studien  auf  diesem  Gebiete  fortföhrend, 
in  wolrli  letzterer  Hinsieht  besonders  Anbe  über  die  Lage  der  Chri^^ten  von 
Aatonm  bis  auf  Decius  liervor/ulielKiii  ist.  Auf  die  innere  Seite  der  iie- 
ziebuugcu  zwischen  Christenluni  und  Ueidcutum  uro  den  Anfang  des  2.  Jh. 
bat  eine  schriftstellemde  englische  Dame  durch  ihre  Entdeckung,  dals  Pln- 
tsich  Vertreter  eines  nnbewalisten  Christentnms  gewesen  s^  ein  neves  Licht 
za  werfen  gesucht,  in  Wahrheit  jedoch  den  betr.  Sachverhalt  nur  verdunkelt.') 
—  Zur  Missionsgeschichte  Galliens  während  der  nächsten  Zeit  nach  den 
Aposteln  planM  Abb6  Arbeliot  (Kanon,  in  Liniofjcs)  in  seiner  Studio  über 
den  hl.  Dionysius  von  Paris  einen  wii-hligcn,  zur  Zerstreuung  vieljahriger  Irr- 
Uiiner  dienenden  UeiLrag  gclicferl  /.u  hüben  durch  seinen  Verbuch,  den  Schutz- 
h^igen  von  Paris  wenn  nicht  direkt  als  Apostelschttler  nnd  als  mit  dem 
dnreb  Ftonlns  (Apg.  17,  34)  bekehrten  athenischen  Ratsherrn  identisch,  so  doch 
sb  der  Apostel/eit  onmittclbar  nahe  kommend  und  als  jedenfalls  nicht  erst 
der  Mitte  des  3.  Jb.  angebörii,'  zu  erweisen.*)  Wie  schon  in  einer  früheren 
Stadie  über  St.  Martialis,  den  (Iründcr  der  Kirche  von  Limoges,^*')  behauptet 
er  die  Irrtümlichkeit  der  Angahe  bei  Gregor  v.  Tours  llist.  Franc,  I,  28, 
wonach  mehrere  der  ältesten  gallischen  Bischufä.sit/e,  näiulich  aufser  Paris 
and  Lünogea,  noch  Tours,  Arles,  Narbonne,  Tooloase  nnd  Aavergne,  erst  um 
350  zur  Zeit  des  Decins  gegrOndet  worden  seien.   Gregor  widerspreche  sich 


1)  D.  Vorh.  des  Ttini.  Staats  2.  Cbristcnth.  in  d.  swei  ersten  Jh.  ZWTh.  8.  291—331. 
—  i)  S.  u.  S.  98*.  —  3)  CleinoBa  on  oi  ix  ti;»-  Km'ad^oe  o'ixias  Tan  den  briof  aan  de 
tiiippicn:  ThT.  S-  429—38.  —  4)  Zorn  Martyr.  Polykarp«:  JPTh.  S.  Ö74— 76.  —  6)  Bo- 
ver*,  De  martchlood  van  rolykiirp  ThT.  S.  4.50 — 64.  —  6)  Buissior,  Loa  oriönfls  du 
Ckristianismc  d'aiirf«  Iffnan:  U1)M.  1.5.  Maro  1882;  Douais,  T,<»-»  prrj'f'rntions.  Quoftion«  po«- 
tl*»trtrc»  (t>»I.  JfÜ.  Iii,  1,  116'.  —  7)  Aiibe,  I.cs  Chrt'tion-  ii;in~  lomp.  Koni,  de  la  lin  dca 
Atamaau  miliou  dn  ^'  f>  l'ar.,  Didier  cV  Cic.  Y^l.  Jli.  l~-ül  im  Iml.  —  H)  Jalia  Wodgwood, 
Plntarch  juk]  I  th  on'*  iiMi^-  Cliri^l i;ihit\  iT  llic  too  first  CViitiirios  (('ontciii|».  H.,  Jan.,  S.  44 
60.  —  i'ber  Kanaki«'  Hypoth.  ciiit'r  iiieichzciti^lvplt  u.  OciKtosvorwandUcLaft  Plutarcb» 
■it  FiMadwIkay«  vgl.  n.,  bei  INouibHlion.  —  f>)  l^tude  sur  le«  OHginee  chr^t  de  la  Quie. 
I*  Partie:  St.  Dcnyfl  <lf  l'.iri'.  f'nr.,  Hrttnn,  188(1.  llti  S.  —  10)  I)i>rnmcTitN  in.'-ilits  «ur 
'  ApMtoIatde  SU  Martiat  et  »txr  l'auliiiuitc  dos  vgltMat  de  b'rauco.  ib.  1800.  »6  £>.  Vgl.  JB 
lU,  1,  134,  U.  1,  126. 
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bier  selbst,  mische  notorische  Apostelschtller  wio  namoutlich  Tropbimas  (Apg. 
20,  4;  21,  29  -,  2.  Tim.  4,  20)  mit  PeiBÖnliiibkeiteii  ans  spftterer  Zdt  unge- 
hörig nuammen  und  werde  dnreh  Angaben  eines  Iienftm,  Tertollian,  Wef^ 
nymns  etc.  widcriegt,  welche  Gallien  lun<;st  vor  350  die  Anfänge  seines  dirisl- 

liehen  Bekenntnisses  erhalten  lassen.  Don  intt  rpolicrtcn  Märt)  rerakteu  des 
h.  Satiiniin  v.  TouIoufc,  auf  welche  Grrcors  Angabo  sidi  Ptiit^t.  «^toUt  der 
gelehrte  Abbe  einen  itltercn  niclit  interpolierton  Text  dieser  Pas.^io  balurnioi*) 
gegenüber,  worin  von  Entsendung  des  betr.  Üischofs,  des  ZeitgeuosseD  von 
Dionys,  Maitial  etc.  erst  unter  Decins  noch  nicbt  die  Rede  ist  Aach  leigt  er, 
dab  nicht  erst  Abt  Httdnin  v.  St  DenjB  nnter  Lndwig  d.  fVommen  (in  eelnen 
878  geachriebeDiin  Areopagitica)  die  durchs  ganze  Mittelalter  hindurch  all- 
gomein  angenommene,  erst  seit  Sirmond  (l('tl9)  nml  T.nunoy  (1641)  bestritten*? 
lilditität  des  Pariser  Bischofs  und  Si  initzheiligen  mit  dem  PauiusjUnger  Dio- 
nysius Areopagita  behauptete,  sondern  dals  für  diese  Annahme  schon  be- 
deutend frühere,  bis  ins  7.,  ja  6.  Jh.  zurückreichende  Zeuguiisso  direkter  und 
indirekter  Art  beigebracht  werden  können.  Seine  Argumentation  verfelgt»  wie 
man  sieht»  streng  reaktionäre  Ziele  nnd  erscheint  in  manchen  Einzelhelten 
ohne  Zweifel  kritlscber  Sichtung  bedürftig,  bringt  aber  andrerseits  gewichtige 
Bedenken  gegen  dio  Glaubwürdigkeit  jener  Stelle  des  ältesten  fränk.  Ge- 
schichtsschreibers zur  Geltung  und  wird,  gleich  der  vom  Vf.  hier  bereit«  an- 
gekündigten weiteren  Studie  tlber  den  genannten  hl.  Satamin,  aach  auber- 
halb  Frankreichs  gebührend  beachtet  werden  mlissen. 

Für  die  kirchliche  Verfassungsgesehichtc  der  Urzeit  hat  Edwio 
Hatch  wichtige  neue  Qesichtsponkte  znr  Geltong  gebracht,  welchen  dentscher- 
seits  rasch  mehrseitige  Znstimmnng  znteil  geworden  ist^)  Die  Grondthesen, 
deren  Darlegung  und  B^rOndung  ihn  beschäftigt,  lauten  auf  eine  nur  lna|^ 

samc  Entwicklung  der  nrchristlichen  GenioiudoverfnssnTig<;verbältnisse  sowie 
auf  üir  Wnrzolii  nicht  80  sehr  in  jüdisch-theokratischcu,  als  runii'^ch socialen 
Verhältnissen  und  Einrichtungen.  Dem  nrchristlichen  Episkopat  vindiziert  er 
einen  ganz,  und  gar  heiduischeii  Ursprung,  die  t/n'oAwioi  der  Kirche  seien 
den  gleichnamigen  Beamten  hellenisch-rOmischer  Vereine,  wdehe  daneben  auch 
ifnfifXijfral  heissen  nnd  denen  hanptsSchUch  die  TennOgensTerwaltnng  der 
hetr«  Genossenschaften  oblag,  nachgebildet  worden,  seien  also  wesentlich  als 
Kassenbeamten  der  mit  Armenpflege  viel  beschriftiglen  nrcliristlichon  Gemeinden 
zu  denken  niul  dürfton  keineswegs  ohne  weiteres  als  identisch  mit  den 
7rQtOiit'it()in  betrachtet  werden.  Was  sodann  diese  angeht,  so  seien  ihre 
Urbilder  wohl  eher  in  dem  jüdisch-synagogalen  Institut  der  Älteste«  als  etwa 
in  demjenigen  der  y^Qoneg  oder  nQea(ivi€Qoi  hellenischer  Kollegien  sn  er- 
bücken,  so  gewits  als  Handhabang  der  Oemeindezncbt  und  des  Schiedsamta 
anftngUch  ihre  Ilauptfunktion  bildeten,  die  erst  allmählich  hinter  die  des 
Lehrens  nnd  Sakramentspen  den»  /urücklraf  Dafs  jene  fiiano.iof  bal»1  zn 
Vorsitzenden  der  Preshyterenkollegien  und  daniit  nborhanpt  zu  Gemeiudo- 
häupteni  wurden,  beruht  in  erster  Linie  auf  der  liulien  Wichtigkeit  des  von 
ihnen  bekleideten  Amts  der  Vermögensverwaltung;  doch  wirkte  lokal  auch 
die  Erinnemng  an  apostolische  Bestellung  einzelner  PersAnlichkeiten  znr  Aus- 
bildnng  des  bischAflichen  Snpreniats  mit,  desgleichen  die  Erwartung  der  nahen 


\)  Voll-tündi^'  :ilii'»^(lr.  S.  12 — 15.  —  '2)  Tho  oi^atiization  of  (hc  carly  chrint  Olun'Iu--' 
Uxfuril  Ji^  Cambridge.  AJlVLU,  216  S.  i  l>or  die  iniwiiHrhen  erscbieneiie  deatache  Bearbei- 
tung mit  Sdmraen  Ton  A.  HRrnack  wird  f^mter  ra  referiiren  aeb. 
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Zakonft  Christi,  die  liücksicbt  anf  abzuwehrende  häretische  Irrtümer,  sowie 
seit  Cyprians  Zeit  und  unter  dessen  Einilusse  die  Notwendigkeit  der  Bekampfoug 
Gdismatischer  OppositionsgelUste  vom  Standpunkte  streng  einheitlicher  kirch- 
licher OrganintuHi  und  Yarwalttuig  ans.  Hand  in  Hand  mit  dieaer  Eoom- 
tnUioii  apostaUscber  Aotoiitftt  nnid  Haditfllüe  im  Episkopat  ging  die  m- 
Mkioende  Absonderung  des  geistlichen  Beamtentams  oder  Elerns  von  der 
Masse  der  nicht  hpamtetpii  Gcmcindeglieder  (dem  Awoc,  dor  Laienscliaft)  — 
djie  Zeitlang  In  kämpft  durch  die  das  allgemeine  Pricstertum  allor  Christen 
üTgiereode  Reukliuu  des  Moutanisnius,  aber  nnanfhaltsani  fortschrcilciid  unter 
begünstigender  Einwirkung  der  Institute  der  Kindertaufe,  des  Staatäkirchen- 
taiDfl  (ndt  seiner  Tendern  anf  FliTilegiernng  des  Icleiiluden  Standes)  sowie  des 
MAnebtamt.  Was  das  letstere  betrifft,  so  widerspricbt  H.  der  neoerdings  von 
Btanet  de  Presle,  Weingarten  o.  a.  versnebten  :Dentmig  desselben  als  eines 
wesentlich  exotischen  Gewächses  ägyptischen  Ursprnnf^,  leugnet  aber  auch 
st'ine  legitime  Begründung  im  Urchristentum,  läl'st  es  vielmehr,  unbeächadct 
vereinzelter  früliercr  Spuren  von  Anachoretismus,  wesentlich  erst  seit  dem 
kouätautiuldchen  Zeitalter  alt»  Ersatz  für  das  aufhörende  Märtyrertuni  und  als 
Fhicbt  der  vom  oiientaliachen  Heidentnm  her  eindringenden  dnalistiacben 
Weltaosicht  sn  grOÜBerer  Blflte  nnd  Aosbreitnng  gelangen.  Das  allmihlicbe 
Ermdien  eines  EinheitsbewuistBeins  der  bischöflich-klerikal  organisierten  Kirche, 
wie  es  besonders  durch  das  an  die  römische  Reichseinteilung  sich  anlehnende 
Institut  der  Provinziaikonzilien  befördert  und  durch  Kingriflfe  der  Staatsge- 
walt ischon  vor  dem  Nicanischen  Konzilium  MiLnirkung  Konstantins  zur 
L'uterdruckuug  des  Donatismus  bei  der  Synode  von  ililes  314)  begünstigt 
wnde,  bildet  einen  weiteren  Gegenstand  der  Darlegungen  H,s,  wdcbe  mit 
eiaem  vorwlrtsweiienden  Hinblick  auf  die  im  Hittelalter  erfolgten  Weiterbil- 
dugen  des  kirchlichen  Yerfassungswesens,  insbesondere  anf  das  wichtige 
Moment  eines  allmählichen  Auseinandertretens  der  Parochial-  und  der  Kathe- 
liralgeistlichkeit,  abschliefsen.  —  Was  II.s  Werke  seinen  besonderen  Wert 
verltiht  und  die  Wahrscheinlichkeit,  dafs  selbst  Englands  kirchlich -konser- 
vative Kreise  von  seinen  Auaführuugeu  Notiz  nehmen  werden,  nahe  legt,  ist 
das  Vt  vaMkÜn»  Ua&halten  in  Geltendmacbung  derjenigen  seiner  An- 
•ebaomigen,  die  den  herkömmlichen  als  mehr  oder  minder  nen  kritisch  gegen- 
übertreten, besonders  der  Statuierung  heidnischer  anstatt  jüdisch -synagogaler 
Einflasse  und  Vorbilder  für  die  kirchliche  Yerfassungsentwicklung.  Wein- 
garten in  einer  hierher  einschlagenden  neueren  Untersuchung  hält  sieb  — 
ähnlich  wie  auch  schon  in  seiner  bekannten  Studie  Uber  die  Ursprünge  des 
Könchtoms')  —  von  einem  gewissen  überspannten  Etbnicismus  keineswegs 
fteL  Weit  über  Hatcbs  Annahmen  binaosgehend,  will  er  nicht  einmal  fturs 
Presbyteramt  jfldisehe  Torbilder  nnd  Gmndlagea  als  vorhanden  gelten  lassen. 
Die  Analogie  des  hellenisch-religiösen  Genossenschaftswesens  wird  bis  zum 
tbermarse  ausgebeutet;  aufser  dem  Presbyterat  soll  auch  die  urchristliche 
biakdnic  fgcmäfs  Stellen  wie  Röm.  12,  8;  16,  If.  zu  verstehen  im  Sinne  eines 
l'alrüuatsverhältnisses  hervorragender  Männer  oder  Frauen  zur  Gemeinde) 
lediglich  aus  jener  Analogie  heraus  zu  erklären  sein.  Und  dafs  auf  die  Aus- 
hildoQg  der  christlichen  Hierarchie  irgendwelche  jodische  oder  jndenchrist* 
Uche  Vorbilder,  wie  beispielsweise  die  psendoclemenünische  Idee  eines  Ober- 
bistams  in  Jenisalem  mnen  mitwirkenden  Einflnis  gefibt  hatten,  wird  in  Ab- 


1>  I>.  UmmdlanK  <]   urspriin^'I    0 enebdeorgniaatioD  rar  kiAInL  UkIm:  HZ.  45, 

Ui-C>',        2)  Vgl   JB   III,  1,  14U**- 

UittoritclM  Jahxeaberioble.  ISai.  1*  % 
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rede  gestellt  Der  Episkopat  soll  seine  zunehmende  Autoritfit  und  Macht- 
fOlle  lediglich  der  Notwendigkeit,  dafs  gegenüber  dem  Umsichgreifen  der 
gnofltischen  Häresieen  eise  starke  monarchische  Spitze  ftr  die  GemeCadeialtnng 
gewonnen  werde,  ni  danken  gehabt  haben;  nnd  was  den  gnotttocheD  Gegen- 
satz selbst  betrifft,  so  soll  auch  er  ausschliefslicb  aas  heidnischen  Knirir- 
kongen  henmleiten  und  als  Versuch  zur  Umgestaltung  des  Christentums  nach 
der  Form  (Trtf<*hi':rher  oder  orientalischer  Mysterien  aufzufassen  sein.  — 
Eigcntuiiilicli  kontrastiert  mit  dieser  übermäfsig  modernen,  das  Traditionelle 
allzu  getiisscntlich  meidenden  Betrachtungsweise  des  Breslauer  Gelehrten  ein 
Versuch  des  Jesuiten  Grisar,  römisch -infallibilistische  Anschauungen  selbst 
in  solehe  Gebiete  des  nrchristUehen  Lebens  nnd  Geschehens  hineinsatnigen, 
wo  bisher  fut  noeh  nie  Anhaltspunkte  fllr  dieselben  gesncht  worden  sind.  <) 
Cyprian  soll  niebts  weniger  als  ein  freimfitiger  Tertreler  nordafrikanischer 
kircblirlirr  Ritton  und  Hechte  rroc^f 'nüber  Rom  gewesen  sein;  sein  im  Ketzer- 
taufstrt  iL  zu  Karthago  206  f^t  halteues  Konzil  soll  nicht  die  Bedentunt^  t  iiics 
'Oppositionskonzils'  gehabt  haben.  Vielmehr  hätte  er,  als  er  dasselbe  ab- 
hielt, von  Stephans  v.  Rom  'päpstlichem  Eutscheid'  in  der  Ketzertaufeache 
noch  nidits  gewntrt,  auch  nichts  wissen  kOnneo,  weil  dieser  EnKcheld  inMge 
Abhaltung  einer  romlsehen  fljrnode-  sich  TCnsOgOTt  habe,  n.  s.  1 

Anf  dem  Felde  der  Geschichte  der  christlichen  Sitte  verdient  vor 
allem  das  auch  über  die  naohkonstantiuiscbe  Zeit  sowie  ühor  r!as  Mitteklter 
handelnde  "Werk  von  W.  Gafs  auerkennende  ITorNorlu  biinLz^)  In  seinen 
anf  die  unmittelbar  nachapostolischc  Epoche  bezüglichen  Darlegungen  ist 
dasselbe  nicht  überall  ganz  so  reiciihaitig,  wie  die  hohe  Wichtigkeit  der  in 
Betracht  kommenden  Materien  dies  wflnschen  laist,  erweist  sidi  aber  im 
Gänsen  als  ein  instruktiver,  Tiele  fsinsimiige  Bemerkungen  nnd  treirende  Ur- 
teile darbietender  Führer  anf  diesem  Gebiete.  Inbczng  auf  Clemens  Ale- 
xandrien als  einen  der  wichtigsten  Vertreter  der  altkirchlichcn  Sittenlehre 
vorkoustantiniscbcr  Zeit  hat  eine  etwas  später  ans  Licht  getretene  Mono- 
graphie^) eine  reiche  Nachlese  halten  können.  Sehr  beachtenswert  ist  die 
von  G.  an  der  Weingartenscheu  Theorie  eines  auiserchristlichen  und  erst 
nacfakonstantinisehen  Ursprungs  des  HOnchtoms  geübte  besonnene  Kritik;  sie 
bertthrt  sieh  mit  der  von  Hatch^)  sowie  von  A.  Harnack*)  in  dleesr  iWge 
eingenommenen  Stellung.  Auf  Ilarnacks  Schrift,  welche  übrigens  wdter  greift 
nnd  die  gesamte  historische  Mission  des  Monchtums  einer  übersichtlichen 
Würdigung  unterzieht,  wird,  da  ihrer  1.  Auflage  rn^ch  eine  2.  gefolgt  ist, 
später  zurückzukommen  sein.  —  Den  Montanisiuus ,  eine  zum  Mönchtum 
im  VerhäUuisäe  teilweiser  Vorläuferschaft  stehenden  Erschemuug,  welche  der 
UrehUcfaen  Yerihssnngsgeschichte  ebensosehr  wie  der  des  christlichen  Lebens 
angehört,  hat  Renan  In  skimenhaft  oberflichlicher,  nichts  weseDtHeii  Keoes 
bietender  Weise  behandelt,  ohne  tieferes  Verständnis  ftlr  das  relativ  Berech- 
tigte .  geschichtlich  Notwendicr  der  von  dem  phrygischen  Propheten  ausge- 
gangenen und  durch  TertuUian  weitergeführten  a«rpti«oh -antiklerikalen  Be- 
wegung, nur  dann  richtig  sehend,  dafs  er  im  Mönchtum  eine  mehrfach  anders 
geartete,  den  fortgeachritteuen  Zeitverhällnissen  besser  sich  anpassende  nnd 
dämm  haltbarere  Wiederanfimhme  des  montanisHsehen  Strebens  nach  Tsr- 


1)  CjprtaM  H)ppo«itioDikoDzU'  gegen  Papst  ätephan:  ZKTh.  6,  193—821.  —  2>  GeMk 
d.  dubU.  Sthik.   L   Bia     Befonu.   M.  Bdmr;  XTIH,  4ft6  &  ~  S)  T«r  Winter» 

worüber  JB.  V.  -  4)  S.  u.  S.  113.  —  5)  D.  Mönckthm,  ««be  UmIb  u.  ■.  GomUcU» 
K  kürchmhiitomclM  Yorlofl.    CiidifM»),  Kicker.  4ö  B. 
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wirklicliuüg  dm  urcbristlich^u  Lebcnsidoalp  erblickt.*)  Weit  grüudiichfi  hat 
Nathan  Bonwetsch  \^Doc.  d.  Iheol.  in  Uurpat)  die  iu  Rede  steheüde  aufi- 
klerikale  Beaküou  nach  ihrer  inucrtiu  Bcdeutuug  wie  ihrem  äulberun  ge- 
aeUebtUehea  Teiianlb  geirllrdigt.  >)  Unter  Zugnuddigong  dir  seit  Bitscbb 
*EDtitohmg  der  eltkethoHaehen  Kiiehe'  (18&0)  tu  semlicb  aUgeaeiner  Gel- 
toDg  gelangten  Annahme  eines  nicht  sowuhl  dogmatischen  aifl  in  erster  Linie 
ethiscbeu  und  disziplinarischeu  Charakters  der  wider  das  Treiben  des  Klenii 
ihrer  Zeit  gerichteten  monlnnistischen  lieweguug,  vindiziert  er  zugleich  der 
Overbeck-llarnackschon  AiifKLhine,  wonach  die  Propheten  des  Montanismus 
d^a  kaoonbiidendeo  BesLrebaugeu  des  kirciilicheu  Episkopats  gegeuubuiuaLen, 
Uir  neheiMiidiMiee  Recht  Was  das  erste  Her?eftreten  der  Sekte  Hontans 
bstrift,'  80  setet  er  dasselbe,  abwefchend  toh  Sehwegler  and  de  Soyies*) 
sieht  for,  sondern  erst  nach  Mitte  des  2.  Jh^  um  155,  für  weldie  Zdtbe- 
stimmang  er  triftige  Gründe  beibringt.  Dankenswert  ist  die  Parallelisierung 
des  Montanismus  mit  späteren  kirchlichen  Erscheinungen  wie  Mönchtuin, 
BettelmönchtTim,  Anabaptismus  etc.,  sowie  eine  /n'^amnn  nstuliung  der  'Aus- 
spruche muiitambtiticher  Propheten',  wie  solche  au^  dem  kucliiichen  Altertum 
tinrHefaci  worden.  BedenUieb  aber  ist  aas  ersehienen,  dals  der  Vi  in  der* 
aolMuigsweise  boigegebe&eo  Wttrdigang  des  Pastor  Henaae  nach  seinem  Ter- 
btitoisBe  zum  Montanisnnis  nur  einen  gaas  eatteiten  Zusammenhang  zwischen 
der  ascetischcn  Richtung  des  genannten  apost.  -  patristischen  Schriftstücks 
and  der  Tnontanisti.schcn  Hewegtuig  statuiert,  sofern  er  (mit  Ewald,  Zahn, 
Gaab,  Nirschl  etc.)  dem  Hermas  seine  SU;Ile  schon  zwischen  90  und  100.  in 
£«iiUcher  Nähe  von  Clemens  liomanus  zuweist.  —  Zwei  lehrreiche  Arbeilen 
ifter  das  WobltbAtigkeitswesett  der  alten  Kirefae  haben  wir  Ton  Gassaniga*) 
and  m  Uhlhorn;^)  letitere,  eine  Art  von  Fortsetsong  seines  'Kampfs  des 
Cfaristentaau  mit  dem  Hädentam*,  bebandelt  die  sämtlichen  seehs  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kirche,  und  zwar  gerade  die  nachkonstantinischen  oder  die 
'Zeit  nach  dem  Siege'  der  Kirche  über  ihre  heidnischen  Wideraaober  voczogs- 
weise  eingehend  und  aui  besonders  lehrreiche  Weise. 

Zur  üeschichte  der  Theologie  und  ihrer  Lehr-  und  Wehrthätig- 
keit  abergehend,  haben  wir  ?or  allem  eine  rdche  Falle  neuer  Beitrige  avr 
Gesdiiebte  der  Trigsr  der  kirehlichen  Lehrsatwieldang  oder  aar  Patristik 
(altkirchlichea  theologischen  litteraturgeechichte)  zu  Ubeiacbanen.  Die  Patristik 
hat  J  Nirschl  in  Würzburg  in  der  Weise  mit  dem,  was  er  Tatrologie* 
neuDt,  verbunden,  dafs  er  (nach  oinem  bei  röm.-kfithoüsrhen  Theologen  nicht 
seltenen  isprachgebrauchc)  unter  letzterer  Iknennung  die  litterargeschichtliche 
BarsteUttug  vom  Leben  und  der  schriftslelieriscben  Hinterlassenschaft  der 
Tittr,  anler  erstersr  eine  Schilderung  ihrer  LehreigentlUalichkeiten  begleitet 
VKk  eriOnteniden  QaellenanssQgen  nnd  Belegen  versteht  Patrologie  ist  also 
Usntsdi  eine  kirchenhistorische  Parallele  zn  dem,  was  innerhalb  der  Schrift- 
wissenschaft die  biblische  Isagogik  bildet,  Patristik  dagegen  ein  Pendant  oder 
eine  Fortsct7.ung  der  biblischen  Theologie,  iid.  I.  des  nach  diesem  Prinzip 
verfaibleu  patrulugisch  -  patristischen  Werks  von  K.  reicht  bis  zur  Zeit  des 
Nicänischcn  Konzils.^)  Der  Epoche  der  s.  g.  apostolischen  Väter  erscheint 
W«  betticfatlicher  Baam  gewidmet  ^  die  auf  sie  bezüglichen  Annahmen  dee 


1)  Las  criaea  da  Catholioisiiu)  naUsant  Le  Mootaniuue:  KDM.  43,  793— S09.  —  2)  D. 
9mA.  im  MoatoimM.   Briai«.,  Deidiert.  TIU,  SlO  8.  —  9)  Htmliviianw  «««.  1878. 

ä.  JB.  m,  1,  131«.  —  4)  L'oloomosjma.  Stud.  stör.  soc.  1880;  46^  S.  &  n»  ISO^ 

6)  Ulub.  iL  Fatrologio  u.  Falmtik.   L    Mains,  KinslülMmi  iV,  BBA  &, 
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Vf.  schliefsen  manches  Absouderlicbe,  den  neuerdings  vorherrecheuden  An- 
sicliicji  Widersprechende  und  meist  doch  nur  mangelhaft  BegrQndete  in  sidu 
Der  8.  g.  BaiualMSlKriel  soll  wiiklieh  vom  Apostel  Barnabes  lieirflliren;  io- 
woM  die  Bp.  ad  Diognetiiiii  als  des  Qemens  Born  1.  Korintherbrief  aoUea 
noch  vor  Jemsalcms  Zerstörang  durch  Titus  entstanden  sein;  aber  auch 
Bb  g.  2.  Clemensbrief  sowie  die  Clementin.  Briefe  'an  die  Jungfranen*  werden 
als  echte  Schriften  des  römischen  Clemens  verteidigt.  Hermas,  der  Verfasser 
des  IloiftTv,  soll  Bischof  von  Cumä  gewesen  sein  nnd  die  genannte  Schrift 
anter  Domitian  oder  Nerva  geschrieben  haben;  dagegen  soll  der  jüngere  Her- 
nuu,  um  140  oder  150,  welcben  der  Can.  Moiat  als  Autor  des  Hirten  nennt, 
die  alte  lateinische  Übersetsong  dieses  Bachs  ver&fot  hsiben.  Etwas  weniger 
reich  an  derartigen  Paradoxieen  ist  der  die  Zeit  der  Apologeten  nnd  Antigno- 
stiker  bis  znra  Beginn  des  4.  Jh.  behandelnde  2.  Abschnitt.  Hier  werden  die 
Resultnto  neuerer  patriatischer  Forschnng  mehrfach  UTihnfnnfren  adoptiert,  z.  ß. 
das  Herrühren  der  Philosophnmeua  von  Hippolytos  \  orzugsweise  wahrschein- 
lich gefanden.  1)  Auf  anderen  Punkten  freilich  bethäLigt  auch  hier  sich  ein 
reaktionfirer  Zag:  nicht  Minucius  Felix  soll,  gemäis  A.  Eberts  Darlegung,  vor 
^^ertollian,  sondern  dieser  tot  Jenem  gesolffieben  haben.  AnffiUlend  smd 
einige  Defekte  im  Punkte  der  *patrologiscfaen'  oder  litterarbistorischen  Aus- 
führungen (welchen  überhaupt  eine  geringere  Sorgfalt  gewidmet  erschcinf.  nh 
den  Orientierungen  über  don  T.ehrgehalt  dor  Vfttcr  und  Mitteilungen  ans  ihren 
Werken):  vom  Autor  des  Muratorischen  Kanon  wird  überhaupt  nicht  gehan- 
delt-, von  den  verloren  gegangenen  Schriften  Justins  bleiben  die  meisten  uo- 
erwfthnt-,  ähnlich  bei  Origenes,  der  überhaupt  nur  in  seinem  noch  erhaltenes 
sebiiftstellerisehen  Nachlasse  TOigefBhrt  wird. 

Diesem  Werke  Ton  sosammenfossender  Bedeutung  tritt  eine  grobe  ZsU 
von  Untersachnngen  einzelner  Schriftsteller  oder  Schriftstellergruppen  zur 
Seite.  In  wi'^'^^'nvclififfUrbereTn  Geistf»  nln  Nircchl  beleuchtet  einen  Teil  der 
apostol.-väterlichen  Litteratur  der  Tübinger  katholische  Theologe  Funk.*)  Es 
sind  die  in  Bd.  P)  seiner  verdienstlichen  Ausgabe  der  apost.  Väter  noch 
nicht  mit  enthaltenen  Apokrypha,  interpolierten  Texte  und  sonstigen  Paralipo- 
mena  dieser  Litteratar,  welehe  hier  mit  lobenswerter  kritischer  Sorgfslt  re- 
censiert  nnd  kommentiert  wwdmi:  1)  swd  angebliche  Briefe  des  Gtaens 
?.  Rom  über  die  Jungfräulichkeit  nebst  dem  Hifftyrium  des  Clemens,  jene 
narh  Fnnk  um  den  Anfang  des  4.  Jh.,  dieses  noch  spfiter.  erst  nach  Kon- 
staiiiiu  entstanden,  beiderlei  Schriftstücke  nur  in  lateinischen  Texten  vor- 
handen; 2)  die  längere  Recension  der  ignatianischen  Briefe  (Ignat  interpo- 
latus),  nach  F.  gegen  d.  J.  400  oder  in  der  1.  Hälfte  des  5.  Jh.  von  einem 
syrischen  Anhftnger  des  Apollinaris  Laodicea  verfUist,  in  sich  begreifend  aaÜMr 
erweiterten  (grieeh.  nnd  lat)  Texten  der  sieben  echten  Ignatianen:  einen 
Brief  der  Maria  Gassobolä  an  Ignaz  neh<^t  dessen  Antwort,  Briefe  an  die 
Tarsen ser,  Philipper,  Antiochener,  an  den  Diakon  Hero  in  Antiochia  (nebst 
einer  Laus  Heronis  in  eum  et  successores  eins),  an  den  Evangelisten  Jo- 
hannes sowie  an  Maria  d.  Mutter  Christi  nehst  Antwort  der  letzteren  ao 
Ignaz  (diese  letzten  Stücke  von  der  Laus  Heronis  an  nur  in  lat.  Texten  TOr» 
banden);  3)  das  Martyrinm  Yaticannxn  Ignatii,  nebst  emigen  teils  ans  ihn 
teils  ans  dem  Hart  Colbertinnm  geflossenen  spiteron  Texten  der  ignatianischsD 


1)  Ygl.  JB.  m,  1,  IST"-  —  2)  Opera  Tirtnnn  Aportol.  TeKtmn  menrait,  ■dnvIatMaih» 

crit.  exeg  hht  illuHtraTit,  veraionom  lat.,  i>rol«gf^  iad.  «Uidif  F.  X.  Fiwk.  JL  TaUngBt, 
LVm,  S72  S.  —  3>  S.  JB.  U,  1,  120* 
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Passio;  4^  die  Papiasfragmcnte  nebst  bist. -kritischen  Erläuterungeu  dazu;  5) 
die  FragmcDta  prcsbyterornm  s.  seniorum  apud  Irenaenni;  6)  die  Yita  et 
coQvcrsatio  s.  et  beati  martyhs  Polycarpi  £p.  Smyroa  Asiae,  eine  griech.  Le- 
gende aas  dem  8.  oder  anbebenden  4.  Jli.  aelMt  der  aus  T.  IH  Jan.  der 
Ida  SaneloiraB  «fttnoiiiBeiieii  lateimscheii  Übenetmg.  üieseiii  SeUnlslMuide 
der  Apost.- Väter  hatte  Funk  eine  auf  den  lat  Psenddgnaz  bezügliche  text- 
kritiscbe  Untersuchung,  sowie  eine  Kotiz  zur  Fp.  ad  Diognet.  c.  10,  6  — 
Toraafgehen  lassen.  ^)  —  Von  erheblichem  Bclaiiij;  ist  eine  neue  Ausgabe  des 
griecb.  Ilermas- Textes  v.  Ililgenfcld,  *)  ^voiiu  der  Jenenser  Gelehrte  teils 
verschiedene  Textverbesseruugeu  und  Bereiciierungcu  des  erläuternden  Noten- 
tppmt»  mitteilt,  teils  eine  kritlBChe  Zerlegnng  des  ganzen  Iloifiipf  in  diet 
fimtandteile  vendiiedenen  Urepmags  und  Alters  za  1>egrOndea  snoht:  1) 
Hermas  apocalypticos,  die  vier  ei  (oti  Viaionen  umfassend  and  angeblich 
lorz  nach  dem  J.  112  verfafst;  2)  Hermas  pastoralis,  die  Abschnitte  von 
Via.  5  bis  zu  Siini].  7  Timfassend  und  noch  vor  dem  J.  112  entstanden;  3) 
Hennas  secnndurius,  die  drei  letzten  Gleichniss*  (nebst  oinii/cn  Intorpolaliüiieu 
in  den  früheren  Abbchnitten,  z.  B.  in  Vis.  5, 5;  uuitasseud  und  yuu  dos  Pius  I.  Bruder 
Hamas  oder  irgendwelchem  gleichzeitigen  rOmisdien  Christen  herrObrend).  — - 
Den  Diognatbriel  hat  J.  Draeseke  som  GegensUmde  dner  rnnfossendea  Studie 
gBrnaebt»*)  welche  gegenüber  der  dieses  Scbriftstti^  dem  3.  oder  gar  4.  Jh. 
zQweisenden  Hyperkritik  Overbecks  n.  a.  seine  Entstehung  im  Zeitalter  der 
Antonine,  also  in  der  Nähe  der  echten  Schriften  Jnstins  und  an  der  Grenze 
der  apostol.-väterlichen  Epoche  wahrscheinlich  zu  machen  sacht.  Hierfür  wer- 
den, neben  einigem  Gewagten  (wie  u.  a.  der  U>^otheso,  der  ntarcionitische 
Gnostiker  Apelles  möchte  wohl  den  Brief  verfafst  haben)  verscbiedue  beachtena- 
werte,  wenn  auch  nicht  absolnt  neoe  Aigomente  ins  Feld  geAhrt  8o  nament- 
Ucb,  da&  die  in  dem  Briefe  erwähnten  ChriatenTerfolgangen  sehr  wohl  die 
des  Zeitalters  der  Antonine  sein  könnten,  da  u.  a.  auch  ein  Sichbeteiligen 
der  Jaden  an  denselben  (vgl.  Ep.  c.  5,  17)  durch  die  Passio  Polycarpi  als 
während  dieser  Zeit  gelegentlich  vorkommend  l  ezL'ugt  sei.  So  femer,  dafs 
das  Fehlen  des  Weissagungsbeweises  für  (^lirisli  Mcssianität,  das. strenge  Ur- 
teil des  Briefs  über  das  Judentum,  seine  johanneisch-paulinische  Haltung  in 
toteriologiseber  Hinsicht  awar  mit  der  seit  Mitte  des  8.  Jb.  ▼orfaerrscfaenden 
Denk-  and  Lehrart  der  kirchlichen  Apologeten  nicht  stimme,  darum  aber 
doch  sehr  wohl  ihrer  Zeit,  fbr  welche  eine  einheitliehe  apologetische  Manier 
sich  nicht  nachweisen  lasse,  entstammt  sein  könne.  Aru-h  «la*»  Afiklingen 
mancher  Ausdrücke  und  Wendnngen  in  Tertallians  Apologcticuiu  an  den 
Diognetbrief  wird  vom  Vf.  mit  Glutk  zu  gunsten  seiner  Setzung  desselben 
uu  Zeitalter  der  Antonine  geltend  gemacht.  Ob  man  hiernach  die  früher 
fdion  von  manchen  (wie  Haboix,  Otto  etc.)  veranebte  Identifikation  des  Adres- 
asten  des  Briefs  mit  Diognet  dem  Lehrer  H.  Anrds  anft  nene  wird  verteil 
dlgen  dürfen,  bleibt  immerhin  noch  fraglich. 

Rctreffs  des  iiitesten  lateinischen  Apologeten  Minucius  Felix,  den  man 
ieit  Ad,  Eberts  grOadlichen  Darlegaagen  (1868)  in  der  Ücgei  der  M.  Aurol- 


1)  D.  kt.  Paeudo-IgD.;  ThOScbr.  63,  137  (Tgl.  JB.  III,  1,  127^;  Za  Ep.  ad.  Diogn. 
10,  6:  ibb  6.  14S  t  —  2)  Hftmiao  Vtotor.  Oraeoe  o  oodd.  Siiudi  et  Up«,  leriplorainiqiie  eode- 
«iartiooram  exc«rptifl,  collatis  venionibun  lat.  atrac^uo  et  aethiop.,  Hbri  elaunuln  iuldita,  roNtiiiiit, 
cowBaatario  critico  et  adaotationibai  iaatroxit,  Klxai  libri  ftugmonta  addidil  Ad.  Hilgen- 
teld.  Bd.  altexm  em.  et  talde  aocta.  Up».,  Weigel  XXXI,  857  S.  —  3)  D.  Brief  ea 
DiofCB.  Neb«t  Beitr.  aar  Geich.  <l.  Lebcai  a.  d.  Schriften  dofl  Gregor  v.  Neodtaim.  LfM^ 
üvüki  %016,   8^  a.  Jm.  It  Si3— 83;  414—84.         o.  S.  118**. 
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sehen  7rit  zuweist  und  als  Vorbild  ftlr  TertullianK  ApolocretitMim  hotrachtet, 
i»L  ein  Versuch  zur  Rcpristination  der  frftHcr  gewöhnli*  hon  Annahme,  die  in 
TertuIUan  das  Original  und  in  Minncias  den  Nachahmer  erhlickt,  geoiacfat 
worden.  Viel.  SehttUdi)  ^ihrt  dafür  o.  a.  die  Nennung  des  YeeaTB  ab 
üBiienpeieiideD  Bergs  an  (Octav.  c.  85),  woaAi  vmh  raf  eise  Jeneeit»  4m  h 
SOS  gelegne  Abfassuugszeit  des  Dialog^  geführt  werde;  ferner  das  Zorflck* 
treten  der  bei  Tertnllian  eine  grofse  Rolle  spielenden  Beschuldigungen  ge- 
hoimor  Verbrerhfn  nnd  Schenfslichkeiten  wider  die  Christen,  die  friedliche 
Lage  der  allenthalben  im  Besitz  von  Kirchen  befindlichen  Chrlstenhöit,  sowie 
die  angebliche  Anspielung  auf  den  Oberkaiser  Diokletian  und  seine  drei  Mit- 
kaiser  Maximian,  Galerios^  Gonstantias  Chloms  in  K.  37:  —  wegen  des  leti- 
teren  Indidnms  soll  die  SebrÜt  ent  m  Auf.  des  4.  A.  ytaAkt  sein  kfinen. 
Mit  Recht  ist  Yon  einem  späteren  Beiri»eiter  desselben  Tlmas*)  auf  das 
Unsichre  dieser  angeblichen  Spuren  eines  so  jungen  UfqN^ngs  der  Schrift 
hingewiesen  nnd  die  Abhängigkeit  Tertnllinns  von  7f\hlreichen  charakteristischen 
Ansftihrungcn  derselben  als  mit  Dichten  durch  Sch.  widerl^;t,  betont  worden. 
Wenn  letzterer  den  Umstand,  dafs  auch  Cyprians  Schrift  *De  idoloniro  vani- 
tate'  vom  Octavins  sich  abhängig  zeigt,  kurzerhand  durch  UnechterklAnug 
dieser  Bdirift  beseitigen  woUe,  so  wwde  dabei  Cypriaas  eignes,  die  Anthemie 
derselben  bestätigendes  Zeugnis  in  der  £p.  nd  Demetrienom  flbersebea. 
Aach  Dombart  beharrt  bei  der  durch  Ebert  wahrscheinlich  gemachten  An- 
nahme der  Prinritfit  des  Minucius  genrenüber  Tertnllian.  ^)  —  An  den  Schlafe 
der  Zeit  M  Aurels,  welcher  man  den  eben  hesproclnK  ii  Apologeten  wohl 
wird  lassen  müssen,  will  B.  Anb^**)  ein  interessantes  historisches  Dokument, 
die  von  Usener  ans  einer  Pariser  Ilds.  griechisch  edierten  Scillitanischen 
Mlrtyreraelen^)  gesetzt  wimen,  ▼enrirft  nbrigeas  Useners  HatmalBiing  eines 
latein.  Originals  for  den  griedi.  Text,  den  er  viefanehr  als  die  ünehiift  be- 
trachtet. 

Ah  Beiträge  zum  Kirchenväterstudium  f^es  3  Jb.  sind  zu  nennpn: 
Untersuchungen  zur  Chronographie  des  Julius  Afrikanus  von  H.  Geizer®) 
und  K.  K.  Müller, ')  kritische  und  sprachsteschicbtliche  Studien  zu  TertuUmn 
nnd  Commodian  von  llauschild,^)  M.  Kluismauu^)  und  F.  liannseu,^^) 
ein  neues  PlaSdoyer  f&r  den  Hippolytischen  Urspnmg  der  FhOoeophaneoa  (bs 
Gegensatze  zu  Jangmanns  TertaUian-Hypothese  and  nt  Qrisars  Yersoch  da 
Novatian  als  den  Vf.  zu  erweisen)  von  Funk;**)  sowie  eine  Metakritik  rar 
Rysselschcn  Monographie  über  Gregor  den  Wunderthäter  von  Draeseke, 
beigegeben  dessen  Solirift  über  den  Diognetbrief.  '^j  Zwei  Schriften  des 
Pontischen  Bischofs  will  Dr.  chronologisch  anders  placiert  wissen,  ais  R.  sie 
gesetzt  hat,  nämlich  die  Ep.  Origenis  ad  Gregorium  in  die  Zeit,  wo  Adressat 


1)  D.  AbfaiwiDKM«»  d.  Apologi«  4.  Hill.  M.:  JPTh.  8.  48«  — SOS.   Vgl.  JB.  Ol,  1, 

130«-  2)  W.  Mailor,  zu  Min.  Felix:  ib.  S.  757  f.  —  8>  Ofterias.  Ein  Dialop  d.  Min. 
>*el.  üben.  2.  A.  Erlangen,  Dekbert.  —  4)  Etüde  sor  an  noo?.  texto  da«  acte«  des  mar- 
tyn  Seülii  Vu^  Finaia-Didait  et  C;  3»  8.  —  5)  tTa«nar,  Ada  Ifartymm  ScilfitaMnai 
yijno  o  ed.  (Bonn.  In«l.  Lokt.,  Somrnor).  —  (',)  Zu  JuHu.h  Afrik.:  JPTh.  S.  376  ff.  —  7)  Zo 
J.  Afr.:  ib.  8.  759  f.  —  8)  ».  Grundsätze  u.  Mittel  d.  WortbUdong  bei  Tort.  8.  Beitx. 
(dar  «Rio  1876).  Lpx.,  Zangenberg  o.  H-  SS  8b  —  9)  Churamm  TartnlHaacai— 
particulao  I  u.  II.  Ual.  Sax.  51  S.  —  10)  Do  arte  metrica  Commodiani.  StraTäbiir^,  Trüb- 
Bor,  90  S.  —  U)  Über  den  Vf.  der  Philosoph.:  ThQSchr.  &  423  —  64.  Auch  den.  is 
Lit  Ba.  N«.  2;  r^.  JB.  Ul,  i,  IS?*-  —  12)  JB.  III,  1,  188.  —  13)  0.  8.  117«.  Der 
daitellMt  genannten  'Beiträge'  m  Grog.  Th.  sind  drei  (gleich  der  Studie  über  den  Diopiei- 
brief)  rorher  schon  JPTh.  B.  7  crmliicnon:  1)  D.  Brief  des  Orig.  an  Greg.  t.  Noocä«.  (3. 
lOS  — 26);  2)  Der  kanon.  Brief  dos  Ureg.  t.  N..  (S.  724—58);  S)  Zu  V.  ByaaeU  Grag. 
Thann.  (8.  878--84). 
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noch  ht]  Origenes  in  Cäsarea  studiert  habe,  jedenfalls  vor  Abfasfjnnp  j?oincs 
Paaegyricus  in  Orig.,  sowie  die  Ep.  canonica  nicht  erat  258,  sondwü  (da 
der  darin  berülirte  Terheerende  Goteueiufall  bereits  früher  stattgehabt  haben 
■flsBe)  schon  254.  Eine  dritte  toh  B.  dem  Gregor.  Thanmatnrgos  Tindisierte 
Sdurifts  Hj^  WtXecYifiov  rttgi  6(ioov0(as  apri^t  DiMeeke,  ae  für  reieUicb 
100  J.  jiDger  eiAlftrend  and  llireii  Titel  in  ^Ufy  Evaygiw  negi  ^e&z^i/70^ 
abändernd,  vielmehr  dem  Gregor  von  Nazianz  7u,  unter  dessen  gricch.  Werken 
dieselbe  längst  sich  befunden  habe  Dem  letzten  dieser  Einwürfe  gegenüber 
hat  Ryssel  innere  wie  äubere  Giüudu  zu  guusten  der  Autorschaft  des  älteren 
Gregor  beigebracht,  für  welchen  insbesondere  die  syrische  Überlieferung  zeuge 
nd  gegen  w€ldieii  dm  PolenüBiereii  der  Schrift  wider  Porphynenigche  Ajl- 
iriiiB  auf  die  Gottheit  Ghiitti  nieht  gettead  geauusht  werden  kAnne.  Es  od 
lidit  PorphjrinB  selbst,  an  den  die  Schrift  gerichtet  sei,  sondern  ein  dnrch 
'^pinp  Lehren  beunruhigter  Christ. ')  —  Von  zweien  auf  Euseb  bezüglichen 
Studien  r^mi^ch-katholisciior  Autoren  nnterniromt  Hnc  Dissertation  von  Ben- 
der die  Ket  htfe Tilgung  der  ATlichen  Zeitrechnung  gegenüber  dem  euscbia- 
inseheu  Chrouikonf')  v4iirend  ein  Aufsatz  von  Vetter  die  vom  Mechi- 
t«jgiM  Ahimhe«  Dicheri  1677  edierte  armeabdieVerrioii  der  Kircbengeschichte 
ib  MB  einem  syriBchen  Original  (fragmentenweite  pnbliiiert  dnrdh  Cueton) 
gifloisen  und  als  durch  grobe  Treoe  ausgezeichnet  erweist')  Eine  treffliche 
OesamtQbersicbt  aber  Eusebs  Leben,  s.  litterarische  nnd  theologi86h*kirchliohe 
Bedeatni^  bot  schon  1880  Bischof  Lightfoot.*) 

Einige  Arbeiten  geringeren  Umfangs  gelten  der  häretischen  Gnosis 
d^  2.  Jh.  Funk  anterwirft  die  DifTereuz  zwischen  den  beiden  Darstellungen 
Im  haaUidianischen  Systems  einer  erneuerten  Prflfang  mit  dem  Krgcbnisse, 
lab  dieeelbe  nieht  von  eo  fondaaentaier  Art  sei,  wie  man  'meist  annehme. 
Her  Weltentwicklnngslehre  des  BasUides  der  Pbilosophnmena  liege  keineswegs 
nackter  Pantheismus  oder  Monismas  zu  gründe;  vielmehr  sei  sowohl  ihr 
Schöpfungsbegriff  (wenn  man  denselben  richtig,  nnd  nicht  mit  Jakobi  u.  a. 
im  Sinne  eines  Hervorgehens  der  Weit  aus  absolutem  Nichts  verstehe),  als 
ihre  Apokatastasis  cutschieden  dualistisch  geartet;  als  Endergebnis  der  Welt- 
satwicklong  lasse  die  letztere  zwei  durchaus  verschiedene  Daseinssphlren  ans- 
stendertreten.^)  ^  Ober  Kordon  nnd  Ifareion  handelt  eine  Stadie  A.  Hil- 
genfelds/) welche  den  ersteren,  unter  ZurtUdigelien  auf  Irenaus  und 
Tertnllian,  als  Vorgänger  und  Lehrer  des  letzteren  darzuthun  sucht,  ohne 
dessen  genialer  Selbständigkeit  zu  jiabc  treten  oder  die  Bedeutung  des  von 
ihm  vollzogenen  gänzlichen  Bruchs  mit  der  katliolischen  Kirche;  verkennen 
m  wollen.  Dafs  die  Adressatin  der  Ep.  ad  Floram  des  valentiuianischcu 
GfMMtikers  Ptolemäus  als  Marciouitiu  zu  gelten  habe  und  daüs  PtoL  zur  Bo- 
Iflhraiig  derselben  eine  Theorie  vom  Glesetae  entwickle,  welche  das  fortwflh- 
rende  Vorhandeoaein  stark  jodaisierender  Ansehannngen  in  der  Christenheit 
seiner  Zeit  voraussetze,  zeigt  eine  zweite  Abhandlung  Hilgenfolds,')  welche 
nipleich  einen  kritisch  geläuterten  Text  der  Epistel  bietet,  über  die  Gnosis 
im  allgemeinen  handelt  eine  von  G.  Koffmanc  veröffentlichte  Dodckas  von 
Thesen,  worin  ähnliche  Anschauungen  wie  die  Weingartenscbeu,^)  botreffend 


1)  Za  Grag.  Thmi:  JTTlu  S.  565  £  —  2)  IMMaa»»  nMuM  id  BomIw  dtroMlo- 

ßranal^erg,  Hoyo.    18  S.  —  3)  Über  d.  amen.  Üb«rs.  der  KG.  des  Eus.:  ThQSchr. 
b.  260—36.  —  4)  In  Smith  n.  Waee«  Dictioo.    U.   (S.  JB.  III,  1,  116*-)  —  5)  Ut 
lir  EWKdM  d«r  PUlMapb.  FlMHieUt?  ThQSchr.  S.  277—98.  —  0)  Cnd.  b.  Hm.:  ZWTIi. 
B  1-37.       7>  D.  Brfaf  d.  YMialaun  Ftol.  m  Roi»:      B.  SU-sa  —  8)  & 
114  ob. 
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das  angebliche  Hervorgegangensein  alles  Gnosticismus  aus  dem  Streben  nach 
Yerpflanzung  des  heUeiüscbfln  MysterieuwesenB  in  die  Kirdie,  vorgeinfei 
werden.  1)  —  Seiner  Toijilirigen  PnUilntion  Uber  die  BdeBseniaciie  Ab^- 
sage  bat  Lipsius  einige  teils  beriebtigende  teils  ergftnzende  Nachträge  iirigei 
lassen,^)  während  Zahn  die  Lipsiussche  Zeitbestimmung  hinsichtlich  einer  apo 
kryplien  Hanptquollp  joner  Sage,  der  Doctrina  Addaei,  als  unrichtig  darzuthaa 
sucht.  Die  genannte  Urkunde  rühre  nicht  erst  aus  der  3.  Hälfte  des  4.  Jh. 
her,  sondern  wie  augebliche  Spuren  ihres  Benutztwerdens  schon  durch  Eose- 
bins  zeigten,  bereits  aus  der  Zeit  zwischen  360  und  300.  Ihre  Eraoiaaf- 
findnngssage  Icflnne,  ftlls  man  sie  nicht  als  VorsUife  snr  Heleoasage  ftam 
wolle,  auch  wohl  als  Interpolation  gelten.  Jedenfalls  seien  die  von  Lipsios 
mit  zu  den  Quellen  der  Doctr.  Addaei  gerechneten  Akten  des  h.  Scharbil  und 
Barrhamjn,  nis  pi!)  späteres  Produkt,  mindestens  100  Jahre  jünger  als  das 
geuaunte  Apokryphon,  zu  betrachten.^) 

Für  das  nacbkonstantinische  Zeitalter  sind  die  änfseren  Beziefaungea 
swischen  Gbristentvm  nnd  Heidentum,  mit  steter  BQcksicbt  anch  «if  die  innen 
Entwicldnng  des  ersteren,  von  Abb6  Dncbesne  in  einer  geistreichen  und 
gelehrten,  a1>er  freilich  nltramontan  befangenen  Vorlesung  beleuchtet  worden. 

Don  Anfängen  nnd  der  früheste!!  Entwieklunc  f!e<?  niri^tentiim«^  in  Se1iott1aTi(i 
hat  Andrrsou  eine  Darstellung  gewidmet.^)  Eine  Kit(  licngcschichte  Sui- 
licus  wahrend  der  ersten  10  Jb.  bat  Lancia  di  Brolo  zu  schreiben  be- 
gonnen. 6) 

Das  Kirchen^erfiissangswesen  dieser  Periode  bat  eingehendere  Special- 
daistellongen  nicht  erfahren.  Dagegen  sind  der  christlichen  Sitten-  nnd  Gnl- 
turgeschichte,  einschliefslich  der  Entwicklung  des  Möochtams,  einige  neue  Bei- 
trüge rngeflosfsen,  unter  welchen  das  bereits  erwäliTito  Werk  von  G.  Uhlhorn 

die  vorderste  Stillt!  behauptet."^)  Nach  den  die  vorchristliche  Wolt  (ffeiden- 
tum  und  thristentura),  sowie  die  apostolische  Gründungs/cit  des  (.  hristeotunw 
betrachtenden  Abschnitten  von  einleitender  Bedeutung  wird  zunächst  die 
Mftrtyrerkirche  des  9.  nnd  8.  Jb.  oder  die  naehapoetolische  Chrntenh^  als 
Trflgerin  *der  ersten  Liebe*  geschildert,  wobei  die  Darbringnng  von  Bdsteaen 
rar  Gerne! udckasse  oder  zum  Korban  (Vgl.  Marie.  7,  11),  die  Almosen,  Obla- 
tionen, K<>1I(  ktcTi,  Erstlingsgaben,  sowie  die  gc{?en  Ende  der  Periode  ent'^tan- 
dienen  Zeimten,  als  Hanptmittel  oder  -form(Mt  (!es  Liebeswirkens  in  Betracht 
kommen.  Beim  Übergange  zur  nachkon^aiUiniöciien  Zeit  giebt  es  über  eine 
Reihe  von  Trübungen  zu  berichten,  welche,  zum  teil  schon  anhebend  am 
Schlosse  des  8.  Jh.,  in  wachsendem  Hafse  zur  Yerdonklong  des  Feners  der 
ersten  Liebe  beitragen,  derselben  aber  immer  noch  einen  weiten  Spielraum 
lassen,  bis  gegen  die  Zeit  Gregors  d.  Gr.  nnd  noch  darüber  hinaus.  Dank 
den  rasch  durch  Schenkungen  allerart  gcmclirtcn  Reichtümern  der  Kirche 
blüht  die  Gemeiudeormenpflege  an  vielen  Orten  herrlich  empor,  gerät  aber  in- 


1)  Ü.  Gnosis  nach  ihrer  Tendenz  u.  Or^anisutton.  Zwölf  Tlicsen.  Breidau,  Köhler,  33  S. 
—  2)  Zar  edeaseo.  Abgar-Sago:  JPTh.  S.  187  f.  Vgl.  JB.  Ul,  1,  136»-  —  3)  Forachungen 
8.  Oe«ch.  dei  IfTI.  Kanon  («.  o.  S.  101").  Anh.  II:  üb«r  d.  Lehre  des  Addai  (S.  250- 28S). 
Über  Lipfeiua'  Beptik  wider  die  Zahnachen  AusfUhmngen  (in  Bd.  I  seiner  'Apokr.  Apostelge> 

schichten  11.  Ap.-Legondoii')  später.  —  4)  L'iglise  d'Oriemt  dep.  Diool^t,  Ii  Mahomct.  IiC^ 
de  cloturo  du  cours  d'hiwt  ecclc«.  k  Tic,  super,  de  Pari«  Hurcau  do  la  Eov.  d.  deux  Mondes. 
Paris.  —  5)  J<>«-  Anderson,  Scotland  in  carly  Chr.  Times.  Edinburgh.  —  6)  SUnria 
della  Chicsa  in  Siiilia  nci  diec!  primi  secoli.  T.  1  (18K0).  —  7)  D.  daiatt.  ItitbtathitigMt 
in  d.  alten  Kirche,    ätattgart,  Gundert  IV,  421  S.    Vgl.  o.  S.  115*. 
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folge  Ton  Lnxns  nnd  Egoismus  gar  mancher  der  ihrer  wartenden  Personen 
aadi  mehrfach  in  jähen  Verfall,  Kräftige  riP£»onwirknng,  mm  teil  mit  Rlän- 
5?€nden  Ergebnissen,  üben  einmal  verschiedenr  1  rägcr  des  Mönchtuiiis,  andrer- 
seits eine  Reibe  von  Vt^rtretern  des  Episkopat»,  die  sich  wie  Basilius  d.  Gr^ 
Giii7«»lomiu,  Gregor  d.  Gr.  etc.  in  aufopfernder  Weise  der  Gründung,  Lei- 
tag  und  Pflege  grollwr  Hotpftfller  nnd  andrer  WoldtliAtigkeitBaiif talten  wid- 
IMB  and  gegenüber  den  weltlidien  BebOrden  freimütiges  Zeagnls  m  gunsten 
dessen,  was  f&r  Sklaven,  Gefangene,  zam  Tod  Verurteilte  etc.  zu  geschehen 
habe,  ablegen.  Eine  ^Zuflucht  aller  Unterdrückten  und  Notleidenden'  bleibt 
die  Kirche,  im  irrofsen  und  gan?:rii  in  trachtet,  bis  tnm  Schlüsse  des  bchan- 
iielteo  Zeitraums,  und  das  Sprichwort  'Kircheugut  ist  Armeugut'  erscheint 
durch  die  Wahrheit  der  in  ihm  charakteristisch  hervortretenden  Erscheinungen 
tb  bewahrheitet  —  Weiter  als  Uhlhorn,  der  eine  FortAhrang  sehier  Dar- 
stelloDg  durch  die  Zeiten  des  Mitteislters  hindurch  für  später  deutlich  beab- 
sichtigt, ^)  den  vorliegenden  Band  aber  mit  dem  Beginne  des  7.  Jh.  abschliefst, 
hat  der  Katholik  J  Albert für  seine  historische  Schilderung  der  Social- 
poütik  der  Kirche  des  christlichen  Abendlaudcs  sich  das  Ziel  gesteckt.') 
Aber  geine  auf  Verherrlichung  des  Papsttums  in  seinem  socialpolitischen 
Wfa-kon  (und  zwar  mehr  während  des  Mittelalters  als  in  der  altkirchHchen 
Zeit)  ausgehende  Darstellung  ist  historisch  tut  wertlos  sn  nennni.  Sie  geht 
mr  in  ihren  beiden  ersten,  ?on  den  gesellsehafUichen  Znstftoden  der  heid- 
nischen Weit,  sowie  von  den  socialen  Prinsipien  des  Christentums,  handelnden 
Barhern  anch  auf  historische  Verhöltni«so  mehrfach  rin,  erörtert  aber  dieselben 
uberwiegend  nur  in  der  Weise  einer  kirchrnpolitischen  Tendenzschrift  und 
bietet  im  3.  iiui;lje  ("Der  Geist  der  kaiiiolisciien  Kirche  in  seiner  Einwirkung 
aaf  die  politischen  und  socialen  Verhältnisse  nach  den  historischen  Erschci- 
singen')  wesentlich  nnr  aaft  Papsttum  im  Hittelalter,  desgleichen  a«f  Inqni- 
atioB,  Ketserbekimpfbng  ete.  hesOi^hee  apologetisefaes  BiMumement 

Unter  den  Beitrfigen  mr  Geschichte  des  Mönch t ums  wollen  wir  zunächst 
aach  an  dieser  Stelle  auf  '1ir>  zaliln  ii  Iion,  im  vorigen  Jahre  zu  der  liitteratur 
>{es  Mittelalters  gezo^jencn  Schritten  hinweisen,  ^)  zu  welchen  das  HOOjüiirige 
Jtibilänm  der  Gebart  rles  abendländischen  Mönchspatriarchen  Benedikt  v.  Nursia 
(geb.  480)  den  Aulab  geboten  hat. 

Den  Alteren  Mtachspatriarchen  des  Abendlandes,  Hsrtitt  t.  Tonrs,  hat 
der  Gssehiehtsprofessor  am  Pariser  Institut  catholiqne  A,  Leeoy  de  la 
March e  zum  Gegenstände  biographischer  Schilderung  gemacht')  Obgleich 
in  erster  Linie  illustriertes  Prachtwork  nach  dem  Muster  von  Maynands  Ste. 
Vierfe,  öuerangors  Sie.  Cecilc  nml  andrer  hagiographischer  Salonzierden,  will 
seine  Arbeit  doch  auch  die  hi3U>ri.'>clie  Wissenschaft  fordern.  Es  geschieht 
die»  auch  insoweit  als  die  chronologischen  Auseinandersetzungen  mit  Ii.  Reiu- 
ksns  als  bedeutendstem  Vorgänger  des  Vf.  einiges  Nene,  oder  doch  weiterer 
Prüfung  Werte  «her  Martins  Lehensnmstande  nnd  SSeitferhfiltnisse  sn  tage 
fördern;  so,  dals  derselbe  nicht  33G  (so  Rcinkens),  sondern  schon  816  oder 
317  geboren  sei,  dafs  seint  Taufe  in  sein  33.  I-nbcnsjahr  zu  setzen  sei,  zwei 
Jahre  nach  seinem  Austritt  aus  dem  Heere-,  ferner  dafs  er  371  Bischof  v  Tours 
geworden  und  endlich,  dafe  er  am  8.  Nov.  397  (nicht  erst  399  oder  400) 


1)  V>;1  al?<  Vorl>oton  daroti  den  Aufj^ntz :  Yor«tiiilicn  /.u  einer  Gc«'h.  «ler  chrietl.  Liol>es- 
ikatigkoit  im  MA.:  ZKG.  IV,  73  If.  —  2)  JDio  Soculpolitik  d.  Kircbo.  UoKh.  dor  iwzüilen 
htokUttf  m  cbfirtL  Abcndlmd«.  ItogeiisbinK*  P^ot;  X,  715  6.  —  S>  8.  JB.  III,  S, 
ist  £  -  4)  Sdnt  Mtttin.  Toon,  Alfr.  11mm     ilifc   T85  & 
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gestorben  sei.  Über  das  Wirken  Martins  als  Kiostergrimders  and  Mönchs- 
organisators  bringt  der  Biograph  nichts  henes.  Sämtliche  von  Solpicios  Se- 
Veras  nnd  Gregor  v.  Tours  berlehtote  Mirakel  werden  als  anaataitbars 
liistorisebe  TbataaeheD  behandelt    Aach  in  dem  sweiten,  anf  die  glotia 

postuma  and  den  Knltas  des  Heiligen  bezflglichcn  Teile  des  Werks  ist  Kritik 
nnr  allznsehr  zu  vermissen.  Doch  ist  die  betr.  Abteilung  in  kunstgescbicht- 
licher  Hinpicht  nicht  ohne  Interesse;  sie  bietet  u.  a.  in  den  Text  eingedruckte 
Abbildungen  der  wichtipten  nach  St.  Martinus  benannten  Kirchen,  auch  gute 
Reproduktionen  alter  Miniaturen,  Holzschnitte  etc.  ~  Fai'  die  Münchsge- 
aeldebto  nnd  Sittengeaehiehte  dea  alteliriBtUGhen  Gallien  ist  fiwt  tod  girO&enai 
Belange  ab  diese  Uartinaabiogn^hie  Gnillonds  Werk  Aber  Eocfaerins  von 
Lyon,  das  zugleich  in  patristischer  und  dogmengeschichtlicher  Hinsicht  eine 
Lückf  aus7nft11!oii  bostimrat  ist  ^)  Kritischo  Sohärfe  und  gesunde  hi^tor!«cbc 
Metbode  geht  freilich  auch  ihm  in  hohem  Grade  ab.  Der  dr m  Jesuitenorden 
angehörige  Vf.  reiht  damit  den  Torausgegangenen  Lebensbildcru  zweier  filterer 
Lyoner  BischoMeiligen,  des  Pothinus  und  des  Irenftns,')  einen  dritten  Bei- 
trag aar  Ingdonensischen  Kirohengesclüchte  an,  insoüBiii  jene  Voiglaier  an 
Gehalt  ttbertreffend,  als  aber  Eucherius  —  zuerst  wolilbabonden  I^triaier  und 
Senator  (ob  prhürfjir  ans  Lyon,  ist  ungewifs),  dann  mehrjährigen  Einsiedler 
auf  der  Insel  Lirinum  oder  LpHtip.  unter  dem  Möncbsvater  Houoratus  (St 
Honor6),  zuletzt  434 — 54  iiischol  za  Lyon  —  in  der  That  manches  Neue 
oder  minder  liekannte  mitgeteilt  wird.  Freilich  wird  dabei  mit  ermüdender 
Weitschweifigkeit  an  Weike  gegangen,  keine  wirUiche  Beielcherang  dea 
QoellenmaterialB»  weder  des  anfc  Lelmi  noeh  des  aaf  die  Sehriften  des  Hd- 
ligen  bezflgliehen,  eraielt  und  den  ▼orhandenen  Quellen  gegenüber  die  Pflicht 
der  Kritik  nnr  zu  pohr  vcrabsflnmt  Fnchers  SOjtthriges  Wirken  rIs  Bischof 
wird,  unter  Herheiziehung  von  allcrk  i  nur  indirekt  darauf  be/Jiclicliem  kirchen- 
und  kulturhistorischem  Material,  auf  so  überschwänglich  panegyristische  Weise 
geschildert,  als  habe  sein  Zeitgenosse  CL  Mamertus  in  der  Thai  RaiAt,  ihn 

—  den  jüngeren  Zeitgenoeaen  AngastiaB  nnd  den  genanen  Zeitgenossen  Leos  L 

—  als  magnorum  saecul!  ani  pontificum  longc  maximum  (!)  m  ibiflm.  Und 
von  seinem  biblisch -hermencutischcn  Werke  Liber  formularum  spirituali?; 
intelligeutiae,  das  an  Ahgesehmacktheit  der  darpreboteneu  mystisch -typolo- 
gischen  Namendeutnngen  oder  Glossen  mit  der  berüchtigten  Clavis  des  Pseudo- 
Melito  (herausgeg.  von  Pitra)  wetteifert,  wird  geurteilt,  es  bilde  dasselbe  ein 
hochwichtiges  Güed  in  der  Kette  der  Tradition  ihr  das  tiefere  geistliche 
Schriftverstftndnis.  Znm  Teil  besser  ist  daa  illr  die  Analyse  des  sonstigen 
schriftlichen  Nacblssses  Enchers  Geleistete;  so  die  Inhaltsangaben  der  In- 
structiones  ad  Salonium,  der  Schrift  De  contemptu  mundi  nnd  des  Büchleins 
De  laude  eremi  mit  seiner  bltthend  Beschriebenen  Schilderung  der  durch 
iioQorats  MOnche  besiedelten  Insel  Lirinum  als  eines  'von  Wasserquelleu 
aptndebidett,  von  Btamenschmock  erglänzenden,  mit  UeliUchen  Pllftan  er- 
füllten Paradieses  seiner  Besitaer.*  Hach  dieser  mOndia-  nnd  knltnigseoitichl- 
lichen  Seite  hin  ist  das  Gnillondsche  Werk  nicht  ohne  Wert,  bereichert  aber 
weder  die  ftufsere  Kirchengeschirhtr  noch  die  Dogmengeschichte  'für  welehc 
Euchers  b^tcllung  zur  seniipclagianischcn  Bewegung  Südgalliens  besonders  in 
Betracht  kommt)  mit  erheblichen  neuen  Daten  und  läfst  die  iitterargeschicht- 


1)  Sainl-Enc'her,  L^rins  et  r^pliso  Ho  Lyon  fiMe.    Lyon,  Briday.  X,  564  8.  — 

2)  Snint-Potliio  et  •»  compigDoii«  martyxa,  1868;  tiaintrlr&tio  ot  aon  tempi,  1874. 
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}ichc  Kritik  hinsiehtlicb  ihres  Interesses  an  <!cr  Sondemiig  echtw  fOn 
echten  Schriften  Euchens  pfünzlich  leer  ausgehen. 

Das  mit  der  letztgc iiaimteu  Arbeit  bereita  von  uns  betretene  pat  ristisch- 
dogmenhistorische  B  orsch angsbereich  erfulir  sowohl  für  daa  griechische 
wie  flkr  daf  ab«idlftitdl«che  Utterttni^Met  einige  nennenswerte  Bereiche- 
rnngen.  £.  BlcIioIIs  Banüiis-Monograpltie,  eine  Wflnbmger  theolog.  Preis- 
schrift, will  dem  gesUdlten  Thema  zufolge  wesentlich  nur  die  soteriologischen 
I.f^hranschannngen  des  grofsen  Kappadokiers  entwickeln  und  leistet  in  der 
1  hat  auch  kaum  mehr  als  dies.  Es  ist  ein  Nchcnpunkt  der  theol.  Welt- 
ansicht  des  hauptsächlich  nur  auf  dem  Felde  der  Trinitätslehre  bedeutenden 
Kirchenvaters,  der  hier  in  ziemlicher  Breite  behandelt  wird,  nicht  ohne  Kritik 
betraft  der  aJs  eeht  ni  Gnmde  gelegten  und  der  «1b  uneelit  ausgeschiedenen 
Schriften  des  Basilius,  aber  doch  ohne  dafs  dem  bei  Znaammentragang  tämt- 
lieber  auf  die  Lehre  von  der  Gnade  bezüglicber  AussprOche  desselben  an- 
p'owandten  m^lhevollen  Fleifse  ein  wahrhaft  erheblicher  Gewinn  för  die  Dog- 
nieugeschichte  entspräche.  Zur  Erbringung  eines  solchen  mani^elt  es  dem 
Vf.  auch  au  der  nötigen  Unbefangenheit  und  am  gehörigen  Sichlosmachen 
von  den  tmditionenen  Yonmsiefanmgen  seinee  rOni.-katbol.  Standpunktes.  — 
In  ilmliebeiD  Geiste  ist  Jos.  Kopalllks  Cyrill  gehalten,*)  mehr  eine  Apologie 
des  ehrgeizigen  und  fanatischen  alexandrinischen  KirchenfQrsten,  als  ein  ob- 
jektives, kiiti-^rh  fundnrnrntiortnK  Orsrhirhtsbild,  immerhin  aber  dankenswert 
wptren  der  tielCaigen  Zusammenstellung  aller  Hauptnachrichten  über  dessen 
Leben  und  schriftstellerische  Thfttigkeit,  die  es  bietet  £ine  Mitschuld  am 
Tode  der  Hypatia  soll  dem  Cyrill  in  Kingsleys  Roman  wie  in  Wold  Usto- 
rfMber  Monographie*)  nnd  seitens  &8t  aller  protestantischer  Kirohenhistoriker 
nngerechterweise  aufgebürdet  werden,  weil  geschichtliche  Zeugnisse  von  Zeit^ 
genossen  dafür  fehlen  und  weil  insbesondere  Cyrills  heftige  theologische  Geg- 
ner Job.  V.  Antiochia  und  Nestorius  darüber  gänzlich  schweigen.  Anrh  die 
angebliche  Härte  Cyrills  in  Verfolgung ' der  Juden  nnd  NovatiRner  entbehre 
des  g^chicbtlichen  Grunds;  nicht  minder  sei  er  vom  Vurwuriu  runkeBüchtigen 
Torgebens  wider  GbfTsostonins  v.  Konstantlnopel  sowie  in  spftterer  Zeit  wider 
Jsnnial  Jemtalem  freisnsprechen.  Sowenig  wie  diese  im  AdTokalentone 
friialtene  Schntzrede  für  Cyrill  den  Bischof,  befriedigt  die  auf  Cyrill  den 
spekulativen  Theologen,  den  christlichen  Apologeten,  den  Exegeten,  Prediger 
nnd  sonstigen  theologischen  Schriftsteller  bezöglirhe  Partie  der  TTntersuchuog. 
Sie  fördert  weder  die  textkritische  Eriorscbung  des  unter  Cyrills  tarnen  fiber- 
Keferten  Schriftenmaterials,  noch  die  prftcise  FesteteUnng  sdner  Tenlienste 
vm  einaolne  Hieologlsehe  Litfeeratnrberriebe  (namentlich  die  Apologetik,  wo 
eine  eingehendere  Yeiigleichung  des  von  ihm  gegenüber  Julians  Anklagen 
wider  das  Christentum  Geleisteten  mit  Vorgilngorn  wie  Gregor  v.  Na/ianz 
u.  a.  zu  wünschen  gewesen  wäre).  Selbst  katliolischerseits  bat  man  an  dem 
Werke  auszusetzen  gefunden,  dafs  e?  in  feinem  hiographisch-dogmenhistorischen 
Teile  fast  ganz  nach  llefelcs  Kouzilicngeschichte,  im  litterarhistorischen  ganz 
nacb  PeMers  *Institotiones  patrologicae^  gearbirftet  sd.^)  —  Über  des  Alteren 
(Jemsalemiscben)  pyrOl  Parteistetlnng  im  arianiscben  Streit  bat  J.  Mar- 


1)  D.  Laltr«  des  h.  B«ril.  t.  d.  Onado.  Freib.  i.  Herder.  VUI,  235  8.  —  2)  Cjr. 
r.  AltK.  BiM  Bio^nphl«  naeh  d.  Qmllen  K««rb.  Mabn»  Xinlkfc«im.  376  S.  (Kop.  i«t  Pri««ter 

ATI  St.  Stephan  n.  rrnrnt  Su><rnktor  dop  Y.  R.  KI«ffikalMmimn  iB  Wkll.)  —  S)  Wi«Dy  1879. 
—  4)  a.  d.  fioc  voB  Berg,  in  LH»,  No.  18. 


Digitized  by  Google 


U24 


Vm.  a  SSekUr: 


quardt,'}  über  Gregor  v.  Nazianz  ia  dogmatischer  Hinsicht  Castaing*) 
geschnoben.  —  Eine  auf  drei  Bände  angelegte  grofse  Biographie  Leos  1.  hat 
der  iiaiieuer  Carlo  Bertaui  schou  1680  zu  pubUzierea  begouuen. ')  Ober 
ein  Kondl  zu  Nimee  im  X  894,  das  den  Übebtfnden  in  der  Kirche  «nd  gm 
Qalliea  abhel&n  sollte,  hat  der  Benediktiner  L6r#qiie  eine  Abbandlimg  ver- 
öffentlicht^) and  dabei  den  1889  von  Knust  entdeckten  Text  der  Akten  dn 
Konzils  analysiert.  —  Den  hier  genannten  Studien  parallelgehcnd,  aber  in  seinen 
.lot'/tcu  Abschuitteu  darüber  hinau'^p^eifend  und  bis  zum  Schlüsse  der  alt- 
kirchlichen  Zeit  fortschreitend,  bietet  Bd.  II  von  Bern.  Jungmanns*)  lat 
Disseriatioucu werke  eine  Heptas  von  Stadien  zur  Geschichte  der  triuitari&chen 
and  ehrietologiscfaen  Streitigkeiten,  vom  Aiianlsmna  an  bis  som  Monothelelii- 
moB.  Das  rümisdi-apdogetische  Interesse  waltet  dorehueg  stark  vor.  So» 
wohl  Liberias  als  Honorias  I.  mttssen  vom  Yorwiirfe  ihres  Beteiligtseins  an 
zeitgenössischen  Häresien  gereinigt  werden;  am  dies  betreffs  des  ersteren 
Papstes  71!  erreichen,  schreckt  der  Vf.  so^r  nicht  davor  zurück,  zwei  das 
Ührr^Hiicn  des  Liberias  zur  arianischeu  Seile  bezeugende  Stollen  bei  Atha- 
uaaiuä  (Apul.  contra  Arianos  c.  89  sq.  und  Bist.  Arianor  c  41)  aller  hdsr. 
OberUefeniog  gegenaber  für  geflUseht  zu  erklären!^)  Aoeh  hinsiehtlick  der 
swischen  der  Liberias-  ond  der  Honoriasstndie  gelegenen  filnf  ndtHefen  Ab- 
handlnngen  wäre  aobefangenere  Objektivität  der  Forschong  ond  BarsteHung 
sehr  zn  wünschen  gewesen.')  Bei  No.  3,  den  Nectarias  von  KonstaQtinoi)cl 
(f  397)  und  sein  Einschreiton  t'ogen  das  Institut  der  Bufspriester  bctroffead, 
erscheint  selbst  die  einschlägige  röm.- katholische  Litteratur  nicht  f^tMiuu'cnd 
ausgenutzt,  z.  B.  eine  Abhandlung  von  Peters  Qber  die  altkirchliche  iiuC&- 
disciplio  ^)  unberücksicbtigt  gelassen.  —  Einem  reaktionären  Zage  folgt  aoeh 
die  den  Pseadoareopagiten  betreffende  Dissertatieii  von  Knnakis.*)  Noch 
über  den  Bossen  Skworzow,^^)  welcher  eine  teilweise  Indentifikation  des 
Pseadodionys  mit  Dionysius  d.  Greisen  y.  Alexandria  am  250  versachte, 
hinan^^^rhcnd,  meint  K.  die  (iono'^is  dor  areopagitischen  Schriften  in  den  An- 
fang des  2.  Jh.  zortlckverlegcu  uud  deu  Urheber  für  einen  pbilosophii^cheu 
Zeit-  und  Berufsgenossen  des  Plutarch  (nicht  etwa  für  einen  pater  apostoUcus) 
erklären  zn  sollen.  Ober  entgegenstehende  kritische  Schwierigkeiten  sodit 
noch  er  sich  mit  einer  Ffttodrangshypothese  hinwegmhelfen:  was  an  Besog- 
nahme  anf  die  christologische  Kontroversen  des  5.  und  Jh.  in  den  Schriften 
vorkommt,  soll  interpoliert  sein.  —  Verdienstlicher  Art  ist  die  von  F.  C.  F. 
v.  Otto  in  Wien  mehreren  pseudojustinischen  S«'briften  aus  dem  4.  n  5  Jh. 
aufs  neue  zugewendete  kritische  und  exegetiscJio  I'ürsorge.  Dieselbe  betnßt 
die  neu  edierten  (^uaesüoues  et  responsiones  ad  ortbodoxos,  die  Quaestioues 
Ghristianornm  ad  gentiles,  die  Quaestiones  gentiliora  ad  (%riBtiano8,  sowie 
die  kleineren  peeadojostinisohen  Fragmente,  deren  Zahl  jetzt  von  fliaf  aif 


O  8.  Cyrill.  Hieroaol.  quid  de  contentionibti»  et  placiti«  Arianonim  scnbcrit.  Di** 
(BrauiiBb.  Lyc-Progr.)  —  2)  8t  Qr^g.  de  Naz.  et  renseignom.  ehret:  B.  cath.  de  Bordeaiu- 
II.  —  3)  Vita  di  S.  Leone  M.  1880  f.  Möns».  voL  I:  360  B.,  v.  U:  SSO  8.  ^  i}U 
Conc.  de  Nirne«  h  la  fin  du  IVe  RQE.  30,5-19 — 61.  —  5)  Pi^^-rrfnti  nc«  solrclrr^  in  Hitt 
eodeaiaat  BatUb.,  PoBtct  461  8.  Vgl.  JB.  lU,  1,  139*'.  —  6)  Di*».  1 :  De  Ariauismi  fatü 
ae  tmotiU»  \wpm  Vhnn  R.  P.  VrI.  Dia«.  7:  De  emat  HoaorU  B.  P.  —  7>  Dhb.  t'.  D« 
Arianismi  Derirctnenti«  a<'  do  Com-.  Constantinop. ;  D.  3:  Do  abolito  per  Xectariam  vff.di 
Prosbjteri  poonitenüarii;  D.  4:  De  Bom.  pontiflciboa  TcrtaBte  aecolo  IV  ao  de  Com.  ^Jacnao; 
D.  5 :  De  Oove.  ChileidleiieBal;  D.  6 :  trilwa  e^talb  ae  da  Qtmc  Contnt  H,  oran.  V. 
—  8)  Katholik  1876.  —  9)  Dionynion  der  Areopagito  nach  n.  Chtnktor  «b  Pklloaaph.  iMMfr 
Dias.  Lpa,  Lorenti.  35  S.  —  10)  FfttroL  Ufitomiehcii.  1875. 
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acht  ^c^mcl^rt  worden  ist,  ^)  —  Anf  eino  der  wicbtigf^ton  griechisch  kirchen- 
hisiuriacheii  Quellen  der  ansgehenden  altkirchl.  Zeit  bezieht  sich  die  kleine, 
aber  nicht  anwichtige  kritische  Studie  von  de  Boor  über  den  Text  der 
IHrdiengeschicbte  d^  Aotiocbeners  Euagrios  (um  600).  Die  Yerbesserongs- 
bedlifUgk«it  deflselbai  In  winer  bisherigen  (ValeiinB-BeadiogBclien)  GeataH 
wird  nnf  eindringliche  Weise  von  ilun  dargethan,  aber  freilieb  aar  Abstdlnng 
des  so  anfgeKeigten  Mangels  vorerst  nichts  beigetragen.*) 

Von  lateinisch-patristischen  Studien  ist  vor  allnra  G.  Koff- 
manes  Üeilsige  ond  verdienstliche  Arbeit  über  Marius  Victoriniip.  den 
berOhmten  römischen  Rbetor  uud  älteren  Zeitgenossen  des  Hieronymus  und 
Aogostin,  hervorzuheben. Die  Lebensumstände  des  um  300  in  Afrika  Ge- 
boceaen  and  nach  Erlangung  bedeutenden  Kofi  and  EinfluMee  ala  Lehrer 
dar  Philoaopbie  ond  Bhetoiik  nnter  Gonatantina  Offentlleh  In  Rom  aom 
Cbristentom  Übergetretenen  werden,  soweit  sie  näherer  Aufhellung  fthig  aüid, 
genau  dargelegt.  Die  Frage,  ob  eine  Stelle  bei  Ilieron.  adv.  Joviniannm  ihn 
als  noch  um  382  lebend  bezeuge,  wird  vregen  kritischer  Ünzuver1fi<5sigkeit 
der  Stelle  offen  gelassen.  Den  theologischen  Schriften  Victorins  wird  eine 
ziemlidi  genaue  Betrachtung  gewidmet,  dabei  aufser  aneikatml  ecIiLea,  wie 
De  Iriaitale  eontrn  Afinm,  Conun.  in  £p.  ad  Gal.,  Epb.,  PUL  etc.,  ancfa 
cüngea  andere  (ao  Ad  Joatlnnm  Maaichneinn;  De  verbia  Seriptnrae:  ÜMstam 
est  vespere  et  mane,  dies  unus)  ihm  zugesprochen;  mehrerea  dagegen  ('De 
physicis'  und  'Carmen  de  sei)tem  fratribus  Macchabaeis')  ihm  abge<5prochen 
und  au<-h  bestritten,  dais  das  durch  Ilückstädt  (1875)  ilim  vindizierte  pscudo- 
tertullianiscbe  Gediebt  Ädv.  Maicionem  von  ihm  hcrriibrc.  Die  weisen  ibres 
liegriffenseius  iu  barbarischer  Verwilderung  sehr  interessante  LatiuiUiL  des 
Aatoiv  erOhrt»  wie  ai<di  das  von  BL  ala  elfiriieni  Erfondier  der  EtKentOm- 
Udikeiten  des  llteren  KIrcfaenInteiDa  erwarten  Iftbt,  gebobrende  Beaißhtnng» 
Obschon  noch  mehr  in  dieser  Richtung  von  ihm  hätte  geschehen  können.^) 
--  Eine  vcrdienstlicbe  Würdigung  des  Ambrosius  von  Mailand  als  Moral- 
tbeologen  (mit  bes.  Beziebuiig  auf  sein  Verhältnis  zu  Cicero  de  (»ffifüs)  hat 
Paul  Ewald  geboten.^)  Obne  wissenschaftlichen  Gehalt  ist  des  Belgiers  A, 
Dupout  (Prof.  au  der  kath.  Univ.  v.  Löwenj  Darstellung  der  philosophischen 
Weltansicht  Angaatina,^  im  Omnde  nnr  ein  Teranefa,  die  voUalindlge  Ober» 
efaistiflunnng  der  Lehrweise  dea  groben  Kirehenvatera  naf  pbiloaophiacheai 
Gebiete  mit  der  kirchlichen  Philosophie  des  Mittelalters,  insbesondere  der 
des  Thomas  v.  Aquin  darzuthun  und  so  überhaupt  das  stete  Sichgleichbleiben 
der  Kirche  in  üircr  Stellung  zur  Weltweisbcit  dar/utbun.  —  Viel  bedeutender 
als  dieser  seitdt  iii  durch  einen  deutschen  Bearbeiter  des  gleichen  Themas 
(Storz  in  lubingeu)^)  ttbertroffene  Versuch  sind  die  von  H.  Reuter  ge- 
boteaen  Beiträge  znm  Veratindnla  nnd  znr  Würdigung  von  Angnstina  Kirchen- 
begriff.*) Wie  deradbe  snm  Pr&deatlnationadogma  nnd  an  den  Anaganga- 
punkten  des  pelagianischen  Streites  sich  verhalte,  zeigen  zwei  erste,  schon 
1880  erschienene  Beiträge;  ein  dritter  sich  daran  schliefsender  handelt  von 
"der  Kirche  ala  Boich  Gottea',  besondere  anf  Gmnd  von  De  Civ.  Dei  XX«  9, 


1)  Corp.  spologetaram  gnec  saec  IL  Vol.  V:  Jnstint  Opp.  T.  III  pan  II:  Opp.  Jimt  sob- 
Mtim.  Ed.  IIL  Jena«,  PiMsher.  485  8.  Vgl.  JB.  IU,  1,  1^9«.  —  2>  Die  handMhrifU.  Übai^ 
Sefor.  d.  KQ.  d.  Kua^-r. :  ZKQ.  V.  H.  2.  —  3)  I>o  Mario  Yictoitoo  philoaopho  ebriMtino. 
lHt»crt.  hbst.-theol.  Vratii«!.,  Koobnor,  1880.  36  S.  —  4)  Vgl.  T,  ,  Tb.  LBl.  No.  23.  — 
>t)  Ihr  Kinfliira  »kiUcL-ciceruuiaa.  Mural  auf  d.  DarBtcIlun^  d.  Klhik  bei  Aiubr.  Leip»., 
Br«di  88  S.  —  6)  La  phüoM>phie  de  St  Äug.  Louvaiti,  PcctorH.  250  S.  Sei»,  tu  Bar.  «Ih. 
de  iMv.  —  3>  &  JB.  L  lasa.  —  ft>  AngwtiiiiMha  Stuliia:  2Ka.  IV,  H.  1,  t  i.  4. 
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WO  das  lOOOjiUirige  Beioh  der  Apokaljpee  als  in  der  von  den  BeiUgan  GoUm 
(nidit  etwa  von  d«n  BisdiAfen)  r^erten  sicbtliarai  Kif«lie  mr  ErflÜlnng  ge- 
langt, 1i6Bchrieben  ist.  Obwohl  als  sichtbare  Gemeiuschaft  gedacht,  ermangle 
diese  von  Christo  uud  deu  Heiligen  beherrschte  diesseitige  oivitas  Dei  doch 
nicht  einer  gewissen  idealen  Fassung;  sie  sei  eben  nur  Vorstufe  des  voll- 
endeten Gotlesreichs  im  Jenseits  uud  der  Narae  Gottesreich  komme  ihr  da- 
her uur  uueigenliicherweiüe  zu.  —  Auch  eiue  kleine,  lehrreiche  Studie  von 
Ittameier  liefert  Bdtrilge  rar  AufliellaDg  ekUedoiogisclier  nnd  sagleieli 
eechatologiBclier  Lelurea  Atignrtins.  Sie  xeigt,  wie  aOelitem  nnd  sartek- 
haltend  derselbe  den  auch  in  seiner  Zeit  ziemlich  verbreiteten  cbristlichen 
Hoinnngen  auf  eine  nahe  Zukunft  Christi  gegenüberstand.*) 

An«gewfthltc  Werke  Joh.  Cassians,  des  semipelagianischon  Gegners  des 
Augustinus,  gaben  die  kalh.  Theologen  Abt  und  Kohlhuud  ins  Deutsche 
Ubersetzt  heraus,  —  Eine  nene  kritische  Ausgabe  Victors  v.  Vita,  des  Ge- 
schichtsschreibers der  vandalischen  Christenverfolgimgen  in  Afrika,  hat  M. 
Pet  sehen  ig  geliefert,')  nachdem  nnr  swei  Jahre  soTOr  Karl  Halm  eine 
solche  in  den  Monumenta  Qermaniae^)  geboten  hatte.  Oafs  diese  letztere  dorch 
ihre  jtlngere  Nebenbuhlerin  gänzlich  verdunkelt  worden  wäre,  läfst  sich  nicht 
sawii;  doch  hat  P.  eine  dankenswerte  Nnchlesc  zu  dem  von  H.  zusamraen- 
geblrlliiii  kritischen  Apparat  geboten,  bestehend  in  Vergleichung  von  sechs 
neueu  Mss.  uud  iu  Autsteliuug  eines  dritten  gentis  mss,  uebeu  deu  beiden 
TOn  H.  vntiFBehlednen.  Dab  das  enla,  aUere  dieser  Halmsehen  genera  (re- 
prlsentiert  dnreh  7  Mss.)  durchweg  die  znverltoigsten  Lesarten  biete,  hält 
auch  P.  fmt,  wie  er  denn  überhaupt  auf  den  Ruhm,  gans  neue  Bahnen 
brechen  zu  wollen,  gern  Verzicht  leistet,  tibrigens  aber  im  Punkte  korrekten 
Drucks  und  übei^ichtlicber  Anordnung  sein  Werk  aaf  der  Höhe  der  Übrigen 
Bestandteile  des  Wiener  Corpus  zn  halten  weifs. 

Mehrere  tüchtige  patristische  Studien  und  Ausgaben  von  Kirchen vütem 
betreffen  geistliche  Dichter  des  Abend-  wie  des  Morgenlandes.  Wir  ver- 
binden deren  Besprecbnng  mit  der  Uichl.-aichftologischen  SchlnbabteUnng 
nnserer  Übersicht,  zu  der  wir  nun  überg^en. 

Auf  dem  Gebiet  der  Kultusaltertümer  der  Kirche  sind  zunächst 
einige  auf  ältere  nationalkirchliche  Litnrgieen  bezügliche  Studien,  von  Propst 
über  die  nordafrikanische  und  von  War  reu  über  die  keliiache  Liturgie  zu 
nennen.  ^)  Femer  einige  die  Taufe  uud  den  Katechumenat  betreffende  von  dem 
mit  nnermndUchem  Wtvr  hierttber  forschenden  Fransosen  Corblet^  sowie 
ein  AnlsatK  Uber  das  Tanfbekenntnis  von  Tb.  Zahn,  darauf  ausgehend,  die 
wesentliche  Identität  ron  Tan£iymbol  und  Glaubensrcgel  zu  erweisen.  Das 
erstere,  specieU  der  den  Sohn  Gottes  betreffende  2.  Artikel  desselben,  habe 


1)  Angiutiiw  StaUnip  «.  Fn«»  ntoh  d.  Hlh«  im  Waltente:  2KWL.  S.  570^81.  — 

2)  Biblioth.  d.  Kirchenväter.  Auswalil  d.  vor/Il-li  luvten  jmtriBt.  Werke  in  doutsclior  ÜWrs., 
hng'  ■Bisr  Oberltttung  ton  Prof.  Thalhofor.  kempten,  Kö«el.  Die  viluead  d««  J.  81  er- 
MUmaMB  BinddtMi  (l^o.  S4S— 8Sö)  «nthalt«!)  wMwt  nodi  Fortaetsitiig«ii  d«r  Mflgmr.  Briefe 
der  Pipfitc,  der  Wcrlio  de«  ßajiiliuH,  Gregor  v.  Nysna,  Chrysoj^fomus,  bowio  den  Schlnll  einer 
ii«jdicbBQ  ObenetBong  der  Dognwtik  CExÜoan  au^iß^i)  de«  l)aina«teaera.  —  8^  Vi« 
etori«  TUcmsii  «pifc  hiat  pet»eeatt<mit  Afrie.  pvowlMiM:  Oorp.  iKxiptorum  ^eoL  lat,  ed. 
Cfl—Uio  et  impensia  academiae  Iii  caea.  Vindobon.  r.  VIIL  Wies,  Gerold  Sohn.  XIII,  174  & 
~  4)  a.  JB.  U,  2,  11.  —  5)  D.  aink.  Liturgie  d.  4.  a.  5.  Jh.:  Katholik,  Mai-Joni.  — 
6)  &  n.  Abt.  n,  ISS".  Vgl.  Poljbibl.  I881,  I.  410.  —  7)  Da  GkOebiuaQoat  (aw  Eer.  d« 
l'art  chr«t,  J«iT..HarB).  Par.,  Baur.  36  8.  —  Inir  iu  U  m  k  llufc  d«  iMfMiM»  jaM  Mp. 
B0T.  dea  nimm  sccUa.,  lUi  ate.  mo.  VgL  JiL  XU,  l,  146. 
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den  festen  Grundstock  der  vielerlei  Varianten  der  Regola  fidei  gebildet,  und 
zwar  einen  schon  zu  Anfang  des  2.  Jh.  feststehenden,  ja  im  (irunde  schon 
von  Chhsto  und  den  Aposteln  her  überlieferten  Grundstock.  'Glaabensreger 
VUb  diftSM  Ton  den  T&oflingen  herzosagende  Bekenntnis  nicht  etwa  als  Regel 
ftr  den  OUtnbeD,  Tfebnehr  naimte  man  den  Gl«il)en  aelbft  so  ala  Regel 
oler  Norm  fürs  kirchliche  Leben  and  Lehnn.^)  — 

Eine  beträ^tUehe  Zahl  Abhandlungen  und  besonderer  Schriflcn  gilt  der 
rfeiligenverehning  und  der  sie  betreffenden  legendarischen  Übcrlieferuiifj:  Als 
belangreicbst^  ?>scheinung  ist  hier  voranzustellen  das  Werk  des  hohen^aiiern- 
scben  Uo frais  und  Musenmsdirektors  v.  Lehn  er  in  Sigmaringen  über  die 
Anfili^e  des  Marieukultus.  ^)  Der  kaltus-  und  dogmengeschichtlichen  Über- 
Kefenmg  Aber  Maria  fMsmA  der  ersten  vier  Jahriumderte  iridmei  der  Tt 
«ioe  ecBlen  aiebeii  Abseiiiiitte,  betrefbod  die  Jungfran^Matter,  Josephs  Weib, 
die  perpetOft  virgo,  das  geistige  Wesen  Marias,  ibren  Anteil  am  Erlösungs- 
werke  und  ihre  Verehrung.  Dafs  die  Wurzeln  zur  letzteren  bereits  im  NT. 
gelegen  seien,  dal's  Ubristi  eignes  Verlialten  soivie  dann  das  seiner  Junger 
die  Kirche  auf  die  Notwendigkeit  anbetender  Visn  hruiif:  zur  Heilainifimutter 
hingewiesen,  sucht  er  entsprechend  seiuem  kathuliäciien  blaudpaiikt  augo- 
kigeiiilicb  so  seigen,  würdigt  aber  unter  den  sor  Ansbfldnng  dieses  Knltos 
baitfagenden  Faktoieii  bei  weitem  nicht  genflgend  den  vor  allen  «icbtigen 
eines  in  der  Christenheit  vorhandenen  und  zumal  seit  Konstantins  Zeit 
mächtig  auflebenden  Zuges  zum  Ethnicismus,  eines  mehr  oder  minder  un- 
bewnfstpn  Bedürfnisses  nach  heidnisch-polytheistischer  Gestaltung  des  Audachts- 
lebeus  uud  zunehmender  Bereicherung  von  dessen  Objekten.  Der  ethnisierende 
Spkreüsmus,  dem  die  cbrisüicbe  Tradition  su  manche  der  charakteristischen 
Feiraen  Ihres  Heiligen-  und  lomal  ihres  Madonnenkoltos  dankt,  ttlht  ikh 
nicht  wkeonen,  wird  aber  vom  Verf.  thatsftchlich  nur  sa  sehr  verkanntw 
Nicht  einmal  dab  die  Sekte  der  Kollyridianerianen  einem  Versuche  zur  Ver- 
pflanzung gewisser  Riten  aus  hellenischen  Ceresfesten  (der  Brotkuchen  der 
Thesmophorien)  auf  christlichen  Boden  ihren  Ursprung  verdankte,  will  er 
zagesteben.  Dabei  datiert  er  die  AufUn/c  der  Vcrclirung  der  h.  Jungfrau 
(iorcb  besondere  kirchliche  Feste  weit  iruiier  iiiuaul  als  zulässig  ist  I>ais 
siae  Lobrede  des  Patriansben  Ftoklos  Konstantinopei  anf  Marin  t.  J.  4S9 
das  Fest  ^M.  yerkOttdigang*  am  26.  Min  betreffe,  ist  bloihe  Yermotnng^ 
welcher,  was  man  im  Übrigen  über  die  AnftogB  des  Annnndationsfestes 
(sicher  bezeugt  erst  fürs  ß.  Jh.)  weifs,  keineswegs  entspricht;  die  navrjffvqiq 
naQx^O'iKt]  des  Proklus  scheint,  nach  dem  ganzen  Inhalte  der  Rede  zn  ur- 
teilen, eher  Weihnachten  zu  sein.  Nach  der  kunstarchäologischen  Seite  be- 
handelt V.  L.  seinen  Gegenstand  in  den  beiden  letzten,  auf  Manu  Vorherr- 
hehang  doreb  die  Poesie  nnd  die  bildende  Kunst  bezQglicben  Abschnitten, 
irdehe  besonders  der  letste,  mit  8  TalSdn  Abbildungen  iUnstriert,  —  ent- 
schieden den  gediegensten  nnd  lehrreichsten  Teil  des  Werkes  bilden.  Freilich 
findet  unbefangene  Kritik  auch  hier  vieles  zu  beanstanden.  Von  den  87 
Marienbildorn  der  ältesten  Kunst,  welche  der  Vf.  aufzählt,  sind,  wie  er  selbst 
zugtöteht,  manche  streitiger  Art.  In  nicht  wenigen  Fällen  erscheint  es  zwar 
oafragUcb,  daCs  die  abgebildete  weibliche  Figur  Maria  darstellen  soll  ( —  was 
iMgens  niebt  von  den  anter  No.  3,  18  und  19  mitgeteilten  Freskenbildem 
dtr  Katakomben  von  8*  FriseiUa,  Agnes  nnd  Solaris  gilt,  wdohe  keinenftdla 


1)  Glmbcnnegel  a.  'hmCiyntbol  in  d.  ahan  JUrch«:  ZKWX.  &  SOS— S4.  —  2)  Die 
iUdttunhiwg  in  d«B  «ntcn  JUi.  Mit  8  DaggM.  ia  StMt.  0M«pi^  Oo«tk  MS  & 
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einen  Bezog  auf  die  h.  Jangfraa  ausdrücken  — ):  allein  selbe  ist  dann 
sehr  oft  doch  nur  Nebenperaon  und  figuriert  nicht  als  eigentlicher  Koltos- 
gegenständ.  So  fiberall  da,  wo  die  Gebortsscene  im  Statte  oder  die  Aa- 
betQDg  der  Magier  dargestellt  Ist:  Haaptpereon  i8t  da  stets,  wie  t.  L.  selbst 
BOgiebt,  das  Eind:^)  diesem  gUt  die  Anbetung  der  Hirten  wie  der  Magier, 
mag  dasselbe  nun  in  der  Krippe  oder  dem  Wiegenkorbe  oder  im  Schofse 
der  Miiltor  rohen,  oder  (wie  einmal  in  S.  Maria  Maggioro)  neben  der  Matter 
auf  einem  Throne  sitzen.  Auch  wo  die  Auftiiidung  des  12 jährigen  Jf^m'^- 
kuaben  im  Tempel  oder  die  Begegnung  mit  Jesus  auf  der  Hochzeil  zu  Cmä, 
dargestellt  wird,  ist  nicht  etwa  Maria  Hauptperson,  sondern  ihr  Sohn.  Yoä 
Marienbildern  ohne  den  Sohn  gelten  dem  Tf.  als  siebrer  Bentang  nur  einige 
anf  die  YerlLftndigong  besflgUche,  als  wahrscheinlich  sicher  nur  eine  Ver- 
mählung und  eine  Heimsacbong;  als  ganz  streitig  zwei  (auf  Sarkophagdeckelo 
7.n  SjTakus  und  zu  Pisa  vorkomniPTidr)  Dnrstellungen  der  Tiimmelskönigin, 
wie  sie  Seelen  von  abgeschiedenen  f  rommen  empfängt  Selbst  über  die  Mnlicr 
orans  der  Katakomben  bemerkt  v.  L.  vorsichtigerweise,  *es  sei  noch  nicht 
gelungen,  auch  nur  Eine  solche  Figur  mit  völliger  Sicherheit  als  Darstellung 
der  Maria  m  erweisen.'  —  Eine  hervortretende  Stelle  behauptet  die  Mario* 
lof^e  aach  in  dem  anf  die  Personen  der  biblischen  Geschichte  NT.s  bertg- 
lichen erbaoUchen  Biographieen werke  des  päpstlichen  Frotonotars  Gaume.^ 
Mehrere  Legenden  einzelner  Heiligen  sinfi  als  Grundlagen  zru  biograpbi*^'-l»pn 
Specialwcrkcn  benutzt  worden.  Aus  1  i  ankreichs  Litteratur  gehört  d  tliiii 
(aufser  der  oben  erwälinten  Martinus-Biographie  Lecoy  de  la  Marches  sowie 
einer  neuen  Aull,  von  Lacordaircs  Marie-Madeleine):  Plaiues  St.  Glanil 
▼on  Armorica*)  (Bisch.  Nantes,  angeblicher  erster  Apostel  der  Bretagns 
nm  800),  Loisons  8.  Scholastica,«)  Grignards^)  mid  Qnillots«)  8.  Regina 
Alesia,  eines  Ungenannten  St,  Symphorian, sowie  eine  Neuausgabe  der 
Miclotscben  Vir  dn  Stc.  Catherine  d*AIexandrie -)  aus  dem  15.  Jh.,  eines 
wesentlich  uiir  lur  die  Kunstgeschichte  des  späteren  Mittelalters  (Geschichte 
der  frun/>ü.si^Lh '  liurgundisehcn  Miniaturmalerei)  belangreichen  Werkes.  Ita- 
lien i^ehcrbelLs  vturdcn  zu  dieser  hagiologi&cbeu  Monographieenlitteratur  Ba* 
träge  geliefert  von  Zenti*)  nnd  G.  Lais,!«)  schweiierischerseits  vom  VI 
der  Helvetia  sancta,'*)  dentadiei«^  von  Bruder,^*)  Falk>")  nnd  ver^ 
schiedenen  Mitarbeitern  des  jetxt  beim  Z.  angelangten  und  dem  Abschlösse 
seines  letzten  Bandes  nahe  pekommonen  Stadler  sehen  Ileiligenlexikons.  **) 
Die  nuasch-hagiographiscbe  Litteratur  bereicherte  Barsakow^^)  durch  eise 


1)  TgL  himii  JB.  III,  1,  155«.  ^  2)  Biogn|iliiM  «TangO.  Fto.,  Gwnn«.  T.  IT:  L» 
pareotfl  de  N.  Seigneur.  1G2  S. ;  V:  diaciplef«  de  N.  8.  III  S. ;  \1:  Lea  atnia  de  N.  S.  . 
(Mar.-Mad.,  lax.)  112  S.;  VU:  Lea  hdtesM»  de  N.  S.  (S.  Marthe,  Veroniqae,  Claudu  Procda.) 
112  S.;  YUI:  Lea  Düddaa.  Le  SanMriD.  (Hann.,  Caiph.)  116  S.;  £X:  Lc  Calvaire  (Sim.  de 
Cyr.  etc.)  115  S.;  X:  Lea  7  Diaerea.  —  3)  L'apostolat  de  St  Ciaire  et  lea  orig.  chi<t  it 
l'Armorique  (trI.  JB.  III,  1,  148").  —  4)  Sto.  SthülaHtiquo.  Bar-lo-Buc.  -  5)  Ste.  Bebe 
d'AliöC.  Pur.,  Picard.  XVI,  607  S.  —  (t)  Ste.  Heine  d'-U.  Pur.,  Uatoii.  3;j  S.  —  7>  Yie  de  St 
Symphorien,  patron  de  la  paroir^st^  de  ^iaKHaugc«.  —  8)  Vi0  de  Sto.  Cath.  d'Alex.  par  Jean 
Miclot,  Tun  des  aecr^taires  de  Phil,  le  Bon  otc  Text©  revu  p.  Marina  Sepet.  Pari«. 
Uurbrel.  342  S.  —  9)  Lepo^a  Uoi  as.  mart  Firmico  e  KusUcu.  Verona.  —  10)  Ct-  Laii, 
Memoria  del  titolo  di  Faaciola  e  discaaaione  aal  raloro  stör,  degli  atti  di  88.  M.  Fliifb  D** 
initilla,  Nero..,  ArhiÜPo.  752  S.  —  II)  D  hl  Mauriliun;  EinMcdeln.  —  12)  Die  Verebnii« 
d.  hJ.  Bochaa  am  Ehein:  LKa.  JN'o.  lü.  —  13)  D.  hJ.  Alban,  Märt  2a  Maina:  KaÜiolik,  Jaat. 
—  14)  Tdlrt.  HdBgai-IieK.  Ton  Stadler  ete.,  tartgea.  t.  J.  N.  aiaal.  T,  Liet  9  (na 
Walfridus  3  —  ZepTiyrinua  2.    Vgl  JB.  UI,  1,  148*.  L^;.  10  bei  dn  ebsfeAkMe.  — 

Ib)  iktarcea  d'liagi(^;ra|)lue  niaae.   YgL  ÜUU.  51,  270. 
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ÜDtereachang  Uber  die  Quellen  der  Heiligeol^nden  RuMandB,  desgleichofi 

erschien  fin  rass.  Sprache)  ein  Menologiam  von  Makarius,  —  Zwar  nicht 
in  hagiologischer,  wohl  aber  io  litargisch-hcortologischui-  iiiusicht  vou  Interesse 
ist  Bd.  II  des  orientalisch -occideutalischen  Festkaieuders  von  Kic.  2<iiiles, 
S.  J.  in  Innsbruck. Derselbe  behandelt,  nachdem  sein  1879  erschienener 
Torgänger  die  grofsen  christlichen  Haoptfeste  samt  den  unbeweglichen  Hei* 
ligeu-  und  Härtyrertagen  des  katb.  Kalenders  beider  H&lfteo  der  Cliristen- 
heit  historisch-liturgisch  beleachtet  hatte,  die  festa  mobilia  des  Kircheigahrs, 
and  zwar  unter  Zuj^rnndclogung  der  in  den  liturgi^•^hen  Btirhem  des  grie- 
chischen Ritus  gebräuchlichen  d reiteilige u  Schema,  wunucli  das  Kirchenjahr 
zerfiLllt  in  ein  Iriodion  (Cyklus  der  Vorbereitung  aula  Uöieifest,  von  Septua- 
gesimA  bis  zum  hl.  Sabbat;,  ein  Pantekostariou  (Cyklus  der  Oster-  und  Freuden- 
seit,  mit  Pfingsten  als  Ahschlnls)  and  ein  Octoechos  {murwr^xog^  d.  i  Cyklos 
der  in  8  Töne*  geteilten  nachpfingstlichen  Sonntage,  einschlierslich  der  Ad- 
yeats-,  Weihnachts-  und  Epiphanieuzeit).  ADgt-Iiäii<;;t  sind  lehrreiche  Bemer- 
kongen  über  die  Kirchenjaltn»  der  Armenier,  der  Kopten,  Syrer  und  Chal- 
dier,  die  jedoch  gleich  den  auiserdem  beigegeben(^n  Notizen  über  den  Kultus 
der  Slaveuapüstei  Cyrill  und  Methodius  aus  dem  Bereiche  des  die  ältere 
Kirchengescbichte  und  Archäologie  Betrefieiideu  gau/  hiuausfalleu. 

Den  Übergang  von  der  Knltos-  snr  Knnstarcbftologie  mag  uns  das 
Wörterbuch  von  Fr.  X.  Kraus  bilden,  das  in  seiner  Art  tflchtige  und  lehr- 
reiche Mitteilungen  ans  beiden  Bereichen  der  christlich-archAologischeii  Wissen- 
sebaft  liefert 

Das  Gosamtbereich  der  älteren  christlich  in  Kun-^teutwickelung  bis  zum 
>clilussc  des  8.  Jh.  behandelt  das  grulsurtige,  prächtig  ausgestattete  Muuu- 
mentalwerk  des  Jesuiten  liaÖ.  Garrucci,  abgeschlossen  jetzt  mit  Bd.  I.^) 
Dieser  eatldUt  in  seiner  1.  HAlfte  n.  d.  T.  «Teorica*  eine  aUgemdne  £in- 
leitnng  sn  den  voransgegangenm  Specialarbeiten  aber  die  einseinen  Konst- 
nreige,  b^reffend  Ursprung  der  altchristlichcn  Kunst,  Verhältnis  derselben 
zom  Heiden-  und  Judentum,  Symbolik  der  christliclien  Kunst  und  Ilaupt- 
pbasen  ihrer  i.nt Wickelung  bis  zum  8.  Jh.  In  der  2.  Hälfte,  Annaü  hrtitelt, 
ist  eine  cbruuulogische  Aut'zählujig  und  Eiüitcrung  der  Kunstdenkmuler 
Während  der  betiachteten  Zeit  beigegeben,  uebäl  einem  diese  Übersicht  bis 
un  9.  Jh.  hinein  (bis  gegen  840)  fortführenden  Anhang.  Von  den  vorher- 
gegangenen 6  Bänden  hatte  der  IL  (Pittnre  dmiteriali)  anf  105  Tafeln  die 
Denkmale  altchristlicber  Wandmalerei  aus  den  Katakomben  von  Rom,  Neapel, 
Albano,  Alexaudria  etc.  vorgeführt  Bd.  III  (mit  Taf.  106  — :iü3)  hatte  die 
Pitture  non  cimitenali  behandelt,  nämlich  die  eiKOveg  dx^iQonouftoi  Christi, 
die  Marienbilder  und  I'ai)stbrustbildcr  aus  S.  Paolo  fnori-le-mura,  die  Minia- 
tnnnalereieu  aus  älteren  ildss.,  die  WaudgcmälJe  aus  S.  Cleuieute,  S.  FeUcita, 
8.  Silfestro  e  Martino  etc.,  sowie  die  Goldglftser-Miniataren.  Bd.  IV  (Mnsaici 
dnuteriali  e  non  dmiteriaU)  hatte  (Taf.  304-^294)  die  Mosaiken,  hesonden 


1)  Uenolo^um  (nus.:  obond.)  —  2)  Kalendariam  manaale  utriiuquo  eocle*iM,  Orient, 
et  oecident  scadenuiit  cloriconim  accomodaloai.   Ton.  IL  Oeniponte,  lUunch.  XL»  814  S.  — 

%)  Hoal-Kni  yklupiidio  der  iliristl.  Altertümer,  nnt<»r  Mitwirlcnnp  mehrerer  Fftchpenos^en  bearb. 
etc.  Lief.  4 — 6  (Christupbori — üefiiiigiuBHlnifa).  iiuib.  i.  Ii.,  Hordor.  —  4)  Sloria  düila  ait« 
«iit  pfiai  otto  Mcoli  dallft  CbitMi,  «omduta  dolla  coUexione  di  tutti  i  monuinonti  della 
pittan  e  sirultur«  incisc  in  mnir  sti  500  tavole  od  illtiitruli.  G  tuII.  in  fol.  Pralo,  Krauc- 
Qiaeh«tti,  lb73 — 81  (in  'S  Ausgg.  «af  liaudpapier  Fr.  l^UO,  auf  feinom  4  buu,  aui  gewohu- 
iiclWtt  4U  htm.) 
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diejenigen  von  Rom  nnd  RaTenna,  abgebildet  md  beschrieben.  Bd.  Y  (Taf.  295 — 
404)  enthalt  die  Sarkophagroi iefs  \n  roic!i}mltiger  Zusammenslellnng,  römische, 
wie  aufserrömische  ans  Italieu  und  JSpanien;  M  VI  endlich  (Taf.  405 — 500) 
die  nichtcömeterialien  Siiuipturen^  als:  Säulenkapitäle,  Altäre,  Bischofsthrone 
(wobei  die  berOhmtc  cathedra  Petri),  Diptychen,  Lampen,  Ringe,  Münzen  etc, 
nebst  einer  AuaU  jfldisdher  nnd  hftretischer  Denkmäler.  —  Nedi  der  illnslrt- 
tiven  Seite  leistet  das  Oarmcdsche  Werk  &st  dnrebgeliends  Meisterhaftes. 
Audi  der  Text  verdient  in  zahlreichen  Partieen,  zumal  gerade  im  eküeitenden 
oder  rekapitulierenden  Schlufsbande,  als  troffüfii  gerühmt  tu  werden.  Des  Vf. 
Deutungen  sind  selbstverständlich  nicht  immer  frei  von  ultmmoutan  einsei- 
tigen Voraussetzungen  und  von  Proben  eines  miuder  glücklichen  Verständ- 
nisses der  altchristlichen  Symbolik.  Dabei  begegnet  man  auf  mehreren  Punkten 
erheblichen  Defelcten;  vor  attem  üBhlt  die  Berflcksichtigung  der  ktreUichfln 
Architektur  gänzlich  —  ein  hdckst  fühlbarer  Mangel,  der  die  Frage  gerecht- 
fertigt erscheinen  läfst,  ob  der  generell  gehaltene  Titel  ^Geschiebte  der  christ- 
lichen Kunst'  ctc  ülu  i  haupt  zutreffe.  Empfindliche  Mängel  bietet  die  Zu- 
sammenstell ang  der  Katakorabengemalde  in  Bd.  IT  insofern,  als  den  Katakomben 
von  Syrakus^)  darin  nicht  die  nütige  Aufmeric^iamkeit  gewidmet  ist-,  sodaoD 
der  die  nicht-cömetirialen  Malereien  behandelnde  Bd.  III  auf  einigen  Punkten, 
besonders  was  die  interessanten  Miniaturen  des  Codex  Rossanensis^  betriiR, 
denen  wenigstens  ein  Nachtrag  (zn  Bd.  I)  zu  widmen  gewesen  wire.  Yen 
den  Mosaiken  fehlt  das  in  Ancona  1879  gefunden,  ?on  den  Sarkophagen 
einige  aus  mittel-  und  olinritnli'^clioti  Fundorten  (Urbino,  Spoleto,  Bologna, 
Tortona  etc.),  sowie  besonders  zahlreiche  aus  1 'raukreich,  auch  ver8chie<lne 
spanische.  Desgleichen  ist  die  Reibe  der  in  Bd.  VI  behandelten  Erzengnisse 
der  bildenden  Ennst  keine  ganz  vollständige;  nnd  was  die  zusammenfassende 
historiscbe  Übersieht  im  fichlalsieile  betrifft,  so  vermlfot  man  bier  die  oit 
sehr  nötige  Bllcksichtnabme  anf  die  dentsehe  arehtologisebe  littemtiur  fast 
gänzlich. 

Von  den  einzelnen  Kunstzweigen  bat  der  von  Gnrrucci  übergegangene 
der  altkirrhlichen  Architektur  Oberhaupt  fast  keine  nennenswerte  litterarische 
Pflege  erlahreu.  Forschungen  Uber  Ursprung  und  Eutwicklung  der  christ- 
Uehen  Basilika  fehlen  ganz.  Ph.  Diel,  Definitor  nnd  Pferrer  in  Ruwer, ^) 
beschlftigt  sieb  zumeist  mit  dem  gegenwftrtigen  Ban  der  Trierer  Matthias- 
kirche und  ihrem  Inhalte  an  Reliquien,  Kunstsachen,  Grabdenkmälern  etc; 
die  Versuche,  altcbristliche  Vorgänger  des  heutigen  Heiligtums  nachzuweisen 
und  deren  Spuren  bi.s  zur  Urzeit  des  christlichen  Trier  (also  nach  des  Vf. 
Annahme  bis  uis  1.  Jh.!)  zurück  zu  verfolgen,  eichen  wenig  sichere  Resul- 
tate. Ähnlich  verhält  sichs  mit  Dar  dys  Geschichte  der  Kirche  von  Agen*) 
nnd  anderen  derartigen  ArMlen.  Leeoy  de  la  Marches  Übersicht  Ober 
eine  Anzahl  Uteier  und  neuerer  Martinnskirchen  ist  schon  ecifihnL*)  — 
Bei  weitem  die  meisten  Einzelstudien  gelten  der  Scniptur  nnd  der  MalersL 
Ein  "Weihrauchbecken  der  Sammlung  des  Mannheimer  Schlosses  weist  J.  Les- 
sing ^)  als  der  Zeit  des  4.  bis  6.  Jb.  angehörend  nnd  durchaus  klassische 


1)  S.  J«hr«ber.  IH,  1,  16S»,  —  2)  Ebda.  S.  117«  —  8)  Kritiken  von  Kraut:  LIU. 
Ä«.  1  o,  V.  Bebalie,  ThLBL  Ko.  42;  Tgl.  Edm.  Blant,  Hwt  de  lart  chrit,  JS«t., 
Juillot.  —  i)  D.  St  MÄtthiaakirciie  bei  Trier  a.  ihre  Ueifictflinor.  Trier,  Paaliniu - Dm- 
ck«rei;  tgL  de  Lorensi,  LR«.,  No.  40.  —  5)  L'Ägli«©  d'Apcii  derant  la  i.*»r«.5' »tion  et  l'b*- 
»fato  M  IV.  8.;  88  8.  —  «)  0.  S.  IXl*  —  7>  tfter  früh.  chrisU.  WeihrauciifäMer:  ja  d. 
preoCi.  KunttMunmL  11,  $9—92.  Sonst  sei  him  n. «.  «mitot«  PftUttra,  Ls  BMit  ■nhW. 
d«  Uibocm:  BiU.  ran.  YOl. 
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TnMtm  wägeoA  naeb.  Is  den  Katak^iDbeiidantelliiiigeB  finden  Bich  Bän« 

cberbecken  nicht  abgebildet,  die  erste  kommt  vielmehr  in  einer  Miniatur  des 
Bildes  Karls  d.  Kahlen  vor.  Der  Gebraucli  des  Weihrauchs  ist  sonst  schon 
für  das  klassische  Altertara  (z.  B  durch  dcu  Parthciionfries)  bezeugt.  Von 
einer  häretischen  christlichen  Sekie,  welche  Frösche  verehrte,  (vgl.  Philaster) 
scheinen  die  zaliiieicheu,  auä  Ägypten  stammenden  Lampen  in  Form  vuu  Früncheu 
hennrilirai,  wie  eine  nen  an%efttndene  aüt  der  Inecbrift  EFÜ  EiMl  ANA- 
TEAHS  neigt  Der  Froeeh  galt  vielleicht  als  ^d  der  Aoferstehnog  wegen 
der  Verwandinngen,  die  er  durchmacht,  i)  —  Sonst  scblielken  sich  die 
meisten  Arbeiten  an  die  Katakomben-Forschnng  an.  Zusammenfassendes  über 
den  Stand  dieser  Foi^bnug  bieten  lio  Aufsätze  von  Hasenclc ver^)  und 
V.  Schulze^).  Die  römischen  Katakomben  beschrieb  J.  Martorelli*)  in 
kürzerer  populärer  Fassung,  ausfuhrlich  und  mit  kostbarem  lilubtraüonen- 
Mlimnek  Theod.  Beller.*}  Über  das  Gdmeterinm  der  b.  Agne« insbeeondere 
haedelt  G.  M.  Tonrret*);  ansftthriieb  behandelt  deRoesi')  daa  nen  ent- 
deckte Cubicnlmn  in  S.  Domitilla;  beachtenswert  ist,  dafs  es  in  einer  In- 
schrift den  Namen  Aurelia  Bonifatia  bietet,  eine  neue  Bestätigung  der  liich- 
tigkeit  der  entsprechenden  Schreibint auch  des  Mannesnamens  Bonifatias.  **) 
—  Über  eine  palmyrcuische  Grabinschrift  hat  W.  Wright  Mitteilungen 
gebrachtj^j  ulte  christliche  Inschriften  nach  dem  Texte  der  lAX  hat  £.  Böhl 
erilaterL*«)  Das  binfige  Yorkommen  der  Formel  D.  M.,  d.  i  diie  manibns 
(stemm)  anf  christlichen  Grabsteinen  erklfirt  Ferd.  Becker  eelbstrerstftnd- 
lich  nicht  mit  de  Rossi  durch  Umdeutnng  des  D.  M.  in  Deo  Magno,  er  Star 
tuicrt  vielmehr  eine  gewohnheitsmäfsige  Beibehaltung  der  Zeichen  trotz  ihres 
htidnischen  Sinnes,  zeigt  übrigens,  wie  man  statt  D.  M.  zuweilen  R.  M.  'bonae 
meuioriaej  zu  korrigieren  versucht  oder  auch  das  Monogramm  Christi  z\m  i  licu 
beide  Buchstaben  eingefügt  habe.  Die  Zahl  der  (meist  dem  3  ,  zum  ge- 
tiaieran  Teile  noch  dem  4.  Jh.  angehörigen)  Grabinschriften  dieser  Art, 
welche  B.  als  sicher  diristUchen  Ursprungs  bespricht  nnd  faksimiliert  ab- 
laM^  btiftnft  sich  aof  100.  —  Mit  neuen  Darstellungen  des  Labarum-Mo> 
Doin^mms  haben  einige  christliche  Altertumsforscher  Englands  sich  versuclit.**) 
Anderes  altcbristlich- epigraphische,  betreffend  eine  alte  Sarkophag -Inschrift 
VOM  S.  Petronilla,  nordafrikanische  Kircheninschriften,  die  Semo-Sancus-ln- 
sduift  der  angeblichen  Simonsstatue  etc.  bringen  Italiens  kuusthistorische  oder 
Mutige  Zeitschriften.»)  —  Über  Wert  nnd  Bedeutung  des  Stadiums  alt^ 
duistUeher  InscbrÜken  im  aUgemeinen  hat  der  Engländer  G.  T.  Stokes  ge- 
hsadelt,  unter  Beibringung  mancher  die  Kritik  beraosfordemder  Einselbeiten» 


I)  L«  Blant,  Note  mir  qaelqaM  Umpe*  hg,  tax  ünmd  do  grenoailles:  CB.  YXI  (1879) 
8.  t7  C  —  8]^  D.  altehriatl.  Ifonament»  •!•  Zm^nSue  t  Lelir«  n.  Leben  d.  Kirehe:  JPTh. 

60—101).  —  3)  V.  Schulze,  StMid  dor  KaUkombenforadning:  ZKG.  V.  H.  2.  — 
Le  citaoombe  di  Roma;  154  S.  —  5|  Lc^h  catacomltOH  de  Itoma,  2  vol.  (avec  100  plan- 

«W/,  Parii,  Morel.  Vgl.  aach  Ailard,  I.es  peinturw  des  Culacoiubei:  Queat.  controv.  (a.  JD. 

III,  1,  1161).  —  6)  La  cimeti^re  de  8.  Api.  <>:  Al»hC.,  Janv.  -  7>  Bull,  di  uth,  eriet  8  8.  S, 

57^75;  x^].  JB.  LH,  1,  162"-        S>  S  JH.  III,  2,  19«     -  0)  Xuto  on  a  »epalcr.  monum. 

of  Pi.mTnt;  TSBA.  VII,  1—5  (188Ü).  —  10)  ThStK.  64,  6^2—113.  —  11>  Die  heidn. 

t.ihrf  nnel  D.  H.  mf  altchrifttlichon  GrabKteinen.  Ein  Beitr.  i.  Kenntnia  d.  ehr.  Alti  rtutna. 

M.  Ti«l0ii  Abbildungen  n    lli)l/s<  linitten     Gera,  neinewitjE.    C8  R.   —   12)  Kdm.  V  r-n  al- !  <»8, 

Tut  Labarom:  Athen,  ä.  Jan.;  K  E.  Warren  n.  J.  E.  Price,  The  Labarum:  ib.  lö.  Jan. 

II)  Le  «lilm  0  1«  «fpicnplii  di  SnnoM  Snoo  e  di  Simon«  Hago:  Cir.  catt  8,  466.  — 
iS^e  crit  e  arthool  dell'  •'pi^n-.  »critta  ruJ  iiarcaph.  di  S.  PftNail]«:  BAO.  5.  8,  4  (1S79). 
-~  iKonoBi  di  baaiiicbe  etc.  criat  in  A£n<a;  ib. 
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YHL  0.  Z9ekUr: 


I.  B.  einer  Bespreebnxig  der  bekannten  Inschrift  von  Pompeji,  welche  an  «Ur 
schwerlich  haltbaren  Leming  igni  gaade  Christiane'  festhalten  will. 

Auf  dem  Gebiete  der  altchristlichen  Hymnologie  sind  mehrere  Arbeiten 
EU  nennen,  dabei  einige  wirklich  verdienstliche.  Prov.-Schulrat  Dr.  J.  Karser 
hat  seine  anderthalb  Jahrzehnte  zuvor  in  10.  Aufl.  erschienenen  Beiträge  zo 
diesem  Zweige  der  cbristlicbcu  KuhöI-  und  Litleraturgeschichte  stark  ver- 
mehrt uud  za  einer  fast  vollst&ndigen  Geschichte  des  ältesten  lateinischen 
Khrehenlieds  bis  auf  Gregor  d.  Or.  ergftDxt  nen  heiansgegeben.  Hilarius, 
Damasns,  Ambrosius,  Prodcntins,  Sednlius  and  YenaDtias  Fortan,  sind  die  d«s 
nähereu  vom  Vf.  besproch^dn,  in  ihren  Lebensnmständen  kurz  skizzierten 
nnd  in  ihren  TIauptdichtungen  mehr  oder  minder  eingehend  kommentierten 
Hymnendiohter.  Ein  kritischer  Exkurs  über  das  Te  Deum  als  ein  sicher 
erst  uachaiübrosianisches,  vor  der  Mitte  des  5.  Jh.  unmöglich  anzusetzendes 
Produkt,  ist  besonders  dankenswert.  Die  lialtung  der  Arbeit  ist  überhaupt 
eine  kritische  -,  auf  die  vielfachen  Abweichnngen  der  vom  Vf.  zugrundegelegteo 
Texte  der  Hymnen  von  den  im  römischen  Brerier  gebotenen  wird  dnrch 
zahlreiche  Noten  hingewiesen.  *)  —  Ein  populäres,  sehr  kurzes  und  wenig 
instruktives  Kompendium  der  abendländisch -kirchlichen  Musikf!:eschichte  mit 
besonderer  Berücksichtigung  des  Kirchengesangs  lieferte  J.  Sittard.')  Dem 
jüngsten  der  von  Kayser  behandelten  Dichter,  Venantius  Fortuuatus,  hat 
F.  Leo  eine  kritische  Aui'gabe  für  die  Mouumeuta  Germaniae  zu  widmen 
begonnen,  wovon  6ßr  xaerst  ans  Licht  getretene  1.  Teil  die  Gedichte  nebst 
den  anf  sie  bezOglicben  Briefen  bietet.*)  Es  sind  die  11  Bücher  Oarmioa 
nebst  dem  Epos  De  vita  S.  Martini  IV.,  welche  als  echte  Denkmale  der 
reichen  poetischen  Produktivität  des  Bischofs  v.  Poiticrs  vollständig  mitgeteilt 
werden.  Anhangsweise  beigefügt  sind  die  Spuria,  z.  B.  ein  360  Verse 
haltendes  Carm.  de  laude  S.  Mariae.  der  auch  schon  von  Ebert  angezweifelte 
Hymnus  'Quem  terra  puotus  aelhera',  der  Weihuachtshymnus  'Aguoscat  onme 
saecnlnm  venisse  vitae  proemiom'  n.  a.  Seit  Augelo  Lncbis  Anagabe  (Roa 
1786  t%  welche  Uigae  led^lich  abdmckte,  war  für  korrekte  Teztdarstellaag 
dieses  litteratur*  wie  kulturgeschichtlich  gleich  sehr  interessanten  Repräsen- 
tanten altchristlichcr  Poesie  nichts  geschehen.  Um  SO  dankenswerter  darf 
das  von  Leo  Gebotene  genannt  werden. 

Auf  wichtige  Eigentümlichkeiten  der  griechischen  Kircheuhymnik,  die 
zwar  schon  seit  einiger  Zeit  bekannt  waren,  aber  noch  nicht  genügende  Be- 
achtung gefunden  hatten,  hat  J.  L.  Jacobi  hingewiesen.^)  Kino  beträcht- 
liche Zahl  der  durch  Christ  (1871)  nnd  Pitra  (1876)  mitgeteilten  griechischea 
Hymnen  ist  nämlich  nicht  metrisch,  sondern  rhythmisch  angelegt;  die  Terse 
bestehen  nicht  ans  ^nai^  der  Quantität  in  ein  Verhältnis  der  Länge  and 
Kürze  zu  einander  gesetzten  Silben',  sodafs  der  Wortaccent  dem  VersÄCcenl 
weichen  mftlste,  sondern  die  Silben  werihni  gezfihlt  und  es  findet  ein  durch- 
gängiges Zusammentreffen  des  Wortacccnis  mit  dem  Versaccente  statt  Mehr- 
fach tritt  auch  das  Priucip  des  Keimes  hinzu;  sowohl  akrostichische  als 


1)  Latin  Christ.  inurriptionB ;  Cont  T^ev.  VoLr.,  S.  91  ff.  —  2)  Bcitrr.  z.  Gesch.  u.  Er- 
klär, d.  ältesten  Kircheohjmnen.  Mit  bes.  HUck«icht  aaf  d.  «Itröm.  Brevier.  2.  am^etfl».  a. 
tariD.  Attfl.  Ptderbom,  fldifiningh.  XIV,  477  8.-  8)  Kompeod.  d.  OmmJl  d.  KinheuBwik, 
insbea.  de«  kirehl.  GLisanK'cs  von  Ambro«  LIb  /ur  Neuzeit  Stattg.,  Liry  u.  MUller.  Ylll, 
237  8.  —  4)  Yonanti  Hunori  Clomentiuii  i'ortaxutti,  pretbytdri  itAlioi,  opp.  poetica:  MOE. 
AMlorM  aatiqniM.  t.  IV.  p.  l.  Baiol.»  ir«idiii.  XXVUI,  4S7  8.  4*  Vgl.  H.  U«ho,  KHL 
10^  M  A  —  5)  8.     II,  iSa>. 
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alphabetische  Rcihon  kommen  nicht  selten  in  Anwendung.  Mit  Bezug  anf 
ihre  musikaliscbf  ii  \Veiscn  (xqortoi)  heifsen  die  Lieder  zqonnqia,  die  sie 
eothaltenden  Sammiungeu  oder  Gesangbücher  also  iQonoloyta  (oder  auch 
MenoKaQia,  von  dem  schwer  zu  deuteudeu  xovöchuov).  Eine  lehrreiche  Aus- 
lihl  TOD  Stellen  ans  klelneraa  wie  grosseren,  berflhinteD  wie  minder  be- 
rflkmten  Uedeni  (dabei  n.  a.  eine  Analyse  des  greisen  vom  Patriarchen  von 
Coostantinopel  Sergius  um  626  gedichteten  Hymnus  akathistos  zu  Ehren  der 
Maria)  dient  zur  Erlantening  dieser  zwar  nicht  absolut  neu  ermittelten,  aber 
bisher  in  der  einschlAgigea  Xitterator  wenig  beachteten  Verhältnisse. 


JX. 

E  Meyer. 

Allgemeines  und  Paralipoinena. 

Die  Obersieht  Aber  solche  Werke,  welche  das  Altertum,  sei  es  im 
Gsaieo,  sei  es  nach  irgend  einer  besonderen  IHchtnng  hin  betrachten,  be- 
gbinen  wir  mit  demjenigen  Werken,  welche  das  Altertum  ebenfalls  wieder  in 

seinem  ganzen  Umfange  oder  in  einer  bestimmten  DezichtuiLr  innerhalb  der 
gesamten  Weltgeschichte  umfassen.  Hier  liegen  sowohl  Nachschlagewerke 
wie  darstellende  vor.  Zu  erstereu  gehört  das  von  der  Holm  scheu  Veriags- 
iiaudluQg  gelieferte  ^Geschicbtslexikon',  ^)  dessen  beide  Teile  einander  ergänzen, 
h  dem  ersten  sollen  Won  Tag  an  Tag  in  chronologischer  Reihenfolge  alle 
bedeatenden  historiBch-biographischen  Erinneningen  in  knapper,  doch  sorg- 
fältiger Darstellung*  gegeben  werden,  während  der  zweite  gleichfalls  'in  alpbar 
Knischer  Ordnung  möglichst  jedes  der  Geschichte  angohüiige  Datum  und  von 
möglichst  jeder  für  die  Vertrnrtirpnheit  oder  doch  die  Gegenwart  wichtigen  Per- 
sönlichkeit genaue  Angabe  des  Namens,  des  Berufs  des  Geburts-  und  Stcrbe- 
datams'  enthalten  soll.  Es  ist  insbesondere  als  Ergänzung  au  Schlossers  Weltgc- 
ichiehte  nnd  Meyers  Konversationslexikon  gedacht  nnd  enthält  in  seinen  mehr 
Iis  94000  Personennamen  280  mehr  als  letzteres.  —  Von  Oettingers  *Mo- 
sitenr  des  Dates'*)  ist  ein  neues  Supplement  erschienen.  Dem  Sclbstgeftihl 
cpgrnflber,  mit  dem  Oettinger  sein  Werk  einführte,  glaubte  Thamm^)  auf 
mehrfache  nicht  unerhebliche  Fehler  desselben  hinweisen  zu  müssen,  obwohl 
er  zugiebt,  dals  durch  Schramm-Macdonald  die  Kedaktiou  an  Soi^falt  ge- 
wonnen habe.    FUr  den  üistoriker  wichtig  ^ind  bei  der  engen  Verbindung 


1)  GMrhirhtnIcxitcon.  BorJ.  I:  Ta^'ehucli  d.  OokcIi.  u.  Bieter,  über  allo  wi(htiKPn  Er- 
«ignuM  u.  f  emöDÜchknten  f  allo  Tago  d.  Jaluro«  t.  d.  ältesten  Zeiten  bia  a.  Ui^env.  Unter 
WMfL  v«B  Br.  H.  Prsifa  n.  Dr.  H.  Tod  hng.  t.  A.  Bolm.  (4  AHMlgn.:  876,  869,  ItS, 
54Ö  &)  —  U:  Handies,  d.  Go«.h.  u.  Bio^r.  Boark  v.  Dr  N.  M  .  k  J  H  S.  -  2)  M. 
i-  ]>n  contenant  un  million  de  renaeignement«  hiogr.,  g^o^.  et  hiat  Ed.-r^d.  Hugo  Schramm- 
Maedoaald.  Utt.  49  (Bd.  DL  8. 1—88).  Leipzig,  HfinaD.  Iiiip.^foI.  ^  JB.  III,  8,  885*. 
-  Vgl  Petsholdt  im  N.  Ass.  f.  BibUogr.  S.  273—76.  —  S>  Meochluig  tto  Bchr-Ha  IL 
1  D.  PNgr.  4.  Qjmn.  vm  LMbu  (Ko.  188).  4». 
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IX.  B.  M«y*r: 


von  Geschichte  und  Geographie  auch  die  geographischen  Lexica,  zumal 
wenn  j^io  wie  das  von  Vivien  de  S.  Martin')  in  Verbindung  mii  einer 
Anzahl  von  Gelehrten  and  Reisenden  seit  1879  beransgegebene ,  auädrück- 
lieb  erUäreD,  die  Iiistorisehe  Geographie  mit  bemdaichtigen  m  woUsd;  uA 
biblxographisehe  Angaben  fehlen  nieht  —  Ein  dam  gehöriger  Atlas*)  nifd 
80  historische  Karten  eriialten.  —  Was  die  Gesamtdarstellungen  der  Welt^ 
geschichtc  betrifft,  so  sei  zncrst  ein  ArtikeP)  erwähnt,  der  die  ErscheinTinj?*'n 
auf  diesem  Gebiet  während  der  lotzten  Jahre  beleuchtet  und  den  äitereu 
Werken  (Herder,  Job.  MlUler,  Rotieck)  gegenüber  die  verschiedenen  Gesichts- 
punkte hervorhebt,  die  bei  den  neaeren  malsgebeud  gewesen  sind.  Es 
wird  mit  Beeht  bemerkt,  dafs  dem  auf  die  Speeialforschnng  geriehteten  Zuge 
nnserer  Mt  gegenftber  die  Bewegong  auf  dem  Felde  der  ünif ersalgesefaidite 
keineswegs  nnbedeatend  gewesen  ist.  —  Im  J,  1881  sind  znnftchst  die  Werke 
von  J.  Chr.  Schlosser*)  und  G.  Weber*)  durch  die  Index-Bände  ab- 
geschlossen. Eiiio  nnifnnffrcirhrro  illiT^trierte  dänische  Weltgeschichte,^! 
die  nach  phwr  Invcdischeu  Vorlage  bearbeitet  ist,  kennen  wir  niclit  genauer, 
doch  bürgt  der  I\ame  des  einen  ihrer  Herausgeber  L.  Daae  '^j  für  einen 
gewissen  Wert  Ein  sehwedisches  Werk^*)  obwohl  nmfimgrtich,  dflrile 
dorcbans  popnlftreo  Charakter  tragen.  —  Popolftr  ist  jedenfalls  die  |etst 
gleichfalls  abgeschlossene  katholische  Weltgeschichte  von  F.  J.  Holl- 
Warth;'')  in  weiterem  Krscheinen  begrifTen  ist  die  Prachtausgabe  der  be- 
kannten Held-Corvinschen.  ^")  Ihres  Tlomn^fiebers  wegen  nennrn  wir  einen 
französischen  Abrifs ^)  dafs  Bossuets  Jji.scours  sur  l'histoire  universelle'*') 
in  PVaukreich  immer  neue  Autlagen  für  den  öchulgebranch  ericbt,  ist  er- 
kUrlicfa.  — 

Nur  die  orientalische  and  griechische  Geschichte  liegt  in  L.  v.  Bankes^'} 


J)  Nouv.  ilif'tionn.  dc  gdogr.,  lontonant  1)  la  ^^t•<>^^■.  phy«. ;  2)  la  geogr.  polit;  3)  Tie»» 
nomio;  4)  i'ethno^T.;  5)  la  gioRr.  histor.;  6)  la  hibliographie.  Par.,  HaiJietto.  I  (A — 0^ 
850  S.  1S71>.  Lief.  12  «.13  Ehzenstotten.  Vgl.  KQH.  27,  668  f.  2)  Atta«  uiiiTpr* 
de  gbugr.  auc.  ot  mod.  et  du  moyen  ägo,  cunBtrml  d'apres  les  sourcea  originales  et  ]ea  docum 
actueU  avoc  un  texte  analyL  Bbda.  Bisher  8  Lfipi.  —  Sollen  c.  1 10  Karten  werden»  gtrioA. 
von  ßl.  Collin  u.  Delaane:  phrl.  3  Lfgn.  Vgl  RQH.  a.  a.  0.  —  I  .Tastrov,  d. 
Weltg(M>cli.  in  ihren  noaesten  Darateliungen :  JDB«.  7,  260 — 71  [BackJe,  lieiJwaid,  Schlower, 
Weber*  Beeker,  Lotae>  Oncken*  SanaiL,  Bank«].  —  4)  WeHgeMh.  t  <L  dtwih.  Volk.  ICt  tt 
hht  Karton.  M.  d.  FortMtit.  bi»  auf  die  Oegpnw.  t'nlor  Z(if;nitiili'leg}:.  d.  Bearb.  t.  G-  L 
Kriogk  be«.  t.  O.  Jäger  a.  Th.  Creiznach.  Berl.»  Seehaeon.  Lt  34—54  (Bd.  XII:  660, 
Bd.  XIU:  SSO;  Bd.  XIV;  67«;  Bd.  XV:  SSO;  Bd.  XVI:  97S;  Bd.  XVII:  574;  Bd.  XYIO: 
59.'^;  m.  XIX:  fli  3T>2  S.  —  IrTtümH(h  war  JB.  III,  2,  335'  ^'daagt,  dai  Werk  m 
noch  nicht  bis  zum  MA.  gelangt  —  5)  Allg.  Woltgeach.  Begiater  au  B,  13 — 15  (NoiuM  Z.) 
Bd.  IV  (SeUnfii).  Leipzig,  Engolmmi.  186  8.  —  6)  Illnatrend  Vetdena  Uatorie  fin  de»  ttMale 
tu  den  nyeste  Tid.  Kfter  den  arcnako  red  E.  Wal  Iis  redigorede  Original  ndg.  vcd.  L.  Daae 
og  C.  Drolaom.  Nj  Sabakript  V:  677,  IX  8.;  VI:  8.  1— S40.  Kopenh.,  Cammermert^. 
—  7)  Vgl.  nsaere  Jalweaberiohte  in  d.  Indic««.  —  8)  Fortmann,  H.,  Verldahiat  Oalleri«. 
Bcrattoieor  [Erzählungen]  och  ksrakters-Bkildringar  nr  alltnänna  hiatoria.  Öfreni.  af  F.  HelN 
berg.  Stockh.,  FritM.  Bisher  23  Ufte.  (B.  1—4  u.  5,  1—240.  —  9)  Weltgo»rh  T.f  «o- 
48.  Mainz,  Kirchhoim.  Bd.  VI:  IV  u.  S.  577—676;  Bd.  Vll:  VUI,  766  S.  —  lÜ)  iüustr. 
Woltgosth.  f.  d.  Volk.  Beirründ.  v  0  y.  Corvinas  u.  Kr.  W.  Held.  2.,  bi»  a.  O^eamit 
fortgcs.  Atifl  Lf.  r>n—%%.  Bd.  IV,  XII  a.  S  97—756;  V,  S.  1—650:  TTI,  S.  1  —  120  — 
11)  V.  Duruy,  Abr^6  d'hist  univers.  comprenaot  ia  rovision  dos  grandea  (6poques  de  l'httl 
dep.  lea  orig  jusqa'^  1848.  Nouv.  (Ä.  Paria,  Hadielto.  ^  12^  Koar.  M.  OMiamte  ev  Iw 
mrillonr««  toxtes;  prAoM^  d'uno  ('t  litti'r.  «ur  rr  dinconr«  ptr.  et  <lo  la  fhro-nol.  de  Tanirtr 
rapproch6o  do  ccUo  de  Boa«,  par  E.  Delachatclie.  Paria,  Delagraro.  Xll,  417  8.  18.  — 
Ed.  eJtaaiqae,  acoomp.  de  notea  et  remsrqaea  fpraaunat,  litilr.  et  Inator.  p.  B.  L«frM«> 
8*  ptrtie:  les  Empire«.  Pari«,  Dolalain.  ino  S.  —  13)  8.  o.  S.  G2^  wo  es  hcii«en  maf« 
die  üteete  Völkergruppe  ond  die  Gnedien.  —  ^K.  I:  Anon-Ba,  BmI,  Jehova  o.  d.  alte 
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auf  ca.  6  Bande  berechneter  Weltgeschichte  vor,  die  noch  i.  J,  1880  ans- 
gegeben  war.*)  —  Hier  ist  auch  zu  nennen  ein  Werk  E.  A.  Freemanns:') 
im  Grande  eine  aof  Europa  —  alle  Geschichte  beginnt  ihm  überhaupt  erst 
mk  den  Oriedieii  —  besehrftiikte  Wellgesehiehte  unter  geographiiehem 
Geriditsponkt  NatDigemftb  sind  nnr  in  grofsen  ZOgen  die  geograpbiaeh- 
folitiscfaen  Gestaltangen  Europas  bis  in  die  Uneit  ?erfolgt»  Die  beigegebe- 
nen Karten  bitten  sorgfältiger  angefertigt  sein  können.  —  Mit  den  'Welt- 
g^hichten'  berühren  sich  die  sog.  K ii It n r sreschichtcn,  deren  Titel  freilich 
aiciit  immer  so  lauten.  Populär  ist  ciue  doiche,  die  einstweilen  nur  die  alte 
Geschichte  umfa£st und  die  Entwickelung  des  menschlichen  Geistes  in  eigen- 
tDmlidMr  Beihenfolge  mflttirt:  Ägypter,  Mongolen  (Chinesen),  Juden,  Eranler, 
Soniteii,  Grieelen  nnd  Börner.  Die  Behandlung  der  Hongolni  ist  nicht  ohne 
Interesse.  —  Wohl  nur  allgemeinere  Betracbtongen  kann  bei  ihrem  geringen 
Umfange  die  Schrift  vnn  T^^gis*)  entbnltrn  —  Vollendet  ist  die  populäre 
und  ilhi^tt  irrte  Koltui^r-^cliic^htp  von  Fauimann.  ^)  —  Welche  Zeiten  die 
vermutlich  populären  'kultui hiölorischen  Studien'  A.  Strindbergs^)  umfassen, 
Termögeu  wir  nicht  zu  &agcn.  —  0.  llenue-am  Khyus  Kulturgeschichte 
Int  eine  hollftndisehe  Obersetning  erfahren.^  — 

Hat  Hanke  mit  Becbt  die  Entwlckelnng  der  religiösen  Anscbannngen 
zn  einem  Hauptgesichtspunkt  seiner  Darstellung  gemacht,  so  werden  andrer- 
seits Brligionsgeschichten  stets  zum  grofeen  Teil  Kulturgeschichten.  Hier 
habeu  wir  A.  Kcville^)  /u  nennen,  dessen  Prolcgomcna  zu  einer  Geschichte 
der  Religionen  —  aus  Vorlej.uiigen  entstanden  —  eine  Art  Philosophie  der 
Civili&ation  geben  und  schnell  eine  2.  AuÜage  erlebten^  Lippert,^)  der  nur 
die  BeÜgionen  der  europftiacben  Arier  behandelte  und  den  Seelenkalt  als  Aus^ 
gmgspunkt  aUer  Beligionen  dartbun  will,  der  sich  zu  Ahnen-  ond  dann  zu 
Götterkult  entwickelt  habe,  wird  nicht  ohne  Grund  hier  und  da  Oberfläch- 
lichkeit vorgeworfen.  Ein  Werk  von  Com.  Krie^*"^)  giebt  eine  Bearbeitung 
von  H.  Fornibys  'Ancirnt  Rom'^V)  an  und  hätte  zur  Ehre  der  katholischen 
Gescbichtsauflfassnn!?  Wrher  ungeschrieben  bleiben  sollen.  —  E  L.  Fischers 
popQl^es  und  mit  katholischer  Tendenz  geschriebenes,  von  der  Wissenschaft 
fsnurteiltes  Buch^*)  hat  in  Belgien  gleichwohl  einen  Obersetier  gefunden,  i*) 
—  Des  KatboBken  J.  H.  Oswald  «religiöse  Urgeschichte  der  Menschheit* 
irt  eine  dogmatische  Anthropologie.  —  Der  österrdcbsehe  Oymnasial- 


ij^pteu,  K.  II:  Da«  Reich  laraol:  K.  III-  Tyr  ri  ARFiir;  K.  IV;  Das  mötlo-pew.  Koich.) 
A.'Scbftefer,  RU.  15,  447—57;  Pöhlniann,  H/.  51,  31  —  53.  1)  Daher  Bchon  JB. 
HI,  1,  besprochen.  —  2)  The  Ui«tor.  Oeogr.  of  Eur.  Vol.  1.  Text,  XLIX,  604  S. 
Toi.  II.  Map«   Vm,  54  pl.  London.  Lon^m^n«.    VrI.  J.  Baf«  Miillingor,  RH.  17,  377—80. 

—  Koch  18&1  in  S.  AmSu  ertchionen.  —  ^)  U.  Diercka,  Entwickelongageach.  d.  Gebto»  d. 
ÜMMhlMfi  b  KMMiiimliBdl.  Dmtall«.  L  Dm  AHntnm.  Biriiii,  Tk.  Uoftnann.  VII, 
417  S.  —  4)  'fitndo  Mir  In  marohe  du  projrn'^s  dan?>  ITiumaTiitA.  Vpn«..  Ccrf  (^t  F.  23  8. 
(Sep.-Abs.)  —  b)  Mit  14  Taf.  in  Farbemtr.,  4  Fcsm.-tieU.  u.  279  in  den  Text  gedr.  lUaatxat 
Ug.  tO.  Wi«D,  Haitiebeik  im  v.  8.  S67— 6&S.  TfL  JB.  HI,  f ,  886*.  —  «>  Kidtar- 
hijtorii'ke  Studier.  M.  5  illuMr.  SfocVh.,  Bonnior.  182  S.  —  7)  GoschiedTvi«  van  Am  voor- 
«tging  [Fortschritt]  der  meoMsheid  etc.  J>oor  wylen  O.  £nyper  Uz.  vcnolgt  door  J.  Sepp. 
I:  Xn,  e04;  II:  4,  620,  VIS-  Avitard, BrinloiunD,  1880.  —  8)  Proldgomteee  dW  Mai 
<1«"  reiigions.  Pari»,  Fi*chbacher.  VII,  324  8.  —  9)  Die  Religionen  der  enrop.  KiMjr\  Ikor 
in  Littaor,  Slmwen,  Oerraanen,  Griechen  und  tUSmor  in  ihrem  ge«chichtUehen  U «prange, 
Bwlin,  Uofmann.  XVI,  496  8.  Vgl.  ThLBl.  8.  267;  CBI.  1883,  8p.  478.  —  10)  Der 
Monotheinniu  d.  Offenbarung  ond  d.  HflidenUiwii.  TleligioDsgeschicbtl.  8todie.  Nach  H. 
Pomhv  a.  d.   Knpl.  bearb.  u.  mit  Noten  voraehen.    Mninr.  Kirehhoim,  1880.    Vlil,  368  8, 

—  11)  S.  JB.  1,  116».  CBI.  8p.  210  f.  —  12)  S.  Jii.  1,  2;  14;  23;  SS.  —  18)  PagwiUme 
•t  r(T«l«tion  etc.  Trad.  p:  Proaper.  Lille  et  ßrugaa,  IMAa^  LTI,  SSO  8.  TgL  FolfUhl. 
M|  198.  —  14)  lüdMbon»  Sflhftuagh.   V,  888  8. 
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direkfor  Krichonbauer  findet  in  dem  gestirnten  Himmel  den  AusgangB- 
paukl  der  Religionen;  za  welchen  Wunderlichkeiten  ihn  aber  seine  doch 
nur  in  gewissem  Umfange  richtige  Hypothese  führt,  haben  wir  oben  «n- 
gedentet.^)  —  Einige  mit  den  religiösen  Anlbwnngen  der  YOUter  in  engiter 
Yerbindong  stellende  Punkte  hat  0.  Henne-Am  Rhyn>)  beiwndelt, 
ancb  hier  nur  fttr  ein  gröfseres  Pnbliknm  schreibend ,  ohne  gelehrten 
Apparat  nnd  ohne  die  Absicht,  den  Gegenstand  zu  erschöpfen.  —  Einem 
der  von  ihm  erörterten  Punkte  hat  E.  Bonnemöre*)  eine  Arbeit  ge- 
widmet, die  durch  eine  seitens  der  *Soci6t6  scientifique  d*6tudes  psycho- 
logiques'  auf  Veranlassung  Gu6rins  gestellte  Preisaufgabe  hervoz^enifen  ist, 
wie  nämlich  die  Völker,  Religionssiifter  nnd  Philoeopben  Aber  die  Eiirteni 
TOn  Gütern,  über  die  Möglidikeit  eines  Verkehrs  derselben  mit  dieser  Wdt 
nnd  einer  Rückkehr  derselben  zu  neuem  Leben,  sei  es  anf  unsere  Erde  oder 
eine  andere  Welt,  prdfioht  haben.  Das  Bnch  enthält  viel  nicht  gerade  tief- 
gehendes Raisouuemeut,  während  Henne -am  Kbjn  eine  gewisse  Fülle  von 
Material  bietet. 

Von  einer  andern  Seite  ans  beleuchtet  L.  Noirc^)  die  Kulturgeschichte. 
Er  hnt  in  einem  froheren  Werke  nnchznweisen  gesucht,  wie  es  möglich  ge- 
wesen, 'dafs  der  Mensch  zweckmftfsiger  überlegen  nnd  bandeln  konnte,  ab 

seine  Mitgeschöpfe;  jetzt  soll  gezeigt  werden,  wie  der  Mensch  die  ihm  pe- 
wordcnf^  Anlage  in  der  Schaffung  von  Werkzeugen  benutzt  hat.  Bei  der 
Entstehung  der  ältesten  Werkzenpre  treten  nach  N.  schon  Principien  und 
Ideeen  hervor,  deren  schwache  Abdrucke  in  den  untersten  Schichten  der 
Sprache  enthsüten  seien.  Für  das  wichtigste  Werkzeug  erklärt  N.  die  Axt, 
deren  Anftreten  die  Grenzmnrke  zweier  Zeitperioden  l^icbne.  —  Enthält 
dieses  Buch  viel  philosophische  Diskussion,  so  wird  lein  historisch  das  b«i 
einer  durch  populären  Verlag  bekannten  Firma  erschienene  Buch  von  Chan- 
mette^)  verfahren.  Eine  Qp'^rhirhte  der  Arbeit  ist  von  V.  Nadal")  be- 
gonnen. —  Von  H.  Baudrillarts  Werke  über  den  Luxus')  ist  die  2.  Aufl. 
im  Erscheinen.  —  Mit  der  Bedeutung  der  Frau  für  die  (Zivilisation  der 
Völker  beschäftigt  sich  wohl  0.  Bruni^**)  der  Geschichte  der  Prostitntion 
sind  xwei  französische  Werke  gewidmet,  von  T.  F.  Debray')  nnd  Ba- 
hn tan  z/^  von  denen  aber  das  erstne  in  wenig  gutem  Sinne  popoUr, 
das  andere  aber  (schon  in     Anfl.)  von  Bedeutung  ist  — 

Einer  ganz  besonderen  Pflege  hat  sich  die  Kostümkunde  /.u  erfreuen. 
Erwähnt  sei  die  für  diesen  Zweig  der  Kulturgeschichte  Yon  F.  Lipper* 


1)  S.  SS*.  y^I.  dent.,  die  Thiere  in  d.  AatnmoaoB  n.  in  Kult  d.  AlfM;  Qnm  IT, 

230—40;  303— -9.  —  2>  Dm  JenMit«.  Kultnrgonchichtliche  Dawtcllong  der  Anrichten  ül^r 
SehSpiang,  Weltantergang,  dio  andere  Welt  und  das  Qeisterreich.  Leips-,  Wigand.  IV,  308  S. 
—  8)  L'lma  et  «e«  manifestationB  k  travers  rhistoiro  Oorr.  cour.  etc.  Par.,  Dentn.  VIII, 
39i  S.  —  4)  D.  Werk/oii^'  u.  h.  Bedeutung  f.  d.  Entwickelangsgeschichto  d  Menschheit  Maiax, 
Diomor,  1880.  XVIU,  3y7  8,  —  Tt)  D.'i  ouvorto«  ot  invontion«  los  plus  ntilc«  dpjiuifl  Ics  tcmps 
les  plns  recul^fl  j.  k  nos  jonrs.  Limogc»,  .Vrdaut.  2  ed.  rev.  304  8.  —  (J)  übt.  du  trtTail. 
Par.,  Marpon  et  Ftammarion.  (Sollen  100  Lfg.  worden  k  60  c.)  Einstweilen  Lf.  1.  16  S.  — 
7)  Hist.  du  laxe  prir^  et  public  dop.  l'antiqu.  j.  k  nos  juurs.  T.  II  (le  luxn  rom  ),  52'2  S  ; 
III  (Müjeu-iigo  et  Eenaiss.),  708  8.  Par.,  Hacbette.  —  Bd.  IV  d.  1.  AuH  (740  S.)  orscJii» 
1880.  —  8>  U  donm  e  1»  dviia  Ftene,  BatteL  ISS  8.  —  9)  Biet  de  b  lowtii  «t 
do  la  d^banche  eher  ton«  les  peuples  du  globe  dop.  l'antiqa.  la  plus  rocul^e  j.  ä  no*  joor« 
LivT.  31-~108  (Schlulfl).  Paria,  Lambert.  S.  841^810.  4  i  S  eoL  M.  Zeichngn.  —  10)  i>o 
1*  priMlil  en  Bar.  dep.  ftntiqa.  j.  I  1»  fin  du  XTt  ■.  Ar.  nue  Mbliographie  p.  LeereiS' 
Plaochc'^  tf^te,  grar.  p.  RisaoB  et  Gottard  d'ep>Aa  l«a  deeain  fiterin.  de  A.  Beciait 
fila.    Paris,  DutjueMie.   307  S. 
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beide  ins  Leben  grnifonc.  unter  der  Leitnns  von  A.  v.  Heyden*)  stehende 
oeue^  noch  nicht  abgeschlossene  Sammlang,  an  der  sich  eine  Anzahl  hervor- 
ngender  Künstler  beteiligen  and  in  welcher  noch  unpablizierte  Kostümbilder 
iiefa  1. 1  seltenen  Quellen  mit  genaner  BeBchreibang  in  nraslergültigcr  Weise 
heriMgegeben  werdeiL  J.  t.  Falk  es  ^KostHmgescbichte  der  Ktdtarrftlker' >) 
iit  vollendet;  von  Weife'  'Koätttmknnde', ')  d^e  im  weitesten  Sinne  gefaftt 
wird  and  daher  aach  das  Haas-  und  Eriegsgerät  einbegreift,  auch  stets  das 
Einzelne  im  Zusammenhang  mit  der  Natnr  des  Landf*';  nnd  in  dem  der  Ge- 
schichte darstellt,  liegt  die  das  Altertum  behan  i  Inde  Abteilung  in  neuer 
Aoflage  vor,  freilich  noch  mehr  als  die  1.  auf  praktische  Zwecke  beschränkt; 
die  3.  Auflage  von  A.  Kretschmers  nnd  C.  Bobrbaebs  ^Trachten  der 
Tdlker  Tom  Beginn  der  QeeeUdite  bis  snm  Beginn  des  19.  Jb.'^)  gebt  bis 
mm  Ende  des  lüttelalten.  —  F.  Hotte nrotbs  Werk,')  obwohl  erst  bis 
Ii.  6  gelangt,  scheint  bereits  eine  russische  Bearbeitung  gefanden  zu  haben; ^) 
in  IhnlicliPf  Woi«e  er?<  !ieint  von  dem  langsam  weitergeführten,  ebenso  kost- 
baren wie  gediegenen  Werke  Racinets,')  das  trotz  des  Titels  selbst  un- 
civilibierte  Völker  unserer  Zeit  behandelt,  eine  deutsche  Ausgabe,  —  Von 
eiier  kleinen  italienischen  Schrift  aber  die  ParfDmerie  liegt  eine  2.  Auf- 
lage Tor.  *) 

Charakteristisch  fbr  die  Knltor  der  Völker  ist  anch  der  Tanz,  den  A. 
Czerwinski  bereits  1862  auch  ?om  historischen  Gesichtspunkte  aus  be* 
handelt r ;  jptzt  ist  auch  hier  eine  neue  Auflage  erscbienon^°)  Eine  andere 
Belo?tiguii^  ist  das  Kegelspiel .  da*^  seinem  Urspninpe  nach  germanisch  ist, 
schon  in  deutseben  Mythen  erwähnt  wird  und  im  12.  Jh.  in  Deutschland  all- 
gemein eingebürgert  ist;  in  der  Odyssee  wird  bei  den  Freiern  ein  ähnliches 
Spiel  eniibnt  Die  ihtnzOsische  Bezdchnnng  'bovle  snr  le  Tert'  hat  sich 
m  ''Boulevard*  umgestaltet  — 

Der  Geschichte  der  Musik  sind  mehrfache  Darstellungen  zu  teil 
geworden;  selbst  ein  einseines  Instrument  bat  eine  Geschichte  ei> 
kslten,!»)  ^ 


1)  ßll.  für  Ko»tümkundo  u.  hintor.  Vollutrachten.   Hrsg.  v.  A.  t   Hoydon.   N.  F.  Hft. 
11     12  »  BL  121—144  a.  Text:  X  n.  &  1Ö7--206  (Schlad  t.  Bd.  IL)  BerU  Lippor- 
k«id«.  B»  Mllen  94  Hefte  sr  4  Bde.  werden;  jeder  Bd.  entidOt  %  Abteilgn.    1.  Bäder, 
2  Teil  mit  nhlreichon  Holsuchn.    Mit  Tleiht  hebt  Lipperh.  die  Billigkeit  doa  Werko«  ähn> 
IkImd  fraiusdaiscben  gegonfiber  hervor  (108  Mk.  für  da«  Oanze).  —  2)  Lief.  10 — 16.  Stuttg., 
Spemaan.  IV  u.  8.  273—480  m.  Holzftchn.   hoch  4.    Vgl.  JB.  lU,  2,  335«.  —  3)  Konttim- 
kund«.  GcKch.  d.  Trachten  a.  d.  Oeräthn.   9.  niogearb.  Aufl.   I.  M.  454  Fig.  in  Holzachn.  s. 
8  fcb.  Taf.   StuttK-,  Klmer  u.  F5eubert  —   4>  Li(»f.  1—21  (R   1     l'.CM  wif  jp  4  Chromr>- 
Ktbogr.  I/eips.,  Bath  (1.  Aull.  Iää4).  —  ♦>)  Trachten,  Uaus-,  Feld-  u.  knfgfgerätsihaften  «1. 
Vaiker  alter  o.  neuer  Zeit.    Gezeichn.  a.  beschrieb.  Stuttg.,  Weine.  Lf.  6  =  9.  81— f*6  mit 
ein^edr.  Holzachn.  u.  12  Stointaf.  gr.  4.  (Auch  eine  An*^  m.  Taf.  in  Parbendr.)  -   6)  Lief. 
1  D.  i.  Petersb.f  1880.  32  8.  4.  —  7)  Le  Costume  hi»tor.  500  plaachea,  800  en  coaleur», 
urgent,  900  es  oamaiea,  «r.  des  netieea  expHe.  et  a.  Mad«  biet  TAn.  S<— 11.  fkria, 
Bidot   (Ervch.  »eit  1878;  die  Lieferungen,  je  2^  Tafeln  mit  Text,  aiiid  sdiwotr  zu  ordnen.) 
Vgl  CBl.  1888.  No.  14.  —  8)  Racine t,  Qwih.  d.  Koetüm»  m.  600  Taf.  in  (jold-,  SUber- 
a-  IMeadr.  n.  «ri.  Text  Dtache.  Anag.  t.  Ad.  BoeenbAff.  Berlin,  Wadunnntb.  —  9)  I« 
iwfnmeria  dai  fpmjii  piu  antichi  fino  ai  ponii  noclri:  cenni  ctor.  o  hihlinurafici.  Fir.,  Pella*. 
40  &  —  10)  Tanz  und  Taoxkanat  in  kleineren  a.  gröfiMreu  Krciaen.    Die  Tinze  b.  d.  Kul- 
tarWOItni  T.  d.  nteeten  SSeitan  Ua  aar  Gageaw.  9.  Aaig.  liH  SO  Tezt-nioatr.  a.  e.  Iftellrild«. 
'>eip?  .  Spamer.   VITT,  268  S.  —   11)  A.  Z.,  Zur  Go«;h.  de«  KegcUpicl«.  Europa,  8p.  1294 
ISOO.  —  13)  A.  W.  Amhroa,  Gesch.  d.  Mnnik.    Leipa,  Leuekardt,  1880—81;  ToUatdg.  in 
4BiB.  a.  1  Uat  Wotonbeilagen  (48  S.>,  redig.  v.  0.  Kade    Tgl.  Litt  HandweiMr  1880, 
Sp.  521  f.  (W.  Baumker).  —  H.  A  Kö^flin,  Go«:h.  der  Mu»ik.  Tflb  ;  Froib.  i.  B,  Mohr, 
im.  Tgl.  Litt.  lUadw.  ISSO.  ^  304  ff.  —  Harn.  Bitter»  Sepatitoriam  dar  Maaikgaaeb.,  aaok 
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EL  E.  Ifftytr: 


Von  andern  in  die  Kulturgeschichte  fallenden  Punkten  sind  behandelt 
das  Hexenwesen,  1)  die  Liebeguitlel  ^)   im  Altertum  und  die  TalismAiie.') 

—  Den  Aekerbaa  des  Altertums  hat  A.  Serghaos  besprochen/)  die  Be- 
deutung des  Weins  tod  seiner  Heimat,  Asien,  ans  dnreh  alle  VlUker  md 
LAnder  bis  in  die  neueste  Zeit  und  in  die  neaen  Weltteile  hinein  in  an- 
qirechender  Weise  der  Sophokles -Übersetzer  G.  Th  mli  ch  ii  m  ^)  rerfolgt. 

—  Die  drei  bei  Griechen,  in  Ägjpten  und  Indien  vorkommenden  Lotus-Arten 
gehören  der  Gattung  libamnus  an;  speciell  der  Honnirischo  ist  Ehamnos  lotes 
Linn.  =  Zizyphns  Lotos  Willd.  ^)  ixelegeutlicb  der  Frage,  woher  stammt 
unser  Hohn,  hat  A.  Berghans^  nicht  nur  seine  attmlhliehe  Einfilhnuig  bei 
den  enroiritiscben  Koltoirölkern,  sondern  auch  die  Bolle,  die  das  Hnhn  in  der 
Yorstellnng  bei  den  Völkern  des  Altertums  spielte,  daigelegt,  d.  b.  die  Grund- 
linien  einer  ^Symbolik'  des  Huhns  resp.  Hahns  gegeben.  Das  Alte  Testament 
und  liomer  kennen  das  Huhn  nicht;  za  Christi  Zeit  war  den  Juden  das 
Halten  von  Hühnern  verboten:  nm  so  schlimmer  för  Petrus,  daib  ein  gesetz- 
widriges Tier  ihm  seiue  Charakterlosigkeit  zum  Bewufstsein  kommen  la^eo 
mnfote.  —  Die  *Bienen  in  Sage  nnd  Knltoigesehichte'  erörterte  H.  San- 
de Ii  n,>)  den  *Steinhodc  nnd  die  Gemse  im  Mairischen  Altertom'  0.  Keller;^ 
aach  dem  Schakal,  der  in  der  griechischen  Fabd  durch  den  Fuchs  ersetzt 
ist.  i'^t  eine  Betrachtung  zu  teil  geworden. Die  griechischen  und  römischen 
Sentcuzcu  uud  Sprirhwortcr,  die  auf  Bcnbarhtung  irgend  einer  Eigentümlich- 
keit der  Tiere  beruhen,  hat  C.  Sylvin  Kuhlnr*^)  in  alphabetischer  Ordnung 
heraasgegcbeu ,  indem  er.  für  eiue  spätere  Zusammeubtelluug  die  ausschied, 
welche  cdne  alte  Beobachtung  zn  Nnts  nnd  Frommen  praktischer  Lebeas- 
weisheit  verwendete.  Zmk  und  Messing  im  Altertum  hat  Ad.  Franti^') 
behandelt,  das  Zinn  Heye r.^ 3) 

Nur  wenig  historischen  Gewinn  wird  man  ans  dem  kunstgewerfaKcfaSB 
Vorti'age  J.  A.  Kuhns  'über  die  Kunstweberoi  d^r  Alten'**)  ziehen. 

In  die  alte  WissenRchaft  führt  es  uns,  wenn  K.  Silberschlag 
uns  die  Ansichten  dcü  klussibcheu  xVltertums  über  Eutslehnng  der  Welt  nnd 
die  Olganischen  Wesen  vorflihrt  nnd,  davon  ausgehend,  da(s  die  Alten  sick 
nie  eine  SchOpfting  aus  dem  Nichts  dachten,  zdgen  will,  dafs  den  Sages 
von  Amun,  Seh  and  Osiris  nnd  den  (kdneswegs  von  diesen  ägyptischen  ab- 
geleiteten) von  üranos,  Kronos  nnd  Zeus  eine  naturwisscnschaftlii-b'  An- 
schauung zu  (Tninilp  lipiir.  dafs  die  Zeit  erst  nach  der  Entstehung  der  Him- 
melskörper gewunii  II  isi,  ilais  der  zprstorenden  Gewalt  der  Zeit  alles  unter- 
worfen ist  und  dais  durch  die  Macht  der  Zeit  der  Himmel  die  Macht  der 


KjKMlicri  iilrrnichtl.  dargost  Mit  e.  Verseichn.  der  haai)tHächlii'h''tr'Ti  -s^  i'SKf npchtftl.  Iduik* 
tittentur.  W  urzb.,  8tab«r.  878  S.  —  Bec:  Clil.  Spw  1448  (Mlir  unvuUkomineDj.  ->  18)  B. 
Biehbörn,  Die  Trompete  in  dtar  n.  nraor  Zeit  B.  Beitr.  •.  Mnaikgeedi.  «u  XnitnnMBto- 
tionslehrp.  Mi!  N..tpiil.oiHpiolcu.  Loiiiz.,  Sreitk.  &  Härtel.  V,  118  S.  —  SiLHefst  »ich  i.  t 
an  Lacroix,  Hüt  de  riMtramentatioQ  (1S78)  an;  TgL  Beifemana,  GBL  1882.  >'o.  lit« 

—  1)  G.  Roaa,  Stref^Berie:  lioeMke  etor.  int  le  atrec^  Bergamik.  14  8.  (8ei».-Abi.)  — 
2)  U.  Petera:  Natur.  N.  F.  J.  No.  25.  —  3)  E.  Gilbert,  Easai  bist  rar  lee  taliun.  daa* 
l'aotiqa.,  le  m.  a.  et  les  temp«  mod.  Paria,  Savy.  89  S.  —  4)  Europa  No.  41.  —  5)  Tiaabe 
und  Wein  ia  d.  KaltorgestJi.  Tüb.,  Laupp.  106  S.  —  6)  E.  Seytter,  d.  Lotm  d.  AHM: 
Gaea  17,  613-18.  -  7)  Buopa.  Sp.  1771  —  77.  —  8)  Natur.  N.F.  7,  No.  20;  vk'l.  C.  Ha- 
berland, Hiono  und  HoniR  im  Volk«glanl>en :  Globun  39,  N'o  l.»»  —  9)  Olobu»  40,  No.  10. 

—  10)  Atisiland  54,  No.  35.  —  11)  D.  Thierleben  in  Sprtichw.  d.  Uriccb.  u.  ßömer.  Leip»-, 
Femaa  VIII,  gfi  S.  --  12)  Berg.-  u.  Hüttenmänn.  Zg.  40,  No.  33  f.  —  IS)  S.  u.  11,119* 

—  14)  1/ripzijj,  Schlömp.  fSanitiil.  kunetf^oworW.  U.  kunfttbistor.  Vovtr.  Üo*  S.)  VfL  CBL 
No.  46.  —  lö>  Vj»ckr.  f.  Voikawirtach.  Jg.  18,  2,  83—93. 
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Schöpfung  neuer  Wesen  verloren  hat,  dafe  also  die  Entstehung  neuer  Wesen 
aufgehört  hat.  —  Von  der  Sexaalitftt  der  Pflauzen  hatten  die  Griechen  nnd 
Römer  iasonderiieit  seit  Tbeophrast  klare  VorstcUaogen,  za  Plioios'  Zeit  wuijste 
jeder  Girtner  die  Thatsache-,  gldobwold  kennt  PliniiB  den  Ztuammenbang 
von  Fracht  and  Blttte  noch  nicht.  —  Im  Aoschlnfii  an  die  Natorwiesen- 
sefaaften  sei  hier  erwähnt,  dafs  H.  Häsers  Geschichte  der  Medizin')  nun- 
mehr vollständig  ist;  desgleichen  —  schon  1880  —  ein  sehr  gelobtes  Werk 
von  A.  Corradi,^)  das  die  aus  Italien  seit  Beginn  seiner  Geschichte  fs^ 
neideten  £pidemieen  bis  zum  J.  1850  behandelt.  — 

Obwohl  wir  nicht  den  Krieg  als  ein  Kulturideal  ansehen,  bchliefsen  wir 
hier,  da  uun  einmal  in  der  allgemeinen  Geschichte  die  Kriege  eine  so  grolse 
Bolte  spielen,  die  Weike  Uber  Kriegsgeseliielite  an,  welche  die  gesamte  Ge- 
seUebte  oder  das  Altertnm  betrete.  —  Hier  liegt  dn  tob  Faehminnem 
gdobtes  französisches  Naehaehlagewerk  TOr,  das  die  kricgsgesehicbtlichen  nnd 
biographischen  Artilio!  am  Scblufs  zn?5ammenstellen  will;  ^)  <!es  Norwegers 
Schnitlers  allgemeine  Kriegsgeschichte  geht  jetzt  bis  l?)5f)/')  während  M 
Jahns'  Geschichte  des  Kriegswesens^)  bereits  1880  zum  Abbchlufs  d.  h.  der 
Zeit  der  Renaissance  gelaugt  ist.  —  Das  Transportwesen  der  Alten  ist  mit 
■icht  äUm  tiellgebender  KenntniB  des  klassis^en  Altertoms  tob  einem 
oBgeiiaBBten  fransflsiseben  Offisier  belencbtei^  iBteressaat  siad  jedocb 
MitteOangen,  die  er  ans  chinesischen  Werken  maeht:  manche  Vorschrilten 
alter  chinesischer  Schriftsteller  über  Pflege  nnd  Haltung  des  Pferdes  berühren 
och  auffallend  mit  ganz  modernen  Kogloments.  Die  Frage  über  das  prä- 
hisutiiäohe  Pferd  ist  im  Zusammenhang  mit  der  des  prähistorischen  Menschen 
iü  nicht  gerade  klarer  Weise  erörtert  —  Der  besonders  in  Klein-Asieu  weit 
vorgeschrittenen  FmrtifikationBknnst  der  GrieekeB  hat  A.  de  Boehas 
d*AiglBB*)  eine  gnsammenhäagende  Darstellong  gewidmet«  nachdem  er  früher 
bereits  Arb^ten  ober  verschiedene  Einzelheiten  Terftffentlicht  hatte.  Er  er- 
örtert zuerst  die  Principicn,  die  der  Verteidigung  resp.  dem  Angriff  zu  Grunde 
lagen,  und  zählt  die  Spuren  auf,  die  noch  ihre  Anwendung  bewiesen,  giebt 
dann  den  Text  der  erhaltenen  Lehrbücher  des  griech.  Altertums  an  und  end- 
lich ein  Verzeichnis  der  wichtigsten  und  instruktivsten  Überreste  alter  Ver- 
teidigungswerke. — 

Die  Geschichte  des  Krieges  zar  See  hat  Vioeadmiral  s.  D.  L. 
Heaek*)  daigesteltt.   Versteht  v.  H.  offenbar  auch  besser  mit  einer  Flotte 
n  flMBoeavrisren  als  mit  Feder  oad  Sprache,  so  hat  er  doch  den  Verlanf  der 


1)  W.  BelireBs,  Anaehtm  d.  ChriediM  n.  Wkatar  ttb«r  d.  8«nu]it  d.  TllnuM:  Flort 

<4,  U5  ff.;  161  tC  —  2)  Lehrbach  d.  Qodch.  d.  Med.  u.  d.  epidem.  Krankheiton.  3.  Beub. 
IL  Jena,  Fiiicber.  1120  8.  —  3)  Annali  dolle  opidemio  occorso  in  Italia  dalle  primo  nicmorio 
fc»  al  1850.  P.  IV,  disp.  3  (1833 — 50):  Momorio  d.  boc.  med.-chirurg.  di  üolop^na  negnito 
Hii  opmcoVi  di  caoa  pubblicati  VI,  fasc.  8.  1880.  S.  2259—2609.    Vgl.  BömorB  Jb.  S.  65*. 

—  4)  Lc  Fauro.  Dictionnaire  militairc».   1  Lirr.  A-.Art     UiO  8.    Pari«,  Ber^'or- T.üvrnuU 
Vgl.  1)LZ.  Sp.  1523.  —  5)  Almindelig  Krigfshistone.    ill.  KrigshiAtorion.-!  3"  rcriodc  oller 
[oder]  KrigRTsesenetfl  Forfaldntid  [VerfUl].  Cbriiit,  K  ammermoyor.  8.  378 — 500  m.  4  Karten. 

—  f»)  llandb.  'i  n  .<ch.  d.  KnegHweaons  v.  d.  Urzeit  biB  z.  Ronaiffianfo.  Techn.  Teil:  Bo- 
««tfnong,  Xaiu]>i'wci»e ,  BefeatigODg,  Belagerung.  Mit  e.  Atlaa  ?.  lUO  Ind.  Leipz.,  Gmnow. 
XUV,  1988  8.  —  7)  L«  tnuiiport  «h«i  laa  aneuM:  BulL  de  hiBfoh.  de«  «ifficiera  1880,  6., 
18.,  20.,  27.  Not  ;  1881,  15-,  29.  Jan  ,  5.  Febr.,  10.  u.  17  Dec.  —  8)  Principe«  de  la  for- 
tUc  aatiqae  et  Preda  de«  connaisi.  n^e«i.  aux  archtologuea  p.  explorer  lee  ruinea  des  fortül 
nt  Vtna,  Dote.  Iii  &  (S«p.  Bot.  ginor.  i,  PAnhü  «I  im  Iter.  poU.)  V^.  WO. 
8^  13U.  —  9)  I>.  Kti«gfUinnig  «ttr  B«e  ik  ilii«B  withtigatoii  Bpoolim.  M.,  JmhB.  (VI) 

m  8. 
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Haopt8cbiachten  klar  zur  Anschauung  zu  briugeu  gewufst,  wozu  Skizzen  von 
Plänen  das  ihrige  beitragen.  Hierbei  sei  ein  teilweise  auch  historisches,  aber 
oberdfidiliebes,  wenn  auch  gut  lesbares  Werk  Ober  die  Flaggen  erwlhnt^) 
Geben  wir  nunmehr  m  den  Werken  Ober,  die  das  Altertum  allein 
bebandeln,  so  fuhrt  uns  ein  durch  Klarheit  ansprechender,  auch  Nicht-Fach- 
leuten vpr«tSudlichcr  Aufsatz  eines  geschätzten  Geologen')  in  das  Grenzgebiet 
von  Naturgeschichte  und  Geschichte,  in  die  sog.  Eiszeit^  die  ja  ftir  das  erste 
Auftreten  der  Menschen  mit  in  Betracht  gezogen  wird.  Es  wird  darauf  hin- 
gewiesen, dab  daa,  waa  lange  als  Besoltat  piotslieber  BaTolotiooen  angeaehn 
wird,  viebnebr  ab  dne  langsame  Hervorbringnng  von  Jahrtausenden  ann- 
sehen  ist:  die  sog.  Glacialzeit  eigiebt  atk  gewissermafeen  als  ein  vorflber- 
geheudes'  Kältemaximum.  —  Dem  acgenflber  sind  die  zaMreicben  Fälln,  '^^'o  sich 
auf  der  Erdo  eine  Zunahme  der  Kälte  und  eine  Abnahme  der  Feuchtigkeit 
(meist  eine  Folge  leichtsinniger  Entwaldung;  sowie  andrerseits  eine  gröfsere 
Fenehtigkeit  (leider  nur  an  verhältnisrnftüsig  wenig  Punkten)  und  Ameliorie- 
mng  des  KUmas  in  historisdier  Zeit  nachwaisen  UUst,  von  L  Polinge*)  an- 
sammengestellt.  —  Ist  die  Geschichte  nicht  sowohl  Weltgeschichte  als  vielmehr 
Geschichte  der  Menschheit,  so  mnfs  sie,  da  nicht  alle  Völker  in  den  Kreis 
der  Geschichte  eintrctoii.  wouipstcns  einen  Überblick  (Iber  die  Völker  jjeben, 
welche  neben  deu  historischen  Völkern  das  Ganze  der  Menschheit  au-nuichen. 
Daher  hat  in  der  That  die  Ethnologie  die  Aufgabe,  die  Gruiidlageu  iur  die 
Oesehiehte  an  legen,  anch  in  dem  Sinne,  da&  das  Wesen  das  Mensdien  als 
solchen  (nnd  in  diesem  Wesen  liegen  ja  die  Faktoren,  welche  die  Geschichte 
bestimmen)  festgestellt  werde.  Nach  diesem  Gesichtspunkte  hin  bat  Bastian 
die  T?edeutung  der  Kthnolotrif  sowie  ihre  Entwickelnng  zu  einer  "Wi'^senschaft 
larj^eleRt.  —  G.  Jägers  Ii  and  Wörterbuch  der  Zoologie,  Anthropologie 
uad  Ethnologie*)  ist  in  weiterem  Fortschreiten  begriffen.  Wie  wichtig 
die  Herbeiziehung  der  oncivillsierten  Völker  unserer  Zeit  werden  kann,  zeigen 
die  Forscbnngen  des  hollftndischen  Missionars  0.  A.  Wilken*)  Aber  die 
Ehe  bei  den  Natorvölkern.  Nach  seiner  ausgedehnten  Kenntnis  heutiger  aogi 
wilden  Völker  zeigt  sich,  dafs  die  Ehe  keineswegs  ein  durch  die  Natur  ge- 
gebenes Institut  ist ,  v'plniphr  herrscht  bei  aufscrordcntlich  vielen  Völkern 
freie  Liebe  und  ProtniM iiiiat  der  Frauen.  Uuter  Voraussetzung  dieses  Zn- 
standes als  des  ursprüuglichen  erklären  sich  dann  bei  einzelueu  Völkern  die 
zahlreichen  betArischen  Gebrftnehe,  die  bei  den  Hochzeiten  vorkommen:  in- 
dem die  Völker  zu  einem  andern  Eultnrsnstand  Qhergingen,  haftete  in  ihrem 
Bewufstsein  die  Erinnerung  an  das  Ältere,  Ursprüngliche,  das  man  als  das 
Natürliobe,  von  dfn  nöttrrn  Gewollte  angesehen  hatte  und  von  dem  man 
sich  de&halb  nur  ungern  treuute:  als  ein  Tribut  an  die  Götter,  welche  die 
alte  Gescllschaftsordnong  eingeführt  und  geschützt  hatten,  blieben  jene  Ge- 
brltnehe.  —  Die  Sitte  des  BrantkanlEs  iUirt  W.  daranf  snrfldc«  dafi  nrsprUng- 
lich  die  Fran  ans  einem  fremden  Stamm  geranbt  wnrde,  dem  dann  fttr  den 
Raub  die  Rache  abgekauft  wurde.  Koch  heut  gehört  bei  manchmi  Wilden 
der  fianb  der  Fran  mit  obligatem  Kampf,  bei  dem  die  armen  Fraoen  aelbst 


1)  A.  Macpporpe,  Plnp^,  nomt  acconnt  of  tlif»ir  hiist.  &  tbeir  u»e.  Lond.,  Blackie.  Vpl. 
Ac.  20,  7».  —  2)  Ci.  dü  Saporta,  len  t^^mp»  (iiiatcmaires :  RDM.  47,  331— C)9:  835 — 66. 
—  S)  Klimaänderungen  in  hiat  Zt'iton.  Horlin,  Habel.  30  S.  (Virchow  u.  Hm  i/n  nlorf,  V»» 
trSpe  No  I)  S.  n.  Abt.  II,  1  f.  —  5)  üri(-  Mitwirk.  v.  R.  nnbm,  W.  Ilartmtnn 

n.  A  (Eiityd.  d.  Naturwbs.  Abt.  1,  Lf.  25.  Breslau,  Trewendt.  i  Bd.  2,  273—400.  —  6)  Ot« 
de  ]ihnütieTen  vormen  van  hot  liow«lyk  en  den  oornpranj^  ^an  het  ge^ümi  Ind.  Gidi  ISSO. 
Oet;  Tgl.:  Bw  Bhe  in  ihm  vnprllafl.  OMtütsn:  AuUmd  64,  Mo.  44. 
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entsetzlich  zagerichtet  werden,  zo  den  Hochzeitsceremonien.  —  Letzteres  be- 
stätigt auch  Abel  Hovel  rioq  uc. ')  Die  Marken,  mit  denen  oft  die  Natur- 
völker Gegenstände  zeirhuen,  um  ihre  Eigentum  daran  auszudrücken  — 
maünigtalLige  Kestc  konnucn  noch  beut  vor,  z.  B.  die  Hausmarken^)  —  hat 
L  Andre e  bebandelt') 

Mit  dea  ProUemeD  der  Ethnologie  berabien  Ml  wh  engpte  die  Fragen 
tter  die  Anfänge  der  CfTiUiation,  in  die  dann  wieder  die  sog.  Prfthistorie 
eiaen  Blick  zu  thun  versucht  Hier  sind  von  den  aof  so  prononciertem  Dar- 
winschen Standpunkt  stehenden  bekannten  Werken  von  J.  Lubbock*)  und 
W.  Bagehot'^)  für  das  ei-sfr-rn  die  4.  Ausgabe,  für  das  letztere  die  4.  firan- 
i/tjsinche  zu  verzeichnen;  ein  neuci^  Werk  mt  von  dem  durch  ähnliche  Studien 
schon  bekannten  £.  6.  Tylor*')  zu  nennen.  Hierher  dOrfte  aocb  ein  fran- 
lOdsdies  Ytm  Le  Bon^  sn  aiehen  sein.  —  Gegen  Lnbbock  wendet  siob  A. 
Velardita')  und  die  2.  Anfinge  einer  schon  1876  erschienenen  Schrift  von 
AEbrard.*)  Des  letzteren  Resultat  ist,  das  menschliche  Geschlecht  habe  im 
ersten  Anfanc^  seiner  Existenz  die  Kenntnis  und  Erkenntnis  des  einen  un- 
ächtbaren  heiligen,  sich  ihm  aber  in  sichtbaren  Theophanicen  offenbarenden 
Gottes  gehabt;  der  Gei&t  des  Menschen  habe  sich  nicht  alluiählich  aus  der 
Berheit  heraus  entwickelt,  sondern  sei  in  den  höchsten  Energicen  und 
Bateleehieen  von  Anfang  an  gegeben  [gewesen:  so  sei  nioht  Bmtalitlt  nnd 
Bestialität,  sondern  Geisteskraft  nnd  Gewissen,  gestellt  nnter  die  erdebende 
und  leitende  Offenbamng  des  persAniiehen  heiligen  Gottes,  der  Anüuig  des 
Mepschengeechlcch ts  gewesen. 

Hat  man  es  in  diesen  Werken  z.  t.  mit  philosophisclicn  Konstruktionen 
nnd  Hypothesen  zu  thun,  so  sucht  die  Präliistorie  in  die  Urzeiten  an  der 
Hand  der  Thatsachen  einzudrinj^en.  Hier  wollen  wir  zuerst  auf  zwei  perio- 
dische Erscheinuugeu  aulmuikbaui  machen,  die  durch  Zu:>ammeufaääeu  des 
asgenem  serstreoten  Materials,  das  flberall  in  der  Welt  von  den  Prihisto- 
rikem  sn  Tage  gefordert  wird,  der  Wissenschaft  vielleicht  in  noch  höherem 
Grade  als  die  sonstigen  ethnologisch -prähistorischen  Zeitschriften  >  Dienste 
leisten  können.*')  —  Mit  Geschifk  maclit  die  Fragen,  welche  die  Urgesehichte 
bewegen,  einem  gröfseren  Publikum  in  einem  Umfanj^o,  wie  es  bishrr  noch 
nicht  geschehen,  de  Is  adai  liac '*)  zugänglich;  dals  sicii  niancbe  Einwi  iMhnigen 
gegen  seiuo  Auüasöungeu  machen  lassen,  darf  hei  der  kontroversen  Materie 


1)  Le«  d^baU  do  l*hamanit^r  ITiommo  primit.  contemp.  (Biblioth  mat»'rian«to.  Par.,  0. 
tktOL  Vi,  ms.)  S.  79  f.  —  2)  Vgl.  JB.  I,  öOl*.  —  a> Eigentumiiieiclieii d. Natorrölker : 
QMm  40v  N«.  so  £  ~  4)  ^  origiB  of  OiTiUMtifm  mmI  fhe  primii  Oonaitioii  of  Hin, 
HentaJ  and  Social  CVmdition  of  Sava),'0«.    WitL.  nuiner.  Additioim.    Loiicl.,  IiOn^,Tnans     570  S. 

—  k)  Imb  adeatil.  du  diralopfwm.  dos  ofttioiu  dan«  ioun  rapporU  av>  Im  pri&cipcfl  do  k 
■ÜMtiM  mtnr.  «t  dt  l'hlrUitl.  FttriB,  Oermer-BtÜlito».  IV,  S658.  (Übenetier  nickt  genannt) 

—  6)  Aiithropolo^'j :  introdact  to  the  study  of  man  and  cirilisation.  Lond.  (Aach  N.-York,  Ap- 
pltton.  16,  i48  S.  12.)  —  7)  Lliomm«  et  Im  soci^tis,  leurs  ohginos  ot  leur  hiat  2«  partio: 
Iti  Neiitfc.  Par.,  RotiiMJdll  582  S.  —  8)  La  cirUtä:  »tato  primit.  deU'  uomo.  Una  ripoate 
a  Sir  J.  Lubbook.  Piazza  Annerioa,  Panaini.  198  S.  IC.  —  9)  Die  Anftnge  d.  MenachOK 
Se«lüecht».  (ZcitfraK'Oti  d.  diristl.  Volkalobona.  R.  7  =^  Bd.  2.  H   1.)  Heilbronn,  Hcninngor. 

—  10)  Über  dicec  vgl.  dio  o.  S.  140*  cit.  Schrift  Bastiau«.  —  11)  Matcriaux  pour 
llÜBt  primit.  et  natur.  do  rhomme.  Ureg.  t.  Cartailhao.  Toulouse,  Bureau  de  la  BOf, 
•Tocloutt"  (Par.,  ReinwaM)  1«H1  =  X.  8.  XVI;  Fortaohritte  der  ürgeachichte.  llm^.  Ton 
Klein  Xo.  6:  R.  d,  Natunma.  (Köln,  Mayor)  9,021—613.  (Böachränkt  «ich  dioamal  haupt- 
iicldich  auf  i.  VwhdlgB.  d.  BerL  Ajitrofk  KmigranWy  liihaltMmgtfw  d.  Wieaar  Mitteilg.  o.  ».| 

—  y2)  I.r«  proiTiicrH  boTnmen  et  !o«  tenp«  pvthiat  FiT.,  M*iM».  S  TolL  VI,  976 S.  vr.  It 
pJ.  «  Ui  grar.    Vgl.  ST.  1«,  T2Ü. 
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TL.  B.  M«y«r: 


nicht  vf^mnndern.  *)  Von  Jolys")  gleichfalls  mit  französischem  Geschick 
geschriebenen  hekauntoii  Werke  liegt  eine  deutsche  Übersetzaug  vor.  —  Von 
besonderem  Interesse  wegen  ihres  Wertes  sind  die  JadSit-  und  Nephritfunde: 
II.  Fischer 3)  in  Freiburg  l  B.  sncht  in  betreff  ihrer  nachzuweisen,  dftfe 
diese  beiden  II aterialien  niemals  anderswoher  gekommen  seien  als  aus  China, 
wo  sie  ehemals  als  Edelsteine  galten  und  noch  jetst  sehr  gesehitat  sind. 
Das  zahlreiche  Vorkommen  von  Arte&cten  ans  diesem  Gestein  in  Amerila 
gilt  ihm  daher  als  Beweis  für  den  mongolisclicn  Ursprung  der  amerikanischeD 
Race.  —  Als  Mongolen  sind  nach  vielen  Forschern  wie  Lenormant  n.  a.  die 
Akkadicr  anzuöchen.  Fligier*)  ist  darauf  liin  der  Ansicht,  diese  hätten  in 
grauer  Vorzeit  durch  ihre  Machbai-schaft  auf  die  Sprache  der  uralo-altaischen 
Völker  eingewiikt,  wie  solche  Einwirkungen  in  historischer  Zeit  mehrfach 
nachweisbar  seien,  i.  B.  die  Verdrftagnng  der  italienischen  Dialekte  doreb 
das  Lateinische.  —  In  Tiflis  hat  sich  eine  'Cresellschaft  der  Freunde  der 
Archäologie  im  Kaukasus'  gebildet,  ^velche  bereits  tüchtige  Puhlikationeii 
aufzuweisen  hat.  Sie  hat  iiire  Aufmerksamkeit  besonders  den  Grabfeldem 
zugewendet,  von  denen  vier  Gruppen  untersclüeden  werden  können,  und  den 
eigentdmlicheu,  Babi  geuaunten  Steinstalueu.  ^)  —  Über  die  'anthropologischen 
und  piihistoriscfaen  Forsohiingen  in  Osfe*Earopa',  d.  h.  die  Polen  betrdbadea 
Arbeiten,  welche  die  anthropologisf^e  Kommission  der  Erakaner  Akadwnie  der 
Wissenschaften  angestellt  hat,  berichtet  Fligier.^)  —  Nur  auf  die  mittel-  aad 
nordenropüi«?rhe  Urzeit  bezieht  sich  eine  Übersicht,  die  über  die  vorgeschicht- 
lichen Grabstätten  im  An^rhlufs  au  Hankos  'Anleitung'  gegeben  wird  '0  — 
Aus  Amerika  wird  die  Entdeckung  von  drei  fossilen  menschlichen  Fuisspureo 
im  Sandäteiu  der  ältesten  Secundärschichleu  m  Uuiou  Count> ,  Kentucky, 
IV«  H.  Ton  Ohio,  gemeldet*)  Die  eine  hat  eineLftnge  von  10',  eine  Breite 
von  5'.  —  Als  Urrolk  der  Welt  sieht  G.  Massey*)  die  Ägypter  an,  wovon 
auch  auf  den  biitisehoi  Insebi  und  bei  den  Uaeiris  Sparen  in  der  Spreche 
vorbnTidrn  seien. 

Kommen  wir  /n  den  historischen  Perioden  des  Altertums,  so  führt 
uns  ein  von  katholischer  Seite  gelobtes  populäres  Buch  durch  das  gesamte 
Altertum,  indem  es  die  bedeuteudbteu  Stüdte  des  Altertums  darstellt,  welche 
nenere  Forschungen  wieder  haben  anflehen  lassen:  so  sind  Ninive,  Babylon» 
Troja,  Cartbago,  Pompeji  nnd  Hereolannm  behandelt  —  Einioo  nenen 
Versuch,  die  semitischen  und  arischen  Sprachen  anf  gemeinsame  Wnneln 
MTÜckzuführen.  Tnnrbte  Mc.  Curdy. 

Für  die  Ivcnutnis  der  gesamten  orientalischen  Geschichte  mögen  hier 
die  Berichte,  weiche  von  1840 — 67  J.  v.  Mo  hl")  Uber  die  Fortschritte  der 


1)  S.  die  sonit  »ehr  anerlionnonde  Boc.  (t.  Cartailhac)  in  d.  Mat^rlau^i  16,  120  ff. 

—  2)  D.  Hentch  vor  d.  Zeit  d.  Metalle.  Autor.  Äuiig.  Mit  136  Abb.  Vlii,  450  S.  Leija., 
firockhutt.  {JntmaL  WIm.  Bibl.  Bd.  *»;  Orif.  1879.)  —  8)  ÜW  d.  BÜMndof.-wekMoL 
Beziehangen  nr  Asien,  Europa  u.  Aroer.:  \  Jbb.  f.  iÜnoral.  ete.  2,  199 — 227.  t)  Oaw 
17,  258—65.  —  b)  UrgeMbicktl.  ForMbgn.  Im  Xauk.:  Aual  54,  281— Sd.  —  6)  (>«ea  17, 
8S1  ir.  —  Zu  deaa.  'ütttit  t.  Grieeb«nlaDd  n.  Italien*  (1881,  aber  lolioii  JB.  lU,  1«  178«)  trI. 
die  ablehnende  Ree.  in  HZ.  51,  82  u.  o.  S.  03".  —  7)  Äu.'«laiul  972  ff.  -  8)  Gac^i  17, 
Ul  f.  —  9)  VgL  o.  S.  4**,  wo  ee  'oC  tbo  Beginniogs'  heifaen  m\i£a.  (Vol.  I.  Egypu  Origine« 
in  tlie  Brit.  lalea;  IL  E».  Ong.  in  tiie  Hebrew,  ÄkkadtHua^rrien  ftUaori.)  Vgl.  CB1.  Ko.4L 

—  10)  E.  Travers,  VM.  .Tl.  «.51.  —  11)  0.  Hanno,  los  yillc»  retTonviea.  Oarr.  ilL 
de  76  graT.  d'a^rea  lea  daäaina  da  P.  Sei  Ii  er,  £.  Thirood  etc.  (Biblioth.  des  merreillea). 
Ma,  HMsbelte.  407  8.  18*  —  12)  &  o.  H,  207*.  —  18)  Vingt -sept  Ans  d'itades  onMt 
2  Tol!  Vgl.  JB.  U,  1,  7*  «.  F.  Bvnnetiir«»  BDM.  40,  467  —  67  (wo  im  Tilil  4m 
•todaa'  varbeaaert  wird). 
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orientalischen  Studien  Oberhaupt  in  der  Soci^t^  asiatiqae  al^'fthrlich  erstattet 
hat.  noch  einmal  erwähnt  sein.  —  Von  F.  Lnnorraants  Geschichte  des 
alten  Orients  ^)  ist  T.  I  in  neuer  vermehrter  Ausgaho  erschienen.  —  Für 
die  gescbicbtlicbe  Wahrheit  des  AT.  tritt  in  populärer  Weise  Pastor  C. 
Richter*)  ein.  Von  feinem  Takt  zeogt  die  toq  0.  Bajret')  begonnene 
Sunmlnng,  die  ebankteristiBehe  Denkmäler  der  alten  Konst  In  Abirildongen 
klingt. 

Eiüe  gröfsere  Reihe  von  Schriften  betreffen  die  Phönicier.  Zu  der 
Inschrift  Edschmoun  -  Azars  hat  D6renbourg*)  meist  philologische  Be- 
merkungen gemacht  und  glaubt  den  Text  an  einzelneu  Stelleu  richtiger  über- 
setzt zu  haben.  Es  scheint  ihm  unzweifelhaft,  dals  die  Mutter  dem  ihr  zu  fröh 
flntrittenen  Sohne  die  Inschrift  gesetzt  Yon  Interesse  ist  D.8  Erldftrung  von 
Addir  s  der  Mftehtige,  d.  h.  einer  Art  Pinto,  worans  sieh  ergeben  würde,  dab 
üt  PbOnicier  Vorstellungen  Ton  dem  Leben  nach  dem  Tode  gehabt  haben,  die 
sich  mit  denen  der  Hebrfter  vom  Scheol  berühren.  —  Einige  zu  Lanaka 
aof  Cypem  gefundene  In^chriftcu  haben  zwei  neof»  phönizische  Monatsnamen 
ergeben;  der  eino,  Ktanim  ist  der  jüd.  Tischri,  der  mdere,  Feulat  (Bauwerk) 
entspricht  dem  jüd.-bab.  Elul,  dem  assyrischeu  Monat  Ale  (ITVPIN),  der  die 
Uttiatiseben  Epitheta  'Monat  der  Bauten*  n.  a.  trägt.  Da  die  Sabäer  and 
AetUopen  einen  äbnlicben  Bantenmonat  hatten,  so  soll  daraus  folgen,  dab  die 
Semiten  fiHh  sefshaft  und  niebt  eine  Race  von  Nomaden  waren.  ^)  —  Zu  der 
Inschrift  der  Stele  von  Byblos  sowir  l  r  1.  Inschrift  von  Um  el-Awamid  hat 
Clermont-Ganneau pohr  beachtenswerte  Bemerkungen  geliefert.  Bei 
der  ersten  betont  er,  «ial^  iie  Worte  getrennt  seien  und  dafs,  wenn  auch  die 
Zeilen  mit  einem  vollen  Wr^rte  schlössen,  dies  den  Einäufs  der  aramäisch-per- 
siaeben  Bnreaukratie  beweise.  will  er  nicht  —  Enkel  erklären,  sondern 

=  Nadikonime,  was  aadi  einzelne  Stellen  der  Edsehnnmaiar- Inschrift  anf* 
IwOe;  ^^D"tK  sei  vieUeicbt  der  in  den  assyrischen  Inschriften  genannte  König 
von  Gelat  (d.  i.  Byblns);  11^^^  hält  er  nicht  ftr  den  Kamen  der  Göttin, 
sondern  für  das  Appcllat  =  *IIerrin':  gemeint  war,  ^Yio  eine  von  Renan  in 
Byblus  gefundene  Inschrilt  zeigt,  die  ^ea  ovQccviaf  Astarte:  man  scheute 
sich  —  wie  bei  den  Juden  —  den  Namen  der  Gottheit  auszusprechen.  Die 
Zeichnung  über  der  Inschrift  steht  zu  dieser  in  engster  Beziehung:  es  ist 
kain  etnfiicbes  Opfer,  sondern  ein  Opfer,  das  die  Eiinweibnng  der  Bauten  be- 
gieitele,  welcbe  der  KOnig  m  Ebren  der  Göttin  au^efUirt  batte.  Es  ver- 
gleicht sich  dazu  1  Reg.  8;  2  Chron.  6  u.  a.  St.  —  Die  2.  Insobiift  erklärt 
Cl.-G.  dabin,  daCs  der  König  der  Gottheit  3  Gegenstände  schenkte:  1)  n2TD, 
einen  SteinaUar-,  2)  nn?^,  eine  (goldene)  Bildsäule,  die  den  König  darstellte-, 
3)  rcip,  eine  Art  Altarhuuschen,  in  dem  die  Bildsäule  stand;  die  Bildsäule 
des  Weihenden  wurde  oft  der  der  Gottheit  gegenüber  aufgestellt,  wie  die  In- 
sdvUt  von  Rosette  Analogieen  aufweist  in  dem  diuiv  oder  foayof  und  dem 


1)  Hist.  ftnc.  do  rOr.  j.  ans  gaerro«  mW.  9»  ^.  romc,  corrigeo,  conaid^r.  aufn»-  ©t 
UIiutHe  de  uombr.  üg.  d'aprctt  Im  monam.  T.  L:  Los  ongine«,  iea  race«,  lea  ionguea.  Faris^ 
1^7  XYl^  477  S.  Vgl.  o.  S.  95«.  —  2)  Wie  die  aiton  Oflokmiler  kgfp^  Babyl.  and 
^IniTe^  d.  geachichtl.  Wahrheit  d.  AT.  b«v«iseD.  Schwedt,  Braaa,  1880.  22  S.  4.  —  3)  Mo- 
tKuueata  dd  l'art  ant  Paria,  doaDtiii.  Lt  1,  1880.  U.  2,  1881.  Jede  Ltel  15  Tat  mit 
Taxt  VgL  OoBB»t  DLZ.  Sp.  1197.  —  4)  Bttonre  «tnel^aea  «baeralioiia  aar  I'isaer.  d'Bdadm.: 
'tA.  39,  380—86  Auch  «ep.:  Pari«,  T^iireaux  do  In  T?A.  7  9.  —  r>)  llal^vy,  Inscrr.  peint^s 
troQT^a  k  tan.  non  loin  de  Taut  Citiam:  CE.  9,  190—92  (Inhaltaangabe  e.  in  d.  Ac  Tor- 
|MMt  lUüL).  -  6)  Ifttate  A'nOML  erieftt  J,  1.  Fkria,  View««,  1880.  86  8.  (BiU.  dd 
fis.  4.  Hnlae  tL,  im.  44.) 
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vttog.  'pnh  ih^2  will  Cl.-G.  nicht  übersetzen  'im  Gebiet  von  Laodcea'  son- 
dern 'in  der  Mitte  des  Monats  Laodikius',  der  in  einem  ionisch -asiatischen 
Kaleiidarium  gcuanut  ibt.  ^)  Ref.  muls  geät^heu,  daüs  er  die  AosflÜLTungen 
•  CL*0.s  sehr  ansprechend  findet,  indeb  ist  ein  kompetenter  Orientalist*) 
anderer  Ansieht.  IMe  Jahresiahten,  ab  180  und  148  gelesen,  ergeben,  die 
erste  nach  der  Seleuciden-Ära  berechnet,  182  v.  Chr.  —  Eine  zweisprachige, 
iateiuiscb-neuiiuuiscbe  Inscbrift  ältesten  Typus',  die  sich  durrh  schöne  Form 
der  Buchstaben  auszeichnet,  ist  in  dem  alten  Sulci  (h.  S  Autioco)  auf  Sar- 
diuieu  von  Job.  Schmidt  ent  In  la;  sie  betrifft  eine  Sluiuc,  die  einem  Hi- 
mükat  errichtet  ist,  weil  er  Auiaia  gab  z,uia  Uaa  eines  Tempelt».  *)  —  Von  den 
77  Insehriften,  die  der  im  Auftrage  der  Pariser  Akademie  naeh  l^inis  |»> 
sendete  Of.  rissen  ans  Ütica  mitgebracht  und  in  Paris  ansgesteUt  hatte, 
wies  Berger*)  nach,  dafs  sie  nicht  aus  Utica  stammen,  sondern  aas  Carthago, 
und  zwar  aus  der  Sammlung  des  Cbasnadär  in  der  Manuba,  deren  Reste 
nach  Pai-is  gebracht  zu  haben  immerhin  ein  Verdienst  sei.  in  einem  Katalog 
hatte  H.  zahlreiche  Fehler  gemacht.  —  Einen  höchst  wertvollen  Beitrag  zur 
ErkeuiiUus,  in  welcher  Weise  der  Orient  auf  Ghecheiilaüd  durch  i>eine  bild- 
lichen DarsteUnngen  auf  Qeftlsen  n.  s.  w.  mnwirkte,  hat  Clermont-Qaa* 
nean  durch  Erklimng  der  Sehale  von  PftUstrina  gegeben,  an  der  die  Inter- 
pretatiouskunst  Helbigs*)  ihre  ToUstftndige  Impotenz  bewiesen  hatte,  wie  es  ja 
oft  vorkommt,  dafs  man  vor  lauter  Gelehrsamkeit  das  Einfache  nicht  sieht 
Es  ist  in  den  Darstel!uiic;en  der  Trinkschale  eine  Reihe  von  Scenen,  eine 
Art  kleines  Drama  daigcstellt,  das  man  'belohnte  Frömmigkeit'  überschreiben 
könnte:  ein  Jäger  zieht  auf  scmem  Wageu  zur  Jagd  aus,  trifft  auf  einen 
Hirsch,  erlegt  ihn,  stftrkt  sich  dnrch  ein  Mahl  und  opfert  dabei  frommen 
Sinns  den  Göttern,  die  ihn  daf&r  sehfltEen,  als  ein  nngeheorer  Tkoglodyten- 
Affe  ihn  nnversehens  von  hinten  angreift:  so  gerettet  kehrt  der  Jiger  in 
seine  Burg  zurück.  — -  Aus  ganz  einfachen  Darstellungen  dieser  Art, 
die  auf  Gefklkeu  einst  in  grofscii  Massen  von  Phönizien  aus  in  die  Länder 
des  Mittelmeeres  verhandelt  wurden,  sind,  wie  CI.-Ct  nachweist,  bei  den 
weniger  civilisierteu  Völkern,  die  sie  nicht  verstanden  und  zu  deuten  suchteu, 
Mythen  entstanden,  mithin  itie  bildlichen  Darstellungen  nicht,  nie  mso 
bisbar  annahm,  Fixierungen  der  mflndlichen  Traditton,  sondern  Anlab 
der  Mythenbildung:  der  bisherigen  Art  der  mythologischen  Betrachtung,  die 
Cl.-G.  'mythologic  auriculaire'  nennen  möchte,  stellt  er  daher  eine  ganz  neue 
gegenüber,  die  'Mythologie  oculaire'  zu  nennen  wäre.  So  z.  B.  ist  Hercules 
und  der  dreikujdige  Geryon  nichts  anderes  als  das  auf  ägyptischen  Dar- 
stellungen so  häutige  Bild  eines  KOuigä,  der  eine  Masse  Feinde  auf  einmal 
niedermetzelt,  indem  er  sie  bei  dem  einzigen  Schöpfe  fiüst,  in  dem  die  Schöpfe 
der  Opfer  zusammenlaufen.  — 

Die  Lage  von  Tigranocerta  hat  Ed.  Sachau^  genauer  bestimmt  als 
es  Mommseii  konnte:  es  lag  südlich  vom  Tigris,  westlich  oder  nordwestlich 
Yon  I^iubis  am  öudabhaoge  des  Masius.   Ob  es  aber  mit  dem  h.  Tel  Enoen 


1)  Ideler,  Chron.  I,  414.  —  2)  H.  8t(rack),  CHI.  1882,  Sp.  181  f.  —  3)  Di!!- 
mauD,  üb.  eüie  »uu  eutduckU)  pan.  Inachr. :  Borl.  VLB.  S.  429 — 35.  —  4)  öur  Im»  ia*crr 
poD.  ni>port^  d'Utique  par  M.  le  Ct«  HiiiMOD:  CB.  9,  848— £4;  S78— 81.  —  H.  hat  der 
Akademie  einen  gedruckten  Bericht  eingereicht,  deii  wir  nicht  kcnneii.  —  5)  £tudea  d'archM. 
wient  L'inu^ene  phinic  et  1&  mythol.  iconologique  chex  le«  Ureca.  !•  ptrt. :  la  ooape  pbia- 
de  FBlMrtr.  Xm,  166  8.  Mit  8  Taf.  Paxu»  Lmtux,  1680.  ->  e>  B.  ddl'  nat  di  mm^ 
arch  Juni  1876  S  117-131  7)  Üh«  die  lüfD  v.  Tigr.:  AM  i,  BorL  Ak.  4.  W. 
1880.  £«rlin,  Dünuuler,  1881.  92  S.  4. 
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and  Dunaisir  zu  identifizieren  isl,  bezweifelt  Th.  N(öld6ke),  ^)  wenn  er  aoch 
sogiebt,  dais  es  nicht  weit  davon  lag.  — 

Zur  Erkl&rang  libyscher  Insehriftaii  haben  Faidherbe')  nnd  A.  Cber- 
bonnean')  Beiträge  geliefert.    Erstcrer  schliefst  eicb  der  Dentimg  an,  die 

Letourueax  dem  senkrechten  Strich  gegeben  hatte,  =  n,  wie  er  es  selbst 

nrsprünglich  angenommen  ha'tf,  um  freilich  seine  M*:'!nimg  zweimal  zu  ändern. 
So  ergebe  sich  -an  ah  Endung  der  vielen  numidibcheu  und  mauretanischen 
N&iueu ,  welche  die  liüiuer  aut  -  a  audgeheu  liefsen.  —  Die  Geltung  des  u 

ninunt  bei  der  ErkULrong  einer  bei  Karkab  nö.  t.  Saida  gefundenen  Grab- 
inaehrift  nach  Dir  den  horizontalen  Strich  Gherbonnean  an.  Er  bemerkt, 
dafB  die  Zahl  der  libyschen  Inschriften  seit  1861  om  48  gewachsen  ist,  die 
BWisten  ans  Numidien,  nur  etwa  H)  aus  Maaretanien.   Die  Scbrifl  hat  sich 

nach  Slane  u.  a.  bei  den  Tuaregs  erhalten.  — 

Für  das  griechische  und  römische  Altertum  zusammen  sind  zu 
oeouen  eine  neue  Audage  von  Guhl  und  Koners ^)  bekanntem  Werke; 
Aber  'Beichsbildaugen  im  klassischen  Altertom*  handelte  E.  Gnrtias/)  in- 
dem er  betonte,  wie  bei  dem  Vorherrachen  des  BQrgerstandes  die  Diplomatie 
meist  nur  eine  Kleinkunst  gewesen,  die  grofse  Bildungen  nicht  gestattet.  — 
A.  Schäfer  hat  seine  (Quellenkunde <5)  bis  auf  die  Zeiten  Justinians  hioab- 
izefulirt.  doch  werden  ihm  mehrfache  Ihivollkommenheiten  nicht  mit  Unrecht 
vorgeworfen.'')  —  Zu  seinem  Werke  über  Julius  Afriennu-^)  gielit  H.  Gel/.er^) 
Berichtiguiigeu.  —  Bou Ikowskis  ^*')  numisimaiiaches  Lexikon  wird  trotz 
erheblicher  Mangel*^)  doch  hier  und  da  Dienste  leisten.  —  W.  FrObners 
Kekrologe  Aber  die  Nnmismatiker  F.  de  Sanlcy  nnd  U.  Cohen  sind  separat 
erschienen;  der  über  de  Saulcy  ist  sogar  ins  Französische  übersetzt.'*)  — 
Da? 'Orakel wesen  im  Altertum'  hat  Franziska  Hoffmann'*)  sehr  diletiantisch 
behan<klt.  —  Sartorius  von  Waltershausens  Werk  über  den  Ätna,  das  ja 
aach  historische  Particen  enthält,  ist  in  2.  Aull,  von  A.  v.  Lasaulx^^j  zu 
Ende  geführt.  —  Fflr  die  Geschichte  der  Uediiin  im  Altertum  sind  die 
Schriften  des  im  1.-3.  Jh.  n.  G.  lebenden  Arsles  Rnfns  von  Ephesns  wich- 
tig; die  von  Daremher^'  begonnene,  von  E.  Rnelle  beendigte  Ausgabe 
derjelhen  bespricht  E.  Miller.  ^'^)  — 

Gehen  wir  zu  den  wenig  in  das  Tj«'1it  der  Geschiclite  eintretenden 
Völkern  des  alten  Orcidents,  so  hat  J.  Vmsün'^)  die  Steilen  der  Alten  ge- 
sunmelt,  in  deueu  gallische  und  hispanische  Worte  aus  der  Zeit  vor  der 
rUnischen  Erobemng  vorkommen;  Lagnean^*)  dagegen  die  ethnographischen 


1)  CBl.  Sp.  689  ff.  —  "Z}  h'iwx.  tnofH  dttis  le«  eoTuroM  de  Tanii:  OB.  9,  16^19. 
laacr.  trour^  h  Kurkab.:  ib.  S.  95 — 97.  ~  4)  Leben  d.  Orieehen  «.  BSmer.  6.  Aofl. 

U  1—7.  Berlin,  Weidmann.  —  ö)  Dt«ch.  Boodach   2'J,  196-202.  —  6)  S.  u.  II,  236*. 

—  7)  CBl.  1882,  Sp.  205  f.  —  8)  S.  JB.  lU,  2,  138'.  —  9)  Jbb.  f.  prot  Theol.  7,  376—78. 

—  10)  Dictionn.  numiim»t  p.  Mrr.  de  guide  aux  amatoan,  expert«  et  aebeteora  des  idMaUIm 
rom.  imperiales  et  ki'0<^(«)"  coloniales  atec  indication  do  lear  dogr6  de  raret^  et  de  leur  prix 
Mtaei  etc.  T.  I  vol.  2  LcipT;..  S.  <174  — 1279.  —  11  )  Vgl.  F.  R.,  CBl.  Sp.  843  f., 
0.  Zippei,  IIZ.  jü,  441.  —  12)  lierlin,  (Julvary.  IG  S.  (Aus  Bursians  Bio^r.  Jb.  f.  Alter- 
iBnukde.)  —  13)  F.  do  Saukv.  Paris,  impr.  Pillet  et  Duinoulin.  23  S.  —  U)  Basel,  Krflsi. 
Vll,  225  8  Vßl.  CBl  No. 'J.'>.  lo)  D  Aetna.  Nacli  d.  M.  rr.  des  rerstorb.  W.  Sart. 
?.  W.  hr»g.,  seibsUiitd.  boarb.  u.  vuiieiiiitjt.  1.  Keifccbeschreibung  Sarlorius'  u.  Gesch.  d.  trup- 
tWMB.   M.  d.  Büdn.  T.  Sart,  1  Karte  in  L!<  litdr..  14  Kupfertaf.  u.  Torschied.  ilolzsehn.  LI. 

l^cnjm  He»<jlireib,,  Entwickel;;'*^i'<n  h.  ii.  Pröda kto  d.  Aetna.  M.  o  Fsrltendruckbild» 
Ui^iig,  £iig<jliuftun,  IbtiO.  XX,  371;  VIll,  648  ä.  gr.  4.  Vgl.  CBl.  tip.  60  u.  991.  — 
1^  Jflw.  S.  2S— 41,  80— 9S  u.  S.  —  17)  Lea  anc  idiomea  4«  VEu.  oedd.:  BL.  14,  409 
—14-  -  18)  L'ethno^.  de  la  p^nina.  iMr.:  OB.  9p  97—44. 
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ma.  W.  LoU: 


TerbUüliMe  der  iberitdieii  HtlUnsel  nnlenoelit  Er  miteneheidet  1)  AU 
lanten,  die  von  Afrika  gekonunen  waren;  2)  Iberer  im  Ebro-Becken;  3)  Ii- 
garer  in  verschiedenen  Gegenden,  im  SW.  bis  zu  den  Ufern  des  Tartesseus 

t)n(?  im  übten  in  der  Nähe  des  Segura;  4)  Gelten  im  NW.,  W.,  in  der  Mitte 
und  im  SW.  der  Ilalbiuhei,  im  W.  und  im  S.  mit  Atlanten  fieraisobt,  in  der 
Mitte  mit  Iberern;  letzteres  Mischvolk  hatte  die  uicbt  ceiu:>ierteu  Iberer  uacb 
K.  aber  den  £bro  smrtteheedrtngt 


W.  Lötz. 

Jüdische  Geschiclite  bis  zur  Zerstörung 
Jerusalems  durch  die  Körner.^) 

Auf  dem  Gebiete  der  jüdischen  Geschiebte  hat  im  J.  1881  eine  rege 
Thfttigkcit  prehe^^^('ht.  Nicht  nur  Eiuzelunteräucbuagen  sind  io  groiser  Zahl 
geführt  worden,  sondern  auch  mehrere  Gesamtdarstellungen  erschienen. 

Das  bedeatendtte  Werk,  des  wir  billig  an  die  Spitze  steUen,  ist  das  tob 
Ed.  Benfe,*)  ein  Kunstwerk  ersten  Ranges,  das  die  Enlstehnngsgesehicfate 
der  altbebrftischen  Litteratur  im  Zusammenhang  mit  der  politischen  und  re- 
ligiösen Geschichte  Israels  bis  zur  Zei?tornng  Jerusalems  zeichnet.  In  Bezug 
auf  die  jetzt  auf  uusonn  Gehiet  im  Vordergrund  der  I  fit ersuchungen  stehenden 
Frage  nach  der  Enlbtebuug  des  Pentateuchs,  insundtalieit  der  elubistischen 
Tora  (des  Priesterkodex),  stellt  sich  K.  uicbt  nur  auf  die  Seite  Grafs,  Kuenens, 
Wellbansens,  sondern  er  stellt  sieb  als  den  elgentlicben  BegrOader  der  tob 
Graf  ZQcrst  öffentlich  anggesprochenen  Ansiebt  dar,  nach  welcher  die 
elohistiscbe  Tora  den  nach  Ezechiel  entstandenen  Schlufs  der  Eutwickelang 
der  gesetzlichen  Litteratur  bildet.  Davi^li^ehe  Psalmen  erkennt  er  nicht  an. 
nmsomehr  makkabäische.  Diu  Öprucbbuch  setzt  er  uach  Esra  an.  Im  Obrigen 
aber  läXst  er  von  dem  Bilde  der  israelitischen  Geschichte,  welches  das  AT., 
wie  ee  ans  vorliegt,  entwirft,  weit  mebr  stebn  als  viele  andere  Foncber, 


1)  Der  BerichterBtatter ,  erst  spät  und  nicht  ohne  Bedenken  in  diese  Arbeit  eingetreten, 
maffl  hier  »ein  Bedauern  darüber  aasaprecIieQ,  daSt  et  «egcn  der  Kürze  der  ihm  zn  Gebote 
stehenden  Zeit  darauf  hat  verzichten  müssen,  BQcher  und  Zeitschriften  tum  Zwecke  dieaM 
Poriclifcs  lierbeizuitliafTeii,  weklie  nicht  er  selbst  oder  die  Erlati^'(>r  T'iiivervitätybiMiotliek  be- 
safäjcn.  Schriften  und  üoceiisioucn,  welche  er  cur  »u«  den  Litterulurbiattern ,  kautzschs 
vorzüglichem  Referate  in  dem  Jahreat>ericht  der  DUO.  für  1881  oder  anderen  sekondlrMi 
Quellen  kennt,  sind  mit  einen»  Stornchen  bezeichnet.  —  2)  I'ie  Gc^ih.  der  heil.  Schriften 
ATestament«.  Braunschw.,  Schwetschke.  XV,  7i3  S.  —  Vgl.  Wellhausen:  BLZ.  l&6i, 
8.  889  f.;  Outbe:  ThLZ.  1882,  8.  677— fiSl;  Bilgenfeld:  ZWTh.  1B83,  8.  L'4l— 247; 
Baudissin  TTiStK.  1883,  S.  818—845;  Wünsche:  JLB  1S8.3,  No.  8*;  A.  L.  M.:  B&w. 
des  Ol.  1882,  S.  :iC4  f.;  Kuenen:  Theol.  Tijdschr.  1881,  Not.,  Ö.  659  fll  u.  1882,  Not.*; 
C.  A.  Briggs:  Presb.  Ber.  1882,  Apr.«;  P.  H.  Wiekatded:  Uod.  Bar.  1883,  B.  1-.S8*; 
E.  Vuillcnmier:  HThPh.  1882,  Mai*;  M.  Vorat«:  BO.  1888  »  2f«.  4«;  TUB.  &  14; 
JBjÜMÖ.  ä.  70  t;  HEKZ.  1882,  S.  218^818. 
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«ddto  jener  Aonebt  Uber  den  ürsprang  des  Pentateachs  zngethan  sind. 
Mm  nnd  Senniel  gelten  ibm  als  Mahner,  deren  religiöse  nnd  politische 
Grobe  nicht  blofs  der  Sage  ihren  Ursprung  verdankt.  Der  Chronik  eriEennt 
er  weit  mehr  Glaubwtndigkoit  zu  als  Wellhausen.  Er  hält  die  Justirreorga- 
nisation  Josaphats  2  Chr.  17  für  geschichtlicb;  or  vermutet  sogar,  dafs  das 
Bondesbuch  Ex.  21 — 23  das  Laudrecht  Josaphats  sein  möge  (S.  231).  Das 
BOchlein  Joel  glaubt  er  mit  überwiegender  Wahrscheinlichkeit  für  die  älteste 
OOS  erfaeltene  Propbetensehrift  halten  so  sollen.  —  Man  vergleidie  besonders 
die  Besprechung  Baudissins. 

Beruh.  Stade  steht  in  Bezug  auf  litterarische  Kritik  der  Quellen  für 
iip  S!fr"^to  Geschichte  Israels  anf  fthiiliohorn  Standpunkt  wie  Reufs,  in  der 
bebandiuQg  der  Sachen  unterscheidet  er  h  merklich  von  ihm.  Denn  während 
Beuls  trotz  schärfster  Kritik  doch  überall  vor  allem  nach  Auffindung  halt- 
barer Momente  der  Überliefemng  strebt,  scheint  Stade  das  Hauptgewicht  anf 
Wegräuroang  irgendwie  angreifbarer  Angaben  der  Qnellensehriften  mittels 
scharfsinniger  (zum  Teil  nur  allzu  scharfsinniger)  Kritik  zu  legen.  AUea, 
wa«;  nher  dif  Zeit  vor  Saul  und  David  überliefert  ist,  gilt  ihm  für  nnglaub- 
wuriiige  ^age  mit  Ausnahme  weniger  Angaben  des  Richterbuches  über  die 
ganz  allmähliche  Einnahme  Kanaans  durch  die  einzelnen  israelitischen  Ge- 
wUechter  (HDlans*).  Die  Darstellung  reicht  bis  jetzt  nur  bis  zu  Salome,  es 
sisg  abo  das  Bach  in  einem  spätem  Jahre  nfther  besprochen  werden. 

Die  dritte  Geschichte  Israels  aus  dem  Berichtsjahr,  die  von  Well- 
bausen') in  der  EIncyclopaedia  Britannica,  steht  in  manchen  Punkten  ReuOs 
näher  al«  ?tade  Z.  D.  findet  W.  in  dor  rherlieferung  über  die  vormosaische 
ond  mosaische  Zeit  nicht  ganz  unbedt.ui  ihI'  Erinnerungen  an  wirklich  Ge- 
schehenes. Nichtsdestoweniger  ist  das  Bild,  das  er  zeichnet,  nicht  nur  von 
dem  ebies  Knrti,  sondern  aneb  von  dem  eines  Ewald  n«  a.  gans  nnd  gar 
lenefaieden.  W.  sagt  selbst,  er  glaube  dnrch  diese  Skizse  anch  für  die, 
wsidie  es  seiner  Kritik  selber  nicht  anmerkten,  gezeigt  zu  haben,  dafs  die- 
selbe die  Snbstruktion  zn  einem  positiven  Aufbau  sei.  Ref.  hat  nie  zn  jenen 
gebort,  gehört  aber  noch  zu  denen,  welche  wichtige  Teile  der  Snbstruktion 
f&r  hinftllig  halten  und  deshalb  den  Authau,  trotz  seiner  an  und  für  sich 
meisterhaften  Gestaltung,  nicht  als  Bestand  verheifsendes  Bauwerk  anerkennen 
kSanmi. 

Von  Aug.  Köhlers 3)  Lehrbuch  ist  Heft  2  des  II.  R  n  It  :ni= gegeben 
worden,  welches  fortführt,  bei  Verteidigung  der  Ge;<chichtsdarstellung  des 
Alten  Testamentes,  wie  es  überliefert  ist,  auch  für  ab'vrir  hendo  Standpunkte 
QQtzbare  gründlichste  Erörterung  der  in  Betracht  k(tnunendeu  Fragen  zu 
bieten.  —  Nur  erwähnt  werden  soll  die  Darstelluug  der  israelitischen  Ge- 
sehiehto  io  Rankes^)  Weltgeschichte.  —  Endlich  ist  noch  das  nun  snm  Ab- 
sddnls  gebnchte  popnISre  Werk  von  E.  Langhans ^)  zn  nennen. 

1)  ÜMch.  des  Volkes  IvmI.  M.  XUuatrationen  u.  Karten.  ^6.  Teü  der  1.  HaupUbteil. 
imwa  Oneken  "hng.  AlIfeiBeiiim  Qtaeh.  in  EiBMldantonnagen.)  BU  jetst  S  Hefte:  3. 1 — 
304.  —  Vu'l.  WellhencCTi.  BLZ.  188?,  S.  681  f  :  Kc.  1882,  S.  190»-^:  O  Rosa  Arch. 
•tor.  iUL  1882,  !•;  JBDMG.  S.  98;  TbJB.  S.  28  f.  —  2>  9»»»  ed.,  13,  396— 43ü.  —  Vgl. 
JBOVa  a  7».  a  B.  Driver,  Ae.  1B8S,  8.  130<»— 139»  (vieUheh  tadelnd).  ^  8)  Lebrb. 
1  bibl.  Qe«cb.  .\Test*meiito!».  2.  Hälfte,  2.  Lief.  S  129—266  (Siiul  und  erBto  Zeit  David«). 
ErlofeB,  Deicitert  —  VgL  £b.  Schräder:  DLZ.  1881,  S.  1649  f.:  C.  F.  Keil:  TtiLB. 
1SS1.  &  SS1..-SS8.  ~.  4)  &  o.  I,  1,  8.  6t*,  wo  es  li«UäeD  nde:  Dto  ilteeto  Vaiuifnippe. 

Oriecben.  —  5)  Haodboch  d.  bibl  Goich.  u.  Litterstar.  Naoh  d*  AgibniMn  d.  htirt» 
WiMMMdMft.  841  a*       VgL  Nowaek:  DLZ.  8.  1289—1291. 
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Chronologische  Fragen  sind  behandelt  worden  von  F,  Vigouroux,^) 
einem  Anonymus  £.  A.,')  Robertson  SmÜb*)  und  Kowac1r>)  E.  A.  hat 
eine  nene  chronologische  ReelinoDg  nach  '/m  Sonneqjahran  erfiinden.  Smitb 

antersncbt  die  anf  den  Tempel  bezflglicbon  chroDOlogiscben  Angaben  des 
Königsbuches  und  findet,  dafs  das  23.  Jahr  dos  Joa«!,  in  welchem  nach  2  Kön. 
12,  7  fif.  eine  Neuordnung  der  Tcrapeleinkünftc  stattfand,  das  161.  Jahr  des 
Tempels  sei,  also  dos  erste  Jahr  des  zweiten  Drittels  einer  Periode  von  480 
Jahren;  dritte  Ihittel,  die  Zeit  des  Yerfiills,  beginne  mit  dem  erstaB 
Jahre  Hanaases.  Nowack  macht  einen  neuen  Versuch,  das  Jahr  701  als 
das  14.  des  Hiskia  zu  erweisen. 

Flieden  '^vir  hier  an  die  Bearbeitunp:eTi  chronologischer  Rätsel  die  der  kri- 
tischen Sin  it fragen  und  die  lextkritischen  Untersucliungen  an.  Es  ist  auch  im 
J.  1881  für  und  wider  die  Grafsche  Pentateuchhypothese  viel  geschrieben 
worden.  Für  dieselbe  hat  A.  Kueneii^}  fortgefahren  in  der  Theol.  Tyd- 
sehrift  zu  arbeiten,  wo  er  sich  mit  Dillmaon  n.  a.  auseinander  gesetst  bat, 
ferner  Rob.  Smitb*)  in  schdn  geschriebenen,  fttr  weitere  Kreise  bestimmten 
Vorträgen.  Kayser,')  welcher  von  einer  Besprechung  des  den  Pentateuch 
behandelnden  Abschnittes  in  Renfs*  französischem  Bibelwerk  ausgehend.,  den 
gegenwartigen  Stand  der  Pentateuchfrage  darstellen  will,  verteidigt  Grafs  Hy- 
pothese besonders  gegen  Dillmann  imd  Delitzsch. 

F.  6i  es  ehre  cht")  hat  in  einer  Abbandlnng  in  der  im  Bericbt^|afar 
xnerst  erschienenen  ^Zeitschrift  für  die  alttestamentlicbe  Wissenschaft'*)  das 
sprachliche  Verhältnis  des  Elohistcn  zu  den  übrigen  l)i1>lis(  hen  Schriftstellem 
von  neuem  unter<?ucht  niid  ist  dabei  (von  teilw.'ise  selir  anfochtbaren  Prä- 
Tui«<sen  ans)  im  Gegensatz  zu  V.  Ryssel  zu  dem  Schlüsse  gelangt,  dafs  joner 
durch  seineu  Sprachgebrauch  als  spät  erwiesen  werde.  —  Endlich  gehört 
hierher  uocb  die  Schrift  von  Horst, ^"^j  welcher  wahrscheinlich  zn  machen 
versucht,  dafs  die  Gesetzreibe  Lev.  17 — 26  von  Ezechiel  zusammengestellt 
sei«  An  *dic  direkte  Verfasserschaft'  desselben  sei  ^nicht  mehr  zu  denken*, 
aber  er  habe  in  seinen  jllngem  Jahren  diese  'quellenmäfsige  Zusammen- 


1)  La  Chronologie  bibl.  »Ttiit  1«  dAugo :  Qoaitbiw  eontrorersÖM  de  lUintoir«.  9«  «fei«. 
Soc.  biblioRT.*  (Vgl.  JB.  III,  1,  116».)  -  2)  Die  Cbmiiolotrio  d.  Genesi«  im  Einklang  m.  der 
profanen.  Nach  d.  Qaellon  dargeat  VI,  25.t  S.  Begensb.*  —  Vgl.  JBDMO.  8.  95.  —  3)  Tb« 
chronology  of  tb«  Booka  of  Kingat  Joam.  of  Vhü.  10,  S10— SIS.*  —  TrI.  JBDMO.  8.  9«. 

—  4>  Wpmf>rknTi(:eTi  Qhpr  d.  1  t.  Jahr  «Ir?-^  TTiskia :  ThStK.  8.300    310.  -    V^l.  JBDMG. 

—  &)  Bijdragon  tot  da  critiok  Tan  Fentateach  en  Jozaa.  VII.  Israel  by  den  Sinai:  Tbeol. 
Tijdaehr.  8.  164^118.*  —  6>  W.  Bob«rtaoii  Smith,  The  Old  Taatemmt  in  th»  J«wiah 
Cbnrch.  Twolve  lacture*  on  biWiral  rriticiBm.  Edinb.  XIT,  44r.  S.  —  Vql.  Wpllhausen: 
TULZ.  S.  m  Li  Strack:  TkLB.  1882,  S.  321—323;  Cbeyne:  Ac.  7.  Mai;*  Ath.  S.  $83  t, 
Toy:  Nttion  16.  Jwi.«;  W.  H.  Oi-eeti:  P»eab.  Bev.  Oet*;  J.  P.  Taylor:  Bfbtkilh. 
Sacra  1882,  S.  29T— 34r-.  Nation  (NW  York)  1882.  0  Nov.*:  A.  Kuenen:  Tb.  Tijduchr. 
1881,  S.  485  ff.*;  ti.  Wildoboer;  Stadien  7,  4,  400— 4i&*:  BTbPh.  S.  Iö8— 163*; 
JBDlfO.  8.  72  f.  —  7)  Kaya«r,  D.  geffanw.  Stand  d.  Pentatendifhif«  n  bea.  B&dkaidktaaf 
Ed.  TliMirK.  La  BiWc.  .'Viicicn  TohT  ".'^  partie:  L'histoiro  ?>ainto  ot  la  lol :  JahrMt.  f.  i>rot 
Th.  7,  32Ü— at»5.  520—564.  630—665.  —  Vgl.  JBDMG.  S.  77  f.  -  8)  Zur  Hexateucb- 
kritüc  D«r  SpracbK»bnQe1i  d«a  b«xatone1i.  Blobiiten:  ZATW.  1,  177 — S7S.  —  9)  Htsr.  v. 
romh.  Stade.  Gipsen.  —  V^-I  WWr  lieft  1  G  i  o  ^*>hr  ech  t:  ThLZ.  S.  441—444;  MGWJ. 
S.  239  f.,  277  ff.,  317  iL*;  über  Bd.  L:  TbLB.  1882,  S.  121  1;  KaaUach:  ZDM6.  1881, 
S.  690^708:  Snenil:  TbStK.  188S,  8.  4S9— 494;  Kuenen:  ThTiJdaehr.  a  481  f.,  667 f.«; 
JIJDMG.  S.  Cl.  —  10)  L.  Horst,  Loviticiiv  XVII— XXVI  und  Ezechiel,  Ein  Beitrag  «or 
Pentateacbkritik.  96  8.  gr.  8.  Colmar,  Barth.  —  Vgl.  Baadisain:  TbLZ.  188S,  &  193— 
196:  E.  Heatle:  OHL  1869,  8.  1097;  Wellbaoseo:  DLZ.  1888,  8.  1450;  ThLB.  1882, 
S  3C3  1;  Kaen«»:  Th.  T.  1889,  Nor.«;  J,  W«ill:  BEJ.  1689,  B.  149  it«;  TUB.  S.  17; 
JBDMe.  S.  81. 
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steUung  schon  vorhandener  Oesptze'  vf  rnn^^taltf  t.  Viel  später  orst  habe  er 
vine  nene  Oitiuung  ^Ez.  40 — 48)  für  da^  wicdorhrrznstellcnde  Israel  ver- 
fallt mit  den  Bestimmungen  jener  Gesetze  Änderungen  vornehmend,  deren 
Ycrudaamng  tdlwebe  noch  m  durcbsehaaea  sei.  Schwerlich  irird  dieie  Aa- 
riehl  lidi  ab  hallbtr  erweisen.  Bemerkenswert  aher  ist  es,  dafs  hier  Ler. 
17^26  fttr  älter  als  Ez.  40—48  erwiesen  werden,  wodurch  die  Orafsche 
Hypothese  nicht  unbedeutend  iir?  Wanken  f^ebracht  zn  werden  scheint. 

Gegen  letztere  genchtet  ist  das  von  ihren  Anhflngern  aufs  ungünstigste 
beurteilte  Buch  C.  J.  Bredenk  am  ps .  das  seinen  Titol  daher  bekommen 
hat,  dafs  Bredenkamp  meint,  bei  Annahme  der  Grafschen  Hypothese  müsse 
la  die  8teUe  des  neatestamentliehen  Ansdracks  *Gesets  and  Propheten'  der 
UDgekehrte  ^Propheten  nnd  Oeseta*  treten.  Br.  sneht  naehsnwelseB,  dafs  *die 
pfoplietische  Litteratur  keineswegs  eine  ihr  parallel  lanfsnde  Genesis  dos  Ge- 
«ptzes  fordert,  vielmehr  überall  das  entstandene  voraussetzt'.  Das  Buch  ent- 
hält manche  sehr  T>pachtenswerte  Ausführungen,  aber  auch  unhaltbare  Auf- 
atellangen  und  leid  '  vor  allf^m  am  Mancel  rechter  Methode,  sodafs  seine 
Beweiskraft  für  den  Hauptpunkt  leider  nur  gering  ist  Sorgtiiliigor  ist  die 
BeweiBfdhmng  Rad.  Kittels,')  der  sich  aber  anch  damit  begnügt,  nnr  Ein- 
«ebrinknngen  der  Anfetellnnfien  namentlich  Wellbansens  an  Torlangen.  Sein 
Beraltat  (freilich  erst  1882  im  dritten  Artikel  aufgestellt)  ist  dies,  dafs  eine 
Sltrre  Schicht  des  Priesterkodex  als  erste  Stufe  der  gesetzlichen  Entwickelung 
naoliznweisen  sei,  auf  welche  dann  Deuteronomium,  zweite  Schicht  des  Priester- 
kodrx.  endlich  Ezechiel  folgen.  J  Halevv^)  weist  nach,  dafs  Neh.  8  — 10 
Dicht  von  der  Proklamation  eines  neuen  Gesetzes  die  Rede  sei.  Die  Schrift 
TOB  Watts^)  gegen  Roh  Smith  ist  wissenschafUich  ziemlich  wertlos. 

Das  Bach  Josna  losammen  mit  dem  Riehterhnch  hat  Joh.  Hollen« 
berg^)  zum  Gegenstand  einer  textkritischen  Untersncbnng  gemacht,  die 
stebnng  des  Richterbuches  Stade*)  in  einem  Aufsatz  behandelt,  welcher 
nachweisen  soll,  dafs  das  Riehterhnch  eine  'jehovistische'  Zusammenarbeitung 
feiner  jahwistiscben  und  einer  elohistischen  (d.  h.  mit  der  pentateuchischen 
Qoellenscbrift  des  sog.  2.  Elohi'^ten  zusammenhängenden)  Vorlage  sei.  Auf 
einem  Ihnlichen  kritischen  Standpunkt  steht  nach  Kantasch  ein  Aufsatz  von 
J.O.  Matth  es.')  Ton  einer  Arbeit  yon  R.  0.  Thomas^  Aber  das  Samuel- 
bach  kenne  ich  wie  Kautiseh  nur  den  Titel.  J.  Fflrsti)  bietet  nach  ihm 
zu  einer  Reihe  von  Stellen  desselben  Buches  'Konjekturen,  Toniehmlich  aber 
Ternmfungen,  wie  T.XX  oder  Targom  an  der  oder  jener  anffiülenden  Ober- 
seUQiig  gekommen  seien.' 


])  0«««tz  o.  Propheten.    Kin  Beitr.  mi  tdtteBtam.  Kritik.    204  S.    ErlMgen,  D«idiort. 

—  Z »ekler:  BewOI.  S.  849  f.:  llxLBl.  1882,  8.  r.5  f.  (mit  EiiwelttinlunK  Mstimmend) ; 
XEKZ.  tf*«2.  S  201;  Nowack:  DLZ.  P  1177  f.  fniclit  ohne  Ain>rk<^nnanK  rtlgend); 
Stide:  ThLZ.  188i,  8.  241—248  (»ah  *chärfi.U»  vururttnlcnd ) ;  Ac.  1882,  8.  190°,  191»; 
Green:  Pi»ib.  Rer.  18«8,  Jan.»;  Koencn:  ThT.  1882,  Not.*:  JBDMO.  S.  48  f.  (abfällig); 
ThJB.  S  17  -)  Dif»  neuotte  WondnnK  der  pfntatcoch.  Frag«.  TerHuch  einer  Kritik  ro» 
VelUwaMiu  üe«ch.  Iiiraels:  Tb.  Studien  no«  Württemb.  8.  29—62.  147—169  (1882,  S.  278 
—114).  —  YprL  JBDMO.  S.  49.  —  8)  EfldfM  et  lo  eode  aMmfdotal:  BHS.  4,  tt-46*.  — 
Tpl.  Knent-n:  TIit)t.<>rt  lorfnros,  Xofo  IX,  S  r>2.'?  ff*:  JRDMO  S.  80.  —  4)  The  ncwcr 
cntiäun  and  tbe  analogy  ot  tho  Caitb.  A  reply  to  loctaree  by  W.  Uob.  Bmith  od  tbe  Old  TeaL 
im  fhe  J«wiab  ChvrO».  Xf.  8«08.  Rdinh.  (9.  Avfl.  18S«:  XXIV.  8S6  8.).  —  VfL  Straekt 
Th\  V,\  1PR2.  P  n2.T:  JBDMO.  S.  7.1.  —  T»)  Zur  Textkritik  d.  Rii(}io*  Jn«ua  u.  dos  Rii<ho« 
<L  Richter:  2LVTW.  S.  97 — 106.  —  6)  Zar  Entatohongagoacb.  d.  Tordeuteronoraiachen  Biditer- 
iMeh«:  ZATW.  1981,  8.  889—348.  —  7)  Het  BkhteMvlKwk;  de  wuneneteUing:  ThT*  8.  889 
^«16*  —       A  Key  to  Uic  Bx>kB  of  Sam.  and  tbe  rnrror<|H.ndin(;  Flarti  of  Ghmidei.  98  6. 

-  9)  Büfcrx.  1.  lütik  der  fiadiar  Sem.:  ZWTh.  84,  170—178. 
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HUinn  Plmphetoiiidiifltea  sind  Gegenstud  in  ihrer  Alt  nodi  nldit  dft- 
gtwcaaier  Kritik  gewofden.  *Die  Untennchnng  bat  «id«rft  Wege  eiiige- 
teblagen*  sagt  Stade,  welcher  von  dem  Gedanken  aasgeht,  es  sei  möglich 

oder  vif^lmobr  wahrscheinlich,  dafs  die  Prophetenschriften  vor  der  Sammlnng 
des  PropheteukaDoiis  Tielfa«^h,  nm  sie  mit  den  Anschaanngeu  spfiN  rer  Ge- 
schlechter 'auszugleichen',  durch  Zusätze  oder  auch  Änderungen  mehr  oder 
weniger  umgestaltet  seien.  Namentlich  am  Bach  Micha  glaubt  B,  Stade  ^) 
hreite  Sparen  solcher  Umarbeitnng  entdeckt  sn  haben:  4,  1—4.  11 — 14. 
6,  1'— 3.  6—14  soll  Zasatx  eines  Zeitgenossen  Ezechiels  sein,  welcher  'an 
der  EinseitiY'keit  des  Inhalts  von  Kap.  I — 3  einen  nicht  anberechtigten  An- 
stofs  nahm';  ein  noch  späterer  Bearbeiter,  welcher  bereits  voraussetzte,  jener 
Zusatz  stamme  von  Micha,  soll  sich  dann  bewogen  geftihlt  liaben.  die  Weis- 
sagoog  diefies  Propheten  durch  Kiniugung  von  4,  5 — 10  und  5,  4.  5  mit 
dem  Gesebiebtsverlaof  aasingleiehen*.  Da  nnn  6,1—7,6  ans  der  Zeit 
Kanaasea,  der  Sclilnis  dieser  Weissagung  7,7  ff.  aber  ans  dem  Eni  stammen 
soll,  so  bleiben  ihr  Hieha  nnr  Kap.  1 — 3  Obrig,  wovon  aber  noch  11,13.  13 
als  späterer  Zasatz  anszn^rheiden  seien.  Dieser  Aufistellang  ist  Torerat  Ton 
keiner  Seite  entschiedener  Beifall  zu  Teil  geworden. 

W.  Henry  Cobb^)  bemüht  sich  in  zwei  Aufsätzen  za  beweisen,  dah 
Jea.  40 — 66  von  Jesaja  verfafst  sei.  In  sehr  aasftthrlicher  Bebandlang  hat 
Stade*)  danotbnn  Tersncht,  dab  8acb.  9—14  nicht  voreoolisch,  sondern  im 
Gegenteil  wohl  erst  im  Anfang  des  3.  Jh.  v.  Chr.  verfafst  sei.  Diese  Arbeit, 
erst  1882  vollendet,  mag  im  nächsten  Jahresbericht  näher  besprochen  werden. 
Rrf  i-^t  'n:r\]t  durch  dieselbe  über/eupt  worden.  Ein  kritisches  Werk  Ober 
(inen  grölseren  Teil  der  Propheteuschriften  hat  Cb.  Bruston*)  verfafst. 
darin  die  deutsche  Kritik  uach  Frankreich  verpflanzend.  U.  Steiner^)  in 
der  von  ihm  besorgten  nenen  Ansgabe  des  Hitzigschen  Kommentars  m  den 
kleinen  Propheten  verteidigt  die  Ansetiong  Joels  nnter  Joas  nnd  bebilt 
andere  Ansichten  Hitzigs  ein&ch  bei. 

Auch  über  die  Abfn'^'^nngszeit  vieler  Psalmen  ist  ge<=rhrir>ben  worden. 
F.  Giesebrech  t  *)  will  nachweisen,  dafs  weder  im  vierten  und  fünften,  noch 
im  zweiten  und  dritten  Buche  vorexiiische  Psaimeu  zu  finden  seien,  hat  sich 
aber  den  Beweis  an  mehreren  Punkten  so  leicht  gemacht,  dafs  er  aufhört, 
ein  Beweis  m  sein.  C.  H.  Cornill^  Tersacht  zu  zeigen,  dals  Psalm  4S. 
43.  84.  89  von  dnem  Priester  zur  Zeit  Josias  und  seiner  Nachfolger  her- 
rOhren.    Harkvs  Kopfstein^)  schliebt  sich  de  Lagard  es  Anfstellong 


1)  BemerknngeB  über  daa  Bach  Micha:  ZATW.  S,  ICl  — 112.  —  Vgl.  G  i .  ^  recht: 
TbLZ.  1881,  S.  443f.;  Benfa  in  dem  oben  ^8.  146«)  bosprocbenen  Werke  S.  di4;  JBUlfG. 
8.  91.  Bftodieaiii:  ThLZ.  ISSS,  8.  S69  ^gelegentliche  Abweisong  der  Aafetellang  StadM 
bei  der  Benprech.  eine»  and.  Buch^«».  V^I  auch:  Stade,  Weitere  Bemerkon gen  za  Micha  4.  5: 
ZATW.  188S,  S.  1  —  16.)  —  2)  Two  iMiahs  or  one.>:  BibUoth.  Sacra.  S.  2S0— 253«;  The 
Ingu««  «r  Taiidi  XL^LZVI:  iUd.  8.  S5S— $84*.  —  V^l.  JBDMQ.  S.  «»  C  8>  Dm- 
terozacharja.  Eine  Vrit-  Studie:  ZATW.  8.  1—96  (1S8?,  S  ISl  — 172;  275-S09V  —  Vpl 
TUB.  &  18.  JBDMQ.  S.  92.  —  4>  Uiat  chtiqne  de  la  ütt^rat  prophit  des  U^brenx  depiw 
Im  «rff.  juqa'i  b  imwtd'Iatfd.  Tin,  S7t&  «.  Ma.«  —  Vgl.  ZS ekler:  Bewffl.  8.  CftOt; 
Biadinnin:  ThT  Z   188?,  S  387  f.  (sehr  anerkennendl ;  KrU*:er:  ReT.  th*ol   S.  373  — I^Pl«. 

—  b)  KongefaTste»  exeget.  Haadb.  LieC.  1.  Die  12  Ueinen  Proph.  4.  Aufl.  —  VgL  NKK2. 
8.  tn  f.;  Sehredert  HLZ.  8.  1401—1408;  Straek:  ThLBt.  8.  151;  Kentsaeh:  ThLZ. 
8.  537—640:  Sfad-  mi  1882,  S.  73—74:  Kuenen:  ThT  Xot*  —  6>  Übtt  die  Ab- 
ÜMrangaieit  der  Paaimen.  i.  Boeh  11— V :  ZATW.  S.  276—332.  —  Vgl.  JBDMB.  &  9t. 
9>  Bin  Wert  «lier  d.  Mmen  84.  85.  4f  v.  48:  ZKWL.  1881,  8.  88T— 848.  —  VgL 
JBDMO.  8.  93  (ablehnend).  —  H)  Die  A-.aph-PoaImeii.   Hi^t-krit.  untersurht  41  8.  Mnh.* 

—  Vgl  Neatle:  CVL  1882,  S.  1314—1315;  Caro:  JLBi.  1882,  No.  48.* 
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(Orientalia  II,  13)  an,  daTs  die  fünf  Teile  des  Psalters  fiir  fftnf  verschiedene 
Teile  des  Gottesdietiätes  bestimmt  gewesen  seien.  Die  Asapbpsalmen  leitet 
er  Ton  einem  Dicbterkreis  im  makkab&ischen  Zeitalter  ab. 

Über  Ooldfabns^)  kritische  Untersochnngen  Tennag  ich  nichts  an- 
mgeben.  Einselne  kritische  Fragen  behandelt  nach  Baodissin  Kanr. 
Tsrnes*)  von  einem  ziemlich  radikalen  kritischen  Standpunkt  ans. 

K''  «oi  hior  uoch  genannt  die  Einleitung  ins  AT.  ttberiiaopt  TOn  Fttita 
juAQieu:-^)  nach  Kautzsch  ein  Carpzovius  redivivus. 

Eadlich  ist  auf  einige  Artikel  in  Encykiopädieen  hinzuweisen.  So  bandelt 
Volck*)  aber  die  Bücher  der  Könige,  Maleacbi  und  Micha ;  Roh.  Smith ^) 
te  Heseftp  T.  K.  Cheyne«)  Aber  Jesi^«. 

Wichtigere  ErkUrnngsschriften  haben  geliefert  Jos.  Knabenbauer  ^) 
Obtiiblik}  und  Cheyne»)  zu  Jesaga,  L.  A.  Schneedorfer*)  und  A.  W. 
Streane*®)  zu  Je  rem  ia;  Steiner  hat  Hitzigs  Kommentar  7a  den  kleinen 
Propheten  neu  herausgegeben. Das  Buch  der  Weisheit  hat  Deane^*) 
bearbeitet 

Wir  kommen  nunmehr  zu  den  Arbeiten  über  einzelne  Punkte  oder  Ab- 
lehaitte  der  israelitischen  Geschichte. 

Für  die  Urgeschichte  haben  mehrere  Assyriologen  getfbettet:  F.  Le- 

BOrmaut,^^)  A.  H.  Sajce,^^)  welcher  G.  Smiths  Cbald&ische  Genesis  in 

neuer  Bearbeitung  herausgegeben  hat,  P.  Haupt,'*)  welcher  ^cine  den  baby- 
lünischeu  Sintflutsbericht  behandelnde  Antritlsvorlesunq;  im  Buchbaudei  hat 
erscheinen  lassen,  und  Fricdr.  Delitzsch:'*)  de»  letztgenannten  Ansicht 
bber  die  Lage  det>  Paradiesen  in  der  Laudücbaft  Babylon ,  wenn  auch  von 
dsn  meisten  wissenscbaftUcheii  Kritikern  verworfen,  ist  dennoch  doroh  deren 


1|  £rit  Str*-if?-üKe:  JLBl.  1881,  S.  59*.   —  2>  M61angeB  de  critique  rclig.  XV,  348  8. 
—  Vgl.  ÜttudUsi«;  TkLZ.  18Ö2,  S.  4U9— 412.  —  8)  Einleitung  in  d.  heil.  Schrift 
A.  0.  y.  Test    Mit  ApjirobatioD  des  hochw.  CapiteU-Viktfisti  Freiburg.    S.  Hülfte,  1  Abt 
Bewoder«  Eial.  in  da«  AT.  228  S.  (8.  153—370  de«  Ge»aintwerk«).    Proib  i.  Br.,  Herder*. 

—  Vgl  Baadisain:  ThLZ.  8  313—315;  Nestle:  ÜBl.  Ib82,  S.  1313—1314.  — 
il  Banoft  Raal-JSnoyUop.  Bd.  8  o.  9.  ~  5)  Eoeyclop.  Brit  B.  18.   Tgl.  o.  8. 

6)  Ib.  BJ.  13.  -  7)  Erklärung  d.  rmpheten  Itsaiaa.  IX,  718  S  Freib.  1.  Br.*  —  Vgl. 
Zöckler;  Bewül.  8.  6öU-6äl;  iUtholik  1»B1,  S.  ö&O— 554;  »lade:  TtxLZ.  1882,  &196; 
Rovack:  BLZ.  18SS,  S.  74ft— 747;  A.  h.  M.:  BawOL  18SS»  S.  17S— 178.  —  8)  Tb« 
Propkeciea  «f  laaiah  A  new  translailon  with  Commcntarv  and  Appcndicos.  Vol.  II.  XV,  294  S. 
LowtoB.  —  VgL  Ath.  S.  Söiabc;  Addia:  Dablin  Roj.  Jol.*;  Kueaea;  ThT.  S.  4ä9  If.« 

—  •)  Das  Weinaagungtbach  tfea  Prof.  Jereinia  erklärt  XX,  7S5  8.  8.  Rrtg*.  Vgl-  K*- 
ttoüi.  Febr.*;  Nowack:  DLZ.  1881,  S.  1369—1370;  NEKZ.  1882,  S.  233.  —  10)  Th« 
Book  of  tbe  Prophet  Jeromiah,  together  with  the  Lamenuti(wa.  With  Map,  Notea  aad  Intio- 
iidiot.  XXXVm,  404  8.  8.  Cambr.«  —  Vgl.  ThJB.  8.  IS  f.  —  11)  S.  o.  8.  160».  — 
12)  Salomun.  The  book  of  Wiadom.  The  Qreek  text,  the  Lat  Volgato,  &nd  thc  aa- 
thoriied  En^'l.  Version  with  an  Introd  ,  tVitical  Apparatus  and  a  CoramenLary.  VII,  TU  S. 
4.  Xew  York  ^üxf.  and  Loud.)*.  —  Vgl.  Schürer;  ThLZ.  1882,  S.  412—414  (sehr  an* 
erkennend);  Bali:  Ac.  1881,  17.  a.  24.  Dez.*;  Addis:  Dublin  Bev.  1882,  Apr.*;  Poolt: 
Mod.  Rrr  188'i,  S.  442-461*;  Oort:  ThT  1882,  Mär«*;  Verne«-  RC.  1888,  No.  9.  — 
IS)  iLrarat  and  Edaa,  o.  S.  21*.  —  14)  Oourge  Smith,  The  ühaidean  Account  of  üenttüs 
«aatabrng  tk«  Itoaeription  of  the  CreatioD,  the  Belage,  the  Teww  of  Bebel  ete.  New  ed.  bj 
A  n  Sarce.  XIV,  337  P.  8*  —  15)  8.  o.  8.  17«  ^  Vgl.  C.  H.  Wright:  Nineteenth 
Uat  1882,  S.  882—241*.  —  16)  Wo  lag  das  Paradies?  8.  o.  8.  Sl«.  Ze  den  hier  Anm. 
8-7  «ifeAUulMi  Kriükea  Tfl  noeli:  KERZ.  8.  786;  Behliiif :  Katholik  I88t,  8.  87—78; 
Z'fhükke:  Lit  Rs.  1882,  Xo.4*;  Oppert,  GGA.  1882,  8,801  -831;  Zßcklcr  AKLKZ. 
mi,  8.  541— Philippi:  ThLZ.  1882,  8.  147—152;  Strack:  ThLBl.  1882,  8.  90 
-81 :  Sayce:  Ae.  8.  Her«  1881«;  Wright:  NiaeiemfhOert.  188S,  a 888— 671«;  TftUtes: 
^'.odien  VU,  4»  8.  88»*-888«;  Tiele:  ThT.  1888»  8.  847—888*;  Ha  14t  y:  Ba  1881, 
Ä«^  50.  81*. 
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Gegengründe  noch  keineewegB  gänzlich  aas  dem  Felde  geschlagen.  J6deii> 
fiJls  wird  das  Buch  Beine  hervorragende  Bedentong  lllr  die  Oeechiehfs» 

fonchuDg  auf  dem  Boden  Vorderasiens  nie  verlieren. 

Auf  die  Uif^esckichte  Israels  insonderheit  beziehen  sich  zwei  Aaf- 
säUe  von  Stade,*)  welche  die  Anschauung  vertreten,  dafs  die  'Gestalten  der 
Vätersage'  von  Hause  aus  nichts  anderes  seien,  als  'alte  Stammuanieii  oder 
Namen  von  heroes  eponymi,  auf  welche  einzelne  Stämme  oder  Ciaiii»  mh 
snrackMhrten',  bez.  zorttckgef&hrt  worden,  und  dafs  die  ^Urteile  der  genea- 
logischen Sage  tther  die  Herkunft  jener  TOlker'  o.  dergl  nicht  auf  Kenntnis 
der  einstigen  Verbältnisse  beruhten,  sondern  nur  anf  BackscUttss«!,  welche 
die  Priesterkreise  der  alten  Heiligtllmer  sar  Königsseit  ans  den  damaiigso 

Zuständen  zo^en. 

Den  Durchgang  Israels  durch  das  rote  Meer  betrifft  ein  Aufsatz  von 
M.')  und  einer  von  F.  Vigouroux.^)  über  das  Mauna  haben  £.  Benara 
nnd  EL  Laconr^)  eine  eingebende  Untersuchung  angestellt. 

Ober  die  Einnahme  von  Kanaan  hat  Eduard  Meyer ^)  eine  Untfl^ 
SBchung  geführt,  welche  zu  dem  Ergebnis  gelangt,  dafs  *T0n  historisch  ver* 
wertharen  Nachrichten  tlber  die  Eroberung  Palästinas,  geschwelge  denn  Ober 
die  älteren  Zustände  des  Landes  keine  K'  de  sein  kann.'  Nor  ein  Punkt 
müsse  'auf  Tradition  benihen  und  seinem  Kerne  nach  historisch  sein:  dafs 
das  Volk  bei  Jericho  Uber  den  Jordan  ging,  und  dies  die  erste  Stadt  war, 
die  erobert  wurde'.  Im  übrigen  gehen  die  ältesten  Erinnerungen  des  Volk» 
auf  seine  Kämpfe  mit  den  nachdringenden  Wastenstftmmen  während  der  sog. 
Bicfateraeit;  mit  den  älteren  Bewohnern  des  Landes  habe  es  meist  In  Frieden 
gelebt  Dieser  Ansicht  schliefst  sich  Stade  ^)  im  wesentlichen  an,  nur  da£i 
er  sogar  jenen  einen  Punkt  (Jericho)  ffir  unsicher  hält  und  mit  gröfserer 
Ei  tschiedeuheit  das  Eindringen  der  Israelit oji  in  Kanaan  für  ein  mindesten? 
anfänglich  rein  friedliches  erklärt.  Ref  diuckt  seinen  Widerspruch  gegen 
diese  ganze  Aufstellung  Meyers  und  Stades  (der  natürlich  in  seiner  ange- 
fahrten Geschichte  Israels ebenso  urteilt)  mit  den  Worten  Kautzschs  aoS| 
dafs  er  ^sieh  des  Eindrucks  nicht  erwehren  kann,  als  sei  hier  der  kritische 
Scharfsinn  etwas  stark  ins  Kraut  geschossen*. 

Eine  Abhandlnni»  von  J.  Darmesteter ®)  Ober  David  vermag  ich  nur 
7.U  nennen.  J.  Halevv^)  suclit  die  Angabe  der  Chronik  über  die  Weg- 
fUhrung  Manasses  als  glaubwürdig  zu  erweisen.  Erwähnt  seien  hier  noch 
die  Artikel  G.  Baurs^")  über  Samuel  und  Saul  sowie  der  Ton  v.  Orelli^') 
Über  Könige  und  Königtum  in  Israel. 

Die  Listen  der  Bächer  Esra  und  Nehemia  untersuchte  Smend,**) 
während  Schräder     Ober  die  Erzählungen  vom  Wahnsinn  Kebukadnean 


1)  Loa  und  RaTiel:  ZATW.  S  112  116.  —  Wo  entutandcn  die  por.ealog.  Sagen  fib«r 
d.  Urspruüg  d  Hebräer  ?  ibid.  S.  HAI — ^^50.  —  2)  Ü.  Durclij^ang  der  ieraeliteti  dord»  dü 
nthe  Meer:  ZKTh  N ,  373  f.*  —  3)  La  Biblo  ot  l'^gyptolo^o.  Le  pMMg«  d«  la  mer  niS» 
par  le«  H^breux :  KQIi.  29,  ö— Cl*.  —  i)  Do  la  mar.ne  da  dhtert  ou  mannp  des  H-'^bTfia: 
Critiqae  histor.,  hiat.  naturelle,  analyee  chimique.  20  S.  Alger*.  —  &)  Kritik  d.  üencbu 
ttbtr  4.  Broberang  FUbtiiito:  ZATW.  8.  117—146.  —  6)  Nachworl  dm  Hmrwwgvbm: 
S.  146— 150.  —  Vgl.  GieBebrcfht,  Kautzsch,  Smond  in  den  oben  8.  148»  angefahrt« 
Kecentionen.  —  7)  o.S.  147>.  —  b)  David  etlUiua.  RKJ.  S.  300-  302*.  —  9)  BEi. 
1—14.  Vfl.  o.  8.  19«.  —  10)  Riehna  UWB.  de«  btbl.  Altortnma.  Uef.  16.  B.  1S55— ISftf- 
1378—1382  -  11)  Ilorzo^'H  Realciitykl.  8,  102—110.  —  12)  Die  Listen  d-  Bücher  lS«n 
0.  Neb.  ZutammengeBt.  u.  astersachU  28  S.  i.  Baaei  (UniYeraitilipn^.).  —  Vgl.  StXAck: 
ULBL  1883,  8.  27;  Kusbsb:  ThT.  1881,  Nor.«  —  18)  8.  o.  &  S0<. 
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handeUe,  Orätz  bearbeitet  die  Geschichfe  der  nachexilischon  lloln'npriosin?-. 
Über  die  Samaritaner  handelt  ein  ausführlicher  Artikel  i^autzschs/j 
Fflrtt*)  b«l  efaet»  Avftats  ttber  dto  DUSmis  Twbcbeii  Jenen  nnd  den  Juden 
iBiehrieben. 

Endlich  hat  lUhnrdt*)  die  Gesionnng  des  Titns  gegen  den  Tempel  in 
Jernsalem  erdrt«rt. 

Wir  kommen  zu  den  geographischen  Arbeiten.  Da  ist  /uvdrderst 
noch  einmal  das  sichon  angeführte^)  Werk  Friedr.  Delitzschs  zu  nennen; 
lodnnn  die  9.  (verbeaierte)  Auflage  von  G.  £bere'<)  Buch  'durch  Gosen 
nm  Sinai*.  Ein  AnÜmte  von  C.  Schick')  etelU  die  Ansicht  an^  es  habe 
swei  verschiedene  Grftber  Rabeis  gegeben,  wodurch  die  in  1  Sam.  9  vor- 
tifpfiidon  topapr;i]ihi^rhcn  Schwierigkeiten  gehoben  werden  sollen.  J.  Gildc- 
meistcr*)  giebt  Beiträge  zur  Pal&stinaiiunde  aus  arabischen  Quellen. 

Über  Jerusalem  sind  Arbeiten  von  Klaiber.'*)  der  die  Identität  des 
Zion  mit  dem  Tempelberg  aus  den  Aussagen  den  eratcn  Makknbäerbuchcs 
und  des  Josephus  erweist,  von  Spiefs^^)  und  von  Schick-^;  erschienen. 
ScUek  berechnet  die  Einwohnemhl  des  alten  (was  heifst  das?)  Jernsalem 
aaf  200—250000  Einirohn^. 

Der  Anfimtz  Schicks  fthrt  uns  anf  das  archäologische  Gebiet  hin- 
öher.  Da  nennen  wir  zunächst  die  Aufsätze  (bez.  Briefe)  über  die  im  Siloa- 
kana)  gefundene,  von  Kautzsch  der  Zeit  Hiskias  zugewiesene,  inhaltlich  Icidt  r 
anbedeutende  Inschrift  von  A.  II.  Sayce, '*)  A.  Neubauer/^)  H.  Guthe'^) 
and  Kantxscb.*^)  Daran  mögen  sieh  Hinweise  anf  Schlottmanns '^) 
wertvollen  Artikel  aber  Schrift  nnd  Schriftzeichen  sowie  anf  die  Artikel 
Leyrers  Aber  Kleider  und  Geschmeide  der  Israeliten,  Krankheiten,  Mafse 
und  Gewichte,  von  Rtietschi'")  über  Kreti  und  Pleti,  Krieg,  Leibes-  und 
Lebensstrafen  bei  den  Israeliten,  von  Presse!  fihor  das  Laubbüttonfost 
"»chlierjsen.  —  Dafs  während  der  isi-aelitischen  Kouigszeit  zwar  ein  im  Ucrhste 
beginnendes  Jahr  bekannt  und  auch  gebräuchlich  gewesen  ist,  daneben  abor 
noch  schon  in  alter  Zeit  ein  mit  dem  FMhlingsmond  beginnendes,  weist  A. 
Bill  man  n*<*)  nach.  Neben  den  kanaanitischcn  Souneumonaten  mit  den  ka- 
naanitischen  Namen  seien  auch  Mondmonate  (ttrm)  in  Gebrauch  gewesen,  deren 
Bezeichnung  mit  Ordnnnc^zahlen  zuerst  in  priesterlichen  Kreisen  angewandt 
sei,  aber  schon  vor  dem  Exil  sich  ins  Volk  verbreitet  habe.   Der  Name  des 


1)  Zar  GisKh.  ri.  nadi«xU.  RohMipriMlav:  MOWJ.  S.  49-»$4,  ST^llS*.  —  2)  K  •  c  h  m  « 
flWB.  8.  1S47— 1354.  —  3)  Zar  Diffarens  zwuchen  Juden  n.  Samarittnern :  ZDMQ.  8.  132 
-1S8.  —  Vgl.  JBDMQ  S.  106.  —  4)  8.  o.  S.  29».  —  5)  o.  8.  161»«.  —  6)  Leipt..  Bngel- 
mun.  XVI,  6S6S.  Vgl.  D«nt*ch,  Philo!.  Wochenachr.  1883,  8p.  ICOI  ff.  —  7>  SmIs  R«iM 
1  Stm.  Kap.  9:  2DPV.  1881,  8.  247— 2  S)  Rcitrr.  z.  Palästinakande  aun  arahisohon 

Qndlen  ZDPV.  1881,  8.  85—98.  —  9)  Kiaibcr,  Zion,  DaridMUdt  and  Akra  innerhalb 
im  alten  JpruBalem.   2.  Artikel:  ZDPV,  1881,  8.  18—56  (Art  1:  ibid.  1880,  S.  189-  213). 

—  10)  Um  Jeruaalcm  de«  Joscphoa.  Mit  2  litho^ph.  Tafeln.    IV,  112  8.    Berlin,  Habel*. 

-  Vgl.  JB.  111,1,  lao*;  KUiber:  ZDPV.  S.  273  -274;  Strack;  ThLB.  1882,  S.  156  f.; 
Ftrrer:  DLZ.  8.  1217-  1219;  Oort:  ThT.  1882,  Jan.»  —  Über  doaa.:  Der  Tempel  m 
Jfnuhm  fJB  a-  a.  0.)  Tpl.  SrhSror:  ThLZ.  S.  261.  —  11)  Studien  über  die  Einw<>hner- 
uhi  de*  alten  Jemralem:  ZDPV.  1881,  8.  211—221.  —  12)  The  8iloam  iDacriplioii:  Ath. 
208b  e.  Ac  8.  364  f.*  —  JS)  Hm  Süm  faaeriiitim:  ib.  8.  167i'l>,  3390.  —  14)  Ober 
Bikaitiiiachrift :  ZDPV.  S.  250-2.''i9.  -  If»)  Dir  Siloahinachrift:  ibid.  S.  2C0— 272.  ~ 
]€)  Biebma  HWB.  8.  1416  -1431.  Daa  Heft  (vgl  o.  S.  162»)  eutbalt  überhaupt  eine  An- 
aU  tNiM.  AnOuL  ^  17)  H^ne^a  ManeyeL  (f«!.  «.  &  09*)  8,  33—44,  849-360; 

376-  88«.  —  tS)  Ih   8,  2f!8— 270,  287—29?,  .154—687.  —  19)  Ib.  8,  479-484.  ^ 
30)  Ob.  d.  KalendenreseQ  d.  larealitea  rot  d.  babjl.  Eni:  HB.  d.  Herl.  Ak.  S.  914—936 
Btetoriiebt  JahreabaricbU.  1881.  L  21 
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Monats  EtAnim  ist  jatot  aaoh  auf  einer  pbömcifichen  Inschrift  in  Cypeni  ge- 
funden worden.^) 

Neubauer')  weisfc  naeh,  ömSb  eine  MediiUe  dee  BritiiebeB  Hnwein 
ans  Gesa  mit  der  Anfechrift  HfV*  nicht  von  Jeba  von  Israel  berrflhrt,  sondern 

wahrscheinlich  eine  gräco  phönicische  Münze  Ton  etwa  400  v.  Chr.  ist. 

J.  BergcP)  behandelt  die  Eheverhiiltuisse  der  alten  Juden,  H.  Grät?.*) 
die  Musik  im  Tempel,  T.  Lanrie^)  die  Weine  der  Bibel.  Eine  biblische 
Mineralogie  hat  P.  Cultrcra*)  ans  Licht  gestellt. 

Auf  die  israelitische  Keligiousgeschichte  beziehen  sich  Aufs&t^e  foa 
J.  J.  P.  Valeton^)  jr.  nnd  Reg.  Stanley  Poole/)  welcher  die  Entlehnng 
dee  hebriaiehett  Monotheisnios  ans  dem  ägyptischen  für  nnmöglich  erklirt 
Ferner  seien  genannt  die  Anfs&tse  von  U.  Oort,>)  P.  Wurm,io^  GL  Preifs.'') 
Auch  i-st  hier  m  erwähnen  der  bündige  Nachweis  A.  DillmaMns, '*)  dafi 
T]  Baak  in  der  Übersetzung  der  LXX  auf  die  Lesung  r  aioxvvt}  geht,  also 
eine  Art  Keri  perpetuum  darstellt.  Ein  weiblicher  Baal  ist  nicht  ferehn 
worden. 

J.  Lipperts'^)  yermeintlieher  Nachweis  Ton  sahireichen  Spuren  im 
Seelenknltus  im  Alten  Testament  ist  kann  ernst  zn  nehmen. 

Den  Schlufs  möge  die  Erwähnung  der  englisch  erschienenen  VorlesongsD 
Frans  Delitzschs Uber  die  alttestamentliche  UeiJsgeschichte  bilden. 


1)  J.  D«r«iib««rg,  L«  mou  d««  Etuim:  mS.  8.  Iti— 117*  Vgl  o.  8.  184«.  —  t)  i 

Nr-ii'hau  r.  r,  T,a  ninnnftio  (Ir  .l.'Ln  KEJ  S  lOO*.  —  ■?)  S  n  S  i'P,».  _  4)  D.  monkäl.  lutn* 
meote  im  jentsaJem.  Tempel  o.  d.  masikal.  Chor  der  Levitea:  MGWJ.  S.  S41~-259*.  —  V^* 
J1IIIM0.  8. 10t.  —  h)  The  Wims  of  fh«  KU«:  New  Baglttder  8.  SSS — 878*.  —  6)  Hiner&lofü 
hiMica  oTvero  »pieKaiione  doi  corpi  iDorganici  menzionati  nolU  Sacra  Scrittara.  254  S 
Palermo*.  —  7)  B^drageo  tot  de  Kenni«  en  Waardering  Tan  den  üraeliet  godadiwwt:  Stodiea 
7,  1 — ^87,  81—180*.  —  8)  Hebrew  Ethic«  in  Eridence  of  the  Dat«  of  Hebrev  docoMiti: 
OoBtemp.  Bev.  S.  629  —  636*.  —  Vgl.  JLBI.  1881,  Xo.  24*.  ~  9)  I>o  GodMiientt  ea  da 
Wording  van  den  Staat:  ThT.  S.  1  fl  *  —  De  doodenvereering  bij  den  Inrai'HptPn:  ibid.  & 
359—363*.  —  10)  D.  Gottesname  Elohiis  u.  d.  Verhältnis  Ton  Gott  u.  Engeln  im  AT.;  Tk. 
Studien  an»  Würt.  S.  173—182*.  —  11)  D.  Uraprung  d.  Jehova-Kuitu« :  ZWTb.  24,  110 
—213*  —  VrI.  JBDMG.  S  H>1  fVohr  alifällig).  —  12)  \%or  Baal  mit  dem  weibbch«« 
Artikel  (17  Ban'/.):  MB.  d,  Herl.  Ak.  16.  Juni,  20  8.  —  lU)  D.  Seelencult  in  ».  Beriehmgen 
1.  althebr  Literatur  K.  etbnolog.  Studie.  VIU,  181  8.  BerUn*.  —  Tgl.  mt  :  DLZ.  a  IS, 
19;  T.  F  ;  ThLBl  S  J07,  108;  Bruchmann:  Z.  f.  Vnlkerp«ych.  u.  SprachwiM  !S??. 
S.  4^5—479;  1883,  &.  91—120;  R.  K.:  CBL  1882,  S.  426  f.  —  U)  Old  Teatwaeat  Hilten 
of  RedemptioD.  Lecturea.  Tranalated  tnm  UnDteripl  Note»  h|  8«bl  Iva»  Ctarliea.  Edüb- 
XT,  818  8.  —  V«L  8Uft«k:  ThLBI.  1888,  6.  188  f.;  Aadis:  Oabün  B«t.  1888,  Jn.* 
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Mittelalter. 


I. 

J.  Jastrow. 

Germanische  Urzeit 

Ms  inm  Ende  der  Volkenra«deni]ig. 

Ungezählte  Jahrtausende  mag  unser  Yatarlaiul  bewohnt  gewesen  sein, 

bcTor  «?eine  Einwohner  es  vorstanden,  iliren  Werkzeugen  eine  Gestalt  zu  geben, 
ans  der  die  hentige  'rriihistorie'  auf  eine  menschliche  Hand  tu  schlielson 
vermag.  Mit  Sicherheit  aber  führt  keine  Spur  menschlicher  Tliätigkeit  auf 
deatsebem  Boden  in  eine  frühere  Periode  zorflck  als  die  ältesten  Steinwerk- 
zenge,  wie  die  von  der  Schnssenqnelle  zwischen  Rhein  nnd  Denan;  sie  stammen 
ans  einer  Zeit,  wo  nm  die  Eisfläche  des  heutigen  Bodensees  unter  nordischer 
Fnnna  nnd  FInra  der  Jnper  mit  steinernen  Pfeilspif /en  dem  Ren  nnf^li^follte. 
Weiter  nordwärts:  /r  itrrn  die  Kalkhöhlen  des  Jura  dir  h()i'ht;»de?:nncn  Zntluchts- 
stätieu  gegen  C  berscbwemmniif^en,  durch  Reste  von  Thongefäfjscn  ah  Wohn- 
stitten  einer  entwickelteren  Zeit  charakterisiert.  Nach  Norddeutschlaiid,  wo  die 
thfliebenden  Wasseraiassen  noch  dnrch  waldlose  Steppen  mit  kontinentalen 
Wärmeschwankungen  dahinstrOmteu,  seheint  damals  der  Mensch  nnr  auf 
frühsommerlichen  Jagd/tigen  gelangt  zu  sein.  Welcher  Menschenrasse  diese 
iltesten  Rcwohner  angehörten,  entzieht  sich  beinahe  gänzlich  der  Rciirtcilunp; 

Der  weiteren  Erforechung  der  germanischen  Prilhistoric  dienen  die 
Qordiscben  Museen,  von  denen  das  Kopcuhagcner  als  das  wissenschaftlich 
bedeutendste  anerkannt  ist.«)  Die  Berliner  Sammlung-^)  betrachtet  die 
nordischen  Altertflmer  mehr  und  mehr  unter  dem  Oesichtspnnkto  der  all- 
gemeinen  Völkerkunde.  Schon  hat  der  Bau  eines  ethnologischen  Museums 
begonnen,  und  dessen  Direktor  i'^t  Autor  einer  Srhrift,  welche  mit  einem 
UOckbliek  auf  den  bisherigen  Gang  dieser  Stutiii  n  in  Dcutsehlaud  v'inv  Dar- 
legung der  wisscnsihutt liehen  Grundsätze  verbindet,  nach  denen  authropo- 


1)  Fr.  Kinkel  in,  Ü.  l'rVv^wnhnrr  !)cnt*rli!andfl.     Lindau  n.  Lcipz.,  W.  Ludwig',  1fi8i' 
H,  (fineh,  18S1).  —  2)  ürion)>orgor,  D.  nord-  Mu».  in  Koponh.,      f.  Itealscholwoson 
VI,  H.  7.  —  S)  Fllnvr  dnvli  d.  ethnol.  Stnraii.  mit  Kfntcbl.  d.  nnrd.  Mint   Heng'  t.  d. 
Uencnlferwaltiing.    Borl.,  Weidmann.    39  6.  a.  1  Offandlif«. 

BUtoriMht  J»brttb*rl«ht«.  1B81.  U.  i 


Digitized  by  Google 


logische  u.  a.  Museen  einzurichten  sind.')  Die  Mitteilung  neuer  Funde  an 
solche  Zentralstellen  und  die  sachgemiifse  Erforschung  derselben  nach  dem 
Stande  der  Wissenschaft  ist  eine  Forderung,  welche  diesmal  der  Alpenvereia 
durch  Herausgabe  einer  Anleitung von  berufener  Hand  gu»  beeoodoi 
untersttttzt  hat:  an  dem  Beispiel  der  Ostalpenlftnder  seigt  dieselbe  den 
gegenwftrtigen  Stand  der  Forsebung  sowie  Ziel  und  Metbode  weiterer  Untere 
suchungen. 

Auch  hei  dem  Auftreten  der  Germanen  ist  das  Material  zur  Ikurteilnng 
dvv  ci  hiui^niphj:>chen  Zugehörigkeit  der  einzelnen  Barbarenstäinme  noch  so 
lückenhaft,  dals  innucr  von  neuem  der  Versuch  auftaucht,  durch  Zusammen- 
legung ferner  nnd  naber  Vdlker  eine  grOfinre  Ansammlong  ?on  QneUeiuiadi- 
ricbten  ni  ermöglichen.  Seit  Hieronjrmns  sind  die  Ueinasiatischen  Gahuo' 
f&r  das  Germanentum  reklamiert  worden;  jetzt  werden  auch  die  Calaguri- 
taxier  in  Spanien,  die  Pikten  und  KImrer  in  Britannieu,  die  Pruzi  in  Preufsen 
für  (if'Ti  gleichen  Ursprung  in  Anspruch  genommen,  die  Parther  werden  als 
Skythenstämme  bezeichnet  und  mit  allen  ihren  skythischeu  Brüdern  unter 
die  Germanen  eingereiht,  —  um  den  Stoff  fftr  die  Elekonstruktion  einer  ehe- 
maligen gemeinsamen  Religion  aller  dieser  Völker  bcnmgeben.*)  Auf  dime 
Art  wird  es  sogar  ermöglicht,  in  den  pergameniscben  Bildwerlnn  germanische 
Gottheiten  zu  entdecken.^)  Dafs  dieselbe  Mischungsmethode  möglich  bleibt, 
selbst  wenn  man  sich  auf  deutschen  Boden  beschränkt,  zeigt  der  Versuch, 
unsere  Flufsnamen  (auch  in  den  vormals  slawischen  und  keltischen  Landes- 
teilen)  auf  germanische  Wurzeln  zurdckzufuhren*,^)  dafs  sie  vermieden  werden 
kann,  beweist  die  historische  Verwendung,  welche  die  Ortsnamen  gefundca 
haben.  ^) 

Die  Urzeit  betreifen  mm  Teil  die  von  Lindensebmit*)  in  Fort  setz  uug 
seines  bekannten  Werkes  veröffentlichten  Abbildungen  von  Helmen  (2),  Steiii- 
geräten  (2).  Gflrtelbeschlügpn  (  7.  sehr  kunstvoll,  bisher  nur  in  der  Schweiz, 
Ost-Frankreich,  Stiddeutschiand  und  am  Oberrbein  bis  zur  Pfalz  gefuodea 


1)  [Ilastian]  Vorgeiich.  d.  Ethoologia.  Berl.,  Dttmmler  lU,  138  S.  —  Vendchntt 
allor  dtachen.  Sammlungen:  Jahroaber.  III,  2,  149^*.  —  2)  J.  Ranke,  Anleit  x.  anthrop. 
prahiat.  BeoLa«  ht.  auf  Alpenreinen.  Beil.  z.  Z.  d.  dtach.  u.  Sat  Alpenver.  M.  1  Karte  u.  56  TtL 
im  Text  S.  Abteil  d  An!,  z.  wis«.  Beobacht  auf  Alpcnrt'i-.en*  (S.  257—264).  Vgl.  Natur.  N.  F  VII, 
N.  42.  \\:].  II.  Kail.  XVII  T-:rw:ihnt  fci  bicr  KrssaM,  Wandtafel  d.  PrÜhist.,  d.  Stoinaeit  darat(Lith., 
liup.  l'ul.  Ötultg.,  Llmer,  IbKO).  Mit  (•rkläi.  io\t,  5»  S.  —  J.  do  Baye,  L'arch^loirie  prihirf.; 
Ipoqao  tort.,  quatcrn.  otc.  (Paris,  Loroux,  1880.  VI.  410  S.)  l>ebande]t  nur  tVunkreich. — 
SpratM  k,  l).  Wälder  Euro[>!ih  \\iibreii<l  i!i  r  Tortiärijeriude  im  Vergl.  au  denen  flcr  Jetzt- 
zeit (Homburg  T.  d.  ÜÖhe,  Progr.!  ist  bvinulia  ausscbiiefalich  bi^taniacb.  —  P.  Bataillarti, 
Hiatori(|tt«  et  prtli».  d«  bi  4tt«iiti«ii  (b  l'import  da  bnmse  dans  le  nord  et  Tocc.  d.  TEiir.  pir 
Ips  tsicanc  Parii»,  inni  nat  16  S.)  war  mir  nicht  zugaogl.  —  Übrigon«  «nd  zu  dieBeiu  .^V 
«  hnitt  die  ersten  Teile  fast  aller  lokalgescbicbtl.  Kapitel  (inabeaondere  Kap.  XV  Iii.  und  üb«? 
d.  TSm.  Zeit  XI.  XO.  XiY.)  m  vergleieben.  —  $)  K.  Wi«»«ler,  DatonmlisaD  t.  QmA. 
11  Itcligion  d.  alten  Uormanen  in  Asion  u.  Eiir.  Lcipz. ,  Hinrirb«,  VITT,  178  8.  V^. 
Jttbresber.  U,  1^  tt9;  1.  —  4)  Ders.  (iemian.  Qotter  in  griech.  limgebg.  K.  Jbb.  t 
Philol.  ItS,  etS  t  —  &>  Th.  Lohueyer,  Z.  Etym.  haupta.  wMtflU.  FhdW-ii.  Q^ympmmn, 
A.  f  d.  Stud.  d.  n.  Sprachen  C.l  (1860),  347-378.  -  Dorn.,  Beitr.  z.  Etym.  Jt*(her  R«f»- 
namen.  Uött^  YaoUenhoeck  u.  Huprecht  VI,  186  8.  8ebr  ablebneod  rox.  t.  MiUlenhoS,  DL2> 
11,  1961.  —  6)  Von  W.  Araold«  Aiuriedlga.  d.  IHMbea  mmebt  naeh  htm.  OitnwB«  M 
d  2.  (Titel-)  .Au^^-.  ihil  der  3.  Abteilung'  vollal.  jjeworden.  (XIV,  S.  465—694  Murbimr, 
EiMvri).  —  Zur  NaiueDafonchang  vgl.  u.  S.  6'.  —  H.  Moaea,  d.  dtacb.  PäanMasaroea  i> 
ihr.  fiedeut  f.  d.  OmcIu  n.  Altwtakde  (Katar,  K.  F.  Vll,  8».  tSl.  442),  beaprieht  d.  ntm, 
die  der  Volksglaube  früher  und  auch  noch  jetzt  zusammenbringt  mit  den  Alben  u.  Druden  o.*.  v. 
~  7)  D.  Altertümer  uns.  hoidn.  Vorzeit,  Nai-h  d.  Originalien  zageatellt  o.  hrag.  t.  d.  rüM.* 
gertu.  Centrai-Mus.  in  Mains.  14  !S.  u.  6  Taff.  gr.  4.  MaiÄa,  t*  Zaheru.  U^.  I  enchien  Uli* 
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and  wohl  zur  Frauentracht  gehörig)  und  der  berühmten  Grabhügelfundc  im 
Kl -A-^pori^lo  bei  Lüdwigsbtirt»^)  T>er  roiVlu-  Fuiul  wurde  in  dem  Neben- 
grabe eines  umfangreichen  iiugels  gcmaciü,  dessen  Hauptgrab  in  l'nihcr  Zeit 
ausgeraabt  war,  wie  der  beigfgebeue  Fuudbericht  von  0.  Fraas^j  darthut. 
—  Biiiiieiitlidi  dm  Heinendorfiar  Rnnensleins^)  gewioiit  es  immer  mehr  aD 
WahneheiiiUchkeit,  dals  die  Zdchen  «os  dem  bebrtiiehen  Alphabet  m  er- 
kttren  sind.«) 

Über  die  TOittdteischen  QuelleDschriftsteller  ist  etwas  Erhebliches  nicht 
eeschricben  worden;^)  auch  v.  Sybcl*^)  geht  die  Quellen,  auf  wcldii'u  die 
Kenntnis  der  S!te«teTi  Geschichte  unseres  Vc>]l<es  beruht,  —  mit  der  Sprach- 
vergleichung beginnend  über  Pytbeas  und  Ennius  fort  bis  Tacitus  —  nur  in 
populärer  Weise  durch.  Für  Tacitus  selbst  bat  A.  Baumstark^  aasführ- 
lieiie  Erklärungen  so  dem  vOlkersehaftiieheii  Teile  der  Germania  in  derselben 
Bearbeitung  hinterlassen,  in  welcher  er  bei  Lebzeiten  den  allgemeinen  Teil 
kommentiert  hatte.  Beide  Werke,  äufserlich  getrennt,  bilden  dennoch  ein 
ZQsammeuhängeudes  Ganze.  In  einer  weitgeiicnden  Polemik  gegen  beinahe 
alle  seine  Vorgänger  unterrichtet  B.  den  Leser  bei  jeder  einzelnen  Frage 
fiber  die  gesamte  einschlägige  Litteratur.  Zusammen  mit  den  ^Urdeutschcu 
SmisaltertQmem*  bietet  dieeee  Werk  einen  Überblick  über  eine  ganze  Tad- 
tn^Kbliothek.  ^)  —  Zu  den  Dentachen  rechnet  Tacitus  auch  die  Astier,  welch«a 
er  don  Kult  der  Magna  Mater  zuschreibt.  Diese  ist  ohne  allen  Beweis  von 
Schafarik  mit  der  lith.  Göttin  Secwa  oder  Zemmcs  niuhti  (Zemina.  Zeminele, 
lett.  Semines  mätc).  dio  nur  Erdgöltin  war,  idcntiticiert.  Tacitus  ist  zu  seiner 
Angabe  von  einer  Magna  Mater,  für  welche  die  iithauische  Mythologie  keine 
Spuren  anfirdBt,  fieUeicht  nur  deswegen  gekommen,  weil  die  Astier  Amnlete 
m  Form  von  Eberköpfen  trugen  wie  die  Metragyrten  der  Cybele:  zwar  worden 
der  Zenüna  u.  a.  auch  Schweine  geopfert ,  aber  diese  bilden  keine  haltbare 
BrQcke  zu  jenen  Amuleten,  von  denen  Ausgrabnngen  keine  Spur  ergeben.^) 

Den  Standpunkt,  welchen  A.  Deppe  zur  Varusschlacht  eingenommen 
hat,  hält  er  auch  hinsichtlich  des  Besuchs,  den  Germanicus  ")  dem  8ehlacht- 
klde  abgestattet  bat,  fest.  —  Die  auf  die  Römerflotte,  'classis  germanica', 
bedlgliclien  Inschriften  hat  Scboermans^*)  KosammengestelU  and  besprochen; 


1)  S.  Jahrwbor  U,  2,  119.  —  2)  Ebda  --  Ii)  Kbda.  8.  187;  HI,  2,  165».  — 
^BroKt  Honriei,  Naihtr.  k.  UeiBorml.  Ruoenat.  ZÜA.  üö,  07  -59  —  &>  Dav.  Böhm, 
Biitrr.,  welche  C  S.  (mc!)  Caonar  s.  iSthnl.  d.  Germanen  liefert,  rroffr.  d.  II.-Boalf^jiDii.  In 
Sicht-Regen.  24  S.  —  6)  D.  Dtuchen  b.  ihrem  Eintrott  n  in  d.  Oc«ch.,  KI  hi»»t.  Schrr.  !• 
No  8.  —  7)  AosfttJu-l.  Erliuterg.  d.  hoMtnd.  völkornchaai.  Teile«  d.  Gem.  d.  Tac  Leipc, 
Weigel,  1880.  —  Die  <Aaiif.  Erl.  d.  allK.  Teile«'  ench.  olxla.  1875.  —  Rex  r.  Schwaiier- 
Sidler,  OGA.  8.  1167-  1178.  —  Die  Tac-Aiw^'.  v.  A.  Holder  (Germ.  Bü»}ion^<  l  aU  1.  22  8. 
heibnr);  im  B.,  Mohr)  int  im  weMiitl.  e.  WiederholuoR  n.  Tonbnomcben  Anag.  (CBl.  1882,  958.) 
-  8)  Von  BSttger  iat  e.  (VSlkertafel'  der  Germ.  (1880)  in  den  'Brnnonen-Wclfcn'  (Jahren 
ber.  III,  2,  126«).  —  9>  Brief  Mannhardtn  (nach  n.  Tode  t.  Müllenhof!  TCrofT.)  ZÜA.  24, 
159-I6S.  —  10)  S.  Jahreaber.  I,  2,  6;  III,  2,  2.  —  II)  (!b«r  do««»en  FamUio  (Düntzer? 
Ervidenuig  ac^an  Mommiien)  s.  o.  Abt  1.  Kap.  VII.  —  A  Doppe,  I).  röni.  Rachckriop 
iaDlMhld.  (14— 16)  u.  d.  Völkerschlacht  anf  <\.  Miataviaanfclde.  Heidelberg,  Weifs.  Vlil,  114  8. 
'TdiataTisiu  nach  .\ga.  caat  ond  vidhig  ala  HMwiodon'  über««  ,  xras  in  dorn  apiit.  Gaonamen 
Oaterbarg  noch  nachklingen  aoll.  Hiergegen  a.  d.  u.  K.  XIV  erw.  Schrift  von  K.  Chriat 
8.195  f.;  u.  gc>:i'ii  diesen  F.  Hülaenbock,  elida  )  —  Sch  iere  n  h  o  r  .  H  (iritterdänimerung 
8.  L  GoWäMn  d.  Idafeldoa  od.  d.  Teutobg.  Schi,  in  d.  Liedern  d.  Edda.  E.  Streitachr. 
(&r  ^'idcil.  V.  Bunge  n.  Bang.)  Detmold,  Schenk,  XXXIV,  156  S.,  mir  nur  d.  Tit.  nach  b»* 
kannt  —  13)  Bull,  de«  commiaa.  roy  (belg.)  d'art  et  il'archöol.  XX.  —  Vgl.  Bon«,  Otaaii 
«•m.  p.  L  (Bonner)  ihb.  d.  V.  r.  Altertafreonden  i.  Rhetnl.  71,  107—110. 
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sie  empfing  den  Beinamen  ^pia  fidclis'  vielleicht  in  der  Zeit  von  Hadrian  bis 
M.  Auiel  uud  scheint  zuletzt  ^augusta'  genannt  za  sein. 

Stumme  Zeugen  der  Römerherrschaft  auf  deutschem  Boden  sind  die  Reste 
der  Hoch-  und  Wegebauten.  Von  den  älteren  römischen  Festungen  ist 
das  Lager  von  Vetera  (Xanten)  noch  in  allen  seinen  vier  Seiten,  am  (ehe* 
maligen)  Rheinufer  als  Ostfronte«  an  einem  Erdrifs  im  Sflden,  an  einem 
Strafscnzug  (üb«r  Eiüng),  uud  einer  eingesenkten  Nordscitc  zu  verfolgen.') 
Römischen  Ursprungs  sdioint  auch  die  'Wcclccnburg*  oder  'Wittekindsbarg' 
bei  Meppen  sein,  an  welcher  eine  BümerstraiBe,  von  Westen  her  nach 
Essen  führend,  vorbeiging.  ^) 

Von  den  Arbeiten  über  spätere  RömerliaDten  in  DentscUand  geboren 
die  hervorragendsten  swar  dem  Gebiete  der  Lolralgeschicbte  an;  dennoch 
müssen  zwei  Imtischo  Bemerkungen  von  K  ach  er')  anch  an  dieser  Stelle 
erwähnt  werden.  Die  Untersuchung  der  römischen  Strafsenreste  im  lieutigLii 
Baden  hat  mit  Sicherheit  ergeben,  dafs  die  Strafsen  nicht  durchweg  gejttlastcrt 
waren  (z.  B.  nicht  auf  den  Berggraten),  und  dafs  ferner  die  Landhäuser  mit 
Vorliebe  abseits  von  den  Verkeiirs wegen  errichtet  wurden.  Man  «lan  also 
1)  ans  dem  Fehlen  des  Pflasters  allein  nicht  mebr  Veranlassung  nehmea, 
eine  Stralse  den  Römern  absiupiechen,  und  2)  ans  dem  Vorhandensein  von 
Gebäuderesten  allein  nicht  auf  die  Existenz  einer  ehemals  vorhciführenden 
Rünierslrafsc  scliliersen.  Ns  Untersuchungen  über  die  römischen  Wa«!5er- 
!)autcn  in  demselben  Gebiete'')  lirct  die  geographische  Voraussetzung  zu 
Grunde,  Mafs  zur  Kömer/eit  ]äng>  des  Schwarzwaldgebirges  und  Odenwaldes 
bis  Trebur  ein  durch  die  Binueutiüssc  gespeister  Wa&serlauf,  der  staguierend 
zwischen  SandbOgeln  sich  oft  onf  eine  Breite  von  8—8  km  ausdehnte  nnd  teil- 
weise schiiniiar  war,  sich  erstreckte*.  Der  Lauf  der  rechten  Nebenflüsse  war 
damals  ähnlich  wie  noch  heute  links  der  der  Dl.  Bei  dieser  Annahme  eines 
parallelen  Laufes  der  beiderseitigen  Nebcnflftsse  und  des  Hauptstroms  ist 
die  Behauptung  von  der  dreifachen  Stromspallnng  unterhalb  Basel,  «owie 
die  Bezeichnung  'deutscher'  und  'gallischer'  Rhein  gänzlich  zu  verwerten. 
Wie  bisher  noch  jede  gründliehe  neue  Untersuchung,  so  hat  auch  diese  eine 
Anzahl  starker  Übertreibongeu  des  nach  vielen  Seiten  bin  nnscbätzbarcn 
Mone  auszuscheiden  gehabt  (so  die  durch  nichts  erwiesene  Verschaozangs- 
linic  von  Hiij^pncr  /um  Wcrsauer  Hof);  die  Flufsregulierungen  sind  in  da^ 
frühe  Mittelalter  zu  sef/en.  Nur  am  Neckar  hat  Valentinian  (3ü4 — 3H7) 
zum  Schutz  eines  'nuuiinieutum'  (Amni.  Marc.  98,  2)  eine  Ableitung  ausge- 
luhrL.  Dieses  Kastell  war  nicht  Ladenburg,  sondern  Altrip  [==  alta  ripa)^) 
an  der  NeckannQndung,  welche  damals  mehr  rbeinabwftrta  lag.  Hier  ist 
18ß7  bei  Korrektionsarbeiten  das  Kastell  zmn  Vorsehein  gekommen.  Ks 
lag  auf  gallischer  Seite  nnd  war  ein  sog.  'Streiehbau'  in  den  Neckar  hinein.  - 
Von  dem  Gren/'lmu  dieser  Gebiete,  dem  Pfahlgralx'n,  sind  wiederum  Stücke 
im  Odenwald ^)  suwie  die  Strecke  vom  Main  bis  zur  Wetter,^)  topographisch 
untersucht  worden. 

Von  der  alten  RheinbrUcke  zu  Mainz  scheint  nunmehr  festzust^^hen,  dalis 


1)  T.  Voith,  Votera  ca^^tra  m.  a.  Umgebungen  etc.  im  1.  Jh.  tot  o.  nach  Chr.  U. 
2  Karten.  Berlin,  Mittler.  VI,  42  8  ^  ühar  J.  Schneidor,  Xanten,  s.  a.  Kap.  XIV.  — 
2)  J.  Schneider,  d.  Römerlagcr  zu  Bukeloh  h.  Moppen.  Picks  MScbr.  Vll,  333-335.— 
fij  StrafBCnnet/.  in  d.  ZehullaiHlen,  bc».  Baden,  Bonner  Jbb.  71,  1 — 106;  Tgl.  tt  Kftp.  XL  - 
4)  Dor-^  i).  Wasserbauten  d.  Römer  in  d.  Zolintlanderi  u.  am  Oberrhein,  ni.  Abbild,  ebda. 
70,  6  «au.h  sep.).  —  B.  u.  Kap.  XL  —  h)  Vgl.  Jahresbor.  iU,  2,  80.  —  6)  Chritt, 
n  Kap.  XI  (äMl«D).  *  7)  T.  Coht«i«ii,  Koir.-Bl.  «L  Gm^Y.  der  dtoek  Q«Mli..V«r.  S9,  96, 
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sie  nicht  liarolingischeii,  sondern  römischen  Ursprungs  ist. ')  Während  karo- 
ÜDgiscbf  Funde  gar  nicht,  spätere  mir  j^anz  vereiu/'lt  /u  Tarrc  jiekomnicn 
siod.  kennen  wir  bereits  21  römisfli»'  Inschriften  uiui  uudcic  Manamente, 
römisciies  Handwerkszeug,  das  nicht  an  den  Pfeilern,  sondern  in  der  Stein> 
packong  selbst  gefnndeii  ist.  Dasselbe  ist  durchgängig  zur  Bearbeitung  von 
Bob  bratimmt;  die  Brttcke,  genaa  im  2oge  der  alten  RömcrstraTse,  wird  als 
ein  mächtiges  Zimnicrwcrk  charakterisiert,  bei  welchem  die  Mauerarbeit  und 
(\iolfach  gute)  Schmiedearbeit  nur  nacli  Erfordern  hinznlrctc.  Dafs  diese 
Zimmerarbeit  einen  Stciiihau  gctraf^rn  habe  wird  (trotz  der  Abbildung  anf 
<lcr  Lyoner  BlcimedailU')  botrittcii:  um  so  mehr,  als  bei  der  gorin^rcii  (icwalt 
des  Hochwassers  (vor  Kntwalduug  und  Eindämmung)  ein  Ilolzbau  nucli  ge- 
nügte. >)  Darch  ^Spundwände*  war  xanttcbst  ein  wasserfreier  Banm  her- 
gMtellt,  sodann  die  Pfthle  durch  Hammen  eingetrieben;  jedoch  sind  auch 
Schlägel  mit  der  Inschrift  LVALE  LEG  XllII  (Legionseigentum  mit  Namen 
dr^  /eichiiendcn  Dccnrioneu?  des  nachmaligen  Kaisci-s  Licinius  Valerianus?  — 
Standort  der  Legion  bisher  unbekannt)  LEG  XXII  ANT  fjofiindon.  Auf  das 
Vorhandensein  einer  Schiffsbrücke  weist  nichts  liin;  möglich  bleibt  aller- 
dings, dals  Alexander  Severus  ciuc  solche  vorbereitet  habe,  wozu  der 
Zuats  ^Antoniniana'  anf  dem  Brandstempel  der  38.  Legion  passen  wttrde. 
Sein  Nachfolger  Maximin  (235 388)  hat  nach  Berod.  7,  1,  13  an  dieser 
Stelle  eine  Rheinbraelce  erbaut,  mit  welcher  die  aufgefundene  identisch 
sein  wird. 

Weiter  rheinabwärts  danern  die  Vcrsuelie  fort,  ganze  Strahlenbüschel 
von  Römcrstrasseii  —  diesmal  um  Köln  und  Deutz  zwischen  Rhein  nnd 
Weser  —  zu  Papier  /u  bringen-,')  gegen  die  erste  Oricnliniug  in  den 
Deutzer  Ausgrabungen  regt  sich  jetzt  einiger  Widerspruch.*)  Bedeutungs- 
los sind  zwei  in  Wimpfen  ausgegrabene  römische  Inschriften«  ^)  wfthrend  zwei 
Mainzer  Legionargrabsteine  (leg.  II  Pannon.,  leg.  I  adiutrix)  möglicherweise 
im  Wege  der  Kombination  auf  die  von  Mommsen  im  C.  I.  gesuchte  leg.  II 
adistrix  (=11  Pann?)  fahren  können.**) 

Den  Anfang  zur  Befirelnng  des  rechten  Rheinufers  von  der  Römerherr-' 
Schaft  bildet  das  Aufkommen  der  grossen  Völkerschaften.  Die  Namen  der 
drei  westlichen  Völkcrvereiniftungen  deutet  K.  Christ')  dahin,  dafs  Alemannen 
"alle  Manner'  bedeuten,  während  die  Fiaukuu  die  "Vereinigten'  (von  vranka, 
Band,  wie  aus  vriso  Friese  wurde)  scieu  und  die  Sachsen*)  cbensowouig  wie 
die  Franken  yon  ihrer  NationalwaiFe,  sondern  von  saxnm  (Wurzel  sakX  Fels- 
nfer, genannt  seien.     Hinsichtlieh  der  Franken  vertheidigt  R.  Schröder*)  im 


1)  Frdr.  Schneider,  d.  Rhoinbrücke  zu  Mains  ein  Römorbau,  Korr.-Bl.  8.  38-»83, 
SS — 91 ;  rpl.  S.  71.  —  2)  Über  eine  abwoichondo  Ansiebt  von  J.  Grimm  ».  Jahreabor.  f.  ISSJ. 
—  3)  J.  Schneider  (mit  gcloi^enU.  Wider«iiruch  gegm  danen  frühoro  Arbrnton)  und  G. 
r  llirschfcld  «.  u  Kuj.  XiV.  ~  4)  II.  DUntzor  s.  a.  Kap.  XIV.  —  5)  Zango- 
inei»tcr,  UonÜÄchüt.  au»  Wimpfen.  Corr.-Bl.  S.  100.  —  «)  Kbda.  S.  40.  —  7)  Pick« 
MSchr.  VII,  339  —  41.  —  H)  Obnd  Wort,  weil  ganz  ohne  Kenntnis  d.  neueren  deutschon  Litt., 
i#t  Moalin:  los  invas.  de«  Saxons  sur  les  cütos  <lo  France,  notcriniu  ril  sur  Ic  littor.  de  Flandro. 
TouTi,  Bouarez.  10  S.  Ikwntw.  d.  10.  auf  d.  Archaclog  -Cungr.  Arras.  1880  gostolltcn 
Fordenuig:  Donner  le  lOiia  d6a  nombroux  noms  de  lieux  saxons  qui  existent  encoro,  faire  h  CO 
»ajet  I'historiqne  <^c^  inva«,  sax.  dans  la  contrco  [sc  v.  Arras]  arai)^  et  apWn  C<'s  Congr. 
archiolog.  d.  Fr.  47.  «cm.  S.  207—222.  —  Ö)  D.  Herkunft  der  Franken.  HZ.  VU  (1880), 
1— M;  nugL  o.  JEq».  X* 
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Gegensatz  zu  Mttllenhoff  >)  die  altere  Ansieht,  dase  die  Sigambrer  in  die 

Salfrauken  anfgegangen  seien;  froilu-h  nur  der  liiiksrbeiidsche  Teil  derseliten, 
die  Cugoiien.  Die  'treibende  Kraft*  bei  der  ZusammenscharuDg  seien  die 
Chaltcn,  eile  eigentlichen  Führer  ein  Stamm  der^olbon.  die  Bataver  (verwandt, 
nit  lit  identisch  mit  den  Chatluariern)  gewesen.  Die  i  *  rhisrheinischen  Sigambrer, 
die  Marbeii.,  bulleii  unter  dem  Namen  der  "kleinen  Üruktcrer'  a^uBammeu  mit 
Ubiern  and  Ampsivariern  den  Omndelock  tu  den  ribnariachen  Frmokea  g^ 
liefert  haben,  wflbrend  die  von  ihnen  ?ertriebenen  Bnieterer,  die  ^gronea', 
in  den  SacbseoBtamm  der  Westfalen  tibergegangen  dnd:  ganz  ebenso  wie  der 
Name  der  Chamaven  sowohl  fiir  einen  fränkischen,  als  aucli  für  einen  säch- 
sischen Stamm  vorkommt.  —  Zwi^choii  Hermunduren  und  Thüringern  eine 
Kontinuilül  herzustellen  ist.  schwer,  weil  /wisclien  beiden  Namen  ein  zweihundert- 
jahngcs  Schweigen  unserer  Quellen  liegt;  der  Vereuch-j,  diese  Lücke  aus- 
anfttllen,  indem  man  die  Jntungen  mit  beMen  identifiziert^  ist  inzwiacben  dareh 
eine  neuere  Arbeit')  aberbolt. 

Der  turaiiischc  Ursprung  der  Hunnen^)  wird  von  neuem  /u  Ounstea 
einer  slavischen  Stammeszugehörigkeit  bestritten,  welche  es  ermöglichen  soll, 
die  Völkerwandemng  aU  einen  alavisch-gennanischen  Zusanunenstols  dar- 
zustellen. 

Von  dem  Einbrach  der  Hunnen  wurden  zunächst  die  Goten  betroffen. 
Damals  scheinen  sie  zuerst  in  die  Krim  ^)  gelangt  zu  sein.  In  den  taurischeB 
fiergen  haben  sie  dann  aber  alle  Stürme  der  Völkerwandemng  überdauert 
und  sind  noch  im  16.  Jb  ni  voller  Spracheigentümlichkeit  nachweisbar. 
Im  J.  1780  muh  Mariupol  am  Asowschen  Meere  vernetzt,  haben  sie  zu  dem 
Typus  der  dortigen  Miscbbevölkeruug  einige,  noch  heute  auffallende,  germa- 
nische Züge  hergegebeu. 

Die  gesamteVölkerwanderungbatseitJahrzehntenzum ersten  mal  wieder 
eine  Darstellung  nach  dem  Stande  der  Wissenschaft  gefunden  in  der  nnmaeiir 
vollständig  gewordenen  Keubearbeitung,  welche  E.  v.  Wietersbeims*)  Werk 
durch  F.  Dahn  zu  teil  geworden  ist.  Das  Buch  ist  in  seiner  neuen  Gestalt 
um  die  Darstellung  der  römischen  Verfassnngsgeschichtc,  der  römischen  Politik 
fm  Orient  u.  a.  m.  ärmer  geworden;  aber  befreit  von  diesen  heterogenen  Be- 
standteilen liefert  es  nunmehr  von  dem  'Ausbreitnngs-,  Zertrümmemngs-  uud 
Nengrflndungawerk',  welches  wir  die  Y<Hk«rw«iidemng  nennen,  den  sosammea- 
hängenden  Faden,  der  dureh  keine  Abtenknng  mehr  unterbrochen  wird.  Der 
Heransgeber  bat  seine  Ansichten,  wie  sie  ans  seinen  früheren  Werken  bereits 


1)  Siehe  Jahreaber.  11,  2,  3.  —  2)  C.  Mehli»,  HermoDdarea  uud  Thürisger.  Aualaitd  M, 
548.  570.  6S9.  —  8)  A.  Kirehlioff,  worüber  Jdurwber.  18S1I.  —  4)  Iloraitki,  Untmoff 

der  Hannen  (ni8««ch)  cf.  RQH.  30,  627.  —  5)  W.  TomaBchok,  Die  Goten  in  Tauricn 
Wien,  Hölder.  76  S.  u.  2  S.  B«g.  A.  a.  d.  T.:  SthoolggiMhe  FonchuBgen  ftber  0*tmnf» 
und  Kordasi«».  L    T.  hat  nualaehe  Sehriftan   mid  eigose  BeobadituigiB  beaalit 

Empfehlende  Ret.  von  Müllen  hoff  in  DLZ.  11.  Sp.  1116.  —  6)  Geschichte  d.  Yölker- 
wanflcTung.  2.  vollst  anigearb.  Aofl.  11.  Mit  Sacbregiater  and  LitteratarUbemcht  über  die 
Quellen  u.  mehr  als  1000  neuere  Werke.  Leipsig,  Weigol.  VIII,  532  8.  (vgl.  Jahretber.  IDi 
2,  ß).  —  iiojcu  Dfihns  UngleichmafBigk.  d.  Anderungea:  0.  Kaufniann,  GGA.  1881,  S.  221 
—224.  1882,  1117—1120.  —  IT.  Kiepert«  Karte  aus  dem  1.  Bande  (Jahresber.  III,?. 
150),  »cp.  —  Von  F.  Dahu,  Urgosch.  d.  genu.  uud  rtim.  Völker  (Jahre^ber.  III,  2,  5) 
Ut  Bd.  1.  volUt.,  (603  S.),  II  begonnen  (S.  1 — 176).  Rez.  vom  entgepoiiKt  •  t,  tt  n  re<*t»- 
geschichtlichen  Standpunkt:  W.  Sick el,  MIÖÖ.  II,  127—134.  —  Von  W.  Arnold,  LVcut^i-e 
Urseit  (Jahresber.  11,  2,  8.  86)  iat  eine  3.  Aull  orachieaea;  einen  Überblick  über  <Üe 
littmtar  de«  letzten  Jahrzebnta  ^OA  F.  Sehn:  H«iien  DmtaiUqBfiB  d.  dmtKh.  VtgßA 
(Im  MDM  Beidi,  Mo.  4»  &  ISI— IM). 
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bekannt  sind,  in  diese  Bearbeitnng  liineinvorwoben.  Ihm  ibt  <lie  sog.  VulkLi- 
^andeniug  da^  ieUle  Stadium  der  Eiiiwaadeiuug  der  Germaueu  aus  Aäieuj 
«Umt  war  ihiar  ^AiiilNwitoiig*,  weldie  man  sonst  nnr  einldtnngswelse  xn 
bshsodtlii  pflogt,  der  gsnie  erste  Baod  gewidmet;  daher  wird  ancli  in  Bd.  II 
mit  der  *Zertrfkinmening'  des  römischen  Roichcs  die  Darstellung  nicht  ge- 
schlossen, sondern  bis  m  dor  'Xcugrüiidiint?'  geführt,  in  welcher  anl  röniischem 
Btnlen  die  Lan^obnrth  n  iltr  Kelch  einrichten.  —  Die  letzteren  kamen  ans 
lannonien  und  hatleii  li  uhcr  unter  König  Wacho  (f  ca.  539)  in  Böhmen  ge- 
wohnt; vielleicht  wai-  dieses  Laad  uach  der  Bngierkatastrophe  von  487  da- 
doch  frei  geworden,  dab  es  die  Baiera  mit  der  nach  ihnen  benannten  Hoch- 
ebene vertanscbteD.^) 

Eine  verlassene  Ecke  der  germanischen  Geschichte  ist  das  Vandalenrcich 
in  Afrika,  über  welches  das  kirchengeschicbt liehe  Werk  des  Victor  von  Vita 
die  Uanptqnelle  ist.  ^)  —  Cbi-r  Ablavins  gianbi  Buehholz  ((^uolicn  d.  Flav. 
Blondas)  nene  Daten  zu  bieten  (s.  u.  Kap.  XXVIII). 

Das  ganze  Zeitalter  des  vou  den  Germanen  Uberschwemmten  Reichs  ist 
litlerariBch  nofthig:  mit  den  Westgoten  *)  ringend  bringt  das  ROmertam  aller- 
dings noch  einen  Dichter,  wie  Apollinaris  Sidonius  hervor,  der,  wiewohl 
gallischer  Abkunft,  sich  dennoch  mit  Stolz  als  Römer  fühlt;  aber  die  Form, 
in  der  er  seinen  Empfind nnfjen  Ausdruck  verleiht,  lässt  nur  noch  darüber 
ciaen  Streit  zu,  ob  Statins *)  oder  Claudian^)  mehr  von  ihm  nachgeahmt 
worden  ist  Seine  spätere  Hinneigung  zu  den  germaniscbcu  Siegern,  sonst 
als  Wankelmut  gerügt,  wird  politisch  dahih  erklärt,  dass  er  der  einzige  seiner 
Zsit  gewesen,  welcher  'mit  imi?enalhistorischem  Sinn*  sich  in  die  neuen 
Veiliiltnisse  nn  linden  verstand.^) 


UI. 
R  Hahn. 

Karolingische  Zeit. 

Für  die  karolingische  Zeit  kommen  im  J.  1881  aneh  die  Handschriften- 

verzeichnisse  in  Betracht,  die  P.  Ewald  <^  besonders  von  den  Bibliotheken 

Madrid  nnd  Barcelona,  G.  Waitz*)  von  Pariser  Bibliotheken,  bo  oTulor^ 
der  Bibl.  nationale,  Bibl.  de  l'^le  des  chartes  and  Mazarine,  nud  endlich 


1)  J.  Loierth,  HoiTBch.  (ler  Lsrtgobarden  in  Bcihraen  otc.  E.  Beitrag  t.  Ftuko  über 
die  £iav.  dor  fimern.  MIÖG.  II,  353—364,  —  2)  Victoria  epüc.  Vitensi»  huL  [»enocutioni« 
Africnae  ptimiiciM;  ree.  M.  Petschenig.  acc  incerti  aactoriR  Pajuio  septom  raontch.  et 
Kfrtitia  qnw  rncatnr.  Corp.  Script  ecclea.  Latin.  VII.  Wien,  Gerold.  XVI,  174  S.  (im  wccentl. 
Mdi  Ualm,  JahTMber.  U,  2,  11).  VgL  CBl.  8.  1604.  —  Dorf.:  D.  band«ichriftl.  Überüolrg. 
a  \.  T.  T.  Bbda.  99  &  —  3)  ÜK  L  Vi«ig.  a.  «.  Kap.  X.  —  4)  R.  Bitachofakf,  de 
C.  Sollii  ApoIHnon«  Sid.  studÜB  Statiania.  Wien,  Konegen.  —  ö)  V  Mohr,  Zu  Sidoniii« 
CwuM.  Vtd^.  1.  Leabacb.  —  M.  bespricht  tadelDÜ  Ew  fiareta  Auagabe  (Jahroiib.  U,  2,  11  j 
■rit  Bm(  «af  S.  OhateUina  Bes.  (Her.  erft  XHI^  S9S— 804).  —  8)  M.  BSdinger,  ApoU. 
Pid-  tl«  Politiker.  Wien.  SB.  97,  915—953.  —  7)  TlcifO  nacli  Spanion  im  Wii  '.-r  ISTs'TO. 
Na.  vi.  217^98;  TgL  %.  B.  8.267,  290,  310,  3X1,  822  n  a.  w.  —  8)  Pariiter  Hdsa. 
iUa,  BL  4Tt~9i;  t.  B.  8. 476,  478,  480,  484,  486  U.  a.  w. 
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Gillert^)  in  der  FortselKUDg  seines  Bericbtee  Ober  Petersburg  gegeben  babeo 
Im  ersten  Verzeichnis  sind  Hss.  von  Werlcen  Allniins,  Hrabanns  Hanrot. 
Hinkmar,  Jobannes  Krigena  erwfthnt,  aach  eine  fiibelbafte  Enftblong  fther 

Karl  d.  Gr.  und  die  Geschichte  einer  liclafjpnni]?  Barcelonas  /nr  Zeit  l.othft«-' 
875  u.  a.  m.;  unter  den  Pariser  timh'ii  wir  u.  a.  einen  von  latte  nu'h\  i>r- 
nutzten  Brief  Alkuins,  ein  Gedicht  über  den  Brand  iiuueii  841.  ver- 
Fchiedene  ßiographieen  z.  B.  des  Ii.  Wigbert,  der  Walburgis,  eine  Fredegar-H«. 
ans  dem  7.  oder  8.  Jb.,  eine  Hs.  von  Briefen  Einbards  aus  dem  9.  n.  a  m., 
endlich  unter  den  Petershurger  verschiedene  Oedicbte  der  Irarolingischen  Zeit, 
ein  Martyrologium  Usuardi  mit  Zusätzen  fflr  Chartres  u.  s.  w.  —  Die  förstl 
Oettinpren -Wallersteinsche  Bibliothek  in  Maibin<rpn  l>f^'-itzt  eine  Anzahl 
hi«tnri«^rhcr  Hdss.,  die  schon  Jaff^  vpr/.ciiitnele;  aus  eim  i  lld^  dor  vitn  S. 
Magni  daselbst  teilt  Wattenbach^)  Verse  über  Wicterp  und  Pippin  niil. 

Besonders  reich  war  das  verflossene  Jahr  für  unsere  Zeit  an  QueUeo- 
TerOfTentiiebangen,  und  zwar  fanden  diese  bauptsttcbiich  seitens  der  Honomsnu 
•Genn.  bist,  in  ihren  verschiedenen  Abteilungen  statt.  Zunächst  ist  der  1.  Hälfte 
von  Dtinnnlers  Portao  latini  die  zweite  ra.sch  gefolgt:')  Ref.  hat  <<-]un\  an 
anderer  Stölln^)  aiisfülirlich  über  diese  Ausgabe  nnd  ihre  Vorzüirp  borii'htot.  Wie 
im  1.  Teil  Alkuin  ')  den  Mittelpunkt  bildet,  so  hier  Theodulf.  an  dichte^^the^ 
Begabang  dm»  ersteren  weit  tiberlegen,  besonders  durch  seine  humoristische 
Schildening  der  Hofgeuossen  Karls,  wie  auch  dnreh  seine  tragischen  trotz 
der  Untersuchungen  von  Dümmler,  Eberl  nnd  Lierseb^  noch  wenig 
anfg^lftrten  Schirlv«;n1e  und  die  darüber  handelnden  Gedichte  interessant. 
Voran  pclion  die  (n^iliciite  zweier  unbekanntoti  Dichter,  des  sog.  *hili*Tnicus 
exul',  hinter  dem  vielleicht  ein  Schotte  Duiigal  in  S.  Deuys  zu  suolien  ist. 
Ueber  die  verschiedenen  Personen  dieses  Namens  äussert  sich  D.  sehr  vor- 
sichtig. Der  andere,  Bernowin,  nach  D.  wahrscheinlich  ein  Bischof  von 
Anvergne,  ist  ein  Freund  Angilberts.  Ausserdem  gehen  noch  voran  die 
Beiseerinnerungen  des  gelehrten  ß.  Amalarius  v.  Trier  tlber  seine  Beise 
nach  Byzanz,  femer  Grab-  und  andere  Inschriften  aus  Mainz  nnd  Aachen 
und  der  bereits  von  Pptt/  odiorfe  Planctus  do  obitn  K.  Auf  Theodulf  fild 
dann  die  Dichtung  niirs  northunibrisclien  Mönchs  Aedilwulf  (clarus  lupu>', 
wichtig  ftkr  north.  Verhältnisse,  dann  die  grammatischen  Verse  des  Abts 
Smaragdas  o.  s.  w.  Einige  Nachtrüge  zu  Theodulf  schliefsen  den  Band, 
dessen  Brauchbarkeit  treifliche  Einleitungen,  Anmerlningen  und  Register  erhöben. 
Von  Dümmler  rührt  auch  'Rbythmorura  eceles.  aevi  CaroL  spedmen*^  her. 

Auch  die  Abteilung  Seriptores  der  Mon.  enthfttt  für  die  Karolinger-Zdt 
wichticro  Fortsetzungen,®)  die  von  Waitz  aufser  in  der  Vorrede .  auch  in 
einer  ISelbstanzeige  erläutert  sind.^}  Die  Lüclce  von  3  Bänden  in  der  Reibe 


1)  LatHdM.  in  St.  Pot«r«b.,  obda.  S.  497— 512;  Tgl.  Jahreabor  III.  2,  15".  —  i)  Gt- 
KhichU   Hd«.  d.  Cünti.  Ött-Wallorst.  Bibl.  zu  Maih.,  ebda.  Yll,  lOH— 180.    Vul.  u.  ?  12* 

—  3)  Mob.  Oenn.  hiat  Antiquit.  Poctarnni  latiii.  med,  aovi  T.  1.  i'uctac  lat  hcm  (  an  . 
T.  I  p«n  poet  Beri.,  Weidmann  —  4)  VrI.  Jahre«ber.  III.  J,  i3  f.  —  MHl.  X.  2u  i 
Über  den  1.  Teil  s.  da*.  16  il  und  HZ.  X.  F.  XI.  r,'>  ff  ;  DLZ.  N.  22;  über  d  haii.isdir. 
Material  vgl.  Jahreabor.  I.,  120  ff.  u.  II,  2.  10  il.  —  5)  Von  K.  Wornors  *Alcöiti  o.  « 
Jahrb.'  (1876)  cr»<Ji.  c  uouc  (Titel-)  AuH.;  desgl.  von  douclben  Beda  (lt<75);  beide  Berl. 
HoffTnann.  —  (J)  8.  Jahroshor   III,  2,  *J3.       #)  Halle.  Itid.  loci.  1881/82.  (Woidnuuui,  Berlin.) 

—  Zu  den  {ADA.  23,  201  edierton)  karuL  Rhythmen  hat  Seiler  TextverbesaeruDgen  gegeb^ 
ZDA.  25,  S5— 30.  100:  'un  poeme  anon.  sur  les  lettre«  de  ratphabMe*  m»  g««*H»|r  bttkt 
von  Omoat  TeröffentH  bt.  BECh.  42,  Livr.  2.  —  8)  MQU.  SS.  Xm.  XI,  832  S.  (Bflgiitar  & 
76S~8SS.)    Vgl.  »ucli  u.  K.  lY,  V  u.  VL  —  9>  GüA.  iW«,  S.  161—84. 
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der  Scriptores  wird  zum  ersten  Mal  ausgt'tuUt.  Die  Bände  Xlll— XVI  sind 
für  Nachträge  der  karolingiscbeu,  s&chsischeu  und  fränkischen  Zeit  bestimmt, 
und  swar  teito  fbr  Werke  gröfsern  Umfangs,  wie  Flodoards,  teils  für  neo 
und  besser  edierte  Annalen,  teils  für  oeae  Fnnde  zur  Bereicherang  des 
QoelleDmaterials.  Den  Anfang  macht  das  jetzt  viel  behandelte  Chron.  univers. 
—  7^1,  vielleicht  um  801  in  Antun  verfasst,  mit  der  Fortsetznnp;  bis  811. 
den  sog.  Ann.  Maxirainiani ,  über  die  schon  vielfach  {jebandolt  i^t  M  Miuiobe 
wichtige  ^s^otizeu  sind  eingestreut,  die  sich  auf  8arazeuen  und  Autun  beziehen. 
Anderes  deutet  aof  bairiacben  Ursprung.  Der  Autor  ist  ein  Zeitgenosse 
Karls  d.  Gr.,  sein  AafentliaU  nnbelcannt  —  Es  folgen  Fragmente  von  Be> 
arbeitnngen  dergrofsen  Karolinger  Annalen  mit  Schriftproben^  in  SS.  XX.  schon 
abgedrückt,  aber  in  ihrem  Verhältnis  zu  den  Ann.  Laar.  maj.  bisher  nicht 
riohtig  orkannt.  nun  aber  durch  '^hr^  Vcrninifrung  besser  zu  verwerten.  Auch 
die  oft  untersut;liteii  Ann.  Sithicu-^.  miuI  in  voibfsscrtem  Abdruck  nach  einer 
Abschrift  ans  Jaff6s  Nachlafä  aufgciioinnien.  llire  Quelle  ist  nach  Wait/  ein 
TolMlndigeres  Eieinplar  des  1.  Teils  der  Ann.  Fnld^  die  ivahrscheinlicb  Ein- 
hard« nicht  einem  nnbeliannten  Mönch  Enhard  znzQSchreiben  sind.  Von 
Uanitins*)  weicht  W.  aber  bei  sonstiger  Obereinstimmung  in  einigen  Pnnkten, 
so  über  die  Grenzen  «Icr  Arbeit  Kiiihards,  ab.  Bei  der  Zusammenzichung 
ihrer  Quelle  halten  die  Ann.  Sith.  nianeberlei  Irrtümer  begangen.  Es  folgen 
eine  Anzahl  klr-iner  Annalen,  zum  «rstcn  Mal  oder  besser  abgedruckt,  /..  B. 
die  Ann.  Auiandi  brev.*),  Ann.  Stabul.  mit  Notizen  über  S.  Martin  v.  Tours 
und  KJoetpr  Stablo  (881,  987  o.  s.  w.),  Ann.  s.  Emmer.  minor.,  Fragment 
Ton  Regenabnrger  Annalen.  solche  von  Weihenstephan-Freisingen  mitteilweis 
irrigen  Notizen,  ein  Chron.  Suevor.,  von  B.  Bresslaa  veröffentlicht. —  Eine 
Omppe  dieser  Annalen  g*'lit  Frankreich  nfthrr  an.  z.  B.  die  Ann.  TIeirici  mon. 
S.  Cif'rinani  .Vuti'ssiodor.  836 — 90).  .\nn.  lleni.  u.  a.  ni.  Daran  reihen  ^^ich 
Excerpte  aus  augelsiicbsischen  und  spätem  Annalen  Britanniens,  von  dem 
jttngst  verstorbenen  Pauli  und  von  Licbcrmann  ediert,  auf  fränkische  und 
dealsche  Geschichte  bezüglich,  2.  B.  ans  Asser.  gest.  Aelfredi,  Flor.  Wigom. 
chroo..  Wilh.  Halmefibur.  chron.  u.  a.  m.  Die  Notiz  aus  Simeons  1.  Dnrham 
Ooschichte  seiner  Kirche  über  die  Verbindung  des  North umbrierkOnigs  mit 
Pippin  fehlt.  —  Wegen  annalistiseber  Form  sodann  aiieb  die  Ann.  necrolog. 
Fnld  mit  reichen  Daten  über  Bischöfe  und  .Vbte  hier  eingereiht  und  zur 
1  rkianiug  der  Namen  ältere  Vorarbeiten  benutzt.  Die  Ann.  necrol.  Prüm, 
aas  dem  Lib.  aureus  Prüm,  beruhen  in  ihrem  1.  Teil  auf  den  oben  ange- 
gebenen. Es  folgen  eine  Reihe  von  karollngischen  Genealogleen,  einige  weniger 
vertirone  Königs*,  dann  Bischof-  und  Abtskataloge  von  Fulda  mit  Angaben 
von  Bauten  u.  s.  w.,  ferner  solche  von  Corvey  und  Epternach;  letzterer 
Katalog  ist  neu  abgedruckt,  .\bnliclic  Kataloge,  die  aber  nur  \nmen  bietet), 
aus  Deutschland,  Burgund  und  Flandern,  sind  von  Holder- Kgger  ediert 
Qfld  so  geordnet,  dass  die  der  Klöster  denen  der  bischutiichen  Diöceseu  nach- 
gestellt sind.  Bire  Zahl  ist  geringj  von  Bischofskatalogen  fiehleii  wenige, 
sber  wichtige  z.  B.  Worms  and  Halberstadt.  Altere  Klöster,  wie  8.  Martin 
n  Kohl,  Werden  n.  s.  w.  sind  vertreten;  einzelne  Berichte  ragen  durch  die 
Ffirm  unter  den  übrigen  hervor  z.  B.  die  Versus  de  episc.  Mctt.  (schon 
^"^11)  n.  s.  w.  Von  gröf^fm  Werken  sind  atis  unserer  Zeit  aufgononiinen : 
Stucke  der  Gest.  episc,  Autissiodor.  und  hinzugefügt  cx  licirici  mirac.  S.  Germani. 


1)  YgL  Jfthretb«r.  1,  123;  II,  2»  20;  lU,  2,  18.  -  2)  Über  diesen  o.  S.  13'.  -  ä>  Ygi. 
MQH.  ttk  1, 6  B.  n,  IM. 
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Flodoards  Hist.  Bern.  eccL  ist  vob  Heller  ▼oriieraltel  «nd  nieii  dowB  Tode 
▼on  Waits  ediert,  aber  mit  dem  QneUennachweis  und  den  Anmarkangeo 
von  Heller.  Von  Holdcr-Eggcr  hemugegeben  sind  die  Gest.  abb.  8.  Bertim 
Sitbiens.  von  Folcwin,  dem  Nachkommen  Karl  Martells,  dem  nach  des 
Herausgebers  Nachweis  auch  die  Geschichte  Hps  Kl.  Lobbos  verdanken 
ist.  Den  Sehluls  bildet  das  ('hron.  Vedast,  eine  Weltcht  (niik .  die  z.  i.  ad 
gleichen  (Quellen,  wie  Auu.  Meli,  und  Lobiens.,  ferner  aber  auf  einer  Ver- 
Undong  von  Am  Lair.  mi^.  mit  Abb.  Bertiiiiaoi,  aber  «Hier  Eimdialtug 
kurier  lokaler  Nachrichten  beruht  Wertvoll  ist  das  umfangreiche  eoigflUt^e 
Register  von  Krusch  und  die  Schrifttafeln. 

Von  gleicher  Wichtigkeit  wie  der  rlir-n  besprochene  Bd.  und  einem  längst 
gefühlten  l^cdiirfuis^e  Abhülfe  bietend,  da  der  entsprechende  Hand  von  Pcrtz 
vorpriften  ist.  ist  das  Erscheinen  eines  Hundes  der  2.  Abteilung  der  MoD. 
Germ,  iust.,  nanilich  der  Kapitularien  der  Frauk en könige  von  A. 
Boretios.^)  In  7  Abechnitten  werden  131  Nammen)  gebracht  .und  zwar 
mit  einem  Schreiben  Chlodwigs  (507^11),  das  bei  Ports  nicht  vorhandso 
ist,  begonnen.  Den  Hauptraum  nehmen  natftrticb  die  Kapitularien  Karls 
d.  Gr.  ein,  teils  seine  eigenen  (allein  68  Nummern),  teils  die  mit  «meinem 
Sohne  Pinjiiu  zusammen  erlasseneu  italienischen,  teils  zweifelhafte,  cudhch 
^6  Nunimem,  Zusätze  zu  den  Kapitularien  Pippins  und  Karls,  z.  Ii.  die 
Bischofsliste  des  Toteubundes  von  Attiguy,  die  Teufel -Abscbwörangsformel, 
der  Indieulns  superstitionom  mit  Hinweis  anf  Oelsners,  Scheren  nnd  HeÜBles 
Erlftatemngeo,  das  Verzeichnis  der  Sachsengeiselo  (N.  115).  Im  Ganzen 
ist  dem  Gange  von  Pcrtz  und  Baluze  gefolgt,  aber  nicht  ohne  eigne  Za- 
s&V/v\  trötikische  Concilienhescblfisf^e  sind  wegen  Maafsens  baldiger  Aus- 
gabe derselben  weggelassen  Der  Uauptwert  der  Ausgabe  liegt  iu  der  Be- 
nutzung der  besten  Hss.  und  infolgedessen  in  der  Berichtigung  der  Pertsscben 
Fehler.  —  Neue  Stttcko  sind  nicht  zahlreich.  Bei  Pertz  nicht  vorhanden  ist 
s.  B.  der  erwihnte  Brief  Ododwigs,  ferner  ein  Kapitnlar  Saris  von 
(n.  68),  für  Spanien  812  (n.  76),  u.  a.  m.  Andre  sind  vervollst&ndigt  z.  & 
de  latronibns  (n.  82.  c.  5 — 9).  Ein  sorgfältigeres  Verfahren  als  bei  Pertz 
ist  auch  betreffs  Datierung,  Ortsbestimmung,  Kapitelttberschriften  n  s.  w. 
eingehalten;  unsichere  Zeitgrenzen  sind  mit  Fragezeichen  kenntlich  gemacht. 
Famiiieugruppienmg  der  Hss.  uud  vuilätäudige  AuMhiung  der  Abdrttcke  ist 
vennieden.  Ein  gewisser  EUektlslsmns,  nntsntfltit  darch  Obnng,  Gewflhnnag 
und  scharfiBn  Büä,  ond  damit  ein  angenehmes  Hab  betieft  Benntraag  son 
Hss.,  Answahl  der  'N'arlantcn,  Aufstellung  von  Konjektozen  Ist  beliebt  wordea.*} 
Gleich  sparsames  Mafs  ist  auch  iu  Citateiu  ParaUelstotten  v&d  ErÜnttfOOgsn 
eingehalten.    Register  folgen  in  der  2  llitlfte. 

Eine  Arbeit  von  besonderer  Sorgfalt  ist  die  Edition  der  Vitae  s. 
Liudgeri.^)  Bei  dem  sonst  so  fleifsigeu  Zusammenfassen  alles  auf  Lautlger 
besllglidien  Materials  wfard  mit  Beeht  L  rita  Qregori  Tn^eet  venniCrt;  denn 
eine  eigne  Arbeit  hellt  Uber  die  Gdsteseigentamlichkeit  eines  Hannes  mehr 


1)  8.     a  Ii*.  —  19)  m.  hifli.  I^.  Met  L  Onnlalnria  r«.  Vtmm.  T.  I.  Am  i«kr. 

Vm,  J59  S,  gr.  4.  —  Sen»Man/dgc  in  GGA.  1882.  S.  ß5— 77  T^.  :-  TB!,  1882. 
Si>.  396.  DLZ.  ISSS  n.  82  (Sohm).  —  3)  Bei  n.  10,  7.  8.  86.  wärt»  eine  VerbeMenmg  an 
Ben.  Ler.  (MOE.  IX.  11  Ben.  esp.  8.  4S;  vfL  Poneh.  &  D.  OeKh.  XV  und  Loofr,  ISr 
Chronologie  8.  13)  juxta  roj^ulam — noglogant  zu  ontnchracn,  übcrliuKi  t  Hi -n  Jilct  mehr  ru  ver- 
gleichen  geweeen.  —  1)  ed.  W.  Diek»mp  (Qe«ch.-QaelL  d.  Biat  Miinater.  IV.  Mflwter» 
Theieriaf.  OXZn,  880  B.  8  IL)  —  Bse.  HZ.  N.  P.  II,  888.  (HiDl8tr.S8ger).  1006. 
n,  688—88  (Bduilli);  HJb.  H,  488—88  (Maa);  DUL  a.  88}  HA.  TJ»  #08. 
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tk  fremde  Biographieen  aal.  In  der  ausiuhrlicbeu  Einleitung  wird  das  Ver- 
bdtiin  der  illeren  Yltae  klar  gelegt ,  das  Leben  L.8  skizziert  und  die  Per- 
lOD&dikeit  Altfrid^  des  ftUeBten  Biogn^ien,  belencbtet  Die  Vita  ist  nadi 

D.  825,  nach  Prinz  nach  839  verfafot,  enthält  manche  wichtige  Notizen, 
n  a.  2  Gedichte  Josephs  and  Alkuins,  die  beide  schon  von  Düramlcr  ab- 
gedruckt sind/')  Die  2.  und  3.  Vita,  in  Werden  im  9.  Jh.  entstanden,  sind 
wegen  charaisteristischer  Bemerkuui/eii  »ibor  Sachsen  und  Friesen  von  einitjem 
Wert,  eine  rbytbmiäcbe  Vita,  von  geringem  Interesse,  war  bisher  migedruckt. 
El  folgen  oodi  mittelalteriiche  Qediehte  Aber  L.,  spätere  Lebenebilder, 
Wnnderberichte,  Regeeten  n.  s.  w.  Bei  dieser  Reichhaltigkeit  wäre  auch 
eine  Geschlechtatalei  L.8  am  Platz  gewesen. 

Textausgaben  von  Einhards  vita  Kar.,  aber  ohne  Einleitung  und  Auslassung 
über  Zwppk  und  Notwendigkeit  der  Ausgabe  mit  Walahfiids  l'rolug  und  Namen- 
iodex,  sowie  Nithards  histor.  1.  IV.  liegen  von  A.  Holder  vor;  d^gl. 
euie  Ausgabe  der  vita  S.  Willebrordi.  Mit  der  Veröffentlichung  des 
Hodueporicon  8.  WUlibaldi  will  J.  BrttckM)  eine  widitige  Biographie 
weiteren  Kreisen  zngftnglleh  machen,  erlftutem  und  der  Ortfigeschichte  von 
Eichstädt  dienen.  Dem  Text  liegt  der  beste,  der  cod.  Frising  za  Gnmde. 
Die  Übersctznng  ist  mitunter  etwas  7M  frei  Geographische  und  sprachliche 
Anmerkungen  erläutern  den  Inhalt.  Die  Einleitung  lälst  sich  hauptsächlich 
über  Eigentümlichkeiten  der  Hs.  und  des  Stils  aus ,  wobei  er  den  der  Nonne 
g^en  Bef.  in  Schutz  nimmt  Ergänzung  und  Berichtigung  wird  wühl  die 
teid  ni  erwartende  Ausgabe  in  den  M.  Genn.  bist,  dnreh  Holder>£gger 
bringen.  —  Ans  Hss.  des  Klosters  S.  Arnulf  von  Metz,  über  die  berichtet  wird, 
werden  bisher  ungedruckte  Inschriften  bekannt  gemacht;^)  unedierte  Formeln 
>^'s  9  Jh.,*)  angeblich  von  Diimniier  hei  Abdruck  einer  Formel  übersehen, 
«erden  von  A.  O(mont)  veröffentlicht. 

Teils  besprochen,  teils  abgedruckt  sind  einzelne  Urkunden,  Briefe  und 
Aktenstücke.  So  hat  6f.  Gipolla^  ein  Yeraeichois  der  Eiisemrkanden  in  den 
ArddTen  von  Verona  von  Karl  d.  Gr.  Us  Heinrich  lY.  mit  Angaben,  wo  sie 
gsdmckt  und  in  Hegesten  enthalten  sind,  gearbeitet;  darunter  sind  Urkunden 
von  Karl  d.  Gr.,  Ludwig  d.  Fr.,  Lothar  I.  u.  s.  w.;  6  sind  vollstHndig  wiedcr- 
^pfft^ben.  Eine  BuUc  des  P.  Zacharias  von  743  weist  J.  v.  Pflngk-Hartung 
FiUbchnng  nach,  ebenso  eine  Urk.  Hadrians  I.  vom  Kl.  Kempten  v.  21.  .\pr. 
wä.'^j  Darüber  und  über  andere  von  Ffl.-Ü.  behandelte  Urkunden  eröffnet 
Mfth  Ibacber  eine  Polemik  anter  dem  Vorwarf  des  Mangels  an  klarer  Sondemng 
soiscliett  der  Kunstfertigkeit  des  Kopisten  and  des  Ffllschers.^  Eine  Original- 
urkunde von  Karlmann  v.  4.  Nov.  769  veröffentlicht  mit  Heliogravüren 
Victor  Bart;^°)  desgleichen  einen  in  den  Mon.  Alcuini  von  Jaff6  nicht  vor- 
haDdenen  Brief  Alkoins,  der  sich  auf  die  Adoptiauerstreitigkeiten  bezieht, 


1)  Vgl.  Jahrwber.  III,  2,  14.  -  2)  Germ.  BÜcherRchaU.  (b.  o,  S.  3')  U.  Mohr,  Frcib. 
i.  B.  (Einh.  t.  K.  83  S.  0,60  M.)  a.  VI.  (Nith  h.  1.  IV.  64  S.  0,75  M)  Rrr  (  Hl 
1S82.  Sp.  958  [W.  A(rndt)].  —  3)  Decker:  nU  S.  Willebrordi  a  Thiodfredo  Bcrij>u 
nanc  prinom  «lite.  Ttoigr.  d.  Qtjmn.  t.  Trier.  S.  NachtrSge.  —  4)  Hod.  s.  W.  oder  8. 
WilÜlxi  Pilgerreise.  Propr  d.  Bed.-G.  ?.  Eiihstädt.  XVI,  78  8.  —  5)  J.  v.  Pflagk-Hart- 
t«ag:  AmÜqu.  Amalfinae.  KA.  VII,  21b  ff.  ~  6)  Formale*  inM.  da  IX.  a.  BECb.  42, 
Mi.  _  7)  ymuHOm,  «Ce.  L,  UlOO.  IE,  88—111.  —  8)  Boitrr.  so  JtOh  BtfeiloBNinmL 

VTI,  83  ff.  —  Diplom.  Beitrr.,  FDG.  '.M.  '>29  —  9)  i'hr^r  diplom.  Beitrage  u.  «.  w  , 
MiOQ.  II,  307.  —  10)  Udo  charto  oarlo¥.  et  une  vharte  du  MA.  Veraaillea  1880  o.  Möm.  de  ia 
*oe.  d.  wdtmb,  mmL  «te.  da  Mm  et  Oim  XII,  «15^48;  vgl.  MiOO.  II,  806  m.  ICtIil- 
bsekar,  Bag.  d.  KmHi  Kvinna  H.  190  o.  MMÖtß  daso. 
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S.  L  Owen  fei  <1  mit  Yerbesgeningeii  von  Delisle.*}    Das  Schreiben  rthrt 

wahrscheinlich  vom  April  oder  Juni  798  her.  Der  darin  erwähnte  Freuod 
ist  vielleicht  Kiihbod  v.  Trier  oder  Theodulf  v.  Orleans.  —  Ein  angebliches 
Privileg  von  Nicolaus  I.  für  die  Mönche  von  S.  Ülaiidin  vom  J.  8ol  weist 
Watten  l)a^  h  nach.*)  'Kleine  Bemerknngen'  iiiachL  F.  Falk*)  über  eine 
Schenkung  i'ipjiiiis  v.  Herslall  und  eine  von  Ida,  einer  angeblichen  Schwester 
Karl8  d.  Gr.  (vgl.  Joannis  rer.  Mog.  II,  462),  v.  809;  ebenda  werden  auch 
einige  Erläuterungen  Kur  passio  s.  Bonif.  gegeben  und  Sponcsheim  nod 
CapQlmotttis  auf  Sponsheim  nnd  Kempten  bei  Bingen  gedeutet.  —  Uoedierte 
Diplome  aus  Are/.zo  und  Novara  bringt  A.  v.  Jaksrh,*)  darunter  9  Be- 
statirrnnfr^nrkk  Ludwigs  d.  Fr.  (819)  und  aus  Novara  einen  Kolulus  vüü 
Kopij'fu  kan  liiigischer  Urkunden  (21),  daraus  17  Kegesten,  worunter  einige 
von  Lothar  L  (840,  841  und  846);  Mühlbachcr,  dessen  Rcgesten  einige 
Berichtigungen  dadnrcb  erhalten ,  hat  eine  Einleitung  vorangeschickt  —  Ein 
Fragment  eines  päpstlichen  Briefes  aus  der  Zeit  nach  Nov.  867,  vieUeicfat 
ton  Hadrian  II ,  und  eine  verdachtige  Urk.  P.  Stepbans  VI.  (Apr.  887)  wird 
nach  Pariser  Hss.  von  Löwonf«  Id  abgedruckt.*) 

Eine  hervorrac^ctKlc  StoHr  nimmt  wieder  die  Fort5»etzung  der  karolin- 
gisclien  Kegej^ten  \üu  Mühlbacher  ein.*)  Sie  reichen  von  N.  392—862 
ohne  die  chronologischen  Notizen  oder  Nebenuummcni,  d.  h.  von  803  bis 
9.  Juni  830.  Der  Hanptanteil  fällt  dabei  natflrlich  auf  Karl  d.  Gr.,  dem 
jetzt  148  S.  (in  der  alten  Ausgabe  Böhmers  nur  4  S.)  und  auf  Ludwig  d.  Fr., 
dem  109  S  gewidmet  sind.  Pippin  und  Bernhard  v.  Italien  werden  hier  ge- 
sondert nnfiTofiibif.  Bei  Nacbf rat'on  wird  ■/..  B.  DUmnilor.  port.  laf.  I,  407 
und  434  bei  K  irls  Tod  (N  181»  b),  ebenso  die  Schrift  von  Berndt  über  den 
Sarg  K.  d.  lir.  zu  bcrück^iciitigen  sein.  In  der  Besprechung  einer  L^rk.  waie 
mehr  Übersichtlichkeit,  in  der  Kritik  mehr  Ktlrze,  bei  der  Augabc  ^Fälscbang* 
sofort  sichtbare  Voranstellnng  der  Bezeichnung  und  bei  Korreltturen  eines 
Datums  an  der  falschen  Datierungsstelle  ein  Hinweis  auf  die  richtige,  z.  B.  bei 
N.  84 1 ,  endlich  sorgfältigere  Koircktur  des  Druclies  zu  wünschen«  Die  Be- 
richtigungen erschöpfen  die  Dnickfehlcr  kf^nioswegs. 

Wichtig  zur  Kenntnis  italischer  Urkunden  ist  die  historische  Darlegung 
der  Entstehung  des  llegistrum  Farfense. ')  Durch  einen  Mönch  Gregor  ist 
eine  Sammlung  von  Klostemrkk.  (1092—99)  angelegt.  Bd.  II  der  Ausgabe 
von  den  Brtldem  Balzani  umfe&t  300  Urkk.  (bis  857),  darunter  auch  eine 
Anzahl  fränkischer,  bisher  noch  nicht  edierter  Königsui  künden.  —  Ans  dem 
nunmehr  geöffneten  Vatikanischen  Archiv  gicbt  G.  Levi^'*)  einen  unedierteu 
Schutzbrief  für  die  Suffragauen  während  der  Sedisvakanz  von  877  heran?. 

Eine  Anzahl  teils  kleinerer,  teils  gröberer  Abhandlungen  beschäftigt  »icii 
mit  der  Untersuchung  von  Quellen  und  Quellenstcllcn.  So  führt  Holder- 
Egger^)  den  Nachweis  der  Identität  von  Folkwin  von  Sithin  und  Lobbes, 
die  schon  von  Pertz  behauptet,  von  andern  bestritten  war»^**)  bespricht  die 
Quellen  der  Gest.  abb.  Sith.,  die  z.  t.  karolingisch  sind,  wie  die  Pass.  s.  Dion. 
mit  dem  Brief  P.  Stephans  und  dem  Bericht  Uber  Pippins  Krönung.  Die 


J)  Uno  1.  ttro  ir6d.  d'A„  V,ECh.  42,  8—10  —  2)  Gesch.  Hand^liriftcn  (t.  o.  S.  8*) 
S.  177.  N.  2i.  3)  Kleine  Boiuerkungcn ,  FDG.  21,  634.  Vgl.  u.  Kttp.  XU.  -  4)  MIÖO. 
11,  441^55. —  5)  NA.  VII,  158  ff.,  vrI.  da».  V,  412  u  4r.O  ( Ewald).  —  6)  Lf .  2.  Inmbr, 
WiMjnor.  S.  161—320.  Vgl.  Jahre«>)  III.  2,  IG  —  7)  H.  Brunner:  D.  rogistr.  F«rf. 
MIÖQ.  11,  1—7.  —  8)  II  tomo  !•  doi  regg.  T»tic.  Arcli.  d.  »oc.  Born.  d.  Stor.  pat.  IV,  161—195 
(Anh.);  Tgl.  MIÖG.  II,  304.  —  9)  Fdcwfai  t.  8.  BMtb.  NA.  YI,  415—88.  —  VgL  » 
8. 10>.  —  10)  WattanbMh  GQ.  1«,  879. 
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Nachrichten  über  karolingischc  Ereignisse'  sind  chronologisch  geuau.  Ann. 
lilaiiil.  bringen  dieselben^  aber  kür/.er,  sind  von  Folkwin  jedoch  nicht  ab- 
hängig; beide  beruhen  vielmehr  auf  verlorenen  Auualcu.  Die  Chrouique  de 
S.  Claode*  entbftlt  n.  &.  Daten  aber  verlorne  Urkk.  von  Karl  d.  Or.  und 
eine  Inventarisierung  des  Klostcrbesitzes  durch  den  Abt  Smaragdns  v.  S. 
MihieP).  —  Eine  liltigere  bereits  oben  berührte  Quellenuntersuchung  stellt 
M.  Manitius  an  -)  Mit  Waitz  hält  er  gegen  Waltenbach  und  Sinison  die 
Auu.  Sili».  für  Exccrpt  aus  Ann,  F'uld.,  von  8<»3  au  mit  kleinen  den  Ann. 
Laor.  nuy.  verwandten  Zusätzen.  Die  Ansicht ^  dais  die  Ann.  Sith.  iu  der 
i.  Wie  des  9.  Jh.  eutstauden  seieu,  verwirft  WaitK.  —  Fttr  Ann.  Lanr. 
miD.  ist  FVedeg.  cont.  bis  741  als  Hanptqaelle,  bis  767  als  mitbenutzte 
Quelle  gefunden  worden,  dann  bis  708  unbekannte,  den  Ann.  Pctav.  und 
3Io3eil.  näher  stehende  Annalen,  bis  788  Ann.  Laur.  maj.,  bis  800  Ann. 
Laurcsham  .  ferner  Paul.  Diac.  gest.  ep  Mftt.  und  Klosterünf/.cichuuugcn. 
Eine  Abschrift  wird  in  Fulda  bis  817  mit  eigenartiger  Furtseuung  versehen. 
Die  Zeit  der  Abfassuug  liegt  zwischen  787—814.  —  Die  Quellen  der  Ann. 
Faid,  sind  bis  794  die  Ann.  Laar.  uAn^  eine  Cmpilation  ans  Fredegar  und 
aimalistiache  Nacbricbten  (741 — 70),  die  vita  Stepbani,  Ann.  Laur.  maj. 
757 — 829)  u.  s.  w.  und  endlich  Fuldische  Klosteraufzeichnnngen.  Sic  sind 
zwischen  786—813  abgefafst  und  zerfallen  in  zwei  Hälften.  Bis  794  sind 
sie  Kompilation,  von  da  Excerpt  aus  Ann.  Laur.  maj.  Die  1.  Hälfte  bis 
794  ist  eine  .Jugendarbeit  Einhards,  wobei  Manitius  an  eine  Hypothese 
Düii/t'linanns  anknüpft^  vuu  796  hat  Einhard  die  Laur.  maj.  forlgesetzt, 
iwischen  802  —  806  den  alten  Text  verscbOnert,  dann  weiter  fortgefilhrt; 
weshalb  der  Stil  von  816 — 20  mit  dem  der  v.  Garoli  auf  gleicher  Höbe 
stdit.    Einige  der  Dehauiitungen  und  Beweise  scheinen  Waitz  künstlich. 

Ebenso  gründlich  und  scharfsinnig,  aber  auch  ebenso  der  Naeliprilfung 
wert  wie  bedürftig,  ist  die  Untersuchung  von  F.  IjOofs  ')  in  der  nicht  zur 
Rahe  kommenden  Frage  über  die  Chronologie  der  Briefe  und  Synoden  des 
Bouifaz.  L.S  Uehauptungen  sind  priuzipicller  Natur;  er  weudet  sich  gegen  Ref. 
und  Dfinxelmann,  iuden  er  bestreitet,  dafs  gewisse  Datierungen  der  Briefe 
spliere  Nacbtilige  sind,  und  dafs  nach  Jaffi§  die  Indihtion  allein  mafsgebend 
sei.  Das  1.  germanische  Konzil  setzt  er  dann  743  statt  742,  indem  er  statt 
der  Daten  des  betreffenden  Briefes  die  der  Konzüsakteu  bemängelt.  \\\).  66, 
dessen  Datierung  .seiner  Annahme  einer  felik-rloseu  Zeitbe/.eichnung  zu  wider- 
«prechcu  scheint,  ist  nacli  ihm  nur  Kompilation.  Betreffs  der  Konzilien  von 
745  und  747  schlieÜBt  er  sich  unter  gewissen  Voraussetzungen  den  Auslebten 
des  Ref.  und  Dflnzelmanns  an.  Ep.  81,  dessen  Datum  L.s  Annidimen  durch* 
löchern  würde,  verwirft  er  als  unecht»  —  Für  andre  Briefe  der  gleichen 
Saromlang,  deren  Autoren  oder  Adressaten  unbestimmt  sind,  hat  Kef.^)  durch 
^Sprachvergleichung  Vermutungen  tlber  die  Autoren  angestellt,  für  einige  Lui 
als  Absender  erkannt  und  so  Aufhellung  über  seine  Jugendschicksale  und 
seinen  ersten  Aufenthalt  in  Germanien  gewonnen.  Ein  einzelner  Brief  dos 
Pi|ist  Zacharias,  dessen  Echtheit  Hahn  nnd  LOwenfeld  nachgewiesen  haben, 
witd  lum  Beweise  der  Translation  der  Gebeine  des  b.  Benedikt  nach  Fleniy 


1)  Ul.  Eobert,  B£Ch.  41,  561—69;  vgl.  MIÖG.  11,  461.  —  'Z)  D.  Ann.  Sith.,  Laur. 
«n.  a.  Gahard  ?Qld.   Leipi.  Dim.    Dremlen,  Heinrieb.    62  S.  —  3)  Kar  Chronol.  d.  wif 

d.  flink.  Synwleii  «1.  1k  Hoiiir.  Iit/üirl.  Ilriffo  der  Bonif.  liriof-.iininl.  T.oi  His«.  54  S.; 
T8i.  KA.  VU,  418.  Rot.:  ThLZ.  1882.  N.  II  (Uaruack).  —  4)  U.  Uahu:  üb.  einige 
Briefe  d.  BoBit  Sonnl.  a.  i.  «.  PD6.  21,  389—400. 
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(S.  Beuoit  s.  Loire)  gegen  die  abweicliende  Meinung  Bartolinis  ?er- 
wertet^j  £iu  Gescbichtswerk,  Ua»  Aveutiu  in  den  Annolen  und  der  Chronik 
für  das  8.  Jb.  dttot,  aa  das  man  aber  nicht  bat  glaaben  woUen,  meint 
Riezler*)  als  antbentiseb  nachweisen  sn  kitanen.  Der  Antor  der  tet  mehr* 

facti  ritierten  Quelle  wird  Crantz  genannt  nnd  als  Kanzler  Tassilos  III.  be- 
zeichnet. Die  Feststellung  des  Namens,  ob  eine  Verdrehung  aus  Croon  (782 
vorkommend)  oder  Übersetzung  aus  Stepbanus  vorliegt,  ist  schwer.  Unter 
den  Kauzteru  Tassilos  III.  findet  sich  keiner  mit  ähnlichem  ^amcn;  ein 
anderer  einmal  TOn  Aventin  erwfthnter  Kanzler  Theodoe,  Madegotns  (Madelgoz^ 
ist  beglaubigt..  Jedenfalls  gehörte  der  Antor  den  hOhern  Kreisen  an  and 
stand  Tassilo  nahe.  Die  Nachrichten  enthalten  Eigentümliches,  beziehen  sidl 
teils  auf  römische,  lougobardische  und  fränkische,  teils  auf  bairiscbe  Vor- 
kommnisse und  reichen  von  Uugbert  bis  Tassilo  (c.  737 — 788).  Aventin 
scheint  dieses  Werk  nur  in  den  Nachträgen  zu  den  Hss.  A.  nnd  B.  seines 
Werkes  benutzt  zn  haben. 

Schwer  zn  entsiiemde,  anf  die  Adressaten  hesOgliche  Kamen  in  einem 
der  oben  angedeuteten  Luischen  Briefe ')  deutet  P.  Ewald*)  anf  Snaanna 
und  H rannlinde.  Die  dankenswerte  Untersuchung  liefert  aber  noch  keine 
endgültige  Entscheidung.  Das  Leben  des  h  Suidbert,  anpeblirh  ein  Werk 
des  Marcellinus  oder  Marchelm,  eines  Zeitgenossen  Gregors  v.  Utrecht  und 
Liudgers,  längst  aber  als  Fälschung  erkannt,  ist  nach  Diekamp,^)  der  die 
Entstehung,  Quellen  nnd  Handschriften  desselben  bespricht,  im  14.  oder 
15.  Jh.  in  Holland  verfafst.  Eine  Untersuchung  tlbcr  die  Translatio  s.  Alexandri, 
obwohl  fleissig  und  scharfsinnig,  wird  in  ihren  Behauptungen,  dafs  das 
Werk  nicht  von  seinem  vorgeblichen  Autor  hcrrtlhre,  sondern  ein  Machwerk 
zum  Zweck  genealogischer  Täuschung  sei  und  eine  auch  von  Adam  v.  Bremen 
und  Eckehard  benutzte,  aber  verlorne  Schrift  Einhards,  die  Gesta  Saxo- 
num,  in  betrOgeriscber  Weise  verwandt  habe,  von  Wattenbach  and  Waiti 
teils  als  hjperkritisch,  teils  als  nicht  ttberzengend  getadelt  und  widerlegt f)L 

Wenden  Wir  uns  von  den  Detailforscbungen  zu  den  Werken  allgemeineren 
Inhalts,  so  haben  wir  zunächst  zwei  zu  nennen,  die  gründliche  gelehrte 
Kenntnis  mit  Geschmack  verbinden,  die  deutscheu  Geschichten  von  G.  Kauf- 
mauu  und  Arnold,  deren  Vorzüge  schon  früher  und  anderweitig  gewürdigt 
worden  sind.  Vom  8.  Buch  an  winl  bei  Kaufmann  *)  in  weltgeschichtlicher 
Fonn  die  Entwickelung  der  Franken  im  Zusammenhang  mit  der  der  Nachbar* 
Staaten  zu  erklären  versucht  und  daher  die  Gescldclite  der  Araber,  des  Papst- 
tums, der  Longobarden,  des  britischen  Missionsweseii"^  in  treffenden  Skizzen 
beleuchtet,  bei  Karl  d.  Gr.,  dem  eine  ganze  Abteilung  von  über  100  Seiten 
gewidmet  ist,  die  persönliche  nnd  weltgeschichtliche  Bedeutung  hervoiigebobeUf 
aber  auch  die  Schattenseiten,  die  Beslecblichkeit,  Sittealosigkcit  nnd  Gewalt- 
thfttigkeit  des  Frankenvolkt,  sowie  die  Ifflngel  der  Staats^irichtuigen  nicht 
verschwiegen,  dagegen  das  geistige  Leben  amsomehr  in  den  Vordergnind 


1)  F.  Gabriel  Maior  (Einsiedeln):  E.  Brief  Papst  Zacharias,  in  den  von  K inten  horauagog- 
Wias.  Stodieo  a.  MitUni.  aaa  d.  fieDed.-Ord.  ISSi.  S.  4S  vgl.  Jabreaber.  l,  iSö.  — 
t)b.  6.  TtrlomMi  laiar.  06idiiditiw«rk  d.  8.  Jb.  (Iftsdi.  6&  I,  S47~-ai  Naehtrlie 
S.  389).  —  3)  S.  oben  8.  1.1*  -  |)  Sti^.  u.  Brannl.  NA.  VU,  196.  —  ö)  D.  FiJ«cb.  d.  ». 
a  Suidb.  HJ1).  U»  272^287.  —  6)  Aug.  Wetael:  D.  tranal.  a.  Alex.  Kiel,  Lipnoa  und 
TiMiMr.  so  8.  8  TtL  —  BflL:  GGA.  V.  «8,  84  (Wiiti);  VA.  VII,  888  (Wattmbidi).  — 
7)])tacli.  Qesch.  bin  aaf  Karl  d.  Gr.  Bd.  II  (419—814).  Leip/ ,  Dnaekmr  «.  H««ibki 
IV»  480  S.    7»80  M.;  Tgl.  Jahreaber.  U,  2,  8i  MÜL.  X,  81S  ff.  (Fofs). 
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gerflckt,  and  zwar  in  lebendiger,  aneeluuillcber,  wenn  andi  nicht  dnichweg 
oiianfechtbarer  Weise. 

Arnold,^)  bei  aller  Wärme  meist  schlicht  in  der  Dar^^tellung,  nur  zu- 
weilen zu  Qbertriebenem  Schwange  fortgerissen,  liebt  weltgeschichtliche  Paiallelen 
nnd  Beflexlonen.  Diese  erstreclcen  sicli  gleichfalls  auf  EinfluCs  und  Wesen 
der  britiedien  lOttion  nnd  des  Papsttams  nnd  die  weltgescbichtUclie  Beden- 
tung  der  dnzelneo  Helden.  Aus  unserer  Zeit  ist  Bonifaz  und  Karl  d.  Gr. 
breiter  Raum  gegönnt,  das  Bild  Karls  der  Darstellung  Kaufmanns  gegeO" 
Aber  jedoch  vielleicht  zu  glä!i:ron((  gemalt  Die  kn{\p{)e  Skizze  der  Regierung 
uud  Ge^tzgebuDg  Karls  würde  wühl  ihre  ausfuhdiciie  Ergänzung  im  nächsten 
Bande  bei  der  Darlegung  des  karolingischen  Staats-  und  Kirchenlebeus 
emp&ngen  haben,  ivire  A.  iddit  leider  iniwieehen  verstorben  (3.  Jnli  1883). 

PransOsische  Lebensbeschreibangen  Karte')  In  gröberer  oder  geringerer 
Ausführlichkeit  erhalten  wir  von  L.  Double,')  C.de  Falvert,*)  E.  Demolins*) 
und  J.  J.  E.  Koy,^)  die  letztere,  die  allein  Ref.  zu  Gesichte  kam,  ist  eine 
lebondigc.  po]niHire  Erzählung,  der  2.  Srrie  der  bio^T  nationales  angehörig, 
nach  einigen  Ilauptquellen  nnd  fraiizobiächeü  liiätorikern,  wie  Gaiilard,  Sis- 
moudi,  (Jhateaubruüd,  Guizot,  erzählt  und  von  romantischen,  unverbürgten 
Qesehiditen  nicht  ganz  frei 

Den  firoher*)  erwihnten  Lebensbeeehreibnngen  des  Boniilu  reiht  sich  die 
von  O.  Fischer  an^).  Er  will  den  Ausschreitungen  von  katitOÜBcber,  wie 
protestantischer  Seite  entgegentreten,  besonders  der  Anschauung  von  Ebrard, 
dafs  Bonifaz  nur  ein  Zerstörer  der  reineu,  in  dem  germanischen  Festlando 
weit  verbreiteten  britischen,  der  sog.  kuldeisclu  ii  Kirche,  und  in  seinem  ültra- 
moutaneu  Übereifer  voll  Rücksichtslosigkeit  und  iücke  gewesen  sei.^)  In 
seiner  Hand  wird  das  Bild  des  Apostels  ehrwflidlger.  Die  Santellnng  Ist 
klar,  nicht  tief  eiadringwid,  aber  doch  von  denkender  Selbständigkeit  anch 
in  Detailfragen;  nur  wkd  der  V£  nütunter  von  seiner  Phantasie  irregeleitet 
nnd  ist  mit  der  nennten  niniio?rnphischen  T.itteratnr  dieses  Gebiets  nicht 
völlig  vertraut;  er  ertaliit  deshalb  von  verschiedenen  Seiten  Einwendungen. 
—  Auch  einzelne  Fragen  aus  dem  Leben  des  Apostels  siud  behandelt.  So 
sucht  B.  Brannmttller'<))  die  Zeiten  von  Bonifaz'  Aufenthalt  nnd  Thätigkeit 
in  Baiem  ftkr  die  JJ.  719,  734,  788  n.  s.  w.,  soirie  sehie  Bistomelnrlchtnogen 
und  Klosterstiftungen  festzustellen.  Seine  Anwesenheit  bei  einer  Synode  zu 
Regensburg  (748)  bezeichnet  er  als  fragUcb.  Ein  angebliches  Werk  des 
!'.(  nifa/  'de  nnitate  fidei',  das  nicht  mit  seinem  Glaubensbekenntnis,  auch 
nicht  mit  der  Unterwerfungserkläruug  der  fränkischen  Bischöfe  zu  verwechseln 
sei,  bespricht  Nü ruhe rg er ^^),  verlegt  die  Abfassung  m  das  J.  746  oder  747 


1)  Dtsch.  Qesfh.  II.  1.  Frank.  Zeit.  Ootba,  Perthes.  329  S.  7M.;  vgl.  Jahre«ber.  1.  c. 
B.  S.  83  u.  90;  ferner  l\  Dahn:  Z.  älteren  dtach.  Ge)*ch.  ÜR.  Vll,  116;  HPBh  89,  H.  8; 
ThLBL  1882.  n.  13;  CBl.  1883  n.  3  (W.  Anät).  ~  t)  POpvl.  kt:  fiacbes,  Hut  de  )• 
format        la  naKonalitt*  trnnr  II  (':irloT.   Ptri».  Gerraor-Bailliire.    191  S.    32"  rnors) 

—  ä>  L'eiup«r.  Charionj.  Fan»,  Fischbachcr.  XVIIl,  291  8.  —  4)  Hiat.  de  Ch.  Aua  'La 
fimm  M  Vm.  a.'  Pv.,  Ardut  fr.  120  S.  —  5)  Cliarlem.  Fuis,  Ubr.  de  U  aoo.  Wblioph. 
52  ?  -  -  DeTnolina  achrieb  auch:  La  legondo  do  CHiarleTn.,  im  Conterop.  T>f^r  5  880.  —  6)  Ch. 
et  s.  di^le.   16.  M.  Toiira,  Marne  et  f.  1880.  288  ä.    i  ginT.  —  7)  Jaiirealier.  111,  t,  19. 

—  g)  Bnait,  Ap.  d.  Mute.  Ittif».,  W«if{il.  TO,  m  &  6  M.  —  Xm.:  OBL  lest. 
S.  42  (Tyi  Tjndncr);  HJb.  II,  484—91;  ThLZ.  1882.  n.  2.  (Möller);  ThLBl.  I88'i  v.  T» 
Z.  Bomfaciualiterattur.  9)  Vgl.  hierzu  o.  Kap.  XYl  (Wemeboig).  —  10)  D.  h.  ilouU. 
AriM.  Thitivk.  in  Bnen».  HFBl  lil^U  a.  8ftS— 84.  Ober  dMW.  Tt  Aab. 
über  e  Synode  zQ  llcgODsbarg  i.  J.  745  et  «.  K.  ZUL  —  11)  De*  k.  BmÜ  W«riK  da  aii- 
tate  fidai.    KiUboUk,  61,  8,  15— S8. 
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and  glaubt  in  Dcusdcdits  Sammlung  die  Sparen  dieses  Werks  in  gewissen 
Fragnieuteu  zu  hiideu. 

IHe  Schiebsaie  Köuig  Bernhards  von  lUüien  behandeU  Mtthlbacher,^) 
and  zwar  mit  Hülfe  von  Privatorknnden,  die  von  Malfatti')  nicht  henutzt 
Würden  sind;  alle  Schicksale,  z.  B.  seine  Oesignierung,  die  Annahme  des 
Kaiscrtitcls,  die  Zeit  sciuer  Ankunft  in  Italien,  sein  Abhängigkeilsverhältnis, 
wie  der  Versuch  sich  demselben  zu  cutziehen,  die  endliche  Empörung,  aliei» 
spiegelt  sicli  in  diesen  Urkunden  ab.  Andere  Persöulicbkoitcu  tiudet  mau 
in  der  AUgem.  Deutschen  Biographie^). 

Den  Sarg  Karte  d.  Gr.  beschreibt  F.  Berndt^)  nnd  deotet  das  Relief 
desselben  anf  einen  Proserpinaraub,  seine  Erkiftmngen  dorcb  einen  Lichtdruck 
unterstatzend.  Ohne  es  zn  wissen,  stimmt  er  mit  Lindners  Ansicht  Ober  die 
Diutung  von  solium  übercin^)  und  bezeichnet  spöforo  Nachrichten  über  das 
liegräbnis  gegenüber  guten  zeitgenössischen  Quellen  als  Mi  Ts  Verständnisse. 
Die  karulingische  Pfalz  zu  Aachen  schildern  Kessel  und  iihoeu^),  weisen 
deren  ftllmäfaliche  Entwickelong  nach  und  gestalten  sie  mit  kOhnen  Kombi- 
nationen sn  einem  Idealpalaste.  —  Die  *Zllge  Karte  d.  Gr.  gegen  die  Sachsen* 
hat  Zdiarski^)  behandelt. 

Ludwig  d.  Fr.  soll  die  Dichtung  des  Ueiiand  veranlasst  haben.  Indes  zeigt 
eine  .Vnalyse  der  lateinischen  Vorreden  des  Gedichts,  dafs  die  Beziehungen 
deb  Kaif^ers  zu  dem  altsächsischen  Gedicht  eine  Wabrschüinlichkeit  niclit  lur 
sich  haben.  Die  Verse  gehören  wohl  dem  10/U.  Jli.  au^J.  —  Untei*  Ludwig 
d.  Fr.  blühte  in  Reichenan  Walahfrid  Strahns,  ?ou  dem  in  einer  Hds.  in 
St  Gallen  (No.  446,  10  Jb.)  eine  angedruckte  Schrift  *de  eiordite  et  incre* 
mcutis  quamndam  in  observationibus  cccleBia&ticis  rcrum'  vorhanden  ist  Ein 
Kapitel  daraus,  das  für  die  Geschichte  der  deutschen  Sprache  wichtig  ist  und 
das  Wort  'theodiscus\  auch  von  der  Sprache,  für  uns  wohl  zam  ersten  Male 
gebraucht,  hat  Durnmlcr^)  mitgetheilt. 

Kämpfe  um  Lulhriugeu  und  die  lüieiugteu^e  zwischen  Kurl  d.  Kahlen 
und  Ludwig  d.  Deutschen,  die  Niederluge  in  der  Schlacht  bei  Andernach, 
endlich  die  Abtretung  Lothringens  nnd  Festsetzung  der  neuen  Grenzen  sind 
ausführlich  von  Flofs'*)  beschrieben.  —  Keine  Frage  hat  in  neuerer  Zeit 
den  Forschungsgeist  so  augeregt  als  die  von  den  Schenkungen  Pippins  und 
Karls  an  die  Päpste.  Die  Ansichten  (i  *  tcn  sieb  jrtzl  noch  schärfer  gegen- 
über als  früher,'*)  und  trotz  des  Sclieiiies  objeciivti  \\  isscnschaflliehkeit  ver- 
leugnet sich  doch  nicht  der  konles^ioilelle  rarleistaudpunkt.  Gegen  SybeP') 
erklären  sich  Niehues^*) nnd  G.  Httfferi«);  auf  Sybete  Seite  steht,  ohne  dafs 


1)  Zur  Gcwch.  B.R  v.  IL    MlÖG.  U,  296—302.  -    *2)  B.,  n«  d'Italia     Firenzc  1876. 

—  3)  Allgem.  IHech.  Biojjr.  B.  XJV:  Joh.  v.  Fulda,  Dichter,  Musiker  (UoUer niünn); 
.luilitli,  Gemahlin  LudwigH  d.  Fr.  (Sirnsnii).  -  4)  Der  Sarg  Karin  d.  Gr.  Z.  d.  Aaclu 
UV.  Iii.  .\mh  «cp.:  Aachen,  Bonnith.  Vn^-cljiang.  22  S.  —  5)  S.  Jahre !»b<«r.  11,  *i,  '2(5.  — 
6)  Beeclireibuiig  und  Gewliichto  der  kiuolingiachcn  Plal/  zu  Aachen.  }t  phoL  lilh.  Ab- 
bild. Z.  d.  Aach.  Gesch. -V.  lU,  1— —  7)  Pngr.  r  .Roalteb.  «a  Ttimopol  (nicht 
ge«.).  —  Zu  (lern  Jahrcsl'Cr.  III,  2,  22*.  \>c!^\>t.  An(i>.  v.  liomoniann  nci  nachträßlich  auf 
den  deniielben  Gogeofttond  betreffenden  von  Koppmann  (Jahrcsbor.  Iii,  2,  LiL)  ver«ie«en. 

—  8)  A.  Wagner,  D.  fl«]ittMlT«md«D.  ZOA.  S6,  178  ff.  —  9}  W«i.  Str.  aber  d«atKh« 
Sprache,  o\nh.  S.  99  —  10)  Kämi.fc  am  Rhein  vor  1000  Jahren  {AnnaJ.  d.  hiator. 
V.  f.  d.  Niederrhein.  36,  8»— 109.  —  11)  S.  Jahiwber.  U,  2,  aö*  n.  III,  2,  214-3.  — 
12)  Doaaen:  'SchenkiuiKM  d.  K«it»li»i;or*  o.  *Karol.  Annalen*  hftben  gloieh  in  Bd.  III  der 
•Kloiiierfii  h'M  S(  hriftcn'  (Stuttg.,  Cotta.  188»»)  vVufnahmo  ^ccfundon.  —  V.i)  Schoiikuugen  d. 
Karuliiiger  au  die  ripate.  UJb.  IX,  76—90,  201—41.  —  14)  U.  Ächth.  d  jSvhonk.  Knrla 
T.  J.  774,  ebdft.  II,  S4»— 5S. 
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er  dessen  Auscbauungen  rechteeitig  gekannt  bat.  W.Martens*).  Der  erstere 
deutet  zunächst  den  Bef?riff  res  publit  a  ilüinanüruin  als  ilali^che  Republik  uud 
suchL  dann  den  Tapst  als  VerUetei-  der  rumkcheu  KhcUe  und  der  Freiheit 
der  italischen  Republik  hinsiisteUeii.  Er  beschwert  sich,  dals  man  deu  Päpsten 
stets  Eigennatz  untenchiebe  oud  wirft  Sybel  irrige  Übersetzung  und  ErUftp 
rung  der  Qnellenstellen  vor.  Er  nimmt  ein  niUiullic  lii^s  Versprechen  der  Rück- 
gabe der  von  den  Longobardeu  geraubten  Patrimonien  der  römischen  Kirche 
und  der  Städte  dei-  italischen  Republik  an,  in  Kiei-vy  schriftiichc  Hc.'^tälignng 
unter  Beihüife  der  Grofsen,  in  deu  Friedensschlü^eu  \on  754  und  760  eine 
specialisierte  Schenkungsurkunde.  Die  Echtheit  dcj-  v^chenkungsstellc  in 
y.  Hadriftni  nimmt  er  in  Scbntz,  socbt  den  Biographen  von  dem  TenUcht 
beabsichtigter  FUscbnng  xu  reinigen  nnd  wirft  ihm  nnr  Verwechsehing  von 
Patrimonien  and  Territorien  vor. 

üaffer  hält  nicht  blols  die  wichtige  Stelle  der  vitA  iiadriani  für  echt, 
sondern  auch  dem  Inhalt  lunli  h\r  zweifellos,  erklärt  sich  gegen  die  Annahme 
von  Irrtümern  des  Verl.  und  lindet  Spuren  des  Anrechts  der  Pilpste  auf  alle 
durl  verzeichneten  Besitzungen.  Die  Scheukung  habe  gaiu  Italien  aufser  dem 
Longobardenreicb  und  dem  griechischen  Unteritalien  umfafst.  Karl  habe  aber 
774  seine  Gesinnungen  betreib  der  Schenicang  gelindert  nnd  Hadrian  nach 
einiger  Verstimmui^  auf  seine  Ansprüche  versiebtet  Eine  teilweise  und 
allmähliche  Regelung  sei  von  781  ab  erfolgt.  Den  ersten  Teil  der  Urkunde 
Ludwigs  d.  Fr.  hält  er  für  Kompilation,  den  zweiten  tdIi  Fieker  für  echt,  — 
Martens  konnte  Sybels  Abhandhing  nicht  mehr  benutzen  und  kennt  obige 
noch  nicht;  in  spätem  Nachträgen  (I882j  kritisiert  er  sie,  wie  er  selbst  von 
F.  Hirsch  (1882)^;  in  manchen  Punkten  angegriffen  wird.  In  gründlicher, 
ansfflhrlicher,  oft  zu  breiter  nnd  sopliistischer  Weise  nntersncht  er  die 
Scbenlrongsfrage  bis  an  den  Schlufs  des  Jahrhunderts  sowohl  betrefis  der 
Quellen,  wie  der  historiseben  Sachlage.  Auch  er  hält  wie  Sybel  die  bezQg- 
liche  Stelle  der  vita  Hadr.  für  gefälscht,  ebenso  das  fragm.  Fantnzzianum 
über  die  Pippinsche  Schenkung  (Absch.  VII),  die  beide  unter  Hadrian  in  der 
Absicht  verfafst  seien,  auf  Karl  und  seine  Nachfolger  einen  Druck  /.a  Ubeu. 
Die  angebliche  koustautinische  Schenkung  (Absch.  VIII)  ist  mit  Benutzung 
dieser  beiden  eine  F&lschnng  des  9.  Jh.  Das  Privileg  Ludwigs  d.  Fr.  hftit 
er  fllr  nor  interpoliert.  Li  Ponthion  sei  blofs  ein  mündliches  Versprechen 
gegeben,  in  S.  Denys  ein  Liebesbund  geschlossen,  in  Braisne,  nicht  Kicrsy, 
eine  Bestätigung  erfolgt.  Über  die  754  von  Aistiilf  vei-sprocliene  Rückgabe 
von  liaveiina  und  einigen  andern  Städten  habe  Pippin  ei-st  756  eine  Schenkungs- 
urkunde ausgestellt  und  das  Versprochene  wirklich  Überliefert.  Nnr  mündlich 
halle  Karl  774  das  Versprechen  von  754  und  den  Licbcsbuud  erneuert. 
Weitergehende  Ansprüche  Hadrians  habe  Karl  anter  Erkaltnog  des  Freund* 
schafksverhültoisses  zurückgewiesen,  sp&ter  einzelne  Verträge  in  Bezog  darauf 
abgeschlossen,  aber  als  Kaiser  erst  die  Oberhoheit  über  die  res  publica  Uo- 
mana  ausgeübt.  —  MH  Mnrtcns  nnd  Sybel  stimmt  Kaufmann')  betreffs 
der  Fälschungen  in  v.  iladr.  nnd  fragm.  Fant,  «herein. 

Die  Schwierigkeiten  der  gaui^en  Frage  glaubt  Ii.  Thelcu^)  durch  richtige 


1)  D.  röm.  Frage  unter  Pippin  a.  K.  d.  Gr.  Stuttg.,  Cotta.  XU,  380  8.  6  M.  —  Ree:  CBl 
a.  «S;  HZ.  XLVII  (NF  XI),  321  (Schulte);  MHL.  X,  138    42  (Uirwb);  ZKÄ.  (1882)  U,  368— «7 
(Weitand)  —  2)  Daräber  Jahre«bcr.  f.  1882.  —  S)  Dtsch.  Qimch.  (i.  o.  8.  14^)  II,  — 
i)  Zur  Lriaang  d.  Streitfrage  Ober  die  \  orhandlimu^eii  K.  Pippins  u.  Papst  Steph.«  IL  m  Ptmthion 
IL  d.  Schenkongsvorsprcchcn  Pi|>[)  ii   K.  d.  Qr.    Oberlwaaeiu    65  8* 

|il«torlsoh«  Jahr*»berloht«.  1881.  U.  <t 
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Interpretation  des  Scbenkongsberichtes  von  Kiersy  in  der  Wta  Hadr.  beieitigeii 

7.0  können.  Pippin  habe  von  vornherein  die  Absicht  einer  Schenkung  gehabt 
und  sicli  in  Ponthiou  durch  oidlichüs  Versprechen  gnbiindon.  Der  Passus  über 
die  Sclieiikuiig  von  Kiersy,  wo  i'ipin  sein  Versprechen  in  allgemeiner  Form 
durch  eine  Urkunde'  bestätigt  habe,  weise  keineswegs  fast  gaii/.  Italieit  dem 
Papste  zu,  sondern  gebe  mit  'per  confiniom'  etc.  nnr  die  Gebiete  an,  in  denen 
die  vom  Papste  beanspruchten  Städte  gelegen  hätten,  also  sei  der 
Inhalt  des  Versprechens  nicht  genan,  sondern  in  einer  gewissen  Allgemeinheit 
ije'ieben;  wenn  auch  einige  der  genannten  Gebiete  nicht  in  der  Gewalt  der 
Longobarden  gewesen,  wie  in  Korsica,  Venedig  und  Istneo,  so  seien  sie  doch 
bedroht  gewesen.  —  Oer  Fried^isschlaft  habe  die  Erwartnagen  Stephans  ft«i- 
lich  nicht  bestätigt,  gleichwohl  sei  er  in  Anbetracht  der  Qrötse  des  Erreichten 
demselben  heigetrelen  ]  jiir  Scheiikungsarkimde  ist  nach  dem  ei-stcn  Frieden 
754  ausgestellt.  —  Wen»  Pippin  (ier  Zusage  von  Kiersy,  die  nicht  unbedingt 
gewesen,  nicht  in  vollem  Umfang  nachgekommen  sei,  so  beruhe  das  wohl 
auf  der  Oppositiou  den  Adels  und  den  inneren  Verwickelungen  mit  Aqui- 
tanien nnd  Bayern,  welche  die  Longobarden  zn  schonen  rieten.  Wenn  dann 
775  Hadrian  sage,  Pippin  habe  liom  auch  Spoleto  versprochen,  so  bemhe 
ila^i  auf  einem  erklärlichen  Mi fsverständnis:  im  Gebiete  des  Herzogtums  seien 
nur  die  'justitiae  S.  Petri'  \ orsprochen  gewesen,  als  aber  Karl  bei  seinem 
Besuch  in  Rom  den  Papst  im  Besitz  bpoletos  fand,  das  sich  dem  Papst  er- 
geben liatte,  ihn  im  Besitz  liefs  und  die  Sohenknug  bestätigte,  habe  das  auch 
die  Schenfcnng  von  Spoleto  sn  involTieren  geschienen,  nnd  Hadrian  habe 
Karts  Garantio  auch  für  Spoleto  erlangen  wollen,  während  Karl  sich  auf  die 
versprochenen  'justitiae'  beschränkte:  später  habe  Hadrian  seine  Ansprüche 
auch  ganz  im  Sinne  des  SchenkuDgsberichtes  der  vita  Hadr.  gehalten. 
Übrigens  habe  Pippin  das  Hecht  der  Schenkung  keineswegs  aus  der  Erobe- 
rung hergeleitet,  sondern  es  erst  dnrdi  den  Papst  selbst  erhalten,  dadoreh, 
dats  er  von  ihm  als  Oberherr  anerkannt  sei,  was  von  katholischen  Aatorsn 
ganz  mit  Unrecht  in  Abrede  gestellt  werde.  —  Ein  Exkurs  wendet  sich 
gegen  Niehues. 

Eine  lialh  weltliche,  halb  geistliche  Frage  belenehtet  M.  Sdralek, ') 
aiä  eine  Vurarbeil  tür  eine  Biographie  P.  Nikolaus  I.,  nämlich  die  Ehe- 
scheidung Lotbars  n.  nnd  das  Gutachten  Hinkmars  v.  Rheims  darQbmr.  Li 
erschöpfender  Weise  giebt  er  das  Material  des  Prozesses  und  versucht,  da 
H.  nach  ihm  wegen  der  Verworrenheit  seiner  Scluift  nicht  vollständig  uud 
immer  richtig  bentit/t  ist,  eine  Klarstellung  seiner  Aubitliten,  zumal  da  sie 
ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  und  die 
einsige  Apologie  der  Ordallen  sind.  Nach  einer  Einleitaug  aber  Zeit,  Hotlf« 
und  Bedeutung  der  einschlägigen  SchrifU»  H.s  handelt  der  Hanptteil  Aber 
den  Prozefs  selbst  und  ein  dritter  Über  ein  Gutachten  betreffs  einer  vei^ 
wandten  Elicangelegenlieit.  des  adulteriums  der  (JHifin  Kngcltrud.  !^rberer*) 
bestreitet  hei  aller  lohenden  Anerkennung  der  Arbeit  in  längerer  Auseuiauder- 
^etzung,  dals  H.  düu  Prozels  als  weltliches,  nicht  /ur  geistlichen  Kechts- 
kompetenz  gehöriges  Geschäft  gefUst  hebe;  nur  der  Gmnd  der  Ehescheidung, 
die  Konstatiemng  des  inoests,  sei  nach  ihm  weltliches  Geschäft  gewesen.  Mit 
dem  Vf.  stimmt  er  Uberein,  dafs  H.  hier  von  sittlichem  Recbtsgefilhl  getrieben, 


1)  Uiiikiii.  V.  Ixheims  tmion.  Gutachten  üb.  d.  £hc8(:hetdnn^  Lothnr«  II.     Froib.  i.  Br., 

Uerdor.    X,       ä.   3  M  B««.:  A.  t.  kath.  Kirchenr  1681.  XXXIX,  4G7— 79  (t.  ä«herer); 

HZ.  (N.F.)  XI,  61  f;  LB.       10.  —  2)  8.  Aam.  1. 
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als  Verfechter  »lor  ITnscliuld  auf^'ctreten  soi.  Von  anderer  Seite  wird  dit^  An- 
Dabme  eines  wirklichen  Wanders  beim  Gottesnrteil  za  Guusteu  der  Küuigiit 
bemängelt. 

Das  VerhftlUiiB  der  Mnkiscbeii  Bischöfe  speciell  geht  auch  die  Frage  der 

Anwendung  Pseudo-Isidors  durch  die  Pftpste  an.  C.  FI.  F^str ')  weist  nach, 
daf^  eine  deutliche  Anwendung  der  F8l?rhnng.  die  otwn  851  oder  852  hc- 
üiilot  sein  mag,  erst  ca.  860  unter  Nikolaus  1.  und  Hadrian  II.  eintritt,  dals 
die  Päpste  nicht  blois  die  ihnen  von  Pseudo-Isidor  eingeräumte  Gewalt  beuutzt, 
sondern  auch  ausgedehnt,  Psendo-Isidor  aber  nur  als  ^Schild  fhr  die  Bischöfe, 
nicht  als  Waffe  gegen  dieselben'  angewandt  haben.  Durch  Nikolaos  I.  ist 
die  Fälschung  ein  Pfeiler  des  Papsttums  geworden.  Von  der  Kirchen- 
geschichte de^  fränki^clion  Reichs  unter  den  Karolingern  liegt  eine  ausführ- 
liche Darstellung  \n  Kelluors  Bearbeitung  von  Rohrbachers  Kinlion- 
geschichte  vor.*)  Unter  Kellners  und  seines  Vorgängers  Rump  Hand  hat 
sich  Bohrhacliers  Geschichte  nicht  nor  wesentlich  erweitert,  sondern  anch 
verflodert.^  Es  ist  ein  fleifsiges,  mit  selbständigem  kritischen  Geiste  unter- 
nommenes und  none  Arbeiten  «elb  '  im  Detail  berücksichtigendes  Work.  Der 
Schweq)unkt  der  Darstellung  Hegt  naturgemäls  iu  der  Geschichte  der  dentsehen 
Biission,  besonders  des  Bonifa7.  und  des  karoliugiscbcu  Regierungsaateiis  darau, 
dmeben  tritt,  wie  in  einer  Universalgeschichte  BelbstverstKadlkä,  d«r  Einflnlh 
des  hritlscben  Landes  dannif  scharfer  hervor.  Ifor  ist  der  innere  Zusammen- 
hang der  geschilderten  Vorgänge  durch  Massendetail  und  Paragraphenelntei- 
hing  sehr  gelockert  und  durch  die  skizzierte  Übersicht  vor  jedem  Buch  zu 
wenig  gewahrt.  —  Die  hb.  Cyrill  und  Methodius  bat  Kard.  D.  BartoUni 
behandelt.  *) 

In  das  CMdet  historischer  Geographie  hXkn  A.Hiibers  Untersnchungen 

über  den  longohardiBclien  Besitz  an  der  Etsch  und  die  Landesgrenzen  zur 
Zeit  der  Karolinger.  ^)  Kine  Studie  verbreitet  sieb  tiber  die  Gescliicbte  des 
FJsafs  beim  Fall  den  Karolingerreicbes,  die  Slrai"sbur^;er  Bischöfe  und  El- 
sasser Gelehrten  und  Dichter.  Eine  Erwähnung  von  Thuiuas  oder  Tirlemont 
im  Gau  von  Hesbaye  in  einer  Urk.  v.  20.  Apr.  872  bespricht  Wauters,^) 
die  Karlsschanze  hei  WÜlehodessen  in  Westfalen  8cbneider.*) 

Beiträge  zur  Kritik  der  frnn/<lsischen  Karlsepen  philologischer  Art  sind 
in  dem  Sammelwerk  S  t  e  n  f,'  e  1 «;  ')  entlialten. 

Die  Kunstge<?ebic]ite  nn«-frer  Zeit  beleuchten  A.  Springers  Unter- 
suchungen über  die  l^salteriüustrationcn  im  frühen  Mittelalter. Den  Ver- 
fiMser  des  XJtrecbtpsalters  hftit  Spr.  für  einen  Angelsachsen  ans  Windiester, 


1)  l).  lUxciition  Pscudo-Iv  unter  Nik.  I.  n.  Hadr.  11.  I^nj>z.,  G.  Ilöhme.  39  8.  (7ö  Pf.). 
—  Vt,'l  hierzu  .T.ilin  -Iu  r  III,  2,  102',  l'>:4''  t*)  AVW  U  o  h  r  ^a'^ h  ü  r tTniv -(kwh  der 
kniik.  Kirche.  IX.  ÜUlIi.  hcarh.  v.  Dr.  K.  A.  U.  Kelinor.  Münntei-,  Tlieyssitig.  löSO. 
XXIV,  .56«  S.  —  Ree.:  IUI).  U,  313—21  ( Kochtrup)  —  8.  Jahrosber.  III,  2,  186*.  — 
4)  S.  u.  Kap.  XXIV.  :»)  Ueitr.  z.  älter.  (Jcw.h.  Österreich*.  MIÖÜ.  11,  365-89.  — 
6)  V\U.  pol.  et  rciig.  au  IX.  .i.  R.  nouv.  (l'AU.  et  <1ü  Urr.  Oct.-I)e<'.;  vgl.  RQll.  31, 
S92.  —  7)  Une  mcntion  dans  un  du  IX.  a,  de  Thuiita«  m  Hcxlmyo.  Ac  Roy.  d.  lielg; 
IX,  367—378.  —  b)  Tick«  MSchr.  II.  8.  —  fl)  Boitnr.  z.  Kritik  d.  frana.  Karlscpcn  (Aae- 
(piben  u.  Abhandl.  a.  d.  Gebiet  d.  rom.  Philol.  H.  III).  Marburg,  Elwort  XX,  176  S. 
^.  8.  5  M.  Inhalt  3  friihcre  Marb.  Disacrt.:  1)  H.  Porachmann:  Die  Stellung  von  0  in 
4.  Überliel^.  d.  altfranz.  Roland^licdos.  —  2)  W.  Boimann:  D.  chaiiton  de  Gaydon,  ihre 
Quellen  lt.  d.  angcvin.  'ITiierr) -Gaydonsage.  —  3)  A.  Rhode:  D.  Beziehungen  zwischen  den 
Chansons  do  pcstea  Hcr^is  de  Mc«  u.  Qarin  de  Loherain.  Vorw.  v.  Stengel.  Vgl.  DLZ, 
Sl*.  1743.  —  10)  D.  Psilter-lUaatxationeii  i.  firfiJieD  MA.  mit  be«.  itUcka.  auf  d.  Utt«cbt^ 
pidter.  Leipicig,  Hirzol  (Abh.  d.  phil.  Kl.  d.  k.  aleba.  Qm.  d.  Wim.  Vlll,  2).  Ree.; 
HZ.  47  (IT.  F.  11)  49— «S.  (Bdm.) 
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die  Schrift  für  efno  spät-karoliiigische,  die  Initiale  für  eine  der  Epoche  Karls 
des  Kahlen  entsprechende.  In  den  Psalter-Illustrationen  der  karol.  Zeit  tritt 
dfts  moralisch-dognifttische  Element  g^enflber  dem  hislorisclien  »irllck.  — 
Auch  das  pädagogische  Gebiet  der  Karolingerzeit  ist  dorcb  Schildening  einer 
Schale  in  Lyon  nidit  onvertreten  geblieben. 


IV, 
Fr.  Ilwofl 

Konrad  I.  und  die  Sachsen  bis  lOOZ. 

An  Quellenwcrken  über  das  10.  Jh.  ist  im  J.  1881  ausser  Bd.  XIU.  der 
Scriptores  der  MonanL  Germ,  bist,^)  der  einen  Teil  der  Nachträge  an 
Annalen  ond  Chronisten  anch  Ar  <He  sftch«iBcbe  Periode  enthllt,  die 
3.  Oktav- Ausgabe  des  W i d u k i n d  ^)  erschienen.  Zu  derselben  wurden  neben 
dem  Codex  v.  Monfo  (  assiiio  auch  die  Dresdenpr  und  Londoner  Handschrift 
benut/Tt  und  auch  zwei  früher  verlorf^ne,  jetzt  wiedergefundene  BlÄtter  der 
l)resdener  Hs.  zur  Vergleichung  iierbeigezogeii. 

An  UricnndenpnbliltAtionen  sind  m  erwtthnen  S6  Regesten  Ton  Diplomen 
Berengars  L,  Rudolfs,  Hugos,  Lotbars,  Ottos  I.,  Berengars  II.  und  Adalbert«, 
Ottos  n.  und  III  und  der  vollinhaltÜclic  Abdruck  einer  Urkunde  Ottos  II. 
(er  verleiht  den  Bcwohneni  von  La/.ise  den  Oberfahrzoll  nud  das  FMschrrri- 
rechl  am  Gardasoo  und  gestattet  dir  Anlage  einer  Betestigung,  Verona, 
983,  Mai  7);  ^)  ferner  zehn  Regesten  >>)  von  Urkunden  Berengars  I.  aus  deu 
Jj.  911 --9 19;  und  du  Diplom  Ottos  III.<)  vom  J.  996  (Stumpf  896); 
endlich  enthält  der  Bd.  II  des  Cartulaire  de  Cluny  von  Bruel,')  der  die 
Jj  nr>4  — 9G8  umfaist,  mehrere  Uricunden  Ottos  1.  und  der  buiyundischen 
Könige  dieser  Zeit. 

Auch  zur  Kritik  der  (reschichtsscbrciber  und  der  Urkunden  liegen  einige 
Beiträge  vor.  So  schildert  Gh.  Beelte')  aosfllhrlich  Thangmars  Leben  und 
analysiert  dessen  Vita  Bemwardi,  nach  Wattenbadi  eines  der  sdidnsten  bio- 
graphischen Denkmale  des  Mittelalters,  welche  wir  besitzen,  und  eine  der 
wirhtijrstrn  Quellen  fHr  oinen  bedcatendnn  Zeitraum.  B.  spricht  <lio  Ver- 
mutung aus,  dafs  aueh  die  Geschiebte  der  Übertragung  des  Heil.  Kitiphaitins 
von  Thangmar  geschrieben  sei,  ohne  sie  jedoch  näher  zu  begründen.  Be- 
xOl^ieh  der  Vita  Bernirordi  stellt  er  die  Zeiten  fest,  in  denen  die  einselnen 
Teile  geschrieben  sind,  und  macht  darauf  anfmorksam,  dals  c.  11  bis  48,  welche 


])  Kcuro:  Vn  ooU^  ä  Lyon  aa  d.s.  Lyon,  Impr.  Sclnioidcr.  44  S.  — >  2)6.0.6.  8*« 
—  S)  Widukiodi  rerom  ^t>*t  Saxonicamni  libri  Iii.  £id.  tcrtia.  Denno  zMogn.  6.  Waiti. 
Hann.,  ilalitt.  1882.  —  4)  Cipulla,  Vcrzeiclin.  d.  Kaiaerarkk.,  o.  S.  11*;  ioabtMOBdev« 
t.  S  Dfi—OS.  a.  104  f. —  r>)  A.  T.  Jaksch,  Unod.  Diplome.  I.  Aua  Arexzo  ood  Novan,  a.  «. 
ä.  U*.  —  6>  in  £rn.  üegani:  i»l)iocoai  di  Conoordia  (1880),  vgL  Jatiro^ber.  III,  a,  245*.  — > 
7)  Con«ctim  dea  DoeomMti  inMSte.  8.  JdnMbor.  Ul,  9,  S7t*.  —  8)  Thangmtt.  8.  LAtm 
n  Beurteilung'  b  Vita  lioniardi.  Progr.  d.  bilcIlSfl.  OyittB.  JoMpbill.  «1  UiU^lieiai.  Hiki«l> 
Juüm,  Lax.    2C  S.  4«.    Vgl.  «u  a  86*. 
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vom  Gandersheimer  Streite  handeln^  so  lose  mit  den  übrigeti  zusarameubängeo, 
dftfo  man  Bte  herusnohmen  nnd  als  aelbständige  Arbeit  hinstelleii  könne; 
in  dieser  Partie  bat,  wie  B.  nicht  mit  Unredit  j^ubt.  Thangmar  nicht  immer 

dir*  ganze  Wahrheit  gesagt:  er  erzählt  alles,  Nvas  für  Bcrnwarf^  mlnstig  ist, 
Hiilirciid  er  die  FcIiUt  und  Schwächen  tlcr  Gegner  sehr  hart  mitnimmt  uud 
ihre  Ansprüche  als  absolut  nnUegründet  und  unberechtigt  hinstellt  —  Ferner 
weist  0.  Holder- Egg er^)  die  Identität  Abi  Folctiins  v.  Lobbes,  des  Ver- 
fassers der  Getta  Abbatnm  LobientiQm  (Mon.  SS.  IV,  5a^74)  mit  Foikwin 
V.  St.  Bertin,  dem  Antor  der  Gesta  abbatum  Sithienbiam  nach.  —  Auf  zwei 
Untersuchungen,  die  auf  unsere  Periode  Bezug  haben,  TOn  Tb.  SiclceP) 
aod  K.  Kieger^)  sei  hier  nur  kurz  hingewiesen. 

Eioe  uuiiaMuatische  Studie  über  Muozeu  Ileinrichs  I.  veröffentlichte 
Haxe«  Werl  y.  *) 

Beachtenswerte  Publikationen  haben  wir  ftber  die  deutsche  Geschichte 

des  10.  Jh.  und  einzelne  Ereignisse  dieses  Zeitraums  zu  verzeichnen.  Jakob 
Gegenbauer^)  erörtert  die  Frage,  wo  König  Konrad  bestattet  wurde  und 
gekugt  nach  eiugeheuder  Prttfuug  der  einschlägigen  Quelicnstellen,  der  Bc- 
ridite  der  Geschichtsschreiber  und  der  Örtlichkeit  zu  dem  wie  es  scheint 
siemKch  feststehenden  Resnltate,  dafs  Konrad  m  Weilbnrg  gestorben  sei,  dafs 
dort  die  Exequien  für  ihn  gehalten  worden,  dafs  aber  sein  Leichnam  nach 
Fulda  gebracht  und  dort  in  der  Basilika,  ualie  ilircm  Ortende  zunächst  dem 
ersten  Grabe  des  heiligen  Bonifacius  und  dem  alten  ^euzaltare,  beigesetzt 
worden  sei,  unfern  welcher  Stelle  vor  kurzem  darch  den  Verein  für  hessische 
Geschichte  nnd  Landeskunde  eine  Gedenktafel,  welche  über  dieses  Ereignis 
beriditet,  eingeAgt  wurde.  —  E.  Th.  Inama-Sternegg^  bespricht  die 
rechtlichen,  politischen  und  wirthschaftlichen  Ursachen  des  Entstehens  der 
deutschen  Städte  im  10  Th  rmd  findet  dieselben  vornehmlich  in  dem  schon 
vor  Heinrich  I.  sich  RusbiJtienden  Hofrechte,  in  der  unter  und  durch  Heinrich 
erfolgten  Übertragung  der  Grafeugewait  an  die  mächtigen  Herren  städtischer 
Territorien,  in  d«n  Bannreehte,  dem  alle  Klanen  der  stftdtischen  Bevl^lkemng 
Bnterstanden,  in  der  durch  denselben  König  angeordneten  Städtebefestigung 
und  in  der  Übersiedelung  der  kriegerischen  Dienstmaunen  des  Königs,  die 
bisher  zerstreut  auf  ReichsdomfSnen  und  königlieben  Hausgülern  wohnten,  in 
die  Städte,  wodurch  diese  ein  neues  sociales  Element  erhielten,  welches  zu- 
gleich ein  mafi^ebeuder  Faktor  fttr  die  Entwicklung  des  deutschen  Stadt^ 
bitijgsrtoms  geworden:  so  ist  Heinrich,  wenn  anch  nicht  ab  dgentlieher 
Städtegründer  im  alten  Sinne,  so  doch  als  der  erste  uud  mächtigste  Förderer 
dos  Städtewesens  und  Bürgertums  zu  bezeichnen.  -  Gestützt  auf  die  Belichte 
der  Quellen  und  auf  die  Beschaffenheit  d^r  (VtJiuhkeiten  sucht  Ernst 
Fr.  Wyneken  die  Stelle,  wo  die  sog.  Schlacht  auf  dem  Lcchfelde^)  ge- 
schlagen wurde,  sn  ermitteln.  Er  vermutet,  dab  Otto,  von  Sachsen  heran- 
rllckend,  seinen  Marsch  snerst  gegen  Begensborg  richtete  nnd  erst  dann,  als 
er  vernahm,  dals  die  Ungarn  berdts  vor  Angsborg  erschienen  seien  nnd 


1)  Folcw.  T.  S.  fiertin.,  «.  o.  S.  Ii'*.  —  2)  Erklärnag  «noinaler  DatiorangaformolD  d. 
Dipl.   inÖG.  D.  tSB— fSO;  w«$to(w  init«r  K.  XXXVI.  —  S)  I]iimiiB{tatapriTa«fi«n  dflr 

Kai»cr  au*  (I  mh  -  ii  li=  Hau/«?  ftir  italicn  Hi>itihncr.  JiihroBbor.  il.  Frans-Joe.  Gymti.  in  Wion. 
56  S.  —  •!)  Ktttde  aar  qaelqiu»  moniuuot  aa  type  alt£rä  de  Uenri  l'Oiteleur.  M^ni.  do  1« 
■OB.  Mtret  de  Bw.l».I>ae.  Ißr  nar  dem  Tit»l  aaeh  Wkmit  -f  h)  B.  Onb  d.  Kaut» 
Konr.  1.  in  1  ni-^lllk:!  zu  Fulda,  ^ro^'^.  d.  Oyrnn.  zu  Faid».  24  8.  4.  —  6)  D.  Aaftoft 
d.  <UmL  Bttx^erUuiu.   DK  Jg.  YI,  B.  3,  148—165.  —  7)  FDQ.  21,  SSS—dO. 
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diese  Stadt  htrt  bedrftDgten,  etwa  vom  Ficbtelgebiige  ab  gegen  Sttdwesteo 
abbog,  bei  Doiianw<hth  die  Donau  überschritt  und  direkt  von  Korden  ber 

gegen  Augsburg  vorrfitktp,  so  dafs  die  giofse  Schlacht  uördlicb  von  Augs- 
burg auf  dem  linken  I  fer  des  Lech  stattgefunden  habe. 

Über  den  Anspruch  l^uldau  auf  den  eisten  Platz  nach  dein  Krzbiscbof 
Ton  Maipz,  weicber  anf  gefiUaelite  Urknnden  Ottos  1.  und  Ottos  III.  gegrfliidet 
wvrde,  spricht  Arn.  Bnsson')  und  widerlegt  zttgleicb  die  von  Bflbsam 
(Heinrich  Y.  v.  Weitnau)  wieder  aufgenouiuiene  Ansicht,-)  dafs  das  Er»- 
kanzlcramt  der  Fuldaer  Äblc  ^clion  aus  der  Otlononzeit  i-tammc. 

'Das  Pajtstlnm  und  die  deutsche  Landcskiirlir  7ur  Zeil  der  Ottouen' 
bebaiideli  Gusl.  Knud^;  und  weist  nach,  dafs  der  Tapst  in  der  ottonischcn 
Zeit  trote  mancher  scheinbaren  Erfolge  weder  als  höchster  Richter  nodi  ab 
höchstfi  rir.sd/^M'lier  im  ]»seudoi&idorischon  Sinne  erscheine,  und  dafs  seine 
rechtliilie  Kinwiikung  auf  Ordnung  und  Regierung  der  deutschen  Landes- 
kiiclie  lediglich  durch  seine  Stellung  zum  Kaiscitnm  bestinnnt  worden  «ei: 
•allerdings  ehrt  der  Kaiser  im  Papst  den  jSacblulger  Pctri  und  das  sichtbare 
Oberhaupt  der  Kirche,  aber  diese  lct2tere  selbst  ist  so  auK)slicb  mit  dorn 
Oiganisrnns  des  Staates  verknflpft,  daf$  sie  als  ein  wesentlich  staatliches 
Institut  erscheint  und  als  solches  samt  ihren  Dienern  dem  Staate  nnter- 
worfen  ist,  Dfinini  ist  das  Verhältnis  des  Kaisen;  zum  Episkopat  ein  vnr/ug.s- 
weise  ])ülitisches:  in  erster  Linie  gilt  der  Bischof  als  Lehensmann  des  Kaisers, 
dann  erst  kommt  der  Priester.  Darum  suchte  ferner  der  Kaiser  auch  das 
bischofliehe  Intttvsse  mit  dem  der  Krone  anft  engste  zn  verknüpfen  und 
stets  in  dem  Bischof  das  Bewnistseiu  lebendig  zn  erhalten,  dals  er  die  ihm 
anvertraute  Gewalt  nicht  kraft  eigenen  Kechts,  sondern  nur  im  Namen  des 
Kaisers  verwalte.  Darum  endlich  nahm  er  da»  Recht  der  Ein-  und  Ab- 
setzung des  Rischofs  als  der  Krone  zustiindlich,  in  Au^p^u'h,  wonngleich  er 
eä,  um  jede  gehässige  Deutung  ^u  vermeiilen,  soweit  es  anging,  durch  das 
Medinm  der  kanonischen  Bestimmungen  anszuttben  pflegte.  Ganz  analeg 
diesem  \'crhAltnis  ist  auch  die  Stellung  des  Kaisers  zum  Papste  aufzufassen. 
Auch  diesem  sucht  er  die  durch  die  Natur  (les  \v<'ltlich-geistliclien  Reidus 
bedingte  Unterordnunji  unter  die  weltliche  Ubergewalt  dadurch  zu  erleichtern, 
dals  er  den  Papst,  soweit  es  ohne  Miudeimg  seiner  eigenen  kaiserlichen 
Autorität  geschehen  kann,  zn  gemeiniamem  ^sunmenwirken  heransidit}  nur 
wo  es  im  Sinne  der  kaiserlichen  Politik  liegt,  wird  aus  dem  .primatus  honoris* 
ein  .piimatus  jurisdictionisS  so  der  westfränkiacben  Kirche  g^jenttber.  Darum 
hielt  der  Kaiser  aber  auch  in  Rom  das  Heft  nm  so  fester  in  Händen  und 
übte  namentlich  bei  den  Papstwahlen  einen  über  die  karolingischen  Traditionen 
weit  hinausgehenden  Eintiuls.  So  hatte  Kaiser  Otto  I.,  wie  er  die  deutsche 
Kirche  aus  Boheit  und  Unwissenheit  zu  neuer  innerer  und  &nberer  WUzde 
erhoben,  aach  dem  Papsttum  die  verlorene  Hoheit,  fiie  es  durch  die  Ver- 
worfenhri'  seiner  Vertreter  eingebiil'st.  wiedergegeben;  durch  seine  Fürsorge 
geptlegt,  erwachte  die  Kirche  zu  neuem  Rewulsisein  ihres  göttlichen  Berufes 
und  entfaltete  bald  ein  so  reges  sittliciies  und  wissenschaftliches  Streben,  dafs 
diese  Ztiten  des  grofseu  Otto  einem  spätem  Geschlecht  des  höchsten  Preises 
würdig  erschienen.* 

Der  wert?ollBte  Beitrag  zur  Geschichte  Deittsehlands  in  der  ottonischen 


1)  Fulda  u  d.  üold.  Bulle.  MlÖG.  II,  89—48,  innbe».  8.  39  ff.  Vgl.  u.  S.  &G«  o.  K.  X. 
~  2)  Über  MUam     Ja)ircMl>or.  U,  2,  16a*.  —  3)  Fivgr.  i.  BMig.  n  Qebweüor.   %i  & 
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Periode  flofs  aas  dem  Nachlasse  von  K.  W.  Nitzsch  als  Einleitung  zu 
seiner  Arbeit:  'Das  deutsche  Reieh  nnd  Heinrich  lY.'  >)  Die  Weltlage  Knroitas 
im  10.  Jh.,  die  Politiit  der  «ftehaiaehen  Kaiser  in  staatiieher  nnd  wirtschaft- 
licher Beziehnng,  in  ihrem  Yerhftltnisse  zur  Kirche,  wie  sie  bccinHufst  wurde 
von  der  getarnten  Kulftir  jener  Zeit  und  wieder  rückwirkte  auf  diese,  wie 
duicb  alle  diese  Umstände  den  grolscn  Kaisern  des  10.  Jh.  die  Ket'orni  des 
zerrOttcteu  itcichc»  und  der  tief  vcrfolieuen  Kirche  gelang,  und  wie  dadurch 
doch  wieder  die  groüsen  politisehen  ond  kirchlichen  Kftmpfe  der  folgenden 
£wei  Jahrhunderte  vorbereitet  wurden,  idles  das  wird  in  diesem  kansen  Essay 
in  gründlicher,  geistreicher,  vielfach  neuer  Weise  dargelegt 

T>eu  Versuch,  welchen  ('lern.  Schmitz")  machte,  die  Herkunft  der 
'habcubergischen'  Markgrafcu  v.  Osterreich  von  dun  bayerischen  Sjchcyern- 
Wittelsbacheru  ab^^uleiten,  widerlegt  Alf.  Uuber^)  gründlich  nnd  stellt  bd 
dieser  Gelegenbmt  die  Yermntnng  des  schw&bischen  Ursprunges  der  *Baben- 
hei^er'  auf,  weil  es  in  einer  Urkunde  des  Mai'kgrafcn  Wilhelm  v.  Montferrat 
nnd  seiner  Gemahlin  Judith,  Tochter  des  Markgrafen  J.conold  III.  des  Hei- 
ligen V.  Österreich  vom  9.  Mai  llfiß  heifst,  dafs,  wahrend  Wilhelm  nach  dem 
sallschoD  Gesetze  lebe,  'ogo  Juiita  ex  uatione  raea  lege  vivero  videor  Ala- 
mannornm*.  —  J.  Loserth^)  weist  naeh,  dnlb  die  Angaben  des  Gosmaa  ?on 
Prag  ttber  den  Umftuig  des  böhmischen  Hersogtnms  unter  Boleslaw  II., 
wonach  sich  dasselbe  über  B  ihnu  n.  Mähren,  die  Slovakei,  Ober-  und  Mittel- 
Schlesien,  fiber  Gali/icn  bis  Lemberg  und  übei-  die  ganze  südliche  Hälfte  des 
heutigen  russischen  Polens  erstreckt  habe,  und  wovon  keine  zeitgenössische 
Quelle  irgend  etwas  weils,  der  historischen  Begründung  vollkommen  ent- 
behren lud  dafs  dieselben  von  Gosmas  jener  gefftlscbten  Urkunde,  angeblich 
ein  Privileg  des  heil.  Adelbert  beatfttigt  von  Papst  Benedikt  VI.  und  Kaiser 
Otto  I.  enthaltend,  entnommen  wurden,  welche  Bischof  Gehhardt  108(1  der 
Synode  711  Frankfurt  vorlegte,  um  zu  bewirken,  dals  das  eben  erledigte  P>is- 
tnm  Uimütz  dem  von  Prag  einverleibt  werde,  was  er  durch  die  Urkunde 
Kaiser  Heinrichs  IV.  vom  29.  April  1086  vorübergehend  auch  erreichte; 
in  diesem  anf  gefftlschter  Grundlage  errichteten  Dokumente  werden  die 
Diöccsangrenien  in  Ähnlicher  Aasdehnung  angegeben,  und  aus  diesen  fingierten 
Diöcesangrenzen  machte  Cosmas  Rciclisf^renzcn  und  liel's  Bolcslaw  11.  sein 
Herrt»chaftS!?ebiet  durch  glückliche  Kriege  in  solcher  Weise  erweitern.^)  — 
Ausführlich  und  qaellcnmärsig  handelt  von  der  eingreifenden  Ihätigkeit  liein- 
ricba  L  und  der  Ottonen  in  den  sftchsisch-tharingiBGliMi  Landen  0.  Posse.  ^ 
—  Die  Verhältnisse  der  slavischen  Völker  betrifil  der  von  de  Goege  herans- 
gegebenc  Bericht  des  Ibrahim  Ibn  Jakub^)  aus  dem  J.  973;  derselbe  ist 
auszugsweise  von  G.  Ilaap*)  in  deutscher  Ubersetzung  wiedergegeben. 

Ad.  Otto  liefcTtc  eine  Biograjihie  des  Papstes  Gregor  V.  (99(i  —  999), 
des  Sohnes  jenes  Konrad  von  Lothringen,  der  seine  frühere  Untreue  gegen 
Kaiser  Otto  I.,  seinen  Schwiegervater,  durch  den  Hddentod  in  der  Lechfeld- 
Bchlacht  sühnte.  Gr^r  V.  war  der  erste  Deutsche  anf  dem  päpstliche  Stuhle 
nnd  seine  Begiemng  ist  wichtig  dorcb  den  Aufstand  des  Gresoentins  in  Horn 


1)  HZ.  N.  F.  IX,  1—42.  —  2)  S.  JahroüW  lU,  2,  102',  140».  —  ,3)  Z.  Herkunft 
d.  Markgr.  Ton  Österr.  MIÖO,  II,  374—385.  -  4)  D.  Umfang  d.  böhm.  Roichcw  antor 
fiolMlaw  II.  £.  Boitr.  z.  Kritik  d.  älteren  biShm.  Ups.  ti  BbdA.  II,  15—28.  —  ö>  Vgl. 
dm  die  Bamerkang  A.  Habora,  ebda  II,  385  L  —  ti>  1>.  Markgrafen  von  HailiMS  Q.  4. 
Umob  Wettin  etc.  i.  tt.  K.  XVI.  —  7)  8.  JaliM>b«r.  III,  t,  iSl»,  ISO»,  tST».  —  g)  Bili  Stad. 
91,  71-^0. 
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und  deshalb,  weil  os  ihm  wenigstens  teilweise  gelang,  Ordnung  in  die  zer- 
rütteten Verhält  II  issf  Rom-;  iitni  rlcr  Kirche  in  Italien  und  Fninkroloh  %n 
bringen.*)  -  h'.  Falk  rr/ählt  das  Leben  des  heil.  Wiligis,  Erzbi^ohofs  von 
Mainz ^)  und  W.  Wattenbach  das  des  Johannes,^)  welcher  U60  974  Abt 
des  Klosters  Gorze  bei  Metx  war. 

Ton  GiesebrechtB  Geachicbte  d^  deatseben  Ktiserzeit')  ist  Bd  L 
In  6.  Auflage  nud  von  K.  Werners  Gorbnrt  von  Aurillac^)  eine  neue  Titel- 
auflage pr«chiencn.  P.  Besses  'Gcsi  liiflitr  der  Deatschen*,  ^)  welche  bis 
zum  T(id(>  Heinrichs  III.  reicht  und  vornehmlich  ttir  die  reifere  Jugend  voa 
Elsafs-Lulhringeu  geschrieben  it»t,  berücksichtigt  benonders  die  alte  Verbindttog 
dieser  Landsebaften  mit  dem  dentscben  Rdebe  und  den  benrorragenden  An- 
teil, welchen  das  Elsafs  an  dem  Wohl  nnd  Webe  desselben  gehabt.  Die 
Tendenz  ist  eine  löbliche  und  die  Ausführung  entspricht  ihr;  das  Bucb 
beruht  auf  gründlichen  Studien  und  ist  gut  und  lebendig  geschrieben.  Die 
zwei  letzten  Kapitel  ilcs  Werkes  von  Franc,  ßertolini  'Storia  delle  dorai- 
nazioni  germaniche  in  Italia  dcl  V.  all'  XL  secolo' '')  behandeln  'Italien  von 
860 — 960  nnd  Mas  deotscbe  Bdeb  nnd  Italien  bis  snm  Ausgange  des  sftcb- 
sischen  Hauses',  ganz  auf  ältere,  bis  1869  erschienene  deutsche  Vorarbeiten, 
namentlich  auf  Gicsebrecht,  gestützt.  —  Eine  gute  populäre  Goacbicbte 
Ottos  n.  und  Ottos  III.  lieferte  A.  Mücke.») 

Schliefslich  möge  erwähnt  werden,  dai's  im  J.  1681  zu  Quediinburg  in 
der  SteinbrOebgittBe  eine  ans  KOnig  Heinricbs  I.  Zeit  lUunmende,  der  Mtesten 
Stadtbefotigang  angabOrende,  löO  FnlB  lange  SteinbrScke  unter  der  jetxigen 
Strabe  entdeckt  wurde.*) 


V. 

H.  Breslau. 

Heinrich  II.  und  die  Salier. 

£ine  rdcbe  FlUle  der  wertvollsten  Gaben  fttr  die  Gescbicbte  des  11.  Jh. 
bietet  der  erste  der  Honnmenten-^nde,      welche  die  in  der  Reibe  der 

Scrirtores  von  Pertz  gelassene  Lücke  ausfüllen  sollen.  Wir  erhalten  —  um 
nur  das  Wichtigste  zu  nennen  —  ncnc  Ausgaben  der  Auualen  von  Stablo; 
der  kleineren  Jahrbücher  von  St.  J£mmel^aul  zu  Keguusburg;  des  höchst  wert- 
vollen Fragments  grofser,  auf  kaiserlicbem  Standpunkt  stebender  Begensbnrger 
Annale  fllr  1084  ff.^  Annalen  von  8t.  Btepbsn  zn  Freising;  reicbbaltige,  bis- 
her ganz  unbekannte  Annalen  von  Nevers;  das  bisber  als  Epitome  Sangallensis, 


1)  P.  Gngor  V.  996— S99.  MBmter.  Dim.   45  8.     S>  D.  Katholik.    91,  8,  S78— 890, 

II.  38.3—405  —  B)  Äll-tni.  ilUrh.  Wu>i:r.  XIV,  457.  Vgl.  JalircsWr  II.  2,  .Ti'.  —  4)  Braun- 
auhw«ig,  Schwet«9like.  XJUli,  93i  S.  (M.  e.  Übenichtskarte  tod  ü.  Kiepert.)  —  b)  B«rltn, 
Uoflmamt.    VkI.  JidirMbw.  I,  189  a.  S9S.  —  «>  V«?].  a.  S.  87<.  —  7)  Mflwoo,  TBllttiU.  IMO. 

'JD'J  S  Vi'!,  M5IL  IX,  .^.1f?  f.  ~  H)  Kaiser  Off,,  II  Otto  III.  Kr/i1  !ui -rn  tah  d  dt*<li. 
WA.  Hrsg.  V.  O.  Nanemann.  VllL  HaUe,  WaUenhuu».  VI,  122  S.—  9)  AKDV.  29,  Sp.  263. 
—  10)  8.  o.  S.  a*  n.  M*. 
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jetit  von  dem  Ref.  als  *ChroD.  Soev.  imiTereale'  bezcichoete,  mit  Hermana 
T.  Beiehenao  in  engem  ZasammenhaDg  stehende  scbw&Mflcbe  GeBchichtswerk, 

die  Portsetzung  Hermanns  aus  dem  St.  Oaller  Codex,  eine  abweichende 
Rezension  der  Chronik  des  Marianns  Srotn?,  pin<*n  für  bui^ndiscb-'  <Jr- 
?chichte  wichtigen  Catalngiis  abhatura  S.  Engendi  Jurensis,  die  Ge^^ta  abbat. 
Sithiensiumi  Weibe-  und  andere  Notizen  aus  St.  Viktor  zu  Xanten,  aus  dem 
Elsafs,  ans  Allerheiligen  za  Sehalfhaasen  und  ans  St  Gereon  m  Kfiln;') 
flandrische,  wetfiBche,  sährinfpacbe  Genealogieen*,  die  huige  in  hmnebbarem 
Abdruck  ersehnten  Totenannaleu  von  Ftilda  nnd  Prüm;  endlich  Paolis  Bear- 
beitung der  ülterrn  nn^H'^iiclisischcn  und  englischen  (Quellen  sowie  die  sehr 
sorgfältige  Zusamnuii^ii-llung  der  deutschen  und  borcfuiKlischen  Ahls-  und 
Bischofs-Kataloge.  Dem  gegenüber  tritt,  was  süU!»t  uu  neuem  (^ueUeiiuiaterial 
fitar  nnaere  Periode  zn  Tage  gekommen  ifll,  an  (Mung  nnd  Bedeotnng  zurück. 
Ton  den  mehr  als  dreifsig  Diplomen,  welche  die  Schlnfiiabteilung  des  Urkunden- 
werks von  Stumpf- Brentano*)  bringt,  ist  nur  der  dritte  Teil  wirklich 
ganz  unediert:  N.  454  für  das  Kapitel  zn  Arezzo  v.  31.  März  1027.  faber 
Dicht  im  Or.,  wie  Stumpf  nach  Pacis  Angaben  mitteilt,  sondern  nui-  abschrift- 
lich fiberliefert),  N.  459  fOr  St.  Paol  sn  Yerdnu  v.  17.  Jaoi  1040  (bisher 
nnr  im  Regest  bekannt),  N.  462  Ar  S.  Maria  di  Tolentino  v.  17.  Mflrx  1047 
(desg.),  N.  464  für  da.*^  Bistum  Terdon  v.  7.  Aug  1065  (desg.),  N.  465  für 
Treviso  v.  20.  Febr  lOOG  (bisher  nur  dttrftiger  Auszug  bei  Ughelli),  N.  470 
für  S  Feiice  e  Fortnnatn  zn  Viceuza  v.  5.  Juni  1091  (bisher  nur  im  Regest 
bekannt),  N.  471  für  das  Kapitel  zu  Arezzo  v.  19.  Jan.  1111  (bisher  nnr 
dArftiger  Ai^zng  bei  Dragoni),  Nr.  479  für  Cristallo  de  Preraeriaco  t.  19.  Mai 
Itll  (bisher  nor  im  Regest  beinnnt),  K.  616  fOr  Fulda  vom  II.  Mai  1025,*) 
N.  517  für  das  Kloster  St  Maria  auf  der  Isola  di  Trimiti,*)  N.  518  för 
dasselbe  v.  1054;^)  von  einigen  :tndo?t^n  erhalten  wir  vollständijre  Texte. 
Zwei  bislicr  unbekannte  Diplome  Kourads  IT.  flir  San  Zeno  zn  Verona  v, 
24.  Mai  1027 '^)  und  Heinrichs  IV.  für  die  Leute  von  I^sc  v.  1077  fügt 
Gf.  Cipolla  seinem  wertvolle  Bemerknngen  enthaltenden  Verseichnis  der 
Yeroneser  Kaiserarknnden  ^  hinzn.  Diplomatische  Erlftotemngen  und  Kritik 
von  saliscben  Kaismirknndeii  bringen  die  2.  Lieferung  der  Kaiserurknnden 
in  Abbildungen**)  nnd  die  Jahrbüeher  Heinrichs  III.  ^)  Des  entlegenen  Ortes 
wegen  verzeichnen  wir  schiielslich  noch  einen  Neudruck  der  Urkunden  Hein- 
richs JL  ihr  Kloster  Nenburg  v.  15.  Apr.  1007  ^^).  Die  Schenkung  Hein- 
riebe  IL  an  Benedikt  Vm.  resp.  die  Bestfttigaog  der  karolingischen  Sehenknng 
▼om  J.  1120  suchte  P,  Balan"^  al'^  authentisch  naehzuweisen. 

Kinen  bi«;ber  unbekannten  Brief  Bardos  von  Mainz,  betreffend  eine  Ah*  - 
walil  in  St.  Al])an  hat  Ref.  publiziert ;  einen  wiebtigen  Brief  Clemens  11. 
an  Heinrich  III.,  dessen  Ek:htheit  aber  noch  zu  untersuchen  ist,  v.  Pfiugk- 
Harttnng;      Yerse  des  11.  Jh.,  danmter  Epitaphien  anf  Eberhard  v.  Ang»- 


1)  DiC"C  aiKh  XA  VI,  447.  —  2)  D.  Rei.  li-'Viui/lor  vornolnnl.  des  X.,  XI.  u.  XTI  Jh. 
Bd.  til,  Act«  im(>.  adlmc  inodita.  IndicM.  ö.  (ächiuf»-)  Abtlg.  loiubr.,  Wagner  (begonnen  1865) 
XZXV  0.  &  601—887.  ^  3)  V|;1.  JiliAb.  Heinr.  II,  U,  97.  —  4)  Vgl.  JaluMber.  1, 148«. 
—  &)  a  Ebda.  —  ö)  S.  Jahrbb.  Konr.  II.  I,  18'J'.  —  7)  MKHi.  II,  R.^  ff.,  b.  o.  11'. 
~  6p  8.  a.  Kap.  Dipionutik.  —  9)  S.  u.  8.  27'.  —  10)  itottmann,  BU.  t  d.  bayer.  Oynio.- 
«.  Reelaeh  -VeMB  XVI,  197.  —  11)  Aatentidti  del  dipl.  di  Enrico  n  •  Ben.  VIII.,  Lt 
Sn>T>za  o  la  Fede  1880,  I,  .38:1  fEh  dü-s  «la»  Or^'an  d.  niomi^tctiHcliiiIe  5n  Nonpol.)  — 
Ii)  NA.  IV,  441.  -  Ebda  8.  626.  Zwei  andere  dort  gedruckte  Stäcke  an«  d.  Auf.  d. 
11.  Jh.  vtttn  «eb«n  belang  vgl.  VA.  VIC,  848.  OlMr  «.  imm  Aaig.  d.  Vwae  Bkkaliaids  HL 
f.  8t  GallMi  m  dm  v«n  Atibo  v.  tbku  pnjdctlMlMi  GmnIMtB  im  MabuMr  Dm  t.  Keffer 
I.  9.  ZU. 
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bnr«?  und  einen  Gfu.  Dietpold,  Dfiiiimlt  r; 'i  eine  Notiz  über  das  Latcrau- 
konzil  V.  111*2  aus  einer  Iiand5.clintt  von  SchaÜ'hausen  Wattenbach. ^) 

Unter  den  (lueilcnkritiscben  Arbeiteu  stebt  cbrouologibcb  eine  Unter- 
socbung  ttber  die  Tita  Bernwardi  an  der  Spitze';.  In  dner  eiofohenden 
BioKt  aphie  erklärt  der  Verf.  Tbangmar  für  einen  gebarnen  Hildesheinier;  bei 
seiner  Kritik  der  Vita  sind  ibrn  ahrr  dir  neueren  Untcrsucbungeu  über  die 
Hildp«heim<^i"  Annaleii  w'w  ilic  Mditidii  dorsolhoii  von  Waitz  leider  nicht  bn- 
kanut  geworden.  Kap.  1  — 13  m)U  vor  1013,  der  Rest  des  Buches  erst  nach 
Bernwavds  Tode  gesehrieben  sein}  in  Kap.  34  soll  der  Sata  'qni  a  pri- 
maeva  —  operam  dabat*  Interpolation  von  Wolfhere  sein.  Dals  der  Bericht 
über  den  Gandershdmer  Streit,  doiu,  wie  Yf.  glaubt,  Thangmars  Tagebncb  tu 
(Jniiido  liegt,  nicht  unparteiisch  ist,  wird  auch  hier  anerkannt.  Die  ver- 
lorcjicii  schwäbischen  Heichsannalen.  die  \VijM>.  Herim.  Aui; .  den  Ann.  Sangal- 
lenscs,  dem  Cbron.  Suev.  univer.  zu  ürunde  liegen,  sind  wahrschciulich  noch 
von  Aveotin  benutzt,  der  wohl  noch  eine  andere ^  von  der  gedruckten  ver^ 
Sc'biedene  Rezension  der  AUaicher  Annalen  sowie  ein  verlorenes  Geschicht«- 
werk  des  Othochus  v  Freising  gekannt  hat ;  sein  Zusammenhang  mit  verschiedenen 
jfnrpfrcn  tingarischen  (leschichtsschrciberu  ist  auf  gemeinsame  Benutzung  der 
ungarischen  Chronik  von  1358  zurückzufuhren.*)  Von  den  Fortsetzern  der 
Chrouik  Ucrmanus  v.  Reichenan  handelte  Panl  Mcycr''>;  seine  Ergebnisse 
sind  aber  höchst  aiKti-eifbar  und  von  Waits*)  wohl  mit  Recht  belcAnipft.  Nach 
^I.  hätte  die  ]()7!V8()  verfafste  sogen.  Comidlatio  Sanblasiana  bis  1066 
Herthold  benutzt,  wäi'C  vor!  da  als  .selbsttändig  und  bis  1077  ihrerseits  von 
Bcntfild-?  ritroiiiK  liciinf/t  .\ulor  der  *3.  Fortsetzung  Hermanns  sei  vermutlich 
Gisilbert,  der  iu^i)  Gesandter  Rudolfs  in  Kom  war.  —  Der  Anhang  der 
Sehrifl  ^ebt  eine  Edition  der  Fortsetzungen  bis  1066  und  Bernold  bis  1076. 
Ebensowenig  wie  Heyer  bat  R.  Dewitz  Aussicht  auf  Zustimmung  in  wei- 
teren Kreisen,  der  in  einer  wohl  von  ultramontancn  Tendenzen  nicht  unbe- 
einflufst  gebliebenen  Abhandlnno: Uruno .  den  Antor  des  T.iber  de  bella 
Saxoiiii'o,  für  einen  durchaus  ulaiibwiirdijicn  (lesv-liiciits<clireil»er  erklärt,  so- 
dafs  bugar  alle  mehr  als  lokalen  Nachrichten  Lamberts  über  den  Sacbscu- 
kriog,  die  Bruno  nicht  gel>ef  schon  deswegen  zu  beanstanden  oder  zu  ver> 
werfen  seien. 

Von  darstcllciulcii  Arbeiten  betrifft  die  Regierung  Heinrichs  H  und. 
Konrads  11.  ein  idoiner  Anfsatz  de!^  Ref.,  der  im  Anschlul's  an  eine  Auf- 
zeichnung aus  einer  vatikanischen  Handscbritt  die  Genealogie  des  berufenen 
Grafen  Otto  Hammerstein  eriintert,  seiner  Gemahlin  Irmgard  Abkunft  vom 
Hause  der  Ardennergrafen  wahrscheiidieh  zu  machen  sucht  und  die  Schick- 
i^alc  beider  Gatten  bis  zu  ihrem  Tode  verfolgt')  —  Meine  Hypothese  ttber  die 
Art  des  verwandtschaftlichen  Znsammonbancres  zwischen  Aribo  v.  Mainz  und 
Pilgrim  V.  Köln  widerl^t  in  einer  fleilsigcii  und  sorgsamen  Arbeit  R.  Mttller,^) 


1)  NA.  VI,  4  1:..  —  2>  Ebdfl  VI,  44S.  Dasolbst  auch  Vari.intc  Text  d.  WorniMT 
KoDkonUt».  —  3)  S.  o.  S.  SO*".  ~  4)  SteindorCf,  (s.  a.  87>)  £xk.  I  o.  IL  —  5)  1>. 
Fortaetser  H«rm.t  t.  R.  Bingel.  t.  G.  Noord«ii.  V,  60  6.  (Hifli  Stadien  fa.  JAnsbor. 
III,  2.  nrJO],  H.  1.  Loipz.,  Veit  H.  Co.  l'i>priinK'l.  Loi[i/,  Diss  )  V-!.  mU..  X,  23;i— 35 
(Volkmar).  —  6)  OGA.  S.  Ui  S.  —  7j  WUrdiguog  vou  Brunos  IIb.  do  b.  Sax.  im  Vorgl. 
m.  d.  Amt.  Lamli.*  Henü  OHmiIni^.  Progr.  4S  S.  4.  (S.  S85).  —  Biaa  neue  Aufl.  d. 
BcIitilMagabe  dos  Lib.  de  h.  Sax.  v.  Wattonbach  (Hannorcr,  Hahn,  VIII,  104  S)  orttchion 
schon  1880.  Vgl.  MHL.  X,  303  (Fof«),  —  8)  Otto  v.  U.  o.  s.  Hauii,  FDQ.  XXI«  401  fl. 
—  9)  Er.  Aribo  t.  IL  1088—1081.  VSngA,  r,  B.  Pauli.  VI,  68  a  (Hicteiinhe  BtuÜm 
[i.  AuB.  5].  H.  8.)  Vgl.  tt.  Kap.  XII. 
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•tiiiimt  aber  hioBichÜicb  der  meisteu  anderen  Thatsacben  mit  meinen  Ane- 

führungen  übereiii.  nur  dals  er,  aber  wie  mir  scheint  ohne  /ureichendc  Be- 
gründung, bezweifelt,  was  riie!>cbrc€bt  rimi  ieli  hIm  i  Aribov  kircheupolitisclie 
Tcmlenxcu  augenomuieu  haben.  Wesentliche  Fui  litruiiu  hat  tVw  Geschichte 
Heinrichs  UI.  durch  E.  Steindorff  erfahren.  ')  Zahlreiche  i>elails,  die  iu 
der  Darstellung  Gieselnredits  ttbergangen  werden  konntm,  flind  jetzt  znm 
ersten  Mal  einer  genaueren  nnd  eingebenderen  Behandlung  unterworfen  wor- 
den; unter  den  wichtigeren  Abweicbongen  der  Darstellung  Steindorffs  von 
der  Giescbrcchts  hebe  ich  die  folgendefi  hervor.  Die  Ablehnung  der  ihm 
angebotenen  Papstwtirdo  durch  (icii  Kr/b.  Halinard  v.  Lyon  setzt  S.  in  das 
J.  1048  vor  die  Wahl  Leo*  IX.,  nicht  wie  bisher  raeist  geschehen,  1049  vor 
diejenige  Damasns*  II.  Dafa  Hiidebrand  jemals  Mönch  in  Cluny  war,  hält 
S.  für  /weifolliaft,  ja  wahrscheinlich  i&r  nnricbtig;  seine  Begegnung  mit 
Leo  IX.  setzt  er  auf  den  Wormser  lloftag  von  1048  und  nimmt  an.  dafs  schon 
liier  die  KücUkrlir  Ilildcbrands  iiacli  Rom  vfrabrcdrt  «^H  Die  VermittHiings- 
versuche  Leos  IX.  zvsiaclien  dem  Kaiser  und  den  Liigarn,  welche  nach  Giese- 
breclit  während  des  Feldzuges  vou  1052  bei  der  Dclagerung  von  Preisburg 
ai^sestdlt  sind,  verlegt  S.  in  ein  früheres  Stadium,  indem  er  sie  dem  Beginn 
des  Feldzug«  s  \  oratt^{ehen  läfst.  In  den  nordischen  Patriarchatsplänen 
AilaUierts  v.  üifiiicit  nntprsi-licidct  S.  mit  Deliio  gegen  (iiesebrecht  zwei 
l'ha^-r  ii.  eine  ti  iihcn'  unter  der  Uegierung  Ik'iiir  ii  Iis  III.,  während  deren  der 
Bremer  nur  iu  einer  Zwangslage,  um  die  Errichtung  eines  däuischeu  Erz- 
bistums für  »ieh  unsdAdUch  zu  machen,  jenen  Gedankenj  einer  Rangerhöhung 
fafste,  und  eine  sp&tere  unter  Heinrieb  IV.,  bei  der  jener  ^lau  mit  allerhand 
Erweiterungen  (namenütch  auch  einer  Abtrennung  des  Bistums  Verden  vom 
Mainzer  Erzsprengel)  wiedpranftauchte.  Die  Natltricbt,  dafs  der  Grund  der 
Feindschaft  zwischen  lieinrii  h  III.  und  Herz,  Konrad  v.  Bayern  des  let/ten  ii 
Weigerung  gewesen  sei,  sich  mit  einer  Tochter  des  Kaisers  zu  vermaiiicii, 
verwirft  8.  als  ungeschickte  Erfindung.  Den  Aufenthalt  Leos  IX.  in  Benevent 
1053  bftlt  S.  nicht  für  einen  firei willigen,  er  nimmt  nach  Hermann  v.  Reiche- 
nau und  anderen  Quellen  an.  dafs  der  Papst  tliatsächlich  Kriegs^'efanpi  iier 
der  Normannen  war-,  die  >iaehrieht  Bonizo?,  dafs  Leo  vor  seinem  Tode  Hiide- 
brand die  löorge  für  die  Kirche  aus  Herz  gelegt  und  ihn  so  gleichsam  zu  seinem 
Nachfolger  designiei-t  habe,  bezeichnet  er  als  eine  Erfindung.  —  Der  streng 
chronologiscben  Darstellung  der  Erdgnisse  schliefst  sich  eine  Würdigung  und 
Charakteristik  der  Regierung  Heinrichs  IIL  an,  die  man  ausführlicher  ge- 
wünscht haben  würde.  Von  den  Exkursen  sind  1.  und  2.  schon  erwähnt.-) 
Der  3.  behandelt  das  Itinerar  Leos  LX.  durch  ünteritaiion  1049 — 52,  der  4. 
die  Geschichte  von  Fürstentum,  Erzbistum  und  Stadt  Beuevent  unter  Ueimich  HL 
Besonders  wertvoll  ist  Exk.  5,  der  das  Verhältiiis  Heinrichs  und  EUdebrands 
IU  den  Papst  wählen  1049  und  1054  bespricht,  und  insbesondere  anBonizos 
Berichten  scharfe,  aber  gerechte  Kritik  ttbt  Exk.  6  endlich  erörtert  den 
anpcidielieu  Kontiikt  zwi^^elien  dem  Kaiser  und  Ferdinand  L  v.  Castilicn, 
der  natürlich  ganz  nnhistonsch  ist,  wälirend  das  Bestehen  cioer  antiltaiser- 
liehen  Stimmung  in  Spanien  nicht  geleugnet  wird. 

Insbesondere  eifrige  Thfttigkeit  ist  auch  in  unserer  Berichtspsfiode 
der  Geschidite  Heinrichs  IV.*)  zugewandt  worden.  Bd  weitem  das  wicbtigite 

1)  Jahrbb.  d-  dt«ch.  Reichs  unt.  Hoinr.  III.  Bd.  II.  (Schlurn.)  Loipz.,  Dunckcr  u.  Uuiiiblot. 
IX,  f*'/ 1  S  Die  Jahrcdbcr.  III,  2,  H.'IT  l.os]ircH  hene  Go«ch.  d.  Deutschen  Iii"»  ?..  h<>chKtoii 
li4MJitcnt&lt.  noter  Heinrich  III.  von  Boa«e  iat  nan  beendigt.  S.  o.  S.  24<>.  —  2)  S.  &  26". 
~-  8)  H.  lY.  Mlbet  hat  populär  Th.  Li  b  du  er  behandelt,  ■.  Nachträge. 
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sind  7.y,v\  Ahbandlungeii*""*)  ans  dem  Nachlasse  do'^  verstorlionrn  K.  W.  Nitzsch. 
Wtirdeii  sie  auch,  fall^  der  zu  fnili  der  Wissciischatt  cntrissoiio  F'orschor  sclbsi 
dir  Iptrtp  Hand  daran  hätte  Icj^en  köniirMi.  in  numchen  EiuzolhtntoiK  die  der 
Benchtigung  bedürfen,  viciieicht  iiücli  eine  aiKterc  Gestalt  erhalteu  haben, 
80  Bind  sie  doch  aach  so,  wie  sie  nun  vorliegen,  als  anfscrordcntlicb  wert> 
voll  za  beseichnen.  Die  erste  und  nmfiuigreiehste  derselben  bietet  in  ihrer 
ersten  Hälfte  einen  Rückblick  aaf  die  Entwicklung  des  Reichs  and  der  Beleb»* 
verfa??«nnp:  bis  anf  die  Zeit  Heinrichs  IV.,  der  iuc  Fülle  feiner  und  anregen- 
der lienierkun.:.;en  enthaltend,,  gleichsam  eine  (Quintessenz  derjenigen  Ansichtcu 
des  Verf.  giebt,  welche  man  jetzt  aus  den  vor  kurzem-^)  herausgegebenen 
Torlesnngen  desselben  eingehender  kennen  zn  lernen  Gelegenheit  hat  Die 
zweite  Hftlfte  b^innt  mit  einer  Skizziemng  der  wirtacbaftlicben  Stellnng  des 
Königtums  unter  Konrad  U.  und  Heinrieb  III.  (wobei  allerdings  eine  fßu 
verfehlte  Interpretation  einer  Stelle  Wipos  zu  weitgehenden  Kombinationen 
benutzt  ist),  um  dann  bei  den  Anfängen  Heinrichs  IV.  besonders  das  Auf- 
treten der  hier  zuerst  machtvoller  in  die  deutsche  Geschichte  eingreifenden 
Beichsministerialitftt  zu  betonen;  ihrer  Terbinduug  mit  Adalbert  wird  dessen 
flberwiegender  Einflnrs  bis  1066  zugesebrieben,  in  welchem  Jahre  eben  ihr 
Abfall  seinen  Sturz  entscliicd.  Die  Zeit  bis  1073  wird  dann  als  eine  Periode 
immer  steigender  INIacht  jener  Laienelemente  <  l^arakterisiert,  bis  mit  dem 
Sachsenaufstand  die  (iegenbewegnng  der  Fürsten  dieser  Machtentwicklung  sich 
entgegenwirfL  Als  den  Uauptträger  dieser  G^enbeweguug  betrachtet  ><.  Otto 
V,  Nordbeim,  dessen  PersOnUchkeit  nnd  Charakter  er  mit  besonderer  Yoiliebe 
behandelt;  in  dem  Kampfe  stut^st  sich  der  König  aaf  ein  ^ch&lls  hiw 
zuerst  bedeutender  hervortretendes  Element,  die  freien  Herren,  die  als  un- 
mittelbare Vasallen  der  Krone  nelten  die  Ministerialität  treten.  Auch  das 
Auftreten  Gregors  gegen  deu  König  wird  von  N.  wesentlich  mit  auf  den 
Gegen.satz  gegen  die  Laienelemente  zurllckgeführt,  die  an  dessen  Hofe  vor- 
wogen; als  bezeichnend  bebt  er  benror,  deüb  ein  Reiebsmioisterial  das  einzige 
deutsche  Mitglied  der  Gesandtschaft  war,  welche  nach  Rom  ging,  am  Gregor 
den  Absctznngsbeschlufs  von  Worm?  zu  notifizieren.  Jetzt  erst  machten  die 
stlddcutscben  Fürsten  "^'ich  die  neuen  strengeren  kirchlichen  Anschauungen 
za  eigen-,  es  war  besonders  verhängnisvoll,  dafs  sich  ihnen  auch  Otto  v.  Nord- 
beim  anschlofs,  der  vorher  mit  dem  Könige  versöhnt  war.  Die  Wahl  Radolft 
V.  Rheinfelden  zom  Kdnig  faTst  der  Verf.  wesentlich  als  das  Werk  der  Laien- 
fürsten  auf,  den  neuen  König  als  ein  Werkzeug  in  der  Hand  Ottos,  dessen 
Tod  1083  die  Verbtlndeten  völlig  ftihrerlos  machte.  Inmitten  dieser  Kämpfe 
aber  verfolgt  N.  eine  mächtige  fortschreitende  Bewegung  noch  ariderer  Klassen 
der  Bevölkerung,  die  in  dem  Ltitticher  Gottesfrieden  von  1081,  in  den  Kölner 
Bescblttnen  ftm  1083  ihren  Ansdmck  findet;  eine  Bewegung,  an  der  ^ 
ganze  Menge  des  Volkes'  Anteil  nahm  nnd  die  dann  anch  wieder  zn  einer  Ter- 
bindung  wischen  Königtum  nnd  Kirche  führte.  So  steigerte  sich  wiederam 
die  Macht  Heinrichs  in  verhältnismäfsig  ruhigen  Friedensjahron .  bi.s  der  Ab- 
fall Heinrichs  V.  die  letzte  Katastroplie  herbeiführte;  N.  sieht  als  eine  ihrer 
wesentlichsten  Ursachen  den  Gegensatz  der  Ministerialität  gegen  die  eine 
friedlicbe  Entwickelnng  dw  arbdtenden  Klassen  b^nstigende  Politik  der 
l6(.tzten  Jahre  Heinrichs  IV.  an.  —  Gleichsam  in  Ergftnzong  zn  dieser  geist* 
vollen  Abhandlung,  die  niemand  ohne  vielfiiclie  Anr^ng  lesen  wird,  zu  wie 


1)  S.  0.  &  23>.      2)  Heinr.  IV.  a.  d.  Gotto»-  a.  Lsndfrifidm.  FDG.  XJU,  SSSff.  — 

H>  i»Sä. 
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Dondicu  Zwcitelu  und  Eiuwendungen  sie  aacli  Veranlassung  giebt,  gebt  N. 
II  dem  2.  AafsaU  iasbesondere  auf  deu  Lutücher  Gottesfriedeii  v.  1081  nftber 
«in;  er  Terwertet  dafür  ein  imiliiiigrelclieB,  der  Abhandlung  angefBgtes  Akten- 
stflfk,  welches  das  Fortbesteben  der  dnrch  den  Frieden  hervorgeru fönen 
Insfitutionen  nodi  für  das  14.  .Iii.  bezeugt  and  dieselben  luilicr  kennen  lehrt, 
midi  verfolgt  einige  andere  Spuren  des  Instituts  des  Ciottesfrieden.s  iu  Stadt- 
recliteu  Soester  Ursprungs  (denen  von  Madebacb,  i^ubeck  und  Groniogeu) 
Nirie  in  den  Meriaebea  Landieehten.  In  den  Znaunmenbang  dieser  Bestre- 
hangen  setst  N.  dann  andb  die  unter  Heinrich  tV.  zustande  gekommenen 
aicht  kirdiHebeu  Friedensordnnngen  von  1093,  1097,  1099,  1103,  deren 
Bestimmnngen  mit  denen  der  Gottrsfrieden  verglichen  werden. 

Wer  Nitzschs  Ansiobten  über  die  Cieschiehte  Heinrichs  IV.  aus  diesen 
Abhaudluugeu  und  sonst  näher  kenuea  zu  lernen  Gelegenheit  gehabt  hat,  wird 
Bslhrt  erkennen,  dafs  die  Biographie  Adalberts  ?.  Bremen  von  M.  Blumen» 
thaPi  gans  and  ToUkommen  auf  diesen  Anschanungen  fnfet  B.  schfttst 
Adalbert  sehr  hoch;  was  er  als  dessen  Fi  na  n/reform  plänc  bczeicbuet  (Streben 
«aiii  Ansaromlnng  bar(»r  Gelder,  energische  Ausnutzung  der  Klo^terservitien 
'1.  iltfl  )  soll  dnrcli  einen  direkten  IdceenaTistanscb  zwischen  Adalbert  und 
lieuzo  augeregt  sein.  Die  Li-gebuiäse,  /u  denen  M.  gelaugt,  sind  miudeatens 
in  grofsen  Teil,  wie  t.  B.  dies  letxtere,  noch  problematischer  Natur.  — 
Sehr  unbedeutend  ist  die  kurze  Biographie  eines  anderen  Anhängers  Hein- 
richs IV.,  des  Bischofs  Eppo  v.  Naumburg,  von  0.  Breitenbach,*)  der  bei 
dieser  Orlegenheit  noch  einmal  die  längst  abgethane  Ansicht,  dafs  Kppos 
Vorgänger,  Kadeliiuh,  mildem  Gcgenpa])st  Alexanders  II.,  Honorius(II.)  (C^tdalus 
V.  Parma)  identisch  sei,  ohne  genügende  Kenntnis  der  neueren  Litteratur 
nieder  anfwftrmt  —  Wertvoller  ist  eine  Biographie  des  Henogs  Magnus  t.Saehsen 
von  K.  Köster'),  von  der  freilich  erst  der  Anfang  veröffentlicht  ist.  In 
«oncr^aTTipr  Untersuchnnj?  und  mit  vollständiger  Litteratarkcnntnis  vcrfoIi,'t  der 
Verf.  in  dem  vorliegenden  Alt!>rlinitt  th\-  T.elien  des  Herzogs  (geb.  wahrscliein- 
lieli  1043/44).  üeine  Kämpfe  mit  Adalbert  und  Heinrich  IV.,  i  ishesondcre 
wibrend  des  Sachsenkriegs  (bei  dem  Magnus  freilich  bis  1083,  wie  mau 
gerade  ans  den  Znsammensteilungon  K.8  erkennt,  neben  Otto  v.  Nordheim 
asr  eine  Nebenrolle  spielt)  bis  zo  seinem  Tode  23.  Ang.  1106.  Zwei  Ex- 
Irarse  stellen  die  Nachrichten  über  Heinrichs  Verhandlungen  mit  Dänemark 

1071  and  1073  und  das  Itinerar  des  Künigü  von  Ptingstcn  1071  bis  Ostern 

1072  zusammen.  Als  GegcnstAud  der  Verhandlungen  zu  Ltlncburg  1071  siebt 
K.  die  Weadenfrage  an;  Uber  die  Naebriekten  von  dem  Bnrgenban  Heinriehs 
üi  Sacbsen  urteilt  er  sehr  umsichtig.  Von  der  Fortsetsung  der  fleibigen 
Arbeit  darf  man  nach  dem  Titel  derselben  wohl  eine  DarsteUang  der  sftch- 
sischen  Zustände  unter  Magnus  erwarten.  —  Die  Daten  einiger  Briefe  im 
Kepstrum  Gregorii  VII.  und  im  Cod.  Udalrici,  welche  sich  auf  die  Geschichte 
Hermanns  v.  Bamberg  1073 — 75  beziehen,  untersucht  K.  ßoyeri*)  zu 
grtrserer  Sicberheit  wird  Aber  die  aufgcwoiifenen  Zweifel  erst  zn  gelangen 
sein,  wenn  in  der  wichtigen,  neuerdings  viel  behandelten  Frage,  ob  die 
Briefe  Crregon  in  den  Or^jnalen  flberhaupt  datiert  waren,  grOCuKre  Klarheit 


1|  D.  Stolfan^  Adalh.  t.  Brno,  in  i.  V«HiMmnigBkIinpfim  a.  Seit  v.  arine  RmnReform. 
Öött   Düs.    Gott.,  Vandenljoe*  k  u.  Kupriv  ht.   12  S.  Vgl.  u.  K.  X.        '1)  Ein  Leiilonsu'efiUurte 
Qfiu.1  LV.,  in  'Fettgabo  f.  Willi.  Crocoliu»'  (£lb«tfold,  Liiom).  S.  205  ff.  —  'i)  Sachien 
tittt  Hm.  MaigBW  L  Pk«gr.  d.  bSh.  Bbcmdi.  an  Hund.  (N.  Sftl.)  S4  &  4.  —  4) 
i  IMkniig  «iBigw  Blieb  «te.,  IDO.  JJO,  409. 
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erdelt  sein  wird.  Von  demselben  Äntor  besitxen  wir  eine  Geschichte  der 
SeisUiehen  Wahlen  in  den  ersten  zwei  Jahrsehnten  von  Heinrichs  IT.  Regie- 
rung,')  welche  in  der  für  solche  Arbeiten  nun  schon  typisch  gewonienen 
Form  dio  Quellcniiachrichten  über  dio  Krhcbnng  jedes  ein7(»lnrn  Hi^chofs  und 
Reichsabts  zusammenstellt,  vorher  aber  in  einer  allgemeinen  Kiuleitung  zeigt, 
wie  das  von  Heinrich  III.  noch  unbedingt  iestgehalteue  Vcrfügnngsrecht  Qber 
die  Besetsning  der  Rdchsldrchen  anter  dem  Nachfolger  mehr  and  mehr  he- 
schränkt  wurde.  Hinsichtlich  des  Fürstentages  von  Tribur  und  Oppenheim 
(lOTG)  hebt  Jarosl,  Goll^)  wohl  mit  Recht  hervor,  dafs  gegenüber  dem 
Beri<  lite  Lamberts  über  jene  Vorgänge,  dorn  Oicsebrfclit  imd  Grnnd  in  der 
Hauptsache  gefolgt  sind,  derjenige  Bertholds  den  groiseren  Anspruch  aut 
unseren  Glanben  habe;  daher  seien  insbesondre  1)  die  Bestellung  Gregors 
xnm  Richter  swischen  KOnig  und  Fflrsten,  2)  die  Anerkenniing  des  Grnnd* 
Satzes  der  Fürsten,  ein  Ober  Jahr  und  Tag  wfthrender  Bann  verwirke  das 
Reich,  nicht  Bedingungen  des  Vertrages  /wischen  Heinrich  und  den  Auf- 
sländischen gewesen,  wie  Lambert  erzählt:  diese  Hostimmungen  beruhten  auf 
einseitigen,  erst  nach  Abschlufs  jenes  Vertrages  gefafsten  Beschlüssen  der 
Fnrsten. 

Unter  den  beiden  letzten  Saliern  haben  Wipreeht  v.  Groitzsch  und  Otto 
V.  Bamberg  eine  Roll(^  gesi)iclt.  Hinsichtlich  des  crstcrcn  verwirft  Blnmen- 
schoin^)  die  ßnncalojj;ischon  Angabf>n  der  Pegauer  Annalen  als  ganz  un- 
glaubwürdig und  behandelt  demnächst  im  einzelnen  die  Thätigkeit  des  unter 
glücklichen  Umständen  iu  die  erste  Reihe  der  deutschen  Aristokratie  hinauf- 
gestiegenen Emporkömmlings,  dessen  Politik,  wie  auch  er  annimmt,  nicht  darch 
irgend  welche  Principien,  sondern  lediglich  durch  Rücksichten  nnmittolbam 
Vorteils  bestimmt  wurde.  Die  Freilassung  Wiprochts  aus  setner  Gefansrcn- 
schatt  datiert  B.  Okt.  oder  Nov.  1116;  1U3  (nicht  schon  1117)  hat  der- 
selbe von  Heinrich  V.  nach  B.s  Ansicht  nur  die  Mark  Lausitz,  nicht  auch 
die  Mark  Meifsen  zu  Lehen  erhalten,  die  letztere  sei  vielmehr  an  Hermann 
V.  Wiozenbnrg  vergabt  worden.  Mit  den  letzten  Krörterongen  von  Posse  ^) 
und  Bernhardi  stimmt  diese  Ansicht  nicht  überein.  —  Auch  Otto  v.  Bam- 
berg ist  ans  der  Repicning  Heinrichs  IV.  in  dio  Iloinrichs  V.  übcrj^e^angen. 
W.  Friedrich^)  uuU'rsncbt  nicht  dio  Missidiisthfitipkcit  des  luTühmten 
Pommernapostels,  sondern  seine  politische  Wirksamkeit  unter  beiden  Kaisern, 
die  er  sehr  günstig  beurteilt  Herbords  Berichte  Alter  Wahl  und  Weihe 
Ottos  verwirft  F.  vollständig  als  teilweise  tendenziöse  Entstellungen  dessen, 
was  Kbo  augiebt;  aiu-li  der  Brief  Oitos  an  den  Papst  und  dessen  Antwort  (.Taffe 
Reg.  4516)  seien  gefälscht.  Im  Invrstiturstreit  habe  Otto  als  Mitglied  oiTs-^v 
zwischen  den  Ansprüchen  von  Kirche  und  Staat  Vermittlung  suchenden 
Partei  eine  bervorrageude  Rolle  gespielt,  sich  selbst  aber  während  aller 
Kftmpfe  unter  Heinrichs  ?.  Regierung  fleckenlos  erhalten.  —  Der  bedeutende 
Einflulls  des  französischen  Bischofs  Ivo  v.  Chartres  in  den  letzten  Phasen  eben 
des  erwfthntcn  Streites  ist  bekannt:  Dombrowski  *')  ist  aber  noch  nicht 
dazu  gelaugt,  diese  für  uns  wichtigste  Thätigkeit  dos  bedeutenden  Mannes  dar- 


1)  K.  Beyer,  D.  BiicliofB  ii.  .IbtowaUen  in  Dtnehld.  itater  Helnr.  IV.  in  d.  JJ.  1066 

—  1076.  DiM.  Uslle.  03  S.  —  2)  D.  Füraißtitat:  •/  TriV.  n  Oppnnh.  MIÖG.  II,  .391  tf.  — 
3)  Wipr.  V  Gr  .  Diw.  Jena;  aiirh  Z.  d  V.  f.  Thür.  ü.  ot».  N.  F.  II,  331—96.  Eine  Sctkrift 
von  HitiL  '  -  er  W  v  (ir.  p.  u.  Kap  XVI.  —  4)  D.  Markpfn.  v.  MttUflen  «tc,  ».  a  Rap. 
XVI.  —  :>)  Dir  irt)lit  Thiitigk.  d.  15is,h.  Otto  I.  v.  Banib.  Diw.  Künigaberi;.  —  •)  Ivo 
Bischof  vun  Chartrci«.    Soin  Leben  u.  Wirkon.    L  Teil-    Oim.  Breclnu. 
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zustelleji,  soiiUcrn  behandelt  nur  bis  zum  J.  1098  gehend  wesentlich  fran- 
xOsiache  Dinge.   Einen  Beitrag  zur  Interpretation  des  Womuer  Konkordats 

V.  1122  giebt  schliefidich  Hnber,^)  indem  er  gegen  Palacky  nnd  Dodik  aus 

der  späteren  Praxis  erweist,  dal's  Döliniou  1122  zum  'rognum  Tcutoiiicum' 
und  nicht  zu  den  *aliae  partes  imperii'  gerechnet  srin  imils.  dal'^  also  orwühlie 
buhmiachc  Bischöfe  wie  die  deutschen  vor  der  Konsekration  und  niciit  wie  die 
italleniscbeu  erst  binnen  6  Monaten  nach  derselben  die  Investitar  per  sceptrum 
vom  Kaiaer  naehiasuehen  hatten. 

Cf.  Schneider*)  untersucht  den  Vertrag  zwischen  Heinrich  V.  und 
Pasrlial  vorn  I.  Febr.  1111  und  kontint  zu  dorn  Ergebnis,  dals  we'irr  t]fM 
Kuiiig  nocli  ilt-T  Papst  bei  Absclilnfs  elirlich  und  nnfrichtic^  m'hiiiKlrlt 

hätten;  auch  der  letztere,  den  Giesebrccht  von  solchen  Vorwürfen  freispricht, 
habe  nnr  die  Absicht  gehabt  den  König  nnd  die  dentseben  BbehOite  za  ent< 
zweien.  S.  stellt  dann  die  Folgen  dieses  Vertrages  insbesondere  die  Vor» 
gäuge  vom  12.  Febr.  1111  in  der  Peterskirche  in  manchen  Beziehungen 
abweichend  von  «?cinen  Vorgängern  dar,  indem  er  diese  Dar^JfpllunR  thirrh 
eine  eingt'heiide  Kritik  der  beiden  nffiziellen  iierichte  des  iiünigs  und  des 
Papstes,  die  er  beide  für  gefälscht  hält,  begründet. 

IMe  Siegel  der  saliscben  Könige  hat  Ref.")  behandelt 


VI. 

W.  Sehum. 

Lothar  III.  und  die  Staufer  bis  1208. 

Die  reichsgcschicht liehe  Litteratur  für  die  Zeit  Lüthars  III.  und  der 
filteren  Hohcnstanfen  hat  im  J.  1681  weder  allznvide  noch  allzunmfiingreiche 
Berei<]iernn{^'en  erfahren.  Die  Quellen,  die  uns  der  XIII.  Scriptoren-Band 
der  MGII.  *j  teils  neu,  teil>  in  geläuterter  Form  hriiitzt,  bescluit'ti^eii  sich 
vorwiegend  mit  älteren  und  jüngeren  Perioden,  gehen  andercraeits  aber  wieder 
mehr  auf  territorialgeschichilicbe  Einzelheiten  ein  und  sind,  wenn  auch  mit 
deutschen  Verhältnissen  sich  befassend,  nicht  dorcbgebeuds  heimischer  Her- 
kanft.  Ans  der  Zahl  der  letsteren  wollen  wir  die  Ton  B.  Pauli  neu  herans- 
gegebenc  englische  Königsgeschichte  des  Simeon  Dunelmonsis,^)  die  z.B. 
auf  die  Wahl  Lotliars  IU.  besonders  einfrelit.  und  die  von  ().  II  oldcj'-Ej^tilcr 
bearbeitete  Fortsetzunn  der 'Gesta  abbntum  S.  Hertliini'*^)  der  den  Kreuz- 
zug von  1147  beireftendeu  Mitteilungen  halber  Ider  erwähnen j  umgekehrt 
wftre  mit  RQeksicht  auf  die  eigentttmlichen  Verwicklungen  der  deutschen 
nnd  englischen  Politik,  wie  sie  das  letzte  Jalirzchnt  des  12.  Jh.  durch  den 
Srenzzng  Richards  Löwenberz  nnd  all  die  Folgen  desselben  erlebte,  ans  der 


1)  BShnieB  a.  daa  Wom«.  Kontcmdat.   IflöO.  n,  88S  ff.      2)  0«r  Vortrag  v.  State 

Mim  (lei  Turri  o.  »eino  Folgen.  Dip>  HoBtock.  —  ^)  S  u.  £tp^  XXXVL  4)8.o.  S.  H*^. 
-  tf)  S.  157—61.  —  6)  ä.  663—673.    Vgl.  o.  S.  10'. 
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Zahl  der  denlacheD  Quellen  etn  naeb  einsr  Hltaidieiier  Hds.  von  Watten- 
baeh  gegebenes  Additamentom  der  im  IX.  Script-Bande  enebienenen  Ann. 
Salisburgenses*)  zu  nennen.  Noch  weniger  bedeutungsvolle  Beiträge  liefern 
anderweit  neu  veröffentlichte  kleinere  QueUon:  nur  nebenbei  hfnihrt  Kaiser 
Friedrichs  Aus/ug  aus  Dentsclilaiid  zum  verhängnisvolkn  Kreuzzuge  und 
den  Durchmarsch  dcsäclben  durch  Griechenland  ein  von  eineiu  burguudiächen 
Geistlichen  anf  Qrand  eigener  Anachannng  der  YeriiftltniBse  swischen  Oct.  1189 
und  Juli  1190  veHafistes  und  Erzb.  Dietrich  II.  von  Besangon  zugeeignetes 
Gedicht  über  die  Belagerung  von  Akkon,  das  11.  Priitz  aus  einer  Pariser 
Handschr.  edierte-,*)  noch  ferner  liegen  uns  die  nicht  allzu  bestimmten  und 
verbürgte»  Nachrichten  des  Nerses  von  Lampron,  des  überseUters  des 
Rituales  der  lateinischen  Kirche  für  seine  arnieoiächen  Landsleute,  Ober  das 
durch  den  Tod  Friedrichs  nnerf&Ut  gebliebene  Versprechen  desselben,  den  FOnt 
Leo  von  CUicien  znm  König  von  Armenien  zu  ^eben,')  was  eigenmächtig  aus- 
zuführen die  armenischen  Bischöfe  trotz  eines  vorlicf^enden  mit  goldener  Bulle 
hesieRelten  kaiserlichen  Schreibens,  das  N.  gleichfalls  zu  ultersetzen  beauftragt 
wurde,  sich  beharrlich  weigerten:  die  hieraut  bezügliclie,  nur  durch  ein  Citat 
Petennanns*)  aas  Tschamtscheans^)  Qesehichte  Armeniens  bdcannte  SteUe  ans 
einem  Hflnehoner  armenischen  Kodex  ist  jetzt  in  vollständiger  Obersetzung 
zugänglich.  -  iM  hebliehere  Beiträge;  wenn  auch  nicht  für  die  politische  Ge- 
schichte, so  doch  zur  niaiaktorislik  der  allgemeinpn  Auschauungen  der  Zeit 
und  zur  Vcrausehaulichung  der  Kulturzustände  lassen  sieh  hingegen  wohl  aus 
einzelnen  Heiligenleben  schöpfen,  namentlich  aus  sulciicu,  deren  Held  oder 
Heldin  eine  so  absonderliche  Stellung,  wie  die  h.  Hildegund,  der  weibliche 
Höncfa,  einnimmt-,  es  ist  daher  nicht  /.n  ttbersehen,  dal's  uns  J.  Schwarzer*) 
aus  einer  dem  frühen  13.  Jh.  angehOrigcn,  aus  Kbrach  in  Franken  stammenden 
Tlandsehrift  der  Raczinski^rlirii  Bibliothek  in  Posen  eine  Reccnsinn  di«*ser 
(Quelle  bringt,  die  noch  im  lodesjahre  der  Heiligen,  1188,  verfafst  sein  muls 
und  sich  so  als  echter  und  besser  bewährt  als  die  in  den  Acta  SS.  abge- 
druckte und  eine  daselbst  nur  in  allgemeinen  bescbriebeno  Fassung:  als 
Urheber  der  neuen  Vita  glaubt  S  auf  Grund  einer  anflGUligen  Ahnliehkdt 
des  Stiles  den  Mönch  Eberhard,  den  Verfasser  der  Vita  der  Äbtissin  Mathilde 
von  Edcistelten,  bezcielmen  zu  können  und  veröffentlicht  daher  gleichzeitig 
aus  obiger  handschriftlichen  Quelle  einen  leider  noch  nicht  abgedruckieu  Brief 
des  letzteren  an  Abt  Hermann  von  Ebrach.  £8  sind  freilich  nur  schOnc 
erbauliche  Uinuinia,  die  da  eizählt  werden,  aber  das  eine  derselben  fahrt 
uns  noch  in  die  heidnischen  Verhältnisse  Pommerns.  Der  von  S.  gegebene 
Anstois  hat  ferner  auch  Wattcnbach^)  veranlasst  gleich  aus  seinen  Samm- 
laugen  eine  metriselie  Vita  Ilildegundis  beizufügen,  die  eben  nur  eine 
poetische  Umfonnung  der  neueu  Pro^aversion  sein  kann. 

Urkunden  for  die  früheren  staufischen  Kaiser  haben  wir  von  Stumpf» 
Brentano  (f  12.  Jan.  1889)  erhalten.  Von  seinen  'Acta  imperii  inedita'^)  um- 
fafst  die  3.  Abteilung  für  unsere  Zeit  4  7  Urkunden  (von  No.  475  —  531,  sämt- 
lich von  Kaisern  herrührend:  4  von  Konrad  HL,  26  (davon  9  im  Anhang) 
von  Friedrich      17  (2  im  Anhang)  von  Heinrich  VL    Darunter  sind  nur 


1)  Ebda.  S.  2aü— 241.  -  '1)  PDG.  Ul,  44ö-49y.  —  3)  Vetter  (Eepet.  in  Tübing.j; 
Ken.  T  L.  Ber.  ttlMr  K.  Fdadr.  I.  Tod.  HJb.  n,  S88— S9t.  —  4)  Abh.  d.  M.  AL  ISSO. 
8.  150.  —  o)  Vondd.  1784— 178G.  -  6)  Viuo  ot  Unoalft  «m  Kloiler  Bbneii.  NA.  VI, 
613— 2>29.  —  7>  Ibid.  &  031—540.  —  8)  S.  o.  S.  Sfi*. 
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9  bereits  gedruckt,  der  Abdruck  erfolgte  bei  2  nach  bcfc  *n m  (^lurlk-ii.  ^) 
wiUiread  die  Ubrigeu  während  der  Veröfifentlichung  der  Sammlung  anderweit 
gedraekt  sind;*)  25  waren  auch  noch  nicht  hi  der  Regestensanunliuig  Tor- 
haiiden.»)  Als  anecht  bezeichnet  St  No.  481  (=  St.  3799)  und  521  (Privileg 
Friedrichs  I.  für  Poschiera,  Prato  di  S.  Daniele,  1154,  Juli  8.).  — 
Sonst  hat  das  urkundliclio  Qnellenmaterial  nur  geringen  Zuwnch?!  erfahren:  ob- 
wohl zur  Specialgeschichte  gehörig,  darf  doch  allgemeines  Interesse  ein  aus 
dem  MOnchener  Archive  stammender  Brief  Konrads  L  von  WetUn  an  Papst 
loBoeeDa  n.  Tom  27.  Mfln  1143  ans  Brehna  heanspmcheo,  indem  ersterer 
Namens  seiner  Familie  auf  das  aus  der  Erbschaft  der  Frau  herstammende 
Kloster  Elcliingen  verzichtet  und  es  dem  römischen  Stuhle  überweist.'*) 

Mit  grofserem  hifer  und  Ertrage  8<:heint  dagegen  die  nähere  ]'>forschung 
einzelner  Quellen  betrieben  worden  zu  sein:  hier  ist  die  Aufmerksamkeit  der 
intereniertett  Krdie  nach  wie  vor  in  erster  Linie  auf  die  Schriften  Ottos 
von  Freising  nnd  «einer  Fortsetier  gerichtet  Von  Ottos  Ghronüc  ist  endlich  ^ 
wenigstens  ein  Teil  in  ansprechender  deutscher  Übersetanng  enchieneu;  es 
smd  zwar  nur  Buch  VI  und  VIP)  des  eigcnttimlichen  Werkes,  die,  mit  der 
Teilunt?  des  karolingibclicn  Reiches  bef^nnend,  der  zeitgenössischen  üeschichte 
gewidmet  sind,  doch  ist  auch  die  Übersetzang  der  Briefe  Ottos  an  Kaiser 
FHedrieh  nnd  an  Rainald  von  Kdln,  sowie  der  dem  Freunde  Isengrin  gewid* 
meten  Vorrede  vorausgeschickt  Die  Zweifel,  ob  Otto  seinem  Vorgänger  anf 
dem  Freisinger  Bischofsstuhl  unmittelbar  oder  erst  nach  l&ngerer  Sedisvakanz 
gefolgt  sei,  haben  auch  hier  in  der  KinJeitnng  noch  immer  keine  Lösung 
gefoudcu,  wohl  aber  ist  die  Vermutung,  Otto  sei  auch  Verfasser  einer  öster- 
reichischcu  Geschichte  gewesen,  mii  Entächiedenbeit  zurückgewiesen.  In  dem 
crwibnten  Isengrin  sieht  auch  der  Oberseteer  noch  einen  Weihenstephaner 
Mönch,  währmd  F.  L.  Banmann*)  bestreitet,  dafii  Otto  einen  solchen  als 
Trater'  angeredet  haben  würde,  dagegen  bezeichnet  er  Isengrin  als  Abt  von 
Ottobeuren  und  weist  die  Eintragung  vom  Tode  eines  Bischofs  Otto  im  Otto- 
beurer  Nekrolog 'j,  die  er  früher  selbst  auf  Otto  von  Konstanz  be/ug,  jetzt  richtiger 
dem  gleichnamigen  Freisinger  Kirchenfttrsteu  zu.  -  Das  VIII.  Buch  der 
Chronik,  das  sich  in  mystisch-pbilosophischon  Aiufttfaningen  ergeht  nnd  bei 
dem  Fehlen  jedes  nfthcren  Bezi^ses  aar  Zeitgcscli lebte  in  der  Obersetsnng 
bei  Seite  gelassen  wnrde,  hat  nm  so  mehr  M.  Hüdiiiger*)  als  Vorwurf 
fftr  eine  universalhistorische  Studie  gedient.  Ausgehend  davon,  dafs  Otto,  was 
seine  Auffassung  der  Universalgeschichte  betrifft,  eine  Mittelstufe  zwischen 
dem  ihm  oft  als  Torbild  dienenden  Eusebius  und  dem  Lord  Bolingbroke  der 
Keudt  einnehme,  sncht  B.  an  zeigen,  dals  Otto  trotz  der  Widmung  an 
Isengrin,  der  für  einen  Cistcrcieusor  zn  halten  sei.  sein  Weile  im  Ganzen 
eher  als  'libri  VIII  de  mntnbilitate  rcnrm'  denn  als  eine  Abhandlung  'de 
duabns  civitatibus'  habe  bezeichnet  selien  wollen  nnd  dafs  die  Zeitgenossen, 
uauieutlich  Kaiser  Friedrich  ei-st  den  hamen  'Chiouik  dafür  eingeführt 
hfttteu.  In  der  Einteilnng  des  Werkes  soU  Otto,  namentlich  seitdem  er 
anf  eigenen  FfUsen  steht,  einen  ungemeinen  Scharfblick  nnd  Tersttodnis  fttr 


1)  S.  &  XL  0.  »  9>  a  8.  XiU>«.  —  3)  S.  S.  X/XL  Attin.  4.  —  4)  t.  Pflagk- 
Barttvnf:  Brisfe  inid.  J,  1047—1146.  KA.  VI,  684.  —      Übttt.  im  Hont  Kobl:  Oe- 

»rhirLtAsrhrcibcr  «1.  dtsch.  VorzciL  T.f.  CO.  XII.  }h.  M.  YIU*.  L«ipB^  Dunckcr  a.  Hamblot. 
131  S.  -  6)  Ueasri  d.  Freaad  Otto»  t.  Freu.  KA.  VI,  600—60«.  —  7)  Z.  d.  hüt  Y.  L 
ScM«  L  HMbttg.  V,  (1878)  8.  489.  —  $}  D.  EoUtdhg.  d.  V]ll.  B.  Ottoe  t.  Fnäß. 
Wim.  8B,  88,  SSfr—SSS. 
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grofse  historische  Weudepaukte,  die  gegen  die  herkömmliche  Anschaaang 
als  Ausgang  und  SchlnilB  einsehier  Epochen  so  dienen  hfttlen,  «n  den  Tag 

gelegt  haben.  Was  deu  von  Seiten  einzelner  hervorragender  Zeitgenossen 
auf  Otto  geübten  Einfluls  anbetrifft,  so  sind  nach  B.  alsdrmn  /wischen  ihm 
und  licrnhard  von  Clairvaux  nur  wenig  Berühruugspunktc  zu  ver/eichueo. 
Hingegen  hat  es  an  Beziehungen  amtlicher  und  gelehrter  Natur  zwischen 
Otto  and  einem  anderen  geistvollen  SchiilUteUer  jener  Zdt^Qerlioli  von  Beleben* 
beig,^)  swar  nicht  gefeUt,  ahw  es  scheinen  eher  Gegensfttie  als  Oherein- 
stimmnngen  gewesen  zu  sein,  die  sich  je  länger  desto  mehr  ergaben  und  in 
denen  Gerhoh  als  der  minder  bedeutende  Kopf  in  den  Hintergrund  tritt. 
Ebenbürtiger  soll  dann  Rainald  von  Dassel  neben  Otto  gestnndon  und  letzterer 
der  praktisch-politischen  Stellung  des  erstercn  durch  Milderung  eiuer  der  ihm 
liebsten  mystischen  Theorieen  Bei^ung  getragen  haben:  als  Quelle  dieser 
Theorie,  nach  der  das  ganse  Wexk  anch  seinen  Namen  empfing,  werden  nun- 
mehr —  und  das  ist  wohl  B.s  wichtigstes  Ergebnis  —  die  Revelfitioiien  des 
Methodiii'!  von  Pataria  nachgewiesen,  deren  Benutzung  bei  Otto  ebenso- 
wenig verwuudeni  dürfe  wie  in  der  Schulgeschichte  des  Petrus  Comestor^ 
neben  ihnen  ist  es  die  Schrift  des  Pseudoareopagiten  Dionysius  ttb^  die 
hinunlisdie  Hiersrcbie,  die,  wenn  anch  nicht  in  ihm  originalen  Fassung» 
sondern  wohl  eher  in  der  Gestalt  eines  von  Hugo  von  S.  Victor  verfabten 
oder  voi^etragenen  Komraentares  Otto  zngünglich,  als  Grundlage  für  einen 
grofsen  Teil  des  VU.  Buches  gedient  haben  muss.  Konnte  Ottos  sclbst- 
ständiges  Urteil  sich  schon  nicht  entschliefsen,  alles,  was  er  au  solchen  Mate- 
rialien vorfand,  unverarbeitet  nnd  unverändert  herAbenunelimnn,  so  ist  der 
grofse  weitere  Ausbau,  der  deh  auf  jenem  Boden  erhebt,  als  dgene  und 
eigenartige  Geistesarbeit  des  Freisiuger  Bischofes  anzusehen. 

Wie  Ottos  "Werke,  so  sind  auch  die  Fortsetzer  derselben  wieder  neuen 
ünter«iachungcn  initorworfcn  worden.  So  hat,  nachdem  1873  H.  Prutz*) 
sich  eingehend  mii  Kagewins  Fortsetzung  der  Gesta  Friderici  beschäftigt 
hat,  G.  Jordan*)  aus  Danrig  wieder  in  einer  kritischen  Untersudiung 
die  verschiedenen  von  Prut/.  aufgeworfenen  Fragen  teils  ergänzt,  teUs 
berichtigt.  Die  Naniensfonu  'Kagewin'  als  die  richtigere  bezeichnend,  geht 
J.  einleitungswcise  scharf  gegen  die  von  Wilmans  in  der  Mouumenten- 
Ausgabe  bei  der  Benutzung  der  handschriftlichen  Überlieferungen  beobach- 
teten Gmndsftt«)  vor  und  sudit  dann,  wie  schon  Llndner^)  hervor- 
gehoben hatte,  eine  Beendigung  des  Werkes  in  der  Zeit  vom  9.  Mftrz  bis 
18.  Juni  1160  wahrscheinUeh  ZU  machen,  so  dafs  Ragewin  für  viele  wichtige 
Abschnitte  als  gleich /rifi'Tpr  Berichterstatter  anzusehen  ist,  der  vornehmlich 
nach  eigener  Anscbaiinug  und  miindlichen  Bericliten  schreibt.  Vor  allen 
leugnet  J.  aber  eine  Benutzung  nachgelassener  Aukeichuuugeu  Ottos,  dagegen 
Stimmt  er  nicht  nur  init  Protz  darin  flberein,  dafs  Ragewin  eine  übergrofse 
Zahl  der  vorkommenden  Scliilderungen  und  Reden  antiken  Mustern  nach- 
^'('bildet  habe,  sondern  weist  anfserdem  anch  noch  vielfache  und  umfängliche 
EntlehuungtMi  aus  Sallust  nach:  dennoch  liabe  eine  Entstellung  der  That- 
sacheu  nicht  stattgefunden.  Andere  Widersprüche  in  den  Scbildeningen  Ks 
sollen  auf  einer  vielfach  vorkommenden  Einreibung  guter  und  wertvoUer 


1)  Kobbet  Bekrift  tbar  dten  iit  wboa  im  rorifMi  S^.  yanrtg  fflmnniM  <tt»  99*). 

—  2)  HadewinB  Fortaetx.  d.  Gesta  Frid.  imp.  Daneig.  'A)  Ragowins  G«»?»ta  Prid.  irap., 
e.  qaeUeakrit.  UnteruiuhuDg.  StzmUib^  Träbner.  8»  S.  (Stralsti.  Diu.)  —  4)  GBl.  1874.  äp.  iW. 
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Aktenstücke  an  uih echter  Stelle  beruhen.  Sonst  zeichne  sich  Ragewiii  durch 
eiue  grüfsere  Sachlichkeit  sogar  vor  seinem  Meifiter  aus. 

Auch  die  Fortwtznng  des  Baches  Won  den  beiden  Staaten',  als  deren  Ver- 
fasser Abt  Otto  von  S.  Blasien  gilt,  hat  in  den  ^Geschichtsschreibern**) 
eine  Verdeutschung  erhalten:  die  hier  gegebene  Einleitung  konnte  neuere, 
erst  an  der  Iland  der  lateinischen  Monumenten  -  Ausgabe  entstandene 
Forschangen')  berücksichtigen  wie  auch  kritisieren.  Selbständig  ist  hier  wohl 
der  Hinweis  auf  eine  Bekanntschaft  Ottos  mit  Virgil  und  mit  Orosius,  aus 
dessen  Werk  eisige  Stellen  eher  direkt  entnommen  sein  kOnnen  als  erst 
dnrch  Yennittlung  der  Chronik  Ottos  v.  Freising,  ferner  die  Abweisung  der 
Ton  Pannenborg  früher  angenommenen  Vermutung  einer  Benutzung  der  Historia 
Constantinop.  des  Guntherus  Ligurinus.  Als  Verfasser  des  Briefes  'de  morte 
Friderlci',  der  als  beste  Quelle  über  dies  Ereignis  der  Obersetzung  der  Chronik 
angefügt  ist,  wird  anch  hier  in  Übereinstimmnng  mit  neaeren  Arbeiten*) 
Bisch.  Poter  v.  Ton!  bezeichnet 

Von  specifisch  dentschen  QneNen  haben  wir  in  den  ^Geschichtsschreibern' 
sonst  noch  Übersetzungen  eines  Älteren  bis  1200  reichenden  Teiles  der 
Erfurter  Peterschronik*}  und  der  Marbacher  .lahrbüehcr  erhalten; 
die  Einleitung  zu  ersteren  ist  recht  dürftig  geraten  und  bringt  kaum  etwas 
Nenee,  wie  es  flberbanpt  wohl  noch  etwas  YerfrOht  war,  hier  mit  der  Ober* 
setiong  TOnngehen,  so  lange  noch  nicht  eine  absch liefsende  Ausgabe  in  den 
Monnmcnten  vorlag.  Auch  hinsicbtlich  der  zweiten  Quelle  beschränkt  sich 
der  Cbersetzer  auf  eine  einfache  Wiedergabc  der  einander  entgegenstehenden 
Ansichten  von  Wilmaub  einer-  und  Böhmer  und  Hegel  anderseits,  welche 
letitere  Stralsburg  eher  als  das  von  ersterem  voi|;e8chlagene  Marbach  als 
Eatstebnngsort  ansehen  mOebten;  Grandan  r  redet  lieber  einer  unbestimmten 
Beidchnong  des  Werkes  als  'Elsäfsische  Annalen'  das  Wort  Weiter  nach 
Westen,  auf  romanisches  Gebiet  hinüber,  führen  uns  ferner  die  von  C.  Platner 
besorgten  Übersetzungen  der  Mahrbürhcr  von  S.  Jacob'  in  LUttich  und 
der  vüu  Lambert  d.  Kleinen  und  Heiner  veriafsten  historischeu  Schriften.^} 
Die  Einldtong  za  denselben  verwertet  wenigstens  onuichtlgst  alle  nach  dem 
Erscheinen  der  Monnmentenansgabe  namentlich  über  das  Verhältnis  der  Jahr- 
bücher von  TiOhhes,  Fosse  und  S.  Jacob  veröffentlichten  Beiträge.  Ganz 
h^nzösiM-hen  Quollen  hat  diesmal  G.  Waitz')  einzelne  eingehende  und 
treffliche  üuicrsuchungen  gewidujct:  au  der  sich  mit  der  Wahl  Lothars  iU. 
beschäftigenden  Stelle  der  Gcsta  Lndovici  VIL  rcgis  zeigt  er,  dafs  dies  Werk 
als  eine  lateinische  Obersetsong  der  französuehen  Ghroniqnes  de  S.  Denis,  die 
ibrerseits  wiederum  ans  der  lateiniacben  ^Historia  gloriosi  regis  Lndovici  VIP 
hervorgingen  waren,  gehalten  werden  müssen,  daCs  aber  diese  'Hi-toria* 
nichts  weiter  ist  als  eine  die  Jj.  1137  —  G3  umfassende,  aus  S.  Gennain 
herrührende  Fortsetzung  des  um  die  Vita  LuUovici  VI.  bereicherten  Aimoin, 
die  nmn  selbstftndig  abgeschrieben  und  mehrCaeh  verbreitet  habe.  Klebt 
minderes  Licht  bringt  Wait«*)  in  die  verwickelten  Verwandtschailsverfatit- 


1)  ht  es.  Xll.  Jh  Bd.  Vnil».  (D.  Chron.  d.  Otto  v. 8.  81.   Ülwra.  v.  Dr.  Horst  Kohl. 

IJn  S  .  vt^].  S.  33''.  —  2)  Thomac  Ww  Chr.  d.  0.  v.  S.  Bl.  Leip«.  1877.  —  3)  Fiacher, 
Oesclu  d.  Krenzsugs  Jfriodr.«  1.  Loipz.  J870.  ■—  4)  lief.  61.  XIL  Jh.  Bd.  IV;  Chzon.  f./ 
8.  PMnr  hi  Brt  ifhets.  t.  Q.  Orkadtor.  98  8.  VgL  o.  Amn.  I.  —  &>  LH  61.  XHL  Jh. 
I'l  VI.  Die  JahrM..  v.  Marbub.  Nach  d.  Au>^^.  d.  Mon.  üboM.  v.  G.  flrandaur.  VIII,  G4  S.  — 
H)  ÜeachichtMchr.  d.  dtJidi.  Von.  Lf.  64.  XUl.  Jh.  Bd.  IL  X,  121  S.  —  7)  Ubor  d.  UosU  u.  Uist 
rcgis  Ladov.  VIL  HA.  VI,  117— 1S8.  —  H«m.  t.  Towd.  n.  d.  GoMUehtMchniboiig 
d.  Stadt.   FDG.  ZXI,  4S»~449. 
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nlflse  der  von  Hemmui  von  Tommii  flberUeCBrten  TOnchtedeaartigen  Worin 
und  die  mit  denaelbea  ?erbiiiideiiea  weiteren  Qnelleii  wai  Totuiuder  Stadt- 
geschichte: die  letzteren,  z.  t.  auf  gaten  historischen  Onindlagen,  z.  t.  auch 

auf  Fabeln  bernhcnd.  /umoist  erst  nm  Mitte  des  12.  Jh.  entstanden,  sind 
liiernacli  von  einem  Koinpüator  dieser  Zeit  mit  gröfsercn  Stücken  aus  einer 
sich  mit  der  Wiederberstellung  des  Toaruaier  Bistums  beschäftigenden  Schritt 
Hermanns,  die  in  etwas  anderer  Gestalt  als  Rundschreiben  des  dortigen 
Kapitels  in  jener  Angelegenheit  bekannt  ist,  zasammengesciunolzen  worden. 
Cbereinstimmüng  in  Ansclianungcn,  Stil  und  Wortlaut  dieser  Schrift  mit 
einer  anderen,  einem  bisher  nicht  näher  bezeichneten  Hermann  zugeschriebenen 
Abhandlang  *de  landibus  S.  Mariae  Laudunensis*  giebt  das  Hecht,  auch  diese 
dem  Touniaier  Hermann  beizumessen.  Sein  bedeutendstes  Werk  ist  and 
bleibt  aber  immer  der  Traktat  *de  restanratione  8.  Uartini  Tomaeensls*,  den 
er  1142  in  Rom  begann  und  bei  Rückkehr  in  die  Heimat  vollendete;  leider 
ist  diese  (Iberaus  verdienstliche  Leistung  nicht  mehr  in  nr^prtlnglicher  Form 
erhalten,  sondern  einmal  um  eine  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  angefügte 
Fortsetzung  aus  Hennaims  Schrift  über  die  Wiederherstellung  des  Bistums 
Termebrt  nnd  sodann  in  dner  ziemlich  entstellenden  Oberarbeltnng,  die  bis 
1147  anch  Materialien  ans  ersterem  Werke  entnimmt 

In  ähnlicher  Weise  hat  neben  Waitz  wieder  y.  Gicsebrecht  einige 
italienische  Quellen,*)  die  für  die  TJeirbsgeschichte  von  orhebliHior  Ri^^bMitiing 
sind,  behandelt  und  durch  Zurückgieifcn  auf  die  Mnratoriscben  Au.sgabcu  an 
mehreren  Stellen  auf  eine  Umkchruitg  und  Verwischung  des  richtigen  Zu- 
sammenhanges durch  die  von  Pertx  in  den  Monamenten  getroflbne  Ordnung 
nnd  Gestaltung  hingewiesen.  Gern  rühmt  G.  hierbei  die  unparteüsdie,  anbe- 
fangene und  würdige  Haltung  des  unbekannten  Verfassers  der  von  1154  1  ??7 
reichenden  Ann,  Mediolanenses  maiores,  in  deuen  neben  manchem 
Tadel  der  eigenen  Landsleute  mehr  als  einmal  K.  Friedrichs  Grösse  aner- 
kannt wird,  nnd  sehlägt  vor  nr  Ergänzung  dieses  bedentsamen  Werkes, 
das  ziemlich  an  verändert  am  1230  in  die  Kompilation  des  Sire  Baal  ange- 
nommen, nur  in  einer  sfiaten  Hds.  der  Brera  vorliegt,  den  sog.  'Liber 
tristitiae\  der  früher  (b^m  Johann  Codagnello  zugescbriehf'n,  im  Grunde  nur 
als  eine  buch.st  tend'  ii /ut-e  Umarbeitung  der  Mailänder  Ann.  in  wclfisclipm 
Sinne  gelten  kuuue,  auh  einer  i'anscr  lids.  heranzuziehen;  aus  letzteren  sulleu 
dann  wieder  doreh  emeate  Umgestaltang  in  politischem  Parteiinteresse  die 
Ann.  Piacentini  Gibellini  hervorgegangen  sein.  Eine  andere  Pariser  Hds^, 
die  Beiträge  zur  maililndischen  Geschichte  unserer  Epoche  enthalten  sollte, 
ergiebt  bei  näherer  Untersuchung  weiter  nichts  als  die  erst  in  der  2.  Hälfte 
des  13  Jahrb.  entstandene  Chronica  Danielis  oder  Uistoria  comituin 
Angleriae,  deren  Verfasser,  ein  ungenannter  Geistlicher  von  S.  Ambrogiu, 
gute  Ortskenntnis  besitzt  and  mit  diesen  Kenntnissen  sich  veiigeblich  bemflht 
als  den  Ereignissen  gleichzeitig  zu  erscheinen.  AoJserdem  hat  G.  einige  be- 
deutsame Stellen  aus  den  Briefen  des  Johannes  v.  Salishnry  mit  beson- 
derem Erfolge  nnd  Geschick  neu  beleuclitot :  ^)  die  im  138.  Briefe  der 
Migneschcn  Edition  vorkommenden,  Keuter  und  Prutz  so  anstüfsigen  'verba 
imperatoris*,  die  Aber  eine  Verständigung  des  französischen  and  englischen 
Königs  ZOT  Beseitigang  des  en^schen  Kirchenstreites  an  den  Fkpst  gerichtet 
worden-  sein  sollen,  werden  hierbei  in  *verba  imperatrids*  emendlert,  so  dab, 


1)  Z  mailiind.  Qe«cluclit^.  hrcih  d.  12.  a.  13.  Jh  FDG.  21,  S99— 841.  VgL  O.  8.42«. 
—  2)  Noten  XU  Üridfen  Jok.  v.  baiisb.    Ibid^  612—634. 
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da  unter  imperatrix'  nach  englischem  Spia<"]iirf  brauch  jener  Zeit  die  Witwe 
des  letzten  Saliers  und  die  Mutter  des  cuglisciieu  Heinrichs  II.  zu  verstehen 
ist,  jeder  innere  wie  äufsere  Widersprach  jener  Mitteilungen  tortlalll.  Aus 
deiD  399.  Bii«fe  greift  6.  sodann  die  Milteiiiuig,  daüa  der  nachmalige 
Kaiser  Heinrieh  VI.  der  2.  Sohn  Friedrichs  lcw  seii  hci.  heraus  and  bringt 
eine  Reihe  von  anderen  Beweismitteln,  wie  eine  Urk.  für  Weilscnan  vom 
1.  Nov.  1164,  einen  wohl  zu  ll(i4  statt  1168  zosetz'^n'l!  ii  Ilrief  des  Markg. 
V.  Montferrat  an  Ludwig  YIl.  und  eine  Stelle  aus  dem  Uiirou.  Faveut.  des 
Tolosamu  zur  Yeigleieliung  bei;  im  Einzelnen  hie  and  d»  anfeolitbar  and 
der  Emendatioa  bedürftig  gewinnt  dies  Iffaterial,  im  Ganzen  genommen,  du 
derartiges  Gewicht,  dafs  man  ricli  dem  Glauben  an  den  obenbezeichneten 
Sachverhalt  nicht  ent/.ieheu  kann. 

Eine  dentsehe  Quelle,  deren  Entstehung'  freilich  jenseits  der  zeitlichen 
Grenze  uusereü  iieierateä  liegt,  die  äicb  indes  eingebend  mit  dcu  Mainzer 
VerfaUtniflsen  des  18.  Jh.  beschäftigt,  ist  die  Ton  E  Reimer  1880  wieder 
herausgegebene  'Chronicn  de  calamitate  Moguntinae  eccle8iae\^) 
Auch  Reimer  weifs  keine  nähere  Auskunft  über  Heimat  und  Lebensverhält- 
nis des  als  Verfasser  jener  Schrift  genannten  Bischofs  Christian  /u  geben; 
nachträglich  erst  ist  es  Com.  Will  in  Regeusburg^)  gelungen,  es  an  Einzel- 
heiten watirscheinlich  zu  machen,  data  wir  es  mit  einem  Deutscboideus- 
WeihUsehofe,  Christian     Litthanen,  als  Antor  zn  (hon  haben. 

Noch  dttrftigare  Früchte  hat  die  darstellende  Litteratur  der  Geschichte 
des  1?  Jh.  getragen.  Aus  dem  Gebietr«  der  Reichsgeschichte')  haben  wir 
sogar  nur  eine  einzige  grössere  Beai  In  iiung  eines  nicht  deutschen  Schrift- 
stellers zu  verzeichnen:  der  Pariser  Akademiker  Jul.  Zcllur  ist  in  seiner 
Geschichte  des  Deatoehen  Kaiseneichs*)  zn  Lothar  m.  nnd  den  Hohensüinfen 
bis  zn  Heinrich  TL  einscfalieislich  gelangt  Wie  im  Titel  so  besteht  aneh 
in  dem  früheren  Teile  des  Werltes  eine  gewisse  Übereinstimmung  mit 
Giesebrechts  Kai^ergesclsichtc-,  so  weit  noch  keine  Bearbeitung  der  behandelten 
Epoche  von  letzterer  Seite  vorliegt,  werden  andere  Produkte  der  diesseitigen 
LuLcralui-  verwertet  und  verwendet,  aber  dem  Vf.  ist  IruLzdem  kein  mecha- 
nisches Nadischreiben  znm  Vorwurf  zn  machen,  sondern  ein  verständiges 
Znrttckgehen  anf  die  QaeUen  nnd  dne  Tergleichnng  der  bisherigen  Dar- 
stellungen mit  denselben  anzuerkennen.  Am  selbständigsten  sind  natürlich 
Parlieen,  die  von  den  Be/io)inngen  Deutschlands  zu  Frankreich  handeh), 
wie  die  Erörterung  der  Wirksamkeit  des  h.  Bernhard,  des  Kreuzzuges  von 
1147,  des  grofseu  Rircbenscliisma,  des  Kreozzoges  von  1190  and  seiner 
Folgen,  vornehmlich  der  GeÜMigeiischaft  K.  Bichuds  Lftwenherz:  Z.s  Urteil 
Aber  Heinrichs  TL  Charakter  scheint  eher  schärfer  als  milder  geworden  zu 
sein.^)  Auf  fran:;Osichcr  Seite  ^)  findet  7.s  Auffassung  nnd  vor  allem  auch 
die  Form  seiner  Darstellung  allgemeinen  Beifall. 

Hierneben  ist  nur  eine  Episode  aus  dem  Kampfe  des  grofseu  Staafers 


1)  MQUU  8&  XXV.,  Jakreibor.  Ol,  2,  42.  —  2)  Über  d.  Yert  d.  Chron.  Moguot 
BIK  n,  S95 — 9S7.  —  3)  Die  mit  r"  mtoraeiehnete  Beipreehniif  ytm  OieeeVreehtM 
„Gcf^th.  il.  d.  Kaiser  unter  Fr.  Barb.",  Im  Noiicn  Ecicli  1880.  No.  40.  S.  522  .'•)24, 
beachrinkt  tick  darauf,  der  Anffwaimg  de«  Charakter«  des  Helden  and  aeiner  Zeit,  sowie  der 
Fem  der  DveteUangr  onbesduinlttM  Beifldl  so  spenden.  —  4)  I'empire  germ.  wnu  les 
Höh,  rj'tnufTen-  Par.,  Di  Hi  i  495  S  (Bd.  III  dioacs  Werke»,  'Lea  Henri ;  Qucrolle  des 
isTestitiizes',  519  S.  o.  Karte,  «mchien  1877.  —  9i  YergL  Jahresber.  ULI,  2,  40^  Die  an 
ikm  Stoib  beipradt  Abhandlung  'Captivitt  i»  Bich,  ihvu^i:  «neUtn  neh  ST.  XV, 
«74-0«.  sn--«4.  —  •>  mjVSÜ.  XXT,  1,  M  £ 
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mit  der  ('uric,  das  VerhältJii-?  desselben  /u  Papst  Hadrian  IV.,  von  jüngerer 
Hand  einer  eingebenden  und  »orgtuitigen  lielracbtung  gewürdigt  worden.  ^) 
Der  3.  Teil  dieser  Arbeit,  soweit  sie  die  kirchlich  politischen  Differeniea 
Mit  dem  Boncallsclien  Tage  verfolgt,  stimmt  im  wesentlichen  mit  Giesebrecbts 
neaesten  Forsehvagen  überein,  nur  dafä  au  der  Hand  der  umsichtig  ge* 
saramHten  nnd  sor^'fältig  geprüften  Quellr'iistollen  alle  Vorgänge  und  Ver- 
handln ngru  Iiis  in  die  kleinsten  Üetails  verfolgt  wmlen;  einzelnes  ist  daher 
etwas  anders  turmuiieii  und  der  Versuch  geuiacbt,  an  verschiedeneu  Aiigubcu 
Giesebrechts  durch  schftrfere  Fassung  zu  bessern.  Am  ehesten  wird  man 
der  Aosfllhrung  beipflichten  kOnnen,  dafs  die  strengkirehlichen  KardinMle 
sich  trotz  der  kircbenrechtlichen  Bestimmungen  nicht  vom  Schwur  werden 
haben  abbaltou  lassen,  nach  Hadrians  Tode  nur  einen  der  ihren  wählen. 
Hinsiclitlicli  der  im  1.  Teile  erörterten  Verhäiliiibüe,  nameullich  dej»  fiir  alle 
späteren  Beziehungen  Friedrichs  zur  Kurie  maf^ebeudeu  Vertrages,  der  im 
Märs  11  A3  zu  Konstanz  mit  Kugon  ITT.  abgeschlossen  wurde,  hftit  der  Yf. 
im  Widerspruch  zu  Giesebrecht  dafür,  dafs  diese  Altrnachungeu  der  Kurie 
n(d)eii  einer  Reihe  bestimmter  Vorteile  gröfste  Freilieit  des  Handelns  verstattet 
und  nach  dem  Wortlaute  der>elheii  l-riedrich  nicht  im  Hechte  gewesen  sei, 
Hadrian  wegcu  des  zu  Benevent  einseitig  mit  den  Murmauuen  geschlossenen 
Friedens  de»  Treuteucbs  tu  beschuldigen.  Femer  wird  sn  erweisen  gesucht, 
dafs  Friedrich,  da  er  sieht  einmal  imstande  war,  die  su  Konstanz  zngo- 
sagte  Unterwerfung  der  Römer  und  Normannen  durcbzufllhren,  den  Papst 
"sellist  in  die  Arme  der  letzteren  getrieben  nnd  damit  mr  Wicdcranfnahme 
der  gregorianischen  Politik  nach  dem  nnnnielir  3< fahrigen  Wafi'eustülstand 
veranlafst  habe:  dem  Kanzler  Rainald  wird  es  alsdauu  zur  Last  gelegt,  dalö 
Friedrich  mit  gleicher  Politik  geantwortet.  In  der  Schildemng  der  weiteren 
Verwicklungen  ist  es  wohl  neu,  wenn  wir  im  Anschlufs  an  den  Tag  \on 
Bosan<;on  einige  nähere  Andentungen  über  das  Treib*  n  der  Legaten  in 
Deutschland,  die  von  ihnen  geUbteu  Eipressnngen  n  s.  w.  erhalten;  bei  der 
Besprechung  der  Verhandlungen  zu  Roncalia  wird  in  ansprecbender  Weise 
der  Zosanuneuhaug  der  dort  publizierten  Erlasse  mit  dem  jusUniauischen 
Rechte  belegt. 

Wie  unter  Friedrichs  Feinden  in  DeutscMaiid  Heinrich  der  Löwe  and 
die  weltische  Familie  den  ersten  Platz  einnehmen,  so  fessehi  il!e>rlben  neben 
der  Kaiserge«e}ii(lif e  auch  am  meisten  das  interesf^e  dei-  Forsehung:  liattc 
daher  das  700jährige  Gedächtnis  des  Sturzes  des  gewaltigen  Wellen  in  ver- 
wichenem  Jahre  dazu  geführt,  dafs  man  sich  das  wecbselvolle  Leben  desselben 
als  Stoff  ftlr  historische  Betrachtungen  ausersah,  so  war  das  50jährige  Regie- 
rungsjubiläum  des  letzten  Sprossen  eines  der  welfiscben  Familienzweige  kein 
minderer  Anlafs  zu  gleichem  Vorgehen  Leider  i«t  das  Werk*),  das  dieser 
Gelegenheit  seine  Entstehung  verdankt,  kanm  als  wisseuschaftliches  zu  be- 
zeichnen; eigene  Quelleustudien  hat  der  Vf.  weder  uulomommen  noch  nnter- 
nehmen  wollen,  aber  eelbst  für  die  von  ihm  beabsichtigte  popnlire  Schilderang 
hätte  er  sich  etwas  besser  ond  eingebeader  in  der  gedruckten  litteratnr  nm- 


1)  Waltor  Aibbeck,  K.  Friodr.  L  a.  die  Hörn.  Curie  in  d.  Jj.  1157—1169.  Leipsig, 
V«it  o.  Co.  79  8.  —  2)  O.  HohB*t«im,  Bi&bar.  d.  L.,  •.  LalM,  «.  TlMtM  o.  >.  V«r<- 
dionsto  um  Itnuni»! Itw.  Po«t»chr.  lur  F.  ior  d.  50jihr.  Regien; nir'^iubil.  s.  H.  d.  reg.  Herr. 
Wilh.  T.  iir&UQM.hw.  BnuuMehw.,  WrakeD.  208  S.  —  Dm  ümMoigex  Heinr.  d.  L.  ia 
bavem,  Otto  v.  WittdalMwh,  bMpfickt  wohl  io  d.  Jürntbar.  111^  9»  lOM  hertlKiM  P^kle 
C.  OaUr,  d.  VcmeMr  KImims  b.  0.  t.  W.,  Lü  BÜL  d.  Kalnik  Zig.  M«.  S7  ft 
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sehen  und  sich  ven  den  in  neuer  Zeit  erst  [lU  fH  neu  Beiichtit^ungen  älterer 
Forschungen  uDterricbten  sollen;  vielfoch  iuisi  er  dann  da,  wo  es  gilt, 
Lftckea  in  den  entworfiBiMn  BUdorn  anuralUIen,  d«r  Fbantasie  die  Ztigel 
acbiefaen,  wie  auch  seine  Baratellimg  nicht  gerade  gttutig  dnrch  den  Zweck, 
fllr  den  sie  geschrieben,  und  durch  die  Stellni^  der  Imhon  P  rsönlichkeit, 
der  sie  gewidmet  ist,  becinflufst  wird,  wie  n.  a.  S.  IRl  die  Schilderung  der 
^edlen  Gründe*,  die  üeinrich  zum  Abfall  von  iL  l'riedhch  bewogen  haben 
sollen,  beweist.  • 

In  jeder  Weise  vorteilhaft  nnterscheidet  sich  hierron  die  gleichzeitig 
erschienene  Biographic  der  voruebmst«n  Vertreter  des  jüngeren  Zweiges  des 
welfist  hen  Hauses,  Herz.  Weife  VI.  und  oines  Sohnes, ')  der  vorzeitig  bei 
der  grolsen  Pest  des  J.  1167  den  Tod  fand.  Das  ^Yerkchen  ist  mit  warmem 
Interesse  für  die  Sache  and  die  behandelten  Personen  geschrieben:  beruht  es 
ebenfidls  nidit  anf  eigenen  arehivaHsehen  Studien,  so  bleibt  dodi  die  Anf- 
ftasong  eine  stets  olJeIctiTe,  mit  den  realen  YerhältmBsen  reelinendef  und 
überall  ist  neben  einer  Benutzung  älterer  und  jüngerer  Publicationen  zur 
Reichs-  und  Territorialgeschichte  auf  das  dnrch  den  Druck  zugängliche 
Qnellenmaterial  zurückgegangen.  Selbst  eine  kritische  Prüfung  und  Sichtung 
derselben  ist  nickt  unterblieben,  freilich  ohne  viel  Neues  zu  ergeben }  denn 
nur  gegen  Ende  begegnen  einacelne  Terbessemngen  der  F^rsschen  Studien, 
wie  z.  B.  S.  132  n,  23  mit  Recht  bestritten  wird,  dafs  der  Kleriker  R.,  den 
Weif  117^  mit  der  Bitte  um  eigenhändige  Erteilung  der  Weihe  an  den  Papst 
sandte,  Otto  v.  Raitenbncli  fzcwesen  sei.  Auch  nenc  Gesichtspunkte  und 
Darlegungen  hndeu  sich  kaum,  aber  es  ist  und  bleibt  erfreulich,  das  Lebens- 
bild eines  so  eigentümlichen  und  so  ganz  in  seiner  Zeit  lebenden  Fürsten, 
wie  es  Weif  YL  war,  in  abgerondeter  ond  ansammenfisssend  geAlliger  Fora 
Ar  weitere  Studien  zur  Hand  zu  haben. 

Die  Thätigkcit  der  Reichsfiirbten  des  \2.  Jh.  beleuchtete  schon  1880 
in  einer  nicht  unbrauchbaren  Biographie  Erzbisch.  Heinrich !  v.  Mainz,') 
W.  Stöwer,*)  der  auch  bisher  uugedruckte  Urkunden  jenes  i^irchenfürsten 
US  dem  If  flndiener  BeichaareliiT  nnd  der  Conndisdien  Sammlang  in  Milten- 
berg mitteilt  In  der  Frage  ftlier  die  Ftthmng  des  BeichsTibniateB  nimmt 
der  Vf.  mit  Giesebrecht  an,  dafs  man  wohl  einen  theoretischen  Anspruch 
Heinrifh'^  auf  jenes  Amt  anerkannt,  that.sachürli  ^her  die  lieituntr  in  die 
Häude  W  jbalds  v.  Cor\'ey  gelegt  habe.  Den  Aulais  zum  Sturze  Heiurichs 
findet  Sl.  in  dessen  Weigerung,  päpstlichen  Befehlen  ohne  weiteres  Folge  zu 
geben,  ond  in  einer  Yerfeindnng  niit  K.  Friedrieb  I.  dadurch,  dals  er  weniger 
dessen  Wahl  als  der  des  gteicbnamigen  Sohnes  Konrads  III.  Vorschub  leistete. 
—  Unter  Hciiiri  li  VI.  war  Konrad  v.  Querfurt,  (+  1202)  Bischof  v.  Hildes- 
heim u.  Wiirzburg,  Kanzler,  dem  L.  v.  Borch  als  seinem  Ahnen  Studien  ') 
widmet,  die  mehr  von  Liebe  als  von  Kritik  and  Methode  getragen  sind. 
Gegen  einige  Ansstellungen  Winkelmanns*)  verteidigt  er  sidi  nnd  amdit  ein- 
aelne  Fkinlrte  im  Leten  seines  Helden  rieliftig  an  steUen. 

Die  politischen  Verhältnisse  des  Reiches  in  einem  meist  nur  nominell 
so  ihm  gehörenden  Gebiete  berührt  flir  das  anegehende  13.  Jb.  R.  Stern- 


1)  Dr-  8-  Adler,  H«b.  Weif  YL  a.  ■.  Sßhn.  Hann.,  HelUiis;  IV,  160  S.  Von  s  137 

an  fiind  160  RegertOTnummem  f&r  die  voniuf^iohcndi'n  .\u»>fülmingen  j^cnjebcn.  Vgl.  MUL. 
i,232.  (Volkmar).  —  2)  Heinr.  L,  Emb.  r.  Mainz  1142— 1153.  (jtroifBW.  Di«.  102  S.  — 
S)  a  Jahre^bur  III,  2,  405.  ~  1)  UZ.  45,  3>o.  ^  6)  KwiL  XoDr.  iii  FU].  T.  Sehwil». 
«■d  Otto  IV.  T.  &  Winkain,  fidL  s.  CBL  il  80. 
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feld,')  in  einer  Dantelluug  der  BeztehuDgeu  des  Aretels  rar  feiiieiiielMB 
Gewalt  Konnte  er  sich  z.  t  an  Hflffer*)  «uehUelseD,  so  war  aetiie  Auf- 
gabe doch  namentlich  für  die  Zeit  von  1190 — 1214  keine  leichte:  es  galt 

eine  unendliche  Reihe  einzelnfr  Fälle  und  Vorffänge  mit  Mühe  z«  verfolgen, 
um  einige  Anhaltspunkt«-  für  eine  umfas.sciidere  Beleuchtung  des  allgomeineu 
Zu&taudes  des  Landes  und  der  politischen  Strömungen  zu  gewinnen;  dazu  gab 
es  nnr  ein  sprödes  und  wenig  ergiebiges  Quellenmaterial.  Dasselbe  genügt 
indes  7Ai  zeigen,  dafs  Heinrich  VI.  im  Anfange  seiner  Regierung  der  Wich- 
tigkeit des  Arelats  für  die  Verbindung  zwischen  Deutschland  und  Italien  in 
vollem  I^fangp  Rechnung  tiiir  und  das  Land  auch  in  geeigneter  Weise  für 
die  Zwecke  seiner  Uuivcrsalpoiiiik  nutzbar  zu  macheu  Buchte,  dagegen  es 
versäumte,  diesen  seineu  Plänen  darch  entsprechende  innere  Organisationen 
den  nötigen  Rflckbalt  zn  geben.  Je  weiter  man  naeb  Westen  kommt, 
sieht  man  an  den  Urkundcn-Datierangen,  dafs  Heinricfis  Ansehen  hier  stark 
im  Argen  la«;.  Noch  weniger  wnr  es  Kg.  Philipp  vergönnt.  Kraft  und  An- 
sehen zu  gewinnen;  nnr  im  Norden  lalste  er  festen  Ful's.  Sonst  hat  Kampf 
und  B'ehde  das  Land  aufs  Tiefste  zerrissen  und  gescb&digtj  Otto  IV.  hat  es 
nicht  einmal  betreten  nnd  so  ist  es  gekommen,  dafs  damals  schon  die  IUi6ne 
als  westliche  Reichsgrense  erechien. 

Kann  so  die  Verfassungs-Geschichte  aus  diesen  Forschungen  kaum  brauch- 
bares Material  gewinnen,  so  gewährt  uns  in  dieser  l>e/iohung  eine  Unter- 
suchung über  das  deut.sche  Kriegswesen  iu  der  stauti5icheü  Zeit^)  einige 
Belehrungen.  Der  1.  .\bschnitt,  der  sich  in  einer  Charakteristik  der  Stra- 
tegie des  beginnenden  13.  Jahrb.  beschilftigt,  gipfelt  In  der  Behauptung, 
dafs  es  in  allen  damaligen  SeUachten  darauf  angekommen  sei,  bebuft  G«k 
winnung  hohen  Lösegeldofs  so  viel  als  möglich  Gefangene  zu  machen  nnd 
"dafs  man,  wenn  die  r(d)iTmaclit  der  einen  Partei  einen  unglücklichen  Aus- 
gang des  Kampfes  iu  diesem  Sinne  voraussehen  liess,  die  offene  Feldschlacht 
mit  allen  liittdn  vermieden  habe.  Ministerialen  und  LehnariHer  bildeten  nocb 
immer  den  Kern  der  Heere,  neben  ihnen  eracheindn  suerst  unter  Heinr.  TL,  nocb 
mehr  aber  unter  Philipp  und  Otto  auch  Soldritter,  dann  vor  aUen  aber 
städtische  I)nrg(  r\vehren.  die  mit  Bogen  und  Armbrust  bewaffnet  waren;  doch 
war  anch  in  iin »leerem  Umfange  den  auf  Grund  der  Lehnsverhältnisse  Kriegs- 
dienste Leistenden  eine  Entschädigung  zu  gewähren,  die  als  Solda  bezeichnet 
wird:  der  Beitrag,  der  sonst  zur  Equipierung  und  Ar  den  Unterhalt  nur  auf 
dem  Romzuge  g(  wöhrt  wurde,  wird  jct/t  in  erhöhtem  HaCsitabe  dazu  für  alle 
kriegeri>chin  l'iiternelininngen  gefordert.  Letzterer  T^mstand  hat  es  dann 
iiacli  I.  wieder  nötig  gemacht,  sich  mit  umfänc:Hcheu  Proviantkolonnen  zu 
vt  i  sehen.  Die  Fürsten  im  inneren  Deutschland  haben  es  hierbei  nicht  ver- 
standen, sich  die  Kräfte  der  8tidte  nutzbar  zu  machen  und  sind  bald  durch 
die  flandrischen  OroJsen,  die  sowohl  Bürger  als  Bauern  an  Kriegsdienst« 
leistungen  heranzogen,  überholt  worden.  Auch  in  der  Mobilisierung  d^ 
Reichskriegsheeres  bat  die  Zeit  gewaltige  Änderungen  hervorgebracht-,  die 
Notwendigkeit,  schneller  schlagfertig  zu  sein,  zwang  auf  die  Abhaltung  des 
cineu  der  bisher  üblichen  zwei  iloftage,  auf  die  lange  Frist  bis  zum  Auf- 


1)  8.  u.  46«.  Vgl.  uz.  47.  62.  (L.  Weiland);  MAL.  X,  238  IL  (Volkmar).  —  2)  S.  Jahre«- 
ber.  1,  3C8.  —  :i)  K  LinJt,  Beitr  z  Gesch.  d.  dtoch.  KriegBWMOnB  in  d.  «tauf.  Zeit  im 
An«chi.  an  die  Kämpfe  awiachen  Phil.  t.  lschwab«n  a.  Otto  lY.  Täb.  Diu.,  Freib.  i.  B. 
o.  TBb.   71  8.  —  Tfl.  MHL.  X,  S86  (Tolkmar.) 
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gebot  und  auf  den  besonderen  Schwur  zu  verzichten.  —  Ein  Exkurs  be- 
scUlUgt  sich  damit,  das  beginnende  13.  Jh.  als  die  EntBlehong  des  deatacheii 
Kfthwr  Dtenatmanpen-Rcchtes  tu  erweiBeii,  ein  aweiter  will  die  Erinnerong  an 

die  alte  persönliche  Freiheit  als  Grund  für  eine  Unterscheidung  der  ^milites 
faereditarii*  yon  den  'servientes  heredifarii'  im  TTennegaiier  Dionstrecht  kenn- 
reichnen.  -—  Eine  mehr  germanistische  Dissertation  ist  dem  Turnier- 
wesen des  12.  und  13.  Jh.  gewidmet.^)  Dieselbe  beabsichtigt  in  erster  Liuie 
an  der  Hand  der  poetiseben  litteratur  alle  auf  das  ritterliche  Kampfspiel 
mit  seinen  Abarten,  sdnem  Yerlanf  nnd  Folgen  beall^cben  Aosdnicke  nnd 
Redewendungen  in  ihrem  Wesen  zu  erörtern  und  zu  ergrtlnden.  Mehr  auf 
die  Geschichte  des  Tnniierwesens  geht  die  Einleitung  der  verdienstlichen  und 
woblgelungcnen  Arbeit  ein;  sie  hält  hierbei  an  der  Ansicht  fest,  dais  das 
Taroier  als  Kampf  mit  stumpfen  Waffen  eine  französische  Erfindung  des 
11.  Jb.  ist,  von  der  im  J.  1127  in  Dentschland  die  erste  sichere  Spur  (in 
Wörzburg  bei  Otto  Fris.  Gesta.  I.  17)  nachweisbar  ist;  alles,  was  man  ans 
XithnM  iiTiil  Wiiiuliind  ftir  ein  luiheres  Alter  geltend  gemacht,  sei  nicht  auf 
das  vi  i:  kli  ho  Turnier,  sondern  auf  Vorläufer  desselben,  'Kampf-  und  Keitcrspiele', 
zu  bezjebcH.  Von  allen  verschiedenen  Arten  kann  als  die  'klassiscbe'  be- 
leiehnet  werden  der  Hnmei  dnrch  dre  ze  schimpfe,  mit  vride  Ane  lüpper', 
d.  h.  ohne  Belobnnng,  mit  stnmplen  Waffen,  unter  Yerabredang  der  Prei- 
lassungsbedingnngen  und  ohne  Beteiligung  6ßr  Knappen  mit  Knütteln.  Die 
3nf  Tötung  nnd  Roheit  hinauslaufenden  Nebenarten  sind  erst  in  der  Verfall- 
zeit (Mitte  d.  13.  Jh.)  aafgekommen  and  bedauert  worden. 


m 

J,  Egger. 

Deutschland  im  XIU.  Jli.  (1208—1273). 

Die  historischen  Publikationea  des  J.  1881  Über  die  deutsche  Heichs- 
geschichte  von  1208 — 1273  stehen  hinter  denen  der  unmittelbar  vorauöge- 
gsagenen  Jahre  an  Umfang  und  Bedeutung  im  allgemeinen  erbebUcb  surOek, 
doch  «ie  in  diesen  sind  wieder  die  veröffentlichten  Oeecfaiehts quellen  von 
grUserem  Belange  als  die  darstellenden  Werke. 

Von  den  Historikern  des  Mittelalters,  die  ganz  oder  teilweise  unsere 
Periode  behandeln,  ist  nur  einer  herausgegeben  worden  und  dieser  nicht  znm 
ersten,  sondern  schon  zum  drittenmal,  aber  Christian  Kuchimeisters  *KUwc 
ciSQs  monasterU  saneti  Galli'^  bieten  in  der  neuen  Ausgabe,  welche  wie  die  der 
Bingen  seit  1870  erschienenen  St.  Gallischen  Gescbichtsquellen  Prof.  G.  Meyer 
V.  Knonan  besorgt  hat,  einen  viel  bessern  Text  nls  in  den  früheren  beiden, 
namentlich  in  Ilirdeggers  Ausgabe,  und  die  ausführliche  Einleitung  M.s  hat 
die  Bedeutung  dieses  Uisiorikers  erst  in  das  rechte  Licht  gesetzt.  Wir 

1)  FeL  Kiddnar,  d.  dtKh.  Turnier  i  XU.  o.  Xlff,  Jahrb.  1.  TWl.  B«iL  Du».  80  S. 
2)  Vitt.  1.  latai  G«Mk.  Hng.  t.  hiit  V.  in  SL  GiU«n.  IT.F.  Hsft  THI.,  d.  gn».  F. 
im  U,  un,  991  B. 
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haben  in  Kuchinuister  einen  der  bedeatendsten  Chrouisten  Deutschlands  im 
Mittelalter  zu  verehren.  Obwohl  ein  Bürger  der  Stadt  St.  Galleu.  zeigt  er 
sidi  doch  Hiebt  Mofi  als  wttrdiger  Forfvetiar  der  KTontinoatio  casaam  saoeti 
Galli'  KonradB  de  Fabaria'),  Boadem  ttbertrift  diesen  noch  weit  an  Darstel- 

lungstalent  und  Zuverlässigkeit  Allerdings  sind  nicht  alle  Partieen  soiues 
Werkes,  welches  den  Zeitraam  von  1226 — 1329  umfafst,  ::lricb  wertvoll  uuii 
gerade  die  hostpu.  in  denen  er  als  Zeitgenosse  berichten  kann,  i'allen  in  den 
folgeudeii  ZciLrauia;  alleiu  schon  die  Darstellung  der  Kegieruug  dm  Abtes 
Bercbtold  t.  Falkenstek  (1844—1372)  enthält  manche  merkwflrdige  Nidh 
richten,  die  sonst  nicht  aberliefert  sind;  nor  dmb  er  hier  noch  dfler  sieb 
nicht  hinreichend  zuverlässig  erweist,  so  dafs  seine  Angaben  der  genauesten 
Prüfung  bedtirfen.  So  verlegt  er  irrtümlich  die  Teilnahme  Bcrchtolds  an  der 
Frankfurter  Schlacht  (1246)  in  das  J.  1244  und  schreibt  sie  seinem  Vor- 
gänger zu,  läfst  von  Kourad  l\.  statt  \ou  Ueinrich  Haspe  bei  Fi'aukfart 
znerst  die  Streiter  sammeln,  Papst  Alexander  IV.  (1254—61)  noch  in  Fried- 
richs II.  Zeit  leben,  setzt  die  Krenzpredigt  gegen  die  Staufer  in  eine  viel 
spätere  Zeit  u.  von  geringerem  Belange.  Trotzdem  bleiben  seine  Aus- 
ftihrungen  auch  für  die  Keichsgeschichto  dieses  Zeitraumes  sehr  beachtenswert 
und  sind  nun  um  so  leichler  benutzbar,  als  der  Heransgeber  dnrch  ebenso 
eiugeheade  wie  gründliche  Anmerkungen  Uber  alle  iiu  Texte  vorkommeu- 
den  Personen  und  Orte  sowie  durch  ein  Yerzeichnis  der  Abte  und  eine 
chronologische  Übersicht  in  zwei  Beilagen  das  Verständnis  aufserordentlich 
gefördert  hat.  Von  den  zwei  beigegebenen  Exkursen  behandelt  der  eine  die 
Beziehungen  zwischen  Bisch,  l^bcrhart  II.  von  Konstanz  und  Abt  ßerchtold, 
der  andere  den  Plangius  bcati  Galii  als  (Quelle  zur  Geschichte  des  J.  1252.  — 
Von  Wichtigkeit  auch  (Hr  unsere  Zeit  sind  die  Jahr bttch er  von  Marbach 
(b.  Kolmar),  mit  denen  die  kaiserlieh  gesinnte  Geschichtsschreibung  in  Deutach- 
land  1238  verstummte,  und  der  nicht  blofs  Lothringen  und  Lüttidk  in  den 
Bereich  seiner  vielseitigen  Anfmerksamkeit  ziehende  Keiner.^) 

über  historische  Quellenwerke  unseres  Zeitraumes  haben  wir  drei  AK- 
haiuilüügeu  zu  verzeichnen.  Zunächst  hat  W.  v.  Giese  brecht  die 
Urspei^er  Qironik  unter  Beiziehnng  der  neu  aufgefundttien  PetroneUer  Hds^ 
welche  er  ftr  &lter  als  die  Peutingersche  und  fOr  die  Vorlage  der  Incnnabel 
hält,  in  Bezug  auf  ihre  Quellen  genauer  untersucht  und  weist  Benutzung  der 
Ann.  Zwifiilf  niaj.,  der  Geneal.  Weif,  und  wahrscheinlich  ^pines  dem  Tibur- 
tiiius  verwaiidteu  Catal.  Pontif  nach.  Unsere  Handschriften  gehen  nach  ihm 
auf  eine  schon  inkorrekte  Abschrift  zurück*  z.  B.  sieht  er  die  ganze  Stelle 
von  der  Yerschleudening  der  Reichsgttter  dnrch  E.  Philipp  von  Selimbeii 
.  fhr  eine  spätere  Interpolation  an,  worin  ihm  C.  Frey'^)  bebtimmt  Der^ 
selbe*')  hat  dann  drei  Mailänder  Geseliichtsquellen  besprochen,  von  denen 
dem  13.  Jh.  die  sog.  Chronica  Danielis  und  die  sog.  Annales  Mediol.  min. 
angehören:  erstere  charakterisiert  G.  als  ein  vielleicht  in  der  1.  Hitlfte  dci» 
18.  Jh.  entstandenes  Machwerk  voll  Ungeheuerlichkeiten,  während  er  die 
Ann.  Med.  min.  ab  Annalen  von  S.  Enstoiigio  bezeichnet,  «eil  sie  in  dieser 


1)  Vgl.  Jthreibwr.  11,  2,  62».  —  2)  ÖMchichtMchreiber  d.  dti.th.  Vorz.  (Leipz..  Dancker.) 
Lf.  62.  13.  Jt.  VI.  D.  Jbb.  y.  Marbach.  Übers,  t.  G.  Qranilaur.  S.  o.  S.  35^  -—  3>  Da«». 
Lf.  64.  13.  Jh.  IL.  D.  Jbb.  v.  St.  Jakob  in  LUttich  D.  Jbb.  Lamb.  d.  KI.  Die  Jhb. 
Bmtten.  Oben.  t.  C.  PUtnor.  0.  S.  36«.  —  4)  Münch  SR  Heft  2  R  201—39.  — 
5)  B.  fl.  S.  45*.  —6)  W.  T.  Giesebrecht,  Z.  mailind.  Oe»chichtMchi«ib.  i.  12.  u.  IS  Jh., 
Fl}G.  21,  801—889.   Vgl.  «.  S.  86*. 
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1220  den  Dominikanern  übergebenen  Kiivhe  ontstandpn;  sie  sind  nur  zum 
geringsten  Teil  Original.  Die  dritt^^  Abhimdluug  ist  von  H.  Cardauns,») 
der  die  in  den  Kölner  Chroniken  ^)  gegebenen  Nachrichten  in  Bezug  auf  die 
benutzten  Qaelleii  bericbtist  und  vervoUstAndigt,  wobei  er  die  von  WyCs*) 
gemachte  Bemerkung,  dafs  die  Chronica  reg^  Colon,  hier  be&utzt  wordeii, 
bestätigt;  der  Vergleich  beider  eigab  ferner,  dafs  Ton  letsterer  nnr  wenig 
wloren  gegangen  sein«  kann. 

Die  eiuschlägigeu  Urkuudcupublikatioueu  des  J.  1Ö8I  waren,  wie  es  bei 
der  regen  Thätigkeit  ftnf  dfesem  Felde  lu  erwarten,  aeniUcb  xahlreicb;  doch 
lind  nur  wenige  mm  entemnnl,  so  Mngegen  mehrere  in  wesentlich  ver- 
besserten Texten  erschienen.  In  den  Kaiser-Urkunden  der  Prov.  Westfalen  *) 
erhalten  wir  wieder  19  in  Tinsern  Zeitraum  entfallende  Nummern  (261 — 70, 
darunter  nen  aber  nur  eine,  die  Urk.  Friedrir^is  TT.  für  die  Äbtissin  D. 
T.  Fischbeck,  welche  der  Herausgeber  irrig  suitt  lu  dos  J.  1221  iu  das 
folgende  setst*).  —  Gleicbftdis  bringt  eine  ongedntckte  Urkunde  das  Dort- 
munder Urkimdenbnch:*)  das  Diplom  K.  Wilhelms  v.  I7.  März  1254  für 
das  Katharinenkloster  in  Dortmund  (n.  98)-,  von  den  übrip  ii  7  Kaiser- 
nrkunden  sind  die  Nummern  59.  62.  ß3.  71  n.  74  gleiclifalls  den  Origiualien 
entnommen  und  ebenso  die  Papstnrkunde  n.  122,  während  ciue  andere  noch 
angedruckte  Papsturkundc,  n.  142  c.  nach  einer  Abschrift  gegeben  ist.  Noch 
wertYoner  ist  das  Ürk-Bnch  der  Stadt  HttdeBheim'):  es  nmfafst  «ne  Reihe 
nener  Abdrücke  und  Regest en  von  Kaiser-  und  Papstukanden,  daruuter 
ürk-nTidon  Ottos  TV.  sowie  Heinrichs  fVTI)  und  Wilhelms  v.  Holland  (nach 
Origiualien  die  Kaiserurkk.  nn.  131  u.  221)  und  die  Pap^tnrknnden  nn.  105, 
III.  137.  246.  248,  nach  anderem  handschriftlichem  Material  die  Kaiser- 
nrininden  nn.  67.  86.  96.  Anch  ein  Teil  der  Begesten  beruht  anf  Origiualien 
oder  bandscbrifUichem  Material.  Nicht  minder  belangreich  erscheint  der  in 
schöner  Ausstattung  mit  treffliehen  Siegeln  publizierte  Codex  Diplomaticus 
Salemitann  '^1  In  den  nn.  75.  84.  85.  8<1  erhalten  wir  4  Kaiserurkk.,  deren 
Text  auf  i  »riginalicn  beruht,  und  ebensoviel,  die  dem  Codex  Salem.,  einer 
vorzüglichen  Abschrift  des»  15.  Jh.,  der  Grundlage  für  alle  früheren  Publi- 
kationen, entnommen  sind;  anfoeidem  ein  Papstnrlnindenregest  (n.  74).  — 
Das  Pomerelliscbe  f— 1283)»)  sowie  das  Pommersche Urkundcubuch  (1254 
-  79)  dürften,  UiiTnentlicli  das  erste,  das  soviel  neues  Material  publiziert, 
eine  ziemliche  roiche  Ausbeute  für  unseren  Zeitraum  gewähren.  Dagegen  , 
bietet  weder  das  Baseler  Ürk.-Buch  (708 — 1570)  noch  das  der  Kollegiat- 
Btifter  S.  Bonffeeii  und  8.  Pauls  i»)  in  Halberstadt  «liebliche  AasbeatOw 
Letzteres  entbilt  nur  einige  pKpstlicbeo  Urkunden  von  lokaler  Bedeutung  und 
zwei  Urknnden  des  Kardinals  Hugo  v.  S.  Sahina  (nn.  46.  47,  Helmstädt, 
1252).  ninjr^^pen  enthalten  wieder  die  Register  Innocenz'  IV.  ^^j  auch 
manehc  vollstftudiRe  PapstbuHen  und  eine  gröfsere  Anzahl  neuer  auf  das 
Kaiserreich  bezüglicher  Stücke,  deren  mehrere  auch  für  die  Profaugeschichte 
von  Belang  sind,  wie  s.  B.  die  an  die  Eizbischöfe  von  Köln,  Maims  und 
Trier  and  an  den  Landgrafen  Heinrich  Raspe  gerichteten  Schreiböi.  Letztcrem 
bestitigt  Innocena  IV.  n.  a.  alle  kircbliohen  Lehen,  befreit  ihn  von  Ezkom- 


1>  S.  dteeh«  KStnar  KdMrdiioiiik,  HJb.  %  416^45.  —  2>  L  8.  £XXIV.  —  8)  NA. 

VI.  \r,^.  —  4)  IM.  n.,  B.  n.  Kb].  XV.  —  Picker,  Rt^.  (r.  u  R.  44')  n.  1369.  —  ß)  S. 
gleichfjai»  a.  Kap.  XY.  —  7)  8.  ebda.  -  8)  Heft  l,  s.  u.  Kap.  XL  —  9>  S.  a.  Kap.  XXII. 
—  B«£  Bidit  nglBil.  —  10)  Bd.  H»  I.  tt.  lap.  XVm.  ~  Bat  gMdi^  aUht  «agiBgL  — 
11)  T.  L,  a.  «.        XXm.  ^  ISI  8.  s.  Eap,  XV.  —  18)  &  o.  lap.  HI?. 
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nuuikfttioa  oder  Ihtenlikt  und  teilt  ibm  ««iiie  Ttt-haiuDiiiieeB  mit  Friedrieh  D. 
mit  (im.  609.  603.  646). 

WeitaiB  die  herrorragendste  Publikation  des  J.  1881  und  eine  Publi- 
kation von  eminenter  wis-fMiscluiftlicher  Bedeutung  ist  die  Fortsetzung  der 
Neubearbeitung  von  Huhmtii^  Ht-gcsten  unter  Philipp  u.  s.  w.  ^)  Die  Vor- 
züge der  1.  Lieferung*)  gelten  noch  iu  erhöblem  Grade  von  der  2.,  welche 
die  Jj.  1235 — 60  nnSalst.  Die  Zahl  der  neuan^noDmenen  Begesten  erreidtt 
nahezu  die  Höbe  von  ein  und  einem  halben  tausend  und  in  demselben  Yer» 
liiiltnisse  ungefähr  haben  die  Citate  aus  den  Quellen  und  andere  orientierende 
Zeitangaben  zugenoranu  n  Sodann  aber  hat  der  Herausgeber  wieder  die 
schon  von  Böhmer  stauimeudeu  Kegesten  häufig  teils  durch  stillschweigend 
augebrachte  kleinere  Änderoogen  berichtigt  oder  TerroUstftndigt,  teils  dorch 
kenntlich  gemachte  nmfangreidiere  and  eingreifendwe  Korrektoren  oder  Znaitse 
▼erbessert  und  bereichert:  diese  Zusätze  sind  um  so  \vert\uller,  als  sie  TOn 
einer  ganz  ein/ijtMi  Beherrschung  des  gesamten  Materials  Zviv^uh  ablegen, 
eine  Mengi'  wichtigere  Gef>ielits])unkte  zur  Sprache  bringen,  züliln  irbe  Winke 
und  Erklärungen  bieten  und  kaum  einen  erheblichen  Punkt  uufser  Acht 
iaisen.  Überdies  ist  die  ungeheuere  Mflhe  nicht  gescheat,  anch  die  undatier- 
ten Briefe  zeitlich  cinzoreihen:  ihre  Aoffindnng  ist  dnrdi  ein  alphabetisch 
geordnetes  Verzeichnis  der  Anfangs-  und  Schlufsworte  sehr  erleichtert  Trotz 
dieser  T^mgestaltungen  bat  F.  dennoch  die  ^Eigentümlichkeit  Böhmers  so  zu 
waliren  gestrebt  und  gewui'st,  dals  die  neue  Ausgabe  ein  eben  so  schönes  Zeugnis 
seiner  Pictilt  gegen  seinen  einstigen  Lehrer  und  B'reund  als  seines  wissen- 
schaftlichen Gewissens  ist  Daher  insbesondere  auch  Böhmers  YorredO'  m 
dieser  Abteilang,  das  Umfangreichste  nnd  Bezeichnendste,  was  er  ftberhaopt 
geschrieben  Int,  unverändert  aufgenommen  ist  T'och  hat  F.  auch  hier  seine 
von  Böhmers  (  iiarakteristik  Friedrichs  II.  in  manchen  Punkten  abweichende 
Auffassung  von  dem  Charakter  und  dem  Streben  dieses  Kaisers  in  ausführlichen 
Yorbcnnerisnngen  dargelegt 

Diese  Charakteristik  Friedrichs  II.  ist  ohne  Frage  das  Orttndlichste,  was 
über  die  Eigenschaften  des  Kaisers  nnd  die  Ziele  seiner  Politik  bisher  ge- 
schrieben worden:  sie  zeigt  eine  wolilthucndc  Ruhe  und  von  reinster 
Wahrheitsliebe  tjetragene  Obiektivität.  Hat  Böluner  sseiue  Antipathie  gegen 
Friedrich  II.  au  der  rulngen  Erwäguug  dessen,  was  zu  seinen  Gunsten 
Spricht,  verhindert,  sodafs  er  stets  das  Recht  auf  Seite  der  Gegner  Friedrichs 
suchte  und  deren  verläumdräehen  Aussagen  zuviel  Gehör  schenkte,  so  ge* 
winnt  F.  durch  gründlichste  Qucllenkcnntnis  und  Auffassung  der  Sachlage 
vielfach  einen  andern  Maffstab  für  sein  Urteil.  Zwnr  lassen  sich  die  von 
Böhmer  dem  Kaiser  zum  Vorwurf  gemachten  Charakterschwächen  und  Laster 
nicht  in  Abrede  stellen,  da  auch  anparteiische  Zeitgenossen  davon  Meldung 
thun,  aber  diese  wissen  doch  anch  manche  gewinnende  ZOge  von  ibm  zu  melden, 
und  selbst  der  kirchlich  gesinnte  Salimbenc  meint,  der  Kaiser  hfltte  seines- 
gleichen nicht  gehabt,  ^onn  er  ein  Freund  der  Kirche  gewesen  wslre.  Auch 
läfst  sich  im  allgeniemen  nicht  leugnen,  dafs  Friedrichs  Politik  häutig  unred- 
lich, unaufrichtig  und  unehrlich  gewesen,  aber  das  für  alle  Fälle  anzunehmen, 
widerspricht  ganz  den  Thatsachen.  F.  betont  nadidrtteklich,  daft  der  Kaiser 
Aber  die  Endabsicht  seiner  Politik  gfigen  die  Lombarden  den  Fftpst  nie  im 
Unklaren  gelassen  nnd  dals  er  wiederholt  mit  allem  Emst  den  Frieden  mit 


1)  'Kach  d.  "^Teubwurb.  u.  «u«  d.  Nacbl.  J.  F.  Böhmen  neu  hn«g.  n.  crp.  t.  J.  Ficker. 
Ii.  2.  iimebr.,  Wagner.    UV  a.  S.  321  -  695.  gr.  4.  18  Hk.  —  2)  B.  Jahresb«r.  II,  2,  68". 
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der  Kirche  angestrebt;  um  so  viel  weniger  kauu  dann  natürlich  davon  die 
Bede  sein,  dab  der  KaiMr  es  Tom  Anfiinge  an  auf  eine  Ternichtimg  der 
kärdiUcheii  Madit  abgeeeheii  habe.  Nicht  fa  Friedrich  rieht  F.  dea  an- 
greifenden Teil,  sondern  in  der  Kirche,  in  den  damaligen  Päpsten.  Diese 
haberi.  mit  «len  weitgehendsten  Konzessionen  des  Kaiser^,  dio  den  kirchlichen 
Inteiesseu  vollständig  genügt  hätten,  nicht  zufrinden,  lieUingungen  gestellt, 
auf  diti  derselbe  nie  eingchcu  konnte,  wollte  er  nicht  die  lieohte  des  Üeiches 
nnd  alle  ermngenen  Vorteile  preisgeben.  Aach  darin  weicht  F.s  Anrieht 
wesentlich  von  der  Böhmers  und  anderer  ab,  dafs  er  die  kaiserliche  Sache 
mit  dem  Tcxk;  des  Kaisei-s  noch  nicht  für  verloren  hält.  Gerade  im  letzten 
Jahre  habe  dieselbe  wieder  sich  bedeutend  gehoben  und  erst  Kouradins 
Kiederlage  deren  Niedergang  besiegelt  In  dieser  Fortdauer  der  kaiserlichen 
Partei  nach  Friedrichs  Tode  sieht  F.  einen  Hauptbcweis  fOr  die  Ansicht,  dafo 
Friedrich  eine  Sache  verfochten,  die  sehr  vielen  seiner  Zeitgenoesen  am 
Herzen  gelegen,  nnd  wie  sehr  er  darin  Redtt  hat,  zeigt  ein  BHck  in  die 
iniiorn  Vcrliältnisse  Deutschlands  und  Italiens  nm  die  ^Fitte  des  Jahrhunderts, 
namentlich  in  die  der  oberitalischen  Städte,  von  denen  fast  jede  eine  gröfsere 
oder  geringere  Menge  von  Bewohnern  hatte,  die  mit  des  Kaisers  Bestrebungen 
znr  EindSmmuug  der  Aber  Gebtlhr  angeschwolle&en  Urcblichea  Macht  eym- 
Iiathisierten.  In  einem  Uaaptpankt  flÜnuDt  jedoch  F.  vellkommeii  mit  Bdhmers 
Urteil  über  Friedrichs  Politik  überein :  Friedrich  hätten  die  Mittel  nnd 
zar  Wiederaufrichtung  der  kaiserlichen  Gewalt  jii' ht  gefehlt,  und  es  sei  vor- 
zflglich  persönliches  Interesse  gewesen,  wenn  er  Deutschland  zuerst  auf  Kosten 
Siciliens,  daua  gau^  Italieuä  preisgegeben.  Haben  ihn  ja  überhaupt  bei 
seiner  Politik  nie  h<Uiere  Gesiditeponkte,  sondern  stets  nur  das  persönliche 
htoreoDe,  Herrachsocht,  Habsucht  oder  Bachsucht  geleitet. 

Von  andern  Regesten  gehen  unsere  Zeit  noch  die  Mittelrheinischen 
(1237—73),  die  Liv-,  Est-  und  Karläudischen  >)  und  die  des  Krzstiftes  Magde- 
bttig»)  (1192—1369)  an. 

Wdt  weniger  bedeutend  als  die  besprochenen  Publikationen  sind,  wie 
bemerkt,  die  1681  erschienenen  Darstellongen.  Nur  korz  hinweisen  wollen  wir 
hier  auf  die  Schriften  von  Niedner*)  u.  Lindt:*)  auch  von  C.  Freys ö) 
Schrift  fällt  der  Schwerpunkt  in  die  Zeit  Philipps.  Bezüglich  Ottos  IV. 
kommt  F.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  er  in  umfassenderem  Malse  als  Philipp  die 
iioheitsrecbte  der  Krone  vergeben,  also  die  Grundlagen  der  Monarchie  ge- 
schädigt habe,  wfthread  er  das  Hausgut  der  Stanfer,  als  deren  Beehtenach' 
folger  er  sich  in  allen  Stttcken  angesehen,  sehr  geschont.  Ist  der  Abechnitt 
über  Otto  ähnlich  dem  über  Philipp  noch  eine  wohlgeordnete  Studie,  so  bietet 
der  Verfasser  im  3.  Ab=f  hiiitte,  welcher  die  Verleihungen  Friedrichs  Tl.,  seiner 
Söhne  und  Enkel  behandelt,  nichts  weiter  als  eine  sehr  lückenhafte,  in  ihren 
Citaten  sehr  unzuverlässige  und  meist  blofs  auf  den  Reichsregesten  von 
Böhmer  mtd  Stampf  bebende  ICaterieliensammlang.  Allein  trotx  des 
Mangels  an  Gründlichkeit,  welcher  der  ganzen  Arbeit  anhaftet,  dürfte  doch  das 
Schlufsergebnis  richtig  sein:  'Pl»ilipp,  Otto  IV  .  Friedrich  IL,  Heinrich  (VII  ), 
keiner  von  ihnen  hat  soviel  vergabt,  dafs  man  ihm  allein  die  Schuld  bei- 
messen könnte,  den  GUterbesitz  zerstreut  zu  haben ^  aber  die  Verleihungen 
iDer  somiimea  madieB  doch  eine  bedeutende  Vemdndemng  des  königlichen 


1)  8.  a.  Ktp.  m  —  2)  S.  a.  K«p'  XXn.  —  8>  S.  u.  Kap.  XV.  —  4)  D.  dtodi. 
Turnier,  «.  o.  S.  11'  —  5)  KriegawMen  ss.  Z.  d.  Hohenst.,  o.  S  40».  —  <')  D.  Schickaale  de« 
k(l  Qvtw  in  DtMtüd.  ut  doi  Staufen  Mit  K.  FhiUpp.  BerUa,  H«rtk.   itl       VgL  £«p.  IL 
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und  ohne  Bedenken  weiter,  bis  der  ganze  Stauferbesitz  sich  in  fremden 
H&nden  befand.  Am  umfassendsten  ging  diese  Yerän^onni?  vor  <^ic]|.  als  beide 
im  Begriflf  standen,  ihr  Erbreich  Sioilien  in  Besitz  zu  m  huun.'  \'oii  den  11 
Exkursen,  die  l.  t.  gut  sind  uud  auf  reichem  QaeUeumaturial  beroheu,  hat 
nur  der  wieder  etwas  Iflckenbafte  Ober  die  Zollstitten  eine  mehr  als  provin- 
dalgeschichtlielie  Bedentang. 

Von  der  sorgsamen  and  gat  geschriebenen,  an  fruchtbaren  Gesichtspunkten 
weiii-ror  reichen,  aber  auch  mit  weniger  Rrbwierigkeiten  verknflpften  ünter- 
sucliuug  W.  Sterufelds  *über  das  Verb&ltiuf>  des  Arelata  zu  Kaiser  und  Reich 
vom  Tode  Friedrichs  I.  bis  zum  Interregnum'  fällt,  wie  auch  der  weitere  Titel 
besagt^),  der  Hanptteü  in  unseren  ZeitmnoL  Aos  den  Zdten  Heinrichs  71 
ond  Philipps  verdient  nur  ErwShnnng,  dafs  ersterer  in  der  Person  Richards 
V.  England,  letzterer  in  der  seines  Gegners  Otto  dem  Arelat  einen  eigenen 
König  zu  gehen  versuchte,  dafs  aber  beide  Versuche  scheiterten.  Otto  IV. 
ttberl&Cst  zur  Zeit  seiner  Alleinregierung  das  Arelat  sich  selbst.  Unter 
Friedrich  II.  unterscheidet  der  Verf.  drei  Perioden.  In  der  ersten,  vom 
Hoikage  so  Basel  bis  sum  Ende  der  Albigenserkriege  (1214 — 1339),  be- 
schränkt sich  der  Kaiser  nach  einem  voraborgehenden  Versuch,  einea  weit- 
Heilen  Grofsen,  Wilhelm  v.  ßaux,  an  die  Spitze  des  Reiches  zu  stellen  (der 
Verf.  hiilt  die  von  Winkelmann  angefochtene  bezügliche  Urkunde  mit  Ficker 
und  andern  für  echt),  gleich  seinen  Vorgängern  darauf,  seine  Herrschaft  auf 
die  Bischöfe  za  Station,  und  tritt  den  Obergriffan  des  Fupsttams  inlDlge  der 
^bigenserkriege  nur  mit  Verwahrongen  entgegen,  trotsdem  bebt  sidi  das 
kaiserliche  Ansehen  im  Arelat.  Als  aber  hei  dem  zwischen  Kaisertnm  und 
Papsttum  entbrannten  Kampfe  die  Bischöfe  sich  al^  sehr  unzuverlässige  Stutzen 
en^'eisen,  suclite  Friedrich,  in  der  9,  Periode,  vom  Knde  di  r  Albigenserkriege 
bis  zur  Ik-lagcrung  von  Brcscia,  1230 — 123S,  auch  in  Burgund  eine  Beamten- 
regiemng  mit  absolntistischem  Gepräge  einzulUhren  und  setete  dämm,  wenigstens 
in  Sudboigond,  italienische  Beichsvikare»  in  den  Kommunen  italienische 
Podestas  ein-,  er  nahm  nun  zum  erstenmal  auch  die  Kontingente  der  are- 
latischen  Grofsen  für  seine  Kriege  in  Anspruch  und  h  vrinisHüto  immer  häu- 
figer die  früher  zu  Gunsten  der  Bischöfe  zurückgehukiiu'ii  Kouiinunen.  Der 
Erfolg  des  neuen  Systems  war  ein  sehr  bedcut<;nderi  der  Kaiser  erlangte  bis 
1838  dne  Macht  in  der  Provence,  wie  sie  weder  er  selbst  noch  je  einer 
seiner  Vorgänger  dort  geübt  hatten.  Hatten  sich  früher  die  burgondisc^ea 
Grofsen  höchstens  dazu  hequemt,  auf  den  Hoftagen  die  Bestätigung  ihrer 
Privilegien  zu  holen,  so  waren  zur  Iklagernng  von  Brescia  mehrere  ]trr*on- 
lich  mit  ihren  Kontingenten  erschienen,  andere  hatten  Truppen  gcsciiiciit 
Allerdings  war  dies  günstige  Resultat  nicht  blois  eine  Folge  des  neuen  Systems 
und  der  vie^ihrigen  Bemflhnngen  Friedrichs  in  Burgund  seine  Macht  sn 
heben,  sondern  auch  das  natttrliche  Resultat  der  damals  dem  Papste  und  den 
Lombarden  gegenüber  errungenen  ^■o|trilc.  Tn  der  3.  Periode,  von  der 
Belagerung  Breseias  bis  zu  Friedrichs  Tode  1238 — 50,  vollzieht  sich  dem 
Verf.  zufolge  der  Untergang  der  kaiserlichen  Herrschaft  in  Burgund.  Schon 
bald  nach  der  Exkommunikation  beruht  die  Herrschalt  Friedrichs  daselbst 
nur  noch  auf  Baimnnd  VH.  t.  Tonlonse  und  auf  der  Kommune  Aviguon, 


1>  E  Beite.  k.  a«Mli.  K.  Fri«dr^  U.   B«rUii,  Berti.  IV,  147  8.   Vgl.  MHL.  X,  »6  C 
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und  seUie&lich  gelingt  es  der  aebr  rttbrigen  Partei,  an  deren  Spitze  der 
Kardinal  Jakob  steht,  auch  diese  dem  Kaiser  za  entfremden.  Wohl  wendet 

sich  der  erstere  nodimals  dem  Kaiser  zn  und  sacht  dann  eifrigst  den 
Frieden  zwischen  ihm  nnd  der  Kirdn^  7U  vermittf  lü  -,  aber  vergeblich  bcwirht 
er  sich  uach  dem  Tode  seines  Hanpt'^r  juers  und  der  sichersten  Stütze  des 
Papfottumes  im  Arelat,  des  Ohl.  iiaimuiid  Berengar  v.  Provence,  um  die  Haud 
der  Erbtochter  desselben;  diese  wird  vielmehr,  ohne  dafe  es  der  Kaiser  m 
Terbindem  vermag,  die  Gemahlin  Karls  v.  Anjou,  der  sich  als  Graf  der 
Provence  nicht  nur  nicht  um  die  kaiserliche  Oberherrschaft  kümmert,  sondern 
bald  auch  dem  Papsttum  willige  Dienste  leistet,  um  die  letzten  Verfechter 
der  kaiserlichen  Sache  niederzuwerfen.  Nach  dem  Tode  Friedrichs  kann  uach 
Stemfeld  von  einem  Eingreifen  der  Kaiser  in  die  Geschichte  des  Arelsts  nicht 
mehr  die  Rede  sdn. 

In  das  Endjahr  der  Hohenstaufen  fthrt  nns  wieder  Ficker,  0  Er 
kommt  nach  eingehendster  Prüfung  der  Quellen  sowie  der  Lokal-  und  der 
Terrainverhältnipse  zu  dem  Ergebnis,  'dafs  abweichend  von  der  zuletzt  herr- 
schenden Meinung  Konradin  nicht  über  Tagliacozzo  und  Scnrcola,  sondern 
den  Salto  anfwBrts  durch  die  Gegend  bd  Magliano  vorriekte;  dab  demgemftfs 
der  fhr  die  Bestimmung  der  Stellnng  beider  Heere  bei  Beginn  der  Schlacht 
mafsgebende  Wasserlauf  nicht  der  Salto  nächst  Scurcola,  sondern  ein  zwischen 
Magliano  nnd  Cappelle  fliefsendcr  Bach  war'.  Beide  Wege  sind  allerdings 
nur  durch  einen  mfifsig  lioiieu  Gebirgsrücken  getrennt,  aber  durch  dieselben 
%ar  eine  ganz  verschiedene  Richtung  des  Anmarsches  und  damit  eine  wesent- 
Uch  verschiedene  AafeteUang  Tor  Beginn  der  Schlacht  bedingt,  and  nnr  bei 
der  Ai; nähme,  dafs  Konradin  obgenannten  Weg  eingescliiagen,  läfst  sich 
begreifen ,  was  die  Quellen  über  die  Bewegungen  Karls  vor  der  Schlacht 
melden.  Die  Schlacht  wird  in  den  gleichzeitigen  Quellen  am  häufigsten  nach 
dem  paleutinischen  Felde,  erst  später  uach  Scurcola  benannt,  würde  aber  am 
besten  nach  dem  sonflchst  gelegenen  Alba  bezeichnet.  —  Hinsichtlich  Wühelms 
T.  Holland  wdst  ebenfolls  Fi  eher')  den  Irrtum  der  Annahme  nach,  als 
hfttke  der  König  der  Qmndstcinlegung  anm  Kölner  Dom  beigewohnt.  —  Gegen 
Iiacom>ilrts  Ausführungen  und  andere  Schriften,  welche  die  letzte  Festfeier 
henorgrniii  El,  tritt  Cartia  »i  its  ^)  für  die  Echtheit  der  Stelle?  in  den  Annalen 
von  St.  Pantaleon  mit  aller  Entschiedenheit  ein  und  widerlegt  aus  äuisern 
nnd  innem  Gründen  die  dagegen  vorgebrachten  Argumente.  Es  muis  danach 
als  erwiesen  gelten,  'dafe  am  80.  April  1248  ein  grofser  Brand  den  Dom 
in  Asche  legte,  dafs  am  15.  Aug.  die  Grundsteinlegung  erfolgte,  dafs  bereits 
damals  der  Pinn  bestand,  nicht  etwa  blofs  einen  gotischen  Chor  anzubauen, 
sondern  den  alten  Dom  durch  einen  in  allen  seinen  Teilen  neuen  zn  ersetzen, 
da£s  gleich  nach  der  Grundsteinlegung  die  Bauth&tigkeit  begann.' 


1)  Konradiiw  Manch  mm  palentin lachen  Felde.  MIÖG.  II,  ölä— 50.  —  2)  Zur  Qrund- 
attbldgung  d.  Dons  ni  K.,  ebd«.  S.  III.  t  —  3)  D.  Anflöge  d.  Köln.  Doms,  HJb.  II, 
tM— 71. 
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Deutsches  Beich  von  12T3— 1400. 

Der  lebhafle  Eifer,  mit  wiehern  ffie  iiistorisclie  Forsehong  sieh  seit 
einiger  Zeit  den  spiteren  Jahrhunderten  der  mittelalterlichen  Reichsgeschichle 

7Tigcwandt  hat,  ist  auch  im  J.  1818  uicbt  erkaltet;  im  Mittelpunkt  des  Inter- 
esses steht  in  unserer  Peiiode  König  Ludwig  d.  Bayer  und  seine  Zeit,  doch 
hat  auch  die  Geschichte  mehrerer  anderer  Herrscher  dieses  Zeitraums  sowuhl 
dnrdi  Herbeischaffang  neuen  Qaellenmaterials  wie  durch  tieferes  Eindringen 
manche  wertvolle  Beoreicbenuig  erlUireii. 

Über  das  habsbnrgische  GeseUedit  tod  K.  Bndolf  an  bis  ins  15.  Jahr- 
hundert hinein  feilt  J.  Wichner  aus  einer  Admonter  Handschrift  eine  Reihe 
genealopisclier  und  liistorischer  Notizen  mit.  —  T)a.s  Schreiben  P  Gregors  X. 
au  die  deutschen  Fürsten  Uber  seine  Aueri^ennung  iiudolts  al^^  rumischen 
Königs  (Pottbsst  20981}  befindet  sich  nebst  anderen  wichtigen  Papstbriefen 
der  Zeit,  anscheinend  den  päpstlichen  Registern  entnommen,  in  einer  Hand- 
schrift des  Escorial  aus  dem  14.  Jahrhundert  »)  —  Auf  eine  (schon  1879 
im  Mu<=co  des  archivcs  d6parteni(>ntales  veröffentlichte,  von  Eofh  in  seiner 
Geschichte  Adolfs  von  Nassau  uUeischene)  litindnisurkunde  burguudischer 
Grofseo  vom  März  1295  gegen  K.  Philipp  d.  Schönen  zu  Gunsten  des 
deutschen  Herrschers  macht  nenerdings  A*  Leronx  anftnerksam.*)  —  Fttr 
die  Beziehungen  K.  AIi)recbis  (and  seines  Sohnes  Friedrichs  des  Scliönen?) 
zn  Italien  scheint  nin  der  Bibliotcca  Cnlombina  zu  Sevilla  angeböriger  Kodex 
des  14.  Jh.  von  einigem  Belang,  der  neben  Formeln  wirkliche  Briefe  (als: 
Fredericus  Rom.  rex  nach  Mantua;  Albuinus  de  ia  Scala  au  K.  Albert) 
enthalt.^;  Zn  den  wichtigsten  nrkondlichen  Qnellen  der  Geschichte  Albrechts 
aber  gehört  das  bislang  nnr  teilweise  edierte  s.  g.  Formelbnch,  Cod.  Vindob. 
5779,^)  da  hier  allein  eine  Reihe  wichtiger  Urkunden  Albrechts,  insbesondere 
tlber  die  Aufhebung  der  Rbein/öllc  und  (»her  des  Kö!1!rs  Vcrliältnis  zur  Kurie, 
zu  Böhmen  und  Ungarn  tibrrliefert  sind.  Wir  bai)eii  es  mit  einer  CorapÜation 
mehrerer  Formelbüchcr  und  Diplomatarc  zum  Zweck  einer  für  die  vei^hie- 
densten  BedOrfiiisse  genügenden  Formelsammlnng  in  thnn.  Der  rein  didak- 
tischen und  formelhaften  Practica  des  Laureatins  von  Aqnilcja  und  dem  haupt- 
sächlich für  geistliche  Kanzleien  bestimmten  Auszug  aus  dem  Forme) buch 
Boucampagnus  des  Bunncami»a(?no  von  Florenz  geht  ein  dem  Anschein  nach 
direkt  aus  den  Urkunden  der  königlichen  Kanzlei  ohne  Vermittlung  durch 
die  XopierbOcher  jnisammengestelltes  Diplomatar  E.  Albredita  vorans,  dessen 
Urlmnden  sich,  soweit  sie  eine  Prttfhng  znlassen,  gegen  die  Beftrchtongen 
TOn  Wattenbach  und  Rockinger  als  nicht  fingiert,  sondern  vielmehr  als  mit 
grober  Genanigkeit  angefertigte,  niverlftssige  Arbeiten  beransstellen.  Daawischea 


1>  Z.  GoiMÜ.  d.  HattMt  Htbibnnp.  WgeBO.  tt,  8S4— 44.  —  2)  P.  Ewald,  Seil«  ueh 

SpADien,  a.  o.  S-  7'.  —  :1)  RH.  XVI,  207.  Boaprechung  d.  Werke«  von  Roth,  Jahresber.  II, 
8t  67*.  —  4t)  V.  £wald  1.0.  S.  876.  —  5>  F.  ScbveiKOr,  Üb«r  da»  s.  g.  l^onnelboch  AI- 
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befinden  sieli  ÜTknndea  K.  Bodolfb,  die,  obwohl  ans  anderen  Formelbflchem 

ht'kaiiiit,  doch  eine  selbstft&dige  Bedaktion  verraten,  höchstens  auf  eine  ge- 
meinsame Grundlage,  einen  verlorenen  Codex  ciiistolaris  Rudolfi.  schlieCsen 
lassen.  Manches  sprirlit  dafür  dals  der  Verfasser  oder  Veranlasser  dieser 
Kompüalion  der  Abi  Uito  von  Heiiigeukreaz  (1318 — 1327)  gewesen  seL 

Unter  den  Oetnnen,  welche  K.  HeiniiehTIL  an  Fifla,  die  er  den  Todea- 
ritt  gen  Neapel  antrat,  fir  ihre  Dienste  belohnte,  befond  sich  auch  der  fransö- 
sische  Graf  von  Forez,  chnn  die  Herrschaft  Soncino  bei  Crcmona  zufiel 
(13.  Mär?:  1313);  die  hczüglichun  Urkunden  veröffentlicht  Fr  G  nl  antino. 

—  Der  Komfahrt  fern  blieb  Erzb.  Heinrich  von  Köln,  der  daher  seine 
Funktionen  als  Erzkanzier  tür  Italien  in  einer  Urk.  vom  5.  Sept  1310  an 
Abt  Heinrich  yon  YillerB  llbertrag.^)  Dagegen  geh<Hrte  Erzb.  Balduin  von 
Trier  an  den  treaesten  Begleitern  und  Beratorn  seines  kaiserlichen  Brnders, 
dem  er  nach  dessen  frühen  Tode  ein  eitjenartiges  Denkmal  setzte,  indem  er 

—  wohl  sicherlich  durch  einen  Ttiluehmer  der  Romfahrt  —  die  Erhebung 
seines  Baases  und  die  wichligälen  Momente  der  italischen  KAmpfe  und 
Siege  bildlieb  darstellen  liefs.  Einer  Nachricht  des  Johann  von  Yietring 
nfoige  handelte  es  sich  am  WandgemÜde,  die  den  enbischöfliehen  Palast 
zu  Trier  schmückten  oder  schmflckoi  sollten.  Erhalten  aber  sind  uns  auf 
37  Blättern  73  mit  Wasserfarben  gemalte,  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht 
des  Erzbischofs  angcfcrtii^te  bildliche  Darstellungen,  die  einem  der  grofsen 
unter  lialduiu  angelegten  Kopiarbücber  der  Trierer  Kirche  vorgeheftet  äiud.  ^) 
Die  Bedeutung  der  Bilder  liegt  weniger  auf  dem  Gebiet  der  Kunst  als  der 
Geschichte-,  sie  sind  eine  reiche  Fundgrube  ftlr  die  Kenntnis  der  Trachten 
und  Geräte,  der  Bewaffnung  und  Kriegführung,  für  Sitten,  Bräuche  und  Ein- 
richtungen des  licginnenden  14.  Jh.;  ferner  lassen  sich  an  der  Hand  der 
jedesmal  sorgfältig  dargestellten  Wappen  die  Teilnehmer  an  den  einzeUien 
Aktionen  der  Romfahrt  mit  Sicherheit  erkennen.  Die  den  Bildern  beigegebenen 
Unuehriften  stimmen  grolsenteils  wörtlich  mit  den  becQgUchen  Abschnitten 
der  Vita*  Balduini  in  den  Gesta  Treverorum  überein.  Die  Aufgabe  des  mit 
ebenso  grofscr  f^acbkenntnis  wie  Sorgfalt  gearbeiteten  begleitenden  Textes 
i-^t  es  zunächst,  sich  den  Bildern  erläuternd  anzuschliefsen ;  das  Eingehen  auf 
hiätorische  Kontroversen  u.  dgL  mulstc  möglichst  vermieden  werden;  immer* 
hin  bietet  dieser  Text  einen  aof  besonnener  Kritik  beruhenden,  dabei  ge&llig 
geschriebenen  Kommentar  za  den  Theten  und  Bestrebungen  des  hochgemuten 
Lutzelburgers.  Der  Vf.  hat  auch  die  Urkundenbüch  er  Balduins  herangezogen; 
am  wichtigsten  unter  denselben  ist  ein  kloines  Heft  (im  Domkapitelsarchiv 
zu  Trier  befindlich),  welches  in  Italien  wahrend  der  Komfahrt  entstanden  ist. 

Die  Kenntnis  der  Geschichte  Ludwigs  d.  Bayern  erfährt  durch  die  Fort- 
setanng  der  Publikation  yatikaniseher  Regesten  dnreh  Fr.  Löher^)  aber^ 
mals  vielseitige,  erfreuliche  Förderung;  409  Regesten  umfassen  die  Zeit  vom 
3.  Jan.  l^*??  bis  mm  1.  Okt.  1381.  In  den  Anfang  desselben  Zeitraumes 
fällt  ein  einer  Handschrift  des  Escorial  entnommener  Brief,  der  die  Fartei- 
strömungen  in  Oberitalien  zur  Zeit  des  Romzuges  Ludwigs  beleuchtet  ^)  Den 


1)  I  conti  del  Porcae  cd  i  Goufßor  de  Boyal ;  Sapploroentband  zu  dor  dreibäntli^'cn  Geach. 
von  SoBdno  d«Melb«a  Anton.  —  2)  Aua  dem  Orig.  in  fiorau  abf^edr.  too.  Cc».  PaoUi 
UIOO.  II,  S94— m.  8>  Bi«  Bomlhlttt  Kaiaer  Hafnrji  Vn.  im  BUdereydiu  d.  Cod.  Bid- 
duini  Trcnro?isifi,  lin«}?.  v.  d.  Dir.  der  Preufs.  Staatsarchive,  in.  orläut.  Toxt  vc»n  0.  Irnier. 
iktLf  Weidmann.  HO  H.  hoch  4«.  —  4)  AicMvaL  Z.  Vi,  212—^43.  V«^.  Jahreaber.  Iii, 
%       —  &)  P.  Ewald,  L  c  8.  144— S4G. 
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Streit  des  letzteren  mit  Johann  XXII.  ond  dai  Verhalten  Ladwigt  m  den 

deutschen  Städten  betreflfen  mehrere  Urkunden  der  Stadt  Dortmund,  unter 
deren  Urkundenvorrat  sich  ebenfalls  Dokumente  K.  Rudolfs  und  seiner 
nächsten  Nachfolger  befinden,  —  Zehn  Urkunden  Ludwigs  aus  den 
Jj.  1342 — 1346,  die  insbesondere  das  Vertiältais  des  Kaisers  zu  Erzbischof 
Henrich  von  Mainz  betrdfen,  finden  sich,  aas  den  Origimdea  des  Beicbs- 
archivs  zu  Branchen  entnommen,  dem  gleicli  lieroadi  za  erwihnendoi  Werke 
Wicherts*)  beigegeben. 

Die  Regierung  K.  Wenzels  ist  durch  die  ritterlichen  und  st&dtischen 
Bttndnisse  bezeichnet;  StäUn  teilt  3  von  Landner  in  Wien  aufgefundene 
und  nur  aonngsweise  Terfltatlidite  Urknndi»*)  in  exteaao  mit,  weldie  die 
StiftoDg  des  St.  Wilhelnubiindes  and  dessen  AnscMBSS  an  den  LOwen«  und 
St.  Georgsbund  betreffen  (1380  u.  1381).^)  Das  enei^ische  Eingreifen  des 
schwäbischen  Städtcbnndes  in  die  VcrfassungsverhfiUnisse  der  Stadt  Weifsen- 
burg  i.  N.  läfst  einen  Blick  in  dii*  straffe  Organisation  des  ßuuUea)  und  den 
festen  Zusammenhang  der  einxelneu  Glieder  desselben  thuu.^) 

Die  Chroniken  allgemeineren  Inhalts  haben  im  spftteren  Hittelalter  eine 
80  auF ;  ■ilrliiite  Verbreitung  gefunden,  dafs  man  nicht  leicht  eine  grObere 
HaudsobrifteiisauHnlung  durclisucben  kann  ohne  auf  Exemplare  des  s  g  Mar- 
tinus  oder  iUinliebcr  Werke  zu  stolsen.  So  weist  die  Öttiugeu-Wallersteinsche 
Bibliothek  zu  Maihingen  einen  Martinus  Polonus  auf  mit  Fortsetzung  bis 
1453,7)  eine  Handschrift  der  Ovonik  des  Hermann  Gigas  bis  1849,')  eine 
andere  bis  In  die  Zeiten  Karls  IV.  reichende  nnd  diesem  gewidmete  Welt- 
cbronik^)  und  endlich  ein  hauptsächlich  aaf  Ifartbiiis  Polonus  basiertes 
Werk,  welches  in  seinem  letzten  Teil  zwar  sehr  dürftige,  doch  immerhin  der 
Beachtung  nicht  ganz  unwerte  Naolinchten  zur  Reichsgeschichtf  liiriot.  i") 

In  Paris  fand  G.  Wait^^')  in  Handschriften  des  15.  Jü.  eine  ausluhr- 
liehe  Welt-  (Kaiser-  nnd  Papst-)  Chronik,  eine  bis  1814  reichende  Kaiser- 
cbronik,  einen  Hartinns  Polonus  mit  der  dem  Heinrich  von  Bebdorf  zu- 
gescbriebenen  Fortsetzung,  sowie  einen  Martinus  des  14.  Jb.,  der,  anscheinend 
in  Italien  geschrieben,  besonders  über  CUnRus  V.  und  Heinrich  VH.  ausfülir- 
lich  ist  und  V  erwandtschaft  mit  ßernardus  Guidonis  zeigt.  Ein  ans  Venedig 
Stammeades  Mannskript  giebt  eine  beachtenswerte  Notiz  aber  den  Gesnadheitsp 
anstand  Kaiser  Heinrichs  Iran  vor  seinem  Tode;  in  einer  Handsehiifl  des 
Gahaneus  Flamma  ist  dessen  Werk  bis  1371  fortgeführt  In  Aix  findet  sich 
die  Chronik  des  Wilhelm  von  Nangis.  **)  —  Spanische  Handschriften  sind  von 
P.  Ewald  in  grofscr  Znbl  untersucht  worden.  Lnj  l!ihlintliek(  ii  des  Es- 
corialf  von  Madrid,  Tuicdu,  Vaiiaduiid,  baiamauca,  Sevilla,  liaiceioua,  eiidüch 
Lissabon  enthalten  eine  Reihe  von  Kaiser-  ond  PapstehronUren,  welche,  meist 
im  ersten  Drittel  des  1 4.  Jh.  auslaufend,  in  den  Zusammenhang  der  auf  den 
liamen  des  Martin  von  Troppan,  Tolomeo  von  Lncca,  Beroardns  Qoidonis  eto. 


1)  K.  Rttbel ,  Dortn.  Urlc«B.  «.  n.  Ktf».  XV.   Zar  Oeadi.  Ladwigt  d.  B.  vgl.  lBib6«. 

Nn  1'  462,  479.  —  2>  S.  u.  S.  52'.  —  3)  S.  JahroBl>pr.  III,  2,  70.  —  4)  Württemb. 
Vjitliltö.  IV.  ä.  1  fL  —  »)  D.  JCerler,  Z.  VorfaMungogeach.  der  Stadt  Weifsenbiuig  L 
AMhiTd.  Z.  VI,  SOS— 805  (8  Urkk.  1384).  —  0)  S.  o.  S.  S«.  —  7)  KA.  VI,  174  (mm.  XV). 
H)  1.  c.  S.  175  (aaec.  XV  \  —  «)  Ebda.  (naec.  XV. j.  —  10)  1.  c.  S.  174  (saec  XV);  der 
SchlufB  abK«dr.  183  — läti  (tod  1873  bü  c  15^5).  —  11)  ä.  o.  S.  7".  —  12)  G.  W»ita, 
Aua  neaeroa  HudachriftonvamicbniMaii.  VA,  VI,  ISS.  —  18)  Beb«  MSh  L «.  8.  S19 
bin  3ü8  ,  vgl.  insbc».  die  ."^S.  -^'AC,  248,  ^  "  'i,  '2'>0,  2(10,  270.  272,  .ISO,  321,  328,  335,  344, 
345,  370,  372,  378,  :il'J,  388,  dyii.  —  14)  I  ber  Thoraa«,  äix  manuKrito  da  Beritard  Uai, 
%.  Q.  Kail.  XXIX. 
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gehenden  Kompendien  der  Weltgeschichte  gehören.  Besonders  hervorzuheben 
möchte  etwa  eine  in  Madrid  wie  auch  iu  Toledo  vorhandene,  bis  auf  Ueiu- 
lidi  Vn.  hilialigelieiide  KaiBerctaronik  sein,  wel<die  in  Konstanz  snr  Zeit  des 
Konaila  abgefidst  nnd  dem  Kaiser  Sigmund  dediciert  worden  ist.  ^)  —  Eine 
andere  Toledaner  Hdschr.  enthält  eine  Kaisergeschichte,  die  bis  zur  Köiiigs- 
wahl  Wenzels  reicht  uud  Tim  dieselbe  Zeit  auch  abgefalst  zu  sein  scheint.^) 

—  Bis  in  die  Zeiten  des  ihronstreites  zwischen  K.  Ludwig  und  dem  Habs- 
burger Friedrich  erstreekt  sldi  die  im.  14.  Jh.  abfe&ble  Fortsetzung  einer 
im  Cod.  1314  der  Leipiiger  UniverB.-6ibliothek  enthaltenen,  im  abrigen  wert- 
losen Weltchronik  aus  Altenzelle.*) 

Ein  bequemes  Handhuch  der  Geschichte  in  Versen  zum  Gebrauch  für 
die  jungen  Kleriker  zu  liefern,  war  die  Abäicht,  mit  der  Hugo  Spechtsart  um 
die  Mitte  d^  14.  Jh.  an  die  Abfassung  seiner  Chronik  ging,  welche  nun- 
melir  Ton  ihreni  Entdecker  ans  der  Petersburger  Handschrift  ediert  worden 
ist.^)  Das  Werkeben  ist  nicht  ohne  Interesse;  bemerkt  sei  hier  nur,  dafs 
der  Vf.  (v.  700  ^^ri)  von  einem  Bctmi^  weifs,  der  dem  Kaiser  Ludwig  durch 
einen  Schreiber  iniitels  Fälschung  von  Aktenstticken  gespielt  worden  sei, 
womit  unzweifelhaft  auf  die  noch  immer  nicht  ganz  aufgeklärte  Fälschung 
der  Sachsenbftoser  AppeUation  dudi  miieh  den  Wilden  angespielt  wird. 
Ofarigens  ist  Spechtsart  ein  Gegner  dieses  Kaisers,  den  er  als  ^oleri  mordaz 
inimicus'  bezeichnet,  während  die  Frömmigkeit  Karls  lY.  seinen  Beifiill  findet 

—  Von  einer  deutschen  in  K^ln  entstandenen  Kaiserchronik  mit  lokaler 
Färbung,  deren  früher  hehanpt<  (( n  /usamm^  nhang  mit  der  'Chronica  quo- 
rundam  regum'  Ii.  Garduuuä  nunmehr  vuiiig  falleu  lässt,  iät  durch  diesen 
der  Scblofiiteil  von  1198  Iiis  znr  Wahl  K.  Albrechts  heransgegeben  worden; 
derselbe  berul  t  f  ist  durchweg  auf  der  Chronica  regia,  Chronica  presolnm 
Colon,  nnd  Martin  von  Troppau  mit  der  Kölner  Fortsctzang.  ^) 

Ein  im  Mittelalter  fast  einzig  dastehendes  Werk  ist  die  Antobiographie 
Kaiser  Karls  lY.  Dieselbe  hat  iu  die  von  J.  Emier  veranstaltete  Ausgabe 
der  in  böhmischer  Sprache  ahgefafsteu  Schriften  Karls  Anfitthme  gefimden, «) 
wobei  steh  der  böhmisdie  Text,  den  Dndik  fttr  das  Original  hielt,  als  eine 
siemlich  schlechte  Übertragung  herausgestellt  hat,  ein  Ergebnis,  welches  an- 
gesichts des  Streites  Ober  die  Nationalitftt  Karls  IV.  ^)  vielleicht  nicht  oiine 
Interesse  ist. 

Aach  für  die  Biographie  der  QueUenschriftsteller  unseres  Zeitraumes 
nnd  die  Kritik  üirer  Werke  ist  das  Jahr  1881  keineswegs  nnfrachtbir 
gebUebeo.  • 

Der  geschieht ^^rhreibende  Abt  von  Königsaal  ist  von  J.  Loscrth*) 
allerdings  nur  als  theologischer  Schriftsteller  'jpwtirdigt  worden.  Den  als 
Historiker,  Dichter  nnd  Staatsmann  merkwürdigen  Taduaner  Alhertino  Mussato 
madite  die  spätere  Sagenbildnng,  die  noch  heute  ihre  Ver^ter  findet,*) 
ni  einem  oneheliehen  Sohne  des  vornehmen  Pidoaaets  Tiviano  da  Hnsso, 


1)  Ewald,  Beue  S.  270  u.  367.  —  2)  Ebda.  S.  366.  —  3)  0.  Holdor-Egger, 
Ober  e.  Chronik  ans  AltenieUe.  NA.  VI,  S99— 414.  —  4)  K.  aillert,  1).  Ohnmik  de« 
Bvfo  TOD  Bmd.  VDQ.  "XXL,  21— SS.  Vgl.  Jglif«ab»r.  III,  2,  47.  —  5)  S.  o.  B.  48<.  — 
6>  8.  a.  Kap.  XXXII.  —  7)  J.  Losorth,  in  <1.  r  Eec  von  W.  i  un  .ky,  Ccsdi.  Karls  IV., 
HZ.  N.F.  10,  148  f.;  Erwiderung  Wer unakya  und  Beplik  Loaortha/obda.  11,  188— 190; 
«fl.  Jährotti«r.  IlT,  %  817*  —  8)  B.  griaü.  Sehriftm  Petars  r.  Zittm.  Wien.  8B.  98, 

379  40.'!.  ~  9)  A  Oloria,  Documonti  ino<l.  intamo  a  FrSUe.  P0itnm  •  Albfllt  HllMetO. 
Atü  del  K.  lat  Yen.  VI,  5,  1.  S.  22  ff.  (1879/80.) 
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wUnrend  doch  dio  nDbefoagene  Erwägung  der  eigenen  Angaben  des  Albertino 
dessen  obeliche  Abstaminnng  von  dem  armen  Ansrofer  CaTallerio  an  die 
Hand  giebt^)    Wichtiger  ist  die  Controverse,  die  sich  an  die  Person  des 

Jakob  von  Main/  krülpft.  I)ic<cr,  1319  in  Speiev  n1<  Notar  urkundlich 
nacliwcisliar.  i-t  \mi1i1  /weifellos  der  Verfasser  der  woiiig  umfangreichen,  aber 
nicht  uiiwichtigeu  Ciciia  ileinrici  VIL  imp.  *)  Wenn  aber  später  der  Chrouist 
NancleniB  Jakob  von  Mainz  als  Qaelie  fir  eine  grofse  Reihe  von  Nacbrichten 
aus  der  Zeit  Ludwigs  und  Karls  IV.  anfahrt,  die  sich  meistens  in  dem  6e- 
schichtsworko,  wclrlifs  wir  seit  Studers  Ausgabe  dem  Matthias  von  Neuenburg 
zuznsclirciben  gewohnt  sind,  wiodcrfindon,  so  entsteht  din  Frage,  ob  die  in 
Rede  stehenden  Nachrichten  in  letzter  Linie  auf  Matthias  oder  Jakob  zurtick- 
gehen.  Ein  sehr  Terwickeltes  YerfaAltnis  zwischen  den  Arbeiten  beider  MAnner 
nimmt  Tk  F.  A.  Wiehert«)  an:  Matthias  teilt  sein  nm  1846  abgeftfates 
Werk,  als  er  es  bis  1330  geführt,  seinem  'Freunde*  Jakob  v.  M.  mit,  der 
ilarauf  sein  frtiheres  Werk,  die  Gcsta,  durch  Zusüt/p  aus  Matthia??  ergänzt, 
um  OS  dann  selbständig  und  gleichzeitig  fortzusetzen  und  diese  seine  origi- 
nalen Aufzeichnungen  nun  seinerseits  dem  Matthias,  vielleicht  sogar  in  einzelnen 
Partieen,  snrVertügung  zu  stellen,  aehliefslich  aber,  wohl  den  Freond  ttber^ 
lebend,  seine  Clironik  ttber  diesen  hinans  bis  1360  weiter  zu  führen.  Zu 
der  wpit  einfaeliercn  und  natürlicheren  Annahme,  dafs  Jakobs  Geschichtswerk 
eine  KomjiiJation  gewesen  sei,  zusamnien'^pcet/.t  aus  den  von  ihm  verftUktcn 
Gesta,  aus  der  Chronik  des  Matthias  und  aus  einer  lieihe  von  liapiteln,  die 
er,  sei  es  nach  anderen  ihm  vorliegenden  Quellen,  sei  es  auch  nach  eigenen 
Erlebnissen  binsnfligte,  versteht  sich  W.  deshalb  nicht,  weil  ihm  erstens  der 
Cod.  A.  der  Chronik,  welcher,  auf  Speier  als  Cntstehnngsort  hinweisend,  der 
dem  Nanclcrus  vorliegenden  Redaktion  entspricht,  der  ursprünglichere  und 
älter  als  die  Hecension  IJ.,  in  der  wir  das  Werk  des  Matthias  zu  sehen  haben,  zu 
sein  scheint,  und  weil  es  zweitens  ihm  undenkbar  ist,  dass  Matthias  von  Neuen- 
bürg als  Diener  des  Bischöfe  Beiihold  von  Stralsburg,  eines  entsdüedenen 
Gegners  Kaiser  Ludwigs,  diesem  Herrscher  in  dem  Grade  geneigt  gewesen 
sei,  wie  CS  die  Chronik  zu  erkennen  gebe.  Diese  beiden  Argumente  aber 
entkräftet  A.  II  über*),  dessen  Beweiß,  dafs  Codex  IV  eine  ursprünglichere 
Fassung  repräsentiere  als  A,  wohl  uuanfechtbar  ist;  debgleichen  zeigen  H.8 
Darlegungen,  dafs  der  Verfasser  der  streitigen  Chronik  weniger  ftlr  die  Person 
Lndtdgs  als  vielmehr  für  die  Wabmng  der  Rechte  des  Beicha  nnd  die  Selb» 
st&ndigkeit  der  dentselion  Krone  eingenommen  ist,  ein  Ergebnis,  welches  mit 
dem,  was  wir  über  Matthias  von  Neur-nb-ifj  '^mvo],!  wie  über  Bisch.  Berthold 
wissen,  nicht  unvereinbar  ist,  Überhaupi  aber  macht  die  Einheitlichkeit  der 
Chronik  m  Form  und  Auffassang  es  nötig,  nur  einen  Verfasser  anzunehmen  ^ 
eben  demselben,  d.  h.  dem  MattiSas  von  NeMBbntf,  erkennt  H.  anfli  nene  die 
Autorschaft  der  Vita  Berthol^  episcopi  an,  die  in  ihrem  ganzen  Umftnge 
erst  naeh  der  Chronik  entstanden  nnd  ans  derselben  entnommen  sei,  wogegen 
Wicliert  aucli  hier  wieder  einer  komplicierteren  Kntsfehnngsart  das  Wort  redet 
Zur  Lebensgeschichte  Dietrichs  von  Nieni  ergielit  sich  aus  dessen  'Stilus 
abbroviationis*  (Cod.  Mon.  lat.  ur.  3063),  data  1).  schon  unter  Urban  V.  als 
Notar  am  Sacmm  Falatinm  angestellt  war  nnd  onter  Urban  VL  zwischen 


1)  D.  Kfinig,  Herkunft  de»  Alb.  Mus«.  N.  A.  YII,  121— 13S.  —  2)  Abgedr.  FDG. 
XV,  — 9r>.  —  Ii)  Jak.  V.  Maiiuc,  der  sroit^en^.  IIi«torio(;raiih,  und  da»  Gc§ohieht«wcrk  das 
Matthiaa  t.  Neuenbürg,  neb^t  Kvcunon  zur  Kritik  des  NaiicIcruH.  KöniKAb.  i.  F.,  ÜArtuBg. 
JL,  S68  8.      i^)  Hattb.  v.  Neuenbürg  a.  JaL  v.  Mains.  AÖU.  63,  2S9— 878. 
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1378  und  1r?B0  abbreviator  geworden  ist.*)  —  An  der  Hand  der  Ikrichtc 
Dietrichs  Ixl  u  hirt  Siebekiüg*)  insbesondere  den  Ursprung  der  grolsen 
KirchenspalLiuig  vod  137Ö. 

In  popidftrer  Weise  ist  E.  Rudolf  von  Hababnrg  dargestellt  worden.*) 
Ein  Moment  ans  der  Geschichte  der  französisch-dcatsclioi  Beziehungen  zur 
Zeit  des  nämlichen  Herrschers  behandelt  J.  Havet. "*)  Herausgcfurdnrt  durch 
eine  1287  zu  St  M6nehoald  vorgenommene  französische  Enqnrtf,  bei  wckher 
die  Abtei  Beaulien-en-Argonue  Frankreich  zugesprochen  wurde,  iieis  iv.  iiudolf 
durch  den  Kanoniker  Anselm  de  Parroine  und  die  Ritter  üartuiauu  von  liatzen- 
iHUuen  und  Eberhard  von  Landsbeig  im  folgenden  Jahre  die  Argoonengrense 
nnteimiehen  und  zahlreiche  Zeugen  Aber  dfo  Besitzverhilltuisse  daselbst  ver- 
nehmen. Das  hiertlber  aufgesetzte,  nunmehr  aus  dem  Arcliiv  m  Nancy  vcröfft  nt- 
lichte  urutaugreiche  Aktenstück  fiilu  t  66  Zeugenaussagen  auf,  nach  denen  nicht 
nur  Beaulieu,  sondern  auch  Montiuucou-d'Argoime  nw.  Verdun  dem  deutschen 
Bdebe  aosteben  soll.  Yon  Interesse  ist  auch  die  in  den  Anssagen  mehrfiush 
enthaltene  Angabe,  wonach  das  Flürchen  Biesme  (jetzt  die  Grenze  zwischen 
den  D6pp.  Marne  und  Meuse)  damals  die  Grenze  zwischen  Frankreich 
fChampagne)  und  dem  Reich  (Lothringen)  bildete,  was  sich  auch  in  Verschieden- 
heiten der  Lebens-  und  liecbtsgewohnheiten  der  Anwohner  gezeigt  habe,  indem 
m&D.  z.  B.  die  auf  dem  östlichen  Ufer  herrschende  altgermanische  Blutrache 
jenseits  nicht  mehr  gekannt  habe.  Zeigt  sich  hier  die  Absicht  Rndolfo  die 
Sachte  des  Reichs  zu  wahren,  be/w.  in  Emenemng  zu  bringen,  so  ist  bekannt, 
dafs  derselbe  Tleirscher  zumal  im  Anfang  seiner  Regierung  nicht  minder  auf 
die  Wiedereinbringuug  des  im  letzten  Menschenalter  vor  seiner  Wahl  ver- 
schleuderten und  abhanden  gekommenen  Reichsgutes  bedacht  war,^)  dieses 
Projeitt  ab«,  wekhea  durchgeführt  das  Bdeh  vielleicht  vor  Hansmacbta- 
grttndnogen  bewahrt»  höchstens  eine  grOisere  Hansmacht  in  der  Zerstrennng 
gesteh afTcn  bitte,  nnr  allzubald  fallen  lassen  mufste.  Cberdauert  aber  wurde 
ilas  Ilevindication'^projokt  von  der  allerdings  durch  eine  Reihe  von  Vorstufen 
hindurchgegangenen  luatitution  der  Willcbricfe,  d.  Ii.  der  Bestätigung  gewisser 
königlicher  Akte  durch  die  Kurfürsten  mittels  eigener  Urkunden.  —  Erfolg- 
reicher war  Badolfs  BemOhen  den  LandMeden  anfreehtzaerhalten;  im  Hin- 
Mick  auf  Westfalen  wird  diese  Thfttigkeit  des  Königs  von  Fr.  Zurbousen 
erf»rtert,  der  auch  behauptet,  dafs  die  Bopparder  Münzkonvention  des  Königs 
mit  Kurköln  (1285)  mittelbar  den  Anstois  zu  gleichartigen  Bestrebungen  der 
Städte  gegeben  habe.  ^)  —  In  seiner  trefflichen  Qaellcnstudie  über  die  Schlacht 
bd  Dttrnhmt')  war  A.  Bnsson,  inabesondore  in  der  Frage  nach  der  Beden- 
tnng  der  Nacbiicbten,  welehe  die  Ann.  Colmar,  und  die  stdriaehe  Beim- 
Chronik  für  die  Schlacht  beibringen,  der  Arbeit  G.  Köhlers^)  mehr&ch 
entgegengetreten,  der  daraus  Anlafa  zu  einer  «f'hnrf  gehaltenen  Erwiderung 
genommen  hat,  ^)    Da  Köhler  militärisch  zu  cmplinden'  gelernt  hat,  so  kommt 


1)  Th.  Lindner,  Beitrr.  ».  d,  Leben  a.  d.  Schriften  D.s  v.  ^iom  T'DG.  XXI,  G7— 92. 
¥gl.  o.  S.  58*.  —  2)  Z.  QeMh.  d.  giobeii  Kirchen^toBg.  Progr.  d.  Annon-Bealach.  «« 
Dreaden.  Vgl.  HBL.  X,  III.  —  S>  Bmnatnit,  VAOnugM  mhm  1«  figna  de  Bodolpha. 
Limogc<«.  Barhon,  123  8.  12"  —  4)  T.u  fronti^ro  d'Euinxe  dans  !'Ar;;«->nne,  onqucte  faite  par 
ordre  de  Rod.  de  Uabcb.  ii  Verdon  cn  mai  1288.  BECh.  XLU,  383  iiH.  Dua  Naditriga 
8k SIS  1  Andteep.:  Fkria, Chtmfdoii.  SOS.  —  9) iLLimpreeht,  Obor d. f^tetalmiig d.  W9I»« 
>'ripfo  n  d.  RcTindication  J.  Roi<  h»gut«  unter  Hud.  v.  Habsh.  FIK!.  XXI,  1  —  20.  Vgl.  u.  K.  X, 
"  0)  1>.  wentfäl.  Städtebnnd  t.  1253  bm  zum  Torritorialfriedcn  von  1298.  MUnat  Dim. 
<8  S.  --  7>  S.  Jahrosbcr.  III,  S,  140.  —  $)  8.  Jabxwbor.  H,  8,  6«.  "  9)  O.  SoUaeht 
«tf  4.  JfMTckMda.  Zweite  Kaebtr.  HH}.  XJO,  951^160. 
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ihm  methodische  Quellenkritik  erst  in  zweiter  Linie-,  er  berftekdchtigt  oder 
verwirft  die  Angaben  der  Quellen,  jcna  lidom  sie  sich  seinem  militärischen 
Empfinden  anpassen  oder  nicht.  Es  Hillt  Basson  nicht  schwer,  dem  gegen- 
über seine  fflotbodische  Behandlung  der  Quellen  zu  rechtfertigen.  ^) 

K.  Albrecht  ist  spedeiler  nur  in  seinfim  VerliAltiiis  anr  schwelterischeii 
EidgenOBBOnBciiaft  beiumdelt  worden.*)  —  Ans  seiner  Kanslei  ging  Btachof 
Johann  von  Strarsburg  (1306—1338,  vorher  seit  1305  B.  v.  Eichstädt) 
hervor,  der  dem  König  von  1303  bis  zu  dessen  Tode  als  Kanzler  ^ur  Seite 
stand  und  auch  zu  Albrecbts  Nachfolger  mannigfache  Bezieliungen  unter- 
hielt, ohuo  doch  in  der  Reichsgeschichte  eine  hervorragende  Koüe  zu  spielen. 
Die  aber  ihn  aus  Chroniken  nnd  Urkunden  zn  gewinnenden  Daten  stellt 
N.  Rosenkr&nzer  zusammen,  der  übrigens  die  Bedeutung  seines  Helden 
erbpMirh  überschätzt. 3)  Unter  <Ion  im  Anhancr  mitr^oteiltcn  nngedruckten 
Urkunden,  welche  teils  dem  Bezirksarchiv  zu  Straisburg,  teils  dem  schon 
von  Chmel  benutzten,  von  B.  in  Hinsicht  auf  Anthenticit&t  des  Inhalte  und 
Zeit  der  Abfiuaung  untersuchten  Fonnelbneh  des  JMschofe  (Cod.  Vlnd^li.  410) 
entnommen  sind,  befinden  sich  Urknnden  hesw.  Briefe  der  Könige  Albrecht, 
Friedrich  und  Heinrich  VU.,  welcher  letstere  dem  Bischof  n.  a.  im  FrQlüing 
1311  voll  Freude  mitteilt,  dafs  F.  Clemens  auf  seinen  Wunsch  drn  Termin 
der  KaiBerkrönnng  verkürzt  habe.  —  Ein  etwas  älterer  Zeitgenosse  des 
Bischofs  int  der  Abt  Heinrich  V.  von  Fulda  (1288—1313),  der  mit  Rudolf 
von  Habsbnrg  nnd  dessen  drei  Nachfolgern  mehrfach  in  TerUndang  erscheint, 
insbesondere  aber  in  der  thüringischen  Politik  der  Könige  Adolf  und  Albrecht 
eine  Rolle  spielte  nnd  später  an  dem  Romzuge  K.  Heinrichs  teil  nahm. 
Wesentlich  Neues  iibcr  diese  Dinge  erfahren  wir  von  J.  Rübsam*)  nicht;  auch 
von  den  am  Sclilufs  in  Regestenform  surgültig  zusammengestellten  Urkunden 
Heinrichs  liegen  die  für  die  allgemeine  Geschichte  in  Betracht  kommenden 
lingst  gedruckt  vor.  —  Der  Aiteit  von  C.  Wenck  aber  Clemens  V.  nnd 
Heinrich  YU.  wird  erst  im  nftchsten  Jahresbericht  an  dieser  Stelle  m  ge- 
denken sein-,  der  i.  J.  1881  ansgegebene  T(  il  derselben^)  hat  es  nur  mit 
den  Verhältnissen  der  Kurie  bis  zur  Wnfil  l  loint  ns'  V.  zu  Ihuu. 

Über  die  BeurLcüuug  K.  Ludwigs  des  Üayern  ist  unter  den  Forschern 
noch  Inine  ISnmfltigkdt  ersielt  worden.  Gegen  Klnekhohn*)  hllt 
8.  Riezler^)  seine  Auffassung  des  Kaisen,  der  es,  wie  er  allerdings  zugiebt, 
mit  ungewöhnlich  schwierigen  Situationen  zu  thun  gehabt  habe,  als  eines  halt- 
losen Hchwächliugs  im  wesentlichen  aufrecht,  wogegen  wieilerum  H.  Simons- 
feld,^)  der  die  einzelnen  Momente,  welche  Kiezler  erörtert  hatte,  durchgeht, 
ttberall  dasjenige  hervorhebt,  was  Ludwig  in  einem  günstigen  Lichte  erscheinen 
l&fst;  nach  ihm  ist  der  Grnndnig  in  L.8  Wesen  nicht  versagte  Weichheit, 
sondern  vorsorgliche  politische  Klugheit  Auch  W.  Preger,  der  schon  in 
mehreren  Arbeiten  als  Verteidiger  des  Kaiser?  aufgetreten  ist,  hat  anfs  neue 
fttr  diesen  eine  Lanze  gebrochen,^)  indem  er  das  Verhalten  Ludwigs  den 


1)  Znr  Schi.  b.  Düroknit,  MIÖG.  II,  603—512.  —  2)  P  Wallnöfer,  Albr.  I.  u.  d. 
UnpranfT       Schveixer  Bidg:eno«M.  a.  a.  Kap.  XXin.  —  3)  BiscL.  Juh.  L  t.  ätral«b.,  gen. 

DOrkhoini.  Straful..  I)i»8.  Trier.  116  S.  —  4)  J.  Bübiam,  Heinrich  V,  v.  Woilnau, 
FöT-taht  V.  FiilfU.  Z  d.  V.  f.  Iipk-  0.  etc.  N.  P.  IX  Hft  1  u.  2.  Vgl.  Jahresbor.  ü,  % 
1(5.1^.  —  ("Ipni.  \  .  u,  Uciur.  VII.  Die  Anfängt;  d.  Iraiiz.  l'apslUiams.  Teil  I.  Ö.  Wahl 
Clo.ii.  V.  Hall.  Ilat.iüt-Schr.  48  S.  V^l.  o,  K.  XXIV.  —  6)  S.  Jahreaber.  lU,  'J.  blV:  — 
J)  AAZ.  n.  U  u.  1.5.  Boil.  —  8)  BIl.  f  d.  bayr.  Gymn.-  o.  Realuchnlwe».  XVU,  241—263. 
— •  9)  Anfinge  d.  kircbenpoUt  Kampfe«  untor  Ludw.  d.  B.  Mit  Auszug,  aua  Urk.  d.  ratik. 
Arcyn  fM  1S1A~1SS4.  AbUL  d.  Ak.  d,  W.  f.  Mtaclntt  (OIXl.)  XVI,  H«ft  11»~>M. 
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enten  Frozescien  Johanns  XXII.  gegenüber,  wo  ma.u  bei  Ludwig  duu  Maugel 
einer  «iBheiÜieiieii,  komeqneoten  ond  ihrer  Ziele  bewoftteii  PoUtUr  giiix  vor- 
zugsweise ni  rttgen  liebt,  untersucht»  um  Ludwigs  Benehmen  namentlich  ans 

den  SatznnfTcn  des  kanonischen  Prozesses  erklären  nnd  zu  rechtfertigen. 
"Wenn  nämlich  anf  den  ersten  Prozefs  des  Papstes  vom  8.  Okt.  1323  hin 
Lodwig  in  Avignon  durch  eine  Gesandtschaft  erklären  licis,  dafs  er  bereit  sei, 
die  Becfatmälkii^eit  seiner  von  Johann  angegriffenen  Schritte  in  Italien  zu 
erweiseiL.  eo  llberhob  ihn  der  nur  ioneitaelb  dreier  Monate  nach  ErOlfonng 
des  Yeifthrens  zulässigen  Appellation  an  die  höhere  Instanz  der  Kirche  um 
80  weniger,  als  ihm  bald  klar  werden  mulste,  dafs  der  Papst  seine  Gesandten 
absichtlich  hinhalte.  Daher  die  Nürnberger  Appellation  vom  16.  Dec,  noch 
▼or  Backkonft  der  Gesandten.  In  einen  anderen  Zusammenhang  aber  gehört 
die  «weite,  s.  g.  Saehsmililaaer  Appellation,  die  sich  als  Ludwigs  Antwort  «of 
die  pftpstliche  Sentens  wm  38.  Uftrs  heransstellt.  Dabei  ist  es  auch  nicht 
widersinnig,  wenn  Ludwig  in  seiner  ersten  Kundgebung  den  Papst  als  Be- 
günstiger dor  Minoriten,  der  Verächter  des  Beichtsakraments,  angreift,  zu 
Sachsenhaasen  aber  Johann  der  Häresie  beschuldigt,  weil  derselbe  die  Lohre 
der  Minoriten  von  der  Armut  Christi  verwerfe  ^  denn  beides,  die  Yerwerfang 
der  Praxis  ond  die  Anetkenniiqg  der  Frincipien  der  fratres  de  comninnitate, 
findM  sich  in  den  s.  g.  Spiiiänlen  vereinigt,  welche  insb  son  lers  in  der 
Person  des  Franr  von  Lntm  ^:imals  bei  Ludwig  in  bober  Gunst  standen. 
—  Von  einer  Fälschung  der  Sachsenhäaser  Appellation  will  Pr.  nichts 
wissen,  da  Ludwig  1328  voll  und  ganz  fUr  ihren  Inhalt  eintrete ;  die  bekannte 
EAUfanuig  des  Kaisers  Tom  Jahre  1881  aher  wolle  nnr  besagen,  dafs  er  bei 
seiner  gegm  den  Papst  gescUenderteii  Anklage  eine  YerpfiSchtong  wegen  der 
'poena  talionis'  nicht  habe  einprhcn  wollen.  —  Der  geistvollen  Abhandlung 
sind  199.  die  Zeit  vom  S.Jan.  1316  bis  20  De*"  l'^'M  nmfassende.  f\iisfnbr- 
liche  Auszuge  aus  den  Cin  der  Arrhival.  Zeilschrilt  kurz  verzeichneten) 
vatikanischen  Urkunden  beigegeben,  iu  der  Form  wie  dieselben  vor  mehreren 
Jahren  dnrch  einen  ungenannt  blelhenden  dentschen  Gelehrten  nach  sn* 
feriässigen  Abschriften  in  Born  angefertigt  worden  sind.  Sie  gewähren  für 
die  Kenntnis  des  Umfanges  des  päpstlichen  Einflusses  und  der  Mittel,  durch 
die  sich  dieser  geltend  maohte,  wie  auch  der  Parteistellung  in  den  kirchen- 
politischen Kämpfen  uud  der  Verhältnisse  in  den  Bistttmern  eine  reiche 
Ausbente.  »  In  den  folgenden  Jahren  der  Begierung  Ludwigs  tritt  bekannt- 
HdLder  Biaflnls  des  MsniUo  von  Padna  in  den  Tordergnmd,  dessen  Haapt- 
sehriflx,  der  'Dcfensor  pacis'  E.  Comba^)  zufolge  in  socialpolitischer  und 
dogmatischer  Hinsicht  einen  Fortschritt  bekundet,  während  die  Tendenz,  die 
üsurpatiousgeltlste  des  Staates  wachzurufen  um  den  t^ergriffen  der  Kirche 
entgegenzutreten,  verfehlt  sei.  —  In  der  Geschichte  des  Throustreites  zwischen 
Lodwig  und  dem  Habsburger  FHedrich  spielt  anf  des  letisteren  8dte  sein 
Marschall  IMetrich  der  Pilichtorfer,  welcher  später  die  Gefangenschaft  seines 
Herrn  teilte  und  die  Ti-ausnitzer  Sühne  vereinbaren  half,  eine  Rolle-,  sein 
Leben  ist  unter  Pcifügung  von  Regosten  beschriehen  worden ^)  —  Tber  die 
Erwerbung  Brandenburgs  ftir  das  Haus  Bayern  bringt  J.  Ueidcmaun  einige 


1)  Man.  da  Fadova  oMia  an  i ;  n'-  ttinto  phihcllino  ilp!  fcc.  docimo  qnarto.  An«  d(m  im 
Dnek  ba&Mliielieii  W«rk  dMMlben  Autors  'intr«dnz.  alla  »tor.  de'  Martiri  deii«  Kiforma 
IttÜMMf  te  La  Kit.  OrM.  Vm,  ttS~187  niii«C«ili  Vgl.  Jahnaber.  iU,  2,  297«.  Über 
Mars.  T.  F.  auch  nTite*n  K.  X  xa  Ende.  —  2}  r>.  R.  Frio«,  DIstr.  d.  Hsiaeh.  T.  Filicktort. 
Fngr.  d.  Qymn.  zu  8oitenateUe&  (N.-Öaterr.).   43  S. 
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Ergönzuncroii  711  Riezlcrs  Daj'stellung  bei. —  Nicht  von  Bedeutnng  ist  ein 
den  Komzug  Kaiser  Ludwigs  behandelnder  Aufsat:'.  da  ihm  die  Kenntnis  der 
neueren  Litteratur  grOi'steuteils  al^efat,  die,  umlaugrcich  und  zerstreut  wie  s>ie 
ist,  freilieh  femer  von  wisseoBchaftliclien  GoDtren  nur  schwer  sn  erlangen  ist 

Nahm  man  bisher  insgemdn  «n,  dafs  die  drei  traarigen  Encheinungen, 
welche  der  Mitte  des  14.  Jh.  ein  so  unheimliches  Gepräge  geben,  in  der 
Reihenfolge:  Schwarzer  Tod,  Geilselfahrt.  Judenmord  eingetreten  seien,  so 
zeigt  eine  sorgfältigere  Vei^leiciiung  der  überlieferten  Daten,  dafs  Juden- 
verfolgongeu  und  Flagellanteutum  zwar  unzweifeUiaft  in  gewissem  kausalen 
Zusammenhang  mit  der  Pest  stehen,  dals  aber  beide  Bewegungen,  die  erste 
von  Südfrankreich  her,  wo  sie  gleichzeitig  mit  der  Pest  sich  erhebt,  die 
zweite  in  der  letzten  Ostmark  Deutschlands  unmittelbar  vor  dem  Auftreten 
der  Pest  entstanden,  in  rapider  Ausbreitung  über  das  deutsche  Reich  der 
Krankheit  (welche  übrigens  damals  aufser  Rulislaad  u.  a.  auch  Oätfrauken, 
Böhmen,  Schlesien  nnd  Polen  nnberOhrt  gelassen  «i  haben  scheint)  ToraQS- 
eilten.  Auch  darf  die  Bescboldigung  der  Bnmnenvergiftong  vieUieush  nnr  ab 
ein  Vorwand  für  die  Ausrottung  der  Juden  angesehen  werden,  denen  vielmehr 
ihr  Geld  und  Gut,  das  sie  allerdings  grofsenteils  dnrch  Wucher  zoaammen- 
gescharrt  hatten,  verderblich  ward.  3) 

Den  Gedanken,  dafs  Karl  IV.  die  mancherlei  BegOnstigangeu ,  welche 
das  grolse  Bdchsgesets  der  goldenen  Bulle  einer  besehrinkten  AnsaU  von 
Fürsten  gewährte,  nicht  habe  dorehsetsen  können  ohne  andere  für  die  Yer^ 
lu^tr,  fiio  ihnen  daraus  erwachsen,  zn  entschädigen,  führt  A.  Busson  in  Be- 
ziil:  ant  »ias  Ilochstift  Fnlda  nShcr  ans,*)  dessen  Äbte  seit  dem  11.  Jh.  — 
üiiue  dals  wir  wü/sten  worauf  sie  fulsten  —  Ansprüche  —  wie  es  scheint  —  • 
anf  den  Ehrenplats  sir  Unken  des  Käsers  maehten.  Da  nun  dieser  Ehien- 
sits  dnrch  die  goldene  Bolle  Knrköln  sagewiesen  wurde,  so  ist  es  eine  sehr 
ansprechende  Vermutung,  dafs  der  geschädigte  Abt  als  Kompensation  für 
diesen  Verlust  damals  —  neben  einer  Reihe  anderer  Privilegien  —  auch 
den  tönenden,  aber  inhaltslosen  Titel  eines  Erzkauzlers  der  Kaiserin  erhalten 
habe.  —  Allerdings  geschah  diese  Verleihung  in  der  Form  einer  Erneuerung 
des  Titels,  doch  l&fst  sich  derselbe  vor  1366  ebenso  wenig  nachweisen  wie 
eine  besonders  nahe  Besiehnng  zwischen  der  Kaiserin  und  dem  Hochstift. 
—  Ah  eine  Vorstudie  zur  Geschichte  des  2.  Romzuges  Karls  IV.  giebt  ■^iih 
die  Arbeit  von  St.  Sioy'')  kund,  welche  den  ebenso  verwickelten  wie  schnell 
wechselnden  diplomatischen  Ivonjuakturen  zwischen  der  Kurie,  deren  Politik 
sieh  um  die  Wiedererlangung  des  von  Beniabö  Viseonti  beanspruchten 
Bologna  dreht,  nnd  dem  Kaiser,  der  in  seinem  AoHielen  im  wesentlichen 
durch  Österreichs  nnd  Ungarns  Haltung  bestimmt  wird,  im  Anfang  der 
60er  Jahre  sorgfältig  nachspürt.  Gegen  Si<-kel,  Vicariat  der  Visconti,  wird 
der  ausgezeichnete  Wert  des  Matteo  Viliaui  hervorgehoben.  Von  den 
5  Excursen  beschäftigt  sich  einer  auf  Grand  von  Huber  Regg.  3149-  3157 
mit  dem  von  Karl  gehegten  Plane  einer  ^recaperatio  regni  AxelateDsis*  1360; 


1)  HZ.  N.  F.  X,  530.  (Roc.  von  Riozlon  GmcIi.  B«yorDs  U.)  —  2>  K.  Prencr,  Kaiaer 
Lodw.  d.  B.  in  s.  BfisiehaDgon  xu  rapct  Joh.  XXIL  i,  Teil.  Vlil,  Jabrosber.  d.  dootscbea 
StMtnatbdi.  m  PÜmb.  39  8.  (T«il  I  endiim  1878.)  —  8)  B.  Hoenigar,  Gani;  und 
Verhrcitnng  d.  aehwarzcn  Tode«  in  Deattchl.  t.  1348 — 1351,  n.  s.  Zni^amrncnhang  m.  d.  Juden- 
Tort'ol^ungen  n.  G^irsolliüirteu.  Gött.  Dias.  Berlin.  46  S.  (1882  erweitert  «tls  Buch  orachiea«n.) 
—  4)  Faids  u.  die  gold.  Balle.  MIÖO.  II,  29—49.  S.  o.  22*.  —  h)  D.  poliL  BenthnngM 
ifriMhn  SaiMr  md         is  d«ii  4.  ISSO— 1S64.  Stnbk  I»m.  88  8. 
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ein  anderer  bespricht  die  bei  Bentrieh  von  DiesaenhoTen  eniXliiiten  Icidaer- 
liehen  Gesandtsdiaften  an  die  Km  ie  im  Winter  1360/61,  Als  Beilage  ist 
UuhoT  nr.  3731  ans  dem  Orig.  des  Strafsbnrger  StadtaidiiTS  abgedruckt.  — 
im  Frühling  1368  trat  danu  Karl  seinen  9  Komzng  an*),  welcher  baupt- 
sächlich  der  KräfUgnng  der  soeben  —  giuichsam  versnchsweise  —  ans 
▲vignon  nach  Italien  rarflclnrerlegtea  Kurie  mittels  Bekftmpfüng  der  Tisconti 
ttod  Yemiebtnng  der  znchüosen  Soldbanden,  welche  das  Land  bennnibigtea, 
galt  Bekanntlich  hat  Karl  diese  Aufgabe  gar  nicht  oder  nnr  sehr  unvoll- 
^<omnicn  frclöst;  dagegen  gelang  es  seiner  Moistorerhnft  in  der  Diplomatie 
cüe  kaiserliche  Oberhoheit  bei  den  Kommunen  Ober-  und  UuteriLalicns 
wenigstens  nominell  anfs  neue  zur  Annerkennnng  zu  bringen  und  die  kaiser- 
lichen Tftschen  mit  Geld  sn  Httleik.  So  Icommt  denn  anch  die  neueste  Unter- 
suchung über  diesen  Romzng,  welche  sich  übrigens  in  der  Regel  darauf 
beschränkt,  den  nn^rrlichen  Verlauf  der  Dinge  zu  ki/zieren,  auf  Gregorovius' 
Urteil,  wonach  Karl  'der  unkaiserlichste  aller  romfabrenden  Kaiser,  aber  ein 
verständiger  Mann'  gewesen  sei,  zurück.  Bekanntlich  ist  Karl  IV.  der  letzte 
der  deutschen  Kaiser,  welcher  den  Zosammenbang  der'  Centralgcw&lt  mit 
Norddeutschlaad  sn  offener  Anschauung  gebracht  hat;  unter  diesen  Umständen 
ist  sein  durrli  Hermann  Corner  eingehend  geschilderter  Besuch  in  Lübeck 
von  erhöhtem  Interesse,  sodafs  der  Ansatz,  welchen  W,  Mantf»N  schon  im 
Jahre  1875  diesem  Ereignis  widmete,  gewifs  mit  Recht  in  die  nach  des» 
Auturs  Tode  herausg^ebene  Sammlung  ausgewählter  Abhaud^uugeu  desstilben 
sn^nommen  worden  ist*) 

Fast  gänzlich  unfruchtbar  ist  das  J.  1881  für  die  Geschichte  K.  Wenzels 
verblieben;  doch  behandelt  Ih-ülrl^r.^)  übrigens  bi.s  ins  13.  Jh.  zurückgreifend, 
die  Reichstage  unter  K.  Wcu/cl,  für  welche  ja  in  den  •Dpnt'-chcn  Reichstags- 
akten' eine  sichere  Grundlage  gegeben  ist,  mit  Kück^iciit  auf  die  freien  und 
Beichsstädte,  deren  Stellung  auf  der  Beichsversammlung  dieser  Zelt  im  engsten 
Zusammenbang  mit  der  Geschichte  der  beiden  groben  stlddeutsdien  Städte- 
bftnde.,  insbesondere  des  schwäbischen,  steht. 

Das  Vorkommen  heraldischer  Rangkronen  weist  jetzt  für  Frauensicgel 
<chon  im  3.  Viertel  des  14.  Jb.  F(iirst  ITohonloho-Waldenbnrg-)  Kfupferzell) 
nach.  AbbilduDgen  von  Jagdsceneu  de»  u.  lü  Jü.  teilte  Esäen- 
wein  mit') 


1)  0.  "VTarne.  Ii.  B,  Der  zwciS  Knii  ,1  -it;  Kaiser  Karls  IV  M  Jen.  Di».  Altona. 
—  2)  Beitrr.  jsur  lüb-han«.  OoBch.  (1881)  287—323.  ä.  JalirMber.  III,  2,  178.  —  3k  & 
v.  S.  77*.  —  41  Die  iMnld.  Bnskr.  W«it*m  Nadilr.  AKDY.  SS,  a.  10.  Vgl.  JahraiW. 
n,  S»  81«.  —      Ebda.  VI,  flp.  159. 
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IX.  K  Hvokf  T^; 


IX. 

E.  Huckert 

Deutbclilaiid  im  XV.  Jalii*huudert. 

Das  J.  1881  hat  für  die  Erkenntnis  der  allgemeinen  deutschen  Ge- 
schichte im  15.  Jh.  äusserst  wenig  geleistet  Ber  gröfste  Teil  dessen,  wsb 
wir  aDsofUueii  haben  werden,  ist  Ijrbdten  Aber  die  Specialgeschichte  ein- 

adner  Gebiete  entnommen.  Zu  den  wichtigsten  Abhandlangen  gebOrt  die 
von  Th.  Lindner ')  über  Dietrich  v.  Niem.  Die  Schrift  'de  stilo\  welche 
den  Zweck  bat,  eine  kurze  Übcrsidit  Uber  das  Verfahren  und  den  Geschäfts- 
gang bei  dem  Sacrura  Palatium,  der  Kota,  zu  geben,  zeigt  D.s  genaue  Keunt- 
ais  des  Rechtes  und  seiaer  Fonnen.  Ein  sweltes  Werk,  'Uber  cancellariae^, 
bestimmt  fttr  den  speciellen  und  ausschliefslichen  Gebraach  in  der  pftpst- 
lichen  Kanzlei,  war  das  dienstliche  Handbuch,  welches  alles  Notwendige  über 
die  KanzleiordiiTiTi!?.  Ausfertigung  und  Taxierung  der  Schreiben,  wie  Gang  der 
Geschäfte  überhaupt  enthielt.  D.,  über  dessen  Leben  es  nichts  Näheres 
bringt,  hat  es  1380  im  Auftrage  des  Kardinals  Ramnulphi  verfafst.  Archi- 
vaiien  des  Dortnrander  StadtardiiTes  «eigen,  welche  Bolle  D.  in  dem  Frosesse 
spielte,  den  die  Stadt  Dortmund  von  1407  bis  1412  hei  der  päpstlichen 
Kurie  mit  dem  Vr/h.  Fripdrich  v.  Köln  führte,  insbesondere,  welche  Zahlungen 
an  D.  oder  auf  sein  Anraten  an  andere  l'ersonen  gemacht  wurden.  D.s 
Schrift  'privilegia  aut  jura  impcrii'  ist  in  der  1.  Hälfte  des  J.  1414  verfafst 
nnd  hat  den  Zweck,  ein  Programm  des  so  erwartenden  KonsOs  an  sein  nnd 
D.S  hohe  Ansicht  von  der  kaiserlichen  Ctowalt,  die  Jetit  so  schmlhlich  dar- 
niederliege, mit  dem  Angebote  seiner  gesamten  historischen  Kenntnisse  m  be- 
gründen. 'In  spiritnalibns  ]>!^pn  omnibus  praeest,  imperafor  omnibus  in  tcm- 
poralibus'.  sagt  er.  aber  der  Kaiser  hat  das  Recht,  die  romischeu  Päpste 
zu  erwählen,  er  ist  gleichbaui  der  gegenwärtige  und  verkörperte  Gott  — 
Lindner  ftgt  dann  noch  einige  Bemerknngen  hinzu  Aber  die  Qnellen  D.s  Ar 
seine  Nachrichten  nnter  Heinrich  I.  nnd  Otto  I.  —  Wenig  wofste  man  bisher 
von  einem  anderen  Cbronisten  Tlioodorieh  Engelhus  aus  Einbeck;  er  hat 
seine  Studien  in  Prag  gemacht  und  dann  als  Rektor  die  Stadtschulen  in  Ein- 
beck, Magdeburg,  Bamberg  und  seit  dem  Anfange  des  15.  Jb.  in  Göttingen 
geleitet.  Von  sdnen  Zeitgenossen  wurde  er  das  *Inmea  Sazonlae*  genannt, 
trat  1485  als  Donat  in  das  reformierte  Kloster  Wittenharg,  starb  abo'  schon 
am  6.  Mai  d.  J.*)  —  Eine  umfangreiche  Chronik  von  Lorch-Passau  bis  1464 
glaubt  Rockinger')  dem  bekannten  Historiker  Thomas  Ebendorf^r  v  TTasel- 
bach  beilegen  zu  dürfen.  —  £in6  wichtige  Qaelle  ist  mit  Loserths  Ausgabe 


1)  S.  o.  S.  52  f.  Auch  die  o.  S  53«  anK'of  Schrift  von  Sicliokinp  iKJtrifll  »um 
groCBcn  Teil  D.  v.  N.^  insbesondere  wird  aacb  dessen  satirische«  *Kenuis  unionis'  bos]nt>eheB. 
—  2)  Grabe,  J.  Bnaeli,  AninistiitcrproiMt  ta  Hildesh.,  e.  Inth.  Refennttor  d.  19.  Ä.  (Freib. 

i.  B.,  Herdor  .^^:?  S  )  S  V  i  t  K.  XXIV.  :'>)  Über  ältere  Arbeiten  i.  baier.  u.  pfälz 
üesch.  im  geh.  Haus-  u.  Suiat^irch.    2.  Abt:  Abh.  d.  Münch.  Ak.    3.  JU.  XV.,  1.  YgL  u. 
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TOD  dem  TractAt  de  lougevo  schismate'  des  Abtes  Ludolf  von  Sagau  ge- 
«oanen:  einige  Text-Yerbeaseniogeii  giebt  Wattenbaeli.^) 

Auch  fl^  die  allgemeine  Geschichte  kommen  mehrere  Urlcanden  in  Be- 
tracht, welche  vornehmlich  fttr  die  Geschichte  des  Reichshofgerichts  Bedeutung 
}}?thpn.  Meist  der  Zeit  Ruprechts  angchörcud.  bc/iehen  sio  ^irh  auf  den  Prozefs, 
welchen  die  Bargj^rafen  v.  Nflmbcrg  mit  den  Markgraten  von  Meifsen  und 
Laudgrafen  v.  Thüringen  wegen  der  Ansprüche  führten,  die  sie  auf  einen  Teil 
d«  AMoiHalnKThlaiwww  ihres  mfltterlichen  Oheims»  des  1407  ventorbenen 
Markgrafen  Wilhetaa  y.  Heiisen,  nnd  auf  einige  r^hdehenbaie  Stfldte  and 
Schlösser  erhoben.*) 

Der  Römerzug  Ruprechts,  die  Sclnviorigkeiten,  vornf^hmlich  finanzieller 
Art,  die  sich  ihm  hierbei  entgegenstellten,  die  vielfachen  Unterhandlungen, 
welche  endlich  Herzog  Leopold  anf  die  Seite  des  neuen  Königs  brachten  nnd 
damit  die  Flsse  nach  Italien  Öffneten,  die  Thtttiglieit  des  Franz  von  Carrara, 
welcher  wegen  der  müitlriMshen  TerfaUtnlase  in  Italien  znm  FeldmarschaU 
über  sämtliche  Truppen  gemacht  wurde,  u.  s.  w.  fanden  oinf  pii\gehende 
Behandlung  durch  Donncmiller.  •)  Erwähnenswert  ist  der  gelungene  Ver- 
such, besonders  durch  das  spätere  gute  Yeihäiiuis  Leopolds  zu  Ruprecht, 
wodardi  er  sich  von  den  übrigen  Osteirelchem  nnterBchied,  darznthnn,  dafs 
(Ist  von  alten  nnd  neaem  iüstorikern  viel&ch  aasgesprochene  Veidacht, 
Leopold  habe  Rnprecht  in  Italien  verraten,  unbegrändet  sei. 

Nachdem  A.  Kanfma'in  der  Wahl  Sigismands  zam  römischen  Könige 
eint-  bcsondcrre  Monographie  gewidmet  und  11.  Finke  dieselbe  eingehend 
behandelt  hat,  bespricht  C.  Quidde^)  dasselbe  Thema  von  neuem  mit 
Beaatinng  von  nngedroektem  Matnial,  das  im  Anhange  mitgfltellt  ist.  Er 
stimmt  fast  durchweg  den  Resultaten  Kaufmanns  bei  und  verteidigt  in 
mehreren  Punkten  dessen  Darstellung  gegen  Finke,  dem  er  in  anderen  zustimmt 
Im  Ciegensatz  zu  ersterem  zeigen  Urkunden,  anf  die  z.  t.  schon  Mrn/el*) 
aufmerksam  gemacht  hatte,  dafs  zwischen  Wenzel  uud  dem  Krzbischul  Johann 
V.  Maina  von  der  Wiederwahl  des  erstcrcn  die  Rede  war.  Johann  ist  viel- 
leicht  besonders  als  Yertreter  der  alten  knrmainxischen  Politik  aasasehen,  die 
auf  Schwichang  des  Königtums  zu  Gunsten  des  Kurfürstentums  hinauslief 
nvA  ihn  veranlassen  mufstc,  entweder  oinon  Gegenkönig  neben  Sigismund 
iz-astellen  oder  die  Gegensätze  unter  den  Kurfürsten  (in  der  Kirchenfrage) 
auszugleichen.  Doch  bezeichnet  der  Vf.  diese  Auffassung  selbst  als  Ilypo- 
thsse,  deren  Bichtigkelt  oder  Unrichtigkeit  wohl  ans  der  angekündigten  Fori^ 
wcsnng  der  Arbeit  zn  ersehen  sein  wird.  —  Denselben  KOnig  betrifft  eine 
bisher  unbekannte  Urkunde  des  Patriarchen  v.  Aquileja.  Ludwig  v.  Tectc, 
in  wdcher  dieser  kraft  inserierter,  1418  erteilter  Gener;il\ cllTnacbt  des  Könip 
d&ä  Geleit  von  Venzoiic  einem  Anhänger  des  Königs,  Atithouius  Cachus, 
verleiht.^)  —  In  die  Reichsregistraturbücber  Sigismunds  im  Staatsarchive  zu 
Vien  war  ancfa  die  konstontinische  Schenkong  eingetragen,  ohne  daft  dioi 
2««siiel  an  der  Echtheit  Izgendwie  Ansdroek  gogeben  wire.  Eine  Hand, 


1)  NA.  VI.,  464  in  e.  Notiz  iiber  L.s.  Aasgabe.  (Vgl.  Jaliroaber.  IlL,  2,  319*.)  — 
2)  VoRel,  SarZ.  IL,  Germ.  Abt.  S.  151—198.  Vgl.  u.  K.  X.  —  3)  Der  Römorzag  Ra- 
prechto  von  der  Pfabt  und  (Io-'mmi  VerhlltnU  zu  Ö»torroi«h  in-iVsondcro  zu  Herzog  Leopold. 
PropMim  de»  k.  k.  Oboruv  niii.'ir.iuiii»  in  Kudolfswcrt.  1880/81.  61  S.  —  4)  König  Siginm. 
0  «1  I)t»cb.  Reich  v.  J4t0— 1419.  1.  D.  Wahl  Sigiii.  G«tt.  Üim.  T)  l  S.  —  »>)  Roc.  v. 
Hd.  VU.  d.  Reichf-UgMktvii.  HZ.  41,  (1S78)  S.  509  f.  —  0)  Simonefeld,  Z  dlMsh.  Oeech. 

?etM^,  FDG.  21,  507  -510. 
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wdehe  der  3.  HUfte  des  15.  Jh.  tngehOrt,  fügte  aber  sweifalnde,  resp. 
negierende  Bandf^oaeen  bei^).  —  Mit  dem  J.  1400  beginnt  erst  die  fort- 
laufende Serie  der  erhaltenen  kaiserlichen  Register  im  k.  k.  geh.  Haas-. 
Hof-  und  Staatsarchive  zu  Wien.  Auf  Aufzeichnungen  vor  dieser  Zeit  weist 
eine  Aufforderung  Si^iismunds  an  den  Bischof  Raban  v.  Spcicr.  der  unter 
Rnprecht  Kanzler  war,  die  Register  Ruprechts  und  alle  audcru  Rcichsregister 
sQrttokxngeben.  Da  Sigismund  die  Begistrierang  als  notwendige  Bedingang 
der  Besiegelung  bezeichnet,  so  mufstcn  offenbar,  wenigstens  in  dieser  Zät^ 
alle  Ii rkuudeii.  welche  Rechtskraft  erhalten  sollten,  registriert  werden  — 
Der  Eintiuls  Sif^ismunds  auf  dem  konstauzer  Konzil  wurde  beständig'  bekämpft 
von  der  französischen  Regierung.  Diese  erklärte  sich,  wie  J.  Schmitz*) 
zeigt,  von  vornherein  gegen  ein  Konzil,  bei  dem  die  erste  Rolle  dem  rönusebea 
Könige  znfUlen  sollte;  besehleirte  dasselbe  dann  jedoch  vornehmlich  am 
politischen  Gründen.  Dann  trat  sie  in  den  Streitigkeiten  Johanns  XXIII. 
mit  Sigismund  und  der  Konzilsraehrheit  entschieden  auf  die  Seite  dos  Papstes. 
Da  dieser  Kampf  ohne  Erfolg  war,  ging  sie  zu  Benedikt  XIU.  über  und 
sachte  die  Unionsbestrebungeu  Sigismunds  in  Spanien  zu  vereiteln.  Im  An- 
hang bespricht  S.  mehrere  Quellen  mr  Geschlehle  des  KoostMoer  Konsls. 
Zur  Geschichte  des  Hndtismas  in  den  TerscUedenen  Stadien  seiner  Entwiek' 
lang  erlialten  wir  flurch  Dndik  Auszüge  aus  einer  'Historia  Husitarum',  die 
sich  in  einer  Hds.  der  Petersburger  Bibliothek  befindet.*)  —  Gemeint  sind 
gewifs  die  Husiten,  wenn  ein  Spruch  vom  romiNclioii  Reiche  ans  dem  J.  1422, 
welchen  Emst  lienrici  ediert, König  und  Fürsten  zum  einträchtigen 
Handetal  aoffordert,  damit  die  Ketwr  Tertrieben  werden  kOnnen.  Der 
hauptsächliche  Inhalt  des  Spmches  besteht  in  einer  auf  den  Qoatemionci 
bemhendc  Anfzählung  der  Kurfürsten,  Fürsten,  Grafen,  Ritter,  Städte  de? 
Beiches  und  der  Wappen  verschiedenster  Art.  —  Auf  die  Karapfeswcise  und 
Grausamkeit  der  Husiten  wirlt  ein  scharfes  Licht  die  Schlacht  bei  Brüx,*) 
wie  sie  sich  im  Gegensatz  zu  Palacky,  der  ansscbliefslich  dem  Berichte 
des  husitischen  GeechichtsschreibeTS  Lmrentins  von  Breaowa  folgte,  nach 
einem  Augenzeugen,  dem  Mag.  Johann  Leonis  ans  Brüx  darstellt  Die  Ohn- 
macht Sigisniuiuls,  seinen  Anhitnpern  in  Böhmen  zu  helfen,  zeigte  sich  anch 
hier;  die  Stadt  verdankte  ihre  Rettang  denen  von  Meifsen.  Dieselben  trugen 
anch  1448  bei  Scllnitz  einen  Sieg  über  die  Uusiten  davon,  dessen  Darstellaug 
bei  Fafaiekjr  sich  gleichfhUs  nach  neoem  nicht  hnsitisehett  Material  In  seinen  Ur- 
sachen, seinem  Verlauf  und  seinen  Folgen  als  unhaltbar  zeigte.^  Ea  ergebea 
sich  ans  den  Akten  auch  die  hudtisdien  Gefangenen  nach  Herfcnnft  und 
Stand,  sowie  die  Art  der  Detiniernng.  Über  das  Verhalten  der  beiden  siich- 
sichen  Brüder  Kurfürst  Ernst  und  Herz.  Albrecht  zum  böhmischen  Könige 
Georg  Podiebrad  ist  neben  gedrucktem  auch  uugedracktes  Material  vorbanden. 
Von  1464 — 1471  suchten  die  Brttder  den  Frieden  auf  jede  Weise  «i  erhalten, 
blieben  aber  wegen  der  Radcsichten,  die  sie  auf  Brandenburg,  Bayern,  ihre 
Unteithaaen,  Friedrich  m  und  die  Kurie  in  nehmen  hatten,  in  einem  foii- 


1)  Uüblbachor,  d.  Konateat  Schenk,  i.  d.  dUck  «Beiüuluuuloi'.  MIÖQ.  H,  115  C 
—  2)  H.  Zimerntna,  i.  0«MdüaiiieetNihTK.  L  d.  kus.  Kanilei  i.  15.  Jb.   Ibid.     S.  116 

— 119.  —  3)  D.  franz.  Volitik  ii.  d.  fnionRYorliaiidlgT».  d.  Kmiz  v.  Konot,  Bonn.  IM». 
1879.  Sä  S.  —  4)  lÜBtür.  Fonchgttn  i.  d.  k.  öflontl.  Bibliotb.,  Wion.  SJi.  95  (1880),  &  36€ 
bb  S70.  —  &)  £.  Sprucb  t.  dtech.  Brieb.  ZDA.  15,  71^77.  —  6)  Tapati,  ü» 
Schlacht  b.  Brüx.  MYQDIi.  XX  .  78—87.  —  7)  L.  Seblatiagor»  D.  Koipf  Iii  & 
Ibid.  8.  1^61.  ->  Zum  Uluitiamiu  vgl.  Ka^  XXXIL. 
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nUmnden  Lavieren,  obne  zn  einem  bestiininten  Besnltat  kh  geltngen.  Die 

Ilintellung  ihrer  PoIitalE  wirft  aadi  auf  die  übrigen  beteiligten  Kreise  ( ft  I.u  ht. 
Über  den  päpstlichen  Legaten  für  jcno  brhmisdieu  Angelegenheiten,  Rudolf 
von  Radesheim,  Fürstbischof  von  Lavaut  uud  Breslau,  <?<^]angt  Zaun  nicht 
KU  aeoea  Kesultaten.  Auch  nimmt  er  viel  zu  wenig  Kucksicht  auf  die  all- 
gemeinen  YerbftltaiBse  DeHtaeblaiids  in  jener  Zeit  Iin  Anliang  ist  ein  sebon 
fiHiier  benutztes  Promemoria  abgedraelct,  welebes  Rudolf  als  pftpatlicber  Legat 
dem  Erzbiscbof  Diether  übergeben  hatte.  Dasselbe  bestand  in  Erweiterung  ^ 
einer  Rede,  welche  er  auf  dem  Fürstentag  zu  Mainz  1461  gehalten  hatte.*) 
Für  Albrccht  von  Brandenburg  find  von  Wichtigkeit  die  Berichtigungen  und 
Kachträge,  welche  'das  Kaiserlich  Buch  des  Markgrafen  Albrecht  Achilles', 
velcheB  Minntoli  herausgab,  durch  F.  Wagner  erhielt.  Hatte  schon  Droysen 
auf  die  Unzuverlässigkeit  des  Abdrucks  hingewiesen  und  deshalb  für  seine 
Zwecke  die  Originale  benutzt,  so  zeigt  sich  nun,  dafs  M.  keinerlei  Achtung 
vor  der  (^riginalbandsc  lirift  gehabt,  sondern  sich  grofse  Willkürlichkeiten  er- 
laubt hat.  Die  ursprüngliche  lieibenfolge  der  Aktenstücke  nach  Materien  ist  von 
ihm  nach  Chronologie,  aber  oft  unrichtig  geändert  Manche  Daten  sind  Cslscb 
gelesen,  falsch  benrechnet  oder  ausgelassen.  Ganse  Zeilen,  ja  ganze  Akten- 
stücke, die  Vf.  jetzt  beibringt^  sind  ansgefiillen.  Der  Abdrodc  WnntoUs  frird 
fortan  nicht  benutzt  werden  dürfen  ohne  W.s  Verbesserungen.') 

Da«?  letzte  Drittel  des  15.  Jh.  ist  in  Beziehung  auf  iiolitischp  (ieschichte 
überaus  spärlich  erforscht  worden.  Wattenbach  edierte  ein  gleichzeitiges 
Tfinmphlied  auf  den  Unteigang  Karls  ▼.  Burgund,^)  wtiuDend  Kteinschmidt*) 
auch  über  das  Verhältnis  der  Städte  zu  Hnmanismns  und  zu  Max  L  handelt, 
ohne  dafs  wir  jedoch  Neues  erführen. 

Für  die  Kulturgeschichte  unserer  Zeit  ist  mancherlei  uud  zwar  nach 
vielen  Richtungen  hin  veröffentlicht.  Das  zuletzt  genannte  Werk  führt  uns 
dn  in  die  HandelsTerhftltnisse  insbesondere  Nürnbergs  und  Augsburgs  auf  Grund 
der  gedmckten  Litteratnr,  die  jedoch  TOllstftndiger  hfttle  herangezogen  werden 
können.  Jansse ns  'Geschichte  des  deutschen  Volkes*^)  durfte  unter  den 
Wrrken,  die  von  K.  als  liaupf.«ächlich  benutzt  angegeben  sind,  wohl  nicht 
fehlen.  Für  unsere  Zeit  koranieü  vnniehmlich  iu  Betracht:  Kap.  1.  Weltstelluug 
und  Wellhaudc'l  von  Aügsburg  und  Isurnberg;  Kap.  3.  Uuiuaxusmus;  Kap.  5. 
Fuggcr  und  Wdser,  welches  die  historische  Entwiekelnng  der  beiden  Hftnser 
darlegt,  und  Kap.  8.  Kunst  und  Wissenschaft  in  A.  n.  N.  Die  Urteile  über 
allgemeine  Verbältnisse  sind  nicht  immer  begründet.  —  Eine  sehr  sorgfiiliige 
und  im  Gegensatz  zn  manchen  bisherigen  Forschungen  nüchterne  und  be- 
sonnene Abhandlung  über  die  deutschen  Universitäten  im  Mittelalter  verdanken 
wir  Paulsen.  ^  Das  Vorbild  war  die  Pariser  Universität,  während  die  von 
Bologna  fast  gar  nicht  in  Betracht  kam.  Zwm  Grflndungsperioden  sind  zu 
unterscheiden:  die  erste  fallt  in  das  Ende  des  14.  Jh.  und  folgt  der  Periode 
des  wirtschaftliehen  AufM^wunges  von  1150—1800.   Der  Bedarf  an  Kle- 

1)  H.  £rmisch,  t:itudien  z.  Gesch.  d.  8äctu.-böhni.  Baziobungeo  i.  d.  Jj.  14G4— 1471. 
Dresden,  Ikeuoh.   10$  &   (Wenig  vnrBnd.  Aldr.  ms  Bd.  I.  a.  H.  d.  A.  £  Sich«.  G.  etc 

Vgl.  Jahrcnber.  III,  2,  133.)  Bcigogeb.  sind  19  angcdr.  Urkk.  u.  Aktenstiirko  —  2)  Hud. 
t.  midoah.  lürstbUch.  etc.  S.  u.  K.  XVil  u.  DLZ.  No.  4f>  —  .1)  ZruL.  IH,  :i04— .350. 
—  0  AKDV.  28,  161—166.  —  .'»)  Im  Kap.  III.,  von:  Augsb.,  Narnb.,  u.  ihre  Handelt- 
ffirrten  im  15.  n.  1(1.  Jh.  Ka.-f^i'l,  Kay.  21  \  S.  —  (»)  lK8t  in  1.  rcrl«.  Aiitt.  crHobionen. 
Vgl.  über  »io  Jaliroslor.  I.  171,  uOö;  11,  2,  80;  3,  11,  A^iO;  Iii,  2,  186*;  UJb.  III, 
660— 690.  u.  <'oiirt  Fl  aut  .,  d.  Woltpolit.  (188.1)  III,  111  —  67.  —  7)  D.  GrÜndg.  d.  dUcli. 
l'niTt'iKitätcii  im  .MA.,  HZ.  N.  1^.  9,  261 — 811»  Urguii.  D.  L«b«iiMinlii|{ii.  d.  dtiicli.  UniT.  i. 
MA.,  ibid.  ^.  äbö— 440. 
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rikern  mar  In  dieser  Zeit  sehr  gewachsen  und  die  alten  Dom-  und  Stiftttchnlen 

konnten  der  neuen  theologischen  Wissenschaft  nicht  mehr  genügen.  P.  stellt 

die  EntstPhang  der  einzelnen  Universitäten  dar  und  kennzeichnet  namentlich 
die  äulseren  Verhältnisse  derselben  iMo  2.  Periode,  das  letzte  Drittel  des 
15.  Jh.,  rief  innerhalb  zweier  Jahrzeliiite  zu  den  altea  noch  7  neue  und 
nach  längerer  Pause  im  Anfang  des  16.  Jh.  noch  2,  Wittenberg  und  Frank» 
fort  a.  O.  hervor.  Ursachen  waren  ein  gesteigertes  allgemeines  BUdnngs- 
bedttrfnis  infolge  des '  Humanismus  und  der  Buchdruckerkunst,  ein  Steigen 
der  kirchlichen  Präbciiden  und  das  Stndinm  des  römischen  Rechts.  zum 
Ende  des  Mittelalters  behalten  Paris  und  die  italienischen  Uuiveri>itäteu  ihr 
Ansehen  als  Musteranstalten;  wer  höher  strebt,  besuchte  diese,  und  deutsche 
Univenitäten  sind  bemüht,  ausländische  Gelehrte,  besonders  italienische 
Juristen  zn  bekommen.  Zur  geistlichen  Ctewalt  bildeten  sie  keinen  Gegen- 
satz. Zuerst  wurden  nach  dem  Wortlaut  der  Bnllen  die  Universitäten  geradezu 
vom  Papst  errichtet,  die  Kirche  stattete  im  wesentlichen  die  Lehrer  mit 
Einkommeu  aus,  und  die  meisten  Lehrer  und  Schüler  wollten  ein  Kirchen- 
amt erhingen.  Wittenberg  ist  die  erste  Universität,  die  nicht  unmittelbar 
dnreh  die  päpstliche,  sondern  dnreh  die  kaiserliehe  Autorität,  jedoch  keines- 
wegs im  Gegensatz  zum  Papste  errichtet  wurde.  Die  weltliche  Gewalt  hatte 
anfangs  nur  Patronatsrcchte.  im  15.  Juhrh.  entwickelte  sich  jedoch  ihre  Ver- 
fügungsgewalt mohr  und  nitlir,  und  die  jüngeren  fttrstlichcn  Universitäten 
lernten  die  Autonomie  gar  nicht  kenneu.  Die  i*>eqnen/.  vsar  keineswegs  so 
grofs,  wie  vidAteh  angegeben  whrd.  P.  erörtert  aodi  das  Vefbältais  des 
Beandies  der  einzelnen  Fakultäten  nnd  handelt  bei  der  Organisation  und 
Lebensordnung  der  Universitäten,  1)  über  die  Selbstverwaltung  in  der  Glie- 
derung nach  Nationen:  9)  über  Lehranstalt  und  die  Fakultäten,  die  mit  unseru 
Fakultäten  wenig  gemein  haben;  3)  über  Besoldung  und  Annehmung  der 
Universitätslehrer,  wobei  von  der  Festigkeil  iieutiger  VerhäUuitibe  nichts  zn 
melken  ist;  4)  Aber  die  Stellnng  der  Artistenfakultät,  die  den  8  flbrig^n 
nicht  neben-,  sondern  untergeordnet  war.  Die  artistische  Fakultät  war  Vor« 
bereitungskursus.  wir  können  sagen  Gymnasium,  und  b'-rfilirt  sich  dcslialb 
vielfac)i  mif  den  Stadtschulen.  Die  iiufscrc  Lebensordnung  der  Universitäten 
war  weseniiich  bcemilulst  durch  den  Cölibat  der  Dozdhten,  den  die  KoUegicu 
der  artistischen  Magister  voraossetzen  und  der  eine  wirkliche  Lebensgemein- 
sehaft  zwischen  Lehrer  nnd  Scbfller  hervorrief.  Die  genaue  Soblldertuig  der 
Einrichtung  und  des  Lebens  in  den  Studentenhäusern  schliefst  P.  mit  einer 
abweisenden  Kritik  der  Urteile,  wclclic  neuere  Gelehrte  über  die  linhcit, 
Zügeliosigkcit  und  Lasterhaftigkeit  in  den  Kollegien  und  Bursen  gefällt  haben. 
In  Bezug  auf  die  sociale  Stellung  der  mittelalterlichen  Universitätäglieder  und 
des  gelehrten  Berufs  fiberhanpt  weist  P.  voniäunlieh  darauf  hm,  dals  die 
Mitglieder  der  Universitäten  aus  allen  und  in  ungleich  höherem  Mafse  als 
heute  auch  aus  den  ärmsten  Volksklassen  hervorgingen.  Der  mittlere  Jahres- 
bedarf ciTif?  Scholaren,  für  den  or  aber  keineswegs  immer  selbst  zu  sorgen 
hatte,  betrug  etwa  20  H.,  der  Professor  hatte  im  günstigsten  Falle  100— 120  fl. 
Einkommen.  Keben  dieser  lehrreichen  Abhandlung  Paulsens  erhalten  wir 
speciell  fdr  die  Univenität  Erfurt  reiche  Aufklärung  durch  die  Akten  der- 
selben. '  1  Die  mitgeteilten  päpstlichen  Stiftungsurkandeu  geh(}ren  dem  14.  Jh. 
an.   Der  Tezt  der  schon  früher  publizierten  Statuten  Ton  1447  wird  ver- 


1)  Ung.  T.  W«if«enbotn,  ».  o.  Kap.  XVi. 
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iMMrt  mitgeteilt;  es  ist  jedoch  nach  der  Vorrede  S.  XY  mehr  aU  mifelbaft, 
ob  es  nicht  vielmehr  Stotnten  einer  frflheren  Zeit  lind.  Im  Text  ist  davon 
nidits  gengt  und  dedmlb  ein  Irrtum  \m  der  Benutzang  leicht  möglich. 
Im  Nachwort  rnm  Vorwort  kündigt  der  Herausgeber  don  ältesten  kurzen 

Eotwarf  tlor  Statuten,  wie  f»r  ihn  uacliträglich  gefunden,  für  Bd.  II.  an  und 
verspricht  eine  Vergleichung  der  vorhandenen  Hedaktioueu.  Den  grofaten 
Tcü  dea  Werkes  nehmen  die  Matrikeln  ein,  welche  his  1473  reiehen.  ^ 
Eine  eigenartige  Ergfinznng  der  beiden  letztgenannten  Arbeiten  bieten  die 
lateinischen  Studentenlieder  ^)  des  1 5.  Jh.  Ihre  kulturgeschichtliche  Bedeutung 
ist  nicht  nnerheblich;  das  erste  rein  deutsche  Lied  tritt  uus  im  15.  Jh. 
tütgegen.  —  Mit  den  Universitäten  steht  der  Humanismus  in  engster  Be- 
dehnng.  Von  Samuel  Karuch,  einem  der  frilhet>ten  lleroldo  dieser  geistigen 
Bewegung,  veröffentlicht  ans  einer  Weimarer  Hds.  Wattenbach*)  einen 
Teil  einer  Rede,  in  welcher  denelbe  seinen  Landalenten  den  Lerneifer  der 
Italiener  als  Muster  hinstellt. 

Vr»n  Murniellius^i  werden  uns  35  Gedichte  mitgeteilt •*),  die  z.  L  an 
andere  Vertreter  des  Humanismus,  vornehmlich  Rudolf  v.  Langen  gerichtet 
dod  und  in  M.  einen  wirklichen  Dichter  erkennen  lassen.  Die  beigegebene 
Übersetznng  rOhrt  Ton  Prof.  Schlüter  her,*)  wfthrend  Bänmker*)  ttber  ein 
von  Reichling  nicht  auf|j;efundenes  Buch  von  Epigrammen  des  M.  *de  magistri 
H  discipulorum  officiis'  berichtet  und  die  Überschriften  aller  Epigramme  und 
in  extenso  diejenigen  mitteilt,  welche  für  die  Pädagogik  des  M.  und  seinen 
Streit  mit  Kemner  von  Wichtigkeit  sind.  Die  ebenfalls  abgedruckte,  an 
wine  Schaler  gerichtete  Tonede,  ein  Art  Programm  fftr  seine  Thfttigkeit  im 
koflunenden  Semester  (15I0  gedr.)  zeigt,  dafs  der  Kreis  der  erkürten  Dichter 
ein  recht  weiter  war.  B.  fügt  dnige  Berichtigungen  zu  den  bibliogra- 
phi^f^hon  An<,';\V)rn  Keichlings  hinzu.  Nachdem  Klüpfel  durch  den  Tod 
•  iluiulen  war,  die  druckfertig  vorliegenden  Epigramme  des  Konrad  Celtes 
ucrau^zugeben,  TcröffentUcht  jetzt  Uartfelder  nach  der  zwai*  nicht,  wie 
Xvr  glaubt,  von  Celtes  selbst  geschriebenen,  aber  doch  von  ihm  korrigierteD 
Nflmbeiger  Hds.  in  sehr  sorgfältiger  Weise  5  Bücher  und  Algt  »i  den  S6 
des  letzten  Buches,  mit  welchem  der  Dichter  nicht  fertig  geworden  zu  sein 
scheint,  noch  37  hinzu,  die  Kltipfel  aus  den  meist  sehr  eelteneu  Sciiriften 
des  Celtes  gesammelt  hatte.  Der  Inhalt  der  Epigramme  ist  sehr  mannig- 
^tig  und  wirft  auf  die  Lebensamstände,  den  Charakter  nnd  die  Anscliauungen 
des  Dichters  manch  nenes  Licht  Er  nShert  sieh  hier  mehr  als  bi  sebien 
Ihiig^  Sehrifien  der  Volkslitteratnr  nnd  berOhrt  sich  mit  den  Htacbs-  and 
Btuemanekdoten.  ^) 

Hatten  wir  in  den  letzten  Jahresbcrichteu  melufaclj  Beiträge  zum  Lehen 
und  Wirken  Albrecht  Dürers  zu  verzeichnen,  so  verdanken  wir  Jetzt  L.  Kauf- 


1)  t'bi  rant,  qai  ant«  no««  in  mundo  foero.  Aaagewiihlte  latein.  StadoDian-,  THllk*» 
iitbet-  und  andere  Lieder  de«  14.  bu  18.  Jh.  ana  Tenchied.  Qoetlen  m.  Beadoutacheii  Obar» 
tngungen.  WOrzb.,  StUbor;  X,  162  S.  Vgl.  auch  PSlchaa,  d.  BQcherweMn  im  MA.  Berl., 
Habel.  3C.  S.  (Virchov  u.  Holtzend.,  Bamml.  No.  377>  und  J.  Scbmita.  d.  Volknschni- 
vwoa  im  iU,  {JfnnkL  «eitgrauUM  BrowOtUren,  hrtg.  v.  P.  U«ffnar.  fi.  IL,  H.  10.)  8S  & 
—  'S)  Sam  XmelL  AKBV.  28.  Ko.  S  u.  4;  *finriehtiguDgeB  ni  8.  Knoeh*  Ibid.  Vo.  5.  — > 
^)  Jahrocber  HL,  2,  62.  —  4)  Au«gcw.  Qedicbte  von  Job.  Munn  I'rt«xt  u.  niotriMho 
tbenata.  Meraoag.  o.  m.  Anmerkg.  t.  tteicliliBg.  Freib.  i.  Herder.  87  ä.  —  6)  LK. 
Th.  14.  <-  «>  Z.  f.  ntari.  O.  n.  Altarlkde.  (W«ttf.)  .^9,  IIS— ISe.  —  7)  Flnf  Bflchir 
Epigramme  v.  Conr.  CdtM.  Bnl.,  QtHnrf.  —  BSeif»  AuwMImgm  mcbt  F.  i,  Bdsold. 
BZ.         14,  123. 
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mann  eine  voUstindige  Honogntphie,  dfet  obwoU  für  einen  gröberen  Leser- 
kreis bestimmt  doch  allen  Historikern  wohl  empfohlen  werden  darf.  Der 
Vf.  kennt  die  Dürcr-Littcratur  vollständig  und  wie  die  Kunstkritiker  benierkon, 
fehlt  ilim  keineswegs  tiofe  und  splbstandiLrf  Erfassung  der  Kunst  Dürers. 
Neue  iiesultate  wollte  Kautmauu  uicht  brmgcu,  unterlässt  es  aber  nicht,  bei 
slritt%en  Punkten  ein  bestimmteB  eigene«  Urtdl  absogeben.  Naeh  ibm  liegt 
die  Mentong  Dfirers  meht  sowohl  in  seiner  kflnstlerischen  Tbfttigkeit  als 
in  seinem  ganzen  Wesen  und  "Wirken  auf  der  Grenze  zweier  Zeiten.  — 
DUrera  Studien  nach  der  Antike,  die  ein  Kupferstich  von  1494  bewe!=?t. 
fuhrt  M.  Lohrs  auf  ^wei  bestimmte  Vorbilder  zurück.^)  Leiirs'  wie  Wickhoffs 
Ajisichteu  bekämpft  eutschiedeu  U.  Grimm: ^;  Dürer  sei  von  der  Antike, 
die  erst  da  eintritt,  wo  die  Kflnstler  von  dem  Nackten  ausgegangen  seien, 
g&ndich  nnbemhrt  geblieben  nnd  habe  seine  Bersonen  stets  ursprflnglieh  nor 
in  Gewandung  gedacht,  gehöre  also  ganz  dem  Quattrocento  an. 

Volle  Beachtung  vordient  auch  für  das  15.  Jh.  die  Zimmerischo  Chro- 
nik.*) Sitten  und  Gewoiinheiten,  Sagen,  Si>nchwörtcr,  Tiieder,  Gebräuche 
volkswirtschaftliclie,  rechüiche  und  sonstige  Kulturzustöude  treten  ans  hier 
in  groliwr  Falle  nnd  in  lebhafter  Schilderong  entgegen.  —  In  mancher  Be- 
fiehong  verwandt  damit  sind  die  Predigten  des  grofsen  Predigers  im  Strafs- 
burgcr  Mllnster  in  den  .1.  M7H  -1510,  Geilers  v.  Kaisersbei^.  die  Phil,  de 
Lorenzi  herausgcgolirii  hut.'^)  Bd.  I  enthält  1)  Geilers  Leben  und  echte 
Schriften,  2)  das  Buch  vom  guten  Tode  und  3j  die  12  Früchte  des  h.  Geistes, 
wftbreud  Bd.  II.  unter  andorm  das  NarrenschifF  umfiifst  Der  Herausgeber 
will  keine  Übenetsnng  geben  nnd  bat  bei  seinen  Lesern  anch  nicht  Germa- 
nisten und  Kulturhistoriker  im  Auge,  sondern  er  will,  'dafs  der  deutsche 
Chrysostomus  wieder  rede'.  Dabei  bleibt  das  Werk  selbstverständlich  von 
grolser  Wichtigkeit  auch  für  die  Sittengeschichte.  Besonders  sei  hervorge- 
hoben die  Abhanüiuug  des  Herausgebers  über  die  Echtheit  der  noch  vor- 
handenen Schriften.  Wenn  derselbe,  wie  alle  Biographen,  Schaffhansen  als 
Oebnrlestadt  Gellers  angiebt,  so  hftit  Nick  dagegen  an  Kaisersberg  fest') 
Geiler  wird  neben  Wimpheling  und  andern  Hnmanisten  auch  berührt  von 
Falk.*)  Grofsen  Wert  für  die  socialen  Verhältnisse  liaben  die  Rerhnnngs- 
und  Aufscrireibci)üchor  (Geschlechts  der  Herron  von  Schlandersberg  aus 
dem  I  i.  und  den  ersten  Jahren  des  15.  Jh.,  welche  sich  im  Schlosse  Kasten 
im  Yinstgan  befinden.  Die  von  E.  Ottenthai  yerOifentlicfaten  Teile  be- 
treffen die  Preise  landwirtschaftlicher  Produkte,  Tai^Ohne,  Tnchpreise,  Ge- 
würze, Reisen,  Botenfahrten,  Ausgaben  für  Ärzte  u.  s.  w.  ^)  Die  eingehende 
Darstellung  der  holsteinischen  TiObn Verhältnisse  im  15.  Jh.  durch  G.  v.  Buch- 
wald  zeigt  in  Übereinstimmung  mit  der  neuesten  Forschung  die  gOusUge 
Stellung  der  Arbeitnehmer.*'*) 


1)  Albr.  Düror.  (1.  Vcr.-Sclirift  (1.  GöiTCHgc.  f.  18B1).  Köln,  Barlicw  112  S.  -  Von 
Ziffar  32  bis  18il  stimmen  dio  C'itate  des  Textes  nicht  mit  denen  der  jinmerkungeo.  —  Der 
kttiMrl.  BbtoriogTBph  L.  Smfheim  ist  itidtt  «m  Bogaubnrg  (S.  53)  Mmdera  ans  Bsveaa- 
bürg  in  RclnvalieTi.  S.  lIPBl  ^7,  Tin.  ~  2)  f^.  J:ilirt'>,l)er.  III.,  2,  C3*.  —  ti)  Z  Dilrers 
Stttdiam  nach  der  Antike.  MlOU.  II,  2bl — 86.  —  4^  Bemerkungen  Uber  d.  Zusammenh.  v. 
Witon  Dttrors  m.  d.  Anttt»,  Jh.  d.prea&.  KpMtwMmalgii.  II,  18S— 9t.  —  6>)  Hng.?.  Kvl  Brnrack. 
2.  Verl)  Aufl.  Freil«.  i.  B.  ii  IMlbingen,  Mohr.  3  Bde.  631,  651,  634  8.  —  6)  Oril.  t. 
Kaisersb.  ausgew.  ikhriftcn  in  freier  Bearbeit.  Trier,  Qroppe.  3  Bde.  477,  450  S.  — 
7)  Litt  Hindweiaer  im.  No.  SOS.  —  8)  Dom|)i«dig«nt«ll«B  in  D«ataeUd.  im  Aiugßag» 
dcj<  MA.  Hl'Ut.  88,  1  — 16,  81—3.1,  178— IHK.  0)  0.  nltp«tPTi  Ef>< l.min-4)D*>h«r  d«r  HtITOB 
T.  OchL,  muü.  11,  5Ö1— 614.    Vgl.  u.  Jv.  X\ii.  —  10)  S.  u.  Kap  XV tU. 
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Für  die  Kenntnis  des  Wohlstandes  der  Zeit  kommen  auch  die  Kleider^ 
Ordnungen  in  Betracht,  wie  sie  L.  Bartsch  speciell  für  Sachsen  bebandelt. 
Eine  unerschöpfliche  Quelle  für  die  Kulturgescbichle  bietet  die  giefse  Rcilie 
der  Blätter  jener  Praehthandsehrift,  welche  MaximiliAii  L  von  hervorragenden 
Kanstleni  seiner  Zeit  in  der  sorgitutigsten  Miniatarmalerel  hat  bersteUen 
lassen,  nm  als  Erinnerung  an  die  Spiele  und  Feste  7.11  dienen,  denen  der 
Kaiser  beigewohnt  hat.  Sie  soll  in  2G  Lieferuugeu  herausgegeben  werden. 
Die  4  ersteu  Lieferungen  enthalten  53  Tafeln.*)  Ein  Stickmuster  zur  Ver- 
xiemag  eines  Ärmels,  welches  dem  Schlüsse  des  15.  Jh.  angehurt,  giebt  A. 
Essenwein  in  Abbildnng  heraus  und  veröffentUcbt  sogleich  eine  dazn  ge- 
hörige Vorschrift  für  die  Stickerei.^  Eine  der  drei  ersten  Schriften  tibcr 
Architektur,  welche  in  Deutschland  die  Prp=sc  vcrla^^^on  ImhpM,  i-^t  das  jetzt 
im  Germanischen  Museum  in  Nürnberg  lu  iindliclie  'Fiaieiibui  lilf  in'  des  Hans 
Schmu Uermay er  aus  Nürnberg  (2  Doppelblätter  in  4"),  weiches  mit  dem 
BoritierBchen  Bflehlein  *vQn  der  fialeii  6ereeht%|lnit*  verwandt  iit,  nnd  einige 
Jahre  vor  1489  gedruckt  Bein  dürfte.«)  Fialen,  Fioles  d.  h.  *filioli*  sind  die 
kleinen  Türme  der  Kirchen  gegenttber  den  grolsen.  Drucker  war  Georg 
Stuchs  aus  Sulzbacli  in  Nürnberg.  —  Anch  unser  Jahrhundert  betreffen 
Ksseuweins  Beiträge  aus  dem  germanischen  Musenm  zur  Geschiebte  der 
Ikwaffuang  im  Mittelalter.*)  —  Nach  einer  andern  Seite  bin  ist  nicht  im- 
wjchtig  die  Schilderung  des  MiHswacbses  nnd  der  Kot  von  1469  sowie  der 
darauf  folgenden  Fruchtbarkeit  in  dem  oben  erwähnten  Briefe  Karochs. ^) 

Die  AlbiMung  des  Marktplatzes  einer  Stadt  teilt  nach  einer  Feder- 
zeiclmung  aus  der  Zeit  um  1500  Kssenwein')  mit,  ebenso  die  eines  Jägers 
vom  Schlüsse  des  15.  Jh.^)  and  eines  Begräbnisses  aas  einer  Uds.  des 
J.  1441.  <) 


X, 

J.  Jastrow. 

Yerfassujigsgeschichte. 

Der  altertümliche  Charakter,  welcher  die  nordischen  Quellen  auch 

des  späteren  Mittelalters  auszeichnet,  ruft  im  An^clthifs  au  die  grofse  Aus- 
gabe der  schwedischen  Gesetze^*)  noch  immer  einzelne  Aafeätze  hervor.^') 


1)  Säcb».  Kleidorordnungon  aas  d.  Z.  yon  1450—1750.  S.  u.  K.  XVI.  —  2)  (Dor)  Frey- 
dd:  Dtm  Kuaets  Maxim.  L  Tarniere  a.  Mummweisn.  Wien  1880.  —  Ü)  AJa)Y.  28,  42.  ^ 
4)  fibds.  8.  es — 78.  (Text  mit  Bemerkungen  Ton  Frommann.)  —  T»)  Ebd».  8.  1  IT.  v.  S.  — 
«)  Bbda.  8.  95.  —  7)  Ebda.  Sp.  176.  —  8)  Ebda-  27,  Sp  If.O.  V^;!.  o.  S.  67*.  —  9)  Ebda, 
äp»  l&S.  —  10)  Unter  dieaer  Babrik  aind  auch  diif|eni|[en  daratollondon  Worko,  welcba  d. 
htadt  nnr  einer  Qiwll«  oder  QaellengaUung  behMtdeln»  in  d.  Begel  Tonvot?  goiionmen.  — 
II)  S.  JaLrislar.  II,  2,  319*.  —  1*2)  U.  Dan  stc  hat  unter  gloichlaut.  Titoin  im  J.  tl.  S:iv. 
und  iu  douSTr.  voröttetitlicbt:  lea  aac  lois  du  Danom.  (S.  108—117  ii.  b'J  r.  15,  C87  4  21), 
de  riilaBd«  (8.  490^500,  ueh  aep.  Fftr.,  inp.  ait  11  &  4*,  u.  8Tr.  16,  766^780),  ferner 
de  la  Korr^go  (3.  d.  Sav.  S.  24S— 249 ;  2n7--S06)»  i.  nUdeleee  (81V.  16, 99— lOfi;  299—237). 

BlatorSaehe  Jabxeabatialite.  1881.  Ii.  A 
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Von  der  normannisclien  Verfassung  stellt  Tiwar  fest,  dafs  sie  fränkischen 
Urspraiigs  ist');  im  riivuUecht  aber  zeigen  die  siziliscbeu  Sladtrechte 
(in  T.  Brttnnecks*)  Ausgubo)  vielfoehen  Zusammenhaiig  mit  dem  gernumiscben 
Norden:  die  Gütcrgcmcitischaft  zwischen  Eltern  und  Kindern,  wie  sie  das 
norroannisch-brctoinsclic  Ilccht  kennt,  ist  ein  Eeditsinstitiit»  fOr  welches  nur 
Seeland  und  Schonen  ein  Aiialagon  bieten. 

Von  allen  Sfldgermanen  ist  den  Wcstcfotcn  am  sclincllsten  die  syste- 
matische Verschmelzung  ihrer  Satzungen  mit  dem  römischen  Ilecbt  gelungen. 
Die  bereits  vouBethmann  und  von  Merkel  ausgesprochene  Annahme,  dais 
jeder  König  bei  seinem  Regianngsantritt  sn  dem  CKssetacbnch  seines  Vor- 
gängers Stellong  genommen  ^be,  scheint  sich  an  dem  Beispiele  Recesoinths 
zu  bestätigen;  vor  seiner  bekannten  Redaktion  in  12  Büchern  hatte  er 
bereits  eine  ältere  Fassung  publiziert;  das  noch  erliai'i  ue  Publikationspatent 
(lex  Qaoniam)  zeigt,  dafs  sich  dieselbe  an  eine  Kcdakiiou  des  Königs  Chiuda- 
soindi  anseblolii;  dieser  hatte  in  seinem  swtiten  Jahre  der  Antiqua  Baecarods 
seine  Novdlen  hinsagefDigt*) 

Weniger  xnsammenhängend  ist  im  fr&nldsehen  Reieb*)  die  Fortbildong 

der  Volksrechto  durch  die  Kapitularien.  Die  neue  Ausgabe  derselben^) 
behält  die  f^rgänzungen  zur  lex  Salica  der  bevorstehenden  Edition  dieses  Gesetz- 
buches vor.  ist  aber  andrerseits  nicht  nnr  um  die  inzwischen  gedruckten, 
sondern  auch  um  einige  neu  aufgeluudeue  Stücke  vermehrt,  welche  meiäteus 
Instniktionen  f&r  die  Königsbotoi  ttber  die  Gesichtspunkte  ihrer  Inspekti<Ni 
in  den  einzelnen  Jahren  enthalten. 

IMese  Gesetzgebung  löst  sieh  mehr  und  mehr  in  Verordnungen  der  laufenden 
Vcrwaltnng  auf,  die  nns  in  den  Urkunden  erhalten  sind.  "Die  Muster- 
publikalion  einzelner  derselben,  in  welcher  v.  Sybel  undSickcl'')  ■^vieilcnim 
29  Abbildungen  vorlegen,  dient  in  erster  Reihe  diplomatischen  Zwecken.  — 
Ergiebig,  wie  der  Titel  es  erraten  iäfst,  sind  dagegen  anch  für  nnsem 
Zweck  Stumpf s  *Acta  imperii  inedita',^  femer  die  ^Kaisemrknnden  der 
Provinz  Westfalen*  und  F Ickers  Nenbearbeitung  der  BOhmerschen  Be- 
gesten.  ^) 

Mit  dem  Yerfall  der  kaiserlichen  Gesetzgebung  uahm  die  Durcharbeitung 
der  populären  Rechtsbücher  zu.  Kaum  war  zum  Sachsenspiegel  die 
Bnchsche  Glosse  entstanden,  so  erfnhr  dieselbe  —  kurz  nach  1329  —  un> 
abhängig  von  der  bekannten  Wurmschen  Bearbeitung  auch  eine  Interpolation 
mit  Hilfe  des  sächsischen  Weichbildsrechts,  der  Weltclironik  und  der  Glossen 
zur  Vulgata  des  Weichbilds  (Berl.  Hds.;  Dir  Homeyer,  3.  Ausg.);  die 
Magdeburger  SchöiTcnsprüche ,  auf  die  sich  der  Interpolator  beruft,  haben 
ihm  wohl  nicht  vorgelegen;  trotzdem  scheint  Magdeburg  der  Ursprungsort 
zn  sein.  *)  —  Einen  Ansang  aus  demselben  Bechtsbuch  (am  meisten  flberein- 


1)  Auf  die  Uwtitit  d.  en^.  writa  n.  d.  frinlE.  indieoli«  aofwie  mf  d.  Ikig»  d.  risOiMÜMB 

ßxcheqaor  kommt  II. Brunner  noch  einmal  turiiik  in  d.  Itcz.  v.  Blgelow  (Jatircsbor.  III,  2^ 
C6M  —  2)  S.  a.  K«p.  XXVllL  —  3k  IL  Schmoltzor,  D.  llodaktioiien  d.  Weatgot«iii«chto 
dnrdi  Cliiiid.  a.  Bocets.,  SsrZ.  Oonn.  Alit  S,  IIB — 180.  —  4>  Über  l.  8al.  -fgl.  SchrSder, 

u.  S.  71*.  —  .'))  S.  o.  S.  10«.  6)  S.  u.  K.  XXXVI  7)  S.  o  S.  25«.  —  8)  D.  Karo- 
linger luit  MülUbaihör  In«  830  (a.  o.  S.  12«),  Y.  d.  Staufcm  hat  1- ick  er  (».  o.  S.  44') 
Phflipp,  Otto  IT.«  Friedr.  II.  bearbeitet,  die  &üh.  Staafisr  livt  Selief for-Doichorat  wieder 
ii>>frT»<miinfn :  von  d.  »iichfl.  a.  frünk.  Zoit  ist  nbgoachon,  dagegen  d.  Forttiilirung  bi»  auf 
Ludwig  d.  liaier  gCfiiJicrt.  —  Kiuscrurkl..  aus  Verona  8.  o.  S.  11',  25'.  —  ♦))  K.  Stcffon- 
hagen,  I).  KntMrickel.  d.  LandrechtHgloese  d.  Sm]».  I.  £inc  intorpol.  GloMonlida.  Wien.  SU. 
9S,  47—83;  «ach  aep.  Wieo,  Gerold.  39  S.  —  Oetfriee.  «Wfttenedit'  (Beiter)     o.  K.  XV. 
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Stimmend  mit  Ah  Hom^er)  enthält  mitten  anter  gottesdieutUcliMi  Qrdniiiigeii 

und  Betrachtnngen  ein  Darmst&dter  Codex.  ^) 

Was  sich  von  kiuserlicher  Jurisdiktion  erhielt,  hlieb  auf  das  Gewohn- 
heitsrecht beschränkt.  Eine  Darstellung  des  gewohTihcitsrcchtlichen  Kon- 
tomaziaherfabrcus  am  Reichsgerichtshofe  isl  es,  weiche  im  J.  1409  der 
Seichahofrichter  Engelhard  y.  Weinsberg  an  die  Karie  gelangen  liefs,  als  die 
Wettiner,  in  einem  Erbproieeee  anf  Antrag  der  Burggrafen  ^on  Nflmheig  in 
contumaciam  ferorteilti  den  Streit  vor  den  Papst  zogen.  Diese  Aofzeichnang, 
den  Prozefsakten  nur  in  wenig  «ngänglicLen  Werken  beigegeben,  liegt  jetzt 
in  einem  Neudruck*)  nach  dem  Bamberger  Original  (aus  dem  Archiv  von 
der  Plassenburg)  vor.  Wir  ersehen  daraas,  dals  in  immobiliarprozessen  eine 
doppelte  Ladung  erging:  eine  allgemeine  an  Jeden,  der  Efai^mch  eriieben 
wollte,  and  eine  specielle  an  den  Beklagten;  so  bietet  in  der  That  die  beiden 
Formeln  hintereinander  die  Vorladung  in  dem  Prozesse,  den  Wenzel  im 
J.  1307  gegen  Rotenhnrg  an  d.  Tauber  vor  «pinem  ITofrichter  führte.')  Nach 
dreimaligem  Ausbleiben  wird  durch  einen  eigens  bestellten  'anleyter'  (in- 
ductor)  nochmals  die  übliche  Frist  von  6  Wochen  und  3  Tagen  verkündet, 
und  erst  nach  deren  AUanf  dem  Kläger  das  Eigentum  znerkannt 

Der  Schwerponkt  der  mittelalterlichen  Beehtsentwlcklnng  lag  In  der 

Autonomie  lokaler  Kreise.  Unter  den  l&ndlichen  Quellen  obenanstehend, 
schreitet  die  grofse  Sammlung  der  Österreichischen  Weistümcr  *)  regcl- 
mäfeig  vorwärts.  —  Ein  (undatiertes)  Weistum  des  Kellhofes  Horn  am 
Untersee^)  zeigt  ans  in  Weinbau  und  Besitzverhältuissen  die  uralte  Kcll- 
hoftiirts4diaft  noch  am  Ende  des  Mittelalters  lebendig.^)  —  Das  sog.  älteste 
Fehmarn  sehe  Landrecht  scheint  dem  Gebiete  des  dänischen  Rechts  an- 
mgehOran.^ 

In  denStidten  hat  die  Gesetzgebung  am  frühesten  wieder  eine  festere 
Form  gewonnen.  Die  umfassenderen  Kodifikationen  schlicsscn  sich  nicht 
gelten  an  die  Rechtsbücher  an.  So  zeigt  das  Berliner  Schöffen  rech  t,'^} 
witiWühl  CS  sich  weder  auf  eine  bestimmte  Ilds.,  noch  auf  eine  bestinmite 
Ordnnng  des  Saebsens]  g(  is  nrttelEf&hreii  läist,  dennoch  ganz  den  Typns 
eines  sftcliaiseliai  Rechtsbuches  und  zwar  (wie  sich  in  der  Ilalbtcilung  des 
Gesamtvcrmögcns  nach  dem  Tode  eines  Ehegatten  zeigt)  vielfach  den  des 
w*^«tfilischen  Kcchtssystems  im  Gegensatz  zum  Magdeburgischen;  in  seiner 
Intci-scheiduug  der  Tötung  ^nict  willen  uud  met  vorsate'  und  ^durch  torncs 
und  kriges  wille'  (d.  h.  im  Affekt)  sieht  man  bereits  die  Anfänge  der  modernen 
ünterscbeidnng  von  Uord  vnd  Totseblag.  ^  Für  die  Lehre  yon  den  Rechts- 
flbertragungen  kann  von  allgemeinerer  Bedeutung  werden  E.  Habers^)  An- 
sicht, dafs  die  Bof^ahnncr  Frcibiirj^s  i.  V,.  mit  Kölner  Recht  riucn  neuen  Rechts- 
zostand  nicht  eigentlich  eingeführt,  sondern  nur  augebahnt  habe.  —  Au 


1)  W»ti«rBekldb0ii,  IBtt.  flb.  im  Cod.  2667  d.  Hofbibl.  s.  Danwt  enthalt.  .  . 
utoreaii.  Work,  SavZ.  Gorm.  Abt  2,  131—150  (vorglichon  mit  Homeyf«r  n  «eilw.  ubsjedr.)  — 
S>  B.  o.  S.  69«.  —  3>  übda.  abgedr.  aua  e.  altön  Rotonb.  Kopie.  —  i)  S.  u  Kup.  XVII.  — 
&)  S.  0.  Xsp.  XI  (BlA)  —  •)  B.  OrdnangT.  WoUor  (Kr.  Kreuznack)  v.  iCi«?  u.  Abt.  III. 
Kap.  XrV.,  W.  des  11sonhpr?nf?phcn  Dinghofe«  z.  Bi«cho(1ßngon  1279  «.  n.  K:ip.  XI  (Ma«l.).  In 
mlor  Besiehang  ähniich  untteru  *Wt;ii»türaem'  sind  dio  HJonaaotudincR  de  Insulu,  i^ua«  llor- 
Wdw  JoHany  tcnuif  etc.  (ISS.  Jh.),  her.  v.  E.  Cabi6.  NIÜID.  6,  643—53.  —  7)  P.  H 
•.  u.  Kap.  XVIll.  —  8)  0.  Scllo,  .v  u.  Kap.  XIX;  über  rl.  neue  Ausgab«  Jahxoaber.  1»83.  — 
9)  S.  Ii-  Kqk  XIV.  —  NitZBch,  Übtrug.  d.  Üooater  KechU,  ».  u.  K.  XY. 
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neuen  Au^ben  von  Stadtgesetzen  sind  die  von  Eger, sowie  verein- 
zelte aus  Niedciusterroich*)  und  Steiermark')  hinzugekommen.  Zütphoiis*) 
Rechstmittcilungcn  untl  Wcistümer  zeigen  uns,  wie  weit  das  lübische  Recht 
auch  den  Oberhof  von  Geldern  beeinflulst  hat.  —  Die  Mitwirkung  des 
YoIkeB  an  dar  stAdtischen  Gesetzgebung  boschränkte  tixh  zoletst  anf  die 
Entgegennahme  polizeilicher  Anordnnngen;  unter  dem  Hamen  der  'Bar- 
spraken' beginnen  dieselben  in  Kiel,^  ganz  wie  sonst  in  norddeutschen 
Stiulteu,  Anfang  des  15.  Jh.;  die  älteste  datierte  ist  von  1423.  —  Von 
grüfscrcr  Bedeutung  als  die  eiRontliclien  Goset/e  sind  auch  für  die  Geschicbto 
der  Städte  die  Urkunde usummiuugea,  wie  sie  für  Dortmund,*)  Hiides- 
heim^  nnd  Floen^  begonnen,  ftr  Lflbecfc")  bis  U36,  für  GOttingen^^^)  bis 
znr  dortigen  Reformation  (irm)  und  far  Strafsbnrg^i)  bis  über  dieselbe 
hinaus  fortgeführt  wurden.  Königsberg^')  hat  Rcgesten  tlber  sein  ganzes 
Mittelalter  (1256 — 1524)  erhalten.  —  Besonders  reich  an  wirtschafts- 
geschichtlichem Material  sind  drei  Verzeichnisse  über  die  Einkünfte  der 
Stadt  Biga  i')  ans  Grundbesitz  und  Zinspflichtigkeit  (Ubri  reditnnm  ?.  1884 
und  spftter).  —  Yon  den  Hanseresessen  kommt  mehr  als  die  nen  in  An* 
griff  genommene  3.  Abteüong  (1477 — 1485)  die  Fortsetzung  der  zweiten 
in  Betracht,  welche  uns  den  politischen  Niederrang  in  der  fortschreifcndrn 
Mediatisierung.  den  merkantilen  in  dem  Erstarken  der  Handelskoukuireutcu 
und  in  der  ünsolidität  des  eigenen  iiaudeis  vor  Augen  führt  —  Das  Chro- 
nilcenmaterial  ist  TerfiMsongsge^chichtlieh  gerade  ftr  diejenige  Stadt  am 
meisten  von  Wichtigkeit,  die  im  Verliflltnis  zu  ihrer  Bedeutung  an  schrift- 
stellerischen Quellen  besonders  arm  ist:  fttr  Mainz.  Die  Chronik  'von  alten 
Dingen  der  Stadt  Mainz' behandelt  einen  Zeitraum,  der  reicli  an  änfseren 
Ereignissen  ist  (1339  — 1455)  und  widmet  sich  trot/dem,  weit  zurück- 
greifend, mit  besonderer  Vorliebe  den  inneren  Verfassuugskämpfen,  die  sie 
dnrch  eine  Menge  eingeschalteter  Äktensttlcke  illustriert  Wiewohl  der  Wert 
d&r  Edition  durch  ihre  Beilagen  (Weistum  Aber  das  Recht  der  Hausgenossen 
13()5,  1421  u.  a.  m.)  noch  erhöht  wird,  <;n  raufs  doch  eine  eingehendere 
Besprechung  im  Zusammenhange  mit  der  der  Fortsetzung  beigegebenen  Ver- 
fassungsgeschichte vom  Uerausgebcr  C.  Hegel  für  das  nächste  Jahr  auf- 


1)  8.  o.  Kap.  XXXII.  —  2)  Gust  Winter,  b.  q.  Kap.  XML  8)  ISbä^  —  Alberti, 
roiws.  Städte,  B.  u.  Kap.  XVI.  —  Polemik  üb.  Haiisos  dchlosinger  Stadtr.  n.  K»p.  XVllI.  — 
4^  Rcchtebropnen  dw  atad  Zo^en  (14. — 16.  Jh.)  ....  door  C.  FijDacker-Uordijk. 
Haag,  Nijhoff.  XXVn,  164  S.  (Oode  tadcri.  rechfabroonon ,  LI.).  —  EnriOmt  tdan  liier: 
Androae,  ovorsicht  Tan  oud-nederlandM  lio  ro(  ht-ubronncn  (Harlom,  67  S.)  —  P.  L  Mullor, 
Uegeata  Hanaonenaia.  Lijat  r.  orkondcn.  iMitroit.  Holland  ou  Zooland  1299— 1S46|  di«  in  liiet 
ehartoitoek  v.  van  Mieria  onflsreken  (Ilaa);,  Nijhoff;  YIU,  342  S.,  *.  ÜBL  iSSt  Ifo.  84.)  und 
{;  Kurth,  hi  hn  do  Bcaumorit  cn  lU-l-i.juc  (BrlisM-l,  so( .  liihliojli.,  s.  "RQII.  31,  290).  — 
Oonaaniatiacho  Elomonto  enthalten  auch  d.  Coutuniea  do  Clenuont- Desaua  (1262)  hrag.  v. 
H.  Bebotti«  (NSHD.  5,  45—97  o.  aep.  Par.,  Laroa»;  a.  BQH.  81,  329)  n.  die  Contninas  de 
St.Bau2t'il.  lirsg.  V.  F.  Paequier  (NRRD.  5,  517—652).  —  »)  A.  Wotaol,  x.  u  K  XVDL 

—  Vom  Cbcmnitaer  Kat  a.  u.  K.  XVI.  —  0)  &  a.  K.  XV.  —  7)  S.  Jahreaber.  III,  2,  121*.  — 
S>  K.  XVni.  —  Ebda.  Beportorien  ttb.  Nenifadt,  Botin,  BtadChagen,  Oldendmf  (t.  Bvchireld). 

—  !))  Ebda.  —  Fragm.  d.  lübischon  Rcohts  'ITiisHe,  Fre n  m1  or  Tf ) ,  Verleihung  an  Olden« 
\tfu%  (Jbronsd.),  Stadtbach  t.  Lauenbuxg i. P.  (t.  BuchwaldJ,  obda.  —  10)  S.  u.  Abt. III, K. XL 

—  U)  8.  Abi  m.  Kap.  XT.  —  1S>  8.  a.  lap.  XJOS.  —  1S>  Ebda.  ~  14)  B.11.  Kap.  XXL 

—  Zum  sü<Mpnt«<'1i -italipn.  Handel:  flior.  Milesio  fn.  S.  77')  iiiul  A.  Brodor,  IJoi^i^- 
reclionbnch  d.  Uana  Keller  1489—90  (Mb.  d.  Wiener  Uofbibl.  N.  219C)  ZSlW.  37,  831—851 
(einif^  Daten  Aber  die  Geadiwindij^k.  d.  KndelarerkebnV  —  1&)  D.  dmmikflii  d.  dtadi. 
Stäiltc  vom  14.  h\i>  in»  IG.  Jh.,  lir»:,:.  (lur<h  d.  hi«t.  Kommiss  \t.  i\.  V-^l.  [bayor.]  Ak.  d.  Wiss. 
lü.  Ikl  D.  Clironiken  d.  luittelrhcin.  Stüdtc.  Maine.  1.  Bd.  Loipx.,  Hirael.  XXV, 
414  8. 
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gehoben  werden.  —  Städtischen  Ursprungs  sind  auch  die  meisten  jüdischen 
Quellen  des  Hittelaltera.     EmstweUen  aber  bleiben  die  sahireichen  alt- 

jfldischen  Parallelen  zum  deutsclicii  Ixcclit  ')  noch  so  lange  recbtsgocbiclitlich 
nncrhoblich,  bis  ttbor  ihre  Herlcanft  nnd  ihren  Einflols  auch  nor  ein^ea  Licht 

verbreitet  ist. 

Die  Organisation  der  kirchlichen  Stifter  gehört  zwar  zuniichst  der 
Kirchengeschichte  au;^)  dennoch  sind  die  Lrkuudeubüchcr  der  Halberstädter 
Kollegiatatifker  S.  BonifacM  and  8.  Ftadi  (1U7,  bes.  1136—1810)3)  auch 
hier  sn  erwfthnen;  ihre  Notizen  Aber  Einkflnfte  der  Pröpste  nnd  Dekane 
laBsen  ans  namentlich  einen  Blick  in  die  Yerbfiltnisse  der  nnterthänigen 
Slavcn  thun.  —  Aljgcsclilosson  ist  das  Mittelalter  in  dem  Urkundenbuch  für 
Kloster  Kamenz,»)  (1310 — U9Ö),  begonnen  für  baiem^)  (ll.Hi  — 1213)  und 
ilimmelgarteuöj  bei  ISordhausen  (bis  Mitte  des  14,  Jhs.);  über  illuster  Sittich 
(Krain)')  wird  eine  regestenartige  ttltere  Anfteiehnung  (1140 — 1665)  publi- 
ziert. Die  Begesten  der  Uagdebniger*)  Erzbischöfe  sind  bis  1369  fort- 
geführt. 

An  ürkundenbüchcrn  flhnr  ganze  Territorien  sind  neu  begonnen  die 
für  Ponimerelieu ")  und  für  die  Landschaft  Ikisel,*")  eine  Auswahl  für  die 
Herrschaft  Gera  * ')  und  endlich  die  Lohns-  und  Besitzurkunden  Schlesiens,**) 
welche,  wenigstens  für  das  Verhältnis  zur  Krone  Böhmen,  nicht  ohne  ver- 
fsBsnngsgescMchtllcbe  Ansbente  sind.  Der  älteren  pommerseben  Pnblikation 
tritt  ein  neues  regcstenartiges  Ergänzungswerk**)  (786  —1353)  zur  Seite, 
Fort-'p  f^tzt  wurden  die  mittelrheinischen  Regesten  ( —  1273),  der  Cod.  dipl. 
Anhaltinu^'*)  (  —  1400),  das  liv-,  est-  nnd  kurländische,'*)  Urkundenbuch 
( — 1429,  Kegelten  bis  130ü),  die  Akten  der  btäudetage  PreuTsens  *«)  (1447 
— 1452)  nnd  das  ostMesiscbe^^)  Urknndenbnch  (—1600).  Den  Zugang  zn 
Sudendorfs  brannscbweigischem  Sammelwerke  eröffnet  endlich  Sattlers 
Verzeiehnis.  Der  Indexband  zum  Cod.  diplom.  maioris  Poloniae  *')  wird  in 
7uknnft  eine  Verwertung  anch  dieser  Sammhinpf.  namentlich  für  die  Gc- 
scläehtc  des  sächsischen  Reclits  in  unseren  östlichen  Kolonicen,  erleichtern.  — 
In  der  Zusarameiischliefbuug  der  Territorien  zu  fürstlichen  Staaten  bezeichnen 
die  Hansgesetse*')  in  der  Regel  ein  wichtiges  Stadium,  insofern  sie  sneret 
die  Unteilbarkeit  des  Gebietes  aussprechen.  Der  sächsische  Ilauptteilungs- 
vergleich  von  1485  ist  freilich  gerade  dadurch  bemerkenswert,  daüs  er  die 
Teilung  in  die  ernestinischo  und  albert inische  Linie  verewigt  hat. 

Für  die  Verfassungsgcschichtc  kommt  nur  noch  weni^'  in  Betracht  die 
neue  Ausgabe  der  kleinen  akademisdien  Urkimdensammluug  ^ur  Geschidite 


1)  Gaster,  s.  AM.  I.  Kap.  IIL  —  Joittelos,  Anj^sbnrpcr  Jndetieid  (ohno  ^(^^lfuTl^'  auf 
Schöplang  von  Laub  u.  Wald).  Ebda.  —  2)  Über  d.  Akton  d.  Luivuritität  Erfurt  &,  u.  Kap.  X\  1.  — 
3)  S.a.K.XV.  —  4>  S.u.  Kap.  XX;  obda.  üb.  GnoBon.  —  r>)  Kiip.  XL  —  «)  SafkXY.  _ 
7)  Kap.  XVIL  — 8)  Kap.  XV.  —  Cbor  Eldena  (Pyl)  s.  u.  K:.p.  XVIU  —  AllirPmcino Innoni- 
MtiKihe  Bfichtsqudllcn  s.  u.  Kirchcnpcwhicht«.  — •  E.  Kat/-«  ili»  üiuudr.  iL  km,  .Stiafrc  lit^. 
(BcrI.  0.  litipi.,  Gnttcntai;.  211  S.)  enÜiiUt  im  Anhang:  poonitontialo  Rcrnenfto  des  8.  Jh. 
(1ti>*hor  nur  an»zn;r«\vi.iso  tukriunti.  Üb.  Offizialato  s.  u.  78''.  —  ü.  v.  Buchwald,  Zum 
VcrlaJircn  boi  (i<jttc.<^urtcilcu,  MIUü.  2,  2S7 — 29  J  cntbiilt  nur  kirthUthci«  Zcrcnionicll ;  vgL 
u.  Kap.  XVUL  —  9)  S.  u.  Kap.  XVIII.  —  10)  Kap.  XXlll.  —  JJ)  i  i;  KVL  — 
1*2)  Kap  XX.  —  Kap.  XVUL  —  II)  Kap.  XV.  —  ir>>  Kap.  XXU.  —  lü>  Ibid.  — 
17)  Kap.  XV.  —  18)  1881 vi:l.  jedoch  Jahresbcr.  Iii,  12.'»  u.  u.  K.  XV.  —  Über  den 
Stand  dM  v  /  Mocklonl.  Wi.  :  a.  Kap.  XVUL  -  V.))  S  u.  Kap.  XX.  —  H)}  II. 
Schulze,  1).  ILmst^cHot/e,  ßd.  III«  Q.  Abt.  IIL  Kftp.  XllL;  v|^.  Jabr««b«ir.  U,  2,  Ib'iK 
—  L'rkk.  Üb.  llitlcrbilndniMe  «.  o.  S.  60*-*. 
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dos  deutschen  Privatrechts die  Urkuudcu  des  üffeutlichea  Rechts  sind 
ganz  ansgesehioden  und  dflm  schon  lange  geplanten  ataatsrechtlifilien  Teila 
der  Sammlung  vorbehalten. 

Eine  wenig  beachtete,  eben  darum  noch  vielversprechende  Qnellengattung 

sind  die  lebendigen  Zustände  der  Gegenwart,  insofern  Einrichtungen  der 
Vorzeit  in  ihnen  erhalten  sind;  im  Unterschiede  von  den  toten  'Überbleibseln' 
ist  den  deutschen  Archäologcu  hierfür  der  Name  'Übcrlcbsel'  längst  geläuüg. 
Dafe  eine  fthnliche  Ansbente  auch  fOr  die  Wirtschaftsgeschichte  mOgUch  ist, 
zeigt  das  Gesamteigentum,  welches  sich  in  einigen  Genossenschaften  bis  aaf 
den  hcntigen  Tag  erhalten  hat.  Als  im  J.  1878/9  die  Haubcrgsgcnosscn- 
schaftcn  im  Kreise  Siegen  durrli  Gesetz  geregelt  wurden, wurde  die  Auf- 
merksamkeit der  preufsiscben  iicgiemng  auch  auf  die  GcUöferschaften 
im  Regierungsbezurk  Trier  gelenkt,  und  die  darftber  ausgearbeitete  Denk- 
schrift') hat  den  Wert  einer  wissenschaftlichen  Arbeit.  Qr.  Haussen^) 
hat  ans  draaclben  zu  seiner  früheren  Abhandlung  die  detailliertesten  Nach- 
träge entnommen  und  findet  sich  im  wesentlichen  in  seiner  Ansicht  bestärkt, 
dafs  der  periodische  Wechsel  der  Ackerfluren  das  Taeitcische  'arva  per  annos 
mutant'  und  das  Übrigbleiben  einer  Gemeinheit  dessen  'et  superest  ager' 
illnstrieren.  —  Der  Fortbestand  der  Genossensdiaften  mit  Feldwaldwirtschaft 
flclieint  durch  das  Gesetz  <^  Aber  gemeinschaftliche  Uolznngen  zmn  teil  ge- 
f^ichert  Dennoch  sind  Karten  gehöfcrschaftlicher  Fluren,  wie  wir  sie  von 
Saarholzbach  (Kr.  Merzig)  aus  d.  J.  1861  besitzen.^  von  besonderem  Wert, 
—  Dals  sich  ganz  ähnliche  Verhalt nisse  auch  sonst  in  Deutschland  erhalten 
haben,  zeigt  sich  in  Se Senheim,')  wo  neben  dem  Privatgrundbesitz  und 
neben  dem  Oemeuidebesitz  anch  ein  ^abwechselnd  von  den  einzelnen  Ge- 
mcindemitgliedern  bewirtschaftetes  Ackerland'  mit  swflli^&hriger,  früher  neun- 
jähriger YcrlooRungspcriode  sich  erhalten  hat,  —  merkwürdig  selbst  dann, 
wenn  es  nicht  uralt  sein  sollte,  namentlich  da  iihnlicho  Zuständo  auch  sonst 
im  Elsafs  vorkommen.  —  Bei  einem  Prozesse  der  Gemeinde  Bauuwyl  bei  Aar- 
wangen (Bern)  sind  «ItertOmliche  Znstftnde  bekannt  geworden,  weldie  ans 
einer  'erblehensweisen'  Verteilung  (1718)  der  Almeade  bis  zum  Aussterben 
des  Manncsstammes  entstanden  sind.*)  —  Eine  wahre  Fundgrube  altertfim- 
Heber  Pro/.clsformen  scheint  der  moderne  livländische  Rechtszu'faiid  m  sein, 
in  welchem  der  gemeine  Procefs  vom  jüngsten  Reichsabschied  nicht  mehr 
bceinflulst  worden  ist  und  also  wenigstens  im  Civilprozei's  noch  vielfach  mittel- 
alterliche Bechtainstitate  anzeigen  mnCs.')  — 


1)  H.  L5r»cb  n.  K.  Se  h  rüder,  Urkk.  s.  Oeicih  d.  dtida.  BadiUi.  I.  PrirMiedit, 

hr«^,'  tirit.  Mitw.  t.  A.  Kci  f  l'r  Ii  l  i 2.  vorb.  Aufl.  Bonn,  Mar'-n«  Xil,  274  S.  — 
2>  rreus5.  (ies.-S.  1879.  S.  2i;8— —  ;i)  Drucksachcji  d.  Haune«  d.  Abg.  au«  d.  XU,  Leg.-Per. 
III.  SOM.  (1878/9).  No.  54.  —  4)  Agrarhwt.  Pragm.  z.  Eric.  d.  dtoch.  FcldmarkTorf.  t.  d. 
Vnoit  bis  z.  Aufhebung  d.  FcldKcmeinsihnft.  II.  Die  Gchöforsr'haften ,  ZStW.  .IG  ('1B80), 
407 — 438.  —  A.  Heitsofi,  G.  liniiBPon  al«  Aj;rarhistoriker  (ebda.  61,  371 — 417)  bespr. 
haupUäcbl.  douon  Toijäbrige«  Work  (Jahrosber.  III,  2,  68").  —  5)  t.  14.  Min  1881  (PtboGl 
Go».-S.  ä.  261 — ^64).  —  B.  Danckolmann,  Gomeindewald  u.  Oonouenw.  E.  Boitr.  z. 
Botirt  d,  Preuf«.  Qc«.  v.  14.  Win  1881.  Z.  f.  Fornt- u.  Jaßdwcaon  13,  241— 2ö3,  2'J7— 308, 
S.'iy  — 370  (ißzwuchon  Bop.)  giebt  auch  o.  kurze  bist.  Skizze.  —  Knobol,  Üborg.  d.  alten 
tieböferacbahen  z.  neuen  WaldgonoMonsch.,  ebda.  S.  34 — 40,  betrilll  d.  ♦Erbichaft'  lu  Droisbach 
(Kr.  M«Rig).  —  C)  A.  Moitzon,  D.  Sit.  Anbau  d.  DUchcn.,  (Jbb.  f.  Nat-Ök.  2,  [1880), 
1 — 46),  enthält  «onst  haupta.  o.  Bospr.  v.  Inamas  WirtAchaftAgench.  (Jahresber.  II,  2,  28".) 
—  7)  fi.  Martin,  Abwechselnd  bowirtschafteter  Genioindeacker,  Strar«b.  Studien  (1882t 
end».  1881)  8.  98  f.  —  8)  0.  Qierke,  Belelmaiig  d.  Mannaataromea  m.  Aimendatfioken, 
SavZ.  Germ.  Abt.  2,  198—200.  —  9)  Oiw.  Schmidt,  d.  MdMtL  Ziril-ßMMli  ihkIi  UtKumL 
K«cbt  Dorjiat,  Mattiaaen.    ViU,  23d  8. 
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An  allRomeincn  DarstellnriRcn  der  mittclallcriiclicn  Vcrfassunjrs- 
geschichte  sind  nur  neue  Auflagen  älterer  Werke  zu  vci'''''io)in(?n,i)  unter 
denen  freilich  J.  Grimms  laugst  vergriffene  'Rechtsalterlumur  -)  mit  ganz 
boonderar  Freude  begriUlBt  werden,  snmal  ihr  reiches  Material  durch  ein 
Inhaltsverzeidinis  noch  zugänglicher  gemacht  Ist.  Von  den  Barstellnngen, 
welche  von  einer  einzelnen  Periode  den  gesamten  Verfassungszastand  be- 
handeln, sind  die  über  die  älteste  Zeit  bereits  besprochen.')  —  T)ic  Gesamt- 
ansicht, welche  in  Zasammenfassang  meiner  früheren  Einzeluntersuchungeu 
uunmchr  R.  Schröder*)  von  der  Verfiassung  der  Franken  gegeben  hat, 
grtlndet  sieh  im  wesentlichen  anf  zwei  Punkte:  einmal  anf  seine  Wirtschaft- 
liehe  Grondanschaniing  (im  Gegensatz  zu  t.  biama),  dafs  das  Dor&ystem,  nicht 
das  Hofsystem  die  Grundlage  der  fränkischen  Besiedelnng  bilde,  und  sodann 
auf  seine  Lehre  vom  allgemeinen  ßüdenregal,  von  weichem  das  spätere  Berg-, 
Salz-  nud  Jagdregal  blofse  AasflUsse  seien.  *Die  rechtliche  Stellung  der 
Gemeinden  war  die,  dalb  sie  ein  Nntanngsreeht  sn  gesamter  Hand  hesa&en, 
das  Eigentum  aher  dem  Könige  zustand*.  Aus  diesem  Nutzungsrecht  folgte 
der  Anspruch  der  Gemeinde  auf  den  besitzerlos  gewordenen  Anteil  und  daraus 
ihr  Fit?spT'ücbsrecht  dagegen,  dafs  auf  den  verlassenen  Hof  eines  andern  ein 
Fr  iii  1  r  ziehe;  ans  dem  Bodenregal  folgte  die  Gestaltung  dieses  '>n}n  r  altenira 
mit;rare'  (1.  Sal.  45)  ganz  ebenso  wie  das  liodungsprivilegium.  Dem  Ge- 
meindesystem  steht  aber  ein  herrschafttiehes  zur  Seite.  Von  dem  bebauten 
Teil  einer  berrsc-liaftlichen  Almende  wird  eine  Quote  (meist  die  siebente  Garbe) 
der  Herrschaft  entrichtet.  Das  Gebiet  dieses  'Medcins'  erstreckt  sich  von 
der  Saar  bis  zur  Weser  genau  über  das  Gebiet,  welches  S.  den  alten  Chatten 
anweist.^)  Ursprünglich  eine  Abgabe  au  den  Inhaber  des  Bodenregals,  ge- 
langte sie  erst  durch  Schenkung  in  die  Hände  des  Grundherrn;  kamen  nun 
die  Pflichtigen  Güter  an  Stifter,  so  suchten  diese  den  Medem  Abzulösen.  In 
so  veränderter  Gestalt  läfst  sieh  der  Hedem  auch  in  Beli^oa  und  der 
Champagne,  also  im  ganzen  F^alierlande  nachweisen.  Die  Grenze  zwischen 
dem  salisclien  und  ribuarischen  Kecht  läfst  S.  auf  beiden  Seiten  des  Rheins 
mit  der  Kölu-Triercr  Diöcesangreuze  zusammenfalicu*,  er  bestimmt  dies  nach 
den  Urkunden  Aber  pralttisefae  Handhabung  des  Mflndigkeitstermins,  wdeher 
liei  den  Saliern  auf  18,  bei  den  Bibnariem  auf  15  Jahre  festgesetzt  war. 
Seine  Ansieliten  über  die  Entstehungszeit  der  Yolksrechte  sind  unverändert. 

Unter  den  Werken  flbcr  die  königliche  Gewalt*')  steht  «obenan  die 
NenbearLeitnng  der  Untersuchungen,  welche  TT.  v.  SybeP)  semeHi  Freunde 
and  Gegner  G.  Waitz  selbst  gewidmet  hat,  ohne  darum  sachlich  au  seinem 
Standpunkte  irgend  etwas  zu  ändern.  Im  Gegenteil  trotz  mehrerer  Zugeständ- 
nisse im  Einzelnen,  bringt  er  noch  vielfach  neue  Beweisgründe  für  die  beiden 
Hauptpunkte  bei.  Als  solche  werden  wohl  allgemein  betrachtet:  die  Annahme 
eines  ursprünglichen  Geschlechterstaats  ohne  Privatgrandeigentom  und  die 


1)  J.  K.  V.  Schulte,  Lehrb.  d.  iltschn.  Reichs-  u,  Ilochts-O.  5.  vorb.  Aufl.  Stutt^'art, 
NitxiKhkc.  XIV,  646  8.  —  Oeon brüggen,  Stadien  Jt.  dt«ch.  schwmor.  Kochts-G.  2  (Titel-) 
Aoii),'.  Basel,  Schwabo.  XII,  440  S.  -  H.  Sehn  Ixe,  Lehrb.  d.  dtuch.  Staat«rocht*.  1—3 
Liet-  (VII  II.  .S.  1  -  690,  Ixiipz.,  Brcitkoi)r  i:  Härtel)  gicbt  einen  kansgohaltenon  historisch« 
Iberblick.  —  2)  S.  Aug.  Oött,  Diolcricb.  XXVI,  971  S.  —  3>  Baamatark,  Wietera- 
heim -Dahn,  a.  o.  8.  8',  —  4)  1).  Franken  o.  ihr  Reeht,  SavZ.  Gem.  Abt  S,  1— SS, 
aaeh  »cp.:  Weimar,  Döhlau.  82  S.  —  Vjrl-  Jahrcmber.  II  u.  UI  im  Ind.  —  ö)  Vgl.  o.  S.  6  f. 
—  6^  Ober  Uermann,  Hausmeienimt  (1881),  a.  JahrMber.  iU,  ij  7;  vgl.  jedoch  die  Itoc. 
V.  W.  A(riidt),  GSl.  1882,  Sp.  1419.  7)  Bnfatohang  d.  dtach.  KSaigtamt.  S.  umg.  Aufl. 
VwAL  a.  M.,  litL  Aiiai  V,  «97  S. 
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Entstehung  des  deutschen  Königtums  als  Heception  des  römischen  Son?erä- 
nctütsbegriffs  durch  die  Germanen.  In  beiden  ruuklcn  falst  Alles,  was  sieh 
von  gegneriBcber  Seite  v<»tirliigen  Iftbt,  L.  Erbardt>)  Im  wesentlieheii 
znsaiiimexi.  Deesen  Frage  aber,  wieso  von  der  alten  Feldgemeinschaft,  wenn 
sie  einmal  bestanden  habe,  sicli  auf  deutschem  Boden  keine  Spur  erhalten 
habe,  ist  eine  Suggestivfrage,  und  zwar  n.ich  dem,  was  wir  gesehen  haben,*) 
der  bedenklichsten  Art.  —  Für  das  aulkonimende  Königtum  hat  sich  der 
Name  erst  ganz  allmählich  festgesetzt;  wenn  Ammian  den  Athanaiich  Hudex* 
nennt,  so  brancht  er  dies  Wort  aaeli  sonst  im  Sinne  von  Teldhen'')  — 
Der  Ursprang  des  späteren  Wahlkönig  tu  ms  wurde  schnell  Gegenstand  der 
Sau'cnbildung.  Schon  Anfang  des  14.  Jh.  weifs  die  Reimcbronik  von  Brabant 
vn  er/ühlon,  dal's  nach  dem  Aussterben  der  Karolinger  die  Erblichkeit  der 
Krone  durch  fürstliche  Übereinkunft  abgeschafft  worden;  Loher  t.  Maller 
ftbrt  die  KOnigsweU  dann  auf  päpstliebe  Anordnung  zoraek^)  —  Die  einiige 
Urkunde  Aber  die  WaU  bildete  nrtprflnglich  die  Benachriebtignng  an  die 
Kurie,  welche  seit  Rudolf  v.  Rheinfelden  gelegentlich,  seit  Friedrieb  I.  ans* 
nalimslos  erfolgte.  Dazu  traten  seit  Albrccht  I.  die  Wahlnotifikationen  ins 
Kelch,  endlich  in  der  Zeit  des  Papstschismas  auch  die  Benachrichtigunt?  an 
den  Gcwillilten  selbst  (seit  14Ü0,  namentlich  1437)  in  den  Vordcrgruud.- )  — 

Die  ökonomischen  und  miliUuischeu  Grundlagen  dieses  Königtums  bilden 
den  Hauptgegeustand  eines  postnmen  Anftatxes  von  K.  W.  Nitxsch,^)  welcher 
eine  Reihe  von  Gedanken,  die  als  Lieblingsideeen  des  verewigten  Vf.  längst 
bekannt  waren,  m  einem  Gesamtbilde  gruppiert.  Er  betont  die  beiden 
'negativen'  Grundlagen  der  deut.^ehcn  Verfassung,  dafs  das  'wandernde  König- 
tum' keine  feste  Residenz  und  keine  Steuer  hatte*,  eine  Stütze  fand  es  gegen 
dio  'Laienaristokratie'  an  den  geistlichen  Fürsten.  Erst  unter  Heinrich  IV. 
erscheinen  mit  dem  Yersnch,  im  Sacbsenlande  festen  Anfenthalt  zn  nehmen, 
an  Stelle  dieser  bischöflichen  Grundlage  die  beiden  neuen  Machtmittel,  in 
welchen  bis  auf  Friedrich  II.  die  königliche  Gewalt  ibro  Stütze  gesucht  b;it: 
die  unmittelbare  Ministerialität  und  Vasallität,  mit  deren  Hilfe  es  dem  Konige 
schon  1074  gcluug,  unabhängig  von  jeder  Bewilligung  ein  eignes  Heer  zu- 
sammensnbrittgen.  Endlieh  hat  N.s  AoinssDng  von  der  gesamten  sttcbsischen 
Knltor  als  einer  Bildung;  welche  dem  Kordgermanentnm  ebenso  gut  zngehfitt, 
wie  dem  Südgermanentum,  auch  diesem  Bilde  seine  Züge  geliehen.  —  Die 
Ansicht  M.  Hlumcnthals. ')  dafs  Adalbert  von  Bremen  durch  Fixiornng 
der  'servitia'  und  durch  Benutzung  der  Einnahmen  bei  Stelienbeset/.ungeu 
(Simonie)  die  Geldwirtschaft  nach  italienischem  Muster  in  Deutschland  habe 
einf&hren  wollen,  kann  von  grolser  Wichtigkeit  werden,  sobald  der  Nachweis 
dafür  geliefert  wird;  derselbe  soll  in  einer  späU^ren  Behandlung  des  letzten 
Lebensabschnittes  Adalberts  erfolgen,  'in  dem  eigentlich  die  finanzreformato- 
risehcn  Pläne  erst  völlig  zu  Tage  traten'.  —  Die  Schicksale  des  stautischeu 
Köuigsguts  in  Deutschland  hängt  aufs  engste  mit  der  poUtischen  Geschichte 
zusammen;  von  den  staatsrechtlichen  und  wirtschaftlichen  Partieen  der  über 
dieses  Thema  handelnden  Schrift  von  Frey*)  (Lage  der  BeicbsgQter, 


1)  ÜÜA.  ISo^i,  1217—1278.  —  2)  S.o.  8.70^».  —  3)  F.  Dahn,  Zu  Amm.  XXVII,  5. 
FDG.  21,  225—228.  —  i)  R.  Schröder,  Z  Gösch,  d.  dt»ch.  Königswahl,  8«vZ.  Germ. 
Abt  2,  200  f.  —  ."»)  F.  Mut  Ii,  Uunrk.  u.  Publik,  d.  dt«ih.  Königswah!  hi?.  zn  Kndc  de« 
15.  Jh.  Oolt.  i)u»>  til  S.  —  (i>  S.  o.  S.  23'  u.  28'.  —  Üb.  d.  GonchiciiUchroibung  N.» 
im  AUg.  vgl.  RoBonniund,  Proulfl.  Jbb.  48,  321  ff.,  425  ff.  (noch  nicht  ab};cichl.)  Ond 
J[«itro]w.  AA2.  &  660—667.  —  7>  8.  o.  B.  88>.  —  8)  S.  o.  S.  4««,  vgl.  48^ 
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Zölle,  Burggrafen,  Willebriefe  n.  a.  m.)  ist  inzwischen  der  Kadiweis  ^)  geliefert 
worden,  dab  sie  wissenschaftlich  erst  dann  in  Betraelit  kommen  werden, 
wenn  eine  neue  Untersncbang  feststellt,  wieviele  von  den  Citaten  znver- 
Iflssig  sind. 

Wie  die  auswärtigen  Kronen,  welche  die  deatscbea  Könige  trugen, 
fttr  ihre  Politik  gegenaber  Forsten  nnd  StAdtea  von  Einflnfe  wurden,  sehen 
wir  an  Friedrfeh  IL  in  Arelat.*)  —  Böhmen  dagegen  wnrde  schon  anr  Zeit 
des  Wormsor  Konkordats  nicht  nnr  mm  römischen  Kaiserreich,  sondern  anch 

snm  deutschen  Königtnm  «»orcchi)  t.  '  — 

In  dem  von  diesem  Königtum  beherrschten  Volke  beansprucht  die  lidf>Lc 
Klasse  der  Leibeigenen  als  die  zahheicbste  eine  ganz  besondere  Beachtung. 
Die  Art,  wie'  in  den  Recbtsanschanangen  allmählich  die  Persönlichkdt  des 
Stdaven  zur  Geltung  kommt,  hat  Bel^)  frtther  in  einigen  Arbeiten  für  einen 
beschränkten  Quellenkreis  verfolgt;  in  allem  wesentlichen  stimmt  mit  ihm 
Georg  Meyer*)  überein,  der  dieselbe  Untersuchung  auf  breiterer  Gnindlago 
f^ihrt.  Anch  über  die  Person  des  Beklagten  beim  Prozes«c  ans  dem  Sklavcn- 
delikt  iu  karolingischer  Zeit  besteht  die  Diflerenz,  welche  M.  betont,  zwischen 
uns  nicht:  der  Herr  erscheint  tot  Gericht,  aber  nicht  mehr  in  eigener 
Sache,  sondei-n  in  Sachen  seines  Sklaven.  Von  dem  Gottesurteil  des 
friesischen  lieclits  nimmt  M.  an,  dafs  es  auch  im  Sklavenprozefe  ein  gericht- 
liclies  gewesen  sei.  Von  d^n  Liten  stehen  nur  die  langohardischcu  Aldionon 
den  Sklaven  gleich;  die  salischcu,  sächüiscben,  friesischen  Liten  standen  nach 
M.  uuter  öffentlichem  Recht.  —  Die  Freilassungsformen  der  Volksrechte 
gruppiert  A.  Stocic*)  nach  Langobarden,  Westgoten,  Stämmen  des  Franken- 
reiclis,  ohne  etwas  wesentlich  Nenes  an  bieten.  —  Die  Zustände  der  späteren 
Loiheigcnen  würden  klarer  vor  uns  liegen,  wenn  ihre  IInn]itth;ltigkeit,  der 
Ackerhau,  eine  mehr  als  nur  gelegentliche  historische  Hehandhing  filnde."')  — 
Von  den  auf  ihnen  lastenden  Ilerrenrechten  war  das  xirr'  i^oxip'  sogeuauntc, 
das  *ins  primae  noctis',  nach  unserer  Anschauung  das  härteste.  Von  dem 
Standpnnicte,  daJ^  es  undenkbar  sei,  <dais  ein  solcher  Mifsbranch  geherrscht 
hat>cn  könnte,  ohne  dafs  die  Kirche  dagegen  ihre  Stimme  erhoben  hättet 
versucht  K.  Schmidt,*)  der  schon  früher*)  dem  Gejrf^n^tando  seine  Auf- 
merksamkeit gewidmet  bat,  den  Nachweis,  dafs  dasselbe  niemals  existiert  habe. 
Die  ciozelneu  (^uellcnstellen  sollen  entweder  auf  Irrtum  oder  auf  einem 
scherxhafken  Aasdmck  des  Gesetzgebers  bemhen.  Von  Anhängern^**)  nnd 
Gegnern'^)  des  Werkes  ist  die  Sammlang  nnd  Dnrcharbeitong  des  Materials, 
von  dessen  Fülle  selion  das  beigegebene  Littoraturverzeichnis  zeugt,  gleich- 
niAGug  anerkannt  Mehr  als  seine  Vorgänger  hat  S.  das  Gebiet  der  anüser- 


1)  L.  Weiland,  GGA.  1551—1591.  -  2)  S.  o.  S.  40»,  46'.  —  3)  R.  o,  S,  .31'.  ^ 
4)  JahTMlMr  1,  186  ti  II,  2,  90.  —  ä)  D.  Oeriditsbuk.  üb.  Un&oie  u.  ilintomMen  nach 
iltMtom  Becht,  8«t8.  0«rm.  Alit  S,  83 — 114.  —  Lippert,  D.  LeibeigeiMeh.  Zar  Eriu. 
an  1781.  i'l  S.  u.  1  Uobsschn.  (Saminl.  •ii  nuMimüti!.  \ortr.  d.  dtsch.  V.  in  PniK)  khiindelt 
woU  nicht  da«  MA.  —  6)  D.  fnKUaaaiiag  im  Zeitalter  d.  Yolkaraohte.  Jur  Dias.  Balle.  — 
7)  über  Hochidwr  luuidelt  A.  M«itieii,  a.  o.  S.  70*.  —  A.  KanfmaiiTi,  Popol  Tortrifre 
ül'.  einzelne  Gegonot.  J.  KuItur^:cs^  h.  I.  Üb.  (iartcnb;ui  im  5Li.  and  währoml  d.  rpriod.  d. 
Reoaiaa.  (^cka  MSchr.  Yii,  129—54)  ist  nicht  wirtachafttgeachichtL  —  Über  Hauror,  And- 
bnriach«  FronltSfe  im  Breiagau  (aaeb  rechlsgoM^h.)  s.  v.  g.  99**.  —  Wegen  d.  VWle  entlegener 
Litt.  ül>.  Bcrv'Tiau  u  Brrj^rdcht  »ei  am  h  auf  II.  Gramer  (u.  Kaii.  XIX)  hin^'cwioson. 
tt)  Jus  primae  noctis.  Freib. LB.,  Hordor.  XLIU,  307  S.  —  Babutaux,  do  la  prostitut  on 
fiorop«  jiuq'ati  XTL  «.  nfee  bibliogr.  p.  Lacroix  (FarU,  Daqueane,  S07  8.)  ittnir  nur  d.  Tit. 
iia.h  Ix  kannt.  —  »)  S.  Jahrosbor.  I,  MI*.  —  10)  KrJMI.  »9,  U.  11.  II)  Kohlor,  Z.  f. 
Tgl.  Becbtawiaa.  4  (18ö3),  S.  279—287.  —  F.  Liebrecht,  QQÄ.  1882,  S.  496— ÖOS. 
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deutschen  und  selbst  der  aufscrcurojiäi-rlinn  Rfchtsgrsclnchfc  licrbcigczopjcn, 
aber  h\pr  auch  den  meisteu  Widerspruch  erfaliren;  jedenfalls  liat  er  von 
neuem  dun  Anstois  zu  einer  Behandlung  dieser  Frage  als  eines  Gegenstandes 
der  angemdnen  Yolkskimde  gegeben.  — 

Herroiigeguigeii  ans  dem  obersten  Stande  der  Hörigen  ist  der  Ritter- 
stand, ^)  dessen  kriegerisdie  Leistnngen  In  der  Stanferzeit  eine  neue  Ge- 
stalt gewinnen.*) 

Die  Untoristtttznnp:,  welche  die  Könige  an  dem  (reistliciien  Stande 
fanden,  haben  sie  mit  beständig  gesteigerten  Priviiegieu  erkauft.  Auch  die 
italieniaehen  ImmnnitfttspriTilegien  >)  fallen  nnter  diesen  Oesichtspnnkt.  Den 
deutschen  nieht  unähnlich ,  zeigen  sie  eine  Fortbildung  nach  zwei  Seiten: 
in  der  Übertragung  niissativer  Befugnisse  an  die  Bischöfe  (schon  seit  Otto  I.) 
und  in  der  Cbcrlassung  ganzer  Grafschaften;  indem  dir»  crsterc  Klasse  noch 
das  letzte  pfalzgräfliche  liecht,  die  BcvvciscrhebuDg  durch  Zweiliampf,  erhält, 
gelangt  die  Eutwickelung  zum  Abächlu.ss.  —  In  Deutschland  waren  diese 
PrivUei^en  nicht  geAhrlich,  so  lange  das  königliche  Emennnngsrecht  nnan* 
gezweifelt  Wieb,  wie  noch  in  den  ersten  20  Jahren  Heinriehs  IV.*)  —  Unter 
den  Äbten  hatte  der  von  Fulda  durch  päp 'Hi  lie  Verleihung  (erste  unver- 
dächtige: Clemens  Ii.  1046.  Dez.  3)  einen  Vorrang  vor  allen  andern:  wie 
sich  sein  Anspruch  auf  den  Vorrang  auch  vor  den  Bischöfen  gebildet  habe, 
ist  nieht  tn  sdien.  In  eins  seiner  Vorredite  griff  die  goldene  BnUe  ein, 
woflir  ihn  Karl  lY.  entschädigt  za  hahen  scheint.^)  —  Yen  den  Befonn- 
bcwegungen  im  Mönchsleben  hatte  die  des  10.  Jh.  auch  ihre  wirtschaftliche 
Seite;  liesserrr  .Anbau  und  besseres  Ilausbulten  lieferten  die  Mittel  zu  den 
Anfängen  einer  geordneten  Krankenpflege  und  einigen  Schulunterrichts.  Aber 
gleichzeitig  schuf  der  neue  ascetische  Geist  das  alte  "Kcichsbischof.stum'  zu 
einem  Klents  nm,  der  seinem  weltlichen  Herrn  in  dem  Moment  gefährlich 
werden  mul'ste,  wo  sein  geistlicher  Oherhirt  die  Führung  tibernahm.  ^) 

Wie  die  bunte  Mischung  von  geistlichen  nnd  weltlichen  Herrschaften 
zur  ljmbi!(!n!i.z  in  den  fürstlichen  Territorialstaat  gelangte,  wird  in  einer 
Anzahl  von  Arbeiten  über  Geschichte  der  Landstände  erörtert,  welche  der 
Provinzialgeschichte  angehören.  ^)  —  Eine  wahre  Musterkarte  aller  Arten  von 
Herrschaiten  bietet  Knrrhätien  dar.*) 

Die  Spitze  des  Fürstentums,  die  Kurfürsten,  machten  schon  früh 
ihren  Einflufs  auf  die  lieichsregiening  durch  Bewilligung  oder  Vcrsagnng 
ilirer  Zustimmung  bei  Veräufserung  des  Reichsgutes  geltend.  Ihre  Wille- 
briefe  scheinen  aus  einer  Art  von  Kompromifs  der  Interessen  hervorgegangen  zu 
sein.  Einerseits  war  Rndolf  Habsbnrg  wegen  der  massenhaften  Yeigabangen 
Wilhelms  und  Bichards  besotgt;  andrerseits  wollten  die  Kurfärsten  den  neuen 
König  heschränicen.  So  band  sieh  der  König  an  ihre  ZosÜmmang  bei  nenen 


1)  L.  T.  Boreb,  Beitir.  t.  BecM^eMih.:  Bitter  n.  IM«MtmtttB«i ,     JAiwilMr.  III,  2, 

70.  (SiliiMiil  crnt  später  in  d.  Huchhandi«!  t^opoWn.)  —  2)  Limit,  s-  u.  S.  40';  ühor 
Niodner  (Turnier)  S.  4klK  Bdder  t.  Dioraburg,  Z.  (ioscU.  d.  BeiduritterschaftoD,  a.  u. 
8.  SSM  _  3)  K.  Riegor«  t.  o.  8.  Sl«  —  4)  K.  Bevor,  ».  o.  B.  S0>.  ^  5)  S.o.  8.  56« 
f»)  K.  T,jim  prt'f  h  f ,  D.  Charakter  d.  klöttorl.  Kcfni  inbewovrnin:  LothringonH  im  10.  Jli  : 
Picks  MSchr.  Yll,  91—107,  217—285.  —  Üb.  A.  Kovb,  Nicdorl.  d.  Hinoriten  s.  h.  Ka{i. 
XXIV.  Panlaen,  ünivenltiim,  oM*.  a.  o.B.tV.  —  7)  Üb.  Jif^or,  ImdaM  V«r&M. 
Tirol»  s».  u  Kap.  XVII;  üh.  [Baior]  KomniunaliitiBd.  v.  Nciiv{>rpoiiimeru  b.  Abt.  111,  Kap.  IX. 
—  V.  Mirbach,  Territurialg.  t.  JiUicli,  ■.  n.  Kap.  Xil,  Floischxuann,  Sacliaen<>K.oburg- 
flwUUd:  Kaik  XVI.  —  %}  t.  Planta,  a.  lu  Eap.  XXIII. 
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yerSn&enuigeii;  i^dizeitig  wurden  aber  aiicli  in  pneteritnm  die  oline  diese 

Zastimnuu^  erfoli^ten  Yerschlcuderangcn  kassiert.  Beides  stand  schon  1878 
fest  wo  Rudolf  (vielleicht  in  einem  Zusatz  zum  Krönungseid)  snpcr  'ronsf^r- 
vatione  bonorum  irapcrii'  einen  Eid  geleistet  hat.  So  sollte  das  Königtum 
pekuuiur  gesichert,  das  Recht  der  Karßlrsten  erweitert  werden.  Die 
entere  Abeidit  werde  nicht  ausgeführt,  die  limielHrieliB  aber  Idiebea  be* 
stehen.  ^) 

Von  allen  Ständen  des  Volkes  ist  der  Bürgerst  and  derjenige,  dessen 
Etttwickelnng  weitaas  am  meisten  im  Vordcrgrando  der  Forschung  steht,  -) 
Es  liegt  im  Wfspu  dieser  Litterfitur.  wie  sie  sieh  in  den  letzten  Jahrzelinteu 
entwickelt  hat,  daiä  lu  lüi  aut  alierwenigstcu  die  wirtschaftliche  und  die  ver- 
ftflsangsmälnge  Entwickeinng  von  ehiander  getrennt  w^en  dftrfen.  Selbst 
das  GiTÜrecht,  insofern  es  eigentftmlich  städtischen  Charakter  trägt,  Mt  nüt 
in  di'"-rii  Gesichtskreis.  Gcwissermafscn  einen  Quersdinitt  von  dem  gegen- 
wär;!L;i  :i  Stande  dieser  Studien  zeigt  nun  der  langersehnte  ßd.  Iii  von 
W.  iio Sehers  Nationalökonomik. ^)  Wie  der  vorhergehende  über  die  land- 
wirtschaftlichen Yerliältaisse,  so  bietet  dieser  tlber  das  Stadtewcson  in  seinem 
gaoien  Umfitnge  dne  omfoasende  Orientiernng.  Der  Handel  wom.  Krftmer 
bis  zum  Grofskaofinann,  das  Gewerbe  vom  Handwerker  bis  zum  FabrikanteOi 
die  Entwickelung  von  Münze  und  Mafs,  das  Vorkehrswesen  etc.  finden  eine 
systematische  Beleuchtung,  welche  bis  in  die  zartesten  Fasern  hinein  historisch 
durchwobeu  ist  Allerdings  sind  auch  in  diesem  Bande  die  illustriere udeu 
Beispiele  dem  en^isehen  Bßttdalter  in  grO&erer  Ansah!  entiUMiimeii  als  dem 
deutschen;  aber  dies  beaeichnet  gerade  den  Staad  der  Forschnng,  welche 
aof  dem  Gebiete  der  Wirtschaftsgeschichte  sich  den  ergiebigen  englis  tiru 
Quellen  mit  Vorliebe  zugewandt  hat."^)  —  Wie  im  wo^ontlichcn  der  Handel 
die  ökonoiüiM'he  Grnndlago  des  Städtewesens  bihlr-t.  >.o  ist  das  Handels- 
recht^) der  eigenartigste  Teil  seiner  liechtsentwickeiun^.  Das  Institut  der 
Bodmerei*)  ist  historisdi  nnr  auf  das  Pfandrecht  and  zwar  anf  die  neuere 
Satzung  zurOckzufuhren,  deren  Wesen  in  der  Anweisung  TOn  Exekntionsgegen- 
ständen  an  den  Gläubiger  besteht.  Diese  letzteren  können  auch  in  Objekten 
bestehen,  weiche  ein  Schifft  r  mit  Genehmigung  seines  Gläubigers  *^op  den 
IxHiem'  nimmt.  Der  Ausdruck  'bomerie'  steht  um  Beginn  der  Neuzeit  in 
holländischen  Quellen  bereits  als  terminus  technicus  fest,  ein  Beweis,  da& 
das  Oescliftft  froher  bereits  in  vollem  Gange  war  (auch  in  den  Hansestädten 
im  14.  Jh.).  So  erscheint  die  Bodmerei  als  -das  jüngste  Rechtsinstitut, 
welches  Deutsche  und  Skandinavier  gemeinsam  und  eigentOmlicb  ausgebildet 
haben.  Ob  freilich  dieser  Standpunkt  bei  einer  vergleichenden  Mitberück- 
sichügung  der  italienischen  Quellen  zu  halten  wäre,  bleibt  abzuwarten.^)  — 


1^  K.  Lamprocbt,  s.  o.  S.  53^  —  W.  Domko,  1).  ViriUtimTnon  im  BoiebafQntonrtt 
T.  1495 — IfSfi-l,  Bi«rl.  Dil».,  30  S.  (Xachwois,  daf«  d.  MosorBcbo  Nonimljahr  1582  spnt  or- 
fandeoc  Theorio  süi),  ist  inrwUcbon  erweitert  im  Buchhandel  orschiüueu;  weitere»  Jahrcs- 
bw.  V.  —  2)  Vgl.  V.  Inama -Sternegg,  o.  S.  21«.  —  3>  Stuttgart,  Cotta.  X,  820  S.  — 
•I)  G.  Schane,  Eni;!.  Hantlel«iin!it.  trc?».  Ktule  d.  MA.  m.  \w.  Bcriirkf*ii  litip.  <1.  Zeitalters  J. 
beid.  ersten  Tudors  (Loipz.,  Dunckür  u.  liumblot  XiX,  Gb4  u.  XIII,  üli  S.),  kommt  auch 
aird.dtodb«.  HkadelagCAch.  in  Betracht.  —  Handoingotchichtl  üb.  Holstein  o.  Hamb.  (t.  Boch- 
wald)  n.  XI.  Kap.  XVUI.  Berlin  {Holtzoi  Kap.  XIX.  -  .'>)  W.  Kndomann,  Handb.  d. 
dtsch.  lliuidel»-,  See-  u.  WcdieelröcliU».  luL  Milw.  v.  Brunnor  u,  A.  1.  (Leipa.,  Fuom, 
XIV,  eee  8»)  giebt  nur  einen  ganz  kurz-on  htnt  L°ber)<l.  —  6)  U.  Matthian,  D.  focntn 
nauticam  u.  d.  BflacliidUl.  Jintvickl.  d.  Bodmerei  Wiüsbittg,  IHm.,  IV,  188  8.  —  ?>  Vgl. 
CBl.  No.  51. 
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An  K  TjücherF'  ;  Vorsuch,  feste  Grundlagcu  für  eine  Bovölkcrnnjrsst.itistik  der 
mittclaUerlichcn  iStudtc  zu  schaffen,  hat  sich  eine  weitgehende  Polemik  au- 
gcschlossen,  welche  im  uachstcn  Jaiiro  im  Zasammenhaug  zu  besprechou  sein 
wird.  So  viel  kann  a1>er  schon  jetzt  gesagt  wttden,  dafo  B.b  AnÜMts  für 
die  Methode  dieser  Forachangen  gendesa  epochemaushend  ist.  An  und  filr 
sich  sind  hierfür  zwei  Methoden  mOg|iGh:  entweder  operiert  man  kritiscli 
mit  den  überlieforten  Zahlen,  oder  man  gewinnt  die  Zahlen  erst  selbst  durch 
Zählung  ans  dem  liohmaterial.  Die  crstere,  bisher  die  allgemeine,  \vinl  von 
B.  als  auf  Schätzung  beruhend,  abgelehnt;  er  wendet  die  zweite  an  und 
sählt  die  einzohien  Fälle  ans  den  Bürger-  nnd  Bedebttehern,  den  Sterbe- 
registem  n.  s.  w.  Materiell  freilich  bemhen  alle  seine  Resultate  auf  der 
einen  einzigen  Annahme,  dafs  wir  berechtigt  seien,  die  statistischen 
Reduktionsfaktaren  gerade  der  MOmberger  Zählung  ?on  1449  zn  entr 
nehmen.  — 

Von  den  Arbeiten  über  Eutwickelung  der  einzelnen  Städte  wird 
A.  Hagedorns')  AUeitnng  der  bniggrftfliehen  Rechte  so  Magdehnrg  ans 
der  dortigen  ezzbisehflflichen  Togtei  erst  im  nächsten  Jahre  ausfuhrlicher  zo 

besprechen  sein,  die  übrigen  gehören  zumeist  der  reinen  Lokalgoschichtc 
an.  ^)  —  Von  Forschungen  über  Stralsburg  aber  sind  wir  beroit.s  [gewohnt, 
dalä  sie  über  die  Verhältnisse  des  gesamten  Dcutöchlauds  gleichzeitig 
orientieren.  Dies  gilt  auch  von  der  GeschiclUe  der  Sti-afsburger  Goldschmiede- 
sanft,  für  welche  wir  sngleich  die  einschlägigen  Urkunden  (1856 — 1675) 
erlialten.*)  Das  allmähliche  Steigen  des  Goldschmiedehandwerkes  drückt  sich 
in  der  ältesten  Zeit  in  dem  Steiften  de.^  Wcrgeldes  aus-,  von  der  lex  Salica, 
welche  den  Goldschmied  noeli  nüt  dem  Grobschmied  auf  eine  Linie  stellt, 
tührt  eine  allmähliche  Kntwiekeluug  bis  auf  den  Staudpunkt  der  lex  Burgund., 
die  ihm  dessen  dreifaches  Wergeid  zuerkennt.  Dem  technischen  Aufschwang 
des  Handwerics  geht  im  9.  Jh.  der  gesteigerte  Eintritt  von  Freien  parallel; 
im  folgenden  Jh.  kommt  durch  Theophano,  namentlich  in  Sachsen,  die 
byzantinische  Tradition  dazu;  gegen  Ende  des  11.  Jh.  läfst  sich  wiederum 
gleichzeitig  der  Fortschritt  zn  wirtschaftlicher  Selbständigkeit  in  dem  Zu- 
nehmen der  Marktarbeit  neben  dem  Hofdienst  und  die  gesteigerte  Beteiligung 
der  Fk^eien,  namoitlich  unter  duniaeensem  und  Benediktinern  verfolgen. 
Oiganiaiert  waren  die  Goldschmiede  zuerst  mit  den  privilegierten  MOnzern 
zusammen,  zn  denen  sich  bei  der  fortschreitenden  Teilung  der  Arbeit  das 
Verhältnis  verschieden  gestaltete.  Die  Befreinnf^  vom  patri7:ischcn  ^Mri-ji^trat 
setzton  sie  meist  schon  im  13,  Jh.  durch;  in  Stralsburg  gelang  es  ihnen 
uiieruiugs  erst  1362,  mit  den  Malern  und  Schilteru  zusammen  zu  einer 
Zunft  vereinigt  zn  werden,  der  ihr  Handwerk  den  Namen  gab.  Die  Aaf- 
nähme  war  anfangs  noeh  sehr  erleichtert;  aber  während  einige  in  die  Stnhe 
aufgenommen  wurden,  ohne  darum  Zunftrecht  zu  haben,  wurde  anderen  nur 
dieses  ohne  das  Stubcnre-b»  verliehen;  eine  dritte  Klasse  allein  hatte  an 
beidem  Auteii.    Die  Goldschmiede  umtalste  Handwerk  uud  Kunst;  in  der 


1)  Zar  mitteliütorl.  BoTölkoruDgwtat  m.  het.  BorUckaivIit.  auf  Fraukt  a.  M.  L  ZStW. 
37,  536—580.  —  O.  RiehtQr,  Statitt.  v.  Dreaden  im  XV.  Jh.  «.  n.  Kap.  XVL  —  Kopp- 

niann,  Ücvolk.  v.  Hamb.,  u.  Kiip.  XVITI.  2)  S.  .1.  Kap  XV.  —  S)  S.  u.  S,  f^S"  : 
rbilippaborg  (Nopy)  a.  a.;  Kap.  Xli:  FrankL  a.  M.  (Grotofond)}  K.  Xi\  :  Küln  (Char- 
T«riat>:  K.  XV:  Borg  (Wolter);  K.  XVU:  Wien  (Schalk),  Krem«  q.  Stein  (Strobl); 
K.  XVIII:  lliiiiilnir^'  (K  n  [.  ji  m  ;i  n  n).  —  |)  H.  Moyor,  D  SdarMh.  Uolditchmiodeninft  bis 
1C82.  Urkk.  u.  Dar^tolig.  SchnioUon  Staata-  u.  «ovialwi»».  Forsch.  lU,  2.  Eft  IS.) 
heil>z.t  JDitncIter  a.  Hiunblot.  XII,  SS4  S. 
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OiganbatloB,  wie  sie  ihr  das  ArUkeUittoli  von  1466  Us  1640  bemhrlei,  kann 
sie  geradezu  als  Typus  des  lüttelstandes'  beteichnet  werden. 

Von  den  Städtebuuden  stellt  F.  Zu rbonsen den  weBtAIischeo 
von  1253  als  ein  G]i<  i1  i)!  der  Kette  stildtischer  Bewegungen  dar,  welcbc 
wahrend  des  Intcrrcginu!!^  Staatsaufgaben  nicbt  nur  für  ihre  Bürger, 
soudem  für  das  gesamte  i^and  in  die  Uand  nahmen.  —  Wenn  in  der 
späteren  groDiartigen  Entwicklung  der  Hansa  Lübeck  im  nordischen  Handel 
als  Oberhaupt  auftritt,  so  hatte  dies  zunftchst  wenigstens  keinen  rechtlichen 
Oller  vcrtragsmäfsigen  Grund.  In  den  ausländischen  Ilaudclsprivilcgien  cr- 
I  ti  liu  n  vielmehr  entweder  alle  fiüzeliien  Städte  neben  einander  oder  gc- 
sciüosscue  Korporationen,  wie  in  Isowgorod  der  'gemeine  dentscbe  Kaufmann 
Ton  Wisby'.  Wie  in  beiden  Fällen  im  12.  nnd  13.  Jh.  Lübeck  thatsädl- 
lidi  an  die  Spitze  gelangte,  zeigt  ans  eine  Znsammenstellnng  der  einzehien 
Privilegien  von  Livland  bis  England.*)  —  Dem  nordisdien  Hansabnnd  ent- 
spricht für  den  Süden  die  Vereinigung  des  Deutschen  Hanscs  in  Venedig. 
Im  J,  1505  brannte  der  fondaco  dei  Tedeschi  nieder.  Über  den  pracht- 
vollen Neubau  ist  eine  Bcschreibong  des  18.  Jh.  erhalten  und  aus  dem 
dortigen  P&imrebhr  ediert*)  Dieselbe  ist  nicht  nur  konstgssdiiehtlieb  be- 
merkenswert, sondern  bietet  auch  mannigfiMihes  Material  ftr  die  Handelz- 
geschichte  z.  B.  ein  Ver^^cichnis  der  deutschen  Konsuln.  Diese,  wie  alle 
Beamten  den  venetianischen  Vicedomini  unterstellt,  ciitstÄnden  zugleich  mit 
der  Selbstbesteuernng  des  Cottimo,  welche  sich  die  Tcihiehmer  im  Jahre  1429 
auicrlcgtcn.  Einzelheiten  über  die  Entstf  hujtg  dieser  Steuern  bieten  Akten- 
Stacke  ans  einem  Prozeis  Uber  die  Beitragspfiicbt  im  18.  Jb.  —  Wie  die 
Stftdte  aUmftbllcb  znr  Reichsstandschaft  gelangt  sind,  ist  eine  Frage,  bei 
deren  Beantwortung  niemand  den  Vorwurf*)  mangelnder  Klarheit  ganz  wird 
vermeiden  kennen.  P.  Brülckc^)  knüpft  an  Weizsäckers  Resultat  an,  dafs 
auf  dem  lioftage  Wilhelms,  Worms  1255,  die  Städte  nur  als  Glieder  des 
rheinischen  Bundes  anwesend  waren,  und  erblickt  eine  Fortentwickelung  in 
zwei  Momenten:  erstens,  dab  die  Landstftdte  anssdieiden,  und  zweitens, 
dafs  die  Beichsst^tc  nicht  mehr  als  Bundesglieder,  sondern  als  Reichsstädte 
ersrheiuen.  Für  beides  bildet  die  Regierung  Wenzels  den  ^Vendepnnkt. 
Die  Verpfilndung  durch  den  Kaiser  und  die  Unterwerfung  darch  die  Fürsten 
sind  Befürchtungen  der  Reichsstädte  allein,  welche  sie  einerseits  von  den 
Landstidten  loslösen  und  sie  andrerstits  da  selbständige  Einnng  neben  die 
Forsten  stellen.  Indem  aber  Wenzel,  die  ihm  gefthrlicben  Bündnisse  igno- 
rierend, sich  an  die  Stftdte  einzeln  wendet,  bewirkt  er  selbst,  dafs  in  den 
Teidignng^ivef'^ammlungen  jede  Stadt  wie  ein  Fl\rst  geladen  wird,  und  kann  doch 
nicht  verhindern .  dai's  sie  alle  /usamnien  eine  Grnp^^c  neben  den  Fürsten 
bilden.  Zu  einer  dauernden  Fixierung  dieber  Stellung  haben  die  Städte  aber 
die  Gelegenheit  nicht  benutzt 

Wie  es  um  unsere  Kenntnis  des  mittelalterlichen  Strafreebts  bestellt 


1)  S.  o.  S.  03*  IL  £.  XV.  —  2)  M.  Bau  mann,  Dio  UandelaprirU.  Lübecks  im  XU.,  XUI. 
«.  XIV.  Jh.  TL  Vorarb.  f.  d.  Vf.  «.  Handel^^cli.  L.«,  GBU.,  IKm.,  eS  8.  —  IJber  KBbw  «ngt. 

Vt\\\\.  (Twiss)  8.  u.  Kap.  XIV.         I{)  MiloKioH  üiv-.  Iiroib.  d.  tiUwM.  Haunc»  in 

Venedig.  Ana  o.  Uda.  in  Von.  hng.  u.  oini;c!.  T.  U.  M.  TUunias.  (Aiw  Abb.  d.  Miln<;h. 
AL  XVL)  HinelMB,  Fruw.  100  8.,  4«  —  4)  Gill.  188t.  IXo.  91.  —  h}  B.  &t«ie1(«L 
il.  Kcirh<<.<tnn>Ucb.  d.  StHrlto  v.  <I.  Mittr  t\.  XUL  Ina  ».  flid«  d.  XlV.  Jh.  OStt.  Diu., 
Uanili.,  Kricbol.    IV,  100  b.  —  Vgl.  oben  S.  67. 
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iBt,  lägt  G.  6.  Wftehtergi)  am  soinem  NaehfaMe  bowiaKegebenes  Lahr- 
bach.    In  allen  seinen  systematischen  Teilen  aaf  das  freudigste  begrOfist» 

bietet  es  in  den  historischen  Particen  nicht  erheblich  mehr,  als  die  wenigen 
Notizen ,  die  W.  bei  Lebzeiten  in  seinen  ^Beilagen'  den  Zuhörern  in  die 
Hftnde  gegeben  hatte.  FtU*  die  Zukunft  verspricht  allerdings  die  neu  gc- 
grOndete  von  A.  Doehow  und  F.  Liest  herausgegehene  'Zeitocfaiift  fttr  die 
gesamte  Strafrechtswiesenschftft' *)  auch  der  Geaehichte  dea  Strafrechta  ihre 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Bis  jetzt  aber  verbergen  sich  noch  die  meisten 
einschlägigen  Aufsätze,  selbst  wenn  sie  nicht  überwi^end  lokalgeschichtlich') 
gehalten  sind,  unter  Titeln,  ttntcr  denen  inan  sie  nicht  sucht.  So  dürfte 
auch  gerade  auf  diesem  Gebiete  die  Bedeutung  de:>  Aufsatzes  von  K.  W. 
Kitsach  ^)  Uber  den  OottesMeden  liegen.  N.  ftübte  den  Gottesfrieden  nicht 
bloCs  als  ein  u  vorübergehenden  Notbehelf,  sondern  als  eine  dauernde  In- 
stitution auf,  Mehr  als  auf  die  befriedeten  Zeiten  legte  er  demgemiif-^  auf 
die  positiven  Strafbcstimniungen  Gewicht.  Diese  enthalten  tiberwiegend  Strafen 
au  Leib  und  Leben  im  Gegensatz  zu  dem  herrschenden  Bufsensystem.  Aller- 
dings waren  sie  zunächst  nur  f&r  die  Unfreien  festgesetzt;  aber  wie  N.  schon 
froher  darauf  hingewiesen  hatte,  dad  Beste  dieses  Strafeney stems  n<*^ 
nach  Jahrhunderten  im  Bereiche  des  Soester  Rechts  zeigten,  so  macht 
er  jetzt  darauf  aufmerksam,  dnTs  in  der  Diöcese  Lüttich,  derselben,  die  den 
Gottesfrieden  zuerst  angenommen  hatte,  die  Instiüition  noch  in  dem  bischöf- 
lichen Gericht  des  14.  Jh.  lebendig  war  und  dcu  üerzog  von  Brabaiit  ver- 
anlabte»  for  dem  Papste  auf  Aufhebung  derseUien  sä  Magen.  Wenn  N.  ans 
aUedem  acUielat,  die  städtischen  Gemeinden  hätten  das  hOrige  Strafrecht 
recipiort,  so  hängt  dies  ganz  sicher  mit  seiner  Hypothese  vom  Ursprung  des 
BüfL'  rtums  zusammen  ■,  nber  es  scheint  in  der  That,  als  ob  man  auf  diesem 
Wege  den  Schlüssel  zu  dem  lth  fsten  Problem  finden  könnte,  welches  die  Ge- 
schichte des  deutschen  Straüeciits  bietet:  der  Verdrängung  des  alten  Bufsen- 
systems  durch  die  Idee  der  öifentlichen  Strafe.  —  Die  Geschichte  des 
deutschen  Strafrechts  hat  eben  heute  noch  dieselben  beiden  Aufgaben  zu 
lösen,  welche  ihr  vor  Jahrzehnten  Wilda  gestellt  hat:  die  Kntwickclung  der 
Stünde  und  den  Einflufs  des  kirchlichen  Strafrechts  zu  verfolgen.  Auf  das 
erste  dieser  beiden  Momente  gelaugt  die  Forschung  zuweilen  von  anderen 
Ausgangspunkten ;  ^)  allein  das  kanonische  Strafrecht  erfährt  mehr  eine 
Juristisehnlogmati^e  ^  ab  eine  historische  Behandlung.  Nicht  ganz  be- 
deutungslos auch  für  die  deutsche  Rcchtsgeschichte  sind  die  Arbeiten  fiber 
die  Officialatc.  Das  kanonisclic  Rc  lit  hat  auch  zuerst  die  Strafen  gegen 
Verstorbene,  namentlich  gegen  Selbstmörder  (unehrliches  Begräbnis,  Ver- 
mögenskonfiskatiou),  in  das  Strafrecht  der  europäischen  Völker  in  gröfserem 
Umfange  eingelUirt.') 

Wie  untrennbar  im  Mittelalter  Strafreeht  und  Strafprosefa  In  ihrer 


1)  Dtsch.  Strafreeht  Vorlcsg.,  hng.  y.  0.  t.  Wäclitor.  Leips.,  Breitkopf  o-  Härtel. 
IV,  534  S.  —  2)  I.  Berl.,  I.eips ,  Guttentag.  Wion,  Muiz  (Jg.  L  =  1881).  —  S>  8o  aoa 
Berlin:  o.  S.  7ö*,  Prankt  a.  M.  (Orotefend)  «.  u.  Kap.  XII,  Hamburg  (Koppmann)  K:tp 
XVm.  —  4>  S.  o.  S.  28«.  —  »>)  8.  o.  8.73*-».  —  tt>  E.  Kat«,  s.  o.  S.  GS".  —  7»  l>a- 
lior  soi  hier  Dupont,  rdgistre  de«  oflicialitd«  dt>  Ct'riHy  (C:ipn,  Le  Blanc;  394  S.,  4®),  cr- 
wShiit.  Y|,'l.  Jalircsltor.  HI,  2,  743.  *jgr^i  _  i],^,^.  Fuiirnior,  urruialit.'«  (Jahreabor.  1.  c) 
B.  K.  IJcaudouin,  Nltllü.  1»,  227  — tiH.'J;  ül..  J.  Ilavct,  I  hr-rcHio  ot  le  hrus  (Jahrcsbcr. 
III,  2,  21.  201.  888),  E.  Olaason,  ebda,  8.  i.l.l— 430.  —  S>  Ch.  de  Lajudie,  de«  pnxx« 
contro  los  caduvrCH  ou  'ontrc  la  mrni.  de»  drfunt!«  daiiH  Tanc  dnui  tCf  JL  CWttt.  daa  iasL  «t 
du  dr.  Xi,  125— 15a.    (A.  f.  d.  gc«.  StratßW.  1,  337.) 
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Entwickelong  verlnuita  eind,  zeigt  P.  Franemtaedts  beidtti  KaUigorieeii 
gldcbmftfsig  angehörende  Untetsnclmiig  Uber  die  Blntnushe  im  liitielalter.  Li 
Weigeld  nnd  Rache  liegt  die  privatraditlichc  Auffassung  von  Strafrecht  und  Straf- 

prozefs,  wie  sie  sich  das  ganze  Mittelalter  hindurch  in  der  Totschlagstlhne  unter 
den  Beteiligten  äufsort .  hi«  s\o  der  öffoiitüclin^-litlirlion  Anffassong  in  der  Todes- 
strafe und  dem  Kapüal]u  u/.clä  gauz  uilmahhcii  tiaU  macht.  Der  Yf.  bringt  Bei- 
spiele fdr  die  Totachlagsühne  ans  allen  Perioden  des  Hittelalterai  ja  noch  aas  der 
Zeit  nach  der  CaroUna  bei;  eine  nicht  blotii  ehronologiaehe,  sondern  auch 
geographische  Anordnung  würde  ihn  allerdings  zu  erheblich  anderen  Ergeb- 
nissen geführt  haben.*)  Unabhängig  hiervon  ist  jedoch  sein  Nachweis,  dafs 
die  TotschlagsOhne,  Oberall  wo  sie  sich  tindct,  in  direkter  Linie  von  der 
alten  Totächlagfehde  herstammt,  sowie  der  Abschnitt  über  das  Asyl,  der  eine 
kleine  Monographie  für  sich  bildet  —  In  der  Gerichtsgewalt  der  Fürsten 
idgte  sich  in  der  Verleihung  des  Königsbanncs  die  Abhängigkeit  vom  Könige 
noch  am  längsten  (Ssp.  59,  §  1;  64,  §5).  Nach  Georg  Meycr^)  ist  dirsclhc 
nicht  ein  Erfordernis  zur  Ausübung  der  Gerichtsgewalt,  sondern  gcw:i!i;t  nur 
das  Kecht,  sie  bei  dem  königlichen  Gewcddc  von  60  Schilling  auszuüben; 
eine  spedfisch  sächsische  Einrichtung,  welche  anf  das  Capit  de  partibns  SaiL 
c.  31  rarfickgehe.  Nur  in  Sachsen  konnte  daher  dem  Dingen  bei  Ktoigs- 
hann  das  Dingen  bei  markgräfiii;hem  Gewedde  (von  30  Schilling)  entgegen- 
gesetzt werden.  Dies  und  nichts  anderes  sei  mit  dem  Dingen  des  Markgrafen 
'bi  siues  selves  hulden^  gemeint.  Völlig  verschieden  davon  sei  die  Bauuieihe 
des  ScUwabeuspiegels  als  Verleihung  des  Illutbannes  an  die  Vögte  geistlicher 
FQistentflmer:  diese,  wiewohl  im  Sadisenspiegd  nidit  erwtthnt,  war  dennodi 
ein  allgemeiner  Grundsatz  des  Beiefasreehtes  nnd  rflhrte  von  der  DrsprOni^h 
notwendig  gewesenen  Belehnung  mit  der  Gerichtsgewalt  über  die  Freien  inner- 
halb der  Immunitäten  her.  —  Im  Gegensatz  gegen  die  herrschende  Annahme, 
dafs  das  Schöffengericht  von  Karl  d.  Gr.  zur  Entlastung  der  kleinen  Freien 
eingeführt  worden  sei,  nimmt  E.  Uermann^)  für  dasselbe  einen  iudoger- 
manisehen  Ursprung  in  Anspruch.  Die  'comitea'  im  alten  Rom,  die  'witaii' 
im  ^Staatsrecht  des  Heiland'  nnd  die  fettnUsdien  ^rachinburgi'  seien  alle 
nicht  als  das  Volk  oder  dessen  Vertreter,  sondern  als  eine  bestimmte  Klasse 
pingcset/Jer  Urtciler  zu  denken.  Erst  mit  der  Differcnziicrung  der  Gerichte 
nach  Ständen  entwickelte  der  oberste  Stand  der  Gemeinfreien  allein  aus 
seinen  *witan'  oder  'rachinhnrgi'  unmittelbar  das  Schdffentum^  allen  anderen 
Sünden  fehlte  diese  Grandlage,  ^  gelangten  aber  auf  Umwegen  ni  dem- 
selben Resultat.  Der  neue  Name  der  Schöffen  sei  ein  ^blofser  Kunstausdruck 
zur  Bezeichnung  der  ,dömncrfia'  neben  dem  Richter',  durch  langobardische 
Kanzlisten  in  die  frünkischen  Kapitularien  eingeführt.  —  Durchweg  den 
Charakter  des  deutscheu  Hechts  zeigt  alles,  was  uns  über  das  ungarische^) 
Beweisrerfthrea  mitgeteilt  wird:  die  städtischen  Beehtsqoellen,  ans  denen 
diese  Arbeiten  schöpfen,  entstammen  eben  einem  Knltnrieben,  welches  in 
ooseren  OstUchen  Nachbarltadem  vollkommen  dentBcheo  UrsprongB  ist  Einen 


1)  Bliitriichc  lind  ToWhlagsfihno  im  dtsch.  MA.  StuJ.  z.  dtpdi.  Kultur-  und  Rcclit*i;c«r1i. 
Loipl.,  Duackor  a.  Hamblot  XI,  250  8.  —  2)  Vgl.  Eot  MüL.  10,  334  —  336.  (BorL) 
VJidir.  t  YoUciwirtwli.  7S  (ISSS),  174—178.  —  S>  T>.  Verleihung  d.  K»nigvbftiiiieR  ou  du 
Dingen  1'.  in.irkgr.  Uuldo.  Jona,  Flsrhor.  VI,  40  S.  —  i)  Ül).  d.  Kutw.  <l.  aU<It-«(!i.  S^li-Uron- 
goridit«.  K.  rochtagMch.  Unten.  Breilwi,  Koebncr.  VI,  264  S.  (Untor».  z.  dtsdi.  StaatB-  n. 
Bechtii;.  X.)  <—  Grsr0l>  Oeridiliir.  in  BeUinghBUMin,  fein  lokal,  i.  a.  Kq».  XIV.  —  &)  K 
H  a  j  n  i  k ,  D.  Eid  u.  d.  Tonwgelimido  Zengonboweit  i  mittetaltevl.  mg,  Fkoo.  Ung.  B.  8.  970 
bi«  976. 
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Oberbllck  darflber,  wo  das  dentaehe  Bechtaleben  In  das  anslfindisehe  Volka- 

tnm  tiefer  eingedrungen,  wo  es  nur  auf  der  Oberflftche  geblieben,  werden  wir 

erst  dann  bekommen  können,  wenn  die  Gelehrten  dieser  Gebiete  anfangen  werden, 
sieb  auch  den  schwerer  zugänglichen  ländlichen  Rechtsquelleu  zuzuwenden. 

Privatrechtliche  Schriften,  insofern  sie  nicht  untor  eine  der  be- 
sprochenen Rubriken  fallen,  können  hier  nur  in  geringem  Mafsc  Bcrück- 
siebtignng  finden.  Der  üisprong  des  Pilsndreebts  wird  Ton  E.  WeisU)  bis 
zun  Analogon  der  Geiselstellung  zurückverfolgt  und  daran  der  kühne  Vei^ 
such  geknüpft,  in  dem  Ycrlust  der  Freiheit  beim  Würfelspiel  (Tac.  Germ, 
c.  24)  die  Anfänge  des  späteren  Einreitens  m  erblicken.  —  Der  deutsch- 
rechtliche  Grandsatz  ^Haud  mui's  Hand  wahren'  ist  aus  unserer  neueren  Ge- 
setzgebung dem  rOmiscben  Recht  zn  Liebe  mehr  and  mehr  verdrängt  worden; 
gerade  das  firanaösisebe  Recht  hat  ihn  in  dem  Sotie  des  Code  Kap.  *en  fait 
de  menbles  la  posscssion  vaut  titre'  konserviert*)  —  Die  Ansicht,  dafs  der 
Rechtssatz  *Ein  Wort,  ein  Wort'  im  Gegensatz  zum  römischen  Recht  die 
Klagbarkeit  der  formlosen  Vorträge  bewirkt  lialie,  gilt  als  aufgerieben.  Es 
scheint  sogar,  dafs  noch  der  Kiagspiegel  (Anfang  d.  15.  Jh.)  den  Standpunkt 
des  rOmiacben  Rechts  teile;  sicher  hat  ihn  Ulr.  Zasins  in  seinen  bei  Leb* 
sdten  ▼erOffentliebten  Schriften  festgelialten.  Aber  sein  Freibarger  Stadt- 
recht  von  1520  konstatiert  die  Klagbarkeit  mit  bewufster  Absicht:  'dann  es 
gepürt  sich  menschlicher  erberkeit,  das  man  glonbcn  halte'. 8)  —  Brunners 
sclion  1880  ausgesprochene  Ansicht.^)  dafs  die  1^'ormcl  'stipulatione  subnixa^ 
urspr.  nur  einen  Hinweis  auf  die  Unterzeichnung  enthalte,  findet  eine  Be- 
stätigung aas  dem  Strabbargsr  Ürknndenboch;  erst  im  18.  Jb.  enchebt 
dieselbe  fai  Yerbindong  mit  obligatorischen  YerspreefaeD.*) 

Gegenüber  der  herrschenden  Ansicht,  dai's  es  eine  nationalokonomische 
Wissenschaft  im  Mittelalter  nicht  gegeben,  da£s  die  Scholastiker  and  Ka- 
nonisfan  dnroh  die  biblischen  Zinsrerbote  n.  a.  Torscbriften  auch  so  Oko- 
nomischw  Begründung  und  dann  bei  den  entgegenstdl^den  Verkehrsverhält- 
nissen zum  Verlassen  derselben  genötigt  vmrden,  versucht  M.  V,  Brants*) 
den  Nachweis,  dafs  die  kirchliche  Gesetzgebung  von  einer  festen  Theorie 
über  das  Verhältnis  von  Kapital  and  Arbeit  geleitet  wurde  und  dafs  es  ins- 
besondere im  Hittelalter  ebenso  angemessen  war,  das  zinsbare  Darlehen  nt 
verbieten,  wie  hente  es  innerhalb  gewisser  Grenxen  n  gestatten.  —  In 
engstem  Anschlüsse  an  die  Korporationslehre  im  allgemeinen  behandelt  die 
mittelalterliche  Wissenschaft  Tom  Staate  die  Fortsetzang  von  0.  Gierkes^ 


1)  BtMdi.  Pbadreeht  Ii»  i.  Beisepi  d.  lAm.  TL   Wien,  Kild«r.  IT,  80  8.  — >  2)  B. 

Korn,  Entwickolg.  d-  Grunds.  'II.  in.  II.  w.'  Jur.  Diaa.  Broslan.  IV,  C2  S.  (nur  juriiit,  nii  lit 
lüfttor.  *Üntwickelang').  —  3)  !«•  Sooffort,  Z.  Qeadi.  d.  oblig.  Verträge.  Dogmeogcw^h. 
Unten.  KSrdlingen,  B«dc  VII,  170  S.;  vgl.  C6I.  8p.  1S81— 84.  —  4)  HeclitRf^eMli.  d.  tTrk., 
Jahroaber.  III,  2,  :?29«.  —  5)  L.  Seuffort,  Mater.  2.  Deutung  v.  nUi  1  niittolalterl. 

Urkk.  SetZ.  Oena.  Abt  8,  115<— 183.  —  Krwähnt  sei  wegen  der  Partieeu  üb«r  al^ln.  n. 
hSbm,  Beeht;  O^onoweki,  OKtorr.  BhegBtairTMlit  L  Leips.,  Dnneker  n.  Hnmblet»  1880. 
VI,  442  S  —  Siegel,  Gütorrocht  d.  Ehegallcn  in  Salzb.,  b.  u.  Kip  XVII.  —  Kojipmann, 
UMnbug.  TtMUm.,  o.  Ka^  XVllL  —  6)  Coup  d'oeil  wir  le«  di^buts  de  In  ac  ^n.  daas 
lea  <eo1ea  fir^  au  18.  «t  14.  aiMea.  Lowtliit  VMwa.  Puria,  duuniiioD.  87  B.  (A.  o.  d.  T. 
L'ecor  '  1  :in  riioyon-;V't«.)  —  7)  0.  Gierko,  D.  ilf.sdi.  GLniüHscnachaftart'f'ht.  HI.  D.  Staata- u. 
KorporatiuUBlohra  d.  Altort  n.  d.  MA.  la.  ibre  Aufnahme  in  IHacbL  llorl.,  Weidmann.  Iii, 
886  B.  —  Zorn  IWl  U«r  hfaMbnMrbritot  ist  Oi«rktte  *3oh.  Altfannoa  u.  d.  &itwiekd.  d. 
nalarrochtl.  St;i.it<<thcnrioii.  Zufrl.  e.  licitr.  z.  Ge«ch.  d.  Ret  hUsystomatik'.  (Unters,  z.  h. 
St-  a.  Itü.  No.  7.)  üroaJau,  kühner,  1880.  XVlll,  322  S.  —  IL  äacbaao,  D.  Lcliro  v. 
doifoetoi  lunmBiitL  Hial  Entwickol.  o.  degm.  BegrOndg.  (Bari.  n.  Leipi.»  Gnttenteg.  YIU, 
21s  S.)  iat  ««dl  in  d.  kiat  Futieon  nor  von  ktnonuL  Intmrens. 
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Hauptwerk.  Die  Ansdiftiiong  des  Alteitiiiiu,  das  ante  den  SCeat  und  adnen 
Anstalten  aberhanpt  keine  Koipontlonen  larnnte,  wurde  zuerst  dorch  du 

Christentum  dorchbrocheo ,  welches  daneben  den  Begriff  der  Kirche  setzte. 
Der  freien  Ansbildung  des  mittelalterlichen  Genossenschaftswesens  parallel 
geht  trotzdem  die  Fortbildniig  der  romanistischon  Lehre  durcli  die  Glossa- 
toren, die  Kauoiiiäleu  und  die  Legiüleu  und  beruhrlu  bich  mit  dem  politiächeu 
Leben  snnfldist  nar  in  dem  Bestreben,  ^ir^e  nnd  Staat  in  ibrer  Qe8amt> 
erscbeinung  principiell  zu  erfassen  und  so  das  Wesen  der  menschlifdien  Ge* 
sollscbaftsordnung  überhaupt  wissenscliaftlicb  zo  begreifen'.  Eben  danim  aber 
trägt  die  publizistische  Wissenschaft,  welche  sich  aus  den  polemischen  Schriften 
des  lavestitnrstreitcs  schon  im  13.  Jh.  zur  Theorie  ausbildete,  von  vorn- 
herein in  der  Holle  des  mittelalterlichen  Systems  einen  unaufhaltsam  wach- 
senden antik-modernen  Kern,  welcher  allmShlieh  seiner  Hflüe  alle  lebens- 
kräftigen Bestandteile  entzieht  nnd  endlich  dieselbe  sprengt*.  Diesem  Ent- 
wickelungsprozefs  hat  unbcwufst  selbst  die  päpstlich- absolutistische  Richtung 
Torscbub  geleistet,  wätirend  die  kaiserlich-absolutistische  ihn  namentlich  durch 
ihre  romauistische  Jurisprudenz  förderte.  Die  aristotelisch -scholastische  Phi- 
losophie hat  ihr  nenes  Material  angeffthrt,  salbst  Thomas  t.  Aqnino  nieht 
ansgenonunen.  WIhrend  des  fitterarischen  Streites  Ober  Staat  nnd  Kirche 
zu  Anfang  des  14.  Jh.  sind  nicht  nur  Ideen  der  Reformation,  sondern 
selbst  der  französischen  Revolution  (von  Marsilius  v  Padnfi  ^)  nnd  Occam) 
antezipiert  worden.  Mit  der  scholastischen  Form,  iu  der  es  geschah,  bricht 
im  15.  Jb.  der  Ilumanismuä.  Unvermittelt  steht  neben  der  rein  antikisierenden 
Richtung  des  absolntistisehen  Aeneas  Sylvins  nnd  des  republikanischen 
tricins  v.  Siena  die  nralt  gennanische  Staatsanscbaaong,  die  sich  im  Yolke 
erhält  Kikohus  v.  Cues,  der  zwischen  beiden  den  ersten  Verjüngungsversuch 
des  mittelalterlichen  Gedankensystems  gemacht  hat,  ist  bereits  ein  YorlAuler 
der  Reformation.*) 


XL 

A.  Holländer.  K.  Harifelder.  J.  Hartmann. 

Südwest  -  Deutschland. 

Für  die  Urgeschichte  £läafä-LothrinffeiiS  ist  auf  eine  schon  früher 
erschienene  Arbeit  himmweisen,*)  welche  auf  wand  sorgfiUtiger  Znsammen- 
stellung und  Prüfung  sämtlicher  im  Elsals  bdcannt  gewordener  prähistorlsehar 
Funde  u.  a.  zn  dem  Resultate  gelaugt,  dafs  nucb  das  Elsafs  seine  Steinzeit 
gehabt  bat;  dafs  übrigens  die  ersten  menschlichen  Niederlassungen  in  den 
üflgelgegenden  entstanden  sind,  vermutlich  weil  die  Tiefebene  damals  noch 
vom  Wasser  bedeckt  war.  Eist  in  der  Brons«-  nnd  Eisenseit,  in  welchen 
Fsrioden  die  Gewisser  bereits  regebnäfslgen  Abflab  gefnnden  hatten,  scheint 


1)  Vgl.  o.  S.  65».  —  2)  Vgl.  Jahrcubor.  HI,  2,  59*-:  —  3)  Bleicher    t  Fiiu.lel, 
Matäriaux  poor  nne  itui»  pe&diL  do  i'AU.  CoUuar,  I)«ckor.  1.  puUic  187S,      pahl  ISSO. 
abrtofiNto  JMvtilMilaM«.  ISSI.  IL  S 
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auch  die  Ebene  besiedelt  worden  zu  sein.  Auch  die  im  E^afs  sich  befin- 
dendeu  sogenannten  Heidenmauern,  von  denen  die  des  Odilicnbcrges  die 
bekannteste  ist,  haben  eine  eingehende  Behandlung  erfahren.  —  In  dem  spät- 
rOnuflchen  Totenfelde  beim  Strafsbni^r  Weifetormthore,')  kann  nanmelir  ein 
absdiliefaender  Bericht*)  mehr  als  250  Gräber  konstatieren.  Während  man 
anf  dem  wpstliclioii  Teile  des  Platzes  eine  Anzahl  Aschennrnen  auffand,  scheint 
auf  dem  östlichen  fast  ausschliei'slich  die  He^tattung  in  Särgen  stattgefunden 
zu  haben-,  die  meisten  der  letzteren  waren  aus  Üolz,  nur  zwei  aus  Blei, 
19  ans  Vogcseuaandstein  gefertigt  Bio  Zahl  der  gefnndenen  Hflnaen  be- 
sdirftnkt  dch  anf  80,  sftmtlich  ans  der  zweiten  HäÜke  des  8.  und  der  eisten 
des  4.  Jh.  herrührend.  Dieser  Zeit  mufs  denn  auch  allen  anderen  Indizien 
zufolge  das  Totenfeld  angehört  haben,  da  keine  8pur  auf  die  alemannische 
Invasion  hinweist,  die  in  der  Mitte  des  4.  Jh.  stattfand  und  höchst  wahr- 
scheinlich die  Zerstörung  von  Argeutoratum  zur  Folge  gehabt  hat.  Keine 
einzige  der  Leichen  zeigte  den  Waffenschmndc,  den  die  Germanen  Ihren 
Toten  mit  ins  Grab  gaben.  —  Ahnliche,  wenn  ancb  nicht  so  nrnfangreiche, 
Ausgrabungen  wurden  in  den  Jahren  1880  und  81  an  der  Lunette  d'Ar^ou 
unw^eit  des  Moi /or  Bahnhofes  vorj^euommcn;')  sie  la.ssen  auf  einen  grofscn 
an  der  Lyon-Tiieier  Hcerstrai'se  gelegenen  Degräbnisplatz  sehlief<;eu,  der  von 
dem  1.  Jh.  an,  vorwiegend  aber  iu  dem  3.  und  4.  Jh.  iu  Gebrauch  war. 
Gefunden  wurden  anber  einigen  Urnen,  Steinsftigeu  ond  mit  Inschriften  ver- 
sehenen Grabsteinen  eine  Ai /a]  I  von  ifetallgegenstftnden,  Gref&fsen  aus  terra 
sigillata,  ans  Tlinn.  sowie  eiiiij^o  Münzen.  Infolge  genauer  Untersuchung  dreier 
aus  diesen  ürubern  stammender  Schädel  sind  auch  iu  ethnologischer  Be- 
ziehung von  kompetenter  Seite  interessante  Schlüsse  gezogen  worden.*)  — 
Ober  die  Fnnde  von  Sablon^)  erhalten  wir  weitere  Mitteilungen.  —  In 
Tetingen^)  arbeitet  man  angenblicklicb  an  der  Freil^ng  einer  grofsen 
romischen  Tilla.  Eine  Anzahl  von  Räumen  mit  interessanten  Hcizcinnch- 
tungen  versehen,  diente  teils  zu  Wohnräumen,  teils  zu  Bädern.  Ein  Mosaik- 
boden ist  ziemlieh  gut  erhalten.  -  Auf  den  zahlreichen  Fundstellen  in  der 
}sühc  von  i  uikenberg')  wurde  bisher  u.  a.  ein  Badekabinet  aufgedeckt.— 
Die  1879  bei  Bettingen")  (Kr.  Forbach)  entdeckten  rOmisdien  Hauerreste 
scheinen  von  einem  zosammenhftngenden  Dorfe  oder  einer  enggebauten  Stadt 
herzurühren.  —  Pfannenschmid  ^)  sucht  nachzuweisen,  dafs  bereits  zur 
Röraerzeit  auf  dem  Oherrhein  und  seinen  Nebenflü«^sen  Holzflöfserei  stattfand 
und  giebt  gleichzeitig  Näheres  Uber  das  Alter  der  ScliifTahrt  auf  der  Saar.  — 
Zu  erwähnen  sind  schliefslich  noch  einige  allgemeinere  Milieiliingen  über  das 
römische  nnd  mittelalterliche  Metz.^*) 

Die  historische  litterator  des  Mittelalters  ist  diesmal  unr  doieh 


1)  Vgl.  Jahresber.  U,  2,  124^  —  2)  A.  Straab,  La  iSmffSk»  gaUo-iOBiaui  de  Str. 
[vi.  6  plandieB,  3  plann).  Iiu]l.  do  la  »ociL'tv  p.  la  cooienr.  d.  mon.  liist  d'AIs.  II.  S^. 
XI,  8,  S.  I — 185.  (146  Lolchen,  darunter  auch  dio  einzige  richor  rhristlicbe,  waren  nach 
Süden,  7.3  nach  Osten,  dio  übriiicn  andern  gerichtet;  —  männl.  Skelett  von  197  cm.)  — 

8)  Jahreaber.  d,  V.  f.  £nlk.  z.  Metz.  8  (1880)  S.  114— -136  und  4  (1881)  S.  Sö.  — 
4)  Ebdt.  8,  8.  186—160.  ^  5)  Ebda.  8.  13—15.  —  6)  Litt.  BeU.  t.  Oen-Z«.  f.  EU^L. 
8.  nn,  —  7)  F.Wii.  S.  7.  (  I).  l  undstoUo  b.  Edelingon  ist  200  m  lang,  80  m  breit.)  — 
h\  Jahreflbcr.  d.  Y.  f.  Erdkdo.  i.  Mets  8,  78—88.  —  (Mfinaen  siu  d.  Jj.  188^802.)  — 

9)  Ob.  d.  Alter  4.  FlSÜMroi  im  Geb.  d.  oV  Blttim  m.  Iiet.  Beti«h.  auf  dio  Sur  n.  Uire 
Xachbarflünec.  Coboar»  Barth.  81  8.  —  10)  Mitt  d.  Y.  f.  O.  a.  Altarikila.  ia  Fnnkl  a.  IL 
5,  614-319. 
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einige  wenige  Specialantersachangen  bereichert  worden.»)  K.  Lamprechts*) 
amchaiiliche  Darstellung  der  Regeneration  des  lotbringischen  Elosterwesens 
Oft  10.  Jh.  ist  an  anderer  Stelle  besproeben.  —  Die  Thfttigkeit  Johanna 
Bischofs  von  Strafsburg,^)  (1806^1338)  ßQIt  ebenfalls  mehr  onter  die 
Keichsgeschichte.  Seine  Reziehungen  znr  Stadt  Strafsburg  scheinen  vorzugs- 
weise freundschaftlicher  Art  gewesen  zu  sein.  Den  PHicbten  seines  bischöf- 
licheu  Amtes  kam  er  auf  das  gewiaaeuhafteste  nadi.  —  Aus  der  Beschreibung 
eines  1890  sii  Stnbburg  abgehaltenen  gUtauenden  TändeiB  bebe  ich  das 
NaniensTerzeicbnis  der  zafalreidi  anwesenden  Ritterscbaft,  sowie  die  bei  dieser 
Gelegenheit  erlassenen  Ratsverordnungon  hervor.*)  —  Aus  Strafsburg  rührt 
ferner  eine  bischöfliche  Verordnung^)  gof^'cn  mancherlei  volkstümliche  Sitten 
her,  welche  mit  der  Zeit  zu  Unsitten  geworden  waren ^  wie  das  Zutrinken, 
die  Königreichmuchuug,  Kirchweiben  und  andere  Gastereien.  —  Am  3.  Dezember 
1415  nahmen  Abgesandte  des  Kapitels  und  der  Stadt  Strafsbnrg  den  Elekten 
Wilhelm  von  Diest  in  Mölsheim  gefangen.  Der  Prozefs,  den  sie  deshalb  vor 
dem  Konzil  zu  führen  hatten,  scnvic  die  Stellung,  die  König  Sigismnnd  der 
Frage  gegenüber  einnahm,  ist  UDtcr  Beiiatzung  nngedruckten  Materials  aus 
dem  Stralsburger  Stadtarchive  neu  beleuchtet  worden.^)  —  Im  Hinblick  auf 
die  von  Hegel  nnd  Weissftcker  gewonnenen  Besnltate  in  betreif  der  Glanh* 
wfirdiglceit  Königshofens  worden  die  fOr  die  historische  Forschong  wich- 
tigsten Abschnitte  des  Werkes  des  Strafsburger  Chronisten,  so  die  Behand- 
lung der  Hcntlinger  nnd  Döfifinger  Sctilacht,  einer  genaaeren  Untersnchnng 
unterzogen. ') 

Mehrere  Arbeiten  bebandeln  das  Gebiet  der  Kunstgeschichte.  Bei 
dem  Brande  der  alten  Strafsbnrger  Stadtbibliothek,  in  der  Nacht  vom 
94/25.  Aogost  1870,  ging  der  im  12.  Jh.  von  der  Äbtissin  Herrad  von 
I-and-'berg  verfafste  Hortus  deliciarura,  jene  bekannte  'illustrierte  lateinische 
Encyclopädie'  verloren.  Im  Auftrage  der  'Soci6t6  pour  la  conservation  des 
raonuments  historiques  d'Alsace'  werden  die  überall  zerstreuten  Nachzeicli- 
BQugeu  der  konsthistorisch  so  bedeutsamen  Miniaturen  gesammelt  und  durch 
Lichtdruck  dargestellt.  Die  drei  ersten  mit  erkUrendem  Texte  Torsehenen 
Lieferungen  sind  bereits  erschienen.^  —  Von  dem  grofsen,  im  Auftrage  der 
Landesregierung  unternommenen  Werke  *Knn<5t  und  Altertum  in  Elsafs- 
Lotbringen'  licRt  die  I.  .Vbteilung  des  2.  liandes,  der  das  Oberelsafs  be- 
handelt, vofj  die  Besprechung  der  einzelneu  denkwürdigen  Ortschaften  in 
siphabetischer  Reihenfolge  ist  bis  som  Bachstaben  K.  gekommen.*)  —  Die 
Biographie  Schongauers,  des  grOfsten  dentschen  Malers  seiner  Zeit,  bat 
durch  eine  sorgfaltig  geführte  kritische  Untersuchung  ^**)  einige  wesentliche 
Ändemnp:cn  erfahren.  S.  ist  deninacli  um  das  Jahr  1450  zu  Kolmar  ge- 
boren.   Xoch  als  junger  Geselle  besuchte  er  die  JSiederlande ;  längere  Zeit 


1)  über  Qucn  cn  iti  den  Moii.  Com.  SS.  XIII  s  o.  S.  '25  (ub.),  SS,  XXV.  •.  JaLrcsber. 
in,  2,  12'.  —  Harbaehcr  Ann.  (wu  o\nh.  Qaollon)  a.  o.  S.  36^  —  Inschriften  aas  Mets 
«.  o.  S.  11'.  —  Über  angedruckte  Gedichte  au<i  Metz:  £.  DUmmlor,  NA.  5,  433  (vgl. 
Jahreabcr.  HI,  2,  Ih*).  —  'L'Ala.  pol.  et  rolig.'  b.  o.  S.  19«.  —  Für  d.  Elsaf«  kommt  auch 
in  Betr.:  B«iao,  Gesch.  d.  IHschn.  (s.o.  8.24«.  27").  —  2>  S.  o.  S.  ÖS*  74".  —  3)  Ko.,on. 
krinzer,  ■.  o.  B.  &4'.  —  4)  Kindler  t.  Knoblocb,  D.  Toraier  zu  Str.  1380.  Str.« 
Schultz  &  C.  13  S.  —  r»)  K.  nartfolder,  Alcmaimi«  9,  40—47.  —  6)  H.  Fiake,  •. 
Jahrenbor.  III,  S,  67>.  7)  G.  von  der  Au,  Z.  Kritik  KSnigahofona.  TUb.  Diss.  1S80.  Essen, 
GMkf  54  S.  —  8)  UortOB  dolidaram,  pw  r»bb«aa«  Hemde  de  LandaiMfg,  reproduction  h^iogr. 
aT.  texte  explie.  doM.  to  cbaootno  Straub.  StnJbb., IVOtmer.  1879— S2.  Lirr.  I,  II,  III.  Fol. 
Vgl.  Jabresbor.  III,  —  i»)  i".  X  Kraui».  Kun4  ii    Alt.rtum  in  Hia.-L.  U.  Bd.  I.Abt. 

Stnbb^  fiall.  824  8.  —  10)  A.  x.  Wurxbach,  Martin  S.  Wien,  Maos.  1880.  124  S. 
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verweilte  er  in  Köln  uiul  uahm  dort  nachha?üge  Findrücke  in  pich  anf. 
Später  war  er  daucrod  in  Koimar  ansässig,  wo  er  am  2.  Februar  1488  starb. 
Der  JEänflafe  seiner  Werke  auf  sdne  &ifgeiios8e&  wer  sehr  bedeoteader. 
—  Zar  Feststellatig  dee  Alten  der  tahlreiehen  ans  dem  Mittelalter  erhalteneD 
romanischen  und  gotischen  Baawerke  des  Elsasses  werden  dem  Laien  vom 
architektonischen  Standpunkte  aus  Anhaltspunkte  (geboten.*)  —  Die  Bau- 
geschichte der  Mctzer  Katliedrale  ist  ausführlicher  behandelt  worden.^)  — 
Das  Schiefe  Girbadeu,  einst  eine  der  wichtigsteu  Kitterbuigeu  der  Vogesen, 
noch  heute  in  seinen  Rainen  bewandert,  verdankt  seine  Entstehnng  hOehst 
wahrscheinlich  Kaiser  Friedrich  IL^ 

Kulturhistorisches  Interesse  bieten  cini^'e  kleinere  Schriften.  Eine 
anonyme  Broschtire  bringt  Beiträge  zur  Geschichte  des  Weinbaues  im  Klsasse 
von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart^)  —  Ein  Vortrag  handelt  von  den 
elsftssischcn  Jagdtieren  in  vergangenen  Zeiten. —  Ton  dem  Yagabondenwesen 
am  Oberrhein  gegen  Ende  des  Mittelalters  wird  eine  anaiebende  Schilderang 
entworfen.^)  —  Ans  dem  Archiv  von  Hagenau  haben  wir  eine  OeseUcbte 
der  dortigen  Juden  vom  Ende  dos  12.  Jh.  bis  1610  erhalten.^) 

Zu  erwähnen  ist  ferner  die  Beschreibung  einiger  kürzlich  gefundener 
Metzer  nnd  Stralsburger  Münzen  aus  dem  Ende  des  10.  Jh.,^)  ein  ausfuhr* 
lieher  Bericht  aber  die  wertvolle  Handschriftensammlong  des  im  Oktober  1880 
verstorbenen  Freiherm  Lonis  Nnma  de  Salis,  eines  der  eifrigsten  Altertiuns- 
freunde  Lothringens,®)  eine  Erklärung  der  Namen  der  in  unmittelbarer  Nähe 
von  Strafsburg  gelegenen  Ortschaften  Wanzenau  und  Vendenhcim,*^)  sowie 
die  Geschichte  der  Abtei  von  Yillcr-Betnacb  in  der  Nähe  von  Metz.'^) 

In  Badens  Sagen-  and  Sittengesehiehte  erfuhren  die  EixIhliuigeD 

vom  Schlösse  Hundheim  und  vom  Uündlein  v  ii  Bretten  eine  neue  Be- 
handlung. K.  Christ  erklärt  sie  als  durch  Volksetymologie  entstanden, 
ünndheim  hatte  ursprünglich  mit  Hund  nichts  zu  thuu:  es  ist  eigentlich 
Ilunen-  oder  Htlnenheim.  Das  an  der  Kirche  zu  Bretten  eingemauerte 
Httndlein  ist  vielleidit  das  Zeichen  der  Scbäfergildc  gewesen.  —  A.  B  Irl  Inger'*) 
verOlTentlicbte  aas  alten  and  selten  gewordenen  Bflehern  eine  Anzahl  6age% 
die  rieb  auf  Konstanz,  Offenburg,  die  ehemalige  Markgrafschaft  Baden,  Bühl, 
Frcibnrg  i.  B.  beziehen.  —  F.  Fial:i'*»  publiziert  aus  dem  Jahrzeitbuch  der 
Pfarrkirche  zu  Waldshnt  eine  Miffi  uiuil!  über  den  sog.  Schweizer-Feiertag, 
welcher  in  genauuter  Stadt  zur  Lnimürung  au  den  siegreich  abgeschlagenen 
Angriff  der  Schwdaer  im  Jahre  1468  bis  auf  den  heutigen  Tag  gefeiert  wird. 
Die  Sitte  der  Mitfhhrang  eines  Bockes  im  Festaog  and  dessen  Yerlosong 


1)  C.  WimkUr,  Beitr.  i.  Ktnutgeacb.  d.  IfA.  im  Bla.  and  apac  dflr  di.  BurRen.  Stafib^ 

Fitchbach.  20  8.  —  2)  Mira,  do  l'ac.  de  Metz.  59,  203—330.  —  8)  E.  Hering,  SchJoft  a. 
Stnisb.,  Heits.  20  S.  —  4)  1).  Weiiüand  EIbeIä.  ütniäh.,  SchulU  &  Co.  1879.  61  &  — 
6)  F.  T.  Btsel,  lütt,  tna  «l  Togaamielab.  K<k  10  (1880)  18  8.  —  •)  A.  SeliHeker, 
Bettler-  und  Gaunertum  am  Ohcrrhcin  vr  :n  15  bü  xnm  16.  Jh.  Strafsb.,  Sohullj:  &  Co. 
18  S.  —  7)  £.  Schoid,  Uint  d.  juil«  de  llag.  aoiia  ]»  domination  allemande.  K.  d.  Atode« 
i«iv«a  2,  73-~9»;  8,  S8— 74.  ~  8)  Z.  t  Kmilrai.  7,  (1880)  8.  U7— 149.  167.  — 
9)  F.  X.  Krau«,  Korao  Metensc«  1  Bonner  Jlh.  f.9,  72—82.  —  10)  Pick«  MSchr.  7,  77. 
—  11)  M.  R.  Dnprioc,  Nolico  hiat  büt  i'aiic  abbayo  do  Viller-Bctnacb.  Mt^rn.  de  l'ac  de  Met». 
1879.  S.  263—292.  —  Straläbi.  Ooldacbmiedexunft  b.  o.  S.  76^  —  Ackerbau  in  Seacnboira 
a.  o.  S  70'.  —  Üb.  Job.  T.  Öortc  b.  o.  S.  24*.  —  12)  Ü.  alte  Schlof«  H.  am  Neckar  ü,  d  Hündl. 
T.  Br.  Kurl-^r.  Ztg.  Litt  Beil.  No.  34.  —  J.  Frank,  Hilndl.  v.  Br.  Au.  f.  Xdc.  d.  dUü». 
Vorst  28  No.  1  iat  eine  (hi«t  nserbeblidio)  Berichtigung  au  o.  frtih.  Arbeit  (JllimiMr.  HI, 
i,  19**.)  ^  13)  Aim.  9.  849—968.  ~  14)  Am.  t  Sdiiraii.  0.  19,  497. 
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unter  den  Jnnggegellen  der  Stadt  dtirfte  jedoch  auf  etnen  mytliologieciieii 

Hintergrand  des  Festtages  hinweisen. 

Für  die  Römerzeit  ist  es  mit  Freude  zu  begrüfscn,  dafs  J.  Naehcr,^) 
ein  technisch  gebildeter  Gclclirter,  von  Beruf  Ingeninnr,  sich  der  Erforschung 
der  rümischeu  Land-  und  Wasseräti  aisen  iu  den  Zehntlaudeu,  besonders  im 
badiaehen  AnteU,  in  einer  Beihe  von  Arbeiten  zugewandt  hat  Frei  von  den 
Vorurteilen  früherer,  die  überall  römische  Überroste  salien,  teilt  der  Verl 
den  vorKefiiiidencn  Bestand  au  alten  Landstrafsen  in  rüinisclie  Militärstrafscn, 
römisch -keltische  Ycrbindangswege  und  mntniaf^^liobe  Saumpfade  keUischen 
Ursprungs.  Durch  die  Uinzufügung  einer  deutlichen  Karte  gewinnt  die  Dar> 
steUong  an  Obersichtlicbkeit  Den  ursprünglichen  Lauf  des  Rheins  in  der 
Ebene  von  Basel  bis  Hains,  die  Mttndnngen  der  kleinen  SeitenflAsee  von 
rechts  ond  links,  bezüglich  deren  seither  viele  Verändfflningen  emgetreten 
sind,  die  mancherlei  römischen  und  keltischen  Niederlassungen  behandelt  N  ^*) 
im  ganzen  mehr  vom  Standpunkte  des  Technikers  als  des  Archäologen. 
Wenn  frühere  Gelehrte  angenommen  hatten»  dafs  schon  die  Römer  künstliche 
Hflndnngen  oder  Durchstiche  für  die  Schwanwaldbflehe  im  obem  Bheinthal 
berseateUt  haben,  so  sncht  N.*)  dannithan,  dafs  die  Römer  dazu  keine  Ver- 
anlassung hatten.  Er  verlegt  die  Durclistiche,  durch  welche  das  an  dem  Ge- 
birge sich  ausdehnende  Land  entwässert  und  entsompft  werden  sollte,  in  das 
frühere  Mittelalter. 

K.  Christ,^)  welcher  gemeinsam  mit  Kreisrichter  Konrady  den  Zug  der 
röndsehen  Grendinien  im  Odenwald  erforscht  hat,  beriehtet  aber  das  Resnltat 
dieser  Untersuchungen,  wobd  gelegentiidi  auch  die  an  den  Grenzwall  sich 
knüpfenden  Sagen  zur  Besprechung  kommen.  —  Derselbe*)  bespricht  zwei, 
jetzt  in  der  Mannheimer  Sammlung  befindliche  römische  Denkmäler:  einen 
zu  Nierstein  gefundenen  Yotivstein  des  Merkur,  welcher  eine  künstlerisch 
feorbeitete  Gestalt  dieses  Gottes  zeigt  mit  einer  von  C.  folgeadennalben 
gelesenen  Inscbrllt:  ^In  honorem  domus  divinae  Hercurio  aedem  cum  signo*, 
nnd  einen  Minenrastein,  welcher  in  dem  Römerkastell  zu  Osterburken  ge- 
hrdr'u  worden,  and  dessen  Inschrift  von  C.  dahin  gedonte*  wird,  dafs  die 
zwei  Cenfurionen  Cattonius  Fortio  und  Plaoidius  Plaeiiliiius  (h-n  St(  in  ge- 
stiftet haben.  —  In  der  Umgebung  der  Stadt  Pforzheim  stülat  laau  ailcuL- 
balben  auf  Spuren  rihnischer  Anlagen,  die  in  früherer  Zeit  bei  der  Auf- 
decknng  zum  teil  verständnislos  beschädigt  od^  gar  zerstört  worden  sind. 
S.  Niiher")  hat  die  noch  vorhandenen  Überreste  von  neuem  geprtlft  und 
die  Mafse  genommen,  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  im  Kanzlcrwald 
gelegenen  Ansiedelung.  —  Chr.  Köder*)  berichtet  über  Reste  von  Römer- 
bautcn  bei  YiUiugen  in  der  Baar,  von  denen  die  bei  Sinkingon  bedeutender 
sind  als  die  bei  Nordstetten.  Leistenziegel  und  Mauerreste  lassen  nicht  an 
römischem  Ursprung  zweifein,  doch  harren  die  beiden  Fnndstfttten  noch  einer 
genauer*^!!  Untersuchung. 

In  die  Römerzeit  fallen  auch  die  alt^ermanischeu  Ringwälle.  K,  Christ*) 
nennt  drei  von  ihm  selbst  aufgefundene  Ringwälle  bei  Heidelberg  auf  dem 
Heiligenberg,  bei  Rippenweiher  auf  dem  Steinberg  nnd  bei  Eherbach  anf 


1)  S.  o.  S.  —  2)  Z.  f.  wip».  Geotrr.  2.  t;53  -137.  173—180.  —  3)  8.  o.  S.  4*. 
—  4)  D.  röni.  Qrenzl.  im  üdonwald  Z.  f.  wüw.  Geogr.  8 ,  61  ff.  197  ff.  ~  ö>  Ficks 
Mmbr.  7,  58 — Sl.  —  9,)  D.  BrarMto  d.  rffm.  ViHflTlMmmgiBO  in  d  Unf«binif?  d.  Stadt  Ft 

Karlsr  Zip.  Litt.  T5oil.  Xo  22.  —  7)  Sehr.  d.  V.  f  (1.  n  Niitiirpp-  h.  A.  Baar  cU:  zu  I)..naii- 
mhinsoD  (SVÜBaar)  i  213  f.  —  8)  Karl«r.  Ztg.  UU.  BoU.  üo.  lU.  YgL  Jahrcabor. 

ni,  2, 7««*, 
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dem  sog.  Stutz,  deren  ersten  er  eingehend  beschreibt. —  Oberst  v.  Gicso^) 
behandelt  die  Binken-Mauer  bei  Baienbronn  im  Schwarzwald  nnd  erklärt 
dieselbe  fttr  einen  Znfluchtsort.  in  Sriegszeiten,  der  zwar  nicht  rOmischen 
Ursprungs  sei,  aber  einen  gewissen  römischen  Einflals  erkennen  lasse.  Der 
Name  wird  als  ^Ringmauer'  gedeutet.  —  v.  Cobausen')  beschreibt  eine 
Wallburg  zu  Kippenwciber  im  badischen  Odenwald,  die  von  nicht  grofser 
Ausdehnung  ist  {28  X  1^  lu)  und  vcrmutlicb  den  Zweck  hatte,  blols  einer 
Gemdade  beim  Andräigen  der  BAmer  Sehnt«  in  gewähren.  Die  Boden- 
ISestaltnng  ist  so  geschickt  henntzt,  dafo  die  Anlegang  keine  grofee  Htihe 
▼eranlafste. —  F.  L.  Bau  mann  3)  berichtet  kurz  über  eine  Aufdeckung  von 
un«;eftlhr  30  Reihengräbern  auf  dem  Käppelcbnck  bei  T-öffingen  in  der  Baar. 
Ks  liaudclte  sich  um  Anlegung  eines  Steinbrucbes  dasell)st,  und  leider  >var 
kein  Sachverständiger  zugegen,  so  dafs  die  Fuudc,  in  Schudciu  und  Waffen 
bestehend,  fast  sämtlich  verschlendert  worden  sind. 

Mit  geschichtlichen  und  sprachlichen  Kenntnissen  i^eich  gut  aasgerüstet, 
verwirft  derselbe  Vf.*)  die  kcltiscbc  Deutung  unserer  Ortsnamen  in  der 
Baar,  die  er  nur  bei  zwei  Namen  (Uinterzarteu  und  Heweu)  gelten  läfst. 
Alle  anderen  sind  ihm  deutscheu  Ursprungs.  Nachdem  dieselben  gruppen- 
weise besprochen  sind,  kommt  er  zu  dem  ScbluEs,  dafs  die  ersten  dentscben 
Ansiedelungen  der  Baar  im  8.  n.  4.  Jh.  n.  Chr.  entstanden  rind.  Die  an- 
grenzenden Schwarzwaldthäler  wurden  erst  später  besiedelt,  nnd  die  Bürgen 
der  Baar  sind  seit  dem  £nde  des  11.  Jh.  entstanden. 

Unter  den  Arbeiten  über  die  mittelalterliche  Geschichte  Badens 
trägt  einen  allgemeinen  Charakter  die  Schildernng  des  zähringisch-badisehen 
Fttratenhaases,  welche  znr  silbernen  Hochzeit  des  gro&herzogUcbcn  Paares 
Fr.  V.  Weech*)  gegeben  hat.  Ohne  gelehrtes  Beiwerk  wird  die  Geschichte 
der  Zähriügcr  durch  alle  Jahrhunderte  bis  zur  Gegenwart  verfolgt.  Die 
lebendige  Darstellung  gewiilirt  eine  klare  Übersicht  über  die  oft  verwickelten 
und  schwierigen  genealogischen  und  politischen  Fragen.  Dem  Werke  sind 
wertvolle  Blnstrationen  von  Maler  GüUt  beigegeben.  —  Ehizelne  Personen 
des  Fürstenhauses  sind  wiederum  in  der  'Allgemeinen  Deutschen  Bio- 
graphie' dargestellt  worden.*^)  — 

Für  die  Geschichte  der  Zähriuger  ist  unter  den  Kluster  n des  Landes 
in  der  älteren  Zeit  namentlich  das  von  St.  Peter  im  Scbwarzwald  als 
Stiftung  und  Begräbnisstätte  der  Familie  von  Luteresse.  Das  Totenbueh, 
welches  Abt  Peter  Oremelspach  im  Jahre  1497  anfertigen  Uefs,  ist  als 
ein  Auszug  der  älteren  jetzt  sämtiidi  vodomen  Nekrologien  anzusäen. 
An  die  annalistischen  Anf/eirbTmngcn ,  welche  von  der  Grtliulung  des  , 
Klostors  1093  bis  1716  gehen,  reiht  sich  ein  Katalog  der  Wohlthäter 


1)  SVGBaar  i  (1882),  1—6.  —  2>  KBl.  d.  Üe*.-V.  Nu.  11  u.  12.  —  a)  SVGikar 
4  (1882),  214  f.  —  4>  OllaBiaien  d.  bad.  Baar  u.  d.  Homch.  Uewen.  Ebda.  S.  7— S9. 
< —  l'lu'r  fMirist,  AhnmuTioT?  !«.  o.  S.  Ti'^-  —  5)  II,  Zähriuger  in  R.  Ilhi^tr.  Ton  H.  (iiifz 
M.  10  Li(  iiidruck-Taf.  u.  1.^  iiolzsihn.  Karhr.,  IJraun.  LH,  Hl  S.  yr.  1°.  -  Muuror 
8.  11.  S.  88».  —  6)  Bd.  12.  14  (t*.  11.  K  l..  XXXVll)  Markgrafon  v.  B.:  Jaiob  I.  t.  B.- 
Uochborg  (von  K leinschinidt),  Jakob  11.  Kurf.  t.  Trier  (Endru'ut^  Jakob«,  Herzogin 
V  Jülich  (StioTo),  Jakob  III.  t.  Baden -Hoch borg  (StioTo),  Juhaiiu  IL  Kurf.  v.  Trier 
(Kndrulat).  —  Ferner  betreffen  B.  Iol;:onde  .Artikel:  Bilgcri  (roB  Hoodorf),  Ritter  (G. 
V.  Wyfs),  Bruno  (Uornborg),  Minnesänger  (Wilmanns),  Johatinea  v.  Froibur^.  Duiutni- 
kanor  (v.  Schalte),  Max  Sittich  IL  t.  Uohonomi«,  Bincli.  v.  Kotuttent  (0.  v.  Wyla).  — ■ 
7)  Zur  klöHterl.  GeMbirht-rhr.  vr\.  Vbut  Otto  Blancn  o.  8.  Sö*'S  üb.  Sakbmaiiar  G€> 
»dücbtsweriM  o.  8.  2ö  (ob.),  26»-*. 
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nnd  Abte  von  St.  Peter,  und  durch  eine  Vergldcliiiiig  des  Anfanges 
desselben  mit  der  von  Leichtlcn  veröfFeutlichten  Aufzeichnung  über  die 
Geueulogie  der  Zähringer  zeigt  der  Ilcrausgchor.  *)  dafs  auch  dic«o  lcl7.t(  re 
im  Kloster  St.  Peter  entstanden  ist.  —  Aus  der  Cistcrzieuscrabtei  Sulniaus- 
neiler  oder  Salem  bei  Überlingen,  nahe  dem  Bodensee,  war  ein  Teil  des 
wertvollen  Urkundenarchivs  in  früheren  Bänden  der  'Zeitschrift  för  die  Ge- 
s  -hirhte  des  Obpriiiciiis'  und  in  verscliii-'tlcneu  rrkuiulciiltikliern  vfröffontlicbt. 
Fr,  V.  Weech^;  hat  <ich  nun  der  daukenbwertoii  Aufgabe  unterzogeu,  dasselbe 
in  einer  vollstündigen  und  kritisch  gearbeiteten  Sammlung  zu  publizieren. 
Die  Siegel  ßndßn  eine  kurze,  sachkundige  Besprechung.  Die  Nach  Weisung 
der  Ortsbezeichnnngen  wird  mit  dem  Begister  verbunden.  Hft  1  bringt  die 
Urkunden  von  1134 — 1213.  —  Die  Chronik  des  ehemaligen  Bickenklosters 
za  Villingen 3)  ist  ein  wortvollcr  Poitrni!;  vnr  Geschichte  des  mystischen 
Lebens,  wie  es  in  vielen  Klöstern  nm  Oltcnhcin  bestanden  hat.  Das  Kloster, 
nach  der  Regel  der  Cisterzicnserinnen  1238  gegrtludct,  stand  ursprünglich 
anberhalb  der  Stadt,  siedelte  aber  später  nach  Yillingen  Aber  nnd  nahm  die 
Regeln  des  dritte  Ordens  v.  beiligen  Franziskus  an  unter  dem  Namen 
'Seelenschwestemsamralung  beim  Bickenthor.*  Die  Verfasserin  der  Chronik, 
Juliana  Ernstin,*)  welche  dem  Kloster  von  1(103  —  1637  angehört  hat, 
arbeitete  nach  guten  Quellen,  so  dafs  ihre  Arbeit,  zusammen  mit  den 
Urkunden^)  dieses  Klosters  ein  reiches  Material  für  die  Geschichte  auch  der 
Naehbarscliaft  bietet  —  J.  G.  Mayer  setzt  die  Heransgabe  von  Heslers 
^Monnmenta  historico-chrouologiea  monastica*  fort  und  veröffentlicht  diesmal 
die  Abt -reihe  der  Klöster  EttenheiramÜnster  und  Schnttem,  welche,  beide 
Benediktinerklüster,  nahe  bei  einander  in  der  Ortenau  gelegen  sind.  Die 
Reibe  der  Äbte  ist  durch  beigefügte  historihche  Augubeu  erweitert.  Obgleich 
Mezler  erst  um  die  Wende  unseres  Jahrhunderts  geschrieben  bat,  besitzen 
diese  Anfreichnnngen  doch  historisehen  Wert,  indem  ibm  das  Material  aus 
den  betreffenden  Klöstern  selbst  zugeschickt  wurde,  damals  aber,  vor  der 
Aufhebung,  die  Klosterarchive  noch  manehes  Aktenstück  aufbewahrten,  das 
jetzt  versebwunden  ist.  Während  der  Herausgeber  bei  Schuttern  bemerkt, 
dals  die  Abtsreihe  bis  zum  12.  Jh.  nicht  immer  zuverlässig  ist,  unterlälst  er 
diese  Bemerkung  zi  Ettenbeimmttnster,  wo  die  Saebe  fthnUcb  liegen  dOrfte. 
—  J,  £.  Kothhelfer  verfalste  auf  Grund  von  gedrucktem  und  angedrucktem 
Material  eine  Geschichte  des  'ehemaligen  Priorats  St  Ulrich  im  Breisgau.' 
Die  früheren  Namen  desselben  sind  Vilmarszell,  Petcrszell,  St.  Peter  zu 
Zell  etc.  Seine  Blüte  unter  den  Cbmiacensern  dauerte  niebt  sehr  lange ; 
mit  diesem  Orden  verfiel  auch  das  l'riorat  und  ging  später  au  die  Kloster 
St  Georgen  und  St  Peter  Uber,  unter  welch  letzterem  Kloster  es  eine  neue 
Blüte  erlebte. 

Unter  den  Bistümern  ist  tihcr  das  Konstanzer  mehrcres  publiziert 
worden.  A.  Poinsignon^^)  macht  aus  den  Scbiltzen  des  Freiburgor  Stadt- 
archivs allerlei  Mitteilungen  über  Heinrich  Bayler,  Bischof  von  Alot  und 


1)  F.  L.  Bftamann,  Geschichtlichoa  aaa  St  Petor  v.  13.  bi*  18.  Jb.  Freiburgor  DiSco«.- 
iL  14,  es— 96.      2)  Z.  f.  d.  O.  d.  Oberrheina  (ZQORh),  Sit,  1—184:  wich  in  «.  8epu«U 

nai^r  II.  (1  T.  Cod.  «lipl.  Salfniitanui»,  welcher  vortn'!fH<h  auegpfilhrte  SiogclRtibi'iInngcn  (za- 
tiachiül  ;i  Tut.)  beigogcbcii  sind.  Zu  loUt«ror  vgl.  Fürst  K.  v.  Hohenlohe.  AKDV.  S,  328 
-330. —  Vgl.  0.  Ö.  43».  —  3)  1238—1614.  Her.  t.  K.  J.  Glatz.  16C  S.  (Bibl.  doa  litt.  V. 
ia  Stnttg.  Bd.  Ibl.)  —  1)  Vgl.  Jahrcsbor.  1.  521".  -  5)  s.  .Talm-lM  r  II.  J,  7«"'.  123'.  — 
ft)  Frcib.  Diöccs.-A.  14,  Ul— 1C7.  —  (Vgl.  Jabro*bcr.  Iii,  Si,  —  7>  üWa.  S.  97—140. 
-  ft)  Bbdik  8.  287-248. 
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AdminiBtmtor  des  BlBtonu  Eonatinx.    Ihn  hatte  anf  Wunch  des  Hera. 

Leopold  V.  Osterreidli,  der  eutg^n  dem  Kaiser  nnd  fast  allen  anderen 
Fürsten  des  Reiches  es  mit  Ävignon  gegen  Rom  hielt,  Papst  Clemens  VII 
1387  mit  der  Verwaltung  der  Diöccse  betraut.  —  Th.  v.  Liebenau  M  ver- 
öffentlicht eine  kurze  Aufzeicbimng  des  ehemaligen  Generalvikars  v.  Wesseu- 
berg  abw  ^  *Ardiidiakoiiate  Im  Bistum  KonBtam.'  Diese  jedenMs  alte 
EimichtuDg  wird  von  manchen  schon  in  das  6.  Jb.  gesetzt,  doch  llfot  sieh 
bei  dem  Mangel  urkundlicher  Beweismittel  nichts  Bestimmtes  Aber  den 
Ursprung  derselben  festsetzen  —  Zell*)  veröffentlicht  neue  urkundliche 
Mitteilungen  aus  Konstan/er  PiotoknMru,  die  sich  auf  das  bischöfliche  Seminar 
in  Meersburg  ijezieheu,  wozu  Staig  er  eine  MitLeiluiig  über  den  Semiuar- 
ban  fügt. 

Üeber  die  obere  Pfarrei  zu  Waldshut,*)  die  Mttnsterpfarrei  zu  Freiburg*) 
nnd  die  Pfarrei  Ballrechten  im  Breisgaa^)  sind  einige  lokalgeschichtliche 
Fablikationen  zu  erwähnen.  — 

Für  die  Adelsgeschichte  veröffentlicht  A.  Poiusiguou^)  zwei  Ur« 
kuuden  von  1336  u.  1481,  die  sich  auf  die  jetzt  ausgestorbenen  Freiherren 
▼on  Baden  bestehen,  und  von  welchen  die  sweito  spedeil  die  Bitterbflrtigkeit 
und  Tumierfähigkeit  des  Ritters  Hans  Heinrich  v.  Baden  behandelt,  der  aof 
einem  Turnier  zu  Mainz  nicht  zugelassen  worden  war.  —  Ph.  Ruppert^) 
weist  die  Heimat  des  Markgrafen  Konrnd  von  Ancona  und  Fürsten  von 
Ravenna,  welcher  einer  der  tapfersten  Kämpfer  für  die  Hohenstaufen  in 
Italien  war,  in  einem  Schlosse  der  Ortenan  nach.  —  Entgegen  bestehenden 
Meinoagen,  sacht  H.  Manrer*)  an  der  Hand  reichen  nrkondlichen  Materials 
darsutbun,  dafs  die  Markgrafen  von  Hachberg  sich  schon  vor  1S76  im  Bcsits 
der  Landgrafschaft  im  Breisgau  befunden  und  diese  von  ihren  Vorfahren, 
den  Markgrafen  von  Baden-Verona  geerbt  haben.  M.  behandelt  die  Rechte 
und  Güter,  welche  zu  dieser  Grafschaft  noch  nach  1218  gehörten,  und  zeigt 
wie  ans  ihr  die  Marligraficliaft  Hadiberg,  die  Landgrafschalt  Sansenberg  und 
die  Osterrdchlscfae  Landgraiwlnft  im  Brei^gan  entStenden  sind.  —  C.  Bein- 
fried  ^)  veröffentlicht  eine  Anzahl  von  Qrabschriften  des  im  Jahre  1598 
erloschenen  Gosf  h!pchtes  der  Herren  v.  Windeck  in  der  nördlichen  Ortenan, 
welche  jetzt  alle  bis  ?nif  eine  zerstört  sind,  nach  einem  Manuskripte.  — 
H.  Röder  v.  Diersburg^  'j  bespricht  kurz  die  Gründung  des  Ritterschatu- 
kantons  Ortenan.  Unter  den  nicht  eben  nhlreiehen  Familien  des  Kantons 
waren  die  Röder,  Hnmmel  von  Steaifenberg,  FAm  von  Rflppnr  o.  WideiigrQn 
die  bedeutendsten.  — 

Unter  den  Beiträgen  zur  Städtegeschichte  rnht  anf  cnindliohen 
archivalischen  und  litterarischen  Studien  die  Geschichte  der  Stadt  und  ehe- 
maligen Keichsfestuug  Philippsburg,  weiche  IL  Nopp^^)  als  die  Frucht  laiig- 


1)  Abb.  t  Bdnrtis.  0.  19,  419.  —  2)  Z.  0«m1i.  2.  Bnriehtaag  dw  biieh.  8«m.  in  IC. 

Frei!..  Dißc.-A.  14,  260  —  267.  --  3)  K.  lUozlor.  SVQBaar  4  ft8R2),  215  —  217. 
(D.  FL  ist  ar*pr.  dio  des abgagwngeneD  Dorfes  StoiuüngeB.]  —  4)  F.  Zell,  Freib.  l)iöc.-A.  14,  299 
—995.  (Utk.  T.  16.  Dai.  1464:  D.  Kulid  d«r  UBinnittt  inoorporiert)  —  5)  P.  BrvBBer 
ebda.  S  288—291.  —  6)  ZGORh.  84,  StO— Sil.  —  7)  Die  Heimat  K«. ,  d.  Marken",  v.  A 
0.  Fürsten  t.  B.  (Karlsr.  Ztg.  litt.  BeU.  Vo.  1.)  —  8)  D.  Landgrafsdi.  im  Brcisgaa.  £. 
Britr.  s.  G«Mib.  d.  bed.  FBxileBluRiMe.  EnmaodiBgMi,  4*,  96  8.  (Progr.  Boil.)  —  9)  Onb- 
let^pn  u.  Epitaphien  d.  Herren  v,  W.  in  d  früheren  Pfarrkinhon  y.a  Kappel  n.  Otterswoier  b. 
BlUü,  sowie  in  d.  Klosterkirche  s.  Schwarzach.  Freib.  Diöc-A.  14,  251—860.  —  10)  Z. 
Gaaoli.  d.  BeielMriHwi  wiliiftwi,  im  8p«d«Ilm  d.  Qründungr  d.  BittavkttitoM  d.  Orfauw.  Yjs^. 
t  Henüdik  .  TU,  Bft.  8.  —  Üb.  d.  Herren  t.  Üsenberg  s.  n.  8.  89>*.  —  11)  SdbrtftilaC 
d.  Vf.,  XXXll,  767  S.  3  Karten  ^aoch  Freib.  L  B.,  Herder). 
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jähriger  Arbeit  veröffentlicht  hat.  Das  StAdtchen  ist  aus  einer  Barg  und 
eiuem  Dorf  erwachsen,  welches  den  Namen  Udenheim  geflkhrt  hat.  N.  gebt 
bis  in  die  ftlteeten  Zeiten  ssnrflek,  hierbei  zum  Teil  noch  von  veralteten  An- 
schauungen abhängig.  Je  weiter  er  vorrückt,  desto  reicher  wird  ihm  das 
Material.  Da  Udenheim  Residenz  der  Bischöfe  von  Spder  war,  so  ist  das 
Buch  auch  fin  schätzbarer  Beitrag  zur  Geschichte  dieses  ehemaligen  Bistums. 

—  In  Nachahmung  der  gediegenen  württembergischen  Oberamtsbescbreibangeu  ^} 
enihlt  J.  B.  Trenkle*)  die  Geeddchte  der  Umgegend  Enriemhea.  Das 
erste  Heftehen  behandelt  die  Geschichte  der  Orte  Ettlingen,  Uanoell  nnd 
der  beiden  ehemaligen  Klöster  Frauen-  nnd  Hcrrcnalb  im  Albthal.  Trotz 
df^r  populären  Zwecke,  welche  der  Verfasser  verfn]^;^,  nihon  seine  Arbeiten 
doch  auf  eingebenden  Quellenstodien.  —  Auch  der  Fuhrer  durch  Karlsruhe, 
welcher  gelegentlich  der  dort  tagenden  allgemeinen  deutschen  Lehrerversamm- 
lung erschien f  zeichnet  sich  durch  eine  Menge  historischer  Angaben  ans.*) 

—  Eine  nach  gedruckten  und  uugedruckten  Quellen  gearbeitete  Gesclüchte 
des  alten  und  neuen  Rathauses  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  hat  Ad.  Poinsignon*) 
gegeben.  Für  Bearbeitung  von  Urkunden  dürfte  das  angehängte  Verzeichnis 
der  Freiburger  Bürgermeister,  bezw.  Schultheil'sen  von  Nutzen  sein.  — 
Kef.^)  veröffentlicht  ungedmcktes  urkundliches  Material  zur  Geschichte  der 
Stadt  Breisaeh.  —  Unter  Benntsnng  reicher  Vorarbeiten  hat  F.  Haggle<) 
seine  'Geschichte  der  Stadt  Neuenbürg  a.  Rh.*  zu  Ende  geführt  Der  Schlnfii 
des  "Werkes  umfafst  die  Zeit  von  1500  bis  nnf  die  Gegenwart.  Vielleicht 
wird  der  Vf.  in  einem  Anhang  noch  die  alierneueste  Geschichte  der  Stadt 
besprechen.  Ungern  vermiist  man  Inhaltsverzeichnis  und  Begister,  durch 
welche  solche  lohalgesdiichtlichen  Arbdten  erst  ihren  rechten  Wert  Übr  die 
allgemeine  Geschichtsfonchnng  eihalten.  Denn  die  Bearbeiter  der  allgemeinen 
Geschichte  brauchen  aus  soldhen  Werken  meistens  doch  nur  bestimmte  Ein- 
zelheiten —  0.  V.  Eisengrein ^)  stellte  die  Notisen  aber  die  Geschichte 
des  Dorfes  Kirchzarten  zusammen.  — 

Kechtsgeschichtlich  merkwürdig  ist  das  Weistum  des  Kcllhofes 
Horn  am  Unteisee,  ^)  sowie  das  des  Dorfes  Bischoffingen  im  Breisgan,  welches 
tefartere  durch  sein  Alter  (1279)  und  seinen  teilweise  schwer  in  erklärenden 
Inhalt  Anspruch  auf  allgemeines  Interesse  bat.  ^)  —  H.  Maurer'*^)  behandelt 
die  Geschichte  nnd  Rechtsverhältnissp  der  'Stift  Andbnisrhr>n  Fronbüfe  im 
Breisgau'.  Das  elsässische  Kloster  Andlau  besafs  durch  Schenkung  der 
Kaiserin  Richardis,  der  Gemahlin  Karls  d.  D.,  welche  sich  nach  der  Trennnng 
von  Ihran  Gemahl  in  das  genannte  Kloster  zorflckgezogen  hatte,  vier  Froa- 
oder  Dinghöfe  im  nördlichen  Breisgau.  zu  Kiechlinsbergen,  Endingen,  Bah- 
linpen  am  Kaiscrstnbl  nnd  Snxnn  im  Schwarzwald.  Dieselben  waren  der 
Kaiserin  als  Morgengabe  von  ihrem  Gemahl  dargebracht  worden.  Da  das 
mächtige  Geschlecht  der  Herren  von  Osenberg  das  Vogteirecbt  über  die  ge- 
nannten HOfe  aasflbte,  so  handelt  Manrer  aaeh  von  dieser  breisganiscben 


1)  8.  2.  B.  JahTOBbor.  U,  2,  121««.  —  2)  Boitrr.  s.  Go»ch.  d.  TniROg.  K.s  1.  D.  Alb- 
thaL    KarUr.,  Outsch,  36  S.  —  3)  IJlaatrierter  Ftthror  durch  d.  Haupt-  u.  RenidonzaUdt  K. 

Mit  43  Bil.Icrn  v.  Dorm,  Kolloff,  ILwomann,  Dürr  u.  a  Karlsr,,  Bicicrold.  i)  D.  Oench. 
d.  lUlühofe«  2U  F.  i.  B.  (Beigabe  «Hm  Adrefsbatk  d.  Stadt  F.  i.  H.)  X.\XiI  8.  —  Fr. 
betr.  anch:  Huber,  kölnische«  Uerht  in  il.  zahring.  Städten,  a.  u.  Kaji.  XIY.  —  ö)  K.  Hart* 
felder,  Bcitrr.  z.  Oc»ch.  iV  St.  Br.  ZtJORh.  .•?4,  GO  121.  —  6)  3.  Heft,  Freib.  i.  B., 
Herder,  383  S.  —  7)  Schttu-ins-Land,  7.  TG  — —  S)  Hör.  t.  F.  L.  Bau  mann,  Alam. 
9,  5—1«.;  V  o.  S.  67».  —  9>  K.  II  irtfoldor.  Weint,  d.  (bmbwrgiMlwii  DinshofM  sa  B. 
127».   ZQOtih.  34,  tH-ti9,  —  10>  i^bda.  ä.  1X2—160. 
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AdekfuBilie,  doren  Stammbaum  er  Uidirluli  berichtigt.  —  Die  Bewolmer 
der  ehemaligen  Grafecfaaft  Haaenstein,  weldie  bis  hente  viel  EigentOmUchee 

in  Si»rache,  Sitte  und  Tracht  lic wahrt  haben,  führen  den  Kamen  Ilotzeu. 
Diesen  bis  jetzt  nicht  sicher  gedentf^r«  u  Namen  sucht  G.  v.  Scydlitz')  als 
'Bauern',  d.  h.  freie  Bauern,  wie  die  benachbarten  Schweizer,  /u  deuten, 
welche  Erklärung  durch  die  socialen  Zustande  der  ehemaligen  Grufschafl  im 
Hittelalter  unterstfltst  wird. 

Den  bisher  betprocheneo  Kategorieen  gemeinsam  gehören  die  Nach- 
richten  aas  Archiven  und  Bibliotheken  an.  Freiherr  F.  Röder  v. 
Diersburg  setzt  seine  *Mittcihirigcn  aus  dem  Freihcrrl.  v.  Röderschen 
Archive'  fort.  Dieselben  bc  /ieluMi  sich  auf  Diersburp;.  Hofweier,  Schutterwald 
und  Oberweier.')  —  Ad.  lioell  berichtet  über  ein  bit>  jetzt  wenig  ausgebeuteles  • 
Sammelwerk  von  alten  Drucken  nnd  Mannskripten,  das  sich  in  der  Oberiinger 
Stadtbibliothek  befindet.  *)  Nach  einer  Einl  i;  h  l;  über  die  Entstehung  dieser 
Sammlung,  insbesondere  die  beiden  Saiiunler,  Jakob  Rt  utliiiper  und  dessen 
Enkel  Medardos  Reutlinger  m  Überlingen,  wird  der  Wer!  dos  Weikos  liaupt- 
säehlicli  in  den  reichen  Notizen  (iber  Überlingen  und  Konstanz,  überhaupt 
die  Bodeuseegcgeud ,  gefunden.  Es  hat  die  Aufzeichnungen  der  Chronisten 
Werner  Dreybrodt,  Linhart  Wintersniger,  Zodtler,  Preyfs,  Hacher,  Tacher 
oder  Dacher,  Märklin,  Michel  Hauptmann  und  Gallus  Oheim,  Son  welchen 
die  fünf  ersten  völlig  unbekannt  sind',  uns  erhalten.  Daran  schlierst  sich 
ein  genaues  liilialtsv(  r/cicliiiis  der  drei  ersten  Bände.  In  einer  Fortsetzung 
wird  der  Inhalt  der  weiteren  Bände  in  derselben  Weise  aufgezählt  werden. 
—  Chr.  Roder*)  macht  die  Mitteilung,  dafs  das  Original  der  VilUoger 
Chronik,  welche  Mone  in  Bd.  II  der  QneUensammlnng  der  badischen  Landes- 
geschicbte  bri msgegeben  hat,  in  der  fürstlich  waldbui^isclien  Bibliothek  zn 
Zeil  aufgefunden  worden  ist.  Danach  ergiobt  sich,  dafs  alle  bis  jct/.t  be- 
kannten Handschriften  nur  mehr  oder  minder  genaue  Aus/tlgc  sind.  Man 
darf  deshalb  mit  Spannung  der  VeroÜ'entlichung  des  Originals  cutgegeusehcu, 
welche  Röder  bereits  in  Angriff  genommen  hat. 

Fttr  die  badische  Knnstgeachichte  hat  F.  Schober  im  Anftiag  de« 
Konstanzer  Münstorbauvoreins  dem  Brcisgauer  'Schau-ins-Land' ^)  eine  neue 
7pi?vrhnft  'Das  alte  Konstanz'*)  zur  Seite  gestellt.  Dieselbe  wird  Geschichte. 
Sage,  Kunst  und  Kunsthandwerk,  sowie  die  Naturschünheiten  von  Stadt  und 
Diöcese  Konstanz  behandeln  und  die  im  ganzen  populär  gehaltenen  Aufsätze 
durch  Illostrationen  erlftntem.  In  den  rier  ersten  Heften  findet  sich  tob 
dem  Heransgeber  Schober^  eine  knnsthistorische  Beschreibnng  des  Münsters 
zu  Konstanz,  welche  die  einzelnen  Bauperioden  unterscheidet;  ebenda  ein 
teilweiscr  Abdruck  des  Gutachten'- .  welches  Dr.  A.  EssoTMvoin  über  die 
Restauration  und  Ausstattung  des  Innern  des  Konstanzer  Munsters  gegeben 
bat.  —  F.  iL  UHersberger  ^)  bat  die  zahlreichen  Sleiumelzzeichen  an  dem 


1)  Etwa*  üb.  (1.  H.,  Kariw.  Ztg.,  Litt  Beil.  No.  16  —  2)  Froib.  PioooB.-A.  14,  225 
—  —  ?t)  lt.  ^TofhC  hUt  SamniolwPrk  toti  R.  in  «1.  Loopold-Sopbion-Bibliottick  in  Üborl. 
/AiUlüi.  ai,  342—392.  —  4|  SVClbar.  4  (1882),  217—218.  ~  T»)  Jiil.ro».ber.  I, 

209  (ant.).  —  «)  1).  alt43  K.:  Stadt  u.  Diöcoso  in  Schrift  u.  Stift  dar^jt-st.  I!t  IUI.  t.  0., 
Sa^  etc.  d.  Stadt  ii.  Iti;;.  r-o.  Or>;an  d.  Miiii«terbau-V.  4".  —  7)  V>;1.  dazu  Jahrc^ber.  UI,  2, 
81".  -  S)  1>.  MeuiiucU/Litheii  d.  Cbcrl.  Münzten»,  12  S.  u.  5  Taf.  S.  1.  o.  a.  —  Uomf  lbe, 
Ik>ilrr.  z.  (IcRch.  d.  rfarrci  u.  d.  Münstora  zu  Üborl.  Mit  2  artist.  (lith.)  ItoilaKO"-  Lindau, 
Sicttncr,  1S70.  7b  S.  (j«tst  im  Biwhhudel),  war  boroito  1878  in  d.  Sehr.  <L  V.  f.  d.  (i.  d. 
lludcnxecK  gedruckt- 
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iuteressautcQ  Münsterbau  zu  Cberliugeu  gesauiinek  und  dicselbeu  uach  Perioden 
(^rdnet  —  Ad.  Boell  ■)  berichtet  Aber  die  oralten  Wandgemälde,  welcbe 

in  der  St.  Gcorgskircbe  zu  Eoiclicnau-Olin/ell  unter  der  Tttnche  wieder  zum 
A'orschcin  gekommeu  sind.  Wfibrend  Pecbt  dieselben  in  die  Zeit  den  Abtes 
Witiguwo  setste,  verzichtet  B.  auf  die  Fixierang  des  Zeitpunktes  ihrer  £nt- 
stebuug. 

Zur  Neuzeit  leiten  uns  drei  Arbeiten  aus  der  älteren,  mittleren  und 
spiterea  Himiaiusteiizeit  binttber.  W.  Watten b ach  TervollstftndSgt  das 
^d,  wdches  er  früber  von  dem  Heidelberger  Homanisten  Samnel  Kaioch 
entworfen  bat,  diircli  doii  teilweisen  Abdruck  eines  bisher  unbekannten  liriiifes 
aus  einer  Berliner  Hds.,  in  wek-bem  dieser  frübe  Herold  des  Humanismus  in 
Deutschland  den  Lerneifer  der  Italiener  rühmt  und  »eine  Landsleute  zur 
NaebeiÜBrung  anspornt.  —  Zwtechen  dem  filteren  and  spftteren  Hiimaiiiit(m* 
kreis  in  Heidelberg  steht  der  ^deotscbe  Ershamanist'  Konrad  Geltes,  welcher 
zuerst  lernend,  sodann  lehrend  idch  in  der  schönen  Neckarstadt  aufgehalten 
und  auch  spiUer  noch  Deziebungon  zu  den  Heidelbergern  unterhalten  hat.  Den 
geistigen  Verkehr  dieses  Kreises  borbbet;abter  Männer,  zu  dem  der  Kanzler 
Dalberg,  der  Juri»t  Vigilius,  der  Abt  Inüiemius,  der  fromme  Werner  von 
Themar  n.  a.  gehörten,  schilderte  Ref. 3)  hauptsftchlich  aof  Grand  der  noch 
ungedruckten  Briefe  im  Codex  epistolaris  des  Celtes.  —  Die  Giefiiener 
riiiversitätsbibliothek  bewahrt  ein  Ölgemälde,  welches  bis  jetzt  so  allgemein 
für  das  Bildnis  Keuchlins  galt,  dafs  Thorwaldsen  danaeh  die  Üiiste  des  be- 
rübmteu  Pforzheimer  Humanisten  für  die  Walhalla  gearbeitet,  Lamey,  Ptiüger 
und  Söcking  genaue  Holzschnitte  desselben  in  ihren  Arbeiten  veröffentlicht 
haben.  Oothein*)  sncbt  mit  Hilfe  eines  Kupferstiches  vonRembrandt  dar* 
zuthun,  dafs  wir  in  diesem  Bilde  nichts  als  ein  von  diesem  Maler  geschaffenes 
Portrait  einer  fVan  besitzen,  das  auüser  aller  Beziehnng  fn  Renchlin  steht. 

In  Württemberg  '*)  iährt  der  Konservator  der  vaterländischen  Alter- 
tOmer  Paalns*)  fort,  die  Kunde  der  Vorzeit  mit  HUIb  nanientlicb  anch 
der  Forstlente  zu  erweitern,  insbesondere  die  sahireichen  RingwftUe  des 
Landes  Uarzalegen.  Cber  einen  der  umfangreicheren,  die  Rinkenburg  bei 
Baiersbronn  im  Schwarzwald,  bericlitet  Gicse.*^)  H.  v.  Ow*)  Ober  Erd- 
wohnungen  nnd  Grabhügel  im  obern  Neekarpehiet  zwischen  Starzel  und  Eyacli, 
Herzog '^j  über  einen  in  ilülteuburg,  dem  alten  Suuieloceuna,  gefundenen 
Uithrasstein.  Bazing  versoeht,  Belsenbelg  bei  Kflnzelsan  als  eine  Balders- 
kultstätte,  Buck den  Namen  Ulm  als  keltisch  (=  sumpfiger  Ort),  aus 
Analogieen  im  Etruski^ehcn  und  Kymrischon  nachzuweisen.  Thele'*)  setzt 
seinen  Versuch,  Hohenzollern  von  'solarius'  abzuleiten,  fort  und  kommt 
dabei  auf  den  Zusammenhang  der  Sagen  vom  ßei^e  und  vom  Ftirsleu- 
geschlechte  HoheuzoUern  zu  sprechen.   Weiteres  zur  Namenforschung  bieten: 


1)  D.  bHm  Wandgenlld«  in  der  St  Ocorykiruh»  ta  BiidiCMn-ObmaO.  Karlsr.  Ztg., 
Litt  Heil  .  Nn  20.  —  2)  AKDV  28.  93.  144.  8.  o.  S.  68«  u.  Jahreeber.  IH,  2,  63«.  -  l\)  K. 
Hirtfelder,  Celtce  u.  d.  Hoidelb.  Haaumiitenkrow  UZ.  N.  F.  11,  1Ö-36.  —  4)  D.  liild- 
wm  SaaekHiM.  Ebd«.  10,  56S— 568.  —  5)  Schirlbüwlier  Städtebund  r.  o.  S.  50^  —  Zim. 

men^dic  ('hmnilc  s.  o.  S,  64".  —  Martiachcr  Annaion  ».  o,  S.  3b''.  —  Für»tl.  Oottinjjon-Wallor- 
»tcitii»i,liö  Ilibliothek  in  Maüiingon  s.  o.  S.  8*.  ÖO*-".  —  Hapo  v.  Koutlingon  s.  o.  S.  .'»1*. 
—  <>)  .Anfnahmo  d.  Altortfimer  durch  d.  For*tlMainten.  Staatsanz.  G9,  Heil.  Archäul.  Knt- 
docknngen  n  rntiT*«*  hunccn  im  J.  1880.  Württ.  Yjh.  S.  50  ff.  RinK'walle  am  HUthal.  KMa. 
S.  220.  -  lund  V.  Kl.  A^ifcixlo:  b.  ü.  .S.  3'.  --  7)  S.  o.  S.  8ü«.  —  8)  Württ.  Vjli.  79.  — 
0)  S.  hiv.  ^Icrk.,  Chron.  S.  2129.  —  10>  Württ.  Yjh.  283.  ~  11)  Klnla,  46.  —  12)  Ppogr. 
d,  hSh.  Mr^axteh.  k.  Mecliiiigen.  S6  &  —  Vgl.  Jahresber.  lU,  S7'. 
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Tseheming^)  Aber  den  Waldaamen  Sehdobneh  (Tautologie  mb  seae,  sealio, 
Schachen,  Wald,  und  buoch,  Bachwald),  Baek*)  Ober  oberdeutsche  Familien- 

uiifi  Lnknl Damen  auf  -1er  und  -der,  II  artmann  und  Weigelin")  über  Stutt- 
gartri  I  aiuiliennamcn,  Hirliuger*)  über  den  Namen  Gfrörer  und  über  Orts- 
namen im  Mergentheimischen.  Letzterer^)  teilt  auch  Sagen  und  Schwaben- 
nedcerdOB  in  Fortaetinng  vidor  frolterer  Gaben  mit,  «Uwsnd  Hartmann^ 
^  gescbichtlicbe  Sage  in  Wlirttembeig  bespriebl 

Die  in  Steicheles  ^Bistum  Angsboig*  (Iii,  341  ff.)  veröffentlichten  Briefe 
des  Fenchtwanger  Dekans  Wigo  benutzt  Bessert,^)  tlber  die  Geschichte 
von  Nordwürttemberg  nm  das  J.  1000  Lirht  zu  verbreiten,  insbesondere 
über  die  Einsiedeleien  im  Ornwald.  da*?  iUfiste  Kn])ferzell,  die  uralten 
Saimeu  im  Kochcrlhai,  die  Grafeu  von  Küüieubuxg  uud  diu  alten  Bistums- 
grenien  Ton  Wflnbnrg  nnd  AngBbnrg. 

Wegen  der  Benennung  des  Kaisers  Eonrad  II.  nach  Waiblingen  wtist 

Stälin^)  nach,  dais  Wiblingen  an  der  Rems  unter  dem  salischen  Erbe 
der  Staufer  begriffen  gewesen  und  zur  Bezeichnung  einzelner  Glieder  des 
Hauses,  anrh  Kourads  HL,  mit  dem  Konrad  II.  verwechselt  worden,  gedient 
haben  kuaue.  —  Urkunden  zur  Geschichte  der  Ritterb ttndnisse  im 
14.  Jb.,  des  Löwen-,  Wilhelms-  nnd  Geoigsbundes,  welche  Lindner*)  ans* 
lOglioh  mitgetoUt,  weiden  von  Stftlin  <•)  ▼oHstftndig  ▼erdffentlicht,  die  Caironik 
des  Hugo  (Speehtsbart)  von  Beatlingen  dureb  E.  Qillert^>) 

Die  abgegangenen  Orte,  Baigen  und  Klöster  hat  Pregizcr^*) 

zn'^amracngestellt,  eine  willkommene,  wenn  auch  nicht  vollständige  Ergänzung 
zu  den  fränkischen  Übersichten  von  f  H-  Bauer  (in  der  Zeilschrift  für  das 
württ.  Franken)  und  von  Bossert.  —  Über  schwäbische  Totenbücher 
referiert  der  nüt  ihrer  Herausgabe  in  den  Monnm.  Germ,  beauftragte  F.  L. 
Baumann.^*) 

Beicb  irt  wieder  die  Orts-  und  Gesebleehtergescbicbte  landauf  landab 
vertreten.  So  für  die  ElOster:^*)  Bebenhausen  von  Tscherning,^^)  Maul- 
bronn von  Paulus,^')  Lorch  von  Kirn^*)  und  Klemm, Anhnnsen  bei 
Crailsheim  von  Bossert,*^*)  Mengen  von  Schilling,*')  Munderkingeii  von 
Schöttle,^*)  das  Chorhermstift  zu  Rottenburg-Ehingeu  von  Schnell;**)  die 
ReichsstAdte  Ulm  mit  dem  herriichea  Mflnster  und  der  grolsartigen  Festung, 
von  Löffler,*«)  Scbultes,»)  v.  Arlt,**)  Klemm, *^  HeUbronn  von 


1)  StuUiub  Bes.  Beil.  2.  3.  —  2)  Alom.  9,  25  ff.  —  3)  Schw.  Merk.  Chron.  15  ff. 
KBL  L  Gel.-  «.  B«d«lraleik  tB,  469  C  ^  4)  Uohenzoll.  Mitt  U,  117.    Wüm.  Vjh. 

295  ff.  —  5)  Alem.  60,  102  ff  249  ff  —  n)  ^  hw.  Merk.  Chron.  126.  —  7)  V. -irtt  Vjh. 
67.  231.  282.  287.  —  8)  Ebda.  120  ff.  —  t^i  Jahreabor.  II,  2,  70*.  —  lü)  übda.  1  tf.  — 
Vgl.  o.  8.  50«.  ~  U)  S.  o.  8.  51«.  —  12)  WOrtt  Jbb.  1880.  SuppL  &  91  ff.  Aach  »ep. 
Stuttg.,  Kohlluunmer.  —  13)  WQrtf.  VjL.  7G  ff.  —  U)  NA.  7.  1  —  15)  Üb.  Kl. 
Eickingen  a.  o.  S.  83*.  —  16)  Zur  Gesob.  u.  lioschr.  dt«»  Kl.  B.  Sta^iti^anz.  Bö8.  Beil.  16. 
17.   _  D.   CiHt.   Abtei  M.,    hrs«.  v.  Württ.  A!t.-YereLn.     2.  A.    Stuttg. ,  Bon*.  — 

18)  Fiihrf-r  I  ir  T ih  Kl.  Lorih.  —  It»)  Württ.  Vjh.  54  lt.  —  20)  Ebda.  I  II  ff.  —  21)  Ge«A. 
d.  WiiheinnUTkl.  zu  M.  Ebda.  93  fl.  "207  Ü"  (Berichtigung  1882.  S.  320.)  —  22)  Nekrologien 
der  Klaiunerinnen  zu  M.  1673—  1782  mit  einer  flbemicbtlichen  Vorgeachichte.  FMbo^gW 
I>iöc.-Arch.  14,  279  ff.  —  23)  D.  frühere  Chorherrenetift  St  Moritz  »n  Rott-£h.  q.  »etile 
Boziohnngcn  za  HoheoKoUem.  Hohons.  Mitt  14,  108  ff.  —  24)  üesch.  d.  Festang  Ulm.  Ulm, 
Wühler.  Vin,  592  S.  WC.  DLZ.  1882.  No.  3.  ~  2»)  Chron.  v.  Ulm  ron  den  Zeiten  KarU 
d.  Gr.  an  bia  auf  die  Gegenwart,  t'lm,  Nübling.  576  8.  —  26)  Nochmaia  die  Baiianlige 
dM  Hflaaton.  Württ  Vjh.  38.  —  27)  Uan»  der  Oloekengieber.  BMa.  48.  —  A.  Brv4er, 
liola«r6Bh«ibiieli  <L  Hna  Koller  {Ulm»  GMdiiCbniwnd«»)  a.     8.  68». 
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Dflrr,^)  Hall  von  Haafserf^)  Gmftnd  von  Kaifser,')  Buchhorn  von 
Trachsel.*)    Ferner  sabMche  oberaehwAbiaebe  Eirdien  und  Borgen,  in 

Isny,  Wangen,  Leotkirch,  Ratzenried,  Prasbeig,  Untenseil,  Urlau  etc.  von 
Detzel,^)  tin-  alt  berühmte  Wildbad  von  Renz,'')  der  Oberamtsbc/irk  Neckar- 
snlm  von  Dürr,  U artmann  nnd  Paulus,')  die  Herrschaft  Justingen  von 
Schilling,'^)  Ursperger  Klosterbesitz  in  den  Bezirken  Blaubeuren,  Geislingen  etc. 
Too  Banmann,*)  Bralicbes  in  Weinsberg,^^)  Ettiiaelsao^^)  von  Klemm,  Lan- 
genboig,  GrailBhelm  ete.  von  Bosserl,'*)  SlUxbacli  von  Caspart,^*)  Fanmdaa 
von  Klemm, ^^)  Göppingen  von  Stochdorph, ^i^)  Mergentheim  von  Zim- 
mer le,*")  SchaJkstetten  und  Stötten  bei  Geislingen  von  Klemm.*')  Der 
St.  Galler  Abt  Berchtolt  von  Pulken  tein  bei  Sohramberg  durch  Meyer 
V.  Kuunau,^")  die  Herreu  vou  istuueck  durch  Locher,*^)  die  von  Abch- 
bauen  dnrdi  v.  Alber ti,^<')  die  Herren  nnd  Grafen  von  Degenfeld  dnreb 
Klemm, die  Herroi  v.  Gemmingen  durch  Stocken^')  Ein  Leben  der 
guten  Beta  von  Reute  (1386 — 1420),  einer  der  wenigen  Heiligen  des 
Scbwabenlandes,  teilt  Birlingcr")  aus  einer  Strafsburger  Eds.  mit. 

Beiträge  zur  Heraldik  liefern:  Dr.  FUrst  F.  K.  von  Hohenlohe- 
Waldenburg  Aber  ein  hobenbergiBebes  Siegel  von  1361  und  ttber  das 
bobenlobisebe  Wai^n,*^)  S  tftlin  Aber  die  Tinktur  einiger  8cbwftb.-wllrttem- 
bei^scher  Wappen  nach  dem  Clipearium  Teutoniconim  Konrads  von  Mure 
und  über  das  dermaligc  wtirttembergiscbe  Staatswappen,  Klemm*'')  tibcr  die 
Wappen  der  Herzoge  v.  Teck,  der  Grafen  v.  Berg,  v.  Hohenberg'  u.  a.,  sowie 
der  Herren  v.  Degenfeld,  Paulus'^)  Uber  ein  ü-fihgotisches  Siegel  des 
Hoepitals  der  Beicbsstadt  Bopfingen. 

Popiüftre  Zwecke  verfolgen  in  teilwäse  neoer  Fonn  xwel  Sammlnngen 
von  Hartman n'<)  imd  Kaifsner.*«^ 


1)  Der  Siebesrohrbroiuiea  oder  Kirchbr.  ia  H.  B«ri«bt  ftbdr  di«  YentmmL  d.  liiBt  V.  in 
B.  —  2)  fleh-wib.  "BM  o.  MindUni^cbung.  2.  Aufl.  "RäA.  —  8)  FBlmr  dartUi  O.  tt.  Um^ebong:. 
Gmünd,  Schniid.  —  4)  Dio  Münzca  der  ehom.  HoidiHstadt  B.  Lausanne,  Si  Pnt ,  erl  iu: 
b)  Kunst-  u.  Altertum «reBta  in  Oborachwaben.  WUrtt  Yjh.  46  ff.  191  fl.  —  6)  Littenitur- 
SMeh.  f.  W.  to  Texti>robeii  «.  Biographie«!.  Sliittg.,  Oniaer.  —  7)  Beaehr-  (HMnmti  V., 
hrsg.  V.  K.  «tat-top.  Boreaa.   Stnttg.,  Kohlharamer.  —  S)  D.  Herrsch.  J.  Stattg.,  Selbstverlag. 

—  9)  Aus  d.  BagisteuB  fondationia  Urap.  WOrtt  Yjh.  804  ff.  — >  10)  Cooiadua  am  Tjm- 
pnon  d«r  Kii«^  n  W.  Bbda.  78.  —  U)  Inaolir.  n  dar  Kirefhe  m  K.  Ebd«.  150.  — 
12)  Baiimoister  u.  Kttnstler  in  Franken.  Ebda.  76.  —  IJJ)  Kin  Epitui.hium  in  8.  E^  in  irit, 

—  14)  Ebda.  66 1  —  IS)  D.  Oberhofenkirehe  in  0.  Qöpp.,  Back.  —  161  Qewih.  d.  Maricn- 

Mw  ia  IC.  FMbng,  Mtor.      17>  IfitleMtwIielie  Wandgenllda.  WUrtt  YjlL  118  

lg)  D.  Verwandtschaft  d.  St.  G.  Abts  B.  y.  F.  Anz.  f.  sil.wciz.  Alt  12,  2  —  19)  UrknTidl. 
Kaohw.  ihrer  Glieder  and  Beaitsungen.  Begaston.  Uohenz.  Mitt  14,  75  ff.  —  20)  Borg- 
friad«  TOD  a.  1398,  Wtlitt  Yjh.  «88.  —  21)  Zorn  SOOJÜir.  JobUinn  der  Ftan.  D.  Bbda. 
341  ff  —  22)  Chronik  d.  Fam.  v.  G.  O.  ihrer  Bcsitranf^en  II,  8.  Heilbr^inn  ,  9.die\l.  — 
^  Alewu  9,  275  ff  —  24)  Württ.  Yjh.  281.  —  25)  übda.  75.  ü.  223  ff.  —  26)  tbda.  122  iL  — 
87)  Bbda.  39  ff  56.  202  ff.  —  28)  Kbda.  140.  —  29)  Gesch.  Schwabens  im  Monde  d. 
IK.  ht  r  F.  Schal«  «.  Hmu.  8t«t%.t  Born.  —  SO)  Qaadi.  Wttrtba  in  GbaxaktorbUdmM. 
Gmüuil,  ^»chraid. 
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Mittelrhein« 

Von  den  aiii  4.  Ang.  1880  in  Mainz  gefundenen  römischen  Stein- 
skuipturen  ^)  trügt  die  Ära  ('51  cm  hoch,  18  cm  breit)  keine  Inschrift;  der 
Yotivaitar  des  Jupiter  0.  M., ')  jedeufalls  aus  eiaeoi  yrivateu  Laiarium,  52  cm 
h.,  38  cm  br.,  seigt  in  der  xweitea  Zeile  der  Insefaiift  nach  Httboer  die 
Anfangsbuchstaben  des  Namoie  des  Besitzers;  die  geschuppte  Säule*)  2»igt 
u.  a.  drei  Götterdgarcn,  Jnno,  Minerva,  Merkur  mit  ihren  Attributen;  ein 
zweiter  luschriftenstcin  selieiut  der  Flora  errichtet  gewesen  zu  sein.  —  Die 
vier  Inschriften  des  ebenfalls  1880  gefundenen  Augenarztstempels ^)  enthalten 
den  Namen  eines  Arztes  and  dreimal  Angabe  dee  Mittels,  einmal  des  Angen- 
Obels;  die  swd  Bnchstaben  in  der  Mitte  sind  Oravierproben.  —  Dals  die 
Mainzer  Wasserleitung  von  den  Fintbener  Quellen  gespeist  wurde,  scheint 
jetzt  sicher  za  sdn;  bei  Nachforschnngen  fiind  sich  ein  Altar  der  Nymphen.*) 
Bei  Gelegenheit  der  Hebungsarb(nt(  ii  an  di-n  Pfeilern  der  Ilömerbrücko 
fand  man  einen  Grabstein  mit  Inschrift,  sowie  eine  gröfsere  Menge  Hand- 
werkszeug, welches  als  neuer  Beweis  für  den  rOmiscben  Ursprung  des  Bau- 
werks verwendet  worden  ist. ')  —  Ebenfalls  in  Mains^  Eclce  Emmeramagasse 
und  grofse  Langgasse,  'also  an  der  Nordseite  der  alten  Römerstrafse.  die  in 
dieser  Richtung  vom  Kästrich  bis  zum  Rhein  zog',  ist  ein  Röm erbau  ge- 
funden worden;  der  mit  quadratischen  Ziegeln  geplattete  Boden  ist  unver- 
sehrt; an  Münzen  war  nur  römisches  Kleinerz  vorhanden.  —  1  •"•/^  km  vom 
gegenflberli^nden  rdmischen  Brückenkopf  Gaste  1  und  Pioniere  in  dner 
Tiefe  von  2  m  auf  schwere  Mauern  ^römischer  Art'  gestofsen.  Dieselben 
sind  aus  Mtischclkalk  mit  rotem  ^Sförtcl  überkleidet  auf  Lünz^^chwellen  von 
Eichenholz  und  scheinen  eines  besonders  grofsen  Bauworks  zu  sein.^) 

—  Von  den  rheinischen  Legionen,  die  zu  Mainz  lageo,  sind  die  wichtigsten 
die  leg.  XIV,  log.  Vm  nnd  leg.  XXIL  Torflbergehend  stand  auch  die  leg.  II 
Traiana  oder  Troiana  am  Rhein,  Tielleicht  zuerst  im  Mnnimentom  Traiani.**) 

Eine  unerschöpfliche  Fnnd^nbe  romischer  AltertCimer  ist  bei  Heddern- 
heim;") seit  dem  J.  1877  hat  man  dort  28  Legionsziegel  mit  dem  Stempel 
der  Leg.  VIII,  XIIII  (auch  mit  G.  u.  GMV)  und  der  XXII,  19  Töpfcrstempel 
auf  Lampen,  155  auf  Schüsseln  u.  s.  w.,  12  auf  Amphoren  und  eine  gröfsere 
Inschrift  gefanden;  ^*)  sie  befinden  sich  meist  im  städtischen  Masenm  za 
Frankfurt  a./M.  —  Weniger  reich  an  Altertflmern  ist  die  Stadt  Frankfurt; 
ihre  Umgebung  bat  jedoch  manche  Spuren  römischer  Ansiedelungen,  Mauer- 


1)  Jac.  Koiier.  Bonner  Jbh.  70,  1— ß.  Vgl.  Jahreuber.  Ul,  2,  88».  —  2)  Abgcbüdot 
«lid«.  Taf.  1.  —  3)  Kbda.  Fig.  i  n.  B,  ^  4)  Der»,  obda.  70,  140—150.  Vgl.  Jahro«ber. 
UI,  2.  88«.  5)  Kill.  d.  Uod.-V.  20.  47.  —  G)  Ebda.  S  5fi.  —  7)  S  o.  S.  5».  — 
H)  kbl.  d.  Ges.-V.  29,  70.  —  9)  Kl»!:«  S.  84.  —  10)  K.  ClirisL  Ti.  MSckr.  7,  162 
_iet.  —  Vgl.  o.  S.  —  11)  Juhro-'nr.  II,  J,  131*.  —  1*2)  AI.  Ric»0,  un- 

ediorto  Ileddornh.  Innchr.  Mitt.  tu  (L  Mitgl.  d.  V.  f.  ü.  u.  Altertnmakdo.  in  F!cuikfaii  IL 
iFrkf.  Mitt)  C,  397-420. 
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werk,  GerKt,  Gräber  n.  a.,  taush  frftnUscbes  aufkawebeii;')  jedea&UB  hatte 

für  die  Römer  diese  Übergangsstelle  über  den  Main  wenig  Bedeatnng.  — 
In  Frankfurt  kamen  die  bekanntlich  modernen,  früher  fälschlich  für  rOmiseb 
gehaltenen  WtJrfel  ebenfalls  zum  Vorschein  nnd  zur  Sprache.  *) 

Bei  Doruaäsenheim  in  der  Wetterau  stiele  man  auf  Fundamente 
rOmiseber  Gebäude  im  Umfang  von  150  Sichritt  mit  mancherlei  Fandstttcken; 
nicht  weit  davon  war  früher  eine  römische  Begräbnisstätte  entdeckt  worden.*) 

—  Noch  wichtiger  ist  das  in  Friedberg  weiter  verfolgte  Mithrasheiligtum, 
auf  das  man  1879  zuerst  (restofsen  war;  man  fand  ein  Bmcbstück  einnr 
Keliefplatte  mit  Mithras  uiul  dem  Stier;*)  auch  eine  früher  gefundene  Platte 
wurde  als  dazu  gehörig  erkaunt^j  —  Bei  Stein bach  im  Odenwald  befindet 
sich  mitten  im  Walde  ^e  tOmische  Inschrift  anf  einer  Ära  Ton  Sandstein.*) 

—  Der  Zug  des  Pf  abigraben  s  ?om  Main  wv  Wetter  scheint  nonmehr 
festzustehen. 

Ein  Münzfund  von  der  Nahe*)  enthielt  Münzen  von  Helena,  Con- 
stantin  und  Coustantius  11^  meist  in  Trier  geschlagen,  vergraben  im  J.  332; 
das  wichtigste  Ergebnis  isl^  dafs  der  Bevers  'Gloria  exercitus*  schon  vor  335 
vorkommt  nnd  Mttnsen  dieser  Art  mit  swei  Feldzeichen  die  älteren  sind.  — 
An  der  Ecke  der  Pfarrkirche  zu  Kempten  (  Caput  montis')  befindet  sich 
ein  römischer  Yiergötteraltar  ohne  Inschrift  und  am  Tnrm  ein  christliches 
Epitaph  aus  c.  600—700.») 

Bei  dem  römischen  Kaiserpalaste  in  Trier  fand  man  1879  viele  Gufs- 
fomeii  rar  Herstelinng  rOmiseher  Mflnsen;  es  sind  dies  die  Matriien  fär 
Mflnsen  des  kaisertiehen  Hanses  von  198 — 385,  ans  Thon,  dflnne  rnnde 
Scheiben;  sie.  dienten  zum  Giefscn  von  Silberdenaren,  aber  falschen,  da 
eine  noch  in  der  Form  haftende  Münze  gar  kein  Silber  enthielt.  Es  hatte 
also  eine  FalschniüuzergeseUschaft  auch  schon  damals  nnd  zwar  in  Trier 
sich  etabliert.^") 

Bei  Born  a/Saner  fand  man  1879  die  Snbstmktionen  eines  römischen 
Monomentes,  dabei  eine  Statne  ohne  Kopf  nnd  8  KOpfe  ans  Sandstein;  die 
Statue  stellt  einen  schreitenden  Mann  dar  in  dem  nationalen  Kleid  der 

Gallier;  die  3  Köpfe  viellei<'h^  oine  Fran  nnd  zwei  Kinder (?).^') 

Eine  Revision  der  rönii-^chuu  Altt'rtümer  und  Inschriften  des  Mannheimer 
Altertuui(»vereiutj  ist  au  anderer  Stelle  besprochen.^-)  —  Der  Verein  für 
Birkenfeld  hat  zwanzig  Jahre  lang  Ausgrabungen  veranstaltet  nnd  Unter- 
snehnngen  gefilhrt,  welche  ein  reich  verzweigtes  Netz  von  römischen  Strafsen 
und  llennwe^en  aufgedeckt  haben;  dieselben  sind  nunmehr  aus  den  Akten 
und  Mitteilungen  des  Vereins  zusammpn^ostellt.  *')  —  Auch  der  Iluusrück 
weist  viele  GrabhQgel  aus  römisch-fränkischer  Zeit  auf.  —  Die  Wallburgeu 
im  Odenwald  fallen  zumeist  in  badisches  Gebiet  ^^)  —  Einen  germanischeu 
(merowingischen)  Begrftbnisplats  fimd  man  bei  Niedernrsel;     von  87 


1^  A.  Hammeran,  hoidaitdie  AnnadluDg«»  tuid  Fondplitzo  in  d.  nSdutOD  Umgeb.  r. 
¥t.  Mtf.  Hia  &  476— SOS.  XBl.  d.  0«i.-V.  8.  78.  Holtbof  «.  Orotefend  («.  it.  8.  «9") 

S.  6.  —  -2)  II.  (Irotefend.  Frkf.  Mitt.  S.  18.  -  O.  D  H  c  f  fenbach).  KBl.  .1.  Cn-H.-\. 
8.  16.  —  4k}  Dexa^  ebda.  S.  73.  —  o)  G.  Wolff,  obda.  S.  91—93.  —  6)  Zange- 
iB»i«t«r,  ebda.  S.  98.  —  7)  S.  o.  8.  4'.  —  g)  Tan  V legten;  Benn.  Jbbw  8.  14— IT.  — 
9)  F.  Falk  B.  o.  S.  12=*  W)  F  llottnor.  Bonner  Jhb.  70,  18-40.  —  11)  11.>r,-. 
Pidui  liSchr.  7,  l—H.  Jahrcsbcr.  d.  Oo«.  f.  nütxlidie  Forschungen  in  Trier  187»  — 1881, 
8.  S8.  ~  12)  8.  o.  8.  86*.  —  18)  A.  v.  Cohauaen.  Piek«  IfSelir.  7,  S7— 41.  —  14)  K. 
Mehlis,  Archäologiflche«  vom  HunsrQck.  XBl.  d.  dtüch.  Oes.  f.  .Xntlupop»  B.  80— 89>  — 
1^)  S.  o.  S.  8ö  f.  —  16)  S.  A.  Bchoidol.  Frkf.  MiU.  6,  506— Ö17. 
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Hflnengrftbern  bei  Giefsen  wurden  mehrere  gedffuet^)  nnd  hei  Bodenheim 

einige  fränkische  Gräber  (oinn  merowingische  Münze,  Waffen  u.  a.).  —  Anf 
weit  ältere  Zeit  (Steinxcit)  weist  ein  Grab  bei  Kircliboim  a.  d.  Eck:  primitive 
Technik  der  Genifsrcste,  ciuc  Sleiuaxt,  germauisclius  Skelet  aus  vorröroiücher 
Zdt  in  hockender  Stellung  (mit  einem  von  Schaaffhaoeen  bestimmten  Scbftdel, 
der  an  die  von  Engte  nnd  Niederingelheim  exinnert).*) 

Unter  den  Forschungen  über  das  Mittelalter'*)  ist  diesmal  die  Litte- 
ratur  über  einzelne  Kircheiifürsten  besonders  stark  vertreten. 

Umfassend  war  die  Thätigkeit  des  Krzb.  Willigis  von  Mainz ^)  975 
— 1011,  geb.  940.  Eine  ganze  Reihe  von  Kirchen  anberhalb  nnd  in 
Mainz  (Dom,  S.  Stephan,  &  Victor)  verdanken  ihm  ihre  Erbannng  nnd  Do- 
tierung, vielp  hat  er  geweiht;  nnermüdlich  war  seine  Fürsorge  für  Arme  und 
Kranke,  fiU-  Erbauung  von  Brücken  (Aschaffenburg,  Bingen)  und  fdr  den 
Unterricht;  sein  Andenken  lebte  fort,  doch  ist  er  vom  römischen  Stuhl  nicht 
heilig  gesprochen,  sondern  erst  Erzb.  Joh.  Phil,  von  SchOnbom  ordnete  die 
Eintragong  in  den  allgemdnen  Eirehenkalender  des  Erzstiftes  von  1663  ab 
an;  aufser  der  Mainzer  Diöcese  hat  nur  die  Limbnrger  das  Fest  aufgenommen. 
Auch  haben  sich  in  Mainz  viele  Reliquien  erhalten.  Die  Jlltcsten  bischöflichen 
Münzen  von  Mainz,  sowie  ein  Siegel  von  lOOG,  zeifzeu  W.s  Tlrastbüd,  aber 
ohne  dessen  Namen.  —  Erzb.  Aribo  von  Mainz,*';  1021  — 1031  (dessen 
Yerwandtaehaft  mit  PUgrim  von  Goln  sich  nicht  nSher  bestimmen  l&fst),  war 
nicht  frei  von  LeidensdtafUichkmt  und  Herrschsucht,  doch  ist  der  Torwnrf 
der  ünsittlichkeit  unbegründet.  Schon  bald  nach  seiner  Erwählung  geriet 
er  in  Orj^cnsatz  7U  Kaiser  und  Papst,  deren  Rcformpiänen  er,  um  seine 
Machtstellung  zu  sichern,  widersprach.  Dem  eben  einbrechenden  Konflikt 
machte  der  Tod  von  Kaiser  und  Papst  ein  Ende.  Bei  Kaiser  Konrad,  dessen 
Wahl  hanptsKchlich  sein  Werk  gewesen,  Anfiuigs  von  grolsem  Einflnü^  sank 
er  in  seinem  Ansehen  bald,  besonders  wegen  seines  Verfahrens  in  der  Gao- 
dershcimer  Sache;  er  starb  gebrochen  auf  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom.  — 
Die  biblischen  Bilder,  mit  welchen  er  den  von  ihm  neu  auferbanten  Dom  zu 
schmücken  gedachte,  blieben  unausgeführt  Aber  die  lateinischen  Verse, 
«eldie  in  seinem  Anfrage  EUcehait  IT.  8.  Gallen  als  Insehriften  dasn 
gedichtet  hatte,  sind  In  einem  <3od.  S.  GaU.  erhalten  nnd  ^tat  zom  erstenp 
male  vollständig  nach  der  Handschrift  ahgedntdct^)  —  Uber  den  Anteil, 
welchen  Kr  /b  Heinrich  I.  v.  Mainz  (1142 — 1153)  an  der  Beichsgeschichte 
bat,  ist  bereits  an  anderer  Stelle  berichtet.®) 

Erzb.  Egbert  v.  Trier  (877 — 93)^)  war  eifrig  bemüht,  die  verkumme- 
nen  Verhältidsse  seiner  IKOeeae  an  ordnen,  zunächst  dnFch  wQrdige  Her- 


1)  KBl.  d.  GcR  -V  S  48.  -  2)  Ebda.  S.  75,  —  3)  C.  Mehlii,  d  Orabfnud  t.  Kirch- 
heim  a.  d.  Eck.  (Stadien  x.  älteateu  Oosch.  d.  Kbwnliid».  Abt  V.  M.  B«itrr.  d.  Proff.  A. 
Pr»M,  Hoppe-SayUr  n.  A.  n.  S  TUT.  Eta^,  t.  d.  FbOidib,  natiirw.  Vttda  d.  Bheiapi&Is. 
Lclpz.,  Dunckcr  u.  Humbl.  70  S.)  —  Vgl.  Pick*  MSchr.  7,  78—76.  —  4)  Üb.  Alanmnnen 
u.  Franken  t.  o.  8.  6*.*.  —  F.  Falk,  a.  o.  &  24«  —  6)  B.  Müller,  «.  o.  S.  26*  — 
9)  Joe.  Kieffer,  Kkkelwrtt  IV.  BngelL  venrae  «1  pielarae  tone  Xegnt  Aw  d.  eod.  Sm- 
gall.  mit  V.  f  rirrra  Qlouen  henasgogclicn  tt  rr'Hutert  Progr.  d.  Gymn.  xu  Haini  (So.  648). 
—  ay  S  tu  wer,  B.  0.  S.  39';  im  Anbang  4  UrLk.  H.a  —  Zu  Mataa  vgl.  aach  d.  14^  Uber 
BaamdmB  o.  B.  liiiuer  Archiralien  in  "WtaAmtg:  JdoMbev.  III,  S,  69>;  Chr.  de 

ralani.  Mog^.  cccl.,  a.  o.  8.  37'-';  Brief  Bardos  t.  Mains,  a.  o.  S.  25*';  Karol.  Luchr.  au» 
Haina  und  Aachen,  a.  o.  S.  8*.  —  tf)  K.  Lamprecht,  d.  Bilderacbmavk  d.  ood.  Egb.  xu 
Trier  o.  cod.  BfiL  n  Ckrtbe.  BouMr  Jbb.  10, 66  -IIS.  ^  t}b>  Biefabed  v.  Trier,  co^Sl  1S>. 
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Stellang  des  änfsercn  Schinuekcs  der  Kirchen;  insbesondere  war  er  Liebhaber 
von  kostbaren  Handschriitcn  uml  Einbänden.  Auf  ihn  gehen  zurück  das 
Psalteriam  von  Cividaie  mil  19  Miniaturen,  vorfertigt  von  Ruodprecbt  (970 
—981  itt  Trier  Cliorbiadiof  a  Aidüdiaoon),  und  der  Codex  Egbert!  sn  Trier, 
angefertigt  in  Beicbenaa,  das  Begistnim  Oregorii  ca  Trier  nnd  der  Codex 
Eptemacensis.  Der  Cod.  Egb.  enthält  einen  Auszqg  der  Kvangelienpartie 
aus  dem  CoTnes,  dem  offiziellen  Lectionarinm ;  der  Text  ist  c.  9G9  geschrieben, 
die  Bilder  dazu  sind  etwas  später  zugefügt  und  waren  wohl  977  fertig,  als 
da&  Buch  dem  hrzbiscbof  bei  seiner  zweiten  Anwesenheit  in  Reichenau  über- 
geben morde.  Der  Cod.  Eptem.  ist  abge&fiit  zwischen  988  nnd  993,  da  auf 
dem  Deckel  Theophano  und  Otto  rex  (III)  dargestellt  sind.  In  den  Miniaturen 
desselben  bilden  Kindheit,  Wunder,  Gleichnisse  und  Leiden  Jesu  vier  selb- 
ständige Cyklen,  während  der  Cod.  Egb.  von  dem  Lektionar  abhängig  ist 
und  die  Leidensgeschichte  hervorlicbl.  —  Unter  den  Orten,  für  welche  aus 
der  letzten  Zeit  des  Mittelalters  (1450  -  1520)  eigene  praedicatores'  für 
deatache  Predigt  nachgewiesen  sind,  befinden  sich  aneh  die  beiden  ersbischöf- 
lieben  Sitae  nnseres  Gebiets.  In  Mainz  wurde  die  betr.  Stelle  1465  kreiert, 
aber  schon  vorher  wirkten  dort  Heinr.  Hofgarten  und  Gabriel  BicP)  ft  14^3', 
dann  Mag.  Eiiiiolin  (f  1481).  Joli.  von  Lauterecken  (f  1479),  Job.  Srip- 
toris  (1493),  Ihom.  Uuscher  (1510),  Joh.  bertrain  (1515),  Barthol.  Zehentcr 
(1519)^  in  Trier:  Encu  (1519)  und  l^ic.  Schienen  (1519).'') 

Rudolf  V.  Rfldesbeim  (nicht  an  verwechseln  mit  Rudolf  Faber 
T.  Rtdeshe&BI,  welcher  1450  Rekt(3r  der  Universität  Heidelberg  war  und  1460 
einen  gewaltsamen  Tod  als  Kanonikus  zu  S.  Victor  iu  Maiuz  fand),  geboren 
von  bürgerlichen  Eltern,  studierte  1422  —  26  zu  Heideiberg  Philosophie,  in 
Rom  Rechts  Wissenschaft,  erhielt  frühe  in  der  Wormser  DiOcese  Boneticieu 
und  wurde  1488  als  Kanonikus  am  Dome  au  Worms  an  dem  Baseler  Kon- 
sile  delegiert  nnd  hier  zum  auditor  camere  ernannt;  Domdekan  1446 — 65, 
Propst  zu  Freisingen  und  zu  S.  Victor  in  Mainz,  war  er  uberall  thUag  und 
eifrig  bedacht  auf  Hebung  des  kirclilidicn  Lebens.  Mit  Aenea.s  Sylvins  (Pius  II.) 
war  er  !43b  zu  Basel  bekannt  geworden;  auch  •^^lion  vorher  diidonuitisch 
thätig,  war  er  im  J.  1461  als  päpstlicher  Legat  uut  dem  Tage  zu  Maiuz  in 
dem  Mainaer  Bisdio&streit  Der  Lohn  f&r  tdne  ThAtigkeit  war  das  Bistum 
Lavant  1462  —  68.  Auch  in  dieser  Stellung  war  er  mehrfadi  pApstlicher 
Legat  und  Referendar  (Thätigkeit  für  einen  Krouzxug,  Aussöhnung  zwischen 
K.  Friedrich  nnd  Matthias,  Erzherz.  Sigismund  und  Kardinal  Ni<'o!aus  v.  Cusa, 
Legat  für  Schlesien.  Polen  und  Preufsen  1465,  in  den  Händeln  mit  K. 
Fudiebrad,  und  1466  Friedeusvermittler  zu  Thorn)^  1468  geriet  er  als  FOrst- 
biachof  von  Breslau  mitten  in  die  Kftmpfe  mit  K.  Podiebrad,  war  aber  trotz- 
dem gleichzeitig  noch  als  Schriftsteller  thätig  (Predigten,  jurist.  Werke, 
schwerlich  die  ihm  zupcschriebencn  theologischen  Werke).    Er  starb  1482.-') 

Über  einzelne  Kloster  und  Kirchen  sind  historische  rhersichteii  er- 
schienen, welche  zumeist  die  Neuzeit  mit  umfassen.  Dat^  Kiostcr  beatae 
Mariae  foris  mumm  Andernaci  oder  ad  St  Thomam^)  soll  schon  um  6!)ü 
neben  der  zum  Andenken  an  die  thebaische  L^on  erbauten  Kirche  des  St. 


1)  über  dioMD  Jatoesbcr.  111,  2,  208".  —  2)  Fr.  Falk,  ».  a.  Kaj».  XXIV.  —  3)  J. 
Zaun,  R.  t.  B.,  FSMtb.  t.  Lmnit  n.  BrMlm.  E.  LebensbiM  «iu  d.  XV.  Jb.  fhuikfurt  a/M., 
FoeiMier.  VI  II.  m  S.    Anl.  l:  Nuncii  papales  in  dieta  Maguntiticnsi.  —  V^l.  o.  S.  61''  und 
Kap.  XXXll.  —  4)  Qerh.  T«rwelp,  (ieacb-  d.  Klu«t.  U.  i.  Fr.  num  lt.  Tltunia«  bei  Aadur- 
Ftognnm  iIm  fkvgjnuu  39  S.  4*. 
Btotetteah«  #«lirMb«ri«hto.  IMl.  II.  1 
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ätepUau  gegründet,  aber  durch  Bischof  Milo  (707  —  757)  oder  die  Kor- 
mamien  898  2a  Grande  gerichtet  tind  sdue  Güter  von  K.  Anmif  einge- 
zogen worden  sein.  Enb.  Meginher  Trier  (1187 — 1180)  setzte  dnreh  Abt 
Bichard  t.  Springiersbach  das  KlOBter  von  ncaem  in  Stand,  1128;  die  Kirche 
wurde  1129  koiisekriert;  der  genannte  Abt  und  seine  Nachfolger  f^ollten 
das  Kloster,  welches  für  nicht  über  100  Nonnen  nach  <lpr  Regel  des  h. 
Augustinus  bestimmt  war,  beauüsichtigen.  Kasch  emporbiuheud  erfahr  es 
bald  trttbe  Tage  durch  Streitigkeiten  mit  dar  Stadt,  dnreb  Eriegszefteo  and 
durch  schledite  Verwaltung  seiner  Gflter;  vergeblieb  fimd  im  J.  1499  eine 
Reform  statt-,  die  schlechte  Gutsvcrwaltung  durch  nachUttige  Pröpste  dauerte 
fort,  dazu  traten  die  Leiden  des  SOjalirigon  Krieges;  etwas  besser  wurde  es 
nach  diesem,  besonders  seit  die  enge  Verbindung  mit  SpniiLücrsbach  gelöst 
war,  1700j  doch  ergab  diu  ivlustervisitation  you  1786  soviel  Miisstüiide  in 
den  VermOgcnaverhftltniflsen,  dafs  eine  Umwandtnng  in  <dn  Bamensüft  md 
nach  der  Zerstörung  der  Gebäude  durch  General  Marceau  1794  eine  Auf- 
lösung auch  dieses  Stifts  herbeigeführt  wnrde;  1807  wurden  die  noch  Qbrigen 
Güter  fflr  56  000  Francs  verkauft 

Die  reichsunmittelbare  Prämonstratenscr-Abtei  Arnstein  an  der  Lahn*) 
war  gestiftet  und  reich  dotiert  vou  dem  letzten  Grafen  von  Arnstein  Ludwig 
im  J.  11B9,  bestätigt  vom  Papet  1148,  vom  König  und  Enb.  Hillin  in  den 
folgenden  Jahren;  in  der  Folgezeit  erhielt  de  nodi  weitere  Schenkungen 
namentlich  vom  Adel  der  Umgegend  und  wurde  ausgestattet  mit  Rechten 
und  Freiheiten,  wie  freier  Abtswahl,  Wahl  der  Schinuherru  n  n  ,  doch  er- 
rang sie  keine  bedeutendere  politische  Stellung;  die  Schirmhcrriichkeit  malste 
sich  Trier  an.  Nach  den  Verlusten  durch  die  Reformation  und  in  Folge  von 
MifswirtBchaft  in  Yerwaltnng  üirer  Gater  war  achon  am  Ende  des  18.  Jh. 
die  Rede  vou  Säkularisation  oder  Terwandlung  in  ein  KoUegii^tstift ;  jene  er- 
folgte sofort  nach  der  Überweisung  der  Abtei  an  Nassau -Weil bürg  ]?0?. 
Das  sog.  Nckrologiuni  unifalst  auch  andere  Aufzeichnungen,  das  eigentliche 
Xekrologium  entstand  natürlich  zu  verschiedenen  Zeiten,  die  ältesten  Ein- 
tragungen reichen  weit  znrttek  nnd  sind  wie  anch  die  jongeren  wichtig  Ar 
Erforschung  der  Lokalgeschichte  nnd  die  Namenkunde.  —  Olofk  Feldpost') 
bemüht  sich  zu  zeigen,  wie  ein  einzelnes  Kloster,  Eberbach  (von  c.  1115 — 
1803)  im  R]iO!f)!?^\ii .  durch  einfache  und  heilige  Lehensweise,  durch  Fleifs, 
erhebenden  Ooitcsdienst  und  Armenpflege  sowie  durch  Sinn  für  Wissenschaft 
und  Kunst  Wohlthätcr  des  liiiuiugaus  geworden  ist  Es  hat  vielleicht  zu- 
erst den  Wein  higern  gelehrt  —  Stift  nnd  Kirche  St  Paulas  in  Worms*) 
wurden  begründet  von  Bischof  Burkard  L  1002,  doch  ist  von  dem  ältesten 
Bau  nichts  erhalten;  der  Neubau  des  Chores  erfolgte  am  Anfang  des  13.  Jh., 
zur  seihen  Zeit  der  Schiffbau,  etwas  später  die  Vorhalle;  im  J.  1389  war  die 
Kirche  im  Ganzen  vollendet,  Znthaten  erloiglen  im  andern  Jh.  Nach  der  Zer- 
störung im  trau/.öäischeu  Kriege  schritt  mau  1707  zum  Neubau  der  Kirehe„ 
welcher  1716  vollendet  war;  abmals  erfolgte  dnrch  fcaaiAsischeVeiigewaltigung 
1803  die  Aofhebong  des  Stiftes  and  der  Eircbe,  welche  1806  Henmagasin 


1)  Bocker,  dn"  Xokr<>lo<p;ium  der  vorrmiliKrii  Prämujj?'Lfateuser-.\btei  Arnstein  au  der 
Lahn.  Bd.  16  d.  Am».  «1.  N  .  t  Nu*».  Altcrtiitn-<kuii(Ie  u.  Oeich.  Wioitbaden.  VllJ,  347  S.  — 
*2)  Kath.  Bewegung.  17,  .'»4—64.  —  Koch,  MiiH.ritcn  s  u.  Kap.  XXIV.  —  3)  I-Vrlr. 
Schneider,  Fo«tgabe  zur  Krfifl'nunp  do«  PauluH-Mu.'>cunii^  au  Worin»  9.  Okt  1881.  Die  SU 
1'aulu.t-Kinhc  /.u  Wumis,  ihr  Bau  und  ihre  Oo«»eh.  Anhang:  Die  Pbnwi  St.  Roimit  die 
u.  d.  iiwcbriften  d.  SU  P«ün«-&irclie.   41  S.,  4»  mit  14  Tifeln. 
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war-,  jetzt  ist  sie  als  Mnpcüm  (Paulus-Miisnum)  hergestellt  und  1881  diesem 
Zwecke  übergeben  worden.  —  Naeh  der  gewöhnlichen  Annahme  ist  die  S. 
Remiginskircbc  in  der  Pfalz  zu  Ingelheim,  die  jetzige  protestantische 
Kirche,  im  13.  Jh.  erbaut.  Indessen  sind  in  einer  dortigen  Kirche  schon 
T<irher,  B.  948,  grofte  Veraammlmieeii  abgehalten  woHen  und  da  yon 
einem  Neu-  oder  Umbau  einer  älteren  Kirche  nirgends  die  Rede  ist,  so  fragt 
f-'  «ich,  i'i  ob  wir  in  der  noch  erhaltenen  Kirche  nicht  die  tirsprüiigliche  An- 
lage, also  ein  Werk  etwa  der  sächsischen  Kaiserzeit  zu  erblicken  haben;  wo- 
gegen die  Bauart  nicht  zu  sprechen  scheint 

Die  Bn  r  g  e  n  ^)  des  Mittdallers  am  Mittelrhein  sind  nicht  Naebahmiingen 
rtmischer  Befestignngen,  etwa  der  Wachtflrme  des  Limes,  sondern  aas  origi- 
oalen  Eingebungen  geflossen,  ursprünglich  Holzbau;  der  von  Karl  d.  Gr. 
eingeführte  RtoinVan  war  Anfangs  selten;  im  10  bis  11  Jh.  opns  incertum, 
mitunter  Gulsmauem.  seit  dem  12.  Jh.  sorgfiiltiger  behanene  Steine  in 
horizontaler  Ijagcrung,  im  13.  Jh.  <^uaderbau  und  Anwendung  von  Buckel- 
Steinen.*)  —  Die  Geschichte  der  Borg  Rödelheim«)  ist  bishernttr  bis  1276 
zurück  verfolgt,  doch  schon  1150  erschdnt  ein  comes  Oerhardns  de  Redelen- 
heim. Die  Kappeler  von  Rödelheim  stammen  von  Mflhlhatisen ,  wie  jetzt 
auch  mehrere  Siegel  beweisen. —  Die  Ruine  Schlosseck'  bei  Dürkheim 
ist  der  Torso  eines  Profanbanes  aus  älterer  romanischer  Zeit  (Salier,  Anfang 
des  11.  Jh.),  doch  bestand  hier  schon  eine  menschliche  Niederlassong,  viel- 
leicht  ▼on  Flüchtlingen  oder  Ifilitirposten,  seit  Ende  der  römischen  Occn- 
pation.^)  —  Dafs  der  Name  Limburg  an  das  l  Oniische  lim  es  (limitburg) 
sich  anlehiio.  bfilt  K.  Mehlis')  aufrecht.  —  An  iinbungen  auf  dem  Trifels 
ergaben  einige  Ausbeute.^)  —  Die  meisten  oder  gar  alle  älteren  Adelsge- 
schlecbter  des  vormaligen  Hcrzugtums  Nassau  sind  abgestorben,  doch  fehlte  es 
hlsJang  an  einer  ZosammeBSteliung  derselben  and  ihrer  Wappen.  Eine  solche 
hat  der  Tor  zwei  Jahren  verstorbene  Heraldilier  A.  v.  Grafs  in  Wiesbaden 
begonnen;  sein  Material^)  weist  auf:  von  hohem  Adel  49  Familien  und 
216  Wappen;  von  niedrem  Adel  bis  jetzt  (bis  S c h arfenstein)  25!)  Familien 
und  648  Wappen.  —  Ähnliche  Anlagen  wie  die  Burgen  zeigen  die  Dorf- 
bef^tigangen:  verschiedenartig  geformte  Scharten,  Mauertürme,  Thore  zur 
Verteidtgnng  mit  mancheild  Yoniehtangen,  wie  Pecbnasen  n.  s.  w.>*) 

Von  den  Städten  nnseres  Gebiets  ist  Frankfurt'^)  aus  einer  mero- 
wiiigiscben  Pfalz  bnrv orgegangen  (fraiikono  furd  =  furt  im  Frankenlande, 
nicht  —  furt  der  1* ranken),  wird  dann  als  königliche,  seit  dem  Ende  dos 
14.  Jb.  als  Reichsstadt  ('des  Königs  und  des  Reiches  Stadt'),  und  erst  seit 
1495  als  freie  Reichsstadt«  wie  die  früheren  sieben  freien  Städte,  beseicbnet; 
ssit  1147  Wahl-,  seit  1662  ErOnangsstadt  wird  es  iniölge  seiner  stidtischen 


1)  E.  Wftrucr,  KB!,  d   (3c«. -V.   S   20  u.  21.  —  2)  W.  Franck.  d,  JUluV  iJürjron- 
bto  m.  he*.  Rückeicht  auf  d.  litirgeu  d.  Grossh.  Hmsod,  PicLs  Mschr.  .S.  lüö — 12U.  iä2<; — "ZhT ; 
—     Ritgen,  Gleiberg,  «.  n.  8.  125»*'.  —  :))  Vgl.  auch  E.  Radjcra  und  II.  Grotofend, 
Burg  Milnzenbm;.  Frkf.  Mitt.  6,  41  —  44:  .^-1—69.  —  4)  0,       hmk  v.  S  (  h  wei  n  « ?tcr - 
ebenda  S.  24'J  — —  5)  Ebda.  S.  —  Vgl,  Jaliri-hrr.  III,  'J,  ^7'.   --   ('»)  K. 

Mchli«,  Picka  Mwhr.  S.  179  -1B3.   Vgl.  Jahrosbor.  II,  2,  III.  J.  l«».,«  —  7)  l',,ks 

M«chr.  S.  292—294.  Vgl.  Jahroibor.  II,  2,  128'»  8)  Picks  Mmhr  S.  353—356.  —  «)  Bearb, 
win  H.  y.  Oöckingk  in  Siebniathc«  Wapponb.  VI,  1,  2,  .3,  4.  —  Liofr.  194,  195,  196, 
5fO<».  —  10)  E.  Wi  rnor  \i.  Hookmann,  KBI.  d.  Ge«.-V.  S.  13—16;  41—42.  Vgl. 
Jahrecber.  III,  2,  94^  —  11)  L.  Uolthof  u.  U.  Orotefend,  Pnnkfurt  a./M.,  «.  G«MiL, 
SdMuwArdigkoiten  n.  Vorkobnnn.  FeatBchr.  z,  Qen.«Yon.  4,  OM.'V0reiiia  ete.  CS  S.  — 
BS  eher  (■.  o.  fl.  76*)  kerorot  bi«  jetit  noch  «lebt  raf  F. 
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Entwickelang  seit  dem  Ende  des  Mittelalter^  die  Stadt  der  Haudelsmesseu 
nicht  blols  für  mancherlei  Waren,  sonderu  auch  fiir  den  geisügeu  Verkehr, 
Mhon  im  15.  Jb.  ftr  den  Bndihuidel;  bald  Ist  €8  £Br  ÜOO  Jahre  der  Ulttel- 
pnnkt  dessdben.  —  Die  erste  Erwfthnnog  der  Judengemeinde  in  F.^)  findet  sich 
in  den  Erfurter  Annalen  bei  Gelegenhdt  der  Jadenschlacht,  die  ab^  nicht 
in  das  J.  1240,  suudeni  1941  fällt,  wie  zwei  gleichzeitige  und  im  wesent- 
lichen mit  jener  Quelle  stiuimeuiie,  jüdische  ISerichte  mit  genauer  Datierung 
beweisen^  der  zweite  enthält  die  147  Namen  der  gemordeten  Juden;  die 
Jndensehaft  wohnte  damals  auf  einem  kaiserlichen  Gnindstaeke  hinter  dem 
Dome,  wo  man  beim  neuen  ArcbiThan  Brndtstücke  ans  alten  jttdisdwn  Ge- 
bäuden fand.  —  Auch  die  Folter*)  war  dem  alten  Frankf.  nicht  ganz  unbe- 
kannt, namentlich  die  sog.  Streckleiter  mit  den  Ilöckcrschrauben,  spanischen 
Stiefeln  u.  a.;  bisweilen  drohte  man  nur.  einmal  sogar  mit  der  Todesstrafe 
selbst,  zu  deren  Exekution  alles  vorbereitet  war,  1492.  —  In  gleicher  Weise 
finden  sieh  wenigstens  einige  Sporen  von  Hexenprozessen,*)  wie  1471,  1494 
und  namentlich  1541.  Beispiele  von  Bauernfftngern  lieferte  gleich&Us 
schon  am  Ende  des  Mittelalters  (1508,  1515)  dieselbe  Stadt. ^?  —  Die 
bttisenden  Schwestern  der  h.  Maria  Magdalena,  die  Reuerinnen  oder  Weifs- 
fraueu  in  Deutschland  werden  gewohnlich  mit  ähnlichen  Erscheinungen  andrer 
I4lnder  vermischt  Sie  haben  1227,  Juni  10,  von  Papst  Gregor  DL  die  Be- 
sttttigong  ihrer  Privilegien  erhalten,  an  diese  Bulle  reihen  sieb  noeh  andre; 
es  sind  ihrer  bis  1250  im  Ganion  35  und  ftr  die  FVankfiirtor  Weilsfiraaen 
noch  8  zusammengestellt.^) 

Unter  den  Quellen  allgemeinen  Charakters "J)  hllngt  das  Geschichts- 
werk deb  Matthias  von  Neuenbürg*;  seinem  Ursprung  nach  auf  das 
engste  mit  uuserm  Gebiete  zusammen.  Von  dem  Speirer  Notar  Jakub  v. 
Mainz,  dem  M.  wemk  Kominlation  mitteilte,  erhielt  er  dessen  annalistische 
An&eichnongen  nnd  benntste  dieselben  für  die  swdte  HftUte  seiner  Chronik. 
—  Die  Untersuchungen  über  den  Vf,  des  sogenannten  'chronicon  Mogun- 
tinum^j  sowie  die  neu  begonnene  Publikation  der  deutschen  Chroniken  der 
Stadt  Mainz*)  sind  bereits  an  anderer  Stelle  besprochen.  Die  hohe  lie- 
deutuug  der  letzteren  wird  im  nächsten  Jahre  im  Zusammenhange  zu  wür- 
digen sein. 

Der  Verein  für  nassavisehe  Altortnmsknnde  nnd  Gescbichte  erwarb  das 

Exemplar  des  'Exordinm  magnum  ordinis  Cisterciensis',  welches  dem  Kloster 
Kberhach  im  Rhf  iii'jmn,  als  dessen  Abt  sein  Verf.  Conrad  a.  1221  starb,  ge- 
hört hatte  und  wahrscheinlich  die  Original-Handschrift  ist.  —  In  ähnlicher 
Weise  fand  sich  ein  vollständiges  Exemplar  des  iiber  auualis  seu  chronicorum 
anonymi  antoris  ab  initio  mnndi  usque  ad  med.  aaec.  XIV.'  in  einer  Papierhds. 
der  kgi.  Landesbibliothek  su  Wiesbaden,  von  der  bisher  nnr  Fragmente  be- 
kannt waren;  die  Handschrift  stammt  vielleicht  ans  I  m  Kloster  Schönau  im 
Einrieb;  die  leuieu  Eintittge  sind  ans  den  Jahren         und  1513.*') 


1^  H.  Orotefend,  Fridl  lOtt  6,  60—66.  (Wolf,  TlbrlWBrtaaer,  «.  o.  Aht  I,  S5**.)~ 
2)  Den.,  obd».  S.  67-70.  —  3)  Dow.,  ebda.  S.  70—78.  —  4)  Dori..,  obda.  S.  78—84.  — 
b)  Den.,  obd«.  ä.  aOi— ^16.  —  Bagiam  is  MüuMDburg  a.  u.  S.  125«.  —  6)  ViU  t.  a«id- 
Iwti  o.  8.  14».  —  Antalwi  tob  PrOm  o.  8.  «5  (ob.)  —  7)  Wiebart,  m.  o.  8.  61«-*. 
S)  Ii.  Ucituers  Aaagttbe  b.  u.  S.  37'.  —  Cum,  Will,  über  den  Vf.,  s.  u.  R.  .T7'.  - 
8.  o.  S.  68".  —  10)  Kaf.,  d.  Exord.  m»^.  uidiids  CUtorc  des  Jüoater»  Eharb.  in 
Rhviugsu.  XA.  6,  603—605.  —  11)  Sim.  WidmkBii)  Ub.  wbbI.  a.  «hroB.  w«b.  astorb 
(Enieb.  Ct«Mr.  CaL)  al»  iaitio  mondi  luqn«  ad  u«d.  ».  XIV.   Sbda.  7,  391^9ft. 
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Während  %om  Kinzelurkuiidcn  nnr  einige  woiii^rc  bchandcll  worden  sind,') 
ist  das  nmlassende  Kegesteuwerk  über  die  Regierangsbezirke  Koblenz  und 
IHer  wiedemm  am  einige  Jabnebnte  gefordert  worden.  *) 


xin. 

J.  Mayerhofen 

Bayern. 

Von  der  prähistorischen')  Karte  Bayerns'  bat  Fr.  Oblenschlager 
drei  weitere  Blättrr  erscheinen  lassen:  Ulm  (und  Umgegend  von  Bruck  a.  d. 
Amper),  Kogcnsburg  und  Ansliafh.  sowie  den  Plan  der  Reilieiigrfthpr  bei 
Nordendorf  und  bei  Langweid.  —  Der  Keihuugräberfund  bei  Auing  am 
Wörthsee  in  Oberba^ern  weist  zwei  Arten  Schädel  aufj  während  die  einen 
dolidiokeplial  sind,  sind  die  andern  brachykephal  nnd  entsprechen  somit 
genan  den  Schftdehi  der  heutigen  Oberbayern.  Da  die  Dolichokephalcn  heut- 
zutage versphwunden,  so  schliefst  der  Vf.*)  mit  dem  Piagt  i  Professor  Bach- 
maun,  die  betreffenden  Schädel  hätten  den  seiner  Zeit  bis  an  den  Inn  sich 
erstreckenden  Aiamauneu  angehört.  —  Vieri iug'')  weist  die  iiingwäUe  in 
Bayern,  liesonders  die  Honbitg  im  Pegnitzthale,  den  Kelten  nnd  Germanen 
XU.  —  Eine  In  Heidenbeim  aufgefundene  Orabstfttte  ist  altgermanisch.'') 

Die  Ueibc  der  Schriften  über  die  historische  Zeit  eröffnen  Fr.  Eberls^) 
fleifeig  gearbeitete  ^Studien  zu  einer  Oeschicbie  der  swei  letzten  Agilolfinger*. 
Eberl  sucht  n.  a.  im  Gegensätze  zu  Quitzmann  nnd  Riezler,  welche  in  den  , 

Agilolfiiigom  fränkisclic  Dynasten  erblicken  wollen,  dieselben  wieder  als  ein- 
heimischem .\dclsgesohlecht  neben  den  Iluosi,  Drozzn,  Fagana,  Haliiliuga  uud 
Anniona  zu  retteu.  —  Von  den  späteren  Herzogen  sind  die  hervorragendsten 
bereits  andern  Orts  besprochen.^)  —  Ant.  Kalcber^'*)  giebt  die  Wittels- 
bacber  FOrstenurkunden  des  Stadtarchives  Landshut  bis  zum  Erlöschen  der 
I>andshuter  Regentenlinic;  in  den  Abdruck  einzelner  lateinischer  Urkunden 
haben  sich  leider  einige  Fehler  eingeschlichen. 

Far  die  Kirchcngcschichte      fallen  zuvörderst  die  Arbeiten  von 


1)  Schenkung  Pippine  t.  Heristal  onricMn  au«  c.  Mainzer  Hrk.  t.  1070.  V>;1.  o.  S.  12"; 
Papdturk.  f.  Mainz  a.  Trier  ».  o.  S.  43'".  —  2)  A.  Görz,  Mittcirhcin.  Rego«ton  (rgl.  Jahronbor. 
II,  S.  140«).  III  (1237— H78)-  Uebrt  NachtrSgon  «um  1.  u.  2.  Teil,  III,  654  S.  —  Jahrg. 
\^^\  d.  .\rcb.  f.  hosB,  Geiich.  u.  d.  Quartalblätter  «int!  <^xs\  trc;:  Knil.<  IRR'2  anagegcbcn  worden 
u.  werden  im  nächsten  J.  be«|irochon  werden.  —  ;i)  Hartinaim,  Alt;;cnu.  Wohnstälton  «.  u. 
&sp.  XVlll  -  (irabfiiTid  V  Kirchhmm  a.  d.  Eck  a.  o.  8.  96'.  —  4)  Beitrr.  z.  .■\nthropol. 
n.  lTnrc«ih.  naionm  Bd  IV  Jahroslwr.  II,  2,  113».  —  ;>)  AAZ.  No.  266.    -  6)  Roitrt. 

z.  Anthropoi.  u.  Urgesch.  Baicms  Bd  IV.  —  7)  Au«l.  .^4  No.  41.  —  8)  Progr.  d.  Studienanst. 
N«Dbmg  a.  D.  1880/81.  67  S.  —  Üb.  Biamnderung  d.  Bayern  (Loterth)  s.  u.  S.  V.  — 
Bkrern  am  Lech  bei  Venantiii^*  Fortanatwi  b.  u.  Kapitel  Morowinger.  —  9)  Vogaler,  Otto 
V.  Nordheini,  ■.  Jahreabcr.  lU.  2,  38^.  Hohnstein,  Heinr.  d.  Lowe,  s.  o.  8.  88*.  —  Litt. 
•1>.  Ladw.  d.  BsiMr  o.  S.  49  f.,  M  ff.  —  10)  Verh.  d.  hist.  V.  f.  Niedmtei«»  Bd.  91. 
~  U)  BMtunwgmam  t.  Wänbng  «.  Angubwg  (BoaaerQ  a.  o.  8.  98'. 
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G.  B.  Brftuumftller  ttbar  Bonifaz'  Th&tigkQH  in  Bayern  0  Mvie  flbar  eine 
Synode  su  Begenabarg  um  796')  ins  Gewielit  Denelbe  Hiitoriker  liefe 
auch  seiner  ersten  Serie  von  ^Namhaften  Bayern  im  Kleide  des  hl  Benedikt' 

eine  /wt'itc^)  folgen,  worin  Abt  Eigil  von  Fulda  und  Bischof  Baturich  voti 
K('y:eiisl)Uf;r  zur  Behandlung  koinuien.  —  Hierher  ist  auch  die  Besprecbuug 
zu  zielieu,  die  EberM)  der  Frage  nach  einem  bayerischen  Bistume  Neu- 
burg gelegentlich  angedeiben  Ittfet 

Zur  bayerischen  Bibliographie  und  Litteratnrgeschichte*)  refe- 
rierte J.  Kräuzlcr^)  über  die  lucunabeln  der  Kreis-  und  Stadtbibliothek  in 
Augsburg.  —  Von  S.  Riczler  bearbeitet,  liegt  Buch  I  — III  der  'Annales 
ducum  Boiariae'  ^)  als  1 .  Hälfte  des  2.  Bandes  der  sämtlicbeu  Werke  Johann 
Tnrmairs,  genannt  Aventinus  vor.  R.8  Ausgabe  zeichnet  sich  aus  nicht  nur 
dnrcb  die  Reinheit  des  Textes,  die  dnrdi  soi^ame  Kollation  d«r  Antograpben 
ennelt  wurde,  sondern  auch  dnrcb  Eridftruug  der  von  Aventin  häuHg  arg 
vcrlatinisierten  Orts-  und  Personennamen  und  dui  ih  den  Nachweis  der  bibli- 
sebeu,  klassischen  uud  patristiscben  Quellen  Aventins.  Bei  Gelegenheit  dieser 
Aveutin&tadicn  gelang  es  liiczler^)  eine  von  Aventin  benutzte  aber  seither 
Terscbollene  Ctosehichtsfiuelle)  die  sidi  jedenfalls  inneiiialb  dar  Jilire  737 
— 788  bewegt,  von  einem  bayeriscfaen  Kanzler  *Gnontias*  oder  ^Krans\  nach* 
znw^en. 

FOr  die  Ortsgescbiebte  snnllchst  Altliayerns  ^)  ist  sam  vorigen 

Jahresberichte  nachzutragen  das  ^Utstorische  Alter  der  Diözese  Passau  in 
ihrem  gegenwärti^'en  Umfange', ein  Work,  das  an<  gedrückt  vorliegendon 
Quellen  eine  knappe  Geschichte  der  Pfarreien  des  Bistums  liefert.  Die  tiln  i 
eilende  üast,  womit  das  Ganze  gearbeitet  wurde,  sowie  die  PluralitÄt  der 
jungen  Yerfinser  (Zöglinge  des  Klerikalseminars)  lassen  viele  Fehler  erUftrUeb 
finden,  legen  aber  andererseits  den  Gedanken  nahe,  das  verdienstvolle  Untere 
nehmen  mit  mehr  Mufse.  weiser  Bcsclirflnkung  der  Kräfte  und  Heranziehung 
auch  dos  archivalischen  Materialcs  neuerdings  in  Augriff  zu  nehmen.  -  Die 
'Historischen  Notizen  über  (Kloster)  Vormbach  und  (die  Dynastenburgen) 
Nenbnrg  am  Inn  nnd  Hals'  von  H.  Heindl^^)  mögen  einfiuib  registriert  sein* 
—  Die  Gescbicbte  der  Pfarrei  Obing  giebt  AI.  Kis,'*)  Daisenberger'*)  die 
der  Pfarrei  Oberammergau,  deren  Schnitzereien  ihren  Ruf  nicht  erst  von 
heute  haben.  Die  dortigen  kunsdoichpn  Schnit/er  vf-r'^tandon  es  schon  im  J. 
1520  'in  einer  Nnf«;schale  die  Lei<iensg(?schichte  de.s  [Icirn  so  niedlich  und 
kunstvoll  darzuätelleu,  wie  mau  es  ^onst  in  Deutschlaud  uud  selbst  in  gauz 
Europa  nicht  finden  wird*.  —  F.  Ben.  BrannmQller^*)  berichtet  von  dem 
Denkstein  einer  Kapcllenweihe  zu  Metten  i.  J.  1407  und  von  Kloster  Nieder- 
altaiebs  Drangsalen  i.  J.  1226.  —  J.  B.  rreclitP-^)  liefert  die  Geschichte 
des  Schlosses  Isareck  bei  Moosburg,  Gg.  Kapp^^)  die  der  Stadt  Amberg 


1)  S.  o.  S.  ir)'".  —  l!)  DUkon  u  .Abt  Otto  auf  c.  Syiiodo  zu  R  nm  7?6.  WStB-0. 
U,  1.  8.  118—24.  —  3)  rzYtgr.  d.  Studiooaiwt  MoUen  1880/81;  vgi.  Jaiitwbor.  Iii,  2,  lOS*. 
—  i\  S.  o.  S.  101*.  ^  &>  IMr.  An.  t.  o.  8. 14**.  «  Beding« r,  Otto  y.  Wmob^  m.  9,B. 
33".  -  fi)  N.  Anz.  f.  Bibüo-rr  ',.  Tlft.  —  7)  München,  Kaiwr.  118  S.  —  8)  8.  o.  S.  14*.  — 
üli.  Aventin  s.  u.  S.  86^  —  9)  Hegenabargor  AniuüaB  «.  o.  S.  91  (Mitt«).  24'^  Frekiager: 
S.  '24>»,  Petacbi«  T.  Bflgeub.:  Abt  1«  f9»,  Eegaet,  H«MMkten.  Abt  m,  Kap.  XYL  — 
10|  IWii.  Buohor,  1880,  365  S.  —  11)  P^nsnn,  Bucher.  —  12)  OberbajT.  \  40,  72— 
—  13)  Jahresbcr.  d.  hi«t  V.  f.  Mittoitrttuken,  1881,  S.  55.  —  U)  WÖLB-Ü.  U,  2; 
ebd«.  U,  1.  S.  99—108.  —  15)  Oberbayr  A.  40,  37—71.  —  16)  Go»chichtl.  MitU  üb.  d. 
Stadt  .\  u  iiiic  Xiii  hbantiUto,  m.  bw.  BüokafelilMhia«  auf  daKOB  Hud«l  «ad  SnrorlHq«iUea. 
Arnberg,  Habbel.    49  S. 
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mit  he^i  n  lt  :  er  F^ni-ksichtnalime   auf  ihren  HiurIcI  uml  ihre  Erworbsquclicu. 

—  P.  i'aui  Duiiiüger')  teilt  die  Urkunden  des  reizend  an  der  Altmühl 
gelegenen  Marktes  Bfedeobiirg  teils  in  extenso  teOs  in  Regesten,  flbenichtUeh 
nach  den  Stiftungen  anageschieden,  mit.  —  Über  die  St.  Andresskircbe ,  das 
Bat^enhaus  und  das  Paradies  (=  Grottesacker  für  die  Mönche  zunächst)  in 
dem  vom  h.  Otto,  Bischöfe  von  Bamberg,  gegründeten  Benediktinerstifte 
Prüfening  bringt  P.  B.  Braunraüiler *)  Notizen  bei.  —  Aus  Ingolstadt') 
liegt  neben  anderm  bunten  Allerlei  eine  kleine  Geschichte  des  dortigen 
Heü^geistspiteleB  vor. 

Ziemlich  reichhaltig  ist  die  Litteratur  über  Franken.  'Aus  FrankcttS 
VoneiL'  Hegen  'kleine  Kulturbilder'  von  Fr.  Leist'  vnr.  Die  übrigen 
Schritten  gehen  wir  nach  den  einzelnen  drei  fränkischen  Provinzen  durch. 

lu  Uberfranken  billigt  Eckermayer  ^)  den  Gedanken  des  verstorbenen 
Fütfren  Hindi,  dttb  d«r  Name  der  Stadt  Bayrenih  davon  liemtoiten  sei, 
dnls  dar  Ort  in  alter  Zeit  eine  WiUa  bei  Bant'  gewesen,  weieh  latsteres  die 
Beseichnnng  für  die  jetzige  Altenstadt  gewesen  sei.  —  Dagegen  ersieht  H. 
Frb.  Reizenstei  11 6'  Bayreuth  im  heutigen  Alteii'-fnflt  «eihst,  in  seiner  orts- 
geschichtlieh  wiclitiLrni  Abhandlang  über  die  'Burgguter  und  Freihäuser  in 
der  Stadt  Bayreuth  .  —  J.  BilabeP)  erzählt  das  Wissenwerteste  von  Schlofs 
nad  Farit  Fantaisie  bei  Bayrantb,  fiübar  Donndorf  genannt  Heinr. 
Weber  bringt  zn  seiner  gelehrten  'Qeschiehto  der  gelehrten  Scbnlen  im 
Hocbstifte  Bamberg  v.  1007 — 1803'^)  einen  ganzen  Band  Belege'-')  als  Bei- 
lagen —  Ein  nach  Bamberg  gehöriges  Bücherverzeichnis  weist  Dtimmlrr 
nach.  —  Die  Untersuchungen  über  die  Briefe  Bischof  Hermanns  von  Bam- 
berg und  über  die  politische  Thüligkeit  Ottos  gehören  der  allgemeinen 
Gescbidito  an.  — 

Mittelfranken  betriflt  eine  liebenswUtdi^r  Arbeit  des  Frb.  G.  v.  Krefs, 
die  Heschicbte  *von  Grftndlach  und  seinen  Besitzern'.'^)  Nach  Gründhuli. 
einem  nur  2  Stunden  von  Nürnberg  entfernten  Pfarrdorfe,  wurde  i.  J.  1348 
das  1343  von  der  Grähu  Kunigunde  v.  Orlamünde  gestiftete  Cisterzienseriunen- 
Kloster  Himmelthron  transferiert  Im  J.  1525  überliefsen  die  letzten  Nonnen, 
Ten  denen  nnr  eine  schrdbeo  Iconnte,  das  Kloster  mit  allen  Zogehömngen 
an  das  Almosenarot  der  Stadt  NQmberg.  Frh.  v.  Krefs  weist  in  dieser  Ab- 
Iiandltnic  auch  die  Erzählung  vom  Kindermordc  der  Gräiin  v.  Orlamündo 
gebulii  (  Ii  i  in  das  Gebiet  der  Fnhel  zurück.  —  Kerler**)  bespricht  die  Vor- 
fassuagäanderung  in  Weiiseuburg  nu  Nordgau  v.  J.  1377,  wodurch  tbatsäch- 
lieb  der  tarsere  Bat  der  Seehsnndiwanzig  das  Übergewieht  Aber  die  Drei- 
zehner, die  alte  GesehlechterherrBchi^,  erlangte.  Die  Sieger,  damit  noch 
nicht  zufrieden,  stürzten  1384  auch  den  nach  dem  Statut  von  l.'i77  ge- 
wählten Rat.  wurden  aber  durch  Spruch  des)  schwäbischen  Städtebunds  am 
b.  Sept  1384  zur  Wiederherstellung  der  Ilatsverfassung  von  1H77  vermocht, 

—  Beroh.  Hofmann führt  uns  das  Lebensbild  der  Barbara  v.  Hohen- 
zoDem,  Markgrftfin  von  Uantoa  vor;  geb.  1423  als  Tochter  des  Johasa 
(alcbjiBista)  Uarbgrafen  von  BnaidenbQrg,^ward  sie  1433  mit  Lndwig  Gon- 


1)  Vorh.  d.  bist.  V.  v.  Oberpf.  a.  Regen «b^,'  ,  .36,  ua— 271  —  'i\  EMa.  S.  275—279. 
—  3)  SaauDoibL  d.  Uat.  Y.  t  logolst  6,  263—327.  —  i)  Wiirzbarg,  Stah«i.  190  S.  >- 
9>  A.  t  O.  IL  AltmiMUii  T.  Obwfr.  16,  46—68.  —  6)  Bblm.  8.  Sl-^lli.  —  7)  Ebda. 
8.  118—124.  —  8)  JahTMbor.  DI,  2,  107».  —  9>  44.  I^er  ;^  Ro«tand  n  Wirken  d.  bist. 
V.  ».  Btjnbers.  S.  683—782.  —  10)  NA.  6,  (1880),  624  L  —  11)  Beyer,  «.  o.  29«.  — 
12)  Friedrieh,  «.  o.'  S.  SO*.  —  tt)  Mitt  d.  V.  t  OflMh.  d.  Stadt  Nürnberg.  3,  178^ 
W.  (L  TtSL)  ~  14)  a  «u  8. 60*.  —  15)  41.  /ilinabw.  4  hiat  V.  f.  Mitttlteiik.  B.  1^61. 
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/.aga,  Krbprin/,  v.  Mantua  vermählt  und  fiihrtc  alü  solche  'ein  Leben,  so 
bewegl  und  gehaltreich,  wie  es  nur  wenigen  Frauen  beschieden  ist'.  Papst 
Pius  n.  rttbmte  sie  als  'moriboB  et  forma  laudabilis'  und  wie  sie  nicht  minder 
durch  Klößlit  it  und  (Tcistesgrörsc  das  ganze  Land  ihres  Gemahles  beherrscht 
habe.  Sie  starb  1481.  —  Dafs  anf  Schloß  Cadol/burg,  wo  noch  1474  und 
14y4  Tcrenx-  und  llüraz-Lidss.  angefertigt  wurden,  auch  'teutsche  Lel'sbücher' 
d.  h.  wohl  Minnesängerlieder,  Helden-  und  Lehrgedichte  vorhanden  waren^ 
geht  ans  dem  TestameDte  des  1440  Terslorbeneo  KorfUfsten,  Friedridis  I., 
hervor.^)  —  Der  NOmberger  Volkszftbhuig  von  1449  sucht  K.  Bücher*) 
die  (Inindlafien  einer  nllticmeincn  Bevölkenincfssfatistik  des  Mittelalters  abzu- 
gewinnen. —  Lefflad^)  setzt  die  Uegesten  der  Bischöfe  von  Eichstädt  fort 
(1297—1303.) 

Ans  Unterfranken  liegen  anfser  kleineren  lokalgoscbichtUchen  Ar- 
beiten *)  eine  'Entwickelnngsgescbichte  der  Stadt  Wunbnig*  von  J.  A.  Oegg*) 
vor.  — -  Frh.  v.  Bibra behandelt  'das  Bnrggrafenamt  des  ehemaligen  Hoch- 
stiftes Würzburg',  FL  Lippert^)  die  älteste  Goldmünze  des  Hochstifts,  von 
Fürst bisrhnf  Gcrh.  v.  Schwan:bnrg  ans  dem  Kndc  des  14.  Jh.  —  Über  Roten- 
burg a.  d.  Tauber,'^)  dieses  Juwel  deutscher  Städtebaukunst,  wächst  die  Litte- 
ratur  immer  mehr  an.  Allgemeine  Werke  aber  die  Stadt  haben  W.  Klein*» 
and  A.  Merz^<*)  gelidert;  Lampert^')  bat  einen  AnÜBatx  Aber  den  sog. 
Bttigerroeister  H.  Toppler  verOffentiicbt 

Aus  Schwaben**)  ist  tu  berichten,  dafs  v.  St  eich  ei  es'*)  Beschreibnog 

des  Bistums  Augsburg  unermtidlich  und  gründlich  vorwärte  schreitet,  sowie 
dafs  Hoeynek  eine  'Geschichte  des  Franziskanerklosters  in  Kanfbenren* 

verfalst  hat  — 

Alles  gedruckte  einschlägige  Material  hat  Arth.  IC IcinschiuidL  Üeifsig 
rasamroenfz^tnigen,  nm  eine  Handelsgesehidite  von  Augsburg  and  Nflmberg 

im  1.5.  und  Kl.  .Tli.  zu  '-cbrciben.  Der  Ref.  der  *Allg.  Ztg.' darüber  weist 
bei  dieser  Gelegenheit  den  Namen  dei  l)ekanntrn  Tinglücklichen  A^nes  ?cr- 
nauerin  (t  14?^fi'  am  dem  Stcuerbuchc  von  1421  als  einen  in  Augsburg 
wohl  vorkommenden  nach,  wie  auch  die  dem  Ereignis  zeitlich  am  nächsten 
stehenden  Augsburger  Chroniken  alle  die  Arme  als  Augsburgerin  bezeichnen. 


1)  41.  Jahrcsbcr.  d  1  V  f.  Mittelfr.  8.  SS  ff.  —  2)  S.  o.  8.  T6>  —  Mcmorlioth 
V.  NUmli.  H.  At)t.  1,  a."»».   —    Pro/oh  d.  Wettuier  ffig.  d.  Bmvprfn.  v.  X.  «.  o.  S.  .59«.  67«. 

H}  Eichstüdtor  l'rofn-.  III,  1.  —  Üli.  Eichst.:  Hodoeporicon  s.  o.  S.  11*.  Rosenkränsor, 
Joh.  V.  Straf«b.,  f.  o.  S  .»)4».  —  4)  0.  Sehn  oll,  Boitrr.  x.  Gom-h.  d.  MarkUlockoM  Haxg- 
windheim.  A.  d.  bist  V.  v.  tntorfrk.  u.  A»chaflcnbK.  25  (1879),  859  —  444.  —  P.  Dam. 
Orammor,  Nachtr.  %.  hint  Boschr.  d.  Schloa»««  d.  Srhcnken  v.  Koftbfti^.   Ebda.  8,  444 — 47. 

-  Schwarzer,  viUc  v.  Ebr:i  h.  s  S.  82".  -  W)  Entw.-G.  d.  St  W.  Mit  Bowilüg.  d. 
EiKontttnei»  des  Ma.,  d.  hiat  V.  x.  Uatfrk.  u.  Aavhaflenb.,  bng.  a.  mit  e.  Einl.,  Anm.  n. 
Reff.  T«rMlien  t.  A.  Schifft  er.  WOnb.,  Woerl.  480  S,  —  6>  A.  d.  liiat  V.  f.  Untfrk.  n. 
.\Hchaffb.  25  (  1879),  257—359.  —  7>  Ebda.  S.  447  ff.  —  H)  Wenzels  Prozcf«  goß.  R.  n.  o. 
B.  67«.  —  $))  Botb.  ob.  d.  T.  £.  Jilcinod  aua  dtach.  Yergangcnh.  M.  10  lUuatr.  (HoUachnittaf.) 
n.  1  fiiat.  (lith )  Plane.  BotbR.,  Klein,  VII,  S88  8.  —  10)  Rothg.  in  alter  n.  never  Zeit  Mit 
lUiiHtr  fir.,I/<..  hnitttaf.  u.  1  Lirhtdmck)  u.  2  (lith.)  riiitii  ii.  Ansbach,  Brügol  V,  244  8.  — 
11)  Karlsruher  No.  5—8.  —  12)  Wynekei»,  Ort  d.  Sctü.  anf  d.  Loclifolde,  a.  o.  S. 
81'.  —  Z.  Lrsj»  rj,'er  Chvo«.  (Oieaebreobt)  a.  o,  S.  4**.  —  Urnperger  Bwitz  (Banrnsnti) 
«  ,,  s  '>3».  —  Üb.  Kl.  BldÜBKes  (v.  Pflupk-Harttunn)  *  n  f^.  3.3*.  —  Crk.  Hadriann  I.  f. 
Kempten  (773)  n.o.  S.  11***.  —  Die  Kemptencr  Chronik  d.  15.  Jh.  hrsg.  v.  L.  Batttnan»  (Ale* 
mannia  Bd.  9)  iat  e.  aof.  «LQuenehTootk*.  —  13)  Vg:!.  Jahrealwr.  II,  2. 116  (Mitte).  —  SO.  Hft 

-  n.l  IV.  S  7.ii_.«;r?2  Atitr-I..,  Schraid;  vjfl.  o.  S.  92'.  —  14)  Mit  Ws  BerückBitht.  Zeit 
d.  ohnr.  Croa<;«ntia.    Kaufbouren,  Msyr.  VI,  170  &  —  1»)  S.  o.  S.  61^  —  16)  No.  138. 
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XIV. 
R.  Hoeniger. 

Niederrhein. 

über  den  jährlichen  Zuwachs  au  Altertümern  in  den  Ulirinl  uiden  iiahrn 
wir  erst  einen  GcBamtüberblick  gewonnen,  seitdem  die  redaktionelle  Thätig- 
keit  der  ^Westdestieiiai  ZeitichrifP  einen  Sammelpunkt  soeli  fllr  diesen  be- 
dentsftinen  Zwdg  unserer  Studien  gesehnÜBn  hat  Der  erste  Band  bringt  als 
gründlegend  eine  Vestdeotscbc  Museographio  für  das  Jahr  1881'.')  Es 
sinri  darin  die  vorhandonon  Hr^'^tändc  in  öffentlichen  und  privntr^ü  Samm- 
langea  übersichtlich  gruppiert  und  fzloichzeitig  die  Accessionen  des  Jahres 
verzeichnet.  Daneben  bieten  die  lurLiauteuden  Fuudberichte  in  dem  inunat- 
Hch  erseheinenden  'Korrespondensblatt'  derselben  Zeitschrift  dem  rheinischen 
Altertumsforscher  endlich  statt  mehr  oder  weniger  Iflckenbafter  Notizen  eine 
systematisch  geordnete  und  vollständige  Zusammcnstcllnnp:  dos  cinschliigigen 
Materinl«^  T)or  überraschende  TTnif^n'j  des  Stoffs  verbietet  nn  dieser  Stelle 
eine  Benicksiciitigung  von  Einzelmomcnten.  Es  mag  der  Hinweis  genügen, 
dafs  für  das  hier  in  Betracht  kommende  Gebiet  des  Niederrheins  25  ver- 
schiedene Institnte  nnd  Samminngen  anfgefllhrt  sind.  In  gleicher  Weise  ist 
der  aTCbivalische  und  bibliographische  Stoff  mit  gewissenhaftester  Sorgfalt 
THid  nn^ndlicher  Liebe  zu «lammen getragen,  tiod  dem  Ref.  in  der  Bibliographie 
für  1881  *)  eine  sichere  Grundlage  gegeben. 

Im  allgemeinen  sind  zunächst  drei  neue  periodische  Publikationen  zu 
nennen,  die  das  J.  1881  geboren  bat.  Fftr  Duisburg*)  hat  eine  historische 
Kommission  der  Stadt  die  Mitteilung  des  Qnellenmaterials  in  AngrflF  ge- 
nommen In  Essen  liefert  ein  'historischer  Verein  für  Stadt  und  Stift 
Essen'*)  das  Muster  einer  lokalen  /eir^rhrift.  die  in  weiser  Beschränkung 
nnter  Ausschlufs  weiterer  Fragen  lediglich  ortiiche  Interessen  vertritt.  Dilet- 
tantischer in  Form  und  Inhalt  giebt  sich  die  'Monatsschrift  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertumskunde  von  Dassel dorf  nnd  Umgegend.* 

Einen  vollstftndigen  Umschwung  dürften  wir  von  ßiesr  im  J.  1881  kon- 
stituierten Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichtskunde  erwarten. 
Das  Programm -^^  derselben  trägt  zum  erstenmal  'j^rofse  leitende  Gesichts- 
punkte in  die  bislaiig  arg  zersplitterte  Bethatif.'uii^z  der  rheinischen  Lokal- 
forscher.  -  Seit  Ende  1880  hat  K.  il  Ohl  bäum  die  Leitung  des  Kölner 
Stadtarchivs  fibemommen.  Damit  ist  die  sichere  Hoffnung  gewonnen,  daTs 
dem  chaotischen  Zustand*)  dieses  Instituts  und  seiner  reichra  sum  grofsen 
Teil  noch  unbekannten  Sdifttie  ein  Ende  bereitet  wird. 


1)  WaitdralKli«  Z.  t  QmA.  und  Kamt,  hnit.  r,  F.  H eltner  und  K.  Lampreeht 
(Wentd.  Z.).  I  Trier  1882.  S  2',:^  ii.  r>17.  —  '2)  Ebda.  1,  88.  —  3)  Bcitrr.  zur  0.  d.  Stadt 
B.  (DuMb.  Beitrr.j  —  4t}  Beitrr.  x.  Q.  t.  Stadt  and  Stift  £.  (KMoner  Beitrr.)  —  5)  Uenk- 
Mhr.  aber  d.  Aa^bm  d.  0«t.  f.  Bheia.  CMiiebtikind^  X«b.  —  6)  Vgl.  W^M.  Z.  1  (1882), 
406  0.  HShlbaiiB,  Üb.  Aiehif«,  m  Omatieniiie:.  Vitt,  »w  d.  StadtiRli.  t.  KShi,  1  (1B8S), 
1—16. 
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Die  WirkoDgen  dieser  neuen  Momente  setzen  atterdiugs  erst  seit  188S 

erkenntlich  ein,  und  mit  ciuer  gewissen  Resignation  verzeichnen  wir  die  wer- 
streatea  Beiträge  des  Jahres  1881  zur  Geschichte  des  Niederrheius. 

Mit  BicbtUcher  Vorliebe  ist  die  römische  Zeit  unseres  Gebietes  be- 
handelt, nur  Tereinxelt  erstreckt  sieh  die  Forschiing  auch  auf  die  frflh- 

fränkische  Periode.  Unter  Anerkennung  der  sachknndigen  Berichterstattung 
Wolffs*)  über  die  Ergebni^'^e  der  An<:a;i  abungen  des  Deutzer  Castrums 
wendet  sich  Düutzer*)  gegen  einige  geschichtliche  Erörterungen  und  SchUlsse. 
Nach  seiner  Ausführung  ist  D.  als  Brückenkopf  nicht  vor  Konstantin  zu 
erweiseD.  Sowohl  die  beiden  Cftsuisefaen,  wie  die  bei  Strabo  erwthDte  Brfleke 
vom  J.  19  sind  im  Gebiete  der  Trevirer,  nicht  bei  Kdln  geschli^n.  Die 
in  Deutz  gefundenen  Stempel  der  leg.  VllI  Aug.  und  der  leg.  XXII  C(on8tan). 
V(ictoria)  müssen  nicht  notwendig  aus  dem  1.  Jh.  stammen.  Bezüglich  des 
Standorts  der  ara  Ubiorum^)  polemisiert  J.  Schwann^)  in  sehr  erregtem 
Tone  gegen  Düutzer. 

Besondera  eifrig  sind  die  Naoliforsehiuigen  aber  die  BAmerstralaeD  von 
J.  Schneider^)  fiortgefilhrt,  welcher  allmfthUeli  ein  immer  dichter  ver^ 
flochtcnes  Netz  röraisrber  TTcor-  und  Verkehrswege  in  den  Rheiulanden  er- 
mittelt, ohne  (lais  diu  Kritik  mit  bereitwilliger  Auerkenouug  diesen  Resultaten 
nachfolgen  kann.  Ein  Kartenbiid  läijst  z.  B.  in  16  gleichwertigen  Linien 
^Römerstrafsea'  in  KOln  lud  Deata  susanunonlaufen.^)  In  wohlthuendem 
Qegüuatz  daso  berOhreo  die  wertvollen  Untennchnagen  v.  Veltbs')  ftber 
das  BOmorlager  bei  Xanten.  Nach  seiner  wohlbegründeten  Ansicht  haben 
die  Römer,  zumal  auf  dem  rechten  Rbeinnfer,  'weder  Zeit  noch  Veranlassung 
gehabt,  für  die  Germanen  ein  ganzes  System  durchgehender  Landstrafsen 
und  Wege  zu  baueu\  Sehr  beachtenswert  sind  v.  Ys.  Angaben  Ober  die 
Yerproviantierung  der  rfimiaehen  Trappen  dnreii  den  SeMAverkelir*)  ond  die 
Bedeutung  der  Wasserwege  für  die  römisdien  Kriegsoperatiooen  gegen  Ger- 
manien. 

Zur  sprachlichen  Erforschung  der  Orts-  uimI  Volksnamen  liefert  K.  Chr  i  ^>  t  • 
einige  Beiträge.  Eine  Verwertung  autiquariöchen  Materials  für  die  Lokal- 
geschichte Duisburgs  iu  römischer  und  früh  fränkischer  Zeit  giebt  das  1.  Heft 
der  Doisborger  BeltrAge.^**)  Toransgeschickt  sind  Fnndberichte  bis  1845 
anrOekreichend  nnd  eine  Beschreibnng  des  GrabhUgelÜBldes  bei  D.  sowie 


1)  S.  Jahreabor.  III,  2,  113'^.  —  2)  D.  Römerbrticke  zwisch.  Köln  ii.  D.  Picka  MSchr.  7, 
357—379.  --  8)  a  JahrMbor.  Ol,  58,  U8"»- —  4)  Wo  war  d.  Lager  d.  1.  a.  20.  Legion  t.  TL 
da«  Gonnanicua.  BoBDt  Uanatein  .  37  S.  Vgl.  dazu:  Düntxer,  Pickn  HSchr.  7,  530.  — 
—  5)  &  Jftbnaber.  m,  2,  113*-'.  in  d.  Gebiet  d.  Nioderrh.  fallen  diesmal  J.  Schneider, 
D.  tfm.  Hemv  n.  Haadelaweg  vom  Rhein  nach  d.  Wcserraündung.  Pick«  MSchr.  7,  41—50  ; 
Xanten,  ebda  87—90,  824—333,  380—391 ;  BömeratraTnon  in  d.  Umgehang  v.  Köln  u.  Deutz. 
£bda.  SSO— 283;  1>.  röm.  MüitIxBtraiäeii  d.  linken  Rheiunfera  (Xanten-Nyiawegea)  S<HUMr  Jbt». 
7t,  54;  —  0.  T.  Hirachfeld,  Oeach.  n.  Topographie  d.  Rhein«  u.  seiner  UCnr  M^a 
bis  Holland  mit  be«.  Beriickaichtigang  d.  Römerzeit.  Pick«  MSchr.  7,  400—482.  —  6)  Vi<  k» 
MSchr.  7,  280.  —  7)  Veten  Caatra,  e.  o.  8.  *,K  —  Beppe,  i«ni.  Bicbekrieg,  a.  o.  S.  3». 
VoD  geringcrem  Werte  aind:  Saalfeld,  Jiil.  CSatr,  aein  Verhalten  gegen  die  galliaebeii 
Stibume  vom  Standpunkt  der  KtLik  etc.  Hannover,  u.  rfilzner.  Gösch-  der  nim.  Kaiser* 
legionen  Ton  Aag«atoa  bi*  Hadrian.  Leipaag,  Teubner.  Vgl.  DLZ.  Sp.  394.  1922.  —> 
9)  BSn.  Hefte  a.  o.  8.  8».  —  •>  D.  Lippego^enden  a.  AKmk  PieVa  IfScIir.  7,  ISÖ^SIS. 
Vk'l.  Fr.  Hniscnlieck,  Zur  AH.ou-Fra^'e.   Ebda   S    '',.M  —  K    ChrNt,  J.  Namen  d. 

Alam.  etc.,  a.  o.  S.  5^  —  10)  H.  Uonthe,  Duiaborgor  Allerthümer.  E.  B«ttr.  z.  Qeadu  d. 
Stadt  D.  0.  s.  priOikt  Kttt«  Dmteohlttdft.  Ke.  977,  78  &,  S  TkL 


Digitized  by  Google 


Kiedcrrheiu. 


11,107 


anderwelter  GrtbeHbiide  auf  städtlflehem  Temin.  Mooren will  naoh- 

weisen,  dafo  die  vielen  kleinen  Gnmdhamflhaften  and  Gerichte  an  der 
Römerstrabe  zwischen  Mörs  und  Xanten  auf  römische  Ansiedelung  schliefsen 
lassen,  wäbrond  die  Urbevölkcrang  der  Mennpior  in  die  wettUeb  gelegenen 
Striche,  einst  ü&s  Bachholz  genannt,  zurückgedrängt  seL 

Für  die  eigentlieh  miilelalterHche  ForBcfaong  kout  suiftchBt  das 
Qnellenmft-terial  in  Betracht  Von  den  vorhandenen  gröfserea  Urkunden- 

werken  zur  engeren  Geschichte  des  hier  behandelten  Gehißtes,  entspricht 
etwa  mit  Aasnabme  Lacomblets,  nicht  ein  einziges  'den  Forderungen  der  Wissen- 
schaft, denen  heute  zn  folgen  ist,  in  vollem  Maise;  man  veruüist  an  ihnen 
die  Korrektheit  der  Texte,  die  Orflndlicbkeit  und  FInnmftlbigkelt  der  Anord« 
nnng,  flberkanpt  die  Akribie,  ohne  welche  das  Uiknndfminaterial  aich  nicht 
mit  Erft»|g  darzubieten  vermag'.*)  Das  J.  1881  hat  daran  nichts  geändert 
Ahf'T  e«  regt  sich  doch  allseitig,  um  dem  beklagten  Stande  der  Quellen- 
editioueii  abzuhelfen.  Lorsch')  entwickelt  den  Plan  der  Heraus«abo  eines 
Urkundenbuchs  ftir  die  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  und  reciiüertigt  diese 
Zotammenfusong  dvreh  die  enge  Verfainduig  ond  die  gemeinsamen  Schick* 
sale  der  beiden  Nachharorte.  In  gleicher  Weise  ist  die  Ueraoggnbe  eines 
Essener  Urkundenbuchs,  sowie  die  Bearbeitung  des  Zunft-  und  Innungswesens 
der  Stadt  proklamiert.*)  Ftlr  iMiisbiircr  ist  iibniiches  in  Aussiclit  gestellt, 
und  über  die  Lösung  der  firolseu  Aufgaben,  welche  von  der  Rheinischen 
Geschichtsgcscllschaft  in  Augriff  genommen  sind,  giebt  der  erste  Jahresbericht 
erfreuliche  Anaknnft.*)  Vor  der  Hand  wird  der  archivaliBehe  Stoff  noch  in 
homöopathischen  Dosen  an  verschiedenen  Stellen  mitgeteilt.  Relativ  ge- 
schlo-^^enf  Komplexe,  wie  sie  /.  B.  Cardauns^)  mit  bekannter  Sorgfalt 
aus  der  Bibliothek  der  vereinigten  Kölner  Gymnasien  mitteilt,  bleiben  sicher- 
lich immer  dankenswert.  Mit  gutem  Rechte  bilden  die  lokalen  Vereins- 
schriften  einen  Sammelpunkt  fttr  dcfirtig  versprengte  Einselnrkonden.  Aber 
irgend  eine  organische  ZosimaMnfurang  UeÜBe  skih  doch  ohne  Mühe  durah* 
ftthren.  So  geht  es,  um  ein  Beispiel  zu  erwihneu,  doch  entschieden  in  weit, 
wenn  in  einer  Zeitschrift  regelmäfsig  da,  wo  der  Text  eines  Aufsatzes  nicht 
ausreicht,  um  das  Blatt  zu  füllen,  die  )por  bleibende  Seite  für  den  Abdruck 
einer  beliebigen  Urkuude  benutz;!  wud,  damit  der  uociistc  Au^tz  mit  einem 
nenen  Blatte  anfange.  Diese  disjecta  membra,  nur  nach  den  Erfordernissen 
der  räumlichen  Drackanordnung  und  ohne  Rücksicht  auf  Zugehörigkeit  nach 
Zeit  oder  Inhalt  gewählt,  sind  hier  schwerlich  am  richtigen  Platz.  Noch 
schlimmer  steht  es  mit  dem,  was  dilettantische  Liebhaberei  dem  Zufall  abge- 
winnt. Einstweilen  mtlssen  wir  darauf  verzichten,  ein  Kepertorium  für 
solche  Einzelnrknndcn  anzulegen.  —  Hier  sei  noch  erwftlint,  dafs  in  den 
Jahren  1S75  — 1881  der  Urkandenvorrat  von  DOren  dnreh  den  dortigen 
BOrgermelater  Werners  im  Anhang  der  jedesmalig  Verwaltungsberichte 
publiziert  ist.  Ein  jedenfalls  seltenes  Unternehmen.  Mit  der  5.  Folge') 
ist  die  Sammlung  abgeschlossen.    Dieselbe  bringt  als  eiuaige  Nummer  die 


1)  über  d.  NaohkomnMnuolHift  d.  eraten  Amiadtdr  in  d.  imtoreD  RhctagegMid.  Am. 

Tii«L  V.  f.  d.  Ndrli.  36,  1  — II  —  2)  Dcnkschr.  üb.  d.  Aufg.  d.  Rhein.  G«i.  7.  — 
;U  Z.  d.  Aachener  Oe»ch.-V.  (Aach.  Z.)  3,  S.  IX.  —  4)  Ewoner  Boitrr.  Hft.  4,  5—10.  — 

Köhl«  Dumont.  —  6)  Asch.  Z.  3,  219-239.  20  Urkk.  d.  XJU.  Jh.  ;  wichtig  ftir  d.  JUlich« 
Aachener  Oo!«<  b.  —  7)  Urkk.  d.  Stadtaicliiva  fiiD.fi«  Folge.  Ash.  s.  atidt  Yenraitwigab«. 
L  1S80— 81.  4". 
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ftfls  dem  NachlaBM  des  Prof.  FIoss  fQr  Daren  erworbene  Urknode  KarU  des 

Dicken  von  887  Sept.  21  (No.  94  der  ganzen  Wernorechen  Sanimlaug).V) 

Die  erzählende  Überlieferung*)  liegt  nach  Ausweis  der  vortrofflichen 
Zusammenstellung  Goeckes^i  fast  durchweg  in  brauchbaren  Editioneu  vor. 
Eine  überaus  wertvolle  Bereicherung,  die  aucii  hier  zu  erwähnen  ist,  be- 
zeichnet die  nene  Heranogalie  der  Sdiriften  des  gewandten  Presbyten  sn 
Poitiers.  Es  sind  zunächst  die  1 1  Bflcher  der  carmina  und  die  Vitt  s.  Uaiv 
tini  meist  nach  Hdss.  des  8. — 10.  Jh.  mitgeteilt.  über  eine  deutsche 
Kölner  Kaiserchronik  mit  lokaler  Färbung,  auf  welche  er  schon  in  Bd.  L 
der  Chrouikcu  hingewiesen  hatte,  macht  Cardauns'^)  genauere  Mitteilungen. 

In  Betreff  der  darstellenden  Werke  muls  für  die  ältere  Zeit 
nnseres  Gebietes  anf  die  an  anderer  Stelle  besprodienen  rechtshistorischen 
Forschungen  hingewiesen  wttden.^)  Die  geschichtlichen  Arbeiten  wenden  sieh 
der  Mcbr/ahl  na^h  dem  städtischen  Leben  zu.  Nur  vercin/clt  haben  die  Ver- 
bältnisse dos  ])latten  Landes  Bertlcksichtigung  gefunden.  Hervorzuheben  sind 
in  dieser  Richtung  zwei  Arbeiten  W.  Grevels.  Die  erste ^)  behandelt  die 
EntWickelung  des  ursprünglich  freien  Gerichtes  des  Oberiiofies  Rellingbaosen 
anter  dem  länflnfe  des  Essener  SVanenIdOBterB,  die  zweite*)  giebt  an  der 
Hand  der  Urkunden  und  nfborogister  eine  namentlich  wirtschaftsgeschicht- 
licb  rocht  interessante  Geschichte  des  Oherhofes  Ehrenzell  und  ein  Vorrfichnis 
der  dem  Hofe  zugehörigen  57  T^nterbftfe.  Eine  für  die  Bildung  der  Terri- 
lorialverfassung  und  -Verwaltung  in  hohem  Grade  wertvolle  Untersuchung 
bietet  eise  Dantellung  der  Jfllichschen  Ämter, die  bis  anf  ihren  Ursprung 
xnrttckverfolgt  werden.  Der  erste  Teil  dieser  Moncgraplrie  (1874)  behandelte 
die  altm  Ämter  der  Grafschaft,  während  der  zweite  sich  mit  den  nach  der 
Erbebung  zum  Herzogtum  hinzugekoromenen  beschäftigt. 

In  jedem  Jahre  haben  wir  eine  Anzahl  genealogischer  Forschungen 
für  den  althistoriscben  Bodeu  der  Uheiulande  zu  verzeichueu.  Diesmal  giebt 
W.  Harle88><^)  eine  Skine  der  Geschichte  des  mit  den  Edlen  Herren  nm 
Hardenberg,  Bennenborg  n.  a.  m.  stammverwandten  Oynastcugeschlechtes  derer 
V.  Hückeswagen,  von  ihrem  frühesten  Auftreten  in  H.  und  am  Sicbeu- 
gebirge  im  12.  und  13.  Jh.  bis  y.ur  Übei-siedelung  des  Geschlechts  nach 
Mähren  und  seinem  Aussterben  daselbst  zu  Anfang  des  14.  Jh.  unter  gleich- 
zeitiger Berücksichtigung  der  ältesten  Verhältnisse  des  Hofes  und  der  Herr- 
schaft H.  nebet  Umgegend.  Änsfttbriieb  ist  die  Geschichte  der  Edlen  v. 
Lülsdorf,  eines  der  ältesten  Vasalleageschleehter  des  Grafenhanses  von  Beig 
bebandeU.' '  1  Sobr  sorgfältige  Zosammenstellnngen  bringt  der  zweite  Band  der 
Geschichte  der  Familie  Merode.**)  Äbtissin  Sophie  v.  Essen  und  Abt  Kon- 
rad von  Werden  sind  durch  Münzen  und  Urkunden  von  1461  und  1475 
als  Gesdiwister  ans  dem  Hanse  der  Grafen     Gleichen  erwiesen.  >*) 


1)  Papsturk.  f.  Köln  «.  o.  S.  43".  —  2)  AbUk«talogo  aus  St  Martin,  Wonici»  «.  o.  S.  9 
(unt«!»),  VitBC  S.  Liadgeri  ».  o.  S.  10— U,  Viu  8.  WUIobrordi  ».  o.  8.  11  (Mitt«);  üb.  8. 
O«reon  ia  KShi  «.  o.  8.  tb^.  8.  Vieler  m  Xanten  n.  o.  S.  35  (ob.).  —  Gedruckte  Rheinuch« 
Chroniken  u.  ».  w.  (bin  1500).  ATihair^  iJ.  Dcnkmhr.  üTier  d.  Aiif^'  «1  Rh.  'Jesohicht«,:»!». 
S.  43—51.  —  4)  Fr.  Leo,  Vonantü  Honori  Ciementiaai  Fortunati  opora.  Mon.  üorm.  Auctnro* 
«itiq.  IV,  1.  4».  —  Vfl.  jedoch  Htlin  MHT..  10,  (1882),  23—29.  —  5)  S.  o.  S.  43',  51«. 

-  ß)Tl.  Schröder  s.  o.  S  71«-».  —  Aus  d.  polit  (if>s(h.  vpl.  Flofe  o  8.  IG'".  —  7)  Esuenor 
Boitrr.  Hft  1  u.  2, 15—40,  kJ.  8».  —  8)  Ebda.  Uft.  a.  —  9)  W.  Gr.  t.  Mirbach,  Zur  Torri- 
torialgc^rh.  d  Hanogtams  Jülich  1  DSren,  1874.  U.  DÜMcId.,  1881.  4°  —  10)  £.  Kapitel 
T.  d.  Edlen  Henrn  u,  Crafon  \  Hin  koswapen  Fesf^ralio  für  CrocoHu«  (».  o.  S.  29*).  S.  \  — 170. 
--   11)  G.  T.  Lü  Udorf,  Ueuo^tlo;;.  Fumliungen  ül.  d.  Edlen  t.  L.  Eagelakirdien,  BchallerL 

-  12)  B.  Richard Mon,  GeiKh.  d.  Farn.  M.  Bd.  1.  Pnif^,  Dominiau,  1877,  XU,  147  8. 
üd.  11.  ebdft.  1881,  VI,  496  8.  —  IS)  A.  Dflaiag  •.  u.  8.  ISS*. 
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Von  grolsem  Interesse  für  die  Beurtcilaug  der  früheren  kommerdellea 
SteUuug  Daisbargs  ist  Genthes^)  Nachweis,  da£»  die  Sudi  im  Mittelalter 
durch  eiuB  Bheinam  Uber  eine  diräkta  WaaeentraCw  verfügte,  die  bis  am 
die  Wende  des  16.  Jh.  benntzbar  war,  dann  aber  mfolge  von  Stromver- 

änderungen  des  Rheioes  verloren  ging  und  erst  im  letzten  Drittel  des  16.  Jh. 
durch  eiuen  Graben  oder  Kanal  dürftig  wieder  ersetzt  wurde.  Für  dieselbe 
Stadt  habt  ]i  wu  eine  sorgfältige  Untersuchung  über  die  daselbst  vom  11. 
biä  iö.  Jii.  buiiuiiiiciiu  iiuiserliche  Münze  ^)  erhalten.  En  sind  damit  neben 
der  Bepertorisierung  der  vorhandenen  Altertllmer  ^)  die  nloht  direkt  aicfai- 
valischeu  Qaellen  Ac  die  Älteste  Geschichte  der  Stadt  ezBChOpfend  und  Aber* 
sichtlich  zusammengestellt,  und  sieht  rlicli  ist  es  ein  anerkennenswertes  syste- 
matisches VerfahrfM],  dieses  Material  einer  bevorstehenden  Edition  der  urkund- 
lichen Überlieferung  des  städtischen  Archivs  vorauszuschicken.  Nach  Angabe 
der  Einleitung  beginnt  letztere  mit  dem  J.  1129.  Abweidiend  davon  giebt 
£.  Friedlinder^)  als  seitlichen  Ansgangspnnkt  der  etldtlsehen  Uikoad«! 
(las  J.  1314  an,  and  druckt  von  da  bis  snm  J.  Ift92  86  Diplome  von  eagiten 
ioicalgeechicbtlichen  Interesse  ab. 

In  die  alte  Kaiserstadt  Aaciien  fuhren  uns  Kessels  und  Khoens^j 
üingebeude  Forschungen  Uber  die  karolingische  Pfalz,  die  sich  später  auch 
aaf  die  PfUxkapelle  (das  Monster)  und  die  Wohnung  des  Kaisors,  wie  die 
sonstigen  Teile  der  PfUs  ausdehnen  sollen.  Der  vorliegende  Auftats  bietet 
mehr,  als  der  Titel  sagt,  er  spricht  zunächst  vom  römischen  Aachen,  dann 
von  der  merowingischen  Pfalz  und  der  kirchlichen  Kultur  der  fränkischen 
Zeit,  dann  von  Karls  d.  G.  Einliuls  auf  die  rheinische  Architckturentwickelnng 
und  giebt  zuletzt  eine  architektonisch •  historische  B^chreihuug  des  grolsen 
Beichieaales  der  Pfklz,  der  sidi  eine  Gesehiehte  desselben  bis  so  seinem  Ver- 
fall im  12.  and  13.  Jh.  aascblie&t  Zwei  beigegebene  Grundrisse  des 
Reichssaals  erhöhen  die  Anschaulichkeit  der  Darstellung.  —  Ein  Lichtdruck- 
bild macht  uns  mit  einem  Marmorsarkophag  römischen  Ursprungs  bekannt, 
der  im  Münster  /u  A.  aut  der  Empore  der  Kreuzkapulle  unter  dem  Namen 
des  Proserpiuakusteus  gezeigt  wird.  Fr.  Üerndt*')  halt  denselben  für  den 
oigenüidien  Sarg  Karls  -  d.  in  welchem  sein  Leidmam  von  der  Bestattung 
bis  sur  Erhebung  durch  Kaiser  Friedrich  I.  im  J.  11 66  im  Grabe  goroht  habe. 

Eine  {^rofsc  Anzahl  von  Untersuchungen  schlicfsen  an  die  Geschichte  des 
Erzbistums  und  der  hervi)rrat?end8ten  Stadt  nuseres  Gebietes  an. 
Die  Regierungs/.eit  Erzb.  .\rnoldH  11.  (1151  — 1156)  behandelt  eine  Jenenser 
Diasertation  ^)  hauptsächlich  vom  Standpunkte  der  Reichsgeschichte,  in  weldber 
A.  schon  vor  seiner  Wahl  auf  den  Kleiner  Stuhl  eine  Rolle  spidte.  Hier 
interessieren  einige  persönliche  ZOge,  die  mit  Geschick  aus  seinem  Briefwechsel 
mit  Wibald  von  Stablo  zur  Charakterisierung  des  Kirchenfürsten  herausgegriffen 
sind.  Was  über  seine  territoriale  Politik  beigebracht  wird,  geht  nirgend  über 
eine  aui'serliche  Aneinanderreihung  bekannter  Urkunden  hmaus,  die  Schilderang 
seines  Yerhftltnisses  zu  der  au&trebenden  Kölner  BOtgerschaft  bescbrftiikt 
sieb  auf  die  leider  onsutreirende  Interpretation  einer  schiedsricblerlichen  £nl- 
Scheidung.  ~  Die  Abfassungszeit  des  deutschen  Köhur  DlensCrecbtB»  welche 
der  £xkur8  einer  TObinger  Dissertation'')  zu  bestimmen  sndit,  werden  wir 


1)  Duisü.  Beitrr.  S.  Gi)--73.  •  2)  F.  Baumbach,  D.  Duwlmrgei-  HUbMB.  Kb4».  — 
;|>  ä.  o.  S.  106>.  -  4)  UrkttwU.  B«ttn.  s.  G««üi.  t.  lUietiü«Dd  a.  Weatt  Pieka  Msidir.  7, 
487  -600.  —  5)  Vgl.  jedoch  Sb.  diea«lbw  o.  &  16«  -  g)  S.  «.  8.  IS«.  —  <>  P.  K«rat«n, 
AnnU  V.  Wied.  Berlin,  Eagdhudt  -  8)  K.  Li»4t,  b.  o.  a  40>. 
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hu  Zii8UiiiD«ilMnio  mit  Fremdorffe  inswiseben  enehieneaen  üntermdiniigfin 
im  Hicbsteii  Jahre  zn  besprechen  haben. 

Die  znsammenhängende  Darstellung  der  kölnisrlicn  Vcrfassungsgeschichte 
ist  von  einem  Franzosen  *)  versucht.  Wir  wollen  das  Ikmülien  des  in 
der  deutschen  Geschichte  gut  bewanderten  Verfassers  gern  auerkenuen,  sich 
an  der  Lösung  der  schwierigen  Probleme,  weldie  die  dentoebe  Btldtegeichiebte 
bietet,  zu  beteiligen;  a];er  er  toint  von  der  einsebllgigen  Litteratar  nur 
Hegel,  aal  den  er  sich  einseitig  stützt,  seine  Daten  nnd  lokaltopographischen 
Angaben  sind  nicht  genau,  und  kontroverse  Fragen  sind  einfach  mit  Still- 
schweigen übergangen.  —  Vortrefflich  ist  dagegen  eine  Schweizer  Abhandlung,^) 
die  allerdings  nur  zum  Teil  hierhergehört.  Sie  beschäftigt  sich  mit  der 
Obertragang  des  kOlnisehen  Rechtes  aaf  Frelbnrg  (1180),  welche  als 
realiter  geschehen  iu  Abrede  gestellt  und  nnr  als  'Programmpunkt'  bei  der 
Grtlndung  der  Stadt  anerkannt  wird.  Eine  wesentliche  Sttitze  für  den  Be- 
weis ist  die  Voraussetzung,  dafs  für  irgend  welchen  politischen  oder  so- 
cialen Zusammenhang  Freiburgs  mit  Köln  keine  Spur  vorliegt  Aber 
es  ergeben  sicli  für  das  13.  Jb.  ans  nnedierten  Qnellen,  die  dem  Ferner- 
stehenden  nicht  bekannt  sein  konnten,  dentliche  Beraebnngen  iwischen 
den  beiden  Städten.  Steht  demnach  eine  endgültige  Entscheidung  noch 
aus,  so  tragt  die  tlberans  sorgfältige  Arbeit,  welche  die  Differenzpnnkte 
in  dieser  Frage  prüft,  sehr  wesentlich  7nr  Klärung  bei.  —  Ein  eng- 
lischer Aufsatz  *)  bespricht  auf  Grund  der  stadtkolnischeu  Quellcu  den 
ftltesten  englisch -deotseben  Handelsverkehr,  in  welchon  die  ttberragendo 
Bedeatnng  Kölns  so  unaweiÜBlhaft  zu  Tage  tritt.  Die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchung sind  von  kompetenter  Seite  nacbgeprftft  nnd  nnr  in  Einaeelheiten 
bestfttigt.») 

Für  die  Lokalgeschicbte  Kölns  ist  eine  wesentliche  Bereicherung  zu 
verzeiclmen.  Die  alte  Tradition,  welche  dem  Erzb.  Philipp  von  Heinsberg 
(1167  —  1191)  den  Bau  der  kObiischen  Befestigangswerke  foschreibt,  ist 
dnreb  eine  prftdsc  Beweisführong  *)  dahin  ricb%  gestellt,  dafs  nur  Wall 
nnd  Graben  aus  seiner  Zeit  stammen,  die  Mauern  und  Thorbnrgen  aber  erst 
im  Anfang  des  13.  Jh.  entstanden  sind.  —  Die  iiltesten  Ansiebten  von 
Köln';  stammen  aus  dem  15.  Jh.  und  dienen  zunächst  nur  als  landschuiUichc 
Stalfoge,  wie  z.  B.  die  älteste  ans  der  Sehnle  des  Meisten  WObelni  nnr  den 
Hintergrund  tarn  Har^nm  der  h.  Ursula  bildet  Die  in  der  Schedeischen 
Chronik  beruht  meist  auf  Phantasie.  Eine  richtigere  Zeichnung  der  Details 
zeigt  Antons  v  Worms  Kolossalpanorama  v.  Nach  der  Mttnsterscheu 

Kosraographie  be/.eiciinet  das  Auftreten  Mercators  einen  grofsen  Fortschritt, 
dessen  kunstvolle  noch  vorhandene  Ansicht  1570  auf  Anregung  des  Rates 
entstand.  Der  erste  geometrisehe  Plan  ist  von  1630.  — 

Eine  wahllose  Litteratur  ist  durch  Vollendung  des  Kölner  Domee  im 
Herbst  1880  ins  Leben  gerufen  worden.*)    Durch  1881  spOrt  man  noch 


1)  M.  £.  CharTi'riat,  I^.tude  sur  l'hist.  de  la  Constitution  do  Cologne  au  rooyen  Ige,  Im 
a  l'ac.  d.  Bcicnoes  etc.  de  Lyon.  Lyon,  Amoc.  typograi>h.  —  2)  S.  Abt.  III^  7*.  8^ 
:))  E.  Uaber,  D.  kölnische  Recht  in  den  zähringischen  Städten.  Aead.  Antritturede.  Baael, 
Kiohni.  —  4)  Tr.  Twias,  on  tho  early  ehtjtnt  grantod  by  the  längs  of  England  to  the 
nterchanta  of  Cologne.  I^rfmdun,  Clowaa.  —  K.  Uöblhaom,  Eülna  iltoato  üaadelaprin» 
legien  f.  England.  Han«.  OB)).  JArg.  ISSO.  S.  41—90.  -  0)  0.  Bekerti,  D.  Alter  d. 
jetzt  zum  Aliliruili  kutiiinondon  Maaom  und  Thorbnrgen  der  Stadt  Köln  in:  Festgabe  fiir 
Creceliiu  (a.  o.  S.  29«).  S.  178—184.  —  7)  L.  £nn«n,  Froapelcte  d.  Stadt  Köln  v.  XV.- 
XVm.  JlL  Jb.  d.  Vttnh.  KmitMiunl.  t,  78—39.  —  8|  8.  iOauOmt.  in,  S,  11  t 
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die  Nachwirkungen.  In  die  am  Tage  des  Dorabaufcstes  iu  dcü  Knauf  der 
Kreazblame  eingefiigte  Urkunde  hat  die  sebon  froher  bezweifelte  Augabe  von 
d«r  Anwesenheit  König  Wilhelms  von  Holland  bei  der  Grimdsteinlegiing  Anf- 
oahme  gefondeiL  Die  TolleUbidige  Unhaltbarkeit  dieser  Tnditioii  wird  von  J. 
Ficker^)  nachgewiesen.  —  In  sorgflUtilger  Analyse  der  originären  gleichzeitigen 
Cberliefemng  br'ipncht  Crirdaans')  dieVorgüngc  vor  und  während  der  Do?n- 
baugrttndung  gegenüber  den  kritisch  nicht  durchweg  stichhaltigen  Angaben 
der  oftizielleu  Festschrift.  Für  jeden  Einsichtigen  wird  klar  erwiesen,  daüs 
die  mehrfteh  als  nnbegnen  bei  Seite  geschobene  SteUe  der  Famteleons- 
•nttnlen,<)  anf  deren  Bedentnng  Gardaons  wiederliolt  anfinerksam  gemaeht 
hatte,  unantastbar  ist  Demnach  ist  der  Plan  eines  Neubaues  nicht  durch 
den  Bmnd  von  124B  veranlafst,  der  den  alten  Dom  in  Asche  legte,  sondorn 
älteren  Datums;  der  Brand  selbst  ist  erst  durch  die  Abbi uchsarbeiten  ver- 
ursacht Mit  grolser  Umsicht  ist  das  einschlägige  Quelleumaterial  heran- 
gezogen, beeonders  dnreh  den  exakten  Nachweis  einer  sneoessiTen  Entstebang 
des  bekannten  Kalendariums  der  Domcostodie  sind  weitere  Irrtümer  über  die 
Geschichte  des  Doms  beseitigt.  Die  erfreuliebste  Arbeit,  welche  durch  die 
Vollendung  des  gewalligen  Baues  angeregt  ist,  verdanken  wir  Lamprecht.*) 
Sein  kleines  Büchlein  geht  bei  weitem  über  die  Ycrhälmissc  einer  Oelegen- 
heitssdirift  heraus,  Zorn  erstenmal  ist  hier  der  innige  Zusammenhang  der 
Knnstentwickeliuig  nicht  nur  mit  den  politischen,  sondern  ganz  besonders 
mit  den  wirtschaftlichen  Verhältnissen  durchgeführt 

Köln  darf  mit  Recht  als  ein  Hanptsitz  mittelalterlicher  Kunst  und 
Wissenschaft  gelten.  Bei  Betrachtung  seiner  Geschichte  wird  das  Augen- 
merk der  Forschung  immer  wieder  auf  hervorragende  Männer,  die  in  seineu 
Maseru  gewirkt,  hingelenkt  Bas  J.  1881  brachte  nns  3  Biographieen  des 
gefeierten  Uninvaitätslehrers  in  Oxford  und  Paris  Job.  Djins  Scotus,  der 
Anfang  des  14.  Jh.  in  seiner  Vaterstadt  Köln  sein  Leben  besclüofs.^) 
Eine  Arbeit  von  bleibendem  Werte  für  die  Erkenntnis  mittelalterlicher 
Kunstgeschichte  beschäftigt  sich  mit  der  Kölner  Maierschnle.  ^)  Auf  Grund 
um&ssender  vergleichender  Studien  wird  /um  erstcumale  die  grofse  Masse 
der  Bilder  anonjmer  Meister  nach  der  KttnstlerindlTidoalitit  derselben  ge- 
schieden. In  seltenem  Umfange  und  gewissenhafter  Genauigkeit  ist  die 
kmutbistorische  Litteratur  auch  älterer  Vorgänger  herangezogen. 

In  den  allgemeinen  Gang  der  Kultnrentwickelung  greift  eine  Arbeit  über 
da.s  Unterrichtswesen  in  (ieldern  ein.^)  Der  erste  Teil  des  Werkes  reicht 
bis  zur  spanischen  Herrschaft  — 1555).  Zunächst  wird  die  Lehrthätigkeit 
der  ersten  christlichen  Missionare  besprochen.  Die  Uteete  am  Kiedenhein 
nachweisbare  Scbvle  ist  in  ütraeht  vom  b.  WiUbrord  gegrOndet  Freilich 
beschränkt  sich  die  Lehrthätigkeit  auf  Ausbildung  der  jungen  Kleriker,  und 
da«  Volk  b]eibt  hi«  ?n«  8.  Jh.  in  tiefster  Unwissenheit.  Kr^t  Karls  d  G. 
Bemühungen,  die  bis  zum  Schnliwang  vorgeben,  bezeichnen  auch  hier  einen 


1)  8.  o.  S.  47*  —  2)  &  <k  &  47>  —  3>  Chronica  xigia  Colon,  partim  e  MO.  MMM, 

cd.  fi.  Wsifr.,  18H0.  IfarnoY.,  Hnlin,  29.'5  S.  —  4)  D  Dom  zn  K.  n.  seine  ('losch.  Bonn,  Cohen. 
45  H.  —  teracr  ist  m  erwähnen,  lleisscl,  D.  Dom  v  K  StML.  24,  Itiä,  388.  —  ä)  1^ 
W«Ti»«r,  JohannoM  Dua»  Sootaa.  Wton.  —  J.  Müller,  BiographUciteit  Ub«r  iolk  OlUia  Soiotai. 
Progr.  d.  Apostel •  Oymn.  zu  Köln.  —  Ü)  I.  A.  Schoihler,  Die  horrormgenditen  ano- 
nymen Meiater  u.  Werke  der  Külni-r  Malerschulo  (14CU— 1500).  iloan.  Disa.  1880.  C4  S. 
—  7)  Fr.  Nettaaheim,  Oaaeb.  d.  QehnUm  im  «ItM  H«nMgfatn  Q«ld«ra.  DSbmMoK,  Bafd. 
YIU,  7»0  8. 
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weaentUchen  Fortschritt.    In  erster  Linie  ist  es  die  Kirche,  die  anf  dem 

Gebiete  der  Schale  wie  anderwärts  im  früheren  Mittelalter  eis  Knltorver- 
nnttlcrin  wirkt.  Eingehend  und  anschaalich  sind  dann  die  Dom-,  Stifts-  und 
Klosterschuleu  geschildert,  au  welche  sich  die  Schulen  der  Keuseit  anreihen. 


XV. 
E  üertzberg. 

!Nieder-Deutschland. 

Das  Gcsaratgcbict  unseres  Referates  betreifeu  die  einschlägigen 
Würterbucher  ^}  und  die  Untersuchungen  tlber  den  Sachsenspiegel  und  seine 
Glossen.*)  —  Anf  das  ganze  Sachsen  besieht  sich  femer  K.  Köster, 
der  mit  geoaner  Qnellenangabe  die  Geschichte  des  Landes  nnter  Herzog 
Magnns  behandelt,  aber  nicht  viel  Neues  bringt.  Den  Hanptgrund  des  Sachsen- 
krieges unter  Heinrich  IV.  sieht  A.  Zweck*)  in  der  Ausnahmestellung, 
welche  Sach<?pn  in  vieler  Beziehung  im  Reiche  einnalmi.  die  Ileinricli  zu  be- 
seitigen bemüht  gewesen  sei.  —  Eine  lediglich  populäre  Dai*stelluug  der  Ge- 
schichte Heinrichs  d.  LOwen  glebt  0.  Hohnstein, in  der  aber  selbst  die 
einschlagenden  neueren  Forschungen  nicht  hinreichend  verwertet  sind.  Da- 
gegen beruhen  «durchweg  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  0.  v.  Heine- 
manns') und  J.  N iemeyers *)  Schilderungen  der  Verdienste  Heinrichs  um 
die  Germanisiening  slavischen  Bodens.  —  Als  Grundlage  der  Histuria 
Weifonim  Weingartensis  ist  eine  alte  Welfeugenealogiu^)  aus  dem  12.  Jh.  (im 
MOnchener  Cod.  81,  568)  ermittelt,  die  man  bisher  omgekehrt  fflr  einen 


])  Vgl.  Abt  m,  Kap.  XII.  EbdA.  •.;  i>i«.6elbock,  Zur  Gesch  Rheinbadw.  —  2)  H. 
Berghaai,  SpiMbsdutz  d.  Sumn.  WMarl».  d.  pUrttdtsdk.  Sprache  in  d«n  haupta&chl.  UiT«r 

Mundarten.  13  —15.  Hefl  (2.  M.  S  177—416).  Berl  ,  KifcnschmiiU.  K.  ScbilUr  « 
A.  Lübbeu,  mittelniedenlUtb.  Wiirlorb.  30.  u.  31.  (Si.lilul»-)  Küit  [Ü.  lid.  Nachtr.  S.  125» 
—319).  Bremen,  Fischer.  Vgl.  die  Nachtrr.  von  Kr[au8e]  Kostocker  Zg.  1882,  No.  7.  — 
RroTinsr'h-nieder*äths.  Wörtorb.,  worin  die  cU:.  Mundart  nebst  den  schon  veraltoton  Wörtern  n. 
Keile  II  fturten  in  breni.  Geootzeii,  L'rkk.  u.  Diclit.  t:esainnielt  otc.  crkl.  loiid.  Hrftg.  v.  d.  lureiu. 
dt«ch.  (ies.  424  8.  Bremen,  Uaako.  —  Oatfriea.  Wh.  s.  u.  S.  120*.  Niederdtache.  Wörter  im 
LittauiBchen  h.  u.  Kap.  XXU  rPreur«.).  -  ti)  S.  <>.  8.  f.  u.  S.  U4>.  —  I)  S.  o.  S.  29», 
TgL  u.  Kap.  XVIU.  —  7tj  D.  Gründe  d.  Sut  h»enkrieK'«'R  unter  Heinrich  IV.  im  J.  1073. 
KSnigib.  Dlaa.  37  8.  8".  —  Dewitz,  Bruno,  o.  S.  ?ü'.  -  <>)  S.  o.  S  38-.  —  7)  Ao« 
d.  Yergugnüieit  d.  Weifischen  UauMs.  6  Vortrr.  WolfenbQttel,  ZwiMer.  VI,  245  8.  Vgl.  CBl. 
1882,  No.  1.  —  1.  «Heinr.  d.  Löwe  im  Wendenlamde'.  (Vgl.  u.  Kap.  XVllI.)  No.  2  handdt 
äbor  d.  Sohn  d.  Herz.  Ueinr.  v.  Bnuuiachw.-Qrubenbagen :  Otto  d.  Tarentiner,  der  1376  d. 
Könifin  Johamta  y.  Neapel  heiratete  u.  1398  od.  99  in  Foggia  oeinen  Tod  fimd.  —  8)  Slawen- 
lind,  a.  D.  Kap.  Xym.  Adler,  Weif  VI  u.  «ein  Sohn,  s.  o.  8.  39*.  Vgl.  CBl.  No.  49.  (In 
Sachaen  war  W.  nur  einmal,  1158,  in  der  Begleitung  Kaiser  (Viedrichs  1.  erschienen.)  — 
A«oh  Mi  an  dieawr  Stolle  liüig«wieaen  auf  die  2.  getun  dmxhgesehene  Aufl.  t.  W.  Udrgea, 
Umnuehweig-UannoTerBohea  Volkalnidi.  VafwliiML  Geaeldebten  o.  DenlcwBrdi^keitien  d.  Voi^ 
Mit,  unigearb.  u.  vermehrt  v  F.  Sjiehr,  m.  zahlr.  Illustr.  Hraunwhw..  Wagner.  2.  li>\  H. 
515  8.  3.  Bd.  lY,  468  S.  ro.  8  geneal.  Tab.  —  9}  Q.  Waiti,  Üb.  e.  alte  UoneaL  d.  Welfciu 
AVk.  d.  M.  Ak.  n.  »ep.    berl.,  Dtluil«r.   15  S.  4*, 


Digitized  by  Google 


NkdMwDMtMhlWML 


n,u8 


Auszug  ans  derseibea  gehalten  hat  Unsere  Kenntnis  der  welfiscben  Geschichte 
winl  tlbrigens  durch  dteadlie  nidit  bereichert.« — 

Über  die  Entstehoig  md  Bedeutung  des  GiebelBduniicks  der  altsSebBi- 

scben  Banemh&aser  handelt  H.  Hartmaun,^)  der  wie  ia  den  PferdekOpfen 
hei  den  Ost-  und  Wostfalen  so  auch  in  dm  Säulen  auf  den  Giebf^ln  Engem* 
scher  Bauernhäuser  schützende  Götterzeicheii  sieht,  und  zwar  in  den  letzteren 
Nachahmungen  der  Iruieusäule.  —  H.  Babake^)  sucht  nachzuweisen,  dais 
die  noeh  heate  bestehende  diaUktisebe  YenddedeDbeit  in  den  niederdeatiebea 
Fonnea  der  Ptesonalproiioniina  nü,  di  and  oiek,  dek  nit  den  altea  Gaa- 
gcemea  sasaoioiuibftngL 

Zahhreich  sind  die  Arbeiten  über  die  einzelnen  Territorien  nuseres 
Gebiets. 

Für  die  Gesehiebte  des  Maftdeburger  Landes  ist  die  wichtigste 
Qaelleapablikation  der  zweite  Teil  dw  Regesta  archiepiscopatus  Magde- 
bnrgensis,»)  welcher  mit  dem  Regiemngsantritt  des  Kr/b.  Ludolf  (1192)  be- 
ginnt und  mit  dem  J.  1269  schliefst,  bedeutsam  durrh  die  Veräufserung  der 
Burggrafschaft  des  Erzstifts  an  die  Herzöge  von  Sachsen.  Der  dritte  und 
ScblnlS'Band  soll  bis  znm  J.  1305  reichen.  —  Ais  Nachtrag  zu  dem  Ur- 
knadeabacb  des  Klosters  Ü.  L.  Franea  verMbntlicbt  Fr.  HQlsse*)  eine  Ur- 
kunde des  Klosters  vom  14.  Scpt  1803,  deren  Original  sich  im  Staatsarchiv 
zu  Hannover  befindet  Propst  und  Konvent  beurkunden  in  der  f^lhon,  dafs  sie 
die  Insassen  des  Noaueuklosters  in  Derenburg  bei  Hildesheim  in  ilire  Brüder- 
schaft aufnehmen.  —  Die  sp&teste,  mit  dem  J.  1513  abschliefsende  Fassung 
der  Chronica  oder  Oesta  archiepiscopomm  Magdeburgensinm  befindet  sich  in 
einer  Pergament- Eds.  der  FOistl.  Metteroichschen  Bibliothek  aaf  Scblofs 
KOnigswart  in  Böhmen.  Als  Zdt  der  KiederBchrift  des  Werkes  ist  das  auf 
dem  Titelblatt  angegebene  J.  1525  anzusehen.  Die  beiden  Breslauer  Hdss., 
die  Weimarische,  Uallescbe,  Hannoversche  und  die  Leipziger  sind  teils  direkt, 
teils  mittelbar  aus  der  Königswarter  abgeleitet^)  — 

Uater  dea  Abbaadlnngen  zur  Gesehi^te  Magdeburgs  süid  Tor  allem  sa 
erwähnen  die  grandlegenden  Forsehnngea  A.  Hagedorns*)  aar  Vertoangs- 
geschiehte  der  Stadt,  deren  1.  Teil  die  Zeit  der  ungebrochenen  Herrschalt 
des  Moritzstiftes  nmfafst,  bis  zum  J.  1192.  Die  Resultate  dieser  Unter- 
Süchungen  weichen  so  vielfach  von  denen  M,  Krühnes  ^)  ab,  dafs  II.  auf 
eine  iilrurterung  der  letzteren  nicht  eingegangen  ist.  im  Gegensatz  zu  K. 
Sieht  H.  in  dem  Bnrggrafeaamt  ein  Institnt,  das  aas  der  mitttllriscben  Orga- 
nisation Sachsens  dnrch  Kdaig  ^hirieh  I.  berrofgegangen  ist.  Bis  937  war 
der  Baiggraf  reia  kOaii^ieber  Beamter,  ihm  kam  als  solchem  in  dem  Baig- 


1)  Ticks  MSdir.  7,  482  — 48G.  —  Christ,  Namo  d.  Sachaen  k  o,  S.  —  2)  ^U.or 
Sfxacli-  and  Qaujproiuen  xiriacheu  Elbo  und  Woaer.  Jb.  d.  V.  t  niederd.  SprachfondiuDg, 
T*  71 — TS.  — >  S)  R.  t.  II.,  Smml.  t.  AmillgM  ana  U«Ut  «.  Aainliataii  s.  0«adi.  d.  Bnh 
»tift«  u.  Ilersogt.  M.   Hnf   v.  0.  .\.  v.  Mülverstedt.    Ma^Jol» ,  Baonnch  jan.   VII,  784  8. 

Chi  1882.  No.  20  a.  d.  urgänzendon  Bemerkungen  in  d.  Bec  HZ.  49,  146—61.  — 
4)  OBU.  t  Stadt  0.  Land  Ma^eb.  (Magd.  QBII )  16,  tSl  t  —  6>  W.  Beham,  Vk.  5 
(1880),  459—65.  —  Erwähnt  sei  hier:  J.  Müller  {Studtpfarror) ,  Loben  u.  Offcnl).  .1.  h. 
MechÜiildia  a.  d.  Schwester  MecbÜiUdis  v.  Maj{d.  Ursg.  nach  den  neuesten  lat.  Ausgaben. 
S  Bd«.  m.  S  StahM.  4SS,  804  8.  fi«Kmabiiig.  Htm.  —  6)  Magd.  GBO.  1«,  876—448, 
Teil  I  auch  al«  Gött.  Di««.  Ma^rdel..,  Sihäfcr.  Vlll.  GGS.  Na.hträt;!.  sei  onvähnt:  K.  Lü,.(  Il- 
horn, kurae  Übcnicbt  d.  Uosiii.  M.s  bis  1C80  L  Jedem.  Yeranl.  durch  die  am  4.  Juni  l8tSU 
itattfilid.  P«i«r  d.  SOOj.  AoaehliuMa  m  d.  Harn  HohennUani.  Wlttopb.|  Znunonwuiii,  ISBO. 
8  S.  —  7>  Jahresber.  III,  2,  ISO«. 

Hiatoriieb«  J»b?wb«rlebt«.  188t.  n.  8 
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wart  Migdeborg  sowohl  das  nülittrisebe  Konunando  wie  die  niadere  Garkfata- 

barkcit  7.a.  Als  daun  aber  de»  ihm  imlagebenc  Bezirk  fast  ganz  an  das  neu- 
gegründete  Morilzkloster  übrrL'in<r.  wurde  anch  der  Barprgraf  Beamter  einer 
goistliclien  ileirsrchaft.  Wahr.Hlii'iiilich  liat  er  dann  aber  aoch  von  vorn- 
herein die  Voglei  über  das  Moritzstift  erwürben.  —  Über  (Quellen,  Eutwicke- 
laBg  and  Ausbrdtnng  des  Sacbsaareehto  sowia  Aber  dia  Baiteatnng  des 
SchüfTenstnhles  in  Magdeburg  handelt  Zacke,  indem  er  zugleich  einen 
überblick  über  die  Kntwickelung  der  Verfiussniig  der  Stadt  überhaupt  giebt 
Doch  entspreeben  manche  Ansichten  des  Vf.  nicht  mehr  dem  heutigen  Stande 
der  Forschung  über  diesen  Gegenstand.  —  £iu  Verzeichnis  der  Magdeburger 
Sehalthei&eii  (1244—1663),  Sehoffen  (1236—1533)  and  BatmSnner  (1238 
—1318),  das  allerdings  in  Bezug  auf  die  Schöffen  und  Ratmtnner  vielleicht 
nicht  vollständig  ist,  veröffentlicht  G.  Hertel.-)  Die  Zusammenstellnng  ist  der 
MagdebTirsri^ehen  Hdf.  der  Schöppenchronik  entnommen,  wo  am  Scblufs  die 
Verzeichnisse  autgeführt  sind,  die  sich  teilweise  aus  der  Chronik  selbst  wieder 
kontrollieren  lassen.  —  Ans  derselben  Eds.  teilt  G.  HerteP)  dia  Bestim- 
mungen aber  die  Wahl  der  Batmänner  mit,  aas  denen  Hoftnaaa  bereits 
einen  Auszug  gegeben  hat.  —  H.  Schmidt*)  bdiandelt  eingehend  und  mil 
besonnener  Kritik  die  Gc.«eliiehfe  des  Erzb.  Albrecht  II.  von  Magdeburg  von 
seiner  Kindheit  (geb.  c.  I17Ü)  bis  zum  J.  1217.  Bereits  im  Todesjahre 
Philipps  gelang  es  Albr.,  mit  Otto  IV.  (wahrscheinlich  bei  Sommerschenbnrg) 
^nen  Vertrag  sn  Bcblieben,  d«r  die  weitg^endslen  Konzessionen  Ar  die 
Magdeburger  Kirche  enthielt,^)  und  als  G^enleistnng  veranlafste  dann  der 
Erzbiscbof  die  sfichsischon  und  thüringischen  Fürsten,  auf  einer  Versammlung 
in  Ilalberstadt  Otto  als  rechtmäfsigen  K»uiig  anzuerkennen.  Nach  dem  Bruche 
zwischen  lunoceuz  III.  und  dem  nuumubrigen  Kaiser  Otto  suchte  A.  sich  den 
Streitenden  Parteien  gegenflber  neutral  an  halten,  erst  die  Drohung  dea 
Papstes,  ihn  seiner  WOrde  and  Herrschaft  zu  berauben,  bewog  ihn,  dea  von 
Innocenz  über  Otto  verhängten  I5ann  in  Magdeburg  zu  verkünden.  Pie^o 
durch  die  Not  gebotene  Tarteinahme  für  den  Papst,  der  A.  sogar  zu  seinem 
Legaten  ernanute,  brachte  Kriegsgreuel  aller  Art  über  das  Magdeburger  Land, 
Ton  denen  es  erst  der  Tod  Ottos  IV.  befreite.  Der  Vt  bat  bei  seiner  Arbeit 
bereits  Bd.  IL  der  Regesta  areb.  Hagl  banntaen  könnan.  Die  Ergebnisse  ron 
S.S  Untersuchungen  über  die  Herkunft  A.s  weichen  von  v.  Arnstedts  früheren 
sehr  genauen  Forschungen  in  einigen  Punkten  ab  —  Unter  den  Berirhten 
über  den  jÄheu  Tod  des  Erzb.  Ludwig  von  Magdeburg,*)  Landgrafen  von 
Thflriogen,  der  am  17.  Febr.  1382,  ein  halbes  Jahr  nach  dem  Antritt  seines 
erxbiflchöflicben  Amtes  bd  einem  Fastnaehtstanse  in  Galbe  a./Saala  den  Hais 
brach,  sind  die  silclislsehen  und  die  tbüringiscban  an  scheiden.  Als  die  aus- 
führlichste nnd  glaubwürdigste  Quelle  für  dies  Erciffnin  ist  der  Bericht  der 
Magdeb.  Sciiöpiiencbronik  aijzuäeh"n  Der  Vf.  die.ses  Teiles  der  Chronik  war 
ein  Zcitgeuussü  Ludwigs.  —  Im  ivampfe  gegen  den  Unfug  des  Wilsnacker 
WonderblQtes^)  war,  namentlich  anf  dam  ProvinaialkonsU  sn  Magdebnig 
im  Joni  1461,  der  rObrigste  Streiter  auf  Magdebnxgischar  Seite  Dr.  Heinr. 


1)  MagiL  GBll.  16,  34-62.  —  2>  Kbda.  S.  253—67.  —  a>  £bd».  S.  .335—41.  Vgl. 
dam  HoCfnaBD,  Gcndi.  i.  Stedt  Mk^ob.  1,  478 — 81.  —  4)  ErIk  A.  II.  v.  M.  Ma;;d. 

<;i!:i  IG,  1—33.  lO,'.  — .'.r,.  —  Aanh  al»  Diw.  I\.  S5  S.  Uallc,  1880.  —  ."»)  (u.lni.lt  in 
LiiU  burs  Al!'„'.  A.  Iii,  it»9  u.  Iliedcli  CoiL  (lij>l.  iiraiidcnb.  A.  XV  Ii,  4;iti — 4.1H,  austuhrL 
)•^^|>r.  in  Kxrurn  II.  —  <>)  ii.  Hertel,  d.  Übortiof.  v.  d.  Todo  d.  ISnb.  L.  t.  IL  iSaS, 
Magd.  um.  S.  63-104.  —  7)  Broeat     u.  £»p.  XiX. 
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Tocke»  te,  geborener  Bnmer,  adt  1419  PraliMHor  der  Tbeolosle  ia  BoBtoek, 
im  X  1486  als  Lektor  nach  Magdeburg  berufen  und  dort  bald  darauf  auch 
Pomherr  wurde.  Er  ward  kräftig  unterstützt  von  dem  Magdeburger  Erzb. 
liunther  und  dessen  Nachfolger,  Fricdr.  v.  Beichliiitren,  während  die  Magde- 
burger Fran^iäkauer :  Dr.  Döring  und  Stadienrektor  ivauiiemann  für  die  Wils- 
meker  Sache  efntraten.  In  dem  Konflikt  des  Enb.  GOother  adt  der  Bürger- 
Kbaft  von  Magdebarg  im  J.  1439  wurde  nach  Toekes  Synodalrede  der  Ens- 
bischof  von  den  Bürgern  förmlich  ans  der  Stadt  vertrieben.  —  Im  Anfange 
des  14.  Jh.  finden  wir  ira  Besitz  einer  Domberrnstelle  des  Er7"^tiftes  Magde- 
burg dea  Fürsten  (iuu liier  aus  der  werlischen  Linie  des  mecklcuburgischcn 
Fürstenhauses,  auch  häutig  als  das  Haus  vou  Weudeu  bezeichnet.  Über  die 
Terudaasang  n  seinem  Eintritt  in  daa  Kapitel  lassen  sieh  nnr  Yerrnntoogen 
aafistellen.  G.  ist  später  ans  dem  geistlichen  Stande  ausgetreten,  voraus- 
gesetzt, dafs  die  Urkunde  von  1312  echt  ist,  die  ihn  als  Ritter  bezeichnet. 
Demselben  Geschlrrht  von  Wenden  entütammte  die  Fürstin  Mirislawa,  die 
nach  3  Urkunden  von  1402,  1407  und  1411  zu  den  Chorfrauen  des  Stiftes 
Qnedünbaig  gehörte.  Aach  die  Beweggründe  zu  ihrem  Eintritt  gerade  in 
daa  Qnedlinbniger  Stift  sind  nns  nicht  bekannt  Wahrscheinlich  ist  sie  schon 
vor  1400  in  das  Kapitel  aufgenommen,  1406  wurde  sie  Dechantin  and 
fungierte  als  solche  noch  1411  Mntmafslich  hat  anrh  -^ic  später  ihre  Würde 
niedergelegt  uinl  ist  in  die  Heimat  zurückgekehrt,  wenigstens  stellte  sie  im 
Herbst  1436  m  Malchin  eine  Urkunde  aus.  Das  Jahr  ihres  Todes  kennen 
wir  nicht.  ^) 

Ana  dem  NacUals  ?on  F.  0.  Müller*)  wird  das  Bmchstack  eines  Auf- 
satzes T^ur  Baugeschichte  der  Liebfrauenkirche  publiziert,  der  eine  Fort- 
spt/iuig  der  früheren  trefflichen  Arbeiten  des  Vf.  über  dir-  kirchlichen  V.m- 
werke  Magdeburgs  werden  sollte.  —  Einen  Ahrifs  der  Geschichte  der  Jakobi- 
kirche  und  -Gemeinde  sowie  eine  ausführliche  Beschreibung  des  Gotteshauses 
giebt  H.  Hoppe.*)  —  Abeigl&nbitche  Brftnche  im  Magdeburger  Lande,  ana 
dem  Volkimand  gesammelt,  atdlt  Fb.  Wegener^)  in  808  Nnmmem  an- 
sammen. 

Werlvolle,  vielfach  auf  archivaliscben  Studien  beruhende  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Stadt  Burg  liefert  F.  A.  Wolter/)  als  Vorarbeiten  für  eine 
qnelleam&lsige  erschöpfende  DarateUnng.  Er  behandelt:  die  Urgeschichte  der 
Stadt  nnd  deren  iandeidioheitliche  Verhältmsse,  daa  Stadtgebiet,  die  städtische 

und  kirchliche  Verfassung,  die  Gewerbs-  nnd  Verkehrsverhältnisse  und  schliefst 
mit  einer  chronologischen  Übersicht  der  wichtii'-tpn  auf  ]5urg  be:/n!7lirhpn 
Begebenheiten  bis  zur  Einführung  der  Städtcoiaiunig  von  1808.  Im  Auliaug 
sind  >«achrichtea  über  die  Urkunden  uud  Stadtbücher  des  städtischen  Archivs 
sowie  mn  Abdruck  der  ilteeten  Stadtwillkflr  von  1474  mitgeteilt,  2  Beilagen 
enthalten  dne  Ansicht  und  einen  Plan  von  Burg  nach  einer  Aufnahme  von 
1685.  Den  besseren  Teil  dea  Quellenmateriala  für  eine  Oeschichte  der  Stadt 


1)  G.  A.  V.  Mül  ve  rate  dt,  Mimlawa,  Fürstin  v.  Wenden,  im  Stiftskapitel  zu  Qaedlb. 
Jbb.  d.  V.  t  mocklenburg.  G.  otc.  46,  284—295.  —  E.  bisher  unbekannte  l  rk.  y.  1405, 
die  n'ich  Bof  Zwistigkeitan  der  M.  mit  der  Pröpstin  dos  Klosters  bezieht,  ist  noch  dam  im 
•StaatsarchiT  zu  Magdob.  befindlichen  Original  wiedergegeben.  • —  2)  Zur  ISangcsch.  d.  Klo«t«r» 
U.  L.  Frauen  zq  IL  lla^.  OBll.  16,  19G— 209.  —  Vgl.  Jahrosbor.  1,  238».  —  3)  Du«  Ja- 
kobikirclie  in  hS.  KrinnentngMchr.  so  ihre  5O0j.  Jabeifoier,  am  8.  Apvii  Ittat.  Magdob^  Croutz. 
144  a  8«.  —  4)  Magd.  QBIL  10,  S27— 52,  nebst  e.  Nachtr.  n  d.  a«gwiifiiniidv  (Jilureebar. 
III,  3,  78*).  —  6)  Mitt  MW  d.  Geeeh.  d.  Stadt  K  Boig,  Hopfinr.  840  S. 
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XY.  H.  Hortiberg: 


bietet  ainigens  nicht  du  stftdtische  Archiv  za  Burg,  sondeiB  das  Hagile- 
bmger  Staataarebiv. 

Für  das  Haragebict.^'l  kommt  zunächst  das  ürkundenbnch*;  der  Hai- 
bcrstädter  Stifter  S.  Bouilacü  uud  b.  i'auli  in  Betracht  Beide  wurden 
im  12.  Jh.  gegründet,  waA  wie  sie  ftberhaept  in  ihren  SeUckealen  manches 
Ahnliche  anfwciscu,  so  sind  sie  beide  gleichzeitig  dnrch  Dekret  J^römee  vom 
1.  Dezember  ISIO  aufgehübeu.  Die  Stiftsarcbive  sind  dem  Staatsarchive  in 
Magdeburg  einverleibt.  Die  Urkunden  uud  Register  reichen  bis  zum  J.  1(543 
bez.  1787,  während  die  späteren  in  der  Einleitung  verarbeitet  sind.  —  Das 
Kopialbocb  nnd  das  Nekrologinni  fon  8.  Bonüadi  befindet  rieh  in  der  Biblio- 
thek des  Domgymuasiums,  von  dessen  Hd88.-Terxeiehni8*)  der  3.  TeU  vorliegt 
—  Eine  eingehende  durchaus  auf  nrkuudlichem,  zum  Teil  nngedruckten  Material 
basierende  Untersuchung  über  den  Domprobst  Johannes  Zemeke  (Semeka)  in 
Halberstadt  ergiebt  die  Identität  desselben  mit  Johannes  Teutonicus,  dem 
Glosaator  des  Dekrets  uud  der  CompUatio  IV.  J.  ist  wahrscheinlich  in  Halber- 
stadt selbst  oder  im  Gebiete  der  Stadt  geboren,  nnd  swar  ans  niedrigem 
Stande.  Zu  zwei  verschiedenen  Zeiten  hat  er  sich  in  Bologna  aufgehalten 
nnd  dort  ein  Lehramt  bekleidet,  einmal  vor  1212  nnd  dann  von  1216  bis 
1219  oder  in  1220.  Schon  1212  erhielt  er  die  Würde  eines  Kanonikus 
der  Domkircbe  zu  ilalberätadt,  zwischen  1218  und  1220  wurde  er  Scho- 
lastikas desselben  Kapitels,  von  1338  bis  an  seinen  Tod  fungierte  er  zu- 
gleich als  Propst  des  Stiftes  b.  virginis  (U.  L.  Fh^nen)  daselbst,  1335  ward 
er  Dekan  des  Hochstifles  und  Ende  1241  Propst  desselben.  Gestorben  ist 
er  1245  oder  1946.  —  Aus  der  Halberstädter  Diöcese  stammte  wahrschein- 
lich auch  der  bei-ühmte  Bischof  Anselm  v.  Havelbei^,  der  spätere  £rzb.  v. 
Ravenna,  wie  F.  Winter^)  zeigt,  der  früher  seine  Herkunft  in  die  Rhein- 
binde  oder  nach  Lothringen  versetit  nnd  dessen  Vermutung  aneh  W.  Gieso* 
breclit  angenommen  hatte. 

In  der  Gegend  der  goldenen  Aue*^)  dicht  bei  ISordbaupr:i  lag  das  Ser- 
vitenkloster  Uimmelgartcn,  welches  im  Bauernkriege  zersturi  wurde,  bline 
Reihe  von  Urkunden  deBselbmi  ans  den  Archiven  von  Nordhansen  nnd  Stol- 
berg veröffBntUcht  R.  Rackwitz,')  der  auch  die  Publikation  einer  Ge- 
schichte des  Klosters  in  nahe  Aussicht  stellt       Zu  C.  Mensels*)  Untere 


1)  Historisches  über  d.  Bergbau  im  Ohcrharz  bietet  JiOhmoyer,  Z.  f.  Borgrecht  21, 
113.  —  Fund  in  Qucdlinb.  s.  o.  S.  •>4»  -  Mirislawa  in  Quedlinb  ».  o.  S.  115^  —  2)  I  B. 
d  KoUegiHtstifter  S  Bonifacii  u.  S.  Pauli  in  H.  boarb.  v.  G.  Schmidt.  Nobst  6  Siot;eltaf. 
n.  2  Holzschn.  XXVI,  030  S.  =  Geschichtsquellen  d.  Prov.  Sach8«n  u.  angrenz.  Gebiet«, 
iing.  T.  d.  bist.  Kommifl«.  d.  ProT.  BachMo.  lä.  Bd.  Ualla,  Handel.  Vgl.  o.  S.  69>.  —  ü. 
Scltmidt;  vgl.  hhrmhtr.  II,  'J,  7lK  ff*.  —  4)  J.  P.  v.  Schalte,  Johannes  Tcatonici» 
(Semeca,  Zcmekc\  Z  f.  K irclieiU«cht ,  16,  107  —  132,  mit  (genauer  Auflrlhrung  d.  benatxtcn 
Urkk.  Tgl.  UJb.  1882,  S.  149.  —  5)  Z.  Gesch.  d.  Biacbof»  Anselm  t.  Btrelberg,  so«  dem 
Kaeblane  Winten  YcrBITeiitliclit  Z.  f.  Kirchcngosch.  5,  186 — 13.  BeigsgeiMm  ÜA  «ine  *Be> 
xfimmung  des  DomkupitelM  in  H.  üb.  >1  Zoljntfii  in  Wichusen  1187',  in  welcher  d.  Bomprolixt 
Anselm  t.  Unlbcratadi  den  Biodiof  ala  soinen  Blutavemraudten  beaeichnet.  —  0)  Üb.  diese 
iiit  nacbintneeii:  E.  Dletrleh,  d.  InKUelufU.  n.  geeehiditl.  Heriiw.  d.  QBldenan  Anei,  W 
d.  hochfrifl.  RdRiftpnz  RoMa  und  der  daxu  ccli^ir.  Orte.  Nach  e  alten  Chronik  v.  .T  C. 
Kranoldt,  abgCM;hl.  im  J.  1740  und  unt  Berücksichtig,  d.  Gcgcnwait  geaeichnct.  Kijbia, 
KS 7',»  Halle,  Fricke.  188  S.  —  Der«.,  Stolberg  e.  Jabresber.  II,  S,  26ft  (ob.)  Weni; 
Hi-Hti.rix  ho-i  enthält:  J.  W.  0.  Kirhtor,  kl.  dtsch.  Kylthäunerbuch.  Natur,  (M-srh.  a.  Sa^'c  d. 
Kjlihäu^ciKLb  Nebst  e.  Auh  üb.  (iuesUi.Uorg  u.  Sachsenburg.  J^oben,  Mähncrt  Vlll,  i>U  Ü. 
ra  1  ItUi  Karte.  IC».  —  <>  Fvogr.  d.  Be«)aclrale  L  0.  n  N.  S8  8.  (wifd  fbrtgeaetatj.  — 
Jahveaber  Iii,  2,  122'*. 
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sacbunK'on  über  die  üerreu  von  Saugcrbaosen  bat  K.  £.  H.  Krause^;  Er- 
gänzungen gelieferL 

FOr  die  OesebJchte  Anhftltfl  ist  als  besoadors  idchtige  FnUikation 
Bd.  Y  des  Codex  diplomaticns  Anhaltinas*)  herrorzoheben,  die  Jj.  1980 — 

1400  umfassend.  Im  Anhang  sind  Verbesserungen  und  Zusätze  zu  sämtlichen 
5  Teilen  gegeben,  ein  Regist'^r  frlilt  noch.  —  Th.  Elzo^  bcliaiidelt  im  2. 
Hefte  seines  groHseu  Münzeuwerkcs  die  Brakteaten  Bernburds  Uer>cogs 
von  Sachsen,  von  1180,  wo  Benibard  die  Herzogswttrde  erhielt,  bis  1212. 
Anfterdem  sind  Berichtigangeii  nnd  Nachträge  zu  dem  I.  Heft  gegeben.  Die 
Onindsätze  der  Bearbeitung,  die  im  1.  Heft  befolgt  sind,  haben  auch  auf 
das  «weite  Anwenrlnrig  gefunden,  nur  in  bezug  auf  die  Anordnung  sind  im 
2,  Heft  die  Münzbildcr  mafsgebend  gewesen,  da  die  henroglirhen  Münzen 
BeruLards  eine  greise  Mannigfaltigkeit  der  Vorsteliungou  aufweisen,  wüiirend 
die  gräflichen  Hllnsen  aasRcbliefsIich  Standbilder  zeigen  nnd  deshalb  am  rieh' 
tigslen  nach  ihren  Legenden  geordnet  wurden.  In  einem  3.  Heft  soll  das 
ganze  Werk  zum  AbschlnlV  ffohracht  werden.  —  Auf  Grund  des  Cod.  dipl. 
Anh.  stallt  Th.  StenzeHj  die  urkuudlinhoa  Nachrichten  Ober  vier  Klöster 
auf  anhaltischem  Gebiet  zusammen:  die  i*  rauenabteicn  Frese  und  Gemrode 
nnd  die  HOnchsklOeter  Thankmarsfelde  nnd  Hagenrode,  wAhrend  F.  Knoke^) 
eine  Geschichte  der  Abtei  Beddingen  und  eine  genaue  Beschreibung  der 
noch  erhaltenen  Klosterkirche  giebt.  —  Bruchstücke  einer  Bulle  des  Papstes 
Alexander  HI.  für  Hagenrode  (von  1179'  sind  neuerdings  von  W.  Schuni^i 
aufgefunden,  der  auch  eine  Anzahl  wertvoller  Originalorkunden  für  das  im 
Hittelalter  besonders  angesehene  Kloster  Nienburg  a.  d.  Saale  dem  Zerbster 
ArehiT  xnriickgewonnen  hat  —  Die  ftltesten  herrschaftlichen  Siegel  yon 
Zerbst  hängen  an  zwei  Urkunden  über  die  Zollbefreiung  der  Stadt  seitens 
Richards  v.  Zorb-st  fvon  1259  und  1262),  die  erst  jetzt  zugleich  mit  einer 
Urkunde  des  Markgrafen  Otto  von  Brandenburg  (1259),  gleichfalls  auf  die 
Zollbefreiung  von  Zerbst  bezüglich,  durch  F.  Kindscher  7)  der  wissenschaft- 
lichen Foisehong  sngftngUch  gemaeht  sind.  —  £.  Kflhne*)  liefert  eine  sorg- 
fältige, bis  snm  J.  1818  geführte  Zusammenstellung  der  geschichtlichen  Anf* 
Zeichnungen  über  das  Dorf  Mehringen,  dessen  Entstehung  mutmafslich  in 
das  7.  oder  8.  Jh.  fÄIlt  und  dessen  urkundlich  beglaubigt^'  Geschichte  mit 
dem  J.  10ö6  beginnt.  —  E.  Blume";  bespricht  die  faibigeu  Ilaudzeich- 
nnngen  in  einer  ans  dem  Ende  des  16.  JIl  stammenden  Hds.  der  Bibliothek 
sn  Kothen,  welche  die  Geschichte  des  alten  Testaments  von  der  SchOpfhng 
bis  auf  die  Makkabäerzeit  enthält,  mit  Glossen  und  Noten,  die  für  gelehrt 
gelten  sollen,  aber  oft  grofse  Unwissenheit  des  Schreibers  verraten.  Die 
Bilder  dagegen  (über  öOOj  haben  kaltoi'historische  Bedeutung. 


1)  Z.  d.  H»rz.-V.  14,  162—165.  —  2)  C.  d.  A.  V.  Teil  hrsf,-  von  0.  v.  IleinemaiiB. 
Mit  2  Stammtafeln.  Dessau,  Barth.  414  S.  pr.  4«.  Vk'!.  Jahresbt-r.  11,  2,  UT».  —  3)  Die 
Münzoii  hcnihardK,  Grafen  v.  Anhalt,  Herz.  v.  Sachaon.  2.  lieft  1).  Braktcatön  B.e  ob  Herz. 
T.  S.  Mit  5  Kupfertof.  Bcr! .  Mittler.  50  S.  4».  —  4)  Mitt.  d.  V.  f.  Hnluüt.  G.  u.  Alter- 
tamftkonde  (Anh.  Mitt)  3,  97—141.  —  5)  Ebda.  S.  141—91.  Dom  wM<»iÜicheB  lohilt 
nteh  schon  in  den  Montagibll.  d.  Magdcb.  1879,  Xo.  18—22  u.  1880,  No.  24—28  poWi- 
xiert.  —  6)  Üb.  ncucidini^  wieder  aufgefundene  Originale  päp«tl.  Bullen  f.  Nienhurt;  a.  «1 
ÖMOe,  NA.  6,  613—85.  —  Vgl.  «ach  ]f.  Kindachor,  MünchMmieDbg.  Urkk.  in  Zorbat.  Anh. 
Hitt  8,  8S— ST.  —  7)  Bn!  SiAgel  t.  18SS  n.  Keb«t  Abbw  d.  beiden  Zerbatvr  Sieget. 

KM.-»  S.  249—56.  —  Yt;!.  ilit*  Xatlitn  '  r,.  Stier,  Zii  3  Zorbstor  Urkunden  de«  13.  Jh., 
ebda.  S.  S9  t  —  (Nach  Mitt  Anderer  waren  die  Urkk.  godr.  Cod.  dipl.  Anh.  Ji,  Ui.  250. 
S7S.)  —  8)  Ebda.  &  1—61  9)  Sbda.  &  138— 24«. 
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XV.  U.  UerUbvrg: 


Für  die  braiuischweigisch-haiiuöverscheil  Territorieu  ist  die 
litterotar  des  welfischen  fi^Mues^)  bereits  erwüint,  die  flbrigen  Arbeitaii  sind 
nach  den  einzelnen  Territorien  dnrchsugehen. 

Eine  Brnnnschweiger  Ratsurkunde')  v.  1348  ist  bexcichuend  für  die 

"Wohlhabenheit  einzelner  jüdischer  Familien  am  Harz  im  Mittelalter.  —  Aas 
der  Agende  des  dortigen  Chorherrenstiftes  St.  Blasii  werden  Formeln ')  ftir 
das  Ycrfahreu  bei  Gottesurlcüeu  niitgeteÜt.  —  Im  heutigen  brauu^hweigi- 
selien  Kreise  Holsminden  liegt  die  Ortschaft  Kemnade,^)  einst  eines  der 
reichsten  nnd  unabhängigsten  NonnenldOster  Sachsens.  Begründet  wurde 
dasselbe  um  960.  Unter  dr  r  T  f^itiincr  der  leichtfertigen  .Äbtissin  Judith 
v  Bomcneburg,  aus  dem  grutlit  h  nordheimscbcn  Hause,  lockerte  sich  die 
kiostcrliche  Zucht  in  solch  unerhörter  Weise,  dais  der  päpstliche  Legat, 
Kardinal  Thomas,  im  Jahre  1146  die  Absetzung  Judiths  aussprach.  Ver- 
gebens waren  alle  Bemühungen  der  letsteren  deh  als  Äbtissin  sn  behaupten; 
1 147  wurde  dem  Abt  Wibald  v.  Corvey,  bekannt  als  Ratgeber  Konrads  HL, 
von  dem  König  Kemnade  zur  Umgestaltung  und  geistlichen  Reform  über- 
tragen, uud  Wibald  schuf  dasselbe  nun  zu  einem  Benediktinerkloster  um, 
indem  er  Mönche  von  Corvey  dorthin  verpflanzte.  Nach  dem  Willen  Konrads 
?erlor  das  Kloster  damit  aneb  seine  bisherige  Stellung  als  Beichsstift  nnd 
wurde  Besitztum  des  Klosträs  Correy*  Als  Mönchskloster  hat  sich  K.  bis 
1169  gehalten,  dann  ging  es  ein,  wurde  aber  1194  wieder  als  Nonnenstift 
eingerichtet. 

Für  Hildesbeim  ist  Uber  die  2.  Lieferung  des  städtischen  Ürkuudcn- 
buches  bereits  berichtet.'^)  —  Die  Kuustdcnkmäler  Hildesbeims  bespricht 
H.  Roemer<),  sagldcb  mit  einem  kurzen  Hinweis  auf  die  in  den  lotsten 
Jahrzehnten  in  der  Nähe  der  Stadt  gemachten  Fun di  aus  prähistorischer  und 
vorchristlicher  Zeit,  ^YcIc]le  hinlänglich  bezeugen,  dafs  iiildesheim  schon  lange 
vor  der  Übertragung  des  Bistums  dorthin  ein  beachteter  Ort  gewesen  sei.  — 
Die  eingehende  biographische  Studie,  welche  Ob.  Beelte^)  dem  berühmten  . 
Hildesheimer  DoradeelüaBten  Thangmar,  dem  Tertranten  Freunde  des  Bi- 
schoft  Bern  ward,  widmet,  ist  in  ihren  allgemeineren  Parlieen  hermts  be* 
sprocher.  Nach  B.  wurde  Thangmar  in  der  Diözese  Hildesheim  um  950  ge- 
boren. Scinf^  wi-^coii^chaftlicho  Vorbildung  ppwnnn  er  wahrscheinlich  in  der 
dortigen  Doraschulc,  der  er,  später  unter  die  Ciei.-5Liiclieu  der  Domkirche  auf- 
genommen, bis  zu  seinem  Greisenalter  auch  seine  Lehrkraft  weihte.  Etwa 
bis  sam  Jahr  1018  hat  er  unterrichtet,  er  starb  erst  nach  1024.  Daneben 
finden  wir  ihn  auch  häufig  auf  Reisen  als  Bagleiter  oder  Vertreter  des 
Bischefs,  namentlich  Bernwards;  wenn  er  aber  auch  mit  dem  letzteren  im 
innigsten  Freundschaftsverhältnis  stand,  so  ist  doch  nicht  ?.u  erweisen,  dals 
er  der  Beichtvater  des  Bischofs  gewesen  sei.  —  Einer  der  Hauptfördcrer 
der  TOn  der  Windesheimer  Kongregation  aasgehenden  lUosterreform  war  der 


1)  S.  o.  S.  112*-*.  —  UB.  X.  Q«tcli.  d.  Herzoge  v.  Anasecliw.  n.  Lüne)»,  n.  ibm  Lande. 
GeMmnelt  a.  hng.  t.  H.  Bodendorf.  11.  Teil,  1  Abi:  Glmniol.  Veneielui.  d.  TTrklt.,  be- 
erb. V.  K.  Suttlcr  Hannover,  Rümpler.  114  S.;  ».  JaliroBbor.  III,  2,  125*.  —  V^'l.  ClU.  No  21. 
—  2)  E.  Jacobs.  Z.  d.  Uerx-Y.  14,  161  f.  —  3)  &  o.  S.  6»".  ~  4)  H.  Dürre,  D.  Kl. 
Kerns,  s.  Z.  d.  AbtieMui  r.  BomenetNurf.  Z.  d.  biet  V.  t  Hietofitcbaeii  1881  (Ndeidu.  Z.) 
S  30—59,  —  beruht  bHii[.t.vichl.  auf  d.  Orip.  Kamin  («.  Jahrcsl-oi.  II.  2,  T  f  "i  —  :,)  Jih- 
resber.  Ul,  2,  124«.  —  YjjL  o.  S.  43".  Cill.  18S2.  No.  26.  —  Wattonbach,  Uüdeah.  Brief- 
eimnluK  (Jahneber.  UI,  t,  188»)  bietet  fiir  Hild.  eeniet  niohte.  —  Üb.  Konnd  v.  Qmifbit. 
lUm  h.  V.  Hild.,  s.  JahrcKW.  UI,  2,  10>  —  Üb.  BnseUiiM  r.  Ebbeek  e.  Ob  S.68<.  -  6)  Hern. 
GBU.  1S80/81.    &  25 -aü.  —  7)  &  0.  Ö.  20". 
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Propst  Johannes  Bosch  zn  Hildeaheim,^)  dessen  Thätigkeii  bisher  viel  ta 

wenig  Beachtung  und  noch  neuerdings  von  F.  Winter  (Cistercienscr  HI,  123) 
mit  Unrecht  eine  ungünstige  Beurteilang  crfaliren  hat.  Geb.  um  1400  in 
ZwoUe  trat  B.  1417  in  das  Kloster  Windebheim,  das  or  1437  wieder  ver- 
liefs,  um  seine  reformierende  Tbätigkeit  in  Saciisou  /.u  bcginuen.  1440 
wurde  er  Vorsteher  (^Propst*)  des  Angnstineridosten  St.  Bartholonuens  oder 
*der  SfUte'  vor  Hildesheini.  Später  Propst  im  NeuwerksÜft  zu  Halle., 
reformierte  er  in  den  Diöccscii  Hildesheim  und  Magdeburg,  seil  1451  als 
päpstlicher  Legat.  Im  J.  1456  trat  er  wieder  als  einfaeher  Münch  in 
Windeshoim  ein  und  verfafste  hier  das  Chronicon  Windesheimense.  3  Jahre 
spater  nahm  er  abermals  die  aaf  flin  fidlende  WihI  mm  Sulteupropst  an 
üid  wirkte  nun  Ton  Hüdesheim  ans  in  derselben  Art  fttr  die  Klosterreform. 
1479  resignierte  er  aneb  als  Propst  der  Sülte,  Jahr  und  Ta;^'  s(  iues  Todes  sind 
nicht  l)ekannt.  In  seinen  letzten  Lebensjahren  arbeitete  ]{.  an  dem  noch 
keiuebwegs  genug  gewürdigten,  überaus  wertvollen  Werke  'libri  quatuor  re- 
formatioms  moaasteriorum  quoruudam  Saxoniac'  (bei  Loibniz,  SS.  rer. 
Bmn.  TD*  Bogen  Anteil  an  diesen  refonnatorischen  Bestrebungen  nahm 
aneh  unter  dem  eifrigen  Prior  Loder  das  Kloster  Nordhoni  im  hannover- 
schon Amt  Neuenhaus,  für  welches  eine  wichtige  Quelle  die  noch  ungedruckte 
Chronik  des  Klosters  Freuswegcu  bei  Nordhorn  bildet,  von  Johann  v,  Horstmar, 
bis  1494  reichend,  deren  einzige  bekannte  Hds.  sich  im  Besitze  des  Vereins 
fllr  vaterländische  Geschichte  und  Altertumskunde  zu  Münster  befindet.  — 
H.  Dflrre*)  hat  m  den  früher  pnblixierten ')  Begeeten  der  Edelherren  von 
Homburg  Nachträge  geliefert,  in  79  Urkunden -Aussogen,  die  Jj.  1166 
bis  1409  umfassend,  und  durchaus  nacli  urkundlichen  Angaben  einen 
Stammbaum  der  edlen  Familie  zusammengestellt,^)  der  vielfache  Irrtümer  in 
den  von  i:  aike  und  Scheidt  aufgestellten  Stammbäumen  berichtigt. 

In  der  Gegend  der  Oberweser^)  ist  vielieieht  der  Yf.  eines  nüttel- 
niederdentschen  Gedichtes  <)  an  sachen,  von  welchem  ans  einer  Hds.  des 
15.  Jh.  in  der  Oldenburger  Bibliothek  einige  Proben  mitgeteilt  werden.  — 
Die  SafTc  von  der  Entführung  der  Kinder  von  Hameln  durch  den  Ratten- 
fänger wird  in  einem  bisher  noch  nicht  veroffeatlichten  Briefe  Leibnizens  an 
den  Numismatiker  Toinard  in  Paris  auf  ein  historisches  Faktum  zurück- 
geftthrt:  Man  habe  gewnlsti  dafs  Hamehnsehe  Kinder  sich  snr  Zeit  der  Kreux- 
züge  auf  Veranlassung  extravaganter  Prediger  zusammengeschart,,  um  in  das 
heilige  Land  zu  ziehen,  und  die  WahrsclHnnlichkeit  liege  nahe,  dafs  während 
dieser  Verwirrung  irgend  ein  Versucher  einen  Haufen  Kinder  aus  der  Stadt 
gelockt  habe.  —  In  dem  Kloster  Corvey  war  die  Tradition  herrschend, 
dab  die  Insel  Rügen  einst  Eigentum  des  Klosters  gewesen  sei,  sie  stAtste 
sich  anf  die  historisch  anhaltbare  Ansidit,^  dafs  die  besonders  anf  Bftgen 
verehrte  slavischc  Lichtgottheit  Swantovit  nur  aus  einer  Paganisierung  des 
S.  Vitns  entstanden  sei.  —  I>a.s  Gut  Landesbergen  bei  Stolzenau  ist  der 
Stammsitz  der  1881  erloschenen  Familie  von  Landesherg,  die  aber  wahr- 
scheinlich schon  im  13.  Jh.  sich  mehr  nach  der  oberen  Weser  zuwandte,  wo 


1)  Sannl.  hicL  Bildnin«:  JohameB  BnKb,  AagutiaarpropKt  ni  HildMh«iin,  v.  K.  Gmbe» 

PrnVniTR  i/K.,  Hordor  VI,  302  S.  v^l.  o.  S.  58*.  —  2)  NdBÜchs.  Z.  -  1  l'l.  380.  — 
3)  Jahresber.  Ul,  2,  124«.—  i)  Ndüchn.  Z.  S.  22—38.  --  ö>  UitriaiiU,  Gesell,  d.  äUMlt 
Bhtbeek  («neh.  1882)  Jahrttbcr.  V.  —  6^  A.  Lttbben,  d.  FMadiM  d«a  KlMunen  Jo- 
hannen. Z.  d.  V.  f.  nio4lord(i)c)i.  Sprachforsch.  7,  80  lOO.  —  7)  K  Hodemunn,  Loibnn 
Urteil  üb.  d.  äage  v.  d.  Au«cU){o  d.  linnielAsdiau  Kiudcr.  >de'ach'«.  Z.  S  148  IL  — 
%)  Sehitdge»  a.  n.  K.  XVUt 
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XT.  H.  Hertibttrg: 


sie  zunächst  iii  dem  benachbarten  Bistum  Minden,  später  auch  in  der  Graf- 
seliaft  Scbaumburg  Lehen  erwarb.    Sie  wird  nrknndlich  zuerst  erwihnt  oa 

das  Jahr  UGO.') 

M.  Bahrfeld t')  hat  als  Nachtrag  zu  seinem  umfiassendon  Werke  ttber 
die  Manzen  der  Stadt  Stade  die  Beepreehong  dider  Denare  von  e.  1900  ver- 
Olfentlicht 

In  der  osnabrUckiscben  Ortschaft  Rabber  (Amt  Wittlage)  ist  ein 
merowingischer  TriVii«  poftnulcn  worden^)  —  In  Osnabrück  wnrde  im  J.  1880 
beim  Aufräumen  tier  liegistratur  des  durtigen  Generalvikariates  ein  Ponti- 
fikalkelch^)  gefunden,  welclier  von  Engelbert  Uofslogers,  einem  hervor- 
ragenden Meiater  der  Goldsduniedelnuist,  im  16.  Jb.  verfertigt  ist  Eine  In* 
flchrift  giebt  alB      Geburtsort  Goevldyge  an  (vielleicbt  CoeefeM  in  Weatfiden). 

Vom  ostfriesischen  Urknndrabuch  sind  die  beiden  Sdilufsliefcningen 
des  2.  Bandes  und  zugleich  des  ganzen  Werkes  erschienen,  von  driieii  die 
5.  'Nachträge'  cuthält  (gegen  40  Nummern  allein  aus  den  inzwischen  publi- 
zierten Bd.  IV  und  V  der  Hanserecessej ,  aufserdem  in  zwei  Anhängen  die 
auf  Friesland  bezüglichen  Stellen  der  Heberegiater  der  Abtei  Werden  nnd 
der  Tiraditiones  Ftaldeaaes;  die  6.  Register  nnd  ein  SiegelTerseiebnis  zu  der 
ganzen  Sammlnng.^)  —  Aus  dem  ostfries.  Urkondenbneli  ond  dem  4.  Bande 
der  Hanserccesse  stellt  II.  Holling  die  Nachrichten  riisammen,  -welche 
sich  anf  die  Expedition  der  Hansestädte  gegen  die  osttriesische  Küste  im 
J.  1400  beziehen.  —  Eine  wahrscheinlich  im  15.  Jh.  verfafste  niederdeutsche 
Obersetznng  des  Appingadammer  Banerbriefes  ▼.  S.  Jani  18^7,  Mwie  eine 
Übertragung  des  *Waterrechts',  die  mit  besondrer  Rücksicht  auf  Ostfriesland 
T«fafst  ist,  wird  aus  einer  bisher  unbekannten  Auricher  Hds.  mitgeteilt.'^) 

An  die  hannoverschen  Lande  schliefst  sich  räumlich  das  Gebiet  der 
Stadt  Bremen  an,  deren  Schulwesen  eine  historische  Behandlung  durch 
C.  W.  Ritz^)  gefunden  hat;  doch  sind  gerade  die  Quellen,  welche  bei  einer 
wiasensebaftlieben  DafsteQnng  in  erster  Linie  bitten  verwertet  werden  müssen, 
d.  h.  die  reichen  Schätze  des  Bremer  ArchivSi  die  Protokolle  der  Konferenzen, 
die  Verhandlangen  der  BOzgerschaft  iceineswegs  genflgend  benntst  worden. 


1)  D.  Herren  v.  Lndeeberf.       gene«log.  Skine  rtm  J.  611a.  Oeyiihaiie«ii.  Nflaicii*. 

Z.  8.  151—180.  —  2)  A.  (1.  V.  f.  G.  u  Altertümer  z.  Stade  8,  35  —  37.  Tgl.  Jahrcuber. 
II,  8,  löl*.  —  8)  Hartmann,  Fick«  KSchr.  7,  72.  —  4)  K  aus'm  Weerth,  PoDti- 
Mcalkeldi  «iie  iL  am«  i.  OmakR'.   Bonner  Jbb.  Tl,  188—86.  —  BSmerlagtr  V.  ll«|vpeB  *. 

o.  8.  4*.  —  ."))  0*.tfrieR.  VK,  hng.  T.  E.  Fri Ödländer  IL  Bd.,  5  u.  6,  Emden,  Haynel. 

a.  S.  643—876,  gr.  4«.  —  Tgl.  Jahxatber.  m,  8,  188*,  Cfil.  No.  49.  tu  la  der 
ganaen  SamiBL:  D.  Seliifer,  ZPGL.  19,  888—880.  —  Dab  inler  dan  ebaeln  «nriDuiteB 

Ftratidfricson  (StrtntvroMn)  Nordfriesoa  oder  Wurnter  711  vrr^tphen  »oion,  zeipt  K.  E.  H. 
Xraase  (Uans.  QBU.  1880/81.  8.  133—139),  der  bei  dieser  Öelegenli.  e.  Beihe  von  geo- 
graphiaehfln  iRonfen  ia  d.  hau.  UB.  o.  in  d.  awum  Aoag.  ton     t^^nmar-lleolm  Atiaa  ti^ 

richtip^t.  —  J.  (cn  Doornktat-Koolmann,  Worterb.  d.  ostfrio^.  Sjir.  (Norden,  Brnnm«)  i»t 
bis  zum  13.  Uft.  (8.  Bd. bi» S. 528) fortges.  —  U.  Adley,  agrammar  of  the  old  VrU.  ianguige. 
LoodoD.  Trübner,  18«  tat  nach  DLZ.  1888  Ho.  1  Plagiat  aaa  Hayna,  aHgerm.  DiaL  —  Hooft 
van  Iddokinge,  Friesland  en  de  Friexen  in  de  middeloeawen.  Bijdr.  tot  de  gci«chicdeQi!t, 
rochtckonnis,  montkonde  en  goograpbie  der  Frietcho  gewoston,  inzonderbeid  godarendo  de 
elfde  eeuw.  Leiden,  Brill.  VIII,  288  bL  not  1  oitsl.  tabel,  —  mir  nur  aus  HZ.  N.  F.  18, 
:u>l  f.  bekannt.  LiudKcr  in  Ostfr.  «.  u.  8.  121*-*  —  (>)  Jl).  d.  Ge.^.  f.  bild.  Kunst  o.  vtterl. 
.\ltürt  x.  Emden  4,  20  44.  —  4}  Ii.  Deiter,  Jb.  d.  V.  f.  niederdtatli.  Spracliforschg.  7,  18— 
23.  34—68.  —  8)  Gesch.  d.  Bremer  Schul wosens.  Bremen,  Fischer.  II,  268  S.  —  Üh. 
Beiiiitzuni'  einer  nnpebl.  S<  hr.  Einhart«  dvr  h  Adam  v.  I3r.  s.  o.  S.  14'.  —  Adalberts  t. 
Bremoi  l'atnarclmUpliine  n.  o.  S.  27',  Finunzpluto  a.  o.  6.  29'.  72''.  —  Wörtorb.  s.  o. 
8.  118«. 


Kieder-Doutschüuid. 


Für  Westfalen  kommt  vor  allem  ia  Betndit  fle  Fortutmiig  der 
PiiUikalioit  der  Kaisenukunden  der  Proyiiu*)  m  der  Zeit  von  901 — 

1254.  Die  vielbestrittene  Urkunde  Lothars  v.  1133  ist  uach  dem  erst  kürz- 
lich anfgpfTintienen  Originale  abgedruckt.  —  Der  Drnkmälerkunde  West- 
falens ist  eine  Serie  von  Pnblikationeu  gewidmet,  von  denen  da,s  erste  bisbor 
erschieueue  StUck  den  Kreis  Uamm  umfällst.  Um  das  Werk  möglichst  ge- 
a^Tenfftodlich  m  maicheii,  tritt  m  dem  beeelireilienden  Texte  die  Ab- 
Irildllllg  der  Denkmäler  in  einer  Reihe  von  Holzschnitten  and  Lichtdmdcen.^) 

Für  die  Geschichte  des  westfälischen  Städtebuudes 3)  v,  1253  sind 
wir  boi  dem  gänzlichen  Maugel  au  Nachriclitou  in  den  gleichzeitigen  Chro- 
niken lediglich  auf  das  Torhandene  urkundliche  Material  augewiesen.  Als 
Ausgang  des  Bundes  ist  der  Vertrag  anzusehen,  welcher  am  22.  Mai  1246 
in  Ladbergen  geschlossen  wurde  ?on  Abgeordneten  ?on  Monster,  Osnabrftek 
und  den  sämtlu  hcu  zu  den  genannten  Städten  in  Schntzverhältnis  stehenden 
Orten.  Am  17.  Juli  1253  erfolgte  an  der  LippebrQckc  hei  Werne  der 
grundlegende  "Vertrag  zwischen  Münster,  Soest,  Dortmund  und  I^ippstadt. 
Osnabrück  wird  hier  nicht  namentlich  aufgeführt,  hat  aber  au  allen  folgenden 
Bondestagen  aaüter  einem  teil  genommen.  Eine  engere  Terblndong  tritt 
nns  dann  in  dem  2.  Gmndvertrage  vom  10.  Sept.  1268  entgegen,  nnd  1277 
auf  einer  Versammlung  in  Soest  verpflichten  sich  die  Bundeastfidtc,  gegen 
jeden  ungerechten  Angriff  einander  beizustehen  mit  Gut  und  Blut.  Als 
liudülf  V.  Habsburg  dem  städLefreuudlichen  Grafen  Eberhard  von  der  Mark 
den  Schutz  des  Landfriedens  in  Westfalen  übertrug,  btellteu  sich  auch  die 
BtSdte  gern  vnter  den  8ebnti  des  Friedens,  aber  der  dann  1998  Ton  Ers- 
bisehof  Wicbold  von  Köln  zustande  gebrachte  Westfälische  Landfriedens- 
bund',  dem  auch  Dortmund,  Soest  und  Münster  beitraten,  lockerte  das 
städtische  Bündnis  nnd  bedeutete  deu  liiedergaug  dieser  engeren  städtischen 
Bewegung  auf  westfiüischem  Boden. 

Fflr  daa  Bistum  Hflnster  ist  das  gesamte  anf  dea  eiston  Bischof  den 
h.  lindger,  besSg^ciie  Material  in  sorgftllipter  Weise  sosammengestellt*) 
Auch  in  Ostfriesland,  namentlich  in  Norden,  bat  Liudger  sich  eines  be- 
deutenden .\n<^ehen8  erfreut.*)  —  Ergänzungen  zu  Reichlings  Monographie 
übrr  den  muiisLerischcn  Hnmanistcn  Murmellius  bietet  Kl.  Baeumker, 
ludein  er  namentlich  über  M.s  Schrift  ^de  magiätri  et  discipulorum  ofhciis 
epigrammatam  über*  ansftUirlich  berichtet 

Oer  historische  Verein  Ar  die  Oraftehaft  Bavensberg  beahsiehtigt  eine 
Qironik  der  Stadt  Bielefeld  zu  publizieren.    Di^  hat  die  Veranlassung 

t-'f"«?ebcn  zn  einer  Sichtnnp  do<?  auf  die  städtische  Geschichte  bezüglichen 
urkundlichen  Materials  im  Stadtardiive.    Eine  Auslese  aus  den  historisch 


1)  B.  WilmSBi,  D.  XtiMcnrkk.  d.  Ym.  WMtt    I  Bd.   D.  Vtkk.  d.  Jj.  901— ltd4. 

L  Abt.  I).  Texte  bearb.  r.  F.  Philipp i.  M.  4.  Taf,  Siogolabbild.  u.  Facaimilia.  Münster, 
Bageaaberg,  XYI,  433  8.  —  Vgl.  o.  S  43«  Vgl.  Jahre«bor.  IH,  2,  25»  u-  CBL  No.  35.  — 
2)  D.  KuM^  m.  Gearbichta-Üenkmäler  d.  Prov.  Wentf.    Uog.  vom.  Waatfil.  Frontmü^Y.  t 

WiMensch.  a.  KnuBt.  Stück  I.:  Kreiit  Hamm.  Im  Auftr.  d.  KoniTni««».  z.  Erforsch,  d  provin?:. 
Kaust-  und  Gc«chiclit&denkmäler,  boarb.  von  J  H.  Nord  hoff.  MUnstcr,  1B8U,  Copponrath, 
VII,  146  S.  4*.  —  Nicht  zngSoglich  war  dem  Hof.  M  em  m  ing«r,  d.  Kunstdonkmälor  d, 
Kreisca  Soest,  kura  beachr.  EM«n.  gr.  4".  30  S.  —  Hier  «ei  anrh  erwähnt  H,  rrous», 
di«  hauUch«n  Altertfimer  d.  Lippischon  Landes.  2.  jerm.  n.  vorb.  Aull.  gr.  8.  IV  u.  172  S, 
Detmold,  Moyor.  —  ;j)  Zurbonsen  s.  o.  S.  53«.  77'.  —  4)  Diekamp  s.  o.  S.  10*.  — 
Prinz  in  d.  Kcz.  llJh.  2,  •l.*)4  G:'  —  (>)  Boitrr.  /.  üohIi.  d.  MQlwtsriactim  HnOMlUatoll 
M.;  Z.  f.  ratorl.  G.  u.  AltortuniBkUe.  (^Vatrl.  Z.)  iO,  1,  113—135. 
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XV.  Ii.  llortsborg: 


wertvollen  Urlnndeii,  deren  Älteste  landeslierrlicbe  von  t317  datiert  ist, 
giebt  Michael.  1) 

Einr  pxofsn  Anzahl  l)ish(.'r  ungednu-kter  für  die  Gescliit-lite  un<l  die  alte 
Topographie  des  Paderborner  Laudes  wertvoller  Urkunden  enthält  diis 
KopialbiH-h  des  ehemaligen  Klostcra  Gehrden  im  Kreise  Warbarg.  20  Ötück 
aas  den  Jj  UOO  — IdöO  seilen  in  den  Kaehträgen  snm  westflüisdien  Ur^ 
knndenbneh,  ebensoriele  von  1351  — 1800  in  Bd.  IV  desselben  Anfnabmo 
finden,  die  noch  Übrigen  47  ans  den  Jj.  1304 — 1540  publiziert  W.  E.  Gie- 
fers*)  (f  1880),  meistens  in  abgekürzter  Form,  aber  ohne  dafs  etwas  ge- 
schichtlich irgendwie  Bedeutsames  fortgelassen  ist.  Derselbe  ^)  stellt  die  ur- 
kundlichen Kachrichten  über  die  Anfönge  der  Städte  Borgentreich,  Borg> 
holx  nnd  Peckelsbeim  zusammen  nnd  teilt  den  Wortlaut  xweier  ange- 
druckter Urkunden  Paderborner  BiscbOfe  von  1880  und  1429  mit,  die  sich 
auf  die  beidpn  ersteren  Orte  beziehen.  —  L.  A.  Th.  Hölscher*)  setzt  seine 
Untcrs!uchiinp;en  über  den  Umfaug  der  älteren  Diöcese  Paderborn  fort  und 
haudelt  eingehend  über  das  Archidiakonat  Höxter  und  den  Bezirk  des  Ables 
zn  Helmershansen»  —  Interessante  AnlbcUflsse  aber  OrtHelikeiten  der 
Paderborner  Kathedrale*)  nnd  ihrer  nächsten  Umgebungen,  heute  unter 
ihren  alten  "Benennungen  teils  par  nicht  mehr,  teils  nnr  noch  wenig  bekannt, 
enthält  ein  Prozessionale  des  Paderhonicr  Donist iftes  in  einer  Pergameuthds. 
des  15.  Jh.  —  Das  im  Padei^gau  gelegene  Dorf  Alfen ^)  ist  Termatlich 
identisch  mit  dem  alten  Arbalo.  Die  erste  ndttelaltetliche  Ürlrande,  in  welcher 
der  Ort  als  Alflaan  erwähnt  wird,  stammt  von  1081}  1183  wird  es  anter 
den  Vergebungen  des  Klosters  Abdinghof  als  Alfonon  aufgeführt,  im  13.  Jh. 
ist  schon  die  heutige  Form  Alfen  üblich.  —  Die  sogenannte  Karlschanre, 
Vs  Meile  nordöstlich  von  Willebadessen,  in  der  einige  bisher  ein  Lager 
Karls  d.  Gr.  haben  erkennen  wollen,  andere  ein  römisches  Lager,  ist  wahr- 
scheinlieh  eine  dem  Mhesten  Mittelalter  angehMge  Borg,  die  von  Karl  bei 
seinem  Feldzuge  gegen  die  Sachsen  im  J.  772  erstürmt  wurde. —  Schwere 
Gefahren  hatten  Soest  und  Lippstadt  in  der  'Seester  Fehde'  im  J.  1447 
zu  bestehen,  wo  der  Kurf.  Dietr.  t.  Köln,  um  den  Bund  der  westfälischen 
Städte  zu  sprengen,  vom  iierzog  Wilh.  v.  Sacbseu  gesammelte  böhmische 
Heerhanfen  in  Sold  nahm.  Anf  dem  Zöge  der  Böhmen  nach  Westfalen  wnrde 
nnterwegs  anf  Anliegen  des  Herzogs  Wilh.  v.  Braunschweig  die  Stadt  Einbeck 
^um  Gehor'-ftm  gegen  letzteren  und  das  lipiiisehe  Land  zur  I^ntcrwerfung 
unter  den  Kurfürsteu  Dietrich  gebracht.  Dagegen  blieb  die  Belagerung  von 
Lippstadt  sowohl  wie  von  Soest  vergeblich  infolge  der  heldenmütigen  Ver- 
teidigung der  Bttrgerschaften  nnd  des  Mangels  an  Proviant,  der  im  Liiger  der 
Böhmen  ausbrach.  Anf  dem  Bfidcznge  nach  Böhmen  wnrde  namentlich  die 
Grafschaft  Ravensberg  von  den  wilden  Schairn  mit  Brand  nnd  Verwüstung 
heimgesucht^)  —  K.  W.  Kitzsch^)  zeigt,  in  welcher  Weise  man  die  Cber- 

I)  l'rkdl.  Mitt.  a.  d.  Archiv  d.  Stidt  B.  Progr.  d  dviuna«.  au  B.  19  S.  4».  — 
2)  Copianom  OordoiM«.  Vatrl.  Z.  39,  n,  3—35.  —  3)  Ebda.  ».  1C4— 80.  —  4)  Ebda. 
8. 105—188.  V(,'l.  JahTNber.  II,  2,  32».  153«%  lU,  2,  127».  —  Üb.  Corvey  «.  o.  8. 118*.  119*. 

—  .'>)  J  Evelt  (t  1879),  Ob.  einige  otc.  Ortcbozoichiiungeii  in  u.  1»ei  d.  Dome  za  Paderb.  Nelwt 
einacUig.  archäol.  Bouorkangeo.  Vadrl.  Z.  8.  ö4— 104.  —  ft)  K.  Cbriat,  Za  Arbalo-JUfea. 
Plein  MSchr.  7,  635.  —  7)  8cliii«ider,  D.  Ktriadinue  b.  WitlelndeMMD,  in  P«rif.  £ 
Crocel.  (8  o.  S.  29*»  S.  185—88,  luH  lmi,  abgcdr.  Pi.  k-^  MSrhr  7,  3:;:,  ■  39,  wn  nu.  h  die  An- 
naiuiie  L.  Hölzemanna  aurückgowieneD  wird,  dalk  die  Yorftdiaazung  d.  gcmianitcbcD  Urzeit 
angeliSre.  —  Vgl.  Jalmabmr.  I«  lOS  (ob.)  —  8)  A.  BaehmaonT  H«n.  Wilh.  v.  Saduen  a. 
»oin  böhm.  Söldnerheer  auf  d   Vav^c  \or  Soc-t,  XA   f  ^ärh»  Vi.  2,  97—128.  V-1.  u.  K.  XVI. 

—  9)  U.  Übertrag,  d.  &k)«!>tor  ikH;bt0  auf  Lübeck  u.  d.  iUtcatc  Marktverkohr  d.  dudien  Biu- 
nmlaadea.   Ana  d.  »««hl.  w»  JL  W.  Nitiaeb.  Hma.  OBU.  1880/81.  B.  9~n. 
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tragong  des  Soester  Rechtes  sowohl  auf  Lippstadt  und  Ilamm  wie  auf 
Lttbeck  in  venteben  htt:  dais  die  iura  Sosatiae  eto  nar  die  Grandlage, 

den  Ansgan-^spunkt  der  schnell  erfolgendeii  aelbständigen  Entwiekelnng  jener 
neuen  städtischen  Rechte  biMeten.  —  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  von 
Recklinfjhausen  liefert  A.Jausen*)  in  einer  eingehenden  Arbeit  über  die 
Entwickeiuug  der  Gemoiode  Datteln,  deren  Gründung  ins  9.  Jb.  zurück- 
weift,  die  orkimdlich  jedoch  erst  1147  erwfthnt  wir!  Aneh  Aber  die  Im 
17.  Jh.  Ton  Datteltt  abgetrennteii  Pfarren  Ahsen  und  Hornebnrg  werden 
IGtteilangcn  gemacht.  — 

Der  historisch'"  Verf^iii  für  Dortmund  und  die  Graf<?(')iaft  Mark  Imt 
den  1.  Halbband  des  Uui  Luiunder  ürkondenbuches  erscheiueu  lassen,  der  in 
bil  flimmern  die  Jj.  899 — 1340  umfalst.  Den  eigentlichen  Urkunden  sind 
auch  andere  Anfeeichnongen  binzagefügt.  Das  in  den  Uteren  Sanunlnngen 
von  Thiersch  und  Fahne  enthaltene  orkundliche  Material  wird  sämtlich  noch 
einmal  vollständig  gedrnckt,  dagegen  soll  das  den  westfälischen,  den  nieder- 
rheinischen  und  den  hausischen  ürkundenbüchcrn  Entnommene  nur  in  Ro- 
gestenform  wiedergegeben  werden.  —  Im  J.  1406  gerieten  Rat  und  Bürger- 
schaft von  Dortmund  mit  dem  Erzb.  Friedrieb  IIL  von  Köln  ia  einen  Kon- 
liikt,  der  einen  Ftoisefo  der  strdtenden  Parteien  bei  der  Knrie  mr  weiteren 
Folge  hatte.  Die  Sache  Dortmunds  wnrde  in  demselben  u.  a.  auch  von  dem 
berühmten  Mnp-istcr  Dietrich  von  Niem  vertreten,  doch  endete  der  Streit 
1412  mit  eini  in  2;ütlichen  Vergleich.*)  —  Die  volkstümlichen  Schauspiele,*) 
in  Dortmimd  überwiegend  ernsten  Charakters,  sind  bis  1593  nachweisbar. 
Die  getehrten  Schauspiele  worden  snerst  von  der  Rebioldischole,  seit  Grfln- 
dnng  des  Gymnasioms  (1543)  von  diesem  anijsefiUirt  Für  diese  Scholanf- 
ftihrungen  hat  dn  dortiger  Priester,  Jae.  SchOpper,  6  lateinische  Dramen  ge- 
dichtet — 

Die  Liebfraueukirche  zu  Schwelm  wird  schon  in  einer  Urkunde  des 
Erzbischofs  Sigewin  von  Köln  vom  J.  1085  erwähnt  (die  Übergabe  der  Kirche 
an  das  Kloster  8t  Hariae  so  Köln  betreifend).    Bei  ihr  war  Oberbarmen 

eingepfarrt,  das  auf  altsächsisebem  Gebiete  lag,  während  Uuterbarmeu,  ur- 
sprünglich auf  frünkisf'bcm  Pfx^on  gelegen,  der  Laurentinskirche  in  Elberfeld 
zugewiesen  war.  Oborbarrnen  Iul;  östlich  der  'Landwehr',  der  mutmai'slichcn 
ahen  Grenze  zwischen  Franken  und  Sacbseu,  Uuterbarmeu  westlich  der- 
tdbeiL*)  — 

Znr  Geschichte  der  Bnrgen  Kallenhard,  Körtlinghansen,  Stenlcenbnrg 

(Stokenburg,  Stotenbnrg)  und  Bonenburg  unter  den  Familien  v.  Luerwald 
zu  Snttorp,  v.  Hanxlede,  v.  Westrem  und  v.  Weichs  hat  K.  Türkingß)  ge- 
naue Untersuchungen  angestellt,  während  F.  Brüning')  Beitrage  zur  Ge- 
schichte des  Süderiandes  liefert,  in  denen  ausführlich  die  ältere  Geschichte 
der  Edelherren  von  Bfldenberg,  die  Sltere  Geschichte  von  Drolshagen  unter 
den  Grafen  von  Bavensbeig  and  von  Sayn  ond  dem  spftteren  Gesehlecfat 


1)  TM.  Z.  89,  I,  1  —  ISi,  berabt  ftin«ntL  «if  d.  nnftngveicheii  Aklnunateri«)  dea 

Kirebm-  U.  Pfarrarchivfi ,  Joch  ist  auch  vielfach  münrtlidie  itborlief.  ven»-ortet.  —  2)  Dort- 
■indar  tlB.,  b«arb.  v.  K.  KUbeL  bd.  I,  I.  Uälfto.  i>ortni.,  KöpiMtn.  Vil,  .376  8.  VV|. 
CBI.  Nob  S4  a,  di*  UrsiuniigeD  io  d.  milUirL  Bec  W.  Diokamp.  W««td.  Z.  ü  (l^s.t), 
65—75.  —  D.  KaiBomrlik.  daruuH  s  o.  S.  43«  .50».  —  3)  Liiidnor  s.  o.  S  f).?'.  58'. 
1)  Ü.  Kinkel,  Theatenpiele  in  l).  Pick«  MScbr.  7,  301—24,  b«niht  ^anz  auf  d.  Material 
b  DSriag»  4  Gymnisialpnii^.  (1875  a.  Yorhnr).  —  5)  A.  Worth,  D.  kirchl.  Vorhältni»oc  Knr- 
Tricn«^  vor  i1.  Kctforni.;  in  Ywi^.  f.  Crc(vi.  (o.  .S.  29"),  B.  10t»— 93.  —  6)  Bll.  *,  oiUu  Ktlc. 
Weatf.  lö  (lööUJ,  3-20.  —  7)  Ebda.  S.  30-102. 
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derer  von  Drolshageii  sowie  die  ällera  Gesebiehte  von  Waldenbeig  Mandelt 

wird  und  Berichtignngen  zu  F.  W.  CosmannB  Abhudlnog  Sber  die  Qesehiehtc 
der  Familie  v.  Westpholeii  gogcheu  werden.  —  Aus  der  gräflich  Herzfeld- 
bcheu  Familie  ist  die  h.  Ida^)  im  Anschlofs  au  frühere  Forschangea  bio- 
graphisch  bebaudeit  worden. 

Die  im  Kreise  Warendorf  besonden  sahlrdchen  beimiscfaeo  vnd  tO- 
mlscben  Strafsen  bespricht  aasfthrlich  J.  &  Nordhoff,*)  indem  er  annimmt, 
dafs  westlich  von  Warendorf  keine  Römerstrafse  die  Ems  krenrte.  während 
J  Srhnnider*)  nach  genauen  Untersuchunt^on  einen  römischen  Heer-  und 
Haudelsweg  vom  Rhein  nach  der  Wesermiludtiug  aufgefunden  hat,  der  von 
Neuwied  Uber  Iserlohn,  Monster,  Ibbenbüren,  Löningen,  Markbanseu,  Frie- 
soythe fUirte,  weiter  an  der  Ostseite  des  Zwiseheoahner  Sees  entlang,  dann 
über  Griestede  nach  Wiefelstede  und  aber  Dringenborg  nach  Conn^orde. 
Hier  dreht  sich  die  Strafse  nach  NO.,  und  ihro  let/trn  narhwrisbaren  Reste 
pthen  über  Büppel  und  Jethausen  in  der  Kichniiif^  auf  den  Schönhof  und 
dicbt  am  Jadebasen  vorbei  nach  der  Mündung  der  Weser  in  die  Nordsee. 
Aneb  den  Bohlweg  durch  das  Speeker  Moor,  den  F.  t.  Alten  als  einen 
mittelalterlieben  Weg  beieiehnet,  nimmt  S.  aU  ein  Stflck  der  grofsen  rö- 
mischen Heerstrafso  in  Anspruch,  das  vielleicht  im  Mittelalter  zum  Zweck 
der  Vcrbindund  Edewechts  mit  Wiefelstede,  der  ältesten  Kirche  des  Landes, 
erneuert  worden  sei.  —  Im  Anschluls  an  ciue  Besprechung  der  v.  Alteu- 
Bchen  Schrift  weist  J.  B.  Nordhoff^)  überhaupt  auf  die  dringende  Not- 
wencDgkeit  des  Stadinms  der  noch  erhaltenen  Erdwerice  auf  westflUisefaem 
Boden  hin,  sowohl  der  römisdien  wie  der  urdentsehen,  mittelaiteriichen  und 
neuzeitlichen  I^este,  dir^  schnell  ihrem  Untergange  entgegengehen.  —  End- 
lich sei  hier  auch  der  tieifsigen  Arbeiten  K.  Christs^)  und  Lohmeyers') 
gedacht,  die  eine  Reihe  neuer  Au&chiüsse  über  die  Etymologie  westfidischer 
OrtdMMiebnnngen,  Fln6-  und  GehirgBnaiMn  Uefem. 
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H.  Ermisch. 

Obersachsen,  Tllüriugen,  Hessen, 

Unter  den  Qaellenpnblikationen  ist  an  nrknndliehem  Material 

zunächst  der  Anfang  einer  Sammlung  von  Akten  der  Universität  Erfurt  m 
nennen.^)   Der  vorli^ende  erste  Band  enthftlt  aufiier  den  pftpetlicbeu  Stiftnngs- 


1)  A.  HUaing,  i).  Ii.  Xds  G£n.  x.  Uenfold  in  Wo«t£.  Münster,  Xhoifüng,  1880.  Iii, 
lOe  8%  —  2)  A.  f.  P<wt  a.  Tdegr.  Bei1i»fk«  b.  Autibl.  d.  IMdwiMMtuBfai  9,  591—601.  — 
3)  S.  .).  S,  106".  —  I)  Jahrosl.or.  III,  2,  128'".  —  T))  D.  alt^ii  Watlun^on,  Landwehren, 
DamnutraTsen  a.  anderweit.  Aitertämer.  Vtrl.  Z.  39,  I,  136 — 52.  —  6)  B.  Lippegegendcn  o. 
Aliao,  TirkM  Mflehr.  7,  185— S16.  Vgl.  data  I^.  Hfllf«iib«ek,  Zur  AliaofSr^  «bda.  8.  5S4 
-69.  —  7)  8.  o.  S.  2*  (abweich,  rrteil).  —  S)  Akten  d.  Erfurter  üniTer«.,  bearb.  v  l>r. 
J.  C.  U.  Weifsonbora.  L  Teil.  Halle,  Uendel.  4".  XS.VI1,  442  S.  (Geackichtwiucnen 
d.  Pkt.  BidMn  «.  •ngnns.  QWUtt».  Hng.  t.  d.  Uat.  KomniMkn  d.  Twt.  SadifM.  VUL) 
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wkimto     16.  Sept.  1879  und  4.  Mai  1889  und  den  Statuten     1447  die 

Erforter  Matrikel  1392  —  1492,  die  allerdings  erst  dann  recht  benutzbar  werden 
wird,  wenn  der  2.  Band  das  beabsichtigte  ausfOhrliche  Register  gebracht  haben 
wird.  Die  Eiiileitunf?  bespricht  die  BegrÜDdnng  der  Univereität  und  die  ein- 
zelDea  mitgeteilten  btucke.  —  J.  Alberti^)  veröffentlicht  eine  Auswahl  von 
Urkunden  nur  Geschidite  der  Herrschaft  Gera,  teils  nach  Originalen,  teils 
naeli  Drucken;  die  Bebandlong  der  Texte  llfst  die  «Unsehenswerte  Gleich- 
miGriglceit  veiinissen  Die  teilweise  recht  umfangreichen  Anmerkungen  und 
Excni'se  sollen  auch  wciicTcn  Kreisen  das  Verständnis  der  mitgeteilten  Stücke 
erschliefsen;  sie  entbalteu  übrigens  vieles,  was  sich  schon  in  früheren 
Schriften  des  fleii'äigen  Vf.  findet  So  sind  namentlich  die  Yorbemerkangen 
rar  letKleii  Nommer,  m  den  Steinten  der  Stadt  G.  v.  1487,  nor  eine 
Überarlieitnng  der  Einleitang  an  einem  Anftatse  As*)  Aber  die  ftitceten 
Stadtrechte  der  reufsischen  StAdte,  in  welchem  aufser  den  genannten  Geraer 
Statuten  die  Stadtrechte  von  Zeulenroda  (14M^^)  nnd  Hirsrhborf:  (!479)  ab- 
gedruckt, und  besprochen  sind.  Ein  Verzt;ii  liiiis  bisher  verulientlichter 
Statuten  thüringischer  und  sächsischer  Stildte  iai  mchi  ganz  vollständig.  — 
Zq  seinem  Chemnitier  Ürkundenbuch«)  gieblBef.^)  eine  Anzahl  Nachträge 
nach  neu  aufgefundenen  Originalen  des  Qiemnitzer  Ratsarchivs  und  des  Schön- 
burgiscben  Archivs  zu  Glauchau.  —  Sechs  Urkunden  (1301-1346),  welche 
die  Michaeliskirche  zu  Jena  betreffen,  teilt  J.  E.  A.  Martiii''j  als  Beilagen 
zu  einem  Gesuche  des  Rates  von  Jena  wegen  der  Einkünfte  dieser  Kirche  ( 1544) 
mit  Nicht  nninteressant  ist  eine  Urkunde  von  1345,  die  W.  Crecelias^ 
ans  dem  Minsenberger  Stadtarchiv  veraiFentlicbt;  sie  betrifft  die  Anssagen 
einer  wegen  hartnäckiger  Ketzerei  verfolgten  Begine.  —  Von  den  im  Besitie 
der  dcatscben  Gesellschaft  m  Leipzig  befindlichen  Urkunden  aus  den  Jahren 
1319  —  1430,  soweit  sie  Deutschland  betreffen,  giebt  Br.  StttbeF)  Auszüge; 
doch  beziehen  sich  nur  wenige  davon  auf  unsere  Gebiete.  —  Von  weiteren 
Regestenpnblikationen  nennen  wir  die  W.  J.  A.  Tettans*)  Aber  die 
Grafen  Gleichen  (1301— >1 631),  mit  Nachtrftgen  zu  den  firüher  mitgeteilten 
Rcgcsten  (1246—1300),  von  Jos.  Rübsam»)  Ober  die  Geschichte  des  Ful- 
daer Abts  Heinrich  y.  von  Weilnau  (1288—1313),  endlich  von  H.  v.  Bitgen^<>) 
über  die  Geschichte  der  Burg  Gleiberg  (919—1729). 

Unter  den  Chroniken  ist  die  aus  Altzolle  stammende  Weltchronik,  auf 


Die  Matrikel  i«t  anagezeichnet  durch  zahlreiche  kunstroUo  and  farbenprächtige  Initialen  der 
Iftmen  lUr  jeweiligen  Kektoren,  ileroii  Wappen  mit  goReben  wird.  Die  boiuerkenawertcaten 
im«  d.  16.  Jk)  hat  nach  Mitt.  Woirsenborns  Ad.  M.  Il(ildobrand)  beraaagegaben,  l). 
Remid  11  (1880),  8.  56.  —  1)  UrkL-Sammlung  x.  Gesch.  d.  Herrsch.  Q.  im  HA.  If it  Erliot. 
Gera,  Gnosb»ch.  248  8.  —  2)  Jul.  Alborti,  D.  fUtesten  Stadtrechte  d.  ReufsiMben  Städte. 
AVL  L  50.  D.  61.  i^n»\m,  d.  YogtUiid.  Altert.- V.  a.  HobenlrabaD,  t.  u.  8.  Jalinaber.  d. 
O.-  Q.  altertimiKfandi.  V.  in  Sclti^.  8.  1—81.  —  3)  8.  JalaiMb«r.  I,  tSl*.—  4)  Kaelitrr. 
2  I  I'.,  d  Stadt  Ch.  NA.  f.  «ich*.  G.  2,  290—311.  —  ö)  Jenaische  Urkk.  Z.  d.  V,  f. 
ThOring.  Q.-  q.  Altakda.  N.  i^.  8,  429—37.  —  «)  Üb  d.  Verbreitonj;  d.  BegiBea  ia  üeaMm 
a.  deren  OnmdriHMi  Z.  t  Kireh.-G.  4  (1880/1),  384  1^7)  Yerseiolmia  der  d.  DeatadiM 
Ctai.  z.  Leipzig  t^ehöriKCti  OriginaUirkk.  v.  1.319—1430.  Mitt.  d.  Dl.M<h.  Gc».  7,  113  -ISl. 
—  Fed.  fiech,  Vorzeichn.  d.  alt  Hdu.  u.  Druck«  in  d.  Domberren-BibUoth.  x.  Zeits.  JBerl., 
Weidmann.  XI,  5S8l,  mtliilt  niclila  Uerher  GeliKrifea.  —  §)  Beitrr.  a.  d.  Regaaton  d.  Qnüm 
T.  Gleichen.  2.  Abt.  1301—1631.  Mitt.  d.  V.  f.  d.  G.  u.  Altortuniftkdo.  v  Erfurt.  (Krfurt. 
Mitt.)  10,  193—313.  —  9)  S.  o.  S.  U*.  —  10)  Begeaten  ».  tieiich.  v.  Gleiberg:  2.  Jahres- 
ter.  d.  Obwkeaa.  V.  f.  lokatgeadi.  8.  33—77.  —  Urkk.  t  Hainr.  Ba^e  a.  o.  a  43». 
Kaisorurkk.  r.  Fulda  ^.  o.  S.  25*.  —  Brtof  Koniada  L  von  WetÜB  (tUS)  B.  o.  8.  38*. 
HauavertniK  v.  1485  s.  u.  S.  69*'>. 
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welche  0.  Holder-Egger^)  atifinerksam  gemacht  hat,  geschichtlich  wertlos. 

—  G.  Grandau r sä)  Übersetzung  des  Chronicon  Sampetrinum  schliefst  sich 
lediglich  aii  Stübels  Ausgabe  dieser  Quelle  an.  —  Die  Historiographie  des 
Klosters  Fulda  behandelt  im  Anschlüsse  au  eine  frühere  Arbeit  von 
V.  Ffliigk-Harttiiug  ^)  Jos.  Bübsam^)  und  macht  anf  Teraehiedene  chronikap 
Hache  Qaelien,  besonden  Abtbiograplueeii,  Mfioerksam,  die  jenem  eotgaagen 
sind.  —  Die  1575  verfiüate  hessisclie  Chronik  des  Joseph  Imhof,  deren 
ältere  Teile  bis  1479  im  weaentlichcn  nnf  der  von  Senckenberg  im  3.  Bd. 
der  Selecta  jur.  et  histor.  heransgegebeneu  'Chronica  und  alte  Herkommen'  etc. 
beruht,  die  aber  für  die  Zeit  von  1479  —  1567  selbständigen  Wert  besitzt, 
hat  Herrn.  Malier*)  veriUfontlicbt  —  Zu  den  bessern,  im  vorigen  Jb.  ver- 
fafsten  Chroniken,  welche  auch  die  älteren  Zfläten  gebtthrend  berücksichtigen, 
gehört  die  'Historia  Schmalcaldica'  des  Job.  Conr.  rrcisthirt,  deren 
ersten  Teil  (bis  1722)  der  Verein  für  hennebergische  (iescbirhte  vind  Landes- 
kunde zu  SclimalkalUen  nach  zwei  Handschriften  zum  Abdruck  gebracht  hat. 

Das  Ton  der  historischen  Kommission  der  Provioi  Sachsen  ins  Leben 
gerufene  Sammelwerk  Aber  die  Ban*  nnd  Kunstdenkmäler  der  Prohns 
Sacliscn  bringt  in  seinem  4.  Tiefte,  das  wie  die  früheren  von  G.  Suinmcr 
bearbeitet  ist,  die  Beschreibung  des  Kreises  Mülilhati'f'n-,")  über  die  Haifte 
nimmt  die  baugeschichtlich  sehr  interessante  Stadt  Muhihausen  in  Anspruch. 

—  P.  Hitisehkes  Sammlung  von  Naomborger  Inschriften  Hegt  toU^ 
endet  vor.*) 

Unter  den  allgemeinen  darstellenden  Arbeiten  ist  wiederum  ein 
populär  gehaltener  Vortrag  Ad.  Fleiscbmanns')  zu  erwähnen,  der  eine 
Obersicht  über  die  Geschichte  der  Grafschaft  Hennebei^  von  den  ältesten 
Zeiten  bia  anm  Obergange  in  den  Besitz  des  Hanses  Wettin  und  der  Herr- 
sdiaft  Saalfeld  bis  Anfang  des  18.  Jh«,  sowie  einen  Abrifs  der  Entwicklung»* 
geschichte  der  landstäudi sehen  Verfassung  in  Koburg  enthält.  —  Die  ober- 
lausitzische  Gesellschaft  der  Wissensehaften  bat  den  bisher  nur  handschriftlich 
vorhandenen  2.  Bd.  von  Th.  Schultz'  'Gesainmt-Gescbichte  der  Oberlausitz'  zu 
terOffentlichen  angefangen:  freilich  bd  allem  Verdienst  des  VI  ehie  Gabe 
▼on  Eweifelhaflem  Werte,  da  sie  mit  Rftcksicbt  auf  die  seit  1847  erheblich 
fortgeschrittenen  QoeUenpnblikationen  nnr  mit  grofser  Toisicht  benutst  werden 
darf.««) 

Die  ältesten  Zeiten  unserer  Gebiete  betreffen  einige  kleinere  Mit- 


1)  8.  o.  8.  51*.  —  Üb.  SifrfdM  FrflaVytw  «.  Jahmber.  Ul,  2,  49>  —  3)  8.  o.  8.  85^ 

—  ti)  s.  JiihroHl.er.  II,  1',  —  4>  S.  o.  S.  54f   —   fb.  Fuldacr  Ann.  e.  o.  S.  LI«. 

Faltkor  Totciuuui.  in  Mon.  Oono.  S8.  XilL  a.  o.  S.  25  (ob.)  —  Üb.  Tmalttio  S.  Alex.  s.  o. 
8.  14*.  —  6)  Jm.  Imb<rfii  HeM.  Cbnn.:  ZPQL.  18,  889—470.  —  g>  Z.  d.V.  C  bMMbMg. 
Q.-  u.  LandMkdc.  I.  Sui)[.leiiicntheft  Sehraalk.,  WUisch.  T70  S.  n.  1  Karte.  -  7)  BaMÜlfaih. 
DanteU.  d.  iUt  liaa-  und  KanitdankmiUer  dL  Frov.  Socbsen  (rgl.  Jabre«bcr.  Ii,  8,  168'.) 

4:  IX  Knia  MSUIuuimb,  Unt.  lÜtwirk.  T.Th.  H.  Ottc  bMrb.  t.  0.  Sommer.  HaUav 
Hondol,  ni,  144  S.  —  Im  Anschlüsse  sei  hingewiesen  auf  t.  Criegeni,  E.  ktinatgoscbicht- 
licbe  Wanderung  darch  Bachaen.  Beil.  d.  Loipl.  Zg.  Ko.  71.  —  8)  Nanrobui^er  Xnsübriften  ge- 
aamm.  a.  «rllat  Nanmb.  a.  S.,  Donincb.  488  8.  16^.  Vgl.  Jahresber.  lU,  2,  13ö<".  —  9) 
flpc<-h.  d.  Tlerao^.  Sachsen-Kobur^'-Saalfold,  enlli.  d.  Gc«<h.  d.  -ofTirstoten  Graforh.  llcnneb..  tl. 
Hcrmh.  Saalf.,  d.  Imdittänd.  \'orlaA*ung  in  Kol),  hin  Ende  d.  18.  Jb.  2.  Uuft.  Uiidburgbausen, 
Keaaebring,  120  S.;  Jabresber.  III,  2,  131^  Vgl.  auch  H.  .Spiess,  Z.  Q«Kb.  d. 
Haune«  Henneborg.  ZPGL.  18,  379—86.  —  BlofACs  .Schulbuch  ist:  K.  Pelermann,  Gesch. 
d.  Königr.  Sachsen  mit  bes.  Berücksichtigung  d.  vichtigsten  kulturi^cschichtl.  Ersrcbein.  Für  d. 
l'nterricht  in  Tatcrländ.  Schulen  boarb.  2.  vcrb.  A.  Ixiii/.,  Klinkbanlt.  XVIII,  484  8.  — 
10}  N.  Lue.  J%.  67.   Holt  1.    182  &   (Uro&firt  d.  Jj.  1373—1439.) 
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teilongcn  von  G.  Wolff,  v.  Böfsler  nnd  Ed.  Piudcr  Uber  verschiedene 
AvqgnbiuigeD  in  Hessen,  beoonden  fllwr  rOmisehe  Bauwerke  zn  Grofii- 
kroteenlHirg  nnd  Rlickingen  and  Uber  den  PfeUgraben.')  —  H.  Oröreler^ 

weist,  uuterstQtzt  durch  A.  Brückner,  auf  Grund  von  Ortsnamendentangen 
nnd  urkuiulliclien  Zeugnissen  zahlreiche  Spuren  slavischer  Ansiedlnngen  im 
Hassengau  westlich  dor  Saale,  die  vermutlicl)  im  7.  Jh.  entstanden  sind, 
uacb.  —  lieidniächu  Aitei Lanier  iu  Oberhesseo  glaubt  Wilh.  Kolbe ^)  in  dem 
Bosengarten  bei  Marborg,  angeblich  einer  ursprünglich  dem  Wnotan  ge- 
widmeten BegrftbniBBtStte,  nnd  in  einem  Monolith  sowie  einigen  Sknlptnren 
an  der  Kirche  zn  Langcn?tcin  entdeckt  zu  haben.  An  die  letztere  Deutung 
hat  sich  dann  eine  Polemik  zwischen  ihm  und  Berner'')  angeschlossen,  die 
jedoch  nicht  viel  Klarheit  in  die  Sache  gebracht  hat.  —  Die  Christianisierung 
Ihflringens  behandelt  A.  Werneburg;^)  er  tritt  den  Ansichten  Ebrards 
(iro-scbottische  Misslonskirehe)  entgegen,  welcher  behauptet  hatte,  dafs  schon 
vor  Bonifacius  eine  etwa  680 — 716  entstandene  organisierte  cnldeische  Eärche 
in  Thüringen  bestandr-n  habe,  ^)  und  nntrr^ucht  dann  eingehend  die  Ent- 
stehung des  Histums  Krfurt;  er  nimmt  an,  dafs  Bonifacins  dessen  Bischof  ge- 
wesen und  auch  nach  Krrichtuog  des  Erzbistümer  Maiuz  geblieben  sei. 

Znr  filteren  Geschichte  des  Hansea  Vettin  erwähnen  wir  knn  Karl 
Fihr.  Kellers^  Tagehnch  ans  der  Genealogie  des  Haoses  Wettin.  — 
Eine  wesentliche  Förderung  hat  die  Uaus-  nnd  Landgeschichte  durch  ein 
Werk  von  Otto  Posse*)  erfahren,  das  die  Vorarbeiten  zu  den  ersten  BUnden 
des  Codex  diplomaticus  Saxoniae  regiae  zusaranientafst.  Es  enthält  eine  ein- 
geheodc  Darstellung  der  ältesten  Geschichte  Meifiseus  bis  zum  Regierungs- 
tntritt Konrads  des  Grofsen  anf  streng  urkundlicher,  mit  allen  HUfinnitteln 
der  Diplomatik  nntersuchter  Grundlage  nnd  unter  BerOcksicbtigung  der 
chronikalischen  Quellen  und  aller  bisherigen  Arbeiten.  Nach  einer  knr/cn 
Einleitung,  die  sich  mit  den  ältesten  Zuständen  des  Landes,  seiner  Germani- 
werung  und  Christianisierung  bis  zum  Tode  des  Markgrafen  Gero  (965)  be- 
bbt,  lerlegt  der  Yf.  seinen  Stoff  nach  den  vier  Familien,  die  in  der  Haupte 
lache  die  Mark  Meifsen  bis  ins  13.  Jh.  ▼erwaltet  haben,  den  Ekkebardinern, 
dem  Hanse  Weimar- Orlamünde,  den  Bmnonen  und  den  Wettinem,  in  vier 
Hauptabschnitte.  Überall  ist  der  Beichsgeschichte  besondere  Aufmerksamkeit 
zugewandt  worden.  Der  er^te  Kxcurs  bringt  Beiträge  zur  altern  Geographie 
der  Mark  und  Diocese  MelDsen  und  wird  durch  eine  Gaukarte  sowie  6  kleine 
Kirtchen,  welche  die  Eniwlekelung  der  Bistttaner  Mdften,  Zella  und  Merse- 
burg v(;i-anschaulichen,  erläutert.  —  Neben  P.s  Buch  verdient  Beachtung  eine 
flei£iige,  banptsftehlieh  anf  chionikaUscher  Grundlage  (AnnaL  Pegav.)  be* 


1)  Mitt.  un  (1  .Mitgl.  d.  V.  f.  ho8s.  O.  u.  I^deskde.  (hCM.  Miti).  JOag.  1881.  Ilft. 
S.  23.  24.  flft  3/4.  S.  XV.  XVII.  XXVIII  ff  XXXIIT  fT.  —  2>  D.  «.lavischen  AnsicaimtRen 
im  naMcni;au.  A.  f.  alar.  Philol.  5,  :!33 — Gü.  Nachtjägl.  int  zu  crwähneu:  M.  Rie^jer,  Öb. 
d.  Ansiedel.  d.  Chatten.  A.  1  hem.  G.  15  (1880),  S.  1  —  23.  —  3)  Ueidn.  Altertümer  in 
(MwrhesMti.  2  Vortrr.,  gehalten  in  d.  Vemmmlungen  d.  heu.  G.-V.  zu  Marburg.  Mit  e. 
Btb«^.  Tafel.  Marborg,  Elwort.  60  S.  —  4)  Bomerknngen  s.  d.  Skulptiiren  an  d.  Kirche  au 
L  HcM.  Mitt.  Jahrf,'.  1S81  Holt  12.  S.  10  f.  W.  Kolbe,  Nochnud«  d.  Skulpturen  d. 
Xiidi«  m  h.  £biU.  UoCt  3/4.  S.  XUII— XLVI.  —  &)  fieitix.  s.  Thür.  u.  Insb«.  s.  JMort. 
G«Mli.  Eiftit«r  lOtL  10,  119^99.  —  6)  V^l.  o.  S.  IS*.  —  7)  Loips.,  MebeL  IIS  8. 
—  Acra.  Aug.  Merkel,  Zur  Go«ch.  d.  «Seh».  Erbfolgourdnung.  Vorlrui;  t"t( .  Mitt.  d.  UtRcb. 
0«a.  »I  Uipx.  7,  1— «aUiUt  ebenüOJ«  nichU  Nenea.  —  Ü)  Die  Markgrafen  t.  MeiliMa 
d.  Han«  Wettin  Ine  zn  Kauad  d.  QgtAm.  Hit  4  Stammlideln  n.  8  Karlen.  Leipi.  Oieeeke 
0.  Dcvricnt.  XV,  464  S.  —  Ob.  IL  Schnls«,  HnaagMMtM^  e.  o.  S.  68^  n.  Alit  HL 
Kap.  XIU. 
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ruhende  Arbeit  Ton  Blomechein^)  Aber  Wipraeht  von  OroitieelL  —  Dleee 

Arbeit,  nicht  aber  Posscs  Bucb,  benutzte  C.  W.  Hingst*)  für  einen  Anftats 
über  den'^olben  Mann,  der  hauptsächlich  sein  Verhältnis  zu  Leisnig  nnd  zd 
Colditz  darstellt;  H.  wiederholte  dabei  seine  schon  früher  (Mitt.  des  kgl. 
sftcha.  Altertumsvereins  23,  25)  aufgestellte,  vou  Pos&e  verworfene  Hypothese, 
nacli  welcber  der  rtteelhalle  Name  der  tribns  Boxid  mit  der  In  der  NtOie 
von  Goldita  gelegenen  Burg  Titibatsien,  die  noch  Botein  genannt  irird,  in  Za- 
aammenhang  stehen  soll. 

Znr  Geschichte  Hessens  im  12.  und  13.  Jh.  giebt  Th.  Ilgen  einige 
Kotizen.^)  Nachträglich  nennen  wir  K.  Berueckers^)  kritische  Unter- 
eoebnng  Uber  die  G&onologie  Lndwiga  des  Heiligen  IS17 — 1297;  als  wert* 
vollste  Quelle  dienten  ihm  die  in  den  Reinhardsbrunner  Annalen  enthaltenen 
Aufzeichnungen  von  Ludwigs  Kaplan  Berthold,  wobei  B.  das  Verhältnis  dieser 
zu  der  deutschen  Lebensbeschreibung  Ludwigs  nochmals  untersucht,  ohne 
jedoch  den  Ausführungen  Wencks  ^)  etwas  Wesentliches  hinzafiOgeu  zu  können. 
—  Nicbt  bloi^  fltr  die  Geschiehte  des  Hodistifts  Fnlda,  aondem  aach  ftr 
die  Gesebiehte  Thflringens  nnd  HeiliBens  sowie  flir  die  Beichsgesehicbte  bietet 
einen  Beitrag  die  schon  genannte  Arbeit  von  J.  Rtibsam®)  Über  den  Fürst- 
abt HeinnVh  V.  von  Weilnau,  der  namentlich  bei  den  Bemtihnngen  der  Könige 
Adolf  und  Albrecht  um  die  Lande  der  Wettiner  eine  bedeutende  Rolle  spielte. 
Die  Arbeit  beruht  auf  tflchtigem  QueUenstudinm ;  doch  läfst  sich  der  Vf. 
znweilen  von  der  Torliebe  «i  seinem  Helden  so  kOlinea  Scblflsaen  uid  tenden- 
ziösen AnffiusnDgen  verleiten,  wobei  die  Wettiner  und  namentlich  Friedrich 
der  Frcidigc  wohl  nicht  ganz  billig  beurteilt  werden. 

Aufserdem  haben  wir  für  die  Geschichte  des  14.  Jahrhunderts  nur 
noch  aut  einen  Vortrag  von  Friedensburg')  über  Landgraf  Hermauu  deu 
Gelehrten  Hessen  nnd  Erab.  Adolf  von  Haina  (1885),  sowie  anf  Th. 
Lindners <>)  Biograpbieen  Jobanns  v.  Görlitz  nnd  des  Bisch,  von  MeiÜMtt 
Johann  ''TT  i  von  Jenzenstehi.  spätem  Erzb.  von  Prag,  hin/uwriscn 

Für  das  15.  Jahrhundert  hat  L.  Schlesinger'-')  deu  Kampf  zwiBcheu 
meif&nischen  Truppen  unter  Kuriai-st  Friedrich  H.  nnd  böhmischen  Heer- 
hanfen  bei  SeUnitz  (33.  Sept  1488)  anf  Grundlage  bisber  nnbenntzter  Mate- 
rialien des  Dresdener  HaaptstaatsarchiTS  bebandelt  —  Mit  dem  siebsisehen 
Bruderkriege  im  nahen  Zusammenhange  steht  der  Zug  nach  Soest,  welchen 
Herz.  Wilhelm  von  Sachsen  mit  oinem  Söldnerheere,  welches  er  ursprünglich 
gegen  Kurfürst  Friedrich  U.  geworben  hatte,  nach  eingetretenem  Waffen- 
stillstände aber  aus  dem  Lande  zu  entfernen  snchte,  im  J.  1447  zur  Unter- 
stfttznng  des  KnrfDrsten  Dietrich  von  Köln  nntemabn}  Ad.  Bacbmann^^) 
hat  demselben  zum  erstenmale  eine  eingehende  Behandlung  zu  teil  werden 
lassen.  —  Mit  den  Beziehungen  drr  Wettiner  zu  König  Georg  in  den  Jahren 
1468 — 1471  befafst  sich  ein  langem-  Aufsatz  des  Ref.;^^)  eine  Separataus- 
gabe,^')  welche  diesen  und  einen  friüiciu  Aufsatz  ^^)  zusammenfalst,  fugt  an- 


1)  S.  0.  S.  30*.  —  2)  GC  Wipr.  t.  Groitzuch  aU  üerr  t.  Leianig  a.  Coldits.  Mitt  d. 
0.*  a.  Alt-Y.  m  Iieimiig  7,  8&— 48.  —  üli.  Eppo  y.  Kiamlmiir  vgl.  o.  8.        ~-  8)  Hew. 

Mitt.  Jp.  1881.  Hfft  in/IV.  S.  XXVI,  —  l)  Boitrr.  /  ('hr.  T-oI.  <l.  Kof,nening  Lndwiga  IV., 
d.  Heilige»,  Landgr.  v.  Thür.    Königsberg,  Bejcr,  18b»U.    ii  Ö.  —  ö)  JaLretber.  I,  253*. 

—  tf)  S.  o.  8.  54*.  —  7)  Heu.  Mitt  Jg.  1881.  Heft  1/S.  S.  18.  ~  8)  Allg.  DoaUche  Biogr. 
Bd.  14.  —  fJ)  -Mitt.  .1.  V.  f.  0,  (1.  Dtsclicn.  i.  Böhmw.  20,  l-  C1.       10)  S.  o.  S.  12*«. 

—  11)  Stod.  z.  Gesch.  d.  ftuuh.s.-bübiu.  iJcisiehungon  in  den  Jj  I4»i8 — 1471.  Ebda,  l  -4».  — - 
12)  Stud.  2.  Godch.  d.  8äiha..böhm.  Beziehungen  i.  d.  Jj.  1464—1471.  Mit  Stluiadl.  BeUlgM. 
DnwUn,  fiMnach.   144  S.    •  13)  ä.  Jalmtber.  UI,  8,  ISS». 
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Iiangsweise  19  bisher  noch  unbekannte  Dokumente  des  Archivs  zu  Weimar 
und  Dresden  aus  den  Jahren  1466 — J471  bei.  —  Zur  hessischen  Geschichte 
tfewr  Zeit  sei  schlielsUcli  noch  aaf  einen  Yortrag  von  B»  Suehier^)  Aber 
eine  Fehde  zwischen  dem  Grafen  Schafried  von  Löningen  nnd  den  Brfidern 
Jakob  und  Ludwig  von  Lichtenberg  (1451  ff.)  hingewiesen. 

Zur  sächsischen  Mü  n z goschichte,  namentUch  des  15.  Jh.  sind  einige 
Icleinere  Beiträge  zu  neuueu.^) 

Die  Schicksale  der  Juden  in  Hessen  und  in  der  Oberlausitz  behandelt 
ein  Vortrag  von  Nenber*)  nnd  ein  grtlndlieber  Anfsatz  von  H.  Knothe.*) 

Beiträge  zur  Geschichte  des  seit  der  Mitte  des  15.  Jh.  aufkommenden 
Zi n Ti beri^'b aus  in  Sachsen  (Altcuberg.  Ehreiifriedersdorfi  Marienberg,  tieier, 
Eibeustockj  bietet  ein  Werk  von  E.  Heyer. ^)  — 

Unter  den  lokalgeschichtlichen  Arbeiten  aus  Sachsen  und  Thü- 
ringen^) ist  besonders  verdienstlich  eine  kleine  Untersuchung  von  Otto 
Richter^)  Ober  die  Vermögens-  nnd  Bevölkeruug^tatistik  der  Stadt  Dresden, 
die  anf  Grund  von  snverUssigen  Matwialien  des  Rateardiivs  den  Nachweis 
führt,  dafs  Dresden  gegen  Ende  des  15.  Jh.  etwa  6000  Einwohner  mit  einem 
Durchschnittsvermögen  von  rund  ^1  fi.  hatte.  —  Merkwürdig  ftir  die  Ge- 
schichte unserer  Schriftsprache  ist  eine  Stelle  in  den  Denkwürdigkeiten  des 
Katsmeisters  Marcus  Spittendorf  zu  Ualle  (ed.  Opel  S.  27:2),  welche  uns 
daeelbet  gegen  Ende  des  15.  Jh.  einen  hewefsten  Gegensats  zwischen  der 
niederdeutschen  Volks-  und  der  hoclideutschen  Oescblecbtersprache  zeigt")  — 
E.  ?"ckardts')  Chronik  von  Glauchau,  deren  erste  Lieferungen  wir  schon 
früher  angezeigt  haben,  bat  gerade  für  die  ftltercn  Zeiten  nicht  viel  Wert; 
sie  erhebt  sich  überhaupt  nicht  über  das  ^'iveau  gewöhnlicher  Städtechroniken 
alten  Stils.  ^  Dagegen  bemhen  die  Mitteiinngen  Fei.  Mtthlniann8^<>)  aber 
Kloster  und  Stadt  Riesa  auf  urkundlichen  Grundlagen.  —  Das  400jfthrige 
Jubiläum  der  Stalt  Schneeberg  hat  zwei  Gelegenheitsschriften  von  P. 
Neesse^'jund  von  Heior.  Jaco bi  voranlalst;  sie  proben  hauptsächlich  aut 
eine  handschriftliche  Chronik  des  Albiuus  zurück,  doch  benutzt  J.  auch  das 
dortige  Stadtarchiv.  —  Dankenswerte,  aof  arehivalischer  Forschung  bornhende 
Beitrfge  igr  ilten  Geschichte  der  Stadt  Erfurt  bis  zum  18.  Jh.  nnd  zur 


1)  Hew.  lütt  Jg.  18S1.  Hell  ift.  B.  M.  —  ErbproMb  d<r  Wettiiier  1407  m.  <k  S.  69*. 

•  67*.  2)  Fr.  Barth.  K  -incrlclärt,  MeifMi.  Groj^clu'n.  Bl!.  f.  MUtiAunJo  17,  787  f.  -  J  u.  A. 
ürbntein,  1).  angebl.  (iroauhen  mit  d.  alleinigen  Naiucn  d.  kuifürsUn  Kathanna  v.  bactu«n. 
Itbd».  8.  ISS— 791.  —  A.  Dfiningf  D.  Borbocker  Groschen  d.  Sophia,  Oiüfin  t.  Gl«iehra, 
Äbt  T.  KsKpn  Z  f.  Nnminm.  I».  47  [  vom  Münzfuiu!  V.  Uüntoraberge:  Jabronbcr.  III,  2, 
—  Vgl.  u.  S.  108"].  —  Xttt:hlii»ti  20  S.  P.  Wagner»  gründl.  Nachr.  etc.  der  in  Sachsen, 
ThSr.  a.  Meifdcn  gemünzten  (Jrowhen.  8  Taf.  in  Lichtdr.  Her.  v.  numiom.  Y.  in  Lcipz.  4".  — 
3)  Heaa.  Mitt.  Jg  1881.  lieft  1/2,  S.  r>.  —  4)  Zur  üesch.  d.  Juden  in  d.  Obenuu^it/  während 
d.  MA.  NA.  f.  Bäcks  Q.  2,  60  —  67.  —  »)  Zinn,  E.  geolog.-niontaniot.-hiAt.  Mono^ruiiLie.  Korlin, 
Beitaer,  248  S.  —  U.  Motxnor,  D.  Erzgebirge  u.  a.  Bed.  f.  d.  Kulturentw.  SachsenH.  Feet- 
fode  etc.  im  äaminw  b.  AoMbmig,  89  ut  wuMnwhaftl.  UDerhabl.  —  Üb.  Poter  v.  Zittau 
a.  o.  8.  51*  —  7)  Zar  Bovtlk..  a  VermSsoButttütik  D.a  in  15.  Jh.  NA.  f.  81018.0.  2,  273 
— 289.  —  l'td.  Bech,  Merkw.  Zeugnis  v.  d.  in  Hallo  a.  S.  um  1477  bormilicndon 
äpnch«.  Oemania.  Ii.  E.  14,  S&l  f.  —  »)  Chroo.  v.  Gl.  (b.  Jahre«ber.  iU,  2,  134"). 
Otanehan,  Pewshk«.  VI,  707  8.  1  Stadtplan.  —  10)  Beitrr.  s.  OMcb.  d.  Klwiten  u.  d.  Stadt 

R.  Rieaa.  IV.  48  S.  —  11)  Srlmfclj.  in  d.  or>-toii  .'iO  Jj.  sriuo  Bi'-ii'hcn.- ,  iintfr  l.t.'fi«iiid. 
Betonong  der  daacibst  waltenden  kirchl.  Vorhältnisac.  FeatTurtra^,  gehalten  z.  l'eier  d.  40üjäbr. 
inbell  d.  Stadt  8.  an  8.  Dasbr.  litt.  Sehneeb.,  18SS.  «4  a  —  Vi)  Behnaaberir.  R. 
Gedenkbl.  z.  400j.  Jubelfeier  iL  lii  l-rn  Vator.»tailt  gewidmet.  Anbei  .\bbild.  der  Haujitkiü  In- 
KU  S.  vor  d.  Brande  1719  und  dem  8taiUw8i>|>en  nach  d.  Üri(j;iuaJ*Farbeiidrui-L  Scbu.,  liärlner. 

vu,  m  8. 

Bfatorlfd»  Jahraabwiobla.  MSi.  U«  S 
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X\L  U.  Ermiaclu 


Geschichte  des  dortigen  Peleiäklosterä  haben  A.  Werueburg^)  uud  R. 
Böckner*)  geliefert  —  Über  das  Altenba rger  Fnraenbaas  handelt  IL  J. 
Meissner^)  auf  Grand  arehivaUBCher  Qoellen.  —  FOr  die  Geschichte  säch- 
sischer Städte  kommen  ferner  einige  bau-  und  kunstgeachichtliche  Beiträge*) 
in  Betracht,  während  eine  Anzahl  rein  lokalgeschichtUcher  Schriften^)  ohne 
wissenschaftlichen  Wert  sind. 

Zar  Geschichte  dee  hessischen  Hochstiftes  Falda  istaaüwr  der  Schrift 
von  Rahsam*)  ehn  Icidner  Aafeatz  von  A.  Busson^)  über  die  Ehrenrechte 
des  dortigen  Abtps  zu  nennen.  —  Jak.  Gegenbaur^)  giebt  wertvolle  Notizen 
zur  üaogeschichte  der  Basilica  in  Fulda  und  untersucht  die  Lage  des  dort 
befindlichen  Grabes  König  Kourads  I.  — -  Von  Interesse  sind  L.  Bickclls^) 
Mitteilungen  Aber  venchiedeae  alte  Baaten  la  Geinhaas en,  anter  denen 
namentlich  ein  Geh&nde  ans  dem  IS.  Jli.  deshalb  beachtenswert  ist,  weQ  es 
nach  der  Vermutung  des  Verf.  das  alte  Rathaus  der  Stadt  sein  soll;  es  wäre 
dann  wohl  das  älteste  erhaltene  Rathaus  in  Deutschland.  —  Aufserdem  haben 
wir  zur  hessischen  Ortsgeschichte  noch  einen  fleifsigen  Aufsatz  von  U.  v. 
Ritgen'^)  Uber  die  Burg  Gleiberg  und  eine  Anzshl  IcOrzerer  Mitteilungen 
zn  nennen. 

Von  Arbeiten  Uber  die  Geschichte  eimselner  Familien  haben  wir  end- 
lich einen  sehr  eingebcn  lni.  flurchaus  auf  arcbivaliscbcn  Grnndlagen  berulienden 
Aufsatz  von  H.  Knotlie^*)  über  die  Berka  von  der  Duba  und  J.  Albertis**) 
Kachweisuugeu  über  die  Familie  von  Plauen  in  Schleiz  anzuführen. 

Ij  s.o.  S.  127"^.  —  J.  VollLatim,  I).  Spoi  iftlpoiiieiiulpTi  d.  Stu^t  C  .  s.  Jiiliresber.  V.  — 
2>  I>.  PetorskJwitcr  zu  K.  Erfurter  Mitt.  10,  1—118.  —  Ul  Zur  lie»«Jj.  «i.  tYauenhuisos  in  A. 
NA.  f.  88dw.  0.  S,  SS->76.  —  J.  L«b«,  gMch.  Beadir.  d.  B«ndeguMladt  A.  n.  ihm-  Umgcib. 
3.  iimg.  A.  Altcnb.,  Schnuphanc.  VllL,  210  S  hat  mir  nicht  vorgelcgon.  --  4)  C.  M.  Müller, 
1).  Burg  Leisnig.  Mitt.  d.  G.-  u.  Alt.-V.  z.  Loisnig.  G,  60—77.  —  H.  Algendorff,  D.  Kircbe 
in  Obeifrukenhain.   WiftB.  Boll.  d.  Loipt.  Zg.  No.  ]02.  -   C.  Gurlitt,  D.  Schlori  ko  Meifsan. 

E.  kuTiBlijMchirhti.  Studio  DroMlcn,  (iiiher«  44  S.  —  E.  Wo rn icke,  Zur  Qoach.  il.  Malpr- 
innuii^  in  trciberg.  Mitt  d.  treib.  AiU-V.  17,  17 — 32.  —  Dere. ,  Ii  Freiberger  SthuiU- 
liild  in  (Iraupon.  AKI»\.  JS,  2G8  f.  —  Steche,  D.  .\ltar8ohr«in  zu  Flöh».  Ebda.  Sp.  172.  — 
r>)  Th.  (ioibo,  Stnilborg  im  ßoflitzo  adliger  Herren.  2.  u.  3.  Flugbl.  d.  Stadt  V.  so  St  «nr  Er- 
grUudung  u.  Erhaltung  d.  Gesch.  St.8  u.  Utng.  Jahr  1880/1861.  —  A.  Richtort  !>•  Sdilob 
Liehtenbnrg  u.  fi.  nüchttc  Umgebung,  Vorgangonh.  u.  Gegenw.  nach  Dridt  a.  Traditionen  tu- 
HBmiaengeateUt.  Hit  TitelbUd.  Prettin  «./£.,  Hnar.  Schmidt.  94  8.  —  Fr.  Yolg«r,  1) 
LeachtenlmTK  q  ihr«  Umgeb.  in  Sttge,  Oeoch.  v.  Oogenw.  Aftanhnri?,  Bonde.  81  8.  It*.  — 
M.  Warnatz,  d.  Wartburg  u  Kisonach  ii  "^  i.  i  u.  G  Mit  e.  .Xn^ii  Ii'  ^  Wartb.  Wiej>, 
BnumÜller.  VII,  143  S.  —  B.  Spieaa,  D.  Kirscheufeat  in  Naaiabarg.    Eorop*  üo.  29  o.  • 

F.  E.  Ruder,  Chronik  d.  Ptarrei  Untnrtftoter.  Koburg,  Rienmn,  08  8.,  find  oiir  nor  d«m 
Titel  nach  bekannt.  —  A.  MoschVau,  D.  Cottmar  b.  Walddorf  S.  Beschreib.  Gesih.  u. 
Sagen  etc.  2.  verb.  Aufl.  Oybin,  Zittau,  ÜliTa,  20  S.  1  UolMchn.  2  Steintaf.  ~  F.  Thena» 
D.  SchBeelceDateiB  im  Vogttnde.  WiM«ntdiafttidi«  BeUag»  der  Leipsiger  Zg.  Kov  fi0^57. 
—  6)  S.  o.  S.  102«.   —  7)  S.  o.  S.  56*.  74».   —  A"bt  Ei^ril  v   Fulda  b.  o.  8.  128«.  — 

H)  S.  u.  8.  21'^.  —  9}  E.  Frufanbau  d.  12  Jlt.  u.  einige  anU.  alU;  liauten  a.  Gelnh.  AKDV. 
2W,  269—72.  Dazu;  Hcm.  Mitt  Jg.  1881.  Uft.  3/4.  S.  XXJl.  —  10)  Qewh.  d.  Bo^  Ol. 
2.  .lahrociH-r.  >hj>  ObtThf'ss.  V.  f.  I^kalgewh.  77.  Vgl.  o.  S.  125'"  —  11)  K.  Znppritz. 

I)  .  Rödcr.-iburg  u  d.  Hol  bei  Dreihauson.  lülda.  S.  K3-  99.  Uruuner,  Schlofs  u.  Suult 
<;udcnsbor),'  u.  Landgericht  Madon.  Höh«.  Mitt.  Jg.  1881.  Hft.  1/2.  S  7  F.  v.  G[iUa], 
K.  befestigter  Kirohbot  x.  Niedenirfl'.  Ebda.  S.  37.  Junghan»,  Über  das  Antonitenhan»  MI 
iUifMlorf.  Ebda.  Hft  S/4.  S.  XXTX.  Jak.  Eullman,  Versuch  o.  Geach.  d.  Tfarrdorf«  Keasef. 
atedt.  Hanau  t  bat  lief  nicht  vorirelegen).  —  12)  Die  Berka  v.  d.  Duba  auf  Uohnatein, 
WüdeBBteiti»  Tollenateiu  o.  üire  fieuehaugen  zu  d.  meifaniachen  fUnten.  NA.  f.  aicha.  G.  S, 
198—286.   Vgl.  nch  Kap.  XXXIL  —  13)  D.  Fun.  t.  PI.  in  Sehl.   60.  n.  51.  AMber. 

N'ogtländ.  Altert.-y.  z«  Hohenlenbon  n.  2.  u.  3.  J^veeber.  dea  Q.-  u.  AlteftDiiifondi.*V. 
XU  Scbleix.    S.  82 — 86. 
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XVIL 
F.  ¥.  Krones. 

österreichische  Ländergruppe  bis  1526. 

YoD  all  gern  einen  fttr  Zwecke  äw  StadiunB  berechneten  Darstellnogon 

verzeichnet  Ref.  die  eigene  Arbeit.^)  Der  ^Gmndrifs'  legt,  wie  bereits  der 
Titel  audeutet,  den  Schwerpunkt  nicht  in  die  geschichtlicbe  Kr/ählung  sondern 
io  die  historischen  Belege,  in  eine  volbtlindige  Gruppierung  der  Quollon  nud 
Ldtteraturbebelfe,  welche  den  knapp  und  wortkarg  gehaltenen  Text  von  Zeit- 
alnehnitt  zn  Zdtabfldinitt  begleiten.  Hierbei  isl  eowobl  der  Analyse  als 
Synthese  der  Quellen  Rechnung  getragen  und  in  den  die  Hanptperioden 
abschliefsenden  Anmerkangen  der  Versach  gemacht,  in  wichtigen  historisclicn 
Fragen  und  Controversen  Stollnng  m  nehmen.  Üherdios  erscheint  das  genea- 
logische Moment  der  Gesciiicbte  und  das  biograpliische  der  Lilteraturkunde 
möglichst  berücksichtigt.  Die  diesem  Referate  zufallenden  Teile  (1.  II.)  sind 
fdgendermafsen  gegliedert.  Auf  die  Einleitung,  Methodik  ^  Quellen«^  und 
Lilteraturkunde  der  österreichischen  Geschichte  folgt  die  I.  Abteilung,  welche 
in  8  IIanpt«tück('ii  'dio  7äA{  von  den  Anfängen  des  geschichtlichen  I-obcns 
unsorcr  Länder  bis  zu  der  Epoche  der  Babenbirpir  als  Markgrafen  Uster- 
reichs'  (976)  verfolgt.  Die  II.  Abteilung  behandelt  in  zwei  Hauptabschnitten 
A)  *Das  babenbergische  Österreich  und  die  süddeutschen  Nachbargebiete, 
Böhmen  und  Ungarn  bis  zur  Epoche  der  Habsborger  (976 — 1278)'  und  B) 
'Die  ältere  Epoche  der  österreichischen  Habsburger,  ihre  Macht-  und  Nnchbar- 
verhältnis«o.  die  Zeit  der  Vnrhproitune;  de*«  Gosointslaates  Österreich  (127S 
— 1526)'.  liegententafeln  und  gencaldunsche  Cliorsiclitcn  eröffnen  die  eiii/olnen 
G  Unterabteilungen  des  einen,  die  5  Kapitel  dus  andern,  worauf  die  (Quellen- 
und  Litteraturbestftnde  der  jew^igen  Epochen  und  die  Darstellung  der  be- 
ztlgiichcn  Ereignisse  folgen.  Den  Schlafs  der  IL  Hauptabteilung  bildet  ein 
'RtUkhürk  auf  die  Kntwicklungsstadicn  des  inneren  Geschieht slelicns  dci  drei 
Ländei  L'i  uyipcn  des  nachmaligen  Qesamtstaates  Österreich  während  des  Mittel- 
alters bis  1526'. 

In  der  prähistorischen  ijitteratnr  allgemeinen  und  popiiliiren  Schlages, 
nimmt  einen  hervorragenden  Platz  J.  Rankes 'Anleitung  /.u  aathropologigch- 
vofgeschichtlichen  Beobachtungen*  ein.  Das  Oebiet  der  Ostalpen,  an  deren 
Beispiel  er  die  'ältesten  Spuren  der  menschlichen  Besiedlung*  verfolgt,  deckt  sich 

grofsenteils  mit  dem  österreichischen  Alpenboden.  Über  'die  Stätten  prShi- 
Ftnri^ehcr  Industrie,  namentlich  Metallp;ewinnung  und  Bearbeitung'  koninieii 
vorzugsweise  Forschungsergebnisse  österreichischer  Fachnianner  zur  Geltung, 


1)  Dr  F.  KronCB  R.  t.  Mar.Mninl.  nrmulnT-  rl.  "^fr.  f!oM;li.  in.  b0i.  Röcksiibl  auf 
(itwüen  u.  LittenUurkuml«.  £.  Compcndiuni  cU,  4.  Abt  Wien,  I881/:e.  WMer.  VI,  440  S. 
-      8.  o.  8.  2*.   R«e.  OBl.  K«  49.  —  Ürwlhnt  aeien  hier:  ObermaUi^r,  V<Mrritnit>rhe 

Be\«lliprung  Noricum».  Mitt  <\  Wirnrr  uiiOirop.  (ick  B4l.  lu.  V-  v.  Uadii  «,  'Quelleiistudion* 
Alte  u.  neu«  KuUarhiltler  v.  Ontr.x  Aliteitltätlern  u.  AlpoitNiedii.  VII,  222  S.  Wivu,  UranniUlJer. 
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XVIL  ¥'  T.  Kroue»; 


80  die  dos  Gfti.  Wumbrand,  Wankda  (für  prflhiittaisdieii  Eiaen-  und  Broiue- 
gab),  Maehs  (ftr  den  pr&histori8cfa«ii  Kupferbergban),  Frh.  v.  Sackens  (Ober 

Salzbergbau,  präbidtorische  Gerberei  und  Weberei).  Unter  den  prähistorischen 
Grabstitttcn'  ^iud  namentlich  auch  die  FundstAUea  in  Krain  und  das  HoU- 
statter  Grabfeld  berücksichtigt. 

Den  Zweck  einer  Gesamtdarstellung  der  biätorisch-etbuographi- 
schen  und  nattonal-Btatistisehen  VeiMlUiiBie  Gesamt-Osterreioln  Terfolgt  ein 
in  der  rflbrigen  Verlagsfinna  K.  Prochaska  erscheinendes  und  rasch  gefördertes 
Uuternolimon.'i  In  demselben  giebt  K  Schuber  einen  Überblic^v  Ober  die 
Kinwaudcruug  des  deutschen  Volksstarames  in  die  deutsch  -  österreichischea 
Landesteile,  Uber  seinen  Koltorzastaud  im  Mittelalter  and  Uber  die  Kefor- 
mation.  Er  behandelt  sodann  das  St&adewesen  nnd  in  neftaitem  Umftnge 
die  ^Yottswirtseltafltliclie  Entwickelnng*.  Landlmn  und  Forstwirtschaft,  Berg- 
bau, Gewerbe  und  Handel  werden  in  ihrer  Gestaltung  vom  Mittelalter  bis 
zur  Gegenwart  verfolgt,  ferner  die  bildende  Kunst  des  Mittelalters  und  der 
Neuzeit,  die  Musik  und  die  nationale  Poesie,  die  Wissenschaft  und  das  Volks- 
leben der  Gegenwart  in  Umrissen  behandelt  Dem  biographiscbeu  Mumeuie 
ist  tbnnlichst  Becbnnng  getragen.  In  ähnlicher  Art  bebandelt  J.  So  man 
nach  einem  Überblicke  über  Namen,  Alter  und  Ursitze  der  Slovenen  (aaf 
Grundlage  der  Foi-scbungen  Safariks  und  insbesondere  Miklüsicbs)  zunächst 
ihre  Einwanderung  in  die  beutigen  Wohnsitae  und  ihre  Kult  Urzustände  in  der 
heidnischen  Zeit  Der  Abscbuitt  über  die  Christiauisieruug  bietet  dem  Yf. 
Gelegenheit,  sich  über  die  Kyrilitza-  und  Glagolilza-Frage  litterarbistorisch 
SU  verbreiten  nnd  mit  einem  Terseicbnis  der  altsloTenisehen  Kirchenaehrillen 
zu  schliefseu.  Das  Werk  ist  eigentlich  eine  Sammelarbeit;  denn  diesem  An- 
teil des  auf  dem  Titel  genannten  Herausgehers  schliefst  sich  Fasching  mit 
einer  'skizzierten  Geschichte  der  von  Slovenen  bewohnteu  Länder'  an,  die 
nur  auf  den  Cbarakter  eines  Abrisses  in  Schlagworten  Anspruch  macht 
Ungleich  dankbarer  ist  die  Aufgabe  Hnbads,, welcher  die  bitten  nnd  Ge- 
bräuche der  Slovenen'  unter  die  Feder  nahm.  Simonie  giebt  eine  ziemlich 
eingehende  Übersicht  der  slovenischen  Litteratur,  deren  erste  Periode  er  von 
Trnbar  bis  Pohliu  (1550—1768),  die  zweite  von  Pohlin  bis  zum  Erscheinen 
der  'Novice'  (red.  v.  Bleiweis)  1768 — 1043  und  die  dritte  bis  zur  Gegen- 
wart rechnet.  Der  Abschnitt  über  *die  slovenische  Sprache  nnd  ihre  Ge- 
schichte*, sowie  der  Scblofsabschnitt  über  die  'Pflege  der  Künste  ond  Wissen- 
schaften' gebühren  wohl  wieder  dttn  Heraasgeber  an.  Was  bei  den  letzteren 
den  Slovenen  oder  den  T)ent';rhen  angehört,  ist  ein  sehr  schwieriges  Untcr- 
suchungskapitel,  dessen  Klippen  wohl  auch  nicht  immer  mit  Glück  omschifil 
wurden. 

Für  die  römische  Epoche  unserer  Obtalpenhindcr  bietet  das  Werk 
J.  Juugs^j  eine  ijueilenmäisige  Übersicht  der  territorialen  und  admini- 
strativen ZnstAnde  Noricnms,  Rfttiens  nnd  Pannoniens,  welche  den  bexQglicben 
Inhalt  seines  firfiheren  Werkes  (ROmer  nnd  Romanen)  abgeklärt  nnd  ergftnst 
nns  vorfuhrt. 

Mit  der  mittelalterlichen  Quellenkunde  Österreichs  berühren 


1)  I).  Völker  Östr.  •  Ung.a.  Ethnogr.  u.  kultarhiat.  Schilderungen.  Te«chen,  Prochaska. 
1.  K.  S*.'hobei  ,  l).  DUchon.  in  Nieder-  a.  OI>ortiiiterr. ,  Salib. ,  Steierin.,  Kärnten  u.  Krain. 
897  S.  X,  i.  J.  SaBin,  U.  Slorencp.  lüi  8.  —  ä>  ii.  Abt  1.  ILw^  Vll  a.  —  Topo> 
ptf^liiacbM  i.  «.  8.  tt?*''. 
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sich  die  beiden  akademischen  Abhandlungen  Büdingers')  und  Petschcaigs,') 
deren  erstere  die  EntstebuDg  des  Ö.  Baches  der  Cbroaik  Ottos  v.  Freising 
'als  QBlvenilUBtorische  Studie',  die  andere  eincQ  (philologischen)  Beitrag 
*Ziir  Kritik  nnd  Wttrdigoiig  der  Passio  nnctornm  qaatnor  coronatoram'  liefert 
aad  nachweist,  daCs  der  Vt  den  erzählten  Ereignissen,  wenn  nicht  als  Zeitge- 
nosse im  strengsten  Sinne,  so  doch  mindestens  sehr  nahe  stand.  —  W.  Wal  ton - 
bach'')  b^pricht  pirr»  Wolfenbütteler  Hds.  der  österreiehischen  Annalen,  welche 
in  seinen  ^GeschiciiläqueÜcu'  (4.  Aufl.  II,  243;  erwähnt,  in  seine  Aasgabe 
(MG.  8S.  TS)  aber  nicht  aii%eBOiiUDen  war;  Ble  enthält  nach  konen  anna- 
listischen Notizen  nnd  &belhaftea  Erzählangen  im  wesentlichen  den  Text  F. 
einschlielslich  des  *Anctarium  Vindobonense*. 

Für  die  Geschichte  des  Klosterwesens  Deutsch-Österreichs  im  Mittel- 
alter bietet  eine  tibersichtlicbe  Darstellang  das  'Cisterzienserbuch'  hrsg.  v.  S. 
Brunn  er,*)  welches  seinem  'Benediktinerbache'*)  in  diesem  Jahre  folgte. 
Im  3.  Abschnitt  werden  die  aufgehobenen  Gisterdeneer- Abtuen  Osterreieb- 
Ungama  behandelt,  o.  zw.  auf  dem  betreffenden  Boden:  Sittich  (Kr.),  Viktring 
(Eft.),  BauragartenberG:  fO.-ö.),  Land^trri<?s  (KrX  Engelszell  b,  Engelhardszell 
(O.-ö.),  Neuberg  (ötm.)  und  Sensenstein  (N.-ö.).  Von  den  noch  l»estcheuden 
Cisterzieoser  -  Stiften  des  österreichischen  Aipenbodcns  wurden  die  eiu- 
zelnen  ab  Oegeostand  kldner  Monographieen  behan^lt  o.  sw.  Heillf^kreux 
(N.-ö.)  von  Ben.  Osell,  Lilienfeld  (N.-O.)  von  J.  Gottwald,  Neuklostcr  in 
W.-Ncustadt  von  B.  Klage,  Reun  (Stm.)  von  G.  Bfalis,  Schlierbach  (0.-(>.) 
von  Alois  Eyger,  Stam.s  ''Tyr.)  von  F.  Spielmann,  Wettingen  - Mehrerati 
(Vorarlb  )  von  Dom.  Willi,  Wilhering  (O.-A)  von  H.  Söllin«er,  Zwcltl 
(O.-ö.)  von  St.  Rösslcr.  Die  Gc^ichichte  der  aufgehobeneu  Cibter/.-Frauen- 
Klfieter  Österreicb-Unganis  akiasiert  Borth.  Bayer  u.  bw.  zu  St  Bernhard  in 
Meylan  (Alt-Melon  in  N.-ö.),  Friesach  (Kä.),  Gereut  bei  Neumarkt  (O.-St.), 
ITeilipenfreist  in  Ips  (N.-A.),  SchUerhnrli  fbei  Kirchdorf  in  O.-ö.),  während  D. 
Willi  die  Geschichte  des  Kl.  Maria-stern  (Vorarlb.)  im  Umrisse  behandelt. 

Für  die  qnellenmftfsige  Geschichtskunde  Gosamtösterreichs*) 
tritt  der  8.  Band  der  ^Mittdlongen  dM  Inetitots  fOr  Ostenreichische  Ge- 
BchichtsforschuBg'  ein,  deren  Redaktion  wie  im  Vorjahre  MQhlbacber  be- 
sorgt. In  dieses  Referat  fallen  die  'Beiträge  zur  ältern  Geschichte  Öster- 
reichs* von  Alf.  Fluher.')  Nach  H.  dehnte  sich  noch  im  9.,  10.  und 
11.  Jh.  das  Königreich  Italien  am  rechten  Etschufer  aufwfirt«?  bis  Nals  und 
Prissian,  albu  wohl  bis  zur  Grenze  des  Bistams  Trieut,  bei  Forj»t  oberhalb  Mar- 
Ung  aas.^)  Die  Anaieht  von  der  scheyem-wittebbadiischen  Ahetammung  der 
babenbergischen  Markgralen*)  wird  von  H.'^  eingehend  bekinipft.  £ndUoh 


i>  8.  o.  a  33".  —  2)  Wiener  üü.  97,  761—779  u.  aep.  Gerold.  U  8.  —  I>ie«o  Schrift 
ut  «nenlfaig«  ■ach  t.  WaMmlMieh  sn  A.  dtwA.  v.  t.  Bttdingtr  lo  d.  Mim.  Quellen  g«sof^ : 

ia  d.  Tlaiij)l(ia(}ia  gehört  «io  unter  Abt  1.  Kap.  VlU.  —  3)  ^-  ^»'«h-  unbenntzte  Ildp  "str. 
Am.  NA.  7,  136 — 142.  —  Havelka  (iechisdi),  ^Üh,  d.  goschriebenea  Nschrichteu,  auf 
daMB  4.  OMeh.  maermr  tfonarclile  htn^.  bembtT.    Vngt.  d.  alaw.  OymiiM.  i-  OlnUte 

1880.  I.  AM.  35  S.  II.  Abt  1881  .'?2  S  .  —  ut  o.  kompilatori«cho  Übersicht  —  Auch  hi»t 
bomerkeiMwert  iit.  J.  A.  Frh.  v.  Helffort,  Öatx.  Kuosttopogr.  (3ep.-Abdr.  au«  d.  Mitt.  d. 
CwtnnuMBin.  *.  ErfoTBcb.  n.  Erb.  v.  Baa-  o.  Koiwtdeolcmileni.  K.  F.  VHI).  Wim,  Staati- 
druck.  16  S.  4».  (fl>pn«i(ht  üb.  d.  Stand  d.  PraBc)  —  4)  Cüterzion§erbuth,  Gesch.  u  B^'ithr. 
d.  besteh,  a.  Anfilhnnig  il.  aafgohobenen  Cut-Stifte  i.  östT.-UD({am,  Deutschland  u.  d.  S(  livroi*. 
<M.  Abbild,  i.  Toito )  Würzbnrg,  Woerl.  VIll.  738  S.  12»  —  »)  Vgl.  Jahresber.  III,  l, 
106»  —  Q\  z.  Schlacht  anf  I  Martbfelde  (Köhler,  Busson)  ».  o.  S.  53».  .51»  Leop. 
T.  Östr.  für  Arignon  ».  o.  S.  bH  (ob.).  —  7)  MlÖü.  2,  S65— 88.  —  8)  D  Grcnzo  zw.  llayorn 
0  I^ngobard«,  o.  sw.  Dtfchl.  u.  Ital.  auf  d.  rechten  Kt»rhufer.  Ebda.  S  :J6  7  — 7'2.  — 
9)  iatambn.  Ul»      LOS*.  LiO>.  ^  10)  i.  HotL  d.  Markgrfo.     Örtr.  MIÖO.  S,  374—82. 
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tritt  Huber ')  nach  dem  Vorgänge  Zeifsbcrgs  auf  Grund  einer  Klostrnuni- 
bitr'„'er  Notiz  (Monumcnta  üermauiae  Scriptores  IX,  610)  für  das  Seniorat 
iieiiiriclis  IL  Jasomirgott  ein.  —  Mit  Hubers  erster  Untersuchung  berOhrt 
sich  in  etwas  ein  Beitrag  Ottenthals,*)  worin  eine  Urlronde  ans  den  Jj. 
1386 — 1395  angezogen  erscheint,  dennfolge  noch  am  Ende  des  14.  Jh.  im 
Gluniser  Gerichte  Rechtens  war.  das  Gericht  in  wälscber  '^romfiTiischcr) 
Sprache  zu  halten.  —  Schweizers»''!  Aufsatz  über  das  sogenannte  Forrael- 
buch  Albrcchts  L  liefert  einen  Beitrag  zur  Charaliteristik  einer  (^uelleuspecies, 
welche  die  altademiscben  Pablikationen  Chmeb  niid  Stobbes  ihrer  Zeit  er- 
schlossen. 

Zur  Genealogie  und  Familiengeschichte  der  Habsburger  bietet  Wich- 
ncr,*)  der  unermüdliche  Historiosrraph  des  steierischen  Klosters  Admont,  einen 
Beitrag,  in  dem  er  die  (bereits  im  Perlzschen  Archive  X,  Ji33  vcr/eiobneten) 
deutsch  geschriebenen  Angaben  eines  Admontei  Codex  dos  15.  Jh.  (c.  1425» 
no.  19,  Pap.  fo.  Bl.  331  f.)  fllr  die  Oeschlechtshistorle  Habsbnrgs  innerhalb 
der  Jj.  1273 — 1424  vollinhaltlich  ediert  und  erläutert.  —  Neu  m  a  n  ii  "  i  Studie 
"die  Jerusalem  fahrten  der  iiltoren  liabsburgisclien  Fürsten'  lälst  sich  stoflflich 
anreihen.  —  A.  Steinwe  iit  e  rs  Studien  zur  Geschichte  der  Leopoldiuer', 
deren  Vorläufer  7;  beroitö  bei  den  Fachgenoaseu  freundliche  Aufnahme  fanden» 
fofsen  vorzugsweise  anf  arcilivriiMdieni  Material  (47  Beilagen).  Durch  den 
Schttfzvertrag  Udines  nnd  seiner  Verbflndeten  mit  den  Leopoldinern  (Hen. 
Ernst  d.  Eis.  u.  Friedrich  IV,  V,  Tyrol),  v.  2.  Nov.  1411,  erföhrt  die  Stel- 
lung VeiKdijzs.  Wladislaws  v.  Polen  und  K.  Sigismunds  zu  den  Sohin-n 
Leopolds  III.  t'int'  neue  Ilclpuchtnng.  l^er  'Alliaiizfraktat  der  I/CopohÜncr 
mit  der  Signoria'  v.  Dez.  1411  und  der  Einfall  Friedrichs  IV.  v.  Tyrol  in 
das  Gebiet  von  Cadore  erlaubt  nns  einen  Einblick  in  das  widerspruchsvolle 
We>ien  der  beiderseitigen  Politik  nnd  in  die  stets  gespannten  Beziehungen 
(Irr  Leoi)oldiner  zu  dem  Luxemburger,  auf  welche  die  Signoria  ihre  Retb- 
niiiiLT  stellte.  Nachdem  das  Bündnis  /wischen  Venedif;  und  Wladij<law  Jagello 
kaum  eingefädelt,  dui'cb  den  Lut)hiMer  Vertrag  dos  Jageiioneu  mit  K.  Sigis- 
mnnd  wieder  halb  za  den  Toten  gelegt  ward,  schien  die  Repablik  emstlich 
gewillt,  die  Bnndesgenossenschaft  der  Leopoldiner  an  erkanlen;  doch  amrann 
das  Ganze  schlicfslich  ebenso  in  nichts  als  die  pluuitaatiacho  Idee  Herz.  Frie- 
drich^, sich  mit  Hilfo  d(  r  Vcii'^tianer  des  Kaisertbrfwifs  zu  bemächtigen.  Aus- 
dauernder in  soiiK  II  Hezicl  in  :  II  zu  der  Signoria,  weil  entschieden  in  -meiner 
Gcgncrschali  zu  K.  Sigismund  zeigt  sich  Herz.  Ernst  der  Eiserne,  doch  wurde 
auch  bald  wieder  sein  Bruder  durch  seinen  grofsen  Konflikt  mit  K.  Sigis- 
mund seit  dem  Konstanzer  Konzile  und  die  Besorgnisse  vor  den  Annezions- 
plänen  Herz.  Emsts  Tyrol  gegenüber  den  Venetianern  näher  gerückt  Venedig 
entschlofs  sich  1416  zur  Vermittlung  zwischen  den  beiden  Habsburgcrn. 
Doch  mubtü  der  innere  Gegensatz  der  venetianischen  und  habsburgischcn 
Interessen  die  Beziehnogeu  beider  Mächte  schlicfslich  eher  lähmen  als  för- 
dern. —  Zeitlich  nnd  stofflich  berührt  sich  mit  Stdnwenters  Abhandlung 
N.  Don  II emi Hersel  Arbeit  'Aber  den  IMmerzug  Rnpreehta  von  der  Pfalz 
und  dessen  Verb&ltnia  zn  Österreich,  insbesondere  zn  Herz.  Leopold  IV.* 


1>  s.  Q«BM).  d.  Mukgiib.  t.  ö»tr.   MIÖO.  S,  182— 8».  ~  2)  D.  dmiMh-iMMUdMiM 

SprafliKTCjizp  im  Vin«(icau  xa  Endo  d.  14.  Jb.  Ebd«.  S.  112  IT.  —  3)  S.  o.  S.  48»  — 
4>  WStB  0.  IL,  2,  S.  346—61.  —  ü)  Bor,  u.  Mitt.  d-  Wiener  AlterU-Vw.  20.  Bd.  —  6)  A 
f.  S>tr.  0.  SS.  Bd.  1.  Bilft«.  ft  4-146.  —  7>  &  JslirMber.  n,      101«.  ~  8>  8.  tt.  B.  »9*. 
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(bis  1410)-,   eine  Zusammculaäättug   der   bezüglichen  Forschungsergebnisse 

Die  reehttgeBebicbtliclion  Qaelleii  Deotsch-Osterreicbs  haben  im 

Bd.  VI  des  akad.  Unternehmens  'Osterreichische  Wcisthümcr*:  'Stcirische  nnd 
Kärntischo  Taidinge,  hrsg.  v.  F.  Bischoff  und  A.  Schöubach'*)  eine  ncüc 
bachlich  und  lingnistisch  vortreflflii  ho  ncrcichening  erfahren.  I  'nser  Referat 
mufi»  sich  auf  die  kurze  Angabe  beschränken,  dafs  fUr  Steiermark  75  Stücke 
innerhalb  der  Jahn  1330^1784,  auf  Kftmlen  83  Nnmmem  ans  der  Zeit 
von  1289—1651  entftülen. 

Wenden  wir  uns  nun  der  Sp ecialgcschichte  der  einzelnen  LnntU  r  zu.=*) 
Für  Niederösterreich  erwähnen  wir  zunächst  eine  willkommene 
Skizze^)  von  der  prähistorischen  Physiognomie  des  Landes.  Ober  die  älteste 
Ustorisebe  Zeii  ist  wenig  Erhebliches  xa  berichten.*)  —  Dagegen  sieht  ans 
als  Monographie  nicht  nur  zur  Geschlechterkunde  des  LandeS)  sondern  zur 
mittelaltprHchen  Geschichte  Österreichs  überhaupt  die  Abhandhing  Ed.  Friess'*) 
über  Dietrich  den  Marschall  von  Pilichdorf  (t  i:v2i))  an.  —  Nach  dem 
Holenburger  Vertrage  v.  1396  zwischen  Albrucht  IV.  und  dessen  Neffen 
Wilhelm  sollte  aoch  die  Stadt  Wien  beiden  zusammen  Gehorsam  schwOren. 
Die  Rechtfertigung  eines  ihrer  ^Genannten^  gegen  die  Anklage  einer  ans* 
schliefslichen  Eidesleistung  an  Albrecht  ist  aus  dem  Geschäftsbuch  der  Stadt 
al>gedruckt.'')  —  Mit  Rflrk«icht  auf  Ortshistorie  darf  ferner  das  gutgemeinte, 
aber  inhaltlich  etwas  bunt  gemischte  Buch  vom  Stadtarchivar  llerm.  Rolle tt 
'Beiträge  zur  Chronik  der  Stadt  Baden  bei  Wien'  ^)  angefühl  t  werden. 

Die  Baosteine  flir  die  Geschichte  und  historische  Landesknnde  Nieder* 
Österreichs  erliegen  vor  allem  in  den  ^BUlttern  des  V^ercins  für  Geschichte 
und  Landeskunde*  zu  Wien. 8)  Für  die  mittelalterliche  Gesclilechterkuude  Bayern- 
Osterrcioiis  bietet  zunSrlist  Wendrinsky, ^)  der  tieifsii^c  Genealoge,  eine 
ziemlich  stofi^icho  Abiiaudiuog  über  die  Graten  v.  Peilstoin,  Burghausen  und 
Schale.  ZnnAchst  ei<»rtert  sie  den  Ursprong  des  genannten  mftchtigen 
Dynastenhanses  von  SIghard,  dem  dritten  Sohne  des  ostmärkiscfaen  Grafen 
Aribo  aus  dem  Hause  Scheyern,  untersucht  dann  die  Genealogie  des  einen 
Ilauptzweiges,  der  Grafen  v,  Burprlifinsen-Srliula,  gleichwie  des  andern,  der 
Grafen  von  Peilsteiu,  als  deren  geineinsainer  Stammvatei-,  Friedrich  Graf 
V.  Tengling  (t  c.  1072),  der  Sohn  Sighards  III.,  zu  gelten  hat.  3  Stamm- 
Uüebi  nnd  160  Urknndenregesten  begleiten  den  Text  —  PülzU^  beendigt 
die  bereits  früher  in  Angriff  genommenen  Studien  über  die  Meissauer 
ferlosehen  1440)-,  von  47  Regcstcn  nud  einer  Stammtafel  begleitet,  erscheint 
nunmehr  die  willkommene  Arbeit  als  Ganzes.  —  R.  v.  Beckers  '^j  *die  Herren 
von  Toper  (Tobel,  Dobel,  Doppel)  macht  ans  mit  einem  wenig  geläutigen 
Adelsgeschlecbte  Nleder^terreichB  bekannt,  das  znnflchst  bis  in  den  Anfang 
dos  14.  Jb.  in  seiner  ersten  Reihe  nntersneht  iriid.  —  Znr  Ortsgeschiclite 


]>  Wien,  BimamaUer.  XX,  789  8.  8*.  —  2)  Mehr  der  bSlun.  lindergropi»»  Kebtirt  m: 

Zaun,  Rad.  r.  Rüdeiheiin,  «.  o.  S  6|«  «.  Kap.  XXXII  —  3)  Much,  Nd.-Öfttr.  in  dor 
Uneit  OsM  17,  4.  —  VgL  auch  Kittoi,  priihist  fände  iji  Nd.-Ostr.  io:  Mitt  d.  Wiener 
uillurop.  Gee.  Bd.  10.  —  4)  Bnvlhni  aei  Widraann,  Oitr.  a.  d.  Bm»  naeh  d.  Hern«b.  d. 
Römer.    Progr.  d.  Olwroal.'.rh  Stevw.  —  5)  ?.  5.''.«  (au-li  «^oii.).  ~  G)  K.  S.  tmlk, 

a.  Parteiweaen  in  Wien  z.  Ende  d.  14.  Jh.  UIUO.  2,  458  f.  —  7)  Wien,  1880-  SchüUo. 
nr,  S47  8.  Be>.  CBl.  Ne.  50.  —  8)  Über  ^  t.  dem  V.  herauagag.  «Topogiaqdiie''  Jihrea- 
W.  n,  2,  107'.  Tir,  2,  1  12W  _  9)  Bll.  f.  LdskdP.  Xd.-(Wr.ii  a  1—4».  —  10)  Äbd». 
4Ä— 70.    ^y^l.  Jahreabcr.  iU,  g,  148».)  —  U)  Ebda.  460-66. 
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XVII.  f.  r.  Krön««: 


a&blcu  die  Aufsätze  vou  K.  Schober*)  über  die  Arabarg,  vou  A.  Zittcr- 
hofer")  fiber  Ganserfeld,  ?oii  Anton  BIayer*)«ber  Vergangenheit  vnd  Gegen- 
wart vou  Hainfcld,  von  Steph.  Neill^)  über  abgekommene  Ortschaften  ia 
Nieder -Österreich  und  vou  F.  Sch warzhofor^)  über  das  gleiche  Thema, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Gerichtsbc/irk  Schwechat;  —  während  in 
das  Bereich  der  mittelalterlichen  Rechts-  uud  Verwaltungsgeschichte  Gust. 
Winters')  ^Beitrige  zur  nieder- österreioblselien  Rechts-  nnd  Yerwaltongs-, 
geschichte'  (Droseudorfer  Stadtrecht  von  1399,  Komeuburgcr  Vogtei,  Ungeld> 
Maut-  und  Zollsachen  des  15.  Jh.  1399 — 1452  ff.)  als  Matorialiensaminlung 
uud  die  beiden  Abliatullun^'cii  von  K.  Schalk^):  Finanzverwaltung  Öster- 
reichs unter  lierthold  von  Mangen  (1412 — 1436)  und:  Finanzlage  der  btadt 
Wien  im  J.  1468  gebOren.  Dem  Gebiete  der  mittelalterlicben  Knltmgescfaielit« 
IHM  sieh  «enigatenB  teilweise  K.  Haselbachs*)  Anfntx  Ober  das  Welnbnch  den 
Joh.  Rasch  und  die  Wcinkaltnr  Nicder-Osterreichs  zuweisen,  obschon  die  gen, 
Quelle  erst  in  die  2.  Hälfte  des  1R  mUt.  —  Der  90.  Bd.  der  'Renehtc  und 
Mitteilungen  des  Wiener  Altertumsvereines'  stellt  sich  mit  Linds  Beitrag  zur 
Kunde  mittelalterlicher  Dcukmale  in  Nieder- Osterreich,  mit  H6yrcts  I^iträgen 
scnr  Geschichte  des  Erlafcloetera  in  Nieder-Oeterrdch  und  mit  iVho.  v.  Saeltens 
Aufsät/.cu  'Uber  einige  wenig  bekannte  Kunstdenkniale  des  späten  Mittelalters 
und  der  Frübrenaissance  in  Nieder -Österreich'  ein  —  Einen  nicht  gerade 
niar<ir(  l)enilen.  wenn  aucb  gnf  gemeinten  Versuch,  den  'Isiskultus  in  Österreich' 
zu  erklären,  bietet  ürwalek  in  seiner  Programmstudie. ^)  —  Eine  wackere 
ortsgcschichtliehe  Leistung  ist  die  von  Job.  Strohl  Hlie  Stftdte  Krems 
nnd  Stein  im  Mittelalter.' '**)  Strobl  tritt  nii'  dieser  auf  sorgriiltigen,  insbe- 
sondere archivalischen  Forscbungen  basierenden  Monographie,  deren  erster 
Teil  bis  1395  vorliegt,  der  Programmarbeit  F.  Eberls  ('Anteil  der  Städte 
Krems  uud  Stein  an  den  politischen  Kreiguisseu  der  Jj.  1395 — 1452'  — 
verOlT.  im  PMgr.  d.  J.  1866)  snr  Seite  und  bietet  znm  erstenmale  eine  quellen- 
mäfsige  Stadtgeschichte,  die,  was  Methode  nnd  Kritik  betrifft»  der  Kinzlsclien 
'Chronik  der  Städte  Krems  und  Stein  nnd  deren  ttftchster  Umgebung'  (Krems 
1869),  durchaus  tlbcrlcgen  erscheint., 

Für  0!ier-(>- tevrcich  crbalteti  wir  aus  der  Feder  des  Htterarisch 
M  Iii-  tliiitigen  Konveiitualen  und  Hibiiotbckars  S.  Florian,  O.erny,  ")  an  der 
Hand  iica  Oblaibucbs'  oder  deb  Stiftungs-Gaben-Buches  von  S.  Florian  (in 
welchem  Kloster  der  K)blaiarins*  d.  i.  Stiftungsverwalter  zngldch  *Infir- 
marius*  d.  i.  Spitalsvcrwalter  zu  sein  pflegte),  —  eine  DarsteUong  des 
Klosterwesen^:  his  in.s  15.  Jh  .  ^owie  das  Kalcndariuni  de.s  Pfarrers  .\lbert  von 
Waldkirchuu  mit  einer  ansführlichen  Einleitung.**) —  E.  Friefs  setzt  seine 
lieifsige  Geschichte  des  Kl.  Garsten  fUr  die  Jj.  1290—1537  fort»») 

Salzburgs ^^)  prähistorisch -ri^mische  Zeit  betrefien  die  Arbeiten  von 


l)  KMa.  451  —  460.  —  2)  300—304.  —  8)  429-4.^1  -  4)  122— i;i.>.  186  247, 
.101—374.  Ti)  218—250.  —  6)  374  — .378,  406—417  7)  »77— 299,  113—122.— 
161-  I8G.  —  9)  8«.  17  S.  16.  Jahrosbor.  dea  Undwobor^ra.  tu  Stockenin  (Nd.-Ort.). 
—  Narhiräglii'h  nei  noch  hingewicMn  aaf  Blaas,  VolkRtfirol.  aiu  Nd.-Ö«tr.  Qermania  S5 
(1880)  42f.-  31  (1.  ücburU-  a.  K indorjahro.  2.  Liebo  u.  Ehe).  -  10)  Jahrenbor.  d.  Land»- 
obenreslMh.  in  Kmua.  70  S.  —  III  Z.  d.  Mni.  ftudfCo-Cwrolin.  i«  Lins.  88.  litiL  —  D. 
allg.  Brllut.  z.  Oblnboeh«.  S.  i-^n;  AMraek  8.  79—97.  ~  IS)  D.  Eini  i.  Odwdttfiim 
.\lbcrti  l'leb.  do  W.  8.  ns^llö,  Abdr.  S.  ii.t-1.30.  Rc^'k-  f-  t>oiJo.  S.  UO— 150.  — 
13)  WSUM).  II,  Hefll,  1—28.  2,235—252.  3,  40—65.  —  J.  Maftde,  Freiitedto Hindeb- 
goMh.  II.  Handdttolmi.  1.  Abt  Fiditadt  n«gr.  MS.  —  «inl  wit  d.  S.  Abt  ngL  im 
iiXeh»toii  Jahr  b«i^.  wenton.  -<  14)  Adfitencnti  w  Au.  flilitb.  i.  «.  S. 
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E.  Richter*)  und  Prinziuger.') —  L.  Steub,^)  der  gewiegte  Onomatologe, 
bietet  eine  im  Guixen  aebr  asspreebende  I>entiiDg  romaniflcher  Ortanimen  des 
Salzburger  Gebietes.  —  Das  Rechtsgeschicbtliche  dieses  Bodens  betrifft  die 
akademische  Abbandlang  Siegels:*)  das  Güterrecht  der  Ehegatten  im  Stifts- 
lande  Salzbni^. 

Für  Steiermark*)  bieten  zunächst  die  vom  li.-Arch.-Dir.  v.  Zahn 
herausgegebeneu  'Geschichtsbl&tter'  willkommenes  Material'.  Zunächst  sei  des 
Beitrages  mr  Geschichte  der  Finanzgebahning  in  Nieder- Österreich  unter 
K.  BndolfL(t881 — ld82)*^)  gedacht,  worin  wbr  ^Absolntorien',  Abrechnoogen 
nnd  VetpDbldQngen  zwischen  K.  Rudolf  und  seinem  Sohne  Herzog  Albrecht 
mit  dem  niedcrösterreicbischen  Landschreiber.  Mag.  Konrad  v.  Himberg,  be- 
gegnen (9  Urkk.).  Sodann  betonen  wir  das  zur  Geschichte  der  Warenpreise 
uud  Lohne  zu  Graz  um  die  Mitte  des  15.  Jb.  von  N.  Uuber,^)  Amanuensis 
der  Mnsealbibliothck  in  Salabarg,  ans  dem  dortigen  Arebive  Mitgeteilte  a.  aw. 
die  *8At»uig  der  pfenwert  in  der  Steymmrcb*  vom  39.  Jnli  1460,  welche  der 
linzer  Satzordnung  von  1461  (Ztachr.  f.  östr.  Gymn.  1880,  4  ff.)  auffallend 
analoi,'  erscheint.  Sodann  finden  wir  das  Privilegienwesen  der  stcirischen 
Städte  uud  Markte  ftlr  die  Zeit  vou  1317—1342  mit  21  Stücken  flir  13  Orte 
bedacht^) —  Zahu^)  liefert  überdies  eine  sehr  anziehende  Abhandlung  über 
ateiermXrkisefae  Tanfiiamen,  wobei  er  von  der  allgemeinen  Büdong  mittel- 
alterlicher Tiufnamc)!  au  ueht  uud  dauu  die  steierraftrkischen  Personcnnamen 
bis  1200  nach  den  einzelnen  Momenten  ihrer  Bildung,  ferner  die  des  I^.  Jh. 
und  der  Nachzeit  antüysirt  und  gruppiert.  —  Die  sieirischen  Taidinge  sind 
bereite  crwähnL^^)  —  im  Ucäitü  der  Familie  vou  Stubeuberg  befindet  sich 
ein  Etui  in  Form  eines  silbernen  Zopfes,  wabrscheinlieb  von  dem  sonderbaren 
Orden  herrührend,  den  All  recht  IIL  v.  Österreich  (1365—95)  aus  unbe- 
kanntem Aalafo  unter  dem  Namen  der  Zopfgeselificbaft  gestiftet  hat.ii) 

Für  Kärnten  können  wir  nor  auf  die  Lincamente  der  Vorgeschichte 
des  jetzt  im  An^troben  begriffenen  Touristenort  es  Friesach,  der  uralten 
Kärntnerstadt,  in  dem  Büchlein  von  Karl  Peez,'*)  auf  Heckh-Widmau- 
stctters*')  kleinen  Beitrag:  'Grabsteine  der  christlichen  Zeit  zu  Fricsach' 
und  anf  die  andrerorten  erwUinte  arebflologiscbe  Sidsse  K.  R.  Hansers i^); 
'Ausgrabongen  auf  dem  Zollfeldc*  verweisen.  Die  Ausgabe  von  Valvasors 
1'  ( )  P  0  g  r  a  p  b  i  a  (  a  r  i  n  t  h  iae  ist  blois  fieprodnktion  des  Originaldmckes  und 
als  solche  willkommen. 


1)  Yens«iduiM  d.  Fundatellen  vorbirt.  a.  rom.  Get^eiuititMle  im  üxgt  Salzb.  Mitt  d.  V.  f. 
O.  a.  lAM».  T.  fidsb.  91,  SO — 99  mit  n«ttom  Kirtehn-  —  2}  D.  EiMiibaliii  o.  d.  iltm 

Verkehnwego  mit  bes.  Köck»iifht  auf  Kiichcl-noorKonborg;  eh«!«  1 — '2i  fv^I.  Jahroslior  II, 
%f  III*).  —  Befund  Üb.  d.  Umgehung  d.  Andstädtor  Taaenu  t.  d.  Pongancr  Seite  s.  Krhebang 
d.  ZafM  d.  ]lSm«ntr.  «.  flmnr  ItankidiBhMi;  eUa.  8.  94— SO.  —  (Pag gett  Bergban  d.  Higt 
8  Vro^r.  i1.  Ob«rrea!Kch.  in  S.  24  S.  ist  haupLoHcbt  naturwiflsenacbaftl.)  —  3)  KWa. 
S.  98—101.  -—  4)  Wiener  SB.  99,  76—109;  orachien  cigentl.  erat  1888.  —  ö)  ».  Prahiat. 
▼1^1.  MBlIner,  antkropol.  PorschnBgMrfBbniMe  ana  Ober-St  in:  Hitt.  d.  Wiener  Aatkr.  Qaa. 
M  !0  -ß)  Steiormark.  OHII.  2,  129—137.  —  7)  RMa.  S.  «5  —  7.').—  8)  Kbda.  an  ver- 
•chiedenen  Orten  eingc»t:haJtut.  -  d}  Mitt.  d.  V.  t  Stmk.  29,  3—57.  —  10)  S.  o.  8.  135'. 
—  11)  Baaanwe in,  D.Zopf d.Stabonl)«cger.  AKDV.  28,193—97.  (Mit  .\hhild.)  -  12)  Fr., 
gwwh.  0  topogr.  Beschr.  Kla^^onfurf,  T.eonfen.  V,  42  S.  —  13)  Mitt  d.  Ccntralcomm.  f. 
Eli.  u.  Erb.  d.  Baudonkra.  S.  02—90.  —  Auch.  »cp.  —  14)  Klagenfart,  t.  Kleinmajr.  30  8.  (Aua 
4,  Kkgenf.  Zg.)  a.  o.  Abt  I,  K  VII.  —  15)  J.  W.  YalvaRor,  top.  archid.  Car.  ant  et  mod. 
eonpL;  daa  iat  vollk.  u.  grilndl.  Landbeaclur.  d.  bertthmten  Erzhen.  Kämdtan  «tc  otr.  Nüm- 
iMig,  1688.  Hn^  T.  J.  Krajec  (in  14  Lief.)  1.— S.  Lief.  Budoliswert  «.Wien,  ßcger.  X, 
9«  8.  mit  40  fltototaC  Hc  4«. 
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KraiUä  Vcrgaiigcnbeit  berührt  xunädbiät  Ilochstctters')  Abhandlung 
Ober  den  Krentzbeig.  Einen  Beitrag  zur  ortsgcschiehtlicben  Quellenkonde 
enlliftlt  eine  Publikation  Seb.  Brunne rs:*)  Regsten  ans  der  OeKbidite  des 

Cisterzienserstiftes  Sittich  iu  Krain.   Sic  stammen  aus  einer  Handschrift  der 

erzbischöflichen  und  Kapitels-Bibliothek  in  Agram  (Sign.  5611),  wo  sie  sich 
u.  d.  T.  'Notata'  vortinden.  Nach  einer  kurzen  Einieituug  Uber  die  Gründang 
des  Klosters  wird  die  Reihenfolge  von  43  Äbten  für  die  Jj.  1136 — 1680 
verzeichnet  und  dann  nfther  auf  die  Gtttergeschichte,  Privilegien  u.  s.  w. 
Sittichs  eiugegaugen.  Die  re^tartigen  Aufzeichnungen  bewegen  sich  inner- 
halb der  Jahre  1140—1665  und  sind  reich  an  Detail.  —  Ein  sehr  will- 
kommener Beitrag'  zur  Ilandschriftenkundc  ist  v.  LubcbiiiS'^j  Aufsat/  über 
die  Sammlung  det>  gtl.  Ehreutlialächeu  Schlosses  Lustthal  bei  Laibacb, 
dessen  arcbivalischer  Bestand  nun  dem  Laibaeher  Museum  ^nverleibt  er* 
scheint.  —  Die  Laibacher  Publikationen  des  Vereines  ^Matice  slovenska*  and 
des  'Ljublanski  zvon'  (1.  Jahrg.)  in  bczug  historischer  Artikel  entziehen  sich 
durch  ihre  Sprache  dem  deutschen  Leserkreise.*) 

Zu  <f  I!  bedeutenderen  Publikationen  für  die  Geschichte  des  gesamten 
Küstenlandes  zählt  die  italienische  Monographie  von  G.  Ocsca^j  über 
die  Beziehungen  zwischen  Triei^t  und  Venedig.  Sie  hebt  mit  dei  Zeit  Karls 
d.  Gr.  an  nnd  schliefst  mit  der  Gegenwart;  fttr  die  mittelalterliche  Epoche 
erscheinen  das  13.  und  14.  Jh.  am  besten  bedacht.  —  Eine  sehr  eing^iend 
und  saclifjcmftfs  behandelte  Skiz/.o  »Inr  Ur/oit  Istriens  bietet  auf  strenj?  qtielleu- 
möl'siger  Grundlage  Uenussi**)  in  der  («r'^tou  Abt.  seiner  Abhandlung:  istrien 
bis  auf  Augustus.  —  K.  Porvaisogiu  behandelt  die  ersten  Anwohner  der 
I^agunen  nnd  die  vorrOmischen  Thermen  Honfhloones.  —  Horti^)  bespricht 
«iic  Hzeniscbeu  Vorstellungen  Triests  vor  dem  S.  Pietro-Theater.  —  A.  Mar- 
sich») setzt  die  Regesten  des  Triester  Domkapitclarchivs  fort  fl384  -139f>; 
1401  — 1431).  —  Eine  nichts  Noues  bietende,  aber  iu  ihrer  Art  sehr  ver- 
dienstliche Arbeit  ist  die  von  Maionica^*^;  Uber  Aquileja  in  der  Römerzeit, 
da  sie  sehr  sorgfältig  den  heutigen  Stand  der  historisehen  Topographie  der 
einst  so  berOhmten  Hafenstadt  an  der  Ädria  registriert 

Fttr  Tyrol-Yorarlberg  veröiTentlichte  Gbr.  8cbneller>>)  die  In  itar 
lieniseher  Originalsprache  mit  gegenüberstehender  deutscher  Übersetzung  ge- 
botenen Statuten  einer  (Jcifslcrbrtiderschaft  in  Trient  aus  dem  11.  Jh.  Voran 
geht  eine  geschichtliclic  Einleitung.  —  Von  rechtsgeschichtlichem  Interesse 
sind  die  Statuten  der  Kür&cbnerinnung  zu  Bruneck  aus  dem  14.  Jb., 
welche  Zingerle^*)  verOiB]itlidit&  —  Orgler^*)  behandelt  die  Ausgrabungen 
antiker  Bau-Oberresle  nnd  Grftber  am  Debontbaehe  bm  Liena  mit  Rücksicht 
auf  die  Ausgrabungen  der  Jahre  1746,  1758,  1829  und  1858.  —  Hohen- 
bUhel*^)  widmet  eine  wohlgemeinte  Untersuchung  dem  tyroliachen  Ortsnamen 


i}  Mite.  d.  Wiencv  anthiopiri.  Om.  Bd.  10.  —  Vgl.  obda.  Scheper,  UeideBgiiber  im 
Bes.  Batscha.  —  2)  WSfn  n.  •>.  3.  r!.>ft.  S.  8r>  -  3)  Mitt.  «1.  Contr.-Komm.  {n.  o. 
8.,  I87").  S.  96  — 105.  —  U  Jodoch  nicht  dem  Horm  lief.,  der  £.  Jahrosber.  V.  e.  Xnamg 
hall.  —  R.  ^  d)  Ut.  Giov.  Ceoca,  Lo  relurioni  taa  Triaata  e  Venesia  sinn  al 
*sggio  «tor.  docuraenlato  Verona  radun  1881,  IX  u.  241  S.  16».  —  fi)  Aroh/'o- 
^rafü  Trientino.  N.  S.  8,  1G7— -.'59.  —  7)  Kbdii.  S.  47—61.  275—28»',.  —  Jj>  Kbda. 
S.  144  —  164.  —  »)  Ebda.  S.  21—42.  286-325.  -  10)  Göreer  Staat^-Oyran.  Progr.  1881, 
41  S.  gr.  8".  mit  l  Plane  de»  alten  Aquileja  und  einem  AoMchn.  der  Tab.  Peotinger.  — 
11)  Z.  d.  Ferdinandeums  f.  Tyrol  u  Vorarlberg.  8.  5—55  (auch  «ep.  —  Eec.  CBl.  No.  48.) 
—  18)  AKDT.  28,  86—48.  -  13)  Ebda.  B.  88-^99.  —  U}  Bbd«.  8.  118—137. 
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Igels,  wobei  alle  he/.uglu  luMi  Lokalbezeicbnunpieu  und  möglichen  ÜerivatioiiPii 
gemustert  werden  und  der  Vf.  für  •coUiculus'  plaidiert.  —  Für  die  tyrolischeu 
Denkmäler  Hefert  Newald^)  einen  Ueuien  Beitrag  in  dem  'Grabstein  des 
Kob.  Sanseveriuo*,  des  im  Zweikampfe  mit  Hanns  Trachsefs  vou  Waldbarg 
i)ci  Stein  am  Callian  {Calliaiio)  (1487)  Gefallenen.  —  J.  E.  Wackeniells 
filtere  tyrolisclie  Dichter'^)  hat  mehr  mit  der  Germanistik  als  mit  der  (ic- 
scbicbtc  zu  schaffen,  —  obschou  sie  durch  historische  Eiuleitungcn  auch  der 
letiteren  zu  gute  kommt  —  FUr  die  Qeschlecbterkuudc  Tyrols  ist  ein  be- 
achtenswerter Anftats  L.  Schmids«)  (Prof.  in  Tobingen)  Uber  die  Wolicen- 
steinor  nacbzutrageu.  Er  fufst,  was  die  unser  Referat  betreffende  Persön- 
lichkeit, Oswald  von  Wolkenstein.  anbelangt,  vorzugsweise  auf  Heda  Webers 
älteren  Publikationen,  doch  hat  der  Vf.  für  die  Geschichte  dieses  Gesclilocbtcs, 
das  er  weiterhin  bebandelt,  auch  Stuttgarter,  Karläruber  Arclilvaliuu  uud 
handacbriftlicbe  Mitteilungen  des  noch  lebenden  Grafen  Leopoid  v.  WoUcen- 
stein  benutzt.  —  Die  Bechnnngsbflcher  der  Herren  von  Scblaudersberg^) 
/eigen  uns  den  Junker  Peter  von  der  jüngeren  Linie  in  seinem  bescheiden«  ii 
Haushalt  in  Scblanders  (13G6 — ()9),  während  die  Auszüge  aus  den  Hüchern 
der  älteren  Linie  zu  Golsauu  (1394 — 1402)  eine  grölsere  Uothaltuug,  aber 
nicht  gröfserc  wirtschaftliche  Leistungen  verraten. 

Das  stofflieb  bedeutendste  Werk  im  Bereiche  der  inneren  Geschichte 
Tyrols  und  auch  eine  wichtige  Erscheinung  auf  dem  Felde  der  gemein- 
österreichischen  und  mittelalterlichen  Gescliiehte  überhaupt  bildet  A.  JJi?;ers 
Geschichte  der  landständischen  Verfassung  Tyrols,  in  seinem  I.  Hände,  der 
die  Entätebung  uud  Ausbildung  der  socialen  Stände  und  ihrer  Rechts- 
verhältnisse*) behandelt.  J.  beginnt  mit  der  Besitzergreifung  des  'Landes  im 
Oebiige'  durch  Langobarden  und  Bojovaren,  verfolgt  sodann  an  der  Hand 
des  reichen  Inhalts  der  Wcistfimer  die  Genesis  des  freien  ßaucrnstandes  in 
Tyrol.  Bei  der  Besprechung  des  Adels  und  der  Entstehung  des  Stftnde- 
wesens  finden  die  j^rofsen  Gesehlechter  dP55  Landes:  Andechs-Merancr,  Eppaner, 
die  Grafen  von  Tyrol  u.  t>.  w.  so  auch  die  südtyroliscbeu  Adelsfamilicn,  wie 
die  Grafen  v.  Flavon  oder  Pflaumh,  Gastelbarco,  Arco  und  Lodron  eine  ein- 
gehende Beleuchtung,  ebenso  wie  das  4.  Kapitel  von  der  'hohen  Geistlichkeit* 
eine  sehr  willkommene  territoriale  Grundlage  der  gesamten  Kirehnjijcschiehte 
Tyrols  liefert.  Der  Entwicklung  des  ministerialcn  oder  niedern  Adels  und 
der  Darlegung  der  'herrschaftlichen  Rechte*,  (insbesondere:  grundherrliches 
Gericht,  Landgericht,  Gericbtsvorfabren ,  Kriegsdienst)  hftlt  J.  als  natnr^ 
gemftfoes  GegenstUck  die  ^leibeigene  oder  bäuerliche  BevftUcerung*  entgegen, 
deren  Verhältnisse  er  in  umfassender  Weise,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Kolonat,  Banreeht.  Landrecht,  Loeazione  oder  Erbpacht  charalvt'Mi-iert.  Den 
Schlufs  bildet  das  'StSdtcwesen',  insbesondere  die  urkundcnmülsige  iieleuebtung 
des  Anfischwungs  der  Vororte:  Innsbruck,  Hall,  Sterziug,  Bolzen,  Meran, 
Trient  in  rechts-  und  handelsgeschiehtlicber  Begehung.  Zwei  'Exeorsc*  be- 
treffen 1)  die  (vom  Vf.  im  55.  Bde.  des  'A.  f.  österr.  O.^  ausführlich  dar- 
gelegte) Anschauung  Aber  die  Kaisemrlcttnde  für  Trient  von  1038  und  3)  über 


1>  Mitt  d.  Ccntr.-Comm.  8.  75—78.  —  2)  Bd.  III.  A.  u.  d.  T.:  Uugo  v.  Mantfort  in: 
AUtandl.  s.  Oeich.  d.  dtacb.  Litleratar,  Sprache  u.  Hotr.  im  14.  u.  15.  Jh.  Innsbr.,  Wa^nor. 
12,  CCLX,  281  S  II  i  Stammtafel.  —  3)  Die  Ilorron  u  sjät.  (mifou  v.  WolkcnBtcin. 
MHt.  d.  V.  f.  Q.  u.  Alt-Kdo.  r.  UohfliuoUciii.  13.  J.  1879  (1880).  8.  3—38.—  Boeacll, 
Ofdamif  o.  Gewalt  de«  Minnesängers  Oaw.  t.  W.  t.  Vornahme  d.  Inventar  d.  Nachliaeee  aeinee 
Votten  Voit  t.  W.  AKDV.  5,  296—99,  i*t  roin  priTalrechtl.  —  4)  S.  o.  S.  6A*.  - 
b)  Mit  Untmat  d.  JUös.  Ak«d.  d.  W.  iaiiabnusk,  Wagner.  VIU,  7S08.  fies.:  BOH.  SO,  887. 
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den  Ort  *Stegon*  in  dem  k.  Diplom  t.  7.  Jan!  102^7  fllr  Biacb.  Hartwig 
Brizen.    Das  Werk  des  greisen,  nm  die  Geschichte  Mines  Landes  und  Oster* 
reichs  überhaupt  bestverdieuten  Vf.,  aaf  Umgifthrigea  grandliehen  Studien  be* 
ruhend,  füJlt  eine  wichtige  Lttcke  ans. 


XVIIL 
K.  £.  H.  Krause. 

Schleswig  -  Holäteiuy  Hamburg,  Lübeck, 
Mecklenburg  und  Pommern. 

Unter  den  Quollenpnblikationen  föllt  von  den  urkandlicben 
Erscheinungen  auch  in  unser  Gebiet  ganz  erheblich  die  Krfurter  Univer- 
sität« -  Matrikel.  ')  Die  Zahl  der  Studierenden  ist  aus  unserem  Norden 
iieträchtlich }  soweit  mit  einiger  Sicherheit  zu  erkennen,  sind  von  1392  bis 
Mich.  1440  ans  ScUeswig-Hoistein  immatrikuliert  83,  darunter  Ostern  1400 
Heinrich  von  Holstmn  und  Sobanmbnrg,  Sohn  des  welL  Gfn.  v.  Holstein 
Heinrich  (des  Eisemen):  er  wurde  Ostern  1401  Rektor,  und  ist  derselbe, 
welcher  1402  Bischof  von  Osnabriick  wurde,  aber  1401  die  Rrginrnng  von 
Holstein  antrat.  Okt.  1405  wurde  iier/og  Albrecht  v.  Sachsen,  Kanonikus 
lu  Köln  und  Mttnstcr,  Ostern  1430  der  Probst  /u  Schleswig  und  Scholastikus 
zu  Lflbeck  Nicolans  Tsacbonwe  eingetragen.  Ans  Dithmanchen  allein  zähle 
ich  13,  aus  Hamburg  für  dieselbe  Zeit  78,  darunter  den  IfitbegrUnder  der 
Rostocker  Universität  Mag.  Ilenricus  de  Geysmaria,  Ostern  1410  Vicerektor, 
dann  Rektor  1412  und  abcrmai!>  1417.  Lübeck  lieforfe  5!).  dfinmter  den 
späteren  Bischof  Arnold  Westfal,  der  am  1.  Mai  1430  Kektor  wurde,  und 
Mich.  1431  den  bekannten  Chronisten  Trater  Hermann  Korner  de  Lubeke, 
ordinis  predieatomm*.  Mecklenburger,  einschlielslich  der  späteren  Bostocker 
Professoren,  slUe  Ich  bis  OMrm  i  lio,  darunter  auiallend  viele  Wls* 
maraner;  Pommern  bis  1440:  53,  die  vcrhältnismäf  i<4  meisten  nn«  Stettin. 
—  Die  Namen  der  Hamburger.  Lübecker  und  Holst ciiu  r  Studenten  in  Bo- 
logna von  1490-  1500  hat  aus  der  Übersetzung  des  Malagolascbea  Werkes*) 
K.  Kopp  mann*)  ausgezogen.  Der  leiste  ist  der  bekannte  Gegner  Wollen- 
Webers,  Heinr.  Bronisse.  —  Aus  Abt  Ii,  Bd.  3  der  Hanserezesse  lernen 
wir  vom  21.  März  1440  bis  September  1451  eine  grofse  Reihe  z.  t.  bisher 
unbekannter  Ratsherren,  auch  aus  mind'M-  oft  genannten  Städten,  z.  B. 
Treptow,  Stargard  etc.  kennen,  die  Politik  der  Mecklenbui^er  und  Laueu- 
burger  Herzoge,  wie  der  gesamten  pommerseben  Herren,  gegen  ihre  St^te 
tritt  in  den  Becnseu  hervor,  namentlich  die  Fnrdit  der  letsteren  vor  IBrst- 
licber  Überwältigung;  daher  die  VeisOhnang  Bostocks  mit  den  Landesherrn 


1)  S.  o.  S.  124>  —  2)  Mitt.  d.  Kopern.-V.  la  ThOTIi.    H.  i  (IMO),  13—180.  — 
'M  Mitt.  d.  V.  f.  HnnbatKiflche  0.    4.  105  t  —  Tgl.  Baiehatiu.  v.  16w  Febr.  188S. 
4)  8.  Q.  K^.  Uaim.   T^.  Eoflookir  S%.  N«.  IM.  (Kraaae.) 
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und  seine  Lösung  aas  Acht,  Bann  und  Interdikt,  welche  die  Universität  ver- 
trieben hatten  nnd  indirekt  mr  Orftndnng  der  Uoivenitftt  Greibwald  fihrten. 

Der  grofse  Strafsenraub  in  Mecklenburg  and  der  Umgegend  durch  Scharen 
ODter  Johaim  Quitzow  bis  zu  1200  Mann,  1446,  giebt  geradezu  das  BUd 
eines  Adelskrieges  gegen  die  Städte.  Eiu  Irrtum  ist  es,  den  Kostocker  Uni- 
versit&tsrektor  Heinr.  Bekelin  unter  den  Domherren  mitzuwählen,  in  Rostock 
bestand  damals  kein  KoU^gUtetift.  —  Den  anbrechenden  TerMl  der  Stftdte 
frill  6.  V.  Bnehwaldi)  in  der  *Bildnng  einer  wacherischen  GeldarietokraUe' 
und  des  Kapitalismus  sehen,  der  in  dner  Unterdrückung  des  eigentlich 
stüdtischeii  Interesses  und  weiter  zum  Proletariat  geführt  habe.  —  Abt  III 
der  Hauserecesse  beleuchtet  in  ihrem  1.  Bde.  (1477  —  10.  Juni  1485)  *j  den 
Ikginn  des  grolscn  Uostockcr  Aufrubi-s,  der  sogen.  iJumrehde'.  uud  berührt 
vielfiieh  «neb  die  Specialgeeelüdite  der  Stftdte,  Linder  nnd  FOrstenhftneer. 
Der  als  weltlicher  mecklenburgische  Hat  genannte  Job.  Tbnn  ist  der  spätere 
Bischof  V.  Schwerin  (1504—1506).  Auffällig  ist  die  Form  Svlgc  =  Schweden. 

Von  den  'Repertorien  zu  Srbleswig  -  Holsteinischen  Urkundeu- 
Sammluugen'  Uels  G.  v.  Bucbwald  die  4.  Reihe,  die  Archive  der  Stftdte 
Nenstadt  nnd  £atin,  folgen;  3)  als  'Beitrage  inr  GesoUehte  der  letaten 
Sehanenbnigei^^)  lieferte  derselbe  Begesten  nnd  Urlnindenabdraeke  ans  den 
Archiven  zu  Stadtbagen  und  Oldendorf  (bei  Rinteln),  wdebe  anf  das  hol- 
steinische Ilerrscherbans  bezug  haben;  vorher  weist  er,  auf  Urkunden  ge- 
stötzt,  die  Unwahrheit  der  Mordsagen  über  das  Erlöschen  dieses  Stammes 
klar  nach.  Gerhard,  der  vorletzte,  starb  au  der  Schwindsucht,  einen  Suha 
hatte  er  ttberbsnpt  nicht,  den  sein  Obeun  Adolf  Vm.  bfttte  ermorden  kennen, 
£e  einsige  Tochter  ist  mit  Willen  des  Vaters  ins  Kloster  Preetz  gebracht 
und  dort  sehr  jung  verstorben.  -  'Drei  Kieler  IJurspraken'  hat  Aug.  Wetzel^) 
herausgegeben;  die  eine  ist  vom  22.  Febr.  1422,  eine  zweite  etwa  aus  der- 
selben Zeit,  die  dritte  etwas  später.  —  Für  die  Geschichte  der  Kieler  Nico- 
laikirche und  vieler  Persönlichkeiten  giebt  das  'Denkelbdk'  dieser  Kirche  von 
1487—1601  Ansbente,  das  F.  Hasse*)  ans  einem  Pergamentcodex  in  Privat- 
besitc herausgab;  ebendesselben  *Aktensttlcke  zur  Geschichte  der  Jj.  1440 
und  1441'  aus  der  Kop^^ulmtfoncr  Bibliothek  enthalten  den  Entwurf  rlf^r  l^e- 
lolmnni^  Herz.  Adolfs  mit  Schleswig  von  1440  und  zweier  Geleitsbriefe  König 
Christopbs  von  1442  für  die  Hansestädte  uud  iur  ivumg  Erich. ^)  —  Sonst 
ist  noch  TerOflbntlicht*)  eine  Urknnde  Aber  die  Unterwerfung  Fehmarns  1860, 
die  Abt.  n  des  Bepertorinm  znr  Geschichte  der  Familie  Brockdorlf,  vom 
Gfn.  Cay  v.  Brockdorff,  und  die  *Rolle  der  alten  Kieler  Krämerznnft'; 
auch  Reinhardts*)  'Waldemar  lY.'  ist  für  die  sclilesw  -hol^ti  insi  ho  mir! 
ftkr  die  Stadtegeschichte  wegen  zahlreicher  ungecirucktcr  Urkunden  wiciitig. 
*Znm  Verfahren  bei  Gottesurteilen'  hat  G.  v.  Buchwald^<>)  aus  der  Agende 
von  St.  Blasius  au  Brannschweig  die  VorsebrÜten  snm  Abdruck  gebracht, 
welche  ftir  *den  nordwestlichen  Teil  von  Mecklenbarg,  Lübeck  und  das  öst- 
liche Holstein'  Geltung  erlangten  ^  die  Schrift  ist  aus  dem  13.  Jh.,  der  Text 


1)  HJ>i  '2,  rsyf  4  Ofgen  Y.  B.n  R«2.  (eMa.  8.  618)  vs-l  TtOirf  Vr  III.  'J,  !  77«. 
—  2)  &  a-  i^ap.  iUnM.  —  llJb.  üU  t.  (U.  v.  Bucbwald)  u.  KuaUK-kor  Zg.  Nu  IGu 
(K?»«ae>.  —  8)  Z.  d.  Om.  £.  Behtonr.-Uolat-Lauenb.  6.  (Z81.H-L.)  10.  Anh.  1—10.  —  iSh. 
Rd.  9  Tgl.  F.  Holtae,  MHL.  9,  89  f.  —  4)  ZSI-II-L  10,  97—142.  —  5)  Ebd*.  8.  171 
_198.  _  (Vgl.  o.  8.  68»)  —  6>  K»»da  S  21.0  —  23«  7)  Ebda.  Bd.  11.  (Vgl.  Reich«- 
MB.  1882.  No.  40.)  —  8)  £bd«.  —  II)  Valclcmar  Attcrdag  og  hans  Kongetaerning.  .Med  et 
Tillap  af  hiAtW  utrykte  diplomer  (-.,  Jahrosbcr  III,  'i,  1 74».  296*.  30»»).  —  V«!.  CBt.  ISS«. 
Up.  U2  f.  itt.  Au.  19,  9  (J.  btoeuatrup).  —  1U>  Ö.  u.  S.  C9*. 
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e.  300  Jahre  Uter.  —  P.  Hasses  >)  8eUe8w!ger  StadUredit  hat  noch  naehtiftg* 

lich  manche  Kontroverscu  wachgerufen.  —  Das  Utette  Fehinaiiische  Land- 
recht  weist  P.  Tlasso^j  als  oine  Beliebung  der  pociorcs  tcrre  nach,  aber 
nur  als  einen  Entwurf  ohne  Genehmigung  des  Laudesherrn.  Es  trug  das 
jetzt  verschwundene  Siegel  der  Insel.  Doch  ist  es  bestätigt  worden,  wie  das 
Landre^  von  1568  seigt  Ea  ist  ^  hartes  AasnahniegeMti  und  weisl  auf 
König  Christoph  ond  die  Jj.  lSSO/31  hin.  Die  'eonsnetodines*,  anf  «eldie  es 
bezug  nimmt,  sind  dänisches  Landrecht.  —  Den  ältesten  mittelalterlichen 
Siegelstempcl  von  Cappeln  an  der  Sclilei  hat  man  bei  Flensburg  gefunden.*) 

—  Zu  einer  Korrespondenz  Dreyer's  mit  dem  Rate  der  Stadt  Oldenburg  in 
Holstein  wegeu  Ausliet'eruug  des  Originals  der  Verleihung  ihres  lübiscUen 
Stadtrechtes  hat  F.  Frensdorff«)  diese  Urlronde  v.  17.  Hftn  1392  ab- 
drucken lassen;  ein  unbemerkt  gebliebenes  Wort  ^ütschellen'  übersetzt  er 
'ausschellen'.  Es  ist  aber  'ütscheleu*  —  ausschcideu.  ^)  —  Ein  'UrlLanden- 
bttch  zur  Chronik  der  Stadt  Plocn'  hat  J.  C.  Kinder  brcnnnon  *^ 

Von  dem  *Urkuudcubuch  der  Stadt  Lübeck'  ist  durch  l-ortfuhrung  der 
Nachträge  und  durch  die  Register  der  6.  Bd.  ^  (—1624)  komplett  geworden. 

—  Ans  Urknnden  xog  Senator  Dr.  W.  Brebmer^)  sa  LQbeclc  die  Wi- 
gUeder  des  Rates  von  Riga,  Reval  und  Dorpat,  welche  in  Lübeck  geboren 
sind,  mit  einem  Anbange  von  rrkundou  aus  dem  Niederstadtbuchc;  der  Be- 
richt und  die  Hechnungsablnge  über  das  vom  Lübecker  Rat  am  12.  und 
13.  Juni  1502  veranstaltete  Maiil  auf  der  Clausburg  ist  nach  dem  Original 
von  Ant.  Hagedorn*)  abgedruckt;  man  verwandte  sn  der  FesÜicbkeit  an- 
gesammelte Strafgelder  von  24  Jahren,  interessant  ist  die  vollständige,  ko- 
lossale Speisekarte  samt  den  Lebensmittelpreisen.  —  Unter  den  bis  1300 
reichenden  baltischen  Urkunden-Regesteu '•*)  finden  sich  eine  ganze  Anzahl 
lübischcr,  ineci<lenburgischer  und  pomraerscher,  z.  t.  über  Schenkungen.  Aber- 
mals 2  ^neue  Fragmente  des  lUbischcn  Rechts  in  niederdeutscher  Sprache' 
hat  P.  Hasse  ")  aufgefhnden.  Schon  vorher  machte  F.  Frensdorff  solche 
lateinische  Tristes  IMi  juiae'  bekannt,  in  denen  er  einen  Rest  des  längst  ver- 
schollenen Rostocker  Codex  zu  sehen  geneigt  ist.  Diotr.  Schäfer'^)  lieferte 
ein  Schreiben  des  Lübecker  Rates  an  Danzig  mit  den  Brügger  Hestiiumungen 
wegen  des  Gehaltes  der  Ölfässer  (Oliepipeo)  nebst  Abbildung  der  £icli- 
marken. 

Fflr  Hamborg  bringt  K.  Koppmann ^Mitteilnngen  ans  dem  Archiv 
des  Elisabeth -Hospitals',  welche  bis  ins  16.  Jh.  reichen  und  C.  F.  Gae- 


J)  8.  Jftbresber.  Jll,  2,  156«  '.  311  t  —  Vgl.  CBl.  Sp.  264.  (D.  Kez.  orklirt  d.  See- 
r«eht  Ar  dnrdiMM  •kandinariidi.)  —  B.  SchrSdar,  HZ.  48,  537  f.  —  Üb.  d.  FsliiMinMdiM 
tlrkk.  (Jaltreitber.  ill,  2.  152«»)  vgl.  noih  CHI.  Sp  mO".  ZrOT.  18,  W3  f.  MHL  10  (1882), 
S.  189.  —  2)  ZS1-U>L  lU,  73  ff.  D.  üd».  im  Kopcnh.  Arcliiv  iat  c.  rotulus  auk  d.  1.  Uülfte 
oder  Mitte  de«  14.  Jh.  —  Jahrenber.  II,  S,  167,  8.  S7  kt  Benedietinerin  neu»  Abtei  etAlt 
»'ii«tercienneriiincn  rn  le.'on;  ZSI-H-L.  10  (hinter  d,  ReKislor)  korritriprt  <1.  Rc«!aktiona- 
folüer  V.  9,  16.  —  3)  Abgeb.:  (Leipz.)  lUiutr.  Zg.  v.  29.  Ükt,  S.  Dio  Inschrift 

«ehebt  aber  vicM  rfditig  fiedootet  —  4)  Haas  OBll.  1879  (1881},  S.  78^81.  —  Vgl. 
NA.  6,  G44.  —  r>)  Vpl  IWtnrkcr  Zg.  No.  l.«)!  IJcil.  —  «)  Hft  1.  Ploen,  Hahn.  16  S. 
4.  —  7)  (Hrsg.  durch  Wehrniann).  871  S.,  t.  Jahrcaber.  Iii,  2,  162".  —  8)  Z.  d.  V.  f. 
Ifibeek.  0.  4,  119— IS5  {fiß.  Beichau».  No.  804).  ~  ft)  ISbd«.  S.  112—118.  DMMMlMn 
(wator)'  ist  ti\ior  }{(r<«rTiwn«»cr  tnitl  'KriigMchc  Apjior  ^iml  fininatäpfcl  —  10)  Bnnge,  *.  n. 
K.  XXII.  -~  11|  Z81-H-L.  11,  12'.— 150.  12)  Haii».  (JBIl.  1879  (liibl),  b.  33-  51.  — 
i:t>  Kbda.  8.  100—102  -  14)  A  •!  \  f.  hambnic.  ü.  N.  F.  4,  269— .H05.  0.  SÜMbetii- 
hoapital  atemmte  v.  1427,  d.  Miiria->Magd..Kloater  von  8i«ge  b.  BoinhSvod. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 


ächl6»wig-Uui»lein,  Eaiuburg,  Lübeck,  Mecldenbnrg  und  Pomniorn. 


dechenfti)  Arbeit  *du  Hotpital  St  Elisabeüi  und  das  Murien-HiBgdaleiiaa- 

Kloster'  zur  Begründung  dienen.  —  Zu  Lud.  Kalcksteins*)  ^Geschichte 
der  Hamburgischen  Tostamente'  (1314  -  1562)  hat  K.  Koppraann*)  einen 
Beitrag  geliefert  mit  koltor-  nnd  spezialbistorisch  reicheu  Details:  Er  er- 
innert an  den  hohen  Gewinn,  den  die  Wissenschaft  aus  einer  systematischen 
YeiOffenUichiing  der  filteren  Teetamente  siehen  könne.  —  Derselbe*)  liels 
den  Xiber  soldatomm  missorum  contra  Hereticos'  von  1430  wieder  abdrucken, 
als  Beilage  zu  Gaedechens'-')  Arbeit  Über  die  Teilnahme  Hamburg«?  an 
diesem  Hussitenkriege.  Die  Hamburger  zogen  vom  11.— ^S.  Jan.  bis  Weilsen- 
fels  und  kehrten  am  9.  Febr.  /urUck,  ohne  den  Feind  gesehen  /u  haben. 

Vom  Meeklenbnrgischen  Urknndenbaebe  wnrde  nocb  am  Sachregister*; 
zum  5. — 10.  Bande  gedruckt  —  Einen  Schuldbrief  des  Bostockcr  Bürgers 
Simon  Han  für  den  Angsburger  Konrad  Fischer  ans  der  2.  Hälfte  des  14. 
Jh.  bat  F.  Frensdortf)  veröffentlicht. 

Da.s  Pommersche  Urkunden  buch  ^)  ist  bis  1278  fortgesetzt^  ^  bringt 
4  Naebträge  zn  Bd.  I  nnd  580  nene  Nnmmem.  davon  106  bMier  ongedmckte. 
LesarUVarianfcen  sind  nicht  angaben,  Abweichungen  von  firüberen  Drucken, 
selbst  dem  Mecklenburgischen  Urkundenbuch ,  nicht  begründet.  Es  enthält 
reichen  und  interessanten,  selbst  über  Mecklenburg,  Kloster  Reinfeld  etc.  sich 
erstreckenden  Stoff,  in  No.  771  kommt  sogar  eine  Schenkung  des  holsteiu- 
scben  Otto  toq  Barmestede  au  das  Kloster  zu  Uckermttnde  (Patronat  aber 
Horin)  vor.  Die  Urkunden  vmi  Pommerellen,*)  welches  1810  an  den 
deutschen  Orden  fiel,  sind  ?on  der  Sammlung  ausgeschlossen  und  werden  in 
"Wcstpreufseii  pnbliziert.  —  Hieher  gehören  t^nir  r  »lle  Regelten  des  Klosters 
Eldena,  um  deren  wegen  Pyls**)  Geschichte  dieses  Klosters  schon  an  dieser 
Stelle  zu  besprechen  ist.  Die  Grundlagen  dieser  mühseligen  Arbeit  bringt 
Bd.  I,  dann  die  mittelalterliche  Topographie  >  *)  mit  eingefloehtener  Bokehrungs* 
und  kirehUcher  Besiedelungi^föchichte  des  Landes  nnd  der  Entwickelung  des 
Cistorzienserordens.  Darauf  folgen  die  Klosterämter  mit  Prioren-  nnd  T'^nlcr- 
j)ri()renliite,  sowie  das  ganze  bekannte  Personal,  die  (jel)iiuiie.  die  .\rebitektnr, 
Grabsteine  (mit  der  Genealogie  des  Geschlechts  Warscliowj,  C  hei  sieht  des 


1>  Ebda.  S.  223—268.  —  2)  Ebda.  S.  Id.H— 202.  1)  Vf.  hatte  (ast  600  TesUmonte 
darchgewhen.  —  3>  Ebda.  S.  203—228.  —  4)  Ebda.  8.  425—428.  —  5)  Ebda.  S.  421  — 
-424.  Der  HamboTger  waren  wohl  nicht  Tiele,  doch  tranken  bIo  zu  e.  Abendmahlz«it  3  Tonnen 
Bier.  —  <(>  Ei  erwhien  1882  als  Bd.  12.  QuarUlaber.  d.  V.  f.  Meckl.  6.  etc.  47,  1  (3.  Okt); 
Anhang  m  itn  Jbb.  d.  V.;  S.  3.  Die  Regiatnr  fOr  die  *Jbb.'  3t— 41  aind  dindtfaitig,  doch 
solleD  tüe  <mt  fihr  SO  Jahrgänge  (31 — 50)  gerndnaam  gedrockt  wwrdtn.  —  Üb.  MMld«nb.  Urk.* 
B.  XJ  (I8T81  *.  HZ.  48,  1.14.  lle^'istor  zu  Sudendorf  8.  o  S  118'  7)  GBll. 
i879  aS8l)»  S.  81—82,  aus  d.  ältoaten  Kopialbucb  d.  Augab.  Stadtarch.  —  6)  Li.  M.,  1.  Abt» 
1254— lt78,  bMurb.  ▼!»  Bodg.  PrSnera.  Stettb,  Nnhnier.  387  S.,  4*.  Im  CHI.  Sp.  7.^8— 
TijC  wfrflon  lMV.oii;»pqiicii/pn  ii.  Ungonauigkeiten  gerügt.  —  0.  Haag,  HZ.  48,  12'.\  1.11, 
vermiiat  d.  heraldiach  korrekte  Beacbreib.  d.  Siegel  etc.  —  Vgl.  NA.  7t  840.  —  9)  ä.  u. 
KnpuXXIL  —  VgLCBI.  Sp.  lS89f.  {D.  Dnekf.  (pommench««'  UB.  ist  T«rb.  8p.  1458):  Bie 
♦flerrin  v.  Sclilawo'  nicht  Mutter.  Bond.  Srhwicpcrm.  dcp  Ofn.  v.  Srhwt^rin;  Vithaziawa  (Sfhw. 
SamWr»  l^Tä)  u.  Vituxlawa  (Schw.  Meiitwiu«  V.  12bU)  vvuhi  ideiitiütJt.  —  10)  Üosch.  d.  Oist- 
Kloater«  Eldena  im  Zshang  mit  der  St.  u.  Univ.  Greifaw.  Hrsg.  von  Th.  Pyl.  T.  1  etp.  Vit 
6  Abb.  d.  Ruinen  u.  d.  Gräbst  Vcrcinsschr.  d  Hii  •  T  t  nn.  Abt.  d.  Oes.  L  pomm.  G.  a.  Altcr- 
tamskde.  in  Stralsund  u.  Groifsw.  Greifswald,  J.  iinulinald,  188U/81.  XVI  u.  8.  1—544.  — 
T.  2  (als  Vcr.-Schrift  f.  1  882  ausgegeben,  erschien  Aug.  1881)  elida.  1882,  S.  545— 82.'>. 
—  11)  Der  See  Byckstowingo  ist  aber  kein  natürlicher,  sondern  e.  'Deichstauuug*.  P.  hält 
Eldena,  Elda,  Hilda  fUr  e.  Namen  deutschon  Stamme«,  dagegen  Kosottdal  (rosoa  ralli« 
S.  Mario!)  seltaamer  Weise  flir  slarisch.  Er  nimmt  für  d  erste  Anaiedcinng  dto  Koiiv«n|| 
T«D  Dargan  b«r  1J99,  fttr  die  dwumd  Ceat«  U09  (beatätiist  1810)  «n. 
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riesigen  Gnindbesitztö  mit  historischer  Behandlung  von  95  KlosterdörfcriK 
Die  cbronologiflclie  Geschichte  des  Klosters  ist  eiogefllgt  in  vorwaltende  6e> 

schichte  des  Landes,  ferner  der  Stadt  and  seit  1456  der  Uuiversit&t  Greifs- 
wald. Mit  Liebe  ist  die  Pflege  der  WisseriNchaften  im  Kloster  und  die  in 
der  Universitätsbibliothek  aufgegangene  Klüsierbibliolhck  beiiaudelt.  Bogis- 
law  XIY.  scbeukte  1634  das  freilich  verticLuldete  Kloster  mit  dem  gröCsteu 
Teile  der  Guter  der  UnivenltAt;  die  yerwQstong  der  Oehftade  lUlt  den 
Wallensteinem  zur  Last.  Teil  2  rezensiert  die  Qndlen,  giebt  die  Abtsreihe,, 
dann  die  Regesten  ^)  von  1098 — 1535,  au  welche  sich  solche  fiber  das 
Amt  Eldena  mit  einer  Liste  der  Amtshauptlente  schliefsen.  Nachträge  u.  s.  w. 
sowie  eine  Liste  der  (12;  Pristaffschen  Fälschungen  macheu  den  Beschluß. 
—  Ein  hart  mitgenommenes  Stadtboch  vom  pommerschen  Laoenbnrg  fimd 
G.  V.  Bucbwald*)  in  den  früher  schon  genannten  Wachstafeln  der  Eopen- 
hagener  Bibliothek;  es  erstreckt  sicli  über  Jahre  zwisclirn  1340  und  1419. — 
Eine  Zuschrift  der  Sitinoria  von  VenediR  an  den  Rat  m  ii  Stralsund  mit  Zu- 
sage, dessen  nach  Kum  ziehende  Angohöiige  zu  schützen,  vom  17.  Jan.  1420, 
hat  L.  Geiger«)  mitgeteilt  —  Ein  Brief  des  Tf.  der  Tita  UathUdis,  Engel- 
hard, an  Hermann,  5.  Abt  von  Ebrach,  berichtet  tiber  ein  in  Pomraent  ge* 
sehenes  Wunder  des  S.  Otto,  konstatiert  bei  einem  der  Rachezüge  der  Dänen 
durch  Erzb.  Absalon  von  Lund  (1178  1?01).*)  —  Firi  'üoch  niemals  publi- 
ziertes^ Siegel  des  Henning  v.  Blankcuburg  aus  der  pommerschen  ^^^mi)i^•. 
Hnindestens  aas  dem  Auf.  des  14.  Jh.'  trägt  den  seine  Jungen  aus  dei  iJi  uNt 
futternden  Pelikan  Ober  dem  Schilde.*) 

Von  Annalen,  Chroniken  und  fthnlichen  Anfiseichnnngen  ist  wenig 
xa  Tsge  gefördert  <)  —  In  Thiofrids  Leben  Wttlibrods')  beziehen  sich  die 

Verse  des  c.  XI  auf  Helgoland  (insula  Fosytesland  sub  Fresonum  dicione), 
natürlich  nach  Alcuini  vita  Willibr.  und  der  vita  LiiidKcri;  die  heutige  In*e! 
erkennt  man  darin  nicht  wieder.  —  Im  Bericht  des  Ibrahim  Ihn  Jaküb  von 
den  Slaven  aus  dem  J.  973  erklärt  6.  Haag^)  das  angeblich  westlich  vom 
Amasonenlande  (QnAnland,  Kainnlaiset)  H^nde  Ubaba,  das  slavisch  ist  nnd 
mit  Polen  Krieg  führt,  nicht  mit  Knnik  nnd  de  Goctje  fSr  Dansig,  sondern 


1)  2,  568— TAY.  -  B.  Uiiiv«n.>lfatrikel  n.  d.  B«gl«ter  tot  1684  sind  Ttrlona.  —  Vm 

1207 — 1636  regierten  34  Äbto.  —  2,  634  (StellanK  MocklcnlturgH  unter  Dänemark),  <'3G 
('Waldemar  IL  v.  Dänemark'  1886—1340);  661  (Recht  der  Stidte  ab.  d.  dinückc  König»- 
wähl,  irobei  d.  HaaeareMeM  niclit  TM^idien  und)  vnd  6T5  (81i.  «1.  VitaKer)  bedUrffn  dar 

Ile»»emnfr.  —  Üli.  d.  JJutlertlustcr  Esrom  s.  u  Kap.  XXX  (KorneruiO.  —  2)  D.  Wtch»- 
tafeb  d.  Urohen  Kgl.  BibL  za  Kopeali.  8ep.  aiu  Z.  d.  WeatpreoT«.  (i.>Y.  Heft  4.  Daong,  Kafe- 
tnann.  88  8.  Vgl.  o.  Kap.  XXII.  —  S>  Raoa.  OBll.  1879/81.  8.  88  aaa  Ronaaiu  Storia  do- 
cum  di  Ycnezis  (Venozia,  18r).5\  3,  520—521.  —  4)  J.  Schwarrer,  NA.  fi,  r>23  ff  (vgl 
o.  8.  82«),  Uta.  8.  624—527.  —  h)  (Leips.)  UluBtr.  Zg.  No.  1905,  2ö8,  8p.  3.  Im  SihilUe 
ist  aieht  ein  'Widder köpf  mit  Hals',  »ondeni  deutlich  e.  bärtiges  Ziogenbocluhaupt  mit  Hals. 
-  6)  Vita  u  Mira(.  S.  Hiiae>nJi><1iR  f.  o.  S  32'  -  Tlim.it:hfl.  der  ('hr.>n.  priiir.  Sai  (Jahreo- 
ber. III,  2,  155')  )iält  Wüilaod  (HZ.  46,  aÜ3  f.)  gegen  Ii  ol  d  e  r  -  E  gg  e  r  fcst,  daf»  Adjun 
V.  Bremen  henutst  mi,  namentl.  b.  d.  wunderbaren  Traum  Bernhards  II.  t.  Sachaen.  Btlingi 
TÜla  iat  nicht  nach  v.  Heiaemann  Bülingshaufen  bei  Qöttingen,  vielmehr  weist  das  G««chlec)it 
nach  Lüneburg  (Bilm  oder  Wilkendorp?)  —  Auch  su  den  Actis  quorand.  episc.  Lubec.  (Jahres« 
ber.  I.  1.)  Tgl.  Weiland  (HZ.  46,  504).  —  üb.  v.  Uroska,  Helmuld,  n.  Jahresber.  Iii,  2, 
80*  a.  NA.  6,  689  f.  —  Loxica,  a.  a.  Kap.  XXKVn,  niadordeatadie  a.  o.  S.  IIS'.  —  7>  Vita 
a.  Wlllifamdi  arehiep.  Ultrajectenaui  a  ThioIHdo  abhate  Bjiternaeenai  Tenitas  coweeripta.  Bx 
Cfil  HIRN,  liibl.  Trcver.  {iriinuiii  ed,  Rirli.  Decker  Trier.  Pro^T.  de^  K.  G^mn  i'Ko.  .'t9y.) 
2Ü  S.,  4".  Thiofrid  ward  al«  Abt  erwählt  lObl.  bestati^l  10b3.  —  8)  Balt.  Studien.  31, 
71—60«  a.  o.  8.  iSF  a.  Jahreaber.  III,  Ü,  Ifll»-«.  ^  Vgl.  NA.  6,  688  f.;  Vircbow,  Z. 
f.  Etlinol.  18,  VarliaadL  8.  47.  48. 
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für  Juliu  (  Wolliii);  Ubaba  sei  entstellt  aus  Ueltaba,  Uultaba,  den  Welataben 
oder  Wultaben.  Ks  wird  dabei  gclcgeutüch  als  Quölle  Erast  v.  Kircbbergs 
füre.  17,  a.  lOUl,  die  Denkschrift  des  pommerscheu  Augustinerlektors 
Aiigeliis  von  Sttfgaid  Aber  die  Unabhängigkeit  Pommerns  von  Polen  nach- 
gewiesen, die  E.  t.  wörüieb  flbenetst  sei.  —  Dr.  Blflmcke")  in  Stettin  hat 
erwiesen,  d&fe  alle  Kunde  über  den  pommersdicii  Erbfolgekrieg  (1464)  bei 
Ilugenbagon  r\n<  dorn  T.tlhet  kcr  'Parrocbus  Suselcnsis'  stammt  und  bei  diesem 
aas  dem  1- urisetzer  des  Detmar  um  1470.  IJl.  braucht  diese  Thatsache,  um 
AlbrecUt  Ciliude,  den  Stammberru  der  Familie  Glinde  in  Pommern,  akteu- 
nftfaig  von  dem  seil  Kanxow  anf  ihm  lastenden  Yerdaehle  des  Yemtes  ?on 
Stettin  zu  befreien. —  6.  Haag^)  nimmt  eine  verlorene  niederdentsebe  Reim- 
dironik  von  Pommern  aus  dem  14.  Jb.  an.  die  selion  Bugenhapen  suchte, 
und  die  Ranzow  für  seine  Erzählung  vom  falschen  Waldemar  und  Herz. 
Harikim  III.,  allerdings  nur  in  hochdeutscher  Bearbeitung,  benutzt  habe.  — 
Eine  kurze  cbronikartigc  'Liste  des  Verlostes  in  der  Sehlaeht  bei  Hemming- 
iitedt'  (1500)  hat  0.  v.  Bachwald*)  in  einer  Inkanabd  der  Rostocker 
Bibliothek  gefiindett.  —  Ein  lateinisches  und  ein  deatsches  Gedicht  auf  die- 
selbe Dithmarscnschlacbt  bat  Ref. ^)  heransgegeben.  Das  erste' stammt  von 
Dr.  H.  Boger,  ^)  die  deutsche  IJearbi  itung  vermutlich  von  Tilemau  Hever- 
liiig.  Ans  Rostock  ging  auch  das  Lied  hei  Neocorus  1,  495  tf.  hervor,") 
vielleicht  von  demselben.  Zu  des  Referenten  ^Rostocker  Domfehde'')  hat 
H.  V.  Bachwald  die  hetr,  Stellen  aus  Alb.  Crantz  und  Reimer  Koik  /u 
einer  Besprechung  herangezogen.  —  Eifi  "Lied  von  der  Fehde  Lülx'eks  mit 
Her/.  Heinrich  v.  Mecklenburg'.  l.'iOf).  hat  aus  dem  Nachlasse  von  W. 
Mantels")  noch  veröffentliebt  werden  können.  —  Kurze  Notizen  aus  der 
Janibal-Chronik  von  Hamburg,  die  aber  erst  f&r  das  16.  nnd  17.  Jh.  selb- 
ständigen  Wert  hat,  brachte  G.  Waither.'^ 

FitT-  die  älteste  Geschichte  und  znnftcbst  ffir  die  sog.  Präbisiorie 
i^erade  unseres  Gebietes  ist  die  Berichtcr.stattung  jetzt  sehr  erschwert  durch 
das  Hinübergreifen  nach  und  von  dem  Norden,  mehr  noch  dadurch,  dal's 
einiee  begdsterte  Anhänger  der  einen  oder  anderen  lebhaft  kämpfenden 
Riehitang  der  Torgeschichte,  aneh  anf  streng  historisches  Gebiet  sich  vor- 
Wl^[ende  Ethnologen  oder  Anthropologen  nicht  müde  werden,  denselben  Stoff 
in  einer  gröfseren  Reihe  von  Zeitschriften.  Vereinen,  uinh  selbständigen 
Werken  zu  wiederholen.  I>ie  Prähistorie  hat  augeublickiieb  viel  mit  der 
F  rage  zu  thun,  ob  bei  der  Terrainbildung  Drift  oder  Vergletscberung  anzu- 


1}  BAlt.  Stud.  17  u.  'iC.  i)  Welche  Tboms  in  ScMmnachcn  Bflitr.  8,  17  nicht  finden 
konnte.  ~  Ü.  Fam.  (iiindc  in  Stettin,  Balt.  Stad.  31,  95—153.  D.  märkische  AdeU< 
i{e«kohlec)it,  ^oit  120.')  Kekannt,  kum  iti  Gliedern  aus  Nouruppin  nach  Stettin.  Albrecht,  in  Stettin 
Rcit  1434,  Bürgermeistor  1448 — 1471,  wurde  ao^ewieaen  im  Stieit  am  e.  Uddforderung.  U. 
OoKhlecht,  bis  1618  im  Rat,  f  1619  aas.  —  4)  Bdt  Stad.  31,  154—156.  Da  Kiniow 
aber  nur  d.  hoclulciit^tche  ReimgeHohichto  den  rorgtorbcnen  Wittcnbergor  Studenten  Joh.  v.  d. 
Osten  kennt  und  citiort,  ond  ftbffrluapt  nirgsod»  t.  o.  nicderdeatacheo  Boimchronik  etwaa  ge- 
»agt  i»t,  w  «racheint  d.  Soeha  Mtia  fraglich.  —  5)  Abgedr.  in  TSBi-B-L.  11,  364  1  D.  Boeh 
trird  Boger  oder  Hercrling  in  Rwtock  gehört  haben,  l'iir  'Knvffkamtnr  =  ItÜcbson  ist  wokl 
KaTflkamen  «a  leaen  s  Jüiypboaae  mit  fiadadiloia  (iwnipmiUtie  r).  Vgl.  niud.  Wb.  (a.  o.  IIS*) 
S,  179.  —  «)  ZSl-H-L.  11,  1— M.  Vgl.  Vk.  7,  647.  —  7>  Jahwabw.  IE,  «,  155«.  160». 

S|  \  Lilitn.rnn.  bist,  Volkal.  II.  I.-Jr,  ff  —  t))  .J..hr08l>er.  111,  2,  löö«.  -  10)  Rostocker 
Zg.  No.  298— HOO  u.  HJb.  2,  426.  Vgl.  J&hreabor.  <l.  germ.  Piiilol.  2,  No.  120Ü.  HZ.  48, 
140.  —  U>  flam-  6BU.  187S  (1881),  S.  87-  90.  —  12)  Mitt.d.  V.  f.  Hamb.  6.  4,  46—49; 
in  Aoaeltlafa  fcvdert  Kupp  mann  zur  Anmaldaag  v.  Udaa.  Hamb.  Chron.  auf. 
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nehmen  ist,  um  Uanach  die  erste  Bewohnerschaft  einzureihen.  Der  Streit  ist 
freilich  aof  dem  Gebiete  der  Geologie  and  ancli  der  Geographie  aoeh  aos- 
xiigleicben.  0  —  Cber  das  ZnsammeDleben  des  Menschen  mit  dem  Remitier 

kann  für  unser  Gebiet  kein  Zweifel  sein.')  —  Bezüglich  der  Volkstypcn 
werden  auf  Grand  der  Zählung  der  Blonden  und  Brannen  Monde  Typen 
konstruiert,  ein  blauäugiger  deutscher  und  ein  grauäugiger  siavischer;  beide 
zusammen  erreichen  in  unserem  Gebiete  Uber  40  die  Brünetten  in  Lübeck 
und  MecUenhurg-Strelitx  nur  10%.  Das  Bendtat  ist  aber  sehr  «sicher, 
es  ist  das  historische  völlige  Ausrotten  der  Slaveu  auf  weiten  Gebieten  llber- 
sclien,  and  im  hannoverschen  Wendlande  erkennt  man  noch  heute  den  Slaven  an 
iler  dunkeln  Farbe.  —  Nach  Kollmanii,')  der  auch  durch  die  von  Vircliow*', 
gefundene  Cliamaccephalie  der  Friesen  (ÖO"/oj  beeiuflulst  ist,  den  Caet^ar  über 
nicht  richtig  verstdit  trad  einen  Wnat  der  nuvrechnungsfahigen  Velnnngen 
des  16.  Jh.^)  benatzt,  wftren  Slaven  als  Rnteni  schon  vor  Caesar  bis  Flan- 
dern gerückt,  da  durch  ihr  ^nemus'  Caesar  gegen  die  Moriner  gezogen  sei: 
so  seien  die  bentii^en  Friesen  (z.  t  in  Gegenden^  wo  niemals  welche  safsen), 
auch  die  Nordfrieaen  aus  slavisch -deutscher  Mischung  entstanden  u.  s.  w.; 
im   Bremischen  (Wimodia)  sollen  auch  die  Obotriteu  Sitze  gehabt  haben! 

—  Ahnlich  ist  es,  wenn  du  Terehi  von  DUettaaten  Oberall  In  Norddentsch- 
land,  namentlich  aber  in  Schleswig- Holstein  Altbritten  entdeckt  hat^)  Die 
Sache  wird  viele  Köpfe  auf  Grund  der  Obermfillorst  hen  Sprachphantasieen 
verwirren.  Alle  deutschen  und  iinrdischen  Uuncn  sind  nunmehr  brittisch.  Die 
Kntdeckung  des  Kriegsgottes  Hu  oder  Hü,  die  neue  Lesung  der  Inschrift  des 
goldenen  Homes  von  HOgeltondern/)  sowie  andere  fthnliche  Leistungen'*) 
lassen  wir  auf  sich  bemhen. 

Die  schleswig-holsteinischen  Altertümer  berührt  auch  die  neueAus- 
i^abe  von  .T.  F.  Worsaaes')  Vorgeschichte  des  Nordm';.  =owic  von  Soph 
Müllers'®)  Thicrornamentik,  die  von  den  norddeui  rlu  ii  üsii^eefunden  eben- 
falls nicht  /u  trennen  ist;  die  alte  nordische  Einteilung,  etwas  durch  Host- 
manns Opposition  modifiziert,  ist  beibehalten ;  anch  bei  Importen  wird  immer 
nea  erfnnden,  namentlich  Ornament-Tie n.  Ingv.  Undset,  dessen  Studien 
über  das  noidische  Eisenaltcr*^)  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  deutschen 
<)'^t<?eclftndcr  bedeutend  erweitert  in  einer  selir  beachtenswerten  selbständigen 
Schrift  erschienen,*')  findet  nach  der  Bronzezeit  in  Pommern,  Mecklenburg 

1)  Wa^Mierf  Gcogr.  5h  8,  St7  ff.  —  Für  d.  Oatweliindcr  v^!.  E.  D»the,  Verglet«d»e- 
rung  Korddtjicbl.B :  Jb.  d.  K.  preufe.  geoi.  LandiMmtalt,  S.  817—390  (■.  FetorauiuM  UitL 
aus  Pertbm'  iRstit  1882,  S.  273),  £.  H.  Wiehma««,  D.  BRyntncli  v.  d.  FltM  d.  noid- 
dtBch.  Tiefeb.  Gäa  17,  H.  3—5:  d.  »AUtcrthal  b.  Hamb.'  Z.  d.  V,  f.  hamb.  fi.  N.  F.  4,  .105—3-'«. 
(Kltnr  MeerbuMB,  vioü.  noch  s.  Z.  der  Maracheo);  'Uinteipoiiuaenu  TeminibnnatioB',  Aiw- 
land  54,  No.  tb;  C.  StmeknitaB,  D.  Inel  Bflgen,  ».  itütunäbtir.  i.  Googr.  0«a.  i.  HnBovar, 
S.  1 — 23.  —  i^.  die  f  J.  Funde  wichtigen  Moore:  F  Stnft,  D.  TorfniiKirbildung,  Q&«  17, 
ii.  a—b;  Runde,  Statistik  d.  Moore  ia  d.  Frov.  Schl.-U.  m.  Laueob.  Berl.,  1880,  Keftakir. 

—  'S)  Stenoftr.  Ber.  d.  11.  tilg.  Ter»,  d.  mtluopol.  Qe*.  Muh.  tmii  A.  f.  Asthrop.  Bd.  IS) 
I  St.  Ber."  S  134  (TlpTintiorjrowoihe  aa«  Meckl.  u.  Ponuu  ;  —  Ii)  Bcitr.  zu  e.  Kraniulogie 
a  euTop.  Völker,  A.  f.  Anthrop.  13,  104  ff.  —  4)  Ebda.  S.  107.  —  b)  Ebda.  S.  113,  Anm.  ö. 

—  6)  *Aia  Urdha  Braunen',  (tefan  d.  V.  f.  Verbrrit.  ToHtaWnl.  viaMnadi.  Kunde.  Eed.  x, 
V  H"'U  1  15  :  JahrR.  H.  1—6.  Rendsburg.  (Lipains  ii  Tisihor  in  Kiel.'  —  7|  A  IlaLo 
(Lehrer  in  liiere),  ebda.  U.  2,  ü  tT.  —  $)  P.  M öl I er- Hamburg,  ebda.  U.  5.  14  ff.  — 
9)  Niinrd«iia  PorUatori«  aftor  aamtidige  UliidaaBraaAar.   KjSbaiik.,  Qylde»^.  lY,  S06 

m  I  Karte.  (1  Au»}:  1878.)  V  j(!  MIIL.  8,  334  f.  —  10)  Jahrcaber.  Hl,  2,  312";  dtach.  «w 
J.  Mestorf,  Hamburg,  Meiuner.  VOI,  191  3.  2  Taf.  —  rgl.  BLZ.  1882,  18  (Undsed). 
CBI.  1882,  Sp.  1115—17  (t.  Hefner-A1t«aeck).  ~-  11)  a.  Jabreaber  lU,  2,  300> ;  UbrigCM 
:.Ti.»,  ««*p  Vgl.  Mestnrf.  KBl.  f.  Anthrop.  1880.  No.  12,  91  f.  (im  A.  f.  Anthrop.  13).  —  12)  Jer- 
iialdcrenH  b^yndelM'  i  Nurd*£uropM.    Ku  atudie  i  saisenlignende  forhiat.  Arkaeuloj^  M.  2\)'J 
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Qod  Holstein  die  altitaliscbe  ( vorrömisdie')  Eisenzeit,  den  sog.  Hailstadt-Typu^, 
dauo  die  jüngere  vorrömisdic  Eisenzeit  iJ^a-Tcnc-Typus),   eiullich  römisclie 
Fände,     i'ummern  zerfällt  in  das  Terrain  der  Steinkisten  (Osten;  und  der 
Unenhllgel  und  Urnenfelder.    Die  ^Weudenkirchhöfe'  MeckleiilmrgB  rechnet 
er  rar  rOmiaeheii  Eisenseitf  lie  geboren  den  Germnnen  der  ersten  Jahr^ 
hunderte  nadi  Chrigttu  an.  nnr  die  ältesten  noch  aar  La-Tine-Zeit;  aber 
auch  in  den  enteren  finden  sii^h  La-T^ne-Sachen ,  zu  denen  auch  die  sog. 
'wendischen'  Kronen  mit  Charnier  zu  zählen  siud.^)     Die  viel  besprochenen 
'Kesselwagen'  gehüroa  /.ur 'Hallstadt'- Eisenzeit.    Die  Urnen  mit  Puiikten  und 
Mlander,  die  mit  Tüpferrtdehen  hergestellt,  deren  HanptfiindeteHe  in  Hol- 
stein, Mecklenburg  und  den  Marken,  sind  frUhrömisch.')     Die  nach  Lisch 
'römischnn'  Griiber  bei  Häven  (Meckl.)  sind  nacli  V.  nicht  rümisch.  Dci- 
l'ansdorfer  <^chöne  Brnn7P-Eimer  (Ciste,  Situla)^)  aus  der  llaugsuhen  Sammlung 
in  ijQbeck  wird  zu  'liallstadt'  gerechnet,  aber  üaugs  Zuverlässigkeit  g^n- 
ttber  ohne  allen  Grund  bezweifelt,  ob  die  römischen  Fibnlae  wirldich  mit 
U-Tine*Be8ten  in  den  Kegelgräbern  bei  Waldbansen  geftoden  sein  kOnnteo. 
Die  holsteinischen  Gürtelfnnde,  gleichfalls  meist  zum  La-Ttoe-Tjrpns  gerechnet, 
scheint  V.,  wie  einige  frührömisclir' .  fm-  Hnbr-imischos  Fabrikat  zu  halten.*) 
Uruenhugel  fanden  sich  namentlich  in  Poniineni.  »lie  innigeren  Umenfriedhöfe 
besonders  zahlreich  in  Mecklenburg.    Die  Bronzcliuitur  des  Nordens,  an  der 
II.  als  originaler  Entiricklnng  festhält^  soll  diese  Besonderheit  in  Holstein, 
Veddenbnrg,  Pommern  nnd  Hannover  angenommen  nnd  nach  dem  Norden 
verpflanzt  haben,  sie  prodoziert  nur  Gufs.**)  Das  Eisen  kam  über  den  Osten, 
etwa  Ungarn,  zu  un«  berauf/")  die  Dron/eknltnr  hielt  sich  in  Mecklenburg, 
am  zähesten,  vielieiciil  weil  ilcr  La-Teue-\  criiehr  nur  den  Flössen  folgte.**) 
Nicht  die  südliche  'Hallstadt'-Kultur  (c.  500  v.  Chr.},^)  sondern  erst  die  kel- 
tische La  Ttoe  der  3  ersten  Jahrhunderte  n.  Chr.  verdringte  die  nord- 
dent^clie  Bronzezeit.     Zu  originab-n  Produkten  der  letztern  rechnet  U.  die 
ampelar'i.'pn  HänKegefäfse. ' *')       Auch  K.  Mülle nhi) ff ')  hält  immerhin  an 
den  Thomscnschi'n  3  Urzeitalfeni  fest :  das  Gebiet  der  Bronze  gehe  we^^tlicb 
wesentlich  bis  zur  Weser,  dm  alten  Germauen-Westgreuze;  das  Steinalter 
besebrinke  sich  in  der  MassenaUagerung  auf  eine  siemlieh  schmale  Zone 
gegen  die  8ee  hin;  die  nördliche  Bronzeteehnik,  wenn  anch  eigentamlich 
entwickelt,  stehe  mit  dw  sttdlichen  im  Znsammenbang.  —   Als  Grenze 


Bill,  og  32  Planch.  Krutiania,  Cammermoyer.  464  S.  Vgl.  KBl.  f.  Antiurop.  i.  1.  1882. 
No.  8.  (V»>n  J.  Mettorf  1882  iih'^r«  i  —  1)  Do<h  »n^^hwerlich  m>  alt,  eher  röm.  Kaincr/cit.  D. 
übliche  Unfug  mit  den  Bronscwagen:  Ausland,  Ü4,  241—246.  —  2)  Vgl.  KBl.  d,  Uc».-V. 
29,  1  tr.  u.  Jahresber.  Ul,  2,  146*.  —  3)  Sie  hat  o.  Zeichen  od.  e.  Schriftrertnerk.,  m. 
HanJelniann,  St  Bcr.  (o.  S.  14fi»)  S  104,  Vinhow  <'W\n.  100  IT.  Centrum  d.  Situla- 
Kutide  wji  IfcUina  (Bologna).  Kiscn  kam  lange  vor  Chr.  inn  l.aml  Klxla.  auch  S.  9.:  Mockl.> 
8treKtxer  Funde.  —  4)  KB!  !<  Ue«.-V.  29,  6.  —  :>)  SchloHwiK'  »amt  NonUM«aland  reohnot 
l'.  xum  nkandin.  Norden.  —  0)  Woher  die  Bronze,  d.  h.  d.  Zinn,  gekommen,  wurde  nicht 
erörtert.  Au«  Sachflon  kam  c«  jedenfalls  nicht,  denn  dort  ist  e«  zuerst  im  12.  Jh.  ()<ei 
GttnpeB) «UdMkt.  Vgl.  Beyer  (o.  S.  129'^).  —  Auch  MfllUnhoff  (s.  u.  Anm.  11)  berührt  d. 
Frage  nicht  —  7)  Eisen  in  Steinkisten  z  Ii.  in  der  Landdroatei  Stade,  —  wird  Ubersehen. 
Über  Bisenateingebilde  in  Bronsegribem  s.  Handolmann,  KBl.  d.  Ges -V.  89,  4.  Bisenftmd« 
im  Syl  1er  ü angbau  deutet  nr  :iiif  wiederholte  Begräbnisse.  Ebda.  S.  .').  Vgl.  Jahrosber.  Ilt,  2. 
14719-u  ^  ^)  Wohl  Jänfior«  von  Liach.  —  9)  U.  rechnet  dam  die  Ooldachalen  ?oa  Alien,  — 
10)  Limdonaehmit  fa.  o.  6  2^  beMieliaet  d.  IfeaVnmdenl».  etietnen  Hingebeeke«  als «ZengniMie 
der  höchsten  liicklichkeit  u.  Krfahrung  im  Erzpiif»'.  <lit>  nicht  im  Nonlen  od.  an  d.  Ost- 
•ee  entrtiiHieii.  Er  deakt  im  4.  U.  die  Uräode  danuiiegen.  —  11)  Anx.  f.  dtwh. 
Altert,  ele.  7,  209— StS»  Wttof»  Krtik  gegen  L.  LindeMcbnit,  beaomleTR  aaf  «ptechl.  UeMet 
Vgl.  d^egm  OBl.  IMS,  8p.  681.  —  ÜbrigeM  vgl.  ■.  Kf.  JJXL 
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zwischen  deatsrhen  nnd  nordischen  Runen  setzte  Dr.  Henning')  iWo  Linie 
-/.wischen  der  Schlei  und  der  EidennUudung  an,  als  alte  Grenze  zwischen 
Dänen  and  Sachsen.  —  Über  die  Prahistorie  Schleswig-Holsteins,  welche 
die  Karte  v.  TrOltssclis*)  nicht  abenichttteh  genng  darmtellen  schien, 
wurden  der  19.  Versammlung  za  RegMuburg  4  neue  Karten'),  getrennt 
nach  Jeu  verschiedenen  Altertümern,  wesentlich  nach  den  3  iütem.  vor- 
gelegt, wozu  Vircbow  Hericlitigungen  gab.  auch  mindestens  4  PeruKieu 
•  der  Umeuhegiübnisse  und  ülteie  und  jüngere  üronzc  untcrschiedcu  haben 
wollte.  Dafo  schon  zur  Steinxeit  Lttbeck,  Wismar  nnd  Doberan  (!  statt 
der  WarnowmUndung)  Ansgangshäfen  fttr  den  Verkehr  auf  der  See  gewesen, 
klingt  doch  paradox.  Zur  Bolouehtung  alt€r  Erdschtittungcn  im  allge- 
meinen zieht  —  dilettantisch  arbeitend  —  Dr.  Edm.  Veck  cnstedt*)  zu 
Libau  des  ^Slavencbrunisten'  Adam  Beschreibung  von  Ilethra  heran j  Slaven, 
Prenfsen  nnd  Kuren  mit  ihren  GOttem  und  Mythen  sind  i)un  identisdi.  — 
Die  schleswig-holsteinischen  Bnrgwftlle  hat  Handelmann^)  wiederholt  ?or> 
sichtig  und  lehrreich  behandelt;  er  zählt  dazu  auch  die  Thyraburg  am  Danne- 
wirkc,  Alt-Lttbeck,^)  AU-Gottorp,  die  Bökelnbnrg  in  Süderdithmarschen,  im 
Ganzen  35. 

In  HeclElenborg  suchte  eine  Expedition  vergeblich  das  bisher  im 
ToUense-See  vermutete  Betbra  bei  FeMberg  anf  den  Inseln  der  Verbindnng 
des  Zansen  nnd  des  Carwitzer  Scces.')  Von  dem  altwendischen  Burgwall  bei 

Wnlfeahl  (Volzendonpc)  giebt  V.  Wigger**)  so  weit  möglich  die  (it'srliithte. 

Julin,  als  Ptahlbaustadt ,  und  andere  pomni ersehe  Pfahlbauten  be- 
»I»rach  Vircbow,*)  Major  a.  D.  F,  \V.  Kasiski***)  stellt  dem  wichtigen 
^Plahlban'  im  ehemaligen  Persansigsee  bei  Nenstettin,  riehl^^r  der  aufge- 
schütteten Insel  mit  Feste,  Brücken  and  PfahlwaU,  30  Durgwälle  im  Neo- 
^totfiner,  ?>  im  Schlotbauer  und  2  im  Konitzer  Kreise  zur  Seite,  indem  er 
die  dortigen  Funde  erörtert.") —  Über  Ilnfeiisensteine  als  Grenxjseicben  vom 
Limes  Saxouicus  macht  Ilandelmaun*-)  Mitteilungen. 

Bexttglich  des  prähistorischen  Lebens  ist  auf  desselben  Forschers'*) 
Nachrichten  vom  Edib  hK  ker  Fund  zurtiekzukommen,  dem  Leben  auf  der  uu- 
bedeichten  Manch  und  der  Töpferei  in  einer  Sonunerkolonie  anf  der  ^PUuu\ 

|>  St.  Bor.  (».0.8.146*)  S.  118.  —  2)  Jakroiibcr.  III,  2,  150*.  —  3)  St  £«r.  Ü.  87  f. 
Aiu).  54,  761  flü  —  E.  «ddera  BedeutwiK  ti»  die  hier  gebotenen  'Stoinseitliffon'  hat  Virebov* 

.Vnnahnie,  «lalV»  die  Linie  d.  Römerbronzon  nach  der  Porfiantemündung  (Kolbergl  hin  vii'Hoi  hl 
einen  W«g  nicht  onr  nun  Ben>»tein,  aonden  »ach  steh  öchwed«n  hinftber  aawei««.  Ston.  h. 
S.  108.  —  4)  B.  Schwedenwhansen  d.  w«nd.*«uinBt  Tiofeben«,  di«  ria  Mora  d«r  *W•nd0n^ 

.\ilid.  54,  24!  Clur       -rhlow  -holst.  Kjökkcnni«>dding  s.  .\.  VofB,  Z.  f.  Ethnul. 

la,  186.  —  .j>  Vcrh.  d.  U.  Anthr.-Von.  (A.  f.  Anthrop.,  13),  47—51;  Aaafiihrl.  ZSl-Ii-L. 

10,  1—44  (m.  Abbild.),  II.  24S  if.  Verhndl.  d.  Berl.  G«a.  f.  Aiiihn.|>.  «tc.  &  409  t  Vgi. 

.lahresbor.  III,       Us^'    tlO'»    —   Thuu  Beiträge  auf>  llamlHirK'.  KBl   d  Ocs.-V.  29,  1—2 

11.  4.  Vgl.  JahroAber.  III,  2,  Hb'.  —  (>)  Modell,  elxsusu  wie  da«  dos  Föppendorfer  Ring- 
waUa,  j«tst  in  d.  Lübeelcer  Sannl.,  Jahrenber.  1880  d.  V.  f.  Lfib.  0.  (1881).  —  7)  Z.  f. 
Kthnol.  13.  Verhandl  S.  2(i7— 278.  XonUcwt  (red.  v  Lämmern^  So.  28.  Vgl.  .Jahn»«^W. 
III,  2,  148'.  H)  Jh,  II  Jahresber.  f.  Mc<kl.  Gew  h.  iMc  klenb.  Jb.)  46,  307  ff.  l).  mittolaltcri. 
Burgütelle  Boigfcld  »Hf-i-ridit  L.  Schmidt  obda  S.  30» -.Ul.  -  9)  A.  f.  Anthr.  13.  Anh 
.S.  72  80.  •  Von  llaa^'s  «ünschlägigom  Aafsat7  in  .fahrg.  1882  der  Balt.  Stud.  ist  ein 
Sop.-Abdr.  bereitti  Nov.  1881  ul"  offixielie  Bogrilfsungsjuhr.  f.  Vircbow  aiugegebon.  (Nähere»: 
Jahresber.  V.;  -  10)  Beschreib,  d.  vatcrland.  Altert  im  Neuftett.  u.  Schlochauer  Kreia«. 
Mit  6  Taf.  Abb.  u.  1  Karte.  Danzig,  Borliing.  VU,  I  m;  S.  K.  hatte  in  Keustettia  eine 
Samml.  r.  702  Nomm.  muammcngebi-Hcht.  Vgl.  o,  fl.  I4i>*.  150*. )  —  11)  Üb.  Burgwall-A1t«r^ 
tiimiT,  namentl.  den  Tvpus  der  TopfBclicrlfn  <«.  A.  f.  Antbr.  l.T  Anh.  S.  59  fl  -  12)  2  f. 
Ethn.  13.  Verhandl.  S.'  407  —  409.  ~  ia>  Ebda.  8.  15—28,  404  -407.  Vgl.  JahnwWr. 
III,  2,  147*-*.   Tgl.  deaa.,  daa  9onUWad«ili«  Rai«,  Z81-H-L  10,  A0^6»  aueb  S.  70. 


Digrtized  by  Google 


ScblMwig-UolBtcin,  ibinhitri:,  Ltthcrk.  )leckienbur|;  nnii  rommern.  11,149 


Er  hat  Reste  solcher  Hantierung  aus  heatiger  Zeit  zum  Vergleich  bcraii- 
gezogeof  ist  aber  nieht  völlig  in  Übereinttimmoiig  mit  J.  Mestorf. *)  LeUtere  *) 
giaobt  auch  eine  Ur-SUbeäUgran-ArbeU  flr  Schlesvrig-Holstein  festhaltan  zu 

können,  welche  ans  ur-arabischen  Mustern  sich  entwickelt  und  bis  heute  er- 
halten habe.  Die  'Hochäcker'  will  Handel  man  n'^  als  prähistorisch  wc- 
nigsten»  in  Holstein  nicht  gelten  lassen.  —  Schöne  Bronzen,  (HäJigeurne, 
Cell  mit  Schaftloch  und  Ohr  etc.),  auch  goldene  Spiialringc  etc.  sind  zu 
Bamekow  bei  Wismar  geAmden;  nach  Lisch*)  stammen  sie  ans  der  hreinen 
mittleren  Bronzezeit'  und  gehören  wahrscheinlich  Pfiihlbanten  au.  Kasiski'*^) 
hatte  rlri'^  Glück  einen  Brennofen  mit  Resten  der  Urnen  eine«  benachbarten 
Gräbcrtelde^  zu  entdecken,  ferner  eine  wendi*«che  Töpferei  und  Hchraiede  am 
Streitzig-See ;  eine  Feucrstoin-Messer-Werkstätte  mit  den  FeuersteinkuoUcu 
im  Scblocbaaer  Kreise«  eine  Fischer-Ansiedelang  mit  Oerftteo  am  Mösken- 
dorfer  See  im  Kr.  Könitz,  Mahlsteine,  unierirdiscfae  Anlagen,  vielleicht  einen 
Dörrofen,  auch  einen  vorpo'.rhiflitli  Iumi  Brunnen  ans  Eichenbohlen  h*'i 
Streitzig.  Über  Trichtergrubeii  in  i'oniniein  und  um  Lübeck  hrrichtetc  8er. 
Hartmanu,®)  Qber  vorhistorische  Eisenschlacken  in  Meuvorpommeru,  Vir- 
cbow*)  and  F.  t.  Alten*)  fiber  nnterseeiache  Funde  ans  frttberen  An- 
siedelungen nicht  allzuhohen  Alters  von  Westerland  Sylt  bei  Keitum,  wo 
1872  beim  Zurücktreten  dei-  See  ein  grofscr  Teil  des  alten  Grundes  /.u  Tage 
kam,  auf  dem  einst  Eidum  gestanden:  Brunnenplät/e,  GarUniwällc,  Wagcn- 
nnd  Pferdespuren,  Uber  welche  früher  zunächst  die  Dtiueu')  hiuwegge wandert, 
bis  die  See  ÜDlgte.  Auch  alte  Viehweiden  mit  Herden -Furstapfen  sind  so 
erschienen. 

Was  Gr&berfttnde,  Anfgrabangen  etc.  anbelangt,  besprach  in  den 
Elbher/ogttlm  crn  Handel  man  n  ein  Doppelgrab  auf  Sylt.  Kitt  in 
Goldschniuck  von  dort  und  eine  Gufsfoi  n).  ferner  ein  Riesenbett  bei  fJroackor 
Kr.  Sonderburg),  worin  ein  Doppelbegräbnis,  Skelettgräber  in  Wagrien  und 
gefundene  Armschienen  nnd  Doppelcelte.  Über  Fnnde  am  Stocksee  bei  Ploen 
berichteten  Dr.  Wiebel  nnd  Dr.  Rnd.  Krause-,")  Fnnde  bei  Basthorst  im 
Lanenburgischen  gleichen  denen  von  Dar/au.  Eine  Urne  von  Stimmntt/. 
hatte  4  Zeichnungen,  die  Wasservögeln  glichen.  Hünengräber,  die  Bronze- 
und  Eisenfunde  ergaben,  bind  im  Kirchspiel  Hademarschen  und  in  der 
Orsdorfer  Feldmark  Guts  Hanerau  aufgedeckt.  Eine  Fensterurne  aus 
Bitiebtittel  stimmt  sn  den  Stadem. ^*)   —   Ans  Mecklenburg  hat 


1>  Z.  f.  Ethnol.  13.  Vorh.  S.  168  -169.  —  2)  Ebda   S.  60—65.  -   3)  Z^l-H-I.  h>. 
47  f.    Vgl.  F.  Dahn,  Ibi  Neuen  Reuth,  No.  4.  »  123  ff.  —  4)  Uoekl.  Jb.  46,  300—303. 
5)  8.  o.  8.  14«».  —  6>  Altgorm.  Wobnstitton  in  Bftjsra.  Z.  f.  Ethnol.  13,  241  f.  - 

7)  Ebd«  Vcrhandl.  S.  80  —  8)  Ber.  über  die  Tliätiulv  <l  OldonhnrKor  T,iiiule-.V.  f.  Altorti.ktlo. 
S  3,  S.  4  und  5.  Hieran  hat  aieh  aBge»diJo«(tcn :  L.  Orere,  Vw^^loicboudo  Unteraocb.  d. 
im  i.  KrehgriRMtB,  tielann  ISrdMhiditoB  a.  im  Moore  d.  Horsogtk.  OldMibaii;  aafi;efiindeBeh 
Rind^kBochen  mit  den  der  i.  Z.  das.  vitrkoninioiidüii  Rindvii  liriti  tv  Oldenb  .  S(  ]ui!/.i"»ilio  Hof- 
>iachdr.  M  S.  (BmI.  Dia*.)  —  9)  D.  'Sylter  Dünen',  Uist.  Uoobauktuagcn  Ub.  d.  Wandern 
( Üttnimflaeht).  WtMneUxmg  Ko.  12470,  28.  8»pt  HittagaMMg.  (nach  d.  Ki«Iar  Zeitinig.)  — 
16)  KBl.  d.  Qw.-V  29,  3  ff  S,  13  {\^].  Jalireober.  Hl,  2,  Hl*):  S  37  (Jabreehcr  III,  2. 
U7'»~".)  —  Z.  f.  Etbii.  i:;,  44;  auch  ti.  iö7  f.  —  A.  f.  Awtbrtip.  Xill.  KBl.  {d&^u)  12. 
60.  —  (Statt  d.  Beerdi^'iiiir;  io  Tierbiuten  wäre  docb  eber  an  Ledorkloidung  zu  denken);  Z. 
f.  KthTi  17,  ZSI-H-L  10.  69.  —  Ruh.  Haupt.  Ah^',rih«.enc  Bll.  z.  Kunde  vaterl. 
AJterluiutT  m  aghcn.  Plön.  Hahn«  Buchdruckerui.  18d0.  11  S.  4".  —  AKDY.  2», 
Sp.  126  u.  250.  —  11)  KBl.  d.  Qe«  -V.  -'9,  «f.  A.  f.  Anthr.  13,  KBI  (ila/iii  12  So.  C.  — 
Die  Stimmnitzer  Urne  im  Katal.  d.  Berl.  AuMtellung  (Jahrcsber.  III,  i,  149'»)  S.  146,  PhotoKr.- 
Alb.  T.  VoCi.  Sect  V,  7.  —  12)  ReiühMnx.  No.  126.  S.  4;  No.  188.  8.  3;  No.  193.  S.  3, 
in  allan  lUlen  itadi  dem  Hinb.  Kcmai».  —  18>  J>  H.  MB  Der,  Z.  f.  Bthn.  13,  SQB  f. 
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XVIIl.  K.  £.  a.  Krao»«: 


Lisch  Vi  Steiuzcit-Altürlilnu  i  Im  ^procheii.  diu  der  \  ereinssammluiig  gesclirnkt 
warcUf  sowie  Brouzeheftolu  vuu  Malkwitz j  üeii  Broiuefuuil  vou  Kaibow, 
Broose- Stangen  vou  PferdeBtaDgengcbuBen  und  Pferdeschmuck  Ult  L.  für 
den  Vorrat  eines  lUndlen.  Ober  einen  groisen  und  kostbaren  Fund  zu 
Friedrichsrulu'  liegen  erst  vorläufige  Borichte  vor.*  Ein  Sleiudolch  aus 
FeUnHii;^  kam  an  das  k.  Museum  zu  Berlin.*)  —  Von  Pooinierii  liefert 
Kai)iski*)  da»  weitaus  Wichtigste:  Er  unterscheidet  1)  Steiukiäictigraber, 
aus  deren  Beigaben  vor  allem  6  Gesichtsuroen  und  die  ufMigen  Pokal- 
omen  mit  BecherfoA  bervontechen}  8)  Bmdgrftber,  8)  Wendengriber  vad 
4)  Begräbnisse.  Auf  dem  Gräberfeld  bei  den  Persanziger  Mtlhlen^)  fand 
man  auffallenderwcise  Wenden-.  Brand-,  Steinki«t('n«räbcr  und  Gräber  ohne 
Leiehenbraiid.  also  alle  Aitrn  mit  Ausnahme  von  Steinkaminern,  auf  einem 
llaum  von  800  Schritt  Lange  und  üOO  Breite  ohne  Orduung  durdiciuauder, 
teils  onter  ebenem  Boden,  teila  nnter  Grabbflgehi.  Unter  den  14  Grtber* 
komplexen,  die  K.  beschreibt,  lieferte  der  ^Htlneuring*  von  Neustettin,  jetat 
ohne  Steinring,  Eisenreste. '^j  Die  Fundstücke  simi  /.abireich  und  von  hohem 
Interesse.  —  Ferner  ist  der  berühmte  üoldschmuek  van  Hiddensoe  im  Prn- 
vin/ialmuseum  zu  Stralsund  veröffentlicht  iu  das  k.  Museum  in  Derlin  gi  - 
langte  eine  bronzene  Zaumkette  mit  eiserner  Gcbifüstange  aus  Salliu  (Kr. 
Drunburg);^)  pommerscliee  und  mecklenborgiacbes  Vorliommen  von  spirnüg 
gedrcbten  Arm-  und  Ualsringen,  tassenförmigen  getriebenen  BrOumBGbnlen 
und  Buckelzierraten  (tutuli)  besprach  A.  Vofs.^)  Von  weiteren  pommerschcn 
Funden'")  heben  wir  hervor:  römische  Bronzen,  bei  Schwedt  an  der  Persante 
und  an  der  oberen  Kcga  gefunden. Wendische  Funde  am  Madüesec  iu 
Skeletlgrftbem  bnchten  Mcb  aog.  SchUleiiringei  das  grttne  Bronzeoxyd  an 
den  Schldeln  zeigte,  dafs  diese  Hakenringe  hintor  beiden  OliMobren  ge- 
trageuc  Haarringe  sind.  Von  der  Rugiauischen  Steingerätsammlnng  des 
Dr.  Sternberg  in  Stralsund,  für  das  Provinzialmuseum  angekauft,'*)  sowie 
von  den  Altertümern  dieses  Museums  überhaupt  ist  ein  Vcrzcichuis  publi- 
ziert worden. 

Mflnsfande  sind  wenig  sa  verzeichnen:  Handelmann  bat  alle  auf 
scideswig-bolsteinischem  Bodm  gemachte  besprochen,  meist  neuere,  doch  ancb 
den  sog  Poppcnbüttelcr  aus  dem  15./16.  Jh.,**)  dann  df n  Silberfund  von 
Luhprk,  c.  1028.  und  den  Müuzfuud  von  Bünstorf  c.  1225,  ferner  den  von 
Blunck,  reichend  bis  1666,  und  einen  in  Dithmarscheu.'-^j  —  Ein  weitercr 


l>  MitckJonb.  Jb.  46,  29£)~~au7.  Geachenko  für  <i«ti  \.  obda.  UiuurtjiLibQr  46,  I  S.  2; 
9  K.  ».  Über  4.  JUrbow-Fund  s.  auch  ReidiMBik  No.  194,  8.  8  (nteli  dem  Heckl.  Tageb!.) 
n  \K!>V  <2\^.  —  2)  Ml.  kl.  Jh.  QuarlalsW.  1,  3;  4,  6;  TfH  >,vanü.  No.  118.  3  (  nach 
(1.  .McrkJeiib.  Aiwcigon  u.  d.  Hamb,  Korr.);  AKÜY.  28,  118.  llöichsaiu.  1882.  No.  17 

(m>  <l  Jb.  d.  k.  ]«r.  Kunntwininl.  1881.  Berlin,  WeidnuBa).  —  4)  S.  o.  8.  148".  Die  Pokal- 
iimnn  wind  ab^eb.  Taf.  2,  29  u.  30;  eben»»  di<<  t>  Gi-»ii  htnnrnon,  doch  sind  tun  3  in  den  A1>1> 
orkotinbar.  —  5)  Ebda  S.  -18.  —       D.  Uünoagrub  aui  ti.  Wilm  u.  Köni>;tslu}i:  l  Uugon/  mt 
mhön  abgobildet  in     KfMn&hrton  an  der  Nord-  und  OsUco.    Geschild  v.  E.  Ilofor,  U. 
l.indrmann,   T.  rit»«arpp,   O.  llüiliu'cr.   J.  Woddc.      lllustr.  v.    0,  Si  hnnhober, 
il.  liaisch,  J.  lirauilt,  J.  UeLrdU,  F.  Lnidiior.     2.  Scr.  v.  'lJn»or  Vaterland  in  Wort 
u.  HiM*.    SiDttK..  Kröner     1880.  81.  22  Li.  t    vm.   360  8.  fol.     Vgl.  Weeer-Zg.  12  .')34. 
MocgM-AiMg.  -  7)  Berlin,  Botta.  o.  J.  1  S.  3  Taf.  4*>  -    AKUV.  28,  342:  'in  Skandinanon 
rntfltanden*.  —  S>  KeichMuix.  1882.  No.  17,  6.4.  (Aus  d  Jb.  der  k.  pr.  KunMumml.  1881  > 
—  9)   Z.  f   Kthii.  i;}.  107—127.  —  10)  Bdt  Stad.        H-J  It   u   242;  266.—  11)  Ebda. 
8.  84.,      f.  KUm.  13,  279.  —  12)  Btit  Stad.     «.  0.   Z.  f.  fiOuu  13.  YeriMMMÜ.  S.  11: 
VerMielm.  8.  it— 14.  Ein  AlbttM  n^um.  Steingorifh«  dM  Bttm  T.BidüeB-Bohlendorf,  ebda. 
67.  -  Fund  von  SteinwafTea  bei  TribMea:  N<mld.  Allg  Zr  No.  255;  AKDV   iK.  Sp  iHh  - 
Id)  Ütier,  a.  B.  N«d»tr.  »  14>  Z81-H<L.  10,  57  iL  —  I9)  Sbda.  11,  248  L,  S47<-50. 
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Silberfund  in  Rantrum  (stidschlcsw  Westküste j  lieferte  Silberbarren,  zer- 
backten Silberschmuck  and  SilbcrmUnzen  mit  InscbrifteUf  wahrscbeinlicb  dei- 
abassidischen  Kalifen  von  Bagdad  (Dirrhems,  Denare).')  ^  Nachträge  zu  den 
in  ScIiJ«0wig-Eol8lem  gefundenen  Httnsen  von  Gälte  bis  ConstantinB  n.  und 
eine  nadigeahmte  Constantinische  Münze  mit  Ranen  gab  auch  Handel- 
mritni  *)  —  Warum  die  /wischen  Elbe  und  Weichsel  heimischen  Wcnden- 
luunzcu  als  -prähistorisch'  auf  dem  Anthropologen -Kongresse  zu  Berlin  galten, 
hat  J.  Friedlftnde  r')  verraten:  weil  Nachrichten  gleichzeitiger  Schrift- 
steller A»hlen. 

Die  alte  N'ölkerkuude  betriflt  ('.  \V  alih  t-r.s*  Versuch,  die  Aeneneii 
und  Swaefeu  des  angelsftchsiscbou  ira\ellui  soug  nach  vurkommeuüen  Namen 
Mf  die  kimbriacbe  Halbinsel  sn  venetsen.  —  Aveb  sncbte  man  die  alte  Ans- 
dehnnng  Stonnams  nach  Auleitong  von  Böttgers  Qua-  und  Diöcesangrenien 
festzustellen.  ^)  —  Das  Metonomon  des  Pytheas  und  Eratosthones  setzt 
]\  Bern  er*»)  dem  Meer  der  Helte  und  so  ziemlich  dem  Codanus  sinus  des 
Pomponius  Mela  (worin  Scaudinavia  mit  den  Teutonen  liege),  als  der  Ostsee, 
gleich.  —  Die  Angeln  sucht  W.  Arnold^)  nach  Ptolem&us  weit  ab  auf  dem 
linken  Elbnüor  am  die  mittlere  Saale,  nOrdlieh  von  ihnen  die  Warnen 
(Varini)  zwischen  'Teutonen  (Jüten)*  nnd  Seoinouen  noch  sn  Anfimg  des 
6.  Jh.,  doch  seien  Angeln  und  Warnen  aus  dem  Norden  gekommen,  die  Orts- 
namen auf  -leben  von  Uadersleben  in  Schleswig  bis  nach  Wttrzburg  hin 
bezeichneten  ihre  Wanderung.  Die  reinen  Friesen  setzt  auch  er  uur  west- 
Ifch  von  der  Ems.  Ostlieh  davon  hätten  sie  sich  mit  Ghankenresteu  ond 
Sachsen  (also  östlich  der  £lbe)  verbunden,  aber  nicht  an  der  neneu  Stamm- 
verbinduug  der  Sachsen  teilgenommen  und  deshalb  'den  niederdeutschen  Cha- 
rakter bewahrt'  (?);  später  seien  sie  zu  den  Friesen  gezählt.  —  W.  Wi esoler,*) 
der  in  den  Galaieru  bekanntlich  Germauen  sucht,  findet  in  diesen  Verwandte 
der  Kimbern  (Kimmerier,  Gomer)  und  stellt  auch  die  Gambrivier  dazn.  — 
Ancb  ^Vineta*  spnkt  wieder.  Bei  A.  Bershans*)  soll  Jörn,  normannisch  ge-  * 
sproclran  Joum,  sftebrisch  Jumne  oder  Jumpne  das  Gebiet  der  Odermündungen 
sein.  Im  sttdöstliehcn  Winke!  von  Wnlin  hnbr  vAnv  frühe  slavische  Nieder- 
lassung gelegen,  wo  dann  970  Harald  Blaataud  gegen  die  Polen  oder  {?ogen 
seinen  Sohn  die  Jomsburg  augelegt  habe,  für  welche  Uyunisburg  ein  Schreib- 
fehler sein  mllBse.  Woliin  laute  dftaiseb  JoUn,  sttehsisdi  heibe  es  Vineta  = 
*Wendenstadt.*  —  Das  norddentsehe  Hans,  das  s&cbsische  sowohl  wie  das 
friesische,  läfst  A.  Meitzen**)  ans  der  Scheune  hervorgehen  und  bezieht 
sich  dabei  auf  die  Hausurnen,  deren  er  11  kennt.  Rud.  Henning**)  da- 
gegen läl'st  das  sächsische  und  friesische  Haus  völlig  getrennte  T^pen  sein, 
^lich  aus  einem  arischen  Ursprünge..  —  Eine  grofse  lexikalisch  geordnete, 
erkürende,  wenn  auch  schwerlich  schon  abechliel^de  Arbeit  Aber  die  slavi- 


1)  WeMT^f.  STo.  It  SVS,  17.  Jimi,  lttttag>-Aii«gBb«.  Hl.  t  Mfliiifif«aade.  No.  94.  KBl. 

.1  ()cf^.-\.  29,  56.  —  *2)  ZSI..H-L.  10,  48  ff.  —  Ein  Denar  Hologtlwü»  tu  DamiUow  boi 
Tantow  Halt  Stnd.  31,  B2.  ~  3)  K.  Maaeen,  D.  MOozkabinett,  B«ichaaius.  Xo.  ß.  8  I. 
DMMibe  gilt  VOR  d«B  eeltiadim  MSkmii  «lea  e.  1.  Jh.     iJkr.  «na  BShmen  q.  Bayern.  — 

4)  KRI.  d.  Gea.-V.  i9,  10  (zuzusetzen,  rtaf«  o.  Schwaben«««  bei  Sta<!e  liegt.)  -  5)  Kbda  Vh. 
fiottgen  ZuTerliiMigkeit  ».  Rof.  im  A.  d.  V.  f.  0.  otc.  zu  Stade  ü  (1877),  505  ff.  --  (t)  Die 
GMgr.  Fragm.  d.  Eratoatheoea.  Leips.  1880,  Toubner.  Vlll^  393.  S  214  ff.;  dagegen  ».  K 
Frirk,  N.  Jbb.  f.  Philo],  etc.  125  (1882),  78  f  7)  S.  o.  8.  G«  -  S)  o.  8.  2*.  — 
d>  Auil.  S.  296  f.  Die  Vincta-Sage  erkennt  ß.  '»elh^t  al«  'Unsinn"  au  10)  Zeiton^rBber. 
8b.  d.  Verhandl.  d.  Oeographen-Taga  in  Berlin  \  7.  u  h  Juni.  Die  Vorhandl.  er*<hipnen 
«rrt  1882.  —  11)  Ytrk.  d.  S5.  VcnübibL  d.  FhUalofM     SdntaniBair.   Laipa.   S.  204  L 
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XYIII.   K.  £.  H  Krause: 


sehen  Ortsnamen  in  Mecklenbuig  bat  P.  Kfihnel^)  geliefert.  Nachträge 

bringen  brieflich  aoBgesprochenc  Bedenken  von  A.  Brück  er  und  Jagic,  and 
(fio  Ki^ebnisse  aus  dem  Studiuni  des  Vf.  in  den  Werken,  von  Jagic,  Bau- 
douin,  Uilferdiug,  Morosclikiu  und  Zeiberg. 

Die  Slavcnzoit,  die  germanische  Eroberung  und  die  gleich  u&ch- 
folgende  Periode,  behandeln  eine  Anzahl  kleinerer  Schriften.  Die  Veruiehtnng 
dee  Butne  mit  der  BlQte  der  BillangiBchen  Mauueu  des  Bai-deugaues  vor 
rioen  am  8.  Aug.  1071  sucht  K.  Köster*)  gelegentlich  in  den  Einzelheiten 
festzuBtollen;  dafs  Merz.  Magnus  auch  Dithmarscber  habe  aufbieten  können, 
bezweifelt  er;  der  Verlust  von  Ratzebnrg  mit  Polabien  und  Wagrieu,  die 
Zerstörung  Schleswigs  und  der  Slavenkrieg  des  Svcu,  der  Polenkrieg  g(^eR 
Pomnern  1092  und  die  riegreiche  Behauptung  des  slavischen  Heinriefa  von 
Ltlbeck  kommen  zur  Erörterung.  —  In  einei-  ansprechenden  Darstellung  der 
Unterwerfung  bis  zum  J.  1159,  von  der  Kirichtung  der  slavischpn  Mark* 
''Nordmark)  an,  fafst  Job.  Niemejcr-')  die  Stellung  der  Dithraarschcn  /n 
Magnus  audcrs  auf  als  Köster^  dals  aber  die  Erscblagung  des  Grafen  Kuduit 
durch  jene  der  Tersnch  eines  Lossagens  vom  Reiche  war,  ist  nicht  zu  he- 
baupten ;  ebensowenig  stimmt,  was  Aber  die  Bentanahmo  dieses  Landes  durch 
Heinrich  den  Löwen  gesagt  ist  Ein  Allod  der  Stader  Grafen  war  es  nicht, 
konnte  es  auch  schon  als  Cometia  nicht  sein.  Dafs  die  westlichen  Circipaneii 
und  gar  die  Kleinen  je  unter  Albrecht  dem  Bäreit  gt^landcu,  ist  mehr  als 
zweifelhaft.  Die  Feste  Dobin  verlegt  K.  gegen  Lisch  und  Wigger,  die  den 
Bm^all  Döpe  am  Nordoeteade  des  Schweriner  Sees  ziemlich  sicher  ansetsten, 
an  die  Ostsee,  etwa  an  die  Stelle  Wismars.  —  £.  Sieniawski*)  hat  den 
Obotriten-Fürsten  Niklot.  weniger  auf  Forsclicrwegon  und  mrlir  aus  polnischer 
Perspektive,  geschildert,  Inr  die  wissenschaftlichen  Belege  auf  seinen  (polnischeu) 
^Überblick  der  Geschichte  Nordwestslavieus' ^)  verweisend.  Auch  er  beginnt 
mit  dem  Slavenkönig  Heinridi,  der  1119  gestorben  sei;  dab  nadiher  nicht 
Heinrich  d.  L.,  sondern  dessen  Mutter  Gertrud  das  Polabenland  mit  BatzC' 
"barg  in  Besitz  nahm,  läfst  sich  doch  schwerlich  sagen.  Niklots  Vorfahren 
sollen  Sielleicht'  schon  zu  Karls  d  Gr.  Zeiten  den  Titel  'GrofsfÜrst'  (wielki 
Kniaze)  geführt  liaben.  —  Kine  Christianisierung  Rügens  vor  dem  12.  Jh. 
stellt  Th.  Schildgeii^)  durchaus  m  Abrede;  dals  Svautowit  nur  der  vcr- 
gOttlicbte  St.  Titus  sei,  ist  daher  gftnslich  unhaltbar,  aber  es  hat  solche 
Meinung  rieh  früh  fes^eeetzl,  und  so  haben  die  Mönche  von  Corvey  An- 
sprflche  erheben  zu  können  geglaubt  und  sich  deshalb  diese  1147  durch  etne 


1)  Drei  Schriften  :  1)  die  nUv.  OrUnunen  d.  Grofühz)^.  Mocklonb.-Strelitz.  Gyniii.-PmgT. 
No.  67t.  Koubnuidcnliurg  31  S.  40.  (Dazu  vgl.  JFftgi^,  A.  f.  sUr.  Philo].  5,  6&9  fT.:  «■ 
«ei  Mt  and  mifslich  erklärt,  von  don  IC  Namen  »oien  3  ■it-ber  dcuti>ch.)  —  2)  D.  slar. 
Ortnaroen,  Mecklenb.  Jb.  46,  1  —  168.:  J  d.  alav.  Ortsnamen  in  Mocklonb.  Nouhrandenbiin; 
1883,  BniTiRlow,  186  S.  ,  d.  i.  Nn.  1  11.  "So.  "i  nebet  NachtrSgcn  Letztere  (S.  179— 186)  auch 
w&p,  1).  alav.  Ortan.  etc.  Kechtnae.  (Ebda.)  —  t)b.  Jagiüa  BeveiafÜluruiig  üb.  d.  Zeit  d. 
FXIacbttnir  der  'Prfllwitxer  Idole*  u.  deren  «leviaoher  Banen  (Jelireiiber.  III,  2,  148^')  a. 
G.  Oatz,  A.  f.  Anllirnp  l.'J.  KBl.  (daza)  12,  39.  Wigger,  MtHklüii>..  XI).  Quart.ill.nr  1881. 
4,  4.  Lohmoyer,  FlaCBoamen,  o.  S.  2^  —  2)  S.  o.  S.  2Q^.  —  3)  D.  SlaveakuMi 
unter  Hera.  Hehurkli  d.  L.  Metdorf.  Progr.  N.240.  S6  8.  4*.  —  Heinemtnaa  Vortrige 
üb  Hcinr.  d.  I..öwon  als  Kolonisator  sind  nach  Z  d.  Ilarz-V.  13,  498  gedrui  Vf  in  d.  Magdeb. 
Zg.  1880,  N.  243  u.  249.  —  Vgl.  o.  &  118^  —  4)  Üb.  d.  ObotriteofUrateo  Niklot.  Düaeol- 
dorf  (Oynin.»Progr.  V.  S79)  8  8.  4*.  —  Heinr.  Ueu  befamtUidi  aehon  ab  Knabe  Leo  («» 
Catalu.><  Wtir).  Dtiliiti  wird  aueb  an  don  Wifiniarschen  Meorbosen  gelegt.  5)  Pogl^ 
ua  dziejr  Sloivian  zachodnio-pölnocDych.  Gnaaen  V,  469,  X  S.  —  6)  St  Vitus  a.  d.  alar 
Rvantevit  in  Ourer  Bexielrang  m  einander.  UUniter,  Fkogr.  d.  Boalaeh.  Ke.  Ml.  18  8»  4*. 
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pftpsta«^  UikoBde  bwläügcu  lasscuj  podlive  BeweismiUel  bewfsen  sie  da- 
«Alft  liclit  —  Wegen  der  alten  Besiehongen  Oilporamcrus ')  toi  K.  Loh- 
mej«r8*)  Geechicbte  von  OeU  and  Wesiprenben  m  vergleicben« 

Von  deu  Arbeiten  über  unsere  einzelnen  Territorien  kommen  /u- 
uaclut  die  über  die  Elbhcrzogtümcr  in  Betracht.  Die  Mythen  über  die 
JngeodMit  GerlKnrde  des  Grofoen  hat  W.  Berblinger')  (in  der  Genealogie 
Cobn  gegenüber  nichts  Neues  gebend)  beseitigt;  nachher  laufen  Irrtümer 
unter;  das  Verhältnis  des  Landes  nnd  der  Stadt  Rostork  zu  Dänemark  1310 
n.  ff  .  aTich  das  der  wendischen  Städte  ist  verkannt,  die  Mythen  von  der 
EiuuüU'aio  S^ebergH  sind  aufgeklärt,  aber  im  Citieren  echte  und  abgeleitete 
Quellen  dnrebeinandergeeleUt  Bas  Wort  ^avonealns*  hat  S.  16  stark  getlnecht, 
üheirbaapt  ist  in  der  Tefsebwlgening  manches  versehen.  Die  beanstandete 
Bestätigung  des  Lübecker  Bisehofs  (Heinrich  von  Bocholt)  erklärt  sich  leicht 
aus  der  Geschichte  des  Krzbisfnins  Bremen;  das  Bremor  Domkapitel  d  1». 
der  in  seinem  Auftrage  regierende  Administrator  Johann  von  Liinehurg,  balte 
sie  ausgesprochen.  —  Deu  'Kampf  um  Schleswig  von  1405  — 1446'  schil- 
dert Adolf  D aebne*)  nach  einer  von  der  Ankunft  der  Sehanmbnrger  ans- 
holcnden  Einteitnng  sacligemäTs  und  gründlich.  Bs  werden  die  Versuche  der 
Königin  Margarete,  die  nnmündigen  Söhne  des  1104  in  der  Ifnnnno  cofftlln- 
nen  Herzogs  Gerhard  aus  Schleswig  zu  verdrängen  und  das  Her/oglum  un- 
mittelbar uuicr  da^  Unionskönigtum  zu  stellen,  klargelegt,  dann  ebenso  die 
Kampfe,  welche  snr  Wiedergewinnang  nnd  festen  Beberrsehnng  durch  Adolf 
Tin.  führten.  —  Einen  sehr  wichtigen  Beitrag  rar  volkswirtschaftlichen  Er> 
kmiitnis  des  Mittelalters  bilden  zwei  Arbeiten  von  G.  v.  Bn<  b w^ld  beide 
-w  einer  Anzahl  minutiösester  Rechnungen  nnd  Notizen  der  utniäiiglichen 
licgister  des  Klosters  Preetz  und  des  Abts  von  Keinfeid  mosaikartig  zu- 
sammeagesetit  AnUbllend  ist  die  gute  Beköstigung  der  Arbeiter.  Fast  alle 
Handelswaren,  sowie  auch  die  Handwerker,  bekam  man  von  Lübeck,  weniger 
von  Hamburg;  die  Preise  richten  sich  nach  dem  Lübecker  Markt  Kine  ein- 
gehende Berecbnuiifi  mit  möglichst  niedrip  gegriffenen  Zahlen  ergiebf  'ial"«^ 
die  5  holsteiuii^ohcn  KU>äter  vom  Lübecker  und  Hamburger  Markte  allein  an 
notwendigsten  Lebensbedürfnissen  bezogen  oder  au  Handwerker  dieser  Stftdtc 
an  Lohn  laUten:  mindestens  JKhrlieh  11864  M.  und  die  c.  300  Familien 
der  Ritterschaft  105  000  M.,  eine  für  das  15.  Jh.  riesige  Snmme.  Auszüge 
ans  Lohnregistem  sind  als  Belege  abgednickt.  Zu  Jens  pn-Michclsens 
schleswig-holsteinischer  Kirchengeschichte  sind  jetzt  die  nnent!i(Oirlii  hen  Re- 
gister^) erschienen.  —  Nach  Fred.  Krarnps  Erklärung  der  Reisen  des  Niccolo 
Zeno  d.  A.  erklärt  G.  v.  Bnchwald')  die  Insel  Frislanda,  wo  Z.  Schiff- 
bruch litt,  wie  jener  fbr  Nordfiiesland,  nnd  den  Priiiri[ie  Zichmni  für  den 
Marschall  llimik  \.  Sifrglieui.  Dann  war  der  ältere  Niccolo,  der  angebliche 
Kntderker  Nordamerikas,  nichts  anderes  als  ein  venetianischer  Vitalianer- 
i'irai  und  die  Schilderung  seiner  Fahrten  betrifft  das  Vitalienbrüder- Lehen. 
—  Antiqoarische  Ifisoellen,  meist  sn  schleswig-holst^nschen  Sagen,  Brauchen, 


1>  S.  o.  8.  143»  -  2)  S  i,  Kai».  XXll  —  3)  Oorh.  d.  Or.  u.  ».  Remdon«  Rend»- 
burg.  M.  c.  aatlif^mitth  Abdr.  d.  8choiikutig:iiurk.  v.  6.  De«.  1339.  Rendibiirg,  Ehlen.  50  8. 

—  4)  Berlin,  Druck  v.  Porraottar.  (Ro«t  Djm.^  48  8.  —  5)  Holut^in.  Abnehmer  auf  d. 
Markt«  Uuab.«  «.  Lübeck«  im  i:>.  Jb.  Hanf.  GBII.  1881/88  (auch  twp.l  —  HoMein.  Lok»- 
r«rldatBiaM  im  15.  Jh.  ZSl-U-L.  U,  IC^-^oe.  —  C)  Bearb.  v.  Job.  Olaur»««.  Kiel, 
Hmrmdi.  U8.  ^  7}  VJh.  Ut        Vgl.  Jalir«aber.  I,  9ft6*.  Dl,  h  m<*. 
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Papageien -Gildeo  etc.  hat  Handelmann ^)  zasammcngcstellt,  sie  reichen 
auch  in  die  ueaerc  Zeit.  /.  B.  die  nicht  unwiclitige  Notiz,  dafs  die  Papier- 
TDfiMe  in  Buxteliudo  im  17.  Jh.  den  Zunftgerichtshof  fiir  die  uorddeutachen 
l'apierraUller  bildete.    Das  ist  gewiis  älter. 

Zur  Bftu-  nnd  Knnstgeseliichte  der  Herxogtümer  liefe  Architekt 
Bobert  Scbmidt*)  eine  Besehieibimg  der  eltea  Bordflriiolmer  StUMdrche 
ericbcinen,  deren  Altartafel  von  dem  Meister  des  Scbleswiger  Ältarschreins. 
Hans  Brüggemaun.  herrührt.  —  Die  kirchliche  Kunst  in  Schleswig-Holstein 
hat  in  grölserem  L'miange  F.  Posselt')  behandelt,  der  wieder  aus  Robert 
Schmidt  schöpfte.  Uolzkircheu  sind  nicht  erhalten,  aber  solche  aas  Onnit- 
blOeken,  ans  rtteiniflcbem  Tnff  von  Andemaeh,  seit  dem  18.  Jh.  ans  greifen 
roten  Ziegeln.  Von  romaniachem  Stil  wird  die  Segeberger  Kirche  genannt-, 
von  gothisrheni  vf)r  allem  die  von  liadersleben .  von  Bordesholm  und  der 
genau  br-i  in  k  hnn.  Dom  zu  S-  hleswig.  Auf  alle  scheint  der  Stil  der  Lü- 
becker Muiieukirchü  eingewirkt  /u  iiabeii.  Hauptschnitzwerke  sind  aufser 
den  beiden  obengenannten  der  Betstnhl  in  Gottorp  nnd  der  Altar  der  Marien- 
kirche in  Flensburg.  Mach  Ltlbeck  scheinen  die  mehrfach  voritommenden 
prachtvollen  gegos^pnen  Mossingkronleuchter  zu  weisen,  das  Bronzcepilaph 
Friedrichs  1.  von  Dänemark  und  der  Königin  Anna  wird  der  Sf  hule  Peter 
Yischers  zuzuweisen  gesucht.  Eine  gau^e  Reihe  Arbeiten  liaus  Br ttg ge- 
rn an  ns^)  (knrs  nach  1500)  stammt  ans  Bordediolm.  —  In  dieses  Gebiet, 
wenn  auch  politisch  tü  Mecklenburg -Strelitz,  gehört  der  eben  restaurierte 
Dom  zu  liat/eburg.  den  der  herstellende  Architekt  in  einer  Festschrift  be- 
schrieb: die  historischen  Data  stammen  aus  Maschs  bekanntem  Werk.  Es  ist 
au/uerkeuneu,  daÜB  die  Hcslauratiou  mit  Schonung  geschah,  doch  sind  die 
Aabanten  eatferoi  Der  Jkm  ist  spätixmiaiüscb  in  Backsteinban.  Im  iltesten 
Teile  sind  die  gelblichen,  harten  Backsteine,  Formsteine,  mit  dem  Heiisei 
nachgehauen,  daher  wie  die  Rtlgenschen  Kirchen  mit  Riffeln  und  Rillen,  mit 
dem  Aussehen  der  jetzt  nogen.  'gestockten  Arbeit'.  Znorst  sei  r.  1200 
Langschiff  vom  Turm  bis  zum  (juorschiff.  mit  uiediigcrem  Schüfe  als  jetzt 
und  wohl  mit  Holzdecke  gebaut,  dann  das  (juerschiff  mit  dem  Rundbogen, 
der  Ulesten  der  4  vorhandenen  OowOlbekonstniktionen,  schwerlich  vor  1230 
etc.  Die  Kapelle  Erichs  von  Sachsen,  c.  1350  —  80,  ist  erhalten;  alle 
anderen,  auch  die  sog  Bergedorfer  (Grabkapelle  der  Herzoge)  sind  entfernt, 
sie  stammten  aus  dem  15.  Jh.  und  durchbrachen  die  Kii  i  henwand.  In 
einigen  Kapellen  waren  hjmicn  völlig  vergangener  Malerei  aut  Tünche. 

Eine  brauchbare 'Geschichte  des  Lübecker  Domkapitels'  bis  c.  1250  vou 
K.  Malchow'^)  beginnt  mit  Otto  d.  Gr.  und  enthält  daher  anfangs  violea 
allgemein  Wendisches,  bis  wir  von  Lotbar  an  festere  Bahn  betreten.  Jf. 
schlierst  mit  den  Streitigkeiten  des  Kapitels  mit  der  Stadt  IdU,  1327  nnd 


1)  ZSl-H-Ii  11,  229—2.^0  -  (iclogcnheitMchr.:  Th.  Noltcnbcrg.  Au»  allen  Zcitm. 
E.  Stück  Chronik  der  Gottorjtei  Uciuonde.  Kiol,  Jenson,  1880.  34  S.  —  L.  J.  Cir»o\iui. 
Naduichton  Ubor  rroriNtorf  otc.  Sogobcr^,  Mayer.  —  2)  U.  ohom.  StifUkirche  d.  regul.  Chor> 
lierren  .\ii^iint. -Ord.  zu  Bordo^h.  Mit  Holxschn.,  (.3)  Lith.  und  (2)  Photogr.  Darm« ladt 
(Schlotwig,  Borgas.)  16  S.  Imp.-Kol.  —  3)  ZSl-H-L.  11,  251  -389.  Bei  LjgumklMter  (274) 
iat  oine  den  Cintorxieniierklödtom  nicht  eigene,  daher  irri^'O  Anlage  angegeben.  —  4)  Ver- 
wiktha.  T.  Br3  Werken,  «bd«.  S.  i96  ff.  ~  5)  W.  J;.  Bickmami,  D.  J>oBtkirel»«  w  Batae- 
burpr  in  geivb..  Rroliitolct  mid  aimiam.  Be».  Mit  S  Twi.  im  Liöhtdr.  (t.  I.  VSIuriBg,  Ubadi). 
RatzebuTg.  M.  Srhmidt  Y,  72  S.  VkL  MecU.  Jb.  46.  amxtabbw.  4,  6  ■.  HZ.  4S,  140.  — 
g)  T.  L,  Bmt.,  DiM.  OO  8. 
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1235 — 123Ui  u.  4i.  üiid  die  BesiUmigou  uua  LiuküuiUj  aufgeführt.  —  Ein 
DenkniBl  für  den  veratorbenea  tOchtigeii  labischen  und  bansiBchen  Forscher 
Wüh.  Mantels  siud  dessen  10  Au&ätze, die  durch  schoueiule  Einftiguug 
der  neueren  Forsclningsresultate  sämtlich  auf  den  wisseuschaftliclieu  Stand 
(lor  Gegenwart  gebracht  sind.  Wir  heben  hervor  No.  5;  'die  hansischen 
bcbiffsbaoptlcute  Joh.  Witteuborg,  Brun  Warendorp  und  Tidemann  Steen*. 
Von  diesen  hat  Tb.  v.  GtUtrow  den  bekannten  Codex  des  lab.  Rechts  ab« 
schreiben  lassen,  er  lebte  in  der  1.  Hüfte  des  14.  Jh.  und  strebte  dahin, 
in  den  Vitten  (Hftrings&ng-Niederlassungen)  auf  Schonen  den  Lflbeckern  ihre 
eigene  Gerichtsbarkeit  zu  erlangen.  Die  3  Schiffshaupüeate,  lübiscbe  Kats- 
herrcn,  hatten  t.  t.  ein  tragisches  Geschick  nach  Niederlagen;  ihre  Namen 
smd  sageu-uiuwobeii  und  nur  durch  die  Urkunden  ist  ihre  Geschichte  eiuiger- 
mafsen  klarsustellen.  Andi  No.  9:  *Aa8  dem  Memorial-  oder  Geheimbnche 
des  lüb.  Krämers  Hinr.  Dunkelgud*  ist  wichtig;  da  das  Memorial  eine  seltene 
Reliquie  aus  dem  Handelsleben  des  15.  Jh.  ist.*)  —  Eine  Reihe  kleinerer 
Aufsätze  haben  wir  von  Senator  Dr.  Brolinior^)  {Iber  die  Beginenhäuser. 
den  ältesten  Scliützenplatz  und  die  verscUwundtuen  bron/.euen  Sakrameut- 
häuscben  der  Kirchen  erhalten.  —  Dr.  Th.  Hach*j  brachte  eine  chronologische 
Notiz  sam  Streit  mit  Bisdiof  Borchard  von  Sercken:  das  fut  19jährige  Inter- 
dikt wurde  am  3.  Juli,  nicht  am  11.  Nov.  1317  wieder  anfgefaoben.  Der- 
selbe*} besprach  die  Geschenke  an  lebenden  Löwen,  welche  Kampen  an  Lübeck 
machte,  und  Dr.  M.  Funck*^)  gab  Notizen  über  .\mtswohniingen  der  Geist- 
lichen von  1284  an.  —  In  der  Geschichte  der  Minoriteu  am  Rhein  zieht 
Adolf  Koch^  einzeln  im  2.  Teile  auch  bolsteinische  Qaellen  heran  und 
wflrdigt  mehrfiich  die  Th&tigkeit  und  Bedeutung  des  Johannes  v.  Diest, 
Bischofs  v.  Lübeck,  im  Orden.  Die  lehrreiche  und  tflchtige  Arbeit  raufs  für 
die  Orden.sthätigkeit  so  laüt:^'  auch  im  Norden  beachtet  werden,  bis  eine 
aligemeine  Geschichte  der  Wirksamkeit  der  Minoriten  vorhanden  ist. 

Eine  Übersicht  über  die  iQbeckische  Geschichte  und  uaukcnlliib  die 
Bauten  und  Kunstwerke  giebt  die  neue  Bearbeitung  von  Deeckes  be- 
kanntem Werke. ^)  —  Zu  Wehrmanns  *Fastnacht88]nelen  der  Patrixier'  in 
Lübeck  und  C.  Walthers  Erklftrangen  liegen  einige  weitere  Erlinterungen 


1)  W.  Mantels,  Boitnr.  xur  mbuch-h«i»twlieo  Ueachiehte.  Amgvwihlto  büturüehe 
ArbaitoBf  htmufßgii^,  von  K.  KoppmtiiB.  (UU  «iner  InogitpUMsiMn  Knleitaag  imd 

PortrSl  d.  Vf.  in  Lichtdr.  von  C  V^Virinc.)    Jena,  Pincher     XXXI,  .^91  S.  n.   1  SiogclUf. 

-  l)io  9  dorn  MA.  angohörigoi)  Aufsütx«  schon  früher  gedraekt,  aber  wcai^  bekannt  —  Vgl. 
We««r-Zir.  Ko.  ISSTS;  AAZ.  No.  55:  Foncher  n  d.  Go«ch.  LSbaeki  n.  d.  Hanm':  K. 
Pauli.  Lüh.  n.  d.  Hanna.  Im  N.  Reich,  No.  9,  S.318— 320;  CBl.  Sj>.  1243 ;  Kr[aii'.c],  Zur 
hsDs.  (Jesch.  Ho«t.  Zk-  N  146,  üo'ü.  —  2)  IHo  Uhrif(Oii  sind:  1)  'LUb.  als  llutorüi  d.  Land- 
11.  8«ofrieden8':  2)  'Ubor  dio  hoiden  älto«ton  lUb.  Bürgormatrikohr ;  3)  *Herr  Thidemann  t. 
<!fi«troik.  Riiruenn  il  St  L  ";  4  'L  ii.  .Maniuanl  \  Wo»toniicp'  (die  abirodmckton  Siegel  aach 
tu  il.  Siegeln  d.  MA,",  JahrcHbor  III,  '<;,  l.'>:i*i;  (>)  'Dor  im  J.  i;ir>7  /.u  Köln  beffchloa«eno 
rfandsioil'  ( worüber  Jahrosbor.  III.  2.  1 78'^);  I  i  K.  Karls  IV.  Uoflagor  in  L  :  8)  •!>.  Baliqnien 
d.  RaUkafiellc  z.  St.  (Jprtrnd  in  l, "  —  :|)  Z.  d.  V.  f  lüb.  (i.  IV,  1,83—93.  1 19 f.  —  4>  Ebda.  8. 1 34  f. 

-  :>>  Kbda.  IV,  2,  142  -111  ('»>  Elida.  IV,  1.68-83.  —  Üb.  K.  Siiösiiiand  u.  Lüb.  v«!. 
Finku  (Jahrosber.  Iii.  2,  57'}  —  B»iiJH»nij,  Handelsprinl.  L.8,  s.  o.  S.  77*.  -  7)  8.  tt. 
Kap.  XXIV.  —  H)  I).  Freie  a.  Hansestadt  L.  4.  nach  d.  Vf.  Tode  neu  bearb.  Ausgr.  m.  1 
Lichtdr.  (Rathaun)  a.  1  Karte.  Lübeck,  Rahtgens.  (VI)  168  8.  Von  den  alten  Bauton  und 
Kufltwerken  (<r!«<  hion  niiic  i^rolMr^  Anzahl  honer  Lichtdrnckbilder :  Lttb.,  Dittraamche  Bachh. 
4*  tk  Bl.  1  M.  20.)  und  S»  ik  Bi.  30  Pf.V.  Aaa  dem  Totootwue  m  8t.  Mmmb  bat  Rob. 
8priiiK«r  (die  Tot^atimw)  S  Ahb.  Kebraehl  in  Wwtnrmanm  Mmiatilt.  iSBOv  IT. 
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vor.  >)  —  Von  0.  Klockhoff)  wird  die  Oswaldssage  anf  du  niederdeotsdie 

Passional  xurückgeflihrt,  was  also  nach  Lübeck  weist.  Da  der  Reinekc  Vos 
mit  der  lübeckischen  antl  Hnstorker  !)rnrkf»eschichte  eng  verbanden  ist,  seien 
*die  bildlichcu  Dai^stcllung«  a  des  lieiueke  Fuchs  im  Mittelalter'  von  A.  L. 
Mcilsncr')  hier  geuauuu  der  eine  Tiersage  nicht  auerkeuut  und  den 
Reineke  anf  Kloslerhafo  der  Benediktiner  gegen  die  Gieteraienser  (den  pre* 
digeudeu  Esel  Bernhard)  und  die  Bettelbrftder-Orden  (den  Fuchs)  zurOckfäut. 
—  K.  Koppmann ^)  stellt  nach  Dokumenten  die  Einnahme  Kopenhagens 
durch  die  Hansestädte  1368  auf  den  16.  Juni  fest. 

Eine  Zusammeustelluni»;  über  die  Kntstehungswcise,  Einschreibung,  Kün- 
digung und  Auslösung  der  Kenten  in  Hamburg  hat  C.  F.  Gaedechens'*) 
geliefert.  —  Das  Irrige  iu  der  lierechuuugvsweise  der  mittelaiterlicheu  Volks- 
xaU  aus  den  Nenbürgerlisten  duieh  Lanrent  hat  K.  Kopp  mann*)  nachge- 
wioscu,  da  eine  geringere  Bfirgeranfnahme  bei  der  Ausschliersnng  derselben 
durch  die  mehr  und  mehr  geschlosseneu  Zünfte  (z  B.  bei  den  Böttchern) 
pinoni  Starkon  VVach-^^cti  d(;r  arbeitenden  Klassen  gegenübersteht.  —  Derselbe') 
entwarf  ein  eingelisnidea  Gcmülde  des  Wachsens  der  Stadt  Hamburg  von  der 
ersten  Anlage  der  Altstadt  Dis  zum  Ende  des  Mittelalten>.  Auffällig  ist  der 
bei  allem  Macbtbestreben  enge  Blick,  der,  um  die  BeichsleistQng  gegen  Karl 
V.  Burgund  zum  Zuge  nach  Nenfs  zu  ersparen,  die  Stellung  Hamburgs  als 
holsteinische  Landstadl  betonen  liefs.  Auch  die  auswärtigen  Kriege  und  Kr- 
werbungeii  fohlen  nicht.  —  Der  Bürgereid  ist  in  Hamburg  erst  137f>  inicli 
dem  groisen  Aufstände  nachzuweisen.  ^)  —  Zur  Geschichte  des  Hamburger 
UerichtsTarfobrens  (prepladtaiUo)  Btsaeite  wieder  Kopp  mann')  bei  nnd 
lieferte  aneh  die  Aufisfthlong  der  Prokoratoren  der  Stadt  beim  Beiehqgericht 
im  Mittelalter.  —  In  den  Bereich  der  Störtebekenage  sind  die  O^ngeren) 
Kleinodien  der  Schtfferbrüderschaft  su  steilen. 

Für  Mecklenburg  hat  v.  MUlverstedt^^)  die  Mirislava  von  Wenden 

(Werle)  im  Stiftskapitel  von  Quedlinburg  besprochen,  dabei  auch  gelegentlich 
die  Domherrn  Nikolaus  und  Hermann  v.  Mecklcnburj»  and  Günther  v  Wcrle- 
Güstrow,  und  ebenfalls  die  Pouiiueru- llerzogiuuen  im  Kloster:  Anastasia  i 
1240),  Jutta  (1290—1323)  und  die  mecklenburgische  Elisabeth,  Äbtissin 
von  Wienhaneen  (t  c  1265).  —  Die  Univenitlten  Rostock  und  GreiftwaM 
hat  Fr.  PaaUen^*)  bezilglieh  der  ^Lebenahaltnng  des  mittelalleriiehen  Uni- 


])  B.  Siirenicer,  Lit.-Bl.  f.  genn.  n.  rom.  Phil.  1882,  178.  17»  Koat  ^.  N.  304, 
2.  Beil.  V^l.  Jahresber.  III,  2,  157*.  —  2)  9ni  bidn^  tili  nordiska  literatarhi«torie&  tuider 
modoUiden.  UiMala.  30  S.  4"  ]  Oro  Osraldt 8«g».  Vgl.  CHI.  No.  8.  (Edsardi.)  —  3)  Ucrrig» 
A.  f.  nooere  Spr.  65,  199—233  (Foiti.  v.  Bd.  56  n.  58).  —  4)  FmI«.  f.  Creocdiiu  (•.  o. 
8.  t9%  8.  ISe— «04.  —  &>  e.  d.  V.  f.  UanboiviMhe  U.  N.  P.  4,  4«9— 5S.  — 
«)  KBI.  d.  Ge».-V  17  f.  (vgl.  o.  S.  76»  u.  Jahroeber.  11,       180  (uiiton).  III, 

159*).  —  7)  Jibd«.  B.  26—89  (vgl.  Jahreaber.  UI,  2,  168«.  —  Für  die  wiaaeiMcItaftL  B«* 
NtrabiiBgMi  hitt«  UhdIm  Znttum  z.  OrBndnng  d.  TTnirenült  Baaloek  noch  T»rw«Tte(  wttdw 
Voniion.)  —  8)  Ebd«.  8.  te.  —  9)  Mitt  d.  V.  f.  Hamb.  ü.  (D.  Monat^^Ii^'f^,'l..  erwh.  lua. 
all*  Bd.  l8S2i  4,  81— 8S,  106—112.  —  Üb.  d.  Gefaagnia  'Boggonkiiite'  ebda.  S.  128  t 
Th.  Hkelit  Brttnr.  s.  Geaeh.  d.  Hamb.  6loe1t«Bfleraer,  ebd«.  8.  1—6.  —  B.  H.  WielinaBBf 
V.  (ir«rh.  (1.  Ilanili  Fftun^HWorko ,  c*' 1 1  M:i.  —  Haml)  Tlüusemanicn ,  ebda  S.  116  f. 
10)  W.  Nathansen,  ebda.  S.  151—06.  Kiemere  Boitrr.  zur  St-äage,  ebda.  S.  134.  152— 
154.  Vgl.  Jdmaber.  2,  I71<**M  d.  gm»  Startobekar-Liad  bat  C.  Walthar  nieder, 
deutsch  wiederbcrzustellon  rernocht:  *Drc«  oolde  Leider  tor  Winbüo  faiirl  '  «  I  fUrniiKnr.,'), 
I  J  obiie  Zählg.  —  11)  S.  o.  Ö.  1I5<.  -  12)  8.  u.  Ka|*.  XXIY.  Da»  S.  40H  erwähnt«, 
ni«lit  aafgeklirte  r<oipaigsr  Gericlit  *Qflorg1i*     Froniadiam  iat  ein  Kiaepiidding,  Qwnrk,  ¥nu$g^ 
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fersitätfilehrers'  herangezogen ;  das  Kollegiatstift  St.  Jacobi  in  Rostock  wurde 
aber  etet  1491  dorebgesetit,  der  Vennch  1484  miblaiig.  —  Der  3.  Professor 
der  ncaen  ünifonlUt  Rostock,  Dr.  Heinrich  Tocke  (spr.  Tdke)  hat  als 

Magdeburger  Lektur-Domherr  durch  E.  Breest ')  hohe  Anerkennung  gefunden. 
—  Unter  den  weii!a:e?i  Kalandsgesellschaftcn  aus  dem  13.  Jli.  wird  die  Kol- 
berger  v.  1297  genannt,  auch  mehrore  Mecklenburger  angeführt.  —  Die 
in  Mecklenburg  und  Pommern  vorkommenden  v.  Morungeu  vindiziert  v. 
Mlllverstedt^  dem  mamfeldischen  Gesclilecbte. 

Eine  eingehende  architektonische  Behandlung  fand  die  schöne  Kreuz- 
kirrlif  -m  St.  Marien  zu  Rostock. <  Dennoch  scheint  dieses  ein  z.  t.  flüchtig 
gemachter  Auszug  aus  einer  grölseren  Arbeit  zu  sein ,  «ler  zu  3  Zwecken 
verschieden  zugestutzt  wurde  und  daher  mancherlei  Widersprüche  des  Textes 
mit  den  Tafelu  seigt.  IHe  Urknadeii,  auf  welehe  verwieieB  irird,  sind  ntekl 
abgedruckt,  so  dafs  eine  Kontrolle  der  bistoriseben  Znverlflssigkeit  fdüt.  Die 
Tafeln  sind  eine  dankenswerte  Arbeit.  Angenommen  wird  ein  erster  Bao 
vor  1232,  freilich  kühn  aus  Resten  geschlossen  feinen  Traepositus' hatte  die 
Kirche  1252  nicht),  1970  f)0  Choranban,  1340  50  höherer  Bau  der 
projektierten  Türme,  1379  statt  deüsen  Dachreiter  auf  dem  Mittelbau  des 
Turmes,  1394—1490  jetziger  Bra  des  Lang-  nnd  Qnerbanses,  während 
dessen  1398  das  alte  Langbaas  abgebrochen  wurde.  1468  Einspannung  der 
(iewölbc  «l(s  Lang-  nnil  Querbanscs.  In  der  Bestimmung  der  19  Kapellen 
*>ind  Wideraprihihe,  ebenso  in  der  Benennniig  der  AltÄrc.  —  Die  Nachricht, 
dafs  die  neu  entdeckten  Kirchcomaiereien  im  Chorgewölbe  zu  Teterow  und 
m  Gnoien  ans  der  2.  HSlfte  des  13.  Jb.  restauriert  sind,  hat  grofsea  In- 
teresse erregt.  —  Kflnere  Nacbricbten  bexielen  das  0rabmonument  der 
Königin  Margarete  Sprengbaest  in  Doberan. ")  Langsrillen  und  Rundmarken 
an  Mecklenburger  Kii  '  hen/)  alte  Metsgewänder  zu  Bütxow,**)  üebrftucbe  und 
Abeiiglaube  (Nachlese  zu  Bartsch). 

Die.  jetzt  verlorene,  Stiftungdnrkunde  des  pomraerischen Klostei-s 
Siolp  an  der  i*eene  erklärt  Frdr  SelniltzJ')  den  Falsehnngcn  von  Pudagla 
g^nUber,  für  echt;  geweiht  wurde  dasselbe  als  Beacdiktiuerkluster  mit 
Mflncben  von  Bergen  bei  Magdeburg  am  3.  Mai  1153  durch  Bischof  Adal- 
bett.  —  ^Dae  Oeschlecht  der  Mnkenritz  nnd  Vidante  Mnkervita*  ist  der 
Titel  einer  sorgftltigen  Untmnchnng  von  O.  Haag.^')    In  die  Oesehlchte 


1)  S  u.  K.  XIX.  —  Vgl.  o.  8.  lU«.  —  2)  D.  KmlandagoMlUcbftn.  a.  d.  Kaland  in 
MOnster.  HPBU.  87,  r.GO— 680.  Unfrsglicb  hab«n  die  Kakod«,  abgenelien  t.  d.  Idrchl.  Orga> 
RiMtion,  ÄJnlkhk.  m.  d.  Freinuwmoi.  A«eh  d.  SehinmeiMidMi  wir  e.  Art  lisnanktfauid. 
—  S>  8.  Jthmber.  111,  2,  IIS«.  ^  4)  Wilh.  Bogge,  D.  St.  IfivlenUreb«  n  Bort.  B. 
Jkitr  z.  Opsrh.  (1.  inittelaltorl.  Kack^trinbaues  in  Nord-Dt«chld.  a)  in  Prüfer«  A.  f.  kirchl. 
Kaut  4.  (1880.)  b)  BmU  Diu.  8  S.  u.  4  Taf.  c]  Titelutag.  Berl.,  Prüfer.  Vg).  M«cki. 
Jli.  46.  QnaitRlfllwr.  4,  ft.  Zn  d.  ICirientagen  m!  bemerkt,  dam  der  U.  Min  *PAiig  Muien' 
hoi^-l  'Wptiii  Pflnfjrnsri'"  f  '  rt,  »o  friert  os  noch  40  Tage"  Ro.>«t.  Z^;.  No  90.  — 
Ubich.  BHU-Zg.  No.  i»,  Arne,  t  bde.  d.  dUch.  Yor/cit  28,  118.  Vgl.  Jahreaber.  III,  2, 
leo-T  —  «)  H.  Peti^men,  AarbSfrar  t  Nord.  Oldkyndighed  &  60— 5«.  -  7)  Dr.  Krtt> 
.;nr.  Mcck!    .fh.    1«,  —   H)   Lisrh,  obd».  S.  S2l.   —   9)  F.  Latendorf, 

Mecki.  Atu.  No.  116,  127,  132.  —  In  d.  Lokal-  oder  Nationala|»ottTenen  (Ans.  f.  Kde.  d. 
dtidi.  V«n.  fie,  t40)  koatmeii  eneli  Rostock  and  Peaunem  Tor.  Die  Boeloacer  Yene  rind 
alt>»ekaiint  —  TO)  Zur  heidn.  Zeit  Pommenm  vgl.  auch  o.  S.  I.')2  f  Ilückstädt,  Gewh. 
•1  Stadt  Paaewalk,  (bialier  1  Lfg.)  •.  Jahreaber.  V.  —  U)  I).  Weihe  d.  Kl.  ä.  a.  d.  F.,  am  d. 
Xacbl.  htwg.  K.  Leivbaeli,  ebda,  S.  1 — 70.  —  D.  Lendeetergeeck.  u.  die  de»  Kl.  Orore, 
:   PmhL'ia.  ^ir  .1  mit  beHMwiditift.  —  12)  Ebda.  8.  SM— 80«.  Ihr  Wiippea  üt  d.  L»wee> 
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XVIll.  K.  £.  U.  Krause: 


des  slavischen  Geschlechtes  (1294-^1675),  ist  die  der  nledersächsiscbeii 

Bröker  eiiigeflochten, der  von  Vogelsang  und  von  Warbarg.  Blümckes^) 
Nachweise  über  Bugenhagens  Abhängigkeit  von  der  Wendischen  Cbrouik 
weiUeu  dabei  uocb  sehr  erweitert.  Die  Sago  von  Vidante  MukervilÄ  ist 
vollständig  unhistoriscb.  Vidante  ist  der  Name  eines  alten  Geschlechtes. 
—  Du  Siegel  der  Herialava  v.  Pommern,  Gemahlin  des  Gf.  Nikolaus  I. 
V.  Schwerin ,  besprach  Fürst  K.  v.  H  o  h  e  n  1  o  Ii  6  •  W  a  1  d  e  n  b  a  r  g  x.u 
Kupferzell.  Heidemann*)  macht  aaftnerksam ,  wie  Kaiser  Ludwig  d. 
Häver  iu  Bezug  auf  Rügen  beim  Aussterben  der  Fürsten  1326  sich  stellte, 
(iegen  die  dänischen  AnsprUclic  erklärte  er  Kügcn  als  Reichslchen  und  Uber- 
trng  es  an  Bertliold  v.  Henneberg,  wodurch  die  VetUndang  mit  Christoph 
V.  Dftnemark  sich  lockerte.  Christophs  Tochter  Mai^rete,  welche  1834  mit 
Ludwig  d.  Alteren,  dem  neunjährigen  Sohn  Ludwigs,  vermählt  worde,  starh 
uieht  um  13*29,  sondern  1340.  —  Dem  Wunsche  des  Hansischen  6e8chiclit.s- 
veri'ins,  in  den  Stiidten  die  alten  Stralsennamen  zu  sammeln  und  heraus- 
zugeben ist  iu  Stettin  ü.  Lemcke^)  und  iu  Stralsund  Oberbürgermeister 
0.  Franeke*)  nachgekommen.  — 

Von  den  'Bau-Denkmftlerii  der  Provinz  Pommern  ^)  ist  Heft  I,  der 
Kreis  Fran/but^,  herausgegeben.  Nach  kurzer  historischer  Einleitung  (nach 
(  .  (».  Fabricius  und  Otto  Fock)  und  allgemeiner  Besprechung  der  Denk- 
mäler werden  31  Ortschaften  behandelt,  namentlich  Barth  (restaur.  Marieu- 
kirchc),  Kans  (Grabmal  Herz.  Barnims  IV.  v.  T.-Wolgast,  f  1405),  Patte 
(Gitibst  d.  Ritters  I^wel  Mürder,  f  141^7)  etc.  —  J.  L.  Lorflers  «Kirchen 
zu  Altenkirchen  i  in!  Schaprode'  auf  Ragen  hat  G.  v,  Ko.sen  aus  dem 
Dänischen  üborsel/i.M  Die  erstere,  die  iütesic  Kirche  im  Lande,  soll  aus 
Holz  gleich  nach  Zerstiirung  des  Arkona-lempeis  erbaut  sein,  auch  die  jetzige, 
unten  'Feldstein',  dann  grosse  Ziegel,  stammt  aus  dem  Anfang  des  13.  Jh., 
sie  ist  vielfach  verftndert  Noch  mehr  umgebaut  ist  die  zu  Schaprode.  Des 
Swantewitsbild in  der  Kirchen  wand  von  Altenkirchen  hftlt  Vf.  für  ein 
wirkliches,  dem  alten  Tenipelbildc  uachgebildctrs,  an=;  der  Zeil  des  Kircheu- 
Uaues,  als  Symbol  dei  Hesiei^ung  des  falschen  Gottes.  Eine  Anzahl  dänischer 
und  schleswigschcr  Kirchen  werden  verglichen,  und  dänischer  Einflufs  ange- 
nommen, doch  sei  diese  Bauart  aus  Norddeut«chlaud  (Jerichow)  nach  Däne- 
mark gekommen.  —  Die  Gewölbemalereien  Im  Dome  von  Kolberg  aus  dem 
11.  Jh.,  die  der  Restauration  zum  Opfer  fallen  sollten,  sind  auf  Befehl  der 
Hegiorung  erhalten,  i^*)  —  Veröffentlicht  ist  sonst  ein  Siegel  der  Chirurgen- 
zuuft  zu  Anklam.'*) 

Soweit  ein  Bezug  auf  unser  Gebiet  vorliegt,  seien  hier  noch  R.  Hoc- 
nigers^*)  Untersuchungen  über  den  schwarzen  Tod  erwähnt.  Zur  See  kam 


1)  De  paludo,  va»  doiu  Bruke,  Mit  122u,  «eit  126U  in  Pomiuom,  ihr  Wapt>en  iftt  «i» 
iinkigoktlurtei  Ledern— ■»  mid  eine  lilieaartigo  Fignr.  BbtUu  S.  368—975.  Vugelsang  wild 
ds  BaumfeBtang  erklärt.  Vgl.  JahrMber.  III,  2,  l.^.GV  -  2)  S.  o.  S  14  5^  -  ;l)  ,FK)  im 
küL  d.  Qes.-V.  29,  U.  —  4)  UZ.  46,  5S4  S.  (Bospr.  t.  Rieaier,  Ucscli.  Bajern«.  U.)  ~ 
;>>  D.  iltoren  Stett  StrabenntiiMii.   Stottia,  Saanier.    IV,  ftO  8.  —  0>  D.  Btnit.  StnirMBii. 

Au«i  d.  Stadthtiehcni  n  I  '^tailtkatastmi  /.ggösl.  It;ii,K,  f;l51I  IST')  ISKI),  5?.  XXXl-M.  — 
7|  Ung.  T.  d.  (iet.  1.  rotnni.  Gesch.  u.  AltertuiDsk.,  l.  Bcarb.  v.  K.  t.  ilasclberg,  Stadl- 
biMimeialn'  ia  Stnltnnd.  Stettin,  flennier.  VI,  et  8.  Vgl.  Cßl.  ISSS,  1367.  KB).  «L  Gm.- 
Vit.  -»0.  44        S)  Palt   St,  ,1  211  ff.  (al.i  Fortaetag.  von        77  fl>     I^Wr  d».^  ^Tor^n^ 

'däniat'hen'  Ziogol,  n.  Kickmunn  (o.  s>.  Ifi4^),  H)  Abbildung  boigegeboii.  10)  Kbda. 
31,  241.  —  11)  (Lefpi.)  IDaitr.  Zg.  S.  f98.  -  12J  ft.  o.  8.  56*. 
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die  PeäL  uacb  Jütland  1350  und  i»chou  1349  nach  Preuiseu-,  erst  vuu  Jut- 
laad  wanderte  aie  1850  nach  ScMeswig^Hoteteio,  vielleicht  aach  schon  nach 
Stralsund,  überhaupt  watete  sie  ISno  in  Norddeutschland.  Für  die  Juden- 
hctze  in  Mecklenburg  begnügte  sich  II.  mit  Donaths  •Geschichte  der  Juden 
in  Mecklenburg'  (1874).  über  Judenverfolgungen  in  Rostock  und  Wismar 
berichtet  er  nichts;  es  Hegen  aber  Berichte  von  1350  vor  über  Judenaus- 
sagen, iu  Betreff  Vergiftung,  vor  einer  Kommission  der  Bftte  von  Wismar, 
Rofltock  nnd  Stralsnnd  and  ein  ofliBner  Erlass  daraber  vom  Rat  roRostocIcO 
—  In  derselben  Art  ist  hier  brachst Qck weise  die  'Oeechidite  des  detttscheii 
Volkes  «soit  dem  Aasgang  des  Mittelalters'  von  Johannes  Janssen  heran- 
zuziehen, tür  das  MA.  nur  der  1.  Teil.*)  Das  streng  katholische,  aber  edel 
in  elegischem  Tone  gelialteue  Bach  verstö&t  vOllig  gegen  die  Qbliclie  historische 
Anschauung  und  doniaas  niebt  imoMr  ndt  Becht  Absfclitlicli  scheint  dieses 
aber  nie  sn  geseheben,  nnr  scheiterte  öfter  die  aageoscheinliche  Absicht  ge- 
recht zu  sein  an  präoccnpicrter  Meinung.  Wenn  unser  Norden  mit  seiner 
Lebonsanschauung  besser  gekannt  und  herangezogen  wäre,  würde  es  vielleicht 
anders  geworden  sein.  Aus  unserem  Gebiete  ist  Peter  von  Raveuua  (in 
Greifswald),  Nicolaus  Ras  (in  Rostock)  und  Rogislav  X.  von  Pommern  heran- 
gezogen. Dafs  den  pommencben  nnd  mecklenbnrgiselien  Hersogen  nur  sehr 
mit  Unrecht  nachge.sagt  wird,  sie  hätten  die  f&rstliche  Alleinherrschaft  durch 
Fjnheitlichkeit  des  Resjcnteii  iu  ihren  Häusern  herstellcji  wollen,  hat  doch 
die  Folgezeit  deutlich  gelehrt.  Der  bekannte  Handel  der  mecklenburgischen 
ilerxoge  durch  Joachim  v.  Maltzan  mit  Franz  L  von  Frankreich  ist  benatzt. 
Gegen  das  *liddoiseb»rOmiscbe*  Recht  wird  wohl  wesentlich  deshalb  geidUnpft, 
weil  es  dae  rOnnsch-lHutoniscbe  verdrängte.  FOr  die  Barstellang  der  dnrch 
jenes  ^heidnische'  Hecht  herbeigeführten  Leibeigenschaft  der  früher  freien 
Bauern  hatten  für  Mecklenburg  die  klaren  Untersuchungen  Böhlaus  gebraucht 
sein  sollen,  aucii  hätte  die  Rcnul/ung  der  zahlreichen  l'nbiikationen  der 
norddeutschen  Geschichts vereine,  dct  älteren  Mecklenburger  Sammlungen  und 
von  Bleyers  ^Hambnrger  Scbolwesen  im  MlttdälteT^  vielfacb  reichen  Stoff 
gewahrt.  Das  hansische  Städtewesen  ist  kanm  richtig,  sieber  nicht  voll 
orfafet. 

In  den  •Küstentaiirteii  an  der  Nord-  and  Ostsee'')  finden  wir  aus  allen 
unseren  Landen  geographisch-historische  Schilderungen  in  novellistisch  ge* 
flrbtein  Gewände,  welche  den  geschichtlichen  Hintergnind  im  ganzen  tren 
wiedergeben.  Die  Haaiitgebände  nnd  berflhmteren  Knnstwerlie  sind  io  Icanst- 
lerisch  aasgefDhrten  Blättern  heigogeben,  daneben  Stimmnngs-,  aoch  Phantasie- 
Biider.  *) 


1)  Vgl.  SerajK'um  14,  (18ri3)  'JIS  f.  S.  o.  S.  Cl«.  —  3)  StiUlK  .  lichr.  Kröner; 

ft.  o.  8.  160*.  Bilder  aiu  d.  lUhiuen  die«or  Daniellungen  bm-bte  Mvik  mobrliuih  die  'Uarten« 
InW  II.  di«  (UipK.)  «niintr.  Zg*  —  4)  Allg.  dtMh.  Biofcr.  a.  n.  Kip.  XXXVIL  —  llitt«U 
ni»f«rdt«K>li.  Wtha<>h.,  a.  o.  8.  U9* 
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XIX.  E.  Jlt^riidr. 


XIX. 
L  Bemer. 

Mark  Braudeuburg. 

Auf  dem  Gebiete  der  Präbistorie  sind  nicht  nnr  eiaulne  Funde  teils 
neu  entdeckt  oder  neo  nntersacht  worden,  sondem  die  Gesamtheit  derselben 

hst  anch  m  manchem  wichtigen  Resultat  vTfflltrt 

Dio  weitfJieheudsteji  Untersuchungen  sind  auf  den  Urnen feklerii  in  der 
Laasitz  namentlich  in  der  Gubener  Gegend  augestellt  worden.  Eine  Nadel 
▼om  Umenfelde  bei  Jessen ')  ist  das  erste  Eisen,  ein  Ring  westlich  von  der 
Nei&e')  die  erste  Bnmse,  die  dnaelbst  gefunden  wurde.  —  Gnns  im  Soden 
des  Gobener  Kreises  beim  Dorfe  Strega^)  ist  ein  neues  Urncnfeld  entdeckt 
\vor(1rn  .  In"  Urnen  /eiiyen,  wie  auch  die  auf  dem  Amtitzer  Weinberg?  schon 
1H3Ü  geluüdenen.  den  Lausitzer  Typus.  Hervorzuheben  ist  eine  fa-^T  \  liiiy; 
mit  Ornamenten  bedeckte,  mit  einem  Henkel  verseheuc  Schale  und  drei 
eiserne  Nftgel  mit  nnr  keilförmig  sugespit/iem  Stift.  —  Beblas*)  snhlreirbe 
I^ansitzer  Funde  hat  namentlich  Vircho«^)  besprochen.  Wenn  das  von  ihm 
für  eine  Feuersteinpfeilspitze  erklärte  Fundstück  v,  Golssen  wirklich  in  einer 
Urne  gefunden  i«:t.  so  wäre  bewiesen,  dar<  dcrartijic  Pfeile  noch  zur  Zeit  der 
Anlegung  von  ürnenfelderu,  also  wahrscheinlich  in  der  jüngeren  Bronzezeit 
gebräuchlich  waren.  Die  dnrchlochien  GefÄfse  dienten  nach  V.  nicht  nur  als 
RinchergefUse,  sondern  aneb  als  Fenerbalter  xnm  Kochen,  dann  som  Seihen 
der  Milch,  zur  Käsebereitang  n.  a.  m.  —  In  derselben  Art  von  Gefti'sen 
untei-scheidet  VoTs*')  im  Anschlufs  an  Knipr  li  rnmlf  niif  dem  Urnenfelde 
bei  Jüritz  in  der  Nähe  von  Jessen  drei  Kategorien:  ihr  *  inen  seien  durch- 
bohrt zu  Gebrauchszwecken  (zum  Räuchern«  Durchsieben,  Durchziehen  einer 
Sehnnr  n.  s,  w.)«  andere  sn  omamentalen  Zwecken,  nnd  die  dritten  hingen 
mit  einem  Aberglanben  zusammen,  indem  sie  der  Seele  des  Verstorbenen  ge- 
wissermafäpn  einen  Durchgang  eniffuen  sollten.  An  dieselben  Fnnde  knüpft 
Vofs  eine  Iftrij/eip  Erörterung  der  Frage,  welche  nograhinsplät/o  dieser  O'jt^nd 
Hügelgräber  und  welche  Flacbgräbcr  hatten.  —  Virchows  )  Verniuluug, 
dafs  die  Lausitzer  ebenen  Urneufelder  als  Hügelgräber  aufzufassen  seien, 
sncht  Behla*)  namentlich  dorcb  die  VerbUtnisse  der  Umeniblder  bei 
Weissagk  bei  WondiHch-Drcbna  za  beweisen;  aber  anch  die  übrigen  Lausitzer 
Vrncnfelder.  die  er  im  vergangenen  Jahr  entdeckt  habe  (15  an  der  Zahl) 
deuten  darauf  liin,  dals  die  ursprüngliche  Grilberforra  kleiue  Hügel  waren. 
Auä  der  grcdsen  Anzalil  der  Lausitzer  Urneufelder  schliefst  er  femer  auf  die 
Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  wftbrend  ihn  die  GleichmtTsigkeit  der  Funde 
prlhistorndhe  Tspfereien,  in  denen  man  die  Urnen  kaufte,  sowie  Einheit- 
lißhkdt  des  hier  wohnenden  Stammes  nnd  Gleichheit  der  Bestattmigsweise« 


1)  Kruc  in:   Verh    (I.  Berl.  Gc».  f.  Anthrop.  d.  Z.  l.  Ethnoi.  IS),  S.  jr*.  - 

2)  Juutsch,  cImI«   S.  90  tl.   ~   :J)  Ebda.  S.  179  ff.         II     (7  gnif».  Gcfilf«o  m   dur.  Ii- 
btiiirtcm  Boden,  Bninzerini;,  eiserne  Axt,  krumme»  ci»erncA  Mea«er  u.  h.).  —  4|  Klidu.  H. 
:>)  Kl  da    -  6)  Ebda.  ä.  428.  —  7)  Vgl.  Jahmbor.  III,  2,  16^.  -  t»)  Verh.   a.  w. 

Aiiiii.  I).  s.  aa?  tf.  4IU  1. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 


Mark  BnwdeiibiuK. 


ja  selbst  die  Existenz  vou  Erbb^räbuisscu  vermuteu  läfst.  —  Bei  Zerkwitz 
in  dar  lAiuitz  fand  man  bei  den  Gebeinea  eines  Kindes  Gegenstände  aus 
Knochen  in  Gestalt  tob  kleinen  Realen  ond  PÜBilen.  Virchow>)  nimmt  an, 

dafs  sie  als  Kinderspielzeug  (ähnlich  nn^Tm  Zitterspiel)  gedient  haben.  — 
KleiiHMo  Funde  wurden  bei  Wirchcnblatt  und  tiördlicli  von  d^m  sch«»n 
bekanulcu  Urneufelde  hei  Reiduusdorf. •''j  sowie  in  (iul)eu  'i  -t  ihst  totmacht. 
Die  Gubener  Funde  im  allgemeinen  sondert  Jentscb^)  iu  drei  Ciruppeu: 
1.  in  eolehe  mit  dem  allgemeinen  lianaitser  Typus  (Bnckelnrnea);  3.  in  orna- 
incntlose  und  3.  in,  mit  einem  mehrzackigeu  Gerftt  geseiehnete,  die  nach 
Form  und  Art  der  er-ton  Klasse  näher  stehen. 

Unter  den  Funden  in  der  Nähe  von  Kyritz*')  criimorl  die  Form  einer 
eisernen  Streitaxt  au  die  raittelalterliclieu  Hellebarden  und  die  ürientalischeu 
Goldveraerangen  eines  eisernen  Beiles  an  die  Pmnkbeüe  polnischer  Magnaten. 

Die  übrigen  Fnnde  gruppieren  sich  in  näherer  oder  weiterer  Entfer> 
nnng  um  die  Reichshauptstadt.  Tn  niarlottenbur^i: "i  wnnli"  auf  Werner 
Sicmensschem  Terrain  ein  IJrncnfeld  mit  mehr  als  hundert  Gräbern  unter- 
sucht; fOr  dieses  scheint  die  öuust  sehr  seltene  Wauuenform  charakteristisch 
zu  sein.  —  Ans  der  Gegend  vou  Spandau*)  scheint  sich  nodi  eine  reiche 
prähistorische  Beute  erwarten  zu  lassen.  —  Von  einem  *Baigwair  bei  Zossen*) 
ist  es  fi-aglich,  ob  derselbe  als  Befestigung  oder  als  Wohnstätte  diente;  und 
die  Burgwälle  zwischen  Potsdam  "*»  und  Kathenow  geben  innncr  von  neuem 
zur  Erörterung  der  Frage  Anlafs,  wieviel  an  diesen  Bauwtirken  wendisch, 
wieviel  germanisdi  ist. 

Von  den  historischen  Hfllfewissenschaften  ist  es  die  Numismatik,  auf 
deren  Gebiet  wir  Forschungen  su  venseichnen  haben.  Dannenberg'^)  giebt 
eine  Teroffentlichung  der  Inedita  seiner  reichen  Sammlnng  und  verbindet 
dieselbe  mit  einer  instruktiven  Tbersieht  der  ])edeutenderen  Stücke,  welche 
die  letzten  Jahre  gebracht  liaben,  nebst  Angaben  Uber  die  bezügliche  f.itfe- 
ratur.  Die  hier  vorgetragene  Meinung,  dals  es  vcm  Albrecbt  dem  Bären 
keine  Denare  gebe,  vielmehr  die  ersten  Denare  in  der  Hark  erst  unter  den 
BrOdem  Otto  n.,  Älbrecht  II.  und  Heinrich  geschlagen  wären,  ist  allerdings 
dnrch  die  neuesten  Funde  widerlegt  worden.**)  Von  Joachim  I.  gieht  es 
keino  Halben-,  nur  Vierfelthaler  und  von  Joachim  II.  keine  Viertel-,  nur 
Halbethaler.  Noch  während  dieser  Aufsatz  gedruckt  wurde,  erhellte  der 
schnell  bekannt  gewordene  Mttnzfund  vou  Michendorf  bei  Potsdam  nicht  nur 
die  dunkle  Numismatik,  sondern  auch  die  älteste  Geschichte  der  Mark  selbst 
in  erfreulichster  Weise.   Dannenberg  wUrdigt  denselben  noch  in  einem  Nach- 


1)  BlKta.  S.  266  fi.  —  l).  t'unil  onthält  u.  a.  Uhmd  ww  d.  Zeit  d.  Leicheabrandca  u.  d. 
jOtifT-  Brome.  —  SS)  Jenteeh,  elida.  S.  ITSfT.  (nUr.  Untm  ohne  Henkel,  Onmmente  n.  Stein- 

^dt/i  3)  Der».,  obd«.  8.  ti39  (kl,  Ta«  .'  mit  ;^ror«ein  Hcnkol,  ungewöhnl.  schwor,  3  Union 
luit  knopCurtigem  Anaats,  2  steinerne  äpoere^iiUtin).  —  4)  Ders.,  ebd».  S.  90  (ü  Stliüdet  v. 
KkMteikirchbof};  Der«.,  ebda.  S.  S89  Wieglet  flik  S  alav.  TopÜMlierbeiB  mit  Wellenoniemeiit 
in  <!.  Gymnanialbibl.  —  5)  Eb<la  S  ^M.  —  Dors.,  i;bda.  S.  9'>,  fib.  T.ausitzor  BurKwälle.  — 
V.  Schulütiburg,  obda.  S  76,  i»'»[ir.  l^uniUor  Altcrtiiiaoc  iTotenurtio  au«  d.  Nd.-Lausit/,  U&- 
Afa  ohne  Honkel  nach  Art  d.  Borgwallgefärae).  —  0')  Pippow,  chJa  8. 'J7.  —  7)  Virchow, 
ebda.  S.  189  (Union  ohne  Stütxc,  Beigaben  «elton,  Lausitzor  Ty|ius).  —  H)  Vater,  ühil«. 
S.  9S.  -■  «)  Götze,  ebda.  S.  137.  —  10)  Orupp  im  7.-12  Jahre»l)or.  d.  hii.t.  V.  /u 
Hrandcub.  a  II.  S,  II  —  45.  -  -  i'b.  d.  Hoinersdurfer  (angobl.)  Runenstein  «.  o.  S.  .I'  *.  — 
11)  s.  Brandenburg.  MUn/kundö.  /  f.  Numii>ni.  8,  ir.i  |90.  —  Vi)  Jul.  Friedlinder, 
£.  rjenar  AlbrodiU  d.  U.  ebda.  S.  27.0  u.  276.  ~-  A.  v.  Saliet,  z.  A.  Denwr  AJbrerhte  d  fi. 
•Bit  lt.  .Mii!b«ndorfiw  f^nule.  Kbd«.  911  u.  S78.  -  Ur«te,  Snplii»  od.  Pftrim«,  n.  u.  Nwlilr. 
Riatorlaehe  Jebmberlehle.  mu  II.  U 
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trag  zQ  seinem  AolMts  und  v.  Salle!  ^)  nntenleht  dentolbeii  «iner  gründ- 
lichen Betnushtang.    AuAer  emigen  Ifagdebnrgern  ist  eine  grofse  Zehl 

Brandenburger  in  elf  verschiedenen  Geprägen  gefunden  worden.  Für  die 
Geschichte  hahen  dir  von  Hoinrich.  dem  ehemaligen  Hevellerfürsten  Przybislaw 
und  die  von  Albieclii  liern  Bilreii  hcnübrendeu  dadurch  besonderen  Wert, 
dals  sie  die  früher  so  bicher  angezweifelte  Glaubwürdigkeit  der  Chronik 
PttlkawM  Aber  jeden  noch  vorhandenen  Zweifel  eiliebea.  ^  Über  den  bei 
Fhmkfort  a,  0.  gemachten  Fund  berichtet  Fr.  Bardt,*)  der  die  hier  gefun- 
denen Hflnxen  nach  den  Terscbiedenen  Mttnsst&tten  zwammensteUt 

Die  historische  Zeit  der  Mark  Braudeuburg  bat  im  Gegeusau  /.u 
frttherm  Jahren  diesmal  zn  mehreren  recht  bedeatsanen  Werken  Anregung 
gegeben,  cBe  x.  t  queUenkritiseh,  *)  meist  darstellender  Art  sind. 

Ober  die  Kämpfe  des  Germanen*  ond  dee  Christentums  gegen  die  Wenden 

in  (Im  Gebieten  zwischen  der  Elbe  und  Odor  bis  zur  Mitte  des  13.  Jh. 
orttHüiert  an  der  Hand  der  bekannten  Werke  und  neueren  Forschungen  in 
detaillierter  Weise  k\  Pflug. *j 

Die  Zeit  der  Regiemng  dee  Markgrafen  Jobst  von  Mihren  hat  J.  Heide* 
niann^)  zum  Gegenstande  einer  eingehenden  Studie  gemacht.  Ungedrucktes 
Material  ist  nicht  herangezogen;  aber  von  einer  grofsen  Anzrihl  undatierler 
l'rkunilen  durch  streng'  kritische  Untersuchungen  die  chronologische  Ein- 
reibung ermöglicht.  I>ie  Arbeit  leidet  allerdings  darunter,  daÜB  H.  die  Ver- 
haltnisse der  Mark  zu  den  Nacbbarfürsten  sowie  die  TerhAltaiisse  der  mii^ 
kischen  Stftdte  nnd  des  nrilrkischen  Adels  zn  einander  immer  gelegentlich 
eines  in  den  Zeitraum  seiner  Untersuchnng  fidlenden  Anlasses  ab.  ovo  zu 
erzählen  beginnt:  ein  ühelstand,  dem  eine  umfassende  über  die  innere  und 
äufsere  Lage  der  Mark  bei  dem  Auftreten  Jobsts  orientierende  Einleitung 
wohl  hätte  abhelfen  können.  Doch  von  dieser  geringeren  formalen  Schwierig- 
keit abgesehen,  bietet  sich  eine  f&r  den  Forscher  anlserordentlich  wichtige, 
mit  kritischer  Schärfe  und  vorsichtiger  Besonnenheit  gearbeitete  Studie  dar. 
Die  Regierungs/eit  lobsts  in  dci  Mark  zerfÄllt  gewissermafsen  in  zwei 
Perioden,  vor  und  iincli  1404.  in  der  ci-bten  derselben  ist  es  zunächst 
Lippold  von  Bredow,  der  den  meisien  Kinflufs  auf  die  Geschicke  der 
Mark  aosübt.  Weder  er,  noch  der  redlich  strebende  Markgraf  Wilhelm  von 
Meifsen,  den  Jobst  zum  Mitregenten  annalun,  iK»ch  ancb  die  sonst  von  Jobst 
bestellten  Hauptleute,  die  Grafen  von  Schwarzeuburg  und  von  Lindow,  ver* 
niorhft'H  dem  Lande  Frieden  zu  verschaffen  Kämpfe  der  Mitteimark  mit 
Magdeburg,  der  Alt  mark  nnter  Uüner  von  Königsmark  mit  den  brnnn- 
schweigischen,  der  Prtegnit^  mit  den  mccklcnbui^ischen,  der  Uckermark  mit 
den  pommerschen  Herzogen  nnd  Kftmpfe  im  Innern  des  Landes  selbst  gehen 
nebeneinander  her  Auch  die  VereinigUDgeu  einzelner  Städte  zn  Bandnisseo, 
ja  selbst  die  .Annahme  fremdei-  Fürsten  ah  Schutzberren  sniten«  einzelner 
l-audesteile  —  Prenzlau  unterwarf  sich  sogar  freiwillig  der  l  andesbobt'it  der 
Herzöge  von  Stettin  —  fahrten  zn  keinem  Resultat.  Da  eutscblossen  sich  die 
beiden  wichtigsten  Faktoren  der  Mark,  die  Stadt  Berlin  und  die  Familie  der 
Quitsows  zn  einem  Bündnis  miteinander,  das  den  aagenblicklichen  Interessen 


1)  S.  o.  8.  161>*  —  2)  D.  Mftnifimd  x.  F.,  Z.  f.  Nomum  8,  IS«— ISS.  Den.,  z.  Mfiiist 
V.  F.  ebda.  S.  288.  —  3)  ^>  u.  S.  167.  —  4)  I>  letzten  Wondenkärapfo  u.  Stiidteumwantl- 
longea  in  d.  lUrk.    Vom.  Zg.  äoaut^sn-BeU.  No.  -  i)  D.  Mark  ihr.  untBr  Jofaat  r. 

jlÄttn.  Barl.»  Web«.   Vlll,  S60  8.  —  Ober  Wittolateelier,     o.  B.  56*. 
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beider  für  eiiu-  Zeit  Schutz  gewährt«,  um  danu  aber  in  d\v  heftigste  Frh(io 
auszuarten,  so  dafs  auch  diese  /weite  Periode,  die  haui>t-«ii.  hlich  iiitolge  der 
kriegerischen  Tüchtigkeit  der  <^uitzow8  verhältiiivsinäfsig  wenig  Kämpfe  mit 
änfteren  Feinden  aohrelst,  eine  Zeit  nhetoser  Fehde  wird. 

Diese  Fehde  behandelt  anch  Seile,  ^)  denen  hon  vor  Ua  Arheit  er- 
schienenes  ^Lehuin'  auch  sonst  gelegentlich  auf  die  allgemeinen  Verhält- 
nisse der  Mark  eingeht.  Hei  Wusterwitz  behauptet  Diftri-h  v  (Jaitsrow.  die 
Stadt  Berlin  habe,  als  sie  die  Quit^ows  zu  Schutzherren  (iei  Mari<  zu  machen 
suchte,  die  St&nde  aber  auf  Betrieb  des  Lehiiiuer  Abte»  Ueiurich  Stich  das 
dafür  erforderliche  Jahrgeld  ablehnten,  ihm  selbst  ein  Jahrgeld  zugesagt, 
das  sie  nun  nicht  zahlen  wolle.  Diesem  Berichte  gemäfs  ersclit  int  bei  8.  der 
Abt  Heinrich  Stich  als  derjenige,  der  das  Ungcwitter  heraufbeschwor.  Heido- 
maiin  hält  auf  Grund  von  urkundlichem  Material  die  Notiz  bei  Wasterwitz 
fur  eine  irrige  ^  und  der  Umstand,  dafs  Dietrich,  als  er  den  Berliner  Hat  des- 
halb bei  Snantebor  von  Stettin  verklagte,  diese  Fordoning  niebt  beweisen 
kennte,  selgt  Jedenfidls,  dafs  dies  nur  ein  von  Dietrich  gerachter  Anlab  war; 
der  Grund  lag,  wie  H.  überzeugend  nachweist,  tiefer,  lag  in  der  heterogenen 
Politik  beider  D^tü  entspricht  es,  daf-^  S.  in  dem  Kampfe  uin  Köpenick 
nur  das  Verlangen  Uietrieh«!  sieht,  ^ich  tiir  das  nicht  bezahlte  Selmtzgeld 
schadio»  zu  halten,  während  lleideiuatin  darthut,  dafs  es  sich  tbatsjachlielt 
am  awei  miteinander  verquickte  Streitpankte  handelt,  einmal  nm  die  An« 
Sprüche,  die  Berlin  sowohl  wie  Dietrich  an  Kdpenick  erheben  nnd  dann  nm 
das  LöseRcld  der  bei  der  Kroberang  von  Straulsberg  genmi  htri!  Gefangenen. 
Sehr  dankenswert  ist  die  Biographie  des  Markt'rafon  (Utoko  von  Hi-an- 
denburg,  für  die  S.  mehrfach  Neues  bringt,  ütioko,  als  jüngster  Sohn 
Ottos  UI.  c.  1364  geboren,  beiratete  Hedwig,  eine  Tochter  Rudolfs  ?oo 
flabsburg,  lebte  dann  viel  am  kCnlglichen  Hofe,  wo  er  mehrfaeh  auch  mit 
dem  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  in  Beslehnngen  trat,  nahm  auch, 
(«oviel  möglich  teil  an  der  hauptsächlich  von  seinen»  !'i tider,  Ottcj  dem 
Idingen,  geführten  Regierung  der  Mark.  Seine  Teilnahme  an  der  Schlacht 
am  Gertungcr  Berg  ist  nicht  zu  erweisen.  Schon  128H  \^ahrscheinlich  trat 
Ottoko  in  den  Templerorden  ein,  verUefs  denselben  jedoch  enttftnscht  noch 
vor  1291,  um  Mönch  im  Kloster  Lebnin  sn  werden.  Als  soteher  stirbt  er 
am  6.  Juli  1303,  und  es  ist  unwahrscheinlich,  dafs  er  eine  Zeit  lang  aus 
diesem  Kloster  entwichen  '.ei;  jedenfalls  ist  er  nielt»,  wie  man  behauptet  hat, 
während  dieser  Zeit  Kanonikus  in  Magdeburg  und  i'tarrer  in  Treuenbrietzen 
gewesen.  Der  bedeutendste  Mönch,  den  das  Kloster  Lehuiu  gehabt  hat,  ist 
Dietrich  von  Portitz,  genannt  Kagelwit,  ans  dem  Stendaler  Geschlecht  der 
Bismarcks.  Kr  war  zuerst  als  Offiziai  des  Brandenburger  Bi<^chofs  in  Anger- 
münde  und  als  Schieilsriehter  in  dem  F*rozefs  der  Stadt  Berlin  wegen  der 
Krniordnng  des  Propstes  \uii  Bernau  thätig.  Als  Erzb.  v.  Magdeburg  und 
Kanzler  Kaiser  Karls  IV.  war  er  es,  der  mit  deu  bayrischen  Markgrafen  am 
10.  Desemher  1369  den  Yertrag  acblofs,  der  dem  Kaiser  die  MItregiemng 
sicherte    S.  berOcksi^tHst  nanrnntlich  sein  Verhältnis  zn  Kaiser  nnd  Reich. 

Die  Bedeutung  des  Wunderbluts  in  Wilsnack  ist  eine  allgemein  die 
Mark  betreffende  Auf  (»rund  neu  aufgefundenen  Material«,  namentlich 
aber  eines  Tractats  de  sacro  craore  in  Wilsuack,  uutcrniinint  K.  Breest^j 

1)  Lehuin,  Beitrr.  /  (je»n.h.  v.  KK^tcr  ii.  Amt.    Borl.,  Lohmanii.    N,         S. ,  bc«pr.  v. 
V.  Holtae  jun.,  ZPGL.  19  (1882),  Ml   -827.  -   Vg!.  u.  S.  160»  —  1)  U  Wuuderblut  v.  W. 

— 1552).  QuelleDnutTfl.  Dant.  aeiner  QobcIi.  Miirki«che  JforschUDgon,  Iii,  133  —  303.  Hei. 
BZ,  4T,  527— 5S0  (Jacob i).  —  V^l.  <».  8.  il4^ 
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eiue  eingehende  Untersuchung  der  Geschichte  des  Wanderbluts.  Der  orsto 
eruätere  Augriä  gegen  das  Wilsnacker  Wuuderbiut  erfolgte  vou  Prag  auü, 
inddin  dor  Erab.  SUnko  rerailalat  wurde,  drei  Hagiater  und  unter  diesen 
Johauu  Hufs  1403  mit  der  Untersnchiaiig  dieser  Angelegenheit  zn  beauftragen  -, 
Hu^  schrieb  einen  scharfen  Traetat  gegen  da«  Wunderhlut.  Dann  stellt  ein 
sächsisches  Provinzialkonzil  \(»m  1412  au  den  Bischof  vou  Havelberg  zwölf 
pointierte  Frageu  über  das  Wuuderbiut ^  ja  einer  der  heflipteu  Gegner  von 
Hufs,  der  Angnstiner  Job.  ZacbarlA,  wer  in  dieser  Frage  gaus  derselben 
Mdnungf  wie  Hufa  selbst.  Dis  Kostnitzer  Konzil  scheint  sich  mit  dieser 
Frage  nicht  beschäftigt  /.u  haben.  Weitaus  der  bedeutendste  Kämpfer  gegen 
das  Wunderblut  war  der  Doktor  Heinrich  Toeke,  Domlien-  zu  Brandenburg 
und  Havelbcrg,  Hofprediger  des  Kurfürsten  Friedrich  1.  uud  Professor  der 
Theologie.  Er  war  von  1411  an  onennadlich  bemüht,  die  grofsarUgc  Lüge 
anfendecken.  Seine  Bitten  bei  dem  Kurfürsten  Friedrich  TL  blieben,  wie  es 
heifst,  wegen  dessen  Vorliebe  für  Wilsnack,  so  gut  wie  vergeblich.  Erst,  als 
Gf.  Friodr  v.  Reichlingen  den  rrzbischötiichrti  Sttih!  von  Magdeburg  bestiegen 
hatte,  f^t'laiig  es  Tücke,  die  Sache  in  ein  aiulert*  1  alu  wa^^scr  zu  leiten.  Den 
Tagfaiiitea,  welche  der  Er/hiscbof  iu  den  Jj.  144(> — 144B  anseilte,  wuistc 
die  Hauptperson,  der  Bisehof  von  Havelberg,  jedesmal  ansanwelchen.  Die 
eingeforderton  Gutachten,  namentlich  das  der  theologischen  Fakultät  zu  Er« 
fnrt.  stimmten  zwar  auf  das  entschiedenste  den  Tockeschen  Grundsätzen  zu; 
allein  die  namhaftesten  Anhänger,  die  Magister  Düring  und  Kannemann  in 
Rom,  wufsten  sich,  sowohl  vom  Papst  Eugen  wie  vom  Papst  Nikolaus,  immer 
erneute  Anerlcennnngsbnllen  zn  verschaffen.  Der  Knrflirst  liefe  zwar  im  J. 
1449,  als  der  Krzbischof  die  alteu  Ansprüche  der  Magdeburger  Kirche  auf 
die  Oberlehnsherrlichkeit  Ober  liraiulenbnrg  aufgab,  persönlich  von  dem  Kampf 
für  das  Wnnderhlnt  ab,  Papst  Nikolaus  beauftragte  r|i  n  Bisch.  Arnold  von 
Lübeck  mit  der  Untersuchung  der  Angelegenheit  und,  als  diese  erfolglos 
blieb,  verurteilte  der  päpstliche  Legat  Nikolaus  von  Cnsa  1451  auf  dem 
Provinzialkonzil  zu  Ma^ebnrg>)  den  Kuhns  des  beiligea  Bluts  auf  das  ent- 
schiedenste uud  der  Erzb.  von  Magdebui^  belegte  endlich  die  Kirche  in 
Wilsnack  mit  dem  Interdikt  und  exkommunizierte  den  Hiscliof  von  Havei- 
h(*rg;  aber  dieser  that  desgleichen  mit  dem  Erzbischof,  und  gelang  schliefs- 
lich  trotz  der  Vorstellungen  des  Kardiuals,  vom  Papst  Nikolaus  X.  am 
6.  Mftrz  1463  eine  Bulle  zu  erhalten,  welche  Interdikt  uud  Exkommunikation 
aufhob,  den  Kultus  des  Wunderbluts  als  durchaus  zu  Recht  bestehend  an- 
erkannte und  allen  Feinden  desselben  l  'n  Mund  verbot.  Tocke  wird  ni 
dieser  Zeit  gestorben  ?^ein,  und  so  blieben  die  Anhänger  des  heilicen  Ulutes 
Sieger;  die  Aubetung  des  heiligen  Blutes  blieb  bis  zur  Refonnatiou  hin  mehr 
oder  weniger  gebrtuchlicb.  Ein  neuer  Angriff  gegen  dasselbe  erfolgte  erst 
durch  Luther  in  seiner  Schrift  ^An  den  christlichen  Adel  ilcutscher  Nation', 
die  Verniciitnng  dci  Hostien  geschah  aber  erst  am  Mai  1052  durrh  den 
ersten  evatiLclisi  hen  Pfarrer  in  Wilsnack,  Ellefeld,  der  indessen  deshalb  von 
dem  eifrig  katholisch  gcsiuulen  liavelherger  Dumkapitel  gefangen  ge^etzL 
und  nur  nntcr  der  Bedingung  der  Auswanderung  entlassen  wurde. 

Die  Geschichte  der  Bergwerke  in  der  Niederlausitz  beschreibt  ein  höherer 
Bergbeamter  H.  Gramer')  uacli  den  einzelnen  Kreisen  und  stellt  bei  jedem 


1)  Ttxke»  Redo  lianelbst  t.  Breei»!  ütxtr»«tzf  i         f.  Hunili»!  etc.  (B«ihl.  t  \fax<l.'!. 
Zg.)  Ib»-.',  Nu.  21—23.        2)  tieitrr.  t.  Ü<»ih.  <1.  beiybaue»  in  t|.  Hru>.  Bt.    ü  Nietler- 
bnuils.  1.  Ha]]«,  1S7S.  U.  Bbda.  1860. 
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die  bexttglicfao  Litteratui  /.U'^au)mcn.  Sehr  praktisch  für  die  Uricuücruug  auf 
diesem  sonst  wohl  sehr  uubel^annten  Gebiet  erscheincu  die  für  eiazeloe 
Kreise  beigefügten  ZeitUfeln ;  aneb  ein  Sachregistor  erteiebtert  die  Übersiebt. 

Aus  der  niarkibcheii  Lokalgescbichtsscbreibung  ^;  siud  /.uuachsl 
die  Arbeiten  flkr  die  Becbtsgeschicbte  der  Reichsbanptstadt  zu  nennen. 
Die  Quellen  der  Berliner  Geschichte  sind  zwar  ediert,  aber  wie  dringend 
üamciitlich  vor  der  Bcniitzuiifi  der  l^crlintr  Cluoriik  und  des  Berliner  Ur- 
kundeithuchs  gewarnt  werden  muh,  dafür  liat  Sello*)  detaillierlen  Nach- 
weis in  den  krassesten  Farben  geführt.  Auch  aut  die  Bcigabeu  erstrecke 
sich  die  allgemeine  Unzaverlässigkeit.  Gut  sei  jedoch  die  Schrift  Aber  die 
Beriioer  Hedaillen,  sowie  die  Kanstbeilagen  ^Berliner  Banwerice^  and  ^Berliner 
Denkmäler'.  —  Die  ftufsfie  Geschichte  der  Berlin -Kölnischen  Gerichtsver- 
fassung i^t  fifK'  iü  vic-lrn  Punkten  unklare.  Sollo*^  rekonstruiert  diex'llx- 
etwa  in  toJgcndcr  Wiij^t  .  i)ie  ordentlichen  Gerichte  Berlins  bestanden  antaug- 
lich in  dem  de^  bchul/.en  und  iu  dem  Landgericht  des  Vogts  fllr  den  Batnini. 
Darch  Urk.  von  1316  bob  Harkgraf  Jobann  den  alten  Instanzenzag  anf  ond 
ordnete  eiuen  solchen  nach  Braodenbnrg  an.  Dorcb  eine  Urk.  Waldemars 
V  J.  1317  wird  endlich  nach  S.s  Ansicht  Berlin  auch  die  höhere  Gerichts- 
barkeit verliehen,  /iicleich  auch  die  Jtidicntnr  über  Verbrechen,  die  von 
bisher  eximierten  Persouen,  Kdelleuten  und  Juden,  im  Bezirk  des  Berliner 
Geriehts  begaugeu  werden;  ein  Privileg,  das  1319  durch  die  Markgräfiu 
Agnes  und  den  Henog  Rudolf  von  Sachsen  in  einer  viellacb  ganz  milii- 
verstaudeuen  Urkunde  näher  deklariert,  1348  aber  vom  falschen  Waldemar 
dahin  ausgedehnt  wurde,  dafs  der  Berliner  Schul/e  auch  zuständig  war.  wenn 
die  Klage  '^'u-h  M  rnöchtigte'.  Am  25.  Jnli  134f)  erteilte  Markgraf  Ludwig 
die  .\nwart«chati  auf  das  Schulzeuamt  und  belehnte  mit  den  Kiukunften  aus 
dem  iudicium  sopremam  den  ThUo  von  Brügge,  dessen  8obn  dasselbe  1391 
mit  dem  obersten  und  niedersten  Gericht,  allen  Qerechtigkeiteu  und  Frei- 
heiten gegen  eine  Geldzahlung  der  Stadt  Berlin  überläfst;  eine  Überlassung, 
die  auch  von  Jobst  bestätigt  wird.  Die  Zwietracht  zwischen  Berlin  und  Köln 
führte  indessen  1442  zur  Hüekgahf  des  obersten  und  niedersten  Gerichts  in 
beiden  Städten  au  den  Kurfürsten  l-riedrich  II.  Nunmeiu  uuterlageu  die 
Schöffen  der  Bestätigung,  der  Richter  der  Ernennung  des  Kurfdrsten. 
Das  Berliner  'Schöffenrecht',  dessen  Charakter  al>  doutsthe  Reehts(|Uolle 
bereits  an  anderer  Stelle hcspiodicn  U\,  <etzt  S.  in  die  Zeit  zwisclien  If^''^ 
und   1333  (vielleicht  noch   genauer  28);  nur  der  Iri/tr  Abschnill 

Starami  aus  der  Zeit  kurz  nach  1367.  Audere  Teiic  des  Siadtimches  »ind 
c.  1882  entstanden.  Im  J.  1897  wnrde  der  Teil  *dor  berren  privilegia* 
verfafst  und  das  Ganze  zusammengestellt.  ^  Abweichend  hiervon  setzt  F. 
Holtze^  (jun.)  das  Buch  'der  stad  rechticheit'  in  die  Zeit  zwischen  5.  Juni 
1391  und  24.  Okt.  1392,  jedoch  sei  der  Inhalt  des  Bu<  hef  nn/weifclhaft 
älter,  als  die  Zusammenstellung.  Anziehender  in  der  Form  und  bachlioh  mit 
grolserer  Vorsicht  geführt  als  H.6  vorjährige  Arbeit')  ist  die  Uutersucbuug, 
in  welcher  H.  unter  soigsamer  Heranziehung  alles  branchbaren  Materials  Ber- 
lins  Handelszölle  eingehend  wänUgt:  den  Rerrenzoll  und  die  Niederlage,  das 


1)  K  Wintor,  Auf.  ,  Ha^L•l^K•r^;,  ^  o.  S.  tlG*.  2)  Fortnotas.  ».  u.  Abt.  Ul,  Kap.  Mi. 
—  3)  1>  Berl.  U.-B.  ZPGL.  18,  248  -278.  —  4)  D  OcrichUTf.  u.  d.  Schöffenrocht  B  «  bin 
tax  Mitte  de«  15.  Jh.  Mark.  Fonch  16.  1—129.  —  .>)  S.  o.  S.  67*.  6)  D  Berl.  Huidel*- 
baitnarang  u.  HwuieUpolitik  im  13  u  U  Jh  Berlin,  Mittler.  VI,  66  8.  (=:  Sehr.  d.  V.  f. 
d.  0.  d.  St.  Berl.  19.  HfL)  ~  7)  8.  J«bmb«r.  IU,  Z,  167  >. 
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StMlegeUi  und  die  Maiiiuixiuäuu,  dab  PlaUgdd,  das  Weüuietzen,  dcu  Gewerk- 
zins^  den  Ilfttteer-  and  Btidenati»  —  der  «enipiens  ieilweiie  als  Haadels* 

^oll  auftritt  —  und  den  Ziegelbof  der  Stadt;  er  sucht  den  UrsproDg  uud 

Charakler  derselben  als  StättegiM.  ncwerkzins  u.  s.  w.  iiacbzuweiseu .  wobei 
aUerdings,  wie  z.  B  bt  i  den  Martinizinseu,  Sehluisfolgerungeii  gemacbt  werden, 
die  Ref.  als  zutretfeud  nicht  immer  erachten  kann.  Der  zweite  Teil  be- 
haudelt  die  sich  ans  dieser  HandelsbesteaeroDg  ergebende  Handelspolitik: 
eine  klare  oaUonalökonomiscbe  Betrachtung,  die  zeigt,  wie  die  Stadt  sait 
Bewufstsein  die  schon  durcli  die  geographische  Lage  Berlins  begQnstigte 
Haudels-  und  Iiulu^tncthiiligkcit  ihrer  Borger  gegen  übermäfsige  auswärtige 
Knnknrit'iiz  dun-li  moiiupulai tipe  Bescbhuikuiif?en  und  scbiitzende  Ein-  und 
lJuichtubr/Ölle,  andcicr^eiU  aber  durch  Zulassung  einer  beäcbräukleii  uiid 
geregelten  Konkarrcnx  zu  heben  versteht.  Die  Stadt  als  solehe  und  die 
einzelnen  Bürger  gelangten  /u  einem  ansehnlichen  Reichtum  und  durch  diesen 
xornehmlieh  auch  zu  eiucr  solchen  Macht  und  Bedeutung,  dafs  Borlin  in  der 
Zeit  der  politischen  Wirron  von  dem  Aussterben  der  Askftnicr  bis  /ti  der 
Ankunft  der  HohenzoUera  in  der  Tbat  als  ein  sieb  selbst  leitender  iiaudeh>- 
»taat  im  kleinen  erscheint.  —  Eine  kurze  Übersicht  Uber  die  Geschichte  der 
t»tadt  Berlin  ist  von  Neubor*)  erschienen.  —  Fdr  die  die  Stadt  lietreffende 
Litteratur  ist  ein  Hilfsmittel  durch  einen  Katalog  der  Btichcr-,  Karten-  und 
Bildcrsammluiif:  des  Vereins  für  die  Geschii  liN'  der  Stadt  Berlin  erschienen.*) 
Die  Geschichte  des  ältesten  märkischen  Klosters,  Lclmin.  die  bisher 
durch  Sage  und  unkritische  Darstcllunguu  vielfach  verdunkeil  war,  »ucbl 
Sei  los')  schon  erwfthntes  Werk  an  der  Hand  neu  ao^efündenen  oder  kri* 
tisch  neu  iMleuchti^ton  Materials  aufzubellen.  Wir  erhalten  zwar  nicht 
eine  systomatische  Geschichte  des  Klosters,  wohl  aber  eine  Ketio  sehr  inter- 
essanter Beiträge  zu  einer  solchen.  Die  alf'  Oründungs.<age  wirft  S.  nicht 
giinziicb  bei  Seite,  bespricbt  die  erste  Ausiediung  (1183)  und  rekonstruiert 
aus  den  vorbaudeuen  Trümmern  die  Gechichte  des  Kirclieubaues.  Die  Kirche 
ist  vollständig  bb  zum  J.  1263  vom  Meister  Konrad,  dem  Sltesten,  namentr 
lieh  bekannten,  Architekten  der  Mark,  in  romanischem  Stil  erbaut;  nicht,  wie 
bisher  angenommen  wurde,  in  zwei  vou  einander  völüf;  geschiedenen  Ban- 
perioden.  Von  der  inneren  Einrichtung  ist  wenig  erhalten;  Beste  von  bunten 
Fensterscheiben  sind  1876  gefunden,  von  den  zahlreichen  Grabdenkm&lern 
nur  das  eines  unbekannten  Abts  (f  1509),  das  des  Markgrafen  Ottoko  und 
das  Im  i  iihnite  des  Kurfflrsteu  Johann  Cicero.  Dem  Kloster  gehörte  fast  die 
ganze  Zauche  und  grof^-  e  St  rocken  im  Nieder-Barnim  wie  im  Krzstift  Magde- 
Imrg.  sowie  einzelne  ITän^i  r  in  Berlin  und  Brandenburg.  Die  Vorliebe  der 
t'istercienser  für  Latifundien  und  deuigeuiäfs  fllr  Zusammenlegung  von  Feld- 
marken legt  dem  Vf.  den  Gedanken  nahe,  dafs  das  häufige  Verschwinden  vou 
Dörfern  nicbt  immer  auf  Kriege,  sondern  gewifs  oft  auch  auf  Absiebt  zortkck- 
zuführon  sei.  Der  Grundbesitz  war  nicht  nur  rci(  b,  sondern  auch  sehr  mannig- 
faltig, sodals  ein  erspriefsliches  Wirtschaft  liebes  Ineinandc  rarboiten  möglich 
war  Namentlich  wurde  die  Wiesenkultur  geptiegt,  Schaf-  und  lünderherden 
gebalteu.  daneben  aber  auch  der  Gewerbebetrieb,  für  welchen  der  bekannte, 
unter  dem  Schutz  der  Klostermaaem  abgehaltene  Ortkndoiinerstagmarlct  in 
Betracht  kam,  nicht  vemachllangt    Für  den  Haushalt  des  Klosters  sind 

1)  Kur^cfkTiitc  OcAckichtc  tl.  Stadl  H.  Vorutaragcn  ini  liaamt«Bv«roin  /u  C&kmoI  Berlin, 
T.  Docker.  70  S.  12«.  —  2)  L.  Alfieri  u  U.  Guiard:  VorMiduii«  d.  «ucher- .  Kar1<>n- 
niKi  Rildcr.SainnilanK  etr  B<>rl.,  IBtÜar.  JUV,  279  8.  {=.  8dtr-  d.  V.  t  4.  G.  «L  St  fi. 
llfu  16 j.  —  3)  S.  o.  S.  itia». 
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feruer  dir  Einnahmen  aus  «it  r  Fischerei  uiul  »iic  Steuerprivilegien  von  Wichtig- 
keit. Die  (iei»aumiteinuabiiien  des  Klosters  la$soa  »ich  nicht  borecbueu,  aber 
bald  naeb  der  SAkoUuritation,  im  Bechniing^abr  1549/50  betrag  dieselbe 
nach  uQsemi  Gelde  17  880  Mark,  und  im  15.  Jh.  legte  das  Kloster  seine 
Kapitalien  nicht  mehr  in  Grundbesitz  oder  im  Gewerbe  an.  sondern  war  im 
Staude,  an  Füisten.  Städte  und  Private  tiehi  gegen  Zinsen  auszuleihen,  ja 
das  Kloster  erscheint  als  die  nie  versiegende  Schatzkammer  des  ganzen  Landes, 
daher  aieli  ascli  hier  aatttilieb  die  Sage  ▼oa  vei^rabenen  Sdifttzen  bis  in 
die  Nenseii  findet.  Die  Garichtsgeiwalt  ttber  seine  Unterthanen  ttbte  das 
Kloster  seit  1208  selbstftodig,  m  die  Vollstreckung  der  Todetatrafe  and  die 
Einkünfte  aus  dem  iudicium  supremum  blieben  dem  Landesherm  vorbebalt<^M 
.Aus  dem  Bibliothekskataloj?  (Hds.  des  15.  Jb..  iet7t  in  Jena,  im  Anhang 
gedruckt)  lälst  sich  wenigsteui»  ein  SchiiftsLeller  aus  Lehniu  selbst  nach« 
«eisen ,  jedocb  ancb  dieser  wobl  nur  als  Editor  einer  Hostersammlnng  von 
Predigten.  S.  sucht  auch  die  Ezistems  von  I>cbninrr  Kkü^teraunalcn  nach- 
zuweisen, die  von  Hrobuff  benutzt  seien.  Solche,  nicbl  aber  die  chron. 
March.,  noch  wie  Hertel  meine,  die  chron.  princip.  haben  diesem  vorgelegen. 
Auch  bringt  S.  Neues  für  die  Hertelsche  Vermutung,  dafs  die  Chron.  March, 
von  einem  Üofkaplau  Ottos  in  der  Altmark  vcrüaTst  sei,  möglicherweise  in 
Seehansen.  Otter  die  Art  der  Abtswahl  haben  wir  kein  direktes  Zeugnis 
mehr,  doch  werde  die  aus  späterer  Zeit  flljeriieferte  Wahl  eines  Abts  in  I.ehnins 
■f'ot^htfrkloster  Himmclpfort  im  wesentlichen  dieselbe  wie  iu  Lehiiin  ge- 
wubcu  sein.  Die  licihenfolge  der  Abte  ist  nur  mit  ungefülner  Sirherbeif  auf- 
zustellen. Nur  wenige  haben  einen  wichtigen  Anteil  an  der  Landesregierung j'j 
erst  nachdem  dnreh  die  Hobenzollem  Ordnung  im  Lande  geschaffen  war,  finden 
wir  I^bniner  Abte  als  korfltrstliche  Bäte,  zuerst  Abt  Johann  V.  (t  1444)  and 
.ils  den  letzten  den  durch  seine  Stellung  am  Hofe  Joachims  I.  und  seinen 
Eiudnfs  auf  die  Geschicke  der  KurfQrstin  Eli>abefb  bekannten  Abt  Valentin 
(den  Gegner  Luthers).  Von  besonderem  lokalcu  Interesse  ist  die  Regierung 
des  Abtes  Arnold  (1456 — 1467),  gegen  dessen  Geschäftsführung  die  Mönche 
so  energiscb  protestierten,  dafs  derselbe  schliefslicb  das  Kloster  verlassen 
mnfille.  Unter  allen  den  namentlich  aufgeführten  Mönchen  befindet  sich, 
abgesehen  vom  Markgrafen  Ottoko.»")  kein  einziger  n::i'ki  chrr  .\dliger. 
Die  Geschichte  des  Amtes  L.  bietet  namentlich  kur?.  nai  Ii  der  Säkularisation 
vl542)  und  während  des  dreifsigjährigen  Krieges  manches  Interessante.  Ein 
Amtahauptmann  verwaltete  das  Amt  bis  zum  Jahre  1652,  dann  wurde  diese 
Wurde  nur  noch  als  Hofebargc  verliehen,  das  Amt  selbst  aber  verpachtet 
und  gegen  Ende  des  Jh.  die  durch  den  dreifsigjährigen  Krieg  stark  zu- 
«»ammojigeschmolzene  Zahl  der  Amtsuntcrtbancn  durch  Schwci/erkolouisten 
kompletiert.  Der  grofsc  Kurfürst  verweilte  mit  seiner  Familie  oft  in  Lehiün 
zur  Jagd-,  die  dadurch  veraulafsten  Neubauten  gaben  dem  Ganzen  mehr  das 
Oeprfige  eines  Jagdschlosses,  Ihr  dessen  nftehste  Umgebung  dann  K5nig 
Friedrich  I.  besondere  Sorge  trug  Später  aber  verftllt  das  Amt,  obwohl 
<•<  Friedrich  der  Or  >fse  in  wirtschaftlicher  Beziehung  zu  heben  sucht,  immer 
mehr,  bis  erst  m  neuester  Zeit  das  Allerhöchste  und  Höchste  Interessr  nicU 
di^m  Kleinod  wieder  zugewendet  hat  und  den  alten  Bau  wieder  neu  bat 
erstehen  lassen. 


1)  Üh.  Abt  Hsiiur.  Slidi     o.  8.  148*.  —  8)  Bbdiu 
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XX. 
C.  Gerstenberg. 

Schlesien  uud  Posen. 

der  groliftti  /er  tiu  keluug  Sc!llcsi«*ns  in  eine  Reihe  kleiner  Fürsten- 
tiniior,  deren  jedca  ieiia  eigene  Geschicblc  hat,  is-t  das  urkundliche  Matc- 
iiai.  welches  die  üruüdlage  für  dieselbe  zu  bilden  haLto.  /war  »ehr  reich- 
haltig, aber  luaniiiglaeh  zerstreut;  nicht  weniger  als  26  Archive  bilden  die 
FnndstiitteUf  aus  denen  die  'hchns-  und  HesiUnrkonden  Schlesiens  und  seiner 
ein/elni  iT  Fiirstotitfimer  im  Mitfclaltt  i ' ')  lit  rvorgeifjaiigen  sind.  Sie  enthalten 
die  urkundlichtii  Zeugnisse  für  die  \  eil»iudun^.  in  welcher  Schlesien  Jahr- 
hunderte lang  /.u  Böhme»  uud  Ungarn  gestanden  hat,  also  die  wichtigsten 
Quellen  für  die  Geschichte  Schlesiens  im  Mittdaher.  Dl^lben  sind  nach 
Territorien  in  (iruppcn  geordnet;  die  erste  enthält  die  auf  Schlesien  itn  all- 
gemeinen br/üglichen  Urkunden,  die  andern  vier  die  Urkunden  des  Fürsten- 
tums Breslau  und  des  bisrhörtichen  Halt«;  (^anth,  von  Glogau- Sagau  mit 
Steinau-Kaudten,  Woklau  uud  Herrustadt,  von  JiieguiU-Bheg  und  scbliefslicb 
von  Sehweidnltz-Janer.  Den  Urkunden  selbst,  von  denen  die  meisten  voll* 
stftndig  ahgedmckt,  die  minder  «iehtH$eo  blors  dem  Inhalte  nach  angegeben 
sind,  folgt  die  Angabe  des  Fundorts  und  die  Beschreibung  der  an  den  Origi- 
nnlfn  liefindlichcn  Sirpel.  —  In  fthnlicher  Weise  sind  herausgegeben  die 
'l  rkunden  des  Klosters  Kanienz'.^)  Dasselbe  ist  eines  der  ältesten  uud 
angesehensten  Stifter  Schlesiens,  ursprünglich  eine  Gründung  der  Breslaaer 
Angastiner-Gborherm«  spftter  im  Besitz  der  Gistendenser,  welche  durch  die 
Pflege  des  Ackerbaus  die  wichtigsten  Beförderer  der  Kolonisation  und  Ger* 
mani^ation  des  umliegenden  lindes  geworden  sind  Die  vorliefzenden  Ur- 
kunden bieten  wichtiges  Material  für  die  Ausdehnung  und  (ia>  Wachstum 
des  Klublerbesitzes,  sowie  der  Beziehungen  ziun  Bischöfe  uitd  den  umliegenden 
Grundbesitzern.  —  Im  Anschlüsse  an  die  Urkunden  sei  noch  A.  Bauchs') 
Nachweis  erwähnt,  dai's  wenigstens  im  len  Urkunden  dw  14.  Jh.  ein  einhcit- 
liehos  Princip  in  den  Farben  der  SicKf'lfi'dcn  nicht  herrschend  war;  nur  im 
allgemeinen  läfst  sich  feststi  llen,  dafs  grün  entweder  allein  oder  in  Verbindung 
mit  rot  besonders  beliebt  war;  ein  konsequentes  Festhalten  an  bestimmten 
Farben  ist  erst  spät,  in  Breslau  am  Anfange  des  16.  Jh.  aufgekommen. 

Wernicke^)  beschreibt  ein  Fragment  einer  verlorenen  Hds.  der  Hcd- 
wigslegcndc.  welche  er  in  dem  Anfange  des  14.  Jh.  entstanden  sein  lafst; 
di*'  üds.  ist  verwandt  mit  deueu  von  Trebnitz  und  IjOubuSf  aber  ohne  be- 
sonderen Wert. 


I)  Hng.  T.  B.  Orflnhagen  n.  H.  Markgrsf.  Publikationen  au«  il  K  Preiir«.  StaatK- 
«r  hirrn  Bd.  7  Leipr  .  Hirtel.  X,  ftfth  8.  2)  «'ofl  <1ipl  f'il  Bd  10.  Bretlau,  Max. 
VIII.  :<7  >  S.  4».  mit  Reg.  Ree.  CBl  1882.  No.  Ti.  —  :i)  Ib.  d.  Farben  d  SiegelCideD  «a 
d  I  rkk  «  hlt».  H«raaf!e.  Z.  d.  V.  f.  0.  «.  Alt.  ScIiImmm  16  ,  545  f.  —  4)  EUa.  8. 
647— &60. 
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Die  daist  eil  ciidon  Arbeiten  de»  Bcricbtsjabres  sind  überwiegeild 
loktlgesdiichtlich. 

Am  stärksten  ist  Mittelschlesien  (etwa  der  heutige  Regieruugsbezirk 
Breslau  v-rtrefpii  'i  Über  die  älteste  (icsoliicbte  der  Stadt  Breslau  bandelt 
11.  Markgraf*;.  Nacb  der  Zei-stürung  dureli  die  Turtaret»  im  .1.  1241  ist 
Breslau  als  dcutscbc  Stadl  neu  gegründet  worden;  vorber  war  sie  ein  slavi- 
9cber  Ort,  der  vorzogsweise  anf  der  rechten  Oderseite,  auf  deu  Inseln  and 
auf  der  linken  Ufeneite  der  Oder  sieb  ausdehnte.  Docb  kamen,  durcb  die 
LuiidesLemi  bewogen,  deutsche  Kaufleute  doitbiu  und  Niedelteii  ssieh  auf  dem 
linken  Oderufer  an;  ihre  Niederlassung  entwickelte  sich  von  dem  Flusse  weg 
nach  Süden  zu  etwa  bis  zur  Adalbertskirche,  welche  die  älteste  Pfarrkirche 
der  Ileotechen  wurde.  Die  Bezeichnung  civitas,  welche  fllr  diesen  Teil  von 
BreelEQ  ttblich  war,  weist  auch  auf  eine  deatsehe  Ansiedlung  hin ;  und  war 
dieselbe  auch  iu  Ihren  Rechten  noch  beschränkt,  so  bildete  sie  doch  immcr- 
liin  ein  gesdilossenes  Gemeinwesen,  eine  enrnmuuio  civium,  mit  besonderer 
durch  eiueu  vom  Herzog  enKiiiiiteii  (ieutsclien  Richter  oder  Schulthoils  au.s- 
geübteu  Jurisdiktiou  und  mit  einem  privilegierten  Gewerbe-  und  Handys» 
betliebe.  ^  Die  Geschichte  des  Franslskanerklosters  zo  'Unser  Lieben  Fnwa 
im  Walde'  in  Schweidnitz  hat  Kopietz*)  geschrieben.  Dasselbe  ist  die 
älte-te  kin  hii -lio  Stiftung  der  Stadt  und  von  den  Grafen  Wrbna  gegründet, 
walirst  lieiiilicli  1214,  vollendet  und  eingeweiht  aber  ei-st  1220.  Die  Streitig- 
keiten, die  sieb  im  Frau/iskaner-Ordcn  erhoben,  übten  ihren  Einfluls  auch  auf 
das  Kloster,  doch  sehlofo  sieb  dieses  der  strengen  Observanz  an.  Die  Kefor' 
aaation  führte  1547  zur  Abtretung  des  Klosters  an  den  Rat.  der  es  l.'iHß 
nacb  dem  Tode  des  letzten  Bruder-«  mit  kaiscrlirliPi  fTr-iffimit/niin  in  Besitz 
nahm.  Der  Rat  stellte  allerdings  gegen  dm  Abkoimnen  mit  den  Möucbcn 
lutherische  Geistliche  an.  —  Eiueu  sehr  wortvoilen  Beitrag  zur  Geschichte 
Schlesiens,  besonders  aber  zur  Stellug  dieses  Landes  der  hassitisehen  Be* 
wcgung  gegenüber  liefert  eine  Abhaodlnng  von  H.  v.  Wicse.^)  Die  Graf> 
Schaft  Glatz,  obwohl  seit  den  ältesten  Zeiten  zu  Böhmen  gehörig,  nahm 
«loch  eiue  mehr  selbständige  Stellnng  innerhalb  dieses  T,audes  ein,  sie  war 
gewisscrmafsen  ein  Kammergut,  über  dessen  Einkünfte  die  Könige  von 
Böhmen  frei  verfügen  kounten^  weshalb  sie  dieselbe  auch  oft  verpflUideten. 
Nur  Karl  IV.  hat  das  Land  36  Jahre  unter  eigener  Verwaltung  gehabt,  bis 
auch  er  es  an  den  Markgrafen  Jobst  verpfändete;  tli«-  Zdt  Karls  IV.  ist  \er 
hältnisraftrsjg  die  gliicklirh'^te  für  Glatz.  Um  so  selilimmcv  wurde  das  Land 
in  den  Hubsitenkriegcn  heiinf^esix  lit .  Da  die  (Irafscliaft  fa^sL  durchweg  von 
Deutschen  bewohnt  war,  su  .^taiid  sie  den  bussitischcu  Unruhen  feindlich 
gegenflber.  Im  J.  1431  begannen  die  Feindseligkeiten.  Der  Landeshaupt- 
mann von  Glatz,  Pnta  v.  Czastolowicz  war  einer  der  eifrigsten  Anhänger 
Sigismunds;  1428  verteidigte  er  Glatz  aufs  tapferste  gegen  die  anstürmenden 
llussiten,  doch  wurden  die  Scblesicr  in  dein<;elben  Jahre  bei  Wilmsdorf  in 
der  Näbo  von  Glat/  geschlagen,  wobei  der  letzte  Herzog  von  Münsterberg 
adnen  Tod  ftuml.   Aach  in  den  folgenden  Jahren  fanden  im  Glatser  Lande 


1)  Jaden  in  Dyhrenfurt  (Orünwald)  ■.  o.  Abt.  I,  35'*.  —  2)  Broilau  al«  dUiho. 
Stadt  Tor  d.  Mongolonbrando  r.  U41.  7.  n  V.  f.  G.  u.  Alt.  Scblotioni«  15,  527—44.  - 
Dem.  ipebt  ebda.  S.  564  Nachtrr.  »ii  *Br.«  iitiruhigc  Zeilen'  (Jahreaber.  III,  2,  169*).  —  (Zaun, 
Rudolf  V.  Rödelheim,  b.  o.  S.  fil«.  .»T"  )  ;l)  Kbda  S.  480  .^oo  Zu  .L  s«. 'Pfarrkirche  iu  S  * 
(Jahreaber.  III,  2,  168")  gi«bi  Wernicko  Nathtrr.,  ebda.  S.  557—64.  4)  D.  Oktiier  Und 
in  BB«dteiikri«ge,  ebda  B.  867—484.  —  Zu  Nürnberg,  GeMli.  QlaU',  (Jahiwber.  IU,  S. 
169«)  gwbt  VsTBiok«  Maditrr.,  ebda.  &  868—89. 
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noch  Kftmpfe  ataU,  ducL  :>iud  die  Niuliricbton  darttber  verloren.  Czasloiowic/ 
starb  1484;  indes  dauerte  es  lange  Zeit,  bis  sich  daa  gtoaliob  vorwflatete 
Laad  von  den  Yerheenmgen  des  Kriege  eriiolt  hatto;  die  nüdiitmi  Folgen 
waren  die  Ubermäfsige  Herrschaft  des  Adels  und  die  UnterdrttokaDg  der 
Baoern,  die  meist  Leibeigene  worden. 

Nach  Obcrschlesien  fflhrt  uns  A.  Öwiüutüks^)  Arbeit  aber  (ieii 
h.  Uyacintb.  Dieser  wurde  in  dem  Dorfe  Grofs- Stein  bei  Oppeln  gogen 
1300  geboren;  gestorben  ist  er  1357  in  Krakaa,  kanonisiert  1694.  Er  ist 
der  einzige  schlesiscbe  Heilige. 

Zu  dnn  lirnorrafiendsteu  Klöstern  Niederi^clilcsieus  gehörte  das 
Augustinerklüstei  zu  Sagan;  'kein  Kloster  in  Schlesien  hat  sich  darch  wisseu- 
schaftlicb  gebildete  und  gelehrte  Mäuuer  wie  dieses  auäge/eichuet' j  freilich 
nrafs  aneh  sein  Besitzstand  ta  den  bedeotendstea  gehört  haben.  Zeagais 
dafttr  giebt  eine  Zusammenstellung  des  Oberlehrers  Hein  rieh.  Dieselbe 
sttUzl  sich  auf  ein  Zinsregistcr  des  Abtes  Ladolf  1  vfmi  T  i  n  7,  K>  werden 
nnrh  dem  Register  aufgezählt  die  Propsteien  des  Siiltes,  die  ürtsehaftf n.  die 
iMüii/en  des  Registers,  welche  eingebende  Schlüsse  auf  die  damaligen  Wert- 
verhftllnisse  gestatten,  femer  die  ICaUw,  die  zinspiicbtigen  Goter,  der  Beaitx 
und  die  Rechte  des  Stiftes  und  aam  Scblufs  werden  die  Einkünfte  /usammen* 
gestellt,  die  sich  ans  Opfern,  Zehnten.  Mafsgetreide ,  Mafshelleru .  rrccarien 
(Beden),  Zöllen  und  Zinsen  zusauimeusctzen.  Nach  ti!i''!  Z'Mimnienstelluug 
des  zuiu  Stift,  gehörigen  Hospitals  zum  h.  Geiste  folgen  vier  Ueilageu:  ein 
Ablafsbrief,  ein  Lebnsbrief  das  Abtes  liodelf  vom  J.  1408,  die  Saganer 
Minorilen,  der  erste  Weibbiscbof  der  Diözese  Breslan.  —  Von  Bedeotoag 
für  die  politische  (ieschichte  Schlesiens  im  15.  Jh.  ist  ein  Vortrag  von  R. 
Werner')  über  Ambrosius  Bitschen.  Der  Vf.  giebt  zunächst  eine  eingehende 
Otieräicbt  über  Entstehung  und  Entwicklung  des  Streites,  ob  Liegnitz  an 
Böhmen  fallen  oder  im  Besitze  der  Piastcu  bleiben  sollte.  Ambr.  Bitschen, 
der  einer  sehr  angesehenen  Ltegnitxer  Familie  angebörle  nnd  wiederholt 
dortiger  Stadtaehreiber  nnd  Btirgcrnieister  war.  stand  in  diesem  Streite  aaf 
Seite  Böhmens.  Darüber  entstand  unter  der  Bürgerschaft  ^rt>(?o  Anfregnng 
nnd  1454  ein  Aufstand,  dei-  mit  dov  Hinrichtung  Hitscheus  am  '21  .luU 
endete.  Dals  sein  Tiau  nicht  durchging,  ist  vuu  groisea  Folgen  gewesen; 
denn  dann  hätten  die  Hoheniollom  keine  Beeht«  aof  die  Liegnitaer  Fllrsten- 
tümer  erwerben  können,  und  ^Schlesien  wäre  schwerlicb  je  prenfoisch  ge« 
worden. 

Die  angemessene  Vertretuug,  welche  die  i'rovinz  P0S6II  auf  der  Berliner 
anthropologischen  Ansstellang  1880  gefunden  hatte,  giebt  F.  L.  W.  Schwarte*) 

Veranlassung,  nach  dem  Kataloge  ')  der  Ausstellung  in  kurzen  Bemerkungen 
die  hisherigcn  prähistorischen  Funde  (ihersichtlich  zn  rharakterisieren: 
V^erein/.elt  komnien  voi-  grolse  Gräber  mit  gewaltigen  Steinset/.ungen,  quadra- 
tischen Steinkisten  aus  Hachen  Steinplatten;  dagegen  sind  allgemein  verbreitet 
Gemeindegrftber,  mdst  mebreie  Urnen  ent^tMidy  namentUcli  Geaichtoamen; 


I)  Ebtta.  S.  501—610.  —  "2}  r>.  Stift  d-  ropuliorton  A.ugaBtiner •Chorhorron  -m  ^npan 
in  Sehl«»,  u.  «ein  Be«itutud  im  15.  Jh.  l'rogr.  d.  Gymn.  /n  S.  (No.  174).  —  3)  .\nii>ro»iii« 
Bitaohe«:  D.  Stadtaehreiber  Liegniti.  E.  gaach.  ühwrakt^rbild.  Limits,  Krambhaar.  1880. 
26  S.  —  4)  Mat«rialien  s.  e.  priUliat.  Karte  d.  Fror.  P.  3.  Nachtr.  Po«on.  Heine  4<>  13  S. 
Q.  2  Tkf.:aach  Frogr.  d.  ndr.-Wilh.-07ron.  m  P-  Tgl.  JabtMber.  IH,  2,  170«.  —  r»)  Jahre«- 
btr.  m,  a»  149». 
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in  ibiic'u  koniuicii  Bronze  uiul  Eiseu,  bcsomki^  hImm  Perleu  v(ir.  Hieran 
schliefst  S.  den  Bericht  über  die  Au&grabuugcu  im  J.  1880;  den  Scbluls 
UldM  ein  Hinweis  anf  die  Sparen  pitiiietoHseber  Eiseinduiielsen,  die  rieh 
US  den  vorgefandenen  Sehiackesiiiaaeen  ergeben  nnd  der  Naehweis  dreier 
Stellen,  an  denen  aach  in  der  Provim  Poeeo  die  Sage  von  einem  gespenstigen 
Jüger  vorkommt 

Von  Qu  eilen  publikatiuiu'ii  haben  wir  aulser  der  Ei^fttr/ung  und 
Volleuduug  des  grofü-puluischea  Urkunden wcrkes^)  die  Herausgabe  dos  Gnesuer 
LebnslnieiieB*)  sn  erwlhneii,  welches  im  ersten  Viertel  des  16.  Jb.  nnterdeni 
Erzb.  Job.  v.  Leaki  nach  Dhigoszs  Krakauer  Vorbild  zusammongestelll  ist« 
Die  in  polnischer  Sprache  geschriebene  Einleitung  enthält  einen  l?ericht 
Uber  die  Entstehung  des  (lateinisch  gescbricbeueD)  iiber  beneficioruuj',  seine 
Geschichte  und  eine  Klarleguug  der  Bedeutung  desselben  in  rechtlicher  Be- 
ziehnng;  daneben  Untersuchungen  über  Mafoe  nnd  Mttnien. 

Neben  den  Urknndenweriien  kat  das  Jabr  als  besonders  bemerkenswert 
die  erste  Darstellung  der  Geschichte  der  Provinz  Posen  gebracht')  Der 
.  Staatsarchivar  in  Posen,  hat  daselbst  Quellenstudien  gemacht,  auf 
denen  sein  der  Vorgänger  entbehrendes  Werk  aufgebaut  ist.  Die  slnfsere 
Geschichte  der  Pruv.  Posen  fällt  mit  der  Geschichte  des  poluischen  Ueiebes, 
von  1773  ab  mit  der  des  prenlisischen  Staates  sosammen;  daher  betrachtet 
es  der  Vf.  als  seine  Hauptaufgabe,  die  innere  Gescliictate  dci  Posener  Landes 
nach  ihren  verschiedenen  lieziehungcn  darzustellen.  Er  sieht  als  das  Haupt- 
fördorungsraittel  der  Provinz  die  enge  Berührung  mit  dem  Dcntsehtuin  mi, 
das  naiueutlicli  durch  Kolunisation  mächtig  auf  das  Polcntum  gewirkt  liat. 
Er  beuiUht  sieb  nacbznweiscu,  dafe  ein  besonderes  selbständiges  Leben  erst 
mit  der  Einverleibung  in  den  prenfsiscben  Staat  beginnt;  daher  nimmt  die 
llaratelhing  dieser  neueren  nnd  neuesten  Entwicklung  des  Landes  fast  die 
gesamte  zweite  Hälfte  des  Huchcs  ein.  während  die  erste  in  vier  Äbscbiiittrti 
die  Geschichte  Posens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  ersten  Teilung  i*oleiis 
behandelt.  Als  ein  Vorzug  des  Buches  muTs  auch  die  einfache  und  klare 
DarsteUnng  betrachtet  werden. 


1)  Codex  dipl.  Bwi.  Fol.  Dticiuuenta  etc.  (s.  Jahreabor.  11,  i,  168*).  T.  IV.  compreb. 
SgppleneBtmn,  indievm,  rigillm  (abtlb  iwiircw««  telmlm  nai.  Fbl.  PonnriM.  wnjA.  bibl. 
RonticenAiB  VIII,  389  (  -  Kodekn  Dyplomatv«  zny  WiolkoiMlski  IV.).  —  2)  Jw  1p  I.aix  o, 
über  beoefieioniin  archidioec.  GnesnenciB^  boc-  litt.  Poemw.  Mi^ico  e  codioibiM  eato^phin  Gne»n. 
et  CMm.  MtHiivi  «d.  J.  bakoveki  VtHrn  varo  hietoride,  top«^.,  henld.  «le.  ee  Joe.  Leedt 
%ila  miis  liori  hw  opua  adomtvit  .1  Korytkowwki.  "  T' nii  Qneaen,  Lange.  X^'^  ''n'>  n. 
lAXXVlIi,  67S  8.  IB.  I  Karte.  \i)  Chriatiaii  Meyur,  (jomiU.  d.  Laadea  F.  Pomu,  JoIowk/. 
4SS  a  (m.  Indax).  Bm.:  MHI*.  10  {1999\  SSt'-Sft  (8.  Loevenfald).  —  Kolbarg,  Lob- 
ttadicht  Mf  i.  h.  Adatlierti  e.  a.8. 17S".  —  bakaatawics,  Faaaa,  a.  Jahrsebar.  III,  t,  t71*. 


XXII. 
P.  Wagrner.  C.  Mettig. 

Deutseher  Orden  und  Freufsen.  Livland. 

Auf  dem  Gebiete  der  (Jesclnchte  des  OrdeilslaildeH  Pi'eulsen  herrscht 
rege  Thfttigkeit.  hervurgeiuteii  uder  doch  wesentlich  gefürdcrt  durch  nicht 
weniger  &h  fUuf  hlslorischc  Vereine. 

Sehr  weMDÜicb  ist  zmilUsbst  die  Bereicheniiig,  welche  die  Gesdiicble 
Preurscns  und  des  deutschen  Ordens  durch  Quelle npuhlikationcn  erfahren 
hat.  Cher  M.  Pcrlhachs  bedeutsames  riiteniehincii .  das  'Poinercllische 
llrkiMidenbuch'.i)  sowie  über  den  von  ioeppeii  neu  begonnenen  dritten 
Band  der  'Ständctage' behalten  wir  uiue  genauere  Berichterstattung  den 
apäteren  Jahresberiehteii  vor,  —  Unter  den  18  bisher  nnbelcaimten  Urkonden, 
welebe  M.  Perlbach*)  aas  englischen  und  polnischen  Archiven  mitteilt, 
erregt  besonderes  Infi-ressc  eine  Urkunde  des  Königs  Ottokar  v.  Böhmen,  dif 
das  viel  bezweifelte  tiefere  KiudritiL'»'!!  ilesselheii  in  Preufseu  sicher  stellt.  — 
(if.  Hiant*)  veroffeütlielit  7  UrkuiHlen  mr  ücachiehte  des  Oidens.  ~  Einen 
unvermuteten  Beitrag  erliielt  die  prcufsische  Kcchlbgeschichtc  durch  die  Ver- 
AffontlichnnK  von  Wachstafehi  der  kOniglicben  Bibliothek  za  Kopenhasen. 
6.  V.  Buchwald^)  entzifferte  und  publiziert«»  sie.  Sie  sind  zu  einem  Bande 
vereinigt,  der  aber  nicht  mehr  ganz  vollsfniifliL'  i  t.  Ks  sind  heute  nur  noch 
14  zweiseitige  und  eine  einseititr^  Tafel  \  t  iiaii  ieii.  Während  die  meisten 
sonst  bekannten  nur  /.u  liechuuiigcn,  Hegislcru  und  Köllen  benutzt  worden 
sind,  enthalttti  die  Kopeuhagener  Protokolle  Aber  Terhandlungon  In  den 
tierichten  der  Ordensgebiete  Putzig  und  Lanenhnrg  aus  den  Jafaron  1878 
— 1419.  Ihre  Fassung  beweist,  dati  sie  nicht  spUer  ausgearbeitet,  sondern 
noch  während  der  Verhandlungen  selbst  aufgenommen  wurden  —  Im  An- 
sehlusse  hieran  giebt  A  Bertling*^')  sehr  interessante- Mitteilungen  fiber  die 
Herstellung  und  Verwendung  von  Wachstafoln  Im  aligcmoineu  und  behandelt 
dann  im  speciellen  die  Kopenhagener  Wein,  aus  denen  die  Ergebnisse  Ar 
die  Rechtspflege,  besonders  das  Prozefs verfahren,  und  ftkr  die  Landeszastände 
in  den  PonimcrelHschen  Gebieten  Putzig  und  Lauenburg  zur  Zeit  dos  Ordens 
sehr  eingehend  dnrcelcgi  werden  In  einem  nachfolgenden  Ven5eichni«<5e 
werden  die  vurkommeuden  i'ersonen-  und  Ortsnamen  zusammengestellt  und 
bei  den  letzteren  die  Identitftt  mit  den  heutigen  Ortschaften  nachgewiesen. 
—  Von  den  jUngst  erschienenen  Bftnden  der  ^Hanserecesse* kommt  fttr 
uns  namentlich  der  tiber  die  Jj.  1443 — 1451  in  Betracht.  Die  vielfachen 
Verhandlungen  d(*r  preursisrhen  Städte  unter  sich  uud  den  flbrigen  Hanseaten 
betreffen  vor  allem  den  Streit  mit  dem  Könige  von  Kngland  wegen  Be- 
schriiukung  des  englischen  Kaufmanns  in  Dau/.ig,  und  hinzuweisen  ist  dabei 


1>  1.  AU.  lliaiif,  BertHsfr-  Vt  SSS  S.,  vgl.  o.  S.  US*  —  Ob.  d.  VoriMreitangen 

JahroM.cr,  III,  t,  181'        2)  S   JaliroHl.or   III.       1         —   M   .1.  l.icf   1    ton  S  Iio< 
CHI.  Up.  1787.  ^  3)  Treuf».  l'rkk.  aiu  poln.  and  oagl.  ArcJüron.  Alti>rcab.  MSchr.  18,  225 
— M4.  -  4>  ArdiiTw  d«  roriM«  laHn.  1,  416— 3S.  —  5)  8.  o.  S.  144*.  —  g>  Sdfato- 
rangon  II.  KrK'otoii^HO  d.  Kopciiliitfcmor  WactiiMafeln.  Z.  d.  WMtpraafi.  OV.  Bit.  4.  ^.  81  -SS 
—  7)  8.  u  Kai»  fl*«i>«.  Tgl.  o.  8.  \iO*. 
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auf  einige  Berichte  eines  Thorners  an  den  Hochmeister  über  den  Handel 
der  Preufsen  nach  England.  Auf  das  eigenttlmlichc  Verhalten  des  Hoch- 
lueiätors  Konrad  von  Erlichsltausen  der  Hansa  gegenüber,  macht  v.  d.  Kopp 
in  der  Einleitimg  Mfiiierktam.  —  Zur  Gescliichte  der  Stadt  Königsberg  bat 
frOber  Msboo  PorlltaeliM  sehr  danken-worte  Beiträge  geliofort.  Neuerdings 
hat  er  die  gcdrucktoii  oder  ^olcgcnflirh  citierten  Urkunden  der  Stadt  ge- 
bammelt und  in  1  8  Kegestenformen  mitgeteilt.*)  Beide  Arbeiten  zusammen 
«  uihaiten  das  güi>anite  bisher  bekannt  gewordene  Urkundcuujuterial  der  Studt. 
Den  Begesten  sind  di^  erforderlicbeu  Angaben  Aber  die  Urknndentexte, 
soweit  P.  davon  Kenntnis  baben  Icounte,  sowie  eine  Menge  von  Anmerkangeii 
beigegeben ,  die  zur  Erklftrang  der  Urkunden  and  zur  Geschichte  der  Stadt 
von  Wert  sind. 

Unter  den  Quellen  torsi:  h  inige  n  sind  tür  ilic  älteste  preufsisclie  Ge- 
schichte von  Wichtigkeit  Dr.  Kol  her gs^)  Untersuchungen  tlber  die  Quollen 
xar  Geschichte  des  h.  Adalbert:  das  mehrftch  gedmelcte  Lobgedicbt  anf  den^ 
selben,  die  ältere,  dem  Canapurlub  /.ugescbriebene  Tita,  die  Passio  S.  Adal- 
berti  nnd  einige  kleinere  StiUke.  die  K.  silmtlich  auf  Grund  lu^ucr  Vergleichung 
der  Udss.  Iirran'-i.'pgf^br'ii  !iat.  Die  Resultate  seiner  Untersuchung  sind  tiber- 
rascbend  uud  seine  Bewcisführuug  inei.st  überzeugend.  Während  mau  das 
Gedicht  bisher  als  eine  Überarbeitung  der  alteren  Tita  angesehen  und  Cosmas 
von  Prag  als  Bearbeiter  vermutet  hatte,  weist  Kolberg  nach,  dals  das  Ver- 
hältnis umgekehrt  liegt.  Das  Gedicht  ist  die  Vorlage  für  die  Vita,  ist  999 
in  Rom  entstanden,  und  sein  Vf.  i«t  kein  Cierin'^orer  als  Gerbert,  der  spfltere 
Silvester  II.,  der  es  auf  Anregung  des  Kaisers  Otto  III.  zu  dem  Zweck  M-hrieb, 
lUe  Kanonisation  des  h.  Adalbert  vorzubereiten.  Die  ältere  Vita  Itai  nach 
Kolberg  nicht  Canaparins  verfafst,  aondem  derselbe  Bmno,  der  auch  die 
jüngere  Vita  schrieb.  Die  Verschiedenheiten  beider  sind  aus  dem  Umstände 
zu  erklären,  dafs  der  älteren  das  Gedicht  vorgelegen  hat.  die  jüngere  dagegen 
ans  dem  Gedüelitnis  und  nni  mn)!  dem  Schema  drsselhni  niedergeschriebeu 
ist.  Di<^  Frage  nach  dem  Zweck  der  doppelten  BearbeUuiig  ist  dabei  etwas 
ueben.^äehlich  behandelt.  Von  der  Passio  S.  Adalbert!  urteUt  K.,  dals  sie  in 
der  Gestalt,  wie  sio  iieuie  in  der  Mtlncbener  Hds.  vorliegt,  als  die  12  Lek* 
tionen  eines  alten  Officium  S.  Adalberti  anzusehen  ist,  und  dafs  sie  ans  einer 
älteren  Passio  firnibeitet  i>t.  Als  Vf.  dieser  filteren,  noch  vor  999  ge- 
.*iChriohenen,  gilt  linn  (Inniicntius.  der  Hruder  Adalberts. 

Von  den  Denkmälern  unseres  Gebietes  sind  die  Bauten  und  Uefesti- 
gungswerke  des  Ordens  mehrfach  Gegenstand  der  Untersuchung  geworden. 
Major  V.  Boenigk*)  findet  in  der  alten  Schanze  bei  dem  Dorfe  Tammo- 
wiscliken  bei  Insterburg  nieht,  wie  frühere,  die  alte  Litauerburg  Kamenisvike, 
«iosiffpfu  die  bekannte  Ordensburg  Tammow,  die  137f;  den  .VngrifTen  der 
l.ilauer  erlag.  Die  Reste  einer  /.weiten  v(ni  ihm  untersuchten  Burg  liegen 
bei  dem  Dorfe  Kranpischkemeu;  sie  gehören  der  Oniensburg  Walkow  an, 
deren  Lage  bisher  nicht  bekannt  war.  In  Tammow  und  Walkow,  sowie  in 
(iei)rgenburg  sieht  B.  Glieder  eines  organischen  Verteidigungssystoms ,  dessen 
Mittelpunkt  lu'^ferburg  war.  —  l)er<<p1he  Vf.S)  hat  ferner  die  Umgegend 
der  Stadt  Wartenburg  untersucht,  eine  Beihe  von  Bcfestigun^wcrkeu  dort 


1)  Jahrosber.  1.  :!06''.  —  1)  UcKestcn  d.  Stadt  K.  I25r.  — 1.^24  Altpr  MS^I.r.  18, 
1—^9.  _  3)  1).  I/obf^edicht  aul  <i.  h  Aiialhcrt  Z  f.  d.  Ü.  u.  .KUerl»kdt'.  KnniHndti  7 
;lST9jW>),  79—112.  S7S— fi9H.  —  4)  I).  SihloriiliorKe  Kamavicue.  Tainniuw  u.  Walkuw  U»i 
lutsrbMS.  80.  d.  Al|«rtaiiia-aM.  Prawia.  Jg.  I8S0/S1.  S.  24~S4.  —       KbdiL  &.  <i&— 18. 
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konstatiert  und  unter  anderem  aach  die  ursprUngiichc  I>age  der  Stadt  fest- 
gestellt. —  Töppen^)  seUte  seine  Beiträge  smr  Baagescbichte  der  alten 
prenbiachen  Oriem-  imd  Biacbofinelilöeser  fort  Er  schildert  das  von  ihm 
noterandite  Sehlofe  Stabm^  dessen  Erbauung  in  die  erste  Hälfte  des  14.  Jh. 
ßlllt  und  von  dem  si<  h  Teile  bis  heute  erhalten  haben,  fornor  Chrisfbnrg, 
das  sehr  früh,  wahrscheinlich  noch  vor  1237  ang^^  ist,  und  Pr.  Mark. 

Unter  df'ii  darstellenden  Werken  erwähnen  wir  zunächst  einige  Ar- 
hritfu  ülri  iln»  älteste  Zeit.  V,  v.  Keltsrli^)  beschäftigte  sich  mit  der 
Nütiuuaiität  der  alten  Bewohner  PreuÜsens.  Er  üuUet  bei  ihueu  Keste 
der  meisten  enropftiecben  nnd  dazn  noeh  einiger  asiatischer  YOlkerstAmme. 

—  Ein  ungenannter  Autor'')  bemüht  sich,  ans  einigen  in  den  Provinzen 
Ost-  und  Wcstpreufsen  vorkommenden  Ortsnamen  eine  Reihe  altpreulsischer 
Wortstämme  zu  erhalten,  um  aus  diesen  Rückschlüsse  auf  die  früiiere  Be- 
schaffenheit des  Landes,  seine  Kultur,  seine  Flora  und  Fauna  vor  Einwan- 
derung der  Deutschen  zu  machen.  —  Mit  gröfserer  Spraclikenntnis  und  Un- 
befongenheit  bebandelt  F.  Hoppe ^)  ein  Shnliehes  Thema  in  einer  Fortsetxnng 
seiner  Forschungen  Aber  die  Orts-  nnd  Peiaoneonamen  der  Provinzen  Ost- 
und  Westprenfsen 

Töpjien'Vi  -eiiildert  das  VerhUllnis  der  )> rcufsischc n  Stände  zum 
deutscbeu  Orden  bis  zum  J.  1454.  Kr  zeigt,  wie  die  Uochmeister  seit  der 
Xanuenberger  Schlacht  die  SiAnde  sur  Bewilligung  von  Stenern  bedorften, 
wie  diese  ihrerseits  die  hQlflose  Lage  der  ersteren  benntzten.  nm  sieb  nene 
Konzessionen,  zulet/.l  die  Anerkennung  ihres  Bundes  zu  erwirken.  .\uoh  auf 
dem  Gebiete  der  (ieset/gebuug  und  der  auswärtigen  Politik  macht  sich  ihr 
KinHuis  bald  selir  nachdrücklich  geltend.  Die  Versuche  einer  ständigen  Ver- 
tretung beim  Hochmeister  hatten  anfäuglich  keinen  grofscn  Erfolg,  erst  der 
Bnnd  von  1440  brachte  ihnen  eine  feste  Organisation. 

Die  Übrigen  Arbeiten  sind  lokalgeschichtlich  gehalten. 

In  Ostpreul'sen  sucht  Th.  Hoffliein/.^)  die  Zeit  der  Anlage  der  siehea 
Ilrflckcn  Königsberg«!  zu  bestimmen  und  erklärt  den  UrspniJig  ihier  Nanieii. 

—  Die  Nachrichten  Uber  den  Artushof  und  die  St.  Geurgübrüdei-schafl  in 
Brannsberg  bat  Prof.  Hipler^)  zusammengestellt.  Es  ergiebt  sidi,  dafs  der 
Artnshof  bereits  im  14.  Jh.  erwfthnt  wird,  and  dafo  damals  wabncbeinlich 
auch  schon  die  St.  Georgsbrüdorschaft  bestand,  wenn  auch  bestimmte  An- 
gaben Ut>er  sie  erst  ans  dem  16.  Jh.  vorhanden  sind.    Bischof  Cromer  er- 


1)  Zur  Baugeschichte  der  Orden«-  u.  Hi»chof»-Schl(iiier  in  Proursen  Z.  d.  \Ve»fiiit'ur». 
<iV.  H«ft  4,  B.^  — 127.  -  2)  Xationalitit  d.  Äisfen  u.  Preufspn.  Altpreul«.  MSchr.  18,  />38 
605.  -  -  Munnharilt,  .ioatyor,  a.  o.  S.  H*.  —  Ji)  Freufiu  OrUaamen.  Von  R.  J.  Altpr. 
MSdir.  18,  40  52.  -  4)  Ort«-  u.  Penonennamen  d.  Provinzen  Cht-  und  Westprontaen.  VII. 
l£}tda.  S.  245 — 70.  —  Von  mehr  philolotpschem  Intereiwe  sind  drei  Aufaätc«  in  den  (Heidel- 
berger) Mitt.  d.  Litauiafhon  I.itterar.  Qt»,  4.  Hft.:  Üb.  d.  lit.  Volkslied  od.  d.  Daina  (S.  186 

-  218).  —  J.  Koncavics,  W0rt«T  a.  RcdcTisarten  in  sclMidowtcher  Mnndart  (S.  S82 — 238). 

—  F.  Tamm,  Eisig«  garraaniacbe,  bea.  nddtache.  W<irter  im  Littauiachen  (8.  288— S4i),  — 
d.  beiden  letsteren  rein  lexikogr.  —  5)  D.  dtacho.  Ritterorden  u  d.  StSnd«  Preaheiw.  HZ. 
4i;,  430—49.  —  Lohmeyer,  Oesch.  r.  Cht-  u.  Westproufaen  (Jahresber.  III,  2,  179*)  iii 
in  2.  Aufl.  enchieaMi.  S«c  CBl.  1888.  No.  40.  —  Simonafeld,  t,  dtacb.  Oflach.  ana 
Venedig,  a.  o.  S.  59*.  —  Von  B.  Beneeke,  Fiicbe,  Piacherei  und  Fiiebniclit  In  Oat-  «. 
Wewtpr.  .\uf  Oruiul  oi^  .\iiHcliauuny;  gemeinfafHl.  dargestellt.  Mit  40.'!  ( Holzsclin -).\bbild. 
f.  U.  Braana.  Königaborg,  Eartong.  VUX,  öl4  ä.,  —  «ind  d.  hiaU  Partieen  barait«  be- 
aproeben  (Jtlmmht/r.  ni,  %  188*  8,  ftS%  B«e.  CBl.  IMS.  Ko.  80.  -  •)  D.  T  BMekM  K.a 
Altpr-iiN  MS  hv  i\  J92  7)  i>  ArtoaboT  n.  d.  flt.  OtmfMViMM' i»  BT.  Z.  f.  4. 
Q,  u.  Altortuunkuwie  Knaiand«  7,  608— S&. 
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Heuerte  die  Statuten  des  Artusbofes  im  J.  1583.  Die  Urkunde  teilt  H.  voll- 
st&ndig  mit  Der  Hof  existierte  bis  1760,  die  Georgsbrttderscbaft  noch  heate 
als  DegflbniibrOderschaft. 

Für  Westpreafsen  sind  die  Dftiuriga:  HandelsbesiehiiDgen  nacii  ver* 

schledenen  Bjchtangen  bin  erörtert  worden.  Schanz')  führt  besondersaus, 
wie  es  <\vi^  iniablässige  Streben  der  englischen  Politik  anter  den  ersten  Tudors 
war,  (li/ra  eugiischen  Kaufmann  in  Daiizig  das  Recht  des  freien  Verkehrs  auch 
mit  deu  Fremden  zu  erwirken,  und  wie  nachdrücklich  sich  Dauzig  dagegen 
stiftnbte.  —  Einen  ProzeCs  Dsnsigs  im  16.  Jh.  belumdelt  Damns.*)  Er 
betraf  den  Streit  der  Stadt  mit  den  Bisch öfen  von  Lesslm  wegen  Schaden- 
ersatz für  die  Zerstörung  dc^  hisdiöflichen  Hauses  auf  dem  Biscbofsberge 
durch  die  Danziger  im  ,1.  1  IM  Erst  im  J.  1435  wurde  er  durch  gütlichen 
Vergleich  beendet.  —  Bei  tielegenheit  der  Neuordnung  des  Thorner  Rats- 
arcbives  bat  der  dortige  Bürgermeister  G.  Bender';  eine  Menge  von  Briefen, 
Ziosbflcbern  nnd  Registern  gefunden,  die  bisher  ganz  unbeachtet  geblieben 
waren,  die  nber  ftr  die  Geschichte  Thoms  im  IGttelalter  von  Interesse  sind. 
.Viis  ihnen  hM  er  diejenigen  Naehrichten  zosammengestellt .  welche  sich  auf 
«lie  Familiengescliiohte  des  Koiiernicus  beTnchon,  namcntlii  h  auf  die  Familie 
seiner  Matter  Barbara,  der  To<;hter  des  Xhorner  SchoticiimeiMlors  Lucas 
Watxdrode.  Er  hat  damit  einen  sehätzbaroi  Beitrag  zu  Aeae  viel  und  lueht 
ohne  Leidenschaft  erörterten  FVage  nach  der  NationalitftI  des  grorsen  Astro-* 
nomeu  gegeben;  denn  es  ist  ihm  gelungen,  die  Einwendungen  Kqtrczy&kis 
gegen  die  deutsche  Abstammung  der  Mutter  des  Kopcrnicus  zn  widerlegen. 
In  7  Beilagen  verbreitet  sich  B.  mit  Hülfe  Thorner  Archivalien  über  die 
Nationalitäten  in  und  um  Thom  im  15.  Jh.,  über  die  Mttu/.-  und  Rechts- 
gesehicbte  der  Stadt,  Ober  das  Indigenat  des  ermlAndisehen  Biscboft  Lucas 
Watxelrode,  über  das  Geburtshaus  des  Kopernicus  und  Uber  die  Existenz 
eines  Marcus  König  in  Thorii  iu  der  Mitte  de«  15.  Jli.  Von  Interesse  ist 
besonders  die  Erörterung  der  NatioiialitJitrn  in  und  um  Thum.  Bender  ge- 
laugt zu  dem  Resaltat,  dals  die  Bevölkerung  bis  in  das  15.  Jh.  hiueiu  im 
wesentUcben  dentsch  war,  dals  erst  seit  1 4 10  das  pdniiche  Element  iu  den 
niederen  Tolkskreisen  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  zunimmt  Zwar  hat 
KetrczTiiski^)  ihm  in  vielen  Einzelheiten  widersprochen  nnd  gewifs  mit 
Reiht,  indessen  wird  der  deutsche  Charakter  der  Stadt  dnrch  soinc  F-nt- 
^egnungen  nicht  alteriert.  —  Über  die  Thorner  Familie  Stroband  bringt 
Curt/e^j  aus  einer  Familieubibel,  jetzt  in  der  Thoruer  Gyuiuasialbibliothek, 
«inige  genealogische  Notisen,  die  Christian  Stroband  1488 — 1631,  später 
dessen  Sohn  Hans  eintrug.  •  Als  'Geschichte  des  Culmerlandes  bis  sum 
Thorner  Flieden'')  giflt  <i(h  die  zweite  Auflage  einer  Schrift  von  Brauns 
aus.  die  bereits  im  jalm  1853  unter  dem  bcsclieideiiereji  Tiftl  'Über  die 
Urtsnamcu  im  Lulmeriandc',  erschienen  ist.  hiine  Veränderung  des  iuhuits 
ist  nicht  Torgenommen  worden. 


1)  S.  o.  S.  75<  —  2)  e.  Prozof»  D.n  im  15.  Jh.  Z.  de^  Wcstpr.  flV.  Heft  .H.  .Ol 
—  72,  —  Deri.,  D.e  Ri'ziehung«n  m  Frlir.,  b.  Abt.  III,  Kap.  IX,  1.  —  keatoer,  £berh. 
F«tlMr,  ft.  obiU.  —  3)  .Vr(  hivaliscbe  Beitrr.  xur  Fatnilieiigeach.  d.  Nie.  Cogppaniew  MiMt  Bai- 
ItKOn.  MitL  dea  Coppernic.-V.  f.  WiMonsch.  u.  Xunit  xu  Thurn.  Heft  .<),  61  -186  (auch  M{t.) 
06  S.  —  4)  Allpreufi..  MSchr.  If»  (1S82),  .318—28.  —  5)  Urkaudl.  Notizen  Uber  d.  Fun. 
Str  in  Thom.  Ebda.  18,  174  f.  ({>  2.  Anfl.  Thon,  LambOfk.  2SS  8.  —  AltortSiBar 
ü  äcUocbM  (£«>iaki)  •  u.  S.  14S>« 
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XXll.  C.  Mottig; 


■Der  Pruviiizialgeschicbte  in  Deutschland  kann  sich  die  Historiographie 
der  nusisehen  Oitaeeprovinsen  Liv-i  Est^  IIDd  Kurland  dreut  an  die 
Seite  stellea,  da  sie  sieh  aowohl  durch  Reichhaltigkeit,  als  aueh  durch  mAnche 

gediegene  lieistunf?  auszeichnet. 

An  die  Spitze  unseres  Berichfes  nhor  uel  Iciip u  M  i k  a  t  i onen  stellen 
wir  die  hervorragendste  Arbeit  dieses  Jahres,  den  7.  Band  des  *Läv-,  Est- 
und  Karlftndiscben  UrkondeDbiiehs', ')  der  ia  einer  allen  Anfordemugen  der 
Wissenschaft  in  jeder  Hinsicht  tragenden  Weise  ans  89  Aicbiven  des 
hl-  und  Auslandes  813  Urkunden  bringt  Die  Tortreffliche  Einteitung 
gieht  über  den  Iiih;\!t  und  die  Verwomlbaikeif  »los  publizierten  Materials  in 
klarer  rbersichi  Autschltlsse.  Die  Mainngfaltigkeit  der  für  die  Geschirhfe 
der  serbchiedeaen  Teile  des  so  „wunderbar  koinplizierteu"  livländischeu  biaat^- 
weaens  dargebrachten  Spende  verbietet  hier  eine  Darlegung  der  durch  dieses 
Werk  gewonnenen  Resultate.  —  Mit  demselben  im  Zusammenhang  stehen 
die  L'rkundenregesten  his  !  300  von  dem  Nestor  der  livUindischeu  Geschichts- 
forschung 1^.  (1.  v.  Runge,'*,)  welcher  mit  dieser  .Vrheit  ^-einc  friichthriugeude 
Thätigkeit  ah^schlielseu  will.  Zu  »einem  fundamentalen  Werke,  dem  ^ür- 
kuiidenbache',  liefert  der  Vf.  Krgäuzungen  und  Korrelitnren.  1618  Nummern 
euthilt  der  Teil  der  chronologisehen  Regesten,  265  der  Teil,  welcher  «um 
Inhalt  hat:  Nachweis  der  mangelhaft  oder  unrichtig  datierten,  sowie  der 
unechten  Urkunden.  Jedem  Benutzer  des  Urkundenbuchs  der  erwähnten 
Epoche  ist  diese  Arbeit  unentbehrlich.  —  M.  Perlbach^)  hat  Regesten 
von  42  Urkunden  des  rigaschen  Kapitelarchivs  in  der  lUrstiiclt  (^zartoryskischeu 
Bibliothek  an  Krakau,  dann  Kollationen  von  Urkunden  und  einige  bisher  nn« 
bekannte  Dokumente,  grö&tcnteils  aus  dem  13.  Jh.,  veröffentlicht.  -  Wiuckel- 
inann*)  giebt  Regesten  von  4  auf  die  liviändisclie  Geschichte  sich  beziehenden 
llrktmden  de?  1??  Jh.  —  Eine  für  die  Stadtbibliothek  erworbene  Uds.^)  ent> 
hält  Urkunden  vom  13.— 16.  Jh. 

Unler  den  hanseatischen  Quellen  bietet  die  Fortsotzuug  der  2.  Ab* 
teiinng  der  Hanserezesse  *)  Akten  von  5  livländiaehen  Stftdtetagen,  auf 
welchen  der  Ausschlufs  der  Stadt  Nowgorod  vom  Handel  in  Folge  des 
Kriege-^  mit  dem  Orden  die  wichtig.ste  Frage  bildet.  Aut  den  4  Städtetagen 
in  der  neu  lieji;onnenen  .3  .\hteilunt?  erscheinen  die  Städte  und  der  Orden 
in  Miiieideuschatt  gezogen.  Bedroht  von  der  Nachbarschaft  des  Moskowiters 
suchen  sie  bei  den  Genossen  des  Bundes  Hilfe.  Aber  der  Fall  Nowgorods, 
dieser  einstmals  so  wichtigen  Hansestadt,  intei-essiert  jetzt  kaum  noch  die 
gesamte  Hanse-,  wenig  thut  dieselbe  zum  Schutze  des  östlichsteu  Kmporiums 
ihp'N  Handels,  lebhafter  ist  ihre  Teilnahme,  als  1481  ein  erbitterter  Streit 
zwi&chca  dem  Orden  und  der  Stadt  Riga  ausbricht.  —  in  dem  Werke  von 
G.  Scbauz^)  fiudeu  sich  H  Dokumente  über  Rigaor  Beziehungen  zu  Eng- 
laud  (1498  f.).  —  87  im  revalacben  Ratsarchive  von  K.  Hdblbaum*)  auf* 
gefhndenc  und  von  ihm  publtxierte  Pencamentbliltter  enthalten  genaue 


1)  B«gr.  V.  F.  ti.  T.  Banipe;  (iM  AuRrige  «1.  balt  Bittmnüluift  n.  HOAte)  forttreai'tjet  r. 
H.  Hildel.rand.  7  M.  1423  Mai  l.i«  1429  Mai.  ItiKa,  Dritbr.  r,  T.oipz  ,  Stoinwk' r  \v\!i, 
Mi)b  S.  —  2)  Liv-,  CKt-  u.  kurländimho  ljrkL-lt<^e»ton  bin  /.um  J  \M^0.  }*ip/..,  iiiitirk;i,-i  u. 
Hnmblot  X,  II»  S.  ~  3)  Mittau«  d.  Uvl.  0.   IM   l.J.  Ult.  1,8.  1  tl.      vgl.  u  .S.  177*. 

-  \\  SK.  d   K'Olohrte?!  o«tni»fbon  (ic»   1SK(I.       7t\  ('<    l!erkb«|y.,  (Virini»  ijer  Privilpjri'"n 
it  Ho«titzurkunileii  «le«  ri^HMcben  Jenuitenkollc^iiiiiH.   .SB.  d.  (ie».  f.  G.  u.  .\ Itertumskdc.  Kigaix.be 
IkiU.  ITS.  —  G)  S.  u.  Kap.  Hause     -  7)  S.  o.  .S.  7.^*.       H)  E.  RevaUohe  Pfundjtoll- 
li«rei  hDunt;  »ui  den  Jj.  l^tS:?  M  S4.    Beitrr.  z.  Kenuta.  Lit«  u.  Kiirlaiida  i  (ISSO). 

Hell  4.  Ö,  4»l!  M. 
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At]f7e!oht!tinpen  über  Schiffsbewegnng  in  Reval  nebst  Angaben  über  Ladangs- 
eignei ,  Schitfe,  Wert  der  Ware  und  über  den  zu  entrichtenden  Pfundzoll. 
Derartige  Verzeichnisse  babeu  sich  bis  jetzt  nicht  finden  lassen.  —  Man- 
tels^)  maeht  aafinerksam  auf  ISl  in  Lflbeck  anfbewalirte  PfimdzoUqnlttaiigeA 
der  Städte  Reval,  Riga,  Peraan  und  Windau. 

Von  den  Aufzeichnungen  über  die  aas  dem  Grnndbc^^it/  berflielseDdeu 
Einkünfte  der  Stadt  Riga  (1334  —  1344;  1344—1406;  1488—1617)  hat 
J.  G.  L.  Napiersky*)  eine  wertvolle  Ausgabe  geliefert  Dieselbe  bietet 
nicht  aUein  interessai^  Material  für  die  Kenntnis  des  Immobiliarbesitzes 
«nd  der  Topcgrapbie  der  Stadt,  sondern  auch  für  die  Spraehforteliiing,  Namen- 
nnd  Panonenkunde,  für  die  Geschiebte  verschiedener  Rechtsinstitute  und  der 
Gewerbe.  —  Hildebrand  ^)  ]iubli  Mert  die  von  dem  1710  verstorbenen 
rigascheu  Katsherrn  Andreas  Diepenbrock  zusammengestellten  Notizen  aus 
einem  Miüsivbuch.  Unter  denselben  begegnet  uns  auch  ein  Schreiben  über 
die  Recbte  dee  Ordem  oad  des  En1iiBeho6. 

Die  Erforter  Stndentenmatrikel^)  weist  gegen  50  Uvlftnder  auf,  welche 
sich  an  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  zur  Zeit  der  Entfaltung  des  dentsehen 
üumanismos  auf  der  dortigen  Hochsdinle  beteiligt  hatten. 

Gehen  wir  nun  zu  drn  M  )  nographieen  über. 

Für  das  13.  Jahrhundert  macht  G.  Berkholz auf  den  Wert  des 
Pcrlbachschen  Urkundenfnndes  ^}  aufmerksam  und  giebt  neue  Aufschlüsse  Aber 
manche  in  den  betreffenden  Urknnd«i  voriLommende  Ortsnamen,  wie  anch 
sngleich  ergftnsende  Nachrichten  znr  Geschichte  des  erzbischOflidien  Archivs. 
Von  hohem  Interesse  ist  eine  Hypothese,  dafs  der  in  der  Urkunde  v.  1269 
ervithntc  Prirstor  Heinrich  von  Papendorf  unser  erster  Chronist  Heinrich  von 
l.ettiaud  gewesen  st-i.  —  E.  Lofflers**)  Fingerzeige  zur  Bf tirt eilung  des 
historiscbeu  Werten  der  Dauebrogsage  sind  beachtenswert.  Dan  älteste  Revaler 
Wappen,  wie  wir  dasselbe  an  Urkunden  aas  dänischer  Zeit  mit  der  Um- 
sehiift:  4«vi*  kennen,  ist  der  Danebrog.  Hieranf  sieb  stützend  sucht  L.  den 
ürspmnf?  der  danischen  Nationalflagge,  die  der  Sage  nach  \i\9  an  der  est- 
läudisclien  Küste  vom  Hinnnel  gefallen  sein  sn]].  mit  Waldemars  Zog  nach 
Estland  und  der  Gründuug  Hevals  in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Den  Übergang  zum  14.  Jahrhundert  bildet  der  Auftata  von  G.  Berit- 
boli*)  (Iber  die  litterarischen  Arbeiten  der  rigaseben  Enbischflfe  Albert 
Snerlieer  nnd  Friedrieb.  —  K.  Höhlbanmio)  liefert  eine  kurze  Lebensbe- 
schreibung des  TorzOglichen  Chronisten  dn«^  drnt'^rlirn  Ordens  Bartholomäus 
HfH'iieke.  der  in  dem  nördlichen  [.ivland  als  (Jn^tlikher  gewirkt  hatte;  tiber 
die  schriftstellerische  Thätigkeit  H.s  läfst  bich  der  Vf.  ausführixchur  aus.  — 
Ref. beguint  ttber  die  rigaschen  Gewerbe  im  Mittelalter  eine  Beibe  von 
Anlsitsen  zu  yerOffmtiichen ,  zu  denen  üun  neben  den  publizierten  QoeUen 
^chmgen.  libri  redituum,  Srhiildbuch)  die  noch  nicht  veröffentlichten  Kämmcroi- 
rechnungen  das  Material  geliefert  haben.    Von  den  1888  erschienenen  Ar- 


1^  8.  v.  Kay.  Uanse.  —  2}  D.  Ubri  reditoom  «L  Stadt  R.  Nach  d.  Originalhdss.  Urag. 
UAgt.,  DndMr  n.  HaBbl«t  SXYU,  M4  8.  Bae.  OBL  B|».  1404  £  —  8)  AuaiOg»  aoa 
twlorcnen  Riguchen  MiitHV-Buclio  t.  1347  84  Mitt.  nnp  A.  \n\.  G.  13,  97  ff.  -  4)  S.  o. 
8.  H4".  -  5)  Livl.  Cirilproxels  (Behmidt)  s.  o.  S.  lU*.  Opborene  Löbocker  nb  Bat»> 
hemm  in  Riga  otc.  o.  S.  142»  —  6)  Mitt  aus  d.  lirl.  ü.  m.  1.3,  Ilii  l.  24  H.  7)  8.  o. 
8.  172*.  —  S)  BidraR  til  BedymmeUo  af  Dancliru^j-SaRnot»  historiko  Vaerd.  Hiet.  TiJhkrIft 
Koekke  2.  Bind.  3.  ü.  XjöbonhavD.  —  9)  SÜ.  d.  Oes.  f.  Q.  u.  Alt«rttiuukde.  ^aer  ^. 
Nu  205.  -  10}  Allg.  dteeli*.  Bwgr.  Bd.  1».  —  0.  Hettig,  lüfiMlM  Stvlt-BlL  Ke. 
it  44.  46. 

Hiatonaelta  J&hxaiLerichU.   Ibbi.    IL.  X'd 
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tikeln  behandelt  einer  die  Meisterstücke  verschiedener  Oewerke.   —  Von 
demselben^)  Vf.  ist  ein  Aufsatz  über  Bischof  Wescelna  v.  Dorpat  (1344>— 
1844)  za  «nrlhnen,  in  «elehem  ergloxende  Kotbea  rar  duronotogie  des 
ftnannten  Bischofs  und  zur  Feststellung  seines  Todesjahres  g^ben  werden. 

In  Ermangclang  eiDer  selbstüudigen  Monographie  ans  dem  15.  Jahr- 
hundert führen  wir  Hildebrands*)  schon  erwähnte  Einleitung  zu  Bd.  7 
unBors  Urkundeubuchs  an,  die  uns  auf  Grundlage  des  neupublizierten  Ma- 
terials die  Zeitgeschichte  ?.  1423 — 1429  in  scharfen  ZQgen  markiert.  Klar 
bdeochtet  H.  die  TerliSItniBBe  des  Ordens  ra  Polei|f  litUMweD,  Schweden, 
Nowgorod,  zur  Hansa  und  zu  den  Qbrigen  Gebietigem  in  livland  seliwt  and 
gewährt  iii  die  Politik  der  Städte,  besonders  Hieras  und  Revals,  interessante 
Eiublicke;  anch  erfährt  iu  nicht  unbedeutendem  Grade  dio  Kulturgeschicbtei 
wie  die  Kechts-,  Münz-  und  Kirchengeschichtef  eine  Erweitenug. 

Den  letxten  Abschnitt  dieses  Berichtes  mOgen  die  auf  Ethnograplile, 
Arch&ologie  nnd  Nnmismntik  sieb  bedehoodMi  Ar1>eiten  bOden. 

J.  Döring*)  gelangt  zu  dem  überraschenden  Resultate,  dafs  nur  ein 
Viertel  der  heute  in  Kurland  lebenden  Leiten  direkte  Nachkommen  der  Ur- 
einwohner gewesen,  die  übrigen  aber  lettisierte  Kuren  von  tinnischer  Natio- 
nalit&t  oder  von  den  deutschen  Laudesherren  in  Kurland  angesiedelt  worden 
seien.  Interessant,  indessen  nicht  nnanüBcbthar,  ist  diese  Hypothese.  Von 
bleibendem  Werte  jedoch  müssen  wir  die  FeststeUnng  mancher  in  den  Quellen 
erwähnter  Orte  bezeichnen.  —  C.  Greringks*)  archäologische  Studien  er- 
strecken sich  auf  die  Nationalität  und  Lebensweise  der  ältesten  Völker  in 
den  Ostseepro vmzen.  Vom  Onegasee  bis  nach  Samland  hinein  hat  ein  Wauder- 
▼dk  flnnisdier  Baase  (ein  Tdl  desselben  fenni  des  Tadtns)  gelebt,  welches 
Jagd  nnd  Fischfang  trieb,  Cterftte  ans  Stein  nnd  Knochen  verfertigte  nnd 
auch  Thongeschirre  benutzte.  Zugleich  werden  von  G.  alle  Beweise  fttr  das 
Vorbandensein  von  Resten  alter  Pfahlbauten  in  den  Ostseeprovinzen  als 
unbegründet  beseitigt.  —  Ein  verwandtes  Gebiet  berührt  J.  Jung,^)  indem 
er  nachzuweisen  sucht,  dafs  die  vou  Hciurich  v.  Lettland  erwähnte  Burg 
des  Lemblt  Leole,  im  heutigen  Lihowa  gestanden  habe  nnd  eine  genaue 
Untersnchnng  1  r  19  Steinlager  im  Würzgerw  i  •  anstellt.  —  Über  einen 
interessanten  Münzfund  auf  dem  Grundstück  des  Kouvent.s  des  heiligen  Geistes 
in  Riga  referiert  Ant.  Buchholtz.**)  Die  ati  den  Tag  geförderten  nordischen 
Bracteaten  aus  dem  12.  Jh.  (mit  einem  Donar  der  Abtei  Corvei  v.  1250)  sind 
die  Utesten  der  bis  jetzt  In  Riga  gefundenen  Münzen.  —  Sctdieislich  mag 
noch  daranf  hingewiesen  werden,  dafs  Hairy  Jansen')  nnd  F.  Lowe*) 
estnische  Sagen  in  deutscher  Sprache  veröffentlicht  nnd  dazu  J.  Klinge,^ 
I«.  8ti6da>«)  nnd  Körber     Beitrage  geliefert  haben. 


1)  Mitt.  »u»  ü.  iivL  U.  Hd.  U,  Heft  1,  S.  ÖS  ff.  —  2)  S.  o.  Ü.  176».  —  3)  Üb.  d. 
Etrimsft  d.  karläod.  Letten  etc.  SB.  d.  karl.  Oes.  f.  Litt.  u.  Kunst  p.  J.  1880.  8.  20.  An- 
h»Dg  Ö.  47  —  118     -  4)  SB,  d.  gelehrten  ©itnischem  Gc«.  f.  1880    S   47  ff   172  ff.  113  ff. 

—  5)  Ebda.  S.  36.  136.  -   6)  SB.  d.  Ge»    f.  ü.  u.  AlterUkde.    iüg.  Zg.   iieil.  No.  217. 

-  7)  Horp«t,  H.  Lukmun.  —  8)  Dorpat,  MattieMl.  —  9)  8B.  d.  f«tohrtM  Mla.  Qm. 
8.  174.  —  10)  £bdik.  a.  17S.  —  U)  £bda.  &.  99, 
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XXUI. 

B.  Hidber. 

Schweiz, 

Mit  der  Prühistorie  hängt  in  der  Schweiz  die  römische  Periode 
bereits  aufs  eugstc  zusammen;  beide  werden  vielfiach  zum  Aiugangsponkt 
der  Ortsgeschicbte  genommen. 

Funde  aas  den  Pfahlbauten  hören  noch  nicht  anf,  da  auch  die 
Torfmoore^)  liierfllr  dorctafoncht  werden.  Sie  sind  nieht  Gegenstand  ge- 
schichUicber  Forsdiung,  da  ihnen  die  Zeitbestimmung  feblt,  aber  sie  geben 
Kunde  von  menschlicher  Tliätigkeit  aus  frtihoster  (?)  Zeit  Darum  eben  werden 
sie  bei  «1er  Geschichte  einzelner  Orte  gerne  an  die  Spitze  gestellt,  wie  in 
der  Geschichte  der  Gemeinde  Wetzikou  im  Kanton  Zflricb.^)  Der  Vf.  knapft 
daran  die  Darstellnng  der  jeweiligen  Zastände  in  der  rOniscIm,  alenanntechen, 
mittelalterlichen  and  neueren  Zeit.  Die  Gemeinde  kam  dnrch  Pfandschaft 
an  die  Stadt  Ztlrich.  —  In  ähnlicher  Weise  werden  die  prähistorischen  Ver- 
hältnisse Stldwestdeutschland'-'  und  der  Schweiz  in  den  'Schriften  des  Vereins 
für  Gebchicbte  des  Bodensees'  besprochen. Daran  schliefst  sich  eine  ge- 
schichtliche Darstellung  Arbons^)  am  Uodeusee.  Der  Name  Arbona  wird 
fllr  keltisch  gehalten;  er  erscheint  aber  erst  in  der  Notitia  dignitatnm.  Der 
nordöstliche  Teil  des  helvetischen  Gebietes  gehörte  mit  dem  Bodensee,  der 
Lacns  Raetiae  Brigantinus  hiefs,  zu  Kaotia  II.  Als  sich  in  den  Jj.  235 — 282 
II.  Chr.  dir  SfiirfiH»  dor  deutschen  Volker  gegen  das  römische  Reich  erhoben, 
war  Arbou,  von  dcu  iiumeru  Arbor  felix  genannt,  eine  befestigte  Poststation 
der  Römer  und  endlich  eine  Gienzfestung  gegen  die  Alemannen.  —  In  einer 
andern  Schrill*)  erscheint  Arbon,  obwohl  nnstieitig  von  römischer  Anlage 
als  eine  alemannische  Ansiedlung,  in  der  schon  frtth  eine  christliche  Ge- 
meinde mit  Willin)ar  nnd  seinem  Gehilfen  Uiltibold  an  der  Spitze  sich  findet. 
Von  dort  ist  Konrad  Frhr.  v.  Arbon  (1138  —1158)  Bischof  v.  Konstanz. 
Konradin  v.  Iloheastaufen  schenkt  Arbon,  iiu  J.  1266  eigeueti  GenchL.  I^och 
gröfsere  Beehte  erhält  es  dnrch  den  Frelheitshrief  Kaiser  Ludwigs  1885 
and  den  von  Kaiser  Wenzel,  laut  welchem  es  vor  kein  fremdes  Gericht  ge- 
laden werden  darf.  —  Noch  iranior  kommen  in  Baden  im  Kt.  Aargau 
römische  Altertümer  /.um  Vorschein.*^*  Baden  hatte  laut  einer  Inschrift 
uater  Kaiser  Tiberius  öffentliche  Gebäude  und  viele  Privat  Wohnungen.  Koch 
immer  werden  dort  Vftaaen  von  Gold,  Silber  and  Kupfer,  Schmncksachen 
wie  Haarnaddn,  Brochen,  Glaskugeln,  Hans-  und  KOchengerUe,  Seherben  von 
Glasfenstern,  Schnellwagen  u.  a.  m.  gefunden.  Von  eigenttlmlicher  Beschaffen* 
heit  ist  ein  7  cm  tiefes  p&nnenartiges  OefiUs  mit  breiter  üandhabe.  Bings 


1)  J.  M  cKHikomer,   I).  Ansbeutang   der  Torfmoore   irn    KL  Zürich  i..  Atul.  "So.  f). 

—  '*)  F.  Mvvei,  üoscb.  il  IjBiuoindc  W.  Zürich,  Höhr  Vi,  UIO  S.  ni.  l  lith.  Kart«.  — 
3^  V.  Tröl.»ch,  i.  SVGBo.len«;e.  Hft.  10.  —  4)  F.  Haug,  A.  in  römischer  Zeit.   ebda. — 

—  a)  Barthol.Ü,  Gesch.  A.«  im  MA    ii.  in  d.  noueren  Zeit.   SVüliodoiiMH-   Hft.  10  (18B0) 

—  Fricker.  1).  rüm.  Fond«-  in  ikuieu,  i.  13.  JB.  d.  V.  tch«.  Uvmaiuiiallehrer.  Aarta, 
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liernm  sind  anf  demselben  sieben  6  cm  hoho  Figuren,  symbolisch  die  sieben 
Wochentage  darstellend:  Sol,  Lniia.  Mars,  Mercnr,  Jupiter,  Venus  und  Saturn. 
—  Haumbulä  Alpeuzug*)  behandelt  die  sog.  Feuerwerkergesellschaft,  welche 
seit  1689  alljährlieh  ihr  'Neqlahnbhitf  heraiugiebt  und  es  seit  1806  der 
schweizerischen  Eriegsgeechidite  widmet  Der  Vt  nimmt  an,  Hannibal  sei 
über  den  Mont  Gene  vre  gezogen.  —  *Wie  die  Römer  sich  in  den  Alpen,  in 
diesen  schwer  zugänglichen  Gebirgen  festgesetzt,  wie  sie  diese  Schluchten  und 
Bergzüge  iu  Gräben  und  Wälle  ihres  Reiches  verwandelt  haben",  dies  zu 
zeigen,  setzt  sich  H.  Dubi^)  zur  Aufgabe.  Die  Siege  der  Römer  über 
die  Sedaner  and  Veragrer  (J.  57  Ob.)  bei  Hartigny  im  Wallis  snr  Er- 
werbung des  Passes  über  den  Or.  St.  Bemiierd  und  über  die  Rftter  Ib  Cbr. 
11  a.  m.  werden  bosprochen,  mit  genauer  Angabe  der  Quellen.  —  E.  v.  Mn- 
ralt^)  sucht  nachzuweisen,  dafs  der  Conventus  Uelveticus  nicht  blofs  auf 
die  römischen  Bürger  sich  bezogen  habe,  sondern  auch  auf  die  Helvetier, 
wofür  er  eine  tanesisehe  lasitoift^)  auftlirt  Ihn  berichtigt  Morel-F^tio*} 
in  scbarfer  Art,  indem  er  ihm  viele  bTtOnwr  nnebwdst  und  ihn  der  Leicht^ 
üertigkeit  and  Verworrenheit  seiht;  der  GonTentOS  Helvetlov  bezeichne  nnr 
*ane  inscription  g^ographiqiie'. 

Daä  Mittelalter  belrefen  zunäckät  eine  Anzahl  Queileupubiika- 
tionen. 

In  den  nördlichen  Kantonen  bringt  der  erste  Teil  des  auf  Anregang 

und  unter  Beihilfe  des  Ständerates  M.  Birmann  von  Dr.  IT.  Bon?  heraus- 
gegebenen Urkuudenbttches  der  Landschaft  Basel*)  409  Urkunden  und  Ur- 
liundenauszttge  aus  der  Zeit  v.  708—1370.  Laut  Plan  sollen  darin  alle 
basellandscbaitlichen  Urkunden  Iiis  warn  16.  Jh.  anfgenommen  werden,  nns- 
genonunen  die,  *wel«he  nnr  die  GescUeehter  berührten,  die  in  der  Lnadsebaft 
ihren  Sits  bitten.'  Dieser  Ausschlufs  ist  nicht  begründet,  da  das  Schicksal 
der  Personen  und  ihrer  Vorliältnisse  häufig  genug  mit  ihrem  Wohnorte  und 
den  dort  und  in  der  Umgegend  wohneuüeii  Pr raunen  in  Verbindunf?  komme n 
Von  Einzelheiten  abgesehen,'')  ist  die  Verullentiichuug  dieser,  zum  grolseu 
Teil  bisher  anbekannten  ürknnden  swdMos  bdehst  dlmkenswert;  allein  wir 
fragen  ans:  sieht  es  nicht  aus  wie  die  disiecta  membra  po§tae,  wenn  der 
Rnnz  junge  Staat  Basel-Land  einen  Codex  für  ?ich  herstellt  und  der  alte 
Staat  Basel-Stadt  zurückbleibt?  Warkernagel bedauert  mit  Recht  die 
Anwendung  der  arabischen  Zifferzeichen  statt  der  römischen.  —  In  über- 
sichtlicherem Druck  sind  von  Banmann*)  die  urkundlichen  Quellen  zur  Oe* 
schichte  des  Benedlktinerfclesters  Allerbeiligen  in  Schaflhansen  bis  m  Ver- 
fall der  Gau  Verfassung  in  Schwaben  (1150)  herausgegeben.  Da  die  erste 
Urk.  V.  987  (nach  Sickels  nur  zuf&llig  hierher  gekommen,  so  ist  die  Reihe 
eigentlich  erst  v.  1045  zu  beginnen.  Der  Abdruck  ist  gut,  die  Anmerkangen 


1)  Ad.  Bttrkli-He}  ör,  Ob«nt,  i.  Nenjahnbl.  d.  F«verwOTk«aM^.  1881  n.  1  Kai«».  — 

2)  D.  F«ld*üpe  d,  Römer  in  d.  Alpen     Jh.  d    Bchw.   AlpenklubB.    Jf.  18R1     S  463  tf.  — 

3)  ASchwO.  1881.    8.  S73.  —  Üb.  den».  Ggatd.  e.  anonym.  Artikel  in:  £aropn  JHo,  12.» 

4)  KO.  1881.  Ko.  18.  —  5)  ASehwG.  Jg.  1881.  8.  41T.  —  «>  1.  TM1  T08— 1870. 
Bahrl.  Ralmim-yor  XIl,  :590  S.  —  7)  Zu  No.  1  feblt  e  VcrmerV  üh.  d.  Echün^lt  u  Hin- 
weil  auf  ächw.  Urkk.-Hegg.  Ii,  No.  2815,  so  No.  10  Angabe,  ob  Origioal.  Anghoma  (No.  2) 
iit  Aofgen  mit  Zwiaehenftvin  OaglMin  (0i4l  ?.  IS.  Hbs  1888.  8lndt*A.  s.  fnibnrg  i.  B. 
8.  S(h^  1  rkV.-Rogg.  U,  S.  XXII  XU  No.  28).  Melina,  Meliii  (Vo.  .3.  1.1)  ist  M5Un  b. 
Bbeinfdden.  Statt  'Strenti«'  No.  3  Uea;  Sirenae.  —  g)  GÜA.  1881.  U.  No.  40.  — 
9>  D.  Kl.  AltaMUgM  in  B.  (Uailm  s.  Mhw.  S.,  km.  v.  i.  feMhUhM:  Ctoa.  d.  9Aw 
BMd»  9«kaaidw.  Bl.  3.  -  NotbM  f.  diwe.  Kl.  im  HÖH.   sa  XIII,  a.  o.  S.  86  <«k.). 
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mit  Rocht  nur  orientierend.  Es  ist  gewifs  verdienstlieh,  Urkunden  vom  Ver- 
dachte der  Uaechtheit  zu  befreien.  Allein  die  Gründe,  welche  bei  No.  58 
va4  70  ftr  die  FiUchang  sprechen,  sind  nicht  entkrilftet  Beispiele  gleich- 
sädger  ttnd  eofort  entlurvter  FilBdrangeii  kemmen  aieb  sonst  vorA)  S4e 
Ortsnachweisangen  sind  genan,  und  die  Bemerkangen  im  Nachwort  vor- 
treflnich  —  Von  der  einstigen  Benedikt!  11  fr-Abtei  Pfäfers  hat  Birliuger*) 
das  Liber  viventiam  et  defunctomm  abdrucken  lassen,  das  namentlich  für 
die  Genealogie  süddeutscher  G^hlechter  Aufschlösse  gewährt  —  Eine 
Zflrieher  Urk.«)  Tom  23.  Apiil  1857  enthalt  den  eidlichen  Beitritt  des 
Bitten  Egbrecbt  v.  Goldenberg,  Vogt  zn  Kybnrg,  zum  Bflndnis  der  Stadt 
mit  Österreich.  —  Kopps  Verdienst  ist  es,  die  Überschätzung  der  Chroniken, 
beseitigt  und  dcnnool!  oino  kritis<*ho  Vorwortung  dersolhen  ormrirrlirht  zu  hahcii. 
Auf  seine  Veranlabsuim  ^ind  eine  iieüie  von  Chronikcfi  ediert  worden,  dai- 
uter  auch  die  St.  Galieuer  v.  Kuchimeistcr,  welche  für  d&a  13.  u.  14.  Jh. 
von  IVlehtii^t  lat  Allein  spAter  fimd  nao  den  Text  einer  epracUiehen 
Beialgnng,  eines  ?ollständigen  Registers  und  einee  KomoientarB  bedürftig; 
dem  abzuhelfen  ist  die  neoe  Aii'^pnbp*)  bestirrnnt 

Die  innere  Schweiz  bietet  uns  alljährlich  im  '(iesehiehtsfreuud*  Ur- 
kundliches zar  Schweizergeschicbte.  Es  war  ein  guter  Gedanke  von  J.  L. 
Brandatetter*)  darin  die  fllteeten  Uitarien  dea  Klgeten  Rathhanwm  ab- 
ndraeken  ond  mit  Anmerkangen  sa  Tersehen,  denn  tie  enthalten  einen 
vortrefflichen  nach  verschiedenen  Seiten  hin  tn  verwertenden  urkundlichen 
(^ellenschatz,  der  eigentlich  in  Urknndenauszfigcn  besteht,  da  sich  die  Angaben 
in  den  ürharien  in  der  Regel  anf  Urkunden  oder  Akten  stützen.  Eb  sind 
dazu  aciil  Ürkk.  v.  1303 — 1408  beigegeben,  von  welchen  die  erste  eine 
Jchndtetiftnng  lUr  Bitter  Hermann  von  Landenberg,  Marscbalcns  des  Hersoge 
▼oo  Oateneich,  enthält  Die  Urbarien  sollen  ans  der  Zeit  v  i.?80— 1315 
«stammen.  —  Es  folgen  noch  u.  a.  ein  wertvolles  Verzeichnis  der  Land- 
ammänner  des  Kantons  Uri  bis  zum  J.  1460  von  F  I  Schiffmann.  ^)  - 
Tb.  v.  Liebenau^)  teilt  Stocke  ans  2  Lnzerner  Kundschaften  v.  1438  mit. 
Danach  ist  die  Sühne  zwischen  Toggenbnrg  nnd  den  Eidgenossen  in  die  Zeit 
V.  95.  Mal  bis  19.  (oder  96.)  JnU  1888  in  setien. 

Wie  der  Geschichtsfreund  die  fBnf  Kantone  der  ionem,  vertritt  die 
jährliehf  Publikation  der  'Soci6t^  dTiistoire  de  !a  Suisse  romandc'  die  fünf 
KantODe  der  westlichen  oder  französischen  Schweiz.  Im  vorliepeiidf  n 
Bande  setzt  Morel-Fatio^j  seine  Münzgeschichte  von  Lausanne  fort,  indem 
er  die  Kttnzen  der  BtaehAfe  Benolt  de  HontHarrand  (1476—1491),  Aymon 
de  ICootCHicon  (1491— .1617)  nnd  Sebastian  de  Hontliiineon  (lßl7<-1660) 
beschreibt  nnd  abbildet^  insofern  er  sie  bekommen  konnte;  ebenso,  gestützt 
auf  ein  vom  Archivar  v.  Cronsaz  anfgefandenes  Dokument,  in  einem  Nach- 
trag') die  Münzen  des  Bischofes  Aimou  de  Cossonay  (1355 — 1375).  Dazu 
folgen  jeweilen  Pieces  justificatives.  —  Eine  wichtige  Geschichtsquelle  sind 


1)  Schtr.  Urkk.-Kegg.  No.  2339.  2)  Alem.  9,  &7— 71.  —  Vgl  H.  R.  Back,  i.  d. 
vOiebM  Nim«»  4.  Ubcgr  viv.  «1  M.  v.  Pttfen  ebda.  S.  176— SS.  —  $)  O.  v.  Wjci, 
i  /Orrhorisdi-ditr.  BändniMe  29  Apr  l.^.'it-  AS  hvO  3.  349  f.  —  1)  8.  o.  S.  41"  — 
epitonie  Saagail.  a.  Porto.  U«nnaiins  >.  Reichooau,  i»  MQU.  SS.  XUI,  o.  S.  24  t.  — 
ft)  D«r  Q«M]iiditilb«Qiid.  Wlt  4.  HV.  4.  6  Orte  LwMfa,  Uri,  Miwys,  ünt«rw.  a.  Xng, 
SS,  WS — 90.  —  4)  Ebda.  8.  286— «2.  7)  D.  Gfti.  v  Toggenb.  im  Sempacherkriepr!. 
A8dnr6.  8,  860  L  —  8)  Hirt,  nonitaire  de  h.  (1476—1560).  M^m.  et  doc.  pabl.  p«r 
tt  «e.  inSA  de  Ift  Birimm  nm.  n,  i^llO.  4  lUff.  Y^.  JabtMbw.  n»  t,  tU*.  -  •)  »14». 
8.  tu— MI. 
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die  in  diesem  Bande  mitgeleilteo  'Kxtraitä  deä  maiiuaux  du  cou^eil  de  Lau- 
aamie'i)  (1388 — 1511),  dun  ein  Bündnis*)  v.  1350  swifloben  dem  Bisehofe 
von  Lausanne,  den  Grafen  von  StTOyen  und  Genf  nnd  den  Frauen  Isabel]« 
von  Chalons.  Katli.  v.  Savoyen  fßr  die  Waadt  oincrscit  .  nnd  den  StÄdten 
Bern  und  Freiburg  andererseits.  Ferner  sind  darin  die  .-Vngaben*)  über  die 
geschnitzten  Chorstuble  aus  dem  15.  u.  16.  Jb.  in  der  Westsdiweiz  aaioeat- 
lifih  im  ehem.  Kloster  Hwiterive,  za  Fkeiburg,  Bomont  Estavayer,  Monden, 
Oen^ve  nnd  Lausanne.  —  Für  die  Becbtsgeschichte  besorgte  E.  Lehr*) 
eine  Herausgabe  der  Handfeste  von  Freiburg  in  der  Schwei/  v.  J.  1249  in 
late!Tii?eher,  französischer  und  deutscher  Sprache  mit  Erlauterungen.  —  Eine 
Urk.  V.  29.  Apr.  Idbi^)  (aas  dem  Gemeiudearcbiv  Ulrichen)  zeigt  uns  die 
FnShtntai  von  Attinghwsen  in  Besits  des  Bektonts  in  Wallis.  Sie  sdidnen 
dtsselbe  vom  Beielie  erhalten  zn  hsben,  geiade  damals  emenerte  Karl  IT. 
die  Ansprüche  auf  Burgund.  Nach  ihrem  ErlOsAen  kam  das  Rektorat  an 
das  Bistum  Sitten,  und  ihre  Erben  verzichteten  durch  Urk.  V.  7.  Jnli  1488 
(Original  ebenda)  auch  förmlich  anf  dieses  dominium; 

Fflr  die  italienische  Schweiz  kommen  jetzt  auch  die  Publikationen 
der  historisohen  Oeeei]scfanft  sn  Gomo  in  Betracht.  Dieselbe  hat  wegen  der 
ehemaligen  Streitigkeiten  zwischen  den  Bisttimem  Cur  nnd  Gomo  und  des 
Handelsverkehrs  mit  den  Urkantoncn  die  Orte  Lugano,  T  ocarno  und  Bellin- 
zona  in  den  Krois  ihrer  Zeitschrift  gezogen.  Wir  tnulen  dasclb>.t  die  ein- 
stigen Statutarreclilc  von  Locarno,  Valle  maggia,  liris!>agü  (mit  Faojiimiie), 
BelUnsona,  della  valle  Riviera,  Leventina,  Blegno,  Lugano  nnd  Mendrisio, 
sowie  die  Clironiken  von  Bettramolo  nnd  Merlo  mit  Notizen  zur  Schweizer» 
gos('hi>hte-,»5  den  auch  die  Schweiz  hetreflFenden  Handelsvertrag  zwischen  Como 
und  Venedig  veröffentlicht  A.  Kusconi.')  Nie  Lachis  Chronik  von  Lugano^) 
(14t>6 — 1512)  giebt  Em.  Motta^)  eine  Abbaudiung  über  die  Sanseveriuo 
bei,  die  v.  1484—1484  Lugano  nnd  Bftlema  beherrschten.  —  Auch  ans 
der  speciellen  Zeitschrift  der  italienisehen  Sehweis  sind  wiedemm  einige 
PnblilmtioneD  ni  nennen.^«*) 

Wir  gehen  nunmehr  die  darstellenden  Werke  in  derselben  topo- 
graphisehen  BaDienfolge  dnrcb. 

In  den  nördlichen  Kantonen nimmt  das  Kloster  St.  Gallen 
eine  so  hervorragende  Stelle  ein,  dafs  wir  dies,  was  uns  eine  genauere 
Kennfni?  von  «einem  Stifter  brin^rt.  willkommen  heifsen;  namentlich  wenn  es 
uns  in  so  ausprcchender  Form  geboten  wird,  wio  die  Gescbicbte  der  Ruhe- 
stätte des  h.  Gallus  in  der  Jabelfestschrift  '>)  für  den  Bischof  Karl  Greith  (den 
Entdadier  des  Gregorion  von  Hartmann  v.  Aoe).  Der  Vf.  erinnert  cnntehst 


1)  Ern.  ChsTannes.  Sbda.  6.  111^42.  —  2)  Ch.  le  Port  Ebda.  8.  263—82  — 

^)  H.  0.  Wir?.  EbdiL  8.  283—315.  —  ♦)  Jahrenbor.  III,  2,  ^7«  -  B«c. .  Z.  tl  Bctu. 
JuristoQ-V.  (König).  —  5)  Th.  Liebenau,  iib  A.  Roktorat  v.  Walli*.  ASchwü.  3,  387 
—91.  —  6)  Periodic©  d.  Boc.  »(..r.  Conicti^o,  Vahl  tnmmU.  ill.  Bd.  1.  Hfi  2.  —  7)  Ebda. 
Bd.  2.  Hft  1.  S  ff.  —  H)  KUda.  Bd  2.  Hft.  2—4  —  (Vgl.  Boll.  «tor.  S.  95.)  — 
9)  Ebda.  —  10)  BoJl.  stör.  d.  Svi/z.  lUl.  aiino  III.  La  poat©  n«l  »«colo  XV.  (No.  1).  — 
Bdlinaona  e  Francesco  I  Sforza;  Mcondo  docnmenti  ^(ilunoBi  (No.  1 — 6).  —  I  aoldati  bellia« 
MBflsi  del  1475  (No.  1).  —  L«  pittare  morali  del  medio  evo  nolla  3\iii.  ilal.  (No.  9.)  — 
Di  alooBi  arehitetti  laganesi  dei  aecoli  XV  e  XVI  (Xo.  10—12).  —  11)  Ob.  W«ti!koB  (F. 
Meyer)  ».  o.  8.  179«,  Arbon  (Hang,  Bartholdi)  S.  179*-».  —  12)  0  Zardetti.  'Hoqnie« 
8.  QaUi'  od.  RMeh.  b^authlti,  d.  KatlwdnJo  d.  h,  Oallw  in  Ueiite  ihm  «ig.  Yetgaageali.; 
a.  (dmmUth.)  TiMM,  «.  OlMlr.  Hatagw.  EiaiiedsiD,  Siwistt.  XVI,  MO  8. 
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an  Greiths  oigene  'Gpschichte  der  altirischen  Kirche'  und  stützt  sich  dann  in 
seiner  Darstellung  namentlich  auf  Walafried  and  andere  Qaellenscbrift- 
stoDcr.  JUe  kttniOCiMMii  Betgftben  sind  ausgezeichnet  —  0.  J.  Ascoli*) 
verfolgt  die  iriindticben  Olanbensboten  in  St.  Gallen  nnd  im  KloBter  Bobblo 
bei  Mailand,  wo  sie  sich  spftter  niederliefsen,  um  die  Langobarden  znm  Kafho- 
lizisrnns  tu  bckchr'^n  —  6  Meyer  v.  Knonau')  behandelt  'die  Verwandt- 
schaft des  St,  Gailer  Abtes  Berthald  v.  Falckenstein'  (1244—1272)  oüd 
zeigt  dabei  die  Übereinstimmuug  Kuchimeisters  mit  den  Urkunden. 

Als  Beitrag  smn  Gistercienserbneh^j  giebt  P.  Dom.  Willi*)  eine  knrzeOe- 
■ehichte  des  Klosters  Wettingen  (Kt.  Aai^ao),  eigentlich  mehr  eine  Geschidite 
sämtlicher  Abte  im  katholisch-kirchlichen  Sinne  geschrieben.  Gestiftet  wurde  das 
Kloster  im  J.  1 227  von  Gf.  Heinr.  v.  Rapperswil  infoljre  eines  Gelttbdes  bei 
einem  Mecresstarme  auf  seiner  Wallfahrt  nach  Jerusalem.  Den  letzten 
Mönchen  der  im  J.  1841  aofgebobeneu  Abtei  verdankt  das  Kloster  Mehrerau 
(Vorarlberg)  seine  Entstelrang.  <^  Lnsehin  y.  Ebengrentli^  findet^  dab  die 
im  J.  1 B57  erschienene  eingslieiide  Besdireibiuig  der  Habsbni^  von  Krieg ▼.Hoch- 
felden  in  ihren  Berichten  über  deren  frühere  Schicksale  nicht  über  Herrgotts 
Gen.  Habsb.  zarückgehe.  Zur  Ergünznng  dieser  Lücke  glaubt  er  nun  im  steier- 
miU-kischeu  Landesarchive  eine  bisher  nicht  bekannte  Papier-Hds.  ans  dem 
10.  Jb.,  Ko.  914  mit  0.  besdehnet,  anfgefiinden  m  haben.  Diese  Hds.  ist 
aber  nnr  eine  tmlwdse  oberarbeitete  Kopie  von  Cjraats,  des  Stadtschreibers 
in  Lozern.  im  J.  1580  angelegter  Schrift  in  der  Bfir^erbibliothek  inLuzem.^ 
—  l)i<'  sog.  Zotinger  Mordimrht  v.  16.  Nov.  1238  lieferte  Prof.  E.  L.  Roch- 
hol2^;  Stoff  ZQ  einer  scbartsmnigen  Untersnchnng.  wonach  dieselbe  in  das  Reich 
der  Fabeln  verwiesen  wird.  Hierbei  findet  der  Vf.  auch  Gelegenheit,  nach- 
SQweisen,  wie  die  Sage  von  der  Vergiftung  Kaiser  Heinrichs  VIL  entstanden 
ist;  eine  lehrreiche  Darstellung. 

Der  Kantnn  Bern')  hatte,  wie  auch  die  anrlrrn  Freistiiateti  der 
Schweiz  seine  eigene  Staatschronik,  in  welche  zum  Gebrauche  für  die  Kanzlei 
und  hir  die  Ratsverbandlongen  Bündnisse  u.  a.  wichtige  Ereignisse  einge- 
tragen wurden.  Die  OtjjeictiTitftt  der  ftiteaten  Zeit  schwindet  in  den  späteren 
Eintragungen  mehr  und  melur.  Im  Zeitalter  der  Befinmation  gebt  dann 
Valerius  Anshelm  gen.  Rtled  in  seinem  berechtigten  Eifer  ftlr  die  letztere 
gcffpn  ihrr  Ge?ner  die  sog.  Franzosciifronnflc  nicht  selten  zu  weit.  Dies  liefs  ihn 
auch  die  wahren  Ursachen  des  Burguudeikriegcs  übersehen.  Leider  bat  er 
darin  auch  seineu  neuesten  Biographen  ^'')  irregeführt,  wiewohl  doch  schon 
Ungst  von  Hidber  und  von  Dftndliker,  nenerdlngs  von  K.  Banseh^^)  die 
wahren  Ursachen  zu  Tage  gefördert  nnd  als  solche  unbestritten  geblieben 
sind.  —  Auf  der  der  Nrnmstadt  gegenüberliegenden  südlichen  Snitc  des 
Bielersees  sind  die  Trürami  r  der  Burg  Fenis.  Der  Sohn  des  zuerst  genannten 
Besitzers  Gf.  Uhricb,  Bisch.  Burcard  v.  Basel,  wird  mit  dem  gleichzeitigen 


1)  üb.  Icr,  «.  o.  S.  16*.  —  2)  Le  chic«»  Irlandpifli      S.  Gallo  i.  B«ndi- 

osmü  d.  lofltit.  R.  Lomb.  «Ii  ncionzo  h  lett.  «er.  2  vol.  14.  fa&c.  IG  (18BÜ).  —  3)  ASchwG. 
S,  S7S— 82.  —  4)  8.  o.  S.  133<.  —  F>)  D.  CinterzienaerBtift  Wettingen-Mehrerau  i.  Ci*ter- 
riwi««rbnch  (s.  o.  8.  133«)  8.  453—497.  —  6)  Üb.  d.  ältoMon  Ansichten  d.  Habsburv  i  MCC. 
Bd.  6.  Hfl.  3.  —  7)  Mm.  No  156.  S  534  de«  Katalogi.  Fol.  2(58  BlI.  —  8)  i  Argoina 
12,  30  —  51;  hier  ist  nuili  zu  orwihncn;  A.  Scblinann,  D,  Zotimor  Srhrift«tellor  auf  hirt. 
Gebict.v  ehda.  .S  .^2— 70;  fi.  S c h m i (I t - IlafrjniB'ier .  die  Adel«ge»chlochtcr  <1.  Stadt  Aaraa, 
ebda  S.  71  —  9)  Almonde  von  Haimwjl  (Gierke)  «.  o.  8.  70".  —  10)  B.  Blocach, 

Vftimiu  Aiia«lTn  ii  k  Cbronik.  Baitel,  SchweighaoMT.  88  8»  (yft  Y«rtr.  fikilliB  ii  dit 
Sehwoa.  6.  —  U>  8.  iabiwter.  UI,  8,  SO*. 
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XXIU.   B.  Hidber. 


Bisch.  Buroard  von  Laubamic,  Sohn  des  Grafeu  Bucco  vou  Oltiageu  als  ein 
tnnar  Anhftoger  Kiiser  Hefnrichs  IV.  gewhildert^)  Die  Anhiiigenditfl 
beider  an  den  unglttcklichen  Kaiser  wird  durch  eine  Anzahl  Beispiele  belegt« 
nicht  Rhor  der  Beweis  geleistet,  dafo  Graf  finoeo")  der  Bmder  des  Grafen 
Ulrich  von  Fenis  gewesen. 

Die  Innenscb weiz  im  allgemeinen  berührt  Wallnöfers^)  Abhandlung 
Aber  den  Ursprung  der  Eidgenoasenscbaft.  —  Unter  den  Werken  Aber  ein» 
lelne  Orte  ist  beiOBden  hemingend  dne  grttnUkilie^  mit  areUvalieelieii 
Angaben  reieblich  versehene  LdBtnng  Tb.  t.  Liebenaas*),  mitt^s  welcber 
wir  tins  ^my/  lebhaft  in  'das  alte  Lozern'  znrückversetzen  kdnnen.  Der 
k(Mintnisi Ti(-lie  Vi  macht  nns  nicht  nur  mit  den  öffentlichen  und  bedeutendem 
Privalgebäudeu  der  aiteu  Zeit  bekaimi,  soudern  führt  uub  auch  durch  seine 
knltnrbistoriw^ieB  BOtbeOnDgen  das  OffentUcbe  und  PrivatlebeB  der  alten 
Luzerner  in  anschaulicher  Weise  vor.—  Dagegen  vemülBt  man  in  M.  Riedwegs 
'Geschichte  des  Kollegiatstiftes  Berointlnster  (Kt.  Luzcrn)''^)  das  urkundliche 
Stndinm  umsomebr,  als  darüber  von  der  Stiftung  (9.  Febr.  1036)  an  viele 
wichtige  Urkunden  vorhanden  sind. 

In  der  Westschweia  wird  die  überreiche  Litteratnr  Ober  die  sog. 
thebaladie  Logion  dnreb  dne  Sebiift*)  Aber  den  b.  MaorilinB  vermehrt,  ohne 
Kenes  zu  bieten.  Ebenso  ohne  selbständige  Forschung  ist  die  Einleitiing  zn 
einer  (Teschiclitp  des  Klosters  St.  Maiirirrv)  —  Auch  Qniqnerez*')  Ab- 
handlung ubei  btelluug  und  Bedeutung  der  jetzt  verfallenen  bischööich- 
basieri&cheu  Burg  SchloCsberg  b.  Neuenstadt  am  Blelersee  entbehrt  einer 
orkandUcben  Unterlage  nnd  einer  dngreiliBnden  Darstellung  des  TerbUtaisses 
der  Neuenburger  Grafen  zu  den  filsclidfen  in  Basel.  —  Dagegen  ist  durch- 
aus  auf  archivalische  Quellen  gestützt  die  Schrift  von  Pfarrer  Ochsen- 
bein ^)  über  die  Ketzerprozesse  gegen  die  Waldonser  zu  Freiburg  in  der 
Schweiz  während  des  15.  Jh.  In  der  Einleitung  bespricht  der  Vf.  das  mittel- 
alterUcbe  Sektenwesen,  sowie  Ursprung  nnd  Geschichte  da*  Waldenser  bis 
zu  den  Freibuger  Kelseipnnessen  1899,  1439,  1480  nnd  gewSbrt  sodann 
durch  einen  flbersichtlichen  Auszug  aas  dem  weitschichtigen  Aktenmaterial 
einen  klaren  Einblick  in  die  Prozefsverhandlnnpen  selbst  Das  Ganze  gicbt 
sich  als  ein  Beitrag  zur  Geechichte  der  reformatorischen  Bestrebungen  vor 
der  Reformation. 

In  die  itnlienlsche  Seh  weis  haben  dnst  die  beceits  erwflhnten^*) 
historischen  Baiehnngen  das  GescUecht  der  Bnsea  oder  Bnseoni  ton  Como 
nach  Lugano  gebraebt;  sie  sind  Aber  das  ganxe  Tessin  hin  von  Eänflais 
gewesen. 

Um  die  rätiscbe  Rechtsgescfaichte  maciii  sich  mit  greisem  Fleifse  und 
Scharfeinn  F.  C.  v.  Planta  verdient,  wie  früher  durch  'das  alte  Rätien',  so 


1)  E.  Bloeich  i.  Bener  TvK-henbucb.  Bd.  SO  —  2)  Üb.  deuen  b6M  Thateo  geg.  d. 
Biach,  T.  iMMiue  a.  Schw.  UrkL-Eegg.»  2io.  IS79.  —  Ü.  49  ist  QL  Ulrieai  gMMinti  ■. 
Bin«  L  Mwte  N«aoUt.  18YS.  8.  S.  —  S>  B.  «.  KtAlr.  —  4>  D.  «Ito  LoMn,  topocr.- 

kaltorgeach.  geachildcrt  ,  in  4  Bildern  nach  Dicho!d  SohiIHncn«  ChroTiik  t.  J.  1512.  In  m. 
3  Lfg.  1  Lfg.  Liuern,  Prell  64  8.  —  5)  Lamm,  Mhei.  —  Ü)  P.  L.  Bnrgoner  (Kiptt- 
xiner  in  Sitten),  d.  h.  Mkoritiat,  Ob«nter  d.  theb.  Legion.     Eioriedeln,  Benaiger.  — 

7)  E.  Gros  (cku.  do  8t  M.),  martjTeB  de  la  lopion  th^b^enno  in:  'MonaUrown  d  weLw. 
Stadenten-V.'  Jp  1881.  -  b)  5ä.  Mua^  Nenchateloi«.  Bd  18  —  9)  Aus  d,  »ckw.  Volk*- 
leben  d.  15.  Jh.  D.  Inqaintioniproaefs  wider  d.  Waldcnsor  zu  Preibarg  i.  U.  i.  J.  1430,  nach 
Akt*»n  dÄrFc-.to'](  l^,  rr,,  1>-iIti  XI.  410  S.  —  10)  S.  o.  S.  182.  —  11)  A.  RnaeoB»,  tk. 
Lütolfi  Ee^cflten  d.  iranuiie  iL.  i.  Fehodico  d.  aoc.  »Xui.  ComeD»«.    ikl.  1.    Ü/L  t. 
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jalst  dnreli  seio  daran  anaddielaaodflB  W«i1c.>)    Hit  Beeht  darf  der  Vf. 

daraof  lunw^sen,  dafs  dasselbe  zogleicb  einen  ^Beitrag  zor  allgemeinen 
Staat"?-  und  Rechtsgescbichte  des  Mittelalters'  liefere;  dafs  ihm  bei  seiner 
schwierigen  ond  nmfaugreichen  Arbeit  hie  und  da  eiiif  Quelle  entgangen 
i^ly^)  ist  begreiflich.  Belehrend  ist  Ms.  467  im  Wiener  Archiv^  welches  nach 
BflIiDiB  YemichlÜB  ein  reiehes  Hateriat  fllr  die  riUiflche  Bechtageechichte 
eothftlt 

Eine  umfassende  Sch weizcrgebchii-htc  hat  K  v  Muralt-*)  im 
J  1877  begonnen;  es  sollten  davon  monatlich  2i — 30  Lieterungen  erscheinen, 
alleiji  es  sind  bis  jetzt  nnr  drei  Liefeningen  (bis  1039)  in  die  Hände  des 
Publikums  gelangt.  Bas  WeriL  ist  streng  chronologisch  gehalten  und  giebt 
anter  dem  Texte  eine  Menge  Qaetten  nad  einacblSgige  neoere  Bearbeilangen 
an,  demnach  ein  Kadndilagebvcli  zum  Stadium  der  Schweizergescbicbte. 
Zorn  Verständnis  mancher  Kamen  ond  Bttchertite)*)  dürfte  ein  erlü&rendes 
Veneichnis  folgen. 


Für  die  Kircbengeschichtc  des  Mittelalters  kommen  im  J  1883  wie  in 
früheren  Bericbten  zunächst  dieselben  allgemein  orientierenden  Werke 
in  Betracht,  die  für  die  alte  Kirchengeschichte  wichüg  sind:^)  es  mufs  hier 
jedoeii  Ar  die  KirdiengeBehichte  DentBchlanda  nodi  besonders  anf  die  All- 
gemeine deutsche  Biographie*)  Üngewiesen  werden.  — 

Bereits  1880  ausgegeben,  aber  mit  der  Jahreszahl  1881,  ist  J.  H.  Kurtz' 
'Lehrbnch  der  Kirchengeschichte  für  Studierende'  in  8.  Aiiflagf". die  auch 
einen  augenehm  lesbaren  Überblick  über  die  gesamte  Kirchcugescbichlc  de:» 
Ifittelalters  bietet.  Die  neue  Auflage  ist  wesentlich  besser  als  die  früheren« 
obgleich  der  Yt  seinen  dogmatischen  Standponkt,  nach  welchem  die  duist* 
Bebe  Kirche  ein&ch  als  'die  von  Christus  gestiftete  Heils  an  st  alt'  aotfeselUiit 
wird,  auch  hier  nicht  geändert  hat  Aber  die  neueren  Forschungen  sind 
mit  grofsem  Fleifse  benutzt  und  in  StK  ittVagen  kommt  jetzt  auch  die  docta 
ignorantia  des  vorsichtigen  Forschers  zum  Vorsdiein.  —  Von  der  neuen  Be- 
arbeitung von  Rohrbacbera  sehen  frQber  beeproehenem  rOnitdi-Intboliscben 


1)  D.  carrat  Herxactuiftea  in  d.  FeodalMiti  B.  e.  JUrts  d.  cuzrit.  weitl.  a.  goistl-  Herr- 
Mlnfl«ii.  Bern.  Wru.  481  0.  m.  S  «»«■].  B«U.  Vgl.  e.  S.  74«.  —  2>  8o  n  a  Sil  1 
d.  Steorr-  II  tiimibrief  ,  welchon  Leopold  III.  1382  d.  Leuten  *n  Nidber»;  erteilt,  aaiige- 
■tellt  T.  Eitter  Ueinr.  QebJer  (Arcbir  Ueb  o.  Schwjs).  —  8)  SchweüergeKh.  m.  dorch- 
gbglcer  QwUeMBpibe  n.  in  gramer  Srftblf»  «d.  tntandl.  Jhh.  d.  Sehwels.  Ben,  Wym. 
1880.  ^3.  Lfg.  bis  8.  192);  hm  beorteilt  Jaknaber.  m,  2,  137«  —  4)  /  H  laf.  !'  H. 
s=  Sciiw.  Urkk.-Begg.  bedeute!.  —  5)  8.  «.  Abt  I«  Kap.  VIU.  —  6)  8.  a.  Kaj».  XXilVU. 
—  9)  4  He.  ia  9  Mm.  laipi.,  Kemmn.  &  JdiNeber.  m,  1»  IIS*. 
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P.  Tsohaokert 


Papsttum  und  Kirche. 


Hase 


XXIV.  P.  Tachackdrt: 


KircbengfiscIiiclitBwerke  ist  Bd.  XII  endueneD,  nur  den  konev  ZeitmiB 
von  800  bis  warn  Tode  K.  Lothars  I.  855  nrntesendO 

Für  die  eigentliche  Geschichte  des  Papsttoins  and  des  Verhält' 
ni<iso^  (lov  Kirche  zu  den  Staaten  ile^  Mittelalters  sind  nicht  unbedeutende 
Urkundenpublikationen  *)  zu  erwaiincii.  In  erster  Reibe  mnfs  mit  Freuden 
die  Neubearbeitung  von  Phil.  Jaffas  llegestenwerk  begrübt  werden,  welches 
bis  590  (Pelagins  II.  f)  ?on  Kaltenbrnoner,  bis  88d  von  Ewald,  bis 
1198  von  Löwenfeld  übernommen  ist. In  d  i>  ^0  Jahren,  welche  tt&t 
der  1.  Aufl.  verflüssen  sind,  hat  sich  das  neu  aufgefundene  Quellenmaterial 
—  die  neue  Ausgabe  beschränkt  sich,  einige  Ausnahmen  abgerechnet,*)  anf 
dsm  seither  gedruckte  Material  —  derartig  gehäuft,  daCs  eine  Keubear- 
beitung  unabweisbar  wat.  Plan  und  Anlage  des  Wericea  sind  dieselben  ge- 
blieben; nnr  bat  man  die  unechten  Papstsdiireiben  nicht  mehr  in  einen  An- 
hang verwiesen,  sondern  den  echten  beigegeben,  ein  Veifshren,  welches  fftr 
das  Mittelalter  zweckmäfsig  ist,  fllr  die  alte  Kirche  dagegen  leicht  tn  Mifs- 
verständnissen  führen  kann.  Trotzdem  muls  die  Neubearbeitung  als  eine 
überaus  wertvolle  Leistung  beurteilt  werden.  Die  erschicucucn  2  Lieferungen 
geben  bis  zu  Leo  n.  (881 — 88).  —  Zn  dieser  neuen  Anflöge  hat  8.  Löwen- 
feld*)  in  Paris  mehr  als  600  Ildss.  der  BibUoth^lie  nationale,  der  Archives 
nat.  sowie  der  Bibliotheken  Mazariue.  de  l'Arsenal  und  St. -Gcnevieve  ein- 
gesehen und  darüber  Berieht  erstattet ;  auch  aus  Romans  wurden  ihm  von 
ül.  Chevalier  zwei  von  diesem  selbst  augelegte  Urkundenbücher  zugesendet, 
die  niefat  <dme  Fmdit  waren.  Das  gewonnene  reiche  Material  wird  In  der 
neuen  Bearbeitung  verwertet  werden,  doch  bat  L.  IS  der  wichtigsten  Akten- 
btfii  l  o  K(  fürt  mitgeteilt:  1)  Fragment  eines  päpstlichen  Briefes,  nach  Nov.  867, 
vicllf  ii  ht  von  Adrian  II.:,  2)  Schreiben  Stephans  VI.  an  Karl  HI.  vom  An- 
fang April  887,  worin  Zweifel  an  der  Echtheit  eines  Briefes  des  Kaisers 
ausgedrückt  sind,  der  zu  einem  Reichstage  die  Anwesenheit  päpstlicher  Le- 
gaten gewfloscht  hatte;  3)  Breve  Alexanders  IL  an  Bisch.  Bartholom. 
Tours  über  die  Konsekration  Arnalds  von  Le  Maus,  1067/68;  4)  Aufforderung 
desselben  Papstes  an  die  hohe  Geistlichkeit  Frankreichs,  die  geistlicheu  Ein- 
künfte nur  Würdigen  zu  übertragen,  1061  — 73;*^)  5—8)  sind  von  Gregor  Vn.. 
eins  die  Priesterehe  betreffend;  9)  von  Urban  II.,  1088;  10)  u.  U)  von 
Paschel  n.;  12)  n.  13)  von  Alexander  HL:  dieser  erklSrt  in  No.  18  dem 
Bisch,  von  Salsbnrg,  dafe  Ehen,  die  von  Knechten  unter  dem  Widerspruche 
des  Herrn  geschlossen  seien,  nicht  getrennt  werden  dürften.')  —  Reich  an 
Fracht  erwies  sich  auch  EwaM^  Keiso  na-h  Spanien^)  im  J.  1878/79;  Cf- 
werden  von  K  zahlreiche  Originale  wie  Kopiccn  aufgeführt,  z.  B.  das  Original 
(iregors  Vli.  von  Jaffe  3967.  —  Von  J.  v.  Pflugk-Harttung')  haben  wir 


1)  Dtoch.  bearb.  t.  Semin.-Prae«.  il.  Kömi>ledt.  MüiiHt<<r,  Theybing.  XVlll,  i53  8. 
Vgl.  o.  S.  19*  a.  Jg.  HI,  2,  186*.  —  2>  £iiie  Übonicht  mit  einsichtigen  Kritiken  giebt  W. 
Diekamp,  die  neuere  Litt.  d.  papetJ.  Diplomatik,  HJb.  4  (1883),  2fiO  — fit,  361—84.  — 
3)  Iteffoeta  pontificnni  Roman,  ab  condita  ecciesia  ad  anniim  p.  Chr.  n.  Edit.  fl.  cor- 

reetaiu  ei  auctam  .  .  .  curareruni.  S  l.ru' woiifeld,  F.  Kaltenbrunner,  P.  Ewald.  Fa»c. 
I-II  I,eipz.,  Veit.  S.  1—240.  K,-,  ThLZ.  Sp.  500.  r  A.  flarnack,  der  beachtenswerte  Be- 
merkungen macht;  Doto:  ZKli.  17  (N.  F.  2)  —  Papstorkk.  sind  auch  enthalten 
in  Degania  Dioc.  di  (Vmrordia,  worüber  JB.  II,  2,  245.  —  4)  S.  d.  Folgende.  —  5)  Papst- 
nrkk.  in  Fftiia.  KA.  7,  143—67.  —  6)  Nach  freundlielMr  Mitteilung  Löwenfelds  doch  nur 
eine  StilSbasg  an«  einem  Briefatelier  de«  IS.  Jh.  R.  7)  Schon  bei  Gratian,  hier  aber 
Hadrian  H'.  zugeflchrieben.  Gleichfall*  mttndJiche  Mitteilung  L.i.  R.  —  8)  S.  o.  S.  7'.  — 
9)  Aeta  PontificTOi  iii«d.  Trkk.  d  Püpate  t.  748—1198.  i,  Abt  8.  169  -476.  Tib., 
FiMb.  VgL  Jdumbar.  III,  2,  187«. 
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S63  weitere  Urkonden  von  PKpsten  des  13.  Jk  erbalten  (Innocem  II.')  — 

Coelestin  TII.,  1140—1107);  ilio  Tlaaptmasae  ftllt  auf  Alexander  III.  (75  Nn.), 
Coelestiu  III.  (4G),  Lucius  III.  (4  J  )  und  auf  Eugen  III.  (35);-)  die  Principien 
der  Vcröffentlichuüfi  sind  dieselben  ficblicben.  —  Derselbe  iiat  für  die  fer- 
neren Bände  seiner  'Acta'  ^99  weitere  Regesten  publiziert,  vuu  denen  1  dem 
8«  Jb.  (Zacharias,  743),  2  dem  10.,  3  dem  11.,  die  übrigen  dem  12.  Jb. 
aagehOren.  8eiii  Ziradc  ist,  fiberall  dort  Bei-  bsw.  Nachtrftge  xa  geben,  wo 
es  dcb  um  angedrucktes  Material  handelt  oder  die  bisherigen  Drucke  nicht 
genOgen,  um  ein  vollständiges  Jaffdsches  Regest  mit  'Incipit'  etc.  herzustellen.*) 
Gleiclifalls  hebt  Pfl.-IIarttung*)  das  Geschick  der  Kurie  hervor,  ihre 
Kaiuiei  den  immer  wachäendeu  Anforderungen  ihrer  zunehmenden  Weltberr- 
•cbaft  entaprecbend  m  geBtalten,  und  beepriebt  dann  die  einzelnen  Arten 
der  Aktenstücke,  in  der  sich  die  Handhabung  iluer  Weltherrschaft  vollzog: 
Bullen  (Prunk-,  Mittel-  und  Halbbullen),  Breven  (feierliche  und  unfeierliche), 
Judicate  reine  und  Judicatsbullon  u  -breven)  und  Synodalioü  (Synodalbulleu. 
Synodaizuschriften,  Synodal-Akten)  sowie  Nachträge  in  Urkunden  und  Doppcl- 
ausfertiguDgen.  —  Die  im  Vatikan  erhaltenen  Papstregesten  fangen  mit  einem 
Bande  an,  der  Briefe  Johanns  YIII.  entbSlt  nnd  lange  Zeit  anf  Grand  einer 
Beseiebnnng  Harinis  für  ein  Autograph  angesehen  ist.  G.  Levi^;  hat  die 
Hds.  genau  untersucht  und  sie  mit  der  röniiscben  Ausgabe  von  1501  ver- 
glichen. Letztere  hat  sich  erhebliehe  unberechtigte  Abweichungen  von  der 
Hds.  erlaubt,  die  vielleicht  gegen  Endo  des  11.  Jh.  angelegt  und  in  dem 
Streite  zwiseben  Papsttuin  und  Kaisertam  fitr  p&pstilcbe  Zwedce  wie  die 
Begister  Gregors  VIL  pabliziert  sclieint,  da  sie  nur  bestimmte  Kategorieai 
von  Briefen  aus  den  letzten  Begisterbüchem  Johanns  bietet.  Zugleich  ver- 
öffentlicht  L.  eine  Scbutzerklärung  Johanns  VIII.  ftir  die  Snffragane  der 
Kirche  in  Bordeaux  (Sept.  877)  und  ein  Privileg  Gregors  VII.  für  Bauza  aus 
Bd.  II  der  Rcgcsteu  (1075  Febr.  1).  -  Ewald '^^  hält  L.8  Vermutung  über 
die  Zeit  der  Anlage  Ar  niebt  genügend  begründet  —  Über  Arbeiten,  wdebe 
die  Schüler  der  £cule  fran(.-aise  in  Bom  für  eine  Ausgabe  der  päpstlichen  Re- 
gister ausführen,  berichtete  Hcnzey  in  der  französischen  .Akademie:  mit  der 
Heraasgabe  der  Register  Innoccnz'  IV.  (ca  H10(),  davon  6000  ungedruckt) 
ist  ^ie  Berger  beschäftigt,  mit  denen  Bonitaz'  VUl.  Ant  Thomas.^) 
Enterer  bat  inzwischen  mit  der  Pnbiikation  der  Bester  begonnen^  und  in 
1770  Nn.  die  drei  ersten  RegiernngQslire  Innocenz*  IT.  nmfiifst  Einzeln  sind 
päpstliche  Urkunden  raehrfaäi  veröffentlicht  oder  bebandelt.  Die  lange  als 
die  ältesten  Pap  tnrkunden  ange?iehene!i  Papyru« -Bullen  von  Johann  V  nnd 
Serfdu"*  I-  bat  i>elisle')  jetzt  eiideultiL'  als  FälsehTiTigen  dargethan.  - —  Drei 
Urkuiiden  Benedicts  II.  von  c.  bbo,  iiadriaus  1.  (773  Apr.  21,  in  Über- 
setzung), Nicolaos*  n.  (1059,  Mai  1)  teilt  ans  Paris,  Manchen  nnd  K01n  v. 
Pflngk-Harttnng'^)  mit,  indem  er  zugleich  ihre  Unecbtbeit  nachweist  Die 


1)  Kinon  Briftf  an  Inn.  11  b.  o.  S.  —  2)  Päj»BtJ.  Vorliältiiii*o  an«  dioMr  Zeit  »ind 
berSbrt  o.  S.  —  :j)  S.  <..  S.  lir  --  4>  Die  I  rkk.  d  iiäpcll.  Konxlci  x  Ii'  13.  Jh. 
Aielür.  Z.  ß,  1—76.  (Scp.  1882.)  Vgl.  U.K.  XXXVl.  -  Ree.  Paoli,  Arch.  stor.  it  II  (1883)» 
8.  ISO.  —  '»)  U  tomo  l  dei  regeati  pont.:  Arch.  della  «oc.  di  slor.  jMitr.  4,  161  ff.  —  6)  NA. 
6,  ß47  f.  _  7)  CR.  8  (1880),  S.  466.  475.  —  8>  r^i^tns  dlnnoc.  IV.:  Biblioth.  do» 
AcoIm  frsn^  d'Atli.  et  de  Ron«.  1.  et  2.  faac.  Vgl.  o.  S.  43".  —  Über  ijodere  Fapatarkk. 
d.  IS.  Jh.  Tgl.  ehdi.  —  9)  Loa  balle«  do  pape«  de  1*id>baye  de  8.-B^nigno  oomwt.  k  Adibiinib.- 
PaUce  et  k  Dijon:  in  D.r<  M^laneen  de  pal^trr.  1880  (JB.  TI,  2,  .'147  tX  S.  87.  ~  10)  IK^ain 
Beitnr.  1.  OefiUacht«  Pajwtiurkk.  FDü.  21,  229—36.    Vgl.  o.  S.  13*.  — 
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XlIV.  P,  TiehMktrI: 


Eehtiieii  des  Zachariag-Diploms  v.  4.  Nov.  751  für  Fulda  will  A.  Komp*)  be- 
weisen. Hinsichtlich  der  Briefe  im  Regist ram  Gregoi-s  VIT.  nud  im  Cod. 
Udalrici,  welche  den  Streit  der  Bamberger  Kleriker  mit  ihrem  Bischof  Her- 
mann betreffen,  sacht  K.  Beyer  die  Jaff^schen  chronologischen  Ans&tze 
Dtinzolroann  gegenüber  als  teilweis  doch  richtig  darznthon. —  Eio 
Schreiben  demeni*  IL,  der  Hdoiidi  lY.  dae  Nahen  seines  Todes  ankttodigl 
und  ihm  einen  Ring  als  Andenken  sendet,  hat  (mit  2  schon  firflher  ge- 
druckten Stücken)  wieder  v  Pfhipk-Harttnnt^-»)  mitgeteilt.  -  Die  Zeit- 
folge der  in  der  'Karratio  de  Kginone  et  Herimauno'  (MG  SS.  XU)  ent- 
haltenen päpstlichen  Schreibeu  (1106  —  1117)  hat  S.  Löwcnfeld^j  aofe 
nene  zu  besUmmen  gesucht,  und  gleieliMB  die  dtorar  BrieüHunuilnng,  die 
Bich  ttlMT  die  Jj.  1100  -1199  erstrackt  nnd  einen  Teil  der  Korrespoodens 
Paschais  II.  und  Calixts  II.  mit  Chur  enthält,^)  einer  neuen  üntersnchung 
nnter70£ron.  die  ihm  bei  einigen  Stücken  Fälschungen  resp.  Stilübangen  er- 
giebt,  wogegen  jedoch  Ewald  Einsprach  erhebt.^)  —  Coelestin  III.  wurde 
der  Tractat  'de  salutatione  apostolica'  zugeschrieben j  Brefslaa  will  ihn  als 
UmnrbeitQng  einer  tos  der  Zeit  Alezanders  m.  stammenden  *Aib  dletaadf 
von  Orleans  ansehen.*^  Die  Originale  zweier  bei  Jaff^  3290  and  Potthast 
7908  angeführten  nullen  Leos  IX.  und  Gregors  IX  hat  W.  Sclnim«>  auf- 
gefunden. Ein  uugcdrucktes  Breve  Gregors  IX.  \om  24.  Jan.  1232,  das  iu 
Zusammenhang  steht  mit  dem  vom  Kardinallegatcu  Konr.  v.  Urach  1225  in 
Uainz  abgehaltenen  Konsil  c.  13,  veröifentUchte  K  Winlielmann,*)  des» 
gMeben  ein  Brsve  Innoeens*  IV.  vom  20.  8ept  1248  über  die  WaU  der 
Priorinnen  in  den  Klöstern  St  Lampredit  nnd  Himmelskrone  in  der  Pfalz. 
Wie  der  römische  Priestor  Augustinns  Johannini  von  Ck)rreggio  eine  Bulle 
Innocenz'  "VHI.  fälschte,  zeigte  H.  Zimermann. — -  Zum  Schlufs  dieser 
Zusammenstellung  müssen  wir  auf  die  Darl^ong  von  N.  Valois  aufmerk- 
sam maehen,  daTs  man  in  der  päpstUeben  Kanzlei  anf  ebMn  gewissen  Hbytli- 
mus  im  Stil  —  ^cnrsus'  genannt  — ,  allerdings  nach  den  Pttioden  in  ver- 
schiedenem Mafse,  gehalten  bat  nnd  dab  dieser  Bbythmns  ein  Mittel  der 
Kritik  werden  kann.^*) 

Die  Hauptepochen  der  Geschichte  des  Papsttums  lassen  sich  im  An- 
schlufs  an  die  in  Rom  vorhiuadenen  Grabdenkmäler  der  P&pste  darl^en: 
ßregorovins'  bekanntes  Werk  über  letztere, in  9.  Anfl.  vorUegend,  ist 
von  der  Kurie  für  so  wichtig  erachtet,  dafs  sie  das  Büchlein  auf  den  Iiules 
gesetzt  hat.  —  Die  20  Päpste,  welehe  ans  dem  Benediktiner-Orden  hervor- 
gegangen und  —  sie  gehören  bis  auf  den  letzten,  Pioa  YIL  (1800—93) 


1)  D.  SidiariM-Diplom     4.  Nor.  TBl  oder  Fddaa  üvmitlinNHrkait  intnr  d.  r9m.  9Mä 

1  -  <,ii3^\-«piBkopa]e  Jotiadiktion.  IB.  d.  Görretga«.  f.  1880  (Köln,  Bachern),  S.  4t  ff.  —  Über  e 
Bnef  des«.  Pifwie«  o.  S.  11,  —  2>  Vgl.  o.  &  S9«.  —  3)  Vgl.  o.  8.  83^*.  —  4)  Z.  Chrosol. 
riaigar  Bri«fe  Plueb.  IL  «.  Oal.  IL:  NA.  S,  590—99.  —  o)  Eng.  v.  Bwsld,  "Reite  Meh 
It  ibid.  3,  168  ff.  —  6)  Mittailaogcn.  III  Notih  «iiumI  m.  Chronol.  einiger  Papatbriefe 
etc.:  ibid.  7,  198— 21i.  —  7)  DLZ.  Sp.  899.  —  8)  S.  «.  8.  117*.  —  9)  ZKM.  N.  F.  1, 
499.  —  10)  lUd.  B.  S17  W.  —  11)  RDiehaiiK  e.  AiUe  i.t  Vm.:  IflOO.  9,  «16—91.  — 
19)  Ähide  nur  le  rliytl  in-  -ies  bulle«  pontif. :  BECb.  42,  161  fll,  267  ff.  —  Über  dem  päpstl. 
Arehir  hudflln  im  wewenUichen  im  Anschlolis  an  Miuch-LdwMifald  (•.  JB.  II,  2,  218.  361) 
and  popolir  0.  Wtitt«r,  yom  pip<itL  AreUvt  Qefmwwrt  1890«  V«.  99;  91».  d.  pIpatL  Arcik.: 
INR.  1880,  n,  823  ff  ;  F  1.i>t,  Ans  d.  Kanzlöi  d.  Piimte  KB.  d  dtecb.  Arcbivp,  I!.  '.•l^>  ff. 
R.  F.  T.  LSher.  D.  vatik.  Archiv:  AAZ.  1880.  No.  138  u.  Archiv.  Z.  ö.  78  ff.  —  liber  d. 
|ii|Mitl.  Kaaalei  d  16.  Jk.  vfl.  o.  8.  «O«.  -  18)  GnbdMlraiil«r  d.  Flfüto.  Bioak- 
htaa.   XU,  991  8. 
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sämtlich  dem  Mittcialter  an  —  hat  mit  Hiazu/ügtmg  kurzer  biographischer 
Niitiien  B.  PUcek^)  ztuammeDgesteUt 

Das  Yeriiiltiiis  des  Papstknnu  so  DeataeUand  fhhrt  uns  tu  Boniftliiia,*) 

defisen  Person  and  Thfttigkeit  auch  1881  diskutiert  ist.  ^}    Wir  tragen  hier 
nach  A.  Nürnbergers*)  Untersuchung  über  fiie  3  ci-sten  deutschen  National- 
konzilien zur  Zeit  des  Bonif&z.     N.  bestimmt  ihre  Zeit,  resp.  die  Zeit  der 
Briefe  und  Aktenstücke,  die  über  sie  berichten,  und  erläutert  Persöulichkeiten 
vnd  Vorgänge.  Betreft  dea  1.  Komnls  bllt  er  an  1.  Apr.  748  fast;  nacb 
Loofe  ist  es  1.  Apr.  748.^)    Das  sog.  conc.  liftiiiaiise  veilegt  er  gegen 
Hahn  und  Hefele  von  745  nach  743;  nach  ihm  baut  es  auf  dem  Qrund  des 
1.  Konzils  weiter.    Roths  Annahme  einer  Säkularisation  verwirft  er.  Die 
ep.  48  und  49  sind  nach  ihm  vom  J.  743  und  auf  das  Konzil  vou  743  be- 
züglich.   Er  verbreitet  sich  dabei  über  die  Regierangszeit  von  Arta\aädaa 
«nd  Nleepboma  osd  aber  dea  FaUfenslreit  Orimo     Bönen,  als  Ittngst  ein« 
gesetzter,  nur  beatiligter  Ersbischot  eriilll  allein  das  Pallium.    Die  andern 
beiden  crHcß:en  politischen  Hindernissen.     Der  Sieg  über  Baiern  743  habe 
Bonifaz'  SteUang  daselbst  befestigt    Der  dort  abgesetzte  Bischof  sei  Wicco 
V.  Kenbarg.   Zuletzt  erörtert  N.  den  Charakter  des  Konzils,  den  Aasdmck 
epiaoopi,  abbates  legituni,  nimmt  gegen  Jalfö  die  Bestimninng  eines  Kircben- 
sÜMes  Ar  die  vefUebenen  Kirebeniiftter  an  nnd  orUirt  sieli  gegen  Ü»  Les- 
arten qnater  und  qaintam,  aaf  die  Zahl  der  Konzilien  bezogen,  flr  Jafffis 
qnatenns.  —  Hier  greift  die  Frage  nach  dem  Wesen  der  iro- schottischen 
Kirche  ein,  die  Bonifaz  nacii  Ebrard  ^)  olmo  Grund  zerstört  hat.    Was  das 
sittliche  Leben  derselben  anbetrifft,  so  wird  die  Priesterchc  als  feststeiieude 
Sitte  aonmebmen  aein.^       Anf  die  beiden  Brader,  welchen  den  Slawen 
das  Christentum  brachten,  Cyrillus  nnd  Methodius,  hat  die  Aufmerksamkeit 
der  katholischen  Welt  die  Kucydica  Leos  XIII.  'Grande  Munus'  (30.  Sept. 
1880)  gelenkt.    Der  Dank  dafür  wurde  ihm  seitens  der  Slawen  durch  zahl- 
reiche Deputationen  dargebi-acht,  die  am  5.  Juli  1881  —  es  waren  ca.  14U0 
PUger  —  vom  Papst  empfangen  wurden.  Hierzu  hat  KanL  D.  Bartolini  ^) 
eine  Festscbrift  ? erfiüiit,  welche  die  Thitigkeit  beider  Apostel  sebildert  Er  stellt 
die  itelieoisdie  Legende  am  höchsten,  dann  die  mährische,  dann  die  panno- 
niscbe;  die  von  Bishop  entdeckten  und  von  Ewald  behandelten  Papstbriefe*) 
sind  benutzt  und  z.  t.  abgedruckt,  wt  im  auch  Bishop  und  Ewald  selbst  nicht 
genannt  sind.    Auch  die  Grabstätten  und  die  Reliquien  der  Apostel  sind 
ansttluriieli  behandelt  In  einem  Anbange  ist  das  lltesto  slawische  Bild  der 
Apoetei  Petrus  und  Paulus  im  Vatikan  besprochen,  das  Racky  auf  Grund  der 
Bachstaben  form  der  slawischen  Legende  ins  13.  Jh.  setzte;  nach  den  in  Ge- 
meinschaft mit  einem  Architekten  und  einem  Maler  angestellten  wiederholten 
Untersuchungen  B.8  stehen  die  Buchstaben  aber  auf  Rasuren  und  das  Bild 
Ware  ins  9.  Jh.  zu  setzen,  ein  Geschenk  des  Methodius  ftar  die  ihm  von 


1)  Aphoriamen  s.  OeMh.  d.  ritai.  Päpate:  WStBO.  8,  140—46.  388—29.  —  2)  Üb. 
d.  Schmbung  d.  NamoM  o.  1  K.  VIU.  —  3)  S.  o.  S.  13*.  15*.  —  Eine  fiMprochong 
der  neueren  £onif.>Litterat.  (Pfahler,  Bafa-Scherer,  Kellner)  bat  man  von  0.,  HPBI. 
86,  764—83.  4)  StudiMi  n.  8kiu«n  s.  Oeeeh.  d.  8  enteo  NatumalkoiunliMi.  ThOSchr.  61 
(1879),  8.  403—66.  ~  5)  &  o.  8.  IS*  —  Obw  A  h.  Liudger  o.  8.  10«.  —  «)  VgL  o. 
S.  14'.  15".  127*;  weitere«  in  Jg.  V.  —  7)  Warren,  Liturj,')  "f  the  celtic  Cliurth.  Lond., 
Clamdim  Pxsm.  XIX,  291  3.  Vgl.  u.  8.  192".  ~  8)  Memorie  stor.-artiat  trcheol.  dei  36. 
GyiiUo  •  Httod.  •  dM  Ion»  tpoetolito  Htm  1«  genti  aliTB.  Bmd«,  tip.  Vitt e.  XXIX,  MS  8.  4. 

B«ll»hoim.  Kartl  Ba  t  Iii  Foataehr.  i.  iSb.  PU^trfilbrt  A  SlmrM:  HPBI.  8S,  31S 
^2S.  ->  9y  b.  JB.  Ul.  2,  ibi»^  l»2'. 
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XXIV.  r.  T«eh««k«ri: 


Hadriau  Übertragene  Mission  nach  Cjhlis  Tode:  daher  die  vor  dem  Pi^te 
knieeode  Figur  UeUiodhis,  nicht  Cyrill  dantelle.  — 

NkolaoB  I,  Gregor  YIL,  innoceu  m.  and  Bonifi»  VÜL  hat  als  die- 
jenigen Päpste,  welche  am  besten  die  Hauptepochen  in  der  Geschichte  der 

päpstlichen  Macht  repril^cntieren,  F.  Rooquain in  essayhafter  Weise  ge- 
schildert Bei  der  Studie  über  iNicolaus  1.  ist  Lämmers  'Nicolaus  I.  und  die 
byzanün.  Staatskirche  seiner  Zeit'  (Berlin,  1857)  nicht  benutzt.  In  der  Uber 
Gregor  TO.  hebt  B.  hervor,  d&b  der  grorse  Ptq)8t  keineswegs  louner  tin 
volles  Znftnnen,  m  sich  hatte  und  wenn  er  auch  an  seinen  Ideeen  festhielt, 
in  ihrer  prakfisohen  Anwendung  i^icht  immer  die  gleiche  Sicherheit  innerer 
Cberzeugung  Ii  utte.  Dies  habe  wohl  in  Zusamnieuhang  geslandeu  mit  einer 
krankhaften  Korpcrkoustitution,  die  ihn  in  einer  gewissen  Melancholie  leben 
nnd  sterben  liefe.  —  Innoeeni  m.  sehreibt  R.  deehelb,  weil  er  m  gewaltsun 
regiert  habe,  einen  wesentliehen  Anteil  nn  dem  Verfall  des  Papsttums  sn, 
das  er  um  die  Aclituug  bei  den  Völkern  gebracht  habe.  Dem  Streit  Inno- 
cenz'  mit  Otto  v.  Braunschweig  ist  ein  besonderer  Appendix  gewidün  i  IMo 
Ursache  zu  dem  jähen  Stur/  des  Papsttunis  mit  Bonifaz  VIII.  liom-  dann, 
dals  der  Klerus,  der  das  Papsttum  hätte  stützeu  sollen ,  vuu  diesem  selbst 
seit  langer  Zeit  geschwicht  gewesen  sei.  Bei  Bonifas  ist  selbst  die  frtm^ 
sische  Litteratnr  nicht  vollständig  benutzt,*)  was  R.  nicht  scheint  für  nOtig 
gohaiten  zu  haben,  weil  er  teilweise  auf  die  Quellen  selbst  Tiurtlckgeht.  — 
I)or  Append.  II  über  die  Papstregisler  und  Jaffes  Hegesta  geht  nicht  tirf  — 
Das  Leben  Willegis'  v.  Mainz,  der  nicht  nur  als  Reichskanzler  unter  Theo- 
phano  eine  mafsgebende  Bolle  spielte,  hat  F.  Falk  daigestellt^ 

Mit  Leo  IX.  (1049^54)  besdiilligt  sich  Bonreulle,*)  wfthrend  eine 
Scheuknng  Urbans  II.  an  Casa  M.  Morcaldi^)  und  die  Anerkennung  Alexan- 
ders III.  E.  Bloscb*)  behandclfr.  Welche  Thätigkeit  der  b.  Bernhard  ent- 
wickelte, nm  das  Schisma  dt-  J.  1130  beizulegen,  zeigt  £.  Am^lineau,^) 
der  luDOceuz  11.  für  den  berechtigten  Papst  erklärt. 

In  Dentschland  tritt  in  der  Zeit  Friedrichs  1.  Gerhoh  von  Reichersbach 
luirvor,  dessen  Lehensheschreibang,  von  Nobbe*)  zu  einem  Bilde  des  Lebens 
der  Kirche  im  11  Jh.  gestaltet,  ausgezeichnet  in  die  kirchlichen  Verfassungs- 
l<ümpfe  jener  stürmisch  bewegten  Zeit  einführt  Aber  eine  ausführliche  Bio- 
graphie jenes  interessanten  Mannes,  in  dem  der  Gegensatz  des  asketischen 
nnd  des  hierarchischen  Katbolicismus  arbeitet,  ist  N.8  Schrift  nichts  da  er 
wie  Möller*)  nachweist,  swei  einschlagende  Qnellen,  die  ^Epistola  ad  Car- 
dinales de  schismafe" '"^1  und  *de  qnarta  vigilia  noctis'")  nicht  ausgenutzt 
bat.  Über  den  Marschall  des  halhenglischon  Königs  Otto  IV.,  G'^rv.T^in^ 
von  Tilbnn',  d^r  harmlos  die  päpstlichen  Aii*;]irüche  am  deutschen  KoiiiL:^- 
bofe  vertrat,  liegt  noch  eine  Arbeit  R.  Paulis  vor.**)  —  Das  Verhiiitnis 
Clemens*  V.  nnd  der  Knrle  zo  Dentschland,  Frankreich  nnd  Neapel  hat  C. 


1)  L»  papaotv  au  Moyon  ^kc  Ktudo'-  -Hur  If  i>ouv.  ixmtif.  Paria,  Didier  Xtl,  .19."',  S 
—  2)  Z.  fi.  lutn  Wort  getagt  Uber  die  von  Mar}  aufgestellt«  Bebaupbiog  der  Unechtkeit  der 
BoU«  «Umib  Muettm'.  Vfrl.  JiluMiMr.  II,  ttS.  —  3)  &  o.  8.  94«.  9«».  —  (Tb.  Otcrot  V. 
«.  o.  S.  23  f.;  vpl  aufh  5?.  22«.  —  4>  Un  pape  alsac.-l  rr  dn  XI  5!.  Di.'.  Hnmbert 
25  8.  —  &)  Uns  boUa  di  Urb.  iL  Napoti,  Morono,  1880  4>)  AnzSchwU.  Xo.  3.  — 
7)  8.  Bant,  et  le  «diteme  d'Anaclet  II.:  HQH.  30,  47-  11$.  —  H")  Qerh.  r.  R.  Leipcig, 
Böhmer.  180  S.  Vgl.  Jahre«ber.  III.  :'.H*.  »)  ThLZ.  X...  1.  —  10)  Hr.-.  v.  Mühl- 
bacber,  AÖO.  Bd.  47.  —  11)  Ung.  v.  Scbeibelberger.  —  12)  Nttcbrichtcu  d.  OüU.  Uc».  d. 
W.  TXo.  11,  Sit— 32. 
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Wenck^)  auf  Grund  unbekannter  Quelleu  richtiger  darzustellen  augefaugeu, 
ais  es  noch  Poehlmann  konnte;  dem  gen&nnien  Papet  ist  auch  katholischer- 
Mtts  in  Dentsclilaod  und  FmoikNidi  Anfniflifciaaikeit  gcschAnkt:  luwh  B. 
Jvoginaiiii*)  ist  er,  trotadem  er  an  GharaktefgröliBe  (!)  vielen  Plpsten  nach- 

sl8lt|  nicht  so  tief  za  steUen,  wie  gewöhnlich  geschieht;  er  war  keinesw^ 
nur  das  willfährige  Werkzeug  in  Philipp«  Hand.  Die  Führung  des  Prozesses 
gegen  den  Templerorden  ist  bis  aut  einige  Punkte  sachgennU's  und  richtig 
und  die  Auihebuug  desselben  berechtigt  gewesen,  daher  das  Konzil  von 
Tienne  toO  xnstinimte.  Eine  Gebeindehre  des  Ordens,  die  nenerdings  Pmta 
nieder  annalini,  ist  nnerwebliclL  —  Eine  Episode  des  grofsen  abendländischen 
Schismas  hat  in  einer  aaf  sorgsamrm  Quellenstndiuni  berubeuden  Darstellung 
Tb.  Müller*)  beleuchtet:  den  inifslunu'^m'n  Versuch  Her^.  Philipps  v.  Bur- 
gund, beide  Päpste  zur  Abdaukuug  zu  bewegen,  damit  ein  neuer  gewählt 
werden  könne.  Philipp  mu&te  seiner  französischen  Besitsangen  wegen  sicli 
nlt  dem  Pnpst  in  Avi0M»a,  seiner  flandrisolien  wegen,  wo  der  rOmisciie  an- 
erkannt waMe,  mit  dleBenn  in  guten  Verhältnissen  zu  halten  sncben,  nnd 
wirkte  daher  auf  Beilegung  der  Spaltung  hin  durch  Verhandlungen  mit  Eng- 
land, der  Küuigm  von  Spanif  u  und  l)eutf5chland.  Die  Pariser  Universität 
hat  in  dem  Streit  nur  eiuu  uulergeorduete  Rolle  gespielt.  —  Über  Aiej^au- 
der  Yh  Borgia  hat  sich  anläfslieb  des  Werkes  von  Leone tti*)  swisefaen 
letsterem  nnd  L^^pinois  eine  lebhafte  Polemik  entwickelt,^)  ans  der  jedoch 
der  Verteidiger  Alexanders  VI.  nicht  als  Sieger  hervorgegangen  sein  dürfte. 
D.  Dal  Re  (j  18  Juli  1880;  sucht  Alexander  VI.  zwar  nicht  zu  -retten', 
wohl  aber  ihn  in  ein  günstigeres  Liebt  zu  stellen  nach  einer  Seite  hin,  die 
ihm  bisher  nicht  genügend  beachtet  scheint.^)  Die  Päpste  des  15.  Jb.  hätten 
<änersdt»  «war  —  ihrer  eigentlichen  An^he  wenig  entaiwedirad  —  anen 
starken  Staat  in  Italien  gründen  wollen,  andererseits  aber  sich  anch  an  die 
Spitze  der  geistigen  Rewoguug  ihrer  Zeit,  der  Renaissance,  Restellt.  In 
jener  erstereu  Richtung  bezeichneten  die  Borgia,  die  ül)rigen8  stets  nur  als 
Fremde  in  Italien  gegolten  hätten,  den  Höhepunkt  deü  Papsttums:  ^ie  bätten 
in  der  That  im  Kirohenstaat  einen  modernen  Staat  mit  Olfontlicher  Sicheriieit 
n.  s.  w.  hergestellt.  Nach  ihrer  Zeil  beurteilt,  seien  die  Borgia  nicht  schlechter 
gewesen  als  ibre  Zeitgenossen.  Rafael  da  Voltterra  habe  richtig  bemerkt,  bei 
Alex.  VI.  gelte  dasselbe,  wns  Livius  von  Hannibal  sage,  seine  LiU5ter  seien 
sieinen  Tugenden  gleich  gekommen.  Die  mitgeteilten  Aktenstücke,  aus  dem 
Stadtarchiv  von  Aquapendetite  und  dem  römischen  Staatsarchiv  betreffen 
hanptslehHch  die  Verwaltung  des  Kirdienstaates.  SelbstTerstttndlieh  berObrt 
sich  die  Geschichte  der  Päpste  oft  mit  der  italienischen.  ^ ) 

Zur  Geschichte  der  Konsilien  und  de«  kanouiselien  Rechts 
sind  zunächst  Bemerkungen  A.  Uarnacks  Uber  die  Papstwahleu  vor  und 
nach  Alexander  IH.  von  Interesse.  Nach  ihm  wirft  Licht  auf  einen  noch 
nicht  genügend  an4^sklSrtai  ZwefÜBl  über  den  vor  Alezander  HL  gültigen 
Modns  der  Pnpstwahl,  ob  nftmfich  bis  sn  diesem  Papst  Einstimmigkeit  oder 
einlache  M^orität  gegolten,*)  vielleieht  der  Umstand,  dafs  trots  der  von 


1)  Clemeiu  V.  u.  Uoiar.  VU.  Uallo,  Uabilit-Schr.  47  S.  Brweitert  enduMiMi:  UsU«, 
Ni«meyer,  ISBt.  X,  188  S.  —  ^  Ittufnaii«,  Olen.  V.  n.  d.  AnflielnnK  i.  Templword«». 
ZKTb.  5,  389—452;  .')81— 613.  Dazu  ferner  do  Castelnau,  Clcm.  V.  Bordeaux,  Duthu. 
—  Fnnkmclu  UixioiuTersucli  uutor  d.  Uemcliaft  d.  Ilen.  v.  Buifund  1393 — 98.  Progr. 
T.  evtenloh.  88  &  4.  ~  4>  8.  JB.  EU,  %  8«».  —  '»>  BOH.  80,  88«— 44  (Bri«f  L.a); 
544—  48  (Aatw.  —  6)  DiBOOtBO  crit.  sui  li  irL-i;;     An  Ii    .1    m><    di  ator.  i>atr   4.  77 

—146.  —  7)  8.  a.  S.  844*,  846",  266^  a.  ü.  —  8)  Wortiber  Urent  u.  ZSpffel  diä«n«rflo, 
BZ.  187V.  ir.f.  I»  189  t 
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Alexander  III,  angt  ordneten  Zweidrittel-Majorität  in  den  Papstvcablen  des 
13.  Jb.  immer  noch  daä  Friiicip  der  ii.mälimmigkeit  als  Fictiou  festge- 
haMen  irird:  es  sebeiat  dies  «ine  Nachwiikii^  des  ?or  Alesaader  geltenden 
Princips  gewesen  zu  sein.  >)  Dann  Hegt  efnAnfinte  J.  Vaesens')  aber  das 
Konzil  von  BaseH)  vor,  das  nach  T.yon  zu  verlegen  1436  beabsichtigt  wurde» 
wie  ein  von  V.  mitgeteiltes  Einladungsschreiben  zeigt.  Die  Delegierten 
Karls  VU.  lehnten  den  Plan  ab,  weil  kurz  vorher  in  Lyon  demokratische 
Unniheii  atattgefenden  hatten.  —  (Xber  *LMiientias  YalU  und  daa  KonsU 
an  Flonnz*  liegt  eine  dänische  Arbeit  von  D.  6.  Monrad  vor,  watehe  der 
Lübecker  ev.  Pfarrer  A.  Mich  eisen,  dem  wir  schon  manche  ansgezeichnete 
Übersetzung  dänischer  Schriften  verdanken,  in  (\m  Deutsche  ttbertrl^pD  bat>) 
Die  'Quellen  zur  Geschichte  des  Florentiner  üonzils'  behandelt  Ad.  War* 
aehaner.*)  Dordi  aeina  Abhandlung  wird  die  Aa6nerksamkeit  mehr  den 
lateiai8€ben  Akten  dea  KoniUa  ngevandt,  welche  aieh  in  den  Protokollen 
als  zuverlässig  erweiseo,  während  die  griechische  Bedaktion  derselben,  auf 
welche  sich  Hefele  vorwipppnd  ^?esttU/t  liat ,  im  unionsfreundlirheii  Sinne 
parteiisch  ist.  —  Von  seclis  bisher  unbekannten  Provinziaikonziiieu  des  Bis- 
tums Brixen  hat  schon  1880  G.  Bickell  die  Akten  herausgegeben;^)  als 
die  wiehtigaten  nnter  ihnen  eraoheinen  die  1458,  1455  nnd  1467  von  dem 
Kardinal  Nikolaus  v.  Cusa  gehaltenen,  weil  dieser  hier  seine  Befenngedanken 
praktisch  anwandte.  Indes  hat  diese  cusani^chr  Rofornmtion  an  dem  Be- 
stände der  römisch- biorarchischen  Kirche  nicht  im  mindesten  gerüttelt;  der 
aäU'ol(^ische  Kardinal  wai  also  kein  iiaiinbrccker  der  modernen  Zeit,  wo^u 
ihn  Janssen  in  Bd.  1  seiner  deutschen  Geschichte  gemacht  bat. 

In  das  Gebiet  des  kauoniachen  Rechts  fällt  die  .\rbeit  H.  Sachfses^ 
i\hpv  dir  Lehre  vom  'T>rfectas  sacranienti';  von  Friedbergs  Corpus  Juris 
Canonici ist  Bd.  11  in  weiterem  Erscheinen  hf;^ritfen.  —  Was  Heaune*) 
Uber  den  Unterricht  des  römischen  Rechts  und  das  Papsttum  darlegt,  ent- 
zieht sich  nnserer  Kenntnis. 

Gehen  wir  zu  den  Schriften  Ober,  welche  daa  religiöse  nnd  sittliche 
Leben  der  Kirche,  den  Kultus  und  die  kirchliche  Kunst  betreffen,  so 
ist  zuerst  eine  geistvolle  Übersicht  ul>er  die  Sittengeschichte  und  Littemtin 
der  Ethik  des  Mittelalters  von  W.  Gars*<>)  zu  erwähnen.  Speciell  aui  biit« 
nnd  Leben  der  Kirche  im  kaiolingischen  Zeitalter  werden  Dflmmlers 
Poetae  aevi  CaroHni^^)  mannigfach  nenes  Ucht  werfen.  Dem  eigentlichen 
Gebiet  des  Kultus  fällt  die  schon  erwähnte  Schrift  von  F.  B.  Warren**) 
zu,  der  nicht  nnr  die  frühere  Litteratur  in  «ehr  vollständiger  Weise  henntzt 
hat  (vermifst  haben  wir  jedoch  die  Anführung  von  Ebrards  Schriften),  sondem 
sich  auch  auf  handschriftliches  Material  stützen  konnte.  Einleituogsweise 


1)  Bemflrkgn.  t.  d.  pipstl.  Wahlnachrichteri  d   13.  Jh.   Z&O.  5,  344  ff.  —  2)  Un  projet 
tnnwlirtkm  4a  ooiic     Mt  4  Ljtm:  BQH.  ao,        68.  —  g>  HaiidMbnfU.  AktMi  düMi 
s.  dM  OtoBBteBMr  Koitnl«  «owio  Aktm  dM  Vnmum»  gegen  Joh.  XXHT.  mfat  Wsit*  n 
Ptoia  nach:  Par.  ndss.  (o.  S    7*)  S   480,  No.  9513  f.   —   4>  Gotha,  F   .V.  Perthes.    277  8. 

—  ö)  Bred.  Büa.  Druck  t.  S.  Scbottläuder.  Vgl.  A.  Bolz»  Byzau  u.  d.  BuAler  Sjsode: 
AngBli.  hX.  8p.  8S1— SIT,  Betl.  —  6)  Synodi  Brb.  mmc  XY.  lBBt1nr.t  Undt  8.  Jdmibar. 
III,  ?,  CO',  nr,'.  7)  Di©  Lehre  Tom  I>ef  i  r  ,  ihre  hwtor.  Entwickelong  u.  do^at  Be- 
gründung. Berl.,  (iuttentag.  YiU,  219  S.  —  b>  Leijuk,  l^uchnits.  (Bis  Lt  14  =  11.  Sp.  llöi.) 

—  9}  L'MMigin.  da  di«it  ram.  et  U  |wiNiiit4:  B.  aitb.  d««  inatitat  de  dndt,  jinv.  —  V^. 
JB.  III,  2.  '21-'  t  s  i:  S  248  ~  Über  die  Recept  d  Pieud.-Uid.  •.  o  S  191.  Joh. 
Teutonicu*,  A.  UloaMtur  d.  DecreU,  o.  ä.  I16V  —  10)  S.  o.  Abt  1,  K.  VUI,  S.  241  415. 

—  11)  s.  u.  s  a«  ^  i3|  fi.  o.  s.  lan 
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stellt  W.  die  geographische  Verbreitüng  der  schottischen  Kirche  und  ihre  /eit- 
Ikhe  Uauer  dar,  hebt  daun  iliren  fast  aosschliefslich  klösterlichen  Cbarakter 
ohoe  WdtkleriB  bmor,  wobei  jedoch  die  Prtosterehc  principiell  nilAasig  war, 
betont  den  engen  Znaammenbang,  in  welchem  der  anberordenlliehe  Miaeiona- 
trieb  der  schotüschen  Kirche  mit  ihrem  Klostcrwesen  »tand,  woraof  anoh  ihr 
zeitweiliger  Triumph  wio  ihr  später  Fall  hcniht  habe,  stellt  ferner  ihre  uii- 
zweifelliafte  Orthodoxie  sowie  auch  ihre  riial)liäiigigkcit  von  lloni  fest,  unter- 
sucht liiicu  Zusammenhaug  luu  dem  Orient,  mit  der  gallischen  und  mit  der 
spanisehen  Kirdie  und  bespridit  zuletzt  ihre  Abwekhnngen  von  der  rOmiachen 
Kirche,  die  \n  der  Osterberechnung,  der  Taufe,  der  Tonsur,  dem  Oidinations- 
ritns.  der  Weihung  von  Kirchen  und  Klöstern  und  der  Liturgie  und  Messe 
hervortraten.  Auf  Grund  der  in  Kap  3  /'usaiiimengcsteliten  und  comnientierten 
Keste  der  celtiscben  Liturgie  sind  dann  im  2.  Kap.  nach  einer  übersiclit  über 
Ban  nnd  Ausstattung  der  Kirchen  die  einzelnen  Teile  der  Liturgie  erörtert. 
—  In  Kap.  8  sind  mehrere  Stücke  znm  ersten  Hai  verOfliintlicht.  —  Eine 
besondere  Wichtigkeit  hat  die  Litui^e  für  die  griechLscho  Kirclie  ^jrehabt, 
indem  sie  sich  hier  allein  von  allen  altchristlichen  Instituten  erhalten  und  ünti  i- 
richt,  Kirchenleitang,  das  Wort,  die  Bücher  und  die  «anze  äufserc  Form  der 
Kirche  ersetzt  haL  Nachdem  im  7.  Jh.  das  Dogma  /.um  Abschiui^  |j;ekommen, 
ist  es  nnr  das  Gebiet  des  Knltns  gewesen,  auf  dem  noch  Bewegung  statt- 
gefunden  hat:  eine  heftige,  ja  selbst  stünnische,  in  dem  Bfldentreit,  nnit 
eine  innere  in  den  Schöpfungen  der  kirclilichen  Poesie.  Letztere  hat  nach 
den  eingehenden  Untersuchungen  J.  H.  Pitras  und  W.  Christs  J.  L.  Jacobi') 
dargestellt,  iihythmisch  der  Form  naeli  scldols  hicli  das  griechische  Kirchen- 
lied nicht  an  die  Liturgie  des  Abendmahls  an,  sondern  füllte  die  Zwischeu- 
rftomo  zwischen  dem  Gaange  der  Psalmen:  bald  ttberlnd  es  den  Gottesdienst, 
in  dem  mitnnter  8  Odtti  jede  mit  so  viel  Yersen  als  das  Alphabet  Buch- 
staben hatte,  gesungen  wurden.  Die  Formen  weisen  eine  sehr  grofse  Mannig- 
faltigkeit auf:  merkwürdig,  dafs  einzelne  abgekürzte  Schreibfiguren,  wie  oijQ 
=  aam^Q  Eingang  fanden.  Akrosticha  sind  sehr  verbreitet.  —  Aus  K. 
Breests  mnfiuigreicher  Abhandlnng  Aber  das  Wnnderblnt  in  Wüsnack*) 
machen  wir  anf  die  nenen  und  wertvollen  Urkunden  besonders  Ober  den 
Kampf  aufmerksam,  der  von  Erfurt  und  Magdeburg  aus  gegen  den  Wunder- 
sch^^indel  gcfilhrt  wurde.  Doch  ist  die  Entstellung  <ler  Wilsnacker  Wall- 
fahrtsstätte noch  immer  uiclit  aufcrcklärt.  —  Ühcr  die  mittelallcrliclie  Vor- 
stellung, dai's  der  Teufel  das  Sündenregister  der  Mcnscheu  führe,  spricht  Th. 
Hach  in  Manchen.*)  Die  *Hissionsthfttigkeit  der  Kirche  bis  zur  Reformation' 
schildert  J.  L.  Jacobi.^)  —  Eine  andere  Art  der  Mission,  deren  richtige 
Krkenntni«;  der  Kirche  des  Mittelalters  nnr  volles  Lob  einbringen  kann,  war 
ihre  Sorge  für  grölsere  Sicherheit  des  Mensclicnh'licns  durch  Hcr-^t'-ünii;^'  von 
Verkehrswegen:  in  dieser  üczichung  hat  sie  in  den  einzelnen  i^iuidcni  der 
europlischen  Chrtatenheit  für  BrOckenbau  Anfserordcntliches  geleistet.*)  — 
Auch  den  Beiigbau  habon  die  Klöster  gefördert.  <^  Die  aUgemeiuen  kirch- 
Uchen  Verhftitnisse  im  Am^ange  des  Mittelalters  bertthrt  auch  F.  Falk.*) 


1)  Zur  (ioscL.  d.  grißth.  Kirclionlicdc«:  ZKG.  5,  177  —  25«).  —  2>  S.  o.  S.  lG.i<  — 
S)  AKDV.  .'H,  33— 3G.  —  Rocquaiiia  'Lm  Sorte  de«  Sttint»'  («.  JH.  ili.  J.  i'U^)  «ImI 
»ep.  enn  li.;  N'ogcnt  le  Fmlrou ,  Dauftele) -CJouvcrneur.  —  4)  Allg.  MU».-Z.  Juli- tieft.  — 
5)  Kinhe  u.  Brückenbau  aa  MA.  lll'B).  87,  89— lüü.  184—93.  Ü45-59.  Vgl.  JB.  ill,  2, 
«JS'".  —  «)  Coranicr,  D.  alten  Klii^tcr  tt.  d.  Bergbau:  N.  H.  d'Ali.>L(»r.  1.  HfL  IS.  — 
l)  Domprediger«U>llen,  h.  o.  S.  G4".  97'-*. 
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In  der  NeogrOndong  oder  Nenbesetrang  von  Dom-  nnd  Hofpredigerstelleii 
(wie  in  Wien,  Dresden,  Heidelberg,  Merseburg,  Trier,  Bamberg,  RcJsensbaig, 

WOr/barg.  Augsburg,  Constatiz,  Ha^rl,  Strafsbui-g,  Speyer,  Worms,  Mainz) 
spiogolt  sich  izanz  besoiulers  der  wieiln  erwacbte  Geist  der  RegRnrakeit  ond 
FrOiumigkeit  ab.  Es  wurden  hohe  AiifordtTuugeu  au  deu  Inhaber  gestellt, 
dem  oft  wissensehatUictaer  Rof  voransging.  FaciC:  die  Beforraakion  lei  flber- 
flOflsig  gewesen.    Das  Ganze  ist  gegen  Plift*)  geriebtet. 

Uber  die  Judenverfolp:anpen  und  ihre  Grllnde  hat  L.  Erler*)  seine 
Studien  fortgosof/.t,  indem  er  mehr  oder  minder  historisch  Arn  volkswirt- 
schaftlichen Charakter  der  Juden,  die  Bedeutung  des  Taliaud  in  dieser 
Ricbtnng,  das  Verbältnis  der  Juden  m  Landbaa  nnd  Handwerk  sowie  sn 
Geld-  nnd  Welthandel  namentlich  im  Altertum  nnd  Mittelalter  bespricht. 
Für  dio  Allii^'on  sorkrie^'f  liat  ('.  Douais^)  dio  Anpahon  Vh.  Moliniers 
'über  die  Quellen  zu  ei-ganzon  und  berichtigen  gesucht  und  auch  eine  Episode 
ans  denselben,  die  Belagerung  Carcassonnes  v.  1. — 10.  Aug.  1:209,  geschil- 
dert; dnen  Beitrag  mr  Gesebiebte  der  in  dieselbe  Zeit  bllenden  religiAsen 
Bewegnngsn  in  Frankreicb  giebt  Hann  in  seiner  Abbandinng  Aber  ^Amalricb 
V.  Bena  und  David  v.  Dinant'. ^)  Hinsichtlich  der  Gottesfrennde  schliefst 
sich  F.  Ehrle^)  an  Denifle  an.  Von  Intores^^e  sind  Statuten  einer  Triden- 
tiner  Geifselbrüderschaft  aus  dem  13.  Jh. —  P.  Gilles'  Geschichte  der 
Waldenserkircben  von  1160— 1G43,  die  zuerst  1643,  in  2.  Aufl.  1655  er- 
sebien,  bat^  P.  Lantarel,  Pastor  in  Pomaret,  nen  dineken  lassen,  wlbrend 
einen  wichtigen  Betrag  zur  Waldenserge^^chichte  Ochs en bei n  biet^  Die 
Ivatharer  sind  nach  G.  Steude^)  ursprflnglicb  gnostisdien  Ursprungs  und 
standen  mit  den  l'aulicianern  in  engster  Verhind«n{f.  Im  13.  Jh.  aher  ist 
dieser  ursprüngliche  Katharisnius  von  dem  üugumuliÄiuuä  berührt  wurden 
nnd  seit  dieser  Zeit  nnter  den  Katharem  die  bekannten  zwei  Hanptriebtnngen 
vorbanden;  jedoch  seien  diese  beiden  Parteien  gegenseitig  nicht  intal^t  ^'e- 
blieben.  Ilauptsüchlich  .^ci  durch  bogomilisclien  lünlhifs  in  den  Katharisnuis 
ein  asketischer  Zug,  ein  Strebeu  nach  üulserer  <)r};ani,^ation  und  die  He- 
tonung  des  einen  Sacraroents  gekommen.  Diese  Organisation  sei  schon  frOb 
bei  den  Hessalianem  bemerkbar,  die  sogar,  wie  spftter  die  Katharer,  ein 
Hanpt  nnd  swölf  Apostel  batten.  Wie  aber  Bogomil  ond  Basilius  die  ver- 
H-hiedenen  messaliauischen  un«l  gnostischen  Strahlen  zusammengcfalst  und  als 
SektenliUnpter  gewils  ein  ausgebildetes  S^  tmi  aufgestellt  hütten,  so  seien 
auch  unter  den  Katharern  hier  and  da  bcdcuieudcre  I/Chrcr  aufgetreten,  die 
7.Q  dem  ans  alter  Zeit  überlieferten  Eigenes  fOgton:  die  verschiedenen  Lftnder 
und  Volker,  in  die  der  Katbarismns  Eingang  fand,  bfttten  das  Ibrige  daxn  bei- 
getragen. So  sei  es  geschehen,  dafs  die  Katharer  in  ibrcr  BItttezeit  in  ver- 
schiedene kleine  Parteien  nnd  Sekten  zerfiehMi,  die  nicht  immer  in  die  beiden 
Hauptklassen  sich  ein^liederu  lielseu.  —  Hi  ieuer*")  hfllt  die  Reweisfnhrung 
Stcudcs  nicht  für  ausreichend  und  weist  auf  die  beilauti^^cu,  aber  bcachtcns- 


1)  Vgl.  JB.  m,  208»«--209«  —  2>  AKKR.  42  (N.  F.  3(5),  3—52.  Vgl.  J»hrc»b«r. 
II.  9,  ffS  a.  B«rlin«T,  PenSnl.  Besiobungen  kv.  Chrittea  o.  Jalim  im  Mittelaltmr.  Httber- 

«taftt,  Mover.  29  S  (  Au«  'llluNlr.  j(Ui.  Faiii iL- Kalender'.)  —  S)  Ja*»  »nur*  es  (\c>  l'Hiitoirp  tl»' 
l'inqutitit.  duM  Jo  iiiitli  «ie  1»  Framo  am  Xlll.  et  XIV.  m.:  HQH.  'M>,  .■SÖ3--459.  — 
•t)  Jahroaber.  d.  Oymn.  t.  Villacli.  —  5)  Dan  Kinnt  u.  Jetzt  der  (iesrh.  d.  (lottesfreunda, 
StML.  im.  ß  S.  'VkI,  JaUrc«bcr.  III,  'J,  207.  —  «)  .S.  ».  S.  138".  —  7)  Hi^t  er.:.', 
de«  ^lifte«  vaiul.  do  i  ttn  IICO  au  lti43.  Pigiicrul,  Cliiantoro  et  I^loscarelli.  2  voll.  (Vi),  4i>4, 
2>08  S.  —  9)  S.  0.  S.  184*  —  9)  Über  d.  rnpniDE  d.  KiUl:  ZKO.  5»  I^-IS.  —  10)  Ib. 
S.  18. 
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werten  Audeatungcn  Reuters  in  dessen  Alexander  III.  ^  hin.  -  Zur  Geschichte 
der  llassiten  sind  zwei  Arbeiten  m  crwillmen. -j  N;irli  Ohcrüstcrrcich  führt 
uns  die  kleine  Schrift  des  Chürhcrrn  Albia  Czerny  "Aus  dem  geistlichen 
Geschüftülebüu  in  Oberüstrcich  im  15.  Jb.':  unter  Benutzung  des  Briefbuches 
der  Prötwte  Jobann  and  Kaspar  von  St.  Florian  wird  bier  der  bunte  Kreis 
von  Amtsgeschäften  des  katholiseben  Seelsorgers  am  Ausgange  des  Mittel- 
alters gepcliilfk'rt.  3) 

Ffir  die  Gesphichte  des  dentsdien  Ribeltextcs  im  1 5.  Jh.  kommt  der 
Cod.  Tepiensiä  'j  in  Betraclit,  dessen  Text  angeblich  den  im  15.  Jh.  ge- 
druckten Bibeln  xnm  teil  m  Grunde  liegt,  aber  keinesw^  original  ist  — 

Der  nm  Einführung  einer  strengen  Kirefaenxucbt  verdiente  Dunstan  ist  von 
W.  Ulrich  lioliamlclt ;  wie  sicli  die  Snp;e  nm  das  Leben  Bruder  Bertholds  von 
Regensbiirg.  des  feurigen  lUil'sprcdigers  di  s  LS.  Jli,,  f^erankt  hat,  ergieht  sich 
aus  einer  Abhandlung  Kehurns. Von  A.  Biriiugers  'Leben  heiliger 
alemanniscber  Frauen  des  14.  und  15.  Jb.*  bringt  No.  I  ^Dit  erst  Bflchlyn 
i^t  von  d.  seligen  Kluseneiyn  \on  IliUhy,  die  genant  waz  Elizabetir. ')  über 
die  Heiligen  der  französischen  Schweiz  veröfTentlic  Iit  Genoud  zwei  Bilnde;  ^) 
während  den  'sei.  Nicolans  v.  d.  Flüe'  in  erbaulieher  Tendensc  Kiem")  be- 
handelL  Blofs  erbaulichen  Charakter  trägt  die  Schrill  von  Di  Pietro  Uber 
die  Königin  EUsabetb  von  Ungarn,  ^o)  Sonst  sind  einige  Scbriften  Aber  den 
h.  Bertewin,")  den  h.  Romuald,")  die  b.  Eulalia  von  Bordeaux**)  und  die 
h.  Catharina  von  Genua (f  1510)  zu  erwfthnen,  die  x.  t:  wohl  gleichfidlfl 
erbaulichen  Charakter  traj^en. 

Zur  'Einführung  des  Allerseelentags  durch  den  Ii.  Odilo  v.  Clugny',  die 
im  J.  998  erfolgte,  liegt  eine  Studie  von  Odilo  Ringholz  "*)  vor.  —  Sonst 
ist  noch  ein  Bmcbstück  eines  mbd.  Hefsgebets  (Wandelungsgebet)  ans  dem 
12.  Jh.  zu  erwähnen,  das  aus  einer  Hd*t.  dn-  F^tändiscben  LuidesUbliothek 
zu  Fulda  Rübsani'*^)  herausgab,  und  eine  Abhandlung  von  A.  Danyss*') 
über  'das  Gebetbuch  der  h.  Hedwig'. 

Ein  'Kompendium  der  Geschichte  der  Kirchenmusik*  schrieb 
Sittard. Pothiers  Schrift**)  Ober  den  gregorianischen  Choral  hat 


])  lir,  C47.  —  2)  KalaiiHi^k,  d.  Gtaeh.  ilca  Kolrhr«  in  f1.  vorliussit.  Zeit.  Jalire«Ler. 
(I.  Kunimuiiiil-IkmlgyiuTi.  zu  i'nig  |  i'i-<  hioch.).  —  Kubitkta,  /.ur  Lvhra  <Iün  Ma^.  JuL.  Ilua. 
Jahrenbor.  d.  Oyinn.  zu  Budwci«.  —  II)  Lins  K.  D.,  F.  J.  Kbcnliöh.  98  S.  —  4)  Der  Cod. 
IVltlen«!'' ,  oiilliultond  'dio  Sclirift  dce  iictton  Qo2CU;!;o»'.  T,  1.  MQnchen,  Augali.,  Ilutlor« 
LiUtjr.  iusülut.  107  S.  (T.  2.  Die  Hriefe  d.  Paulus  crBch.  1882.)  —  5)  Duniitttn,  c.  wunder- 
lic'hor  Heiliger  d.  10.  J)i. :  Euroi>a  No.  32.  —  ChroniAtonbericbto  üb.  Br.  ßcrlholda  Leben: 
Ucrroania  N.  IL  JUY,  816—837.  —  7)  Alemumi»  9,  iUt.  8.  —  «Lw  S«inU  d«  1«  SaiiM 
franr.'  2  voll.  816  D.  387  9.  BwtAe-iae,  Fferi«.  Bord.,  libr.  da  rOoam  d«  8.  PmL  —  9}  D. 
KCl.  X.  V.  F!.  Kin  Vcrlnl.i  f.  alle  Christen.  KiiiMCiielr,  Tii-nzigcr.  ;{52  S.  24",  —  Bio  AbhdI. 
V.  Lütoif  Ubor  d.  h.  Itorah.  v.  MenUione  (Jli.  11,  2,  ^11'')  steht  ThQSciur.  Cl,  179—207. 

—  10)  Vna  eroia«  del  ■.  Xtll  proposta  «i  Terki«ri  Frtucescani  «writ  Vit»  dl  8.  Sita.  mg. 
d'L'nghoria.  ralormo.  272  8.  V-l.  iiu<  Ii  Seil,  Aus  ■Roli|:Iori-'-  u.  Kir<:hcnt(Os<liic>itc  (7  Vor- 
träge,  1880),  wo  neben  Franz  v.  Amim  aacli  die  h.  l'UiHabeth  behandelt  «ird.  —  11)  Vio  de 
rUloMtr.  8.  Bartnin,  ^.  et  rondateur  d«  VtgliM  d«  Ifalemie,  poblite  es  1851,  tiadiiito  par 
Rasquin.  Namur,  2C7  S.  —  12)  ö.  Annibaldi,  la  traslazionp  di  S.  llorn.  e  il  suo  culto  ncll' 
£«io.  Jon,  Tnunonti-Fagt.  SOS.  18".  —  i:()  l'epin  d'H-<(ura(,  lu  corim  de  Ste.  Eulalie 
d«  Baidaanx.  £t  biat  Bordeanx,  Bonasia.  28  S.  —  H)  Fli«  lu-,  Ste.  Catberine  de  üt-ne», 
.Ha  vio  et  fwn   Psprit  etc.    Pari»,  Suuton.    XL\,  435  S.  —  15)  WStBO.  2,  2,  23G-51. 

—  IG)  AKliV.  21  (1880),  S.  3ÜC  S.  340  wirtl  jedwh  bemerkt,  daf-  bereit«  von  E. 
Stainmayer  ZDA.  18,  455  verSOMifllebt  war,  der  ib.  19,  108  a  i  l  )  ..owieNcn  hatte, 
dntV  CS  Hpiitor  von  tVeidank  aufgcnontTiicii  war.  —  17)  A.  f.  nlav.  Philol.  5  (^1880),  UfU  S. 

—  IvS)  Vgl.  o.  Abt.  1,  K.  L\  u.  ÜLZ.  No.  34.  —  19)  S.  Jabresbcr.  III,  2,  19^. 
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XXIV.  W.  T«cha<  kert; 


Ambr.  Kienlc  übersetzt,  wftlireiid  die  *gd8lilidie&  Yolkalieder'  K.  Bartsch*) 
ond  die  Predigttittemtnr  Sprenger')  behandelte.   Von  den  tnographiachen 

Notizen,  die  Koni  maller^)  Ober  Musiker  in  86  BraedikUner-Klöstem  za- 
sammenstellt,  betrcfT  n  die  meisten  die  Neuzeit,  nur  wenige  geben  ins  Mittel- 
alter zurück,  wie  bei  Admont,  Kremsmttnstcr,  T.ambach.  Mölk.  St.  nrich  und 
St.  Afra  iu  Augsburg,  dem  Schottenkloster  in  Wien.  £iueu  andern  Zweig 
der  Kunst  behandelte  A*  Springer. &) 

Ans  G.  B.  de  Rossis  Feder  wird  ein  Anfeatx  Uber  ein  Bild  des  Papstes 
Urban  n.  nsd  andere  GenriUde^)  genannt,  der  uns  nnsngftn^icb  gebliebsn 
ist  ~ 

Zur  Geschichte  des  Münchtums  ist  es  von  Interesse,  dals  E.  Schmidt') 
ans  einem  Cod.  des  10.  Jh.  der  Wiener  Hofbibliothek  einen  Bitns  fOr  Ab- 
legang  des  HOnchsgelttbdes  publiziert  hat,  der  vleMcht  die  nrsprflngliehe  in 

dem  Benediktiner-Orden  geltende  Form  war.  Sodann  haben  wir  aus  Frank- 
reich cino  Schrift  über  Petrus  Damiaui  zu  nennen,")  eine  These  der  Sor- 
bonne, die  sich  auf  die  Quellen  gründet,  aber  die  reiche  Litteratur,  die  den 
Petrus  wenn  nicht  ex  professü  behandelt,  aber  docb  berücksichtigt,  ganz  bei 
Seite  lafsL  Mit  Nenldnhs  Schrift,*)  die  fireilieb  nur  bis  1059  reicht  (D. 
f  1072),  kann  sie  sich  nicht  messen.  —  Eine  Skizze  tlbcr  CInny  lieferte 
Jos.  ChmoHce,'")  während  auf  eine  Ilandsclirift  des  12.  Jli.  in  >.\rr  Met- 
terniehschcn  Bibliothek  mit  den  Cousuetudiues  lürsaogienses  Schuni^^) 
aufmerksam  machte.  — 

Ober  den  h.  Franx  v.  Assisi  ersdielnen  katholiseherselts  immer  nene 
Pnblikationen; ")  die  Geschichte  der  rheinischen  Fh^nxiskaner-NiederlaBsnngen 
und  ihren  Einflufs  auf  das  kirchliche  und  politische  Leben  behandelt  Ad. 
Koch.»*)  Er  weist  nach,  dafs  bis  zum  letzten  Drittel  des  13.  Jh.  die  Nieder- 
lassungen des  Ordens  in  Dentsehland  nicht  /nhlrcich  sind;  /..  B.  weils  er 
für  das  rechtsrheinische  Bayern  aus  dem  ganzen  13.  Jh.  nur  IG  Klostcr- 
banten  naclizuweisen  and  für  das  Bheingeblet  von  der  Schweiz  bis  nach 
Holland  für  die  ersten  50  Jahre  nur  42.  Allein  da  sie  gerade  in  den 
Mittelpunkten  des  Handels  und  Verkehrs  aiif^'Ietrt  wurden,  haben  ^jo  auf 
das  kirchliche  und  politische  Leben  grolsen  Eintlufs  gewonnen.  Wiciit!<(  i-^t 
der  Nachweis,  dals  die  Franziskaner  auch  Inhaber  der  Inquisition  gewesen 
sind,  so  daÜB  die  landläufige  Ansicht,  ab  ob  ^e  Dominikaner  die  ansschlieis- 
liehen  Inhaber  derselben  gewesen  seien,  korrigiert  werden  mnfs.  —  Einem 
der  interessantesten  Beprflsentanten  des  Mönchtoras  im  IS.  Jh.,  dem  Windes* 


1)  D.  gregor.  Melodien  etc.  Tournav,  Doecluo  (Aachen,  Barth).  X,  273  S.  —  2)  Ger* 
nianiu  U,  H.  1.  —  3)  Ibid.  —  4)  D'  Pflege  der  Miuik  im  Bened.-0.:  W8IB0.  II,  1.  209 
—35:  2,  3—40;  107-  236.  Vgl.  JB.  HI.  2.  190«  —  5)  P^altmllustrationen,  ».  o.  8.  19'« 
—  6)  Ueir  iniagiiie  di'  Urb.  U.  yä^a.  v  dflJü  altre  aut  pitture  nell"  oratoriu  di  S.  Xionlö  extr. 
il  Pul.  LHtemn,  s.  d.  lUbliographie  d.  Civilta  Cattolica  1882.  —  7)  Ein  »ehr  alter  ntM 
profitendi:  WStBO.  2,  1,  173.  —  8)  Uuerrier,  do  Petro  Damiano.  Orlean»,  HorlaiaoB. 
96  S,  —  »)  D.  Leben  d.  P.  D.  Ootlingen,  PeppmÜüer,  1875.  Vgl.  MHL.  5,  135  ff.  — 
10)  WStBO.  I,  Hft  2,  166-82.  —  11)  NA.  V,  4M.  —  12)  Daurignac.  Hi.t  de  S. 
Fr.  d'Aw,  4.  Ed.  Vwt.,  Bn;  et  RoUrny  —  Le  MoBiii«r,  La  jouiMn«  do  St  Fr.  d'Am.,  m 
ti«  nondaiiie  ete.  Brag««.  9S  S.  —  P.  Oabr.  Meier,  0.  S.  B.,  d.  h.  Anton,  t.  Phdaa  (a«it 
T220  im  Franz.-Ord  ],  lieben,  «.  Wunder  u.  Verehrung  (Einsiedeln,  IJenzi^or.  197  S.) 
verfolgt  erbauUdie  Zwecke;  aouat  aet  oocli  •nrihiit:  i.  Th.  Bixoaard,  Uiat  de  St«.-ColBtta 
et  dee  derieaee  «b  Boargogne  d'apr.  den  daeam.  fiM.  Ywt.,  Haton.  S9S  S.  ■—'  ]g)  Die 
früh«^l<'n  Niederla.-'sunjjon  <I.  Minnrilcn  im  Rheiiiiie]»ict  u,  ihre  Vrirkiui(;en  auf  d,  kiroLI  u. 
polit  Leben.  Voa  d.  yhH.  Fak.  Heidelberg  preitgekr.  Abhaudl.  Leipzig,  Duucker  u.  üombJot. 
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beimer  Johann  Bii«ch.  widmet  K  nrube  seine  Aufmerksamkeit.')  Die 
kirchengescbi  cht  lieh  wichtige  Wirksamkeit  des  Mannes,  welcher  aus  dem 
Windsbeimer  Kloster  der  Brüder  vom  gemeinsamen  Leben  nach  dem  Sachseu- 
lande  berofen  wnrde,  om  hier  (vom  Kloster  Saite  bei  HOdesheini  «u)  eine 
KefonnatiOD  der  Klöster  vorzunehmen,  ist  unter  sorgfiUtiger  Benatzung  der 
Quellen  geschildert.  Im  rntcrschied  von  Tan'^'-on  ?irbt  Hr  die  Notwendig- 
keit einer  Beform  der  Kirche  zu,  aber  nur  einer  Reform  ihres  sittlichen 
Lebeus,  nicht  ihrer  Lehre.  Auf  demselben  Boden  stand  Johannes  Bosch, 
den  mui  mit  Becht  wohl  dnen  rdnu8cli'']tAtholi8chen  Befonner  nennen  mag, 
wie  z.  B.  Geiler  von  Kaisersbeiis  einer  war,  aber  keinen  Vorlftnfer  der  pro- 
testantischen Reformation  des  16.  Jh.  —  Ein  Privileg  Alexanders  IV.  v.  1257, 
das  den  Karthiin«cm  das  Recht  gewährt,  ihre  Klöster  nur  dnrch  Angehörige 
ihres  Ordens  visilieren  zu  lassen,  teilt  E.  Charavay*)  mit.  Von  einer  Ver- 
breitung des  Kartbäuserordeus  in  Dänemark  war  bisher  wenig  hekaunt.  Eine 
Urkunde  dee  Kloeters  Mariebo  von  1445,  in  der  al>er  eine  Ulere  von  1498 
gehandelt  wird,  zeigt,  daCs  dieser  Orden  An&ng  des  15.  Jh.  das  Nörre- 
Kloster  in  Olensfrap  bei  Mariar^or  (Nordjtltland,  n.  v.  Randers),  und  das 
Unserfrauen-Kloslcr  in  Randers  erhielt,  die  in  Verfall  geraten  waren,  ebenso 
wie  Besitzungen  in  Tjaercby  (Bez.  Stövring),  um  dort  ein  Kloster  zu  er- 
richten. Doch  wbeint  ans  dem  Bau  nichts  gewoideii  zn  sein,  obwohl  m 
dessen  Leitung  der  ans  Holland  infolge  eines  Streits  mit  dem  Bischof  von 
Utrecht  geflohene  Gozvin  Comhaer  hestirarot  war,  ein  eifriger  Ordensmann, 
der  1435  Bischof  von  Sknlholf  (Island)  wurde.  Die  beiden  penannten 
Klöster,  1425  noch  selbständig,  waren  1445  in  dem  Besitz  der  Brigittinerinnen 
von  Meriebo,  das  sich  als  älter  ergiebt  als  Mariager,  wenn  letzteres  auch  im 
Aniang  des  15.  Jh.  gegründet  sein  wird.*) 

Wenden  wir  uns  zur  Wissenschaft  und  Littcratur  der  Kirche,  so 
ist  hier  drr  Neudruck  rinor  Anzahl  von  Bänden  der  MigTicsrhen  Patrolopio 
m  erwähnen,*)  diesmal  befindet  sich  auch  ein  Rand  der  Series  graeca 
darunter.  —  Zur  Orientierung  Ober  die  philosophische  Arbeit  des  ge- 
sainten  Mittelalters  dient  die  sorgfältige  Nenbearbeitnng  dee  wohlbekannten 


1)  Joh.  BoKk  «tc.  Zugl.  •.  Beitr.  s.  6Mch.  An  Wivdäh.  n.  Biir«foM«r  KongregitioBm. 

Siiniiiil.  hintor.  Büdniwsc  )  S.  o.  S.  58*.  Duu  kommt  ein  Aufsatz  von  Much  im  Katholik, 
JuL-Meft  —  2)  ADÜ.  7  (1880),  120  t  ~  3)  N.  Federten,  Bidr.  tU  deaak  Kioater» 
hMsri«;  KirkeMai.  SoDllager.  8  P.  8,  174—65  (d.  ürk.  y.  1445  ut  vitgetailt).  —  4)  8«r. 
lat:  T.  117.  Haymoni«  T.  II.  G12  S.  —  T.  118:  Eaynioiuli«  T.  III;  Anscl  arü  Hamb.  Epüc. 
522  S.,  1880.  —  T.  119:  Flor.  Diac.,  Lai>.  Ferrarioiuiis,  Walter.  Aarelias.,  Bothad.  U. 
flaewieii.,  HieoL  L  SIC  B.,  1880.  —  T.  1»1:  fiiimaiii,  A«iieM  Phria.,  B.  Baaiigii  «te.  opp. 

r  Tii:i  ."584  8.,  1880.  —  T.  127  Anwt  BibUotll.  T.  I  ,  798  S  ,  1879.  —  T.  129  Anaet. 
Uibiioth.  abba«,  Steph.  V.,  Formm.,  Stepbao  VI.,  Boman.  pontilf.  rem.,  Erebembert  mos., 
ABgilberi.  ebb.,  8.  TstUo,  nw. «  Chriiikltieaa,  Wolfradiu  praabli.,  Aiamoi.  aaMiae.  AmaüwH 
T.  in.  (vgl.  JB  TU,  2,  187*,  T.  128).  ceterorum  tora.  unic  724  S.,  1880.  —  T.  183:  S. 
Odo,  abb.  Clan.,  Manaus  II.,  Agapotu«  II.,  JoiuiueB  XII.,  8.  Odo  ep.  Cautuarienma,  Rorico, 
Vnänk.  ep.,  Arthaldu«,  Odalricus,  Bhem.  archiop.,  Cappidu»  Straorienais  aacerd.,  Coamaa 
Japygna  Hatenetii>ifi ,  Joanne:;  Italuü,  Ijiurentiua  Csi^i^in.  tnonacbi;  Sigebani.  mori.  S.  Maxinuni; 
Pridegod.  bened.  mun.  (T.  unicut<).  524  8.  —  T.  13G:  lUthor.  Yoron.  ep.,  Laitprandus  Cremon., 
Polqoinaa  S.  Hertini  rmm  ,  Gunzo,  diac.  Novar.,  Richard,  abb.  Floriac.,  Adalbert.  Metensia  aohol« 
jT.  unic.)  674  S,  —  T.  U2:  Unino,  RorbiiK)!.  cp.,  S.  Odilo  \hh.  Clun.,  Berno,  Abb.  Aug., 
Greg.  VI.,  Clem.  VI.  pcntifl-,  llodulph.  Ulabcr,  Wipi»  preab.  otc.  (T.  unii  .)  76t»  S.,  1880.  — 
T.  151:  B.  Urb.  II.,  8aec.  XI  aactoroa  incerti  anni  et  Htripta  riüfa-joTd;  Monom,  litorgica, 
Mon.  diplom.,  ad  aaoc.  IX  et  X  append.  748  8.  —  T.  192:  Petr.  Lomb.,  Mag.  Bandinna 
Iheol.,  Hago  Ambian.  Bothom.  archiep.  696  8.  1880.  —  5)  Ser.  graeca  poeterior,  in  qua 
prodennt  patre«  etc.  A  a«To  Flurtiaaii»  uqif  «d  Cone.  Flor.  Itnipoiai  T*  SM,  TlMoplifl.  Mgn» 
•p.  680  1879. 
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XXIV.  W.  T«chick«rt: 


üebcrwegschtju  GruiKiiisscü  duicli  M.  lleinzc.  *)  Die  ausgezeichnete  Ge- 
schichte der  Scholastik  von  Haor^an  ist  in  3.  Aufl.  1880  vollendet.") 
Weriu  rs  Werke  Uber  Beda,  Alcnin  und  Gcrbert  v.  Aurillac  liegen  in  neuen 
Titelauflagen  vor.  ^)  Ülx  r  die  Kenntnis  des  Griechisdicn  bei  den  Schrift- 
stellern des  7.  und  8.  Jli.  hat  Tougard*;  seine  Studien  fnrt^osot^t.  —  Zur 
Geschichte  der  Universitäten^)  dos  Mittelalters  liegt  die  ntusiergültige  Aus- 
gabe der  1.  Hftlfte  der  Erfurter  UniversitätB- Matrikel  vor,  bei  der  keine 
Mttbe  gescheut  isti  um  flir  die  (veschidite  deijenigen  UniversitAt,  welche  alü 
^dungsstätte  Luthers  und  als  Sitz  des  jüngeren  deutschen  Humanismus 
bleibendes  Interesse  bean'^iMiichen  darf,  oinc  objektive  Unterlage  zu  schaffen, 
die  wir  doch  trotz  Kani]tschultes  Buch  über  die  Universität  Erfurt  dringend 
nötig  iiabeu.  —  Das  'studentische  Leben  im  Mittelalter*  schildert  0. 
Thrauer,^  die  ^Uassische  Bildung  im  Anfang  des  Mittehilters  nnd  im  13. 
Jh.'  H.  Jacoby;*)  das  Schulwesen  des  Mittelalters  betreffen  Schriften  von 
Schmitz  und  Nett  oslioi  ni.  ^)  —  Auf  ein  merkwürdiges  naturwissenschaft- 
liches Werk  der  Ii.  IliUlegardis, ein  zusammenhängendes  System  alt- 
deutscher Naturkunde  und  Mcdiciu,  das  sich  in  Kopenhagen  bchudct,  aber 
wegen  des  ftlsehen  Titels,  der  ihm  gegeben,  der  Aofmerksamkeit  ent- 
gangen ist,  macht  K.  Jessen  aufmorissam.  £&  enthält,  abweichend  von 
allem  Bekannten,  d.  h.  von  der  griechisch  -  arabischen  Medicin  ebenso 
wie  von  der  Hiln  !.  hoihst  eigentümliche  Naturanschauungen,  die  auf  alt- 
einheimische  zuriickgeheii  müssen.  Es  /erfilllt  in  2  Teile,  der  erste  enthält 
eine  Astronomie  und  Anthropologie,  der  zweite  die  3  NatuiTciche  in  Be- 
siehung auf  die  Wohlfahrt  des  Menschen.  Besonders  beachtenswert  ist  die 
Trennung  von  Pathologie  und  Therapie.  —  Über  Lauf  ran  es  Verhältnis  ZU 
Wilhelm  d.  K.  liau  1  Ito  Du  Boys,  der  Lanfranc  als  nicht  so  a]>hiingig  von 
Wilhelm  darstellen  will,  in  dessen  Zuge  er  eine  religiöse  und  civilisatorische 
Mission  sieht.*')  In  das  12.  Jh.  führt  dann  Paulis  Abhandlung  über  die 
kircbenpolitiBche  Wirksamkeit  des  Joh.  t,  Salisbnry.  Aus  dessen  Hist. 
pontifiealis  hebt  P.  einige  Punkte  hervor,  die  anf  das  von  Scbaarschmidt 
wenig  berücksichtigte  änfsere  Leben  des  Autors  Licht  werfen.  So  ist  Joh. 
nach  12jährigen  Studien  in  Frankreich  nicht  nach  England  zurückgekehrt, 
sondern  in  dem  ^Mittelpunkt  der  Ereignisse'  geblieben:  er  war  auf  dem  gegen 
Gilbert  sn  Rheims  gehaltenen  Konzil  und  in  Italien,  z.  B.  in  der  Umgebung 
des  Pftpstes  1150/51;  «uch  die  von  ihm  erwShnten  Reisen  dienten  dem 
Zwedce  der  Festigung  der  orthodox-hierarchischen  Tenden/.en:  er  wollte  die- 
selben Ziele  wie  l{ei  i)liai  (l  v.  r!:iirvr»u\%  aher  nicht  '^eine  Mittel.  Nach  P.  be- 
zeichnet Job.  eine  nicht  genügend j>  gewürdigte  Stufe  der  allgemeinen  £ut- 


1)  üriindrirB  d.  Qeacb.  «l.  Phili>«.  'i.  T. :  die  mitUcro  oder  d.  i.:itr>t  u.  MiholMt.  Zci* 
6.  Aufl.  fi«rlin,  Mittler  S.  295  8.  —  2)  Uiat.  do  )a  phil.  scuWU  tiec  parti».  L'  \oll 
463,  495  S.  Par.,  Pedonc-Lauricl.  —  3)  S.  o.  S.  8*,  wo  cn  jodoch  Wien,  Bratutiullor. 
hoilwn  mufi.  (AU.  Xll,  4ir,  S.,  H.:  VIU.  235  S.)  —  in»er  Gerb.  v.  Am.  (ebda,  XII. 
837  8.;  1878)  ».  JÜ.  1,  .i2V.  —  4)  De  I'Hellenisniü  ddiis  Ics  «'crivaine  du  MA.:  Lottrc.-. 
dmt  lU,  231—40.  Vgl.  JH.  III,  2,  212«  Über  Uricchischos  in  der  celt  Kirtlio  s  :iach 
WarroB  (o.  S.  18Ü')  S.  157.  -  ö)  Hierüber  tr!.  o.  S.  61'.  —  B)  Vgl.  o.  S.  124"  u.  62'. 
—  7)  Litt  Beil.  d.  Karlsruh.  Nu.  21  II.  X^\.  o.  S.  63'.  —  S)  AAZ,  Beil.  14C11.  Vgl. 
.1.  lluemer,  z.  (ioi«oh.  d.  kla«».  Studien  im  MA.:  Z.  f.  ö»tr.  tiyinn.  32,  6.  Hfl.  ^  9)  S.  o. 
S.  63'  0.  III«.  —  101  Über  dieeo  vgl.  JB.  111,  X,  19ö*;  11,  2,  829*.  —  11)  Kin  ■««  ent- 
«leoktea  W^rk  b.  llild.  'de  ounia  rarnmV  VerlumdL  d.  BorL  Qea.  f.  Ethnol.  (i.  Anh.  der 
ZKthn.)  XII  f  K  :  '  I,  S.  209;  ferner:  Dciit^  liland.i  orot«  Naturforschorin.  liio  Ii.  Ilild.:  Unsere 
Zeit,  U.  2.  —  Ii)  L.  et  U.  le  Unqnen&t:  KQU.  30,  S29~82.  —  IS)  ZKU.  N.  ¥.  U  i^i 
•—88;  ttlnngeu  vgl.  o.  B.  89*. 
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F«{Nttiim  and  Kirche. 


wickeluug:  zwischen  Gregor  VII.,  dem  Mönch  von  Cluuy,  uiid  seinen  frag- 
lichen Konkordaten  und  Thomas  t.  Aqaino  samt  seiner  Fflrsten  und  Völkern 
gebietenden  Sittenlehre  steht  J.  als  grundgelehrter  und  zugleich  entschlossen- 
praktischer  Wcltpricster  mit  seinem  nicht  minder  den  Staat  überwölbenden 
Kirchengebäude.  —  Hns  Studium  des  Thomas  Aquinas  hat  anf  die  Anregung 
des  Papstes  Leo  Xlii.  biu  schucU  1'  ortsciirilte  gemacht,  nachdem  der  grofse 
Scholastiker  zum  Normalphilosopheu  des  ganzen  römischen  Katholizismus  be> 
stellt  ist ')  Nor  ein  ^ziges  gutes  Besnltat  wird  dieser  Verfinstemngsversucbt 
der  den  tfenscbengelst  um  ruml  600  Jahre  zorflckschrauben  will,  hervor- 
bringen: eine  neue  ausgezeichnete  Ausgabe  der  Werke  des  grofeen  Domini* 
kaners.  =f)  Naturgemafs  schwillt  nun  die  Thomas- Litt cratur  sehr  an.*)  — 
Aus  der  universalen  Wissenschaft  des  Albertus  Magnus  hat  Felln  er  die 
botanische  DiscipUabwansgegriffen,  4)  Bach  seine  Erluuitnidehre.  ^)  —  Von 
Bonaventaras  bedentendstem  dogmatischen  Woike,  dem  Breviloqoiam,  hat 
Anton  Maria  v,  Vicetia,  0.  8.  F.,  eine  zweite  Ausgabe  (die  1.  erschien  in 
Venedig  1874)  veranstaltet  ®j  —  Dem  'Averroismus  und  der  christlich  peri- 
patetischen  Psycholoj^ic  des  späteren  Mittelalters'  sowie  dem  Duns  Scotus  hat 
der  onermüdlich  schriftätellerude  K.  Werner')  neuerdings  seine  Au&nerk- 
samkeit  gewidmet;^)  die  Wandelungen  in  den  Lehrrndnungen  Gersons  sind 
von  S.  Boileau  beleuchtet  —  Über  die  Scholastik  in  ilircn  Beziehungen 
/nr  modernen  Naturwissenschaft  handelt  Pfeifer.')  —  Dafs  die  Frage  Uber 
den  Autor  des  Imitatio  Christi  einstweilen  noch  nicht  zur  Ruhe  kommt,  ist 
bei  deo  nicht  rein  sachlichen  Gesichtspunktun,  die  sich  in  dieselbe  einge- 
mischt haben,  erklärlieb.  Einen  Beweis  gegen  Thomas  a  Kempis,  dafö 
nftmlich  Johann XXII.  die  Imitatio  bereits  citiert  babe^  beseitigt  F.  Stephenski 


1)  S.  Jli.  III,  2,  202*  —  2)  Von  Zigliara,  worüber  mokr  Jg.  V.  —  3)  Aasgiben 
■•iner  Werke:  D.  Th.  Aq.  Opp.  omnia,  notis  Mit,  crit«  pluloa.,  theoL  cunctan  illaatrantibn» 
•'OTitroTorKia*  occaointiP  dopuiiti«;  =.  ;\utlioris  oxortaa  Rollidto  ornata  ttod.  et  Ial>.  Sfan.  Ed. 
Frotfe.  \o].  3.S  u.  34.  Tabula  aurßa  Mag.  Pctri  do  Bergamo.  U  33  (A— 0),  608  S.  t.  U 
'V~Z),  öt'.ü  .S  Par.,  Vire«.  4*  A  S  ool.  —  Th.  Aqu.  Sermone«  «(  «qip.  oondwiMt.  ed.  S.  B. 
Rauix.  T.  11.  coiupiectenfl  ^ermonfo  in  r,iri».  et  aliis  Itililioth.  nupenrime  ropertos;  YIU, 
436  S.  (Tgi.  JB.  III,  2,  203*);  III  (oi^m  .  doKmat.)  554  S.  iV  (ultijn.;  opow.  moral.  et 
«acrsmentariii;  509  8.)  Bar-le-Dac,  G^avtc  do  S.  Paul,  IS".  —  lÜM  aadsw  ebenda  er- 
■dieiiMiMla  Auag.  in  8  u.  2  voll,  gicbt  in  T.  I  die  8crm.,  iit  T.  II  die  opuac  concionat:  U, 
571  0.  690  8.  —  D.  Th.  Aqu.  Opusc.  ael.  .  .  opom  fereula  quodam  sacrao  ecclos.  profeaaore. 
T.  II. ,  Expo«it.  in  libnitn  Bootii  do  Trinitato  et  QuaoBtione«  quodlibetale«  XU  continen«. 
Par^  XfdtliMitoax.  IV,  690  S.  —  1).  Th.  Aqa.  Summa  philos.  s.  de  vehtsto  ttdm  oaUl.  coatn 
ßtMm.  Bd.  Bovs  0t  enind.  Par.,  Manicb.  XVIII,  664  S  2  col.  Dem  iat  ansiMeliUerMii: 
Schilt/,  L.  Tluimaa* Lexikon,  d.  i.  Samml.,  Übersffz.  u.  Erklär,  d.  in  d  Werken,  ties.  den 
Summen  Tork.  tenniDt  teohn.  flwlerb.,  Schünio^;  360  S.  Vgl.  ThLZ.  1882,  No.  6;  tR«. 
No.  94:  ferner  P«rr£  (fr.  d«  OMalo),  S.  Tb.  rAq.  «t  ndfologie;  prt-c  par  une  pr^f.  de  M. 
.'ihhr  Martin,  prof.  h  IVc.  sui>er.  de  tbeol.  de  Pari«,  et  «uin  de  dtHiimin.  rolat.  aiix  fruvn»» 
de  lUwmiDL  üd.  IIL  Par.,  Soc  bibliogr.  71  8.  12«.  (60  ca.)  —  Brin,  philo»,  scolaat  de 
8.  Th.  d'A.  Bd.ni,  T.U,  5198.  —  4)  Alb.  M.  ala  BotenilMr.  JB.  d.  Gyniiiaa.  ra  d.Bdiolton 
im  I.  Bez.  "Wiens.  )»)  Hr-  Alb.  M.  Verhiiltn.  zur  Rrkonntliiilebru  der  GriocLon,  l.a- 
teiner,  Araber,  Juden.    K.  Boitr.  s.  Geecb.  d.  NocUk.  Feetadir.  L  Auftr.  doa  Comitte  s.  d. 

CeuteBarlbier  n.  KnfhflUmiir  d.  A]b.*Dmi1nna1e  in  deaaea  Vatantadt  Lndagm.  Wi«», 
IhiuirniiUpr.  VIII,  212  S.  —  ßa  1  ^  •Fn«tredo'  (s.  JB.  III,  l',  203')  crsch.  sep.:  Aug«bnrg, 
tiuttlers  Litt  XnsUt  26  &  —  Die  IreaUcior  ia  Köln,  boaondora  auth  die  Feetachriften  be- 
haadfltl»  B«llaali«imt  Zorn  S.  Oantan.  dea  B«ini!niga  Alb.  d.  Or.»  HP8I.  80  (ISSO),  919 
—20.  —  Vgl.  J.  Sepp,  Alb.  d.  Gr.  Denkmal  in  Latiingen,  AAZ.  S.  ef)?— 264.  —  6^  Proib. 
i.  B.,  Herder.  Vgl.  ilPBl.  88,  229  ff.  —  7)  »op.  a.  Wien  «b.,  14»  Ö.  Wien,  Gerold.  — 
Data.,  BdMlaatik  dm  niAt  HA.  I.  Job.  D.  Seotaa.  Wien,  BraamOller.  XVIU,  Ö14  S.  —  Üb. 
Dons  Sc.  vgl.  o.  S.  III''.  —  S)  l.pn  variationfi  <lfw>trinale<i  du  chanrclier  f4. :  II.  da  auNida 
«ath.,  Fivr.  —  9)  Fro^.  d.  Slud.-Anat.  in  iiülingOD.  —  10)  S.  JB.  Iii,  2,  208*. 
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XSVf.  W.  Tie^mekert: 


«lurch  den  Nachweis,  dafs  die  fragliche  Stelle  schon  bei  Senro,i  ?u  tindcn 
ist.')  —  Im  Anschhifs  an  die  holländische  Schrift  von  0.  A.  bpitzen-) 
gtebt  K.  Grubc^)  eine  kurze  BelcuchtUDg  der  gauzcu  Frage,  insbesondere 
auch  darin  mit  Sp.  einveratanden,  dafs  Genen  nnr  konstrairt  sei  nnd  nie 
existiert  habe.  Zu  diesem  zauächsi  nur  negativen  Resultat  ist  auch  einer 
der  besonnensten  katholischen  Fr^rscher,  Funk,*)  gekommen,  der  dann 
auf  Grund  einer  foitgcsotzton  Lntorsurhnng  auch  positiv  mit  volNtrr  Ent- 
schiedenheit für  Thomas  eintritt,  dessen  Kcchtc  durch  so  viele  vuligultige 
Zeugnisse  gesicliert  seien,  dafs  ihnen  gegcnflber  das  Zeugnis  einer  nicht  nnbeden* 
tonden  Zahl  von  Handschriften  und  alter  Drucke,  die  für  Gerson  sprechen 
fvon  dem  der  Gerson  des  13.  Jh.  nur  der  Schatten  ist),  nicht  ins  (iewicht 
fallen  können,  /nmal  der  Vf.  als  Mönch  und  als  Dcntschor  oder  Nieder- 
länder deutlich  sich  kundgicbt.^)  —  Dagegen  bleibt  Veratti  bei  Gerson 
stehen.^  —  Ührigens  ist  dn«  nene  Pergament -Hds.  aas  d.  J.  1481  amf- 
girfonden,  die  den  Yf.  nicht  nennt,  sondern  am  Schlafs  mit  dea  auch  fttr 
Thomas  vorkommenden  Worten  *per  manns'  den  Bruder  Johannes  Comclii 
als  Schreiber  nennt.  Der  gegenwärtige  Besitzer  heifst  Roolf. ')  Diesen  F'nnd 
beleuchtet  wieder  Grube*)  und  weist  die  Ansicht  zurück,  dals  die  fehlende 
Angabo  des  Autors  gegen  Thomas  spreche. 

Die  ^Geichichte  der  dentsehen  Mjstik  im  Mittelaltei'  hat  W.  Preger 
im  II.  Bande  seines  Werkes  his  zn  Henrich  Soso  fortgefthrt.  Hit  gründ- 
licher Quclleukenntnis  nnd  feinem  Verständnis  für  die  Eigenart  germanischer 
Mystik  hat  Preger  uns  tiefer  als  irgend  ein  Anderer  in  diejenige  Kichlung 
ile.r  mittelalterlichen  Theologie  eingeführt,  welcher  mit  Kecht  ein  vorreforma- 
loriscber  Charakter  zugesprochen  worden  mnfs.  Denn  indem  die  Mystiker 
die  Frömmigkeit  in  das  Innere  des  Menschen  verlegten,  wurden  sie  bis  zo 
einem  gewissen  Grade  gleichgültig  gegen  die  hierarchische  Sakramentskircfae 
und  ihren  äufserliclicn  Gottesdien-t.  Indem  die  Mystik  die  Frorameü  so  \  er- 
iunerlichte,  hat  sie  emancipicreud  gewirkt*,  Thomas  von  Kempen  erwähuL 
den  Papst  kaum. 

Anf  Dionys  den  Karthftnser  (f  1471)  macht  Zöckler  anfmerlcsam;  er 

behandelt  von  diesem  fruchtbaren  Autor  die  Schrift  de  vennstate  mandi,  am 

auch  die  ästli«  tischen  Leistungen  der  mittelalterliehen  Mj-stik  mrhi  unbe- 
achtet zu  lassen,  nach  welcher  die  Schdnheit  als  Abbild  des  göttlichen  Ur- 
schönen aufgefiifst  wurde.  "•) 

Kirchliche  Verlialtnisse  einzelner  Lander  und  Orte  ^md  wie  immer  in 
lahlreiehen  Schriften  bertthrt,  die  der  SpecisJgeechichte  safallen ;  > ')  wir  er- 
wähnen hier  noch,  dafs  A.  Werths*)  die  kirchlieben  Verhältnisse  Barmens 
seit  der  Christianisicrnug  des  Laodes  zwischen  Sieg  nnd  Kühr  flberhanpt  dar- 


1>  7.  FruKO  Üb.  d.  VF.  d.  Nn:hf.  Chr.  UPBl.  87,  843  f.  —  2}  Si<,  und  nicht  wie  in- 
tiiiDÜrh  .II?  III,  2,  208«  gednjckt  ist,  S|iitxe.  Dm  Werk  tr%t  aiirh  die  JahresMhl  1881. 
—  31  Z.  trage  üb.  d.  Vf.  d.  Kachf.  Chr.    UPBl.  87,  744-64.        i)  iiJb  H,  149—177. 

0)13.  Vf.  d.  Niehf.  Chr.  Ihid.  &  481— &09.  —  6)  Gerson  l'aatorc  «Icll'  Imitazione: 
(>\tU9C.  relig.  e  letter.  JiiH-Aug.-H(t.  —  7)  Schmid-Kcder,  Cod.  Roolf,  Per^f-Hds.  d. 
Tract.  de  Im.  Chr.  :  X.  Anst.  f  Biblio^r.  etv.  S.  19a  ff.,  240  ff.  (Auch  MSp.  :  l>r«iHicn,  Bacnsch. 
H  S  );  AKDV.  S.  «3.  —  8)  llPBl.  88,  803—8.  —  9}  Gench.  d.  dt«ch.  Mystik  im  MA.  Nach 
d.  Qudlen  antersucht  u.  dar^jont.  iL  T.:  Altera  u.  neuere  Mystik  in  der  1  Hälfte  de»  14.  ih. 
Heinr.  flaM  l^i\y/.ig,  Unrfliing  u.  Frauke.  VI,  468  S.  R«c.:  DLZ  1882,  Sp.  201  ff.  (De- 
uifle').  —  Zm-  GcKh.  <1  Mvaticiam.  in  Beden.  S.  o.  S.  87'.  —  10)  ThStK.  5,  636-69.  — 
11)  Vgl.  X.  B.  S.  83*-^  86  £,  9S  D  8.  —  Iti)  D.  kirchl.  Verhfiitniaae  vor  der  Kefom., 
IMMihr.  f.  CttoHGm  (i.  o.  &  89«),  S.  189— M. 
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legt.  Aus  Barnion  waren  Abgalion  nur  an  <lit  i  Kloster  der  limgegeiid  zu 
zahlen:  nach  Werden,  an  die  Abtei  Altenbcrg  and  an  E&scü.  Eiugepfarrt  war 
B.  teils  nach  Schwelm  sor  Liebfranenkirche,  tdls  nach  S.  Lanrenliiis  ia  E^boi^ 
feld   Sporen  lUvon  waren  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten. 


XXV, 
F.  Hirsch. 

Byzaiitiiiisehe  Geschickte. 

Das  J.  1881  lat  für  die  byzautiaiscbc  Geschichte  wenig  frut-iitbar  ge- 
wesen. Was  Qoellcnpublikationen  anbelriiR,  so  sind  Ausgaben  von 
Chroniken  gar  nicht  erschienen;  doch  gab  Delisle^)  eine  Notiz  Uber 

einige  Blatter,  welche  in  der  ältesten  Pariser  Handschrift  des  Cedrenus  (aus 
dem  14.  Jh.)  fehlen,  weh'he  aber  in  dor  Hasler- Bibliothek  aufgefunden  und 
jetzt  nach  Paris  abgegeben  »ind.  Uber  eine  im  J.  1767  gefertigte  Hand- 
schrift, die  Rhallis  in  seinem  'Syntagma  canonom'  benutzt  hat  und  die  ein 
Fragment  ans  *de  caerimonüs  anlae  byz.*  (Hb.  II)  sowie  eine  nnvollständige 
Abschrift  des  Lydus  de  magistratibns  enthält,  giebt  Zachariae  v.  Lingen- 
that  einige  Noti/'^i  *i  ~  .Auszüge  au««  einer  in  einer  Muskauri'  Hds.  er- 
haltenen, bisher  unbekannten,  Ende  dos  11.  Jh.  verfafsten  Schrift  teilte 
Wassi Icwäki ^}  mit  Er  uennt  die  Schrift  'Strategie  eiues  Unbekannten'; 
sie  wdst  aber  nicht  nnr  Regeln  und  Beispide  flkr  die  Kriegskunst  anf,  son* 
dem  nach  SitUichkeitstebren,  Regeln  Ober  licbensweisbeit,  Ober  gesunde 
Haushaltung,  tiber  Hof-  und  Gesindewesen,  über  den  Welt-  und  Hofverkehr 
n.  <\orü\.  m.  und  hi'^tot  so  ein  interf^^^^antes  Material  für  die  byzantinische 
Auüifessung  von  Leben  und  Sittlichkeit,  von  Familie,  Gesellschaft  und  Re- 
gierung dar:  in  den  angefahrten  historischen  Beispielen  sind  wertvolle  >tach- 
richten  insbesondere  ans  der  Zeit  des  Kaisers  Basilius  II.  nnd  des  bul- 
garischen Fürsten  Samuel  (Ende  des  10.  Jh.)  und  ans  der  Zeit  der  Re- 
giernnj»  des  Kon-^tantin  Monomachos  und  seiner  Nachfolger  bis  incl.  Romanos 
Diogenes  (-Z.  Hälfte  des  11.  Jh.^  enthalten.  Eine  dänische  Cbersctzung  »ier 
Anna  Komnena^j  ist  uns  nicht  näher  bekannt  Von  ürkundcnpublikationcu 
ist  In  diesem  Jabre  Bd.  II.  des  Werkes  von  Sathas*)  erschienen-,  er  entr 
bftlt  340  den  venetianischen  Senatsprotokollcu  entnommene,  auf  die  Ver- 
waltung der  N  II 'tianischen  Besitzungen  in  Griechenland  bezügliche  Doku- 
mente aus  den  Jj.  U05 — 1412:  sie  betreffen  einmal  mtülärische  Yorkehruogen 


1)  IViiillcts  «In  rti-.  r.  <ir>  (Vdr  CK  N'  S.  9,  167  —  70.  —  '2}  Herl.  .MB.  188«,  S  70  ff. 
—  Ii)  'Hat>ichl<i^;("  n.  Eiüthltingoii  «iuc»  by/iant.  (irofhon  lU-*  11.  Jh.'  Sl.  iVtontb.  Die  Kcnnt- 
ni*  de*  Iti>iu!t<i  di^s^r  ruiwiiH^h  ceMtiricboncn  Abhandlung;  verdankt  1t<tf.  dor  (iüie  de«  H.  l>r. 
Poflchau  in  lüftL.  V{;1.  aiKh  KQH.  30,  t\'i4  —  4)  Anna  Koninenon!«  Ahxiado.  Skhftar 
adgirt)©  af  Sclukabot  til  hM.  Kildenkriners  Ovcr»äUolsc.  Will,  H.  a.  »  «Ig.  for  f.  Ullftar 
\6^0.    —         Docum.  inM.  n  bt.  Ii  ilütt.  d«  1«  Ot6i!»  M  MA.    Pw.,  MsiMOBllMf«  et  Ci«. 
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zu  Lande  und  >u  Wasser.  RnnMuiungen  von  Beamten,  Instruktionen  für  dic- 
^^elhen,  Vcrhaudluugcii  mit  deti  benachbarten  fräiikisrluMi,  griechischen  und 
albancsischcu  Fürsten,  andererseits  die  Kommunal verla^sung,  Steuerverhalt- 
iiisse,  kircblichen  Angclcgeolieitoii  n.  8.  w.  jener  Gebiete.  Ferner  haben 
ziemlich  glcii-h/citig  sowohl  Zachariac  v.  Lingcnthal  ^)  als  anch  Deff- 
ner*)  eine  Urkunde  des  Kaisers  von  Trapcznnt  Manuel  Kornnrnos  für  das 
Kloster  S.  Juhauuis  auf  dem  IJcrge  Zubulon  in  der  Nähe  von  Trapezunt  aus 
dem  J.  1297  veröffentlicht,  und  der  letztere  anlserdem  noch  eine  Urkunde 
fUr  das  Kloster  KuUunuui  auf  dem  AUios,  welche  angeblich  vom  Kaiser 
Atexios  Komnenos  1082,  in  Wirklichkeit  aber  von  dem  trapezimtiseben  Kaiser 
Alexios  III.  Komninos  (1349—1389)  herrtilirt  und  welche  «llser  dem  ge- 
fälschten Datum  auch  noch  in  der  Mitte  Interpolationen  -/.cigt.  —  Von  In- 
«^ehriften  liat  Sachau^)  eine  merkwürdige  dreisprachige  fgriech.-syr.-arab.) 
Iit.scbritt  uuä  Ztbcd,  sö.  von  Aleppo,  herausgegeben,  welche  sich  aut  die  im 
J.  513  erfolgte  Grflndung  der  dortigen  Kirch«  des  h.  Sergius  bezieht,  Schlie- 
mann*)  vier  schon  früher  in  dem  Corp.  Inscr.  graec.  veröffentlichte  In- 
schriften an  der  Klosterkirche  des  Ii.  Paulus  zu  Skripu,  in  der  Nähe  des 
alten  Orchomeuos,  wonach  diese  Kirche  von  dem  Protospatar  Leo  unter  der 
Regierung  des  Kaisers  Basilius  I.  874  erbaut  ist  Das  in  Konstautinopel 
befindliche  'Denkmal  des  Pori)hyrius*,  eines  berühmten  Wagenlenkcrs  der 
Binnen,  hat  aufs  neue  Mordtmann*)  behandelt  Es  scheint  dnrch  die 
Orthographie  der  Inschriften  iu  die  Zeit  von  c.  490  gewiesen  ztt  werden; 
gesetzt  war  es  dem  Porphyrins  nicht  nur  von  den  Blauen,  sondern  von  allen 
vier  'Faktionen',  iu  die  der  Demos  von  Konstantino]»c!  eingeteilt  war.  — 
Nicht  ohne  Interesse  biud  durch  ihre  auf  historische  Pcrsuncu  und  griechische 
Grofswttrdentrtlger  bezügliche  Inschriften  und  Darstellungen  aof  dem  Rahmen 
zwei  aus  dem  griediiseben  Mittelalter  stammende  Heiligenbilder:  das  eine  im 
Kloster  der  Dreieinigkeit  liei  Moskau  aus  dem  14.  Jh.  nennt  als  Weihenden 
Constantin  Akropoliies  und  seine  (ieniuhlin  Maria  Komnena  Tornikiiia-,  das 
andere,  im  Freisinger  Dom,  aus  dem  1.3./14.  Jh.,  ist  für  einen  Mauuel 
Disbypatius  Kanstribius  gemacht,  der  vielleicht  Bischof  von  Thcssalonicb 
war.*)  Sathas^  hat  ttber  die  Familie  Akropolites  einige  Mitteilungen  ge- 
macht, welche  Hopfs  gencalugische  Tabellen  über  dieselbe  berichtigen.  — 
liine  unedicrte Münze  des  Kaisers  Michael  VIII.  Palaeoloirns  bat  P.  I.ampros*) 
bcransgegebcn  und  besprochen.  Von  sphragistischeu  (Quellen  bat  Schlum- 
berger'-*)  wieder  einige  iu  seinen  Besitz  gekommene  Bleisii^el,  nämlich  die- 
jenigen der  beiden  im  11.  Jh.  in  bysanünischem  Kriegsdienste  zn  hohen 
Würden  emporgekoranienea  normannischen  Ritter  Urrve  C^ß^ß^og)  und 
Houssel  de  Baül«  iI  i  Or^<j/-7.i^t;),  sowie  ihrer  Zeitgenossen  des  Grof&hetairciarcben 
David  und  des  als  ( W  M-fitdit^schreiber  bekannten  Michael  Attalciates  beratis- 
KOgeben.  Von  Rechtsfinfiicn  verdanken  wir  Zachariae  von  I.ingcnthal 
aufser  einer  neuen  Ausgabe  der  justinianischen  Novellen'^)  diejenige^*)  einer 


1)  K  traites.  Chr)»obull:  MUnclt.  Uli.  2,  rJ±  —  2)  A.  (.  mittel-  u.  neagriecti.  FhiJol. 
1,  1A8.  —      Bert.  MB.  S.  169—79.  V];l.d.NHditxm|?:  Vorbdl.  d.  V.  Ori«iit-C<nir.  I,  SB,  o.  n. 

S.  i'OO.  —  I)  Orchoiiicim»  (o.  1.  n  S.  IS  —  Mitth.  d.  iirchtcol.  InsL  z.  Athen,  5, 
^O.j— 308.  —  0)  J.  Durtnid,  Kuto  iur  doux  tabioiiux  byx.:  liull.  luoiiou.  45  (1879),  S.  3/>7 
— 79.  —  .\iich  Mp.:  Tmtc,  Boimeroi.  27  8.  —  7)  In  einem  \vn  Dunmd  mitgetnltra  Briefe. 
--  S)  Z.  f.  Xiinnnm.  0,  44  ff  —  *,)\  ücu\  «  liel»  norm.  <1ch  aniH  t  "*  byz.  «Iti  XI.  ». :  RH. 
M»,  289 — 'd03.   Vgl.  S.  --  H\}  Ju*t.  iniii.  Nuvtslliie  «juae  vw.  mve  tonntitution©»  qiuu) 

''\trit  coil.  *u|>orAiiiit,  ordine  i  lironol.  digcotiie,  Uneci«  ad  lldeiu  md.  Von,  («ntipiti».  L  11.  Leipii., 
TMbMT.  XVI,  mt  436  &    Vgl.  Cfil.  1888,  Sp.  1081  C  —  11|  Berl.  MB.  S.  18  -84. 
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Uteudscben,  1604  von  dem  Floroniinor  Fr.  Vcnturi  angefertigten  Oberactzong 

des  im  Original  verlorenen,  das  Sceroeht  bctrcffcndiu  53.  Buches  der  Hasi> 
likcn,  sowie  einiger  anf  Papynisbliittcrii  des  Sinaiklostt  i  s  n  haltonon  F'rajj- 
raente  gricchiscli-römisi  lier  Jiirispnidonz  aus  der  Zeit  soii  'i'^H,  /.wisicluin 

der  Abfassung  des  Cod.  Theodosianus  und  des  Cod.  Jusüniuiienis,  wclcbc  da- 
durch besonders  interessant  sind,  dafs  sie  sseigen,  'wie  das  Studium  der 
juristischen  Klassiker  unter  den  Rechtsgelebrten  zu  Ende  des  5.  und  m  An- 
fang  des  6.  Jh.  doch  ein  eingehenderes  gewesen  i^t,  als  man  nach  ficr  Dar- 
stflliiüL'  Justinians  nnd  tlrn  Leistunpron  der  justinianischen  Jurislrii  nnni- 
ucbaicu  veranlalst  war.'  —  Auf  die  Kinuabnie  von  Icaria  durch  die  Uenuesen 
um  die  Mitte  des  14.  Jh.  bezieht  sich  eine  griechische  Ballade,  die  ehier 
der  Direktoren  des  Museums  der  oTangelischen  Schule  in  Smyrna,  Foutrirr, 
fand  und  W.  M.  Ramsay  heransgi« Lieben  hat.'*)  —  Die  von  Wagner  als 
o  [^hfcißt^To^  ir^  \4yclnt^g^)  ahgednukfnn  gricehisclini  Diditungen  gehören 
nach  F.  Tozer^;  nach  Rhodus  und  beziehen  sich  aul  Liebesverhältnisse  «1er 
Johannitcrritter  mit  rhodischen  Frauen  in  der  Zeit  von  130U — 1522.  Sie 
enthüllen  einen  sehr  verderbten  Znstand  der  Gesellschaft.  Historisch  ohne 
Interesse  sind  drei  von  Wagner  gefundene  und  ans  seinem  Nachlasse 
von  Bikeias  herausgegebene  mittelalterliche  griechische  Gedichte.^) 

Qnellenkritisehe  Arbeiten  sind  zunächst  wieder  einem  der  »11(e>fon 
byzantinischen  Chronisten,  Johannes  Malalas,  zu  gute  gekommen.  Nach  iL 
Haupt^)  sind  dessen  IVrsonalschilderuugen  homerischer  Helden  nicht  von  ihm 
selbst  erfunden,  sondern  alteren  nachklassischen  Autoren,  nftmlieh  Dlctys  und 
Sisyphos,  entnoTniiira  Im  Anschluls  an  Momraaen  zeigte  Jeep,')  dafs  die 
einzi-i  erhaltene  Oxfonlei-  IMs.  des  Malalas  nicht  den  vollstüiKligeM  Text  des- 
selben  cnthlllt,  sondern  dals  dieser  stellenweise  voUstündigei  hei  Thenpliancs 
erhalten  ist,  dafs  auch  einige  Lücken  der  U.vforder  Uds.  sich  aus  1  heo|>hancäj 
ergänzen  lassen,  anch  der  fehlende  Sdilufs;  doch  lasse  sich  nicht  genau  nach- 
weisen, bis  wie  weit  hier  in  der  Gesdiichte  Justimans  Tbeophanes'  Bericht 
aus  Malalas  entlehnt  ist.  Die  Quellen  für  die  ersten  12  Btlcher  des  Zonaras 
hatte  1S39  Ad.  Schmidt  nnfersmlit.  wilhreud  Ref.s  Untersuchungen  mit  15, 
17  beginnen.*)  Die  dazwischen  liegenden  Partie  bat  P.  Sauerbrei'*) 
von  13,  24  an  (450-811)  behandelt.  Z.  ist  als  Ilauptquellc  durchaus 
Tbeophanes  gefolgt,  doch  fQr  die  Zeiten  Leos  d.  Gr.  bis  zu  Justin  II.  hat 
ihm  ein  verlorener  Schriftsteller  als  Quelle  gedient,  der  selbst  auf  CJrund 
;4;uter  GewUhrsm»1nner  f^cs»  lirieljcn  haben  muf^.  l'ber  die  Quellen  von  Hneb 
13  ist  S.  noch  nicht  zu  dtiem  emigültigen  ilesuitat  gekommen.  —  Nur  die 
.Vnßlngc  der  mittelalterlichen  Geschichte  des  byzantinischen  Reichs  berührt 
J.  V.  Sarrazin  in  einer  Abhandlung  über  Theodoms  Lector,  dessen 
Historia  tripartita  in  Anszttgen  Tbeophanes  bis  489  benutzt  habe,  w&brend 
von  da  an  Theodors  Ilist.  ecclesiastica  Tbeophanes'  Hauptquclle  gewesen  sei. 
IHe  Uist.  ecdes.,  die  mit  der  Synode  von  Kphcsus  und  Nestorius  beganji. 


1)  Ibid.  8.  6*iU;  tlicsc  Fragnuufi-  wnrcn  »ihou  18.*S0  von  Darost  jiubliziort:  Hiill.  ilo 
mtfift.  heil.  4,  449—60  o.  in  der  NKllU.  4,  643—59.  —  2)  A  Koniaio  Üullwl:  J.  oi  itoU. 
4iMUe«.  1.  (1880),  8.  «98— SOO.  —  3>  LifM.,  T«nbnert  1879.  —  4)  Ifediaev«]  Bhod.  L»ve- 
Pofini«,  J.  <>f  Uotl.  StU'?  T.  :'IS80),  ."0«— 12.  -  .'>)  Tioib  imkiiios  vrcci»  ihi  M.\.  iiiiilitf.  Kr)', 
Calntry.  XX,  349  ä.  —  Uaa  miUulgrioch.  Kpos  DigüuiH  b«Mi»r»eh  .\.  Eberhard,  Midi.  iL 
U.  PhtloL-Ver».  (Letiisifr,  T«Qbnor,  1880.)  8.  49—58.  —  ft)  PhUoloi,nu  40,  107.  — 
T)  Hhcin.  M'i".  .^.^l.  S)  Bv.<.  Slmli.  i  .  IST.'i.  —  i))  De  foulibiiH  Zoii.  <inao<'(icmc«  «r- 
lectae:  C'omnicntat.  phUol.  Jenonftd«  (U^ts.,  Teubiier),  1,  3 — ^'l.  —  10)  Do  Tbvod.  Lect-,  Thoo- 
pbaais  fönte  pnedimo:      8.  185—988. 
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hat  bich  uütnitwlbai  ut»  rurtaeUuiig  au  die  Uist.  tripartita  angebcklosäen ; 
Köchen  Ansiebt  Aber  die  Benotzuug  des  Eustbatias  darcb  Tbeopbanes  will 
S.  eingescbränkt  wissen;  bei  Sozomenus  hUt  er  den  Scblofs  für  unvoll* 
stttndij:^,  doch  sei  iiiclit  (  in  \ olles  IJuch  verloreu  gegaugcu.  —  Über  die  Lebcns- 
bcsclireibung  dos  zu  Anfaii;:  des  !».  Ih.  gestorbenen  Bischofs  Georgios  v. 
Amaslhs, ')  in  welcher  ein  l'lundcrungszug  der  Russen  au  der  Nordkttstc 
von  Kleinasien  und  ein  am  Grabe  dieses  Heiligcu  geschehenes  Wander, 
welches  die  Bekehrung  eines  russischen  Forsten  zur  Folge  gdhabt  habe,  er- 
wähnt wird,  handeln  v.  (Int zeit  und  Kunik.  Erslerer*)  sacht  gegen  Wassi* 
lewski  nachzuweisen,  lials  ditse  ViJa  nicht  vor  843,  sondern  nach  iu 
welchem  Jahre  unter  Kaiser  Michael  III.  der  erste  grofse  Einfall  der  Hussen 
in  das  byzantüiiscbc  Kcich  erfolgte,  geschrieben  sei,  dafs  aber  auch  dieser 
Zog  von  865  nicht  von  dem  Vf.  gemeint  sein  könne,  da  weder  die  byzan- 
tinischen (.'hronisten  noih  Nestor  etwas  davon  «ütsteo,  dafs  die  Russen  da- 
mals ancli  bis  nach  Kleinasien  f^ekomnien  seien,  dies  sei  erst  Hll,  bei  dem 
I^'ors  j:e^f  hehen.  Dagegen  kommt  Knnik"')  zu  dem  Ergebnis,  dafs 
allerdings  »iic  Viia  erst  geraume  Zeit  »lach  der  Einnahme  von  Amastris  durch 
die  Rossen  abget'al'st  sei,  dafs  der  dort  geschilderte  Plündernngs^iug  aba*  ^r 
von  865  sei;  er  weist  angleich  genauer  nach,  dafs  dieser  in  der  Thal  in 
diesem  Jahre  und  nicht  8(>6  statlgefnnden  habe.  Gegen  die  ungünstige 
Kritik,  die  Konstantinos  Pori^hyrogennetos  vielfach  gefunden  hat,  wendet 
sich  C,  J.  Grot  (in  Petersburg):^;  sie  sei  oft  von  vorgefafstcn  Meinungen 
getragen,  so  auch  hinsichtlich  der  Stelle,  wo  er  über  die  Ausiedlung  der 
Serben  und  Cbroaten  handelt  (de  admin.  imp.  c  29):  weil  man  einmal 
glaube,  jene  Völker  mflfsten  sich  ihre  Sitze  erobert  haben,  sei  a.  a.  0.  eine 
Lesart  adoptiert,  die  ganz  uubeiccbti.L't  sei  und  dem  Sinne  der  Stelle  nicht 
entspreche,  in  der  gan>!  unzweifelhaft  gesagt  sei,  die  genannten  Stämme  hätten 
ihre  Sitze  auf  Grund  gutlicher  Verträge  erhalten  und  seien  seit  Ileraklius  in 
fortwährender  Abhängigkeit  vou  By/jxai  gcwescu,  um  erst  später  unter  Michael 
II.  Balbns  (SSO-^tfB)  und  anderen  schwachen  Kaisem  sich  mehr  und  mehr 
Freihdten  zu  crringeu.  —  Endlich  behandelt  v.  Kap -Herr  in  einem  Ex> 
kursc  seiner  gleich  näher  zu  berücksichtigenden  Schrift  •^)  zwei  der  wich- 
tigsten Chronisten  der  Komnenenzeit,  Cinnamus  und  Nicetas.  Er  stellt  die 
LcbcnsveriiulLuisse  beider  fest,  bemerkt,  dafs  Cinnamus'  Werk  ciuen  durchaus 
»fficiellen  Charakter  trägt,  dafs  er  vielfacli  den  Sachverhalt  in  tendenziöser 
Weise  entstellt,  dafs  er  aber  über  vortreffliches  I^faterial  verfttgt  und  dafs 
seine  Darstellung  streng  chronologisch  geordnet  ist.  Nicetas'  Darstellung  da- 
gegen trage  einen  rhetorischen  und  mornli^irTendpn  Charakter,  er  verfüge 
zwar  auch  über  gute  Nachrichten,  aber  IiuIh-  dieselben  oft  unchronologisch 
und  fehlerhaft  verknüpft;  sein  sehr  ungtknstiges  Urteil  Uber  Kaiser  Hanne! 
sei  auch  nicht  frei  von  Parteilichkeit,  er  gebe  die  Auffassung  der  von  dem 
Kaiser  zurftckgesetztcn  griechischen  Aristokratie  und  der  mit  den  Vnions- 
plftnen  de«»;eIbon  ttnzufiiedenon  (Ii^istlichkeit  wieder. 

Eirip  allgemeine  Darstellung  »ler  byzantinischen  Geschichte  ist  in  diesem 
Jahre  nicht  erschienen,  doch  bemerken  wir  bei  dieser  Gelegenheit,  dals  jetzt 
die  Herausgabe  einer  2.  Aallage  des  groDsen  Werkes  von  Paparrigopulos*) 


1)  \A.  SS.  Febr.  III,  '-'Gl'        D  «ull.  «le  lar.  imp.  .lo  St  IVtcr^b.  27.  —  3) 

s.  3316.  —  4)  A.  f.  riiUol.  b,  äUO— 97.  —  ö)  1).  »beadliiiid.  Poütik  Kaiser  Mjuiuela 
mit  beMtnd.  Radwicbt  ivf  Uentectil.  Stnfsb.,  TVftbn^r.  159  8.  Ysl.  CBl  tSM,  Ko.  10.  ^ 
a>  '/<Tro...V'  ,o7       /   /  Soiv.  1  Athen,  Blsfrto«.  140  8.  Vgl.  JB.  II,  2,  186*.  (1.  Aofl. 
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begonnen  hat,  deren  erster  in  diesem  Jalire  erscliicncne  Teil  allerdings  nur 
die  älteste  griechiselie  (jcscliiehto,  die  Achäer/eit,  behandelt.  Von  iiiuiiu- 
grapUschen  Arbeiten  ist  xniiftc1i«t  su  erwähnen  das  eigentflmliclie  Werk  von 
Marrast')  über  das  byzantinische  Leben  im  6.  Jh.  Der  Vf.  schildert  durin, 
allerdings  auf  liisfnn?cher  Grundlage,  alier  in  halb  romanhafter  Foiin,  die 
Zustände  des  byzantinischen  Ilofcs  nnd  Keiebes  unter  Justiniaii  1.  am  Vor- 
abende des  Nikaaufstaudes ,  wobei  uns  in  anschaulicher  und  fesselnder 
Weise  die  Persönlichkeit  des  Kaisers,  der  Kaiserin,  der  hOchslen  Staats- 
beamten nnd  das  Treiben  der  dem  Hofe  feindlichen  Parteien,  der  trots  aller 
Verfolgungen  zu  heimlichen  Zusammenkünften  sich  vereinigenden  Helden,  der 
zurückgesetzten  alten  Aristokratie,  dann  der  diireh  dif  !'ii.nni<t  des  Kaisen? 
und  die  unbestraft  bleibenden  ricwaltthaten  der  von  jenem  begünstigten  l'Iniien 
Partei  zur  Uufsci-stcu  Lrbiucruag  getriebenen  Grünen  vorgeführt  werden;  dann 
folgt  eine  hOebst  lebendige  Scfailderung  jenes  Kfkaanfetandes  selbst.  Eine 
Abhandlung  von  Ellissen*)  bescbüfti^^t  sich  mit  dem  Senat  zu  Konstan- 
tinopel. Der  Vf.  behandelt  zunächst  die  Gründung  dieses  zweiten  Reichs- 
senates durch  Con'itantin  d  Gr.,  gicbt  dann  eine  Übersiebt  Uber  die  Ge- 
schichte desselben  bis  /.um  Anfang  des  10.  Jh.,  in  welcher  Zeit  durch  Kaiser 
Leo  VI.  demselbeu  sowohl  seine  richterliche  Thätigkcit  als  auch  die  Emen- 
nnng  der  Stadtprfttoren  genommen  worde,  zeigt  dann,  vie  derselbe  aber  ancli 
nachher  fortbestanden  hat  nnd  zwar  einmal  als  ein  ganzer  Stand,  der  sich 
zusammensetzt  aus  den  Mitgliedern  der  Aristokratie  und  den  hohen  Beamten, 
und  andererseits  als  ein  eine  wirkliche  beratende  Versammlung  bildender 
Ausschnfs  aus  diesem.  Daun  bespricht  K.  die  einzelnen  Zweige  der  Thätig- 
keit  dieses  Staatsrates,  den  Einflnfe,  den  er  bei  der  Tbronerbebnng  der  Kaiser 
austlbt,  seinen  Anteil  an  der  auswärtigen  Politik,  an  der  Jurisdiktion  nnd  an 
den  kirchlichen  Angelegenheiten,  zum  Schlufs  auch  die  Vci-sammlungsplätze 
desselben.  Schlumberger ^)  erzählt  ausgehend  von  (I'mi  crhon  erwähnten 
Bleisiegeln  der  normannischen  Ritter  Ilerve  und  Koussel  de  Bailleul  die 
Schicksale  derselben  im  byzantinischen  Dienste  auf  Grund  der  Nachrichten 
der  byzantinischen  Chronisten.  Hervö  wird  von  denselben  zuerst  1088  ge- 
nannt, wo  er  in  Sicilicn  unter  Maniakcs  gegen  die  Araber  kämpft,  dann 
1049  als  Befehlshaber  fränki-  lu  r  '^fjldner  im  Kampfe  gegen  die  Petschenegen, 
zuletzt  1057,  wo  er  sicli  in  Armenien  gegen  den  neuen  Kaiser  Michael  VI. 
empörte  und  von  dem  türkischen  Emir  von  Chliat  gefangen  genommen  wurde. 
Sehl.  Terrnntet  aber  ans  eben  jenem  Siegel,  dals  er  spftter  (vielleicht  unter 
Kaiser  Isaac  Komnenos  1057—1059)  wieder  zu  hohen  Worden  gekommen 
Ist.  Roussel  de  Bailleul  kämpfte  anfangs  in  Unteritalien  und  Sicilien  gegen 
die  Araber,  trat  dann  in  griecliisclie  Dienste,  gelangte  Iner  bald  zu  hoher 
Stellung,  machte  sich  aber  durch  i^mpuruitgcn  und  Einmischung  in  die  Thron- 
wirren  gefürchtet;  er  starb  1078.  v.  Kap -Herr  behandelt  in  der  schon 
genannten  Arbeit*)  die  abendlAndlscbe  Politik  des  Kaisers  Manuel  Komnenos, 
insbesondere  sein  Verhältnis  zu  den  deutschen  KOnigen  Konrad  III  nnd 
Friedrich  I.  Was  die  Beziehnngon  7\i  dem  ersteren  anbetrifft,  so  zeigt  er, 
dafs  dieselben  während  des  2.  Kreuzzuges  keinesweg«?  so  feindselig  gewesen 
sind,  wie  sie  Cinuamus  darstellt,  dafs  ebenso  der  Bericht  dieses  Chronisten 

1)  La  Tie  byi.  «u  Vi.  Prüf,  «t  commentniroH  imr  A.  Planta.  Paris,  Thorin.  XXX.V, 
446B.  —  3>  D.  8«nat  im  MtrSin.  Reiche.  GSttingen,  l'cpinnlinar.  S3  a  —  8)  S.  o.  8.  90<». 
-  I)  8.  o.  S.  204*. 
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fiber  den  Vertrag  Ton  Thessatonich  falsch  ist,  daTs  In  Wirklichkeit  dorch 

denscllien  nur  das  fillherci  ßUiuInis  dos  Kaisers  mit  dem  deutsrlicn  Künige 
wiederlieigtstclU  worden  ist  und  dals  (iiescs  liündais  bis  zum  Tode  Konrads 
fortbestanden  hat.  Das  gespannte  Verhältnis,  in  welclieni  Manuel  von  An- 
fang au  zu  Friedrich  I.  steht,  erklärt  er  daraus,  dafs  letzterer  durch  den 
sehon  c  1151  von  Manuel  gemachten  Versuch,  sich  durch  Eiunahrao  Anconas 
in  Italien  festssusetzen,  nnd  dorch  dessen  Eroberangsgeltlste  gegen  Ungarn 
gereizt  war.  Er  behandelt  dann  genauer  die  vei^chiedencn  von  Manuel  ge- 
machten Annähernngsversnche,  durch  welclio  ;i1>pr  keine  wirkliclic  Versfftn- 
dignn«;  or/iclt  wird,  da  Manuel  daneben  iniincr  luue  Versuche  macht,  seine 
llert Schaft  auch  über  italien  auszudehnen  (lir>5  Angritf  gegen  Apulieu,  1158 
Vertiug  mit  Savenna,  1161  Anschlofs  an  die  unter  Leitung  Papst  Alexanders 
III.  gegen  Friedrich  gebildete  grofse  Koalition,  II 67  noehmaUgo  Besetzung 
Anconas),  Versuche,  welche  vereint  mit  seinem  Vorgehen  gegen  Ungarn  ihm 
nicht  nur  die  Feindschaff  <lci?  deutschen  I\aiscrs,  sondern  anch  die  von  Venedig 
zuziehen,  und  welche  s<bliclslich  ganz  erfolglos  endigen.  —  Eine  Übersicht 
über  die  Schicksale  der  Stadt  Athen  im  Mittelalter,  anter  besonderer  Hervor- 
hebung der  ^Reflexe,  welche  das  verschollene  Athen  im  Mittelalter  in  die  An- 
schauung des  Abendlandes  geworfen  hat\  gab  in  einer  pOpQlären  Weise 
G  regoroviuH.  >)  Sathas  bespricht  in  der  Kinleitnn«;  7ii  dem  schon  ge- 
nannten*} Hd.  IJ.  seines  Urknndenwerkes  das  by/niitiiii'-chc  Archi\ \vi";cn  nnd 
zeigt,  dafs  auch  in  den  lateinischen,  im  Orient  gegründeten  :r>iaaten  und 
ebenso  aneh  in  Yenedig  die  dortigen  Kinrichtnngen  Naeliabninng  gefanden 
haben.  Er  giebt  dann  nähere  Mitteilungen  über  diejenigen  Abteilongen  des 
venetianischen  Archivs,  welche  die  auf  die  mittelalterliche  griechische  Ge- 
schichfo  bezüglichen  Dokumente  enthalten,  das  Anhivio  dcl  duea  di  Caudia 
und  da.s  dazu  gehörige  Areh.  notarile,  fcnior  die  faiicellaria  segiela.  Finigp 
bisher  ungedruckte  theologische  Sclaiflen  des  unter  Alexios  I.  Komneuos 
lebenden  Mönches  Eotliymios  Zigabenos  behandelte  Kalogeras, 3)  der  des 
Kuthyinios  VerhiUtnis  zu  dem  Kaiser  nnd  zu  der  Sekte  der  Bogomilen  in 
einer  früheren  Schrift  daracsfcllt  liatte. 

Zum  SlIiIuIs  mögen  noch  einige  Schriften  erwähnt  werden,  welche  <!ich 
mit  der  mittelalterlichen  Geographie  Griechenlands  bcschUftigcn.  Paparri- 
gopnlos^)  behandelt  den  Namen  Morea  und  weist  die  ErtclSrongsversoche 
sowohl  von  Sathas,®)  welcher  denselben  von  einer  gleichnamigen  Stadt  in 
Klis,  als  auch  von  Zacliariac  v.  Lingentlial,  ^)  welcher  ihn  von  a^ogetog 
dem  alten  Kollr^  ^Hh'^^  ableiten  will,  /nrück.  Jirecek  giebt  in  seinen 
'BeitrJlgen  zur  antiken  (ieoLrrajjliie  und  F'jiigraphik  von  Bulgarien  und  Uu- 
melicn'*)  auch  Mitteilungen  über  iu  diesen  Landschaften  gefundene  mittel- 
alterliche Reste,  namentlich  in  Eski  Zagra  (Berrhoea)  nnd  Timowo.  Lam> 
pros^l  he>^]>ricbt  zwei  griechiscbe  Kei^ewerke.  das  des  Kananos  Laskaris 
(15.  Jh.),  der  wahrscheinlich  identisch  i>[  mit  dein  Autor  der  Geschichte  di  i 
Belasjcrung  Konstantinopels  durch  Sultan  Amurad  1422  und  von  dem  »  i 
ein  hier  abgedrucktes  Fragment,  eine  Beschreibuug  von  Skandinavien  und 
den  Ostsedändom,  in  dner  Wiener  Ilds.  gefonden  hat,  und  das  des  Basileios 


1)  Athen  in  d.  dunklen  J«hrbaDd«rt«n :  Unncro  Zeit,  U.  ö,  8.064.  —  2)  S.  o.  &  20l^ 
3)  '  t:t,ralor.  10,  881.  —  4)  S.  JB.  III,  2,  221«.  —  »)  Ball,  de  wrretp.  hell.  &, 

145  11.  —  G)  S.  JB.  III,  2,  221.  —  7)  DLZ.  1880,  Sp.  l»ü.  —  H)  Herl.  MB.  S.  4;;4.  — 
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Batatug  SOS  den  17.  Jh.,  welcher  grobe  Beieen  nach  Bnbland,  Innerasien, 
auch  nach  dem  Ähendlande  gemacht  and  dne  poetische  Reisebeschreibnng 

mit  einer  Karte  verfafst  hat.,  welche  sich  im  Dritiscben  Maseam  befinden, 
rirecorovi!!«^ '  belinn  lelt  unter  Vergleichung  mit  den  aus  dem  12.  Jb. 
stauiDiendeu  \Vlirabiiicn  Koms'  die  aus  dorn  Mittelalter  erhaltenen  NachnVhten 
über  die  Topographie  von  Athen,  nämlich  die  Stellen  in  den  Schriften  des 
Erabischofs  Michael  Akominatos  (Ende  des  12«  Jb.),  die  Beschreibung  des 
Parthenon  von  dem  gelehrten  Italieuer  Cjriacns  t.  Ancona  (1447)  nnd  zwei 
Fragmente,  den  von  L.  Rofs  beraasgegebenen  Anonymus  Viennensis  (ra 
itiarqu  y.iit  didatJ-KaX^la  tiTiv  yit^t^i'iov)  und  das  von  Detlefsen  heraus- 
gegebene Bruchstück  {/t£^i  r/^t;  'yicft/Sjg)^  von  denen  er  zeigt,  dafs  das 
erstere  c  1460,  das  sweite  wenig  später  abgefafst  ist,  dafs  beiden  dne  ge* 
ineinscbaftliche  Qnello  sn  Gründe  lirgt  und  dafs  sio  die  Arbeiten  unwissender 
athenischor  Antiqoare  sind.  Endlich  li.if  Sathas  auch  doni  schon  genannten 
Bd.  II  seines  L'rkundensvpikes  Facsiniilps  von  zwei  Karten  beigegebrn,  eines 
Portalans  des  griechischen  Archipclagns  von  1421  und  einer  1563  gezeich- 
neten Karte  von  Greta. 


XXVI. 
K.  Völlers. 

Isla  m. 

Die  im  folgenden  besprochene  Litteratur  verdankt  Ref.  zum  grüfstcn 
Tttil  den  Samminngen  des  H.  Prof.  A,  Mflller  und  des  H.  Dr.  Job.  Kiatt, 
denen  Ref.  auch  hier  Offentlieh  seinen  Dank  auszusprechen  sich  veqttlichtet 

fühlt.  Da  jododi  Ref.  erst  zu  spftt  in  die  Mitarbcittrschaft  ciiiiral,  als  dafs 
nnt'h  fh'^  jjcs;un(p  Matfrial  ItJitte  revidiert  niid  vrrvollstflndijit  werden  können, 
so  iimls  von  vornherein  wegen  etwaiger  hUcken,  Uugcnauigkeitcn  u.  s.  w.^nt 
Kuiigc  Nachgeht  gebeten  werden.  Ans  dem  genannten  Umstände  ei^llrt  sich 
femer  die  sommariseiie  Behandltmg  auch  deijenigen  Werke,  bei  denen  eine 
eingehendere  Besprechung  erwünscht  gewesen  wäre. 

Voran  stclie  hier  die  auf  Semiten  und  ScMnitismus  'dtorbanpt  hc/üg- 
liche  Litteratur  sowie  die  des  vorislaniischcn  Arabertuin^,  insbesondere 
der  südarabischen  Kulturepoche.  Das  im  Grunde  voi^eschichtliche  Thema 
des  Verh&ltnisses  der  semitischen  Sprachen  sn  den  arischen  wurde  von  J. 
Fr,  Mc  Curdy')  fleifsig  und  umsichtig  erörtert.  Über  die  seit  Renan 
ebenso  vielfach  wie  einseitig  erörterte  Frage  nach  der  religiösen  Veranlagung 
«Icr  Semiteu  im  Verhältnis  zu  den  Ariern  spricht  sich  eia  Vortiag  von  Fr. 


I)  MiraMüon  d.  Sttoit  Athen:  Mlindi.  SI5.  1,  ^48  «f.  —  '2)  Ai  vo-^Piulti.  »ufo.  h     A  stu- 
dy in  linguittit:  arcli«eoloi(]r.  Anduver.  XI,  17ti  B,  i      (>  d.  V^;!.  A.  üezzeit berger,  DLZ. 

70B  r,  von  dtini.:  Relatimi  of  the  Avyan  «nd  Scmitic  langiu^eB.  Y.  Couttwiflon  of 
Toot-:  JMU.  Smi«.  XXXVm,  116-~146. 
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XXVX.  ]L  YoUers: 


Dieterici')  aus,  der  hier  aus  den  Erfahruagcu  ciaer  mehrjährigen  eigenen 
Rdse  im  Orient  schöpfen  konnte.  Den  Semitisrnns  als  Ganzes  in  sprach- 
licher und  knitnrellcr  Beziehung  geschichtlich  darzustellen,  hat  Fr.  UommcP) 
nntmiomnien.  Sein  bisher  nicht  ühcr  allgcraeiiie  Gesichtspunkte  hinnn'- 
gchcndcr  Versuch  dürfte  nnfs  ncuo  zeigen,  dals  einstweilen  der  f^ewissenhattt; 
Aus-  und  Aufbau  der  semitischen  Sprach-  und  Geschieh tsforscliung  im  Kielneu 
nnd  Einzelnen  urichtigcr  und  fruchtbarer  ist  als  derartige  ins  Grofise  strebende 
Gesamterfassnngen.  Ähnliches  gilt  von  den  breit  angelegten  Werke  von  A. 
Featherman,3)  der  unter  'Ararnftem'  nicht  nur  Semiten,  sondern  anrlr 
noch  andere  ferner  licgentlc  Volkori^rnj>pen  mit  cinbegreift.  Den  arabischen 
Volkscharakter  insbesonlrre  biiiiiili  lu  'wpi  Artikel  von  E.  II.  Palm  er.  *""•'*) 
Die  in  den  letzten  Jalucu  durch  Lb.  b  ehr  ade  r,  J.  Guiui,  Fr.  llommel 
nnd  Andere  in  FInfs  gebrachte  Frage  nach  der  UrheiDiat  der  Semiten  er* 
örtcrt  ein  amerikanischer  Forscher^)  in  ansprechender  Weise.  Endlidi  mOge 
der  hiei'lier  geliörige  Versnch  (>ine.s  arabischen  Gelehrten  genannt  werden, 
minilifb  des  Ibrahim  cl- J;V/i g'i, ")  des  Sohnes  des  wegen  seiner  sprach- 
lichen Arbeiten  auch  bei  uns  vicigcnauuteu  Nasif  cl-Jüzigi  (f  8.  Febr. 
1871).  A.  Maller  bemerkt  Uber  den  genannten  Versuch:  'Der  Vf.  gebt  da- 
von ans,  da&  jedes  Yolk  (semitisch  ist  bei  ihm  bebriliscb,  aramfiisch,  arabiscli, 
aethiopiseb)  seine  Sprache  für  die  älteste  halte,  beweist,  dab  dte  Gründe  der 
einzelnen  haltlos  sind,  setzt  auscinandi  r,  dafs  alle  von  einer  semitisdien  Ur- 
spraelic  abstammen  und  macht  dies  daran  klar,  dal's  auch  die  einzelnen,  z.  IV 
das  Arabische,  sich  fortwährend  veräudern  und  in  neue  Dialekte  spalten.  Kr 
beginnt  nun  die  Verwandtschaft  der  semitischen  Spradien  an  den  Wnrzeln 
ta  zeigen  und  vergleicht  dazu  arab.  nnd  hebr.  s.  w.* 

Die  südarabische  Forschung  ist  durch  mehrere  geschiehtliche  und 
archäologische  Untersuchungen  vertreten.  W.  Fell*)  giebt  zu  den  zuletzt 
von  Dillmann  (Axura.  Reich),  J.  H.  Mordtniaim  ^)  u.  a.  erörterten  hingarisch- 
aethiopischen  Kriegen  einen  Nachtrag  aus  der  aethiopischen  ^Geschichte  des 
heiligen  Himt  nnd  seiner '  Genossen*,  die  in  den  codd.  Mns.  Brit  Orient. 
686  —  9  eriialten  ist.  Den  Brief  des  Bischofs  Simeon  von  Beth-Arscham  über 
die  Märtyrer  von  Xegran  legt  J.  Guidi'**)  syrisch  und  italienisch  vor  Die 
Äclitheit  des  Briefes  wird  von  G.  mit  >»oehlcke  gegen  J.  H.  Mordtraaiui  auf- 
recht erhalten.    Derselbe  Gelebite*')  vcröfifentlichte  eine  kurze  syrische  ür- 

j  

1)  Die  Indogemanon  u.  Somitcn.  Yortr.:  PKZ.  S.  409—481.  —  2)  D.  Semiten  o.  ihre 
Beden^.  f.  d.  KultorKtedb.    M.  8  FiirbenkiitelieB  x.  VemiMlnalichg.  d.  Mnii  Bfnacltent- 

■wifklg.  u.  1  physikal.  Kartf*  tl.  ■»emit.  T.iinder.  l.cipz..  0.  Siluilze.  VI  II,  C8  S.  M.  A.  u. 
d.  T.:  Die  Msmit  Völker  u.  Sprachen  als  erster  Vcrsach  einer  Encydop.  d.  semit  öprach- 
a.  Alt«rtimawUMinRch.  BIb  Cyelos  r.  Vertr.«  geh.  im  Sommer  1878  an  d.  UhIt.  lIBiidien. 
1.  Die  Soniitori  u.  ihre  Bedcut.  f.  d.  Kulturgonch.  d.  MpnoiLhcIt.  V-^l.  Philippi,  TIJ.Z 
bp.  585—590;  A.  II.  8arco,  Ac.  XX,  438.  —  3)  Social  hist  of  Mankind.  fiflh  dirision: 
Aftnaen».  Lond.«  Trilbner.  XVII,  664  8.  1  a.  Vf{l.  Eb.  8ehrtd«r,  DLZ.  m,  168S  tx 
Saturd.  Rev.  1882,  1,  4<>5  f.  -  4)  On  Arabic  Hiimour  Tcmplo  Bar,  June,  Julv,  Ang.,  Sept. 
1881.  Vgl.  Friedertci,  bibl.  or.  947;  JRAS.  N.  S.  XIV.  Ann.  Bep.  S.  LXXXYÜl.  —  d>  ü 
H.  Palmar,  Ai»ba  nd  Ar.  Hmiowr:  Um««  Sejvt  80/  Oet  1.  Vgl.  FHederid,  UU.  or.  948. 
—  Cl)  <'  TT.  Toy  (Harvard  Tniv.;,  Tho  homc  of  fhe  primit.  Semitic  race:  TranMot.  Amor 
Philul.  A&suc.  12,  26—51.  —  7)  Ibrahim  el  Jä^ig!,  Asl  eUlugat  os-Bämiji&:  El-Muktatat 
Jg.  VI,  Eft.  6.  (BeixAt)  8.  884^329.  -  8)  Die  ChristenTfrfblginf  in  Sadarabien  md  di» 
himjar.-nothiop  Kriege  nach  abea«.  (Tberliefcrun^':  ZDMG.  1—74  —  9)  .W.  III,  2,2*"* 
10}  La  k'Uuru  (Ii  Sini.  \mc.  di  Both-Arsiiin  »upra  i  martiri  Omeriti  pubbl.  o  tradutU.  iUiua. 
SS«  15  S.  4",  SL]!  a  Atti  d.  Ac.  d.  Lincei  a.  278.  Mein.  d.  ul.  di  sc.  mor.  u.  «».  w.  Vll, 
471—51.'..  V-1.  Th.  Xoeldeke,  GG  \.  1882.  19«— 212  ^  11)  lg».  Quidi,  Maudlur  Iii. 
u.  d.  beiden  nionophya.  liischüfe:  ZDMü.  üb,  142—147. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQte 


n,209 


kande  fan«:  cod.  Vat.  Syr.  132  f.  8  b)  über  die  angebliche  Bekehrang 
Mundhirs  III.  (b.  Mil-es-samä)  durch  den  Bischof  Severus  v.  Antiocliien.  Das 
2.  lieft  der  wertvoUeu  MitteiloDgen  D.  ü.  Müllers^}  Uber  Südarabieu  aus 
dem  IkUl  des  Humdftnl  encMeii  als  SonderalMmg.  J.  H.  Hordtmann*) 
bringt  eine  Photographie  und  eine  genaoe  Beschreibiuig  des  schon  früher*) 
besprochenen  Denkmals  und  veröffentlicht  eine  neue  zweizeilige  Inschrift  aus 
han'4.  Über  die  Münzen  des  stidarabischeu  Königs  Karibail  handelt  ein  Auf- 
satz von  W.  F.  P ridcaux.*)  Hieher  gehöreu  auch  die  iuschrilteu  von  Sa- 
£a  (<ystL  vom  liauiöu),  worüber  Ilalcvy^)  seit  1877  fortlaufende  Aufsätze 
hiaehte,  *)  um  sie  1889  abschlielsend  snsanunonsafassen.  Ab  der  Zeit  nach 
forislamisch  und  dem  syrisch -christlichen  Knltnrhceise  angehörig  mnfs  hier 
auch  dir  Inschrift  von  Zebed  erwilhut  werden,  welche  E.  Sachau^)  am 
17  Nu\.  1879  auf  seiner  syrisch-meaopotamischen  Studienreise  aufEeuid.  Sie 
ist  datiert  vom  llül  623  (sei.)  —  Sept.  512  (ehr.),  and  gewinnt  somit  als 
das  naimehr  Alteste  bekannte  Denkmal  nordarabiseher  Sprache 
nnd  Schrift  einen  vngewflhnliohen  Wert  Ober  dasselbe  Denkmal  handeln 
anch  Fr.  PrÄtorius»)  und  W.  Wright«) 

Br'vor  wir  in  die  Geschichte  des  Islam  eintreten,  möf»e  noch  ynvor  die 
Litlei  Litur  der  eiuschlägit^en  I?  andscliriftenkundc  nebst  Lit  tei  arge- 
schichtu  und  Verwandtem  hier  gemustert  werden,  welche  gerade  auf  uuücrm 
Gebiete  eine  nm  so  höhere  Beachtung  beansprucht,  als  nir  den  Mangel  an 
umfassenden  und  saTcrlAsdigen  litterarg^hichtlichen  Arbeiten  noch  Immer 
drückend  empfinden,  üm  so  erfreulicher  ist  die  Thatsache,  dafs  unser  Be- 
richtsjahr eine  reiche  mvi  zum  Teil  höchst  bedeutende  Thätigkeit  auf  diesem 
tiebiete  aufweist.  Der  musterhafte  Katalog  der  arabischen  Hdss.  der  Ilerzogl. 
Bibliothek  zu  Gotha  von  W.  Pertsch^^)  wurde  nm  einen  Band  vermehrt, 
welcher  die  Abteiinngen  der  Künste  nnd  Fertic^Eeiten,  Astronomie  und  Astro- 
logie, Mathematik,  Kosmographie  und  Geographie,  Geschichte  und  Biographie, 
Politik  und  Medicin  umfafst.  A.  Müller'»)  führte  mit  bekannter  Sorgfalt 
den  Katalog  der  Bibliothek  der  Deutschen  Morgenlandischen  CJesellschaft  zu 
Ende  mit  Bd.  IL,  der  uns  die  Handschriften,  iuschrifteii,  Mün/on  u.  s.  w. 
▼orfllhrt.  Die  Strabburger  Univ.-  nnd  LandesUhliotJiek  ftgte  dem  frtther 
w<m  J.  Enting  besorgten  Kataloge  ihrer  arabischen  Drucke  nnn  einen  solchen 
ihrer  semitisch-islamischen  Hdss.  hinzu,  dwen  Bearbeitung  Sam.  Land  au  er 
anheimfiel.  Unter  (ien  2fi  arabischen  Hdss.  ragt  vor  allem  die  alte  Hds. 
der  Makamen  des  l.lariri  (f  51H  —  11 '^2/3)  aus  d.  .1.  1188  ehr.  hervor. 
Die  zum  Teil  schon  früher  durcii  i  ruhu  und  Dorn  besprochenen  Schätze  des 
asiatischen  Knsenms  in  St  Petersburg  fonden  in  Y.  t.  Rosen  einen  treff- 
lichen Bearbeiter.  J.  Goldziher  und  Aren  S/.ilady  übernahmen  die  Be- 
schreibung der  arabischen  (6)  nnd  tflrfcischen  (4)  Hdss.  für  den  Katalog  der  Univ.- 


1)  V^I.  JB.  III,  2,  2232;  triederici,  bibl.  or.  n.  lOOO.  —  2>  Zu  iL  lümjar.  Iiuebriftni: 
Zl)M(t  nr,,  432  44  —  8)  ZÜMti.  3j,  2M()  It.  —  4)  On  tbo  coiiw  of  CWibael,  king  of 
Um  Uomeritea  and  Sabaeana:  JASB.  I.,  1,  <Jö— 99.  w.  a.  plate.  —  &)  Kuai  Mir  Im  inacrip- 
tum»  da  Safa.  (»uitc):  JA.  janr.— jniii.  \gl  ¥t.  Prätorins,  CBI.  1883,  No.  «8.  —  «>  Im 
JA.  —  7)  8.  o.  S.  202'.  -  H)  D.  Inwchr.  v.  Zebed:  ZDMO.  35,  Ö3(J  f.  —  »)  The  Triliu-. 
iaaer.  of  Zebed;  Athen.  1S81,  1,  264.  —  10)  1).  mb.  fland^hrr.  d.  UmogL  BibL  a.  Uotba. 
IlL  Gotha,  F.  A.  P«itbn.  VU,  488  S.  Vf^l.  Jiltnmb.  in,  2,  229*  a.  Tb.  Noeldeke:  GBl. 
I8t!'2,  Sp.  \  f  —  11)  KaUl.  d.  Bibl.  d.  Deut«' hin  MorKenläiid.  (ionelliKh.  II  IIuii<lHr»Li 
laKhr.,  Müazen,  Yenchiedenea.  Leips.,  Brockhau«.  VI,  84  ä.  (Bd.  i.  1880:  iJruckjHchrifteD.) 
—  13)  8.  o.  I,  S4*  Vgl.  cm.  8p.  1184  f.  —  13)  KoÜraa  aonmain»  de«  lisa  «nbfla  d« 
»H.  Mwt.  1  Jm.  St  PMcnb.,  Eggma.  LeipK,  Vom.  IY,  350  8.  1  K.  ai^.  II.  S,SO. 
HlBtoilMh«  J*hfMb«ci«hta.  IWI.  U.  U 
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Bibliothek  zu  Budapest. Rien*)  stellte  Bd.  II.  des  Grofsartigeii  Katalogs 
der  peräisciieu  üdss.  de«  Brit.  Mm.  fertig,  welcher  die  iiauptabteiluugeu  der 
'fldenees  (Philosophie  und  exMte  WiBaensehaften},  philology,  poetiy  enthttlt, 
wobei  der  Schwerpunkt  «itsimchend  dem  Charakter  der  persischen  Littorator 
natürlich  auf  die  letztgenannte  Gattunjr  ßlllt.  Über  den  Codice  Martiniano 
in  Palermo,  arn  dem  Guis.  Vella  (Ende  des  18.  Jh.)  seine  sicilianische  Ge- 
schichte zu  haben  behauptete,  giebt  S.  B.  Lagamiua^)  einen  aosfOtirlicheu 
und  grOndlichen  Bericht  Darnach  haben  wir  ein  Traditionswerk  des  Abder- 
ralMD&n  b.  A^pned  b.  Mn^ju  aseh'SehAfi'l  (am  700  H.)  vor  ans,  der  n.  a. 
auch  alte  zuverlässige  Gewährsmänner  ausbeutete  (z.  B.  Väkidi,  Tirmidi, 
1.  His'cham).  Einige  arabisclie  und  ]>ersi'^chc  Urkunden  <  /  H  die  TbU  eines 
Auszugs  aus  Ma^rizi  (f  845  =  14-ii,  2i  aus  d.  J.  lU4i  IL  nudeu  äich  in 
der  Hinterlassenschaft  von  Langlds  (j  1S24).^)  Über  einige  der  iUtesten 
arabischen  Dmcke  berichtet  IL  Schwab.*)  Ul.  Robert*)  idrderte  seinen 
Katalog  der  bisher  unbekannten  Handschriften-Sammlungen  der  französischen 
Bibliotheken  nm  ein  Uch,  das  in  alphabetischer  Folge  von  Arsenal  (Paris) 
—  Dijon  liiuff  Besumlers  in  den  südfranzösischen  Bibliotheken  scheint  sich 
noch  manche  lüi  uuser  Gebiet  wichtige  Urkunde  zu  verbergen.  Den  iiaud- 
schriftearKatalO0en  rdhen  sich  swd  wichtige  litteFargesefaichtliche  Arbeiten 
an,  nämlich  die  1881  begonnene,  auf  den  omftssendsten  und  gründlichste 
Sammlungen  beruhende  Arbeit  des  nnernindlichcn  F.  Wüstenfeld')  über 
die  arabischen  Geschichtsschreiber  und  ihre  Werke,  die  bei  der  bunten  Vicl- 
schreiberei  mancher  muslimischer  Autoren  uns  auch  mehrfach  Uber  audere 
Fächer  belehrt,  nnd  das  geschiehtlich-biographisehe  Wörterbuch  von  Th.  W. 
Beale  (f  1875).^  —  Sowohl  Uber  nene  Dmcke  älterer  muslimischer  Werke 
als  auch  besonders  über  die  jet/ige,  immer  mehr  der  abendländischen  Bildung 
und  Wissenschaft  sich  anbccjuemeude  litterarischo  Thätigkcit  in  Stambul  be- 
lehrt uns  die  tleilisige  und  dankenswerte  Bibliographie  von  Uuart/)  dem 
Fortsetzer  Belins.  Sciiliefelich  mag  hier  auch  auf  das  treffliche  Unternehroeii 
der  ^Archives  de  l'Orient  Latin*  ^^)  hingewiesen  werden.  In  unser  Ge- 
biet geboren  daraus  ein  von  Schöfer)^')  bearbeiteter  Text  nnd  ein  Anfeats 
▼on  de  Mas  Latrie.'^') 

Die  eigentliche  Geschichte  des  Islam  beginnt  billig  mit  dem  Stifter 
der  mubliroischen  Gemeinde.  Von  biographischen  Arbcitea  Uber  den  Pro- 
pheten liegt  dieses  Mal  nur  eine  späte  arabische  Arbeit  vor.^')    Das  be* 


1>  Cktml.  «odd.  UbUotb.  Uidv.  n«.  aotait  BodaiMrt.  Badap.  Vni,  l.'ifi  S.  M.  S.  — 
i)  Oatal.  of  tho  Pers  MSS.  in  the  Brit  Mni.  II.  Lontl.  1».  Vgl.  J.  d.  Clil.  Sp.  i:th  t 
[vol.  1,  1879.]  —  :j)  II  fal»o  cod.  ar»bo-«iculo :  Arch.  iitor.  sie.  N.  S.  \  ,  233.  V^l.  u.  8.  237". 
4)  Loh  papion  do  Lau  gl  6b:  Bull,  de  PAth.  Orient.  l8St,  B.  SIS— 4.  —  h)  Lo-<  üiiniiabie«  orient. 
et  1h  liturgio  catliol. :  ibid.  S.  199—209.  —  G)  Invent.  «ommairi-'  doh  MSS.  dos  liil>lioth  d« 
Fraiico,  dont  Ic»  i'fltaloguos  n'ont  pa«  i'U  imprimcs.  fa«!:.  ü.  Par..  I'iiurl  et  Cluimpiun.  S.  129  — 
Ü88.  Vgl  J 15.  11,  2,  287.  —  7)  D.  Go-.  hit  ht«chreiber  d.  Arabern,  iliro  Werke.  Liof.  I.2.:  Ab- 
bandl.  d.  Ak.  d.  W.  zu  ÜÖU.  itd.  XXVIU.  (C.  Aug.  1881)  n.  Bd.  XXIX.  (7.  Jan.  18S2). 
[VlU,  170  S.  u.  139  S.]  M.  12.  Vgl.  Landauer:  DLZ.  3,  1612  f.;  Th.  K(ocldeke):  CBI. 
1883,  9  f  —  Tho  Orient  Biograph.  Dictionarv,  ed.  by  tho  Aa.  Soc.  of  Bengal  under  the 
MptrintMid«»»  oC  U.  0.  K««»».  Cal«.  V,  891  Ü.  i**.  —  9>  Notic»  d«a  UTX«a  turc»,  anb. 
•i  penana  ünprirnja  h  Conatantioople  dunrnt  1»  pMode  1S&7^1898  d«  l'b^.  (1880/1).  S. 
article:  JA.  VII  »Ar.  \'.K  ItU  — 2u7.  Vi^l.  JA.  18H0  oit.  S.  411  IV.  .Vuf  jeni-n  .Vrtikc!  l.«.uiehe 
ich  mich  unten  öfte»  unter  d.  Bemchaung  'iluart'  nebat  Angabe  der  Kunimor  dea  Werke«. 
Vgl.  IB.  UI.  S,  SSS^.  —  10)  Vgl.  JB.  Ul,  S,  888«  —  11|  S.  tt.  S.  SIS.  —  12)  8.  a. 
S.  21G.  —  V.l)  AliiiiraJfiil  Srh.  in-,(Ml<lin  Ma?[.  ea-Sälihi  el-Hihlli  (T.cliror 
ügypt  Uelehrten  Schihäboddin  A^med  cl-Chafä^i,  t  10ii4  =  i6&ä/4:  vgl.  Utii  Khalta  4, 
61)»  Sa^  el-^Hiiln  &  mwl^  dwir  «l-^atn.  Cinwtaiit,  Qsfilb»  ItM.  67  S.  Pi  6.  YsLBurtKocM. 
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rUhrotc  Werk  des  Ibn  Hajari)  (f  852  ^  1448/9)  über  die  'Gefährten' 
des  Propheteu  wurde  in  der  Ausgabe  der  Bibl.  Indica  um  ein  Ueft  weiter- 
gefilhrt 

Lebhafter  scheint  das  Interesse  zn  sein,  welches  dem  Werke  des  Piro- 
pbeteu,  dem  Islam  als  Ganzem,  als  religiöser,  kutinreller  nnd  staatenbildender 

Macht  /u;7Pwandt  ist.  Thor  den  Prophften  im  Zu=atnTnpnhang  mit  seinem 
Werke  handelt  ein  englischer  Aufsatz.*';  Auf  der  gewöhnlichen  Höhe  der 
gewissenhaften,  aber  unwissenschaftlichen  Beobachtung  an  Ort  und  Stelle 
b&lt  sich  die  ^knltargeschichtliche  Studie*  von  C.  N.  Pi schon")  mit  dem 
Endorteil,  daTs  der  Islam  onanflialtsam  dem  Untergange  entgegeneile.  Ign. 
Goldaiher^)  unternahm  eine  gründliche  Erörterung  des  Gegenstandes,  leider 
in  der  so  fernste  Ii  tnden  magyarischen  Sj)ra(lie.  Um  so  dankbarer  müssen 
wir  Bacher^)  ^eiii,  der  uns  wenigstens  vorläufig  tibcr  den  Inhalt  der  Arbeit 
orientierte.  A.  Wahrmund^^')  lieferte  zwei  kleinere  einschlägige  Beitrage 
oad  Jaynboll*)  setst  sich  des  weiteren  mit  seinem  G^er  v,  d.  Berg*)  aasp 
einander.  Barbier  de  Meynard^<0  hegaan  eine  Untersuchung  der  Frage, 
in  wie  weit  aufsersemitischc  und  aiifscrislaraischc  Kulturen  auf  die  innere 
Entwicklung^  des  Islam  eingewirkt  halicii,  Hf  i  den  hierher  g'^hr>nye?i  eng- 
lischen Arbeiten  vermischt  sich  der  rein  \M^seuschafllichc  Gesichtspunkt  mit 
dem  politischen  infolge  der  durch  den  (laiig  der  politischen  Ereignisse  immer 
stftricer  werdenden  BerQhroog  von  engliscben  and  mohammedanischen  Inter- 
es<<  n  Während  Wilfr.  Scawcn  Blunf)  auf  Grund  einer  Reihe  von  treff- 
lichen Kinzeluntersuchungen  die  Thatsuche  <  inor  'Erwccknng'  in  der  Welt 
des  hlam  hostätigt,  neigt  sich  Malcolm  Mac  ColP^)  zu  der  pessimistischen 
Aiisieiit  von  dem  baldigen  Untergänge  des  osmanischeu  Reiches.  Pessimistisch 
klingt  ebenfalls  das  Ergebnis  eines  französischen  Anfiustzes  >^)  Aber  den  Stifter 
and  das  heilige  Bach  der  muslimischen  Gemeinde.^*) 

Wenden  wir  nns  nunmehr  dem  Korän  so  und  nennen  hier  nacheinander 


1)  iiil.l.  lud.  <H«i.  Sor,  Nu.  •/•lu.  A  Biu^aphiiuil  Uuliuii^)  uf  Persunv  wli<>  knew  Mo- 
haauuad,  liv  Ibn  Ilajar.  Bditeii  in  Arahie,  by  Maulari  Ab<l-ul-Hai  (Hwiil  l'rofoftiuir,  Cal- 
CBtta  Miidräsali).  Fa>. .  ll<  ^..]  III  X..  2).  CaU-.  S.  97— M  3.  Vgl.  JIJ  Iii.  2.  224«». 
—  2>  J.  W.  11.  Stobart,  Ittiaiu  and  itj»  founder.  (So*-,  lur  piuiuul.  Christ,  kncnvlcdge.  üon- 
Chriat.  reli<;.  ayateBu).  2  s.  6  d.  -  -  1).  Einilur«  d.  Ulutn  auf  das  häuul.,  sociale  n.  polit 
Lolwn  seiner  Ückenner.  l-cijiK  ,  Hrorkhaui».  VIII,  162  S.  M.  3.  V^;!,  S  I  raonkel,  DLZ. 
III,  ICG  f.;  CIJI.  18»2,  2üi»  C.  Wcilbiccht,  ÜLlil.  1882,  No.  J  l  .  l,u  -  ultura,  161—3 
'lh>^2).  —  4)  A/  iHzIum.  Tanulmünyok  a  rauhanimodiin  Talli'u«  tiirt^nete  körelml.  (Der  lalam. 
ätudicn  aun  d.  Gebiete  d.  muLaninied.  UoliponHKeseh.)  Budap.  412,  XII  S.  —  ö)  ZDMG.  36, 
(18821,  720-24.  6)  Principien  d.  Islam:  AAZ.  No.  300— 6.  Vg).  Friodcrici,  bibl.  or.  VI, 
No.  1044.  —  7>  Der«.,  Zur  y;oini.  Ilewegting  im  Ulam:  AAZ.  «eil.  No.  224—248;  Frie- 
d«rid,  b.  or.  Vi,  .N'o.  t04S.  —  8)  Ken  handloiding  voor  de  atudie  viui  den  laltm  bMOido«ld: 
lad.  GidH  1881,  I,  241— S61.  —  9\  Antvoord  aan  den  Heer  Dr.  A.  W.  T.  Jnjnb.  deor  Mr. 
I..  W.  C.  van  den  itorg.  ib.  S.  120 — 133.  Vgl.  T.  H.  van  der  Komp,  Eoen  jmar  umi- 
iMkeniiiKen  op  Mr.  L.  W.  C.  t.  d.  lierg»  aatwoord  «ui  Dr.  Japb.:  ib.  S.  986—8,  aowie  aucb 
Ind.  Qid«  1879,  II,  798—821;  1880,  I,  170—206,  and  xom  Guten:  r.  4L  Berg,  De  be> 
'rjinnolen  van  bot  Mobanini.  recbt.  1874.  Buiaviii  —  10)  Analyse  de  In  MitimiiiiH'ation  fiiite 
pu-  Ii.  ü.  de  M.  tor  les  ongine»  de  1«  aociitb  moaulm.;  HR.  9,  166.  226.  241—4.  Vgl.  KU. 
12,  271  f.;  BUR.  4,  241  f.  —  11)  The  Fbtvr»  of  laUm.  1.  Gensua  of  tbe  Mbhsnmedan 
World.  Tbe  Haj ;  lorti,ij;lit!v  W  N.  S.  30,  JiM  •223;  Tho.Mo«lein  riiir>ti.m  nf  tLe  f'atii.bate: 
ib.  S.  31.0- -332;  Thti  Tnte  Metropolis— Mccca:  S.  441— .'»8;  A  Muliiuuiu.  Roformation :  ä.  686 
—602;  [al>>,'«MhloMen  ib.  Sl ,  82—48:  1Sn(;1«nda  iBteraat  in  Uhm;  d*a  Game  aadi  lep.: 

I-ind  ,  1K82.  220 -S.  .\l.  7.-'"  '  ]'}\  Am  rrf.ri |H.-Hible  under  Mii-MilirKin  nile?:  Contenip. 
K.  40,  2£»; — bl.  —  Kosaocuvb  Saint' Hilairc,  Mabomet  et  le  Kornn :  ÜT.  Ib,  639 
—64.  Vgl.  B.  chrM.  28»  26ft  286:  aach  aap.:  Park,  Pieuil.  28  3.  14>  Tgl.  audi 
Haart  Ko.  4  a.  106. 
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Ansgaben,  U'bpr~rt7ur(!:pn  and  erläuternde  Schriften,  so  liegt  von  europäischen 
Ausgahon  nur  eine  vor,  die  aber  durch  ihr  rein  oripTitalischcs  Gewaad  ein 
am  so  höheres  Interesse  beansprucht.^)  Von  der  alibekanuten  Flügeischen 
Ausgabe*)  erschien  ein  neuer  Abdruck.  An  indischen  Ausgaben  des  dn- 
&cIieB  arabischen  Tortes  sind  T{er*~*)  an  Terzefchsen,  daninter  noch  awei 
ans  dem  J.  1880.  Von  Obersetzungen  in  europäische  Sprachen  erschien  die 
dentsche  von  Ullmann^  in  8.  Anflagc.  Die  I^Pl  beendete  englische  Ober- 
setzung von  E.  H.  Palmer^)  wurde  bereits  frülü  r  besprochen.  Ober  diese 
sowie  die  bekannten  Bearbeitungen  von  Sale  und  H  od  well,  die  Selections 
von  Edw.  Will.  Lane  und  die  Flttgelsehe  Ausgabe  haben  wir  eine  eifi- 
gehende  Besprechung.*)  An  Übersetsungen  ins  Bengali  worden  swei  neoe 
ins  Werk  gesetzt,  von  denen  wenigstens  die  eine  wohl  gelungen  sein  soll. 
An  die  einfachf^n  Übersetzungen  reihen  sich  die  in  TnHien  anscheinend  ho- 
licbtcn  Doppelausgaben  mit  arabischem  Text  und  begleitender  Cberset/.uug 
in  der  Volkssprache.  Wir  nennen  iiier  zwei  Ausgaben  in  Arabisch  and 
Urdn  **->*)  und  eine  In  Arabisch  und  Ttoiil.  Ober  den  bertthmten,  lange 
verloren  geglaubten  Korancoramentar  von  Abu  (jra*far  at-Tabari  (f  SlO 
=  922/3)  lieferte  der  treffliche,  der  Wissenschaft  nur  zo  frtlh  cntri«^sene 
0.  Lothis^  (f  17.  März  1881)  eine  gründliche  Abhandlung  nach  einer  bis- 
her unbekannten  Hds.  der  viceJcönigl.  Bibliothek  zu  Cairo  a.  d.  J.  714/5  H. 
Zn  den  drei  bisher  bekannten  Koranconcordanzen^*)  tritt  eine  neue  loa 
HoUändisch-Ihdien^^  hinnL  Efaie  neue  leiikaNscfae  Bearbeitnng  der  Kertn- 
sprache  mit  Hinzuziehung  eines  anderen,  späteren  Werkes  lieferte  Fr.  Die- 
terici.  **)  —  Verfolgen  wir  nun  im  weitem  die  Ausdehnung  und  geschichtliche 
£ntwickelung  des  Islam,  so  möge  hier  die  geographische  und  ethno- 
graphische Erforschung  des  weiten  islamischen  Ländergebiets  voranstehen. 


1)  D.  Koran  nadi  d.  nb.  OriciD«l>IIiQiiicr.  v.  Ali  Ahkali  gMclmoben  t.  Hafis 
Oamsn  (im  J.  1094  d.  H.  [=  1688  ehr.]).   Fliototjrpograf.  Reprod.   Lood.,  Mftediaii,  O. 

Franz.  87G  S.  M.  30  (ohne  Zweifel  NsrhUruik  «1.  tilrk.  AuaKTibe,  die  bei  Huart  Xo.  28  ver- 
aeicluiflt  iat:  Mef^cf  Scherfff  Coran,  ünpnmi  par  loa  aoiiui  d^Osmän-beyi  aeoond  cham- 
bellan  d«  8.  H.  J.  1«  Sultan;  r«prodnetion  de  TtoritaT«  do  etUtnre  calKgnph«  Hlfii  Oa» 

II  I.  ('■fendi.  1297.)  —  2)  Corani  toxtu«  arnb.,  aJ  fidem  librorum  mss.  et  impro->»n:m  M 
HÜ  ijnieoipuonun  interprr.  lectionoa  et  auctoritatom  rec  indiceaqoo  30  aoctionam  et  suratarum 
•dd.  Gaat  FlaegeL  Ed.  atsr.  0.  TmdniitBii  tertioni  mend.  Nova  impnaifo.  Li|iB., Bradt 
X.  .'541  S.  4«.  M.  20.  —  :i)  Qiirün  Sharff.  (Arab.)  Ludliiiina,  Gul-i-Mul;ammadi  Press, 
3.  Aug.  1880;  236  S.  8«.  Uth.  Ha.  2.  —  4)  Derselbe,  üehli,  Mortazawf  Pr.,  Aug.  1880. 
644  S.  Uth.  Be.  1.  4  «  —  Kariv-i-Shtrif.  The  Holy  K.  Vnahi  Vtmti  Kiaher» 
editor.  3  ed.  Cawnpore.  482  S.  Hth.  10  a.  6  p.  —  6)  Qurin  sharff.  (Arab)  LuiihiAna, 
Uul-i-Mahammadf  Pr.  488  S.  8*>.  Bepr.  Lith.  B«.  2.  —  7)  JJor  Koran  ttbera.  v.  L.  l  il- 
raann.  Bielef.  a.  Leips.,  TeOngaB  «.  SlM&q:.  8*.  —  8)  The  der'ta  tmal.  P.  I.  IL  Ox. 
ford,  1880/1  (—  Sacr.  Boobi  of  the  Eaat.  VI  a.  IX.)  Vgl.  JB  n[,  2,  225«  —  »)  Bdinb. 
R.  154,  97.  —  10)  KorÄn  Sharif.  The  Koran.  Parti,  (Bengali).  Tnuml.  by  Oirish  Chan- 

dra Sen.  Sherpur.  28  S.  4  a.  [complete  in  12  parti].  ^  11)  Koran.  (Bengali),  transl.  by 
Bhai  (Irinb  Chunder  Sen.  Cak.  Vt;l.  A..  XXI,  265;  anrh  JH.  III,  2,  22.-)«.  -  12)  KurAn- 
i-Sliuiif  (Arab.  a.  Urdu).  Maolan  U  u  f i  "-ud-dln,  tranalator  and  MauJavi  Abd-u  1  -  K  ad  i  r, 
»nnotator.  8  od.  Cawiiporo,  Munshi  Nawal  Kishur.  862  S.  litb.  Bo.  1.  6  a.  —  13)  Karin-i- 
Majid  Mufarjiiiii  Tho  Iloly  KiirAii  tran'<t.  Anib  and  Urdu  A  h  m  n  f1  Khüii  Süfi,  islitor. 
Agra,  MuJid-i-Am  Trca«.  £i48  .S.  4".  lith.  lU.  7.  —  14)  Fatuhalo  itahamaniyaii  ür  tho  Vic- 
torie«  of  God,  or  an  Explanation  uf  the  Ah  orun.  (Arab.  and  Tamil).  Bomb.,  Hoteni  and 
Safdari  Pr.  204  S.  4».  litb.  Ba  2.  8  a.  [Tlio  tirst  ten  rbaptor»»  of  tbc  Alooran  with  thoir 
tranhl.  iiitu  the  Tamil]  —  1»)  Tabariu' Koraiwommentar :  ZDMU.  .'L'j,  588—028.  —  16)  Calc, 
1836;  Leipz.,  1842:  Pcterab.,  1859.  —  17)  J.  L.  Martens,  Concordantie  op  den  Koraän, 
naar  de  verfading  ran  L.  J.  A.  Tullens.  Batavia,  W.  Bruining  u.  Co.  4".  -  18)  Arab.-dtKh. 
Hand-WB.  a.  Koran  u.  Tier  u.  Menacb.  Leipz.  IV,  180  S.  5,50  M.  Vgl.  S[ot  in],  CBI. 
Bp.  1881;  B.  Freenkel,  DLZ.  m,  088;  Ae.  XX»  108. 
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Selbstverständlich  kann  in  dieser  zerstrenteu  und  zam  Teil  schwer  orrciob- 
baren  Litteratur  nichts  weniger  als  anbedingte  Vollstäudigkeil  augestrebt 
werdflo.  Zmt  Arbeften,  die  sieh  Im  Gnmde  «ttf  das  voriBtoariache  Aden  be- 
ziehen, vefdienen  hier  um  so  eher  genannt  ni  werden,  als  sie  nebenher  anch 

Licht  auf  die  spätere  Zeit  werfen:  ich  denke  hier  an  die  gediegene  Abhand- 
lung Sachaus'^)  üher  Tif?ranokerta,  die  in  nnserm  Jahre  im  Sonderabdruck 
erschien,  und  an  die  Arln  it  I^ehatscks*)  über  die  alten  arabisch-indischen 
iiaudelswege.  Zwei  andere  Auliatze  liefern  dankenswerte  Beiträge  zur  No- 
meoclator  onserer  Linder,  der  von  A.  Soeio')  fiBr  ein  r^  arabisches  Ge- 
biet, der  von  K.  Himly*)  fQr  die  Gebiete  der  später  eingedrungenen  hoch- 
asiatischen  Rasse.  Aus  einem  mittelalterlichen  Reisenden  schöpft  Kiepert*) 
Beiträge  für  die  Topographie  von  Vorderasien.  Tl.  C.  Rawlinson®)  bringt 
einen  Artikel  über  Ispahan.  Unter  den  rassischen  Arbeiten  über  Centrai- 
asien ist  hier  besonders  die  eines  Militärs  Aber  Tnrkestan  namhaft  zu 
maeben.^  In  die  einstigen  semitisdi-ariscben  (aramAiseb-armenischen)  Grenz* 
lande  führt  uns  ein  Aufsatz  einer  Irans^isiwhen  katholischen  Zeitschrift^) 
A.  Socin^)  gicht  im  Anschlnfs  an  seine  nensyrischen  Texte  wichtige  Bei- 
träge zur  Kenntnis  des  bisher  nur  wenig  erforschten  Tur  'Abdin.  Über 
Damascus ' bandelt  ein  kurzer  englischer  Aufsatz.  Ein  bekannter  deutscher 
Archäologe  flibrt  uns  ^anbiil  und  Umgebung  llbersicbtlicfa  Tor.  Eine 
erfreolieb  reicbe  Tbfttigkeit  zeigt  sieb  in  der  Erforscbang  der  arablsehen 
Halbinsel.  Über  die  von  Ch.  M.  Doughty i»-^»)  1876—78  ausgeführten 
Reisen  !iiel>t  der  ''Globus'  Bericht.  In  die  Wiistp  ffilirt  uns  das  Werk  eines 
englischen  <  »fti/u  rs,  ^*)  in  die  eigentliche  "Wiege'  des  arabischen  Volkes  — 
und  vermullich  der  Semiten  überhaupt  —  eine  englische  Dame.  J.  F. 
Keane  giebt  aosflbriicben  Beriebt  Aber  die  heiligen  Städte  Hecca^*)  und 
Medina,     welche  er  ils  verkleideter  Hnslim  (o.  d.  Namen  H^ü  Mohammed 


1)  über  d.  Lage  t.  Ti^i  keri».  Berlin,  DUmraler.  S.  kt.  4".  mit  2  Karton  (a.  d. 
Abb.  d.  fier]   Ak.  1880  Th   Noeldotc,  CBl.  S|.   r.89— »^91.  —  2)  Enipona  rhicfly 

port«  of  Axab.  mnd  Ind.  uiiernat  comiuerc«  bcfurc  Üxc  c^rUt.  era.  w.  a  map.  JÜBA8.  it.  XXIX; 
Priederici,  bibl.  or.  VI  n.  57.  —  3)  Liot«  arab  Ortsappeliati^:  2.  d.  dUch.  Palaeat-Vor.  4, 
I  —  8.  —  4)  Einigen  üb«r  türk. ,  tnongol.  ii.  chinea.  Ortanamen  n.  andere  in  Büchern  über 
Krdkiindp  Torkomnicndo  Anftdrücke:  Z.  d.  Qea.  f.  Erdk.  16,  40—47.  —  »)  Über  PeKolotti« 
[nm  1340  ehr  ]  vonlcrahiat.  Itinorar:  Berl.  MB.  8.  HOl— 13.  —  <{)  l«pabaD:  EtH  >.l.  brit. 
Xili.  —  7)  l.  Th.  Koatenko,  Turksatea.  Yeraacb  ainar  militäriwh-atAtiat  (^nicht  de« 
tukait  Militärbexirk».  Materialien  fUr  die  Oeo^.  a.  Statiatik  RafBland«.   St  PMerab.  (ruM.) 

—  8)  B.  P.  Rh^tor^,  H^Mpotamio,  de  Serth  u  Bitlia:  Le»  miMiona  cathol.  1881,  S.  565 
—7.  —  •>  Zur  Geogr.  de«  Tür  Abdin:  ZDHO.  35,  »37- 269.  —  10)  TlM  J)»m«aooa  of 
to-daj:  S«tard.  K.  52,  382  f.  —  11)  A.  D.  Mordtmann,  Wknr  t.  CautuitiiMipel  m.  hiaL 
Einleitung  a.  e.  color.  Plane  d.  Stadt  (Stambul,  Per.i.  (iulata,  Skntari)  neb«t  einer  Übersichts- 
karte d.  Boaporoa.  Kosalantt  Loortata  n.  K«iL  49  ti.  12".  cari.  IL  6.  (auch  in  fitaas.  Auag.). 

—  12)  RaiaBB  ia  Aiabiaa:  Ololtoa  89,  7—10,  S8—80.  —  18)  Khaibar  in  Arabien:  ibid. 
40,  38  —  41.  —  14)  K.  D.  Upton,  Glcaiiinp«  from  the  deaert  of  Arabia.  Lond.,  C  Ko^ran 
Paol.  394  8.  10  a.  6  d.  —  lö)  Ladj  Anae  BUnt,  A  Fiignmage  to  Nejd,  the  cradle  of 
th»  Aiabie  nee.  A  Viait  to  the  Gonrt  of  Üt»  Aiab  Emir  aad  <rar  Pordan  Campaign.  W. 
Map,  Portrait«  and  IlIti!«trationH  frnm  fbo  AiithorV  Drawin^:».  2  voll.  Lond.,  J.  Murray.  .')^»0  S. 
94  a.  —  Aach  fnaa.:  Vojage  on  Arabie,  p^rioago  au  Ne^jed,  bcrcoau  de  la  raco  arabo, 
faad.  da  M.  Darona.  ftsr.,  Hadiatta«  1889.  LXYm,  4478.  1  Karte:  famar:  Toor  doMonda 
1882.  43,  1  -'^n,  M.  .1.  do  Go<>je:  Nieuwsto  Eimzod  in  Arabii-.  Dt>  Gid»  20.  Min- m 
16)  (Hiü  Mohammed  Amin),  Sil  montha  in  Moccah:  an  accoant  of  tho  Mohamm.  Pilghmage 
to  M.  reeaatly  aeoonidialiad  hf  an  Wagliihiiian  prnfaanng  Mohaamadaniimi.  Lond.,  Tinalaj  Br. 
X.  ^M?  S  TO  -  d.  Vgl.  Atb.  May  14.  S.  649  f.  —  Andr.  WiUoi.  A  \!X,  too  f.  — 
If)  Mj  iijnme))  to  Madinah.  Beambing  a  Pügrimaga  to  Madiaah  perfvnufxl  by  the  Aathor 
dMgilaad  M  ft  MohiimMwIm.  Und.,  Thidqp  Bv.  SSO  8-  10  ft  d.  —  Vgl.  Ath.  OeL  29, 
&  ni  Li  W.  IL  Baiith:  A«.  IX,  488  1;  de  Oo^Je:  Ds  Gida  SO,  818^8. 
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Amin)  hosuchtp.  l>ii  neueren  englischen  Nachrichten  ttber  Arabien  von  W. 
S.  und  Anne  Blunt  (über  Negd),  von  R.  ¥.  Burton  (1877'8  in  Midian) ») 
and  Ch.  M.  Doughty  (1876/8  in  West-  und  Mittelarabicn)  behandelt  zu* 
eammenfiuMnd  H.  Wielimann.*)  Das  Hochgebirge  A^r,  Ober  dessen  Un- 
mgftoglichkeit  sich  schon  maslimischc  Autoren  beklagten,  wird  von  Pas(iaa>) 
besprochen.  Vau  Deutscher  in  Dscheddah*)  macht  interes<;ante  Mittoilnnjrcn 
über  eine  im  Frühjahr  1881  ausirpffihrtr  Reise  dnrch  das  alte  Kuilnrl.ni'i 
Jemen  von  Hodeida  Uber  §an'ä  nach  dum  Stldco.  K.  Man/.uni^J  gicbt  von 
seiner  1877/9  avBgeflIhrten  Reise  in  Sfldarabien  einen  nenen  Einselbencht, 
dieses  Mal  Ober  Aden.  Den  Landstrich  Za£lr  an  der  StldkQste  b^handrit 
A.  V.  Schweiger-Lerchenfeld, ^)  der  auch  auf  ältere  geschichtliche  wie 
mythische  Verhältnisse  eingeht.  Der  äufserste  Vorposten  d(»??  Islam  im  In- 
dischen Ozeau  ist  durch  einen  Artikel  von  H.  A.  Webster«;  vertreten. 

Über  Ägypten  erschiciiuu  2  englische  Handbücher.  *^^)  Verniutiich  ist 
hier  auch  des  Werk  von  W.  Hc  E.  e^^  Aber  Äg>'pten  und  Habescb  sa 
nennen.  Das  alte  und  neoe  Cairo  bildet  den  Gegenstand  eines  franxö- 
^1  <  ficn  .\nfsatze8.  In  die  sOdliclK n  Gronzländer  des  Islam  führt  uns  das 
interessante  Werk  von  R.  Buchla. Über  den  Begriff  der  'Mauren'  und 
die  ethnologischen  Verbältuissc  von  Nordafrika  setzt  sich  B.  Schwarz^-*; 
mit  Q.  Rebifs anseinander.  Zwei  kleine  Proben  der  (arabischen?)  Tier* 
fabel  im  Sudan  teilt  J.  t.  MflUer  mit  Marocco  ist  dnrch  die  spanische 
Übersetzung  des  interessanten  Werkes  von  A.  v.  Conring'^)  und  die  fran«^ 
zösische  Tberset/ung  des  italienischen  Werkes  von  dem  bekannten  feinen 
Beobachter  E.  de  Aniicis'')  vertreten.  Das  Tunis  der  .let/t/eit  >vir(l  in 
zwei  kleineren  französischen  Aibeiicn  iHihandeli. G.  Fouruier*") 
unternahm  die  Bearbeitung  einer  geschichtlichen  Geographie  von  Spanion, 
wovon  der  1881  erschienene  Teil  nicht  über  das  Altertum  liinanQgeht 

Den  europäischen  Berichten  über  die  Länder  des  Islam  lasse  ich  die 
geographische  Litteratur  der  Maslin>e  nebst  einschlfigigeu  Über- 


1)  8.  JB.  m.  i.  •J.'iP  «'».  —  2)  Neiiero  H«iMn  im  Arabien;   rctorm.  Mitt  27.  213-^ 
222-  1  Karte.       wt)  Aper9a  toiiogniph.  et  i»olil.  «or  YAmjT  (Arahio)-  l)Ta|M»yron,  K.  de  i;f-»>vT. 
8.  28—32.  —  4)  Ludw   Strof»,  Zattände  in  Jemm:  Globus  40.  119— 1?!    Mib  -IM.  — 
Aden;  II  nuovo  Soool«  18»1.    V^I.  iB.  II,  2,  U44^-'»;  III,       2:12^.   —  ii)  EiM 

Mgcbl.  Bpditxcrwcrbiing  d.  l'forto  in  AtabtOB:  ÖHerr.  Mtschr.  1.  d.  Ur.  S.  107—112  — 
7|  Indian  or  Malay  Archipelago:  Rnc.  ft4t  12,  815b_8fOl».  —  8)  C.  B.  Clement.  Jäpjpt, 
with  illuntrationii.  Boston  12».  II,  476  S.  7  oh.  «5  d.  Fi  iodorii  i,  bibl.  or  No.  lOrtl.'  — 
9)  8t.  L.  Poole,  Kgjpt  (FoTDign  Cooutriee  and  ürit.  (;4>loai««.)  Lond.«  Low.  200  S.  Fried. 
WM.  or.  No.  1065.  —  10)  Motlem  Egypt  nd  Clnrüt.  Abjninia.  N«w  Yoik,  Atkin  •  Proat 
(1881?)  516  8.  M.  18;  l'olybibl.  .38,  188,  No.  2657.  —  11)  A.  Khonö.  <oii|>  dWil  «ur 
(etat  prdMTOt  da  Otire  anc.  et  modome:  Gm.  d.  Botax  ArU.  nov;  Fried,  bibl.  or.  No.  1066. 
— '  12)  D.  oberen  NiULinder.  Voiketypen  n.  Laadflcitafk^m ,  lUrgeat.  in  160  Thwtoioaphiee«, 
aafk'i'Ti  tiiirh  <!  Natur.  Mit  o  Kinloil.  v  Bob.  Hart  mann.  Borl.,  Stiahm.  4*.  M.  250.  — • 
13)  Araber,  Borbor  a.  Mauron:  Analand  S.  834— <i7,  »öl— ö3.  —  H}  Ibid.  S.  880— i>7. 

—  If»)  Swei  Beltrr.  ».  Bodaaee.  Tierbbel:  Olo^na  99,  882  (1.  AbaUHomein  n.  de«- Blephaat 

E*("!  U.  Ilvünc.)  —  16)  M.irrui'i  ori,  iM  |iai"  v  luv  liiiliifariti'»  Coiiilirii'üivv  :.;i'iut:i1("',  gCo- 
gn^tica«  y  otn<^rif.  Deacrito  sobro  rociontoa  obsorvacionos.  yicompan.  do  oita.  carta  dcl  Imp. 
namqai  y  nn  piano  de  la  (hihL  de  Marroeooe.  Madrid,  Oaapar.  362  8.  4*.  18  r.  (deotodi: 
A.  V  Conrinjc.  Maror«.»,  das  l.md  uihI  dio  Ltnito.  liorl-,  1880.  ^".)  —  17)  Lp  Manx-,  tnid- 
de  l'itaUen  avec  l'autonB.  do  Tauleur  par  U.  Bello. .  174  grar.  sur  boia.  Vsu^  Bachctte. 
40R  8.  4*.  fr.  80;  Fried.  MbL  or.  Neu  1259.  —  lg)  Tonis  et  1«  Ttnriele,  par  im  inf^nieor, 
•  pii  a  \i')n^f'  rt  liabi)/'  (lärm  lo  pay«  (icndant  pluB  tlo  ü.'i  anniV'    Par.  Sclimidt    16  8  t8Sl. 

—  Iii)  Villot,  Beacription  g<k>^pb.  de  Tonia  ot  de  U  rdgenco,  avec  notoa  Uet,  oÜui<:^. 
et  arehio].  Av.  OM  ante,  Bn^te^ae  CMlMnel  a!n^.  47  &  •  9D)  Bm^o  da  BMCmA»  hiMk. 
da  £qafla:  T.  L  OhMita  j  Oractt.   VaUadoUd.  4* 
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setzDogcn ,  Auszügen  u.  s.  w .  folgen.  C  h  e  r  b  n  ii  n  e  a  u  ^)  behandelt  die 
arabischen  Geographen  des  Mittelalters;  de  Gocje')  stellt  die  arabischen 
Boriebte  ober  Japan,  J.  W.  Rothatein*)  desgleichen  di^eiiig«n  1lb«r  das 
rOfluache  Volk  zusammen.  W.  Stassoff^)  sucht  eine  neue  Anffassung  der 
GcsandtschaftsbcricLtc  des  Ihn  Fodlän  (um  310  H  -  022)  zu  be- 
gründen., der  nach  ihm  unter  'Rüs'  nur  die  tinuischen  und  tatari-i  hen  Völker 
des  nordöstl.  Rufslands  versteht.  L.  Stern^')  giebt  uns  arabischen  (Quellen 
kleine  Beiträge  zur  Kenntnis  der  ägyptisch- nnbisclieii  Stimme.  Die  Reise 
dei  peniBdieii  Dichten  N&^lreddtn  b.  Ghnsran  (f  481  =  1088/9)  liegt 
in  der  tflditic^en  Bearbeitung  Ch.  Schefers^)  vor.  Derselbe^)  (lal  (iaen 
Auszug  aus  dem  Pilgerbach  des  Abu'l-IIasan  *Al!  ri  l-TTn  rfi  v i  (jf)!!  — 
1215).  E.  Saavedra**)  bespricht  die  Berichte  des  Siciliaucrs  Edrisi  (um 
1164  ehr.)  über  Spanien,  M.  Amari^)  desgleichen  die  Nachrichten  des  spa- 
nisch-arabisGhen  Geographen  Ali  b.  Sa'ld  (geb.  1214  [1218]  ebr.  in  Gra- 
nada,  f  1274  [1286]  in  TodIs)  tOer  Italien.  Ober  den  letalen  nnd  grölsten 
der  arabischen  Roisenden,  Ihn  Batüta  (f  779  ^  1377/8)  bandelt  ein 
Artikel  von  K.  Yulc. '")  Endlicli  mögen  hier  auch  drei  Arbeiten  von  Theob. 
Fischer,'")  P.  de  Lagarde^-)  und  Seh wei c?er-Lerchcnfeld  ^^)  Uber 
einige  der  wichtigsten  vorderasiatischen  Kultuiptiauzcu  erwähnt  werden. 

Im  folgenden  wird  nun  die  gescbicbtliebe  Entwielrlnng  dea  Ts- 
Um  in  der  Weise  vorgefBbrt  werden,  dai^  anent  Aber  die  centrale  religiös- 
politische  Macht,  das  Chalifat,  in  allen  seinen  Wandlungen  berichtet  wird, 
sodann  tiber  die  einzelnen  Seiten  des  innem  und  geistigen  Lobens  des  falam, 
Religion.  Recht,  Philosophie,  schöne  Littcratur.  exacte  Wissenschaften.  Kunst 
und  Technik,  Inschriften  und  Münzen,  um  endlich  diejenigen  Lander  einzeln 
zn  betrachten,  welche,  mdat  weiland  Grenzgebiete,  zur  Zeit  schon  entweder 
völlig  oder  doeb  sam  Teil  in  der  Hand  enropttiscber  Mikdite  sind. 

Die  Geschichte  der  Araber  und  Osmanen,  der  eigentlichen  Träger  des 
Cfaalifats,  nach  innen  nnd  «nfisen,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  anf  die  Gegen- 


1)  Lw  giognphM  arabo«  isltA.:  R.  do  gooRr.  fövr.— avr. .  Fried,  bibl.  or  VI,  No.  961. 

—  2)  de  Oocjo,  arab.  Bcri r^'m  ovor  Japan  Ycr^I.  o.  Mcdod.  K,  A..  v  Wotennch.  Afd. 
Letterk.  2  rock«.  X.  -  l'io  Romer  un<l  ilir©  AUtiUuiiiung  boi  dt  n  A  rattern:  F»j«lfial»e 
ttr  Wilh.  Crecoliu«  («.  o.  8.  29»)  S.  150—59.  —  4)  Zamjälki  o  Ras»'  hi  U  ni-I  itdlana  i  dru- 
Riehl  arab»kichi  pisatclei  (BemorkunKen  des  Ibn-Fadlan  uml  anrloror  arab  Sr LrifUtellcr  Uber 
die  'Raa'):  Joarn.  d.  Min.  f.  VolkwiufklärunR  216,  2  St.  Ai^nst  Vgl.  ^.  Üui^niaohoff, 
Coort  tiamat  de  )a  notice  de  Mr.  W.  Stassoff  u.  •.  w.r  Vorlumdl.  d.  5  Orient.  Coiigr.  II« 
I,  !.*?  — lö.  —  r»)  Frapmcntn  etc.:  ^.  o.  l,  6*.    Vgl.  Vorhandl.  tl.   .')   Orient. -Conpr.  1,  99  f. 

—  Ii)  Sofer  Namcli.  Roiation  du  voyago  do  Na»j»iri  Kho.'*i-au  on  Syne,  cn  ralost.,  on  Eg., 
«n  Arabio  et  on  I'orse,  paod.  le«  ann6c«  do  l'H6p.  437—  444  (1035—1042)  [vielmehr  1045 
^1058]  VahVu  ,  trad.  ot  annotf.  Par..  Lcronx.  inip.  8*».  LVIU,  358,  96  S.  4  col-  Taf.  fr.  25 
(=  Pablication»  do  l'ücolo  de»  lan^^  onest.  Vivantes.  2  sfr.  I.)  Vgl.  zum  Dichter  aaten 
S.  919,  fomor  Th.  N(oeldokc  :  <'1>1.  1882,  Sp.  281-3:  B.  Bensn:  J8av.  ISBt,  S.  688 
—41.  —  7)  Cb.  S<  hcfor,  indication  sur  Ic«  Ihhix  *1c  [».'lerinape  par  Abogl  Hassan  Aly 
el  Herowy  (extraiU]:  Archive«  de  l'Or.  latin.  1,  öH7  r/J^;  über  al  Harari  vgl.  Ibn  Cball. 
Irans!,  by  Mc  0 uckin  de  Sinne  (Par.  1843)  2,  281.  —  H)  La  geografia  ^  Bapana  dcl 
Kdri>.i  So-icriH.l  K''x>gr.  do  Madriil  II,  n>"  — 115.  —  9)  Frammonti  del  googr.  arabo  Ibn 
8a  id  au  iltalia,  pubbl.  0  trad.:  Boll.  ilal.  dt>KU  studii  oriout  12  sott.  Vgl,  u,  S.  235*.  — 
10)  Ibn  Batuta:  Encyd.  Brit  9  ed.  12,  607—9.  —  11)  D.  DatteliMÜme,  ihre  geogr.  V«w 
loreitung  and  <  nltrir)iist,  Bedeutung.  K.  ver?iml.  CmW  r.n  Karl  Ritters  lOOj.  Oeburtitagafeier : 
Peterro.  .Mitth  Kr<,'änz -Hft.  No.  64.  Mil  >  Karton.  Vgl.  Th.  Noldeke:  GGA.  8.  1»««— 88; 
XI.  W  :  CJU  Sp.  f.  ^  12)  Über  d.  «cTuit.  Namen  d.  Ftngonbaiini'»  u.  der  Feige:  üött. 
Na^hr  S.  368-96.  J  HaH>vy:  RC.  1888»  I,  161-<6.  —  lj^>  Die  JUIÜM •  JiMirk« 
Jetneiu:  Oat  Utcia.  t  d.  Or.  8.  2i--29. 
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XXVI.  SL  Voller«: 


wart  darzostellcn,  hat  F.  de  Marchi^j  anternommen.  Da«»  breit  augelegte 
Werk  geht  Ar  1881  niclit  Uber  die  voifdamiBche  Zai  Mnm.  Ein  neu- 
arabisciies  Wetk^*)  Angeblich  *a  brief  acooimt  of  Kbalifi  and  other  Maho- 
incdan  saints'  (?),  wurde  in  Bombay  schon  1880  gedruckt.  Die  Geschichte 
der  Eroberungen  Syriens  von  dem  (falschen?)  V  k  i  d  i  (der  echte 
I  207  ~  822/3)  liegt  obeiula  gedruckt  vor.  Die  uuschätzhareu  Jahrbücher 
des  Islam  von  Abu  Ga'lar  at-Tabaii*)  (j  310  —  922/3)  wurden  in 
der  Leidener  Aosgabe  nm  4  Hefte  weitergefUirt,  welche  die  vorislaaiifl^e 
Geiehichte  bis  auf  Anuscharvftn  und  vom  Islam  die  Jahre  40>'61  (660 — 
680/1)  und  180—224  (796/7—838/9)  umfassen.  W.  Muir«»)  veröffentUchte 
eine  Studie  tlbcr  das  alte  Chalifat  E.  II.  Palmer*)  stellte  das  Leben 
Härün  ar-Rai^cl^Kis  dar.  Im  Anscblufs  daran  bespricht  Arv.  Barinc'j  diese 
Chalifeugestalt  nach  1001-Nacht.  £.  Rebatsek^)  setzte  seine  Aufsätze  über 
Khiental  Folklore^  fort,  dieses  Mal  über  Mamün,  den  Sohn  Hanuu.  Die 
fleifsige  Bearbeitung  der  Geschichte  des  Fatimiden-Ghalifats  von  Wilsten- 
feld»)  wurde  beendet  Die  Annalen  des  Abulfida»»)  (f  732  ~  1331/2) 
nebst  einer  Fortsetzung  derselben  bis  1529  ehr.  erschienen  in  Urduüber- 
sct/ung  iii  Indien.  Die  englische  Übersetzung  der  Chalitcngeücbichte  des 
Polyhistor  Sujütii^)  (-J-  911  —  1505)  wurde  mit  dem  6.  Hefte  vollständig. 
Dem  Bedttifhiss  einer  knappen,  aber  sorg^tigen  und  gleichmftfsigen  Dar- 
steUnng  der  gesamten  osmaniscben  Gesdiielite  hilft  das  Werk  von  de  la 
Jonqui(*'re  (ehem.  Lehrer  an  der  Militär- Schule  in  Konstantinopel)  ab.") 
l)p  ^Tn<;  I.  !i  t  ri*' i-*)  führt  uns  eine  Episode  aus  den  altem  Venvii  khmgen 
\  eneciigs  mit  den  Osmauen  vor.   Sowohl  das  innere  Leben  der  osmaniscben 


Araben  et  Ott<)miLUt>,  lUido«  sur  leur  hi»t,  lour  druit  et  loiir  civüittat  1  parüo  .  prol^om. 
bist,  k  l'^lude  du  druit  ot  de  la  cinlin.  des  Ar.  ot  des  Ottom,  1  toI.  :  Lea  Arabe*  «vant  I'iii- 
lUBistne.  Intrixl.  ^'.'nt'ralf.  S.  1 — 20.    St.  Df.on.  impr.  Boyor:  Friful   h'ih]    f<r    V!.  \„  lool. 

—  2)  Ahraail  hin  Mahüiuad  Anttäri  Vaiuani  Shu^HÜni,  Nulhutul  Vuinan.  or  ä 
fraprant  gual  of  wind  froni  Y.  (Arab )  Bomb.,  Fitlllll  Karim  Presu.  420  S.  kl.  8«.  lith.  Re.  1. 
Sollte  liier  ein  Neadmck  dci*  unter  gleichem  .\atomamen  18tl  orschienenen  Workei-.  Nufhut  ool 
Yumun,  an  anilac  mincellajny  uf  com))0««itionB  in  prone  aiid  verae  (Calnutta.  4**.  603  S.)  vorliegen.* 

—  3)  Savari  Mahomcd  bin  Umar-iil-W&kedi,  Pata  (!)  UuMhim ;  or  the  rine  and  iirogmi 
of  Mahomedan  conquest«.  (Arab.)  Bomb.,  Safdari  Vtcsh  8U  S.  2  vc.ll.  B".  lith.  Hg.  3.  — 
4)  Annalen  auctore  Abu  Djafar  Mob.  Ibn  Djarir  At  Taburi:  inoct.  1  {«ar»  III  edd.  J. 
Barth  [S.  641—812]  ot  Th.  Noliioke  [S.  813—960]  (Vorgcachichtc);  i.  U  p.  I:  edd.  H. 
Thorbocke  [S.  1  295]  et  S.  Fraenkol  [S.  295—320]  (Jahre  der  II.  40—61);  n.  111 
p.  III  ed.  St  üuvard  (180—198  d.  H  );  n.  UI  p.  IV  edd.  St  üoyard  [S.  961  —  11631 
«t  J.  de  (i.M  je  [S.  1164—1280]  (ir*8  -224  d.  H.)  Vgl.  JB.  II,  S,  241»-«:  III,  2,  224«-*. 

—  5)  The  Rede  Lecture  1881.  The  Karly  Calipbatet  dclivered  beforc  the  utiiv.  of  Cambridge. 
l.ond  8».  Vgl.  Woiitm.  Rot.  Oct  S.  543  f.  —  «)  Haroun  AI  Raschid,  Calij-h  «f  liagdad. 
l^nd-,  Marcu«  Ward  Sc  Co.  228  8-  2  ».  6  d.  Vgl.  Ac.  XI.\,  !>.'.  f.,  Ath  Mar.  12.  S.  361  f.; 
B.  M.:  JA  7  i»rr.  XVll,  564  6;  Sat.  R.  51,  85—7.  —  7)  Haroun-Al-Raathid  et  lea  Mille 
et  nne  Nuita;  RPL.  3.  w't.  1,  599—602.  —  8)  Orienlal  Folklore:  Calc.  R.  LXXU,  76  —  89: 
^l  iniun  and  Uie  old  Peraian.  Vgl.  JB.  III,  2,  231«.  —  f»)  GoMh.  d.  Fatimiden-Chaltfen  narh 
den  Arab.  Quellen.  Abth.  2  (130  8.)  u.  3  (126  S.)  (=:  Abb.  d.  Gott.  Ge«.  d.  W.  XXVII.) 
Vgl.  JB.  III,  2,  235";  volUt.:  Gött,  üieterich.  352  S.  Mit  e.  lith<^T.  Karten-Skiwe.  M.  14. 
Vgl.  CHI.  1882,  Sp.  7  f.:  Wollhau.en:  DLZ.  Sj.  1476—8.  —  10)  Riaaool  Akhbar, 
the  hint.  of  Abuol  Fi  da  from  the  Creation  to  A.  D.  1328  transl.  from  tlie  Arabic;  KhoU  (!) 
Sitiil  (!)  Akhbar  (abridged)  from  A.  Ü.  1329  to  1529  tranal.  from  the  Pernan  (Urdu).  Moulvi 
Karim  u  din  SÄhob,  translator  from  the  l'orMiaii  into  Urdu.  Bomb.,  Safdari  Pr.  260  8. 
4«.  B«.  2.  8  a.  —  ]]>  Hist.  of  the  Caliphn  by  Jalilu  'ddin  a«  Sajüti  (trand.)  by  Major  H. 
8.  Jarrett-  lue-  VI.  Bibl.  Ind.  N.  8.  No.  458.  Vollut:  Calc.  Baptint  MiMion  Pr.  XXIII, 
563  S.  Vgl.  JB.  III,  2,  i.-^o«  —  12)  WM.  de  lVin|.  ottnm.  d<  i>.  lee  origine«  jiuqa'aii  tniti 
4»  Berlin.  aT.  4  carto«.  12".  t^77  S.  i'ar.,  Hachette.  fr.  5  (aas  der  Uist  oniTer».  Ton  V. 
Dvroy).  —  13)  Projeta  d'un  em[H>iNounement  de  Mahomet  11  et  da  pacha  do  Boanie  ac- 
cndUii  pw  ]»  ripaU.  4o  VmIm:  Aieh.     IXIr.  Ist.  I,  «e>. 
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Hanptstadt  nls  aach  gleichzeitige  politisrlic  Vorgänge  werden  in  dem  Tai^e- 
bnche  eines  altern  französischen  Dii  ioniaten  beleuchtet.  In  die  neueste 
l'base  der  üi^mauischon  Geschichte  führt  uus  eiuo  Mitteilung  G.  P.  Badgers*) 
ftber  eine  angebliche,  ?oa  der  arablscheii  I^ease  geschfirte  Oflhrang  gegen 
dM  herrschende  Gbali&t  Von  der  auf  die  ^orientalische  Frage'  bezüglichen 
cnropäischen  Litteratur  mögen  hier  eine  englische  Urkandensammlang and 
eine  geschichtliche  Untersuchung  genannt  werden.^)  Der  Versuch  von  de 
Vaujan >','■')  die  gesarate  Geschichte  Ägyptens  übersichtlich  vorzuführen,  hat 
wenigstens  das  Verdienst,  dafs  er  auch  die  wenig  bekannten  Perioden  der 
arabiBeben  und  tOridacheii  Hemebaft  gebtUireiid  beiflekaicbtigt. 

Zar  religiAsen  EntwieUong  ^  ist  eine  reiehe  imd  mannigfacbe  litte- 
ratur zn  verzeichnen.  W.  L.  Schrameier^  «ntemiebl,  in  wie  weit  der 
Fatalismus  des  Islam  auf  die  religiösen  Anschauungen  des  arabischen  Ileiden- 
ttim?  p;o[;'ründet  ist.  Iiier  raufs  auch  die  eigenartige  Traditionswissenschaft 
erwiihui  werden.  Vor  allem  müssen  wir  die  Beendigung  der  seit  1864 
schwebenden  Ausgabe  des  Moschtabih  von  ad-Dhahabi  (1748  =  1347) 
doreb  de  Jong*)  begrflften.  Zwei  kleinere  Tradiflonsweriie  liraebte  ans 
die  Bnlaker  Presse.  Über  das  bisher  unbekannte  Werk  von  ascb* 
Schftfi*i  wurde  schon  oben  gesprochen.'')  Ein  umfassendes  Werk  über  die 
Heiligen  des  Islam,  woiüber  erst  1880  tVw  tüchtige  Untersuchung  von  Gold- 
zihcr  zu  verzeichnen  wai',  begann  mil  besonderer  Heziehuug  auf  Algerien 
und  Nordafrika  C.  Trumelct.^')  über  die  Eugellehre wie  über  die 
WalUabit^^)  handeln  kleinere  Aoftfttse.  Den  Bort^,  das  Wandertier  der 
islamischen  Theologie,  beschreibt  Rehatsck. Über  die  Sekten  der  Is- 
maeliteu^'O  und  der  Sutis'»)  liegt  je  ein  Artikel  vor.  In  das  innere  J.rhvn 
des  Islam  von  UoUftndiscb-Indieu  führen  uns  JaynboU     ond  v.  d.  Berg 


1)  Ant  Gkllaad,  Journal  pcndant  aon  n^joar  ä  Constantinople  (1672 — 3)  publ.  et  annotä 
par  (  h   S  hefor.  T.  1.  II.  Tar.,  l.eroux.  XVII,  286,  f 20  S.  Inip.  8«.  Vgl.  CBI.        1637  f.  * 

—  2)  'i'hc  conspiracy  againnt  tho  nftuman  Khalifate:  Ar  XIX.  207  f  ;  226  f  3)  8trat- 
ford  de  Rodcliffc  (Viec),  The  i*Ia«t.  Queat  Being  a  selwlicri  fruni  bis  wrilinR»  daring 
the  last  5  yean  of  hin  life.  Lond.,  Marray.  224  S.  —  i)  A  S(  Imltae,  1>.  oricnl  Frape 
in  d.  öffcnü.  Meinung  den  10.  Jh.    31  S.   4".    (Pro^'r.  FrankenhorK'  i.  S.)  —  5)  S.  o.  I.  J«. 

—  6)  Zuj:  Minanisclien  Kci(  hf^o»clii(  litc  vgl.  man  nocli  hei  Hiiarl  No.  100-  106-  Hl.  117, 
zu  den  neaeaten  diplomnti.H<  heu  Abmachungen:  No.  104  ii.  173.  —  7)  Zar  neoflttni  tttrk.- 
t)>epl.  Littorat  Tgl.  bei  Huart  No.  I.  2.  15  17.  —  S)  Über  d  Fataliimn!'  d.  Torialam. 
.Araber.  I.  Einleitg.  Bonn.  50  S.  Leipz.  Diw,  —  i>)  .\l-MoHibtabih,  aiiiWrc  Sthamw'ddin  Abu 
Abdallah  Mohammed  ihn  Ahmed  Ad-Dbababi  e  «odd.  ni««».  [Faris,  Flacarial,  Oxford,  Leiden.] 
Logd.  Bat,  Brill.  Vgl.  8.  (Fränke)l:  CBI.  Sp  0;<7  .  K. ;  DLZ.  Sp  1472  f.;  H*ji  Khalfa  5, 
553,  No.  1 2064.  —  10)  Mohammad  b.  Ali  Sehaiikuni,  (  t  1250  H.)  Xail  el autir  min  aarär 
manta^a  el  achbär.  Im  Anh.:  Abattajjib  b.  Sadik  Haxan  Khän  (Melik  Bho]>al),  'Aun 
et  bari'  lihall  «dillat  el  Buchäri  (Comm.  zu  Zoboidin  [f  B93  ^  USS]  Aunzog  auiBuchari). 
Bnlak.  Rej^MTrsdruck.  1298  (heg.  1880.  4  Dec.)  7  voll.  Pi.  180.  —  Vgl.  JA.  XIX,  175, 
No  .Sl  ^  11)  S.  210:  übrigens  Tgl.  bei  Huart  No.  7S.  108.  112.  —  12)  JB.  111,  2, 
227*.  —  13)  eaints  de  l'lalam,  legendes  hagiol.  et  croysnco««  alg^.  I.  Le«  »ainta  du 
Teil  Par.,  Didier.  12».  LXIX,  441  8.  fr.  4.  (Folgen  aollon  d.  Heiligen  d.  Sahara.)  — 
14)  Angelologia  lBlamiti<a  .Vnliivio  di  iett.  bibl.  od  or.  No.  6.  —  ir>)  J  D.  Bäte,  The 
Mnhammadan  Hajj:  lAnt.  X,  372.  —  1«)  Picturo  and  doacription  of  Borak:  JBBAS.  15,  S5 
—36.  Plate,  [read  19.  VII.  1880].  —  17)  Aloxiua  Csetneky,  D.  Ismaeliton  [nioalenisclM 
Kaufloate?]  in  Ungarn:  Ung.  R.  8.  658 — 75  (aus  dem  Febr.-Hefte  d.  'Egyotomea  philologiai 
köslöny'  —  18)  The  Sufia:  The  Times,  Aug.  20.  —  19)  Ken  Motlim»che  CatechiuBDa  in  het 
Arabisch  mot  oono  Jataansche  interlinoairo  Tortaling  in  Pegonachrift  nitgflgflTen  tn  in  iMt 
Nederl.  rertaald.  BTLVNl  ^,  216—31;  dera.:  Sanarkuidra  Oatech.  opnieuw  beaprokon:  ib. 
S.  267—84.  ~  20)  De  Mohammedaanncbe  goestolijkhaid  «d  de  gMetelijke  goedenn  op  irnn 
•B  Madoera:  TITLV.  17,  1—46.    Vgl.  8.  190. 
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efii.    Über  das  Leben  der  neiieni  taridadieii  GdatBclikeit  bändelt  Otm&n 

liry.  Major  Vlad.  Andrejevich (d.  i.  Fred.  Hülingon).  Lehrreiche 
Mitteilungen  über  mehrere  dem  Aberglauben  entsprungene  Werke  aus  der 
tOrkischon  Litteratur  (Kijäfet  Name,  Fal  Name,  iVbir  Name,  Sa'äti  Name, 
Icbtylä^  Name)  giebt  JUecourderaaucbe. ^)  Der  Sphäre  des  religiös -sitt* 
Heben  Tolkdebens  gehdrt  aodi  das  Bach  von  Bev.  J.  Long^;  an,  der  mit 
theologischen  Gesichtspunkten  Mblieche  Sinnbilder  nnd  Redensarten  durch 
YergleichQDg  mit  andern  orientalischen  erltatem  will.  Cber  anfteiiiBlaniiache 
religiöse  Elemente  in  islamischer  Verarbeitnng  liegen  drei  Aufsnt:'o  vor:  über 
Jesus,*')  Josef'')  und  eine  indische  Sage.**)  Schliefslicb  mag  hier  auch  eine 
Arbeil  ubur  lUc  Mandäer,  ^)  dieses  Übcrlebscl  des  einstigen  vorderasiatischen 
SyncretismnSf  genannt  werden. 

An  die  Religion  sclüierst  sich  das  gerade  nach  eenütiieb-ifllaniiscben  Be- 
griffen damit  engverbundene  Recht.  Das  Compendinm  des  ^anafiten 
K n d r i ")  (f  4*28  _  1036),  dessen  erste  enropäischc  Ausgabe  im  vori^on 
Jahre  gemeldet  wurde,  liegt  noch  aus  demsellien  Jahre  in  einem  indischen 
Drucke  vur.  desgleichen  aus  1880  ein  KüuiniüuLar  über  das  juriBtiäcbc  Uand- 
bocb  YtW.^  EbenfidlB  in  Indien  erBchieDen  xwei  Bearbeitongen  ^^") 
des  Stoffes  in  englischer  Sprache.  Die  wichtige  Frage  nach  der  Stellung  der 
englischen  Regierung  in  Indien  zu  dem  angestammten  Rechte  der  Eingebor- 
nen  erörtert  Baillie. Von  der  ^lt>gisIatioa  Ottomane'  erschien  Bd.  VI, 
welcher  den  *code  civil  ottoman' enthält  . 

Zur  Philosophie  sind  dieses  Mai  uur  zwei  Beiträge  zu  verzeichnen, 
die  dcfa  allenünge  aaf  vmei  der  gröCsten  Denker  des  blam,  Ibn  Sina**) 
(t  428  =  1036/7)  im  Osten  und  Ibn  Rnschd^«}  (f  695  =  1198/9)  im 
Westen  beziehen.  Die  geographische  und  geschichtliche  Litteratur 
der  Muslime  kam  bereits  zur  Besprechung.  Einen  groCsen  Umfang  nimmt 
unter  den  Geisteser/eugnissen  aller  islamischen  V/dker  entsprechend  ihrer 
Bildungsstufe  die  schöne  Litteratur  (Dichtung  und  Adab)  ein,  der  ich 
'  aocb  einige  andere  Werke,  die  aidi  keiner  Sonderwiasenscliaft  bestimmt  ein- 


1 )  Ia»  imftina  fit  Im  donichoi).  I'raluiueis  su|iontitionä  cl  inoour«  dos  Tarc«.  Par.,  Denlu. 
S69  S    120,  B  fr.  —  2)  De  la  litt^rat.  BUporRtitiea»e  che«  lo«  Tun,.    UUB.  3,  111—124. 

H)  Ka.<<tfm  provnrbn  and  omblemii  illaNtrating  old  triiths.  Lond.,  Tnibnor.  XV,  280  S. 
1881  V^'l  Ac.  XIX,  431;  de  Oubornatis.  Niiova  Autoiogia.  2  «er.  XXVU,  540;  ferner 
J  Lonj;  Vrrh.  d.  5.  Orient  Conjfr.  U,  2,  oatasiat.  Scction  8.3—9  —  4)  E.  Rehatsek, 
Tho  life  of  Je'iii«  Ainird.  to  thf  QniAq  and  Moslem  IVadition:  Calc.  R.  J.  3,  16 — 34.  — 
5)  Ede  Neuntunii,  A  mohammCHluri  Jo^fmonda.  Uiidaitc«t  —  tf)  Lefanu,  a  moMlmau 
lflg«Dd  of  Kriuhnagiri  in  Sdm:  lAnt.  Julj.  —   7)  K.  Rabolon,  Lo«  Mendaitc«  WhC. 

—  8)  Qudüri.  (Arab.)  ed.  by  Abul  llaaan  Labore,  Muhamniadi  l'r.  14  Oct.  80. 
154  8.  Repr.  Lith.  5  a.  Vgl.  JB.  UI,  2,  230'.  —  9)  Sbarh-i-WakÄ' i  jild  säni  {A  com(tre- 
hensive  comm.  on  thc  W. .  ii  »tandard  work  on  tho  Muharom.  law.  vol.  II).  (Arab.)  Ifarftt 
Mahammad,  Dehli,  Hindu  Pr.  7.  Nov.  80.  340  S.  4«.  Repr.  Lith.  R«.  2.  —  10)  ?raa«nB« 
Kam&r  Sen.  A  Snmmary  of  Muhamni.  law.  SeraniiMiro.  print.  Calc,  J.  C.  BoM.  58  S. 
Xe.  1.  8  a.  —  II)  Macnaghton's  Principloe  of  Mahomedan  Law.  Kd.  by  P.  C.  Son.  Calc. 
CrannenHnrgh.  300  S.  1  od.  R«.  4.  —  12)  On  tho  daty  which  MohammodanB  in  Br.  isdift 
owo,  on  tho  princiiiles  of  thoir  own  law,  to  tho  Goyornment  of  tho  Country:  IRA8.  S.  429 — 8$. 
677 — -  Iii)  C<m1o  civ.  ottom.,  publ.  par  D^m^triun  Nicolaidos.  Livroa  1  k  YIII. 
Conat.  284  S.  Vgl.  Cl.  Haart:  RC.  1882,  I,  50—7;  iA.  1888,  t  19, 171,  No.  la  —  14)  Zahl- 
reiche Eraeagnisae  der  nonem  türk.  RechtAgelehnamkeit  Teneiohoet  Haart  No.  5.  8.  9.  13. 
18.  19.  21.  23 — 26.  —  lö)  Tre  Afhandlinger  af  Avicenna  om  Sjaolen,  beskreme  af  A.  F. 
Mehren:  Overaigt  ovor  d.  Kgl.  Danako  Videnakabeme«  Selak.  ForhandlJ.  Febr. — MaL  S.  105 
—119.  Darin:  er-riaila  el-adharijja,  r.  e)  msbda  \al  ma'ad,  r.  fl-nla.  Vgl.  Ehl  dd  Dilioa: 
M«i4oB  I  (1882),  303—7.  o.  daxu  t.  Mehren,  ih.  8.  389—409  a.  506—511.  —  1«)  K. 
Woraer,  Shr  AT«miiBU.  Wien.  8.  o.  8.  189^  —  17)  0.  a.  »14— S17. 
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fügen  lassen,  auschliofsc.  De  Laeosto^J  bringt  einen  Aulsau  über  arabische 
Dichter  ttberhaupt.  W.  A.  Cloaston^)  bearbeitete  eine  Blnmenlese  arabischer 
Dichter  in  englischer  Sprache,  «obd  besonders  die  Übersetsnngen  TOn  W. 
Jones,  Carlyle,  Hamilton,  Bedhonse  u.  s.  w.  benutzt  wurden  (Ma'allakftt, 
Ka'b,  Tuf^räi,  Büsiri,  Antarroman  u.  s.  w.).  Die  englische  Cbertraguii?  (\fr 
Mu  allakät  von  W.  Jones  ^)  wurde  in  CaUutta  neu  f^edruckt.  A.  v.  Kremer*) 
lieferte  im  Auschlnis  au  die  durch  ihn  augeregte  Ausgabe  des  Labid  durch 
Chaltdi*)  eine  ansMriicbe  Abhandlung  Uber  di^m  langlebigen  Dichtar.  Die 
berOhmte  LAn^ja  von  asch-Schanfari,  an  der  bereits  so  viele  der  tttch- 
tigsten  Arabisten  sich  Tersadilen,  wurde  von  Rodhonse^)  neu  bearbeitet 
Aus  df'v  fUmasa  liegen  zwei  enffli'^che  Cbersetzungsprobcn  ^  vor.  Ein 
älterer  Dichter,  ^)  dem  nach  orientalischer  Weise  ein  anderer,  weit  jüngerer 
angehängt  ist,  wurde  iu  Stambul  gedruckt.  Über  eine  Dichterin  aus  der 
AbiMsidenselt  handelt  Hnart.^^)  Ton  den  leln  sprachiriBeettaehaftllehen 
Werken  mag  hier  anf  die  in'  ilu^r  Bedentang  ehisic^ge  Grammatik  des 
Sibavaih  Mngewiesen  werden,  die  in  der  trefflichen  Bearbeitung  von  Hartw. 
D6renbourg  vorliegt.  ")  Die  Stambuler  Presse  beschenkte  uns  weiter  mit 
den  zwei  berühmtesten  Erzougnif'sen  des  besonders  als  Vorgänger  von  Ilariri 
wichtigen  Abulfadl  Badi' -e/-zeuiüu  ul-llamadäni  (f  396  —  1007/8), 
seinen  Maf^amen'^)  and  seiner  Briefsammlnng^^)  Das  Kilrchen  Thier  und 
Mensch'  konnte  Diejterici  neu  erscheinen  lassen.  B.  F.  Barton  be- 
richtet ttber  eine  neue  von  ilim  selbst  wie  von  J.  Payne  geplante  Uber- 
setzung von  1001 -Nacht,  uivl  :^war  ^without  abridt^ments  or  fiipprcssions'. 
Der  berühmte  'Antar-Koraaii  wurde  teilweise  ins  Dänische  übersetzt.  Von 
dem  Sa'udet-Nämc  des  persischen  Dichters  Abu  Mu'iu  Na.sireddiu  b. 
Chnsran,  welches  £.  Fagnan*^)  1880  ver&ffontlichte, erschien  ein 
Sonderabdmek.  Der  als  Dichter  wie  als  Astronom  nnd  Mathematiker  gleich- 


1)  Los  poitoe  aralK)«:  I/Instruction  imbl  ffivr. ,  Friod. ,  h'M.  or.  VI,  No.  OGf*.  — 
2)  Ajrabian  I'oetry  für  EngHoh  Rcadors.  Ed.  witb  Ijitrod.  and  Nute»,  (jlas^uw.  Vgl.  8at 
R.  Mt  »0  f.;  G.  l\  Had(,'er:  Ac.  XIX,  .37.5—7.  —  3)  Tho  Moallak&t.  Tho  sasiiondad 
JWtn-,  transl.  Calc,  (ilvi^h  Co.  118  S.  2  od.  IN  7.  —  I)  tlhcr  d  Hodichte  d.  Labydt 
Wie«.  SB.  98,  555—603;  auch  i^ep.:  Wien,  (ierold.  äi  S.  —  Wien,  1880.  —  (>)  Tho 
l,.  [tocm  o(  tbe  Aimba  by  Shanfara,  rcarrangod  and  trannl.:  JKA8.  n.  ■.  XIII,  3.  — 
7>  f.  .1.  I.y.-»)!,  fmnslattnns  frum  thc  ftama-^h:  JASB.  v.  .''.0.  pt.  1  \o.  2.  -  S>  K. 
Kebataok,  *|ti'<  imcut  uf  [irts-lslanutic  Arabic  |M>etrv  «olected  and  trtuiNi.  Iruni  thc  Haniiuioh; 
.IBBAS.  No.  XXIX  Divan  ol   Abbä«  b.  el  Ahnaf  (t  192  —  807/8).  —  Dahinter: 

Divan  de«  (l'iomiil.düin  J^l  jü)  Ibn  Matrfih  [7.  Jh.  ti.  H.].  ConsUntin.,  «avuib.  12f1R. 
224  S.  Pi.  10;  ll.iarl;  JA.  19,  180,  No.  64  ».  ilaji  Kkalfa  3,  243,  No.  516»;,  3,  2,")U, 
Nob52l4;  Ibn  Cliailikati  IranHl.  bv  ili-  SUdu^  11,  7-  —  JO)  La  poiUcnse  FadhI,  sc^inoB  de  moeur« 
«MW  \on  Khnlifos  Ahl.ii-Ni.Ie-:  7.  ^rr.  XVII,  1—13    [Ka.Il  f  'i*^''  =  873/4.1        tl)  T,c 

ÜTro  de  Sibawailü  Jb.  d.  tl.].  1.  l'ar-,  Impr.  luiliunaic.  \ ^l.  CÜl.  1883,  Sp.  25  f.;  Ch. 
Schefor:  CK.  9,  413  f.;  St.  Oayard;  RC.  1882,  1,  121  ff.;  Uob.  Du  Tal:  RFJ. 
4,  1.^8  ff.;  G.  l\  BadRor:  Ac.  1882,  I,  214  f.;  Ch.  Rica:  ib.  S.  233.  —  12)  Mak;äniat 
Abi  l-fatil  Badf-czzemän  ol-Hamadani.  Conatant.,  öavaib.  1298.  100  S.  Pi.  6.  VrI.  Haji 
Khalfa  C,  54,  No.  12708;  Unart:  JA.  186,  No.  92.  —  13)  Rasäil  Abi  l-fadl  u.  «.  w. 
(k.ni!tant.,(javäib.  1298.  240  S.  P.  12.  V^l.  Iluart:  JA.  19,  18L,  No.  66  u.  de  S«cy 
chrentom.  ar*.  Iii,  259  ff.  —  14)  Thier  u.  Mensch  vor  d.  KöniR  d.  Genien.  2.  Au«g.  liOips. 
IV.  146  S  M  1..0t>  [1.  AuRg.,  1879,  n.  JB.  II,  2,  240«].  —  i:>)  T)io  Arabim»  Night«: 
Alb.  1881,  II,  7(i;<.  JSrief  v.  13.  Nov.  1881.  Vpl.  auch  Ac.  20,  421.  437  f.  —  1«)  Antar, 
Arabemca  Bayard,  ii ölten  odon  Frypt  og  nden  Dadol.  £pi«odor  af  Antar-Sagneno.  OTOructtoiaa 
af  C.  A.  flolmboe.  Kjoobonb.,  Jai.  Dybwad.  204  S.  1,50  Kr.  Vgl.  über  Holmboe:  ZDMG. 
38,  8.  XXXV  t  —  17)  Le  livro  de  la  f^lieit«  par  N.  cd.  D.  b.  Khoaroä.  texte  arab.  et  trad. 
Ikr.  fr.  8,60.  YgL  &  S15  n.  mm  Leboo  des  Dichtor«  £th«,  ZDHO.  33  (1879),  646  C; 
Unu  CSU  9t  M.  —  18)  211110.  84,  «M-  74. 
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berOhmte  'Umar  b.  Cbajjäm  (f  517  =  1123/4)  worde  nea  ins  Eng- 
lische *)  und  von  der  Hand  eines  bewährten  Meisters  auch  ins  Deutsche  *) 
übertragen.  Das  'Alcxanderbttch' ')  des  Nizämi  (tum  600  H.)  wurde 
wurde  gleichfalls  englisch  bearbeitet.  Der  auf  den  Wortäinn  gehende  Kom- 
mentar dfiB  Bnrini«)  (f  1024  =  1615)  zo  dem  groben  Mjitiker  *Dmar 
K  ftl-F&rid  (f  632  =  1234/5)  liegt  in  einem  neuen  Drodra  vor.  IHe 
öevaib-Dnickcrci  in  Stambul  brachte  weiter  drei  Abhandlungen  von  Makrist 
(f  845  =~  1441/2),  Gcmäleddin  (Kemäleddin?)  al-I.ialabi  (f  C,m  ^ 
1261),  und  Jäküt  (dem  Kalligraphen  t  =  1298).»)  Das  Mesücvi 
des  üeläleddin  ar-Rumi  (f  672  H.),  uach  Fleischer  daö  'kanonische 
Haaptwerk  der  mobammedanisdien  Mystik'  wurde  von  Bedhooee^  ein* 
gelunid  bearbeitet.  In  das  private  Leben  der  Perser  fährt  uns  das  von  J. 
Thonnelier')  übersetzte  *Damenbuch'.  Über  Ihn  Challik&n»)  (f  681 
r=  1282/3)  und  Ibn  Cbaldftn«)  (f  808  =  1406/6)  liegt  je  ein  kurzf^r 
Artikel  vor.  Den  pers.  Dichter  Sa'di  (f  ß91  ~  1291/2)  bebaudeit  F. 
Neve. ^}  Die  üevaibdruckerei,  welche  1881  iuiolge  der  zeitweiligen  Unter- 
drückung  ihres  Blattes  dnreh  die  Regierung  (seit  28.  April)  sich  der  Yer- 
öffentlichung  Slterer  arabischer  Werke  zuwandte,  lieferte  endlich  zu  den 
vielen  oben  genannten  Texten  auch  noch  die  Makamen  des  Sujftti'^) 
(f  911  =  1505'R),  gelehrte  Abbaudlungcn  über  vermischte  Gegenst&nde. 
Von  der  bckamitcn  Encyclopädie  des  fleiCsigcn  und  gelehrten  BistSni'*)  in 
Beirut  erschien  Bd.  Y.  Unter  dcu  allcu  und  neuen  Adabwerkeu,  deren 
Dmeke  Hnftrt  verzdchneti  sind  einige  besonders  beaditenswert,  ebenso  einige 
von  Zeitschriften«^') 

Hier  möge  auch  ein  zweiter  Aufsatz  von  T.  E.  Colebrooke '')  über 
dir  -/nlot  7t  von  Gar  ein  de  Tassjr  gründlich  belumdelten  mnslimiscben  Eigen* 
namen  erwähnt  werden. 


1)  The  Uuatraiu  of  Ommr  Khayjäm.  A  new  truiftl.  by  £.  H.  Whinfieid.  Loadon» 
TMm&r,  Pri«d.,  MM.  or.  VI,  Ko.  674.  —  2>  F.  Bod«ii«tedt,  lM«t  n.  flprteh«  d. 
Omar  Chajjäm.  1  ii.  2  Aufl.  nre«I.,  Schletter.  XXII,  217  S.  M.  G  —  V>;1.  E  Sachau, 
DLZ.  Sp.  301  £;  ÜBL  Sp.  1613  f.  —  3)  Wilberforce  CUrko,  The  Sikaodar  Nuxia  « Itan 
or  Book  «r  Al«z.  fhe  (hmi  writton  «.  d.  1900  hj  Alm  Midimnnd  Wn  Iwtd  h.  Mn'iüiid 
Kinmu'-d-I)ln  tno«).  for  tho  fint  linie  out  of  Porsian  Into  [»rose.    Loml.,  Allen.    31,  831  S. 

—  i)  Commeat.  da  divu  d'£l  Faredb  par  le  Gheikh  Uaaaan  el  Boarioi.  toxto  ar.  — > 
Fried.,  Mbl.  or.  VT,  No.  97S.  —  IK«  früheren  Dnn^:  MandOle,  1863:  Piri%  186S.  Oüro 
l'JR'»  .  1872 '3.  .'))  Talät  rafwil  iVidalia  en-nakud  pl-isl&miijB  Ii  M-allüma  TaVi-«Midin 
Ahmed  b.  Abd-el-Uidir  ol*Makrixi  el*ma'arrieh  «l-matchhür  t»  't  lia^ja  ed-deriur!  fi  [dikrl 
«d-derirt  H  'eeb-eelMieli  ÖemUed-din  ünar  h.  mbat-AUih  b.  el.'Adha  el-HdaU  ta  H-ÜKta 
ma^'rn'i' hiicani  m  idäb  Ta  aech  är  va  aehbar  va  atÄr  va  fikar  mnntachaba  li'l-kntib 
el-maMihhür  iük&l  ol-Moata  aimi.  1298.  77  S.  F.  4  (ö);  Unart:  JA.  19,  194,  No.  137  u.  m 
•I-Halabit  IU|I  KbaUa  S,  IIS«,  Ko.  4S48  (wo:  Kenil-ed-db).  ~  6>  The  11  eaBaTy  (a«a- 
aMv  Known  ae  tho  Mc*noriyi  Sherif  or  Holy  M.)  of  Mevlana  (our  Lord)  Jcl  aJ  u -'D  -  Din 
Hab.  Er  fiumi  Book  tbe  iint  Xogether  with  aomo  accoant  of  tha  lifo  and  acta  of  tho 
Mrthor,  of  Ida  aaeeatora,  and  of  Iik  deaeendaiita,  illnrtr.  hj  a  aeleetü»  eff  ChanetoiMie  n«e- 
dotea,  an  coUcctoJ  1>y  tbeir  liistorian ,  Movlan»  Shemsii-'D-Din  Ahmed  el  Eflaki  ©1 
'Arifi,  [am  718  Ü.J  tranal.  and  tho  Footrj  reimfied.  Load.,  Trübner.  21  ah.  (1881.^) 
-~  7)  L»  Um  doe  dinnee  d«  I«  Perae,  coBtenant  loa  riglea  de  lonra  moeora,  oaageo  ot  anper^ 
»tition«  d'in1/*rioiir  tr&d.  et  annotö.  Par  .  Lcroux.  18°.  154  S.  fr.  2,50.  (— hiM.  oricnt.  clz^fir. 
t.  XXXi.)  Vgl.  J.  Atkioaoo,  cnatoma  and  namera  of  tho  womea  of  1*.  32.  Lond.  Kitib 
i  KolaAin  KM).  —  8)  Ilm  Khaldoon,  Ibn  KhdUkan:  Encycl.  Brit  9  od.  It,  609.  —  9>L« 
IxMc  Sir^i:  -R.  catb.  de  Loarain.  Aoüt  —  1 0)  Makarant  (ÖdiU-ed-dir.  AI  il-cr-TUhni!lnl  CB-Sujöti. 
1298.   100       n.  5;  Tgl.  Haart:  JA.  19,  186,  No.  93  n.  Uaji  khalfa  6,  55,  No.  12712. 

—  11>  Bvtroa  ol-Biatiiii,  Kitlb  dllM  elWlrit  BeirM.  V.  7S4  8.  4«.  TR.  K.B.  II, 
173.  —  12)  Ko.  212.  214.  217.  —  13)  On  the  Proper  Name»  of  the  MohammodaiiB.  U: 
JfiAS.  B.  8.  13,  237—280.  (L:  J&A8.  a.  &  (1879),  S.  171—237,  vgl.  II,  2,  244.) 
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Auf  dem  Gebiete  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften 
zeigt  sich  eine  verhältnismälsig  fruchtbare  Thätigkeit.  YieUeicbt  gehört  hie- 
ber  unliebst  das  in  Indien  YerOffentliebte  vienpracUge  WOrtarbaeli,') 
wcldies  Uber  natorwissenschaftlidie  Knnstaasdradre  zu  bandeln  scheint  Die 
schon  oft  genannt«  (reTälbdrockerei  In  Stambnl  machte  sich  weiter  durch  die 
Herausgabe  mehrerer  Abhandlungen  von  Ihn  Sina*)  nebst  oin^m  An- 
hang verdient.  G.  Wicdemann  ^)  pab  einige  Notizen  über  die  Chemie 
der  Araber.  Dr.  Alf.  Sparagua^j  ubersetzte  eine  Abhandlung  von  £lil. 
Wiedemftnn  ttber  die  Optik  der  Araber  ins  Italienisebe.  IL  Klam-* 
roth&)  lieforte  eJne  gediegene  Untersnchnng  Ober  den  arabischen  Euklid 
nach  den  Hss.  von  Leiden,  Oxford  und  Kopenhagen  mit  dem  textkritischen 
Ergebnis,  dafs  von  dem  umlaufenden  griechischen  Textf>  ein  beträchtlicher 
Teil  uTiechtor  Zuthaten  zu  streichen  ist.  Steinschneider")  setzte  seine 
Uiileräucbuug  über  den  spaoisch  -  arabischen  Arzt  Gafiki  (f  560  =  ilöö) 
naeh  der  Mflncbener  Hs.  No.  868  fort  In  diesem  sweiten  gescUclitlielieD 
Teile  wird  das  Verhältnis  G&fikis  zu  seinen  Vorgingem  und  zu  dem  spfttem 
Ibn  Baitar  klargelegt.  Leclerc^)  lieferte  den  zweiten  Teil  seiner  Aus- 
gabe des  Ibn  el  Baitnr  (j-  846  —  IS-iB/P),  der  von  Khänek  en  nemer 
bis  'Aida  reicht.  St  ein  Schneider'*)  wie^  eine  lateinische  Übersetzung  des 
Taisir  des  Vezir  Abu  mervan  Abd-el-meUk  ibn  Zohr  (f  557  =  1162)  durch 
den  als  Übenetser  von  KaUla,  Maimooides  q,  s.  w.  bekannten  Johannes 
?.  Capua  nach.  Eine  sprachlich -astronomische  Blumenlese')  liefinrte  end- 
lich die  öcväibdruckerei.  Die  überraschend  grofse  Zahl  der  bei  Iluart  ver- 
zeichneten neueren  Werke,  welche  sich  auf  die  Theorie  und  Praxis  der  Na- 
turwissenschaften beziehen,  zeigt  deutlich,  wie  lebhaft  das  diesen  für  die 
abendländische  Kultur  so  charaiiLcriiitiäuheu  biudieu  zugewandte  Interesse 
isti«) 

Eier  möge  die  sentrcute  Litteratur  Ober  Kunst,  Gewerbe  und  Ähn- 
liches der  islamischen  Kultur  folgen.  F.  Dillon**)  beklagt  den  Verfall  der 
arabischen  Kunst  in  Ägypten  unter  der  osmanischen  Herrschaft.  E.  Soidi 
behandelt  unter  anderen  als  eine  'verkannte'  Kunst  auch  die  persische  hin- 
sichtlich der  Verwendung  der  Emaille  und  der  Architektur.  Steinschneider^') 
giebt  einige  Beraeikangen  fll»er  'K&ristfln*  (Wage),  Fingerredmong  nnd  anip 


1)  Arbaa  ana(!)car(!)  ('aiilpr)|  The  4  elenMnU.  A  dicUoii.  ot  tedui.  terma  in  engL 
■nb.  p«n.  tnd  bindaat  LoekiMm.  01  S.,  Fried.,  1>ibl.  or.  VI,  9o.  949.  —  9)  Tia*  {ke. 
18S1,  II,  473,  No.  6  falsch:  i\l  mffü  ffl-Tiikma  va't.Ubfijjfit  U'ecWhaich  er  r;i'is  AM  Ali 
el-Hoiain  b.  AbdaUih  Ibn  Sina  ra  fl  fcrhirihfi  |iffat  Sal&min  va  Absfil,  targamahä  ntia  el 
jSniBi  HttiiftiD  b.  libik.  1998.  I?,  181  8.  PL  T.  TgL  Hvert:  JA.  7  idr.  19,  198, 
No.  130.  —  3)  Zur  Ge»»fli.  d.  Natur  v  i,  r  ii<ifTi.  bei  <!  Ar.iboni.  VI:  Atiral.  d.  Phy«.  u.  Clieraio. 
N.  F.  14,  368.  —  4)  £ilardo  YViodemanQ,  Süll'  ottica  degU  Arabi.  Trados.  dal  Ted.: 
Boll,  di  Bibliegr.  e  di  Störte  delle  «eieate  imtam.  •  Iis.  14,  91»— 195.  1  Tht  —  6)  Ober 
d.  anil,.  Buklid:  ZPMO.  35,  270—326.  —  6)  Gafiki'«  Veneidmia  einfadior  Hoilraittel.  II: 
Uiatoruchea:  Yircbowa  A.  a.s.  w.  85,  132—171,  3&&~-370;  S6,  98—149  [vgl.  B.  77  (1879), 
fi07_ft481.  ~  7>  Iba  Bl-Beltber,  traft«  deaaimplea,  ed.  L.  Leelere,  i  9:  Kot  etextr. 
dea  maniMCT.  -Ic  la  bibl.  nat.  t.  25.  partio  1.  489  S.  Par,,  18H1  1"  [tomo  1:  elwnil.  t.  28, 
1.  1877.]  —  8)  UB.  &  37  f.  Ober  Ibn  Zohr  Tgl.  Uaeeer,  Geacli.  d.  Mediän.  I,  598. 
8.  AdL,  ftber  aein  Werk:  Haji  Kbalfa  9,  488  C,  Ko.  8816.  —  9)  Mohammad  b.  Öelt- 
leddin  el-Chaxra[^i  el-Ifrtki  (gm.  Ibn  Man/.fir),  Xitur  el-azbfir  Ii  '1-lail  va'n-nahar. 
Conot  1998.  800  PL  8.  (Ibn  Manzür  ist  nach  Einigen  der  711  H.  geatorbeae  VerflMMr 
dee  bwHuntm  *Liate  d  AnV.)  —  l6)  Vgl.  beHmden  a.  a.  0.  No.  191.  194-- 198.  181. 
132.  136.  138.  143  148  \52  \r,r,  109  172.  176.  177.  17R.  212;  *ur  VolkBwirtachaft 
No.  158  u.  171.  —  11)  The  Arab  MonumenU  of  Egypt:  Ninet  Cent  10,  276—283.  — 
18)  Lea  arta  mkmm»,  ?u^hmm,  fr.  95.  —  )S)  Waage  n.  FiBgeneduMuic:  HB.  8.88  t 
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bische  Paralieieu  zu  den  Bilderu  in  Büchern,  Kirchen^)  n.  s.  w.  Vur  aliem 
nmfe  hier  aber  die  grOndliche  auch  ans  orientalischen  Quellen  Bchöpfende 

Arbeit  über  das  Schachspiel  von  A.  v.  d.  Linde ^)  hervoi^hoben  werden. 

Zwei  dankenswerte  Beitrüge  r.nv  Kenntnis  der  IndusUie  der  muslimischen 
Völker  geben  J.  Karaharrk und  W.  Neu  manu.*)  Zwei  archäologische 
Beiträge  sind  unten  bei  Spanjen  ver^eicbuet.  ^) 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  Inschriften,  so  erhalten  wir  (ab- 
gesehen von  Torislamischen  Fanden,  worttber  oben)  fast  nor  ans  italieuiscben 
und  spanischen  Hftnden  Beiträge  aber  heimatHche  Denkm&ler.  B.  LagU' 
inlna^)  beschreibt  arabische  Grabinschriften  in  Rom,  der  rastlose  M.  Amari 
desgleichen  Grabinschriften  aus  Sieilien, ')  die  Inschriften  eines  normannischen 
Palastef?  (nm  1140)  in  Messina  "^j  und  zwei,  einst  von  G.  Caruso ver- 
öfieuüichte  Denkmäler  aus  Verona.  Über  eine  kufische  Inschrift  aus  Al- 
meria,  betreffend  einen  gewissen  Mnsa  (f  507  =  1113),  berichtet  Barbier 
de  Meynard.^*)  Ad.  de  Longp^rier  (f  14.  Jan.  1882)11)  bespricht 
gründlich  das  von  Brosselard  veröflfentlichte  angebliche  Grabdenkmal 
Boahdils  in  Tlem^on:  die  Inschrift  sei  nicht  anf  Abu  Abdallah  Moltainmad 
Xi.  (el  rey  cbicoj,  sondern  auf  Mohammad  Xil.  Zagal,  den  Zeitgenossen  von 
Ferdinand  nnd  Isabella,  zu  beziehen.  Aus  Tunis  langten  Abklatsche  von  1 1 
neuen  von  Gasselin  gefundenen  arabischen  Inschriften  in  Paris  an,  die 
noch  der  Besprechung  hairen.^') 

Hielten  uns  die  Insehriftcn  im  Westen  fest,  so  fahren  uns  di  "Münzen 
nach  allen  Riilitnngen  dos  weiten  islamischen  Gebietes.  Über  einen  Beitrag 
zur  sudarabischen  Münzkunde  wurde  bereits  nben  boriebtcf.  " )  Der  deut<»che 
Altmeister  J.  G.  StickeP*)  gab  einen  ausführlichen  Berieht  über  das  grofse 
englische  Unternehmen  der  'Internationa]  Numismata  Orientalia',  die  Fort- 
Setzung  von  Marsdens  Knmismata  Or.  H.  Sauvaire'*)  berichtet  n.  a.  aber 
einige  Münzen  der  Bann  Mnsäfllr  (oder  Bann  Salär,  950—1060  ehr.)  in  Azer- 
bei^än  und  Tarm  nnd  über  einen  Saffaridpnfels  des  Tafj-e!-mn1fd?  Harb  von 
Sigistän.       Derselbe  setzte  seine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Münz-  und 


1)  AiMcalypMD  Mmt  d.  lalim  mit  Flgaren:  ib.  8.  84  f.  —  3)  QueHenttnilieD  z.  Osicb. 

dw!  Soij»ch«piols.  Derl  ,  Springer  VlII,  412  8.  Vgl.  F.  X  Ki  ;iiis:  AAZ.  Sp.  2101  f.;  M  T. : 
Cßl.  Sp.  543  ff.;  DLZ.  Sp.  1237;  Ac  ISSl,  11,  83  If.  —  Ii)  Dio  pers.  Nsdclnislerei  SiuHunUchinl. 
B.  Beltr.  mr  BntwielwIiiiigigMeh.  der  TapiMeiie  de  H«oto  Uiae.   H.  Zugnindeleg.  e.  rar- 

gefund  Wandteppichs  nach  morgoniänd.  Quellen  dargCBt  M.  Taf.  u.  Alihildtirii^fn.  I  ripz., 
Seemann.  VlU,  20S  8.  M.  10.  Vgl.  Neumana,  Z.  f.  ItUd.  Kunst  17.  7;  Saturd.  K.  b3y  80»  f. 
~  4>  Über  orientml.  Seide  im  IIA.:  ÖhLVSAt,  f.  d.  Or.  8.  99—9«,  118— IIS.  —  &>  Vgl. 

u.  S.  225.  —  (>)  T.c  i>ii  rizioTu  scpolcrali  arubo  del  Coli,  di  Propaganda  a  Koma  odit.,  tra»l. 
ed  illustr.:  Boll.  ital.  d.  slud.  orient.  S.  S92— 407  (12  »ett)  7)  Lo  opigrafi  arab.  di  Üic. 
tnaer.,  tnd.  e  illaatr.   P.  U:  leer,  eepolendi  (=  Documenti  per  aerrire  «U«  Stori»  di  Hicilia 

pubbl.  a  cum  fl.  Sur,  Sicil.  per  le  stör  patr.  Ejiigrnfin  I.  fa^i  .  l'atomit).)  [faw.  1.:  1^70.]  — 
8)  Sülle  iacris.  arab.  del  pal.  reg.  di  Mu»^. :  Aloni.  da  CIüisäu  di  sc.  mar.  etc.  d.  Ac.  dei  Lin(«i. 
278  (1880/1),  7,  103—113.   Vgl.  F.  Lasinio,  La  Cultura.  v.  2,  2,  75—78  (1&  luglio  82). 

9)  Le  due  lapide  urali  puhM.  ri*^!Iu  Hihliot.  Hist.  del  Caruwi:  .\rc\i.  *tor  Si.il.  X  S 
6)  1—9.  —  10)  lüipporl  Hur  le  Iragm.  dune  inficr.  fum'r.  cn  arahc  coHliquc,  ln>uvc''  ii  .Al- 
miria:  CK.  0,  4  IT.  —  JI)  L'^pitapho  d'un  roi  de  (Jrcnadc:  JSav.  S.  iy7— 204  -fenur  in: 
Oetnres  de  L.  [Tar.,  188.3.]  I,  492-500.  Vgl.  CR.  9,  72.  -  12»  JA.  1876.  IH)  CK. 
9,  14.  14>  S.  209.  —  lr>)  Morgcnl.  MUnzkimdo:  ZDMG.  .1.5.  477-90  —  Iii)  Lettre 
u  M.  Stanley  I^no  PuolR,  nur  quoli{Uc>pi  tnoiinaioa  orient.  rare«  ou  im'd.  d(<  la  colle«!.  de  M. 
Ch.  de  rEclusc:  JRAS.  1.3,  380  -98.  Vgl  CH.  9,  411.  —  17)  Lettre  h  M.  St  L.  P., 
Mir  un  feU  aaflärtde  incd.  de  la  cull.  de  M.  Ch  de  t'Ki  l.:  Nuni.  Lliren.  S.  1S9— 157.  Vgl. 
BarMer  d«  Meynard:  CR.  10,  ftO. 
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Maliskunde  fort*)  £.  Thomas^)  bespricht  von  ueucm  zweisprachige  alte 
Manzen  ans  BuctianL  Von  dem  trefflichen  Dorn  (f  30.  Mai  1881)  liegen 
noch  TOQ  swei  froheren  Arbeiten  auf  diesem  Felde  Fortaeteungen'-'*)  vor.  Ein 

neuer  Fund  alter  Münzen  wurde  von  Hoernle^)  besprochen.  Über  die  Mon- 
golcndyuasliccii  liegt  das  uinfassende  herrliche  Wr-rk  von  Stanley  Lane  Poole®) 
vor.  Noch  auä  1)^80  stainmlcin  Autsatz  von  ^>chiumbcrgL'r  ^)  über  griechische 
Münzen  einer  alttürkiscben  Dynastie.  Aus  Spanien  liegt  nur  ein  Fond  vor, 
der  von  Stielcel*)  und  F.  Codera  y  Zaidin*)  besprochen  wnide. 

Treten  wir  sehliefBlich  nnsem  Rundgang  doreh  die  Ctoscfaichte  der 
einzelnen,  mehr  der  Peripherie  des  Island  angehörigen  Staaten  an  und 
beginnen  im  Osten,  so  mag  hier  zunächst  auf  zwei  englische  Auf- 
«at70  über  Tschinghis  Chau^^~^')  anfmerksam  gemacht  werden,  der,  ob- 
scbuu  selbst  nicht  Muslim,  doch  durch  seine  gewsUtigen  Eroberungen  den 
erstea  Anstois  m  der  folgenreichsten  staatlichen  Umgestaltung  des  Islam  gab, 
WQdnrcb  die  rellgite-poUtische  Obmacht  von  der  semitischen  nnd  arisdien 
Rasse  schwerlich  zum  Segen  des  Islam  auf  die  hochasiatischc  übertragen 
wurde.  Wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  und  Landeskunde  von  Ost-Tur- 
kistan  aus  chinesischen  Quellen  verdanken  wir  Imbault-Huart. In  die 
neueste  Phase  der  politischen  Eutwickeluug  von  Turkistän  fuhren  uns  der 
Bericht  eines  dentschen  Militftrs,^^)  eine  fransQsische  Broschfirei*)  nnd  das 
Werk  von  Marvin^^)  über  Merv  ein.  Die  einstige  Herrschaft  derMoslime 
in  Indien  bildet  den  Gegenstand  einiger  z.  t.  bedeutender  Arbeiten.  Die 
Übersf't/.ung  der  persischen  Tabak;1t  i  Nasiri  von  Ravorty'*^)  wurde  zu 
Ende  geführt.  «I.  Talboys  WhcclorJ^)  der  seiner  grollen  Aulgahc^  schwer- 
lich ganz  gewachsen  ist,  schritt  in  der  ueueru  Geschichte  bis  zum  17.  und 
18.  Jh.  (ehr.)  vor.    Thomas*^)  nntennehto  die  EinkQnfte  des  Mongolen- 


1)  SauvairO,  MaU-riaux  {lour  l'Liät.  Jo  J:i  inimiftni.  et  tlo  la  m^trol-  niiiAuIiii.  trad.  ou 
recaeillU  et  mis  on  ordre:  JA.  18,  499— .OlG.  mt -<lrr.  1881.  Vgl.  JB.  III,  2,  232";  U,  2, 
244»  —  2)  IHlinpuat  r<.his  uf  IJuklu'ir.i :  Numi'.iii.  Chron.  S.  116—128.  w.  a-  i.lafe.  Vgl. 
JÄnt.  1879,  S.  209— 'iTJ.  JlJ.  II.  '.'(r)"^,  1'.  Lei.  Ii  [1S.',H  in  Buchara]:  Trav.  du  congr. 
•le«  Orient,  ä  St.  P«ter«il>g.  U,  417— .U  —  3)  CulU  diuns  ientif.  de  l'Inst.  dös  LangOM 
Orient,  du  Minint.  de-»  Äff.  Kuv  IV.  Mtmnüie«  de  diUVreiite«  ilynastit!'^  niuf<uliii.  inyontori^^os 
sous  la  dirert.  de  M.  racadt-nm  icn  Durii.  iiiQ*^  t'antitulc.  St.  Teteihb.,  1881.  8".  —  4)  Leu 
monnaies  de«  llokd,  anc.  Khans  du  Turkintan:  Bull,  de  l'Ac.  imp.  de«  sc.  do  St-F^tersb.  27, 
2.  Vgl.  JB.  III,  2,  234*.  Atirl,  in  den:  Melanges  usiatiques  VUI.  —  .'»)  S  <>  S.  :>4»  — 
G)  Orient.  Cuinn  in  the  Brit.  .Mus.  VI:  coins  of  lltc  Mongola,  claaaCH  18-^22.  Lund  ,  Hrit. 
Mu8.  76,  300  S.  9  pl  —  7)  Munnaies  k  l^ondea  greoqucH  de  la  Dyn.  turque  de«  üh  de« 
Danitichmond:  273^ — 84.  —  S)  Arab  Tortusa-Mönzo  mit  M<iii;it>*Tiartieii :  NumiKiii.  Z. 
13,  1 — 5.  —  i))  Franc.  Codera  y  Zaidin,  Monedus  lirabcs  de  Tortotia:  K.  do  ciouc  hiat 
III,  881-40.'».  über  Codera:  Vorhdl   d   :,.  Orient -(  ..n-r.  H,  1,  34  ff.       10)  R.  K. 

Douglas,  Jenghiz  Khan:  Knfyrl  Tlrif  H  ed.  Xlll.  —  11)  Jlowortb,  Cliin^jliiz  Khan  and 
liii>  ancestors:  JAnt  1881,  .lau.  Aijr.— Aug.  Seyi.  Nor.  Vgl.  auch  JB.  III,  2,  G'.  —  12)  <Ja- 
mille  1  in  bau  It-II  uart,  Reciieil  do  documentii  Hur  TAmo  contr.  Par.,  Leroax.  XI,  225.  fr.  15. 

Public,  de  l'Kc.  des  lang.  or.  viv.  v.  XVI.)  —  IJJ)  Krahmor,  Das  Vordringen  der 
RuMen  in  Turkmonien.  Mit  e.  Karte  v.  Achal-teko  u.  Morw  n.  2  SkizKon  zum  Angriff  auf 
üeok-tepo:  Beihft.  z.  Milit.- Wochonbl.  S.  2"i.')--3.58.  ~  14)  W.  Danewsky,  Bnatia  et 
rAnglotorrc  dans  l'A«.  Centr.  Lond.,  Dulam.  32  S.  —  15)  C.  Marvin,  Merv  the  queon  of 
tho  World  and  the  soourgo  of  the  raanstealing  Turcomans.  with  an  oxpo«.  of  the  Khonutsan 
quostion.  Lond.,  Allen.  450  8.  18  sh.  —  16)  Tabalx.it-i-Niit^irt,  a  general  bist  >>!'  tlio  Muhanim. 
dynasties  of  Asia,  indud.  Ilindustän,  front  A.  IL  194  [SlO  A.  D.]  io  A.  iL  058  [1260  A.  D.], 
and  tho  irruption  of  the  inUdel  Mughal«  into  lalam  By  the  MaulSnft  Minhaj-ud-DiUf 
Abu  (  niur-i-  l'stnan.  Transl.  from  Original  Persian  .M(*cr.  Lond.  Vgl.  Uaji  Khalfa  4,  l.'iS, 
No.  7928.  ~  17)  the  Uiat  of  india.  IV.  part  11:  Mughul  linipire.  Lond.,  TtttbnM-.  Vgl 
IL:  DLZ  Sp.  1478—80;  CBL  Sp.  1044;  Sat  R.  51,  818  f.  ^  18)  Th«  nveniiM  oT  the 
Moghal  «mpiro:  JA8B.  60,  pt  1. 
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reichis.  Eudlicb  rauis  hier  der  tüchtigeu  Arbeit  eines  dentschen  Forschers, 
lies  Grafen  F.  A.  y.  Noer^)  (f  25.  Deo.  18öi;  über  K.  Akbai-,  uuslreitig  eine 
der  ansiehendsteii  Gestalteii  der  neoindiaelieii  Geschichte,  rtthnMnd  gedacht 
werden.    Zu  hediaen  bleiht  nur,  dab  die  Arbeit  dureh  den  Tod  des  Vf. 

jäh  abgebrochen  wurde.  Hier  mögen  auch  zwei  Beiträge  zu  der  dem  ge- 
schichtlichen Leben  fast  völlig  ontrOokten  Ilalbinscl  Arabien  erwähnt  werden, 
der  eine  über  die  Juden  daselbst,  der  andre  von  einem  indischen  Forscher 
Uber  die  eigenartige  Erscheinuug  des  Waldiabitentums. ^)  Isordafrika  aufser 
Ägypten'*)  ist  Tertreteii  durch  Bd.  II  der  GescUehte  der  arahisehen  Er- 
obemngeii  von  H.  FourneH)  (f  1876),  deesen  Bearbeitung  G.  Dugat  aber» 
nahm,  ferner  durch  je  einen  Beitrag  zur  neueren  ^)  und  neuesten  ^)  politischen 
Gcschichto  Maroocos  und  (noch  aus  d  J  1880)  zum  Islam  in  Senegambien. 
Aus  der  zahlreichen  auf  die  franzusistlien  Besitzungen  sich  erstreckenden 
Litteratur  mügen  hier  ein  Aufsatz  von  Lesseps^)  und  zwei  Broschüren 
namhaft,  gemacht  werden.  Noch  ans  d.  X  1880  stammt  eine  Angehende  ge- 
schichtUcfae  Untersuchung  über  Algier.i') 

Es  erübrigt  noch,  die  einstige  Blüte  des  Islam  in  Italien  (Sicilien)  und 
Spanien  zu  mustern.  Voran  mufs  hier  Bd.  II  der  arabisch  -  sirilischen 
Bibliothek  von  M.  Amari*')  erwähnt  werden,  die  der  Vf.  in  doppelter  Ge- 
stalt uns  vorlegte.  Der  Spanier  Simonet^*)  bespricht  die  Behebte  arabi- 
scher Schriftsteller  Uber  Rom.  Salv.  Gosa^*)  bearbeitet  neben  griechischen 
auch  arabische  Uiknndeu  über  Sicilien. 

Dir  Flidheninf^  von  Spanien  durch  die  Araber  nebst  der  sich  daran 
knüpfenden  Kuiturepochc  wurde  eingehend  von  H.  Coppee  voti  der 
Lehigh  Uuiv.)  behandelt.  Von  den  trefflichen  ' üecherches'  des  nuumelir  uns 
auch  entrissenen  R.  Dozy*^)  (f  29.  Api*.  1883)  erschien  eine  dritte,  grdnd- 


1)  Kaiser  Akbar.  Kin  Vennth  über  d.  Geacb.  Indiei»  im  IC.  Jb.  I.  LMn,  1880/1. 
IV,  616  S.  Vgl.  E.:  DLZ.  Sp.  1966  ff.;  CBl.  Sp.  1274.  -  2)  A.  Stein,  Aua  i  Üben  (L 
Juden  in  Arabien:  Pop.-wiaa.  MonaUbl.  2.  Belebrg.  üb.  d.  Judenth.  II,  No.  1.  -  3|  Fasl 
Lutfallah,  ■.  o.  8.  ö7<*.  —  4)  ÜImbt  dieses  o.  S.  216.  —  5)  Lea  Berber».  Pa.  sur  la  cun- 
quete  de  l'Afrique  par  lea  Araliea,  d'apr^a  lea  textoa  arabes  imprimua.  II.  Par.,  Impr.  nat 
gr.  4».  IV,  381  8.  fr.  30.  [t.  I.;  1876.]  Vgl.  K.  Renan:  JA.  XVIll,  68.  CR.  9,  119. 
6)  H.  Sauvairo,  Une  ambaaaado  inuBuhn.  en  Eapagne  au  XVII.  Vgl.  Barbier  de  Mej» 
nard:  CR.  9,  411  f.;  RC.  1881,  II,  336;  Ac.  20,  492.  —  7)  Phil.  Durham  Trotter, 
Our  miasion  to  tho  conrt  of  Horocco  in  1880  ander  Sir  Jubn  Dmmmond  Uay.  lUustr.  from 
I'liütographa  by  D.  Lawleas.  Edinb.,  DougluH;  Lond.,  Hamilton.  328  S.  Vgl.  Ath.  June  4. 
8.  744  f.;  Coamo  HonkbouHo:  Ac.  19,  446  f.  —  8)  de  Qraadpont,  lalamiame  ches 
Im  Ntlooa:  Bull,  de  la  Soc  acad.  de  Piniat^re  (1880).    pfala  aa  d.  Kttste  unt  11*  d.  Br.] 

—  9)  Ferd.  de  Leaaeps,  .\lK'<'no  et  Tuniaio:  NR.  13,  489—497.  —  10)  La  Qaeatioa 
•Ig^.  Orl^na,  impr.  Jacob.  VIII,  97  S.  —  11)  J.  Fabre,  Eaaai  »ur  la  r^ence  de  Toni». 
Avignon,  Segain  fr.  IX,  188  S.  IS*.  —  12)  U.  D.  de  Granimont,  Relationa  entre  la 
Fmc«  et  la  r6gence  d' Alger  an  17.  a.  3.  partie.  La  miaaion  de  Sanaon  Lo  Page  et  lea  agenta 
int^rimainoa  (1633—46).  Aiger.  —  13)  Biblioteca  Arabo-Sicola.  Vera,  italiana.  II.  Toriao  • 
Roma,  Loeacher.  838  S.  1.  20.  Vgl.  F.  Uirach:  HZ.  N.F.  10,  362  ff.;  12,  364  f.  o.  JB. 
III,  2,  237".  A.  tt.  d.  T.:  Ad  rernm  Italic,  acriptore«  CL  Moratori  T.  I.  P.  II  addita- 
menta,  qoae  «ab  tit  Bibl.  iVr.-Sic.  collegit  atque  italice  tranat  M.  Am.  Bomae  et  Flor.  1.  60. 

—  14)  Franc.  Simonet,  Ija  Roma  criatiana  y  lo«  aatore«  moalim.:  Ciencia  Criatiana  19, 
108  ff  Vgl.  Kalhulik  1882,  168—186  und  über  Simonet:  Vorhdl.  d.  5.  Or.-Congr.  II,  1, 
8.  41 — 3.  —  lü)  I  Diplomi  greci  e  «rabi  di  Sicilia,  pabbl.  nel  teato  orig.,  trad.  e  illuatr. 
L  parte        8.  505— 86S.  Palenno.  4<*.    Vgl.  M.  Araari:  I.a  Calton.  I,  1,  3S1— 4.  — 

16)  Uiat  of  the  Conqueat  of  Spain  by  tho  Arab-Muora,  with  Sketch  of  the  CHvilization,  which 
thqr  «cbiered  and  imparted  to  Europe.  Boaton.  8  voU.  8».  XXXVi,  466  11.  XIV,  496  S. 
M.  «2,60.  (5  doli.)    Eine  tllrlc.  Be«rbei%.  deaaelben  Oegenatandea  a.  b«  Httftrt  No.  11.  — 

17)  Rechorcbe«  aar  lluat  et  lo  litter.  de  l'Kap.  (lendant  lo  MA.  vd.  rer.  et  aogn.  Jdadt. 
XiV,  688,  LXXX  8.  o.  4  bl.;  0.  4,  480,  CXVU  8.  a.  1  bl.  M.  16.  V«!.  J.  Corau:  DLZ.  18SS, 
IM  Li  M.  Aatri:  TU.  Aatol.  S'i«r.  S8,  146^9;  K.  VollnSllM:  eOA.  188t,  509— tS. 
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lieh  durchgesehene  Auflage.  Desselben  Abrln-'l-wahid  ^)  erlebte  eine 
zweite  Aasgabe.  In  den  Niedergang  der  arabischen  Macht  führt  um  die 
tflchtige  Arbeit  von  F.  W.  Schirrmacher')  Uber  die  Geschichte  Castiliens. 
Die  spaoisch'Brabiflche  Koltnrblfite  wird  nach  Tenchiedeneii  Seiten  Ida  be- 
leuchtet *~*)  Archäologische  Beiträge  liefern  A.  A.  Cardcnas^)  für  die 
Hochschule  von  Granada  und  J.  II.  Mi ddlclo ii für  die  grolse  Moschee 
von  Conlova.  Die  t'berlebscl  der  arabischen  Kultur  in  Spanien,  die  Mona- 
cos und  die  litemtura  aljamiadaf  liommeu  in  dem  Werk  des  Menendez 
Pelayo**)  über  die  spanischen  Ketzer  znr  Besprechimg. 


XXVIL 

C.  Gf.  CipQÜa. 

Italien, 

L  Allgemeines. 

TJnsem  diesmaligen  Bericht  beginnen  wir  -*)  mit  dem  kurzen  iimweis 
auf  eine  die  Methode  der  historischen  Forschung  im  allgemeinen  betreffende 
Arbeit:  Com.  De8iiiionii<>)  zeigte  in  einer  Inaagoral-Abhandlnng,  welehe 
Vorteile  bei  dem  Stodinm  der  Oeschicbte  pfafloeophiecbe,  philolof^acbe  nnd 
litterarische  Studien  gewähren.  —  Sodann  sei  auf  die  in  der  neneo  Ausgabe 
Sprnner-Menkeschen  Atlas**)  schon  1879/80  er^c^nenencn  beiden 
Karten  von  Mittel-Italien  für  die  Zeit  von  1137  — 1302  und  von  1:^02  — 
1339  hingewiesen.  Kiu  äulserst  wertvolles  Hülfsmittcl  verdanken  wir  üml. 
ResAseo:^*)  auf  Gnmd  TerOffentlldilw  und  nidit  verAffentUeltter  Qnelleii 
bat  K  Inr  jeden  Teil  Italiens  in  geographiechem  Sinne,  die  Eolonieen  mit 
einbegriffen,  ?om  £nde  der  longobaridiBdien  Epoehe  bis  sor  franxdeiBChen 


1)  Abdo'-l-W&hid  al-Marr^koBhi,  Th«  hbtmry  of  tbe  Almobadet,  preooded  bj 

«  »kptth  of  tho  Ilist.  of  Spain  froni  Ihf^  timea  of  tbe  conqne<it  til!  tho  reign  of  T6tof  Iba 
Tishutiu  and  of  tbe  biat.  ol'  iho  Almoratide«.  Ed.  from  m  MS.  in  tbe  Unir.  libr.  of  Leides, 
tbe  only  one  extut  in  Europe,  by  R.  Dosy.  S  ed.  re?.  and  con.  Leiden,  Brill.  XXI,  286  S. 
fl.  3,80.  [ed.  1.:  1847].  Vgl.  J.  Wcllhacaen,  DLZ.  III,  1245  f.  —  2)  Hrp.h  CMtilioni 
im  n.  18.  Jh.  Gotha,  F.  A  Pertlie«.  VgL  Ac.  20,  487  f.  —  3)  Hemnle  Koyuald, 
L'Eepagne  inaimhn.  NB.  8,  HG— 141;  9,  581— «OS.  —  4)  R.  Ooiitr«r«a,  HovimiAnto  ci- 
viHzadoT  de  Ioh  AraU-«:  11.  do  Ksp.  t  79  raamo  y  ahr.  S.  28 — 48.  —  5)  Lizzi«  W. 
Chaiupney,  Tlio  CaJipliate  uf  (Jürdora:  Good  Company.  March.  Att.  —  0)  Archaeol.  Noten 
on  tbe  Madraza,  or  Arab  university  of  Granada  tunkiated  from  th«  Sptniab  by  M.  Montciro: 
Antiquarv  lOD  202  (May).  —  7)  Tho  Djama,  or  ^cat  Mnsqnp  of  Cordoba:  Ar.  XX, 
3bö-'.»i)'  r».  \qv.  1881.  Vgi.  ÜomvTK  CUrke:  ibid.  S.  41)4  f.  26.  Nov.  81.  —  b)  Hiat 
de  1<>«  Hiterodoxo*  espanoloa.  T.  II.  Madrid,  Murillo.  78«  S.  H,  40.  Vgl.  Tb.  de  Puy- 
maigre;  rolylnbl.  32,  226-8  ti,  Jli.  III,  2.  237".  —  U)  Kin  l.ihliof,Taj'ti.  llülfsraittel  iat: 
G.  liortocci,  llvpurtorio  bililiograf.  deile  oports  stumji.  in  Italui  uel  a.  XIX.  ^ d.  II:  Storia. 
lUitna,  Armannini.  —  Vol.  I,  glciebfallB  Geacb.  betr.,  orachion  187G.  —  10)  !'•>  studio  d. 
•toriu  in  rela/.  alla  Fa.olL'i  dl  FLIoh.  e  L«tt    Gcnova,  Sordomuti.  23  S.        11)  Ii  21.  22. 

—  12)  Üiieiooario  dol  lil^(uag||(iu  iUliauu  atorico  ed  anuuiniatrativu.  FironKv.  XLVUl,  1287  S. 

—  Fehler  nml  korrigiert  von  8ilv.  Bengi  in  erch.  st  it  lY  B.,  9,  88S. 
BIsftoriadi«  Jehteaheriehle.  1861.  II.  1^ 
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Kevolutiou  die  auf  die  öffentliche  Verwaltung  be^ugiicbeu  Ausdrucke  in  emem 
anfeerordentttcli  mflhefoUeB  Werke  gesammelt  (es  ist  eine  Arbeit  von  35 
Jahren)  nnd  die  Terachiedenen  Namen  der  gleichen  Institutionen  einander 

gegenüber^estrllt ,  welchp  in  verschiedenen  Gegenden  Italiens  im  Gebrrturhf 
waren.  Für  deu  äcbulgebranch  schrioh  oin  genaues  Compendiuin  über  Mittel- 
alter und  Neuzeit  Gins.  Colombo.  ^)  —  Als  Grund  der  inneren  Zerrissen- 
heit Italiens  seit  dem  Fall  des  römischen  Reichs  will  G.  Cittadella')  das 
Fehlen  einer  nationalen  Monarchie  nachweisen.  —  DaCs  die  italienische  Ein- 
.  heit,  zwar  notwendig  zur  Erringuug  der  Unabhängigkeit,  nicht  dauernd  sein 
werde,  ist  dne  von  Gmt.  ChiesP)  aufgestellto  Ansieht:  die  Einheit  wider- 
spreche den  föderalistischen  Traiiitioncn,  welche  auf  Verscliietienboit  der 
einzelnen  von  geographischen  and  klimatoiogiscbcn  Bedingungen  abhuugigea 
Landsdbaften  Italiens  b^he.  Er  glaaht,  dab  in  dm*  Zokanft  eine  Föderation 
von  Bepnbliken  entstehen  wird.  —  Pasq.  Villarl*)  nntersuchte  die  poli- 
tischen Anschauungen  Allighieris,  Marsilios  v.  Padua  und  Gnicciardinis,  um 
darnach  die  italienische  politi^elie  '>chule  zu  beleuchten,  aus  welcher  Macchia- 
velli  hervorging.  Dante  bekumpltc  das  politische  Übergcwiciit  der  Kirche, 
an  dessen  Stelle  Macchiavelli  das  des  Staates  setzte.  E.  Caillemcr, der 
die  Thätigkeit  der  Kirche  anf  dem  Gebiete  des  Bachts  nntersnchte,  stellt  die 
Behauptung  anf,  dafs  sie  das  rOmiscbe  Recht  bekimpfte:  eine  entgegen- 
f^esel/te  Meinung  verteidigt«  gegen  ihn  in  Bczng  auf  die  früheren  .T:\tirhan- 
d<  rte  Luigi  Chiappelli:  Uguccione  und  Thomas  v.  Aqnino  hätten  sogar  die 
Volkssouveränetät  begUnst^t  —  Ose.  Periui '}  glaubt,  dais  die  Parteien  der 
CKielfen  nnd  Ghlhellinen  ihren  Ursprung  hauptsächlidi  in  dem  *ewigen  Streite 
der  Optimalen  mit  der  Plebs  hfttten*.  —  F.  Zoceo,*)  wdcher  ^e  Gesefaichte 
der  mittelalterlichen  Ketzereien  in  Italien  schrieb,  hält  den  Unterschied 
zwischen  den  Catharern  und  Waidensem  aufrecht.  Die  Ketzerei  de-  Waldus 
ist  eine  Vorbesserung  der  Kalharischen,  deren  Rigorismus  er  nialsigte  und 
dcrea  dualistisches  Princip  er  verwaif.  —  Ces.  Cautü^j  gab  auszugsweise 
ans  seiner  Universalgeschichte  einige  knrae  biographische  Darstellnngen  be- 
rühmter Personen  aller  Nationen,  von  Moses  bis  auf  Garibaldi  heraus.  Es 
sind  zusammenfassende  Skizzen,  von  welchen  einige  (3em  mittelalterlichen 
Italien  angehören,  so  die  über  den  hl.  Gregor  d.  Grolseu,  Arnohl  v.  Hrescia, 
Lodovico  il  Moro,  Savonarola  etc.  —  Die  Geschichte  der  Schrift  und  be- 
sonders der  italienischen  Schrift  war  Gegenstand  einer  Abhandlung  von  Rice. 
Predelli.  —  Costanso  Rinando,  welcher  in  seinen  *drei  Einleitnngs- 
Vortnigen*  den  Charakter  des  liistorischen  Denkens  im  Mittelalter  priifte,  be- 
ll itullte  in  einer  andern  Schrift**)  das  Studium  der  italieniselien  Geschichts- 
queiieu.  besonders  derer  des  Mittelalters,  am  ihre  Bedeatung  für  die  heutige 


1)  Panti  di  ttoria  «1  wo  dei  Ueei:  pnt»  I:  Bfo  nedio;  parte  2,  e.  rnodmuo.  FImmub, 

2  vol.  —  2)  L'IUlia  neUc  sue  fliMurdio.  TadoTa,  Presperini,  lS8<t  \oIl.  XXII,  455: 
405  S.  -  -  3)  La  tndixioDe  fedoralo  in  IL:  »tudio  ■tor.-oit.  Milaao.  —  1)  La  aöaa»  poiitka 
ittL  nd  medioevo  e  n«l  ziiMMini«iito:  N.  Ant  55,  558  ff.  («in  Ktp.  au  BA.  U  teinm  tan 
darauf  herauHgekommencn  «M;i<  <  liiavi  lli  l  —  V';!  ül)(>r  lobitm-n  Riidloff,  ZStW.  36,  115 
— —  b)  Ac.  de  Ljou,  Fac.  de  droit  de  JL,  aon6e  scoJairo  l»79 — 80:  Ljon.  Vgl.  JJL 
Ulf  9,  918^*"  a.  o.  8. 192*  —  A.  giarid.  S4«  4M.  —  7)  II  OhibeUiniimo  e  il  Gmllumo 
imI  modiooT-:  \  «tor  v^'tou,  8.  22.'*;  H,  1.  —  8>  Doli.'  crOMC  <lel  MK.:  Giorn.  Xain  l  X  S. 
6,  1.  —  9)  Uarattcri  sUirici.  Milaiio,  (erschien  schon  läBlJ.  —  10)  Sulla  atoria  della 

»orittan.  Diieono  l«tlo  BeVinaagimB.  del  Uiu.  Udieagnlieo  d«ll«  ragtoBe  t«iii.  Vtaw.,  Vmt- 
t'i^i'  i.  27  S.  —  11)  Tre  prolusioni  e  tre  cooftreoae.  Terinck  —  12)  D^tt»  fonti  itom 
d  ltal.  D«l  M£.:  A.  at  lumb.  S,  64ü. 
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Zeit  hmomiheben.   Er  entwirft  du  System,  welchflB  bei  einer  spftteren  zn- 

sammenfassenden  Bantelliing  befolgt  werden  künnte  tuid  von  politisclien  Ge- 
sichtspnnlcton  ausgeht,  woiiei  dann  die  Einteilang  nach  Landschaften  erst  in 
zweiter  l.inie  kommt.  —  Unter  den  Quellen  zur  italienischen  Geschichte 
itiachüu  einen  sehr  grolsen  Teil  die  gröfsteuteils  nicht  veröffentlichten  Sta- 
tuten »08.  Pnsqo.  Del  Giodice^)  findet,  dab  die  eisten  Statuten  der  Ge- 
meinden das  OffbntÜehe  Recht  betrafen,  wAbrend  im  Übrigen  (da  die  Eln- 
ricbtnng  des  Gemeinderegiments  sa  Neuerungen  kciiKit  Anlaf?  gab)  die, 
alten  Gewohnheiten,  ^morcs  et  leges*,  fortlebten,  welciic  erst  später  mit 
den  Statuten  verschmolzen  wurden.  Im  öffentlichen  Recht  sieht  er  die  hef- 
tigen Käoiplü  unter  den  verschiedenen  socialen  Klassen  (Adel,  Geistlich- 
Iceit  etc.)  sieb  abspiegeln,  im  PrivaCreeht  den  Gegensatz  xwiscben  dem  rO* 
mischen  und  den  Gesetsen  der  dentschen  ^Barbaren*  (Longobarden).  Den 
Handel  Italiens  mit  der  Levante  vor  der  Zeit  der  Krenzzüge  behandelte 
Mit  rnvi^'.  *)  Nur  in  geringem  Grade  bezieht  sich  auf  nn«oro  Eporhe  Gins. 
Ricca  Salcrno,')  welcher  in  seiner  Darstellung  der  gesa im* n  t  uiatizgeschichic 
von  Fioien/  hier  die  ersten  Vorbilder  der  Linrichtungeu  liudet,  welche  in 
nnsem  modernen  Staaten  xnr  Geltung  gelronunen  sind.  Indirelct  hat  nach 
philologischen  Kriterien  fOr  ans  Wichtigkeit  die  von  den  ältesten  Glossarimi 
ausgehende  Gtoschichte  der  in  Italien  geschriebenen  lateinischen  Lexica  von 
Vinc.  de  Vit.  *)  —  Die  königliche  General-Direktion  der  Venetischen  Arcbivo 
(General- Direktor  Dartol.  Cecehetti)  veröffentlichte*)  eine  umfangreiche 
Statistik  aller  alten  und  modcrucu  Archive  (auch  die  privaten  möglichst 
miteinbegriffen)  des  Gebietes  'Venedig',  d.  b.  der  Länder,  welche  zam  Gebiet 
der  Bepnblik  geborten:  also,  aufser  Venetien,  fOr  einige  Zeitperioden!  Ber- 
gamo, Rrcscia,  Triest,  Istria,  Dalmatien.  Zara,  Caltaro,  Ccfalonia,  Corfn, 
Trentino.  Ks  werden  die  verschiedenen  Akteusericn  registriert,  deren  Inhalt 
summarisch  mit  den  bezüglichen  letzten  Daten  angegeben  ist;  auch  die 
Zahl  der  vorhandenen  Urkunden,  der  B&nde  etc.  ist  mitgeteilt  ond  die  Re- 
sultate mit  einem  zwischen  1820  ond  1828  erschienenen  statistischen  Ab- 
rifii  verglichen.  Aufserdem  giebt  Luigi  Pasini  darin  verschiedene 'SchlUäser, 
nm  die  chiffrierten  venetiani^cllen  Depesclieii  /n  entziffern,  nnd  Ceechetti 
fÄgt  eine  umfassende  Bibiiograpliie  über  Archivwcsen  bei.  Mit  Ceechetti  und 
unter  seiner  Leitung  arbeiteten  Franc.  Pellegrini  (Belluno),  Andr.  Gloria 
(Padua),  Abd-el-Kader  Modena  (Rovigo),  Vinc  Joppi  (Udine),  A.  Ber- 
told! and  C.  Cipolla  (Verona),  T.  Lnciani  (Istria),  aafaer  den  von  den 
Präfckturen  beschafften  BeiMftodon.  —  Bei  Gelegenheit  des  venetianischen 
geographischen  Kongresses  veröffentlichte ")  die  R.  Deputazione  Veneta  ein 
beschreibendes  Kegister  der  geogranhischen  Karten,  handschriftlicher  sowohl 
(n.  1—453,  v.  10.  Jb.  an)  wie  gedruckter  (n.  454 — 2196,  v.  15.  Jh.  anj, 
weiche  das  venetianiscbe  Giebiet  betreffen;  es  ist  nach  Provinzen  geordnet 
Das  Werk  rührt  von  Giov.  Marinelli  her,  mit  welchem  Fr.  Pellegrini 
(Bclluno  und  Feltre),  V.  Joppi  (Friaul),  Carlo  Combi  (Istrien  und  Triest), 
Andr.  Gloria  (Padua),  Fr.  Bocchi  nnd  A.  S.  Minotto  (Rovigo  nnd  Adria), 


1)  Gli  Rtatnti  del  eonuini  ital.  o  il  voto  del  coBgMMo  «tor.  di  Milano:  A.  at  lomb.  8, 

528.  —  II  <'ommrT'-in  Tnpdioov,  deli'  It,  nA  I. Avant«»,  Kpora  anfiT,  a!lr  ("roi  iate.  Proijr.  d- 
Comiuuit.-lietilBcli.  in  Tru-Ht.  —  ',1^  8toriai  ilellc  liottrino  tiiiauxiario  üi  Itiilia.  liunw.  —  4)  Del 
learico  lat.  dalla  ptü  rcntota  orifäne  sino  a  noi.  Firotixc  (Kir.  Nazionale).  —  5)  OH  archiri 
dfl!a  ret^'ione  VenotH.    Venezia,  187^—81.  3  toL;  650,  340,  4«0  S.  —  6|  4L  cuto- 

jfralta  delia  re^sione  vonota.  VeDezia. 
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Bern.  Morsolin  und  Ändr.  Capparozzo  fVicenza),  T.  Luciani,  A.  Ber- 
toldi,  Filippo  Nani  Müceuigo  und  Feder.  Stefan i  (Venedig),  Luigi  Bailo 
und  Ant.  Cacoianiga  (Treviso)  und  C.  Cipolia  (Verona)  zusammenarbei- 
teten. —  K.  M.  zeichnete  in  einem  glänzenden  Bilde  die  Schwierigkeiten, 
welche  das  venetianische  Volk  überwinden  muüste,  um  grofs  zu  werden  und 
seiaem  öffenfUchen  nad  privaten  Leben  freie  Ent&ltung  za  sicheni.  —  Ziem- 
lieh  flüchtig  ist  die  Arbeit,  welche  Eug.  Musatti,^)  obwohl  er  heodflchrift- 
licho  Quellen  benutzte,  über  Venedig  (bis  zu  den  Foscari)  herausgab.  — 
B.  Cecclictti,^)  vom  Staatsarchiv  in  Venedig,  gab  Facsimil^  von  den 
Antographeu  der  Dogen  und  begleitete  sie  mit  erläuternden  Anmerkungen  so- 
wie mit  andern  biographisch  erklärenden  Notizen:  das  älteste  Autograph  ist 
von  Franc.  Foscari,  1438.  —  Yon  grolsem  Werte  ist  eine  Monograiibie  von 
Luigi  Fincati/)  welcher  nach  Urkunden  dos  16.  Jh.  die  Beschaffenheit  der 
mittelalterlichen  Trireme  untersnchte.  —  Vier  Ansprachen  aus  der  ^fittf^  des 
15.  Jh.,  welche  bei  Gelegenheit  von  Verlobungen  und  Trauungen  von  den  Für- 
sprechern gehalten  sind,  die  in  Venedig  nicht  allein  die  Erklärungen  der  Nup- 
torienten  annahmen,  sondern  letzteren  die  staatliche  Anerkennoog  der  Ehe 
erwirkten,  hat  Thaner')  ans  der  Estensiscben  Bibliothek  In  Uodena  mit- 
geteilt und  erläutert  sowie  auch  dieses  Institut  mit  analogen  Bestimmungen 
des  dont^fhen  Rechts  verf^1ic]icn  -  Pietro  Serego  dcgii  Alighieri'') 
veruücntlicüte  als  Syndikus  von  Venedig,  unterstützt  von  GusU  Boldria, 
Notizen  über  die  Geschichte  der  Wohlthätigkeit  in  Venedig. 

FOr  Frianl  mlige  das  topographische  Wörterbuch  dea  Mittelalters  erwihnt 
werden,  das  Antonino  di  Prampero^  susammeogesteUt  hat,  weleher  hand- 
schriftliche Dokumente  in  grorscr  Zahl  benutzte:  er  stellte  die  verschiedenen 
Namen  oder  die  Verschiedenheiten  der  Lokalnaraen  znsiimmen.  indem  er  /n 
den  italienischen  Wörtern  auch  dif  deutschen  und  slavischen,  wo  sie  existierten, 
hinzufügte.  —  Franc,  di  Mauzauo**)  entwickelte  einen  zusammenfassenden 
Oberbliek  aber  die  Geschichte  der  Jriaulischen  Kastelle,  Ton  denen  er  147 
anfleht,  mit  EinschluTs  von  55  gbuslich  serstitarten. 

Gleichfalls  bei  Gelegenheit  des  geographischen  Kongresses  zu  Venedig 
veröffentlichte  Andr.  Gloria*^)  eine  sorgfältige  Studie  über  die  Geographie 
des  Paduanischon  bis  zum  Frieden  von  Konstanz:  gestützt  auf  die  In- 
schriiten  des  C.  I.  L.  und  aul  die  Urkunden  seines  Codex  diplom.,  sucht  er 
die  Grenzen,  die  Stralbenzage,  die  FlufialftnüB,  die  Bodenverbfiltnisse  der  einaehien 
Gebiete  etc.  festzustellen.  Besonders  interessant  ist  seine  Bestimmung  des 
Laufes  der  Etsch  und  der  Spuren  der  mehr  oder  weniger  im  Mittelalter  er- 
haltenen römische!)  Siraf^^fM)  —  Wa«?  Vicenza  betrifft,  so  handelte  Bern. 
Morsolin  in  uiiiiassenüei  Weise  über  die  Chronisten  jener  Stadt,  welche 
am  Ende  des  12.  Jh.  wieder  auftauchen:  er  legt  dabei  den  frühereu  und 
spftteien  Zustand  der  Aicfahe  dar,  indem  er  die  GeschiGhte  der  Aber  die- 


1)  Yenecia  o  lo  sao  lotto  contra  Ja  natura  o  contro  gli  uomiai;  Rivista  Kur.  S2,  &57: 
23,  SS:  MO.   (Oben.  «1»  d.  WflatniiMtor  R.^  —  2)  Vaneila  •  1e  «aa  eonqoiato  ml  ME. 

Vi-TuriH,  Padua.    500  S.    --    fi)  Auto^^iifi,  1>ollt>  od  asfiiso  «Ici  Dop  di  Vcnezia.     Yonezia.  — 

4)  Le  trirctoi:  Biv.  marit  ott-nor.  S.  55.  i.  Au«g.  m.  wichtigen  Beigaben.  £oma.  —  ö)  Veaet. 
Pilnivedier:  ZKE.  K.  F.  1,  S09 — 80.  —  6)  Ooeuiteiiti  per  I«  «tor.  4.  iMraefieenn  In  Yenetia. 

Yonezia,  1879.  -  7)  Sa^'^o  di  un  gloasario  peogr.  friul.  dal  VI  al  XIII  st\-  :  Atli  dol  r.  Ist. 
Yen.  Y  Ser.,  7,  807  (geht  bi«  M).  —  8)  Breve  proapetto  proparat,  ad  una  storia  dei  ca>telli 
frinl.  TMeete.  (sop.  a.  Areheogr.  trieit)  —  9)  L'agru  patav.  dsi  tompi  rom.  alla  paee  di  Coat. 
SS  givgnu  1183:  Atti  d  r.  iatit  von.  V  Ser.  7,  555,  ni.  Reogr.  Karte.  Audi  *op.  Vgl,  RQFI. 
91,  S5S.  —  10)  S.  JB.  Ji,  S,  it68>.  —  11)  Le  Conti  d.  «tor.  di  Yicenia:  A.  Von.  22,  4US. 
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selben  gemachten  Studien  giebt  (die  gesammelten  Handschriften  Fort.  Vignas 
ond  Gaet.  HiMicas  in  der  Kommunalbibliothflk  m  Vicenza);  auch  bebandfilt 
er  den  Gebrauch,  der  von  den  Dokumenten  bis  zam  19.  Jh.  gemacht  ist,  in 

welchem  Giov.  Da  Schio,  F.  Brcssan,  L.  Gon/nti  etc.  blühten.  —  Von  den 
vicentiner  Magistraten  niitcr  venezianischer  ilcrrschaft  wurde  ein  Katalog  ') 
veröffentlicht  mit  Angabe  der  Amtsobliegenheiten,  der  Dancr  etc.  —  Was 
Verona  betrifft,  so  schickte  ein  unbekannter  Aator,  aber  eifriger  Re- 
publikaner Tom  Ende  des  18.  Jh.,  einen  Abrib  der  teronesisehen  Geschichte 
(von  ])oliti3cheD  Gedehtaponkten  ans  vcrfafst)  seinem  'diario  della  rivolozione 
del  1797'  vorans.  *)  -  Gins,  de'  Scolari  verdanken  wir  ein  mit  spärlichen 
historischen  Notizen  versehenes  Register  der  im  Vcronesischen  gelegenen 
Kastelle.^)  —  Nicht  sehr  bedeutend  ist  eine  kurze  Untersuchung  von  Ant 
Pighi^)  Aber  die  nach  Verona  («och  Tor  ihrem  Pontificat)  gekommeneu  oder 
von  da  gebttrtigen  P&pate. 

Ober  das  Trentino  •  haben  wir  von  Franc  Ambroai*)  ein  Ininea 
aber  genaues  Compendinm  seiner  Geschichte  mit  TTinznfttgung  von  Notizen, 

die  dem  Diarium  des  tri  dentinischen  Konzils  von  Aug.  Massarello  entnommen 
sind.  Die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Landschaft  hat  in  Bczu^  auf 
einen  zwischen  Italien  und  Österreich  später  etwa  zu  führenden  Krieg 
G.  Perrncchetti  *)  aUtdiert  Wichtig  ist  die  Frage  nach  der  vor  Aitera 
im  Trentino  gesprochenen  Sprache.  Bart  Malfatti^)  behanptet,  diese  Pro^ 
vinz  sei  niemals  deutsch  und  nur  teilweise  von  einer  beschränkten  Anzahl 
dent^chrr  Koloniecn  Itewohnt  gewesen.  Ben'^elhfii  Gegenstand  betrifft  eine 
Monographie  von  Tomm.  Virg.  Bottea,"*)  vrkher  der  Ansicht  ist,  dafs  die 
deutschen  Kolonieen  von  Pergine  erst  nacii  dem  10.  Jh.  entstanden  seien. 
Letaleren  bekftmpfte  Luigi  Benvenuti,^)  aber,  wie  Bef.'**)  meint»  mit  nicht 
stichhaltigen  GrOnden. 

Um  zur  Lombardei  fl1>enEUgehea,  so  behandelte  GB.  Rota^^)  Chiari 
(seit  1805  Stadt),  indem  er  dessen  Geschichte  in  Urkunden  bis  1859  ver- 
folgt. Die  erste  urkundliche  Erwähnung  geht  zurück  auf  eine  Bnll»^  von 
1143.  Die  Geschichte  des  Va!  Camonica  von  Gahr.  Rosa'*)  ist  ein  klarer 
und  eleganter  Abrifs,  aber  erschöpft  deu  Gegeustaud  nichts  handüchriitliches 
Material  ist  nicht  benutzt  —  Nach  Bergamo  verzweigt  sich  eine  Linie 
der  Familie  Boselli,  welche  auch  Zweige  in  Ferrara,  Bologna  und  Savona  hat; 
ihre  Genealogie  mit  Urkunden  ist  anonym**)  veröffentlicht.  Über  eine  alte 
Kirche  von  f?f  r^iamo  schrieb  Elia  Fornoni.  **)  —  Nicht  viel  ist  von  Mai- 
land zu  erwähuen.    H.  Bonfadini      verfolgte  bei  seinem  Abrifs  der 


]>  Hag.  d«lls  apettib.  «itH  di  Vicesn  •  a«l  nw  tatrit  «i  intjA  delk  RqmbbK  Vi- 

<<'n/a,  Paroni.  40  S.  (Nozzp  Liinipcrtifü-lUllii).  —  *2)  Hmg.  v.  Ed.  O^valilo  Porini:  A.  stor. 
Voron.  10,  113  {nel)  u.  225.  —  a|  Ibid.  9,  113  (aic!)  a.  225;  10,  3.  —  4)  i  pspi  in 
Tenma:  Ibid.  10,  162.  —  5}  Sonmario  d«lhi  stor.  trtntii)*  Bovgo.  —  6)  I)  tooIo:  Mggio 
di  Rcngr.  miliUre.  3.  ed.  Torino,  Roux  i'  PavHlo.  VIIT,  156  8.  7)  Etnoßnifia  trcnt.: 
A.  ctor.  por  TriMto  etc.  I,  i.  (Widerlegung  cioee  von  Biedermann  in  d.  Z.  f.  roioan. 
Philol.  endii«B«iwn  AaftatMW.y  —  Mewerie  di  Perpne  e  del  Foiigineee.  Trentis  ISSOk 
—  0)  T.a  cronaca  di  Fol^jaria  o  If  Tuen»,  di  Perg.  o  ftot  Pergineac  dcl  Siv;.  dorano  don  T.  V. 
Bottea  coD  riguardo  apeciale  ali'  orig.  dei  MochooL  Trento.  —  10)  stor.  itai.  lY  Ser. 
8,  isa.  —  S  Comni«  di  Chiiri«  memorie  aloriebe  o  doeomeBti.  AreeciB,  Beni.  18S0 
—81.^  16«.  —  12)  La  Valle  Camonica  nolla  »t-ria.  Brenn,  Yonhirir.i.  'JOS  9.  Ifi»  — 
IS)  Ktode  aar  uae  famille  de  la  Lomb.  Paria.  —  Ii)  Appanti  sulla  Teccbia  basUica  di  S. 
Xvia  Miggiora  di  Bng.  Itavgino.  —  15)  Ui»  piM^giate  lator.»  in:  Ifcdiolnm  (hnig. 
Jtm  Dr.  Vr.  Vallttdi,  MiltBo).   i,  1. 
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maiUndiscbeu  Geschichte  besonders  den  Zweck,  den  moralischeu  Charakter 
dfl8  Volkes  herronnhelMii.  Mr  viel  inteManter  ist  eine  bemeAeaswerte 
Stndie  von  Lnigi  Ghirtaiii>)  flb«r  die  mailADdisehea  Denkmftler;  beaonden 

haben  Interesse  die  Untersnchnngen  aber  die  ersten  chrisUichen  Kirchen. 
Die  Mosaiken  von  Mailand  waren  GetreTistand  riner  Publikation  von 
A.  Barbier  de  Montault,=')  welcher  Kunst-,  ikonographische  und  andere 
Notizen  für  das  5.,  8.,  12.  und  16.  Jh.  giebt  —  Von  dem  Werke  über  die 
edlen  Maittnder  Familien*)  sind  weitere  Lieferangen  erschienen,  welche  die 
Genealogieen  der  Familien  Cotta  (von  Dam.  Maoni),  des  mailäudischon 
Zweiges  der  Familie  Borgia  (von  Felicc  Calvi),  die  Familie  ()lg:iati 
(F.  Caivi),  die  Familie  Cusani  (F.  Calvi)  etc.  geben.  Das  System  ist  das- 
selbe wie  in  den  vorhergehenden  Fascikeln.  Ungeachtet  vieler  Gelehrsam- 
keit ist  Jedoch  immer  das  Beetreben  voiliandeD,  den  FamiBea  dn  Meiee 
Alter  snsaweisen.  Den  kostbaren  Besitx  der  Johannes  dem  Tftnfer  ge- 
weihten Basilica  reale  in  Monza,  welche  von  Thcodelinde  gegründet  und 
von  ihr  wie  von  Greo^or  I.  reich  beschenkt  ist,  behandelt  wieder  Barbier 
de  Montault*),  indem  er  zunächst  die  sechs  noch  vorhaudeneu  Inventarien 

—  das  letzte  von  1345  —  mitteilt  und  erläutört.  Der  Schatz  wurde  1379 
auf  S6  000  il.  geschfttst  —  Bas  Kloster  Morlmondo  im  MailtodiBchen  wurde 
von  Ginlio  Porro^)  beleuchtet-,  beigegebene  Xoti  i n  rstrccken  sich  auf  die 
J.  1130— MM  —  Franc.  Novati^^i  vollcudeie  die  Ausgabe  des  Toten- 
buchs von  Cremona  mit  Daten  vom  11,  bis  16.  .Th.  Unter  dem  14.  Juli 
wird  der  Tod  des  zur  Zeit  Gregors  VII.  berühmten  Kard.  Bonizo  vermerkt 

—  Mehrere  AUandlnngen  betrelbn  Como.  Die  bertthmte  comensisdie 
Ftoilie  der  Bmea  oder  Bosooni,  welche  in  der  lombaidisehen  Geschichte  zn 
Ausgang  des  Mittelalters  eine  grofse  Rolle  spielte,  fand  ein^  Darstdler 
ihrer  Genealogie  in  Cost.  Coda. ^)  Die  Numismatik  von  Como  bearbeitete 
Pietro  Keveili.*)  V.  Barelli*)  besprach  eine  kleine,  unlängst  restaurierte 
Kirche,  welche  kuustlerisch  bedeutend  ist:  die  Tradition  lälst  bie  auf  die 
longobaidisehe  Zrit  nuHckgehen;  in  Urkunden  ist  sie  9S7  zuerst  erwähnt 

—  Von  dem  elegant  geschriebenen  Abrifs  der  von  Fietro  Talini  *•)  ver- 
lUsten  Geschichte  von  Pavia  kam  die  2.  Ausgabe  heraus. 

Für  Piemont")  gab  Nicom.  Bianchi^*)  eine  umfangreiche  l'hersicht 
oder  einen  Führer  bei  Forschungen  in  den  piemontesischen  Archiven.  Das 
Werk  zerfielt  iu  zwei  Teile:  im  ersten  ist  das  Staatsarciiiv  behandelt,  von 
welchem  ein  Inventaijom  sosammengestellt  ist  Sehr  viel  dOritiger  sind  die 
Kotiiea,  welche  rieh  anf  die  Frovinzial-ArchiTe  bezieben.  —  P.  Tayr»,^*) 


1)  Milino  monumentale:  Vallirdü  'Mediol.'  S,  211.  —  2)  Lea  mosaiqnee  de  Milan, 
Arm.  —  g)  FuaiglM  notibUi  miln.  Fuc  9  u.  10.  Milano.  Vgl.  JB.  II,  2,  260*.  — 
4)  Let  inrentiiree  d«  la  Bhü.  rayale      It:  BnU.  noiiiin.  46  (1880),  IS— 98;  818—41; 

615 — 707;   47.  Uf»  — 87;   701--C8.  —  ."))  Alrune  noti/ie  dt?!  -monast  di  M.:  A.  stör,  lomb 
8,  SS6.  —  6)  L'obituuno  delia  cattedr.  di  Crem.    Ebd.  8,  246  and  484.  —  7)  Koaca  o 
SomobI  di  Gonow  Torino  (gehBrt  tm 

e  medaglie  dell'  a^p-o  rom.  :  Pi^riod.  della  boc  »tor.  di  Como  l.  13?.  —  9)  8.  Piotrn  ai  monti 
di  Civate.:  £.  arcbeol.  della  prov.  di  Como,  S.  3  (im  Anhang  de«  A.  stor.  lomb.  8).  — 
10)  NotiBie  itor.  mihi  eitik  di  Flavia,  in  iMeliffobManien  *Benm  di  ■bnia  •  dlwtaP.  (IfiluM» 
Frat  Dotnohrl  VIII,  359  S.  16».)  8.  25.  Die  1.  Aufi:  T'via  1877.  —  11)  Populär  i»t: 
Le  Oallai»,  HbU  de  1«  Sav.  et  da  Pi^mont  ^.  Ed.  Tooth,  .Marne  1880;  237  S.  (biblioüu 
d»  bi  jffn.  ehiM.).  —  12)  Le  outo  d^gfi  axohivi  pimiM«fMj,  poHtlei,  WMdairtwfivi,  glodisiaii, 
f^Ti3ri7iar{,  pomnnali.  »ccloniajitiui  o  di  cnti  niorali.  Torino,  Frat  Bow;  XLfSSaS»  iS)  Glh 
Uiogo  del  Moaeo  Btor.  dell'  ArdDu  di  Stato  in  Torino.  Torino. 


der  seine  in  der  Zeitschrift  ^Curiosit&  di  storia  picmontese*  veröffentlichten 
Artikc!  «sammelte,  gab  die  Erläuterung  der  Urkunden,  welche  in  dem  mit 
dem  Staatsarchiv  in  Turin  verbundenen  Museo  storico  gesammelt  sind.  Das 
W(ark  ist  eingeteilt  in  atti  public!',  d.  h.  Stücke  von  diplomatischem  Charakter, 
DeditioBeB  etc.  (7d6 — 1860),  in  'antognfi*,  sowohl  von  FOnten  aus  dem 
Hame  SaTOyen,  als  aach  TOn  anderen  Staattti,  ^sehlieJalich  der  Papste»  in 
^anoscritti',  die  von  der  Hand  der  Fttisten  des  Haus(^  Savoycn  sind  oder 
die  alten  palatinisch-savoyischen  Biblir>tliol?on  nnsichcn,  einige  kostbare  ge- 
druckt'^ Ausgaben  inbegriffen.  —  In  der  Mcdaiiicnsammlnng  Seiner  Majestät 
iu  Turin  werden  manche  MedaiUeu  von  savoyischeit  Fürsten  oder  von  pie- 
montesisclien  Magistraten  aufbewahrt,  deren  ftltestes  Stflck  Amadeas  T.  zu> 
gesclirie1)en  wird.  Diese  wurden  erläutert  von  Yinc.  Proniis.*)  Von  3  von 
demselben  besprochenen  piemontosi sehen  Sirgoln  gehören  2  dem  Mittelalter 
an:  das  eine  vom  10.  Mar/  )'}'1A  ist  von  Kninfr.  P.ischof  von  Alba,  das 
andere  von  dem  Al»l  Andreas  von  S.  Michelc  dclla  Chiusa  ( 1  n06.  Jan.  3.).^) 
—  Von  höchster  Wichtigkeit  ist  die  Veröffentlichung  des  alten  Codex  diplom. 
'  von  Asti,  genannt  ^Malabaya*,  welcher  aneh  Kaiaeidiplome  enthält,  anfser 
sehr  zahlieicliea  Akten  von  lokaler  Bedeutung.  Der  Herausgeber  ist  Quint. 
Sella,*)  von  welchem  noch  ein  Einleitungsband  zu  erwarten  ist  Für  die 
Kirche  von  Ivrea  haben  wir  eine  Arbeit  von  Giov.  Savoglia,-')  sowie  ftir 
Biülla  eine  Arbeit  von  Sever,  Pozzo.^)  Verschiedene  Abhandlungen  über 
Montferrat  erhalten  wir  von  Giov.  Minogiio. 'j  Das  piemontesische  Kloster 
Lncedio  berührte  Ant  Cernti*)  in  eher  Abhandlung  Ober  ein  HS.  der 
Ambrosiana  (v.J.  1063?).  Darin  findet  sich  ein  Martyrologium  mit  Nekrolog, 
in  welchem  letzteren  Notizen  über  Wohlthäter  der  .\ljtei  eiulialten  sind 
(12. — 16.  Jh.).  —  Einige  Thäler  in  Piemont  werdeu  noch  heute  von  Wal- 
denseru  bewohnt  ^  tiber  sie  haben  wir  eine  Arbeit  zweiter  Hand  mm  Lobe 
der  Waldenser  von  J.  Loisa  Willyams.^)  —  Bertthmte  Alpenübergänge 
durch  das  Thal  von  Aosta,  im  Altertum,  Mittelalter  und  Neuzeit,  behandelte 
J.  0.  Helle.^^  Die  Arbeit  stützt  sich  auf  die  Untersuchungen  von  Cibrario, 
Margucrcttaz  ctr.  ohne  Originalstudien.  —  Die  piemontesischen  Berge  (Monte 
Rosa)  enthalten  9  einst  ganz  dent^rhe  (lemeinden,  welche  im  Bogriffe  «ind 
italienisch  zu  werden.  Auf  Grund  tüchtiger  historischer  Untersuchungen 
(ohne  jedodi  luuidiehiiilliGhe  Quelloi  zu  benutzen),  konstatiert  H.  Bress* 
laa,'^)  dafs  ihnen  fUschlich  ein  hohes  Altertum  zugeschrieben  wird:  im 
allgemeinen  sind  sie  nicht  älter  als  das  13.  Jh.,  uur  einige  können  Ms  in 
das  Ende  des  11.  Jh.  zurückgehen.  —  Gius.  Ottav.  Coate'*)  sammelte 


1)  Vgl.  JB.  m,  2,  329^  —  2)  Tea«ere  di  phncipi  di  etm  Sav.  e  reUt.  ai  loro  anQchi 
•teti:  Mm.  deU»  r.  Aead.  dsll»  «eimfe  di  Tor.  IL  8«rn  Sl»  408.  Torino,  1679.  —  3)  Si^. 

incd.  piem. :  Ar.  d,  Acionze  di  Tor.  1880/81.  S.  158-  63.  —  4)  Cod.  Aatenei»,  qui  Mala^ - 
commasiter  nuncupatiur. ;  Ac.  d.  Lincei,  II.  S«r.,  t.  6 — 7.  1196,  263,  »S.  4.  —  ö)  Mom.  RU»r. 
8«m  CUaM  di  Iwea.   Ivrca,  TomatiM.   184  6.  —  6)  BieU«t  "Mm-  >tor.  od  indiwtr.  Kelt«. 

Amoseo;  III,  384  S.  7)  MiMollnnca  monforratesc  Turino,  Vigliardi,  1880.  95  S.  mit 
5  Tat  —  ft)  t'a  cod.  del  nionast.  ciitcrc.  di  Lucodio:  A.  hL  it.  8,  366.  —  9)  Tho  Waldensian 
ehnreh  in  fb»  YtilejM  of  PiedmoBt  from  the  ^li»>t  Foriod  to  the  pm.  Time  (R«l.  Tract.  Boc). 
Y^I.  Ar.  10,  70  Tl.  ,IH.  IIT,  2,  197*.  —  10)  D*'  U  >nabilitA  «laTis  !a  vall.'o  irAoMo  jniqucn 
l»4h.  Esqui«««  List.  Turin,  tip.  Hona.  28  6.  10".  —  11}  1).  Deutachen  am  .\I<'t>lc  Roda. 
SB.  iL  1.  Znr  (}each.  d.  deotuchon  Gemeinden  im  Gebiet  des  M.  Rom  nad  im  <  )a«ola-Tlial. 
Z.  d.  Ge».  f.  Erdkunde  '»fi,  173  Vgl.  SB.  d.  HiM  Grs.  in  Berlin  vom  7.  Novbr.  1B81 
12)  Mem.  stor.  cht.  cronol.  per  aenr.  a  una  moDograha  del  com.  di  Cestailo.  Montegi«n^io, 
Del  Bell»»  187».   108  &  IS*. 


Digitized  by  Google 


11,232 
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NotiseD  Ober  die  Gemdode  Gentallo,  Ftov.  Cnneo.  —  X  Th.  Beut  ^  Y»r> 

danken  wir  eine  Studie  Ober  Gröfse  und  Verfall  der  Republik  Genua:  dab 
hier  schon  im  Mittelalter  eine  fest  l)cgründetc  Mcrkantilverfassnng  existier:?, 
geht  aus  einer  sorgfältigen  Stndie  von  Knr.  Bensa^i  hcnor,  der  Urkuniien 
benutzte,  die  Desimoni  mitgeteilt  iiattc.  Bereits  vom  Ende  des  12.  Jh.  an 
existierten  in  Genna  Konsuln  fiir  die  Marine,  welche  in  Urkunden  des  folgen- 
den Jahrhonderts  enrllint  sind.  Den  Konsaln  folgte  dts  K)flldiim  Ihris* 
nndi,  von  dem  in  Urkunden  des  15.  Jh.  die  Rede  ist.  ^OffidO  di 

Mcrcanzia'  wird  1301  prwfthnt  Das  'Officio  di  Garzaria*  hatte  immer  einen 
exceptiouellen  und  zeitweiligen  Charakter  und  wurde  1313  mit  Jurisdiktion 
ausgestattet,  welche  erst  1441  beschr&nkt  wurde.  Die  Existenz  eines  be> 
sonderen  Handelstribnnala,  wdche  Gnst  Lastig  behauptet  hatte,  leugnet  B. 
—  Sdne  Arbdten  aber  die  KirdiengeBChicbte  Genuas  setrte  F.  Lni»rdo*) 
fort.  Ihm  wird  vorgeworfen,  dafs  er  nidit  chronologisch  zu  Werke  gehe. 
Über  die  Stadt  Sospella  haben  wir  einen  histori  rhrn  Abrifs  von  Ag.  Pcl- 
legrini;*)  er  beruht  auf  Sigism.  Albertis  'istoria  dcila  cittA  di  S.'  (Torino, 
1728).  —  Besonders  die  Geschichte  der  Kirchen-  und  Bauwerke  von  Ra- 
▼ennft  gebt  eine  Aibdt  von  GioL  Berti ^)  an,  dem  nitdi  bandsdniftliche 
Qndlen  an  Gebot«  standen.  —  Pomposa  ist  dne  Ortscbaft  der  Prov.  Fer^ 
rara  und  wegen  eines  sehr  alten  Klosters  berühmt.  Hit  ihr  beschäftigte 
sich  Silv.  Busmanti.*')  indem  den  traurigen  Zustand  darlegt  in  welchem 
jenes  Gebäude  sich  befindet,  dessen  Inschriften  nebst  einer  Bibliographie  er 
mitteilt  —  Um  das  Projekt  der  Zerstörung  der  Maueru  von  Bologna  zu 
verhindern,  verOfienfliebte  Senator  Giov.  Goasadini^  die  Gesdiidite  der- 
selben. —  Von  L.  Toninis^  ^Gesdiiditen  von<Bimini'  erschien  Bd.  IV  mit 
Appendix.  —  Giul.  Vanzolini*)  asinmielte  mehrere  Arbeiten  Über  metan- 
rische  Majoliken.  In  Bd.  I  ist  Pesaro  vom  18.  Jh.  an,  von  G.  P.  Passari, 
ürbino  von  L.  Pnngileoni,  Casteldurante  von  Gins.  Kaffaelli  behandelt; 
Bd.  II  betrifft  Gubbio  von  Frauc.  lianghiaschi  Brancaleoni,  Fabhauo 
von  Gr.  Hareoaldi;  Ferrara,  Mantna  etc.  von  Gins.  Gampori;  Bd.  m 
enthält  i  tre  libri  ddP  arte  dd  vasago'  von  Cipriano  Picedpasso  während 
der  Zeit  Guidobaidos  IL,  Herzogs  v.  Urbino,  und  ^Notizie  intorno  al  fabbricare 
la  majolica  fina'  von  Gianandrea  Lazzarini  etc.  —  Ang.  Genolini  ver- 
ialste  eine  Geschichte  der  Majolikanialcrei,  in  der  er  nicht  sowohl  die  Ge- 
schichte der  Künstler  zu  erläutern  beabsichtigte,  als  vielmehr  die  Geschichte 
der  Knnst  an  ddi  von  ihren  Anfängen  bis  nim  VerDtU;  er  fügt  seiner  Aibdt 
bis  jetzt  unbekannte  Marken  und  Monogramme  bd.  —  Nat.  Cionini'*) 
stellte  für  das  12.  Jh.  die  Reihe  der  Podeste  von  Saasnolo,  einer  Ortsdmft 
im  Hodenesisdien,  zusammen. 


1)  Qen<w,  hüw  Uit)  republiü  lose  and  feil,  wiüi  eighteen  illactr.  London.  XX,  420  8. 
"  8|  DtUa  givriBdücione  taercant.  in  Qen.  nel  KE. :  A.  giarid.  S7,  S81.  —  8)  Saißpn  lii 
«tor.  ecclw.  penov.  FIT.    Qpnovn,  tip.  della  (rioTcntü.     320  8.  4>  Ra^puagli  slor.  «lella 

cittä  di  Somp.  3.  ed.  Panna,  Ferrari,  18bÜ,  ö6  8.  16".  Nicht  im  Buuhh.  —  ö)  Öull'  untico 
duomo  di  Bsv.  •  U  batltitario  e  Tepiacopio  e  il  Trüolo.  —  6)  Pompoea,  cenn  alor.  Imola. 

—  7)  Le  mnni  che  cinponn  Bologna.  B<>I ,  EoniafTDoli:  48  S.  —  S)  Stör.  civ.  e  nnern  riniin. 
T.  IV.  Rim.  neUa  Signoria  doi  Malatesta.  T.  I  clie  comprciide  il.  s.  XIV.  Kim.  Albortini 
XXIY,  640  3.  —  Appand.  di  docara.  al  vol.  IV  doUa  stor.  di  B.  Ebd.  4  77  S  9)  Istnrio 
delle  fabbricho  di  Tnajoliclic  nictanr.  o  dclle  attincnti  nd  psho.   I'enaro,  A  Nobili,  1H7R.   3  voll. 

—  10)  Maioiiche  ital.,  marche  e  monogranimi.  Milano.  —  11)  I  podestä  di  äaMuuio.  Pim. 
Vyl.  Gim.  gnüd.  1880.  H.  S  o.  8. 
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Indem  wir  uns  nach  Toscaua  wenden,  haben  wir  zuerst  Ch.  Yriarte*) 
zu  nennen,  der  ein  Bild  der  florentiniscben  Geschichte  entworfen  hat,  wobd 
er  aneb  uefiDhrlich  auf  Lftteratnr  und  schöne  Kllnste  eingekt,  in  der  Ab* 

sieht,  die  von  Florenz  iu  der  Geschichte  eingenommene  Stellang  darzulegen 
nnd  yrhic  wnndcrbare  Fruchtbarkeit  auf  dem  Gebiete  geistiger  Thätigkeit  m 
zeigen.  Dagegen  fafst  T-tnn  Verhacge  de  Naeyer^)  denselben  Gegenstand 
anter  politischen  Gesichtspunkten  auf,  indem  er  die  politische  Geschichte 
von  Florenz  bis  zum  FOrstentum  darlegt  und  die  alte  Politik  der  neueren 
gegennberrtellt  Sodwestlieh  von  Florem  liegt  die  kleine  Orlaebaft  CKmigmuKS 
dessen  Geschichte  und  Altertümer  P.  Schönfeld  sUadert  bat')  Sorgfältig 
nnd  mit  Unparteilichkeit  ist  das  Conipendinm  der  Hvomo<;ischp?i  Geschichte 
von  Giu8.  Piombanti*)  geschrieben,  obwohl  es  keine  Onginalarhcit  ist. 

Den  Anfang  seiner  sehr  sorgßütigen  Studien  über  die  mittelalterliche 
Geographie  von  lium  veröffentlichte  Pasqu.  Adinolfi^}:  er  behandelt  die 
Straben  und  ihren  Zustand,  die  Häuser  der  hervorragenden  Familien,  Kiiehen, 
Spititer,  Oeftognisse  etc.  Seine  Notiseii  sind  ans  einer  XTnsabl  von  ver- 
öffestücliten  nnd  nicht  verOfientlicbten  Quellen  zusammengebracht  und  bilden, 
wenn  auch  nicht  immer  zutreffend  geordnet,  doch  ein  kostbares  Material. 
A.  umfafst  das  9.  bis  1 5.  Jh.  —  Die  Inschriften  über  Konsekrationen  von 
Kirchen  in  Rom  vom  9.  Jh.  bis  zu  unsern  Tagen  sammelte  Barbier  de 
Hontanlt*)  Dab  verscbiedene  Punkte  des  christtieben  Altertums  in  Rom 
wihrend  des  Ißttelalters  berttbrt  werden,  macht  einen  Artikel  Uber  die  arcblo- 
logiachen  Studien  von  Gius.  CiimaUli,  Archivar  der  Valentiana,  deren 
Manuskripte  in  Rom,  Fl  if>nz,  Mailand,  Turin,  Paris  aufbewahrt  werden, 
wertvoll.')  —  Auch  dio  1  arailie  der  Grafen  Pecci,  welcher  Leo  X,  entstammt, 
ist  wieder  behandelt  w<>r(ltn.  *) 

Von  nicht  grofsem  Werte  ist  die  Geschichte  der  Lehen  im  Neapoli- 
taniscben  von  Nicola  Santamaria.*)  —  Feder.  Giceaglione  *^  scbiieb 
koR  Aber  die  Hocbseitsgebfiuclie  desselben  Gebiets  bis  som  Anfbng  des 

19.  Jh.  Interessant  ist  die  Studie  über  das  geistliche  Gericht  in  Neapel 
von  F.  M.  Bnrba.n)  Die  neapolitanisch p  Kurie  wurde  1175  von  Erzb. 
Sergins  II.  gegründet,  und  iui  Archiv  derselben  werden  die  Synodal-Kon- 
stitutioneu  von  1328  aufbewahrt.  —  Die  Geschichte  von  Gaeta  von  0.  Gae- 
tani  d*Aragona^*)  ist  besonders  ftr  die  Nenzeit  wichtig.  —  Ihren  Fort- 
gang nimmt  die  Veröffentlichung  der  Facsimiles  nach  den  Hdss.  von  Honte- 
ca,sino,  sowie  die  Geschichte  der  Special-Palftographie  jenes  Klosters,  welche 
wir  0.  Piscicelli  Faeggi'*)  verdanken:  znr  longobardo - casinensischen 


1)  Florence.  Tarn,  KothBchild.  Kracluen  in  2  Abteil.:  P.  1  184  6.,  P.  2  XII,  224  S. 
~  Vgl.  JB.  m,  9,  SS6*.  —  2)  Florenz,  «tnde  poHtiqoe,  Paris.  —  3)  Waitoniitthn  Mon.- 

lli'ffe  58,  59ß— (506.  —  4)  Compendio  «tor.  popolaro  dclla  nUh  di  I.i?.  con  m  ap]».  «hrH 
nomini  iliostri  Livorn.  Liyorno.  —  5)  Roma  nell'  otä  di  mmto.  1.  Roma,  Boct-a;  444  S. 
—  g)  loMriptioM  de  dMicac«  dVglinOft  a  Romc,  Arraa.  — ^  7)  £ug.  Müntz,  Riv.  Eiur.  24. 
172  u.  381.  {I*bcrs.  um  d.  franz.  Oripnal  in  Bibl.  de»  Ec  franr.  d  Ath.  et  do  Roine,  I, 
1877.)  —  H)  L'alhiat,  Emde  hid.  sur  la  famille  do  L4^n  Xl!l  I'irid,  Dillol ;  2-1  S.  — 
VgL  I  Conti  Pecci  d'Argiano:  Giorn.  arald.  it.  1880,  H.  1  u.  2.  '))  1  feudi,  il  dintto 
feod.  0  la  loro  iitoria  neil'  Italia  raoridionalc.  Napoli,  Marghieri.  Vgl.  ST.  1881,  2,  272.  — 
10)  Le  Icggi  e  le  piii  noto  oonnaetadiui  che  rogolarono  i  patti  nnzinli  ncUo  prov.  nap.  in- 
nanzi  alla  pabblicazione  del  cod.  franc.  Napoli.  —  11)  Del  foro  «»«»■Ict«.  in  Napoli.  Napoli.  — 

12)  Mcmnrip  «tnr  dolla  ntta  di  Gaeta.    Milano,   1879;  VU,  248  S.  (Raccolta  Daagnon).  — 

13)  FaieognUia  artiatica  di  Mnntecaasino.  MontecaMÜno,  1878.  (aic!  aber  erat  1881  er* 
aeUMWtt.)  —  VgL  m  n,  h  S46  u.  mtes  &  »5  o.  K.  XXXV. 
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Schrift  gehören  232  CkkUces,  von  718 — 1282.  Jetzt  ist  die  Transkription 
dfeaer  Sdirift  bcmidet,  deren  hOdiste  Blllte  \Sb  vom  Ausgang  des  11.  Jh. 
dtnerto;  nadiher  verSndert  sie  sich,  indem  sie  orientalischen  Einflnfs  er- 
leidet. —  Amalfi  hält  Matteo  Camera^)  ftlr  älter  als  das  4.  Jh.;  seine  Blüte 
beginnt  mit  dem  10.  Jh.  (erster  Herzog:  Sergio,  958),  in  Folge  der  Ans- 
dehnnug  des  Seebaodels  mit  dem  Orient.  Es  f&llt  1131  unter  Hoger  nnd 
von  da  beginnt  sein  Verfall,  beschleunigt  durch  die  den  Pisanem  1137  zu 
verdtniiende  PlOnderang.  Obwohl  der  Yf.  nicht  immer  mit'  den  neuesten 
Studien  ganz  vortraut  ist,  so  ist  seine  Arbeit  doch  wegen  der  BeDntning 
von  handschriftiicLen  Quellen  bcdmtcT^  ^.  ungenflgend  jedoch  i^-t.  was  er  Ober 
die  Beziehungen  Amaltis  zum  Orient  jiagt.  —  Von  geringerer  Wichtigkeit 
ist  die  Geschichte  von  Mileto  von  Dom.  Taccone  GalluccL^)  Der  üiauz 
von  Miieto  Mt  ins  lI./13.Jh.  Die  alte  Stadt  müde  durch  Erdbeben  1783 
serstArt,  und  in  der  Nfihe  entstand  eine  neue.  Zum  Bisehofssitz  wurde  es 
1081  von  Gregor  VII.  erhoben.  Der  Vf.  behandelt  auch  die  kirchlichen 
Verhältnisse,  de^eichen  die  Geschichte  der  Diöccse.  Jetzt  bat  Mileto  4500 
Einwohner. 

Alle  siciliauische  Munumentc  des  Mittelalters  bcspracli  Dom.  Sala- 
zaro.*)  —  Wilh.  Rossmann/)  weicher  1869  SicUien  Kosammen  mit  dem 

Erbprinzen  von  Sachsen-Meiningeu  besnebt  liatte,  galt  \on  dieser  Reise  eine 
lebendige  Besclireibung.  doch  be^^inp  er  mannigfache  historische  Irrtümer, 
auf  die  Äiit  Salinas»)  aufnjerk<am  macht.  —  Von  der  lateinischen  Schrift 
in  Sicilien,  von  welcher  es  Denkmaler  nicht  vor  dem  11.  Jh.  giebt,  bandelte 
S.  V.  Bozzo.«)  —  V.  La  Mantia^  mhrt  anf  Bdmer,  Mnselminner» 
Griechen  nnd  Normannen  die  sidliaoischen  Rechts -Gewohnheiten  rarttck, 
welche  zu  den  Zeiten  Wilhelms  d.  Gnten  und  Friedrichs  II.  erwähnt  werden, 
unter  den  Anjous  fortbestanden  und  vom  Vf.  1862  (Palermo)  veröffentlicht 
sind.  Jetzt  hat  er  sie  einer  genauen  Prüfung  unterworfen  und  unter  ein- 
ander verglichen,  indem  er  die  einzelnen  Städte  durchgebt  (Palenno,  13.  Jh.; 
Messina,  bestätigt  1129;  Gatania,  14.  Jh.,  Syrakos,  14.  Jb.  etc.).  Anf  Shn- 
lichem  Gebiete  bewegt  sich  W.  v.  Brttnneck,^)  welcher  die  Texte  der 
Statuten  von  Palenno,  Messina,  Catania,  Syrakus  etc.  wieder  abdruckt  und 
eine  Darlcgnng  des  in  ihnen  herrschenden  Recht^^svitcms  vorausschickt,  in 
welclier  er  das  Familien-,  Erb-  nnd  Strafrecht  ^owie  die  Gerichtsordnung 
u.  a.  behandelt.  —  Den  2.  Teil  seiner  zuerst  1874  crschioueneQ  Sammlang 
von  sicilianisehen  Urknnden  veröifentlichte  Salv.  Cosa.*)  Die  jetzt  ver- 
öffentlichten sind  202  griechische  und  arabische  Kanzlei-  nnd  Notariats- 
Akten,  welche  vom  11.  bis  zum  17.  Jh.  gehen,  nnd  be'^ondcrs  dem  11.  bis 
13.  .Tl».,  der  höchsten  Blüteperiode  des  mittelalterlichen  Sicilien'^,  nngehören. 
Das  arabische  Element  verschwindet  eher  als  das  griechische  j   das  letzte 


1)  %lmh  *tor.  diplom«!.  doli'  antiia  cittä  c  «Inc.  di  \m.,  r.ronol.  ordin.  e  c»>Tititi  sin.-  «1 
««c  XVm.  T.  U.  liapoli,  fueUieiiii  L2LV1U«  liQ  &  (T.  l  1876.)  2)  MoBU|{nlu 
della  dta  e  dioe.  di  Mikto.  NapoU.  —  S)  Stodi  um  nflonm.  d«ll'  It  mvrid.,  d«l  IV  «1  Xm 
f.  Napoli.  fa« .  23,  24.  —  4)  Vom  öentadc  d.  Kyklopon  ii  Sirenen  Uci^t'l'rirft' .  T.oijir.iL'. 
18S0.  2.  Aufl.  —  5)  A.  «tor.  no.  H.  S.  6,  146.  —  ii}  Im  nostra  schttura  o  lo  tuo  faai  in 
Sic:  A.  «tor.  aie.  N.  8.  S,  d46.  —  7>  Codd.  di  laggi  tq«.  totto  i  barbari.  Tkl.,  Vini  it  S. 
8>  Si(  ili(^ns  mittolaltorl  Siailfre*  lifo  nach  alt«n  Drucken  u.  Ilde»,  m  <•  Kln1*Mt.  hrs>:  ii  deni 
Inhalte  nach  syitomat.  daxgest  Halle,  Kiameyer.  XLV,  24«  il  IV,  383  S.  —  Vgl.  o.  S.  66*. 
—  0)  I  diiikmil  gnd  •  mU  di  flie^  pabblie.  mA  tMto  oiif  .>  4nd  •  illoalr.,  vnl.  I,  pnt»  t, 
»  fi05— 861.  F!ri«mik  —  Bfarfga  LaartM  »Mit*  Ifiah.  Anari  gMut  wiaati»:  Ooltna 
1,  323. 
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arabischp  Dokument  ist  von  124  2  Die  Urkunden  betreffen  die  politische 
üeschiflitr.  das  öffentliche  und  rrivatrecht,  die  Topographie,  die  Ethnologie, 
die  Philologie  etc.;  2  Urkonden  beweisen,  dafs  Graf  Hoger  die  geistliche 
Jnriadiktion  aiuttbta.  Ifich.  Amari^)  yerAffentUcihte  die  arabischen  Gimb- 
inaebriflen  SicUiens  und  die  anbiechen  Imcbriften  de»  kOniglicben  PUaetes 
in  Meiföina.  —  Derselbe  Amari*)  veröffentlichte  die  italienische  Übersetzung 
?f>inpr  «:fhon  im  Oritjinal  herausgcgfheiion  Sammlung  arabischer  Chronisten, 
welche  Geographie  und  Geschichte  Siciliens  behandeln  Umfafst  ist  die 
Zeit  vom  7. — 13.  Jh.  mit  reichen  politischen,  litterarischen  und  gec^aphischen 
Notiien.  Die  MaehDftnner  Hebten  die  Insel  beaonden.  *A1  HQqaaddaBt 
■ehrieb:  *Sicilien  irt  eine  groJäe  nnd  acfaOne  Insel  nnd  die  Mnackdnner  be- 
sitzen keine  edlere  nnd  bcvölkertere  als  diese,  noch  eine,  welche  sich  einer 
gröfsercn  Zahl  von  Städten  rtlhmt.'  Das  Werk  ist  mit  zahlreichen  An- 
merkungen sowie  mit  Tndicps  und  Glossarium  auj^gestattet.  Luigi  Haffi  'j 
schrieb  über  Tai anto  und  igu.  de  Blasio*)  Uber  Alcamo.  —  Mehrere  kur/c 
Honographieen  Aber  venehiedene  alte  tddlianisefae  Kirchen  wurden  von  An- 
tonino  Mongitore*)  veröffentlicht:  z,  B.  S.  Barbara,  die  Oberldrche  am 
kgl.  Palast  etc.  —  Raff.  Solarini^)  hat  als  Anfang  einer  Arbeit  über  die 
StiLdte  des  Bezirks  Monaci  die  geographische  und  natürliche  Lage  des  Landes 
beschrieben.  —  Inzwischen  fruc  (nm.  Castronovo  mr  Geschichte  von 
Monte  di  Giuliano  bei,  indem  er  biugraphiächc  xsotizcu  über  berühmte  dort 
gebttrtige  HSnner  TerOlEnitliebta  *) 

11.  Die  Barbaren.«)   (V.— XI.  Jh.) 

Für  die  erste  Ejioche  der  mittelalterlichen  italienischen  Geschichte 
wollen  wir  zuerst  aus  dem  J.  1880  Bartolinis  (Jesanitdarstellung  der-^elhcn 
nachträglich  nennen.^)  Der  Fortsetzung  der  bekannten  Arbeit  der  Mouche 
von  Monte casino^*^)  wird  entgegen  gesehen.  Der  neue  Band,  den  sie  der 
Erlänterong  ihrer  Bibliothek  widmen,  enthUt  die  Bescbreihnng  der  Codd.  n. 
162  — 246.  Er  zerfällt  in  2  Teile;  der  erste  ist  für  den  Katalog  nnd  die 
paläograpbischc  und  bihliographische  Beschreibung  der  einzelnen  Ildss.  be- 
stimmt und  der  zweite  enthält  die  Nachlese.  Jeder  Codex  ist  auf  den 
Tafeln  der  Facsimiles  dargestellt:  für  uns  sind  besonders  die  Notizen  Uber 
Faolna  Diaconns  (cod.  n.  176)  wichtig,  von  dem  ein  bis  jetzt  nicht  herans- 
gegebener  Kommentar  über  die  Begel  des  bL  Benedikt  ans  dem  erwähnten 
Codex  Terölfentliebt  wird.  —  Die  *lex  romana*,  die  nach  dem  Codex  von 


1)  Le  epigiafi  ttüt,  di  Sic  tntcr.,  tnd.  e  iUai»tr.,  p.  II  (T.  I  betrifft  die  *iMrisiom 
ediU').  —  Sn  le  iacrixioni  umb.  del  Palasso  re^.  di  Moauor.  Rom«.  8.  eben  6.  is26*-*.  — 
2)  Bibliot  arabo-sicula,  oana  raeeoita  di  tMti  ara>).  <-ho  tocrano  la  geogr.,  la  atnr ,  la  biogr. 
e  la  bibliogr.  della  Sic  Tonino  e  Roma,  Loseber.  Vol.  II,  835  S.  (Über  Vol.  1  vgl.  JB. 
III,  2,  251.)  —  3)  Ricerche  «idla  orig.  dcl  fondatore  della  eattedra  e^ac.  di  Taraato  od  altro 
cbe  interema  ia  atoria  della  medeaima  Chieea.  Taranto,  1880.  —  4)  Della  opnlonta  citta  di 
AkUM.  Ale.»  Begoüiio.  4".  (£neli.  ia  Ufft,)  1880.  —  h)  Bflemer.  Bieil.  B.  T.  10,  S88: 
11,  98  (naeh  e.  1^.  der  KomnuttlUbl.  ron  ndermo).  6)  I  eomain  del  dnoiidvio  di 
Monari  Ebd.  11,  134.  —  7)  Rrice,  oggi  Monte  di  Oialiano  in  Sieilia.  EdanDO  (;  i  t<  .{: 
Botiaie  biogr.,  arsld.,  axtiat.,  Diimiani.,  epignfiche}.«—  8)  Vgl.  JB.  lH,  9,  Si9*.  — •  S>)  ö.  o. 
9.  %V.  10)  fiibKofh.  Gaaiit«iMia  aen  oodicnm  .«as.  qvi  in  tibnlavlo  evlii.  aaaaiTiBtDr  aerie« 
jicr  pa^rinai"  linpllatiin  cnudpatii  notis,  ihimiciAr.  Kpociminibii^  a<I  luigaem  cxemplatu  anrt«  mni 
et  atodio  Mosacli.  Ord.  S.  Beoedicü  abbatiae  Montia  Cuiai.  £x  tjrina  0mm.  iWO  (aber  1881), 
t  IV,  307,  488  8.    Vgl  o.  K.  XZZV. 
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Udine,aa8dem  sie  zuerst  gedrackt  ist,  Utinensis  heilst,  suil  uacb  Fr.  Scbupfer 
in  Italien  im  10.  Jh.  veAM  «ein,  wShiend  man  aie  bisher  meist  in  Kwittien 
entstanden  sein  Ueft.    Ftr  dte  erste  Zeit  des  Hittelalten  ist  interessant  der 

biblic^.  Abrifs  der  Qnellenknnde  von  Arn.  Scbäfer,')  obwohl  Sch.  nicht 
immor  genügcti<1  nnf  die  kritischen  Fr^eu  über  die  Zasammcnset2ung  einiger 
unter  diesen  Qucilen  hinweist.  Er  kommt  bis  zom  6.  Jb.  and  bespricht  den 
Anonym.  Vales.,  den  Anon.  Cuspin.,  den  Jordanes  etc.  —  Die  Beziehung 
Tbeodorichs  d.  Gr.  zun  bjiantinisdien  Beleb  hat  Kleifsl*)  dargelegt.  — 
Ober  Boöthios  hat  Tino.  Di  Giovanni^)  seine  Sehiiften  gesammelt,  indem  er 
ihn  speziell  als  Philosoph  bebandelt:  im  Appendix  spricht  er  Ober  einen  Codex 
von  'de  coiisolationc'  in  Palrrnio  —  Die  Frage  der  Echtheit  der  Geometrie 
des  Bot'thius  hat  mit  Beziehung  auf  den  Ursprun«?  «^or  Zahlenzeichen 
Weifsenborn^)  erörtert.  —  Eine  MUnze  dei»  TuLilas  hat  sich  in  dem 
GMhehttgel  bei  Sesenheim  geinnden.*)  —  Giov.  Marlnelli^  verstellt  unter 
'geografia  patristica'  diejenige,  welche  vom  4.^  h.  Jh.  his  1000  geht  Er 
erläntcrt  die  in  jener  Zeit  gemachten  Reisen,  über  welche  es  leider  nur  zu 
wenig  Nachrichten  doht ,  weil  ^io  hauptsächlich  von  Mönchen  und  nnr  m 
religiösen  Zwecken  uuleiiiuninieu  wurden.  Die  Geographie  hat  nach  ihm  nur 
geringe  Fortschritte  gemacht:  die  bis  zum  Ende  des  römischen  Reichs  ver- 
breitete Kartographie  verschwindet  Die  Karten  vom  6. — 11.  Jh.  sind 
infeerst  roh  und  die  vom  12.  u.  18.  Jb.  etwas  verbessert  —  E.  Mühl* 
bacher^)  prüft,  in  wieweit  Privaturkunden  dazu  dienen,  die  offiziellen  Daten 
t\r<^  .\nfangs  und  des  Endes  der  italischen  Herrschaft  König  Bernhards  zu 
bestimmen  (Anfang  Frühling  813,  Ende  März  818,  noch  vor  B.s  Verurteilung). 
—  Von  13  Urkunden  Berengars  I.  von  Friaui  teilte  A.  v.  Jakscb^)  die 
Regesten  mit  —  Alf.  Hnber  nntersnchte  die  Grenzen  des  longobarffischen 
Reichs, i>)  die  noch  im  9. — 11.  Jh.  unverändert  blieben,  in  den  Provinzen 
Verona  und  Tricnt ,  wobei  er  sieh  besonders  auf  die  Beschreibung  dor 
fränkischen  Expedition  d.  J.  590  von  Paulus  Diaconus  stützte  (Lang.  3,  31). 

Venetien  betreffen  Vinc.  Padovans**)  Nachträge  zu  seinem  Werk 
Ober  die  venctianiscben  Mftnzen,  in  welchen  er  u.  a.  von  einem  Denar  Lud- 
wip  d.  Frommen  spricht  Viele  andere  Notinen  sowie  eine  Ürknnde  be- 
ziehen sich  auf  die  folgenden  Tahrhnnderte  bis  /um  Schlufs  der  Münze. 
C.  A.  Rosada '^1  vnllondetr  dir  Tbersctzung  von  II.  Simonsfelds  Arbeit  über 
die  Abfassung  der  Cronaca  aitiuate.  —  Paolo  Rotta'^)  sprach  von  der  Ba- 
silika der  S.  Maria  Maggiore,  einer  der  ältesten  Kirchen  in  Mailand,  welche 
nnprüngUdi  die  erste  der  Stadt  war.  Jetzt  wiederanl^ebaut,  enth&lt  sie 
nichts,  was  ilter  als  das  14.  Jh.  ist.  —  Ans  P.  Talinis  gesammelten 
Schriften»)  geh«rt  hierher  anlser  einer  Studie  Aber  die  BaiOica  8.  fietre 


1)  U  legge  rom.  UdinonM:  Atti  doIl  Acad.  d«i  Line.  III.  S.  7,  47  —  103-  —  2\  Abrif« 
d.  QoeUeDkaade  d.  griocb.  u.  röm.  (iesch.  Lcipz.,  T«abner.  Abteil.  Ii.  199  8.  —  3)  JB.  d.  0.» 
BMlech.  in  G8n.  —  4>  Bevor.  Boozio  filo«.  o  i  sani  imStiitori,  Palonno.  —  5)  Zur  Boelh.« 
Frage.  Progr.  d.  Bra  l  in  Einoniich  (No.  570).  —  6)  KB!(.V  1880,  S.  56.  —  7)  U 
Qaoipnifis  e  i  Padri  do\U  Cbieu:  Boll,  dolla  Soc.  Geogr.  ital.,  IL  S.  7,  472  u.  532.  — 
8)  MIÖ6.  II,  296;  ■.o.  8.  16».  —  9>  Vned.  Diplome,  e.  8.  IS*.  —  10)  MIÖQ.  H,  867  C, 
o.  S.  133*.  —  LI)  Dieee«  betrifft  Borotias,  Cap.  rog.  Franc,  (o.  S.  10'),  «rowie  c.  ans 
nicht  näher  bekaante  AbhdI.  von  Proachko:  Desid.  und  der  Uatwqpuig  dea  Loiigob.-Reieha. 
(Progr.  der  nmdelaaeh.  von  KremniittiMter^  —  12)  Ad^oni  «d  enmdanoai  idla  mnuM»> 
Krafia  ronm.:  A.  Von.  21,  121,  249:  22,  289.  Vgl.  JB.  11,  2,  278.  —  13)  La  cronaca  alü- 
a«to;  A.  Y«b.  21,  167;  (vgl.  19,  894).  —  14)  Siüle  aette  bMÜich«  atuiouai  di  MU.  Mi- 
1«MH  tip.  dd  mtatuL  IMraul».  iaac  1.  62  8.  —  Ih)  Scrittl  di  ator.  •  d'orto  Uli,  Da- 
neted. Vm,  95»  8.  16*. 
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in  Ciel  d^Oro  in  Pavia,  ^)  die  umfangreiche  Lebensbeschreibung  der  hll.  Epi- 
pbtniiu  und  £iinodius,  ^)  welche  das  Bistom  Fftvia  unter  Odoaker  nnd  Theo- 
dorich innehatten,  and  deren  Thätigkeit  bewirkte,  die  siegrdclien  Könige 

der  Römer  zu  besänftigen-,  vor  ihnen  war  Pavia  (Ticinum)  nur  ^civitatala*. 
—  C.  Vassallo^.  setzt  die  Einweihang  der  in  der  Folge  neugebauten  Ka- 

thredale  von  Asti  auf  1096  au.  — 

Die  Kryptcu  der  alten  Kirchen  von  Ravcnna  sind  luich  Corr.  Ricci*) 
später  als  diese,  wiUiruud  sie  lur  gleiclizeitig  gciiaiieu  Nvurdcu.  Derselbe^) 
ist  der  Ansicht,  daJs  eine  güldene  1854  in  Ravenna  auigcfundene  Bfiatang 
iUschlich  dem  Odoaker  sogesehrieben  werde;  sowohl  der  MetaUrdehtnm  als 

auch  der  Ort,  an  welchem  sie  gefanden  wurde,  widersprächen  dem:  sie  rtthre 

von  Theodorich  her.  —  Eine  nachgelaJ5sene  Publikation  von  Ces.  Campori*) 
enthält  einige  Aufsätze,  welche  wir  hier  nur  dem  Titel  nach  erwähnen. 

Über  die  mittelalterliche,  suburbanisch -römische  Topographie  iiat  G. 
Tomasetti^)  seine  sorgffLltigeu  Untersuciiungeu  iurtgeäutzt.  —  Die  Ivegister 
Johamu  VUL  betrifft  eine  Arbeit  GK  Levis.  *) 

Hinsichtlieb  des  Keapolitanisehen  vert^ifentliehte  Bartol.  Oapasso*) 

fflr  die  dortige  historische  Gesellschaft  die  Sammlung  der  alten  neapolitanischen 
Gcscbicbtsquellen,  das  'Chronicon  ducum  et  principum  Beneventi,  Salerni  et 
Capuae  et  ducum  Neapolis';  letzteres  ist  aus  der  Ausgabe  der  Monumenta  Ger- 
maniae  reproduziert,  aber  ein  Appendix  über  die  bjzantimscheu  Kaiser  aas 
dem  Cod.  Gasin.  353  hinzugefügt  Der  Druck  des  'Chronicon  episcoponun 
8.  Neapolitanae  eccledae  iterom  ad  fidem  Cod.  Vatlc  editnm*  ist  nnahhftngig 
nnd  gleichseitig  mit  demjenigen,  welcher  schon  1878  In  den  Script  rer.  Lang, 
et  Ital.  veranstaltet  wurde.  In  dem  'Appendix  monumcntomm  ad  chronica 
ducum  et  episcoporum  Neapolitanorura'  sind  euthalten:  'epistolae  pontif. 
Romanorum^  (aus  Jaffc  und  Mauäi),  ^documeuta  quaedara  ab  a.  763  ad  a. 
874'  (eine  Urkunde  t.  889  ist  unediert,  die  andern  drei  werden  nach  er- 
neuter Lesnng  der  Hdss.  mit  Leaarten  reprodoaiert),  *Acta  Sanctoroni*  (darin 
anch  das  berühmte,  1742  entdeckte  *Kalcii(lanum  neapolitanum  marmoreum' 
reproduziert'  und  'Varia'  (Anecdota  ans  der  heiligen  und  profanen  Geschieht^ 
von  denen  k^in^^  unediert  ist),  —  Matt  Camera  lieferte  einen  Beitrag 
zur  Numismatik  von  Gaeta. 

Sicilien  betrifft  die  Geschichte  eines  Betrugs,  die  Bart  Lagumiua^^) 
gab  durch  Erläuterung  des  sogenannten  Codex  Martinianu  in  der  Kaücmalbibl. 
von  Palermo,  welchen  im  vorigen  Jahrhundert  Gins.  Vella  ans  einem  arabisch- 
indlischen  Codex  übersetzt  haben  wollte,  den  er  erfunden  hatte-,  der  Betrog 
wurde  damals  auch  entdeckt    Der  Codex  enthält  ein  Leben  Mahometa.  — 


1)  S.  UU  —  2)  S.  173.  VgL  JB.  m,  1,  143  f.  —  S)  Dne  epignü  ueUs  caUadrale 
4*A«ti:  A.  itor.  itel.  IT.  Bot.  7,  416.  —  i)  L»  cripte  di  Bbt.,  in  Mineii:  Kot«  itor.  e  letto- 

rar.  (Bologna,  Zanichclli.  179  S.  IC»)  S.  U7.  —  ö)  l'na  (^nzxa  d'oro;  ibid  S  6.3.  Vgl. 
JB.  XI,  i,  264*.  —  6)  Meinorie  patrie,  stor.  e  biogr.  Moden«.  Duin:  *1  Lougob.  uol  Mo- 
d«iieM':  «Leodoino  riedifiartoff«  di  Mod.'«  «Statati  ddl»  UimdoiB'.  —  7}  Deila  camp^pn  vo- 

niana  ncl  mcdiocvo,  im  Arch.  della  so*  ,  roni.  di  stori«  patria  IV,  ( 7  (<;fr.  HI,  SSI].  — 
H)  E>.  o.  Ö.  187*.  —  9)  Monumenta  ad  Neapolitani  dacatus  historuim  pertinenti*  (Soc.  Naptil. 
di  alor.  patr.  Monamonta  »er.  I:  cronache,  tÖ1.iA  Ntpoli)»  mit  riolen  Facaim.  —  10)  Una 
iiioneta  itunl  <li  Oiieta  <lc]  X  i>oc.  Nap.,  Furchbcim.  7  S.  n.  e.  Taf.  —  11)  U  faI«o  (^odice 
»rabo-Biculo:  A.  stör.  sie.    N.  8.    V,  233  IL,  u.  »op.;  Palermo,  Vir*».   S4  S.  Vgl.  «.  S.  210*. 
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III.  Blüte  des  iStädtewesens.  (I  Gomuni,  XL— XIV.  Jh.) 

Ein  magliabecchianischer  Codex  enthielt,  wie  man  annahm,  die  arabischen 
Zahlenziffern  in  Schriftzügen  des  11.  Jh.  Ccs.  Paoli^)  zeigt  jedoch,  dafs 
der  Quaternio  mit  den  genannten  Ziffern  spater  als  der  andorc  Teil  des 
Codex  und  vielmehr  aus  dem  13.  oder  14.  Jh.  ist,  und  zwar,  v^ie  es  scheint 
von  englischer  Hand.  —  Bei  dem  Tode  llonorius'  II.  warf  sich  Kard.  Pietro 
di  Leone  als  Anadet  U.  zam  Gegenpapst  gegen  den  recbtm&fsigen  Papst 
Innocenz  II.  aaf:  dafs  dies  Schisma,  das  mehrere  Jahre  dauerte,  besonders 
Dank  der  TlnUigkeit  des  hl.  Reinhard  aufliürtc,  zeigte  E.  Amölinean.') 
—  A  D'.A  II cou a  3)  hat  in  Fortsetzung  einer  früheren  Arbeit  ■*)  neue  Studien 
tiber  die  mittelalterliche  Legende  vom  ewigen  Juden  gemacht,  soweit  sie 
Italien  betrifft  und  dabei  auch  zwei  sicilianiscbe  Cbeiüefenmgen  Yeröffent- 
lieht  —  Von  Nntien  fttr  die  Gesehielite  des  18.  nnd  14.  Jh.  ist  die  Ver^ 
Offentlidimig  von  Diditnngcn  aus  der  Anfangszeit  der  italienischen  Poesie, 
und  auch  die  Kataloge  von  Handschriften  derartigen  Inhalts  haben  Wichtig- 
keit. So  haben  Ad.  Bartoli  und  Tomm  Casini*)  einen  bis  jetzt  noch 
nicht  vollständig  ans  Licht  gezogeneu  palaiiiiischen  Codex  des  IS.  Jh.  ab- 
gedmekt,  welcher  Dichtungen  enthAlt,  die  dem  Petras  de  Yineis,  dem  KOoig 
Enrio  nnd  Friedrich  II.  sngeschrieben  werden.  Eben&Us  Casini  *)  sammelte 
die  Dichtungen  bolognesisdier  Autoren  des  18.  Jh.,  denen  einige  unedierte 
Stücke  beigcfiigt  —  Aless.  D'Ancona  und  Dom.  Comparetti^)  voll- 

endeten die  Au  LT i!h  lier  berühmten  vatikanischen  Liedersammlung,  von  der 
Bd.  I  vor  sechü  Jahren  erschienen  war.  —  Adolfo  Bartoli*)  hatte  1879 
die  PnblUcation  des  Kataloges  der  italienischen  Hdss.  der  Natlonalbibliothek 
von  Florens  begonnen  nnd  mit  den  Codd.  der  Ifni^abeccbiana  —  Sekt  Poesie 
~  den  Anfang  gemacht.  Jetzt  ist  Bd.  IV  vollendet  Ein  daselbst  mitge> 
teiltes  AneV  lofou  wird  in  der  Frlje  zu  erwähnen  sein 

Naeli  der  gewöhnlichen  Meinung  ist  die  Vordersntr  des  Uauptaltars  von 
8.  Marco  iu  Venedig  au8  dem  14.  Jh.  und  von  bj/.anüuischer  lland,  nach 
Ant  Pasini*)  wftre  sie  ans  dem  18.  Jh.  und- von  der  Hand  venetiaaiseher 
Cbldschmiede.  —  Ant  Baraechi^^)  vollendete  seine  Publikation  der  Ur* 
knnden  des  11.  und  12.  Jh.  ans  dem  Archivio  notarile  in  Venedig,  die  mit- 
geteilten Nummern  119 — 31,  von  1197  an,  sind  alles  Privatakten,  fast  sämt- 
lich in  Hiaito  (Veuctien)  ausgestellt  und  nur  sehr  wenige  anderswo  (Aquileia, 
Torcello,  Treviso).  —  P.  Des.  Pasolini,  der  eine  frühere  Aibeit  über  die 
alten  Boiehongen  swischen  Venedig  nnd  Bavenna  fortsetzt,  verdffbntlichte 
jetzt  Dokumente,  von  denen  er  schon  Auszüge  gegeben  hatte,  voUsUbidig, 
auCserdem  eine  Anzahl  neuer,  die  dem  Staatsarchive  von  Venedig  entnommen 
sind.  Das  erste,  v.  3.  Dez.  1234,  ist  ein  Handelsvertrag  zwischen  Venedig 


1)  Un  oodim  auiglitbaeciiliuo  oon  dfre  anb.  flopposto  del  Me.  XI:  A.  itor.  H.  IT.  8er. 

8,  277.  —  2)  ROH.  30,  47;  b.  o.  S.  190'.  —  3)  Lc  Juif  errant  on  Ii,  au  XIII.  s.:  Ho- 
mania  10»  S12.  —  41  N.  Antol.  1S80,  1.  Okt  —  &)  11  cusoniere  palat.  418  della  BiU. 
Nttiott.      PiraiiM:  nopiigMtore  14,  1,  SSO  u.  t,  53.  —  6)  l«  vime  d«i  poeti  boL  iti 

$m\  XIII  rac< .  cd  ord.  Bologna.  —  7)  I.o  iitit  rinn'  vul^'nri  -•>o<  i.iid(>  1«  )o/.ione  dcl  Cod.  V  at. 
3739.  Bologna:  II  vol.  —  8)  I  Mijä.  itai.  dolla  bibliot  naz.  di  Firoase.  Ser.  1:  Poc^ia, 
tono  II.  —  Snl  frontalo  d6ll*  •Itn*  maitf^ore  io  S.  Haveo  di  V«n.  Vaneiia.  —  10)  1« 
carte  ilul  mille  o  milleceiito  ohe  si  «on-'crv.  ncl  r.  Arch.  Xol.  di  Ven.:  A.  Vtn.  21,  106;  22, 
3 IS.  —  11)  Doctunenti  riguaniaati  anUclie  relazioai  fn  Venezia  e  BaTenna.  imola.  —  Xi) 
itor.  it  1870-74. 
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und  RsvciiBa;  dis  lettle,  von  1629,  ist  dn  Brere^  worin  Clemeiu  YII.  Ye- 
nedig  wegen  des  BescUnsses,  ihm  BavennA  nnd  Cervin  snrflcknigebftn,  be- 

glflckwünBcht.  Eine  Urkunde  von  1452  beweist,  dafs  die  Yenetianer  damals 
für  Ravenna  eine  neue  besondere  Münze  zu  prägen  beschlossen  (das  ^mesEZO- 
qnattrino',  neben  dem  schon  existierenden  'qoattrino'),  —  Kostbar  fttr  die 
Geschichte  der  vcneliauischen  Miliz  sind  die  von  (i.  Di  Sardagua^}  heraus- 
gegebenen nnd  schsrftinnig  eriftnterten  ürknndw,  obwolil  sie  nnr  einige 
Seiten  jener  wichtigen  Materie  nnd  ledif^ch  das  18.  nnd  14.  Jh.  betreffen. 
Die  mitgeteilten  Dokumente  (1—52)  umfassen  die  Jj.  1289—1382.  —  Das 
Mn?a/in  der  deutschen  Kaufleute  in  Venedig  und  die  Lage  der  Deutsehen 
daselbst  besprach  G.  R.  Milcsio  in  einer  1715  geschriebenen  und  jetzt  von 
Georg  Thomaij-}  herausgegebeneu  Arbeit.  —  Eine  populäre  Darätelluug 
hat  man  von  Haieo  Polos  Leben.  ^  —  Fflr  Padna  sowohl  wie  für  die  ve- 
netianlschen  Provinzen  überhaupt  ist  ?on  der  höchsten  Wichtigkeit  die  Samm- 
lung von  paduanischen  Urkunden  vom  6.  Jh.  bis  zum  Frieden  von  Constanz 
'95.  Jnni  1183),  welche  Andr.  r;]oria*)  nunmehr  vollendet  hat.  Die  Samm- 
lung umfalst  fast  1900  Aktensiuckc.  Auch  in  dem  letzten  Baude  geht  Gl. 
von  seiner  rublikationsmethode  nicht  ab,  indem  er  wenig  bibliographische 
Notizen  giebt,  besonders  Uber  frfibere  YerOffentlichnng  der  Urkonden  schweigt 
nnd  nicht  immer  angiebt,  ob  diese  znm  erstenmale  henungegeben  werden 
nder  nicht.  Heigegeben  ist  eine  Karte  der  Provinz  Padua  von  der  römischen 
Zeit  bis  zum  Frieden  von  Constanz.  Zur  Erläuterung  dei-selben  dient  eine 
andere  /Irbeit  desselben  Vf.,  in  der  die  Karte  mit  den  Urkunden  in  Über- 
einstimmung gesetzt  wird.<^)  Der  Yf.  hat  seine  Dokumente  mit  grofser  pa- 
läographiseher  Oesehickliehkeit  den  Ältesten  Urkunden  nnd  Qaellen  entnom- 
men; bei  Terschiedenhcit  der  Lesarten  enthält  er  sich  im  allgemeinen  der 
Controver'^p  H eiche  Indice  rliUefsen  den  Band.  —  Der  hl.  Antonius  von 
Padua  wurde  im  Abrifs  erläutert  vom  Abt  Arbellnt.  ^)  —  Was  Vicenza 
betrifft,  so  klärt  Bern.  Moraoliu'j  die  Legende  vom  Ursprung  des  Hauses 
Trissino  auf,  welche  sn  den  Zeiten  Friedriehs  II.  entstanden  sein  soll,  der 
dieser  Familie  ein  Ftivileg  bewilligt  habe.  Er  weist  sie  jedoch  dem  16.  Jh. 
sn.  —  Gf.  Riant*)  prüfte  eine  vicentinische  Reliquie,  indem  er  ihren  Ur- 
sprung in  den  4.  Krenzrng  (Plündening  Konstantinopels  1^04)  verlegt;  sie 
sei  geraubt  von  einem  der  'sancti  praedoncs'.  —  Für  Verona  machte  Kef.  ^) 
auf  cineu  bis  jetzt  anbekannten  Maler  aufmerksam  und  veröffentlichte  zwei 
alte  Iftndliche  Inschriften  (12. — 18.  Jh.),  deren  erste  einige  Wichtigkeit  Ittr 
die  Geschichte  der  Gemeindeveriassang  hat 

In  Mailand  war  die  Adelspartei  anläfslich  der  Kämpfe  zwischen  Hein- 
rich IV.  und  dem  Papsttum  so  geschwächt,  dafs  sie  sich  mit  der  schon  or- 
ganisierten Btirgerschaft  zn  einer  'Commune'  zosammenzaschlieisen  genötigt 


1)  Memorie  dt  aoldaii  iiithani  o  forestieri  che  inilituvoiiu  nell'  i«tm  tUo  atipesdio  dl 
Ven.  nei  «m.  XDI  e  XIV :  Archeografo  triwt  N.  8.  7,  23.5  f.  Vgl.  JB.  III,  t»  144«;  258«.  • 

-  2>  S.  o.  S.  77*.  —  3)  Vidal-L»blache,  M.  Polo,  s.  temp.«  ot  h.  royagM.  Paris, 
Uachettet  1880.  l'J2  S  (BiU.  de  ia  jenn.  chr^t)  Vgl.  Kabaud:  ST.  14,  841.  —  4>  Cod. 
dipku.  padoT.  dair  a.  1101  alla  pac«  di  Cent  Parte  II  (634  S  Venons  (B.  Depot  Ven.  di 
■lor.  patr.  VU).  Vgl.  JB.  II,  2,  269».  —  .'»)  S.  o.  S.  2"-'B'^  ö)  N'oticc  mr  n.  Ant.  .le  Päd. 
en  tjimousin.  Pari«,  Haton.  72  8.  —  7)  Rieordi  .stör,  di  Tris.-«.  l'iia  l&ggeiida  arald.  Vic. 
Vicenza,  Banto.  XX,  217  S.  16*>.  8)  Deila  ümzione  „her.  niinne''  inciia  aolla  reliqaia 
della  8  Cn'co  donata  dal  vei»c.  Pictro  Dandf>?o  aliu  Cliicsa  Cuttcdr.  di  Vi<!..  trad.  da  V.  Barri- 
cholla.  Vicenza,  Staider.  IC  S.  (Aoo  d.  Mein,  de  la  Soc.  uat.  dea  Autiquairo  de  irranee  XI.) 
—  9)  OgBibene  piUuro  ▼anm.  dcl  «ec.  XUI:  A.  Van.  Sl,  US;  a.:  iMoriiiinii  mwlioeT.  mUr 
Chii«  Pinoek.  di  Cipaao:  «bda.  83,  488. 
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war.  Diese  ist  zaerst  lun  h  E.  Anemüller*)  bezeugt  in  einer  Inschrifi.  die 
nach  einer  Yorli^e  aus  dem  J.  1098  gemacht  ist;  sodann  in  einer  Urkunde 
vom  13.  Juli  1100.  Das  erate  Zengnis  einer  litterarischeii  Quelle  ist  das 
des  Land.  jnn.  e.  7,  wo  die  Bildnog  dner  Art  Parlament  der  verschiedenen 

Stände  dcütlicli  erkennbar  sei.  St&ndigc  jährliche  Konsuln  finden  sich  erst 
seit  1116,  unter  dem  republikanischen  Erzbisch.  Jordan.  Denn  bi'^  <!rtbin 
hatte  die  Adelspartei  geherrscht,  d.  h.  die  Feudalaristokratie  und  die  ujelir 
und  mein  mil  iiir  verschmelzenden  Bürgergeschlechter.  In  Cremoua  gab 
es  1118  und  20  noeb  keine  Konanln,  Bondern  erat  tob  1188  ab. 

G.  Lohe     prüfte  die  Komposition  der  Ann.  MedioL  und  dea  'Liber 

tristitiae  et  doloris'  in  Bezug  auf  die  Frage  Aber  die  Kapitulation  von  Uai- 
land,  das  sich  1162  an  Friedrich  I.  ergab:  er  glaubt,  dafs  der  Verrat  Scacca- 
barozzos,  Welcher  in  dem  Lib.  tri?t.  erwähnt  ist,  sich  nicht  aufrecht  erhalten 
lasse.  Ref.  3]  scheinen  L.s  Beweihe  nicht  tiberzeugend.  —  Einen  ähnlichen 
Gegenstand  behandelt  ein  Aufsatz  W.  v.  Giesebrechls^)  und  ein  anderer 
vom  Ret*)  Aber  die  nrsprttngllche  Form  der  Ann.  Hediol.  nu^ores  nnd  die 
gegenseitige  Einwirkung  zwischen  8ire  Baul  und  don  *Liber  tristitiae'.  — 
Erc.  Ricotti*)  wendet  sich  gegen  eine  vor  Jahren  von  Franc.  Bartolini  ge- 
äufserte  Meinung  nnd  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Schlacht  bei  Legnano  nicht 
nur  für  die  Kirche,  sondern  auch  für  die  Gemeinden  wichtig  gewesen,  welche 
sich  infolge  derselben  in  ihrer  Unabhängigkeit  befestigt  hätten.  Wenn  die 
in  Conatanz  erreichten  Vorteile  geringer  waren,  ala  man  erwarten  konnte,  so 
war  daa  die  Wirkung  der  von  Friedrich  I.  nach  der  Schlacht  befolgten  Po- 
litik, welche  andererseits  auch  den  Vorteil  der  Versöhnung  zwischen  Friedrich, 
Alexander  III.  und  Alexandria  hraclite.  —  Infolge  der  Miedcrhige,  die  Otto 
Visconti  zu  Gorgonzola  am  25.  Okt.  12üü  erlitt,  exkommunizierte  er  die 
Lodenser:  dies  bis  jetzt  unbekannte  Faktum  geht  aus  zwei  von  Ces.  Vig- 
nati^)  beransg^i^ienen  Urkunden  von  1S84  hervor,  welche  sich  aaf  die 
von  ßemard,  Bisch,  von  Porto  und  päpstlichem  Legaten,  bewilligte  Abso- 
lution beziehen.  —  WicderveröflFentlicht  ist  P.  Talinis  Arbeit  nbpr  Lanfranc 
Pfivia.  5)  —  Der  Chor  von  S.  Fedele  in  Como  ist  ein  interessantes 
Bauwerk  des  iumbardischen  Stils:  in  geringem  Malse  verändert  wurde  er  in 
seiner  früheren  Anlage  wieder  hergestellt,  wie  eine  Beschreibung  von  T.  Ba- 
relli«)  lehrt 

IMe  Fngßn^  welche  die  OrSfin  Adelheid  betreffen,  wurden  neuerdings 

von  L.  Provana  di  Collegno*^)  untersucht,  welcher,  gegen  Terraneo,  die 
Glauhwlirtiigkeit  der  bekannten  Schenkung  verteidigt,  die  am  29.  De/hr. 
1035  (U)34)  Mkgf.  Odo,  Gnihn  Adelheid  und  Gf.  Humbert  zu  Gunsten  des 
Klosters  S.  Giusto  machten.    Pr.  di  C.  giebt  nur  zu,  dafs  einige  Änderungen 


1)  Gowh.  der  YorfoBs  Mail.»  in  d.  J.  107r,  1117.  Nötmt  e.  Anb.  üb.  d.  Kon«ulat  eu 
Cromona.  Halle,  Miemeyer.  57  S.  —  (2  Uxkone:  Wort  des  Üalvan.  Flamma;  Landolf  de  S. 
Vaolo  II.  ».  TermiBologie;  dun  B  BeUagm  Urkk -Anaiag».  —  Vgl.  Volkiii»r«  MHL.  88, 
♦jafj.  —  *2)  Bcitr.  z.  Oe«cb.  d.  Kapitu!ation  von  Mail.  1165.  Hallo  a.  S..  1880  -  3)  Üi 
unu  recente  indaginc  intorno  aila  reaa  di  Mikao  nol  1162:  A.  Lcimb.  8,  40.  —  i)  S.  o. 
8.  42«.  —  5)  Di  una  i«c  indigiB«  mü  dm  tarti  d«KU  ^altti  M«diol.  nitj.':  A.  Irnnb.  8,  507. 
—  6)  Del  ralor«  »tor.  del!a  batt  di  l>gn  :  Atti  d.  r.  Ac.  d.  Scienzp,  XVI,  Heft  4.  —  7)  Um 
■communics  di  Ott  Viac.  arciv.  di  Mil.  1278—1284:  A.  lumb.  8,  4Aa.  —  8)  Di  Lanfr.  p»> 
TM«  e  della  coltura  dawica  in  Paria  nol  ME.,  io  T.a:  Scritti  di  stom  «  dfnte  (o.  S.  836**). 
8.49.  Vgl.  JB  II,  2,  266«.  —  9>  Rifttauri  a!  Coro  di  S.  Fed.  in  Como:  R.  arrhooJ.  di  Coroo 
(•!•  Appendix  %.  A.  lomb.  B.  8).  —  10)  Dei  matrimoni  di  Adel.  Conteua:  Curioaiti  e  ri- 
eerebo  di  ilav.  mbnlp.  6»  M  u.  Hb. 
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in  den  Urkundon  vorgenommen  seien  und  glaubt,  dafs  derselbe  Udo,  Sobu 
Hambert  Braucamanos,  von  da  an  der  Gemahl  Adelheids  gcw^ea  sei.  Kr 
«ill  idflo  Ton  diflfler  Adelheid  die  GemaUla  Henuuuis  von  Scbwaben  (f  1038), 
geschieden  wiaieD.  —  Gend.  Glaretta*)  pablixierte  eine  Urkunde  vom 
HÖ.  AngBBt  1S40  Cseptimo  ex.  aug.',  erklärt  Vf*  irrtümlicherweise  für  7.  Au- 
gast)  über  einen  Streit  zwischen  dun  Grafen  von  Diandrate  und  dem  Mark* 
grafen  Ton  >nh\7.zo  wegen  des  Lehens  Tcgerouc.  Dersell)e  \f.  -)  behandelte 
auch  MarL  Avugadro,  iiisch.  v.  Vercelli,  welcher  dem  Konzil  xu  Lyon  1245 
beiwohnte,  auf  wdebem  Innooenz  lY.  Friedrich  IL  bantile.  Um  ihn  sn  be- 
strafen, nahm  letxlerer  ihm  im  Des.  1248  Yerma,  dae  er  an  BonÜMine  t. 
Monferrat  ^b:  die  Urkunde  wurde  von  Petrus  de  Yinea  ausgestellt,  der  sich 
nocli  nicht  von  Fricdrieh  II.  getrennt  hatte.  T)!«>  folgenden  Urkunden  be- 
7irli(  n  sich  auf  die  Wiedererlangung  Verruas  durch  die  Iiischüfe  von  Von  elli 
and  beleuchten  die  Lage  der  Gemeinden  YercelU  and  Yerma  im  14.  Jii. 
Eine  1886  sviachen  Amadene  YH  und  Giac  Cavalle,  Bisch.  YereeUi,  ab- 
geeehlossene  Konvention  beweist,  dals  In  jenem  Jahr  die  Savoyer  Schnts- 
herren  von  Yerrua  waren. 

Für  die  Geschichte  der  Genuesischen  Marine  haben  eioigc  Urkunden 
Wert,  welche  L.  T.  Belgrano^)  zur  Erliluterung  einer  Familiengescliichte 
vcrufTentlichte:  dariu  sehen  wir  1113  die  Genuesen  und  Pisauer  am  Kampf 
gegen  die  Saraeenen  teilnehmen.  Die  Familie  Passagno  stand  im  14»  Jh.  in 
Beziehung  zu  England;  von  derselben  erhalten  wir  die  Genealogie  von  1817 
— 1510.  —  Die  Nov.  85  des  'Novellino'  (ed.  Gualteruzzi)  spricht  von  einer 
Teuerung  in  Genua,  welche  nach  einem  ungenannten  Vf.*)  1171  gewesen 
wÄre.  —  üiüv.  Bensa*)  öbcrsotzte  die  Fragmente  Caffaros,  eines  genuesischen 
Chronisten,  in  welchen  die  Rückkehr  der  Kreuzfahrer  beschrieben  wird.  — 
0ioT.  Doneand*)  sehrieb  nach  Urkunden  eine  wertvolle  Arbeit  ttber  die 
Zeit,  in  welcher  Porto  Manrizio  nach  dem  Aufhören  der  weltlichen  Lehna- 
boheit  unter  die  hübe  Lebnsberrlicbkcit  der  Doncdiktinerabteien  Caramagna 
und  Gallitc  kam.  Er  untersucht  die  bürgerlichen  und  itolilischen  Ein- 
ricbtangcn  jener  Zeit  und  zeigt,  wie  das  von  den  Benediktinern  begünstigte 
Yolk  aor  Civilisation  hingeleitet  wurde  und  sich  wieder  zur  Gemeindefreiheit 
etbob.  —  A.  Thomas^  publizierte  aus  dem  vatikanischen  Archiv  eine  Bulle 
Bonifacius'  YIIl.  von  1295,  in  welcher  von  dem  genuesischen  Dichter  Luce- 
letto  Gattüasio  die  P.prle  :>t. 

Die  Geschichte  der  liomagua  zur  Zeit  Friedrichs  1.  (von  1170  an) 
setzte  A.  Rubbiaui^)  fort.  Die  hauptsächlichste  darin  erläuterte  Tbatsache 
ist  die  heroische  Bekgenmg  Anconas,  die  anfzogeben  die  Bürger  Ghristhui, 
ErabMiof  v.  Mains,  iwangen:  der  Yt  erzfihlt  sie  nach  dem  Werkchen  des 
Beno  Bencompagni  ^  obsidione  Anconae*,  welches  ihm  rhetorisch,  wenn 
auch  genau  erscheint.  —  Gius.  Vigano^)  berichtet  über  den  Zustand  des 
Yerfalls,  in  welchem  sich  jetzt  das  Castell  Le  Carpinete  be&ndot,  dessen 


1)  Un  dorum.  ined.  »lel  •.  XIII  8ui  Conti  di  Biandr.:  A.  stor.  it,  IV.  8or.  7,  597.  — 
2)  EeinüÜBoenKe  ant  di  Yerroa  Monferrato:  A.  stor.  lomb.  8,  225.  —  3)  Documoati  goneal. 

FtoMMgiM  genovarf  nuiungli  del  Forto^o.  Genom  —  4)  Un  ricordo  OenoroM  nel 
'Norcllino':  Gioni.  Liinist  Jg.  7/8,  40  (Tnn  >.  ~  7y)  La  Cr<>n.  tlolh  Crodata  e  !a  iirimu  ife- 
cade  degii  annali  di  Ca£Duro.  Qonova.  —  U)  I'ortu  Maiurieio  »otto  i  muitathi  di  Sau  ikmod. 
Porto  Mmr».  7)  Extnito  det  «nh.  du  Vat.  p.  sorv.  a  )'hij<t.  littur.  U.  I.<i<  eletto  Qttti- 
luMo:  KoniSTiin  lo,  324.  \\'!.  JB.  III,  2,  254*.  —  8)  1*0  cospirazioni  imiioriali  lü  Uumagna 
e  Towana  coutru  la  Lcffi  Lumb.  1167 — 75:  A.  »tor.  niarchi|{.  i,  535.  Vgl-  JB-  ü,  2,  271. 
—  9)  n  MB.  doU«  Ctepinetit  vaam  ator.  «  daaoitL  Cotveggio. 

BtatoffiMh«  J«hi«abari«kto.  lasi.  II.  Ift 
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Berühmtheit  ans  der  Zeit  der  Gräfin  Mathilde  her  datiert;  er  glaubt,  sei 
seine  Alllage  nicht  viel  früher  anzusetzen  als  der  Tod  der  (Iralin  Beatrix, 
obwohl  eiu  'Castrum'  dort  wenigsteus  zu  Aufaug  des  11.  Jh.  existiert  zu 
baben  scheint.  Das  Bncb  ist  reich  an  Notisen,  aber  oft  oberflftehtteh,  be- 
sonders in  dem,  was  das  Leben  der  Gräfin  Mathilde  betrifft,  in  weldion  er 
die  Lücken  Donizos  nicht  nur  mit  den  von  Giov.  Villaiii  berichteten  Le- 
genden, sondern  finch  mit  den  von  Biemnei  licrausgegebenen  F;U«rhungen 
ausfüllt!  Vi\T  die  Geschichte  des  Castclls  beuützl  er  unedierte  Urkunden.  — 
über  die  ilciiuat  des  Markgrafen  Conrad  v.  Ancoua,  Fürsten  von  Ravenna, 
handelte  Ph.  Rnppert')  —  V.  Gnri*)  ▼erfolste  eine  Geschichte  4er  Uni- 
Tersität  Penno,  die  er  mit  einigen  Urkunden  begleitete,  darunter  eine  fast 
gänzlich  tinedierte  Bulle  Calixts  IIL  v.  1455,  welche  die  Errichtung  jener 
Universität,  die  schon  durch  Bouifacius  VIII.  1303  vermittels  einer  bekannten 
Bulle  erfolgt  war,  bestätigte,  —  Fabriano  ist  terra  nota  durch  seine  alten 
Papiermühlen,  deren  Studium  auch  für  Paläographie  und  die  Bibliographie 
Bedentnng  hat,  da  es  bei  BestSmmnngen  chronologischer  Art  HOlfe  leisten 
Icaun.  Mit  Geuanigkeit  hat  Aur.  Zunghi^;  diesen  G^nstand  studiert  and 
eine  Ceschiehtc  der  dort  gebräuchlichen  Marken  geschrieben.  —  Friedrich  II. 
belagerte  1247  vergeben'^  Parma,  wobei  er  sich  in  der  Nähe  zur  Wohnung 
das  sogenannte  'Vittoria  baute.  Die  Geschichte  der  Belagerung  wurde  nach 
bekannten  Quellen  von  Raim.  Di  Soragua^)  dargestellt.  Bei  derselben 
Gel^nheit  wurden  von  zwei  hervorragenden  Personen,  welche  dch  im  kalso^ 
liehen  Heere  befunden  m  haben  seheinen,  GiOT.  da  Otranto  und  Giofgio 
Cartofilace  von  Gallipoli,  zwei  griechische  Gedichte  verfafst,  die  gegen  die 
Parmenser  gerichtet  sind.  Sic  \vcr(leii  in  der  Laurentiana  (PI  5,  n.  5,  cod. 
s.  XIV)  aufbewahrt  und  sind  von  J.  Pizzi*)  in  italienischer  Übersetzang 
herausgegeben,  —  Giov.  Mestica^^j  untersuchte  die  sociale  Bedeatäng  dea 
hl.  Franz  y.  Assisi  und  bespricht  seine  Besiehnngen  so  Dante  nnd  Giotto: 
Dante,  obwohl  Bewunderer  des  hl.  Franz.  sei  jedoch  weder  Minorit  noch 
Tertiarier  geworden.  M.  erlänfert  dann  die  Tendnen,  wr!  bc  Pf^rrirria  hr- 
treffen,  mit  historischen  nnd  ästhetischen  Noten.  —  Wfihreiul  ai>er  Dante 
nicht  von  den  Wundern  des  hl,  Franz  spricla,  gewährt  Giotto  ihrer  l>ar- 
stellong  einen  sehr  weiten  Spielranm  in  den  ^astreschi',  die  er  in  der  Kirche 
TOD  Assisi  herstellte,  wohin  er  zur  Zeit  des  Abtes  Giov.  Minie  da  Mono- 
Talle  (1396  —  1304)  gerufen  wurde.  —  Das  älteste  vorhandene  Zinsregister 
von  Macerata  ist  vom  J.  1278,  aber  es  ist  nicht  das  erste  überhaupt.,  da 
es  sich  ah  'renovatnm  et  factum'  bezeichnet;  wegen  seiner  ökonomischen 
Bedeutung  wurde  es  von  Raff.  Foglietti')  abgedruckt.  —  Von  groliser 
Wichtigkeit  sind  0.  Hartwigs^;  weitere  Arbeiten  tax  Florentiner  Geschichte 
im  12.  nnd  13.  Jh.  Er  giebt  so  dieser  eine  Anzahl  Quellen  heraus  und  erläutert 
sie  aufs  Angehendste  durch  *Commentare',  die  reich  sind  an  interessanten 
Bemerkungen.  Zuerst  die  schon  MG  SS.  XTX  gedruckten  Ann.  Flor.  I 
(1110— <73),  dann  die  von  ihm  Ann.  Flor.  IL  genannten  und  endlich  genau 


1)  S.  0.  S.  88.  —  2)  IJniTenitii  d«(U  «tudi  ilk  fermo:  A.  mudiig.  I,  9  n.  417.  — 
3)  I«  nareh«  {trindpdi  dell«  carte  (kbriuiMl  dal  1893  al  1592.  Kbrtano.  —  4)  Vittoria: 
la  rirolta  e  )'h.<<»(><Ho  <)i  Pamia  ne\  1247:  Atti  o  niem.  delle  rr.  Dcpataz.  di  ntor.  patr.  per  la 
proT.  deir  Emilia  (Modena).  ü,  167.  —  b}  i>ae  poeti  ^pieci  all'  aaaedio  di  Parma  1S47: 
Baas,  iettiin.  8,  156.  —  6)  L.  Ptaaceseo,  Dante  e  CHotto:  V.  Avtol.  N.  B.  97,  S  n.  90S; 
28,  38.  —  7)  II  eatasto  di  Mac  della  1208.  Maccmla,  Bianchini.  .t5  S.  —  8)  Qaell.^n  u. 
EoxaOk.  I.  Qeach.  d  St  FJor«nz.  11.  Halle  a/ä.,  Niemeyar.  Vil,  828  B.  1  Plan.  gr.  4.  (Bd.  1 
arach.  1876:  Harburg,  Elwart.   III,  95  S.   Vgl.  «.  &  145*-«. 
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gedrucklen  Aulzeicliuungeu  von  1107 — 1267;  feruer  ein  bisher  aacb  nur 
mangelhaft  gedracktes  yerzeicluiis  der  Konsoln  and  Potesten  1196—1267; 
endlich  die  Abschnitte  aas  der  Chronik  Bninetto  LatinUf  die  Florenz  be* 

treffen.  Daran  schlierst  sich  eine  Untersuchung  über  die  Terlorenen  Gesla 
Florentinornni  ;  eine  Chronik  in  italienischer  Sprache,  die  TT.  in  Neapel  fand 
und  niittcilt,  wurde  nach  ihm  dem  Text  der  Gesta  Flor,  ziemlich  nahe  koni- 
meu.  In  den  Comiueularen  sind  die  Hauptpunkte  der  Geschichte  von  Florenz 
behandelt;  beigegeben  ist  ein  für  das  Ende  des  18.  Jh.  entworfener  Stadt- 
j^aa  und  ein  Aufsatz  Uber  die  Schlacht  bei  Montaperti  12G0;  über  die  ilir 
TOrbergehcnde  Mobilisierung  sind  die  Urkunden  fast  vollstündig  vorhanden. 

Von  den  Schriften  über  Dante  erwähne  ich,  mehr  y/cien  ihres  histo- 
rischen als  litterariscljcn  Werts,  die  von  Giul.  ZenaroliJ)  welcher  mit 
Sorgfalt  die  Familie  des  Dichtern  behaudcite,  dem  er  adligen  Ursprung  zu- 
schreibt, ^Alighieri*  nennt  nnd  wahiacheinlich  1S65  geboren  sein  läfst  — 
G.  L.  Passerin i^)  hSlt  an  der  Geburt  Dantes  im  Mai  1205  fest;  von 
Gemraa  und  den  Söhnen  sagt  er  sehr  wenig;.  K.  Wittc^)  geht  von  Scar- 
tazzinis*)  Studien  Uber  Dante  ans  und  prtift  die  Frage,  ob  Dante  von 
voniehmer  Abslammaiij!:  ^'ewesen  sei  etc.  -  Fred.  Bergmanns^)  Lebens- 
beschreibung Dante»  ist  eine  an  Fehlern  reiche  Kompilaüou,  in  welcher 
Floren«  wie  eine  unter  die  Protektion  des  Reiches  gestellte  Republik  er^ 
scheint!  ~  Das  iti  dein  Florentiner  Archiv  existierende  *Libro  del  Chiodo'  ent- 
hält die  |u)litischen  Verurteilungen  von  1302  — 1313  nebst  zwei  Urkunden 
von  1351  und  1379.  Isid.  Del  Lnncjo'')  hat  es  einer  l'rüiuii}<  unterzogen, 
wobei  besonders  die  Verurteilungen  \üu  13Ü2  berücksichtigt  sind,  da  unter 
diesen  auch  die  Dantes  ist;  auch  die  Reihenfolge  derselben  ist  mitgeteilt. 
Auf  diesen  Gegenstand  ist.  derselbe  Yf.')  weitl&nfiger  zarQckgekommen  in 
einer  Geschichte  von  Dantes  Exil,  der  nach  seiner  Meinung  niemals  Ghibel- 
Hnc  war.  Indem  er  dann  den  Einflufs,  welchen  das  Exil  auf  Dantes  Dich- 
tungen ausübte,  untersueht,  kommt  er  ni  dem  Schlafs,  dem  pAile  sei  es  zu 
verdanken,  wenn  da^,  was  iu  ihuen  my.stiäcli  sei,  mit  dem,  was  darin  mensch- 
lich, vereinigt  sei.  Er  weist  dabei  auf  die  Thatsachc  hiu,  dafs  im  15.  Jb. 
die  Florentiner  die  Ravennaten  nm  die  Gebeine  des  grofsen  Dichters  gebeten 
haben.  Am.  Maz/ini")  voröffentlicht  die  Lokal-Traditionc  ii  ttber  den  Aufent- 
halt Dantes  in  Mulazzo  als  Gast  des  Franccscliinn  Mala^pinn  di  Liini^iana. 
'Dante  in  den  Niederlanden'")  ist  der  Titel  einer  uns  niclil  weiter  bekannten 
Schrift.  Vitt.  Imbriaui^*';  gab  in  besserem  Text,  als  bisher  geschehen  war, 
die  Urkunde  von  1806  heraus,  welche  die  Gegenwart  Dantos  in  Padua  be- 
weist, indem  er  Zeuge  bei  einon  Kontrakt  in  der  Casa  Papafiiva  war.  Nach 
Eng.  Branchi^')  weifs  man  nicht,  ^v()  Dante  zuerst  in  Ravenna  begraben 
wurde,  doch  ist  es  sielier,  dafs  die  Marmorlade  immer  dieselbe  war;  ein 
Monument  errichtete  ihm  14^3  Wvrn.  Rembo,  Prütur  der  Veueliaiier  in 
Ravenna.  B.  giebt  eine  Geschichte  der  Kc>staurationcn,  welche  1G92  vom 
Haid.  Legaten  Dom.  Corsi  und  1780  vom  Kard.  Legaten  Yalenti-Gonzaga 


1}  La  Btir)>e,  il  notno  «Ii  fam.  o  la  ilata  «Icl  nn^cira.  di  L).  Ali|;>iicri:  Sspiena,  Bd. 
IV,  V,  Vi.  —  2)  La  faro.  Alighieri.  Ancona,  Sary.aiii.  42  S.  in.  geiicnl.  Taf.  —  U)  AAZ. 
No.  20—22.  Mai.  —  4)  Xgl  JB.  IU,  2,  2GG.  -  Ti)  DanU>,  na  Tie  etc.  2a  aufpn.  Stnfab., 
gthroidt.  Xlll,  376  9.  —  6)  II  libro  del  Chi»Klo  o  le  (oiulannastioni  flor.  del  1304:  A.  »tof. 
iL  7,  'loi.  7)  I'eir  fsiijliu  di  IJ.  IHacorm»  con  dotuniiii.  Vir  ,  «u'r.  Le  Mi)nnior.  20 S  S.  — 
H)  Dante  Aligh.  al  c^stellu  di  Mulaxxo  in  Luni^ana:  U.  Kur.  ;ii>,  b73.  —  t>>  D-  aiw  l'aja-baa. 
Anuterd.,  1880.  —  10)  Itante  »  Padora:  Qiorn.  Napol-  Ci  97.  -  11)  Dcl  ^inAcn  di  Düte 
•  del  ea«  ritrallo  is  BaveiiM:  Barn,  nwiiei».  7, 
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vorgenommen  wurden.  Der  Sarkophag  war  flbrigens  leer  nnd  die  Gebeine 
fanden  sicli  erst  1865,  da  sie  1677  von  einem  Mönch  versteckt  worden 
waren,  vielleicht  um  zn  verhindern,  dai's  die  Inquisition  die  Asche  des  Yer- 
fassers  des  Buchs  *De  Monarchia*  zerstreue}  sonst  wdfs  man  Hbm  Hotir  nicht 
Ferner  bespricht  B.  das  Bfldnis,  welches  Pietro  Lombarde  im  16.  Jh.  von 
Dante  anfertigte.  G.  B.  Giuliani')  verteidigt  (gegen  den  Einspruch,  den 
früher  Fil.  Scolari  und  ueuerdinL"^:  Ad.  Borgognoni  erhoben)  die  Authen- 
ticität  von  Dantes  Briefe  au  Caugraiide,  wobei  er  sich  auf  innere  Gründe 
stützt.  Die  Authenticität  dieses  Briefes  wird  auch  von  Vinc.  Pagano*)  zu- 
gegeben. Yitt  Imbriani^)  begann  eine  aoafllhrliche  Arbeit  flh^  dnige 
Canzpnen  Dantes  (4  aieherlich  antbentische  and  8  zweifelhafte),  in  welchen 
das  Wort  'pietra'  so  oftmals  wiederholt  ist,  dafs  man  daraus  schliefsen  mufs, 
dies  sei  der  Name  der  geliebten  Dame  gewesen-,  I.  diskutiert  auch  den 
von  Ant.  Maria  Amadi  ans  dem  14.  Jh.  berichteten  Namen,  unter  welchem 
Dante  in  Padua  1306  eine  Liebschaft  gehabt  haben  soll.  Siegfr.  Kapper^) 
verteidigt  bei  Gelegenheit  der  betreffionden  Episode  ans  Dantes  Leben  den 
Oralen  Ugolhio  gegen  den  Bischof  Boger,*)  wflhrend  Polcari")  GoelestinT. 
und  Bonifaz  YIIT.  gegen  Dante  in  Schutz  ninunt  und  E.  H.  Plumptre*) 
den  Einflufs  Dantes  und  Roger  Bacos  auf  Chaucer  und  ^fiv.e  Nachfolger  be- 
handelt. Schliefslich  wollen  wir  noch  auf  Pe/.olds  nunm*  I  r  um  ein  zweites 
Supplement  vermehrte  schätzenswerte  'Bibliograha  Dantea'  ^'j  iüuweisen. 

Auch  im  J.  1881  ist  der  Streit  Aber  die  Ghronilc  des  Dino  Compagni 
fortgesetzt  0.  Hartwig*)  bedauerte  in  hohem  Grade,  dafs  Is.  Del  Lnngo 
das  MS.  Ashburnham  nicht  vollständig  gedruckt  habe.  D.  L.  habe  die  Frage 
nicht  gelöst:  indem  er  zeisfp,  D.  habe  viele  Quellen  benutzt,  habe  er  viel- 
mehr m  dem  Naehwei,s«>  l  *  l^'etragen,  dafs  der  Vf.  der  Chronik  kein  Zeit- 
genosse war.  Die  Fra^je  iiabe  jedenfalls  keinen  praktischen  Wert,  weil  zu- 
gegeben werde,  dafs  die  Angaben  der  Ghronilc,  nm  Glanben  zn  verdienen, 
doreh  andere  Quellen  bestätigt  werden  mitfsten.  Die  Frage  sei  bis  znr  Auf- 
findung neuer  Daten  unlöslich.  Ces.  Guasti**^)  verteidigte  Del  Lungo  gegen 
Hartwigs  Aufsatz,  indem  er  hervorhebt,  daf«?  die  Sehlflsse  des  ersteren  da- 
durch niclit  erschiitt^irt  wüiilcn,  dafs  er  das  MS.  .\shhurnham  nicht  habe  voll- 
ständig geben  können.  Salv.  Bougi^^)  betrachtet  die  Frage  als  entschieden, 
obwohl  er  in  einigen  Einzelheiten  nicht  mit  D.  L.  abereinstimmt  Wo  dieser 
zugicbt,  dafs  Dino  geirrt  habe,  indem  er  den  bei  Campaldino  überwundenen 
Bischof  Guglielminu  dci  Pazzi  (und  nicht  degli  rbertini)  nennt,  glaubt  B, 
dafs  die  Uhertini  ein  Zweig  der  Pazzi  waren,  welcher  sich  von  diesen  zu 
Anfang  des  13.  Jh.  trennte.*^) 

Unter  Benutzung  sowohl  (von  Milanesi,  Boito  etc.)  edierter  als  auch 
onedierter  Urkunden,  die  der  'Opera  dl  S.  H.  del  Flore'  entnommen  sind. 


1)  Dante  spicgato  con  Danto:  nietoilo  di  commontare  la  Divina  Commedia  dcdotto  dalT 
epistola  di  Dantt?  a  Oangrando  »lella  Sr.:  Sapipnza  4,  106  (IT),  sott,).  —  2)  StucÜ  sopra  Hanta 
Aligh.  lettcru  a  ("iinfTrande  Ji-Ila  S«.;  rropu^iitoro  14,  2,  251.  ■ —  tj)  Lo  canzoni  iiictro«» 
di  1).:  ibid.  14,  1,  3^.) :  2,  —  4)  Wcstorni.  MoTiatchelto.  Nov.  —  5)  Vgl.  a.  Berar- 

dirclU.  S.  264,  Anni.  7.  —  (!)  Cel.  V  e  Bonif.  VlU.  Stodi  ea  Danto.  Nap.  14  S.  IG".  —  S^'^ 
a.;  La  scienza  o  la  fedo  121,  719.  —  7)  Two  »tudioii  in  Uanto;  C'antcrap.  IL  40  (1880), 
843—65.  —  8)  Bibl.  D.  ab  anno  1865  inchpata.  Acc.  connpoctus  tabularam  Dir.  Com.  Tel 
BÜlo  Tel  calamu  vel  penicillo  adbibiti»  illustrantiuni.  N.  ed.,  duob.  Mi|*i)Iein.  mda.  Dre*den, 
Sthönfeld.  VI,  90;  IV,  32;  IV,  42  8.  (1.  Aufl.  1872;  1.  Supplcm.  1«76.)  —  «)  La  quertion 
de  Dino  Comp. :  KU.  1 7,  64 ;  ao<'h  sep. :  Nogent-le-Hotrou,  Daapd«]r-0.  —  1 0)  tlaame  di  un 
«lüc.  del  Dr.  0.  llartrig:  A.  stör.  iL  8,  239.  —  H)  I>ÜM>  Comp,  per  la.  Del  Laago:  ib.  1, 
S51.  —  12)  Vgl.  auch  Guaati  (Anm.  11). 
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schreibt  C.  J.  CaYallacci*)  die  Geschichte  der  Kirche  S.  Maria  del  Fiore 
in  Florenz,  wobei  er  beweist,  dafe  der  gegenwärtige  Dom  nicht  das  von 

Giotto  fortgesetzte  Werk  Arnolfos  (f  1310)  ist-,  dieses  erste  Gebäude  wurde 
1357  zerstört  Der  Vf.  beschreibt  dann  die  verscliiedeneD  Teile  der  Kirche. 
—  Cost.  Kinaudo*)  behandelte  die  politischeu  Wahlen  in  Florenz  im  J. 
1289.  —  Florenz  hat  seine  Suprematie  Uber  Toscaua  durch  den  Feldzug 
des  J.  und  die  Schlacht  von  Gaste!  del  Bosco  emmgeu,  wovon  0. 
Hartwig*)  ftr  einen  gröCseren  LeserlEreis  eine  genaue,  wenn  anch  nicht 
mit  Quellen  belegte  Barstellong  gegeben  hat.  Die  Erörterung  der  Qaellen 
findet  sich  in  einer  andern  Arbeit  H.s.  *)  —  Sehr  selten  sind  die  auf  Perga- 
ment geschriebeneu  Urkunden:  eine  solche  von  den  Verkauf  eines 
Teils  des  Kastells  und  Hofes  Saltemo  betreffend,  wurde  von  Oes.  Paoli^) 
pnblisiert.  Ges.  Stiavelli*)  wdst  in  einer  Stndle  Ober  Nlce.  Pisano  auf 
die  Frage  hin,  oh  er  ans  IKsa  oder  ans  Apnlien  ist,  nnd  bespricht  dessen 
berftbrnte  Kanzel  im  Dome  zo  Siena.  Interessant  ist  die  Untersuchung  Giov. 
Livis'^i  über  die  Seideu-Sjunncrcien,  welche  lucchesisehe  Tii  lnstrielle  in  Bo- 
logna hatten-,  es  ergiebt  sich,  dass  solche  auch  im  13.  Jh.  existierten;  aber 
erst  später  werden  die  Urkunden  darüber  zahlreich.  Diese  Industrie  war 
sehr  blähend,  nnd  für  die  Beidehangen  derselben  zum  Staate  wichtig  ist  die 
1843  an  Taddeo  Pepoli  ergangene  Bittschrift  um  eine  EnnftTsigong  der 
Taxen,  welche  die  Drohung  enthalt,  nach  Lncca  zurtlclnalKdireB. 

Für  die  Normannenherrschaft  in  Neapel  und  Sidlien  im  11,  nnd 

12.  Jh.  können  wir  einon  Aufsatz  von  0.  Delarc'*)  nur  registrieren ;  speciell 
das  Neapolitanische  b  iii  tl  ii  die  von  ]\[aaro  Schiano-')  aus  den  Hdss.  der 
Bibliothek  von  La  Ca^a  veruifcntlichten  lateinischen  und  italienischen  Dicb- 
tongen  und  Anftchriften,  welche  im  13^  16.  nnd  17.  Jh.  lu  Ehren  der 
HÖBdie  jenes  Klosters  verfafst  wurden.  Giac  Racioppi'^)  untersuchte 
das  'officio  della  Bagliva*,  dessen  Thätigkeit  in  das  Gebiet  des  Strafrechts 
ßlU.  Der  'bajnlus'  geht  zurück  auf  Robert  Guiscard;  es  war  ein  Finanz- 
amt, welchem  Kontiscierungen,  Geldstrafen  etc.  oblagen;  fest  organisiert  von 
Friedrich  II.  verüel  es  unter  den  Aujous.  Dieser  lelzleu  Epoche  kauu  man 
die  Zusammenstellung  seiner  Statuten  suscbreiben;  später  gehörte  es  su  den 
Befugnissen  der  Gemeinden    R  giebt  eine  Geschichte  der  Statuten,  die  vom 

13.  bis  15.  Jh.  vielfach  aufgezeichnet  wurden;  später  erfuhren  sie  nur  Mo- 
difikationen. Der  Vf.  publiziert  bei  dieser  Gelegenheit  zwei  specielle  Statuten 
über  Moliterno,  die  er  ihrem  Inhalt  nach  ins  15.  Jh.  verlegt.  —  Ed.  Winkel- 
mauu,^^)  der  den  vom  Staat  auf  die  Universitäten  geübten  Einfluls  be- 
handelt, fuhrt  denselben  auf  Friedrich  II.  mracl^  den  Orttnder  der  UniTersltit 
Neapel  (1-24),  deren  Satzungen  W.  untersucht  —  Th,  Schott'^)  besprach 
die  Beziehungen  swischen  Friedrich  ü.  and  Petrus  de  Vincis.    Ober  diesen 


1)  S.  Maria  del  Fior^  stotia  docimeotata  daU'  origiBO  äao  ai  nottri  giorni  Firenze.  — 
2)  I«  alMmni  polü  «dl«  npnbbl.  flar.  1S89.  Torinoy  Bon«.  81  8.  IS*.  —  Amh  «ep.  ia  im 
TroluMoni',  o.  S.  226".  —  S)  Schi.  t.  Cast.  J.  B. :  INR  1880,  2,  201—11.  —  4)  Qaellon  t. 
FloraDt.  Qeach.  IL  (o.  S.  248".)  —  b)  lin  doc.  notarile  del  aec  XIII  •oritto  iD  oooio :  A.  •tor. 
it  IV  6.  8,  886.  —  6)  Niee.  Pii.  e  il  mo  eapo1«Toro;  R.  Enr.  85,  8.  —  7}  l  matmü  di 
Mta  laeeh.  in  Balognii  nei  «oc.  XII T  o  XIY.   Ndtizio  o  ilo<:. :   A.  sti.r.  it.  IV  Scr.  7,  29,  — 

8)  htm  N«m.  «i  It  et  oa  Sic  aa  XL  et  XIL  ■».:  Lo  Contomporain  1880.  Not. — Dec  — 

9)  BmFti  TMrea  Oav«iiMe.  Kwp.,  1880.  10)  Gli  alatati  d.  BigUva  ddle  nL  eonuiitä 
del  XA[M  U  t.:  A.  stör,  napol.  G.  347  u.  508.  —  11)  Ober  d.  Miten  StiatMiniTSnUitaB.  H^dtU 
b«rg,  1880.  —  12)  Daheim  2io.  14. 


Digitized  by  Google 


n,246 


XXYU.  a  Ot  CipolU; 


k'tztcu  wurde  eiue  beit  1857  vuu  Leop.  Pagano^)  geschriebene  Arbeit  ver- 
uflfcntlicht.  —  Fricdr.  Fahre ii brach ^)  bekämpft  Schirrmachcr,  der  in  'den 
letzten  Hohenstaufen'  die  UsnrpAtion  Manfreds  zom  NaclitiO  Koniadlna  ent^ 
schaldigte.  Mit  dem  Zuge  Konrailins  beschfiftigte  sich  J.  Ficker.  ^)  —  A* 
de  Lorcnzo*)  ninünt  Karl  von  Anjou  wegen  der  Anklage,  den  Tod  des 
Iii.  Tliomas  von  Aquino  bewirkt  zn  haben,  in  Schutz.  An  der  llaml  von 
Urkunden  des  Arcliives  in  Neapel  zeigt  er,  dals  der  König  immer  gute  Bc- 
liäniflgen  zn  dem  groben  Philosophen  des  Doninihaner-Ordeiu  haitte,  der 
von  ihm  anf  einige  Zelt  an  die  UniTersität  Neapel  herofen  wnrde.  C^m. 
Minicri  Ricci  ^)  begann  die  auf  Grund  von  Archivalicn  angefertigten  Jahr« 
bticher  Carl«?  I.  für  1284;  sie  werfen  Licht  auf  die  Beziehuii?f'n  <l^s  Königs  zn 
Venedig,  Flüren/,,  Ancona  und  zu  Martin  IV.  sowie  auf  die  mneren  Zu)?tiuule 
des  Königreichs.  Eine  ürk.  vom  17.  März  erwähnt  'rebellem  Siciliae  in- 
sohnn',  auf  welche  sich  auch  manche  andere  Notizen  beziehen:  Messina  wird 
5.  Dez.  genannt  ^Hydrae  capot':  gegen  Sidtien  sollten  (15.  Mai»  auch  die 
Saraccncn  von  Luccra  anfbrcr'icn.  Dazu  kommen  Notizen  über  die  Gefangen- 
schaft und  Niederlage  des  Prinzen  Karl.  —  Alf.  Miola^)  weist  darauf  liiu, 
daiis  in  der  Nationalbibliothek  in  Neapel  ein  Codex  des  16.  Jh.  von  Mattco 
da  Giovenazzo  existiert,  dessen  Tagebücher  ja  die  Kritik  in  Bezng  anf  ihre 
bestrittene  Anthentidtilt  besch&ftigen.  —  Bart  Gapasso')  pnbliiderte  den 
genauen  Text  des  Testaments  des  Id.  Amatus,  Bisch,  v.  Nusco  (1093  Sept.), 
indem  er  die. Fehler  in  Ughellis  Ausgabe  verbessert,  derentwegen  der  Text 
für  apokiyph  gehalten  wurde.  —  Nie.  Arnone^)  bespracli  die  Versuche, 
die  Coelestin  V.,  ehe  er  Papst  wurde,  zur  llcbong  der  Imraoralität  seiner 
Zeiten  machte.  —  Ein  ungenannter  Autor  ^  sehrieb  ein  Bepertorinm  der 
Urkunden  der  Stadt  Aversa  von  1215—1549,  anter  welchen  54  sind,  mit 
Unterschriften  bedeutender  Männer,  die  in  Facsimile  mitgeteilt  werden. 
Schipa*")  stellte  eine  Cenealogic  der  29  Chroniken  von  Amalfi  anf.  di»-, 
wie  er  zeigt,  anf  eine  zurückgehen.  Von  Amalfi  giebt  es  zwei  Ausgaben 
seiner  civilrechtlichen  Satzungen, ^ die  zwei  Codices  entnommen  bind,  von 
denen  der  eine  von  L.  Volpicella  und  der  andere  von  Matt  Camera  ediert 
ist;  der  Toriicgcnde  Text  scheint  aber  nicht  vom  J.  1274  zu  adn  (wo,  wie 
eine  von  Volpicelli  edierte  Urkunde  vcMsichert.  die  Consuetudincs  von  Amalfi 
bestätigt  worden  sind),  .sondern  aus  dem  14.  Jh.;  aurli  ■scheint  es  nicht  der 
wörtliche  Text  zu  sein,  sondern  eine  gelehrte  Darstellung  des  Inhalts.  — -  Die 
nur  in  wenigen  Bachstabon  erhaltene  Inschrift,  die  über  dem  Hanse  Petras 
de  Vineis  in  Caiazzo  <*)  gestanden,  will  Faraone  nach  anderen  Inschriften, 
die  Petrus  betreffen,  folgcndermafsen  herstellen:  (Dominn)S  !^I^'igister  de 
Vinea  Magnae  irapennli«»  AVL(e  protonotarius  Edes  Marmo)REAS  Ffecit) 
R(estituit).  —  Der  Neubau  habe  1247  stattgefunden.  —  Auch  in  Keggio 
in  Galabrien,  nicht  nur  in  Venedig  wurde  der  Ghetto  der  Juden  'Giudeca' 


1)  Critic«  ftor.  della  Tita  e  dello  opore  di  P.  d.  Vign»  im  rolaz.  col  soo  »ecolo.  od.  Vinc 
Pagano:  Tropuenatoro  U,  I,  212:  übrigcnB  vk'I.  u.  Anm.  13.  —  2)  Zur  Ccsili.  K  Manfredv 
ItM»la,  1880,  di»8.  .Strafsh.  —  Ii)  S.  o.  S.  47'.  —  4)  Memoria  intorno  agli  uiuini  anni  deila 
vita  di  S.  Tom  maso  d'A<|uino.  Roma,  188(K  —  U  ro(^no  di  Carlo  1.  d'Anf^iA  dal  4  pAiiB. 
1284  al  7  Kvjn.  1285:  A.  «tor.  it.  iV  Ser.  7,  1—24  —  6)  PropuRnalore  14,  1,  141  f.  — 
7)  Snir  autonticitä  dcl  tostamento  <li  8.  Amato  vonc.  di  Nunco  (1093):  A.  stor.  itap.  ö,  543. 

—  8)  Pietro  da  Morono  ana  "ii  t;»  c  Taj«.  CoBcnna.  —  J))  i;(  poi(<.rii>  dotlo  pergamene  della 
wiivenit&  o  della  citta  di  Avor«a  dal  lu;j;)io  1215  ;il  '>0  aprili"  l.Slii.  Nai><>?i.  ^^^J  ^ 
Cronaca  Amalßlana.  Salemo,  Progr.  d.  Liceo  gimnas.  'Tonju.  J'a-so'.  53  JS.  4".  —  11)  Le  fon- 
MWtadini  dnll  di  Amalfi  del  1274:  A.  »tor.  nap.  5,  1  —  20   —  12)  Vgl.  JB.  UI,  2,  25«'. 

—  IS)  IwrizioD«  aall'  ootnt«  <t«Ua  «aa«  di  F.  d.  Y.  ia  V.  Map.,  tip.  d.  Ac  r.  da  k.  14  & 
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genaimt;  Reggio  war  dnrcli  seine  Lage  ein  Ar  Gewerbefleifs  nnd  Handel 

der  Jaden  günstig  gelegener  Ort;  von  Johanna  II.  verfolgt,  wurden  sie  1511 
vertrieben.')  —  ninc.  RaciMoppi-)  bespricht  die  Lebensbcschreibang.  welche 
Roberto  di  Komaiia,  Diakonus  von  Saponara  in  Basilicata  1162,  vom  hl. 
Laverias,  einem  Märtyrer  des  4.  Jh.,  ver£atst  hat.  Die  Quelle  derselben 
war  nach  B.  nnr  die  Tradition-,  der  uns  erhaltene  Text,  den  IL  noch  ein- 
mal mit  Urknnden  von  1163,  1189  giebt,  soll  nicht  original  sein.  —  Ein» 
griechische  Urkunde,  über  die  Ant.  Salinaa')  handelt,  bezeugt  die  Existenz 
eino«,  basilianischen  Klosters  in  Calabrien.  —  Wie  im  12.  Jb.  in  Ai)nlinn 
eine  Braut  ausgestattet  wurde,  zeigt  auf  Grund  einer  im  Staatsarchiv  zu 
Neapel  befindlichen  Urkunde  J.  Ficker.^) 

Fflr  Sicilien  iBt  zuerst  der  Nachweis  Mich.  Amaris'^)  zn  erwähnen, 
dafs  swd  von  Oaniso  veröffentlichte  Leichensteine  in  der  That  ein  einziger 
vom  J.  1868  lind,  welcher  in  Yen n  i  aufbewahrt  wird  (auch  veröffentlicht 
von  Amari,  epigr.  arabe,  n.  9).  A.  EngcF-)  beschäftigte  sieli  mit  der  nor- 
mannischen Numismatik.  Fr.  Brancaleoue ')  ist  der  Ansicht,  dafs  hin- 
sichtlich des  Hugo  Falcaudus  Schröter  weder  die  Frage  nach  dessen  Vater- 
land noch  nach  dem  Orte,  an  welchem  er  schrieb,  gelöst  habe;  der  Brief 
hranehe  ja  nicht  an  demselben  Orte  verfalst  zn  sein  wie  die  Oesehichte. 
Ant.  Sahnas^)  hfttt  gegen  Sehr,  es  nur  für  unwahrsdielnliidi,  dafs  Hugo  F. 
ein  Sicilianer  sei;  er  neigt  dazu,  ihn  für  einen  Franzosen  zu  halten.  — 
Stef,  Vitt.  Bozzo^)  will  ein  unter  dem.  J.  1396  von  Grcgorio**')  ediertes 
Register  sicilianischer  Lehensträger  dem  J.  1836  zuweisen.  Salinas^^) 
weist  darauf  hm,  dafs  im  Archiv  der  Casa  Gaetanl  in  Born  Absehrifken 
einiger  Urkunden  Friedrichs  II.,  Konrads,  Manfreds  existieren,  welche  Be- 
Ireinngcn,  Privilegien  etc.  für  Palenno  von  1221 — 1305  enthalten.  In  Sieli 
war  es  Sitte,  an  dem  der  Passionswoche  vorhergehenden  Sonnabend  ein 
kriegerisches  Fest  zu  veranstalten,  um  den  Sieg  zu  feiern,  welchen  nach  der 
Tradition  der  normannische  Graf  Koger  1091  gegen  die  Saracenen  bei  Sieli 
mit  ttbenatHrUcher  Hlllfe  davontrug.  Es  war  ein  Fest  der  Madonna,  nnd 
Ed.  Morana")  giebt  von  demselben  eine  ftQr  die  Sittengescbiehte  Interessante 
Besdireibmig:  Prozession,  Markt,  Scheinkampf  zwischen  Christen  und  Sara- 
eeomi.  —  G.  Patricolo entdeckte  nnd  beschrieb  eine  alte  Kirche  bei 
Castelvetrauo:  Vinc.  Di  Giovanni  >  ')  halt  daran  fest,  dafs  das  Kloster,  das 
in  alten  Zeiten  *S.  Maria  la  Gadera'  hiefs,  dasselbe  sei  wie  Kirche  und 
Kloster  *8.  Maria  la  Latina*.  Er  teilt  Urknnden  vom  1^.-14.  Jh.  mit  nnd 
lAlst  die  Stifkang  des  Ctotteshanses  Uber  die  normannisdie  Zeit  hinans  auf 
die  mnhamedaniache  Zeit  zuUckgehen,  welche  nicht  alle  Klöster  anf  Sicilien 
sentOrt  hat  — 


1|  Dom.  Spanö  nolani:  T  Giudci  in  llcg;;i<i  di  ("ul.  dal  s.  XIII  -ino  al  i)rimo  dc- 
cennio  dol  s.  XVL;  A.  etor.  uap.  6,  636.  Euthült  auch  httorariKcho  Notizen,  sonnt  ohne  grofson 
Wart  ~  2)  Vw^kignAh  di  B.  Uverio  del  MCLXJI  .  fonti  d.  stör.  ba»ilte.  nel  HB.  Roma.  ^ 
3)  Di  nn  dipIoTna  greco  del  Monaitt.  di  runcrazio  di  Scilla  in  Cal  .  A.  stor.  sie.  N.  S.  6, 
lU.  —  4)  MiÖü.  Ii,  454 — 57.  —  .'>)  Lo  duo  iapidt  arabicbe  pubhiicato  itüik  UiLliutboca  his- 
toirica  dol  Cartiao:  A.  ntor.  nie.  6,  1.  —  6)  Uochorcho«  aiir  la  nomumatiquo  des  Normanda  dd 
Sidla  et  d'ItaliP  l'.iri«,  Lfmux.  X.  117  S  —  Vgl.  Ueiizoy,  CK.  8.  473  f.  -  7)  A.  pfor  nap. 
6,  177.  Vgl.  JB.  ill,  2,  5iä7«.  —  8)  A.  »tor.  si. .  6,  137.  —  9)  Elcneo  doi  feudaUri  sie. 
•Otto  ro  Fod.  II.  l'Arag.:  Tropugnatoro  14,  2,  259.  —  !(»>  Bibliotb.  U,  464.  —  11)  Docum. 
«ir  Ticli'  anh.  di  Casa  Caetani  di  Rom;»    A.  ht    -!<•.   N.  S.   f»,  12)  La  feata  dello 

uiiluie  in  Sicii:  Efomor.  sie.  8.  T.  10,  —         La  ühiü&ü  dtUa  Trinita  di  Dolia  presse 

CastelTOtrano,  monnm.  del  XLl  s.  scoperto  il  31  Marzo  1880:  A.  stor.  sie.  N.  8.  d>  51.  — 
U|  U  nflMit  4i  6.  ÜMift  U  ütAsn,  poi  8.  Mam  la  LatuM:  ibid.  S.  15. 
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IV.  Die  Signorieen.   (XIV.  n.  XV.  Jh.) 

Biagio  Rrurri,')  welcher  die  Geschichte  der  Po6t-glossatoreu  in  Italien 
darlegt,  bctrachtt't  diese  als  die  Verteidiger  des  Civilrechts  gegen  die  Cano- 
nisteu,  bestreitet  aber,  daü»  sie  die  Vorläufer  der  deutschen  Reforoiaüon 
waren;  er  weist  Bartolo  und  Baldo  eine  Mittelstellang  m,  Manilio  v.  Padua 
Bah  den  VoUcawiUen  als  Grandlage  der  kaiserUchen  Aatorität  an,  was  den 
Juristen  nicht  fremd  war,  ob  wohl  sie  die  kaiserliehe  Avtorit&t  veimduten, 
indem  s-ie  <ic  wieder  auf  die  Hohe  der  römischen  Zeit  bringen  wollteti ,  fnr 
welche  ja  die  Übertragung  der  Volksmacht  auf  ilcii  Moiiarclion  charaktcrisübch 
ist.  Diese  Anschaunug  ist  wieder  aufgenommen  in  dem  Grundsatz:  'Imperium 
est  a  popolo ,  sei  imperiom  didtnr  ^vinnm  a  Deck.*  Zugleich  handelt  Br. 
von  der  von  Gino  da  Fistoria  entwickelten  Theorie,  welcher  in  jener  Periode 
der  jaristischen  Shidicn  unter  den  Juristen  einen  sehr  grofsen  Einflufs  hatte. 
Vf.  stützt  sich  für  Ciuo  teilweise  auf  die  umfassende  Schrift  L.  Chiapellis,'') 
der  sich  jedoch  mit  dem  toskanischen  Dichter  nur  vom  politischen  Gesichts- 
punkt aus  beschäftigte,  wobei  er  Anlais  nahm,  den  Streit  zwischen  den  Aii- 
hflogem  der  die  geistliche  nnd  der  die  kaiserliche  Autorität  verteidigenden 
Tbeorieen  zu  verfolgen.  Brugi  handelt  im  weiteren  Verlaufe  seines  Werks 
von  dem  'mos  Italiens'  im  Gegensatz  zu  dem  'mos  gallicus\  d.  h.  der  Ein* 
fIBhrnng  der  Dialektik  in  das  Hecht,  welche  eben  ein  fraiiTtösischcs  Produkt 
ist.  Die  Darstellung  geht  bis  /um  16.  Jh.  und  beleuclitct  die  Wechsel- 
beziehungen und  -Einwirkungen  der  weltliclieu  Geäctzauffassungcn  in  Italien, 
Deutschland  und  Frankreich.  —  Einen  Ähnlichen  Gegenstand  behandelte 
aoch  Chiapelli,^)  der  die  Stellung,  in  welcher  die  Juristen  des  14.,  15. 
und  16.  Jh.  sich  befanden,  sowie  die  Kämpfe,  die  sie  /u  besteheu  hatten, 
historisch  bclcncbtet.  Dante  nannte  sie  H.  'inristac  iiracsumptnosi',  und 
auch  von  den  Humanisten  crfulircn  sie  AngriiTe,  obwohl  Aug.  l'oliziano  selbst 
Rcchtsgelehrter  war  und  den  Codex  Justinianeus  zu  verbessern  bemüht  war. 
Den  'mos  gaUicus'  nnd  den  *müft  Italiens'  findet  Br.  sowohl  in  Italien  wie  in 
Deutschland.  In  Frankreich  nnterstützte  der  *mos  gallicus'  die  Kiditong, 
welche  das  Denken  überhaupt  eingeschlagen:  auch  die  Be/iehung  jener 
Juristen  zu  den  Hugenotten  wird  von  Br.  untersucht,  der  seine  Blicke  bis 
zu  den  modcrneu  Zeiten  hin  richtet  und  sich  in  Strafsachen  als  Anhänger 
des  Determinismus  gegen  das  'liberum  arhitrium'  zeigt  Wichtiger  ist  die 
Monographie  Aber  Bartolo  von  demselben  Vf.^)  Bartolo  ist  ein  Imperialist, 
aber  er  unterwirft  das  Imperium  der  AutoritAt  der  Kirche^  wdl  *apiid  Christi 
Vicarium  est  uterquc  gladius  seu  spiritualis  et  temporalis'.  Er  wau*  ein  ge- 
mäfsigter  Guelfe  und  betrachtete  die  politischen  Parteien  seiner  Zeiten  als 
von  hoben  Prinzipien  geleitet  ('in  hoc  non  habetur  commnniter  respectus  ad 
ecclcsiam  vel  impcrium,  sed  solnm  ad  illas  partialitates  qnae  in  dvitate  vd 
provinda  sunt*):  die  kaiserliche  Macht  will  er  dnrdi  das  i^liche»  das  Natuv 
und  das  Völkerrecht  beschränkt  wissen.  Was  Italien  betrifft,  so  bedauert  er 
das  Auftreten  der  'Tyrannen'  und  erkennt  im  allgemeinen  an,  dafs  es  'peri- 
culosom  est  habere  r^em  alterios  nationis'.   Er  klagt,  da£s  das  römische 


])  Alcone  oMorraz.  snl  poriodo  stor.  dßi  postgloMatori  in  It.:  A.  Ginrid.  24,  401.  — 
2)  Vita  0  opoTO  giarid.  di  C'ino  da  Pistoria  con  molto  doc.  ined.  PiBtoria.  Gelobt  T.  Stintxing: 
SbyZ.  3,  233  ff.  VgL  0.  8.  226*  —  3)  La  polomic«  coatro  i  legiati  dd  aac  XiY.,  XV.  et 
XYLt  JL  gtexM.  S6,        —  4)  U  Mm  poUtidM  di  finMo.  Ebd.  S7»  887. 
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Reich  bich  ab  itaiicib'  getreu ut  habe.  Gerii^;ereD  Wert  hat  die  Monographie 
ibv  densellNiii  Beclitflgelebrten  von  Ges.  Bern  ab  ei.')  —  Bei  dem  Jnbilinni 
in  Born  1450  war  der  FloreatiDer  Giov.  Raoellai  getenwirtig;  er  hinteriieCi 

eine  Beschreibung  seiner  Beiee,  in  der  er  von  den  Monumenten  Roma, 
KirrbpM  ote.  spricht;  Gius.  Marcotti*)  bat  sie  publiziert.  —  Als  die  Türken 
Ouauto  eroberten,  erneuerte  Sixtus  IV.  das?  Bündnis  mit  den  italienischen 
Staaten,  um  die  Mubamedaner  aus  Italien  lu  vertreiben.  Die  Geschichte 
dieeer  Liga  und  der  Anteil,  welebeii  an  ibr  die  Genmser,  sowie  Ferdinand 
?.  Neapel  hatten,  wird  dnreh  eine  groHse  Zahl  von  Urkunden  Jan.  1481 
his  20.  Äug.  1483)  erläutert,  die  von  G.  Gras  so  3)  publiziert  sind;  aucli 
die  Ursachen  des  schlechten  Ausgangs  der  Verhandinngen  sind  untersucht: 
der  Bmeh  zwischen  Neapel  und  dem  Papst  und,  wie  es  scheint,  Verhand- 
lungen zwischen  dem  Papst  und  Venedig.  Über  letzteren  Punkt  giebt  G. 
Qbrigens  nicht  genaue  Nachrichten.  >^  H.  Ueidenheimer  behandelt 
Petras  ICartyr  Anglerius  (geb.  zwischen  1455 — 7);  er  lebte  in  Bom  1477 
—87,  wo  er  Schüler  des  Pomponio  Leto  und  auch  selbst  Lehrer  war.  Die 
weiteren  TTntersuphnugen  H.'s  fallen  di  ?n  1  (i.  Jh.  zu.  —  Für  die  Wirtschafts- 
geschichte lies  Mittelalters  haben  einif^e  Auszdge  Interesse,  welche  Dar. 
Bertoiini^)  au.s  einer  dem  Seminar  in  Purlogruaro  gehörigen  Uds.  des 
15.  Jh.  machte  (Reise  dee  Antonio  Zern»  nach  Konstantinopel  1486 — 90).  — 
Tomm.  Casini*)  publizierte  ein  Anckdoton,  das  die  Vulgftr-Litteratur  des 
14.  Jh.  betrifft.  Die  Erzählung,  welche  Bruder  Nicolo  da  Poggibonsi^j 
von  seinen  eigenen  Reisen  fl34.')  nnd  ff,)  gab,  besitzt  sowohl  pbilolofrisehes 
wie  geographisches  und  histürische.s  Interesse  durch  die  Mitteilungen  über 
die  Lage  der  Christen  an  den  hl.  Orlen  und  in  Ägypten.  —  Marc  Monnier^) 
behandelte  die  italienischen  Novellisten  des  14.  Jh. 

Giov.  Fioretto,^)  dessen  Absicht  es  war,  die  Uumauisten  des  15.  Jh. 
in  Italien  tu  besprechen,  beschäftigte  sich  mehr  mit  der  ersten  als  mit  der 
'/weiten  Hälfte  des  Jahrhunderts;  in  seinem  Lohe  der  Humanisten  wird  er 
gegen  das  Mittelalter  ungerecht,  überhaupt  ist  der  Gegenstand  oberüachiich 
behandelt,  soweit  es  nicht  die  damals  herrschende  Philosophie  aubetrifit  Der 
bessere  Teil  des  Baches  besteht  in  dem  Vergleich  der  Hnmanisten  mit  ihren 
iflassischen  Quellen  und  in  einigen  schaifsinnigen  Bemerkungen  über  die  Art 
nnd  Weise,  wie  diese  sich  Sprache  und  Form  des  Klassizisrous  aneicrrieten. 
—  TuUiü  Koncüui,'*')  welclier  die  ernfische  pnivon(;ali8che  Litteratur  mit 
der  betreffenden  italienischen  vergleichen  wollte,  beschränkte  sich  auf  Bernard 
de  Ventadonr  und  Guido  Gavalcauti,  von  denen  der  eine  dem  12.  Jh.  an- 
gehört, also  am  Anikng  der  Utteraturentwickelnng  lebte  und  Provence 
war,  während  der  andere  lebte,  als  die  Provence  in  ihrer  höchsten  litterari- 
schen Blüte  stand.  Bei  der  Gegenüberstellung  der  beiden  Dichter  berührt 
K.  auch  den  Gegensatz  sowie  die  Verwandtschaft  der  beiden  Nationen.  — 


1)  Btttolo  dM  SaAaoforrato  e  1«  scionza  deile  Ic^.  Iloma.  —  2)  II  gittbileo  dellV 
1450  aecondo  uns  reit»,  di  U.  R.:  A.  d.  boc.  rom.  di  ator.  patr.  4,  563.  —  8)  Documm. 
rigaard.  la  coHÜtaz.  de  nna  Icga  contro  il  Turco  1481 :  Giorn.  Hg.  6,  331 — 494.  —  4)  Petr. 
llartyr  Angl.  u.  r.  Ojiuh  ciiiBtolamni.  Ein  Bcitr.  z.  Quellenkunde  d.  Zoitaltcra  d.  RonaiManc« 
«.  d.  fieformation.  Berlin,  Seehagon.  IV,  216  S.  Vgl.  üdni.  Meyer,  MHL.  10,  51.  — 
5)  Contribozione  per  nna  atoria  dei  prezzi  e  nalari.  Borna.  —  6)  Un  repertorio  ginllareaco 
del  lt.  XIV.  Ancona.  —  7)  Libro  d'Oltramaro,  cd.  Alb.  fiacehi  dolla  Loga;  Dolo;,'"»  2  voll. 
—  8)  Biblioth.  oniveraelle,  Oct  —  9)  GU  UmaniaÜ  e  lo  atodio  det  latino  e  del  greoo  ael 
aee.  XV  in  Ii  Venna,  0.  Kajaer  aocc  H  Mttoater.  170  8.  16*.  —  10)  L'aaMm  hi  Beando 
di  Vmtsdflia  »  in  Chddo  Clwalcntt:  FftpugsaloM  14,  1,  119.  176. 
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Ich  erwähne  liier  einige  Schriften  über  Leonardo  da  Vinci:  in  einer  berichtet 
Oinl.  Porro')  Ober  eioa  antographiache  Eds.  Leonardos,  die  in  der  BibL 

Trivulzio  in  Mailand  existiert,  mit  Kotizen  und  Zeichnungen  militAriaGheii 

Inhalts.  Auch  in  Paris  befinden  sich  12  antr-ra])hische  Manuskripte  Leo- 
nardos, die  7\im  grörstpii  Teil  nicht  veröffoutlicht  sind.  Ch.  Kavaisson- 
Mollicn^)  will  sie  (U-r  Uoiho  nach  hrrausgolten  in  Facsimile,  wörtlicher  Um- 
schrift und  Übersetxuug.  i>er  iuiiuit  des  /.iierst  verotfentlichteu  Manuskriptes 
betrilR  die  Technik  der  Malerei  and  Sknlptur,  ferner  Architektnr,  Mathe- 
matik  nnd  Physik.  Eine  Biographie  des  Künstlers  stellte  Em.  Förster^) 
Tiasammen,  wobei  er  auf  die  von  ihm  in  Mailand  gegründete  Akademie  der 
Malerei  hinwoist,  .1.  Paul  Richter'')  beweist  auf  Grund  einer  Hds.  des 
britischen  Museums,  dafs  Leonardo  iu  seiiter  Jugend  im  Auftrage  des  Julians 
V.  Ägypten  sich  einige  ZuiL  in  Armenien  aufhielt,  äcino  Beweise  werden 
▼on  lüury  H.  Heaton»)  als  flberzeogend  anerkannt  —  Paal  ScbOnfeld*) 
bescbAftlgte  sich  mit  Sansovino,  der,  wenn  Michel  Angelo  als  Bildhauer  bei 
weitem  überschätzt  sei,  in  erster  Linie  Beachtung  verdiene  und  aucli  iu  Italien 
mehr  genannt  als  bekannt  sei.  Sowohl  J.  Friedlitudcr, ')  wie  .lloisä  Ueiss 
beschäftigten  sich  mit  den  italienischen  Medaillen  aus  der  Zeit  der  Renaissance, 
die  sowohl  der  Künstler  als  auch  der  dargestellten  Persönlichkeiten  wegen 
ein  hohes  Interesse  gewahren,  aber  bisher  wenig  ausreichend  litterarisch  be- 
handelt waren.  Der  crsterc,  der  seine  schon  angefiuigene  Arbeit  fortsetzte,  be- 
spricht Amadeus  Mcdioiancnsis.  Anton.  Marescotto,  Nikolaus  den  Alten  (alle 
drei  aus  Ferraraj,  Petrecinus  von  Florenz  etc.,  d.  Ii.  verhält nismäl^ij;  unbe- 
deutende Künstler.  Ueiss  beginnt  sein  auf  noch  umta^seudercm  Plane  be- 
ruhendes Werk  mit  Vittore  Pisauo  (1380? — 1456),  dessen  Medaillen  er  mit 
den  Originalseichnnngen  des  KUnstlers  vergleicht,  welche  sich  in  der  Samm- 
lung Tallardi  im  Louvre  bctinden;  er  puhli/iei  t  diese  kostbaren  Ski/r/.en  mit 
grosser  Genauigkeit.  —  Einiiic  Studien  über  Codices  der  genuesisduMi  Biblio- 
thek Durazzo  veröffentlichte  L.  G.  Oderico.  *)  Manche  Codices  haben 
Wert  für  die  Geschichte  der  humanistischen  Studien  (z.  B.  n.  18,  Erm. 
Barbaro;  n.  20,  Leon.  Aretino  etc.);  einer  (n.  16)  enthält  Cassiodors 
Briefe,  und  zwar  in  einer  andern  Ordnung  als  der  gewdhnUdlen.  —  Sehr 
erweitert  ist  in  2.  Autiage  Bd.  II  von  G.  Voigts  ^Wiederbelebung  de^^ 
klas^i'^chrn  Altertums''*)  erMchieuen,  Buch  5 — 7  umfassend  und  mit  B.  6 
('Propaganda  des  Humanismus  jenseits  der  Alpen')  über  Italien  hinausgehend. 
In  Buch  5  wird  namentlich  der  Humanismus  in  Rom  am  Hofe  Nikolaus'  V. 
behandelt,  sowie  auch  die  Stellung  der  Universitäten  Rom  und  Bologna  zum 
Homanisraus.  Buch  7  giebt  einen  zosammenfiusenden  Oberblick  Ober  die 
Humanisten  auf  dem  Gebiete  der  Grammatik,  Orthographie,  Metrik,  der 
Editionen  und  lilrl&oterong  der  Klassiker,  Poesie,  Beredsamkeit^  Philosophie, 


1)  Leon,  d«  Vinci  libro  di  annotazioni  e  meniorie:  A.  loiob.  8,  G88.  —  2)  Lo  MS.  A 
4«  biblioth.  de  rAnea.  l'ar.,  Uuantin.  301  S.,  126  i>lanchCH.  —  3)  AAZ.  17.  Mu. 
4)  Z  f.  bild.  Kunst,  Febr.  —  T))  Leon,  da  V.  in  thc  Ea>«t:  Ac.  \2.  März.  —  6)  Attdr. 
SMia.  0.  a.  6cluiie.  Ötwttgart,  MoUler.  ö9  S.,  4»  mit  30  Abbild,  in  Lichtdr.  —  7)  Di« 
ilali«n.  SduamUiiMn.  Jb.  d.  kgl.  prcnf».  Kani>tKamm!.  II,  24,  92,  151,  225.  Vgl.  CBI.  Bp. 
ITSS  und  JB.  III,  2.  2t H  (.Auch  ncp.  Birl.,  Weidmann.)  Xcnh  nicht  abgeM^UoflKon.  - 
Lea  roMaillenn  de  ia  lleiiaiaa.  Per.,  Kothwhild.  48  S.,  mit  1 1  Thotogr.  a.  63  Beilagen. 
~  9)  OaaermioDi  aopm  atc.  codici  dotls  libr.  di  0.  F.  Durauo.  üiorn.  liguaU  8.  S.  2,  49»  !*5, 
142,  190,  236,  273,  299,  331.  —  10)  WiedArbclcb.  d.  U.  A.  oder  d.  1.  Jb.  d«e  HuBIBia- 
mua.  iL    S.  tungeerb.  Aufl.  Berl.,  Keimer.    MIU,  647  & 
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Pädagogik,  Geschichte,  Altertum&kunde  und  Geographie.  Einige  der  er- 
wfthnten  Punkte  waren  frtther  nicht  behandelt 

Unter  den  Hamanfeten  des  15.  Jh.  nimmt  Flav.  Biondo  (Blondus)  eine 

nicht  unbedeutende  Stelle  ein,  über  den  Alfr.  Masius »)  eingehend  handelte, 
wozu  dann  A.  Wilmnnns  -)  aus  hamlsclirift liehen  Quellen  und  vatikanischen 
Arehivalien  wichtige  neue  Notizen  gab.  Kpodicmachcnd  in  der  Geschichte 
waren  seine  ^Ilistoriaram  ab  iucliuatiouc  Koniani  imperii  Decades',  die  er 
etwa  Ton  1440 — 6S  sehrieb.  Die  Quellen  derselben  hat  P.  Boehholts') 
untersucht;  er  ^anbt  n.  a.  merkwürdige  bisher  nnbekaunte  Fragmente  des 
Abla\ius  in  ihm  zu  finden,  welche  zeigen  sollen,  dafs  Ablavius  die  erste 
ITalftG  des  5.  Jh.  durchlebte  und  sein  Werk  7.n  Fnde  dieser  Periode  c.  455 
schrieb.  Er  könnte  mit  dem  unter  Thcudosius  II.  erwähnten  Dux  Abi. 
identisch  sein  und  nahm  vielleicht  au  der  Schlacht  bei  Chalons  teil. 

Die  Franen  der  Renaissance  Imprach  Y.  Schnitze,^)  um  gerade  an 
der  Stellung,  welche  die  Frauen  in  jener  Zeit  eingenommen  haben,  sowie  an 
ihrem  Charakter  zu  zeigen,  dafs  die  Renaissance  keineswegs  moralisch  so 
tief  st.'^nrj.  wie  mau  oft  glaubt,  sondern  in  der  Xhat  eine  Vorlftnferin  und 
eine  Vui  käinpferin  der  Refonnalion  war. 

Aug.  Marsich ^)  setzte  sein  Verzeichnis  der  Urkunden  des  Kathedral- 
Kapitels  von  Triest  fort  (n.  169—201,  1870—1884);  die  mitgeteilten  Ur^ 
knnden  schliersen  sieh  wegen  der  Abhängigkeit  Triests  von  Venedig,  sowie 
aus  andern  Gründen  auch  an  die  Geschichte  von  Venedig  an,  Kin  Statut 
von  Monfalcouc  wurde  von  Vinc.  Joppi^)  publiziert,  welcher  es  dtireh 
eiuc  Geschichte  jener  Ortschaft  eriantertc;  auch  das  Register  der  Rektoren 
ist  beigegeben  (1269 — 1860).  —  Giov.  Ccsca^}  schrieb  Urkunden  aus  dem 
Staatsarchiv  von  Venedig  zor  Ergftnxnng  anderer  von  Romanin  oder  von 
Kandier  edirter  ab,  um  die  Geschichte  der  Unterwerfnngsfordemng  m  geben, 
wek'lie  Venedig  1368  an  Triest  stellte-,  die  Veranlassung  war  unbedeutend 
(ein  von  den  Tricstiuem  genommenes  Kaperscliiff ),  aber  in  der  That  strebten 
die  Venetiauer  seit  langer  Zeit  nach  der  Herrschaft  über  Triest.  Derselbe®) 
gab  eine  Darstellung  der  Kämpfe,  die  Venedig  zu  bestehen  hatte,  um  sich 
Triest  m  unterwerfen  nnd  om  es  in  Unterwürfigkeit  an  halten,  bis  es  im 
Frieden  von  Tnrin  1381  darauf  verzichtete;  die  im  Laufe  dieser  Unter- 
suchungen publizierten  Urkunden  sind  sehr  zahlreich  und  aus  dem  Archiv  in 
Venedig  und  der  KnniinunaMlibliolhek  in  Udinc  entnommen. 

Giov.  Messori-Ronoaglias  ■')  kleine  Schrift  über  den  Krieg  gegen 
Chioggia  ist  von  geringer  Bedeutung.  Über  den  Schiffbruch,  den  1481 
der  Venezianer  Piero  Qoerini  erlitt,  sowie  über  die  Bedehnngen  Venedigs 
zn  Schweden  bringt  seinen  VorgftDgern,  namentlich  Odbner  gegenüber  nichts 
Neues  C.  Bullo.'")  Die  M36  von  Venedig  an  Abu-Omar-Ottmann,  den  neuen 
König  von  Xouis,  übersandten  ülückwttuscbc  publizierte  Mas-Latrie; 


1)  Fl.  J51  .  s.  Loben  n.  n.  Werke.  NJbPhP.  120,  Heft  2—6  u.  torbes«.  tU  Loipx.  Diw. 
(1870).  —  2>  üGA.  1879.  St  47.  —  3)  D.  Quellen  d.  Hist.  Dec.  de»  Fl.  Bl.  Loipr.  Di«. 
139  S.  -~  4)  ZKWL.  2,  249—60.  Vgl.  JB.  I,  352»  ii.  unten  S.  269  Ann».  9.  —  5)  RororIo 
dcllo  i>crgain.  '«mscrv  luU'  arrbivio  del  tcv.  Capit.  della  Cattcdr.  di  Tric«to.  Arcbeopraph. 
Trieat.  N.  8.  7,  373.  —  6)  SUtuti  dolla  terra  di  Monfab-.  del  14:»6.  Udine.  —  7)  XVI 
dofum.  ined.  saüe  traltalivo  fra  Triette  o  Venczia  [irinia  dol  aH>c«iio  dcl  1368:  A.  ator.  per 
Triente  eco.  I,  34.  —  8>  I.c  relaxioni  tra  Tricfto  e  Ven.  lino  al  1381.  Verona-Padoya.  — 
9)  Almor.  d'tvtto,  mcm.  ntor.  SaM»uolo.  —  10)  Via}^go  di  P.  Quer.  »IIa  St«C.  Veoei.,  Anto- 
Mtli.  103  S.  Vgl.  liQU.  31,  259.  —  11)  lustract  de  FcMcari  do^  de  Tea.  M  ooiwol  de  la 
tttgnVL  duogi  de  eonplimeiiicr  !•  noitr.  roi  d»  Voiie  «n  14S6:  Wßh.  4% 
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Venedig  soUoft  dartof  mit  dem  Bey  U88  einen  Yettn^.  Der  Venedig 
betreffende  Teil  in  dem  Itinerarinm  des  dentseben  MOnchs  Felix  Fabri  von 
Ulm  (v.  J.  1488)  wurde  nacb  den  Ausgaben  von  Corn.  Hessler  und  Vinc. 
Lazari  von  Dom.  Zasso*)  neu  gedruckt  und  durch  Anmerkungen  erläutert. 
—  Lor.  BMetta,^)  welcher  Simonsfelds ^)  Autsatz  iiber  Catliarina  Cornaro 
bespricht,  verbesiiert  einige  Irrtümer  desselben  und  fügt  Notizen  hauptsäch- 
lich lokalen  Charakters  aber  die  letzten  Jahre  bei,  welche  Catbarina  in  Asolo 
zubrachte-,  auch  Urkunden  und  InscbriAen  sind  be^^ben.  Simon sfeld^) 
publizierte  eine  Urkunde  Catharinas  zu  Gunsten  Lucrezia  Zenos  v.  7.  Febr. 
1493.  —  Über  Marin  Sanutos  d.  Alt.  (Torsello)  Werk  'SecreU  tideüum 
crocis'  liat  II  Simonsfeld  ')  Studien  hinsichtlich  der  Handschriften,  bowie 
der  drei  verschiedeuen  lledaktioneu  und  deren  Zeit  ausgestellt  Er  setzt  die 
jUteste  Bedaktion  1306—9;  die  2.  1313;  vervollBtftndigt  ist  sie  1318—21. 
Ein  Fragment  einer  alten  Übersetzung  di«  >es  Bmbes,  das  Sanuto  d.  Jüngere 
erhalten  hat,  giebt  R.  Fulin. —  FulinV)  beendigte  auch  seine  Ausgabe 
des  von  öauuto  dem  Jüngeren  beschriebenen  Zuges  Karls  VIII.  Femer 
prüfte  derselbe^)  die  Wichtigkeit  der  Chronik  Sanutos  dem  im  16.  Jh.  von 
dem  Chronisten  Guazzo  verübten  Plagiat  gegenüber  und  wies  nebenbei  aaf 
den  Cod.  Marc,  it  IX,  363  hin,  in  wdchem  Sannto  mehrere  politische 
Dichtungen  ttber  Karls  VIII.  Zug  mitgeteilt  hat.  —  Von  Neuem  ist  die 
Frage  über  den  Geburtsort  des  beriihnitcn  Reisenden  Job.  Cabol  erörtert. 
Während  C.  Barrera  i'ezzi^)  nacli  dem  Zeugnis  Raimoudos  de!  Rainioudi, 
des  Gesandten  Lodovicos  il  Moro  am  englischen  Hof,  ihn  Venetiauer  nennt, 
verfaiste  Coro.  Desimoni^^)  eine  sorgfältige  Monographie,  in  der  er  die 
Chronok)gie  der  Entdeckungen  1494,  1497,  1498  erörtert  nnd  Gebots  genne- 
sischen  Ursprung  für  nszweifelhaft  hält.  Gegen  die  Abstammong  Cabots 
ans  Cbiopgia  wird  eingewendet,  dafs  er  1176  »hircli  'Privileg'  das  venetianische 
Bürgerrecht  erhielt:  dazu  bemerkt  Fuiin,'*)  dals  diese  Thatsaehe  nichts  be- 
weist, da  manchmal  ein  solches  Privileg  als  eine  Art  liecoguitiunspapier  be- 
willigt wnrde.  A.  t.  Renmont,^^)  der  Bullös  i*)  Buch  bespricht,  hält  es  fOr 
wahncheinlicb,  dafs  Cabot  in  Cbioggia  geboren  war.  Er  setet  auseinander, 
dafs  Cabot  nach  Fred.  Kid  der  'discüvery  of  America  by  John  Cabot*  Cap 
Breton  anlandete und  boliandelt  auch  Cabots  audfMv  Kutderkungf^n  Einem 
andern  Reisenden  aus  Chioggia,  >iicol6  de  Conti,  widmete  W  illi  ileyd^^) 
einen  Aufsatz.  —  Gf.  N.  Papadopoli  beschrieb  mehrere  lu  bcinem  Be- 
sita  befindliche  nnedierte  venetianische  Manzen  von  Andr.  Dandolo  (1343— 
54)  bis  zn  Marcantonio  Giustinian  (1684—88).  Seine  Arbeit  ist  von  Pa- 
dovan schon  benatzt")  —  C,  N.  Satbas'*)  setzte  die  Publikation  von  Ur^ 


1)  Yenezia  nel  1488,  deacrix.  di  Fei.  Faliri  da  U.  Venoz.,  tip.  rt©U'  Ancora:  117  S.  ei. 
elMT.  —  2)  Gatter.  Cumor  del.  dott  Enr.  tiimonsfeld:  A.  Yen.  21,  40.  —  3>  Vgl.  JB.  U, 
8,  977.  —  4)  Un  doc.  di  Gatt.  Gonuuro:  A.  Yen.  21,  293.  —  5)  Studien  zu  Mar.  San.  d. 
Alt:  NA.  7,  45—72.  —  6)  A.  Yen.  22,  1.  —  7)  Sie  endigt  A.  Yen.  Bd.  21.  —  S)  Mar. 
Sanuto  0  la  «iiedi«.  di  Carlo  YIU.  in  lt.  CroTiu<a  (1879/80)  del  r.  Licio  Mano  Polt»  in 
TMMia.  Ventkia,  AntoncUi.  87  S.  —  9)  Di  Gun.  Cabotto  (!)  rivolatoro  del  sottontr.  orai*- 
fero  d'Anicrif-a,  con  donrm.  ined.  esist.  nci  rr.  .\r(h.  Ji  Stato  in  Milano.  Ebd.  60  S.  — 
10)  Intoruu  a  üiov.  Cahotu,  genovo»e,  Bcoj»rilurü  dul  Labrador  e  di  altro  rcgioni  dell*  alta 
America  ncttcntr.,  d<Num.  raccoJli  cd  illoatr.  üenora.  —  11)  A.  Von,  21,  Ball.  S.  08  f  — 
12)  NoU  .atTimila  »IIa  Mom.:  'i  dac  Cabot«':  A.  st.  tt  IV-  Ser.  7.  »'2.  Ygl.  JB.  III,  2, 
257«*.  —  ia>  Vgl.  JB.  III,  2,  259"«.  —  11)  New  England  bist  and  ^cnc*].  register,  oct 
1878.  —  15)  Ausland,  n.  25.  —  16)  Munete  ined.  dcUa  ^occa  vcnez.  Voneait|  ABtOBSUi. 
18  8.  a.  1  Tkl.  U.  4«.  —  17)  A.  Yfln.  2S,  dOS— 12.  —  18)  S.  o.  &  201». 
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kouden ,  die  aus  dem  Staatsarchiv  in  Venedig  entnommen  aiud  uud  die 
griechiscbe  <}eacbichte  betreffen,  fort:  die  jetst  YorHegenden  geben  vom 

7.  Mftrz  1400  bis  mm  9.  Febr.  1413  (1412  m.  v  );  die  Einleitung  ist  von 
geringer  Bedcntung.  —  R.  Fulin,*)  der  das  Stadium  der  Geographie  in  Ve- 
nedit?  falte  Wandkarten  etc.)  und  die  praktischen  Ziele  desselben  darlegt, 
bezweifelt,  dals  Colnmbus  jemals  seinen  Plan  Venedig  vorgeschlagen  habe: 
der  dem  Columbus  zugeschriebene  Brief  von  1492  sei  unecht;  sicher  jedoch 
ist,  dafs  Venedig  1504  den  Bnrcbstieb  des  Isthmna  von  Snes  plante  nnd 
darüber  mit  Ägypten  verbandelte.  Allein  da  vereinigte  sich  plötzlich  in  der 
Liga  von  fambray  Europa  gegen  Venedig,  und  als  der  Krieg,  welcher  nnn 
folgte,  beendigt  war,  Imtte  9\ch  der  allff^meine  Handel  scIioti  definitiv  von 
Venedig  abgewendet.  —  Über  die  politLseheu  Wahlfn  der  Kepublik  Venedig 
liefs  C.  Rinando  ^)  einen  Vortrag  abdrucken.  —  P.  G.  Molmenti*)  zeigte 
In  einer  Abbandlnng  über  Tittore  Carpacdo  den  Znaammenhang,  in  dem 
das  venetianischc  Leben  des  16.  und  16.  Jb.  mit  <ler  Entwicklung  des  ktlnst- 
Icrisrbon  Denkens  bei  dem  ausgezeicbneton  vcnctianiseben  Maler  stand.  — 
Fulin-*)  publizierte  ein  unediertes  Fragment  aus  dem  1483  von  Sanuto 
geschriebenen  ^Itinerario  in  Terrafernia  mit  bemerkenswerten  Abweichungen 
von  der  1843  von  Rawdon  Brown  besorgten  Ausgabe.  —  E.  Nasse'*)  fafst 
in  anspreebender  Weise  snsammen,  was  die  von  Lattes  nnd  Ferrara 
herausgegebenen  Werke  Ober  die  venetianischen  Banken  im  14. — 16.  Jh.  ei^eben. 
Der  Giroverkehr  war  früh  entwickelt  nnd  zeigte  sich  bald  unrtitbphrlich-, 
der  Staat  beaufsichtigte  die  Banken,  die  ihm  vielfache  Vorschüsse  nlme  Zinsen 
gewährten.  —  Für  die  Geschichte  der  Ktinste  und  Werke  in  Friaul  haben 
Wicbtigkeit  die  Untersnchungeu  Ant  Di  Pramperoi*)  Uber  die  Eonat  der 
Wollbereitnng  in  Udine;  er  teilt  21  Urkunden  mit,  ans  denen  das  fort- 
schreitende Wachstum  jener  im  14.  Jh.  von  der  Gemeinde  und  vom  Pa- 
trianbcn  bcgOnstigten  Imb^trio  (  iliellt;  in  einer  Urkunde  von  stehen 
12  Qualitäten  von  Geweben  verzeichnet,  in  einer  andern  von  13iib  iü.  Eine 
Urkunde  von  1348  giebt  als  ftir  Wollengewebe  wichtige  Orte  au:  Frank- 
reieb,  Florenz,  Mailand,  Verona,  Gomo.  —  Nadiricbten,  die  V.  Joppi  über 
das  Leben  nnd  die  Werke  des  eifrigen  Humanisten  Jaeopo  Grafen  v.  Porela 
(1462 — 1538)  sammelte,  hat  G.B.  Pirona^  herausgegebtti  mit  einem  Ver- 
zeichnis der  edierten,  nnedierten  und  verlorenen  Schriften.  —  J.  A.  Bocchi*) 
setzte  die  Geschichte  der  politischen  Schicksale  Adrias  bis  1511  fort  und 
giebt  die  Reihenfolge  (von  1485)  der  regierenden  Magistrate  mit  kurzer 
Anfnbmng  der  Ereignisse,  welebe  ibre  Amteseit  ausieicbneten.  —  Bei  Ge- 
legenheit des  geograpbiseben  Kongresses  in  Venedig  wurde  in  Pordenone 
eine  Btlste  Odor.  Mattenzzis  (d.  i.  des  beato  Odorico  da  Pordenone)  auf- 
gestellt, eines  Minoriten,  der,  geboren  1285/86,  1314  Venedig  vcrlicfs,  Ar- 
menien und  das  Innere  Asiens  besuchte  und  zuerst  Borneo  bertlhrte;  er  be- 
reiste China,  Tibet  und  vielleicht  Japan  und  starb  1331  in  Padua.  Ihm 


1)  Dcir  attitudine  di  Von.  dinanzi  ai  p-nndi  viaggi  maritt  del  m\  XV.:  Atli  dol  r.  lat. 
Ym.,  Y.  Ser.  7,  1462.  —  2)  In  dem  Bacbe:  Tro  proliinoni  etc.  (3.  Yortr.),  a.  oben  B.  226 
Ann.  11.  —  3)  V.  Carpacdo:  dimorao  letto  «Dtt  r.  Ac  di  Bell«  ntl  fn  Vmu  Balogna, 
Zanirhelli.  C9  S.  16».  —  4)  A.  Von.  22,  49.  —  ,"»)  T).  vniet.  BhiiIvV, c<*cn :  JTib.  f.  Nat-Ök. 
S4,  329—58  (1880).  Vorname  a.  Citat  JB.  Ui,  2,  26ü«  unrichtig.  —  6)  Statuti  friolani.  11 
duio  doi  pnmi  •  rart»  dell«  Itns  In  Udine  dd  1824  al  1S68.  Udine»  Doretli.  SS  S.  (Far 
II07./.C  Ro.Hsi-Eetlxler.)  —  7)  Tur.  lonto  di  Porcia.  Udine.  —  8)  Bei  donlaelori  dl  Adiia  ts- 
neU  etc.   Ä.  Von.  21,  82.   Cfr.  JB.  UI,  2,  245. 
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widmete  eine  nkdit  gerade  bedeutende  Biographie  A.  Y.  Pigafetta.^)  — 
Em.  Degaii*)  pnblisierte  eine  Urkonde  von  1489  mit  dem  YeneichniB 

der  Leben,  Präbenden  etc.  des  Bischofs  voa  Concordia.  —  Nadi  lacai^o 
Cappelctti^)  ist  der  Hauptcharakter  des  Trauerspiels,  welches  Albcrtino 
Muasato  über  die  Ezzeline  schrieb,  volkstümlich:  er  stellte  ihn  als  Sohn  des 
Teafels  dar  etc.  Übrigens  ist  die  Studie  Cs  von  geringer  Bedeutung.  — 
Vientig  Biograpbieeu  berflhmter  PenOnliehkeiten  ans  £ste  —  von  dem  aog. 
Atostinoliis  auf  oneereTage  —  worden  von  Giac  Pietrogrande^)  uaammen- 
gestellt.  ~  Einen  Vorschlag,  der  vom  Hofe  zn  Este  1445  Alfons  T.  v,  Neapel 
gemacht  wurde,  sich  mrh  dem  Tode  Pltilip]»  Maria  Viscontis  Mailands  zu  be- 
mächtigeu  und  so  zum  Könige  ganz  Italicus  zu  machen,  ist  von  C.  Foucard^) 
unter  Mitteilung  wichtiger  Akteu-stücke  beleuchtet.  Die  Verhandlungen 
Uerflber  gingen  von  1445  .bis  Ang.  1447  und  Bind  dnrdi  4  nmfiuig- 
idcbe  Alrtenetflcke  erlflotert.  —  Gut  geschrieben  ist  die  mit  Uiknnden  tie- 
gleitete Mouograplue,  welche  Ant.  Tolomei^)  ttber  das  berOhmtc  *  Arena*  ge- 
nannte Kirchlein  in  Padua  schrieb,  dessen  WandgeroSldc  von  Giotto  sind; 
er  behandelt  auch  das  Mysterium,  welclies  dort  am  Tage  Maria  Verktin- 
digung  dargestellt  zn  werden  pflegte.  —  Ant  Favaros  Schrift  ttber  die 
Hocbsdinle  sn  Padua  sn  Copperaikos  Zeit')  ist  von  H.  Cortse*)  flbersetzt 
worden.  —  Andr.  Capparozzo^)  verfafste  eine  Biographie  des  Vicentiners 
Giov.  Maria  Angioletto,  welcher  bei  der  Eroberung  von  Kegropontc  durch 
die  Türken  1470  zugegen  war.  Er  lebte  als  Sklav*-  des  Sultans  in  Kon- 
stantinopel, wie  er  dies  zusammen  mit  seinen  Abenteuern  in  einer  Hds.  be- 
schrieb, über  welche  C.  Mitteilung  macht.  Augiuleliu  ist  durch  seine  andern 
Reisebescbreibungen  beinnnt.  -~  Vitt  Barichella erlftnterte  mit  Urkunden 
das  Leben  des  mailändischen  Mapicida*  und  Bildhauers  Bernardino,  weleher 
in  Vicenza  gegen  das  Ende  des  15.  Jh.  lebte;  ihm,  nicht  dem  Tomm.  For- 
menton «iiid  die  Skulpturen  der  Loggia  des  Bischofspalastes  von  Vicenza  zu- 
zusciireiben.  —  Ref.  druckte  einen  veri»i»esischen  Lobgesang  aus  einer  Hds. 
ungefähr  aus  der  Milte  des  l'.i.  Jh.  ab  und  beendigte  seine  Studien  Qber 
8.  Anastasia  in  Verona  mit  der  Besebreibang  der  Kapellen  sowie  Hitleilnng 
der  Inschriften  und  Urkunden.'-)  Ein  Anhang*^)  giebt  Notizen  über  das  13. 
und  14.  Jb.  nebst  der  Publikation  eines  von  einem  Künstler  herrubreuden 
Projekts  aus  dem  Anfang  des  15.  Jh.  Weiter  mufs  ich  von  mir  erwähnen 
Untersuch ungeu  über  daä  Leben  eines  Kupferstechers,  der  aus  Salö  gebürtig, 
in  Verona  wohnte  und  zu  Anfang  des  16.  Jb.  starbi^')  sodann  einige  Notisen 
in  der  Biograpliie  des  Gian  Nicola  Salemi)  eines  verooesiscben  Staatsmannes 
und  Humanisten  ans  dem  15.  Jh.;'*^  die  Publikation^®)  einer  Urkunde  mit 
den  Titeln  einiger  Bftoher  eines  ?eroneBischea  Juristen  ans  dem  14.  Jh.  mit 


1}  11  beato  Odur.  da  l'onlt'n.  t«  i  suni  viaggi:  lin>iH.  «i-Uiiii.  7,  r)ti3.  —  2)  Documenti 
iawL  dclU  dioc.  di  Concordiii  (iioll'  in^rt "  Ii  Mona,  fra  Douien.  Pio  UoAsi  alla  sede  TMewr. 
di  Concordia  14.  np.  188!).  Pordenono.  —  Ji)  Albert.  Miis^atu  o  In  sua  tr»g.  Eucerin«.  Parma, 
Irerrari  u  relkgriiii  suoc.  Adonii.  82  8.  —  4)  Biograljc  i<totuu'.  Padova.  —  5)  Proposta  fatU 
dalla  coHedi  Este  ad  Alf.  I.:  A.  star.  nap.  4,  (1879)  689-  803.  —  G)  LaChief>a  di  Oiotto  nell' 
Arena  di  Padova.  Padora.  —  7)  Venoz.,  Antonelli,  1880.  76  S.  Zuerst  in  den  Atti  del  r.  Utitoto 
delle  Scienae  e  Lettere.  —  8)  Mitt.  d.  Coppom.-Ver.  z.  Thom.  .'i,  5  —  60.  —  9)  Di  0. 
M.  Angioletto  e  di  uo  suu  ined.  MS.  Vioetiza,  Staidcr.  —  10)  Ccnno  BopiB  «n  nmanentc» 
vicent. :  la  luggia  dol  palazzo  ye*c.  Lonigo.  —  11)  I.auda  »pirituule  in  volgare  verun.  del  we. 
XIU:  A.  »tor.  it.  IV  Sor.  7,  149.  —  1*2)  Iticerthe  utor.  intomo  alla  Chiesa  di  S.  Auast.; 
A.  Yen.  21,  6.  Cfr.  JB.  Ul,  2,  261.  —  13)  Notiz,  varii  «ulla  (  lao  a  .Ii  S.  Anast. :  ibid.  28, 
333.  —  AnL  progetto  iter  la  facciata  di  S.  AnaHt. :  ibid.  8.  334.  —  14)  Lorenzo  da  S.  C«- 
ciUa  btagliatore:  ibid.  S.  342.  —  lü)  Üiau  Nie.  Salerni:  ibid.  S.  311.  —  16)  Tre  libri  di 
n  gittdic»  vm.  d«l  ISM:  ibid.  21,  141. 


Digitized  by  Google 


Xtalien. 


n,265 


den  bezaglichen  Preisen;  Mitteilungeu  über  einen  Veroneser,  der  1390  in  Ca- 
roDe  auf  venetianischem  Gebiete  wohnte ; ')  endlich  die  YeröffBnUichaug  einer 
ürknndd  betnifs  BewilUgong  des  Teroneser  BQrgemcbU  an  Angelo  Simonetta, 
den  berühmten  Geheiraschreiber  Franz  Sforas  (1441). *)  -  Aloss.  Perez*) 
wies  in  einem  Berichte  über  die  Ausgrabungen  nnd  ^nnc  1880/81  im  Amphi- 
thcatpr  von  Verona  ansgeftlhrlen  Arbeiton  auf  <!»  u  Zustand  jenes  Bauwerkes 
im  14.  und  15.  Jh.  hin.  ~  Von  geringem  luhaii  ist  ein  Artikel  von  Osw. 
Perini^)  Aber  die  Monimieiilalgrftber  der  Sealiger  ia  Terpoa.  —  Das  Grab- 
monmneDt  eines  reichen  Trideatiners,  der  in  Verona  am  Anfang  des  15.  Jh. 
starb,  beschrieb  Ref.^)  and  erläuterte  es  mit  Urkunden.  —  Ein  anonymer  Vf. 
publizierte*)  ans  einer  TTds.  des  vatikanischen  Archivs  don  Pro^pf?  der  Selig- 
sprechung des  s  Siinoncino  aus  Tridcnt,  der  147ö  von  einigen  Jaden  ge- 
tutet wurde,  die  sich  i>eiues  Bluts  zu  dem  Osterfeste  bedienen  wollten.  — 
Über  die  Bibliolb^  der  Gonzaga  in  Hantna,  welche  sn  Anfang  des 
15.  Jh.  fast  400  Bände  zählte,  gab  uns  Will,  ßraghirolli^)  ausführliche 
Narhriclilen-,  ferner  scbriclxn  darüber  Thor  Suudf)y,  Ad.  Mussafia,  Ant. 
Thomas  —  Wenig  bekannt  ist  das  Leben  des  Bischofs  und  Kardinals 
Gabriel  Kangoui  von  (Jhiari  (f  1456),  mit  welchem  sich  der  P.  Giau  Fmnc. 
Da  Veuezia'')  beschäftigte.  —  Ans  einer  Urk.  von  1492  leitet  D.  Sbar- 
do]ini>*)  Nachricbtott  Ober  die  Erbanongdes  Öffentlichen  Scblaehthaoses  in 
Brescta,  Ober  die  Metzger  u.  s.  w.  al).  —  Mnratori  hatte  die  Urkunde  be- 
«^prnc^ton,  mit  welcher  Heinrich  VII  ]'M'A  Giovanni!.,  dem  Grafen  v.  Forcse, 
boncnio  abtrat,  aber  man  wufste  bis  jetzt  nicht,  ob  die^^r  faktisch  seine 
Jurisdiktion  ausgeübt  habe.  Dais  dies  geschehen  sei,  wurd  vuu  iranc.  Ga- 
lantino mit  Urkunden  bewiesen;  die  Linie  Giovannis  erlosch  1371  mit 
Giovanni  II.  —  In  Com  o  scheint  die  Münze  infolge  eines  Privilegs  Friedrichs  1. 
1 1 62  begonnen  zu  haben ;  aus  ihr  ging  auch  ein  bis  jetzt  wenig  bekannter 
'grosso Miervor.  den  Pietro  Iiovelli'*)  niitleilt;  er  weist  ihn  dem  14.  Jh.  zu. 
In  Como  war  145^  die  Pe^t,  sie  trat  aber  nicht  sehr  gefährlich  auf  und 
dauerte  auch  nicht  langem  einige  darauf  bezügliche  Urkunden  (Mai  und  Juni 
1453)  werden  von  Em.  Botta'*)  pnVIisiert  —  Franc.  Foscati*^)  sog  zwei 
Chroniken  über  das  Valtellina  und  Como  (1200—1335;  1436—1540)  ans 
l.icht.  Derselbe''')  handelte  auch  von  den  Statuten  von  Locamo  (1358), 
Beilinzona  (13^1)  eic,  wobei  er  Naclirichten  id)er  die  C^odices,  in  welcjjen 
sie  sich  belinden,  und  über  ihren  Inhalt  gab.  Zum  erstenmal  kam  in  ur- 
sprünglicher Form  durch  die  Bemühungen  A.  Tiraboschis  *^  die  Lischrift 
des  Onisc.  Lanzi  *egregios  miles*  aus  ßeigamo  (f  1353)  heraus.  —  Hai- 
land betrifit  zuerst  eine  von  Mich.  Caffi'*)  publizierte  Inschrift  zu  Ehren 


1)  Un  V«roo6M  a  Coron«:  Anh.  V«d.  21,  292.  —  2)  La  cittadinwitt  Teran.  «Ii  Ang. 
StvioMtt»:  A.  kmb.  8,  1S1.  —  3)  A.  «tor.  Yeron.  8,  54,  177.  Vgl.  vob  d«n«.:  UtünnoM 

di  an  ufticio  di  conacrvii/i<'iie  dcll'  antitcatro;  rclazione  nl  consiglio  comunale  ibiil.  9,  79.  — 
4)  Arehs  degli  äcaligori  praiwo  ä.  Maiia  Ant  in  Vorona:  ibid.  8,  312.  —  &)  U  noamiieDU» 
4f  G«n»e«llo  di  Potfrorio  in  8.  Aaaat  di  Vffrana:  A.  atmr.  p.  Trieat«  eee.  1,  f6.  —  3)  CivUtt  catt 
XI.  ser.  9,  22.'!.  (ForUote.  in  d.  folg.  NummcnO.  —  7)  liacntaiio  Je*  MSS.  cn  langue  fran«;. 
par  l'^raac.  Oonaagar  1.  capitaine  de  Mantoue,  mort  en  1407:  Komaaia  9,  487.  —  8>  ibid. 
10,  in  1,  40S  455.  9}  Vr.  Oabri«l«  Kaagmii  di  Cliiari  T«ae.  •  eatd.  dair  oidine  dei 
minori  oMerranti;  cenni  biojrrnf.  Vonozis».  1(1)  II  vitto  carneo  a  Breacia  in:  "Üiivii"  IVesfia), 
8.  645.  —  11)  S.  o.  S.  49'.  (Hilonti,  itebcacbini.  16»  8.)  —  Ii)  Moncta  dolia  secca  di 
Oemoz  B.  arebeol.  di  Como  (8.  S6)  in  Anb.  i«  A.  ator.  lomb.  Bd.  8.  18)  IMla  peato 
di  Tonui  Tie]]'  aiino  li^tZ.  I'i'iiivdico  d.  »oo.  ator.  di  ('oino.  2,  11?  —  14)  OroiiicLo  iiio»!  «Ii 
Beltramolo  de  iSelta  o  ätotano  Mario:  ibid.  1,  227.  —  Ib)  Btatuti  della  ärisaera  ital.,  cennl 
•tor.^bia8nf.:  ibid.  1,  19t.  ^  16)  Goiae.  Luiii:  A.  Imh.  8,  45».  —  19)  Baecnio  ItooM. 
ria^  an«  iapid*  m«dio«v.  miJtti.  iiied.:  A.  ahnr.  lamk  8, 
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de>  Beeewio  Beeeute  ans  Fft¥ia,  PodeaU  ton  Uafland  1825— -  96  nebit 
einer  andern  tu  Eliren  desselben  1339,  als  er  Podesta  von  Bergamo  war; 
fcnier  eine  dritte  Ton  1330,  und  endlich  die  Grabinschrift  135C,  deren 

Original  verloren  ist.  Unter  den  von  Osio  edierten  T'rlnmflen  befindet  sich*} 
aach  die  vom  18.  Nov.  lliS'.i,  dureli  welche  Ueriiabu  Visconti  und  Regina 
della  Scala  die  Scbiaffinati  aus  Pavia  freisprocben.  Lodov.  Corio-j  publi- 
sierte  nr  Eiiäotemng  derselben  die  Proaebakten  und  den  Urteflsspmch  tob 
1381;  Anlala  war  ein  ton  ibnen  gegen  die  bensoglichen  Besitzungen  in 
Villanterio  gemachter  Anschlag  gewesen.  —  Cam.  Boito^)  schreibt  mit  He- 
nnt?uiig  der  'Annalen'  des  Dombans  von  Mailand  die  Geschichte  jenes  Bau- 
werks vom  artistischen  Gesichtspunkt  aus,  und  behandelt,  sich  auch  auf 
das  bluiiiuiu  des  Doniä  selbät  stützend,  die  Geschichte  der  durch  den  Bau 
Tenudafeten  Streiti^eiten  swisdieii  den  Anhängern  des  fremden  Sfdtabogen- 
Stils  und  den  Anhängern  der  gotbisch-italienischen  Kunst.  —  fVÜis  8foiia 
wurde  1462  seiner  Gesundheit  wegen  in  die  Heilquellen  von  Bormio  ge- 
bracht; die  darauf  bezüglichen  Urlcunden  wurden  von  Em.  Motta^)  be- 
sprochen. —  Iiier  wollen  wir  nachträglich  noch  auf  Ub.  Decembrios  Briefe 
aus  Prag  hinweisen.'')  —  Drei  Briefe  des  Cic.  Sinionetta  wurden  von  C.  Ca- 
netta*)  gedmcirt:  einer  (1452)  betrilft  den  Domban,  ein  anderer  (1456) 
den  Bau  des  Kastells,  der  dritte  (146C)  die  von  den  Juden  im  Herzogtum 
Mailand  nadigesuchte  Kultusfreilieit.  Über  den  am  Hofe  Ludwig  Sforzas  in 
hoher  Guust  stebfiulrii  Ar/t  Laurent  Maiohi^  nmrbt  .1.  Dukas')  nach  einem 
Briefe  einige  Mitteilungen.  —  Neuerdings  wurden  die  in  der  Cappella  del 
Rosario  im  Dome  von  Monza  1444  ausgeführten  ^astreschi'  ausgebessert} 
sie  stellen  die  Gesdiichte  der  Theodolinde^)  dar.  —  HinsichÜieb  der  Sfona 
aufserhalb  der  Lombardei  giebt  Ant.  Gianandrea*)  Nachrieht  von  zahl- 
roinhen,  die  Eroberung  der  Mark  Aneona  durch  Franz  Sforza  betreffenden 
Urkunden  (1433 — 38):  am  7.  De/.  1433  wurde  Jesi  erobert;  dieses  erklärte 
sich  1447  für  treu  dem  Franz  Sfurxa  ergeben;  Constauz  I.  Sforza  folgte 
seinem  Täter  Alexander  1473  in  der  Uerrschalt  Aber  Peaaro  nnd  eridftrte 
sieb  In  einem  gleiebseitigen  von  Pfno  Vanxolini'^)  edierten  Sehniben  be- 
reit, die  vlteriichen  Schulden  zu  bezahlen.  —  Zur  Geschichte  der  Knnst 
pnblicierte  Mich.  Caffi^M  interessante  Notizen  Uber  einige  Maler  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.;  ebenso  Ant.  Hertolotti  i-)  sehr  ausführliche 
Notizen,  AoszUge  aas  dem  Staatsarchiv  in  Mailand »  über  lombardiscbc  in 
Born  lebende  KflnsUer  vom  16.  bis  18.  Jh. 

Wenden  wir  nna  sa  Fiemont,  so  bemerict  Ces.  Nani,  '*)  dafii  in  den 
savoyischen  Statuten,  ebenso  wie  in  der  alten  franiOsisehen  Monarchie,  die 
öffentliche  FinanzwirtscLaft  einen  fendnien  Charakter  bewehrte:  das  Ge- 
setz wird  nicht  direkt  vom  Fürsten  erlassen,  sondern  es  ist  gleichsam  eiue 
Gbereinkonft  mit  den  Baronen  und  den  Gemeinden.   N.  prüft  die  Einnahme- 


1>  I,  1,  234,  n.  178  2)  ProoflMo  •  eQndnnHi  dogU  Sehttffinati  nel  1S81:  A.  ImK 

8,  668.  —  3)  II  DuoTOo  in:  Mcdiolanam,  hr»g.  t.  Dr.  Franc.  Vallardi.  1,  170.  — 
4)  Frutc  Sfona  o  i  Imgin  di  Üormio:  A.  lomb.  8,  661.  —  r>)  S.  JB.  III,  2,  318*.  — 
6)  SpigoUUire  d'archirio :  ibid.  8,  629.  —  7)  L.  Utioka  et  Lad.  Sfbm:  Boll,  du  hililiaplu 
1880,  S.  370 — 74.  —  8)  015  aitreschi  di  Monra  (Anon,):  La  Ciiltora,  riv.  di  iw^iemxe  occ. 
(hrwg.  V.  K.  ikingbi)  L  109.  —  9)  Deila  »gDuria  di  Franc.  Sfona  nelia  Marca:  A.  lomb. 
8,  68.  -  10)  Vaa  lettera  di  Cost.  L  Sfona  sign,  di  Ftauo.  P«Mni.  ~  11)  Di  altri  mA, 
pittori  miUn.  poro  rioti:  A.  lotnl».  8,  54.  —  12)  Artisti  lomb.  a  Romn  ript  *o<'.  XV,  XVI  e 
XYll:  &tudi  o  ricerdio  negli  archiri  rom.  Milaoo.  2  voll.  —  13)  i  pniui  atatuü  aopra  la 
Camera  dei  Conti  nelb  HewroUft  di  Sftv.:  HoBoii«  ddl»  r.  lee.  d.  atkm  di  TatiM^  IL 
Sn^  Bd.  34;  meh  a«p, 
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qoellen  des  Fflrsten,  unter  wdchen  die  haapts&chlichsto  die  aus  seinen  Privai- 
besitzuiigcn  ist;  fernor  mufs  man  dazu  rec^lincn:  die  Zölle,  die  Verträge  mit 
Kautieutcn,  die  Justizverwaltung  u.  s.  w.  Eine  Cent ralgcw alt  zur  Küntrolle 
existierte  bis  zur  Zeit  Amadeus'  V.  (1288):  es  war  dits  anfangs  der 
'Consiglio'  des  Forsten.  Spttter  wurde  eine  besondere  Behörde  eingerichtet: 
dies  ist  der  Ursprung  der  ^Camera*  der  Grafen:  es  ist  eine  normannische, 
nach  Frankreich  gekommene  Einrichtung,  woher  sie  die  Savoyer  entnahmen. 
Diese  Kammer  wird  in  dem  1ms  jetzt  uuedicrten  Statut  Amadeus'  VI.  vom 
7.  Febr.  13Ö1  erwähnt,  welches  der  Vf.  ncbül  dem  mit  dem  Äls.  verglichenen 
Statut  13ouas  und  Amadeus'  VII.  von  1389  bekannt  macht  Sit/  des  Amtes 
war  Cbambery.  Anber  den  zwei  Stataten  publiziert  N.  drei  Urkunden  ans 
dem  13.  und  14.  Jh.  —  Dersellie  Autor  publizierte  auch  ein  Statut  Ama- 
deus' VI.  von  1379,  woraus  man  die  Entwickelung  des  socialen  Lebens  in 
den  savoyisehen  Staaten  und  zugleich  das  Anwachsen  der  königlichen  Ge- 
walt den  Zeiten  Peters  TT.*)  gegenüber  ei-sieht.  Der  Vf.  erläutert  das  Statut 
ausführlich,  indem  er  jede  einzelne  in  Betracht  kommende  Rechtsfrage  be- 
handelt; der  interessanteste  Teil  ist  deijenige,  welcher  das  gericbtlicbe  Ver- 
fall reu  und  die  Autorität  der  Gerichte  betrifft  Auf  densellien  Gegenstand 
berielien  sieh  die  Statuten  des  höchsten  savoyischen  Ordens,  die  von  Gaud. 
Claretta^)  gesammelt  sind.  Die  IJewohner  des  Gebiets  Tenda  griffen 
1439  einen  Zag  von  Edelleulen  vom  Hofe  TiUdwigs,  Solines  von  Amadeus  VIII., 
an.  Von  diesem  Anlafs  aus  entstand  ein  Streit,  welcher  von  F.  Saraceno^) 
erlAotert  wurde;  der  Vf.  nimmt  dabei  Gelegenheit,  die  Verhältnisse  jener 
ganzen  Gegend  in  der  angegebttien  Zeit  aufzuhellen,  Ni//.a  einbegriffen,  das 
1388  an  das  Haus  Savoyen  liam.  So  klärt  er  den  entfernten  Anteil  auf, 
welchen  die  Franzo-en  an  diesen  Angelegenheiten  hatten:  die  Herren  von 
Tenda  waren  Va.saJicu  Kcn6s  v.  Anjou.  Cost  Rinaudo^)  stellte  die  Ge- 
sebiehte  der  allgemdnen  savoyischeu  StändeTersaromlung  von  1439  zusammen 
und  will  die  Uueigenntttzigkeit  seigen,  welche  die  Deputierten  damals  bewiesen. 
—  Giov.  Minolio*^)  verdanken  wir  die  Publikation  eines  Lobgedichts  auf 
eine  religiöse  Gesell sclir.ft  zu  Turin  in  Vulgär-Italienischem.  —  Pietro  Ca- 
uetta')  publizier'e  das  Testament  (8.  Sept  1429)  von  Caimaguola,  woraus 
sich  ergieht,  dais  der  berühmte  Condottiere  in  den  besten  Beziehungen  zu 
seiner  Familie  lebte  ^  er  fügt  ein  Aklenstftek  von  1468  bei  über  die  'Erb- 
schaflsteilnng.  welche  zwischen  deo  TOchtem  Carmagnolas  statt&nd.  Gaud. 
Claretta^)  sammelte  über  die  Familie  Alladii  aus  Alba  Nacbrlcbten,  welche 
bis  zum  Ende  des  15.  Jh.  zurückgehen.  —  Louis  Vaccarone*)  erweist 
durch  Urkunden,  dats  der  Pafs  im  Iloelithale  des  Po  zwischen  Italien  und 
Frankreich,  im  Ortsdialekt  Tertus  d'Viso'  genannt,  147U — 8u  ungelegt  ist; 
bisber  kaiinle  man  den  Uibeber  nicht  and  schrieb  ihn  sogwr  dem  Hanni- 
bal  snl 


1)  Uli  statuti  deir  anno  1379  di  Amadoo  Vi,  Conto  di  Baroia.  Separat  aus  don  Memoria 
della  r.  acc.  dollo  »w.  II,  t  XXXIV.  —  2>  Vgl.  JiluMlMr.  lU,  S,  S68.  —  3>  Statut! 
anticbi  inoditi  c  ntatuti  recenti  dell'  ordine  dolla  S.  S.  Annuny.iat.i  fon  notizio  utoriche  relutivt'i 
al  medMimo.  Turino.  —  4)  U.  pag.  dol  diritto  deliu  gonti  ncl  1439;  Curioa.  o  riv..  Ui  »lui: 
Kuhalp  r>,  120.  —  5)1^  elesioni  alle  con{^o)^zioni  ad  dominii  di  casa  di  Sav.  raniio  1439. 
Torino,  IJoiia.  3B  16.^  —  Aurh  in  don  'Tro  j.ni!ii?<i(nM  rtr ',  n  S  2^6'".  —  (j)  l-:tiiclo 
de  Diiciplüiati  dl  S,  Maria  quali  cuiiijMüa  M.  Dinu  da  Turiuu.  'i'urinu  (iKuise  UumnKo-iiiuppu). 
M.  täcnm.  —  7)  II  Conto  di  Camiagnolu:  A.  lonib.  8,  GOl.  —  h)  Sulla  faioiglia  alltosana 
dc^'li  Alladii  doriilc  ün<\  il  coleLru  jiitturc  (lian  Giur.  Macrino;  B.  KiVop.  S4y  60.  —  9)  L» 
pertui«  du  Viso.   Turiu,  Caauriova.   127  b.  M.  o.  Faesiiu. 

Hiatoriaah«  Jatartabtrifllit«.  mi.  lU 
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Ces,  Paoli*)  giebt  von  einer  gennesiscben  Seekarte  Nachricht.  wHchc 
den  Namen  des  Pietro  Visconti  und  das  Datum  1311  trägt;  es  ist  die  älteste 
bekannte  geographische  Karte  mit  sicherem  Datum.  —  Mit  einem  Brief,  den 
ein  anonymer  Autor  heraosgiebt, ')  schickte  1473  Antanio  Ivanl  dem  Donata 
Acciaiooli  ein  Panorama  von  Genna;  dabei  erhalten  wir  Notfoen  tber  ver- 
Bchicdcue  Panoramen  vou  Goiiiia  aus  dem  16. — 18.  Jh.  —  P,  Eyfsen- 
hardt^)  l)espricht  eiu  1449  in  Genua  erlassenes  Ge55etz  über  den  Aufwand, 
das  von  L.  T.  Relgrano  voniffentlichf  ist.  —  Ein  Brief  Karls  VII.  vora  22. 
Sept.  1457,  den  er  dem  Admiral  Joh.  Phil.  Fiesco  bei  den  Verhandlungen 
sehlieb,  welche  der  Dugc  Pietro  fVegoso  eingeleitet  hatte,  nn  Gom*  unter 
firauKOeischen  Schntz  sn  stellen,  ist  von  Charavay*)  mitgeteilt  —  £ins% 
in  seiner  Art  ist  bisher  ein  Dukaten  (1512)  des  Do^'en  Johann  II.  v.  Gampo 
fregoso,  der  von  einer  antifranzösi'^'  be!i  Partei  unter  dem  Schutze  Maximilians 
gehalten  wurde.  ^)  —  Bei  einem  Aufenthalt  Ludwigs  XII.  in  Genua  soll  eine 
schöne  Genueseriu,  Tommasina  Spinola,  ein  zartes,  jedoch  ganz  platonisches 
Yerhiltnis  zn  dem  EOnige  gehabt  haben  nnd  der  König  spftter  ihren  Tod 
in  einem  Gedicht  beklagt  haben,  von  4em  sich  eine  knnstvolle  Abschrift  in 
Montpellier  befindet.  Neri'';  hat  diese  Anekdote  neu  nntersucht  nnd  findet 
zu  manchen  Zweifeln  Anla!>.  Kr  stimmt  Gazzerii  7U,  welcher  sagte,  er  wi*«e 
nicht,  ob  das  Mscr.  von  Montpellier  historisch  oder  fabelhaft  oder  vielleicht 
beides  sei.  —  Am.  Vigna*)  gab  ein  Supplement  zu  seinem  Codex  Diplom, 
der  gennesiachen  Kolonieen  auf  der  Krim.  Es  entbftlt  29  ürknnden  (1468 
— 147G),  das  'Statutum  Caphae\  das  1865  von  Nie.  Hnrzackewitz  heraus- 
gegeben ist  und  hier  nach  einem  nielit  benutzten  genuesischen  Codex  mit- 
geteilt wird,  Notizen  über  Bischöfe  nml  Magistrate  vou  Caflfa  und  'questioni  pri- 
vate' mit  reiehen  Notizen  f\ber  den  Verfall  von  Cnffa.  —  Colnmbns  will 
Mart.  Casanova  de  Pioggiola,^)  gestützt  auf  Lokaltraditionen,  zu  Calvi 
anf  Corsica  geboren  sein  lassen,  das  damals  Genna  nnterworfen  war;  Avg. 
Sangninetti  'i  sehrieb  eine  Untersuchung  ober  Columbus'  Studien.  —  Altare 
ist  eine  liiiiiris(  lie,  dem  Pa^i'^e  von  Cadibona  benachbarte  Gemeinde-  ihre 
erste  KnvfthnuiiLr  treht  auf  das  J.  1  j'jr)  /nrüek,  nnd  ihre  Ge'^  fnrhte  ideuti- 
fizieil  sich  mit  der  dort  ausgetibten  (ilaserei,  über  die  Gasp.  Ouffa*") 
spricjit.  Ein  ungenannter  Autor'')  bestreitet  die  von  Gaet.  Milanesi**) 
(Iber  den  Dom  von  Sarzana  ausgesprochenen  Ansichten;  Ißlanesis  Sehrift 
selbst  ist  nur  ein  Abschnitt  aus  Bd.  VI  seines  Kommcutars  zu  Vasaris 
Werken.'')  —  Kalender  des  15.  Jh.  sind  nur  in  f^eringer  Zahl  auf  uns  fie- 
kotnuK'u:  von  einem  tjenuesischen,  der  eine  IMa'if!*n''-i  /nm  Lobe  Genuas  (von 
einem  dienenden  Bruder?)  enthält,  handelte  N.  Giuliani. 


1\  l'na  (urta  nutitii  :i  „nnovcso  del  1311:  Anli.  »^fni  .  iüil.  IV.  Sor.  Vll,  381.  —  2)  Giorn. 
Liguüt.  7/8,  120.  —  Ii)  iNlt  No.  2ä.  --  4)  Ch.  Vll.  et  Ics  üünaU:  EÜU.  7,  69  ff.  — 
Longp^rior,  CR.  S,  470  (ISSO).  —  6)  (huMTvai.  all'  aoedotto  ii  Tvmm.  Bpiat,  •  L 
XII:  (Jic.rii.  li^junt.  1870,  S.  IH.!  'V.'..  —  7)  Siipploiii.  al  Cod.  dipl.  delle  Colonie  Tauro- 
Liguro  duraiite  la  sitfiioria  dciT  l  fticio  di  (iiorgiu  14ö3~iii:  Atti  deUa  Sov,  liguro  di  St. 
IMtr.  7,  2,  443-1014.  Vg).  JR  II,  2.  2S0".  —  8)  U  rMti  mt  l'orig.  flt  U  pttria  d« 
Chr.  Coloml».  Ilti.Htiii.  —  J>)  S«  riit>t<ifuro  Coloiiilio  abliU  ntudiuto  all'  Hnir.  di  Pavia.  nriui^«, 
SchonoD«',  läbO.  17  S.  —  10)  I/uni\crMtä  düU"  arte  vitrea  di  Altaro  dalle  »ae  uriKiiu  w 
m»i»tri  giom.  GenoTt,  S  la'iu.ne.  1871».  (Pro(^.  d.  Uc  r.  *Cmi  Colombo*.  SS  3.)  —  11)  Giom. 
ligui't.  7  l'i'i.  -  1*2^  Notizii»  di  I.oronzo  e  di  Stagio  Sta^i  da  Piotra*nTit.T  <<rn!tori  dcl  XV 
0  XVI  »ov.  tir,  ( ";imB»ct:(ihi.  lüS.  ti.  Vanari,  Opero.  Co«  nuovi  annutaz.  e  ooiumeuü. 

T.  VI  Für.,  Sanaoni.  66!t  6.  —  14>  *La  ntxone  de  ta  Piaca',  aliunacco  geoor.  d«l  mc.  XV: 
Oiorn.  ligutt  7^8,  61. 


Digitized  by  Google 


ItaUen. 


n,259 


Fei.  Ccretti^)  schrieb  eine  wertvolle  Monographie  über  Julia  Bojarrlo, 
Gomnblin  (um  1441)  Giov.  Francescos  I.,  lieiz.  v.  Mirandola,  welcher  von 
14öl  ixü  die  liegierang  seines  Staats  führte.  Als  er  14C7  starb,  fungierte 
die  Witwe  ate  ^oogotenente'  und  starb  in  Bologna  1478:  ibr  letzter  Sobn 
Giovaimi  (geb.  1468)  war  Gdefarter.  Lnigi  Baldazzi^  setzte  seine  Ge- 
schichte von  Bagnacavallo  fort  und  behandelte  die  Herrscbalt  der  Manfredi 
daselbst  (von  1334  an);  er  betrachtet  sie  als  Vikare,  indem  Ba^^nacavallo 
immer  von  der  Kirche  abhängig  war:  iiire  IIerr'^(•!mft  [geriet  ins  Schwanken, 
besonders  weil  sie  für  Bernabü  Visconti  Partei  crgnUeu.  Nach  dem  Eude 
dieser  Hemcbalt  1440  wurde  Bagnacavallo  von  dem  Heere  der.rdm.  Kirche 
erobert.  Interessant  für  die  Sitlengeschichte  ist  der  Besuch,  den  der  Marchese 
V.  Mantaa,  Lodov.  Gonzaga,  1458  in  Sassnolo  dem  Uerz.  Borso  v.  Este 
machte:  eine  Bescbrcibung  davon  giebt  Gius.  Campori. ')  —  Interessante 
Nachrichten  gewähren  die  von  C.  Malagola  herausgegebenen  Akten  der 
Universität  Bologna  gerade  über  die  deutsche  Nation  der  dortigen  Universität, 
Aber  welche  die  ürlnindea  in  grofser  Vollständigkeit  erhalten  sind.  Einen 
Aufsatz  darüber  scluieb  Caro.^)  —  Tu  Kim  in i  hatten  sicli  die  Malatesta 
der  Regierung  bemächtigt:  Sigismund  M.  hat  Ch,  Yriarte'"')  einen  Aufsatz 
gewidmet,  in  dem  von  besonderem  Interesse  der  Nachweis  ist,  dais  Sigismunds 
Geliebte,  später  seine  Gemahlin,  Itiotta  dei  Atti,  die  von  den  humanistischen 
Dichtem  ids  strahlende  Schönheit  geschildert  und  wegen  ihrer  Gelehrsam- 
kelt  und  Ktogbeit  den  Mosen  an  die  Seite  gestellt  wird,  nach  den  «lialtenen 
Dantellnngen  keineswegs  schön,  nnd  ebensowenig  gelehrt  war,  ja  nicht 
einmal  schreiben  und  lesen  konnte,  —  Der  Kard.  Egidio  Albornoz,  päpst- 
licher Legat,  iiels  1352  in  einem  Statut  die  Konstitutionen  der  Mark  Ancona 
mit  Benatznug  früherer  Aufzeichnungen  und  mit  Beifügnng  seiner  eigeaeu 
Abftndemngen  zasammenstellcn.  Die  Sammlung  ist  vcröfifentlidit  nnd  blieb 
bis  zum  Ausgang  des  Torflossenen  Jabrbnnderts  in  Kraft.  Raff.  Foglietti*) 
hat  den  Index  derselben  nach  der  Ausgabe  von  Jesi  wieder  abgedruckt  und 
das  Wesen  dieses  Statuts  dargelegt.  —  Mich.  Maroni')  macht  auf  ein  Ms. 
des  Gemcindearchivs  von  Ancona  aufmerksam .  das  u.  a.  einige  von  dieser 
Stadt  im  14.  und  15.  Jh.  geschiosscue  Handelsverträge  enthiüt:  die  Verträge 
mit  den  Lombarden  (1399?)  nnd  mit  den  Oatalanen  (1899)  sind  mitgeteilt. 
Lor.  Leonij*)  verOlIienfliebte  mehrere  Anekdota  znr  Geschichte  von  Todi: 
diese  Gemeinde  beschlofs  1332,  dem  Bischof  des  Orts  Ranuccio  degli  Atti 
den  Verkauf  der  Guter  der  Cleriker  anzuraten.  Eine  Hexe  Matteuccia  wnrde 
in  Todi  (1428V)  verurteilt  und  lebendig  verbrannt;  143G  verboten  die  Priores 
nnd  der  geheime  Kat  der  Stadt  den  Metzgern,  den  Juden  Fleisch  zu  ver- 
kanfen:  füs  ^ese  sieh  an  Franz  Sforza  wendeten,  annullierte  dieser  1438  den 
genannten  Beschlnb.  Im  J.  1469  wurde  in  Todi  Bartol.  Angeli  öffentlich 
snm  Dichter  gekrönt  —  Giov.  Daneo*)  untersuchte  in  einer  akademischen 


1)  Ghüia  Bojardo,  memorie  e  docnmenti:  Atti  o  metn.  dollo  r.  r.  dopotas.  dell*  Bmilia. 

N.  S.  VT,  1,  201.  Müdcna.  —  2)  r.aKiiH.uvuIlo  o  i  Munfr-Mli:  S,  \',7.    Vgl.  Jahrcsbcr. 

III,  2,  247.  —  8)  Uoa  mite  del  niarctu  di  Uoiuaga  al  duca  lk>n»o  in  SaAsuolu;  ibid.  S.  119. 

—  4)  D.  dtoehft  Katton  in  BdLt  IHR.  1680,  2,  497—507.  —  5)  Un  oondottim»  ital.  au 
XV  B.:  RDM.  48,  624—53.  —  Ci)  Le  'ConstitutionOB  Manhiao  Anconitanuo'.  Marenita,  Hi- 
iBchini  64  S.  —  7)  fatti  dei  JLomb.  e  dei  C^tai.  ool  Com.  di  Anc:  A.  »tor.  iuml>.  b,  636. 

—  8)  üna  eetiTcndone  .dei  beni  eeclea.  «eil«  prima  mttk  d«)  aec  XIV:  BaMOf^ra  aettim.  6, 
75.  -  ri.KOfso  (Ii  unn  «trci^ii  tiol  .^ir;.  XV:  ibid.  39.  —  lJc*icti  dol  cuiiiiine  di  Tixli  t..nfrit 
gli  Ebnsi  e  giustixia  lurv  rcaa  da  }:nat»wo  Sfona:  A.  at.  it  IV  iSor.  7,  2ü.  —  Lu  coro- 
MiiM«  drt  poflti:  BaM.  aatt  7,  SSO.  —  9)  Ealbelk»  Saoxio.  Urhiiro. 
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Abhandlung  die  künstlerischen  Inspirationen,  die  Raphael  das  Chnstentnm 
gewährte,  und  den  Einfirifs  <les  christlichen  Denkens  und  Glaubens  sowie  der 
Moral  auf  die  Entwicklung  seines  Genies.  —  J.  Piper*)  ist,  abweichend 
\on  Eug.  Müntz,*)  der  Meinung,  dafs  unter  den  beiden  Daten  (28.  Uftrs 
1489,  6.  April  1489),  welche  für  die  Gebort  Raphaels  angegeben  werden, 
das  zweite  vorzuzielien  sei.  —  Nach  den  wenigen  AaU^raphen  zu  urteileo, 
die  wir  von  Raphael  haben,  war  seine  Handschrifi  nicht  regelra&Csig. ^)  — 
Welche  Ilülfsmittel  Raplmd  /u  (ioboto  standen,  als  er  (iurch  seinen  Aufent- 
halt in  Rom  15(j8  plüulich  Interesse  für  Archaeologie  gewann  und  welche 
Dienste  er  der  Archaeologie  uud  Kunstgeschichte  leistete,  will  E.  Hflots^) 
zeigen.  Er  hält  gegen  H.  Grimm  nnd  Springer  an  der  lebon  früher  auf- 
gestellten Au^ielit  fest,  dafs  der  1518  oder  19  an  Leo  X.  gerichtete  Berieht 
über  ilic  Wieiierliei^tellung  des  alten  Rom  nur  von  Raphael  sein  Ivtinno  ^ 
—  Einige  Münzen  ans  Urbino  von  Guidantonio  Herz.  v.  Montefeltro  f  Mni, 
i  1112),  Fcdeiico  von  Montefeltro  (1444,  t  1482),  Guidobaldo  I.  (11ö2, 
I  1508)  wurden  von  Carlo  Knnz^)  erlftutert.  —  Ein  0ialog  eines  da  Gabbio, 
der  im  14.  Jhf  geschrieben  und  wichtig  f&r  die  Sittengeechichte  ist,  mit  sa- 
Üriscfaen  Stidieleien  (z.  B.  gegen  die  Sitten  des  Elerns),  wurde  (nach  zwei 
Mss.,  von  denen  das  bessere  das  der  Maren!«bibliotliek  aus  dem  14.  Jh.  ist) 
von  Gins.  Ma/zatinti^;  herausgegeben  uud  erörtcrtj  er  ist  dem  Bischof 
Francesco  von  Florenz  gewidmet. 

Äog.  Yernarecci')  schrieb  eine  reichhaltige  Biographie  des  Ottav.  de' 
Petmcci  da  Fossombrone,  welcher  die  beweglichen  metailiecben  Typen  Ar 
die  Mosik  erfand  j  V.  giebt  die  Bibliographie  der  musikalischen  und  litte- 
rarischen Drucke  dcüselben  Verfassers  mit  reichliclieien  Notizen  als  es  Schmid 
gethan  hat.  —  Luigi  Fumi**)  verdanicen  \vir  die  Publikation  mehrerer  Ur- 
kunden über  Orvieto,  mit  Relationen  und  I^riefen  des  14.  Jh.,  numiich: 
*ordinamenti*  1367,  *condotta  di  maestro  Andrea  detto  Orgagna'  1358 
(mangelhaft  schon  herausgegeben  eine  Dichtung  des  Bennocio  t.  Orrieto 
nnd  eine  Predigt  des  IJenedetto  v.  Or\icto.  Von  Adamo  Rossi"')  erhielten 
wir  den  Drnck  einer  alten  Lebensbeschreibung  des  berOhmten  Söldnerführem 
und  Abenteurers  Pi*aceio  Fortebracci  ans  Montone. 

In  'l'oscana  beginnen  wir  mit  Florenz.  M.  R.  S.  Oliphant**) 
schreibt  Gröl^ie  und  Kuhm  von  Flurenz  besonders  einigen  einzelnen  Männern 
zn«,  so  giebt  er  Skizzen  Ton  Dante,  den  Erbanem  des  Doms  (Amolfo,  Giotto, 
Ghiberti  etc.),  von  einigen  berflhmten  München  von  S.  Marco  (dem  Maler 
Angelico,  S.  Antoniuo  u.  a.)  und  spricht  weitläufig  über  Savonarola,  der  kein 
Vorlllufer  der  d^ntsclien  Reformation  gewesen  sei.  r>amit  stimmt  Elisabeth 
Warren**)  in  ilirer  Biographie  Savonarola^  nicht  nberein.  Einige  Anekdota 
in  Versen  wurden  aus  einem  Cod.  der  Nationalbibliothek  zu  Florenz  voq 


1)  RaphaoU  wahrer  OeLiirlsf.'ig  and  die  faUcben  Säkolarta^re ;  A.\Z.  Sp.  3041,  3059.  — 
2)  Raphael,  f*  vio,  »on  ocuvie  ol  «on  tem]y»  (Par,  Hachotto.  C^S  S.)  S.  9 — 10.  —  3)  U. 
Urinitn:  Jh.  d.  preuf».  KuniitMniml^^.  (],  222  ff.  —  4)  Hnpli.  :irch^logm  «t  hiatorien  d'art: 
Oaz.  des  bcam  arts  22,  308 — 18,  -153—01.  —  '»)  Momto  incil.  o  rare  di  zecche  itat.: 
Archeogr.  triest.  N.  S.  7,  302.  —  (J)  11  fcIoutolu^;ia  di  L  lalJy  Sobast.  da  Gubbio,  opor» 
inodita  dol  «ec.  XIV :  A.  st.  ilal.,  IV.  Ser.  7,  263.  -  7)  Ottaviano  de'  Petrucci  da  VoMomr 
bronc,  inventoro  dei  lipi  mubili  metallici  della  niUMca  ncl  s.  XV.  Fositombrono.  174  S  — 
b)  Safc'gio  di  volgari  onictani  dol  bu«m  tcnipo:  Propügnatorc  XIV,  1,  78.  —  9)  Giorn.  «tor. 
»reh.  Tom  1859,  8.  104;  La/.'i,  11  duomo  di  nrvi«t<>.  Pir,  1866  U))  Vitu  di  Brarcio 
Fortebmcd,  da  un  ma.  dcl  s.  XV.  Perugia.  —  11)  The  Maatera  «£  Flor.  Lond.  —  12>  S*- 
vonarola  (LomIob,  S.  W.  Partridge),  a.  JB.  ULI,  )if  ^u7*. 
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A.  Bartol!>)  heraosgegebeD.  —  Den  Goldgulden  von  Florenz  widmete  H. 

Dannenberg*)  eine  Untersuchung,  während  Ces.  Paoli')  die  liedensart 
'(l.maro  di  Dio'  erklfirto.  indem  er  eine  Flnrontinrr  I'tkimdc  von  1401  mit- 
teilte, worin  es  im  Sinne  von  'Hand^rliT  pi-lnaucht  w'wd.  Da«?  Tagobuch 
eines  Florentiner  Gesandten  in  Ägypten  wurde  von  Dante  C'atellacci*) 
herausgegeben;  die  Gesandtschaft  war  von  den  Gonsoli  di  lihre  (eingesetzt 
1421)  geschickt:  man  kannte  schon  andere  Akte nstttcke  (Instruktion  1422, 
Bericht  1123).  —  Von  hoher  Bedeutung  sowohl  für  die  politische  wie  ftir 
die  littorarischc  Geschichte  ist  die  Ileranspabe  der  Urkimden,  welche  die  Hoch- 
schale in  Florenz  betreffen,  die  von  (J.  Minelli  begonnon  nnd  nach  seinem 
Tode  von  Aless,  Gherardi*)  vollendet  wurde.  Das  hier  gedruckte  Statut 
von  1378  war  unediert;  aus  einigen  Stollen  desselben  schliefst  der  Heraus- 
geber auf  ein  viel  älteres,  was  um  so  wahrscheinlicher  ist,  als  man  weil's, 
dal's  das  sopc.  'Studium'  1'521  eingerichtet  ist.  Dem  Statut  folgen  die  in  zwei 
Sektinnen  sjeteiitcn  Urkunden.  Die  erste  l.HJl — ^1472  (181  Nn.)  umfaist  das 
oftizielic  .\ktenraaterial  über  die  Akademie  (ihre  Gründung,  verschiedene 
Neuerungen,  Reformen,  Zuwachs  u.  s.  w.);  die  zweite  1320 — 1472  (228  Nn.) 
begreift  die  Geschichte  der  Personen,  d.  h.  der  Lehrenden  und  der  Schaler, 
mit  den  Schreibon,  welche  die  Florentiner  Signoria  an  Päpste  und  Fürsten 
sendete,  um  berühmte  Professoren  einzuladen  und  /u  erbitten.  Die  von  den 
Lektoren  nnd  Schülern  gehaltenen  Reden  sind  nicht  beij^efiif^t,  weil  das,  was 
in  ihnen  Wichtigkeit  hat,  schon  bekannt  iät,  aufgenommen  eine  Urkunde  über 
die  von  Boccaccio  verfaCste  Exposition  Dantes,  welche  Gh.  anderswo  nutteileu 
wird.  Die  Akademie  erreichte  1472  ihr  Endo.  Von  Morelli  ist  aofeer  dem 
Gesamtplan  der  Arbeit  und  der  Auswahl  einiger  Urkunden  der  einleitende 
*discor?o',  worin  die  Geschichte  der  Schulen  in  Florenz  zusammengefafst  wird. 
—  Ces.  Guasti  •"')  publiziert  das  Verzeichnis  der  'Strozzi-PaiMerc',  die  neuer- 
lich in  das  Staatsarchiv  zu  Florenz  gekommen  sind:  viele  derselbeu  betreffen 
die  Neuzdt,  einige  jedoch  das  13.  Jb.  (Brief  Aber  die  Familie  Medici),  das 
14.  und  besonden  das  15.  Jh.:  es  sind  hier  Briefe  von  Cosimo,  von  Giovanni 
de*  Medici  und  anderen  Gliedern  dieser  Familie;  ferner  ein  1494  von  den 
'Officiali'  über  die  Thatcn  und  Geschäfte  des  Picro  de'  Medici  gefafster  Re- 
schlufs  und  ein  Brief  des  Piofro  de*  Medici  an  die  Dieci  vom  ?>.  Mai  i486, 
aus  dem  Lager.  £in  Auckduton  über  Franc,  de  Medici  1433  wurde  von 
Dante  CastelHni^)  gedruckt  Guido  Morelli^  druckte  ein  florenlinisehes 
Gesetz  Aber  den  Aufwand  vom  13.  A|ir.  1439.  Aur.  Gotti*)  hob  auf 
Gnind  der  Briefe  der  Alessandra  Macinghi  negli  Strozziio)  den  licbevollca, 
edlen  nnd  religiösen  Charakter  dieser  Familienmntter  li^rvor  und  bctouf.  wie 
wichtig  (lieser  Umstand  ist  für  die  Benrteilnn??  des  Florentiner  Familienlrlx  ns 
in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jh.,  das  nicht  so  schlecht  war,  wie  man  all- 
gemein annimmt  Alessandra  f  1470;  ihr  Gemahl,  Matteo  Strozzi,  war  ein 
Gelehrter,  verbannt  1484.  Kur  auf  das  Familienleben  zu  Florenz  im  15.  Jb. 


1)  I  mn.  d«ll»  MbL  ms.  di  Firnizo,  U,  889.  —  2)  Nrnnin».  Z.  IS,  H.  1.  —  Sl>  Dsimto 

di  Dio:  IUm.  settim.  8,  396.  —  4)  Diario  di  Fcl.  Brancacci  ambosc  con  Carlo  Fedcri^'lii  al 
Cain»  p«r  U  Com.  di  Ür.  A.  atur.  it.  lY  Sor.  8,  157  a.  iU.  —  ö>  SUtuti  dolla 

OmTOiitl  0  ttadio  fiorent  deTf  i.  1 3S7,  noguita  da  on'  sfipend.  di  docniii.  dal  18S0  al  147S. 

VSmiae.  —  6)  Lc  carto  stro/./.iam-'  ikl  r.  Aldi,  di  sfatt.  in  Fir. ;  Arch.  «tor.  it.  T.Reil,  /.u 
BIL  1.  —  7)  Ricordanza  dollo  nozzo  di  Franc  do'  Medici  cou  la  TosM  (Juiceiardioi  1433  (Nuzzo 
Vinbetti'Fodi).  Fironzo,  1880.  —  8)  Deliboraxione  minhiam  del  Com.  di  Firenae  (noaa« 
Stefaniiii-Morolü).  Fir..  Arte  ik'Ila  Stampa.  16  S-  —  0)  t'na  ^'piitiMunna  fioriMil.  ir'I  XV: 
Baaa.  nazion.  7,  490.  Vgl.  o.  S.  251«.  —  10>  Urag.  T.  anaeti.  Fir.,  1877.  Vgl.  3ß.  I,  358* 
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bezieht  sich  eine  pQbiikatiüü  G.  Marcottis/)  welcher  ein  Stück  aas 
dem  'Zibaldonc'  des  Kaufmanns  Giuv.  Rncellai  druckte;  dort  wird  «mfUiilich 
von  den  für  eine  Hocbzoit  veranstalteten  Festen  gesproeben.  R.  wurde  dnreh 

den  Handel  sehr  reich  und  verwendete  viel  zur  Verschönern nu:  einer  Vater- 
siadt.  nii.  li  in  Sachen,  welche  den  Kultu«  lif  frafen  (z.  13.  für  diu  Fa^ade  von 
8.  Maria  Nuvclla).  Kach  Virg.  Corttüi^j  ist  das  HucIk  welches  gewöhn- 
lich dum  Aguülü  raudolliui  zugeschrieben  wii'd,  wirklich  \uu  liim  und  wurde 
von  L.  B.  Alberti  (f  1472)  in  seinem  Oeconomicns  abgesebrieben.  C. 
Gargiolli')  giebt  Nacbrichten  über  Borgbino  di  Taddeo,  welcher  in  Florenx 
in  der  ersten  IlÜlftc  des  14.  Jh.  lebte;  er  schrieb  Familien-Memoiren,  von 
denen  nur  einige  von  Möns.  Borghini  im  17.  Jh.  gemachte  Auszüge  aut  uns 
gekommen  sind.  —  Von  hohem  Interesse  ist  ein  Artikel  von  Ces,  (iuasti,*) 
welcher  es  als  unbegründet  nachweist,  dals  Arnolfo,  der  berühmte  Arcbitokt, 
1310  gestorben  sei.  Man  stfltzte  sieb  für  dieses  Jabr  aaf  einen  schlecht 
interpretierten  Passus  im  Kekrolog  von  S.  M.  dd  Flore.  Jenes  Jahr  be- 
/'wht  sich  dort  auf  den  Tod  von  Rctto  Brunelleschi,  von  <hm  Dino  Coin- 
pagni-^)  spricht.  Der  Tod  Aruolfos  ist  bezeichnet  als  am  b.  März  erfolgt, 
ohne  dals  ein  Jahr  angegeben  wäre.  Wenn  Vasari  ivccht  hat,  A.  im  J.  1300 
(florentiniscben  Stils)  sterben  zn  lassen,  wire  er  am  8.  Mftn  1301  (gewöhn- 
liehen  Stils)  gestorben. 

Petrarca  betrifft  ein  Artikel  Ad.  Borgognonis^)  über  einige  PMr. 
zugeschriebene,  aber  nicht  in  den  Canzoniere  aufgenommene  Dichtungen.  — 
Franz  Kühl')  glaubt,  dafs  die  Briefe  Ciceros  ad  Atticuni  in  der  berühmten 
iaurcuüanischcn  Uds.  nicht  von  der  Hand  P.s  geschiiebcu  seien.  In  einem 
sehr  flttcbtigen  Artikel  berOhrt  Yenc.  Baravelli^  die  chronologisebe  Frage 
tibcr  den  €harfreitag,  an  welchem  P.8  Liebe  zu  Lanra  begann.  Gut  ge- 
schricbin  ist  eine  Studie  von  Papano  Paganini,')  welcher  De  Sadcs  An- 
sicht lifstnitot,  P.  habe  in  Pisa  unter  (Jonveiievolc  da  l'rato  studiert  und 
das  Priorat  von  Migliarino  besessen;  eine  Urkunde  von  1352  nennt  ihn 
jedoeh  ^canonicus  praebendatns  ecdesiae  pisanae*.  Ul.  Chevalier  ^^)  hat  den 
Artikel  'Petrarca*  ans  seinem  'Repertoire  des  soorees  histoj^qnes  dn  moyen" 
ägc'  auch  einzeln  erscheinen  lassen.  Er  giebt  eine  reichhaltige  Littorator 
über  P.s  Leben  nnd  Werke;  am  Sclilufs  einige  Gedanken  P.s  über  den 
Glauben  an  Christus.  —  Um  alle  Freunde  Boccaccios  hat  sich  Cam.  An- 
tona  Traversi^'j  ein  grofscs  Verdienst  erworben,  indem  er  Landaus  Bio- 
graphie des  Dichters  nicht  nnr  flbersetzt,  sondern  anch  mit  reichen  An^ 
merkongen  versehen  hat,  die  dem  Leser  f&r  die  vielen  bei  B.  in  Betracht 
kommenden  Fragen  das  Material  fast  vollständig  an  die  Hand  geben.  Oft 
hat  er  Knrtirig  sowie  auch  T^andan  selb^^t  bprichtigt.  Einstweilen  liegt  nur 
die  erste  liaifte  vor.  Derselbe  publizierte  dann  eine  Anzahl  kurzer  eigener 
Studien  Uber  Boccaccio.  So  bekämpfte  er*^)  Franc.  Corazzlni,  nach  welchem 


1)  Üb  morcftnto  fior.  o  la  sua  famiglia  nol  «.  XV  (Nozzc  Nardi-Arnaldi).  Fir..  Biirl)*nu 
123  8.  —  2)  II  f,worno  della  faniiglia  di  A(!:nolo  Pandolfini:  gtud.  crit.  —  Ii)  Horph.  dj 
Tadd.:  l'ropu^niat  14,  1,  170.  —  i)  Arnolfo  qiiando  ö  niorto.-:  KaM.  nazion.  6,  85.  — 
hl  £d.  Uel  Lange.  S.  416.  —  6)  Le  '£«ti»rag»nti'  dol  Fetr.:  BaM.  sottini.  8,  123.  — 
7>  Tthem.  Mm.  36,  H.  1.  —  8)  11  «VonenH  Santo'  del  Petr  :  Fanfiill»  d.  dmnen.  III,  v.  3. 

—  9)  Dollo  rclazioni  di  in.  Fr.  Pclr.  con  l'iüa.  Luc««.  —  10)  Fran<;.  r^tnurque,  bio-biblio- 
gnphie.  Montb^iiiurd,  lloit'roann,  1880.  —  IJ)  M.  Landau,  ÜioT.  fioce.,  im."»  vitn  o  nuo  opcr». 
Tradnz.  di  Cun.  Ant-Tnv.  M«p.,  Stamp.  d«l  Vaglio;  XU,  47«  &  4*.   Vgl.  CBI.  Sp.  1687. 

—  I-.!)  Deila  patria,  dolU  bmf^ßtt  e  d«U»  povMÜ  di  Q.  Bocc:  K  Sv.  S6,  7S6.  VfL  F!m> 
fulla  d.  Domra.  Ii,  29. 


n,26a 


B.  legitim  iu  Florenz  geboren  wurde:  Ant  Tr.  Mihi  ihn  illegitim  in  Paris 
geboren  sein  und  bespricht  auch  die  Armut  B.s.  Dieselbe  Meinung  Uber 
die  Geburt  stellt  A.  Tr.  aoch  in  einer  anderen  Schrift  auf,  ^)  worin  er  Kör* 
ÜDgs  Cbronologie  angrdft  Femer  hat  er>)  die  in  den  Noten  zn  seiner 
Obersetzung  von  Landaus  Biographie  geänfsertcn  Ansiebten  Uber  die  Geburt 
B.s,  sein  Verlieben  in  P'iammetta  etc.  gegen  die  ihm  gemachten  Einwendun^pu 
verft  idigt.  ""^  In  einer  besondern  Schrift*)  sucht  er  zu  erweisen,  dafs  hiam- 
mciia  Maria,  die  Tochter  König  liobcrts  von  Anjou,  ist.  —  Zur  Zeit  der  Poöt 
«ar  B.  nicht  in  Florenz;  bei  der  Besebreibung  derselben  schlob  er  sieb  an 
Lnerez  an,  welcher  seinerseits  wieder  Thncjrdides  nachgeahmt  hatte.  Ant 
Tr.^)  hat  die  betreffenden  Stellen  der  drei  Schriftsteller  sorgfaltig  einander 
gegenübergestellt.  Weiter  sucht  derselbe  Vf.*')  gc^'cii  Kod  INiiier  m  be- 
weisen, dafb  Petrai'ca  Achtung  und  Liebe  für  Ii.  hegte,  jeducli  uesseii  Werke 
nicht  äo  hoch  schätzte,  wie  sie  es  verdienten,  und  zwar  wegen  ihrer  ^anit^' 
nnd  4eggerena's  nach  Benier')  ist  Att.  Hortis^)  in  seiner  grofsen  Arbeit 
über  die  lateinischen  Werke  B.s  in  der  Verteidigong  Petrarcas  in  der  That 
zu  weit  gegangen,  sowohl  was  dessen  Ho/.ieliimgen  zu  B.  betrifft,  wie  liiu- 
sichtiich  der  Frage,  weiche  Achtung  er  für  Dante  hrgte.  —  Gegen  Landau 
glaubt  A.  Tr.,  daijs  B.s  Liebe  zu  Fiammetta  iu  das  Jahr  1336,  nicht  1334 
ftllt;  gegen  Kflrting  behanptet  er,')  dafs  B.  bei  dem  Examen  Petrarcas, 
welches  1341  In  Nea|»el  in  Gegenwart  König  Roberts  stattfand,  anwesend 
war.  —  Körtings  Werk  gab  Gaspary***)  zu  einer  ausführlichen  Studie  An- 
lafs.  Für  die  Echtheit  von  Boccaccios  Zibaldoue  trat  gegen  Landau  und 
Körting  H.  Simonsfcld  ein.  Ferd.  Martini  wei-t  auf  die  Kalli- 
graphieen  Boccaccios,  Petrarcas  und  Dante»  liin;  für  Ictztereu  bezieht  er  i^ich 
auf  das  Zengnis  Leon.  Bninis,  nach  welchem  Dante  eine  schöne  und  sanbere 
Ibndschrift  hatte.  —  C.  Arliä'^)  gab  die  Canzone  'Cara  Fiorenza  mia'  uea 
heraus,  in  welcher  Matteo  Frescobaldi  (1.  Hälfte  des  14.  Jh.)  die  damalige 
elende  sociale  und  politische  Lage  von  Florenz  beschreibt;  zwei  Diehtungen 
Aiit  Paccis,  die  derselbe  veröffentlichte,  sind  vou  geringem  historischem 
Wert  Unter  Lorenzo  de'  Mcdici  und  Lodovico  il  Moro  war  Bern.  Bellin- 
eioni  Hofpoet;  G.  Rigntini^')  bat  ein  von  Lorenzo  an  B.  gerichtetes  So> 
nett  mit  der  Antwort  des  Dichters  publiziert;  letzterer  scheint  /um  Spion 
benutzt  zu  soin :  das  Sonett  Lorenzos  ist  oine  wahre  Abhandlung  über 
Konstmittel  der  Politik.  Eng.  Müntz'*')  hat  die  Altertümer  (Bronzen,  Me- 
daillen, Mosaiken  etc.)  besprochen,  die  im  Besitze  Lureuzu!)  de'  Medici  waren. 
—  Wie  Karl  Robert  von  Anjou,  I^önig  vou  Ungarn  und  Polen,  dem  Sienesen 
Pietro  di  Simom,  dnem  in  Ungarn  ansftssigen  Goldschmied,  1331  einen  Terri- 
torialbesitz  bewilligt  hat,  cfziUilt  A.  v,  Reumont,*')  der  die  Urkunde,  die 
schon  von  Wagner  (a.  1773)  und  vou  Katona  (a.  1779)  ediert  war,  hier  nur  ab- 


1>  IMU»  pilri»  di  G.  Booc:  Oiorn.  Ntpol.  di  fllo».  e  Idtera,  N.  S.  5^  77.  ~  2>  OieMfo 

pro  domo  «ob:  ebd.  6,  29.  —  8)  Kai»s.  aottira.  8.  'i7.  —  4)  I  n  Fiammetta:  Fanf.  dell» 
Domen.  ULI,  o.  bi.  —  o)  Bttfinmto  fra  la  pmie  di  Tue,  di  Lucr.  o  di  U.  Bocc:  Propugo. 
14,  1,  see.  ^  II  Petr.  ertfaratore  «d  «mico  di  6.  Boee.:  PYeludio  5,  186  (80.  Aag.).  » 
7)  A.  «tur.  i.cr  TriPHtp  vtr.  1,  69.  —  8)  VkI  •TI?.  III.  S»  Z«6.  —  »)  II  nm-  .  in  Napoli 
proMüte  all'  esamo  dol  Totr.:  Freludio  b,  133.  —  10)  LBl.  f.  gcnnaa.  u.  rom.  Phil,,  Jan. 
—  11)  Zar  Botic-Littaratitr.:  HlMh.  SB.  H  1,  1— IS.  — 12)  Brimeh«:  Fanf.  delta  Dom. 
III,  n  21.  —  13)  Duo  can^oni  di  Malt,  di  Dino  Pre»cot»aldi :  rrMpnoiat.  14,  2,  279.  — 
|<|)  Duo  componimenti  di  Antonio  l'ucci:  ibid.  i,  161.  —  15)  t>n  puota  dcl  qaattro  cento: 
Fnf.  diBÜB  Don.,  18.  März.  —  16)  Im  collccliout  d'antiqoit^  de  Lor.  do  MM.:  KA.  1880^ 
n,  997— »9  n. «.  —  17)  Un  onfo  mb.  d«t  TnwH»  in  üii(fc.:  A.  itor.  it.,  lY.  Str.  7,  58. 
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druckt  nebst  andern  Notizen  über  denselben  Kttnstlcr.  —  Das  Wunderbare  im 
Lelien  dor  hl.  Katharina  vrm  Sima  lüfst  sif  h  nnch  Alf.  Asturano  ')  durch  Hysterie 
erklären.  —  Luc.  Bauch  1=')  hat  seine  Studien  zur  sicncsisiheii  Geschichte 
fortgesetzt  und  zeigt,  wie  145(>  der  vcrbauute  Pctrucci  Piccinino  aufforderte, 
gegen  Siena  zu  rOcken,  was  vielleicht  mit  elaem  Plan  des  Königs  Alfouso 
Aber  die  Einigung  Italiens  in  Verbindung  stand.  Er  erxidilt  die  Gesdiichte 
der  Gefahren,  wcli'he  die  Stadt  lief,  die  durch  eine  Gesandtschaft  C-alixt  III. 
nm  TTiiiro  liat ;  dieser  hat  sich  hierbei  als  oCfener  und  chrlTrhcr  Fround  ge- 
zeigt. Derselbe  Vf. -'  i  sammelte  mehrere  Urkunden  über  die  Kimst  der 
Scideubercituiig,  wiihrend  Wright^)  die  Statuten  des  sicnesischcu  Iiüi»pitals 
di  M.  Vergine,  die  schon  1864  fon  Luc  Banchi  ediert  sind,  in»  Englische 
flbersetste.  —  E.  Tan f an!  Gentofaoti^)  puMizierte  ein  pisaoisches  Auek- 
doton  von  1349  über  eine  Art  telegraphiadie  Signale  bei  einem  Kriege.  — 
Ein  an  der  UnivcrsitfU  Pi'^a  vorfrcfallcne*»  Ereif^is ,  welches  Licht  auf  das 
Leben  der  Schüler  fallen  lai>t,  liespracb  A.  Ghorardi:*^)  es  war  unter  den 
Schülern  der  Milsbrauch  eingerissen,  im  Karneval  den  Dücenten  ihre  Bücher 
iregsnnehmen,  die  sie  nachher  teuer  zurflckkaufen  mnlsten;  der  ErUs  wurde 
▼on  den  Studenten  Teijnbelt.  —  F.  B^erardirelli^)  untersuchte  in  einer 
ausfOihrlichen  Arbeit  die  politische  Auffassung  Dantes  von  der  weltlichen 
Herrrhaft  des  Papstes.  —  Alcss.  d'Ancoiia»i  geht  von  Durrieus  Arbeit 
über  die  Errichtung  des  1379  projektierten  Königreichs  Adria')  aus  und 
stellt  zusammen,  was  man  tibcr  den  Plan  schon  vorher  wufste,  so  iusonder- 
heit  die  Dispositionen  Galeazzo  Viscontis,  welcher  die  Herrschaft  Italiens  in 
seinen  Händen  zu  vereinigen  strebte.  Er  fthrt  Stellen  aus  mchrerea  Gelehrten 
an  (Loschus,  d.  i.:  Laviozzo  an.s  Siena,  Tommaso  von  Kieti.  Vannozzo  rin^ 
Padaa),  welche  ihn  anfforderten,  die  zerstreuten  Glieder  Italiens  zu  ver- 
einen. —  Ad.  Borgognoni  widerlegt  die  Ansicht,  dafs  Petrarcas  Caozonc 
'spirto  gentil*  auf  Cola  di  Rienzo^')  zu  beziehen  ist;  auch  um  Stefano  Colouna 
d.  JAngeren  handele  es  sich  nicht:  es  sei  wohl  an  Stet  Colouna  d.  Alten  zu 
denken. 

r>i>  von  Steph.  Stnyi*)  behandelten  "Rezichnni^cn  zwischen  Papst  und 
Kaiser  1860 — 64  betreflen  besonders  die  Visconti  und  das  mittlere  Italien: 
die  Kirche  schlofs  am  3.  März  1364  mit  Bernabo  Visconti  Frieden. 
Excnrs.  I  untersucht  Bemabds  Verhalten  dem  Kaiser  gegenüber,  dem  er  sich 
dir  das  Vikariat  von  Pisa  und  Luoca  zur  Wiedererlangung  des  sogenannten 
arelatischen  Königreichs  verpflichtete.  An  den  Verhandlungen  Karls  IV. 
mit  Innocenz  VL  weg^  der  Wiedererlangung  des  Königreichs  Arelat  nahm 


1)  S.  Cater.  da  Siena,  ouenrazioni  iiaico-patol.  Napoli.  —  2)  Ultinio  rdazioni  dei  S«- 
ii0ii  eon  papa  Catbto  III:  A.  rtor.  ital.,  iV.  Scr.  5,  427.  Siehe  daselbst  S,  184  a.  4,  SS6. 

—  Vgl.  JB.  III,  2,  20G  —  3)  L'arto  della  »cta  in  Siena  nei  ».  XV  o  XV.  Statoti  e  doc. 
Siena,  tii».  SordomatL  145  S.  —  i)  Statutes  of  tho  hospital  of  the  holj  Yirgio  Maria  of 
Siens.  A.  B.  1805.  London,  1880.  —  '»)  Provrisione  dogU  aniiani  dl  Pisa  «l  4.  apr.  134S 
che  ai^prova  (i-rti  sognali  propoati  dai  rcttori  pis.  in  Lacca  per  comanicaro  dalla  torre  del 
Cemglio  al  ballatoio  del  palaäso  degli  aniiani  nedesimi  (Nosxe  MorosoU-(}ioU).  Pisa,  Vin- 
noeehi.   tS  8.  —  6|  Uno  aeandalo  vell'univeri.  pis.  Tan.  1474:  A.  st  it.  IV.  8«r.  7,  114. 

—  7)  D  duminio  temp.  doi  papi  nel  concetto  polit  di  Dante  AUigh.  Modena,  Imro.  Conc. 
481  8.  —  S)  l'n  diÄegno  dt  secolariisnudcnie  degli  stati  pontifici  nel  s.  XIV:  Base,  sottim. 
8,  loa.  —  9)  Vgl  JB.  in.  2,  «0«,  S70.  —  lO)  La  cns.  «Spirto  gontir  a  dhii  toorHo  poma 
tcnorsi  dircttu;    nuuTa   intoiiHL'ta/.iciii'   do'  jtiimi  tre  vor«.    Rawima.      Vgl.  JB.  II,  2,  '-'84. 

—  11)  Pop.  ist:  Du  Corcoaa,  bist  de  Bioiui.  Limogee,  Ib^,  JBarbooi  274  S.  (Bibi. 
«Mt,  VOM.  «t  UtMr.)  —  13)  8.  o.  8.  66*. 
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Bornal.u  Teil  (Kxc.  III),  Kiu  Brief  Kails  TV.  ri2.  Aug.  1361)  au  die  Kon- 
suln und  die  Universität  Strafsburg  stellt  iieroabo  als  Fciud  der  Kirche  und 
des  Beicba  hin.  —  Franc.  Zambrini teilt  Gediehte  einet  Florentiner 
Dichten  mit,  ven  denen  drei  die  Ankanft  Urbans  V.  in  Bora  1367  betreffen 

nad  schickt  die  Bibliographie  der  gedruckten  Schriften  jenes  Dichters  vor- 
aus. IJgo  Balzani*)  bo  ( liiiititj^to  hiih  mit  der  vielleicht  1415  von  Adamo 
da  Usk  geschriebciK  n  (u-chiehte  von  Korn  1377  1  105,  die  vor  5  Jahren 
von  £dw.  Mauudc  'llu>ni])sou  herausgegeben  ist  und  Interesse  gewahrt  durch 
Nachrichten  ttber  die  VerblUtnissc  am  römischen  Hofe.  —  Pftol  II.  ordnet« 
1469  die  Umarbeitneg  der  Statuten  Korns  an.  Von  dem  Anfang  seines  Pon- 
tifikats  an  bereitete  er  jene  Reform  vor,  welche  die  Beziehungen  zwischen  der 
geistlichen  und  weltlichen  Autorität  veränderte.  Die  Eidesformeln,  die  er 
zu  diesem  Zweck  anwandle,  sind  uns  in  Übersetzungen  nach  einem  Cod. 
d^  Kard.  Gar%mpi  mitgeteilt —  'Bio  rüroische  Kirche  /.m-  Zeit  der 
GrUndnng  des  Kirchenstaates*  behandelte  ein  Artikel  des  dentsehen  Alt- 
kstholiken- Organs.  *) 

H.  L'iipinois,^)  der  zwar  Alexander  VI.  verteidigt,  bringt  doch  viele 
Anklagen  gegen  ihn  vor,  welche  vor  neu  publizierten  Dokumenten  fallen, 
7.  R.  die  Vergiftung;  Djenims:  die  von  Alexander  der  Kirclie  erwiesenen  Ver- 
dieuste  stclll  er  nicht  in  Abrede,  bekämpft  aber  Leonettis  zu  weit  gehende 
Verteidigung  des  Pnpstes.  Besonders  weist  er  die  Annahme  znrQclE,  daCi 
Cäsar  Borgia  nnd  seine  Brttder  Neffen  und  nicht  Söhne  Alexanders  gewesen; 
vielmehr  stimmt  er  Reumont  zu,  dafs  auch  der  während  seines  Pontifikats 
geborene  Giovanni,  Herzog  von  Nepi,  wahrscheinlich  sein  Sohn  gewesen  sei. 
in  seiner  Erwiderung  auf  Leonettis  Verteidignnp;  giebt  L'l^.pinois  die  Mög- 
lichkeit zu,  dafs  neue  Aktoiibtückc  die  Tradition  als  falsch  nachweisen 
können.  Nach  Aless.  Ademollo  *)  ist  der  genannte  Giovanni  ein  Sohn 
Lucrezias,  aber  die  Bulle  vom  1.  Sept  1601  beweist  nicht,  was  AdemoUo 
behauptet.''')  Eine  Bulle  desselben  Papstes  von  1501  zu  Gnnstcn  der  Com- 
mune Castro  wurde  von  G.  (Cuguonij  '^)  gedruckt.  £ru.  Masi^)  hat  seine 
Skizze  von  Alexander  VI.  neu  herausgegeben. 

Im  14.  nnd  15.  Jh.  sind  die  Inschriften  in  der  Vulgärsprache  anf  den 
Grftbem  in  Rom  gewöhnlich  sehr  kurz  nnd  beziehen  sieb  anf  Personen  ans 
dem  Volke;  erst  später  (besonders  zur  Zeit  Pius*  V.)  änderte  sich  der  6c-  \ 
brauch.  Dies  war  Gegenstand  einer  sorgfältigen  Studie  von  Dom.  Gtioli,^®) 
welche  unter  auderem  oiue  Inschrift  von  1517  j)nbliziert.  Sie  betrifft  Va- 
nozza  Catanea  ^adro  del  duca  Borge',  deren  beide  Gatten,  Giorgio  Croce  und 
Carlo  Cauale,  darin  erwähnt  sind.  Eug.  Müntz^')  gab  einen  nnedierten  Plan 
von  Bom  hemns,  der  sich  in  S.  Gemfgnano  befindet:  er  wire  nach  H.  von 
Benozso  Gozzoli.  Ein  anderer  noch  älterer  Plan  Yon  Rom  wurde  von  U. 
Stevenson*'*}  erhlotert.  —  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Künste  und 
Wissenschafteu  am  päpstlichen  Hofe  hat  wieder  £ug.  Müntz     gcgel>eD,  der 


1)  Rimo  di  A<:noIti  Toiiiui  ila  Fironro,  umi  niai  fin  qui  Btarapato :  Propti^nat.  14,  ly  4S6>. 
—  «)  La  Htoria  di  Koma  nciU  t'roii.  di  Adamo  da  Isk.  Roma.  —  Formali  dei  giani> 
vmü  del  Senat«  Rom.  im]  pontif.  di  Faolo  II.:  A.  d.  »oe.  rom.  di  atoTla  pstiift  4,  SS8.  — 
4)  Dt*ch.  Merkur  12,  No.  3.  —  T»)  S.  o.  S.  191  Anm.  4  If.  —  6)  A.  d.  «oc.  rom.  di  stor.  imtr. 
4,  a79.  —  7>  Ebd.  S.  280.  —  S>  Ebd.  S.  ööä.  —  9)  Studi  o  ritratü  (Bolo{,Tia).  S.  3.  -— 
Vfl.  JB.  m,  2,  269*.  —  10)  Lo  lacrixioni  aopolcr.  ita).  nelle  chieM  di  Borna:  N.  Antol. 
55,  497.  —  11)  V»r!  A  ,  l'C  Mar/  -  1*2)  Di  una  pianta  di  Roma  ilipinta  da  Taddoo  di 
fiortok»  nelU  aipj>olJa  intoma  del  patazzo  dcl  Cumune  di  Sieoa,  a.  UlA^i,  Roma.  — 
18)  Ua  MMna  ilat.  m  XV.  i,  Lm  wtB  «te.  l  la  eonr  da  Biat«  IV.:  BDIL  48,  154—99. 
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öijLlub  IV.  Tbätigkcit  für  das  modcrDC  liotu  schildert  und  zeigt,  wie  er  bicii 
doch  ftUmftblich  die  Bestrebungen  der  ^heidnisciien*  Hnmaiiisten  gefallen  liefe» 
obwohl  an  seinem  und  seiner  Nachfolger  Hofe  immer  eine  ascetiseh^^lrenge 
Partei  weiter  bestand,  die  später  so  grofscn  Eintlufs  gewinnen  sollte.  — 
A.  Bertolotti*)  teilte  zahlreiche  Noti/rn  üIkt  lombardiscfic  Künstler,  welche 
in  Rom  arhoiteten,  mit.  —  Über  die  hlaiuleu  von  Anticoli  aus  dem  15.  Jh. 
gab  Gli.  De  Uu^si^)  Nachricht;  uus  ibuen  ergiebt  sieb  ah  neu,  dals  1448 
Stef.  Porcsri  *provinciarum  Gampanie  et  Maritime  pro  8.  R.  £.  et  88.  D. 
N.  Nicoiao  D.  P.  P.  V.  Rector  Generalis'  war.  Auch  andere  nnhekannte 
Nachrichten  über  Porcari  und  über  seinen  Palast  sind  von  U.  prpsamraclt. 
Die  üntorsuchungen  R.  Ambr.  De  Maxist  ris^)  über  Anagni  bezieben  sich 
meist  auf  spätere  Zeiten;  mir  wenige,  welche  dio  Abtei  Grotta  di  .iVnagui 
mit  Urkunden  aas  dem  1:^.  und  13.  Jb.  betreifen,  machen  eine  Ausnahme. 
Einige  Urkunden  aas  dem  12.  Jb.,  die  8.  Loewenfeld  <)^beicannt  madit, 
helenchten  ein  Kloster  bei  Rom. 

Zwei  Schriften  snr  neapolitanischen  Geschichte,  welche  1880  von 

Tfnrtis^)  ediert  waren,  giebt  Ii.  Capasso")  mit  crlftntrrnder  Kinbntnng  nen 
heraus;  er  beweist,  dafs  sie  von  verschiedenen  Vejfa-sern  herriihreu.  Aus 
deu  Verschreibungeu  der  aragunesiscben  Schalzkauinier  (Staalssarcbiv  in  >iieapel) 
teilte  Cam.  Minieri  Riccio^)  reiche  und  sorgfältige  Notizen  über  Alfons  L 
T.  Aragon,  sowie  ttber  die  civile,  militärische  nnd  Knnstgeschiehte  seiner 
Zeit  mit,  nebst  Notizen  üb  i  üe  Hauptleute,  welche  in  Alfons  Solde  kämpften. 
Für  die  Litteratnrcescliiditc  siml  zwei  t'rkundrn  von  1453  und  1455  *)  in- 
teressant, in  welchen  die  l?Hc)ier  beschricdjcn  und  die  Schriftsteller  genannt 
werden,  welche  sich  in  der  Hibliothek  de^  Königs  befanden.  Auch  Diom.  Ca- 
ralh  hatte  mit  seinen  Finauztheorieen  Eintlufs  auf  die  aragonesische  Regierung- 
Damit  beschäftigte  sich  G.  R.  8.*)  Einige  Notisen  znr  Knnatgescbiehte 
sammelte  Bart.  Capasso,  indem  er  zeigte,  dafs  der  Bildhaner  nnd  Maler 
Enea  Pisano  von  Alfons  I.  1449  mit  jährlicher  Besoldun;:^  zn  seinem  'Krimi- 
lianV  erklärt  wurde.  —  Oher  ein  Ms.  aus  dem  17.  Jh.  in  der  Bibliotcca 
Naziouale  zu  Neapel,  das  die  sogenannten  *i)iurnali'  des  Herzogs  v.  Monte- 
leone  ans  dem  15.  Jb.'')  entfaUt,  macht  Alf.  Miola'*)  Httteihmgen.  —  Der 
«moto  augioino\  der  von  Karl  IL  1303  errichtet  ist,  fand  eine  historische 
Beleuchtung  durch  P>art.  ('aijasso.*^')  Für  die  Geschichte  Ainiliens  ist  eine 
mit  Urkk.  von  l'iG7-13()n  an«fr»>stattcte  Arbeit  von  (i.  H.  Heltrani**) 
wichtig,  deren  Foifset/nn^  tolf^cn  soll.  —  Ces.  Foucurd*  ')  entnahm  dem 
Archiv  von  Este  einige  Aktenstücke  über  die  Uuternebmung  vou  Otranto 
1480,  mit  'dispaccP  von  Gesandten,  *avvisi'  von  Frivatpersoneui  nnd  ietten* 


1)  Artieti  lomb.  a  Roma  iioi  fcc.  XV,  XVJ,  XVII;  »tudi  e  rircnho  nogli  Aniiivi  rom. 
lüluo,  8  Tol.  VgL  o.  ä.  1»2  Anm  15.  —  *i>  Gli  Btatnti  del  Coro,  di  Anticoli  in  Ounpagitt 
ton  an  atto  ined.  di  8t«f,  Poreari:  Stadl  e  docnm.  di  ttor.  9  diritto  S,  71.  —  3)  Doenn. 
AnHfcni:"'»-  A.  il.  roTu.  di  sf,  |»,itriii  «1,  317  u  408.  —  4)  Documenta  (luacJiim  tust<>ri»Bl 
mon.  S.  Anastiuii  aU  Aqua«  Salvia«  illuktninti«.  Kbd.  S.  399.  —  ö)  VgL  JB.  lU,  2,  210\  — 
6^  Da«  wriltar»  ripnanL  h  wtoria  napol.  nella  «econda  metk  d«l  a.  XIV:  A.  alor.  Mpd.  ^ 
313.   —   7}  Alciini  fi.tli  di  A!f.  1.  «i'Arajr  dul  ir>.  apr.  1  t.:?  al  31.  luaj?}?!»  145b:    A.  Xap. 

6,  1;  iU  ;  411.  —  h)  .S.  419  and  439.  -   U>  Di  uu  &uaiixiero  ital.  doi  »  XV.:  Bmml  a«tl. 

7,  44.  —  10)  Ainmiiti  per  la  «t»r.  dolle  «rti  in  N«p.:  A,  ator.  naji.  0,  531.  —  II)  Pro- 
lui-nal  1  1.  11.'!.  1'2)  Mural.  SS.  XXI.  l,a  l'ontaiKi  dri  '(Juiilfr--  de!  Mulo"  di 
JS»|>uli,  ricordi  tUir.i  A.  stur.  uap.  1Ö6.  —  14)  C«earo  LatubcrÜtii  o  la  aoc  fiunigliare 
in  PaglU  dmnnts  i  8«e.  XV  •  XYL  P.  J,  1-  96.  Tnni,  1S79.  1&>  Fonti  di  «tom 
Vtp.  aell'  aceh.  di  ateto  üi  Hod«n«.  Otxwto  vA  1480  0  nsl  1481:  A.  ftnr.  Ufi  i,  74« 
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fon  Fürsten  und  rondoftiori.  nebst  einem  IJrcvc  Sixtus'  IV.  Die  Gescbichte 
der  Familie  Riiffo  —  die  uileie  Zeil  mit  lieautzuiig  des  Filadelfo  Mugaos  — • 
schrieb  Gf.  Hontgrand.') 

FOr  Sicilieu  gab  die  Gcncralvorwaltong  der  siciliauiächen  Archive*) 
eiue  Beschreibung  der  den  Handel  im  14. —  15.  .Tli  betreffenden  Urkunden 
(z.  l^.  über  die  Handclsl>e/.iehungcu  1187  — 8b  mit  Alexandrien  und  Syrien), 
der  Astrolabien  {nm  dem  10.  Jb.),  der  Piluten-  und  geographischen  Karten 
(15.  Jb.)  and  der  seltenen  im  Staatsarchiv  und  den  Bibliuthckcu  von  Palermo 
vorfaandeneii  Bfteber;  dasn  kommen  Bemerkoniisefi  ttber  siciliaiiiscbe  Kosmo- 
graphoB.  Vinc.  Di  Giovanni^)  besprach  als  Beitrag  zur  alten  Topographie 
Palermos  sowie  des  durch  die  Vesper  liervorfi;crufcncn  Krieges  l  inipp  Tlinre 
Palermos-,  am  Mazara-Thor  kann  man  noch  beutiRcn  Tags  die  hpuren  des 
Kampfes  von  1325  erkennen.  —  Leop,  Delisle*)  macht  Mitteilungen  über 
die  erste  Ausgabe  (1478)  des  Statute  von  Palermo;  das  älteste  Exemplar 
befindet  sieb  in  der  Nationalbibliotbek  za  Paris.  —  F.  M.  Mirabella^) 
▼eröffeutlichte  einige  Kpigramme  des  beiühmten  stdUanischen  Humanisten 
Sebast.  Bagolino;  eins  derselben  gilt  dem  Tod  Pcscaras.  Vito  La  Manila*) 
beschrieb  die  Exemidare  der  'cousuetudines'  von  Palermo  (von  1478  uud 
1496)  und  der  Proteste  der  Messiner  von  1478,  welche  beide  Aktenstücke 
sich  in  einer  sidlianischen  PrivatHUlothek  beünden. 


XXV  III. 
A.  Molinier. 

# 

France. 

Tons  les  ^dits  savent  combien  II  est  diflficile  de  se  tenir  au  courant 

de  la  bibliographie  savante;  le  noudtre  immense  de  recueits  savants  qui 
se  publient  actuelhMnent  e?i  Europe,  la  ditliculle  (lu'ou  eprouve  ä  les  r^unir, 
tout  contribuo  ä  reiuire  les  nM'herehes  lonf?aes,  penibles  et  souvent  in- 
fructueuses.  Lu  miuibtere  de  Tlnstruction  publit^ue  a  voulu  rcmedier  ä  cet 
^tat  de  choses,  et  ii  a  crM  le  *R6pertoire  des  travanx  historiques*.*)  Le 
Premier  volnme  seul  a  paru  jusquMci;  il  indiqoe  cxclosivement  des  reeudls 
et  roemoires  parus  en  1881.  Le  plan  est  simi)le  et  commodc:**)  eliaqno 
iascicule  (il  doit  cu  paraitrc  nn  tons  les  frois  tnois)  est  divise  eii  societes 
savantes  (de  Paris  (!t  des  departemcnts);  pcriodiques  (fran^is  et  etraugcrs); 
enfin  livres  et  opusculcä  (fran^ais  et  ^traugers).    Le  comit6  de  rädaction  se 


1)  Vgl.  A.  st  it.  8,  290.  —  2>  La  äicilia  al  congrcsso  gooi:r.  di  VonoxU:  A.  sturia 
•k.  6,  158.  —  :()  Kopra  «leniio  \wrie  anticlie  di  F«l«nao  e  tnirMtetlio  18M.  Bbd.  8.  11. 
—  4)  IJKCh.  42,  lieft  2.  —  ö)  Dodici  i>i>i.;riimnii  im><I  «Ii  S»1i.  lUiL'.tliim  tratti  da  un  m«. 
dcl  suo  tcmpo:  Klfem.  «ic,  T.  S.  11,  273.  -  U)  3ui  libh  rari  dct  soe.  XVl  osUt^iiti  ttella 
Inbliot  laechMtatM  di  CKt^Miti.  ?n>|iiiffiHit  14,  1,  143.  —  7)  t**  wanie  iSSS  (eontciuni  Im 
litt,  (lo  188!\  Tar.,  Iinin".  Nat.  1882/83.  128«5  j.j..  —  S)  ("est  h  dirc  pour  Ir«  f(tIlHrH>- 
rataan  da  B6p.;  pour  ceux  qui  Je  ooiuulieDt,  co  n'ctst  pas  lo  plan  qui  est  commodo,  c'eat 
MDknisnt  I1iid0i.  —  BMaetioa.  Cfr.  Sdra.  M^yer,  HEL.  10,  194~9S. 
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coni])use  de  mcrobres  du  comit^  des  tiavaux  bisturiques,  auxquels  ont  6t6 
adjotutä  un  certain  nombre  d'^rudits  et  de  spccialistes.  Le  premier  volame 
est  certainement  loln  d^dtre  complet-,  beaaconp  d'oovnges,  m^e  parns  ea 
Fraace,  n'y  sont  point  indiques,  mais  la  plnpart  dea  ouTTtges  importanta 
y  Bont  releves  et  tiiio  table, ')  excellente  de  tous  points,  en  facilitr»  rnsape. 
—  Le  'Repertoire'  est  uiie  ü  uvic  <lo  bihliographie  olticielle;  raniKN  l^--^!  a 
vu  paraitre  eu  outre  plusicurs  publicatious  utiles  da  meme  genre  dues  cette 
fois  ä  des  particuliers.  Parmi  les  d^pöts  dont  U.  Robert*)  donne  Tinventaire, 
on  romarqoe  TArsenal,  Avignon,  Gb&lon-8ui>8a6oef  (Mlons-sor-Marne,  Cbam- 
b^ry,  ChaamoDt,  Cluny  (cette  deroiöre  collection  apparticnt  aujourd'bui  k 
la  Bibliothcqno  Nationuh'),  Cognao  ot  Dijon.  —  Uu  collegue  de  Robert,  G. 
Raynaud,*)  a  de  soii  cöte  public  un  Supplement  au  Catal<Hjn»>  de  Marsand, 
donnant  Tinveutairo  des  mss.  italiens  de  la  Biblioth^que  ^latioualc,  re:>teä 
raeonmis  k  Marsand  oa  acquis  par  cet  Etablissement  depnis  aae  treataiae 
d*aante8. 

L'activit6  litteraire  des  Bcncdiciiiis  n'ayant  cesse  que  lors  de  la  suppressioo 
des  ordrcs  relifi;i«ni\'  en  1790,  beaucoup  d'crudits  tr^s  estimables  u'etaient 
point  iiomiiR's  daiis  rilistoirc  (\o  T).  Tassin  parnc  en  1770,  eile  meme  tres 
incompicte.  U.  Robert a  depouille  soigncusement  les  mutriculcs  de 
l'abbaye  de  8.  Genaain-^ea^Prds,  chef  de  Tordre,  conser?^  k  la  Bibl.  Nat  k 
Paris,  et  a  pa  composer  ane  bibliograptaie  toat  k  fait  importante  poar 
l^histoirc  des  provinces  et  des  instUntions  de  la  PVance  au  moyen  age. 

Un  seul  catalogue  de  mss.  est  a  noter:  celui  de  la  bihliothöquc  de 
Bordeaux,  r6dige  par  .1.  Delpit. ^)  Malgr6  certaines  bizaricrics  de  rMaction 
et  quelques  lougueurn,  ce  repcrloirc  fait  couuaitre  suffisammeul  uue  coUectiou 
importaute.  Le  toine  n  doanera  Tiaventure  des  aias.  relatiC»  k  l'bistoire  de 
Bordeaux  et  de  la  Gayenne. 

Uannee  1881  a  vu  sc  tcrniiner  un  autre  ouvrage  de  la  plus  haute  im- 
portancc.  I>6opold  Delisle^)  donne  dans  le  tome  T  et  dernier  la  suite 
dos  anciens  catalogues  pnhües  par  lui,  parmi  lesquels  cciix  de  la  Sorbonne,  de 
la  librairie  du  Louvre  sous  Charles  V.  et  Charles  VI.,  du  duc  de  Berry.  D. 
expliqne  easaite  les  50  plancbes  qai  composent  Palbam,  et  la  plupart  des 
notices  r^dig^es  par  lui  sur  chacun  des  mss.  mis  k  contribntlon  renfenaeat 
des  details  du  plus  haut  interet.  Viennent  eusuite  les  additions  tr6s  nom- 
breu?es,  un  parcil  ouvrage  ne  pouvant  jamais  etrc  regarde  comrae  <  oiTiplef. 
Le  Yolume  se  terniine  par  une  table  copieuse,  cxaete  et  digne  de  tous  pumtü 
de  Touvragc  et  de  I'auteur.  L'album,  commcnce  par  malheur  k  uue  epoque 
oft  les  procM^  photograpbiqnes  n*6talent  pas  eacore  aossi  perfectioaate 
qa'a^joardliai,  renferme  50  planches  lithographiees  d<Minaat  aae  s^ric  de 
types  d'6critnres  da  5*  aa  16*  s.;  la  plapart  des  ezemples  soat  emprnatös  4 
des  mss.  dat^s. 


1)  RMigec  par  P.  üueri.n,  archiviBtc  mx  Arch.  Nat.  —  2)  Inventaire  aommaire  de» 
auuiiiücrit.H  des  bibHuttu'queB  do  France  dont  loa  catalogOM  ii'ont  pas  6\i>  pubü^s.  Paris,  Cham- 
pion ot  Picard,  1879,  1881.  (I^  a^^mc  fandcule  para  en  1882,  va  ja<iqu'  ä  Nico.)  v.  JB. 
II,  t,  287'.  —  3)  Supplement  au  catalogue  do  Marsand:  Cbll.  '27,  133—44.  145-64. 
S8ö — 304.  Tir.  Ii  |>ai  t  •^mm  \c  titrc:  lor.  nonini.  doa  maa.  iial  ilo  la  Bibl.  Nat.  qui  so  iiguront 
pw  daaa  le  catal.  de  Mamaivd.  Paria,  Picard  et  CbarapioD,  1882,  152  p.  —  4)  Sappl,  a  llii^L 
litt,  de  la  conKTcj;.  do  8t.  Manr:  CbH.  27,  83—188.  165-211.  Tir.  i  pwt:  Par.,  Picard  98  p. 
—  r»)  C'atal.  d.  mf«.  de  la  Bibl.  munioip.  de  Bordoati\  1  Ü'tiIcüux.  impr.  üclmiis.  XXXIII, 
404  p.  40.  —  6)  Le  cabinet  de«  ms*,  de  la  bibl.  nat.  Par.,  iu|)r.  Nat.  1874—81.  40.  3  rol., 
1  altan  da  bes.,  —  fait  partie  de  la  Collection  do  l'hM,  gin.  de  Fw.  publ.  par  la  mui* 
dpditf.  Y.  iafia  e.  XXXVt 
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Le  ministcrc  de  Tlut^ricar  a  contina^  activemeut  la  publicatiou  des 
Inventaires  sommaires  des  archivus  d^partetnentales , *)  commun&les 
•t  botpitali^et.*)  —  De  aon  c6tö  la  Tille  de  Paris  Mite  les  d^HMrations  de 
raDCien  Hötel-Dieu,  dotit  Ics  regtstres  ne  commencent  qu'eu  1531;  le 
r^dactenr,  RriMe,^!  prepare  6galemeTit  un  cartulaire  des  liupitaux  de  Paris, 
qui  paraitru  daiis  la  Collootion  des  documcnts  inödits.  ■ —  La  publiration  (i«s 
*Archive8de  la  Maison  Dieu  de  Cbäteaudun",  par  de  Bei  fort,  avec  lutroducüoii 
de  Merlet,^)  doit  etre  rapprocb^e  de  ces  deux  deruiers  travaux-,  Tinventidre 
sommaire  de  cette  coUection,  pnbU^  par  Merlet  U  y  a  quelques  aon^es,  est 
nn  garant  de  IHiit^t  dn  Donveau  Tolome  ponr  lliisloire  da  Dnnois  et  da 
pays  Chartrain. 

La  colU'Ltion  des  Dictioii naires  topographiqu es  dos  1  ipartements 
de  la  Frauce,  publice  par  le  miui&t^re  de  riiistructiou  publique,  ne  s'est 
aogmentec  qae  dW  Seal  TOlnne,  le  'Dietionnaire  topographiqae  da  dipar- 
tement  de  la  Tienoe'*)  par  L.  Redet,  arehiviste  da  d^partement  Ce 
travail  est  le  fruit  de  longaes  anii^es  de  rccherches  et  de  d^pouillements. 
L'anteur  a  connu  tous  les  textes  existntits  a  Poifiers  et  a  d^pouille  nombre 
de  (locnracnts  coiiserv^s  k  Paris.  Üii  lui  a  n^anrouins  reproche  la  briövet^ 
de  sa  pr^face  et  il  parait  avoir  n^glig^  les  aaciens  aveux  et  denombrements 
eonserv^s  aox  AreMvos  Nationales.*)  —  La  nort  pr^matorte  de  Ghazaad, 
arcIdTiste  de  TAllier,  a  priv6  cette  collection  d'an  excelteilt  volume  poar  le 
departement  de  TAllier;  de  sos  notos  on  a  pu  toutefois  tirer  un  repertoire 
abregt. —  L*ouvraa;e  lit-  L.  rombarieu,'*^  sur  le  departement  du  Lot, 
rendra  6galeraent  des  sci  vices  au\  geograpbes  et  nux  bistoriens.  —  Eufin 
signalons  M'Essai  d'un  diotioiuiaire  pbilologiquc  du  departement  de  \auciuse/ 
dont  quelques  fragments  ont  commoDiqnd's  par  raoteor  Alb.  Marie*)  an 
Congr^  de  la  Soei6t6  firan^ise  d* Archäologie,  teno  k  Anas,  en  1880. 

Le  Dictionnaire  de  raneienne  languc  fran^aise  de  F.  Godefroy**) 
n'est  pas  l'oeuvre  d'un  philologiip,  mais  le  noitibre  des  exemi)le8  y  est  tel 
qae  tous  les  historiens  dcvront  consulter  sans  cesse  ce  vastc  repertoire. 

Histoire  gi^nerale« 

A  cot  6gnrd  Tanneo  1881  a  ete  particulißrement  pauvre,  nous  ne  troavons 
4  indiqaer  aucun  travail  d'ensemble  ayant  ooe  r6eUe  valeor.   Celai  d'£. 


1)  Kord,  red.  i>ax.  C.  DobaiRtioa  (d.  ili.  11,  2,  288^).  t  IV:  analyso  dea  cunipto«  de 
la  TnaiMn  do  Bourgogne  do  1389  k  1426.  —  de  la  Sartbe,  ri<\.  par  A.  Bollit  «t  T. 
Duciicmin.  Archires  occl.  fif'r.  11.  l*"  imrtio.  No.  1 — 1000.  t.  III.  Lo  Main«,  iinp.  Monnoyer. 
426  p.  (clerR^  regulier;  aiicieimcft  abbavc«).  —  Meurthe-et-Moaelle,  rtd.  par  H.  Lcpagö. 
ArdiiTei  ecd.  B.r.  G.  H.  No.  1—1692'.  t  IV.  2'  partio.  Nancy,  imp.  BoUin.  XXXVUl, 
187  p.  4*>.  —  2)  Do  la  rillo  de  la  Bim^,  par  C.  Dehaisnos;  Lille,  imp.  Danol;  V,  109  p. 
—  de  Rouen  par  Ch.  de  Kobillard  d«  lleaurepaire.  S6rie  A.  D^lib^raüuns.  Kuucn, 
iatp.  liocerf.  2  faac.  p.  81—240.  40.  —  3)  RM.  jAr  F.  Rollo.  VUlo  de  Lyon:  la  chariU, 
ou  Aomöne  g*n6r.  T.  IV.  (n^r.  E  ä  H.)  Lyon,  Brun.  666  p.  4".  —  4)  Paria,  impr.  Lot* 
XLI,  293  p.  —  r>)  Coroprenant  les  nonia  do  lioux  ancion«  et  modomea.  Paria,  imp.  nat. 
XXXVI,  530  p.  4".  —  6)  RH.  18  (1882)  2!>8;  Report,  p  734—85  (Longnon).  —  7)  Dict 
dea  noma  de  lioai  habiü^  da  dipartameiit  de  TA  Dior.  Monlins,  impr.  Desroaiera.  IV,  S88  p. 
18*.  —  8)  Dict.  de«  comnmnea  da  Lot,  ecmton.  la  nomend.  des  rillagca,  haroeaux,  chlteaox  ete.« 
et  pr^M*  d'une  introduot.  »ur  lo  d6p.  du  I-ot  ar.  ot  aprio  1789.  Collabor:  A  Combea, 
J.  Malinowaki,  A.  äarcoa.  Oabora,  Layton.  LXVJLU,  262  p.  ot  carte.  —  9)  Congr. 
n^fologiquo,  p.  881—36.  —  10)  F*r.,  Viewcg  4«  «fl  Boman»  10,  4S0«-89  (Darmateter); 
BOr.  t6,  Ii,  114—118.  (Aat  Tbom»«);  Z,  t  nmm,  PUl.  147—58  (A.  T«bUi). 
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Mont^gut*)  est  r<BOTre  d'un  litt^ratear  elegant,  mais  n'apprend  neu 
de  bieii  noaveaii;  le  Yolnme  en  question  ne  se  npporte  d'eüleim  qa'k 
l'andeiine  pionnce  de  Bonrgogne. 

n  sera  plus  utile  d'indJqaer  aomnuiremeiit  ^Iqnes  grandes  collectione 

piiMii'os  hors  de  France  et  renfprinant  iiombre  de  documcnts  ponr 
ThistoiK  de  CO  dcrnier  pays.  On  ap pelle  roies  uorraands  et  gascons  des 
rouieaux  origmaux  coiiBerves  au  liecord  office,  4  Londres  et  reuferiuant  les 
«des  des  roie  d'Aogleterre  ponr  radminiatmtlon  de  leon  domainea  da  con- 
tinent.  La  poUication  des  i^les  gascons,  de  beaucoop  les  plas  ^tendiia,  a 
6t6  cntreprise  par  le  gouvcrnement  fran^ais  dans  la  Collection  des  Docnments 
iuedits.  Les  r8los  iiormands  ont  6t6  pnbli^?!  en  pnrtio  par  Th.  Dalfas  Uarüy, 
eil  eatier  par  la  Societe  des  antiqnaires  de  >»üruiaudie.  L'analjse  de  six 
r61es  d'Henri  V.  non  pabliös  par  Duffus  Uardy  vient  de  paraitre;  raoteor 
de  oette  pablieaüoii  anglaise  est  AI  Charles  Ewald.*)  —  La  pnbUcation 
de  docunents  6cossais')  est  moins  impoTtaiite  ponr  la  France-,  tontefois,  on 
y  troove  encore  certaines  indications  ntiles  ponr  Thistoire  du  contincnt  et  (loand 
r^ditenr  aura  atteint  le  14*^  s. ,  les  lustorienB  fraii^ä  auront  h  le  consulter 
souvent  —  L'Inventaire  des  Archivcs  da  Pi^ont*)  mentionne  aubsi  uouibre 
de  docnmeats  i  consulter  ponr  lIiistorieD  ftan^,  les  relations  eotre  la 
eoDronne  de  France  et  la  maison  de  Savoie  ayaat  toiijonrs  4t6  trds  actifes. 
—  Enfin  dans  la  refonte  des  'Regesta  Imperii',  de  Böhmer,'*)  on  trouvera 
beancoup  de  docuraents  int6ressants  snr  les  terres  dites  d'Empire,  Provence, 
Bauphine,  Franche-Comt^,  etc.  —  De  nieme  beaucoup  de  morceaux,  qui 
figoreut  dans  le  t.  XIII  (Scriptoreä)  des  'Moiiumenta  Germaniae  historica'  *) 
se  rapportent  antant  k  la  France  qa*&  TAllemagne,  et  les  ^dits  fran^ais  y 
tronveront  notammeiit  un  texte  excellent  et  tout  nouveau  du  e^Sbre  onvrage 
de  Flodoard,  Historia  Rcmensis  ccclesie; c'est  la  premitTG  Edition  critiqne 
de  cet  onvrage,  sonrce  de  premier  ordre  ponr  rtiistoire  des  9'^  et  10'*°^  a. 

Feasons  maintenant  anz  pnblications  et  monograpliies  franfaisee 

et  examinons  —  les  par  ordre  cbronologiqne.  Signalons  ponr  le  neuvidme 

siöcle  la  decouverte  par  A.  Giry*)  d'nne  collation  par  Bahi/c  sur  les  origi- 
naux  de  diplomes  et  de  chartes  conseiT^cs  :\  St,  Martin  do  Tours,  qai  per- 
met  de  coniblcr  quelques  lacuues  de  la  l'ancaite  uoire'  de  cette  coUtsgiale 
reeonstitn^e  par  Em.  MablUe  en  1866. 

Da  raste  ponr  ce  siöcle  ainsi  qne  ponr  les  deux  siöcles  saiTanta 
BOUS  n'avons  prcsqu'a  mentionncr  qac  quelques  livrc'^  etrangers,  qni 
ont  de  rimportauce  ponr  Tbistoire  fran^se.^)  —  Un  trairail  de  E.  Le 


1)  Tableaux  d«  U  Pr.  Par.,  Hachette.  2"  M.  410  p.  12«.  —  2)  Dtim:  W.  Htrdy,  th0 
41**  annual  report  <tf  flw  Deputv  K(>c|>(5r  of  tho  Public  Records.  Loitil.  18ä0.  X,  820  et  f)«  — > 
id.,  the  42<i  um.  rojK  etc.  Lond.  18B1.  X,  73G  p.  cf.  B^port  p.  310/3  (L.  Dolitlej.  —  ^)S. 
Bain,  Oilndnr  of  Docoments  relatini;  to  Scotland  preserred  in  Her  Majeaty'a  Pnuie  B«ttiid 
Office  London.  I  (1108—1272).  Publ.  by  tbe  autbority  etc.  Edinburgh,  H.  M.  Gen.  Reg.  Uoom. 
LXXVi,  $76  p.  B4p«rt.  p.  SOS/6  (L.  Delial«).  ^  Notona  d«  mdm«:  U.  &  Sweetman, 
Oalflndar  of  dooiini«nta  ralsL  to  belmd  pimti^M  in  R.  M.  publ.  Reeoid  Oft  Lond.,  Longmana, 
XI, VII,  482  p.  —  8'''  report  of  tbo  Hi<.t.  ni«.  .'uinniiHft.  Lond,  XXIV,  78G  p.  —  4)  V.  sujira 
p.  230'*.  —  &)  T.  ci-deaana  p.  Ii*.  44';  cf.  p.  66".  --  6)  T.  ci-deaaua  p.  8^  —  7)  t.  ci-desaus 
p.  lO(ineante).  Report,  p.  tSS — SOV.  (Aug.  Lon gnon,  ntile  I  eonaaltwr;  leaanrant gtogrmphe  j 
rectifie  un  certain  nombre  indcntifi'  ation»  prI•l)o^'l'•o»  jiav  lc^<  AHt«'!!!»  pour  li*'»  nonii«  do  lieuv  de« 
pftja  fnm^aia.  —  8)  Cbartea  de  HU  Martin  do  Tour»,  collat  par  Iklaze  »ur  le»  ori^naa& : 
BBOh.  4t,  «78/78.  —  9)  t.  dnlMMaa  p.  IC»  (Pioas»  Kimpfe  am  Bbein),  18*  «SdrkUk, 
HiDcniar  v.  RLcim-.! .  74«  (L%tupT9ehi^kXMgA.  BofonBlwwflgaoKX  «t  MdiNlt  t7'  (Stela- 
dorf f,  Jbb.  oBt  Ueinr.  UI.) 
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H^Heher^)  tendant  h  promr  qiie  la  chanson  de  Roland  eet  d'origine 
norniaiiile,  est  h  peinc  as862  important  poor  mMter  nne  mention;  V^sad» 

do  l'abbö  Arbeliot')  est  plus  cnriensc:  Tauteur  cxamine  nne  qncstion 
controversee  trhistoiro  litt^rairo,  k  savoir  la  pcrsoniialite  de  ce  (irt'^troirc 
B^chadc,  qui  auiait,  suivaut  Geoffroi  de  Vigeois,  ecrit  en  vere  limousins  une 
butoirc  de  la  premtöre  croisade.  II  cssaye  de  dC*montrer  que  ce  Gr^oire 
B6ehade  B'appelait  en  rtalitö  06raad,  qn'il  6tait  frÄre  d*an  Beigneor  limoiuiii 
•Bsez  Gonnu,  nommc  de  las  Tonn,  enfin  qae  ricn  ne  proave  FeuBtenoe  da 
po^e.    Ces  ttieorios  ont  et6  asspz  fortemcnt  coinbatlues.-') 

La  Httcraturo  conccnmiit  lo  doii/irme  siecie  a  ete  plus  prodactive. 
A.  Luchaire^)  a  public  ücux  excelleuts  mcmoires,  pleins  de  faits  et  proavant 
diez  l'auteur  nne  eonnaissiknce  approfoodie  de  l*hi8toire  da  12*  8.  — 
Amilinean^)  retraee,  et  11  nW  pas  le  premler  i  lo  fUre,  lee  efforts  de 
S.  Bemard  poor  d^der  Louis  le  Gros  a  reconnaltre  Innocent  IL,  lei 
n6gonations  entre  Bernard  et  los  öveques  de  tVancc.  —  C'est  cncore  k  an 
autre  episode  do  la  vie  de  S,  Bemard  (ju'est  coiisacr6  lo  tmvaii  de  l'abb^ 
Vacandard,^}  mais  h.  i'un  des  plus  penibles  pour  riiistorien  moderne;  le 
travail  en  qaeetion  est  nne  tkAie  thiologique  et  par  aiüte  nne  diecniaoiL  da 
doctrines;  Tantenr  eombat  les  tliteries  de  Ghailee  de  Rimnaat  et  eellea  de 
Touvrage  de  S.  M.  Deutsch.')  Le  livre  de  l'abb4  V.  permcttra  tont  an 
moins  d'appr6cier  IVcart  ijui  exist(!  entre  des  doctriucs  d'Abelard  et  Celles  de 
r^lise  catholique  de  nos  jours.  —  L'abh(?  Protois*)  raconte  bhövement  la 
Tie  de  Pieire  Lombard  et  analyse  Boniuiairemcnt  les  oeuvres  de  ce  prince 
des  tbfologiens  da  12*  e.  —  On  peut  rapprocher  de  ce  dernier  onvinge  la 
thtee  latine  de  J.  GiUet*)  sar  Pierre  de  Gelle,  de  S.  Bemi  de  Belms 
et  ^v§qao  de  Chartrcs.  —  Le  travail  de  Morlais ^**)  n'apporte  par  contre 
rien  de  noiivean  k  VhhioiTQ  litf^raire;  c'cst  la  misr  en  fPuvre  des  renscitrnements 
jadis  rcunis  par  L.  Delislo,^^)  liour  soii  eilition  de  la  chronique  de  iiobert 
du  Mout.  —  C'est  egalemeut  au  12'  s.  qu'apparLieuL  lu  vie  l'rau^ise  de  S.  Gilles, 
publik  par  6.  Paris  et  A.  Bos;  ce  podme  est  d6 iChiillaame de Bemeville, 
^crivain  normand,  qni  adft  le  composer  en  Angleterre  vers  1150,  sürement 
avant  1158.  Le  texte  est  publi6  d'aprös  nn  ms.  de  la  Bibl.  Laoreutienne, 
da  13"  Datjs  nne  longue  et  int6re<^santc  prefacc,  P.  examinc  les  rapports 
existants  entre  le  itoeme  fraiieais  et  la  vita  Aegidii  et  sc  trouvc  amene  k 
Studier  ce  deiiiier  uuvrage.    11  re^uite  de  cet  examen  que  la  vita  dato  da 


1)  T)c»  mot»  io  fantai^it^  ot  dos  i*nppnr1s  ilu  Tloland  avcc  la  Xorm audio:  null.  d.  antiq. 
<U>  Nonoaadie.  9,  410 — 25.  —  2}  Lm  cheralierB  LimouBins  k  la  premicre  cxoiMde:  ütilL 
d«  la  aoe.  uch.  dn  LiiBoaun  t  SS,  5 — 78;  k  part  Psr.,  Haton.  7V  p.;  nc- :  CBl,  col.  1948/4. 
RQH.  ],.  292  OüiTito  ■RIaiitV  I?)  A   Tlminus.  V>i<-j:.  'n.Thufk:   nuiiiainu  10,  nPi"?,  _ 

4)  Komarques  bot  la  aucccM.  d.  grands  oCbciors  do  la  couronao  qui  ont  aoiucrit  les  dipl.  de  Lom»  \L 
«t  dft  Loiris  TIL  [1108—801:  Aob.  d«  1«  fte.  im  lettres  d»  BerdMiiz.  3,eA— T7.  864—88.  —  id., 
liotiee  «ur  quclquc«  i  imncüItM  N  intiiiu'^  de«  mi^  Phil.  Louis  VI.  et  Tiouia  VU. :  ib.  p.  389 — 
98.  —  5)  St  Jtomard  ot  lo  »diianio  d'Anaclet  XL:  KQU.  30,  47.  V.  «ipra  p.  üSii*.  ~- 
6)  AWIardf  m  latto  «tee  St  Bemard,  mi  doetrine,  «•  n^Oiod«.  Pfer.,  EogAr  «t  Oheraom.  481  p<. 
18».  —  7)  d  Sviiodo  V.  Scn-.;  v  JB.  III,  10.'.«.  S)  Vierro  Ixinibard,  6veqnc  do  Pari«, 
dit  1«  Maitre  des  a^ntence«;  sun  upoque,  sa  vio,  son  caract^re,  aaa  teatre«.  Paris,  i'aimi. 
MS  p.  —  9|  De  V$tro  Celleiwi,  abbate  a.  Bemiini  Kemeiuw  «t  Carnotssai  apianopo  ete. 
Par,  Hachetlc-  117  p.  —  10)  De  vitn  et  «criiiti»  Roliorti  do  Torinneio,  abbatts  in  Monte 
Saacti  Mtcluit'ii«  etc.  l'arU.  llionn.  X,  »1  p.  CS.  itUr.  lbt(l,  27.  juio.  —  11)  Soc.  da 
linat  d«  Nornattdie  187S— 74.  —  12)  U  vi«  de  a  OUlea  pur  OtuUinm«  d«  Barntrilla. 
Tan«)  (Sorii'ti' d<'>- ii/ii'ifltiM  texte»  francaix).  Nutuns:  Rombry,  S.  Gillfli,  aa  Ti**  aea  nliqua,  anm 
calte»  daos  la  Belgique  ot  le  aurd  de  la  tVauce.    Brage«,  2  vol. 
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lO's.,  qa'elle  est  certaincmcnt  posterieure  ä  878  et  qu'il  faul  iairc  vivre  S. 
Gilles  an  7*  8.  Paris  termine  en  ^tndiaat  le  »ort  de  la  l^ode  de  8.  Gilles 
dans  la  litt^rature  du  mojren  äge. 

Lcs  6radit8  qui  s'occnpeiit  de  l'histoire  des  mceurs  aa  commoncommt  du 
treizi^me  siAcle  pourroiif  ntiloniRnt  omployer  les  oeuvres  du  trouvere 
norraand  Henri  d'Andeli,  dout  uue  Lonne  edition'^j  vieut  de  paraitre:  ils  y 
trouveront  des  d^tails  curieux  sur  renseiguement  k  Taniversite  de  Paiis,  an 
£loge  do  e^Kbre  Philippe  de  Ortte,  cbancelier  de  T^lise  de  Paris,  enfia 
daos  la  präfiice  de  Teditcur,  dos  d^tails  noaveaux  sur  la  biograpbie  du  po^te. 
—  L*(KUvre  de  l'mi  «lo«;  i^rincipnnx  chnniiqtieTirs  du  ivgne  de  Philippe-Augostc, 
Guillaumc  le  Urotoji,  a  ütc  l  olijft  »rmip  rin«!'-  importanto.  Tandi«?  que 
Paiiucuborg,  Charge  d'editcr  pour  ics  MuuuiaciiU  Germaniae'  des  exiraits 
de  la  Pbilippide ,  ^ndialt  la  eonpositioii  et  ITbistoire  de  ee  grand  ouvrage, 
Delaborde*)  de  son  coti  cxaminait  la  chroniqne  en  prose  da  meme  antear. 
Aux  mss.  employe»  par  los  anciens  ^ditenrs,  il  a  pu  cn  joindre  plurtieurs 
antros  et  r^unir  jnsqu'ä  P  oopios  do«?  'Go«ta  Pliilippi-Augusti',  doni  5  ont 
une  vx'ritable  valeur.  Certaincs  de  ses  couelusions  ont  6t6  contest6os,  son 
classemeut  des  rass.  critique,^j  mais  saus  decidcr  les  questions  controvcrsees, 
00  doit  reeonnaitre  avec  la  critiqae  qae  ce  travail  pronve  qoe  D.  est  mienx 
pr^pari  qa'ancun  autre  i)our  doniicr  une  bonne  6dition  des  iruvres  de  Gnillaniae 
le  Breton.  —  Sur  lo  re^iio  de  S.  Lonis,  il  n'a  paru  que  bien  jicu  do  tmvanx. 
Citons  toiifcfois  jilusiotus  iiunioircN  sur  Joinville  et  cn  premier  lim  une 
Edition  du  texte,  revue  encore  une  fois  par  N.  de  Waillyj*)  le  savant  edileur 
a  Tonla  dooner  an  texte  dassiqne  da  biogtapbe  de  S.  Loais,  mettre  ce  chef« 
d'CBDvre  &  la  portte  de  l^as;  mais  to^jours  scmpnleni,  il  a  reva  le  texte 
avee  sein,  mis  k  profit  les  observations  de  la  n  itiqne  et  cette  Mitioo  etassique 
devra  fttre  con«;nlt^p  par  los  plnlolo^im?,  tout  comnnc  la  p^rande  6dition 
1873.  —  La  languo  de  Joinville  a  ctr  l  objet  df  plusieurs  autres  travaux.*)  — 
Sigualons  encore  la  publication  en  facsimile  d  un  diplumc  de  S.  Louis  pour 
ta  ville  de  Saint  Antonin  en  Boaerguc;^^  Pacta  n'6tait  pas  in^t  mais  cette 
pablication  a  Tavantage  d*attirer  Pattention  des  irodits  snr  an  d^pöt  d'archives 
asscz  riebe  en  documcnts  anciens.  —  C'est  encore  au  13'  s.,  mais  a  uue 
^poque  uu  peu  plus  ancienne  que  sc  rapportent  Ics  miraclos  de  Notre-Daiue 
de  Chartres,  publiös  par  A.  Tbomas')  d'aprds  un  ni.s.  du  fonds  de  la  reine 
Christine  aa  Vaticau.  L'editeor  rapporte  la  r^daction  de  ce  texte  tr^  corieax 
ans  environs  de  Pannfe  1310.  En  1262  Jeban  le  Mardiant  ttaduisit 
ce  rocucil  cn  vers  franyais,  et  cette  traduction  a  dte  publiee  par  G.  Duplessis  en 
1855.  L'cdition  du  texte  latiu  nVn  sera  pas  moins  bienvenue  des  historicns; 
le  tradnctenr  fran^is  avait  parfois  modiii6  Toriginal,  et  le  ms.  nniqae  de 


1)  Ommtt»  de  Henri  d'Andelj,  tromyte»  Bonn,  da  18"  b.  publ.  ar.  istrod.,  Tvriwte«,  note« 

et  ptoM,  par  A.  H6ron  (pour  la  «oe.  RoncTirainc  de  biblioiili Pur.,  CXXI,  208  p.  —  2)  J^t. 
ftux  la  chroniqae  en  proRO  de  G.  le  Br.  (liibl.  des  ccoies  fn;.  (rAthine»  et  de  Rome, 
22«  fasc  )  Par.,  48  p.  —  3)  GGA.  21.  Juli  (U.  Waitt).  —  4)  Joiurille,  biet,  de  Mut 
Loui^  Tt'xt*'  oriiänul  rntueiu'  ii  l'orthographc  des  i  liartc»  .  jir<'.  rti£*  de  notions  ^iir  In  Isninie 
et  Iii  graruniaire  de  J.,  et  »*ui\i  d'uti  glossaire  par  X.  de  Wailiy.  Pari*.  UacUettö.  XLll, 
840  p.  16»  —  &>  G.  Marx,  Über  d.  Wortutollung  bei  J  oinv.  Franzi)«.  Studien  I,  315 — 60 
k  pari:  Heilbronn,  Henninger.  2C  ]»  —  Alb.  Uaase,  Gobiau<]i  d.  Subjonctif  bei  JuIdt. 
CQatrin,  Oymnaaialprogr.  (SobuljalLr  Ibüi)  lbä2.  —  6)  Pottier,  Lottrcs  patentes  de  Mint 
Loais  mx  hab.  do  St.  Antonin  [1227J:  Bull,  de  la  m».  arch.  de  Tarn-et-Oaronue  9,  231/ti. 
—  7)  Lea  mir.  4e         d«  Gh.,  faxte  lat  UM.;  ÜElük,  4S,  506—60.  cl  48  (18S2),  876. 
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sa  tradacüon  a  ^t^  fakiü^e  dauä  un  passage  important.  —  L'endora,  etudi^ 
ptr  Ch.  Mo  linier,^)  6tait  vne  cootome  partieuli^  «oz  h6rtüqaeB  albigeois. 
Diiu  oertaiiu  cas,  le  croyant  se  donnait  la  mort,  g^n^ralement  en  8'aliBtaiiiiit 

de  nourriture.  Des  recbercbes  de  l'auteur  il  resulte:  l"  que  cette  pratiqae 
fut  en  usage  priiicipalemeut  ü  la  tiu  du  13'  s.,  et  au  debut  du  14';  2^  qu'elle 
parait  avoir  ete  en  faveur  dau^  leglise  albigeuise  de  Toulouse  (pays  de  Foix  et 
Tonlousam),  qu'elle  ätait,  aux  yeax  de  certains  ministres  albigeois,  la 
oons^fience  obügatoire  de  la  oftr^onie  de  rteoodliatioii,  dite  'oonsolameatiim*; 
One  fois  devemi  parfait,  le  eroyant,  ponr  s'assurer  le  b^n^fice  de  cette  c^r6- 
Donie,  se  condamnait  ä  la  mort  et  ^vituit  ainsi  toute  occasion  de  recbute. 

L'bifitoire  litt^raire  du  13"  8.  n'est  pas  de  uotre  ressort;  toutefois  uous 
devons  dire  quelques  mots  de  divers  mdmoires  snr  une  question  interessante, 
aar  la  pemonoalit^  da  cMbtt  QuiUaume  de  Lorris.  ün  ^rudit  d'Oriöans, 
L.  Jarry,*)  ajant  tioa?6  meatloiiDte  dans  le  testament  d'Alfooae,  cointe  de 
Poitiers  et  de  Tonluuse  (1270)  4es  hoirs  de  fea  GidllainDe  de  Lorris',  a 
essaye  de  prouver  fju'il  s'agissait  ici  du  po6te  de  ce  nom  A  poine  6miso, 
la  these  de  cct  uuteur  a  ^te  fortement  combattne  par  un  autre  erudil  du 
pays,  F.  Guilion'),  et  eile  a  paru  peu  probante  aux  redacteur»  de  la 
'Bomania*,  *)  qui  n'ont  da  revte  aceeptt  les  opinions  oi  de  ran  ni  de  Taatre 
des  deoz  antean.  ^)  —  Un  aiticle  4«  P.  Bonnassienz,  *)  faconte 
(d'apr^s  une  enquSte  datant  de  1322  et  relative  k  TaDnulation  du  manage 
de  Charles  IX  le  Bei  et  de  Blanche  de  Hourgogne),  la  naissance  et  le 
baptßme  de  Charles,  tiis  di;  Pbilippe  1p  Bei  et  de  Jeanne  de  iSavarre,  en 
1294.  On  y  trouvera  de  cuiieux  deUik  sur  la  vie  ä  la  cour  de  France 
Ten  la  fin  da  13*  8.  et  bot  lee  oMaoaies  qui  aecompagnaiait  le  baptlme 
des  en&nts  de  fVaaee» 

Nous  Toici  au  quatorsUme  si^cle.  L^histoire  poUtiqoe  des  rdgnoi  de 
Philippe  le  Rol  f  t  df  «^rs  trois  fils  n'a  point  6t6  l'objct  iVuu  graud  nombre 
de  m^moires.  Kn  voici  pourtant  quelques  uns.  bayet')  rhrrcbe  u  prouver 
cunlre  les  biütoriens  auterieurs  quc  Fbiiippe  ne  couvoqua  pa^a  les  Etats 
g6n6raax  en  1318.  B.  croit  qa'fl  y  eut,  ü  est  vrai,  ane  rtonion  da*  conseil 
reyal,  ven  le  mots  de  join  de  cette  annte,  r^onion  qui  sWopa  de  la 
question  mouetaire,  et  qu'ä  c6tö  des  membres  do  conseil  royal  vinrent  si^ger 
quelques  d616gtife  des  trois  ordres,  inai^  il  refose  de  voir  dans  cette  assembl6e 
particuliere  une  sessioii  des  Zitats  generaux.  —  Ob.  Jourdain**)  ebercbe  ä, 
^tablir  que  depuis  ia  gucrre  de  Gascogue  juäqu'ik  iu  üu  de  sou  regne 
PbOippe  le  Bei  ne  cessa  de  fidre  oonstraire  des  navires  et  qnll  chereba  & 
oiganiser  Tadministration  de  sa  flotte. 

Le  t.  28  de  M'Histoire  iittdraire  de  la  France',*)  publiee  par 
l'Acad6niie  des  Insmptions  et  Trolles -Lcttres ,  se  rapporte  au  eommenro- 
ment  du  14'  a.  Parmi  les  articies  qui  y  figurent,  tous  tres  etudies,  ou  doit 
mentionner  surtout  de  E.  Renan ^*>)  une  6Uido  exquise  et  dulicate  sur  une 


1|  L'eadiira,  <*nxt  rel.  cL  demien  ftectairea  albigeoU.  Ann.  de  la  üko.  des  lottros  de  Bordeaux 
3,  982—99.  —  2)  G.  de'L.  et  I«  tiHrtament  d'AlfonM  da  Pbitien.  lUm.  de  1*  aoe.  d'egricnlt 

dtirl/aii-*  22,  5—53;  Ret.:  RQTT   p.  08.1;  Bull  do  la  ^.»i^te  arch6olotpque  de  l'Orl^nais  7, 
402/4  (Trane ha a).  —  3)  Ktude  hüt.  et  biogr.  »ur  0.  de  L.  Orl., HerluiDon.  133  p.  —  difenae 
defnrytv.JB.  ?.  —  4> Bomufai  10, 469.  —  &>  Cf. B«pertoii«, l,ii.4lS7  (A.  Chabonillet). 
6)  Tu  Laj.teme  royal  au  MA.  Chll.  27,        — IM».  —   7)  Y-a-t-il  cu  Jt>  Ktals  ^'t'm'nmx  en 
1313?  Jiil.  17,  —  ti)  Meu).  aur  les  coianienvements  do  Ja  marine  milit.  boub  PMI. 

t«  Bei.  M<m.  de  l'ae.  d.  Inser.  et  Beltee-lettree  30^  377  <4t8.  —  9)  Paria,  XX,  61«  p.  4*  — 
10)  La  bienheureuse  Clir.  de  St.  Uinl.  Litt,  de  !•  Ptance  98,  1—96;  »otoiiH  <Io  plae  id.,  Ber- 

Utatoriielie  Jahreeberieht«.  IMl.  Ii.  i» 
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mystiqae  aUemande,  Christine  de  Stommeln  (f  1312);  cet  ^crivaui  oonsommö 
est  rareineiit  ani?4  d  prts  de  U  perfeetion.  —  C*est  eacore  k  l*famtoiiB 

litt^raire  da  14"  8.  q«e  se  rapportent  les  actes  tir^s  des  ArclÜTes  du  Vaticaa 
et  publi^s  par  A.  Thomas. ')  Les  plos  importants  de  ces  acte?  se  rapportent 
au  cel^brc  Guillanme  de  Machant,  et  contriboent  4  reuverser  la  th^ 
suuteuuc  jadi»  jiar  L.  de  Mas-Latrie. 

L'epoqae  de  la  gaerre  de  Cent  ans  a  oonune  toiyoars  doim^  Uea  k 
nn  asMK  giand  nonibfe  de  travatiz  et  de  dissertatioitti  c*e8t  4  cette  dpoque, 
si  faneste  pour  la  France,  que  se  rapportent  les  trös  importants  extraits  des 
registres  consulaires  Saint-Antonin  on  Ttouergne,  pnbli^s  jiar  Ch.  Dnmas 
de  Kauly,  *)  ces  r+  Ln-tn  «ont  des  regibtres  de  comptes,  et  cliaquo  fail  de 
guerre  doauaul  lieu  u.  auc  depeuäc,  ou  pcuL  ü  l  aide  de  ces  courtes  mentions 
refiyie  lIiiBtoire  militaire  du  pays  enTiromiBiit  pendaat  la  goerre  de  cent 
ans.  Poor  le  14"  s.,  ces  registres  aont  gfintodemeot  pen  etendus,  mais  la 
plupart  des  villes  du  midi  de  la  France  et  beaucoup  de  villes  du  Nord  poasö- 
dent  In  collectmn  presque  complAte  de  ces  precieux  doruments,  grace  auxqnels 
on  mudincra  queique  jonr  compietement  Thistoire  de  la  iatte  eutre  la  France  et 
TAngleterre.  —  Le  docoment  commuuiqu6  k  la  r^o&ion  des  soeMtte  safantes, 
tenne  4  1a  Sorbonne  en  avril  1881»  par  £.  Foresti6,*)  n*a  par  loi-mtee  den 
d'historiiiue,  c'est  le  livre  de  eofflptes  des  fr^ieB  Booii,  marchands  montal- 
banais  (1338 — 1369);  mnis  les  renseignements  qne  de  pareils  textes  penvent 
foaniir,  sont  h  jnste  titre  estimfe,  et  d'autre  part  ces  registres  de  compte«? 
sunt  si  rares  en  France  qne  l'on  doit  souhaiter  la  prompte  publication  de 
eelid«ei,  qni  deviendra  iaunädiatement  on  texte  de  prenler  ordre  ponr 
Thistoire  ^eonomiqne  da  Id*  s.  —  La  reiation  contemporaine  de  la  conspirft* 
tion  d'Etienne  Marcel,  par  F.  Combes^)  n*6tait  pas  inidite;  le  merue  edittur 
l'avait  dejÄ  publice  en  1868,  et  eile  avait  r6imprimee  en  1873  par 
Perrons.^)  —  L'artlcle  de  S.  Luce  esi  a  la  fois  plus  curienx  et  plus 
noaveau;  il  montre  l'iutlueuce  tres  sensible  des  id^es  politiques  d'Aristoie  aar 
1»  pdUtiqne  fran^aise  an  14*  s.;  on  «dt  qne  Cbaries  Y  avait  fidt  tradnire  psr 
Nicolas  Oresme  plnsieors  tndtfis  du  philosopbe  grec.  D  seralt  t£iB6raire  d^en 
conclnre  ii  Texistcnce  chcz  ce  princc  d'idees  liberales  an  «en';  moderne  da 
mot,  inais  c'est  uno  preuve  de  plus  (jue  Charles  V,  plus  lettre  «lue  la  plupart 
des  princes  de  son  temps,  lisait  les  livres  qu'il  faisait  traduire  ou  copier.  — > 
C'est  id  le  Ifen  dintfiper  la  ddeomrte  liite  k  la  Bibl  dn  Yatieaa  p^r 
A.  Thomas')  d^on  ms.  ayant  appaitenn  k  oe  roi;  c'est  an  volame  res- 
fennant  la  tradnetion  de  divers  oposeoles  de  Bemard  Oni  par  Jean  GoWn; 


tnukd  do  Got  (Clfaieat  V)  p.  872—314;  Haur^aa,  Jean  le  Lecteur,  &ire  prkheor.  p.  S62 
— 172;  id.,  Anunld  de  VilleBeave,  mddecin,  p.  SS— tS6.   Littri,  Hekry  de  Maidfl'vOle, 

chirnrg.  de  Phil.  V,  i».  3'J5-ö'2;  V.  l'aris,  Jeau  «le»  Mcuiijc  [auteur  J'iine  pwtio  du  'Roman 
de  Im  iiMe'j,  p.  391 — 439;  id.,  Qujard  dea  Mooliu  [traducteur  de  l'Hiat  scoL  de  Petnu 
Comeetor],  p.  440— S6.  O.  Pftrii,  Jakemon  Sdceeep,  ratenr  dn  ChlteluB  de  OmKrj.  p.  35« 
— 90.  -  1)  Extr.  Je^  an  Ii,  du  Vatlcan  jK-ur  »ervir  ä  I'List.  litt,  'l""  art.].  H*.mariia  10,  3:51 — :J3. 
—  'Z)  DocttmenU  iued.  nur  St-Aotuain  pend.  la  guerre  de  Cent  ms,  llull.  de  1&  boc.  aiuIl  de 
Tkrn-et-Oaronii«  9,  S78 — SOI.  —  8)  Lee  fifiee  de  oomptee  d'iw  auureliiiiid  mentidliBiiau  u 
14'  Iii.  p.  138  ."t.^  —  4)  Tt^'].  lUi  la  ronjur.  .i'fit-  Munel  et  Ju  roi  do  Nararrc  par  lo 
dauphin  Charles,  adreaa^e  aux  comtea  de  ä«Toio  le  31  aofit  1358  et  tiree  de«  arch.  ro]r.  d« 
1\nitt  elc  Abb.  d»  Is  &c  d.  lattMe  d«  BeideHX  S,  SSS-^S.  &)  IMmoenli«  «m  Fnaea 
au  MA.  t.  11,  361— ö8.  —  (>>  De  ri'loctioii  au  -crutin  ilo  .  hau.  t  lier^.  de  Fr.  sou»  le  r.'^no 
de  Cbarle«  V.  KU.  16,  91—102.  —  <;  Vu  m».  de  Charles  V.  au  VaUcan,  not.  «ume  d  une 
Mad«  MUT  Ite  Inlnet       d*  Banud  OaL       frf.  d«  BomMw  lUL  d^$nh,  «t  dläat  p.  S5». 


a 
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OQ  sait  que  celui-ci  ^tüit  i'tin  des  traductcnrs  attitr^s  de  Charles  V,  ^ 
MentionnoDS  emcare  quelques  mbau^tw  ae  rapporUnt  an  i^gna  de  ce  prinee; 
Le  comte  de  Charpin-FengeroUes^)  a  paUi6  an  rtdt  oompos^  an  16*0. 

de  la  gaerre  entre  I/)ais,  dac  d*Anjoa,  et  la  reine  Joanne  de  Naples,  com- 
tps«?e  de  Provence  (1368).  —  T.a  biographie  de  Kaoul  de  Viemip,  par 
E.  Mai gn iti  ü est  un  travail  uitnec'^ant,  fait  sur  des  documenU  inudits,  et 
l'auteur  a  su  mäe/,  bieu  d^ager  ia  physionomie  de  soq  heros.  —  Eu  1876 
la  Intte  presqne  stoüaire  existant  enire  les  maisouB  de  Foix  et  d'AnnagDac, 
avait  amenö  de  nonTenes  hOBtiIit&  entre  Gaston  Pb^bas  de  Foix  ei  Jean 
d'Arroagnac;  Tone  des  villes  qui  ent  le  plas  ä  souffrir  fat  one  ville 
nomm^e  Caz^res.  Ou  ignore  la  Situation  de  cette  ville  et  on  breite  eulrc 
Caz^res  snr  l'Adonr  (appel6  anssi:  de  Marsan)  et  Cazeres  sur  Garounc;  la 
questioii  a  ele  discut^e  pai-  deux  eruditä  du  midi.  E.  Cabiti,^}  lout  eu  la 
laiasant  fndlelse,  penclie  ponrtant  ponr  la  premi^  alternative,  tandis  qne 
L.  Sorbets^)  so  decido  ponr  la  leconde.  —  N'oublions  pas  ä  propos  du 
r^ne  de  Charles  V.  deux  notices,  l'une'')  qui  fixe  le  lieu  de  sepulture  du 
cardinal  Talleyrand-Pdrigord  fmort  en  1365),  ä  Saint  Front  de  Perigueux; 
l'antre  ^)  sur  le  lieu  de  naissauce  du  cardinal  Guillaurae  Sudre.  —  C'est 
encore  an  14**  s.  quappartient  le  poele  Eustache  Deschamp«,  et  Ton  sait 
oombien  de  renseignemente  hiaCoriques  aes  oeuTree  fonmissent;  aoni  l'Mition 
compl^te  doun^e  par  le  marqnis  de  Quenx  de  Saint  Hilaire^)  sera-t-elle 
aceneillie  avec  le  niöme  eropressement  par  les  historiens  et  par  les  philologues. 

Nonc:  pasaoüs  du  14"  s.  au  quinzi^me  avec  uu  ouvrage  de  M.  de  la 
Cbauveiaye^)  qui  se  rapporte  aux  rdgnes  des  roiä  Charles  V,  Charles  VI  et 
Charles  YU.  Rädig6  presqne  nniquement  sur  des  documents  InMita,  il  renferme 
mainte  indication  pr^denee  snr  rorganisation  militaire  et  sor  les  gnerres  de 
ces  si^cles.  L'auteur  avait  d^jä  pr^c^deininent  6tadi6  la  compoeition  des  armäee 
de  Charles  lo  Tcniöraire-,  11  serait  ä  d^irer  qu'il  reprenne  aujourd'hui  cea 
deux  memoire  et  qu'il  en  fasse  une  nonvcllc  6dilioir.  ou  aurait  ainsi  une 
bonne  ^tode  sur  l'organisatiou  des  grandes  agglomerations  militaires  ä  la  fin 
da  moyen  ftge.  La  chose  serait  d'antant  plus  interessante  qne  la  destrnetion 
des  archives  de  la'Chambre  des  Comptes  rendrait  difficUe  le  m^nie  tiavail 
ponr  les  arm^es  royales  de  cette  £poqne. 

Sur  Ic  rögue  de  Charles  VI,  peu  de  üvres  ont  6t6  6crit8  et  pnbli^s. 
Nous  devons  citer  tontefois  l'^dition  d'une  relatiüti  <  aulcmporaine  de  l'entrevne 
d'Ardres  publice  par  S.  Lnce  et  PaulMeyer^j  ü  apres  un  ms.  du  coUege 
Oriel  k  Oxford.  Mentionnons  ponr  tenniner  l'^tion  dn  Um  dn  KüMmin 
de  Longne  estode*  de  Christine  de  Fisan  donnte  par  B.  Pnschel;'*)  oet 


1)  Docnm.  in4dit  rtü.  k  la  guerre  qoi  eat  Kea  en  1368  Mitr6  Im  Dkoidiiiioii  0t  Im  Ptih 
Ten9aax.  Lyon,  Penin.  XV,  43  p.  —  2)  R.  «1.  V.,  Bieur  de  Loappy,  goOTerneor  du 
Banplaiiii  1S61— 69.  BqU.  de  fM.  Delptiiiuad  (GtcdoU«)  16,  S5~68.  —  Un  probl.  hUk: 
la  pike  de  Caiirefl-de«llirMB  oa  de  Ou^ret-de-Owome  18T6.  B.  de  Gtae.  SS,  53/8.  — 
4)  Hn  probl.  bist  Guton  Phoebus  a  fait  prisonnior  Jean  II.  comte  d'Arraa^^ac  ä  Ca/^res-Bur- 
Uir.  en  1376.  ib.  p.  864->70.  cf.  C.  de  Cauna,  CaairM-mir-l'Adoar.  ib.  p.  367  aq. — 
de  Montt'gut,  Vaar.  renaeigD.  aar  le  Ken  de  aipoHinre  dn  cardinal  H41ie  Talleynnd.  Boll, 
muri.  47.  55—62.  —  6)  L.  Qre  i  I,  Le  cardinal  GuUlaiiaie  Sudre.  Note  sur  le  lien  de  sa  naiflaanc«. 
Bull,  de  la  flo«.  u<th.  de  la  Corx^e  409^80.  —  7>  L  II.  (aoc  dea  anciena  textea  frc.) 
—  S)  Lea  annfea  dm  froia  daea  de  Boargugne  de  la  maiaoii  de  Valoia.  lUm.  de 

l'ac.  de  I>ijon  3-  S.  4,  Ii»  «)>  Uentrcvue  d'Anlre«  (l'taC).    .innuairo  bull,  de  la 

aoe.  de  l'kial.  de  Ifra&oe  IS,  tOi)—TZA.  —  10)  Jlerliu,  Oaui kühler.  XAXll,  SOI  p.  cf.  Uo- 
auaia  10,  818;  BCr.  15»  II»  850.  Ath.  beige  15.  juin  (Ä.  Sebeler  fnmit  de  non* 
breuaea  coriect} 
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ouvrage  est  Tun  des  plas  importanta,  au  point  de  vuc  historique,  de  cet 
aatear  txop  föcond  et  c'est  l'ane  des  principales  sources  de  rhistoire  de 
sa  Tie;  il  aen  donc  tite  commode  anx  Idstoriens  d'ttfoir  im  texte  «rfBeMiment 
pur  de  cet  onmge,  en  attendant  Titade  snr  Ghriitiiie  qne  TAcadWe  dea 

inscription  de  Paris  a,  sans  sncc^s,  mise  au  concours  penclant  plusieurs  ann6es. 
—  L'^dition  de  la  Chronique  de  Lefevre  de  Saint-Kemy  par  F.  Morand') 
a  et6  terminee.  Le  texte  du  1'  vol.,  paru  en  1876,  etait  etabli  sar  uo  seol 
ms.  conservü  k  Boulogne-sar-merj  pour  le  t.  II,  T^teor  a  atilis^  difförentB 
0188^  entre  antree  ane  copie  de  la  UM.  Lanraatiemie  et  ose  avtrc  de  DonaL 
On  doit  regretter  qa*il  ii*ait  pas  fait  la  critiqae  de  raateor  qa'!!  Mitait;  sea 
notes  sont  gen^ralement  iiisiguifiantes.  Le  texte  de  cette  nouvelle  Edition 
est  ncanmoins  infiniment  pr6förable  k  celoi  des  aacieuaes.  impressioas  de 
le  Laboureur  et  de  Buchom 

C'est  k  lliistoire  de  Charles  TU,  qaeG.  dnFrasne  de  Beancoart«) 
a  TOQ^  son  existenoe.  Son  graod  oamge  est  le  Mt  de  prte  de  86  aas  de 
travaiL  Les  redierches  de  raatenr  ont  6t^  aossi  toidaes  qae  possible-,  et 
i!  Ics  a  pouss^es  si  loin  qu'on  peot  croire  qu'aucun  acte  important  de  ce 
priuee,  aucune  chronique  ne  lui  out  6chappe-,  c'est  ainsi  que  pour  dresser 
l'itiucraire  de  Charles  YII,  travaii  prelimiuairc  auquel  nol  historieu  uc  peat 
ae  Bonstraire,  fl  a  en  &  sa  disposition  prds  de  80000  pi^,  en  mt^m 
partie  in^tes.  'Anaii  Fouvrage  sortt  de  cette  longne  et  lalMttienBe  pr^paiation 
fera-t-il  absolmnent  oublier  les  trawoz  antörienrs,  mdme  cenx  de  Yallct  de 
Viriville-,  seules  les  Stüdes  de  Quicherat  sur  la  Pucelle  d'0rl6ans  et  le  volume 
consacr6  par  Michelet  au  r^gne  de  Charles  VII  subsisteront  encore.  Dte  les 
premi^res  ligues  de  son  introdaction,  de  13.  cxplique  au  lectear  que  c'est  nne 
apologie  de  Cliariee  YII,  nn  plaldoyer  en  fttvenr  de  ee  prinee  oiill  a  mhi 
composer.  On  doit  croire  en  effet,  les  citations  que  Tauteur  fait  le  proavent, 
que  rhistoire  a  jusqu'ici  6t6  trop  severe  pour  le  pöre  de  Louis  XI;  toutefois 
la  tendauce  apolog6tique  est  peut  etre  trop  marqu6e  dans  cette  longue  pr6- 
face,  pleine  d'ailleurs  d'int^ressants  details  sar  les  sources  consoltees  par 
rantenr.  Le  premier  volome  raconte  la  Tie  de  CSiailes  VII,  de  sa  naissaaoe 
k  son  a?6nement  (1408—1488);  c'est  en  grande  partie  nne  lustoire  rapide 
des  derniöres  ann^es  de  Charies  VI;  les  4vtoeinents,  dans  lesquels  le  Dauphin 
a  jnue  un  role  personnpl,  sont  seuls  racont^'S  en  detail,  niais  d^s  ce  premier 
volume  l'auteur  trouve  matit^-re  i  un  plaidoyer  en  faveur  de  son  heros;  car 
il  a  ä  y  raconter  Tun  des  faits  les  plus  reproches  k  Charles  VII,  l'affaire 
de  Monterean.  Hltons-nooa  d'i^ter  qoe  cette  Ida  II  s'en  tire  fort  Uen; 
de  son  r^cit,  fait  avec  sein,  el  tfaprds  les  sonrees  contemporaines  les  plus 
dignes  de  foi,  il  r^nlte  que  pour  employer  le  mot  de  Michelet,  l'histoire 
s'est  faite  bourguignonne;  il  y  a  pent-etre  en  pröraeditation  de  trahison  dans 
le  camp  de  Jean-sans-peur;  au  contraire  il  n'est  pas  prouvö  que  le  dauphin 
ait  pr^par^  le  meurtre.  Sur  le  pont,  ce  fut  un  des  officiers  da  dac  qai  mit 
le  premier  la  main  k  r£p6e,  et  Charles  n'assista  qa*k  ane  partie  de  la  aotoe. 
Ajoutons  que  l'^tude  attentive  des  ncgociations»  qoi  avaient  rempli  une  partie 
de  l'annee  1419,  montrc  le  duc  de  Bourgogne  tellcment  double  et  tellciiicnt 
ambitieax  qu'on  ne  peat  admettre  qa'il  di^irät  r^Uement  se  reconcilier  avec 


1)  Chron.  ds  J.  Le  Pivre,  seignear  de  Sl -Remy  transcr.  d'un  mf  ap]>artenai]t  ä  la  Bib! 
Buulogne-aur-Mer.  t.  Ii.    Paria,  Loones.    LLK,  550  p.  —  2)  Hut.  «le  ClurleB  ViL  [eo 
f  wtaBwJ  t  I.  L»  Dwiplii»  1405^im.  Itoia  aoe.  Ubl.  LXXXVll,  478  p.  ef.  BG^.  1« 
(ISS»),  I,  »»t/8.  Bt^  p.  701/8.  OBL  188»,  Ho.  19. 
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]ß&  Armagnacs.  Sur  ce  poiut  import&nt,  le  nouvel'  iiistorien  de  Charles  VII 
a  done  rteni;  sera-t-O  anasi  henreiiz  en  ce  qol  toncbe  Jeanns  d*Aze  et 
Jaoqoea  Coeur?  Qqoi  qo*0  ea  aolt,  oe  pranitr  volimie  est  nns  contredit, 
panai  les  oamges  paros  en  1881,  Tun  des  dem  oa  trois  plas  importants. 
—  T.r  meme  autenr ')  cherche,  aillenrs  ßans  cncc^s,  ä  röhabiliter  Ics 
mocurs  de  Charles  VU.  —  Le  Journal  d'un  bourprpois  de  Paris  (1405 
— 1449;  public  par  A,  Taetey')  est  one  des  chruuK^ucs  les  plus  impor- 
UataB  du  commeneemeiit  da  16*  a.,  taut  &  etiue  de  bod  ^endie  qn'i  canae 
de  fon  eanddre  particoliet;  e'eit  en  effot  an  vrai  jouisal  oft  Taiiteor  acte 
cbaqae  joor  les  fiiits  dont  U  a  ea  connatenoe.  L'antenr,  tr^s  passionne,  chaad 
boargaignon,  devait  etrc  en  positioii  r^o  se  renseigner  sur  tous  les  dvSnements 
du  tcmps-,  il  a  du  re«;te  pris  soin  dr  i\ous  cacher  son  nom.  On  a  d'abord 
attribue  le  Journal  a  uu  docteur  de  1  uuiversite  de  Paris,  Jean  de  l'Olive, 
mala  aana  alMgner  aucone  fsisoii  aoUde;  wi  exeenent  ^nidit,  Aug.  Longnon, 
avait,  ü  f  tk  diiy&  qaelqoes  ann^es,  coi|jectur6  que  Tauteiir  dn  jonrnal  poamit 
bien  etre  nn  certain  Jean  Beaurigout,  cur6  de  S.  Nicolas  des  Cbampe  i  Paris. 
L'6diteur  montre  qae  cctte  bypoth^e  sc  benrte  k  certaines  difficnltds  et 
propose  d'.ittrihuer  cctte  importante  cbroniqnc  ä  Jean  Chuftart;  il  ne  prr- 
senle  daiiieurs  cette  upinion  que  comme  probable,  et  boaucoup  des  argu- 
menta qiiHl  fiüt  valoir  ont  pen  de  valenr  par  eu-m^es;  mala  on  ne  Banrait 
diaeonvenir  qne  la  penonndit^  de  Jean  Chni&trt  rtonit  plnsieors  des  oon> 
ditions  requises,  et  qne  ce  haut  dignitaire  eccl^siastique  pourrait  bien  ctre 
Tauteur  du  Journal.  Qnoi  qu'il  en  soit,  la  pr^face  de  T.  mt^rite  dTtro  lue; 
le  texte  de  la  chroniquc,  revu  sur  les  diff^rents  mss.  de  Uunic  i;i  de  Paris, 
a  ete  tres  amelior^,  et  de»  notes  copieuses  temoigueut  che^  l'editeur  d'une 
connaiaauice  pen  commtuie  de  lliiatoire  paiiaienne  •  da  coaunencement  da 
15"  8.  —  Jean  Chulbrt  tmäi  aacc^di  aa  efldlire  Geraon  comme  clianoelier 
de  r6glisc  de  Paris;  cette  particularit^  nons  amene  k  dirc  quelques  mots 
d'an  onvrage  qui  sc  rapportc  k  ce  demier.  II  serait  inntile  d^^  cberrher  dans 
Touvragc  de  H.  Jadart'*)  des  details  sur  la  vie  publique  du  graud  pol^mistc 
gallicao,  mais  on  y  trouvera  des  renseiguemeutfi  curieux  sur  soo  village  natal, 
aar  la  famille  CbarUer,  aar  la  mdre,  lea  fr&res  de  Geiaon,  aar  le  miliea 
dana  leqael  il  v^cut  de  longnea  anniea,  enfin  one  Inbliographie  geraonienne. 

Les  recherches  que  Jadart  a  faitcs  sur  Tcnfance  de  Gerson,  nn  6mdit 
plus  connu,  S.  Luce,*)  les  a  tentees  pour  celle  de  .Teannc  d'Arc;  il  a 
donue  au  public  ua  aperen  de  scs  rechercheö.  L.  a  voulu  savoir  coniment 
s'^tait  formte  Jeanne  d'Arc,  de  quel  milieu  eile  6txut  sortie ;  il  est  impossible 
k  ane  tdle  diatanee  d*dtad!er  la  fonnation  d*nn  aentimoit  tel  qne  le  patrio- 
tisme  de  cette  noUe  fille;  on  peut  toatefois  par  une  6tode  attentive  dea 
Berits  du  temps,  connaitrc  les  sentiments  qui  animnirrl  quclqucsnns  de  scs 
contemporains.  Mais  les  ccrits  ne  suftiscnt  pas;  car  Jeaiuie  n'eAt  pu  les  iire, 
ce  sont  les  predicateurs  ^)  qu'il  faut  retroaver  et  suiTiCi  et  c'est  ce  que  L. 


1)  De  Bataeovrt»  duurlw  YH  ei  Agni»  Bont»  ihm:  QneitioiM  ecntgewr»^—  de  lIiMt. 
et  de  la  adenoe  (P«m,  «oc.  biMiopr.)  2,  163—46.  —  '2)  D'.-tpr.'fi  lt>s  mss  i\c  "Rntuf«  ♦•■t  do 
Pftrim.  Paria,  Ghunpion.  XLIV,  419  (puhL  de  la  aoc.  de  l'hiat  de  Vtai»  et  de  l  ile  de 
PhHie«.)  —  8)  Bedi.  aar  1«  Tillage  aatal  «t  U  fiun.  du  cbaMelier  0«non.  Truw.  d»  Tbc.  d«  Beine 
6R.  IT— 2R8  av  pnr^r  ri  ] nrl  Keim»,  Deligno  et  Roiuurd,  VIII,  280p  cf  KCr.  16,  11,  174/5.  — 
i)  J.  d'A.  et  I.  ordre«  mendianta.  B/düL  Abf  65—103.  —  5)  v.  aur  ceox-d:  Paul  liejer,  milangaa 
etteltta.  Bemua  10,  m—Sl  (moqiM  evr  S.  TmMoA  JtwUf)i  Boatillier»  dü  nc 
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a  fait.  II  suit  de  villc  en  ville  quelques  uns  des  predicateurs  ambulaats  da 
temps,  ceux  dont  Ics  idces  etaient  notoirement  Celles  qui  guidereut  plus  tard 
Jeaime  d'Arc  et  nontre  iMrt  pr^dications,  lenr  infloence  tfiXmadMaX  war 
Domremy  et  Je  pejs  eBTiromumt  Ua  irndit  trde  ▼enö  daos  la  litt&mtiire 
dtt  midi  de  TEurope,  le  comte  de  Pnymaigre,  ^)  a  pn  eiaminor  an  otivrage 
relatif  .\  la  Pucelle  d'0rl6ans,  que  personnc  jusqu'ici,  pa'^  mßme  J.  Qnichcrat, 
u'avait  pu  consnltcr.  C'est  un  impriraö  fort  rare,  intitule  'Chroniquc  de  la 
pucelle  d'Orl^aus'.  L'exameu  fait  par  de  P.  est  de  natore  ä  rassorer  les 
hiatoriens  de  Jeanne  d'Aro  prteeuto  et  ä  venir;  «rotiTrage  en  qoeetloii  n'ett 
qe'an  pur  roman  et  n*a  dlnt^  qo'ra  polnt  de  vae  bttenlie. 

J.  Yaesen')  none  fidt  oonnaltre  'un  projet  de  translation  du  concile  de 
B^ile  ä  Lyon  en  1436',  proj>t  qui  d'aillctirs  6choua;  des  troubles  assez  grames 
venaient  d'ensanglanter  la  villc  (I*  r.yon,  et  les  cardinaux  ne  jugerent  pas  pni- 
dent  de  confier  leurs  viea  k  cette  gründe  ville  turbulente.  —  Uabbe  G  alaber  t 
montre  lee  aeigneora  dn  Qaercj  esMiTiiit  de  repeupler  levrs  donaines  d^ 
vB8t^  par  la  gnerre,  appelant  des  caltiyatevrB  et  faisant  i  leon  nonTeanx 
tenanders  des  conditions  beaucoup  plus  donces  quc  par  le  passe. 

Pour  rhi«toirc  de  Louis  XI,  la  Soci^t^  de  Thistoire  de  France  a 
eutrepris  depuis  deja  de  longues  annces  la  publication  de  la  correspondancc 
politiquo  et  administrative  de  ce  prince;  le  travail  eist  aujourü  hui  contic  k 
E,  Charavay  et  i  J.  Taeaeo.  Le  premier^)  de  cea  denz  sATante  a'est 
chargi  d'ezplorer  les  archivcs  itaUennes,  et  il  y  a  ddeoavert  867  lettras 
missives  dont  la  plupart  adressces  aux  ducs  de  Milan.  Cest  lä  ime  riebe 
moisson;  si  tous  les  d^pAts  de  France  et  d'P'nrope  sont  aussi  soignensemcnt 
explores,  cette  pnblication  sera  un  vc^ritablo  rorpns  des  actes  de  Louis  Xl. 
—  L'histoneu  de  Louib  XI  et  de  Charles  Viii,  Philippe  de  (jommines,  a  ete 
l'objet  de  pleaieiirB  travaaz  importanta.  De  FierTÜle')  a  retroQT4  anx 
arebives  dea  G6tea  de  Nord,  dans  le  fonds  de  la  maiaoii  de  PenthiÖTre,  nne 
masse  de  pi^ces  concernant  ce  o/l^bre  ^crivain  et  en  a  donnd  la  substance 
an  public.  TiOS  faits  que  ces  documents  nous  font  connaitrc  sont  en  g6n6ral 
tres  iuterossant!!  et  expliquent  certaines  particularites  de  la  vie  de  Commiuesi 
la  critiquc  a  ete  unanime  ä  reconnaitre  Tint^rot  de  cette  publication.^)  — 
n  D'en  a  pas  M  de  nitoe  de  TMitioii  de  GemiDines,  doniite  par  R.  de 
Chsntelanse.  ^)  Le  texte  est  celui  de  T^dition  de  M"''  Dnpont,  anfjourdliai 
tr^'S  rare,  et  I'cditeur  »'est  contcnte  de  donner  les  variantes  d'un  ms.  jus- 
qa'ici  non  employ^,  sans  cbercher  4  ^tablir  im  noaveaa  texte  aa  inojea  des 


lirMi«.  de  1«  viUe  da  Vvnen  «t  d«  lenr  rftrib.  p«r  Im  Mteftu  ei  lee  habit  [1395~lTeO| 

Bull  de  la  soc.  Nirernaii»«  11.  41  -  69  —  1)  La  rhroni<juo  CHpa>riinlo  de  la  I'ucello  d'Or! 
KQJä.  29,  ä5ä — 66.  —  JU  müwion  de  Joanao  d'lrc,  r«stini6  par  un  dironiquear  vftUoB  con- 
tonponun  (Sonv.  de  le  Flendfe  waOonne  dhr.  1, 14S — 67),  —  d  aprle  un  ezlikit  donei  per  iHwet 
d'Ami  ilaiiN  '.on  .'iI,  do  Mon^^lrcli^f .  -  2)  RQII  .TO.  .»itll  8  —  ;J)  I,c  roponpletncnt  du  ha«  Qaerr; 
•prcs  la  gti«rre  do  cont  ans.  Bull,  de  U  aoc  arcta.  de  Tarn-ot-Uar.  198 — 212.  —  4)  £t 
ChereTay,  rapp.  aar  lee  lettree  de  Leoia  XI  et  eor  lee  doeomeBla  ewieermat  oe  ptiaee 
ccn^^rv•'H  dan«  los  archivos  d'Italio,  adrew^  a  M.  lo  Ministre  do  l'lnotr.  pobl.  Anhivp*»  d 
roiMions  Kcicntif.  et  litt  3'  a^r.  7»  437 — 74.  of.  B4p.  1,  Mo.  1913  (LucoJ.  —  b)  Doc  in^dit« 
wnr  Philippe  de  Comminea.  Ftablie.  de  Is  See.  hlwaiee.  t  46,  annfo  1879  (ISSI).  p.  lOT 
—269.  ~  6)  Cf.  CR  p.  MO  Mj.  RCr.  12.  TT.  77.  Voii  nnsai:  A.  Joubcrt.  la  ff^rmo 
du  «el  aox  Font»-de-C^  aa  15"  a.,  d'apria  lee  docomenta  inMits,  Berne  de  l'Ajijuu,  N.  S.,  3, 
Zll—^ti.  —  7)  M4in.  de  Fhilippe  de  CouiBiBea;  aonr.  M.  reme  aar  nn  n*.  ajant  apiMvtaa 
ä  Diane  de  Pniti<^r'^  e'  "i  'n  fam.  de  Monlmorenry-Luxemb  nn-  K'!.  nitmtrf  eh\  Paris,  Firmil» 
Didot  Xm,  7B9p.  4".  cf.  B4p.  1.  No.  804  (A.  Darmateter).  Ball,  crii  1,  318  (Ingo Id). 
ja&T/kvt.  p.  8S7  (da  Beaaeovrt).   HOi,  16,  I»  lOS/S.  BE,  15^  410  aq. 
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variautes  de  celtc  nouvelle  copie.  II  ne  fant  d'ailleurs  cheicber  dan?  rette 
Edition  ni  auootaüou  historique,  ni  etude  sur  la  vie  et  les  oeaTres  de  Tauteur-, 
e^Mt  an  texte  svae  gramM;  1»  m«t&  de  f^äon  de  H*"*  Dnpoiit  ÜMverft, 
il  eet  Tiai,  beaiiooap  de  SATUits  k  employer  celle  de  CbenteUuue.  —  La 
gaevre  eutre  Charles  le  T^toilre  et  Ics  Liegeois  en  1468  a  6t6  laoont^o  tont 
recemment  par  le  d'  Estrup,  conseiller  d'Etat  ä  Copenbagne-,  son  travail 
a  et^  traduit  en  fran(,'^ii-  par  St.  Bormans. ')  —  Un  po^me  latin  sur  la 
mort  do  dnc  de  Bourgugae  devuit  Nancy  en  1477  a  ete  pablie  par 
W.  Wattenbach';  d'aprte  an  ms.  de  Weimar;  enfin  A.  de  Charmasse^) 
a  fiiU  rUiloire  de  la  con^alte  da  Gianiaii  par  ies  tronpes  de  LobIb  XI  apite 
la  mort  de  Charles  le  T^mMire,  en  1477  et  1478;  les  docamente  in6ditB 
employös  par  lui  jettent  un  jour  tout  nouvean  snr  cet  6v6üomfrtf. 

La  litferature  du  r6gne  de  Charles  VIll  est  asscz  pauvre.  Nüus 
avons  dejä  lail  meotioa  ^)  des  travaux  sur  Gomiuijies,  qui  se  rapporteut  ä  deux 
r^ee.  Un  artide  de  P.  Gaillanme  ^)  est  dam  le  intoie  cas.  —  Nona  n'afom 
giäre  k  noter  qae  deaz  petita  m6moire8<0  ®t  enfin  la  saite  de  l'excellente 
notice  sur  Etienne  de  Vesc,  par  A.  de  Boislisle,^)  Taateor  y  ötadie  Tad- 
ministration  frangaise  h  Naples  sous  Charles  VIII  et  fait  l'histoire  de  l'abandon 
da  royaume  par  les  troupes  de  ce  prinre.  —  Mentionnons  encore  un  proc^ 
d'h^r^ie  fait  en  1486  ä  un  licencie  eu  th^logie  de  la  facnlte  de  Paris, 
wnmA  Jeao  Laillier;  TUitear  de  oe  ctuieoi  doeament,  H.  Omoat,^  l'a 
trowri  daos  an  ms.  de  la  Bibl.  de  Reaea  venant  de  Jaad&gee. 

Droit,  institiitioiig,  tnoeurs  et  cotttimiefl;  histoire  des  elasses. 

Le  droit  frangais  aucien  a  ete  Tobjet  de  plubieurü  travaux  impur- 
tants  ;  quelques  textes  de  baute  valeor  ont  6t6  pabli^,  et  plasiearB  mono- 
graplües  interessantes  ont  paru. 

Commengons  par  Ics  trois  publications  les  plus  importantös.  L'^dition 
d'^c  Hahlitsoment«;  de  S.  Louis  donnee  par  P.  Viollct*)  peut  Mre  regard^ 
comuie  absolumcnt  dcHnitive.  La  queslion  d'anthenticit^  de  cet  ouvrage 
juridique  est  ddfinitivement  trauchee  dans  le  sens  n^gatif,  et  l'^diteur  estime 


1)  Li^Koi«  ot  Bour^'uignonB  en  14S8.  Etndo  hwt.  de  M.  H.  Fr.  J  Kftrnp  daprÖR  lau 
rapport«  du  ]^»t  Ona&iti«.  Tx»d.  da  danoU)  pabL  afec  noo  introduct.  par  St  Bormana. 
Li^KA,  irop.  Ormdmont-Dooden  LVm,  115  p.;  paU.  24  h  «0«'  de«  bibliopb.  li^gMm. 
if  Rfr.  12,  n,  216/7.  Ath.  BolK'e  180  (P  Tl-  -irard).  2)  W(Mff«re.s  aii>.  .1.  Weimarer 
Uds.  AXDV.  va,  161/6.  —  H)  Note  aar  la  ^erre  du  Ctuu-oUi»  cn  1477/8.  Hirn,  de  la  aoc 
ildMiiM  10,  ISft— ei.  —  4>  npt«  p.  ST8*-*.  —5)  Do«.  inMüi  rel.  I  te  d4foti<w  do  hon»  XI. 
•nrera  St  Amoolt  de  Gap  {14R1")  f^t  au  premier  p^lerinage  ile  Churlcf  VIll.  k  Notro-Danie 
d'£mbraQ  (1490).  fiaU.  d'liiat  eccl.  1  (1880/1),  84—89.  —  6)  L.  Sandrot,  Louis  IL  de 
1«  IMnoUl«,  1«  dievtU«r  mum  raproehe,  d'aptte  le  pan^.  de  Jeaa  Beodiet  et  d*aotre*  doe.  bU. 
Parin,  toc.  hWA.  XXTY,  215  p.  et  T^\n-.  d'un  pürtrait  cnnlomp.  18°.  f---  Petitt  mf'ni.  Mir  l'hint 
de  France  pnbl.  aoua  la  dir.  de  Marina  Sepet  t  4.)  rec. :  KQiL°  p.  G47  (do  Beaacoart).  — 
ÜL  OheralieT,  1«a  den  mMwt  et  i^j<Nm  dn  trie  ehi4tien  rut  de  Fiuee  Cbailee  VIII.  en 
la  cit<^  <lo  Vienne,  le»  aun^CB  1491  et  1491,  pnM.  d'nprc»  Ion  nuw.  do  üroDohIr,  dp  Mont- 
pellier et  do  Yienao.  B.  du  Daaph.  et  du  Vivarais  p.  25 — 39.  et  R.  d.  langues  rom.  20, 
94/&.  7)  Netioe  biogr.  et  liieL  aur  Bt  de  Veae.,  ate.  de  Beeocaiz»  (4«  art).  Amu-finll. 
de  la  aoc  do  VhM  do  France  18,  275 — 317.  —  8)  R^tract  par  J.  Laillier  d'erroura 
prccheoa  k  Paria  cn  1486.  Bull,  de  la  aoc  de  lliist  du  Paria  8,  176 — 81.  —  v.  ib.  p.  90/1: 
formnle^  de  eertificat  d'todint  en  lUniT.  de  Pftris  aa  15i*  •.,  pebL  per  le  memo  autenr. 
—  9j  Etabl.  de  St  Loaia,  accorop.  drs  textea  priraitif«  et  den  textc"  i\'-r\y'-' .  nv.  une  introduction 
et  de«  notea,  t  L  IL   Faha,  fienonard.   et  ac.  de  1^1.  de  Toaloua«,  rocaeil,  19  (1880/1) 

F.  xxvm^zjau. 
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qne  Fomwage  a  M  composö  Yndaemblableaieit  entro  lea  mok  de  Juni  et  de 
ooTeinbre  ld78.  Dios  mie  longne  et  eicellente  introdneüoii,  V.  toidie 
saocessivenieiit  les  soarces  des  Etablissements,  le  droit  da  13*  s.  tel  qne  cet 
onvragc  nons  Ic  fait  connaifre,  enfin  rinflucnce  et  la  f1iffn«:ion  des  6tabHs<?c- 
mcnts.  Los  sources  du  livre  I  sont  pour  les  chapitres  l  ä  9  diverses 
ordonnances;  pour  1^  chapitres  10  k  175  une  ancienne  coatome  d'Anjou  et 
de  Teuraine;  cellea  du  Uwe  JL  aont  en  p&rtie  le  livre  de  JosCice  et  de  plet; 
6  ehapitree  de  ce  livre  appartieDiieBt  an  droit  orifonais.  Dans  la  aeooade 
partie  de  son  introdaction,  Y.  6tadie  le  droit  tel  qa*il  apparaSt  dans  ccs  deux 
contumes  de  Tonraine-Anjon  et  dX>rl6anais,  Cottc  partie  est  pput-Atrc  la 
plos  interessante;  l'anteur  moütre  dans  ces  vieux  textes  certains  vestiges  do 
ce  qu'on  poorrait  appeiur  la  lEgislation  primitive;  il  y  note  des  traces  des 
anciens  vytiÜmM  admiiiietratifß  qui  avaient  r^  le  pays.  SignaleiiB  ^galement 
tont  ce  qui  regarde  la  pfoalitE  et  la  crlminalitft}  Y.  y  distiiigue  avec  bean- 
coup  de  finosse  lee  616ments  d'originc  (zcnmaniqne  de  cenx  qui  proviennent 
d'idöes  rcligieus^.  Nous  conseillons  In  If^rtnrr»  nttrntivp  dp  <'os  dcnx  ccnts 
pages  k  qniconque  8'int6resse  anx  etudes  historiques,  aus^i  bien  qu'aux 
medidvistes  de  profcssion.  Dans  la  Lroisieme  partio,  YioUel  etudie  Tinfluence 
et  la  difosioQ  des  ötablisaements  et  dfiploie  k  ce  propos  la  m£me  p6o4tratioD 
et  la  mftrae  fineese.  Nons  indiqnerons  comme  particulidrement  remarquables 
les  paragrapbes  sur  la  Bretagne,  sur  l'Artois  et  la  Picardie,  sur  le  Vendömois 
et  lo  i>ays  Caslrais,  sur  la  prati^ino  ditf>  de  Guido.  T/iiitroduction  se 
termine  par  la  dcscription  des  mss.  exaniiiies  par  I'editeur,  il.s  sont  disperses 
un  pcu  partout  cn  Europc  et  au  nombrc  de  plus  de  40.  Lc  tomc  I  de 
r6diti«m  renfeme  les  teztes  primitife  d6gag6s  des  inteipolations;  le  tome  II, 
le  texte  courant  et  ostt^,  avee  les  variantes;  le  tome  ni,  aetneltenicnt  sons 
presse,  contiendra  los  textcs  post6ricars  et  les  additions.  —  Les  Contamcs 
de  TAnjou  et  du  Maine  puhlices  par  Beaut ''mps-Beaupre  en  sont  ä  lenr 
4*  voluroe;  Tanteur  a  voulu  faire  an  corps  de  toutes  les  coutumes,  btyles 
et  trait^  de  jurisprudence  originaires  de  TAnjon  et  du  Maine.  Beancoap 
de  ces  textes  dtaJent  inMits,  d'aatres  sent  düScileB  k  tronver;  amsl  la 
collection  sera-t-elle  trte  appr6ci6e  de  tous  les  historiens;  ils  y  trovreroiit 
maints  renseignements  et  des  textes  generalement  corrccts  dr  bcaucoup  de 
traites  souvent  cit6s.  —  On  peut  reprocher  ä  ce  recueil  im  pcu  de  confusion ; 
rödition  du  'tr^  ancien  coutumier  de  Normandie'  due  ä  J.  Tardif*)  est  aa 
contraire  on  mod^e  de  rigaeor  et  de  critique  pEndtraiite.  Le  texte  pobll6 
est  le  texte  latio,  dont  Hamier  a  Mit6  jadis  nne  andemae  version  fran^^aiae. 
L*6ditear  aprös  avoir  etabli  son  t^xte,  prouve  qne  le  trde  anden  coatamler 
est  unc  ceuvre  priv6e,  ecrite  i)ar  diver<  nnteurs;  la  premt^re  partie  daterait 
des  annees  1199  —  1200;  la  secoude  serait  post^rieure  Ä  1218,  autdrieare  ä 
1223.  L'auteur  du  premier  traite  serait  un  scribe  ou  greffier  de  T^biquier, 
originaire  de  Baycux,  cdni  da  seeoad  serait  originaire  d'Cvreox. 

A  c6t6  de  ces  trois  oavrages  de  haute  inaportance,  neos  devom  meD' 
tionner  quelqves  monographics  interessantes.  L.  Delisle*)  a  prouvd  par 
l'etude  des  mss.  qne  l'anteur  du  Graud  (-ontumicr  de  France,  texlo  impor- 
tant  du  XIV'  siecle,  ctait  un  cerfain  Jacques  d'Ableges,  bailli  de  S.  Denis  en 
France,  dont  il  a  refait  ia  biugraphie;  ce  personnage  vivait  vers  1B80.  —  P. 


]>  Coatame«  etc.  (JB.  2,  297*)  t.  IV.  et  RH.  16.  »Ol  (P.  Viollot).  —  2)  Bmmh, 
1881.  8«  cf.  BBCh.  48  (laSS),  6S6^.  SktZ.  8  (1889),  8S6/8  (H.  BrKB««r).  — 
S>  h'mkUmt  da  gnnd  Cmitaniff  de  I^M.  Uim.  d«     aoe.  d'hkt  d»  Ma  8,  140— tO. 
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Yiollet*)  a  ^tndi6  dans  un  articlc  intitulc.  'Etablissemente  de  S.  Louis  dang 
le  BoauvaisiV,  les  emprunts  faits  ä  cette  grande  compilation  par  Philippe 
de  Beaumanoir.  —  ü.  Kurth*)  expose  la  propagaüon  de  la  loi  de  Beao- 
moot  en  Argonne  dans  les  pays  environnants;  oette  loi  Alt  adopt^  par 
Qoe  foule  de  villages  de  Champagne,  de  Lorraiiie  et  du  pays  .Ardeonois.  — 
Le  travail  de  Th.  Schwalbach  ^)  est  nn  oavrage  fait  avec  m^thode: 
les  indications  tir^es  du  Stylo'  y  sont  compl6t^es  ä  Taidc  drs  textcs  diploma- 
tiqucR  et  judiciairos  du  meine  tcmps.  —  Celni  d'E  Olassun*)  n'est  ni  un 
travail  bibliographique  a  propremeut  parier,  ui  ua  travaii  d'exposition  didac- 
tiqae;  l*aoteiir  a  d6poidll6  les  contumiers  Imprim^  et  en  a  tir6  quelques 
indications  sar  son  sojet.  —  Lldstoire  de  la  prooMine  erimiiielle  en  France, 
d'A.  Esmein^)  renferme  bien  pea  de  chose  snr  le  moyen  ^c;  Tartidc  du 
meme  autour*')  snr  'los  Contrats  dans  le  tr^s  ancien  droit  frangais'  sera 
plus  utile  aux  hititunens,  et  dounc  un  döpouilleracnt  m6thodiquc  des  pre- 
scriptions  des  auciens  coutumierä  sur  cette  mati^re.  —  Le  travail  de  Jobb^- 
DQval,^j  *£tiide  bistoriqne  snr  la  reveDdieatiOB  des  menbles  en  droit 
fran^ais',  e€t  ane  6tnde  p^ndtrante  de  la  qneation;  Taatenr  est  ao  eoiuraiit 
de  la  bibiiographie  —  Enfin,  noas  devons  mentionnor  TEssai  sur  Th?^ 
toire  du  droit  d'rtpiiel  en  droit  roman  et  cn  droit  fran^aia  de  M.  Fonrnier/) 
ponr  la  part  considerablc  d'histoire  quo  cette  these  de  droit  reuferme.  — 
Qaant  aa  *Jos  primae  noctis'  de  K.  Schmidt,  on  en  a  d^ä  fait  mention 
ef  HlessDi.  *) 

Sur  les  institotions  de  la  France  noiu  ne  pouvons  signaler  qu*un 
DU  Acnx  bons  livrcs  et  quelques  articles  interessants.  L.  de  Mas-Latrie**') 
prfHivp  que  la  formrilp.  'car  tel  est  notre  hon  plaisir*  n'a  jamais  exist^  au 
moyen  age,  que  Ic  mut  'bou'  ne  parait  qu'au  19"  s.,  entin  qoe  le  mot 
'plaisir*  n'avait  pas  anciennement  le  sens  qae  le  vulgaire  Ini  attribne. 
£e  travail  d*A.  Galle ry^i)  snr  les  premi^res  assembMes  repr^ntatites  de 
la  France  a  €ti  k  la  fois  tr^s  loa6  et  tr6s  attaqu6;  trh  louc  pour  certaines 
id6es  ingdnieuses  souvent  pen  justcs.  il  est  vrai,  sur  Torigine  des  institutions 
repräsentatives  de  la  France,  tres  attaqn«^  nnssi  ä  cause  de  Tinexpi^rience 
dont  cet  ouvragc  renferme  des  prcuves  nombrcuscs.  —  Le  travaii  de 
Yuitry  n'est  pas  foudö  bot  des  recherches  personnelles;  Tantenr  s'est 
oonCentö  de  mettre  en  oea?re  les  docoraeDls  d^ä  pnUlte  et  de  grooper  les 
faits  sigaalte  par  ses  pr^d^senem;  tontefols  ses  leetnres  oot  M  asNS 


1)  M^m.  de  la  hoc.  d'hiiit.  de  PariM  8,  95 — 106.  —  2)  I^a  Ini  dn  Beaamont  «o  Belgique; 
iÜMiit  aar  le  renoavollenient  annuel  den  juNtic«!!  loi.aleB.  Li^e,  boc  hibl.  beige.  (Bitr.  d.  mim. 
eoar.  et  aotrei«  m^m.  de  l'ac.  de  Beiß.  t.  31.)  cf.  RQH.  p.  677  (Ceoleoeer).  —  S)  Der 
Ciriiprocor«  d.  Parier  Pari.*  nach  d.  'Stiliu'  du  Brneiln.  Freib.  i.  B.  n.  Täb.,  Mohr  (Siebeck). 
VII,  160  i>.  f  f.  CHI.,  .ol.  IftS  4)  pourreH  de  1h  procM.  cirile  fr^.  NRHD.  5,  481/8. 
437-617.  —  h)  Par.,  L«n»o,  XI,  Ö96  p.  -  6)  NRHD.  5,  21—45.  —  7)  Par.,  UroM. 
254  p.  —  8)  Par.,  376  p  ,  cf.  RH.  17,  363  (Q.  Monod).  —  9)  p.  73»-",  ajootei  an»  tA' 
fi-rnaires  y  citAi:  Fincher,  DLZ.  27.  Mai  t8f»2;  F.  Viollot,  BCr.  13  (1888),  30  janvi« 
('bon  travail,  concla*ioDfl  fauMeii*),  tandi«  quo  J.  Uarot  (R^p.  1.  No.  385),  approoTe  roptnion 
de  6.  —  10)  De  la  formuto  'car  toi  eat  notre  plaiair'  dann  la  chaneellerie  de  Praaee.  BEOh. 
42,  560/4.  cf.  RQH  ^^1.  ^»47.  —  11)  Le«  pretniers  ^tat«  g^n^ox.  Origine«,  pouToir,  attri- 
butiona.  RUIL  p.  62 — 119;  k  part  (augmont^)  Roua  le  titr«:  hi»t  de  Inntrine  de«  poavoira  et 
im  attribot  den  dini»  gcnfraax  et  proTinciaox  dop.  la  fiodalit^  Atala  de  1855. 

Bmx.,  Vromant.  —  12)  cf.  Flammermont,  «nr  an  premier  traTail  de  l'antonr.  RH.  18 
(1882),  206—12.  —  13)  Le«  raonnaies  «oa»  le«  troiH  premiem  Valoia  (1888 — 80).  ST.  116, 
5-57.  289—335.  449—90.  k  part.:  Orl^»,  imp.  Colaa,  144  p. 
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ifrndiir^.  '^es  rrcherches  assez  longtics  pour  qno  l'on  puissc  croirc  qn'  ancnn 
texte  imporianl  public  u'a  pu  lui  öchappcr.  Aussi  cet  essai  de  synthese 
pread-il  une  vcritablc  valcur,  surtoui  duc  ä  un  äcrivaiu  habituü  ä  Taction 
et  aaquel  le  manicment  des  grandcs  (iffaires  a  donn^  rhabünde  des  clioaes  ^ 
et  des  hommee.  —  Le  Imail  de  Hart.  Sarseaod')  snr  rinamovibüitß  de  la 
magiBtratare  ne  renferme  qur  bien  peil  de  cbose  sar  le  moyen  äge;  Taateur 
a  principalement  traite  l'histoire  de  la  magistrature  ä  partir  du  16*  s., 
et  s'est  surtout  occupe  do  la  v^nalite  des  charges  et  de  ses  cons^qaence^. 
—  Signalons  la  reimpressiou  de  l"hi&toire  tinancidre  de  la  France'  par  A. 
Moateil;')  l'oavrage  est  yraimeot  bien  vieiUi,  reditenr  a  essay^  de  le 
i^jeuiir  en  y  i^Jootant  qnelqiies  notes  et  on  soppltoenL  —  Le  tnvail  da 
ro^jor  E.  Hftrdy  'Les  ongines  de  la  tactiqae  fnui^^iise* n'est  pts  an 
0Tivra!:r^  de  prrmiöre  main,  mais  c'cst  nri  r6pertoire  conimode  donnant  dan<? 
leur  ordre  chronologiquc  les  priucipaux  faits  indiqn^s  par  les  histor'iens  et 
par  leB  ecrivains  sp^ciaux.  Le  tome  I  compreud  les  tcmps  auciens  et  le 
moyen  age;  tontefois  plnsieurs  cbapitres  da  tonie  II  appartienneat  eaeore 
an  moyen  &ge  et  ont  trait  aox  armABs  de  Cbaries  le  Ttoinire,  de  Loois  XI 
et  de  Ghorles  Tin. 

Nous  en  dirons  antant  du  tome  III  de  l'*hi.st(>irc  du  luxe'  de  Bau- 
di'illart/)  qui  se  rapporte  au  moyen  äge,  vaste  compilation  oh  les  d6- 
Teloppemeats  pldtosophiques  et  monox  oceopent  trop  de  place,  et  qof  n'est 
fond^  sar  des  reeherehes  bibliographiqaes  ni  trös  4tendaes,  ni  trts  exactes. 

Sur  r^tat  des  pcrsonnes  au  moyen  a^  nous  ne  trouvons  que  trda 
articlf's  de  valeur  inegale  h  ßignaler;  le  premier,  celui  de  Gnillouard,*) 
est  intitul^:  'Rnchcrchcs  sur  les  collibcrts.'  On  appelait  ainsi  des  bommes 
qui  tenaient  un  rang  interroddiaire  cutrc  la  classe  libre  et  les  serfs-,  les 
textes  qui  les  mentUument,  imrea  dans  certainä  pays,  abondent  dans  d*aiitres; 
on  peot  dire  tontefois  qail  n'y  a  ea  de  colUb^  qne  dtns  les  proiinoes  de 
■Ofd-oofst  de  la  France,  de  Reims  k  Poitiers.  On  trouve  assez  sonvent  cette 
expression  employde  par  le  Doomsday-Book  de  Guillaumn  Ic  Coruiu^rant,  et 
c'est  cettc  sourcc,  uegligec  par  ses  devanciers.  ((uo  G.  a  lo  pieiniur  utilisee. 
Des  difereuts  textes  qu'il  cite  il  conclut  que  les  cuiiiberu>  etaient  des  affrauchis, 
leaos  k  oertaines  redevances  enTsra  leors  aadens  mattres,  mais  possUant  la 
liberU  peiBonnelle  pleine  et  entiäre.  Les  trais  m^moires  de  J.  Finot*) 
se  rapportent  h  la  Franche  Ck>mt^  et  i  des  cpocpics  plu-^  modernes.  Les 
textes  publi^s  dans  le  premier  memoire  sont  des  cbartes  d'affranchisse- 
ment  de  villages  et  de  hanieaux;  la  plus  anciennc  date  de  1279,  la  plus 
recente  de  1496^  la  plupart  sout  tres  interessantes  et  reuferment  de  curieuses 
stipolationB.  Les  notes  de  TMitear  ne  font  qu'ajoater  k  rimportanoe  de  css 


1)  Hech.  htnt.  aar  TinrnmoT.  do  la  mag.  Pkr.,  Marchal- Billard,  XLL,  503  et  41  p.  — 

2\  Hift.  in.  de  la  Fr.  i\c]i.  Ic«  pTcmier«»  temps  tlc  la  monarvltic  jn^qn'a  no«  jour^:  nv  ia* 
troducüon.  sappl.  et  not«*  j>ar  Ch.  Louandra.  Limo^e^,  Barb«>u-  .'ifi  l  ot  s  plaritii<3«.  — 
3)  Pari».  iMiniaino,  1879 — 81.  2  Tol.  609,  810  p.  »-f.  ac.  fr<;.  rapii.  sur  \m  .  («n.jour»  (Tar.« 
Didot).  p.  13  Spcd.  niilil.  1.1,  il6  —  22  -  4>  Hirt,  du  luxe  privd  et  puMu  dop.  l'an- 
iiqoit^  juwqu'  a  nnn  joiir».  Paris,  Haifictto  U'  /d.  4  vol.  cf.  JSav.  p.  477 — 90  {K.  EgKer); 
(Juartorly  R.  jtüll.-oct  p.  486—626.  —  ö)  Bull.  d.  antiq.  .le  Nonn-  9  {1818/80,  paru  81), 
332  -HO.  cf.  r.  Robert,  RC.  H  (1B79),  139-  41.  —  «)  Ktiide«  nnr  la  main  mort«  daaa 
le  bailliatje  d'Amont  nux  13',  14'  et  15*  (Bull,  de  la  »ot.  de  la  Hjiuie-Sa«me.  p.  5S69— 
485 )  —  Lea  dernier«  rauamortakles  do  l'abbaye  de  Cherliea.  NKJU>.  5,  248 — 97.  335— 
—  L'aete  d  affniihiaaiwiMt  dm  iMWtnte  d«  Semidon  (HMte-fi«tet).  &.  d.  eoe.  mv.  VII, 
p.  147—58, 
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documents.  Kotons  encore  une  "önr  de.  chartrs  de  reconnussances 
et  d'aflfranchissempnts  des  scrfs  de  Tabbaye  de  Cherlieu^  dates  extremes: 
1339  k  1790.  La  eucore  rbistorien  et  le  jonste  auront  k  relever  plus  d  un 
dftatt  cori^ox;  on  Bdt  qoe  c*6Bt  ea  f^«idie-Gomt£  qa'ool  vtea  Ibb  denrien 
Mrft,  afinoclils  tevleiieiit  aox  »pprocboi  d«  to  r^Tolntion.  —  'Staat  ettaroiis 
encore  le  Ufre  de  Schanz^)  snr  la  pofitkiae  commerdale  de  rAngleterre; 
rhistoricn  fran^^  devra  le  eonsulter,  car  l'autenr  a  6t6  araend  k 
parier  plos  d'ane  fois  da  commerce  et  de  la  poUtiqae  de  ce  pajrs  an 
mojren  age. 

Hisioire  provinciale. 

Nona  suivroui  aataiit  qae  poaaible  l'ordre  göognpliiqWy  en  aUaot  du 

nord  an  mä. 

Fiundre  et  iU"tois.  —  Nous  nc  trouvons  pas  de  travaux  d'uue  haute 
importanee.  Tontdfbis  on  doH  signaler  devx  cwtolairas,  IHui  pabH^,  Vwatn 
analys^.    Lc  cartalaire  de  T^se  de  Thinniaiuie,  puhM  par  FIl  Du  eher 

et  A.  Giry*)  est  un  recneil  de  349  chartcs  des  IT,  12'  et  13'  s.  Les 
mss.  craployes  appartienncnt  aujoarrrhiii  :i  l'^vequc  de  Bruges,  ils  furent 
prib  ä  Therouanno  au  16"  s.,  lors  de  la  litati  uction  de  cette  ville  par  Charles- 
QoinL  Les  üJiteurs  u'out  puint  encore  piihlie  l'introduütiou,  qui  doit 
now  donner  des  reiiBdgnemeiits  bibliographiqucs  bot  lee  scmrceB  da  fecnell 
et  sar  son  importinceL  An  eaitnl^re  IIb  ont  joiat  nn  aaden  obitnafare  pnbUö 
dajires  un  ms.,  dont  ils  ne  donncnt  pas  la  date.  —  Los  Cartulaires  de 
rabbayo  de  Notrc-Damc  dop  Pres  de  Douai.  analyses  par  N.  Valois^)  sont 
aujourd'hni  au  Mns^e  Britaiinique  sous  Ics  noV  Add.  mss.  23932  et  23933; 
ils  datent  l'nn  et  l'autre  du  M'  et  rcnferment  le  preniier  134,  le  second 
67  dtartes,  comprises  entre  leB  anndes  1317  et  1860.  L'aatenr  de  la  notioe 
doone  ranalyse  de  ees  denx  cents  chartes  öcrites  presqne  tontes  en  fran  -ajs 
et  par  anite  mtAreBsantee  ponr  Ja  Philologie  ansBi  bieo  qne  pour  rhisloire 
locale. 

En  Flandre  ou  b'occupe  beancoup  de  la  ville  de  Dooai  et  da  pays 
environnaat;*)  parmi  les  travaux  sur  Gambray  au  contraire  il  n'y  ena  qa^un 
lenl,  qni  rappoite  an  moyen  Ige,  e'est  TtaiBtoire  d*Oiqr  par  A.  de  Car- 
deYaeqne;^)  il  fant  faire  quelques  rdsorves  sur  la  forme  parfois  un  pen 

romantique  de  ce  travail,  ^)  mais  rette  etude  nVn  fournit  pas  moins  dr^  ren- 
seignements  aoaveanx  sar  plaäeors  grandes  familles  da  pays^  l'aatear  j  a 


1  ^  V  Riiiira  [I  75*;  infra,  c. :  Hans«,  —  2)  S<>c  d.  antiq.  de  la  Morinie.  1  VflL  4*  —  3)  CbH. 
27,  5  39.  —  4)  Soavenirs  de  la  Flandre  wallonne.  "i*  nir.  tom.  1:  J.  Lepreax,  inTenUtre  da 
nobilier  de  l'ö^i.  de  Notrc-Dame  on  Douai  en  1421  (p.  60 — 74);  MiracIo«  de  St.  Amand 
hm  il  apres  le«  AcU  Sand  Balgü  4*  9TS  et  MGH.  (p.  76/8);  HaiDler^e  par  le  comte  de 
Hainaut  de  Tarret  mis  dans  non  comii  »ar  de«  biens  appartenant  k  an  Doäainen  131 S  (p. 
S5/6)  (pnbl.  dans  le»  raonnm.  etc.  de  Namiir  III,  88);  fruerre  privee  entre  la  commane  et  le 
•ire  d'EcauMines  1352  (p.  87 — 97);  un  oouvcnir  do  la  iircmirrn  catnpagne  da  roi  Cbarien  VI 
eontre  loa  Flaraandi  rebollos  1382  (p.  07/8);  cör^monial  anit^  k  Douai  poor  rmoBoer  «  la 
commanaat^  1379 — 80  (p.  98  —  101);  exenipiion  do  Mnrice  militaure  aceord^  aax  DonaiaieiM 
jtar  lc  coTiit4<  i\c  FId. ,  moyenn.  tinance  1380  (p.  101/3):  le  scMm  des  archera  de  aerment 
1480  (p.  103/7);  cr^ation  de  deux  foireii  et  d'an  mtx6h6  a  Oisy,  par  ord.  roj.  de  1489  (p. 
172/7);  J.  Lepren X,  fl^neetr.  par  on  lientenant  de  la  gouremanoe  de  Donai  en  1485  (p. 
178 — 85).  —  r>)  Oigv  et  se«  eei^etu«  dep.  I'orifpne  do  ve  bourg  juaqa'  a  1'^.  de  aa  rAmion 
k  l'irtoia.  M^m.  de  U  aoe.  d'tewktie«  de  QtmM  37,  69-819.  —  4li>  et  14pb  1,  m.  1871 
(A.  LoDgaon). 
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pnblie  en  mriTtr  temps  la  charto  de  coatnme  d'Oisy,  datee  de  1216,  et  ose 
liste  dlioninics  d'armcs  de  1274. 

L'Artois  n'est  ga^re  mieax  partag6  qae  la  Flandre,  Le  grand  'Dio- 
tiomiaire  bJatoriqne  du  Fto  de  OaUds',!)  contimie  k  panSlie  et  s'est  enriebi 
dWe  Tolaminense  bistoire  de  la  Yille  de  Saint -Omer,  par  Deschamps  de 
Pa^.  L'aTitnur  a  consciencieascment  depouillc  les  archives  dr  rrttf  villc 
et  donne  beaucoup  de  renseignemcnts  notnraux,  mais  son  travail  nc  fera 
pas  oablier  Thistoire  des  iuätitations  muiiicipales  de  S.  Omer,  publice  il  y  a 
plnsiears  ann^  par  A.  Giry.  —  La  ^Bibliographie  historiqae  de  S.  Omer'i 
par  le  baron  Dard*)  est  plntftt  le  catalogae  d'ane  biblioiMqiie  d'amatear 
inftrait,  qa'un  travail  d'toidition;  on  poam  loatefbis  y  prendre  certalns 
rf^TT'eigncmcnts  intcrr'^^nntg;  on  y  troTivcra  snrtout  indiquees  bcanconp  de 
pi^ces  8ur  la  vie  manicipale  ä  S.  Omer,  sur  Ics  fetes,  les  cvöncmeütö  quo- 
tidiens,  etc.  —  ^Les  ancienDCs  communaat6s  d  arts  et  m6tiers  de  Saint  Omer' 
par  Pagard  d'Hermansart')  sont  one  importaute  colUribation  ä  lliistoire 
de  llndntrie  et  da  eommerce  aa  moyen  ige;  Saint  Omer  eot  jadis  an  commerce 
tr^s  florissant,  et  les  archives  de  la  ville  renferment  de  richee  docnments  k  ce 
snjet.  Los  textcs  publi^s  dans  le  tomc  II  de  Touvrape  ne  sont  pas  toujfinr- 
Ire«  intcressantö,  mais  abondaocc!  ue  nuit  jamais.  Ce  travail  se  distingue 
avantageusemeiit  de  la  plupart  d&a  monographies  semblables  publikes  ea 
proTince.  —  Lors  du  congr^  arcb^ologiqoe  teno  k  Arras  en  1880  par  la 
SocUt6  fraogaiee  d^Ardiöologie,  le  ebaaoine  Van  DriTai*)  lat  an  intfiraaBant 
trawl  sar  les  reliqnes  de  la  cathMrale  d'Arras,  travail  qni  a  pam  dans  la 
comptc  rendu  da  congr6s;  on  y  trouve  des  dctails  snr  les  eglises,  Irs  pbt  f»? 
et  les  caves  de  cette  ville,  sur  les  reliquaircs  du  Tresor  de  la  catiiedralc, 
etG^  eniin  uue  planche  representant  le  röchet  de  S.  Thomas  de  Ganterbory. 

Pieardie*  —  Cette  province  a  6t6  Tobjet  de  pMean  travaax  biblia» 
grapbiqaes.  Le  r  volnme  de  roovrage  d'E.  Dramard*)  se  rapporte  k  la 
drcoDseription  de  Bonlogne-sar-mer;  c^est  un  tr^s  riebe  ripertoire  de  ren- 
edgnements  sur  la  topnpraphir  et  Thistoire  d^taillöc  des  hommes  et  df""  \\cn\ 
da  Bonlonnais.  —  Lc  conuc  de  Marsy  donne  de  son  c6te  la  'Biblio- 
graphie picarde'  poar  les  annees  1879  k  1861;  c'^  k  dire  le  relevd  de 
tOQt  ce  qni  peoi  intAroflsar  lliistoire  de  cette  prOYince  dans  les  oaTrifei  oa 
les  remes  pams  peadant  oes  trois  aante  —  Enfia  dgnalons  an  artida  de 
A.  Ledieu^  sur  les  travaax  d'Emest  Ftarond-,  celd-ci  ayant  beancoiv  tarit 
sur  l'histoirc  dti  Ponthien  et  d'Aliheville .  cette  6tude  sp^cialo  ponrra  Atre 
cousult^c  ponr  ia  bibliogiaphu;  de  cette  iiartie  de  la  province  picardc. 

Apr^  avoir  mentionne  en  passant  quelques  Iravaux  de.l'histoire  locale 
de  Pleardie,*)  nons  arriTons  k  an  ewrage  beaaconp  plos  important  dA 


I)  TiiM  par  la  cominis«.  depart.  des  mon.  hist  Arr.  de  Bonlogne.  t  1.  Ärros,  Snetir- 
Cbamiey.  402  p.  —  2)  An«,  Soovr-Cliwrnioy,  90  p.  —  3)  Saint-Omer,  tUmrj'haaaixe  187d — Sl, 
9  Tel.  Atm  B<^e0  d«  D««e1i  tiopi^  d  •  P*a  Mr  Im  toMmillM  ol  jOom  d«  om  eorpontioM.  et 
RH  17,  128  (THijnioa).  —  4)  ^tndon  arch6ol.  dann  lo  Nord  de  U  Pr.  Conpr.  archM. 
(ci-deecon«  p.  305')  p.  65—71.  —  b)  Biblioigr.  g6ogr.  ot  hbt.  de  laPieuiüe  oa  eatiü oguo  raiaonA 
im  oQTngM  tent  imprimfe  qne  mw.,  titre«,  pi^co«,  et  doe.  de  tonte  Mlnre  ete.  T.  1. 
Pst..  BumoHlin.  XXin,  494  p.  —  ß)  La  Picardie  M^r.  t.  4,  276—86.  324—36.  — 
7)  L'oeam  hiat.  et  archtel.  de  IL  £ra.  Prwood,  Ü.  crit.  et  bibl.  Aaiieaa,  impr.  ienitL  98  p. 
IS*.  —  9^  A.  Ledtea,  den  rHIagea  dn  flentene:  Tguneoort  et  Aoberoonrt,  mite.  Le 
rarJic  2"  -"r  t.  4.  1  —  20,  49  — «'ö,  lOS— 22,  193—213.  —  A.  Braquchnx  tV.-,  lin  do» 
^taliüwemeoti  hoqpiUUiers  ie  U  nUe  et  de  la  beiUieae  de  Mcmtroail-floivMor  (B  articles)  it». 
M--«]  «te.  ^6!6i  —  0.  de  Witaaee,  le  ctrtdeiz«  de  Picqoigny  ib.  p.  140/144,  286/m 
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k  la  coijaboiatiori  de  Bouchot  et  de  Lemaire;^)  uous  voulons  parier  da 
^Xiivre  rougc  de  iSaiut  Queutin'.  Ou  appelle  ainsi  an  cartnlaire  de  cette 
TiUe,  da^t  ea  ptxtie  da  15*,  oi  partte  dee  16%  17'  et  18"  s.;  les  aetes 
qall  renfenne  Tont  de  1080  k  1788  et  soot  sa  aombn  de  280.  La  mi^eiure 
paitie  des  actes  pnblies  appartient  aa  16*  s.  Le  Tolame  renferme  ane  pr^ 
face  de  Lemaire  sur  h  justice  et  l'ortrnnisation  raunicipale?  a  S  Quentin  I^a 
ville  et  la  soci6te  acadümique  de  8.  Queiitin  compteut  donuer  prochainement 
au  public  un  secoud  volome,  reuferinaut  d  ä  400  pieces  in^dites  des  12*, 
13*  et  14*  a.  »  Enfin  l'abM  F.  A.  Lef&bvre*)  donne  an  travail  tMnae- 
ment  £tndM  sor  ke  difenes  chartretiaeB  de  la  Pieardie  et  epMalenent  nr 
celle  de  Keimlle  iiris  Montreail,  datanl  da  commeBcemeut  du  14*  8. 

Champagne.  —  Les  efforts  des  soci6t6s  savantes  de  cette  province  se 
sont  sartoat  port^s  sor  des  dpoques  plas  modernes.  Seuie  la  soi  i<  te  acad<^- 
miqae  de  Chateau-Thierry  a  fait  excepüon,  et  ses  ^aonales',  reiiterment  boo 
nombie  de  mAmofies  int^reeniits  sor  l'Uitoiie  andenne  da  pays.')  —  Le 
travail  de  6.  Carr6*)  ert  an  oaviage  de  vnlgarinatfen,  toni  portte  eotontl- 
fiqae,  destin^  ä  faire  connaitre  aa  grand  public  1^  r^sidtals  des  trafuiz  de 
r^nidition  locale.  Le  tome  I.  s'arrf'te  A  la  rövolution.  —  Ed.  Fleury^) 
a  domie  une  bouiie  coiitribation  ä  l'histoire  des  th^tr^  en  proviiicc;  iious 
le  citons  ä  cause  des  reuseignemeuta  qa'il  foumit  sor  des  myst^res  jou^ 
daim  cette  partie  de  la  Franee  ven  la  fin  da  moyen  äge.  —  H.  Omoat*)  a 
retroQv^  et  publik  le  'catalogve  de  la  bibUothdqoe  de  Tabb^  Adaon  de  Mon- 
tier en  Der'  (f  992,  pendant  an  p^lerfnage  en  Tenre  sainte),  texte  pea  ^teada, 
mais  intöre^^nnt  :\  cause  de  sa  datc  ef  flo  !a  comiiositi(ni  de  la  collection, 
qui  sur  2'.i  vüIuuh  ^  cümptait  (jue  deux  uuvrugeb  de  ibeologie;  les  autres 
4täieuUi  de  la  grammairu,  de  la  pmiosuphie,  de  la  ütterature  et  de  l'hiatoire. 
—  Lee  antres  OBTngei  relaUfe  &  la  Champagne  que  nooB  pooTons  dter  ae 
npportent  tens  ft  llüstolre  locale  la  plns  dfitaillteL*) 


(conuaencament  dd  TanalyM  du  cartolair«  conienri  aux  archive«  naU  k  Paria,  dont  BouUrk  a 
jiriis  iiguU  CfaBporbDM»  poor  l«a  faiaCtL  VML).  —  4«  Mar  ■  y ,  le«  pj^lerins  pltardf  k  HnMÜMi, 

14,  an  H  iL.  p.  500—18.  —  A.  Ci.mbior,  pr6face  de  Hiist.  de  Table  Jo  Breteuil, 
ist,  par  F.  iL  Wuysüd  religieuz  de  ce  coarent  en  1670t  complftte  «tc  1670  et  1710,  ib.  p.  541 
— 654.  —  H.  BoQchot,  ehartoa  du  It*  a.  reL  «itx  aadennea  abteyea  de  Fnraqaea  (llftt 
etc.  k  1103),  il'Ouriujumi.  1162,  et  de  St -Quontiti  cn  Vlnlo  1182,  Mf'm.  de  la  8o< .  ac.  etc.  de 
St.-Qaeotin  i'  »ix.  t  3,  34<4— 65.  —  1)  Le  Urre  rouge  de  lliätel  de  Tille  de  St  QiiMtiB, 
INibl.  tv.  ine  prif.  de  H.  ll*rtiii,  par  R.  Boneliot  et  B.  Lemaira  8t  Qocntfa,  Impr. 
Poett«.  4«.  (f.  RH.  18,  S92.  —  2)  La  ilmrlretue  de  Notro-Danic-Jci-Pr^s,  ä  Neuville  sou« 
Moatreail-aar-Mer.  Paria,  Bni;  et  Aetaiu.  XVil,  622  p.  et  plaadte«.  —  S)  J.  Maciet, 
lea  tenplien  et  lea  hoaidtBKen  dana  l'itrondiaaeBeiit  d«  Ch-Th.  Amu  de  It  aoe.  Uai  «t  anh. 
de  Ch-Th.  atmt'-CM  1879'80  fj.aru  1881)  p.  31—49.  —  A.  Corlies,  Loois  duc  d'Orl.,  aeifBaor 
de  Cb-TlL  et  de  Nogaut-i  Artaad.  1400-1407,  ib.  p.  67—71.  —  id.,  l'abbaje  de  Chifj,  ibu 
p.  88 — 109,  1S7/8  (analyae  de  pliuifliira  c&artaa  de  1088  k  ite?).  —  I.  Bertheli,  wie 
»ur  deux  pircoH  du  Trt-Mor  des  C'hurtc»  louc.  Ion  ciuictif  re»«  do  Cli-Th.  au  14*  ib.  p-  70/4.  — 
id.,  la  qaeation  de  Brennacnm  et  lea  d^urertea  de  M.  Fr6d.  Moreau,  ib.  p.  75 — 82  (il  place 
Br.  k  Breny).  —  4)  Hict  pep.  de  IVeyea  et  de  dipetl  de  l'Anbe.  Troyea,  Leereix.  t  I, 
482  p.  —  l>)  Orig,  et  dovel.  do  l'art  tliiutral  dum  la  prov.  (vul.  de  Reims.  Laon,  imjir 
CortUiot  392  p.  —  6)  BECh.  42,  157—60  —  7)  A.  Maaroy,  Keims  k  travers  le«  %e«, 
aoe?.  Uat  de  1»  fieode  earaloade  de  Ment  de  1881,  «t.  oh  prMa  de  Khiat  de  Raiaa,  4d.  III. 
de  24  ^rrav.  pur  A.  Savoye.  Reims,  Michaud.  5C  p.  et  plan  ftravail  de  ruljjÄrisati  in,  hjrri 
ex^t^  d'aiUeurs).  —  Laeot,  la  proceasion  des  chisnes  k  VhUotu  le  lundi  et  le  luardi  de 
laPeeteeMe;  «t1|;.«  canet,  et  «Mm.  d'eprta  lea  docma.  de  IS  an  18*  a.,  oonaerrAi  I  le  BiU. 

T -i'    de  Par.  otc.  et  puhli^s  pour  la  prein.  fois  ST.  Dotes  et  trad  Cliälons,  itiipr.  Martin.  107  p 

<»tude  amez  suijpi^).  ■—  A.  &emyt  hist.  de  CbaUiloB-siu-'Mame  ar.  notice  histor.  sor  iea 
beanea  Jea  ploe  UL  de  la  maiaen  de  Ob.  Bei»,  Begy.  SIT  p.  12"  (et  B^  t,  Ko.  144t). 
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XJLVUL  A.  Moliaiar: 


Lorrftina  —  La  Tie  de  Ferry  V  de  Lorraiue,  cumte  de  Vaudemont 
(1893 — 1415),  a  6t6  Voljei  d'one  excellenfce  £Uide,  appuyee  snr  de  nom- 
Irax  docomenta  in^ta.  O  ~  Ol.  Bonnabe  11  e  part^t  s'etre  impoai  la  lache 
de  fidre  la  monograplüe  de  chacnne  des  commanes  du  d^partemeot  de  la 

Meuse.  niacune  de  ces  moTiocraphies  csf  faitn  d'apr^s  les  (lopuments  in^dits, 
et  g^n^ralemeat  Taateur  donne  les  plus  irnj)!  itants  rn  appeudicc.  A  propos 
de  Lougeville,'j  U  parle  d'on  petit  atelier  d  iiupiimerie  qui  y  fouctioaua  au 
commencement  dn  16*  s;  Lignj  en  Barrois^)  postMe  ob  registre  de  YktX 
txfü  ranontant  k  1566;  enfin  pour  Lachanaafof  ^)  l'aateiir  a  troavi  de 
cnrieases  pidces  snr  IMiistoire  roilitaire  de  cette  localit^  au  15*  s.  —  Le 
Iravail  <le  Jacqnot^)  stir  [fugucs  M6tel  n'est  jias  h  proprcment  parier  niie 
etude  originale  ,  i st  uae  mrie  de  pan^gyrique  de  cct  auteur  du  12'  s.,  qoe 
Jacquot  identifie  avec  Metellus  et  avec  Hugues  de  Toul.  —  Par  coutre  la 
notice  dn  Dr.  Balllot^  W  les  toblisBementB  hoepitalien  de  ügny-e»- 
BarroU'  est  aocompaviöe  d'one-fonle  de  textes  inMits,  renunttnt  an  18*  a., 
tires  pour  la  plopart  des  archives  de  Phdpital  de  cette  petite  ville.  — 
L'histcire  de  l'abbaye  de  Senones  de  D  Colmet,'^)  que  vieut  de  publier 
F.  Diiiagü,  ff>t  cünmie  la  plupart  des  uavaux  des  BeMedicUns  une  ceuvre 
s6heuse  et  etudi^,  uiais  eile  ue  b'occupe  exclasivcment  qne  de  rtüstoire  de 
Pabbaje  et  de  la  aoite  de  ses  snpMenn.  Les  Mstoriens  lomins  a*ea  aervi- 
ront  a?ec  fruit;  peat4tre  tontefoia,  an  lien  de  rMditer  avec  une  exaetitnde 
ser\ile  les  travaux  des  savants  anciens,  ceux  de  nos  joors  feraicnt-ils  mieax 
de  se  servir  de  ces  travaox  pour  des  inonograpliies  plus  6teudue8.  —  Les 
notes  de  H.  Lepage,*^)  archiviste  de  Meurtbe-et-Moselle,  sur  les  tranafor- 
matioos  de  Kancy,  sont  Ur^  de  documents  in^dits  et  la  plupart  sont  em- 
pranCtes  &  des  doonmenls  d'arcbsTes.  Rares  pour  le  moyen  ftge,  ellea  abon- 
dent  k  partir  dn  15*  s.  et  se  rapporteot  k  tous  les  faits  int^ssants  de 
llüstoire  de'*  moeura,  des  arts  et  des  Icttres  dans  la  eapitalc  de  la  Lorrainc. 

Normandic.  —  Tout  savaiit  ((ui  veut  etndier  l  ancien  droit  normatid, 
doit  avant  tout  couuaitrc  les  institutions  et  les  lois  des  anciens  peupl^  du 
Bord  qni  ont  penpl6  et  orgauisö  la  Neustrie.  Anssi  toos  les  ^nidits  fraofsia 
seroDt-ila  henreu  de  poaa6der  nne  tradocUon  dn  graad  onvrage  de  J.  Steena* 
trnp*)  aar  lliistoire  prfmltiTe  des  Nomands.   Le  tradoctenr  ne  donne,  U 


—  A.  Corliea,  hüt  de  Charly-sor-Marne.  Paris.  Champion.  ViU,  296  p.  av.  cartas  «1 
deMiAa  de  MM.  Adolphe,  Yarin,  Pillo  (a?.  beaucoop  de  doc.).  —  L.  Pigeotte,  lea  ancieaa 
■eigneun  de  Boauforl,  uujourd'hui  Montmoreacy.  Troyes,  impr.  Ihifoar-Bonqaot.  38  p.  Extr. 
d«  rAnnnaire  de  l'Aabe  (lea  Lancaater-Derbj  sont  orig.  de  oe  TÜlage).  —  (mmi.)»  aotoa  hiat. 
H  arch.  rar  CoortiMda.  Annuaire  de  la  Marne  81,  395—417  (a?.  4  ehvlM  da  It*  «t 
ftaalyae  de  pluaieora  autre«).  —  Grignon,  S.  Jean  de  Chalona  v.  inCra  p.  310*.  — 
1)  L.  6«rnaia,  Fenr  I'  de  Lonraiae,  oomto  de  Yaadimont  Naacy,  üxfjpMfhMomL  S7  pw 
«—  2)  Ol.  Bonaabelle,  le  d^p.  de  la  Meaae  hi^,  gtogr.  et  atatiiL  hoBggfW»'4n^Bu^ 
caaton  et  arrond.  de  Bar-le-Duc  (Extr.  du  moniteor  de  Tlnatr.  phm.  de  la  Meuse)  31  p. ; 
Fvtio  da  mfime  omr.  et  tir^  du  m£me  jonrnal :  Spinooort,  eha^l^  d'on  «•otoD  de  TairoBd. 
de  Mtmtmtij.  Bar^le-Dnc,  n.  a.,  8  p.  —  3)  id.,  notea  aar  LigBy-ea-Bnnoia.  lUm.  de  la 
MX  .  etc.  de  Bar-le-Duc  10,  113 — 92.  —  4)  id.,  notii  e  ^^ur  Ludmu^s^e,  cantun  de  YigaeoUe«, 
anr.  de  Ceainercy  ar.  un  pioa  de  1763,  ih,  p.  198-219.  —  &)  Uist  de  Uufoes  Mitei,  ib. 
p.  SkO— S7.  —  e)  ib.  p.  «88-807.  —  7)  Hiat  de  Tabbeje  de  Senonea,  na.  üiMit  de  Dew 
Calnict,  publik  dans  le  Boll.  Je  la  tso< .  i)lii]uiiint)i.  rosgietine  ot  imi  lira^^o  it  part  ar.  ooe  pr^f., 
des  notes  et  qaelqaes  d^tails  aar  la  r^uaion  de  la  priaci^te  de  Salm  i  la  Franoe  pec  F. 
Dinago.  18*.  ef.  "Mp.  1,  No.  800  (H.  Minhelant).  —  A>  Dana  l'Annoaire  adariniatr.  da 
dAp.  de  Mourllif-e1-Moselle.  p.  11 — 30.  —  ,1.  Ha\ot,  fruntiin-  iIhuh  l'ArLjuiiiit«.  v  ci-deanus 
p.  63«.  ei.  eu«ore  BUr.  9.  Jaar.  1882.  CBI.  26.  mara  1882.  ~  9>  Ktude  prüini.  poar 
mribt  k  l'hfat  d.  Nomaada  et  de  iana  innaiemi  n.  oae  intarod.  de  K.  de  Beaarepaira  Tteiia, 
Choapte.  er.  BH.  IS»  408  (G.  Meaod);  aar  l'cfigiaal:  e£  JB.  lO,  S,  806»,  et  mtoat  1, 885*. 
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Fnutce. 


&A  Trai,  qa'one  partie  d«  fwm(ß  origlBtl,  et  il  n«  aemble  pas  difoir  y 
oonprendn  1«  tomes  III  et  lY  de  Toomge  (oes  demien  ont  pu«  en 
1880  et  1881);  toutefois  les  Stades  critiqaes  de  St  sur  les  pnnd^ee  lols 

normandes,  sar  Ragnar  T^odbrfij,  Saxo  grammaticus  Dudon  de  Saint 
Quentin  serviront  utilt  iut  nt  la  ^  ieiicc  fran^ise,  en  attendant  qu'un  homme 
cuiuiigeux  eiitrepruuue  uue  uuuvellc  et  plu»  complete  veraiou  de  1  uuvrage 
origiDaL  —  NoQB  avons  parl6  plus  haut')  de  l'eiaelleiite  Edition  de  Tan* 
denne  oootiime  de  Normandie,  donn6c  par  J.  Tardif.  Nons  devooB  une 
coarte  mentiou  k  Tedition  de  W.  de  Gruchy,^)  qni  n'a  qa'ä  demi  le 
caractöre  scicntifique ;  fancienne  coutume  de  Normandie  r^'git  eucore 
aajoard*hui  les  lies  NormaiKles,  et  Tediteur  a  voulu  eu  donner  uii  tcxle 
lisilile.  Le  texte  qu'il  a  i>uivi  et  qu'il  devait  suivre  est  celoi  des  editious 
da  15*  et  da  16*  8.,  eo  ram^orant  et  en  le  conigeant  Les  notee  aoat 
tootes  joridiqaee  et  foimeat  uu  coraaieiitaire  aoeeinct  da  eoatamier,  eommen> 
taire  curienx  surtout  comme  indiquant  sur  certains  points  la  pratique  actu- 
elle  des  tribunaux  Jorsiais.  —  L*6dition  Gnichy  est  une  6dition  h  l'ufage 
des  praticicns  des  lies  Normandes j  mentiüüiion.s  donc  ponr  n'y  plus  revenir 
le  Ii  vre  de  Pegot  -  Ogier,^)  sorto  de  resume  rapide  et  superilciel  de 
lliistolie  de  rAngletaire  et  de  la  France  plat6t  qa'  histolre  die  l'andiipel 
Normaiid;  ee  qa'il  dit  dea  institatione  iie  diepenaera  peneone  de  llre  l'ezoel- 
lente  monographie  consacr^c  il  y  a  quelques  ann^cs  ü  la  question  par  J. 
Havet.  —  Les  'cliartes  Normandes  de  l'abbaye  de  Saint  Floront,  pr6s  Sau- 
mur',  publik  par  P.  Marchegay*)  fonueut  un  tres  intcressaat  recueil 
allaut  de  Tan  717  k  Tau  1200.  La  grande  abbaje  angevine  poss^dait  pla- 
sieorB  prieorte  en  Normandie;  les  actee  qoe  M.  poblie,  se  impporteDt  au 
dioceses  de  Coatanc^,  Avraaches  et  66ez.  Piasiears  de  Oes  pi^ces  avanat 
dejÄ  6t6  pnbliöes,  mais  les  textcs  donues  par  Marchegay  sont  excellents  et 
Tannotation  cn  est  tres  soign'V.  —  Le  champ  de  bataillo  da  Val  des  Dnues,^) 
üii  (juiliaume  le  Conqucrant  vaiuquit  les  barous  Nurmands  en  1047,  a  ili 
fooillö  tout  r^mment,  et  choae  biiarre,  oe  ne  aont  pas  des  sqaelettes  et  dea 
armes  du  11*  &  qoe  lea  fooiUea  out'  mis  aa  jow,  mais  dea  armes  et  des 
bgoux  m^roviogieiis,  si  bien  que  \oi\k  an  dmeti^re  de  l'^poque  barbare  4 
ajouter  k  tou5?  ceux  que  l'on  conuaissait  —  Ch.  Lebreton^)  a  publie  un 
resume  soigneux  de  tout  ce  que  les  historicus  du  temps  disent  de  'l'Ävraacbiu 
pendaut  la  guerre  de  eeiit  ans';  raoteor  essaie  rarement  de  critiqaer  les  cbroni- 
qaeais  aa  moyen  des  chartea,  senl  moyen  d'obtenir  poor  le  14*  s.  one  Chrono- 
logie an  peo  exacte  des  fiails.  —  C*est  ans  14*  et  15*8.  qo'appartient  le  registre 
de  Tofficialit^  de  C6risy  publid,  d'apr^s  une  copie  faite  par  L,  D  e  1 1  s  1  e , 
par  G.  Duponl. ')  L'abbayo  de  Cerisy  en  Cotentin  avait  une  cour  dVglise 
oa  officiaiitd,  et  le  registre  pabiie,  leqael  est  cooserv^  aaz  Archives  d^parte- 


1)  p.  280*.  —  2)  L'ancieDne  cout  de  Norm.  RümproM.  M.  avec  de  l^gfarei  «uioUüoriii  pst 
W.  L.  da  Orvchy,  jari  Joctieiw i  la  eooronne  de  lUe  de  Jeney.  Saint  H«lier,  XZXV,  420  p. 

rf  BFX'h  48  f  18821,  211/16.  —  3)  Hiat.  des  Ue«  de  la  Manche,  Jeney,  Ouemosey  Auri- 
gn),  öerck.  l'aris,  Flon.  XX,  660  p.  et  BH.  17,  128  (Fagnien).  Le  Oorrcup.  »8,  1143 
—1145  (P.  Doahair«).  Spectateur  milit  4"  wir.  t  18,  468—61.  —  4)  Mftm.  d.  antiq. 
de  X  rnt.  30.  663  711.  --  5)  A.  Charma,  fouille«  pntiqntes  «ur  Templac  de  la  bat  du 
V-tl-U.  ilull.  de  la  w  de«  antiq.  d.  Nom.  9,  138— 4G.  —  Noel  (cur*),  \iai>p.  geu.  »ur  Je« 
dmz  fouillae  «sie.  en  1868  tu  V-d-1).  ik  p.  147—160.  —  6)  M^m.  de  la  boc.  d.  antiq. 
de  Norm  ^f>,  12— 17S.  —  1)  hb  xtf.  d»  J'offie.  de  C  ib.  p.  668,  k  perl:  Cate,  le 
BlaDc  394  p.  4*>. 
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menUles  de  la  Manche,  est  le  plomitif  oo  registre  d'andience  de  cette  coor. 
Od  Toit  qiid  uk%Mt  doit  präsenter  ce  docomeat;  noo  seolemeot  U  nou 
doone  mie  id6e,  asses  triste  4  vrai  dire^  des  wxmn  da  deif6  raitl,  non 
Nolfliiietit  il  noas  foornit  ane  miütitiide  d'indicatioiia  mr  tea  mcBUfS  dfls 

lalqoes  sajets  de  Tabbayc,  toutes  les  affaires  concernant  le  manage  etant 
d6f6r6es  X  la  oonr,  mais  eucore  on  pourra  y  Lrlauer  nombre  de  reiiscigne- 
ments  aus  ica  coutumes  et  nsages  de  ia  Murmuudie,  ätir  la  tenxdiiologie 
tunelle,  l'archfologie,  la  geographie,  les  dtiiti  el  lea  peines.  En  na  mot  ce 
iloenaent  est  ä  mettre  ä  c6t6  du  registre  des  vidles  de  rarcheveqae  de 
Normandie  Eudes  Rigaad  et  de  quelques  textes  analogues  publik  en  Angle- 
terre  (poor  l'^vfrlie  de  Durham  par  exemple).  —  La  monographie  dos  ba- 
rona  d'Orbec  par  Kioult  de  Neuville*)  est  une  intüressaiile  coutribuiiou  ä 
rbistoire  nobiliaire  de  Noroiandie.  On  doit  seulemeat  regretter  que  Tauteor 
alt  uHuni  son  tmvail  Avint  la  d^nverte  de  lliistoire  de  GnUlaime  lo 
iffaw&ftiiai  par  Paul  Heyer;  ce  personnage  ayant  poM4d£  la  scigneurie  d'Orbec, 
rbistoire  de  cettc  scigneurie  ao  12*  et  an  13'  s.  en  eüt  ete  pln?  ^nre  et  plus 
d^taillöe.  —  La  uotice  de  Houel^)  est  plut/^t  uue  e&quisse  qu  une  veritabie 
histoire,  ce  sont  des  r^exions  ä  propos  du  prix  des  cbevaux  au  mojren  age. 
—  Le  tnvail  de  Tribntien*)  sar  Caen  est  avant  tont  nn  oaTiags  de 
Tnlgarisatlott;  on  Ini  a  reproeM  beaneonp  d^lneractitades,  tont  en  Ini  lecon- 
aaissant  certaines  qualit^s  Utttoures.  —  A.  Potiqnet*)  a  donn6  nn  snppK- 
ment  s\  sa  Riblioeraphie  de  Magny-en-Vexin.  —  L'ouvragc  de  Semelaigne^) 
u'est  (ju'uiir  reuuion  de  textes.  curicux  d  ailleur?,  ?ans  niisc  en  ujuvre-,  en 
tete  du  vuiume,  Tediteur  a  place  uoe  courte  iutruductiou  et  il  le  leroiiue 
par  le  eontnmier  de  la  forte  de  Concfaes:  il  seralt  i  dteirer  qn'on  mnltiplttt 
lee  pnUiGations  de  ce  geore;  le  regime  foreetier  de  la  Francs  an  moyen 
Äge  est  en  somme  assez  mal  connn,  et  les  deux  seuls  ouvrages  que  nous  pos- 
s^dions  snr  la  matiöre,  ceax  de  Maury  et  de  Manlde,  sont  loin  de 
saMre. 

lie  de  France.  —  Une  mention  parüculi^re  est  due  ici  aux  publica- 
tions  de  la  Soci6t6  de  T histoire  de  Paris  et  de  Tlle  de  France,  d^jä 
arrivte  i  la  8"**  annte  de  son  ezistence,  et  qnl  pnblie  chaqoe  annte  nn 

bulletin,  un  volnroe  de  m^moires  et  uo  volnme  de  docnments;  beaueoap  des 

texte-  rt  des  m/'moirf^';  pnbli6s  par  i  lli  -  •'e  rripjtortent  h  nn**  rp'Ti?}*'  n>-'v 
r^ctiile  de  t'lii^toii e,  niaih  en  revanche  eih  li  im  -  uu  jour  plusieuiii  voluiue^ 
de  baute  impurtance  et  d'excellentes  muuugruphics;  c'^t  aiusi  qu'ou 
hd  doltf  Tetcellente  Mition  dn  jonmal  d'nn  bonrgeois  du  temps  de 
Ciiaries  TU,  dont  nons  .lUsons  Möge  plnt  bant**)  . —  Dans  le  'Bulletin' 
nous  trouvons  deux  articles  ä  noter.  Le  premier  est  de  L.  Üelisle')  et 
porte  snr  le  jeu  de  mot  entre  *Pari8'  et  'Paradis',  jcu  de  mot  freqnent  eher 
les  6crivains  du  moyen  äge;  Texemple  qu'il  cite  se  trouve  daus  le  recueil 
de  n4racles  Aitglo-Kormauds  inedits,  publi^s  k  Strasbourg  par  Liebennann 
en  1879.  Le  second  artilcle  est  de  Grassoreille*)  et  porte  snr  la  eoneo* 


1)  Ib.  t».  712 — 69.  —  2)  Le  cheral  norm,  la  MA.  Annnure  de«  cinq  d^p.  de  la  Non. 
48,  818 — 45.  —  S)  Oiin,  aon  hüit  sei  monuiu.  Ca«n,  Im  Hlanc,  IV,  358  p.  tS*.  — 
4)  Bibliogr.  dn  cant  de  M-«n-V.  2**  M.  U  Ruppl.  Magny-cn-VeKiB,  Boorgeoie.  59  p. 
&)  Aveiu  et  denombrewente  de  )a  Ticomte  de  Conchee  au  16''  s.,  »uiris  du  'Cuutuniier  de  Ja 
For«f,  Paria,  impnn.  MartiiMt  X,  126  p.  et  EH.  17,  124  (Fagniex).  —  G>  p.  S77*. 
—  7)  Bull  de  la  Soc.  de  l'bUt  de  Paris  et  de  l'lle-de-Fr.  8,  29  31.  —  H)  Inveut  soniui. 
d*  la  ooUaetioB  Samaia  («Ktr.  dee        cqpit  d«  Not(e«lJame  1880—1766),  ib.  p.  163->173. 


tion  Sarrasiii^  «»^iiserrto anx  Archives  Nationales;  on  appelle  ainsi  an  recneil 
d'extraits  df"?  rf(?i«trpf^  capitulaircs  de  Notre-Dame  do  Paris,  formö  an  18'  s. 
par  uu  chauüiue,  uuminr  Sarrasin.  coUcction  qui  fournit  raille  d^tails  cnrionx 
&ÜI  In.  vie  et  l'bistoire  de  Paris  k  partir  da  debut  du  14"  s.  —  Dauä  ies 
^Himdie»'  um»  en  ramqmona  denc  de  Lecmron^)  tnr  lee  ^OrigliMB  de  1» 
maidpelitA  Pteiaienne,*  qui  mMent  de  nou  airdter  an  instant;  Tant^ 
cemmence  par  Studier  la  corporation  des  'Nantae  Parisienses',  qu'one  in- 
scription  o^ldbre  de  l'^qnc  romaine  noos  fait  counaftre;  il  ne  pensc  pas 
qae  d'elle  ait  pu  descendre  la  Hanse  du  moyen  age;  il  essaie  ensuite  de 
uKuitrer  oommeot  rurgauibation  manieipale  de  ia  vüle  de  Fans  est  sortie  de 
eelle  des  teteliera  de  U  Seine»  Den  in  aecood  irtide,  L.*)  ifnÜB  In  jnri- 
dictlon  et  les  droits  dn  pr6v6t  des  maitliands  et  desid^rins  sar  les  m6tieri| 
les  droits  qoi  pesaient  sar  ceax-di,  les  relations  commerciales  de  Paris  aveo 
les  villefl  voislnes.  —  Dans  an  article  interessant  et  bicn  fait,  J.  Guiffrey  ^) 
s  appüyaiit  6ur  un  acte  de  1302.  soutieut  que  Tart  de  la  tapisserie  a  exist6  k 
Pari^  avaut  d  etre  praüquc  u  Airus;  cet  article  fait  parüe  de  la  grande 
Uitoin  de  la  tipisierie  qie  Q.  n  pnUite  depais  nvee  In  eollnberition  de 
M «nU  el  de  Fütehaid. 

En  dehors  de  ccs  quelques  articles,  nons  n'avons  qae  peu  de  chose  k  indi- 
quer  sur  rbistoiro  de  la  villc  mömc.  L'abbö  VaL  Dafour  a  fait  pa- 
raitre  an  nouvcau  vulume  do  ses  anciennes  descriptions  de  Paris;*)  l'oaYrage 
d'Est  Chület  qui  date  de  1614  est  tellement  rare  qa^on  n*en  connait  qa'on 
senl  eiemidnire,  k  In  BibL  Netfonale  k  Pnris;  &  In  rteprsssion  eel  jointe 
nne  onpi«  dn  plan  de  Vaeanlieo.  ^  L'oavrage  de  H.  Bonnnrdot^)  est  la 
mise  en  volnrae  d'articles  parus  dang  la  Revue  arcb^ologique  en  1880  et 
18Ö1.  il  renferme  plosicurs  jolies  plancbes  qui  m^ritent  d'etre  sitmalöes.  — 
Un  article  de  fen  J.  Quicherat/)  Tun  des  deraiers  qa'ait  produits  cet 
excellent  ^crivain,  est  an  modele  de  discnssion  serr^e  et  de  critiqae  p6nA- 
Iniite;  le  nppioehenient  iogifaiieaz  des  nies  festes  qd  citant  le  elos  de 
Hntttefenille,  dont  le  nom  existe  ensore  k  Paris,  Tamdne  k  proaver  qae  ce 
clos  s'^jtendait  hieu  audelä  de  Tespare  qtrort  lui  accorde  d'ordiimire.  et  de 
Tetude  du  terrain,  il  coiiclut  quc  ce  terrain,  sui  leqael  ou  trouva  plui^it  urs  fois 
des  d^bris  daucieuncs  muraiiles,  6tait  l'emplacement  des  *castra  stativa'  de 
rempereor  Jollen  ^  et  qae  ce  camp  retranchi  formnit  comme  ane  forteresse 
aTnnete  sar  Ja  rive  gaache  de  la  Seine,  eoaTiant  les  abords  de  la  Gltd  et 
occapant  In  cr6te  ocddentale  de  la  Montagne  Sainte  Qeneviöve. 

Nous  avons  fini  avec  l'bi'^tfiire  de  Paris,  raais  il  nous  faut  dire  qaelqnes 
mots  de  celle  de  l'lle  de  France,  yhistoire  de  Senlis  par  J.  Flam- 
mermotft^)  est  certainement  Ton  des  meillears  travaux  d'lüstoire  locale  et 
proviodale  qae  Tannte  1881  ait  in  paraltre.  Foad6  sar  ane  toide  atten- 
tive  des  docaments,  oenrre  d*on  esprit  eritiqne  et  piaitrant,  ce  Ihre  est  an 
exoeUent  moddle  dlustoire  mnnidpale.    La  oommane  de  Senlis,  dont  il 


1>  lUM.d6l«Mcd«11iirt.  d«  Fteia«t  4«  rn«^n>.  7,  79-174.      2)  ib.  8,  p.  161 

—  272    —    3)  T^a«  Ori^nnc«  de  la  tapiRserio  de  haute  et  banno  lice  k  Vtri",  f        107 — 24. 

—  4|  Cholot,  KemarqoM  sing,  de  l'ana,  d  ikprt»  l'exompl.  oniqae  de  la  ililil.  imt,  accowp. 
da  ybn  d«ViH«Um.  Ditood.  et  not««  p&r  VAU  Val.  Dafoar.  Mm  Qaantin.  XIX,  176p. 
et  plan  (—  Anfiorinps  dpRcr  de  Fun»  VI).  —  «)  1/abhaye  roy.  de  St-Antoine-dos-Champ« 
do  lordre  de  üiteaux.  P»m,  Fecho«  et  L,*touf,ey.  IV,  y2  p.  4*.  —  6)  La  rue  tt  lo  chüleau 
Hwtafdoilto  I  Pferii.  Mim.  d.  wtiq.  d«  Fr.  42,  11-44.  —  7)  Hiat  dr«  matitut.  muDuip. 
de  Sonlia,  Paria,  Viewer.  XYl,  311  p  (Bibl.  de  l'Kcole  don  Haute«  Etudea,  45  lue.)  <d. 
HU,  16,  149— 60i  BKCiu  4»,  079    »M;  KCr.  11,  404/8;  CÜi.  coL  1140—41. 
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retrace  la  naissancc  et  les  vicissitades,  n'cut  pas  l'originc  dramatique  de  !a 
commnne  de  Laon  ou  de  celle  de  V^zelaji  eile  sortit  d'une  concession  i  ovale, 
d'un  achat  des  droits  de  justice  par  les  habitants.  Malgr^  ses  allares  mo- 
deetw,  flon  r61e  effac6,  eUe  toeoomba  aprts  150  aontes  d'«dstenoe,  minte 
financi^rement  et  politiqnement.  A  la  yerit6,  ce  n'est  pas  ä  la  prodigiUtt 
des  maai^trats  manicipatix  qu'il  faut  attribuer  cct  cclicc,  mais  aux  exigences 
chaque  jour  croissaiites  de  la  rojaute  capöticnnc  et  aux  abus  de  la  justice. 
Cbaqae  appel  port6  du  tribunal  municipal  au  pariemcut  et  juge  par  celoi- 
(A,  9e  tradoisait  par  mie  forte  amande  impos6e  k  la  commime.  Cdle*d 
ii'ay*nt  ^  reflonrcea  rAgoHires,  ni  bodgel  fiie,  a?ait  ahm  laooun  k  ue 
tallle  eitnwrdiDaire,  et  ces  taiUes  r^p^ties  finirent  i  Senlis  oomnie  partovt 
ailleurs  par  fatigner  le  menu  peuple  tonjonrs  pröt  ä  accaser  la  classe 
bonrgeoise  qui  administrait  la  ville  et  avait  le  monopole  du  gonveniüment. 
La  commune  de  Seulis  snccomba  donc  et  fut  supprim^  ä  la  demonde  m^me 
des  babitants,  et  oela  dds  le  ä&nA  du  14*  s.  L'oigaiiteatioii  manieipale  qvi 
la  rempla^,  oi^anisation  mal  difinie  et  toI6r6e  par  les  oflkieis  royaax, 
d6sireux  de  faciliter  radministration  de  la  ville  et  la  lev^e  des  impöts,  resta 
vivace  et  libre  jusqu'au  milicn  du  1 0"  s.,  mais  eile  subit  alors  cette  d^cadence 
irr^missible  dout  les  insiitutions  nmuicipalcs  furent  partout  frappees.  laissant 
le  gonvemement  ctiutral  pour  aiosi  dire  saus  appui  et  suspeudu  daus  le  vide, 
dgalement  h  la  merd  d'tone  r^lntioD  et  d^an  conp  d'^tat  —  Le  tiwail  de 
£.  Müller,*)  nus  aT<^r  le  haut  int^ret  de  celtd  de  Flammermont,  con- 
stitne  nne  bonne  monograpbic  'orale,  intc^re^sante  il  pareonrir;  uous  recom- 
manderons  surtout  un  artido  i-tendu  siir  l'egli&c  Notre  Dame  de  Seulis.  — 
L' Histoire  de  l'abbaye  de  Lannoy  (ordre  de  Citeaux)'  par  l'abbe  Deladrene') 
est  un  travail  important,  qui  ne  fiiit  que  s'achever;  le  demier  volome  pam 
de  la  Sodil^  de  l*Oise  renfenne  la  lin  des  pitees  jasttficatlveBy  861  doca* 
mentB  compris  entre  les  ann^  1818  et  1281.  —  Le  li?re  de  L.  Marquis*) 
est  un  travail  utile;  les  raonuments  si  cnrieux  d'Etampes  y  sont  con- 
vcMiabloTncut  6tadl^,  et  Tautenr  a  donu6  des  gravoros  des  priucipanx 
d'eutre  enx. 

Brclague.  —  *La  bibliographie  de  ia  Bretagne',*)  rcndra  des  Ser- 
vices comme  tonte  bibliographie;  malbearetisemeiit  ce  r^pertoire  est  loin 
düstre  complet,  et  dans  le  peu  qu'il  donne,  il  y  a  maintes  erreurs.  —  La 
*rhronifjue  de  Bretai^no'  publi(^'o  ])ar  de  La  Borderie*)  est  le  seul  fragment 
existaiit  d'uoe  graudc  histoire  de  cette  proviTif^o.  entreprise  au  15"  s. ;  on 
ne  poss6de  plus  que  des  d^bris  de  cette  corapilatioii  plus  ou  moins  in- 
telligente poor  les  teoips  andens,  mais  ocnvre  d'un  conteroporain  bien  in- 
fonit^  poor  le  15*  s.    Les  notes  et  la  pr6&ce  de  l'^teor  sont'  de  tons 


1)  £hm  d'ane  moiM^aphi«  dos  me«,  place«  et  monamcnts  do  Senlis.  Comit^  archfol.  de 
SenlK  CR.  i»  •«r.  6,  1—160.  —  1)  M«m.  do  la  «oc.  acad.  do  l*OiflO.  11,  289—448.  — 
3)  liOfl  ruo8  d'Etanipos  et  eee  monunienU  hint.  otc.  av.  prt-f.  par  V.  A.  Malto-Brun. 
mampea,  Briera.  Vll,  434  p.  —  Citoos  encore:  Y.  A.  Jdalte-Bran,  le  Most- Bfloaiidt 
aac  chartTDOi«  de  Noyon,  dito  dn  Mont<St-Loau.  Par.,  Champion.  S7  p.  2  planchea.  —  V«t- 
tier,  notes  hUt.  sur  lo  prieuri5  de  St. -Nicolas  d'Acy.  Cotuiti&  areh.  de  Sonli«,  6,  227 — 301. 
Chaod^,  hiat  de  S8aix-lel^Cllartreax,  dojenni  de  LongjiimeMi,  dioo.  de  VenaiUea.  Pana« 
VtSmi.  XIII,  890  p.  18*.  —  4)  Oo  oata)  gfn.  etc.  par  F.  Saclier.  Renne«,  PHlion.  VI, 
L'.TC  i>  rf  K.';.  1  HO.  1447  (L.  Dolislo).  —  ."»)  Chroii  «Ic  Hr  do  Jean  de  St.-Paul,  cham- 
belian  du  duc  irVaa^  Ii.  Nantea,  Foreat  etUrimaudf  146  pw  —  id.,  correai».  d.  Bteedktiiw: 
r.  m  Hl,  2,  878«.  —  B.  Olieiz,  lea  oaTriem  de  lliiat  de  Bretagne,  Le  Comap.  $7,  1099 
^1117»  «at  tont  «Qtier  fidt  d^eptia  c«  ime. 
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poinf«  excellentp'?  —  L'oovragc  de  Tabb^  Guillotin  de  Courson,*)  qne 
i'aauce  1881  u'a  point  vu  tcrminer,  fonnera  une  histoire  compl^te  de 
l'arcbeYecb^  de  Bennes  et  des  aaciens  ävech^  de  Dol,  Saint  Malö  et  Kennes, 
dAOt  U  rtanion  a  (omA  en  1869  an  nomvean  dkNsAae  m^tropoUtain.  Le 
tome  r  donne  lldstoira  des  ÖTdqoes  et  des  ^gtisea  catbMnüeB;  daot  le  tone  n* 
raateur  hh  celle  des  abbayes  et  des  ögMeoB  nmles.  —  Ce  qne  TabM  de 
Cüurson  a  fait  pour  le  diocese  de  Rennes,  nn  antre  cccl6siastiqae,  l'abb^ 
Lnro.^ä)  Vsl  essajc  pour  celui  de  Vancos,  mais  cette  fois  sous  forme  de  dic- 
tiuumiire;  il  pnblie  par  fragments  un  repertoire  des  paroiüses  de  ce  dioc^, 
4  la  foie  geographique  et  historiqae;  il  en  est  arriv^  en  18S1  k  la  lettre 
R.  —  Lee  oiit^aes  de  l*1iietoire  bretonne  OBt  M  de  tont  teaipe  «ntonrtee 
de  Mgendes  qui  oat  ai^oard'hai  encore  nne  certaine  faveor;  teile  est  le 
cas  de  celle  de  Conan-MpHadec,  et  la  So.  irte  arcbeolo?Kinr  d'Tlle  et  Vilaine 
u'a  pas  ji]g6  inutile  d'imprimer  une  ancienne  dissertatiou  de  Dom  Le  Grallois, 
datant  da  18°  s.,  ^rite  contre  cette  fable.  L'6ditear,  de  La  Borderie') 
a  promie  ü  y  joindre  une  loagne  note  sor  la  qoestioii,  note  qoi  aera  pro- 
bableiiieat  lout  ä  fUt  conobiaate,  na!  ae  cmmalwant  adeax  qae  Ini  raadenne 
hietoire  de  la  Bretagne. 

T/bistoire  des  villes  de  Bretagne  a  6t6  assez  bien  partag6e  en 
1881.  lieunes,  il  est  vrai,  n'a  ä  son  avoir  qae  Ic  court  article  de  Pijon/) 
leqnel  renferme  quel(|aea  docoments  int^ressants  pour  l'bistoire  du  pays,  de 
1498  ä  1484;  mais  d'anlne  ont  M  ptna  heoreoaee.  Alaii  Qnimperl^i  eette 
petite  ville  a  tu  panttre  deox  hiatoires  en  nne  eevle  aanfo»»  la  premidre,*) 
cello  de  de  Biels  n'est  pas  nonvelle,  eile  avait  pam  en  1849  dans  TAn- 
nnaire  de  Brest*;  eile  a  6t6  r6iraprim6e  par  Im  «oins  de  F.  Aadran, 
qui  i'a  fnit  suivre  d'une  aTicienne  histoire  de  Tabbaye  de  S'"  Croix  de 
Quinipcriu,  par  le  fröre  Büuaventure  da  Plesseix.  üne  autre  histoire 
de  la  mtaie  abbaye,  dne  4  D.  Placido  Le  Dne,  Mn^dietin  da  17*«^ 
a  6te  ^alement  Mit6e.<)  Enfin  aentionDons  nne  eieellente  note  de  L. 
Dclisle^)  Sur  le  eartulaire  de  Tabbaye  de  Qaimperl6;  11  en  r^olte  qne  ce 
pr^cieux  volamo  6tait,  it  y  o  nne  qaarantaine  d'auußcs,  eutrp  )os  mains  de 
M.  Staplcton,  et  (lu'il  doit  appaiteuir  aajourd'bui  i  lord  Beaumout.  —  I/ouvrago 
de  G.  Bastard^)  sur  St.  Nazairc  est  une  revue  rapide  des  curieux  debris 
qae  la  conatniction  da  port  a  üdt  d^coanir;  on  aalt  qae  lee  g^ologoes 
croient  poavoir  dater  4  qaelqnes  siddes  prds  la  formatlon  da  baedn  inftrieor 
de  la  Loire  et  en  d^tcrmiuer  ranciennet6,  gräce  k  l'analyse  et  ä  la  sap- 
putation  des  conehes  d«'  tf'irains  d'üTliivion ;  la  ddconverte  sur  ce  point  de 
certains  debris  de  Tage  pn'hisf()ri<iue  irwd  ccs  rechcrches  d'autant  plus  im- 
portautes.  —  Le  travail  de  l'abbe  Gailard^>  est  uue  curieuse  contribntion 

1)  Ploaillf'  liist.  de  l'archOTcch*  de  Uonncs,  Rmnes,  Fouperay,  1880—81.  2  toI.  «08  et 
799  p.  —  2)  l'M  («roiMM  (•oite).  Bull,  do  1>  aoc  polymath.  da  HorbUwa  wate  18bU. 
(Vamat,  1881),  p.  t5— 154.  —  8)  D.  I0  Otlloii,  vMitalioo  delafUd«  da  Oonan  Vlriadae. 
Boll,  et  m<'ni.  de  la  oo« .  ur<  Ii  <rilIe-et-Viluinü  15,  1 — 61.  —  4)  CLoix  de  pi^ce«  InMitM 
tüim  de«  ardÜTes  de  Kennes.  Jioll.  de  la  soc  arck  da  d^.  d'Ille-«t- Vilaine  1&,  53 — 81.  — 
6)  Notice  lüat.  Mir  ia  lüle  de  Q.,  par  A.  de  Bloiii  aiilvie  d'one  birt.  partie.  de  l'tbliay«  d«  SK- 

Croix,  d'aim'f»  ]>•  tiih.  de  lluiiaviMitun'  du  rief-soiv  continuie  jUBfiu"  et»  1790  et  publik  pour  la 
fvewiere  fois  aT.  app.  et  not«»  par  E.  Audran.  Unimperl^  Clairet  2 38  p.  18*.  —  6)  Ui«t 
da  rabbtf«  Saiiite  Craiz  de  Q.;  par  D.  Piadde  Le  Dne,  religiein  bfoMietbi  d«  la  eaapd- 
gation  de  8.  Maur,  publ.  pour  la  (irftn  Tois  d'api^«  lo  tu«,  pm  II  F.  Lc  Mou.  ib.  666  p. 
—  7)  BEA)b.  42,  250  —  53.  —  Ü)  St  Naaaire,  son  liiütoire,  le«  d^couvorte«  du  baaain 
de  Penhoalt,  1«  Portna  BriTatae  d«a  RomaiBB.  Naatea,  inpr.  PorMt  «t  QriiiMMHif  a.  «.  49  pu 
ir>  ^rA\  .  <  iirte»>  c\  \i\dm.  —  9)  Leu  truuvina  Qainiidlia  en  Ja  fSte  d«  Nicolia  aa  14*  «. 
Bull,  de  la  »oc  arub.  de  Nantea  20,  91—109. 


Digitized  by  Google 


k  rhistolrc  des  mooars  de  randcnnc  Brrtnfrne-,  dans  Je  fragmcnt  publik  en 
1881,  Tantcnr  s'nrcupe  principaiemcnt  de  la  cbrnm'qnc  on  vers  de  Goil- 
lanme  de  Saint-Andrd.  —  Eutiu  meationnons  en  termioant  l  oavTage  de  E. 
ICaillard,')  monographie  d'histoire  locale,  enric^e  de  nombrenses  piöces 
jibtttcativtt.  • 

Maine.  —  -  Nom  n'ayoDs  qa'an  artide  k  mentionner,  de  R.  Triger, 
*Iie3  ^tudinnt^  mancoanx  k  Taniversit^'  Caen  1440—1567',*)  article  qoi 
ne  donne  gutK  s  qu  aae  liste  de  noms  plu^  oa  moins  connus,  et  un  ourrage 
important,  le  cartolaire  de  la  Conttire  et  de  Solesmes  (^tbe).^)  Le  l'  ?ohiiii6 
est  QU  reoatö  ftu^tice  de  601  pieces,  dont  6  ant^rienres  ä  l'fln  1000  et  1$ 
imrtMeiirei  k  l'an  1500;  ponr  to  'OonpoBeri  Im  ^dtteon  ont  ni«  &  proflt 
kis  M6rents  cartolaires  et  les  fonds  d'aicUfie»  de  Solesmes  et  de  la  Omh 
tmre,  anx  Archive«?  de  la  Sartlie.  A  ?nite  des  cbartes,  OD  tronve  nne 
^tnde  mr  Ics  sources  de  Thistoire  des  deax  mouastöres,  diff^nts  travaax 
historitiues  snr  Solesmes  et  la  Ck)iitDre)  antärienrs  au  19"  s.,  et  qoatre  tabks, 
g^ographiqae,  de»  datM,  dos  cbartee,  des  noais  de  personnes  «t  de-  UeEL 
L^ntradactfon  Ml  poremeikt  UUtogrtpliiqM'  et  na  tene  mcob  raudgoeoMBt 
snr  l'Atat  des  tems  et  des*  pmonnes  dans  le  Miaue  «n  mojyen  Afa^ 

'  Yendömois  et  Danois.  —  La  ptiblioation  per  la  Bod£t6  Duiioise  de 

rouvmge  de  Tabbö  Bordas**)  n  snivi  son  conre.  Kons  devons  ^galement 
une  mentiou  ä  l'article  de  Kocliambcau;^)  e'est  uu  curieax  cpisode  de 
rfaistoire  du  15*  s.  Een^  de  Yendome,  convaincne  d'adoltdre  et  d'assassioat 
iMir  fak  penoane  de  son  aiari,  fei  enfemte  le  SO  man  1488  dans  nae  ccÜals 
soprie  da  cünetidre  des  ianooeatSi  h  Feris. 

Tonraine.  —  J>»  Ciiaatelou,  bteödictin  de  la  congrigatioa  de  S. 
Maor,  ävait  jadis  fiiit  des  extraits  da  cartulaire  de  Marmoatier ;  ce  sont  ccs 
extraits  que  pablie  anjourd'hui  P.  Nobillean-/)  il  a  m^me  pris  le  soiu  de 
faire  reprodaire  les  sceaux  d*abb6s  donnes  par  Ic  ms.  moderne,  soin  bien 
iuutile,  cea  üccaux  existaut  puur  la  plupait  en  origiuaux  et  les  dcssiuü  du 
meine  bönMictin  ^tant  fori  d^feetaeux.  Oes  chartes  renferment  d^afflenn 
des  rensägnements  trös  pr6deax;  malbeoreiisement  le  texte  imprim^  par  N. 
est  souvent  anssi  defcctueux.  —  Sons  un  titre  bizarre,  J.  H.  Carr6  de 
Busscrolles,^)  sans  indiquer  scs  sources,  donne  de  curieux  dötails  snr 
Ifs  procedes  de  torture  employ^s  jadis  en  Touraiuc.  —  Dans  Ic  tome  II  des 
*Rcgistres  des  comptes  luunicipaux  de  la  viilo  de  Tours' ^)  l'editeur  douue 
scmpüleaseinent  tont  ce  qni  lui  paralt  interessant  k  nn  polnt  de  vne  qnel« 
conque;  chacan  de  ces  volumcs  est  une  mine  de  pr^eax  renscignements. 
Ajoutons  qn'unc  cxcellente  table  des  matii^res  les  accompagne,  et  que  TOdifcnr 
y  i^oute  an  certAin  nombre  d'^laircissementS}  nous  mentionuerons  une  ex- 


1)  Uist  d^Awomi»  et  do  SM  baorons.  2®  id.  rome.  et  augm.  Nantot,  impr.  Pore«t  0t 
Grimud.  711)  p.  —  2)  R.  bist,  et  arch.  du  Maina,  9,  I,  829-64.  -  3)  Cartolain»  d« 
ftbbayes  do  Salut  Piürru  do  1«  Cuuture  üt  de  S.  Fiorrd  do  SoIohtocm,  pubL  par  ie«  B^nMktiiu 
4e  Soleftoio«.  Lo  Man«,  typ.  Monnoyer.  XV,  527  p.  4».  vt  BBCb.  4S  (ISSS),  7S— 87  (Brtidl). 
.—  4|  Uint  du  (iomti  de  DuooIb.    t  2.   faac.  1.   Cbäteaudon,  imp.  Lecesne.   p.  L  — 128.  — 

Ren^o  de  Vendöme,  la  Keolaite.  R.  hiat.  et  arcb.  da  Maine.  10,  5—29.  —  6)  Mar- 
muutieri  Dom  Cl.  Chantoluu;  L-artoJairo  toorangoan  et  sccauz  dos  abb^.  Pr^-Mto  d'Bno  lii^gr. 
de  l'autear  par  D.  Fioliii  (1210—1512).  Tours,  Gaillard-Vorgos.  XCV,  214  p.  cf.  B«ll. 
monum.  47,  430 — 44  (L.  Palustre).  —  7)  Lex  usages  singuliors  de  la  Tonraine  Xo.  4,  la 
torture;  queatiun  par  l'eau;  loa  bnHloquitia.  Tours,  P^rioat  lö  j».  -  8)  Pub!,  ftv.  notss  et 
^cJ«irciaaetii«»ts  (j>ar  DelayiU«  le  BoaUj,  t.  ii  (1367->$0).  428  p.  Tvan,  mpr.  BoailM- 
LidcfrtM.   et  SB.  LI,  2,  29S<« 
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tfcllcntc  notire  sar  Jean  de  Bueil,  pcrsonnnp'^  assez  iniportant  de  l'öpoquc 
de  Charles  V,  e  t  nnr  aatre  sur  le  si<^crc  de  Muncontour  cn  scptcmbrc  1371. 

Lc  docteur  K.  liiraudct')  a  vüuiu  retraccr  riiü»toire  des  premi6re&  üur 
primorte  tomogelles}  dun  hwnomp  de  eas^  set  rwberehet  sUiypiiieiii  väe 
des  docomeiiti  d'arddvw  et  las  xteilfatt  obtanm  sont  d'mUoit  plus  shn  et 
d'aatant  plus  nooTeaux.  II  semble  toutefois  avoir  tort  pour  le  premier  onvrage 
qui  aarait  cto  iTnprim6  ä  Tours  en  1467,  et  qni  o'^t  iirohablemeat  une  iin- 
pressioQ  paribieiuiL»  d'environ  1475.  En  realit»'  i  impriraerie  n'a  pas  dd 
loneüoimcr  ä  Tour»  uvaut  US4.  C'u:iL  cncuru  uxiu  boime  daie  pour  ooe  viUe 
dlapofftuiee  aecondtire.  *  «         •  i: 

Orlöanais.  —  Sur  tat  Tille  mdme  d'Orl^s^  Boaeher  d«  IColiÄK 
don^)  public  divers  docnments  da  rögne  de  Philippe  Auguste,  cmpnint6s  an 
cartnlain^  Ottoboni:  privil^^es  des  tisserands  d'0rl6ans  {l2Öd)\  cnqaute  sur 
ia  jundiction  de  l'cvwjue  d'Orleans  k  Pitbivicrs,  dovis  pour  la  oonsbuction 
d'une  toor  ü  Orleauä  etc.  —  Le  meme  autear  ^)  £ait  Thi^ire  des  electioBS 
mmuoipalfli  d'Oilteitt  en  Tui  de  grftoe  1485  {  öleottons  qni'loteiit  aimidteb 
par  Charles  VIIL  ^  I/%iBtoirs  de  l'ftbbai»  deVoisins'  par  A.  da  Faar  4» 
Pibrac*)  est  nne  oeavrc  assez  lonpfue,  compo^c  dircctcmcnt  snr  les  docu- 
luents  iuedits;  rette  abbayo  de  feiBBkfis,  de  l'<»rdro  de  Citaau,  parail  dater 
des  premidres  annees  du  13"  s. 

Kivernais.  —  L'ctude  de  Roabet  sor  'le  cb&tei  d&  Bois^fimsettin' 
(■lyourdliiii  Boorrain)  est  Ü  Ja  foia  «rcUolo^qso  et  hlileiiqae;  ce  vßuokM 
pendaut  qncbjue  temps  aax  mahu  de  la  c^ttbfO  fiMsUle  des  Bairea^  i  Jaqnelle 
appartcnait  Guillaume  des  Barres,  compagnon  d'armes  de  l'hilippe- Aii'-'Msff», 
^ÜTVs  de  la  bataille  de  Bouviiies.  —  Dans  riiistoire  dr  la  tODimuut'  de 
Keverti  par  M.  lioavet,^)  la  partie  arch^olegique  est  lu  luuiiu  aüm  *il  la 
plus  bypothdüqoe;  rantesr  a  appliqa6  ä  Tätude  arehtologiqtte  4ß  lktt$r 
tMdrale  de  Neren  les  prindpes  de  VioUetple-Dae  et  eenjo  de  montier  qdilp 
licns  rattachent  la  coutrnction  de  ee  M  ^difice  am  4Sr9€llnpgtmM  des 
Jlbertcs  municipales  de  la  villc  rllc  meme. 

Bonrpognc.  —  Cb.  A u bertin a  couuu  tous  los  vestiges  d'cuseigiies 
büurguiguoaucä  exiataats  seit  oa  France  mcmOf  soit  eu  äoisäe;  demier 
paye  «  conserrö  la  nugcaro  partie  des  ^tendards  de  rarmde  de  Gbariea  le 
TtaiMre,  et  quelques  uns  de  oes  döbris  sont  remarqnables  an  polnt  de 
vue  arüstique.  —  J.  d'Arbaamont,*J  en  pnbliant  rAimorial  de  la  Cbambrö 
des  Comptes  de  D\jon«  n'a  pas  sAulcmcnt  fait  oeovrc  de  g6ncalogistc:  sou 
travail  Hera  utilement  consnlte  par  tous  ceux  qui  s'oeeuperont  de  rhie^toire 
de  Bourgognc  an  14*  et  au  15*  s.,  la  plupart  des  conseillcrs  des  diics  de 
Bourgogue  ayant  6t6  en  nidme  temps  membres  de  la  chambre  des  Coinptcs. 


1)  l>ei»  origine«  de  rimpninerie  k  Touro  (1467—1550)  contcnant  !a  iu>m©ncl»ture  des 
impriaMwra  dep.  la  fln  da  16*  a.  janqa'  en  1850.  Tonn,  impr.  KooiU6-Lad«Tiso.  Viil,  ISS  p. 
ef.  ltt>.  18  (1882),  88 -S4  (Bm.  Picot).  BECh.  4«,  582/3.  —  ^  Dwwwwwti»  OMm^ 
dn  Ti^ne  de  Philippe  Augnsto,  Orl*aii«,  Herloison.  30  p.  —  S)  Eloi  limtM  (  otiiTminalp-  d'O. 
iu  6  nun  1485;  «tteiote  tox  priTtl^eA  de  la  öU;  uuiiil«tioo  de  rilocti<m  et  conünnatitm 
daa  droit«  de«  halritniti  par  Oharle«  Vm,  extndt  dea  regMm  de  oomptoa  d'O.  Flui«,  impr. 
Bat.  14  p.  —  4)  At.  2  planches  de  aoeaox  et  de  plan»,  2  pape«  donnant  la  liMo  <lo»»  (IdtmteiiTa 
•te.  M«ia.  d«  I»  aoc.  d'agric  ete.  dtM.  S«  a^r.  22,  177—848.  —  5)  Bali  do  U  aoc  Nir. 
11.  p.  1— XLTUL  —  6)  La  eomnime  de  N.;  oriipne  de  ae<  frtiieUaes,  aniTie  d*«»  foUe 
•rrh.-ologiqne  dans  K.  et  »e«  cnrironn.  Nevcw, Micliot.  '.'Ol  j«  18"  —  1)  Ttpohorrlios  mir  lo« 
drapeeu  de  rencienne  province  de  B.  8oc  didat  et«,  de  Beaano  mfna.  2«  s^r.  (1878—80) 
p.  f7<^tlO.  —  $>  Anmid  de  k  Ohambr«  dea  compte«  de  D.«  d1ipi4a  le  «a.  Mdit  ds  7. 
Qaotier,  st.  nn  duip.  eq^L  f«m  Ist  efllaisi»  da  tmem  de»  flaneea  de  la  mtee  TÜle.  Wim, 
\tmmhp    MS  p.  i      *•    » ''•  j 
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n,294  ZZVHL  A,  MoliaUr: 

—  'Les  coutumes  et  p6ages  de  la  vicomt^  de  Sens*  avaicnt  6t^i  publies  ^) 
dapr^s  Uli  texte"  datant  du  13"  s.  H.  Monceaux')  en  a  retrouve  une 
redactiou  beaucoup  plas  etendae,  dataut  de  1329,  qn'il  imprime  eu  la 
£usaQt  pröceder  de  corieiiz  renseigneinents  sor  l^hbtoire  de  la  vicomt6  de 
8eu.  —  Le  KMolaire  dv  prieort  de  Jnlly  les  KonnaiiiB',  est  «a  reeoeil 
factice  compose  par  l'^diteur  E.Petit;*)  les  archives  de  la  Cote  d'or  et  de 
l'Youne  lui  out  fonrni  174  cbartes  allaiit  de  1125  k  1456.  Ce  prieur6 
dependait  de  l'abbaye  de  Molesmes;  ä  la  suita  de  qaerelles  causees  par  la 
turbalence  des  nonnes,  il  fat  sopprim^  par  voie  d'extinction  des  religicases 
existantes  de  1408  k  1451.  —  La  for^t  d'Hervaax  dont  Magdel^oat*) 
ftit  diroctemeiit  sor  les  doemneiits  rbislolre  du  18*  an  18*  s.,  est  sitofe 
d&ns  rarrondissement  d'Avallon;  eile  flit  eanse  de  longs  procSs  entre  l'abbaye 
de  S  Gerinaiii  d'Anxprre  et  les  seigneurs  de  TTsle  ■  L'originc  du  prieard 
de  S.  Racho-lez-Autuu  est  tont  h  fait  ignor<§e,  on  ne  connait  memo  pas  lo  ve- 
ritabie  nom  de  son  patron;  A.  de  Cbarmasse^)  identifie  S.  liacho  avec 
Bagnobertns,  6v^ae  d'Aatnn  an  7*  s.  Quoi  qn'lI  en  soit,  son  memoire  est 
int^ressttit  et  conttent  plnsieiin  fidts  nonveonz  et  des  docoments  toMils.  — 
Le  martyrologe  de  Notre-Dame  de  Beaane  publik  par  l'abb^  Boadrot,^ 
a  6t6  imprimc  sans  notc^  ni  Atiaircissements,  mais  par  lai-meme  il  niorite 
de  fixer  rattcntion.  Le  inanuiscrit  pubiie  est  uu  nccrologe  et  OÄrtulaire  - 
reufermant  1993  mentions  diff§rent(><;,  donnaiit  sur  chaqae  bieufaiteur  de 
r^glise  quelques  ddtails  biographiques ,  indiquaut  la  date  de  son  d^eds,  les 
somnies  donn^es  on  les  Mens  Miß  par  le  d4fiint,  low  sttnatiaii,  leor  nom, 
leor  valeor,  etc.  La  m^jenre  partie  des  mentions  datent  de  1380  k  1850; 
an  petit  nombre  sont  des  15°  et  Ifi"  s.  On  poarra  y  rclcvcr  beancoap 
d'indi<mtion$  topograpbiques  et  arcbcologiqucs  sur  ia  ville  de  ßeaune,  des 
d^ils  sur  la  cnlture  de  la  vigne,  sor  les  monnaies  ayant  coors,  snr  les 
p^lerinsges,  les  moeors,  etc. 

Franehe-Comtö.  —  L'ouvrage  le  plus  important  est  cefad  de  L.  de 
Plöpape;')  on  M  a  repiodi6  d*dtre  surtoot  une  Ustoire  nilitaire  de  la 


1)  Par  Leco;  de  U  Marclw  it»m  BEOh.  1866.  —  2)  B«ili  de  U  mm.  d«  TYhbm  SA 
(1880/81),  303—348.  ~  8^  Ibid.  p  »49—802.  —  4)  Notiee  av  le  fortt  d'H.  BttlL  de  la 
UM.  d'^tndeii  d  Avallon  21  (1880/81),  55—85.  —  5)  Le  prieor«  do  StK-l-A.  M^m.  de  la  boc 
EdoeiifiA,  N.Sw  10,  1 — 66.  Motioe  mpsL  ib.  p.  431/9.  —  6)  Martyiologe  de  rinaigiie  colUgiale 
Kotre^Dame  de  B.  Bztr.  dea  fondation«  et  lib^ralit^  iiucrite«  düa  oe  ma.  Mim.  de  la  aoc 
de  Tarr.  de  Beaane.  2»  t^r.  (1878/:^i  i,  Iii — 431.  —  Mentionnoiu  encoro:  E.  Picard,  laa 
ptegea  da  cimU  de  Charolaia  en  1449.  M^.  de  la  aoe.  EdaeoiM.  K.  &  10,  861—67.  — 
ObaHe,  la  i^proaarie  de  Sainte-llargaerite,  r^li«e  Saint -8im4oii  et  le  Cliitem  des  Choox. 
Bull  <io  la  «oc  de  l'Yonne  34  (1880/81),  349  —  65.  —  Ramoaa,  flaMi«"),  TIukucs  d«  Häcoa, 
abM  de  Fontigny  et  Mnu9  d'Auene  (i  1161].  £.  de  la  aoo.  de  l'Ain,  annto  1881,  p.  60— 
70.  —  P.  B.  8«atere«Q,  notiee  Uet  cor  Sombenon  (G6t6-d*Or).  %9  ii.^  oonr.  «i  tmipm. 
Citeaoz,  SainWofleph.  216  p.  —  Qrignard,  Notitia  cbronol.de  oxordüs  abbatiae  S^i  Petri  Fla- 
Tin.,  dioc  Edoeasia.  (f Uvigiij,  an  dioc^  d'Anton)  WätBO.  U,  2, 252— 7S.  —  A.  de  Char aaeaae, 
nete  aar  le  pawige  et  le  a^goor  dea  Qmdee  Oompagniea  dam  la  pHvfM  de  BaigneiiX'lea-JiiMW  m 
1364  et  1365.  Far.,  Champioo.  11  p.  (£xtr.  des  m^m.  de  la  aoc.  Eduenne  t  9).  L.  P.  De«- 
toyea,  cbfonologie  dea  beiilia  d'Aoxoia.  Bull,  de  la  aoc  de  Bhaut  17  (1880/81),  28 — 61. 
¥.  Orignard  (ri>M),  la  Tie  de  lainte  Reine  d'AUae,  prMdfo  d'Modea  critiqnea  aor  aea  aetea 
et  "OS  historiens  et  »uivio  do  nombrouscH  rochercbea  «ar  »o«  reliquos,  hcs  mirai  le?«  ot  noti 
eiüte;  id.  ewriclue  de  fihoo*  joatif.  zare«  oa  ioM,  et  orafo  de  plna.  grar.  XMjon,  Grigno.  Par., 
Piavd.  XVI,  SOS  p.  —  Qnillot  (mhht),  Sainte  Beine  d'Aliae;  Mode  mr  n  vle»  lea  netoa 
•on  niartyre  ot  atm  oalte.  Avoc  deesin»  de  M.  Ip  dortour  Lf-pino.  Citoaux,  St  Joseph.  Par., 
Htttm,  336  p.  IS*.  —  7)  Hiat.  de  la  zionioa  de  la  Fr.-C.  k  la  France;  iyia,  dipl.  et  nülit 
(117»  I  1S7S),  w.  notea,  fiUoaa  jwli£  «t  deoam.  inM.  Beamten,  Marien,  Morel  «t  Oo.  Pkr^ 
Champioa.  2  vol.  XTX,  488,  616  p.  61  «arti.  «ifr.  eoomai  ptr  l'Ac  c£  BOB.  ■ni]* 
jf.  661— lA  (L.  finge  ad). 
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Franchc-Comte,  de  sacrifier  an  peo  ä  ce  cöt6  de  la  quostion  Thistoirc  diplo- 
mati<iae-,  il  a'en  est  pas  moins  vrai  qae  eartoat  poar  la  pcriode  moderae,  le 
tnvail  «B  ^laHiOB  done  one  fönle  de  docoments  et  loet  en  Imito  va 
grud  aomlwe  de  (aita  noareanx;  an  aorpliis  nona  nlnsisteroiu  paa  aar  ce 
fifie»  qvi  n'iqppardent  qa'en  partie  aa  moyen  age.  —  n  ea  eat  de  memo 
de  roavrage  dn  pr6sident  Clcrc.  *)  Los  Etats  de  Bonrgogne  existarent 
avant  lRf)4.  niais  Ics  proc^s  vcrhaux  de  leurs  seanccs  ne  sont  complets  qa'ä 
däitm-  de  i  av^oemeut  de  Philippe  11.  (lö5G);  i)our  le  moyen  äge,  l'autear 
n'a  pn  faire  qn'iiiie  Ustoire  fraipne&taire,  quo  rapprocbar  les  mentloiia  d*Etals^ 
qa'il  retronvait  dans  les  ehnmiqoeiin  et  Im  doeomeiita  d'arcbives.  —  L^iräcle 
de  J.  Gauthier,*)  se  rapporte  aa  coutraire  tont  entier  au  moyen  äge.  La 
fanüUe  des  seigncurs  comtois  de  la  Roche  est  sonvent  cit6c  par  los  historicns 
de  Tempire  latiu;  les  noticcs  de  J.  Gauthicr,  iiüticcs  ijui  oni  puur  objet  les 
sceaux  et  les  tombes  de  plusieurs  mcmbres  de  cette  famille,  oclaircisseut 
ploaiean  pointa  int^reaaa&ti  de  la  g^n^alogie  de  cetie  pniflaante  race  et 
rectifient  les  listes  d'6veques  et  d'abb^s  donn^s  par  1' 'Orlens  Christ ianus*  de 
Lequien.  —  Lc  'catalogue  des  mss.  de  l'abbaye  cistcrcienne  de  la  Charite, 
ati  dioct'sc  de  Be'^anrnn's)  r6dig6  an  IS*""  8.,  nous  fait  connaitre  unc 
intercs&autc  coUecüon  aujourd'hui  dispers^e;  eile  se  composait  de  76  volumoa, 
la  plupart  de  ih&)logie-,  oq  y  trouvait  u^aumoins  ane  copie  ancienne  des 
lettrea  de  S.  Bernard,  an  ms.  d'Othon  de  FroisiDgeii  dn  18*  b.,  nn  recoeil 
de  vie  de  sainta  et  divers  morceaux  historiqucs,  paimi  lesqoels  nne  vie 
]ntino  de  Thomas  Decket  et  riii^toiro  des  Lombards  de  Paul  Diacre.  ~  Lc 
Premier  livre  impriro6  dans  la  1  rauche  Comtö  Ta  6t6  ^  SalioS}  c'cst  uu 
psantier  de  Töglisc  de  Besan^on,  datc  de  1484.*) 

Poitua.  —  L'uu  des  meilleurs  et  dcä  plus  laboricux  crudits  de  pro- 
Tince,  Ii.  Redet, <^)  a  fait  paraStre  le  trts  impoitaat  *Cartnlaire  de  r^vdch^ 
de  Poltiers»  on  Grand  Gaathier*.  Ca  ▼olame  eat  ainsl  aomm^  de  Gaathier  de 
Bruges,  eieque  de  Poitiers  de  1278  ä  1306;  le  cartulaire  a  d'ailleurs  et6 
compos6  au  14*  et  au  15*  a.  11  reufermc  146  piöccs,  comprises  entre  1185 
et  1506,  68  avenx  re<;us  par  r^vequo  de  1307  ü  1311,  uii  inventaire  de 
titres  du  14"  s.,  enfiu  uuo  liste  des  üvcquu^s  de  Poitiers.  Uue  exceUcnLe 
table,  rtdigte  avec  sein  et  comp6tence,  complöte  eet  iot&resBaat  recoeil.  — 
Anx  Ardiivea  Nationales  i  Paris,  on  conserve  la  s^rie  des  registres  dits  de 
chancelleric,  renfcrraant  les  principaux  actes  cmaues  des  rois  de  Fraiuc,  de 
1302  h  1570.  Cette  seric  est  tres  precieuse  pour  l'histoiie  poiitique  du 
W  s.  L'histoire  provinciale  surtout  aunüt  ä  gagner  au  d^pouillcment 
minnHeux  de  cette  collectioD  volnminense,  qoi  comprend  ponr  le  14*  s.  seol 
environ  130  volomefl.  Ia  SocÜt^  des  archives  historiqoes  da  Poitott  a  r^ln 
de  pnUier  tont  oe  qoi  dans  cette  coilection  se  rapporte  k  cette  provi]iee,  '6t 


1)  ffitl  6m  Eteto  g^liwn  «t  d«*  liltnrtib  pabKqaott  eti  F.-C.  Lmm  le  SMilai«r,  Bodma«. 

*J  vol.  —  2)  Othon  (lo  la  Tüo«  ho.  <  on<[u«'rant  d'Ath«  np«,  (»i  "-a  fainillo.  mat^riaux  arch.  inMiU, 
1817 — 13S5.  Ac  de  fieaut^n,  annto  1880,  p.  139—55;  4  pituicbea.  —  Do  mdme  Mtear: 
l'ofil^  dM  «rmohiM  d«  I%Km  de  Bei^^on,  £tode  mt  quelqaM  Meeoz  iaMiti  da  It«  ra 
14«  ibid.  !>.  2ir)  —  C6.  Citono  cncoro:  Moynier,  le^  im-dciinK  ä  l'l'niyorait*  de  Fr.-C. 
ib.  p.  47 — 97  (platöt  oaqoiaM  qae  txav.  diÜn.  cf.  Hi^  Ko.  94;  B.  Proat).  —  A.  Ceatan, 
h  mMedne  minlcipde  t  Beeenmn  «n  IM  «.  Ifln.  de  la  d'inii].  da  Doalw.  5«  «Ar. 
5««  vol.  (1880/81).  70-78.  'A\  J.  Gauthior,  BECl).  42.  19—21).  —  i)  A  Caatan, 
DkoaTorte  du  prenu  lirre  impr.  «n  Jfr.-O.,  H.  d.  aoc  aavantea.  VXI,  3,  223—30.  —  5)  Soc 
4.  aidbfaw  U4.  dn  Msa  10»  p.  XXV— XZZn  tt  I^IA. 
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XX Vm.  A.  MoUni«r: 


dl6  a  chsrgft  ae  m  tnmtfl  P.  Oti«rlii,>)  arcUiteto'  ms  Atehifw  KüiMlts. 
On  tmma  dans  ees  188  Mtes  betoeiNip  d«  teilei  inMroaMiils  tor  Hdflolra 

de  radministration  royale,  snr  Ics  subsides  leyds  par  les  demiacB  CtigMmA 
de  1a  branchc  directc,  sur  la  gcographic  da  ccntrc  do  !a  France.  II  serast 
k  d^irer  qae  chaquc  provincc  fit  proceder  daiis  les  mcmos  conditions  aa 
dipouiUement  et  k  la  pablicatioo  de  cette  pröcieose  coUecüoiL  —  C.  Clia< 
bMean*)  a  fiüt  Ilditoii»  da  deu  tnrabadirari  dn  18«  et  da  18«  t.,  tau 
den  Mrifljnaiiw  de  Saintoqge;  cet  aitide  ert  fUt  aree  le  aein  ^a^qipoite  & 
toai  aes  trataaz  oet  exodlfnt  pUloicgae. 

Limoasin.  —  Les  textes  pabli^  par  Holder-Egger sc  rapportent 
i  la  fois  &  S.  Martial  de  Limoges  et  ä  S.  Cybard  d'AngOuleme .  \h  (latent 
d'environ  1028  et  sodl  tir/'S  d'on  ms.  c{*lebre  de  Lcyde.  —  L.  üuibcrt*) 
pablie  une  bulle  de  Clement  Vü,  pupe  d'Avigaon,  aatorisant  la  leT6e  d'oD 
saMde  sor  le  clerg6  ISmensin  poor  la  rqptlie  da  Ueo  de  Ghalacet  oeenpA 
par  !es  An^Iais  (1898).  —  Üa  secoad  artiele  da  mdme  aoteor*)  est 
beaaeoop  plns  connd^rable;  c'cst  une  6tade  sur  le  Ilvre  de  raison  d'an 
bourgcois  de  Limogcs  an  15*  8.  Depuis  d^jä  longtemps  Taltprition  se  porte 
sor  cps  documents  asscz  rares  et  snrtont  asscz  difticiles  h  etudier  pour  di- 
verses raiäons,  qoi  fourniseent  t&nt  de  renseignements  sur  le  regime 
deonoadiiae  et  ia  Tie  sociale  aa  moyen  Ige.  G.  gnnipe  habüemeiLt  ie> 
dtflSSreata  ftilB  qa*il  a  nmarqafe  dans  oes  regtotree,  et  parie  niecefiBivemeiit 
des  rapports  entre  les  p6res  et  les  cnAusts,  dn  regime  dotal,  de  la  valenr 
de  l'argent,  de  la  vie  publique  ä  Limoges  Aprte  cette  introduction,  on 
trouvß  le  texte  dn  registre  en  langage  limousin,  accompagn^  d'ooe  tradncüon 
fraiiniisc  et  de  notcs. 

March e.  —  Cetle  pruviuce  e&t  l'une  des  moius  riches  de  la  Frauce  eu 
docaments  anefeiia,  et  les  Usteriens  qoi  s*oocopent  de  ton  passft  4proayeat 
parfois  de  v^ritaUes  difficnlt^s  ä  les  r^anir.  Dans  an  bon  arfide,  A.  Tb<^oia8^ 

recberche  le  sort  probable  des  archives  des  anciens  maltres  de  ce  pays;  en 
14  75,  CCS  archives  existaient  au  ch&teau  d*AHbn<;snn;  elles  y  §onl 
cflcore  8ignal6cs  en  1627  et  en  1560.  Elles  fnrent  peut-etre  detruites  lors 
de  roccnpatiou  de  la  viUe  par  les  protestanta  en  1575.  —  Le  travail  de 
A.  Lavelx^)  reafenae  dlabord  ane  softe  de  rtemi  de  ndstoire  de  la  pro* 
vliMie  de  la  Marche  et  donne  en  outro  qudqnes  d^tails  sur  les  ruinee  de  cMU 
tcmn  PTistant  dans  cette  partic  du  dcpartemcnt  de  la  Correze.  Maltea« 
reusemeut  rautenr  sc  dispense  gen6ralement  de  renvoyer  aux  sources. 

Lc  travaii  de  V.  de  Floury**)  sc  rapportf  •\  In  province  de  Bor- 
deaux; cc  sout  des  rectitications  aux  listes  des  cvequcs  des  sicges  sui^auts: 
Angooldme,  Saintes,  P^riguenx,  PoiUers,  Sarlat  et  Limoges,  doun^  par  H 
^GidUa  Christiaaa',  et  aai  Ustes  des  abb^  dona^es  per  le  mtaie  oamg? 
poar  an  gnud  aombre  d'abbajes  de  eette  rigton.  II  serait  i  soobaiter  qae 


1}  Bec  d.  docam.  oonc  U)  Foitoa,  contenu  duu  Im  reg.  d.  1.  cbuio.  d.  Fr.  i.  130S  — 
se.  ik  11t  1».  XUI— XXVni  «t  1  —47t.  —  ^  !«•  traaV.  Bomnd  M  Mkuf  d*  Fm. 
r«ri».  Maii«onnmivr>    'J7  p.    (Extr.  du  Courrior  litt.  iIp  TOoMt  !?)  Notiaen  t  S 

ÜpcKh.  in  Aagooieme  o.  8.  Hartial  in  LimogM.  NA.  680 — 87.  —  4)  imposküon  d«  sabnd« 
nr  1«  elfl*!^  pow  !■  TC|wiM  d*  Chah«0l.  BidL  dt  la  leo.  nck.  du  lidioMiB  SS,  S50 — St. 
^  h)  !,r  liTro  de  r«i»on  dUtiennfl  Benoiat  (1426).  Ib.  p.  T2^i  !?T8.  —  6)  Lo«  Arth  dn 
Comt^  d«  1«  M.  BEUh.  48,  36—51.  —  7)  La  siakliMiM^e  d«  Ventadonr.  BoU.  de  ia  m>& 
da  la  Ccniaak  8,  90t— 9S.  —  8)  II«Cm  ndJitoüllaa  stfditoUii  m  Wia  OhiliÜMiY« 
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tons  les  erudits  proviueiaux  r^nnissenl  de  mrrac  leurs  rectificafions  ( t  Icurs 
BOteSj  on  anrait  bientöt  form6  uo  precieiik  corpus  de  correctiouä  au  graud. 
tmmiL  das  BMditttam. 

Provinces  d«  centr«  (BonrboiuiftiBt  Berry,  AoTergne,  Forez  et 
LyonnaLs).  —  Ces  provinces  ont  vn  paraltrc  pca  d'on?ragcs  important?. 
A.  BrucP)  a  pris  pour  base  de  sa  publicaüou  les  visites  et  procurations 
des  deux  Uio€^e&  de  Saiut-Floar  et  de  Clemoul;  ane  partie  dm  Ustes 
piM6w  eit  ant^eoxe  &  1317,  date  de  la  cräation  par  Jean  XXU.  da  dioc^e 
de  Saint-flonr;  uie  ctrle  des  ardiidiMDii^  de  l'ndeuie  *dvi(ia>  amm* 
aoeoofigne  ce  memoire.  —  L'^histoirc  du  ehftteaa  ffodal  de  Tonmoel  (en 
Auvergne),'  par  H  (romot^)  est  celle  des  posscsscure  de  cetto  ot'^l^bro  forte- 
rease,  situee  sur  les  limites  de  l'ancicnnc  Limague;  le  demier  chapitre  de 
ronvragc  donne  la  description  arcbeologiqac  des  restes  du  cbateaa.  —  Le 
ixrieof^  de  St-SaQveiir-eii*Ruo/)  fond6  vers  1061,  fiit  •tppiüpft  e»' 1607, 
et  aes  liieiiB  attriMe  an  Msaitee  de  Toaraoii.  II  «'exieto  plm  qv'ui»  eopie 
moderoe  dn  ctitidaire;  cclui-ci  datait  de  12ß5.  Ccst  cette  copie  qni  a  v« 
Je  joiir  Kllc  renferme  233  chartes  des  11%  12*'  et  13«  8.  Les  6diteurs 
ont  pu  >  ajoater  prds  de  oO  pirr es,  prises  ud  peu  partout.  —  Ije  petit  paji 
dt«  Dümbes  a  ^  le  si^et  de  plasicurs  publications  mtereä&aates.^) 

Breese  et  fi ugey.  <~  Le  travail  de  Jan^iv*)  est  ane  nwte  coupi- 
lakioo;  le  pranier  o1ia|iltre  eesbiwBe  rtes  de  teonsei  r^poqiu»  nMaaiae,  FintiKH 
duction  da  cbiistianismo  et  Tepoque  barbare;  ee  sont  par  suite  plat6t  d«l 
g6D^ralite8  qae  l*histolre  ^^p/ciale  de-s  dcnx  pays  en  qncstioD.  —  ün  memoire 
de  J.  BroRsard^)  est  rrnij  li  de  cuiieux  detail»  sar  les  fetee  da  !&*  s«,  d6> 
tails  empnmteb  ä  des  d(jcuuieutä  d  archives.  •  .    <  • . 

Oayeane  et  Oascogue.  —  Kov  ne  troavon».  &  anler  aactin  ciavrage 
i/MaH  inU^reasaBt.  P.  Perxet^  d<nine  aartoat  aae  descriftioa  jattonsfea 


1)  Notoo«.  Or«s8or«ille,  Botioe  mu*  !«•  ragiattw  de  comptM  dM  reMvears  manicipaux 

•Ic  MoaliriK.  Bill!,  de  la  loc  d'^al.  da  I'AlUer.  IC,  392—400  (donne  'rnlrtnfint  nrp 
de  I  tatärel  de  am  doc.).  —  A.  Vackesj  le»  tieux  cbnUaax  du  Porez.  Bcili^ttnie  et  in 
liifDe,  ^nda  hiat  RacdABte.  et  dee.  MirtoForai  paU.  par  Is  «oc.  de  I»  Disaa.  7,  1-^-64» 
S48/8.  2  planch<»n.  —  Ant  Guillcmot,  (harte  de  franchifios  de  Vollorc,  (lonnrc  pa^  l.niii» 
de  ThievK,  ■eigseur  de  Vollere  et  da  Muutgiiertiw  [1912],  ib.  p.  66 — 12U  ((i  ai»rer>  u^o  u>i>'\t 
4b  IS«  a.).  T*»t«»oix«-LaC«T«tie  «t  Viiic.  DoMAdf  oanpramw,  «entence  arbitr&le 
«I  accords  cntre  !es  neigBeon  d«  Kcugerullo«  ot  Malmoot,  1312,  1314,  1324;  ib.  i>.  243—72. 
•~  2)  rouüißft  de*  diocteee  de  Saint -l'luur  ol  de  ClennooL  CoUection  *lei«  ducum^uU 
ijt4diU  Mtftlaogea  histonqaee  4,  1  —  299.  —  3)  Clennont-Femad  typ.  MontlooU.  VU, 
229  p  cf.  BECh.  42,  381/4.  —  4)  Certulaire  du  i>rieurf  do  St-S-eu-K.  (Fore«), 
dipendaiil  de  l'abbuye  de  la  Chaiae-Diea  (1062 — 1401),  publ.  nv.  ono  not  hiat.  et  d«a 
de«  table*  par  le  Lunit<>  de  Cbarpift-F*ag«rolles  et  U.  C  Goigoo.  LfOMf  iai|psc  FcHria* 
XXIV,  379  p.  4*.  Erp.  lux  .175,  p.  110—22  (L.  Delislo)  .'>)  Contnmc«  et  URagoe  de« 
^teni;s  de  k  Dombe«  vi  d«  la  ilroMC,  ^mu  Ob.  Kivoire  et  autrcN  aatcur»,  rconia,  mi»  eu 
ordre,  anoot^  et  aalvi«  do  la  Üibliof^.  de»  vtanga  (lar  A.  Trnchelat  Boarg,  Anthier  et 
Barbier.  172  p.  —  Bibliotheca  I>nTnl  criBin,  ou  Ree  do  Charte»,  titrc«  et  docunicnt»  rel.  ä 
l'hi*i.  du*  Dumbe«.  TnHoux,  iaip.  Jcauviii.  198  p.  4*.  —  J.  Bronaard,  not.  nur  l'wrgatU' 
Mtion  territ  et  Tadminüitr.  religienM,  milit,  jodic,  fin.  et  itroTine.  dsa  ancicnno«  provincea 
do  Brexnc,   du  Bii>rov,  de  la  DombcH  et  dn  paTc  hou«  Tanc.  monarchic  (rcrs  I7C5). 

M«ui.  adminietr.  do  VAin  ann^  1881,  p.  311  —  62  ü  part  Bourg,  bb  p.  —  ü)  Brea«« 
ai  lo  Bugoy  et  leur  i<Iace  dan«  l'hiat  K.  do  la  an:  de  TAin  14,  297  —  409  (sort 
mntinu^}  —  7)  Kntr^e  k  Bourg  du  duc  Loui»  [de  Savoio]  un  1451.  Ann.  de  la  «oc.  de  l'Ain 
14,  213  28.  —  id.,  Organisation;  Eivoirc,  (Dutames;  v.  (i-do-nun  n.  5.  —  Notons  enooro: 
R.  do  Maul  de,  concordat  paaae  ontrc  le  duc  do  Savoie  et  Ic  Llcr^''?  do  ^c>•  Ktata  [1432]  ObH. 
27,  193—228.  —  Nyd,  orig.  dn  diottW  de  Bolloy  ;  Bmirj,',  Villefranehe.  91p,  rentro  a  peine 
dan«  Ic  MA.  —  8}  Le»  Pyria^ea  frati^usöa,  Iliuatr.  dü  tiadoux.  i.  Foitieta  et  Taria.  Oadio, 
8«e  p.  af.  sa  plaiMJiw;  ImI  ptf  L.  PaUatr«,  BolL  «Mnim.  47,  I7t/B. 
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XXVIIL   A.  Moiinier: 


de  U  ]»artie  deB  9yiM»  qid  Cmvene  1«8  departenents  des  Basaee  et  des 

Haates  Pyr^n^es;  de  boones  iUtutrations  idüreDt  et  QfHniiieiitent  le  texte. 

A  1.11  eil airc  ^)  a  rcleve  les  noms  propres  basqucs  dans  les  plus  ancicns 
oartulair{£  des  deax  vcrsauts  pyreneeus  et  daus  les  comptes  da  royaome  de 
llavarre.  Les  textes  gascons  pabli^  par  L. ')  sont  6galemeat  atiles  k  coa- 
snltar  pOQr  llÜBtoire  da  pajs  et  des  dialectes  gascoiiB. 

Ponr  la  Gironde  oq  comme&ce  ä  pablier  les  mcieiia  eomptes  de  l'arebe* 
vkh^  de  Bordeaux.")  £n  tÄtesetrooTe  ob  piemier  campte  de  1235,  donni 
d^aprte  une  copie  moderne;  tous  les  autres  comptes  sont  ^ditds  d'aprös  les 
originaax.  Les  historiens  locaux  et  tous  ceux  qni  s'occupeut  de  g^ographie 
et  deconomie  politiqoe  du  moyeu  age  feroiit  bieu  de  cousulter  ce  recaeU; 
OD  j  tnmvera  iigakiiami  betacoup  de  reiiseigiieiiientB  ponr  Phkloire  de  la 
goerre  de  cent  ans. 

Qnant  k  la  Gascogne  nous  avons  d^ja  fait  mention  de  la  polemique  sor 
la  Situation  de  Cazöres;^)  et  nous  n'aTOiu»  plaa  k  signaler  qae  quelques 
articles  de  revues  proviiiciales.  ^) 

Quercy,  Rouergue  et  Ageuais.  —  Flusieurs  livres  importants. 
F.  Moalenq  *)  &it  la  monographie  des  düBrentes  oommanderies  de  Tordre 
de  S.  Jcao,  (jui  existaient  jadis  en  Tarn-^Garonne,  et  cemmeooe  eeUe  des 
villes  et  villa^ps  de  cc  incme  dcpartemcnt;  une  copieuse  noticc  sur  le  cbrf- 
liea,  Moutauban,  ouvrc  cette  serie  qu'uu  troisieme  volume  epuiscra  a  u'rand 
peine.  L'auteur  a  fait  des  recherches  ctcuduos,  mais  ü  a  eu  le  ton  d  ana- 
lyser  les  documents  qu'il  cito  d'une  maniöre  trop  bii?e  et  de  a'eii  piddier 
tMouL  —  Le  Ufre  de  C.  Daax,^  est  dement  le  Ihdt  de  loogaes  rsdier- 
ches;  sur  bieu  des  points,  fl  rectifie  et  complMe  les  listcs  du  Hjiallia  Chri- 
«!tiana'.  —  Le  snjct  traite  par  J.  BaudeP)  est  trte  interessant;  mais  de 
fortes  chtiques  lui  out  6t6  adress^s  au  siyet  de  la  uumi^  doui  ü  a  diess^ 


1)  Sur  Im  iHnns  propros  basquc«  omtnaim  dans  qnolqoa«  doc.  pyren.  im  11*«  It«  «t 

13«  Bordeaux  'l'J.  |  .  rf.  RCr.  11,  blO.  —  2)  Kec.  de  textes  de  raniion  dialecte  gucon,  d'aprte 
Im  doc  antir,  uu  16«  amn  d'an  glomisire.  F»ria,  MaiBonneavo.  XVI,  SOS  —  3)  L. 
Brovya,  MmplM  de  Vtt^Hmie'M  da  B.  dq  18«  etdv  14*  [ISSt — Sil  tittner.  «t  animtfa. 
BordMux,   impr.  G  lumTiilh  ,  i  7(t6  p.    1".     Anh.  hhi.  du  d«^p.  do  la  Gironde  l  21. 

—  Signalona:  J.  J:.  Samazoailb,  dictiomt.  göogr.,  hist  et  archtel.  de  l'anrondiMem  de 
NIne  tä.  BottT.  ooMpUUe  rar  le  m.  de  rnttear  pnU.  Moe  Is  dircci  et  Im  BotM  de  SL 
Faagcre-Dabonrg  ot  prrcMOo  d'une  not.  hint  de  A.  Mafien.  NfTa(,  Dutv  XXXVm, 
707  p.  —  4)  Cebi^i  Sorbets,  r.  ci-dowM  p.  275'-*.  —  5)  A.  IMienx,  lo«  doux  dernien 
•bMe  de  Oondora  flSSS— ISlf).  K  de  Gmc.  SS,  80— SS.  101-17.  L'eimife  de  Fl.  naiiB- 
leoant  complct  noun  le  titre:  bist.  <lo  TaLbaye  de  St.  Pierre  de  Condom  dop  wn  orii:.  jui^'iu'^ 
M  tnntConn.  en  ^Tech^  (XOll  ?— 1317).  Aucli  impr.  Foix.  125  p.  —  i*.  U  riagne-Barri», 
B.  Dtbord,  B.  OaMd,  le  pays  de  Cogetob  [pays  du  Gers).  B.  de  Gm«.  tS,  SS.  100. 
113/7.  146/8.  —  A  LtTOrgno,  Epitaphe  d'im  cur*  d'Aatoriro  an  14*  f.  [1340],  il.  p  119 
—82.  —  J.  D.,  Im  Angle«,  Angoli,  ib.  p.  250  aq.  (une  dM  12  baroaaiM  de  Bigorre).  —  P. 
Onrrien,  Vhbiel  dn  eeuÜable  iPAnmgnme  k  IMe,  Ih.  p.  SSS/S  (texte  de  1»  doaatioa  faite 
par  CharloH  VI.  en  1405  ou  1406"*.   —   K.  Calii/;,  fhartos  f^odale«  dn  cnncemant  le 

Gimo^,  ib.  p.  423  —31  (seulomcnt  traduct.  friuii;.  d'apri»  lu  cartulaire  de«  cumtes  do  l'iile- 
Jourdain).  —  L.  Lacaxe,  recherdiM  aar  la  rille  de  Pau:  len  marchcs  pt  lo«  foires  de  Faa. 
Pan,  imp.  Monotiire.  VII,  54  p.  Extr.  do  l'Echo  dos  Pyrdni-os  (tjucl<iue.«  docum.  inMit»,  le 
pluB  aocien  de  1464).  —  6)  Doc.  bist  sor  le  Tam-et-Oaronne,  diuixae,  abbaye«,  cbapiLre», 
eennanderie«,  6gliao«,  soigiiouriM  eto.  t.  IL  Hootaoban,  itnp.  Foreatii.  SSS  p.  —  7)  Ui»t. 
de  r^l.  do  MonUtuban,  dop.  Im  premiora  tompf«  josqu'ii  no»  joura.  t  I,  1 — 2,  l*""*  pAr. 
(-16-  1317).  Moutauban,  George«  et  Fern*.  XY,  III  p.  et  plancho.  —  l.  1,  no.  l'J  (tn), 
auppl.  de  la  Se  p6r.  Table«  (1317 — 1560),  ib.  44  p.  (^a  pagination  apic  eat  peu  (  oniiuode].  — 
H)  "Sotten  yv>ur  «^rvlr  'd  ]lii<«t.  do«  Etate  proTiodau  de  QRerey.  Gaben,  Laytee.  61  eC 
RCr.  11,  äm/l  (A.  Xhomaa). 
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sa  liste  cbronologique.  —  Clermout-Dessius  (cii  dialecte  du  pnys  Sobira)  est 
ftigonrd'hoi  anc  petite  ville  da  d^partement  de  Lot  et  Garounc^  ime  cou- 
tUBfi  l«i  fat  accord^  on  1261  par  son  seigneor;  Bdbonis^)  Ta  pabUte 
avec  Qiie  tradnetioD  fina^aiae  (le  texte  est  en  langiie  ▼olgMre)  et  des  noles 
assnz  nombreases,  biBtoriqnes  et  philologiques.  —  La  ooutnme  de  risle-Joni^ 
dnin  (Gfr«).  publioc  par  E.  CabiuS)  est  plus  andenne;  eile  date  vraisem- 
blablcmciit  de  lu  tm  du  12*  s.,  et  renferrac  im  certain  nombre  de  curicuscs 
dispositious.  —  Le  moyen  äge  ne  peut  occaper  qae  peo  de  place  daus  un 
onnrage  tel  q«e  ceini  de  U.  Affre,')  ansai  ne  le  dtons-noas  qae  poor  me- 
moire, et  prindpaleoient  h  eaiiM  des  renseigDementB  qoe  l*uteiir,  longlempe 
«rcbiviste  da  d^ftartement  de  YAvvynoL,  a  pa  tinr  des  dodUDCnts  originaoz. 
—  De  memo  Con<^tans, ponr  composcr  son  onvrage  purement  philolo- 
gique,  a  lu  bcaucoup  de  chartes  ancienues;  il  iiulique  la  sourco  de  chacunc 
de  aes  assertions,  et  Tbistorien  y  troovera  maiiite  indicaüoD  bibliographique 
k  otUiier.  —  L'abb6  Lafon^)  a  compoed  le  catalogoe  des  bulles  rilallTes 
an  mooastAre  de  St-Antonin-ea-Boiieigae,  dont  fl  a  en  eonnainanee;  1a 
qaestion  de  rorigine  de  Tabbaye  et  de  Taatlieiiticitö  des  piemlen  aetes  qti 
la  mentionnent  nV  est  i)oiitt  irait^e. 

La  vall^f'  iulrricuru  de  TAveyrou  a  et«  l'ohjet  de  trois  meinoires 
ä  la  fois  hkslohques  et  archoologiques.  £.  Trutat^)  decrit  les  diffc- 
reute  cbAteam  et  viUages  qai  convreat  iee  borde  de  cette  lividre;  de  cbar* 
■aatee  eaax-fortes  expUqaent  et  ment  le  texte.  —  Le  mdmoire  da  eapi- 
taine  Qn^villon^)  n'est  relatif  qa^  nne  partie  de  cette  mtoio  vall^,  mais 
non  h  la  nioins  interessante;  ancnne  coutr^c  en  France  nc  poss^dc  plas  de 
curicüx  iiioiiuments  quc  ce  petit  canton  du  Houergue,  et  presquc  t<)us  datds; 
Qoe  charmante  eau  l'urte  repr^nte  une  voe  de  N^jac.  —  Lunn  mcutiounonä 
briöfement  an  mfmmre  de  A.  el  E.  MoHaier; les  dem  anteors  fönt  d'aboid 
lliistoire  de  la  r6?olte  des  babitaats  de  Ni^  oontre  Alfonse  de  Poltlen, 
fr^re  de  8.  IjOUib,  ceiate  de  Toaloase,  en  1249,  et  de  la  r^pression  qni 
saivit,  r^pression  qai  amena  ä  Najac  rintervrniion  des  Inqaisitenrs;  nnp 
courtc  description  d«  cbätean,  une  ctude  plus  ctcndue  aar  TögHse  remplisbout 
U  secunde  partie  du  ^memoire;  en  appendice  sont  pnbliöes  plusieurs  pieces 
iaMites,  notaaiment  des  fragmento  d'nne  enqadte  de  1252,  raeontant  )a  rt- 
volte  de  la  ville. 

Languedoc,  Foix,  Roussillon.  —  Pour  Thistoire  du  dioc^e  d^Albi, 

mm  sfgnalerons  la  'Rovnr  historiqae  dn  Tarn';  on  y  trouvc  quclqnes  docu- 
ments  in^ts,^)  notamment  anc  pidce  du  lU*»  s.*^)  qai  proave  Texistence  en 


1)  V.  ci-deMMO»  p.  68^.  (  f.  le?»  oliBervationB  do  Paul  Mo  vor,  Rnmania  10,  447  hj.  — 
2|  y.  ciHl«MOB  1^  67*.  —  0)  Bioip-.  avoyroonaiea  Bodes,  irapr.  Broca.  383  p.  —  4)  Jfiiui 
MU-  Vhät/L  dn  MNM-düd«e|«  do  Bouerf^ae.  Uim.  d«  Is  wie.  de  l'AT«)vm  It,  71 — StS  k  pari 
et  J.  Aymoric,  LBI.  f.  Phüol.  1881.  Col.  '200/11,  et  '/.  f.  roman.  riill.  5,  160/2. 
—  C.  Chabaaeaa,  B.  dea  l«iigo«a  rom.  18  (1880),  249  —  05}  19,  27 — 36  propose 
•ombrswa»  oarreeläoBa.  6^  Mim.  de  la  aoc  de  TAveyron  12,  1 — 99.  OHou  esMii«; 
(irit;il.  rt,  «'oup  d\m\  8ur  la  villo  do  Saint- Autonin  uiix  14«  et  Bull   do  U  ^üc  arcb. 

de  Tarn-eutiaroane  9,  60/4.  —  6)  Vallto  inf4r.  de  VAv.  ib.  p.  18  —  34,  101—37.  — 
7)  ViUefnoiclie  de  Honwfme  et  Ntjec,  ib.  p.  SOS— SS.  —  $>  Najac  m  Soneifoe,  notoa  Mrt. 
ei  arth.  BECh.  4  2.  129— r»6.  3hi  ft2.  —  9)  Glanuren  hbt.  RH.  du  Tarn  3,  iiaasim:  Tosta- 
meat  de  Jeaa  de  Lamejaa,  fimdaat  uae  chapoUerio  dan«  1'^.  de  S.-CteUe  d'Albi  od  1383; 
(f.  S46):  le  tmal.  da  bna  de  &-C«e.  ea  146R,  p.  50,  et  d'witrM  pea  importanta.  —  le  ear- 
tnlairn  do  Viano.  Ortranination  de  la  conimuno  [<iep.  1274  jumjii'au  rrn:f.  du  16«  «.] ,  ib. 
p.  31—39.  Lea  kolea  de  LaotNc,  ib.  p.  114,  acte  de  1465  et  aoU>  de  1477.  —  OlMtB 
d'lBU•le^  ib.  p.  llft^SO:  ittriMd  k  l'n  11S5,  nlidts  ea  im,  psU.  dfi^rte  sss  «ogiSi 
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962  do  monastlfe  de  8L  Pierre  de  Rodas  et  beaMOi^  de  BOtee  archdolo- 
giqaes,  mais  ane  boane  partie  dn  volnmo  est  occopfe  per  des  extraits 
d'oovragcs  impiiin^B,')  et  Ics  articles,  la  plupart  anonymes,  sont  trop  courts 
et  trop  morcel^  —  Nou6  renverrons  ie  lecteur  poor  l'histoire  du  dioo^ 
4e  ÜMtm  M  ^BnUetiii*  de  eette  eootr^  en  Ie  Bettant  en  gwde  eotttr»  In 
assertions  de  certaiuB  des  mdmoiree  qni  y  sont  pnbli^s.^)  —  Lee  teemUtoe 
da  dioc^  de  Lavaar*  6tadi6cs  par  K.  KossignoH)  sont  les  memes  qoi 
s'appelaient  dans  d'antres  dioc^ses  meridionaux  'assiettes';  c'etaient  dies  qai 
rüpartissaient  les  impüts  votes  par  les  Etats  de  Langaedoc  et  dies  afaient 
des  attribationa  administratives  assez  ^tendaes  en  mati^e  de  travanx  pnblics 
et  de  fiaaiieeB.  La  plupart  des  liiCa  ii|»port^  per  K  n'eppaitieBBeDt  pm 
aa  OK^yea  ige,  mais  les  institotions  qa'il  äadie  existaient  avant  Ie  16^°"  s. 
et  son  travail  est  utile  ä  consolter  pour  l'bistoirc  des  institutioiis  administra- 
tives du  midi  de  la  France.  —  Le  iivre  de  G.  do  IJlay  de  Gaix^)  ^t  la 
monographie  d'one  petite  seigneiirie  da  paiys  castrais.  Les  seigueurs  de  Gaix  n'ojtt 
jUDtift  M  ni  bleii  patente,  ni  bleu  ikhea;  TaaCeor  a  ntomoias  agoatö  %adqnc 
Aits  ttoaveeaa-  i-oe  qne  neos  aavittiia  de  vie  Ütodale  vecs  la  fia  da  neyea 
ige.  —  L.  Nogaier*)  donne  d'apr^  des  copies  modernes  k  fisfte  des  tü- 
lago«^  <;ni  roTnpn«;ai>nt  jadiß  la  s^n6clmnsH«'o  of  In  vignerie  Bt^/ifr«;  C^s 
Ustes  peincnt  Güe  uliles;  mais  la  ])rrniirrc  couditiou  scrail  de  ie»  jtublier 
correctemeuL.  Les  formcB  duiiuce^s  par  iS.  sout  par  raalheor  trö»  soovent 
cerroapaes.  ijoatons  qa*U  eiiste  des  listes  bien  plas  aadenacs  et  plos 
cxacteS)  dont  Timprossion  eut  plas  aUle.  -~  L'ödttion  par  A.  Geraiaia^ 
de  la  chrouiquc  d'Ainaud  de  Verdalc,  est  an  contraire  de  tont  point  cxccl- 
lente.  Amaad  de  VerdaJe,  evcque  de  Maguelonne  au  14*  s.,  composa  uoe 
bistoire  de  ses  prcddcedseurb,  lüstuire  pour  laquellc  11  utilisa  principalement 
les  arcluves  de  son  ifßse  et  diverses  cbroniqoeä  locaies  atuoord'lnEi  perdaes. 
Cette  «OBipositiol},  tri»  pidctoase  pov  irusteke  da  Langaedoe,  avait  M  iah 
prim^  plaalsans  foli,  mala  d^prde  des  copies  interpol^es  et  fiMtives.  Le  aeaval 
cditrnr  a  pn,  par  une  comparaison  miiiutii  ncr  do  tontes  les  copip?  ronnues, 
ciimmcr  ces  additions  maladroites  et  doaner  uii  texte  comprcben-ible  du 
chroniqaear.    Line  riebe  coUecüon  d'actes  in^dits,  pret^de  ceni,  aiiant  de  i'an 


trap  interiK)]^  de  1604.  —  Charles  de  Florentin  [tondi  «n  ISSO],  ib.  p.  167--T3.  —  Eilr  de» 
ngr  da  pMrlM»,  de  loalow«  [15*  et  16«  a  ],  ib.  ^märn  ea  bkw-  mmm,  dMacdb.  d«  U  JEUate- 
Qv.  ttr.  fi.  —  E.  Rotsigaol,  hopita)  d«  l'ordr»  d«  St-Antoin«  d«  ViMUuna  i  Albi^  ih. 
]>.  249/51  -  K.  Cabi£,  du  jct  de  la  picrre  enipl.  dan^  la  dOmtnr.  du  nouvel  nnvrc  par  Im 
pioM.  du  MA.,  ib.  p.  S61/3.  —  Hort  et  funinillea  do  comto  do  Cimtrc»,  BonMe  de  Jag*» 
ib.  p.  286/8  (t  1502,  BOB  1497).  —  Lea  yigmau  d'Albi,  ib.  p.  300/9  (U*te  1177— 1T70). 
—  E.  Cebii,  ^tat  foodal  de  la  judic  d'Albigeoi»,  ib.  p.  313/'2(>  (tirc  des  tobk,  de  Toulouse 
14* — 16»  ■.).  —  Notie  jtlaiidbe,  ib.  p.  380  (duurte  acc  ea  1856  ä  Oastelnaa  d«  Liria  pw 
SiflBid  Alann).  —  10)  Ktftr*  plaMli«,  ib.  p.  285/6,  iflnehea.  —  1)  t.  iafr»  p.  Sia*. 
2)  A  Clnndin,  orig^lr  n  Jr  l'itnprinicrio  a  Alln  do  Languedtni  (auito)  R.  du  Tarn  13, 
121  «'est  qu'une  r^impreaa.  de  'rimpr.  k  AJbii  les  pärigrinations  de  J.  Neomeiater.  raris^ClaadMi^ 
1S80*  («B  Mtre  ttm  de  OL  JB.  III,  «,  975*>.  —  B.  Joliboie,  fwaneiaa.  dM  Uberlda 
de  la  ville  d'AIbi,  ib.  p.  210/11  (mIt.  da  dip!.  de  r.''nv  _  3)  Caravcn  Cn'-hiii,  hitt. 
de  Motre  Danio  de  1«  Plat^  Bali  de  la  commiM.  de«  antiqu.  de  la  viUe  de  Caatrea  et  du 
ddp.  da  Tara  A ,  It— 85.  id ,  Im  plaiw  d«  OMtarea.  ibw  p.  SS/S.  —  i>  Pnk»  iMmoaE». 
101  p.  —  5)  f'tudo  bist.  Bur  les  «(»i^'ueurs  et  barons  do  Qaix  pri's  Caatrea  (Tarn),  üoa- 
tanban,  Jforesti^.  240  p.  —  6j  Sen^auaaee  et  vigaeno  do  B.  UwaeignemeDta  nooTeaiu. 
Bull,  de  la  eoo.  ueh.  d«  BW<n»  f  edr.,  t  11,  «1-94.  «f  B4p.  so.  1797  (Cb.  Molinier). 
~  7)  Anaod  de  Verddi^  GUdagni  SfieceiwuiiiB  ]lagakmosä«m.  JUm.  d«  k  an«.  UGh.  4m  Mmk- 
{»eUier  7,  4Al-*8&2. 


1000  ä  l'aQ  1850,  compiete  et  6dftire  le  texte;  was  connaissons  pea  de 
dMoments  plus  int^ressaats  ponr  I'histoire  et  la  g^ograpbie  da  dioedse  de 
Magoeloaiie  an  wn^m,  Aga.  —  Le  Dietfoninfre  de  VtM  Qofffoni)  tw" 
ferne  Tuilyie,  paroisse  par  paroissc,  d'an  gnuid  nombre  de  doeaments 

(l'arobhes;  ponr  chaqnc  Iocalit6  il  donne  le  nora  ancien  et  quelques 
tails  de  topographie  et  d'histoire  religienses.     G'est  nn  utile  Supplement  ao 
DiOioiiüaire  topographicjue  dn  d^partement  dn  Gard  de  Gtermer-Öarand. 

Le  pays  de  Foix  n'a  pas  dte  bien  partagc  cu  1881.  Noos  ne  troa- 
rons  i  noter  qtt'ime  senle  pnblicatioii  sdentifiqae}  les  Ssontames  de  Saint 
Bausen,**)  villaee  du  d^paitement  de  l'Arttge,  aont  de  1981,  redig^  en 
lifti'' et  trös  cniienaes  ä  plas  d'nn  £gard-,  lear  ^tendae  les  recommande  h 
l'examen-,  lY'ditctir  y  a  Joint  quelques  notes  et  ime  aoite  d'Aiuütyse,  qoi  iont 
ressortir  Tint^ret  du  texte. 

Ponr  le  Roussillon,  citons  le  curieux  'role  de  la  confrOrie  de  S. 
Martiu  du  Caoigou'  publie  par  L.  Blaucardj-^j  cctto  coofr^ric  dato  de 
tl9&,  date  fort  respeetable.  Ün  toimile  aceompaguc  rMItlon  da  aavent 
arcbiviste  des  Bonches  du  Blidne^  la  peintare  qoi  y  est  figor^,  peiotnre 
datöe  cTane  mani^re  prdcUe,  proa?e  nne  fois  de  plus  la  conservation  dans 
certaincs  parties  de  l'Eorope  mMdionale  des  proc^s  artistiqaes  de  T^que 
carolingicnnc. 

Dauphin p.'')   —   Citons  d'abord  ane  sorte  de  revue  bibiiographique 
des  deruiers  travaux  bistoriques  dont  Taateur  auooyme  iudiqae  bridvement 
les  condnsions  k  lirer  df»  teoctee  noweanx  piUi^  depnis  quelqaea  enntes. 
—  A  pait  cet  articlc,  noos  n^avons  ä  indiqaer  ancnn  travail  d^ensemble  sor 

la  pro^incc.  Le  ra6moire  de  de  Tai  1  las*)  est  nn  n5sum6  beauconp  trop 
süccinct  pour  renftTmer  grand  chosc  do  nonvoau;  od  y  remarque  n^anmoins 
des  extraits  d'ancicns  documcnts  statistiqucs  do  17«  s.,  atiles  k  consalter 
pour  la  g^ographie  eccI6siastique  du  dioc^se.  —  L*opuscule  de  Tabb^  P. 
Gaillanme,')  arcbiviste  des  Hantes  Alpes,  est  plus  importaaf,  piree  qnll 
t^moigoe  d'un  travail  personnel  et  d*on  cffort  de  oitique  qne  tous  les  savants 
61oignes  de  Paris  no  tentent  point.  Ajoutons  qne  Tautenr  s*occnpc  des 
qaestions  les  plus  difticilcs,  de  la  geographie  merovingicnne,  'le  la  sncrrs^ion 
des  Premiers  ^v^ues  d'Embrun,  enfin  du  celcbre  testament  du  pathco  Abbou. 


1)  Did  topogr.  ■tet  et  hut  do  dioo^M  do  Kftne«.  Nfttte«,  OriiMod;  Öemi;  Bedot. 
824  p.  — ■  Citons:  Th.  Millerot,  bist,  de  la  villo  do  Lunel  dcp.  Ron  orig.  jüaqQ'en  1789. 
IfontpelUor,  Mattel  ».  d.  XVI,  &20  p.  (compilation  lana  critiquc,  niai»  qaelqae«  texte«  noa» 
TßaiuL,  empr.  auz  riohei  anhire<<  <le  cctt«  rill«).  — '  B<  Boodarand,  coutuTnc«  de  QenolhM. 
M*m.  de  la  »oc!.  d'Alsi«  12,  187  —  200  (texte«  Met  cnrifnx  do  1228  ot  1234).  —  A.  Tho- 
■lai,  La  chimrpe  do  Hoger  do  rarmo  m  vcrs  provenceaax.  Notice  sur  an  rxm.  de  la  Kbl, 
^•JMegDe.  Romania  10,  68 — 74,  cette  ehir.  a  M  eornpos^  dans  la  oooM«  dl  Oard.  —  Qv 
Charret,  lea  troubadoori  d'Alaü  au  12o  ot  13<>  a.  Asälais  de  Porcairargne«,  Ol&ra  d'Andoao 
,  et  Pierre  de  Baijac.  Noticea  biograph.  et  bist  Mim.  de  la  soc.  d'AIaia  12,  131 — 51.  — 
2)  Fubl.  par  P.  Paaqaior  NRUD.  &,  517-52.  —  R.  Rameaa,  nottoM  Mal  nur  le«  SO 
flMkna  de  l'Ari^e,  Foix,  typ.  Pomi^.  120  p.  12**  (n'ajoate  rien  4  noa  cMMiaa.).  —  U. 
Bueloa,  bist  dot  Ari^eoi«,  ar.  eatixforte«  de  Cbaavot  Paria,  Didier.  XVI,  S78  p. 
(WjilltioD,  mais  qaelqae«  indicationa  ponr  lldatoii»  dta  comte«  do  Foix.)  —  3)  BECb.  48, 
—  4)  Stern fold,  Arolat  t.  ci-deeaae,  p.  41',  46'.  —  5)  DanpUnr»  Bdinborgb 
R.  joUM-oct  p.  397—436.  —  6)  Kwai  sor  Tötat  monaat  de  l'ancion  dioc^  tltt  Gap.  Boll, 
de  l'ac.  Delph,  10,  205  —  51.  —  7)  Herb,  liixt.  «ur  loa  Hautea- Al|>ea.  1.  Ije»  maiaoiia 
ratigteaae«.  1^  l'abbaye  de  S.  Man«lHn  d'Erabrun;  2<*  la  Novalaiae  pria  de  Soa»  et  »e«  d^ 
{Müdneea  alpines ;  Pana,  Picaid;  95  p.  ot  BSCk.  48,  80e-~ll  (H.  Fn  Delftbotde);  RQH. 
jidU-Mt  p.  S71  (MontrsMor);  BH.  tO^  899^42. 
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Les  qaestions  traittei  dans  oe  premJer  mimoire  ^taient  Tniment  abtCnuee, 

et  l'aateiir  n'a  pas  tonjoun  r6nssi  k  dteoQ?rir  la  ?Mt£;  daos  an  autre 
TOoire*)  il  donnr  doax  tcxtcs  fort  intfressaTit^  poiir  iVistoire  de  l'Ordre  de 
St.- Jean,  dont  Tan  proa¥e  rexistence  4  la  ün  du  11^  s,  d'uue  commanderie 
k  Gap. 

ProTanee.  —  L**lii8toira  de  la  viDe  d'Aotibes*,  par  le  clievalier  J. 
Araxi>)  data  da  18«  s.;  malgri  aon  aiaaqne  de  eritiqae,  eet  omrage  mki- 
tait  de  voir  le  jonr,  aa  rooins  en  partie,  k  canse  des  noinbreux  rraaeigne- 

monts  (in'i]  rcnferme.  —  Le  travail  de  l'abb^^  Albanös^)  constitae  nne  c\- 
ctUciitr  monagraphie ;  l'antear  a  sn  fee  tcnir  cn  gardc  contre  reiigouenieut 
si  miturel  u  celui  qui  racoute  l'histoire  d'ime  petite  ville  et  tuire  justice  des 
legendes  enfimt^es  par  IHmagbution  ardente  des  aadeitt  hietorieos  de 
Boqvevaiie. 

Corse.  —  societe  des  sciences  historiqnes  et  naiarellcs  de  la  Corse 
a  publik  Le  t.  I  de  son  'Balletin'.  Les  docnmrnts  ancicns  sur  Thistoire  de 
cette  ile  ^tant  fort  rares,  le  moyen  age  est  assez  mal  repr^sente  daus  ce 
Premier  volame.  Noas  j  trouvons  n^umoins  des  notes  tir^es  par  Tabbö 
Letteron*)  de  la  eorrespondance  de  S.  6r^!re  le  Grand;  raoteor  a  rele?6 
dans  ces  lettres  tont  ce  qui  concerne  la  Corse.  La  plapart  des  textes 
ajouf^s  i\  la  *tradnction  frfingaise,  et  amiotoo  do  riiistoire  des  Corses  de 
Gregorovias'^)  n'6taieut  pajB  in^ts  et  toas,  sauf  au  de  1378«  dateut 
do  15«  s. 

Archäologie  g^ntoüo. 

L'biatoire  de  rhosune  primitif,  teile  qo'on  la  üilt  at^joordlraj,  est  k  vrai 
dire  nne  d^pendance  de  l'histoire  natnrelle;  anssi  ne  dem-t-on  cousid6rer 
les  quelques  indications  qui  suivent  sur  les  preniiers  habitauts  de  la  Gaule 
quo  comme  tr^  incompl^tea*)  pour  plus  de  details  nous  renverrons  le  lecteor 
aux  reyues  scientifiques;  il  y  trouvera  des  renseignemeuta  plus  aboudants  et 
certainement  plus  exacts. 

Si  la  plapart  des  savaats  sont  aqjonidliiii  ananimes  h  attribner  les 


1)  P.  Gaillaame,  origine  de»  chevalien  de  Malte  ot  de  la  commanderio  de  8t>Martiu 
da  Bt^  BM.  d'Uet  «ed.  «t  d'anth.  de«  dioelMi  do  Tal«M»,  Oap,  OmwU«  ei  Vhri««  1« 

146 — 56.  —  id.,  rn^r  (Ict  donatione  faitea  k  l*h6p.  de  St.  Jean  rio  3hm.  ot  h  la  comm.  de 
St  Martin  de  (iap  aiu.  Ile  et  12«  ib.  p.  167/9,  177—93.  —  Perrosaier,  rechercbea 
wr  lee  Mqim  erigte.  du  diiMti»  de  Vileace.  Boll,  de  b  aoe.  de  la  Drdme  1881,  lirr.  ftS 
— 58  (4  ■nitM,  unr  le  11«  k  continuer,  v.  livr.  51  — ß.*)).  —  Ul.  Chevalier,  In  (amille 
Aymon  de  Roiqiumi,  ib.  p.  S1/7.  —  id.,  la  fatnille  de  Deley,  ib.  p.  128—37.  —  id.,  geo^akigie 
de  la  (amille  Bonin,  ib.  p.  224-  37  (ä  saiTre).  —  J.  Ülerc-Jacquier,  biblioth  küd.  da 
Diapbiiie.    Hixt   <if>  Moirans  [Dröme],  GrenoLle,  Drovct.    in.*!  p,    12";  n'c!«t  qu'nn 

r^sum^'  do»  ouvni;;c.-  ;i  itt-r  —  J.  Koni  an,  note  eur  l'abbajc  do  Clairücua»b©,  dioc  de  Gap 
1284—78.  Ball  <i<  \  ihace  etc.  1,  81/4.  —  L  Fillet,  euai  hi«t.  Hur  la  paroiase  d«  Ballte 
|rantun  de  Qrignan],  ib.  p  1«  Ü8  (extr.  d  d..<.  1183—1779).  —  l'i.  Chevalier,  cem  et 
rente»  en  Virarai«  da  prieun-  <it'  öt.  Vallier;  doc.  en  lan^^e  volg.  do  1282,  ib.  p.  49  -54, 
113/6.  —  2)  At.  note*  d'Edm.  Bianc  et  A.  L.  Sardon.  Ann.  de  la  itOc.  des  Alpe*- 
Mar.  7,  1 — 114.  —  3)  Ui«t.  de  Roquevairo  ot  de  ae»  seigncars  au  MA.  Maneille,  Caniaia. 
XLIV,  163  p.  —  F.  Porte  et  A.  Robbe,  not  bist  unr  Tabbave  de  Notre-l)ame  d« 
Silvacane,  R.  Sextienue,  t  Ii  (5  aaites;.  —  Uaitze,  bist  de  la  rille  d'Alx,  ib.:  app.  vr. 
pagination  ap^iale  (cet  oorr.  dato  du  iS«  a.).  —  Martel,  ^tade  biet  ear  l'oratoiro  de  Notrft- 
Dame-de-OTicea  en  Pnn.  Paria,  T^ui.  344  p.  12''.  —  4)  La  Oorae  dana  la  correcp.  dt 
St.  6r^.  le  Gr.  Bull,  de  la  aoc.  de  la  Corte  1,  141/5.  -  id.,  ronßmiation  de  certainea 
francbiaea  accordte  k  St  PJoctai  147Ö  par  1«  dege  de  GSota,  ib.  p.  207— Ii.  —  •)  ib. 
public  aaaexe). 


monoments  m^galitbiqnes  de  la  France  k  one  race  primiÜYe,  anUrieare  aox 
Gaulois  on  Celtes,  quolqaes  uns,  principalement  en  Rretagno,  sont  re^th 
attachös  aux  ancieunes  theories;  pour  beauconp  de  j^  r^oiuies  mstruites  de 
Toaest  de  in  Frauce,  les  menliirs  out  seni  d'autel^  aux  druidea,  les  aligae- 
meiits  de  Canuie  ont  m  sens  religienx,  et  les  oerdes  de  piems  teftes  nqpr6- 
sentent  Tid^e  de  Dieu  teUe  qae  la  concevaient  les  GaoloiKi  A  vrai  dire,  li 
on  n{glige  an  instant  la  question  d'antfaropologie,  beanconp  des  conclasions  • 
tirees  actnellement  des  faits  obsorvo«  paraiasont  basardccs,  et  l'arch^ologie 
pr^historique  doit  encorc  dans  plus  d'un  cas  se  contenter  d'fnregistrcr  de« 
observations.  G'e&t  k  cela  que  scrvent  les  sociot^  locales;  beaucoup  de  mo- 
nomenCa  Impoitaiils  y  eont  Signal^,  et  le  tempa  fem  Jnstloe  dee  tMories 
fintifes  et  des  exag^rations. 

Les  livrcs  generaux  sur  la  mati^re  ont  6t6  rares  en  1881.  L'article 
de  G.  Boissier,^)  snr  le  mnsee  de  Saint  Germain  est  une  notice  616gante, 
Oeuvre  d'un  esprit  distingn^  et  pr6cis.  On  ne  peut  rien  lire  de  mieux 
avant  de  faire  une  visite  aox  collections  de  ce  Mns6e.  L'ouvrage  da  marqois 
de  Nadftillac  *)  se  rapporte  perticolidreaieiit  )a  Fhmoe,  et  les  conehuioiis 
de  Panteiir  mit  tiastes  pfCeqQe  imiqiieiiient  snr  des  observations  fidtes  dans 
ce  pays.  On  ponrra  consultcr  utileinent  snr  rctbuographie  de  la  France  l(s 
Comptes  rendus  de  rAcadcniie  des  scicnces  morales;  on  y  troavera  le  resum6 
exact  d'une  interessante  discussion  entre  Levasseur,^)  Henri  Martin*) 
ety.  Duruy,^)  discussion  qui  n'a  converti  aucnn  des  adversaires,  mais  dans 
laqnelle  des  idöes  iog^eoses  ont  6t6  eiprimtes  et  des  vnes  nonfelles  d^elop- 
p6es.  —  Deux  catalogues  importanta  ont  6t6  r6digte;  l*im')  est  an  recneil 
de  planches  donnant  les  principanx  typcs  et  pouvant  servir  pour  l'etude  et 
pour  la  comparaison ;  les  objots  rcpresentes  sont  au  nombre  de  1269,  dont 
les  *ls  existent  en  originaux  au  Mus4e  de  S.  Germain;  le  second  catalogue 
est  celoi  da  Mns^e  de  Yannes;^  les  objets  dans  ce  mos^e  sont  group^s  par 
provenanoe;  rarehtologie  pr6historiqne  j  oceape  tont  natnrellement  la  plaee 
dlionneor. 

Sur  cetto  möme  p^riode  primitiv,  on  ponrra  consulter  avcc  fruit 
le  compte  rcndu  de  Tassociation  brctonne;^)  on  y  tronvera  uombrc  de 
reuseignements  et  d'observations,  mais  on  devra  se  tenir  eu  garde  contre  les 
thtories  de  la  plnpart  des  anteors,  qui  ue  penvent  se  r^signer  4  d6pos86der 
leon  aaedtres  de  la  gloire  d^avoir  Öler^  les  menhlra  et  las  dolmeQB.  —  De 


1}  KüM.  46,  721 — 49.  £n  tapprocher:  Ris^Paquot,  one  Tuito  au  Miute  Boudior 
4«  p6rtMb  k  AbbevUIe.  Purb,  Sinum.  36      4  pteadMi,  IS*.  —  ft}  Lea  praniwa  bonaiaa 

et  lc8  tenips  prt'ynst.  Parin,  Ma^-son.  2  vol.,  VIT,  976  p-,  12  planihe«,  244  fig.  Cf.  auaai 
f  i£re,  de  l  anciennete  do  l'bomme  on  Daaplüoo.  Bull,  de  l'ac  Üejphinale  16,  200/4,  et4.de 
Buye  (d-deaaaa  i».  t*)  —  S>  Baqatwe  da  PethiMgr.  d»  Ii  JPnmee.  8T.  116.  268 — 86»  M 
— 'i8,  535/7.  —  4)  01)s*mation«  sur  Ips  Ccltos,  ib.  p.  628 — 35.  —  5)  Obsonation»  aar  le 
degr^  do  cirilu.  des  ysuloU  avant  la  cunqueto,  ib.  p.  537/8.  —  6)  (i.  et  A.  Mortilleti 
Knafo  präiiat  Fnia,  Beinwald.  100  pknchea  ut.  teile.  — '  7)  J.  M.  La  Meii^*,  oatdogM 
du  muB^  arch.  1881.  Bull,  de  la  soc.  (»olymath.  du  Morbihan  ann^  1880  p.  1 — 72,  3  pl. 
—  CitcNu:  de  Cesaac,  liste  crit  ot  descr.  de«  monum.  megalitb.  da  dep.  de  la  Creuse.  RA. 
1881.  Se  aem.  p.  41 —55,  100  —  19,  166—76.  —  A.  Bertrand,  AUI«  ooarerte  avec 
pierre  trouJ^e.  Bull.  d.  antiq.  de  Frnnoe  42,  191/2.  —  Torninck,  Des  monum.  ra^>(?al. 
«lann  le*  d6part.  du  Nord.  (JongT^s  arch.,  47«  aoasion  (de  1880),  131-  40.  —  Pillot,  les 
poIisMuirs  m^f^Ül.  do  dip.  de  TAnbe.  IVoyea,  imp.  Duruur-Booquot.  18  p.  et  Knv.  — 
H)  CR.  <K>  In  2.*J"  sOTsion  de  l'assof .  hrctunno  tonuo  ä  (^uinlin  on  1880.  S  IJrieuf,  vuir 
Botamment  Bonaemöre,  note  rolatito  ^  cbg  luenbim  (p.  14/8;;  Audo,  essai  «ur  les  mo- 
mmMU  n^gdttbiqaaa  (p.  47— IIS). 
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IZniL '  A.  1lolitti«r: 


tons  les  monnments  de  ce  genre  existante  en  Bretagne,  !e  plas  c6k%re  est 
Sans  contredit  les  alignements  de  Caruacj  un  savant  bretoo,  Gaillard,^)  les 
%  ^tndite  de  plus  pr^  qne  ses  dCfVMictors,  a  «ooqrti  avm  total  Um  In  neu- 
Mfs  «lisUuits  0l  a  pv  «e  eonvlunere  qoe  quelques  m»  avaieat  Mi  tont  r6- 

t^emment  d^trnits*,  il  iloiuie  toas  les  renseignements  d^sirables  sur  ce  cmieux 
et  T^n^rable  inonnmcnt  —  ün  Ecossais,  James  Miln*)  avait  eiitrcpris  des 
foaillee  anx  eiivirons  de  Carnac,  fouilles  iuterrompues  par  sa  mort;  il  a  pn 
ATant  de  mourir  coi^gner  dans  un  oavrage  special  les  prindpanx  r^soltats 
qall  a^t  ebteaai.  —  Noms  deyoaB  dter  eneore  dVnitres  fimiUes,  qoi  oat 
Ml  d^avrif'  des  mennmeBts  de  Tage  de  piena^ 

L^istoire  et  Tarch^ologie  de  la  Franoe  oommeiicent  ayec  les  Oanlois 
on  Geltes.  Ce  peuple  est  YohjH  de  vaste  compilation  f^e  P.  L.  Le- 
mi^ipe-,*)  c*est  le  fniit  de  rechercbes  ttemlues,  mais  beaacoup  des  conclusions 
de  raatear  aoiaieikt  besoin  detre  examinees  de  pi6s.  —  De  son  cöt^  H. 
4*Afibo4B  de  Jabaiavilla*)  contiirae  ses  itodes  rar  la  laogoe,  le  droh  et 
les  antiqoit^  oeltiques  et  priadpalement  IrhuidBlses.  —  üa  tmvail  de  E. 
Windisch®)  et  la  critique  de  II.  Zimmer,^  publik  en  volome  par 
liii -mrme. f*)  ont  soalev6  nn  vif  d^bat.  D'Arbois  de  Jubainville^)  a 
corabattu  Zimmer;  Windisch*®)  a  r^pondn  de  son  cote;  et  Whitley- 
Stokes**)a  6xamin6  certaines  assertions  de  Tauteurj  Zimmer  i*>  a  repondu 
longoement  k  Umtes  cm  critiqws. 

Laissant  de  cdt6  ees  d^bats  an  pea  personools,  nons  arrivoni  am  anti- 
({tnt(^<;  de  la  Gaule  proprcment  dites.  Pnrloii^  d'abord  de  la  g^'ographie,**) 
L'originc  dos  noms  de  lieux  est  une  question  toujours  controrcrsee ;  d'Arbois 
de  Jabaiuville^^j  a  essay^  de  marqoer  exactement  )a  part  da  gaolois  dans 


1)  Rapport  gfoin]  itpoti  I  te  Me.  ptdynaidi.  «b  1880  m  tot  pbmt  Aw  tUgnenaite. 

Bull,  do  la  HOC.  peljm.  dn  H<ni)iluu[i,  ann6e  1880,  p.  180/7.  — '  2)  Excavations  at  Carnac. 
üdiftburgb,  Uamilton.    118  p.  —  Ob  doit  k  M.  Lbco  r^ditmi  frf.:  J.  Miln,  fouiUM  faiut 
k  Cume  (Bretagne]:  )«•  alignomnitt  d»  Keraurio.    BeaaM,  inpr.  Oberttrar.   VtH,  88 
planchea,  larte.  —        Ii.  L'fipie,  notea  «or  lea  derniers  foaillea  exitufc'oft  aux  eiivimns  de 
Hontb^iard.   li^ni.  do  la  aoe.  de  Moatl».    8«  a6r.   3,  61—86.  —  Moreaa  et  Labalte, 
Mlea  an  l«a  feaUlaa  4b  MaBtalMk   Bdl.  dt  b  aoe.  d*4t  d'Avdlon  tl,  81/4.  —  F.  Oatier» 
npport  aar  Texploration  dea  tMaBÜ  do  K«<  Lei.  higuard,  commano  de  Rlannay,  ib.  p.  105 — 13. 
fiajjport  aar  l'explor.  dea  toMltU  des  Uoueaaoa,  comm.  de  Chatel-Cenaoir,  ib.  p.  10&— 13; 
icto  cen^l.,  ib.  11  S/7.  —  J.  Pilloy,  rapp.  aar  lea  fenUlea  opMee  paar  la  aoeiM  [ae.  de 
St  Qoentiu].    M^m.  de  la  soe.  ao.  de  St.  Q.    4«  irfrie,  S,  139—63,  plaache«.  —  P.  de  Liale, 
Fonülea  du  tuiualaa  de  la  Koche  k  Dongea  (^Loire-LiL].   Bali,  de  la  aoc.  ardi.  de  Nantes  20, 
75—88,  8  plaBcbea.  —  IMooaMrIea  prOdat  [ea  Bretagnel.  Boll,  noona.  47,  785.  —  4)  ^d» 
aar  lea  Celles  et  loa  Gaaloia  et  rech.  d.  peaplea  anc  appartenant  k  la  raro  cc!t.  oa  k  celle  d. 
Scythoa.    Suc.  d'^mol.  dea  Cotoa-da-Nord,  18,  618  p.    cC  Philei.  Ka.  1882,  22.  joilL  — 
ä>  ßtade  gnunmat  aor  lea  langnfla  oaltiiqaea  I.  tatrodoct;  phoa^L  et  Mnr.  bralmmea.  Par, 
Vieweg.    XV,  122  p.    cf.  BCr.  18,  1—7  (J.  Loth).  —  id.,  la.'moiro  ^ur  I'alphal.ct  irland&U 
primi^  et  le  dioa  Oginioa.    CR.  1881,  p.  20—26.  —  id.,  le  droit  du  roi  dans  l'^popte 
irlandaiae  RA.  1881.  8«  a«in.  p.  831/4.  —  id.,  Mo  aar  k»  Soncliaa  Mdr,  la  hiimdbio  ao^o 
en  Irlttiide.  3«  et      mim.   NRUD.  5,  1—19.  195—227.  —  id.,  itude  mr  le  droit  celt,  le 
SeDchas  Mör.    Paria.    79  p.  —  cf.   U.  Qaidoa  (la  chroDol.  d.  Gauluia  et  M.  d'Arb. 
d.  J.  RC.  13  (1882),  130-35),  qai  ^l^vo  des  dootea  a«r  la  dato  aaaigaie  par  d'A.  aax 
diff.  transform.  phonit.  —  6)  Irische  Teite  mit  WB.    Leipzig,  Hinsel,  1880    XV,  886  p. 
Ree:  CBl.  eol.  58-62.  —  71  DLZ.  2,  1188—90.  —  8)  H.  Zimmer,  Kolti**he  Studie«. 
1.  HfL  Iriacbo  Texte  mit  WB.,  t.  £.  Windiftch.   Berlin,  WeidroaDB.  141  p.  —  9)  BC.  18, 
43  —  44.   —   10)  CRl.  toi.  1444.   —   11)  R.  Celtique  5.  230    05.  —  V2)  GGA.  1882,  I, 
<i7a— 730  ('Solbstanzeige'),  et  DI,/,.      1645/6.  —  cf.  cncore  puui"  VV:  E.  Schia]ch[arjdt  CBJ. 
oal.  58 — 62   1695/6.  —  V.i)  Kiinipen,  doacriiitiones  nobilisairaorum  apad  claaaicoa  loeoranit 
»er.  prima.  XV  iwl  Cae«.  de  l.ell.  Clail.  rommeiit.  tabli.  Gotha,  J.  rcrtlic«,  1879.  H  p,  15  cartei. 
Ree  :  DLZ.  2,  1508.  —  14^  Note  *ur  l'^tymolugie  de  quelques  noms  propre»  ^uluia.  Ball, 
d.  Aatiq.  do  Fh,  obbIo  1881,  p.  IST. 
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lenr  formation  en  comparant  les  formes  ancioones  avec  cclles  da  bretou  ac- 
toeL  —  Bncki)  esaaie  contnire  de  noter  Ja  pert  qai  revient  anx 
Itngnes  gemumlqii^  dans  cette  formation;  ses  remarqaoB  anr  Ics  noms  de 

montagne  sont  particuli(>rement  iuteressantcs.  —  La  qucstion  de  Torigine 
des  pagi  et  des  vici  a  longtemps  preoccupe  Ics  aatiquaires;  eile  a  6t6 
agitee  de  nonveau  pai*  Lecesue^}  et  Teruiuck;-^)  celui-ci*)  a  repris  en 
meme  teuipä  la  qaestion  da  Wicoa  Helena*,  oü  Sidoine  Apollinairc  place  la 
d^te  des  Francs  per  les  Bomains,  et  a  condn  en  le  plannt  ä  Elen 
pite  de  Lens.  II  est  4  regretter  qne  ni  lui  ni  ses  contradicteois*)  n*aient 
connu  une  note  do  A.  Longnon,*)  ou  qn'ils  n'en  aicnt  tenu  ancnn  compto; 
dans  cette  note,  i'^minent  göographe  demonlre  (jaMl  faut  placer  Helena  a 
Helesmes  ä  Tentr^e  da  plat  pays  art6sien,  toul  pres  du  champ  de  bataiUe 
de  Denain.  —  Sor  ce  point  Topinion  de  L.  panüt  iuattaquable;  il  acta  & 
r^pondre  k  des  critiqnes  plos  sörieoses  toncfaant  les  th6ories  ^mises  jadis  par 
lui  snr  la  gtograpbie  de  l'ancienue  Bretagne.  A.  de  La  Borderie^  a 
repris  la  qaestion  et  essaie  de  dctniire  les  arguments  h  lui  opposcs  il  y  a 
8  ans  par  Longnon.  —  L'iine  des  pcuplados  dont  il  s'agit  de  determincr  la 
posiüon  est  celle  des  Diabliutes,  que  Ics  ei*udits  ne  savent  dans  quelle  partie 
de  la  Bntagne  placer.  —  Anssi  a-t-on  jage  ntile  de  leinqirimer  an  opnscnle 
de  Gnyard  de  la  Fosse*)  snr  les  DiabUntes,  et  nne  riponse  de  Tabbd 
Lebenf  ä  cette  dissertation,  Ic  tout  paru  ä  Pans  en  1714. 

Les  aatrcs  porries  de  rarch6ologie  ganloisc  ont  6t6  dgalement 
6tudi6es.  A.  Terniuck^)  a  examin6  le  trac6  des  routes  gauloiscs  dans  le 
nord  de  la  France.  S^nequier*'')  a  voulu  proa^er  que  certains  den  centres 
d^bitations,  dont  les  dibris  existent  en  Provence,  datent  de  repuquc  gau- 
lolse.  Danbr6e  donne  de  pr^deox  d^tails  snr  Vexploitation  des  mines  de 
la  France  h  la  m&ne  ^poque.  Fonrdrignler^^  vent  6tablir  Torigine 
Orientale  de  la  forme  conique  des  casques  gaulois.  A.  Plicquc'")  Studie 
les  d6bri8  de  poterie  troav6s  ä  Livsannam,  qu'il  d6core  du  iium  i)onjpoux  de 
metropole  des  ceramistes  gallo-romainsj  cette  villc  6tait  sitnee  en  Auverguc, 
snr  TAUier.  J.  G.  Bnlllot^^)  a  continn^  an  mont  Benrraj  lesfonüles  qni 
11008  valnrent  jadis  la  troavaille  de  nombrenx  4nianx  gaulois ;  ses  nonvelles 
dteoQvertes  portent  sor  nn  6difice  a  destination  encore  inconnne,  mais  qni 


1)  AltnauBis  S,  ftie.  1.  —  2)  De  Vtaig.  dn  pagnt  «t  dn  vieM.  Oongr.  areh.  de  Vr. 

47«  Ben.  SiaacM  g^D^r.  tenaes  &  Arras  m  1880  par  la  Soc  fr»;.  d'Arch.  p.  397 — 442.  — 
3)  Uqo  doit-oa  «nWndxe  par  los  civitates  ou  Iw  jm^i  «oot-ili  gauloi«  ou  xomains.  ib.  p.  159 
— 62.  —  4)  Terviack,  quelques  nota  aar  le  neu  Helena,  Ib.  p.  179 — ^S06.  —  id.,  note» 
hur  lo«  glurun-»  <  eram.  et  Bur  1©  vieus  Hcliina.  Bull.  d.  antiq.  do  Fr.  .'if  b.  1,  91.  —  '*)  Fro- 
niontin,  Oü  eat  placö  le  ncna  Uelona.  üongr^  «rch^logiquo  47,  41.  —  Docaguy, 
obaeiT.  tm  le  fiena  Helenm.  Boll.  d.  mtiq.  de  fr.  S*  e.  1,  99.  —  6)  lUponso  Ik  Doca|i;[ny] 
ib.  i>.  91 — 97.  —  7)  Geogr.  gallo -ruiu.  do  TArmoriquo:  Diabünton,  Curio^'olitL's  et  Cuii- 
•opitM.  Aaaoc  bret.  oiaaae  d'arch.  23«  scea.  p.  286 — 318.  — >  8)  ilomar^ues  sur  los  obser- 
ntiona  de  M.  Lebenf  aar  le.'<  luniplee  Diabliutes  et  leor  pays,  nuviea  d'imo  rßponae  de  l'tbb# 
Lolisuf;  extr.  <lu  Morcurti  do  Fr.  Laral,  Moreau.  ^Ct  \>.  Iti".  -  0)  Des  routos  ^'auloi.Hos  diin-, 
le  sord  de  )a  i'r.  <J«ngr.  arch.  (de  1880)  47,  140 — 52.  cL  id.,  y  a-t-il  dans  la  conlrdo  dos 
tneaa  d'oppides,  ib.  p.  158 — 59.  —  10)  Anc  cempa  Tetmeb^i  dea  enTirons  de  Onaae. 
Ann.  de  la  soc.  di'H  Aljms  mur.  7,  l-J^-  tJC).  -  H)  Eiaiui'ii  nüm'r  o(  iliiiii.  do  nial^riaax 
ptoraaant  do  quelques  fort«  vitrifi^  de  la  Fr.,  conduaions  qui  od  r^ultont  BA.  1'  sem. 
p.  18 — ^98.  —  id.,  apor^a  bist  aar  Texploit  dea  minea  n^tall.  dnu  1»  Qeole,  ib.  p.  901 
— 21.  261 — 84  3J7 — ty-i  12)  Les  ea.H()ueN  ^auloif  Ii  forme  conique.  Congr.  ar  li  17,  370 
— 96,  —  13)  Livsanpum,  m^trop.  dos  c^ram.  gallo- rom.  ib.  p.  220 — 39.  id.,  vaso  d6cou\r.  ä 
leioax.  Gai.  areh.  1881,  p.  17—99.  —  14)  Pouilka  mont  Benmy.  Le  psre  au  ckennx. 
Ifto.  de  la  Soc.  Eduenne.  K.  8.  10,  75—118. 

Hfatotisoha  lehnaberioiite.  188U  U.  20 
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XXVIH  A.  Ifoliaier: 


d'aprte  Ini  serait  an  parc  anx  chcvaax;  Ics  coaclasions  de  B.  out  6t6  con* 
test^es  par  R.  de  Lasteyrie.  1)  En  Bretagne^)  et  dans  la  Maroe,*)  on  a 
d^couvert  quelques  cuiieux  bvouz  de  i'6poqne  celtique. 

Si,  paaaant  sous  sileiuie  Tarch^ologie  de  r^poque  romaine  et  des  tempe 
barbares,  qni  n'est  point  de  notre  resBort,^)  nons  nous  transportoiiB  au 

moyen  ägc,  nous  trouvons  deux  röpertoires  ä  si^malcr.  La  collection  des 
annaics  jadis  publikes  par  V.  Didron,  iiiteirompue  apres  le  27®  volanie,  ne 
scra  probablement  jarnais  reprise;  la  table  de  X.  Barbier  de  Montault*) 
pcrmettra  d'eu  tirer  tüut  le  parti  possible.  —  Anth.  St.  Paul^)  continue 
h  pnblier  ou  i^pertoire  asses  oommode  des  principaox  artides  et  oumges 
pams  en  France  et  ä  T^tranger  sur  les  diiKrentes  branches  de  rarch^ologie. 

C'pst  ati  m^me  auteur')  qnc  nous  dcTons  le  seul  travail  important  siir 
rarcbcologic  mon nni cnt ale  qu'ail  produit  Taun^e  1881.  Sa  critifjue  de 
Violiet-le-Duc,  Teuiiucut  arcUitecte,  est  parfois  un  peu  vive,  loutefois  U  faut 
reconnaitre  qu'elle  est  g6a6raIenieDt  foadäe,  et  qu'artiste  de  premier  ordre, 
y.  ne  tenait  pas  toi^ours  assez  compte  des  fsits  historiques.  Certaines 
parties  du  ^Dictionnaire  du  mobilier  fran^ais',  sont  une  oeuvre  de  pure  fan- 
tnisie,  ecrite  soua  une  forme  admise  du  teraps  de  Munteil,  mais  que  Terudi- 
tiüu  ne  comporte  plus  aujourd'hui.  —  C'est  k  l'aide  des  sigiies  d'ai)parcinagpH*) 
soigneusement  relev6s  qu'on  pourra  peut-etre  un  jour  tracer  les  liniites 
gtiographiqaes  des  diff^rentes  tooles  architectnrales.  —  Le  nombre  des  cbairei 
extörieures  en  Bretagne*)  est  grand  et  presque  toqjoms  eUes  pr^ntent  de 
l*int£r6t 

Au  milicu  des  objeta  garnissant  d'ordinaire  les  öglises 
du  moyen  age,  la  premiöre  place  appartient  aux  tombeaux.  L'ouvrage 
de  A.  Deville^")  rouferme  de  bunnes  remarques  arcbdologiques  et  historiques, 
nudfl  les  planches  sont  eztr&neineut  d^fectueuses.  —  Uu  certain  nombre 
d*^ltapbes  ont  Clement  paru.  Le  recneil  d'H.  de  Fontenay^^)  est  int^ 
ressant,  mais  ne  renfermc  pas  dMnscriptious  ant^rieures  au  14**  s.  —  Les 
'Inscriptions  de  ia  cathLulralc  de  S.  Etienne  de  Besan^onV'*)  sont  plus  im- 
portantes-,  la  cath^dralc  tut  demolie  au  17"  «?.,  lors  de  la  construction  d'nne 
uouveiio  euceiute  par  ^aubau;  l'dditeur  douue  ces  iuscriptions  d*apres  uue 
copie.  —  L'ouvrage  de  l'abbö  J.  Cor  biet      est    la  fois  une  bistoire  des 


1)  Tl^p.  No.  4134.  —  2)  Du  Ch&tellier,  d^couvortos  i  KennJtr*.  Bull.  d.  antiq. 
de  Fr.  42,  121/9.  —  3)  S^poltore  gMiloiM  de  äommetourbe.  ib.  p.  170/8.  —  Notom 
enooie:  A.  do  Barthilemy,  note  aar  lee  moonaiee  tronvfae  ta  Uont-Otor  (Oü«). 
RA.  ir  Htm.  p.  68  -75.  129—33.  —  Cournault,  Nole  sur  l'etrier  gauluis.  11.  d.  eoc. 
Vli,  3,  30Ü/4.  4)  V.  d-dfiMiM  Abt  L  c.  Yli  et  Abt  iL  c  X— lU.  X.  XXIV.  —  b)  Au. 
ardt  fobdies  p«r  Didron  tSai,  eant  per  Ed.  Bidron,  t  28.  table  anslyt  et  mHb.  par  X. 
Barbier  de  Mon t  au  lt.  Par.,  Didron.  540  [i.  l".  —  (5)  Anin'o  aruln-ol,  l'aria,  Quantio. 
844  p.  —  7}  A.  Saint-Paul,  Vioilet-le-Duc  Soa  travatu  d'art  et  aoa  ajat  aroh.  8 
nritee  et  iln.  Boll,  uon  47,  6 — 54  ete.,  wntt  le  nfime  tUre:  4d.  Par.,  bur.  de  l'AvBoaiT« 
an  Ii.  3C7  p.  —  Floue^sl,  S)^^ie»  ir4Hi]/!iii.'iIIai;c  ^tir  udo  chai>o'Io  ilc*<  Teiiijilier.M.  rumm. 
do  Leuglay  (Cuto-d'or.).  IJulJL  dea  asü^.  do  l'r.  212—21.  —  9)  E.  Korviler,  lea 
chairee  exL  eo  Br.  Anee.  bret  daaee  d'areh.  S8"  aeea.  (de  1880).  p.  187— SOS.  —  «Kirclie 
o.  Brückenbau':  t.  ci-dosaua  p.  103".  —  10)  Tombeaux  ilo  la  lath  do  Rouon  ]iar  fcu  A. 
Devillo.  3^  ^  cooaid.  augm.  av.  36.  plauchea  de  J.  Adoline,  Boaredon  et  (iuillaa- 
mot  grar.  d'aprta  lea  deeaina  de  raotaor;  rante  et  pabl.  vr.  notea  et  add.  nombr.  par  F. 
Bouiiuot.  Par.,  A.  L6vy.  V,  3.1  i  p.  ot planchoa.  4".  —  II)  E|ii^,'rajihit-  AutuiunHe.  MA.  et  tomps 
modorsea.  (31em.  de  la  Soc.  Kdaonne,  10,  361.)  —  12)  J-  GautUier,  Ac  de  Bosau^on.  ana«^ 
1880.  p.  8SS — 78.  3  plancbea.  13)  Hiet  dogra. ,  Hturg.  et  arch.  du  aaereneBt  da  bap- 
tdme.  I.  Par.,  Palm 6.  503  p.  —  Sl^^nalon«  oucoro :  Lct  ler,  inicr.  liiintu.süiLi?*  [oti  laii^;uo  vul^r] 
Bull,  de  la  aoc  arub.  da  LinuMiain  29,  332 — 42  (les  plua  aucionnea  du  13«  a.).  —  A.  de 
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ritcs  et  des  monumonts  du  bapteme-,  il  avait  paru  par  fragments  dans  la 
'Kevue  de  l'art  chretien.*  I/arch6ologuo  y  trouvera  nombre  de  renseigue- 
ments  sur  les  bapüst^res,  les  fonds  baptismaox,  les  puits  des  egii:>cb,  elc.j 
Iliistorien  devnt  le  cooralter  ponr  Thistoire  de8  c^römonies  ecct^siastiqiies 
an  moyen  ftge.  C'est  en  uo  mot  unc  compilation  qae  la  profession  de  Tauteiir 
read  particnli^reraent  utile  uux  la'iqaes  et  aux  6rudits  non-catholiquc«?.  — 
L'histoire  de  la  peiiiture  far  verre  de  N.  H.  J,  Westlake ^)  pcut 
etre  mise  au  nombre  des  livres  d'arcbeologie  frau^aifie^  cette  brauche  de  l'art 
eo  effet  peat-dtre  n^e  en  France,  j  a  toqjonn  enltivfo  avec  prädilection, 
et  c*est  ce  pays  qni  posaöde  les  plus  andena  vitranx  esdstants.  —  Lea  vitranz 
da  nord  de  la  France  ont  4t6  d^crits  et  cataloguös  par  Lattenx,')  qni 
donne  uue  nomenclature  dos  verri^res,  assez  modernes  d'ailleurs,  exi^tnittes 
encore  en  Artois  et  en  Flandrc.  —  Eng.  Mfillor-*)  decrit  les  diiltieata 
tablcaux  du  vitrail  de  St. -i'uulaicuu  ä  la  catbedrale  de  Nuyuu  et  les 
interpröte  k  Taide  des  actes  de  ce  martyr. 

En  paasant  k  Torf^yrerie  et  r^maillerie  noos  parlerona  d^abord 

des  inventaires  de  tr^sors  et  de  meubles,  ä-peu-prös  tous  du  15^  s.  L'abM 
Ga labert*)  en  pultlie  deux  datant  de  1392  et  1456,  leb(|uels  donnent 
Tidee  de  ce  qu'etait  Ic  trüsor  d  une  inediocro  cglisc  de  campagne  vors  la  tin 
du  moyen  age.  J.  Lepreux,^)  nous  fait  connaitre  celui  d'uue  eglisc  urbaiue. 
DoB§t  d*Arcq^  nons  fait  p4n6trer'  dans  rint^rienr  d^an  derc  aia^.  £. 
Mo  linier,^)  pnblie  rinventaire  d'nne  abbaye  riebe  poaaedant  sartont  des 
tapisseries;  ce  texte  floate  i[uelqaes  tcrmes  ä  la  nomcuclatnre  des  tUsns  dn 
moyen  age.  -  Les  Clements  du  travail  de  L.  de  Farcy*^)  sont  eraprunt6s 
auv  aiKicn»  inventaires  et  aux  docnments  d'arcbives;  les  taits  relcves  sont 
groupeä  par  uaturc  et  rapprocbes^  c'est  uu  procede  uu  pen  factice,  mais  les 
renseignemeBts  tirte  par  l'aateor  des  textes  andens  pronvent  qne  le  trfisor 
de  la  catbMrale  d'Augers  ne  le  cedait  ä  anonn  aotre  da  nord  de  la  France, 
Les  origincs  nieme  de  rorfövrerie  6maill6e  ont  et6  de  nouveau 
discutees.  Taudis  que  certaius  archeoldpucs  croieut  que  römaillerie  au  moyen 
ige  fut  cultivee  en  Ailemagne  avuui  de  l'etre  en  France,  et  avant  la 
uaissauce  de  T^cole  Limousine,  d'autres  au  contraire  admettent  que  la  pra- 
tiqne  de  cette  brancbe  de  Tart  ne  ae  perdit  jamais  en  Gaule;  cultivte  par 
les  Gauldis,  les  fouilles  du  mont  Beuvray  Tont  prouve  surabondarament,  eile 
n'aorait  jamais       oabii6e  et  aarait  reflenri  en  Limonain  an  12*  a.  sons 


Laat^yri«,  Ub  denfor  not  aar  I'^pitephe  die  B.  MaicTwl«.  Bull,  de  Ii  mc  d«  1» 

Corri-f.e  3,  309—17.  —  Corricr,  Tn«rr  ttimulftiro,  12«  ».  ih.  p  lt>1-^27  (dan»  l'tgl.  de  Sl.- 
Amand-de-Coly.  1130.)  —  1)  ^  hi^tury  uf  tlceid^u  in  paintod  giass.  t  1''  contonoiit:  1)  los 
lilos  andena  TnodMen  junqu'  ä  ia  ßn  du  12»  h.  2)  les  Hg.  et  le«  <x>i»pM.  do  18«  h.  3)  lea 
mMailloiT-  ot  Ic-  KTisiiini'-  ilu  13«  b.  Lond.  aiul  Oxford,  I'arkorjHJt.  fol.  89  grav.  —  **)  fitude 
»ur  ics  vitranx  du  Nord  de  la  Fr.  Cüngr.  aich.  47«  mm.  p.  337 — 70.  —  3)  K.  de  l'art 
chrfft.  14,  l'J'.i  34.  —  4)  Inrent  d.  onioment«  des  de  8t.-Pierro  de  Li\Ton  et  do  8t- 
Marfin  J'Esiii^mont  Hall,  de  la  boc.  arch.  do  Tam-ot-Garoiinp  f,  .'523  9.  —  5)  Inv.  du  nio- 
Itüiür  dt-  l'et^l.  de  Notre-Danio  de  Douai  en  1421.  Sour.  do  la  liaudiü  wall.  2"  »hie.  1,  60 
— 74.  —  6)  Inv.  den  biens  meubles  d'un  chanoine  do  la  euth.  de  Paris,  1'.  (\ii<iuiiii(l,  en 
1438.     M('m.  de  la  i]o  l'hist  do  Pari«  7  (1880),  :!7-  60.  —  7)  luv  du  trW  de 

l'abbaye  de  St.- Victor  do  Paris,  ib.  8,  273—86.  —  Kj^-ikui.  inlorOB». ;  A.  liosorot,  inv. 
du  cbäteau  de  ('ounmn  en  Champ.  [1482]  av.  notOR  do  A.  Darcul,  K.  de»  boc.  «ar.  Vil, 
3,  253-  68.  —  H.  de  Villofosae,  note  sur  le  tresor  de  Notre-Dunio  do  Montbriaon.  Bull, 
d.  anüq.  de  Fr,  1881,  p.  157 — 61.  —  8)  L'anc.  trcBor  de  VL%1  vaÜx.  d' Auger».  JL  do  l'art 
ehrtt.  18  (1980)»  185— XOS;  14,  X03t-2i6;  S54— 74. 

«0» 


Digitizec  uy  google 


n,30d 


XXVm.  A.  Molinier: 


rinflaenee  de  eama  asNC  mal  eonmitt  dTaflleors,  peat4tre  giftce  anz  legoifl 
d^orföyres  orientanz.  G'est  cette  dernidre  th^rle  qne  aontient  E.  Uolinier.*) 

Ch.  de  Linas  ^)  au  contraire  croit  qne  rAIlemagne  prfioMa  la  France  dans 
cette  voie,  et  admet  l'cxistencc  d'une  6cole  lotharingienne  ant6rieure  ä  l'dcole 
limoosine,  qui  d'ailleurs  aarait  pris  ä  la  fin  du  12*  s.  un  d^veloppemcnt 
e^Ltraordinairo.  La  rarct^  des  6maux  ccrtainement  ant^rienrs  au  1 2**  s.,  Tim- 
.  posabiliti  de  dater  ezactement  las  quelques  monamentB  qui  Babsisteiit,  tobt 
se  rtenit  ponr  impofler  la  pradence.  Le  livre  de  L.  n'en  est  paa  moina  ex- 
cellent,  et  beaneoop  de  monnments  trSs  pr^cieux,  Bords  ponr  quelques  jonrs 
des  coUections  particuli^ff^s  on  des  tresors  d'oglises,  y  sont  dfcrits  pour  la 
prcmiöre  fois.  —  Le  mf^me  autcur  ^)  a  fait  connaitre  en  France  Ics  rocherches 
de  J.  Helbig^)  sur  des  rdiquaires  conserv^  acgonrd'hni  au  cb4teau  de 
Brau  an  Saxe,  aatrtfds  h  IL  las  croit  fran^üs  et  offarta  par  S. 

Louis  auz  Dominicaina  de  Li^  en  1367.  Le  ftit  pandt  doulenz  k  beancoup 
d'archtolognes  qui  croient  ccs  reliquaires  ez6ciitte  en  AllMuague  au  13**  s. 

Parmi  les  articles  snr  divers  monuments*)  nons  ferons  rpmarqucr 
celui  de  P.  de  Farcy;^)  il  6met  Topinioa  que  la  chasable  de  saint  Kcgnobert 
no  serait  pas  ant6rieure  au  11*^  s. 

Pour  la  nnmlBmatique  on  doit  d*abord  citer  les  artides  de  l'Annuaire.^ 
La  trouvaille  de  Nogent  le  RoCrou  a  founni  dea  variitäs  nouvelles  des  monnaiee 
■dcomtales  de  Chateaudun.  —  L'atelier  monötaire  du  mont  Saint  Michel,  cred 
en  1420  parle  dauphin  Cliarles,  ccssa  d'exister  en  1431 ;  F.  de  Saalcy*)in- 
diquc  divers  moyeus  pratiques  de  rcconnaitre  les  monnaies  sortios  de  cet  atelier. 
—  L'exposition  r^trospective  ürganis6e  en  1881  par  l'üuioa  centrale  des  Beaux 
arte  appHqu6s  k  rindustric,  portait  bot  lea  arts  du  m^tai,  et  un  certain  nombra 
d'amateurs  dePaiis  j  avaient  enyoyd  leurs  eollections  nnmismatiques;  la  de- 
scriptiou  de  cette  petite  exposition  a  6t6  donn6e  par  L.  Max-Werly.  — 
Le  travail  de  L.  Dancoisue*^)  a  continu6  de  parattre.  Do  iiombreuses 
planches  reprodoisent  les  principaux  objets  decrits,  et  fönt  de  cette  interessante 


1)  Xcitc  fur  loB  ürii;.  de  l'fniaill.  fr<;.  C1)H.  27,  90—106.  —  2)  lo«  cxp*^«ilions  n- 
trotpocÜTOs  do  BrnxoUes,  de  DiisMldorf  et  de  l'Un.  contr.  dos  hma.  «rt»  k  Psii»  £1880].  B. 
d«  Vtji.  dtrit  1881,  I,  S9— 140.  tTB — 819.  k  part  (tr.  Dombr.  planehee)  Pkrb  et  Arm, 
Klinckaieck.  227  p.  —  II.  Meyer,  StraI«bargor  Goldschmiodozunft,  v.  ci-dc^^^us  p.  76*.  — 
ä)  Ch,  de  Liaas,  Boll.  d.  «atiq.  de  Fr.  1881,  p.  71/S.  —  4)  Lo«  reliqaet  et  les  reliquaires 
doim^  p«r  le  Toi  nunt  Looia  nx  frire«  prech.  4«  la^i».  Uenager  d.  ideiioe«  hisi  od 
Archive«  etc.  (lo  Bolk'iquo  1881,  p.  245  —  63.  —  Signalona  encore:  G.  Callinr,  roli- 
quairea  de  St-Fardoax.  k  Qatm  (Oreuse).  B.  de  Tazt  ehrit  14,  1»6— 201.  391—400.  — 
B.  Bnpin,  eofi«t  flu  ctriTre  iori  et  Inudllf.  13*  i.  BiüL  H»  la  aoe.  arch,  de  la  Contee  S, 
27  31.  —  id.,  croix  ijiniiLllt'e  du  13«  s.  il>.  p.  197  —  201.  —  id  ,  dist  uHHion  [av.  L  Pa- 
luetro]  aar  la  ?ierge  do  BeouUea  (12»  oa  13«  •.)  ib.  p.  171/9.  313/7.  et  la  critique  de  L. 
Palnstre,  Boll.  man.  46,  697 — 901.  8S6/9.  Lea  artielea  de  Bapin  avaientd'abord  pani:  B. 
d.  Boc.  taT.  VII,  3,  'J7n/7.  VU,  4,  236--53.  —  5)  M.  de  Lauri;^rp,  noto  aur  la  uio^aTqae 
tumttlaire  de  l'^Tuqae  li'Yomauld  [d'Arraa].  Congr.  arch.  47«  sesa.  p.  244 — 53.  L.  parle  ausai 
d'antraa  neu.  aaalegDes.  —  Barbier  de  Hontanlt,  le  maitre  antat  de  la  eoU^siale  do  8t^ 
L^nard  (Hauto-Vienno).  [!2«^  et  ITjo  s,.]  ib  p.  253—01.  —  ß)  La  chaauUo  de  S.  Begnobert 
conaerrte  daas  le  triaor  de  la  cath.  de  Bayeax.  Boll.  d.  anüq.  do  Nomtandie  1878/80^  p.  425 
—41.  —  7)  M.  K  Caron,  ime  mmmai«  d'alL  dea  airea  d«  Bourbon  et  de  CbltflMi-HeülaBi 
Ajnmiairn  do  la  soc.  fr^.  do  Xumism.  ot  il'.Vrch.  1881,  p.  465 — 70.  —  Oariol,  Irouvaille  de 
luunoBioa  fi^  ib.  p.  606/7  (sana  importaaco).  —  8)  J.  Hormerol,  trouraille  de  Kogeot-le- 
Botron.  ib.  ^  609—88.  —  9)  Hiat  de  l'atelier  vumH.  da  Mont  ftdut-lCebel  et  dea  umb- 
naioB  qui  y  ont  6li  ^mifo«.  [)>.  p.  rtiTy  —  OO.  10)  Lettre  k  M.  Renier  Chaloa.  R.  beige  de 
aamiam.  ld»l,  p.  271—88.  —  11)  Lea  m6daillea  roUgieoses  da  Paa  de  Calais,  suite. 
da       d'Airas.  8e  afe,  19,  1—149,  i  park  Ama,  Bohwd^^Smizln,  1880.  SOG  p.,  89  pL  «I 

gm.;  «L  BOH.  laat,  p.  ua. 


Digitized  by  Google 


Waat». 


11,309 


pablicatiou  le  pendant  de  celle  de  Furgeais  aar  les  plombs  parisieus.  —  H. 
Dannenberg*)  pnblie  nn  deoier  6piscop«l  da  11*  &,  qu'U  attribne  k 
qne  de  Yerdon,  Baimbert  (1024 — 1039).  —  L'abb6  Pan*)  a  ezamin^  des 
monnaies  de  la  ^comt4  de  Turenne,  troav^  ea  1880  et  1881,  et  reconna 
parmi  ces  monnaies  qnelquea  vari6t68  nouvelles.  —  J.  Roman*)  donne  de 
nuuveau  (jueUiues  ans  do».  m^rcaux  ddcrits  par  G.  Vallier,*)  et  dresse  one 
Sorte  de  caUlogue  des  uioüuinents  de  cette  esp^sce  appart«nant  au  Dauphin6. 

Poor  la  sigillographie,  noos  devons  . d'abord  sigualer  uu  noaveau 
Tdttme  de  catalogae  zaisonn^,  pabli6  par  0.  Demay.^)  Cet  exeeUent  et 
eiact  BiMologö»  afait  dljji  f ait  panStre  la  description  des  sceanx  de  flandra, 
d'Artois  et  de  Pioardie}  il  vicnt  de  donner  celle  des  sceaax  de  Normandie; 
ce  noaveau  volume  compte  31Ö7  articlos,  d^crivant  autant  de  tjpes  ]>ouv  la 
plupart  iu6dits;  pres  du  tiers  des  m  <  aux  decrits  appartieimout  k  de  äimples 
pajsaos  et  i  des  bommes  de  fief;  Iii  piauche^  pbotoglyptiqueü  accompagacut 
roüTiage  et  reproduisent  107  types.  —  Le  travail  de  Bosredon*)  eat 
moins  importaat,  mais  il  ne  seia  pai  inntfle}  la  partie  paroe  en  1881 
coneerne  Teatadonr  et  CombonL 

En  fait  de  blason,  nous  ne  trouvons  ä  signaler  qn'un  article  du 
comte  de  Marsy^)  et  un  livrc  de  E.  Picard,»)  qoi  rcnfcrmc  des  d^taüa 
interessauts  et  nouveaux  sur  la  vie  des  Imutcs  elasscs  au  moyen  &ge. 

Oll  pcut  noter  ici  quelques  articles  sur  (Ks  niaiiuborits  d'arts  qm  ne 
relövent  de  la  pal^ographie.  La  Bibliotb^que  Nationale  a  achetc  il  y 
a  pen  d'ann^  nne  mioiatnre  ?enaiit  d'uii  Uvre  d^henres  üxit  par  Jeban 
Fonqnet  poor  Estienne  Chevalier.*)  —  A  la  bibliotbdque  communale  de 
Sienne  on  trouve  uu  missel  d'art  flamand,  extoit6  poor  Ferry  de  Clogny, 
£?^ae  de  Toomay  (1474— 83).  i«) 

ArehMoi^e  proTineiale. 

Nous  suivrons  ici  le  meme  ordre  que  pour  l'histoire  provinciale,  eu 
coinmen(;aiit  par  lo  Nord. 

Flandrc,  Artois,  Picardie.  ~  Le  Congrös  arcb^ologiqae  s'dtaiit 


T)  Kill  Df>nar  <1.  Eiflf  b.  Bambort  oder  Eptrimbert  Ton  Vordan.  Z.  f.  Numism.  9  (1885J), 
2tt7/a.  ^  2>  Moonaiee  do  la  vicomt^  de  TurtMine.  Bull,  de  la  i»oc.  do  la  Corrhto  3,  449 — 
56.  —  :J)  M'-reaux  et  j«t0IUi  «cd.  dn  Dauphin*.  Bull,  do  l'ac  delphinalo  16  (1880),  376—408. 
—  4)  V.^^ai  sur  les  mon.  numism.  de  rr>;l  i't  ilo  la  cit«  de  Vionno  en  I>auphiD^  «t  snr  ocux 
de«  <  ti!ij)itre8  et  comraanaut^s  relip  «lo  hi  nu'ino  proT.  dep.  la  fin  du  14«  s.  R.  B«Ige  de 
NnmisiD.  1881,  I,  1  110.  173—237.  —  id  ,  tjlaniires  monH.  de  Savoie  1188—1630.  M^ra. 
publ.  par  la  soc.  Savoisinnnc  10,  — 12.  —  ."j)  Invcnt.  de«  «oeaox  de  Normandie,  recueillia 
dans  le«  d^iiöts  d'archivo«,  iiium'p»  ot  eoücct.  paiiic.  des  d6p.  do  la  Soine-lnf.,  da  Calv.,  de 
rEiire,  de  la  Manche  et  de  l'Onic,  av.  um  introduction  "^ur  la  palc-oj^r.  d.  sccaux  et  16  planrhoa 
photoplviit.  Par.,  impr.  par  ordre  du  gouv.  k  l'inip.  nat.  XLIV,  434  p,  4".  —  6^  Sigillo- 
graphio  du  Ha«  Limousin.  Bull,  do  la  soc.  arch.  do  la  Corr^zo.  3,  35 — 48.  298 — 808.  47ft— > 
9«.  701 — 2.'^  N'otons  encoro:  II.  Vincent,  les  scewix  flomraunaux  deManre.  Travaux  do  l'ac. 
(Ifi  Ttclmn  68,  508—20.  —  Douet  d'Arcq,  Commimie.  diTerae«  de  aceauz.  K.  eoc  aar. 
VII,  .1,  2yi/5.  —  7)  Le  langago  herald,  au  13«  ».  dann  !©«  po^e«  d'Adenet  Je  Bei.  ll#ni. 
d.  antiq.  de  Fr.  42,  169 — 212.  —  8)  La  venorie  et  la  feuconnerie  dos  ducs  do  B.uirL'(.-no 
d'apr^s  des  doc.  Par.,  Champion.  132  p.  et  planches.  —  9)  Miniatnre  de  Jean  Funquot. 
Boll.  d.  antiq.  do  Pr.  42,  78—80.  —  10)  A.  Castan,  Le  muMi  du  ondinat  de  Toumay 
Ii  1«  biUtothtqu*  d«  Sieue  d4orit  et  f/^tÜL  CB.  1881,  p.  167^78.  BEOh.  48,  448—60. 
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tenu  ä  Arras  oii  1880,  >)  ses  6tudes  se  sout  portöes  sur  Ics  villes  voisines, 
et  ses  memoires  ont  pour  objet  priacipal  les  monaments  da  Nord  de 
la  France.  —  de  Garde vacqae^)  doime  lA  desoription  et  fait  1*1^ 
toire  des  deiix  andennes  places,  orgueil  et  piineipal  monnment  d' Arras ; 
Tautear  a  connu  bcauconp  de  documcnts  in^dits,  et  les  dates  rdev6cs  par 
lui  permcttcnt  iIp  faiio  justice  d'ane  opinion  f'onrante,  &  savoir  que  le  style 
de  CCS  coiistrnctions  se  ressentirait  de  riniiuence  cspagnole;  on  trouve  de 
plus  daos  ce  livre  Thistoire  d^taill^  de  cbaque  maison.  —  A.  Pincbart^) 
pnblie  d'intörc^sauts  d6tails  et  des  dstes  präeisee  snr  dlTen  momimeiits  des 
Hilles  flamandes  apparteiuuit  an^oudlmi  k  la  F^ce  et  bot  eertaios  artistes 
fran^  da  moyen  1^. 

Champagne.  —  L'onvrage  de  L.  Grignon^)  renfcrme  k  la  fois  la 
description  d'nn  6<lificc  et  l'bistoire  de  la  paroisse  dont  il  est  le  centre; 
maifi  la  piniurie  des  arcliives  de  la  fabriqne,  source  employee  par  raateur, 
ne  lui  a  que  raremeiiL  pormis  de  remonter  au  dcli  du  16"  8.^) 

Lorraine.  —  L'uuvruge  de  F.  Lienard,')  nc  sc  rapporte  qu'aux 
«^potiues  celtiqae  et  rtHfiidne;  «fest  nne  couipilation  ^ndne,  eniicbie  de 
planches  interessantes  et  eiactes,  mais  tA.  Tindication  des  sonrces  fait  d&hvt 

Normandie.  —  E.  de  Robillard  de  Beanrepalre^)  donnc  quelques 
notcs  sur  le  Mont  Saint-Michel  d'apres  un  ms.  de  la  ßibliothöquc  Nationale. 
—  T/ahbe  Por^e^)  a  public  nn  'Ttin^rairc',  qui  fait  hien  eonnaitre  les 
muuumeiits  si  intörcssants  de  cette  region.  —  Nous  n'avons  que  pcu  de 
cboses     indiquor  en  outro. 

L'Ile  de  France  —  a  ^tö  plus  heureuse.  La  preniiöre  place  appar- 
tient  an  grand  ouvrage  snr  Paris,  dirigä  par  Hoffbanor^^)  et  ai\foard*biii 


1)  Con^.  arch.  de  Fr.  47«  net«».  S6ancoa  g£n^.  tonoei  &  Ämm  en  1880  par  la  aoo.  ürf. 
d'ArcliM.  etc.  Par.,  Champion.  1,  573  p.,       dewniia.  cf.  ci-demi«  i».  «84«.  S05*>» 

307*.  —  2)  Van  Drival,  ötudo«  arch.  dan»  lo  Nord  do  la  Fr.  ib.  p.  121  nn  Bri-an, 
tamiüiiB  de  fiouaiea,  prte  Laodredea.  ib.  p.  S40 — 44.  —  EnUrt,  Boulogno  monamental.  ib. 
p.  291 — 340.  —  OcUterre,  mortien  et  pilons  en  granit  bleo.  Vmteaa  de  ehemhi^  «n  fcrt» 
do  l'abltayo  du  St.-S<''puIcro  k  Cambrai.  ib.  p.  310  ■  20.  —  Comto  do  NtM  on ,  1,  i  l ,  soiunuuro 
biat  do  la  nutniam.  toarnaiaieniie.  ib.  i».  464 — 60.  —  Bogoet»  apor^  do  la  catbMr.  de 
Toomai,  ib.  p.  461-^90.  —  Seil,  tiotioe  mt  lee  udeimea  (aptaa.  de  Temsud.  ib.  p.  496 
— 502.  —  Moiiuni.  mfi^iilitli  ,  routoa  j^auloisc!^  v.  ci-dosaus  p.  SOS'.  305*  (To  r  ii  i  n  r  kl .  mmis 
6«xoDa:  p.  &*  (Moaliu),  vitraox  p.  307'  (Lattoux).  —  Lea  place»  d'Arxas.  Etudc  bist,  et 
arvh.  aar  la  Grande^Pbee  «t  )a  PeHte>Place  d'Arnw  et  k  rne  de  U  TaiUerie.  Oavt,  eoor.  pw 
l'ac.  d'Arras.  Arra»,  Samir-Charrucy  427  ji..  ITiilam  hcH  —  4)  Ari  hivfn  da  arU,  dos  Btience» 
et  de«  lottrca.  Ueaaager  d.  ac.  biat  oa  Arcbives  otc  de  Belgiqao.  1881,  p.  60 — 78.  186 — üOit. 
437—56.  —  5)  Hiat  et  deser.  de  l'^l.  ot  paroiaae  81  Jen  de  Chalona.  Chalena-nuvUeme, 
Marfiii  204  p.  1  plnmln'.  —  6)  A  noter:  A.  Babeau,  le«  anciennofi  lHurtll<"<  des  maiion« 
do  Truyes.  Troye»,  impr.  Dofoar-Üoaquot  15  p.  ot  plaocbe.  —  id.,  i'cgL  St-rantalfeun  de 
Trayea,  m  conrtr.  et  aee  objeti  d'art  ib.  47  p.  et  plaachei  (tone  dem  extr.  de  l'Aiiniuue  de 
i'.'\iilio  7)  Anh.  lio  !a  Meuf.c,  doscr.  d.  voie»  anc.  ot  il.  in-iTium.  .nix  i'poqncs  ncl- 

tiquc  ot  galJo-rom.  (pubL  de  la  boc  pbilum.  de  Verdiin).  1.  (i)artie  sud  du  döp.)  Vordun, 
Laiuroot  185  p.  AUm  de  XLI  plaoobea.  4*.  — >  K)  De  quelques  objete  de  ddoor.  trtiat 
cxistautB  autrcfoi«  dan'.  lo  tl.utro  et  (hm  r6gUae  da  Mont  S.  Mii  hL-l  Bull.  d.  .mtiii  «1  Norm. 
9  (1878/80),  472—90.  2  grav.  »ur  boia,  l  lith.  —  d)  Itinör.  artb.  do  Jiemay,  Bcaumonl-lo- 
Boger,  Uueonrt,  Bemmeenü  et  Themy.  Tema,  BeoaMK.  55  p.  —  id.,  Bzcnn.  fititea  lee  21 
r1  2  iuillot  1881  ].nr  In  frr  J'arch.  ä  Bemay,  Fontaine  -  l'Abbi ,  Sorquigny,  Bo.inmontct, 
li«aiuuoBt-lo-Bogor,  Goupilli^rea,  Earcoort,  fieatuneanil  et  Tbevray.  Ball,  monuni.  47,  503— 
62.  —  10)  B.  Bordeaux,  wieeellirfea  d'erdiMogie  nerm.  ret  an  d4p.  de  rEore.  Par., 
Qaudin;  VI,  178  p.  —  Q.  Le  Broton,  note»  bot  2  jäcrrc«  tomul.  de  l'De-Diou  (Eure). 
B.  d.  BOC  Bar.  Vli,  3,  304/9.  —  11)  Faria  ä  tnren  lea  agea  etc.  Par.,  Didot,  1875—82. 
14  Jin.  iD  fidio. 
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hearcuscmcnt  tcrrainf.  Cct  ouvragc  a  pnur  obfot  l'histoire  des  diff^rpntn 
qoartiers  de  l'ancion  Paris  et  donne  sur  chacuii  d'eax  nne  notiff^  (^(cnduc, 
eui  icliie  de  plaus  coiuparatifä  cl  de  gravurcs  de  loute  esp^cej  les  notices 
ont  plus  oa  moii»  do  valeor,*)  naifl  les  plans  sont  preaqne  toiis  ex- 
(ellentft*et  permetteiit  de  se  rendre  compte  des  tranafornutiofls  infinies  qn'a 
«iiiliics  cette  grande  villc.  L'ouvrage  en  outre  est  luxueax  et  fait  grand 
honuenr  anx  prcsscs  de  la  maison  Didot.  -  I/ouvraj^c  de  Gourdon  do 
Genoui  1 1  ac, ])orte  le  memo  titre  qae  le  pr6c^dent:  c'est  une  opiivre  de 
Talgarisatiou,  avec  Illustration  abondantc,  de  vaieur  mcgale  d'aüleurä,  et 
qn'on  ne  peot  comparer  nvec  Toamge  dirig6  pur  Hoffbaner.  — Enfin  dtom 
le  volame  de  Y.  Fonrnel,')  oaTrage  d'im  bomme  d'esprit,  om6  de  joUes  et 
nombreuses  gravures.  Le  grand  ouvrage,  entrepris  par  P.  Durand,*)  a  en 
le  bonhenr  d'etrc  termin6,  pcni  de  temps  avant  la  mort  de  Tauteur;  k  l'atlas 
publik  dcpuis  dejii  lonptcmiis  est  venu  se  joindre  rcitplication  des  plancbes, 
volnmc  asscz  mincc  d'aillcurg  et  sans  grande  importance. 

Bretagne.  —  L'6glise  de  Saint  Lnnalre^)  n'a  par  eile  m&ne  quc  pcu 
d1nt6rdt,  mais  eile  renferme  an  sanwphage  antiqne,  et  troia  tombea  dn 
moyen  &go  tr^s  curicuses. 

Vendömoi';  An  jon.  Touraino,  Orlt-anais.")  —  Ont  pcu  foumi.  C. 
Port*)  a  tir6  de  soii  grand  Dictioimaire  historique  du  departemoiit  de  Maine 
et  Loire,  tonte  la  partie  consacr^e  aux  artistcs  du  pa>s  angevin  et  Ta  publice 
BOUS  nn  titre  special,  en  renToyaot  de  prte  tootes  les  noticee;  dana  Tintn»- 
dnction,  il  donne  Tinventaire  exac  t  des  moiiuiiu  nts  et  objets  d'art  existant 
dans  le  departompnt.  —  T/ociivre  de  F>.  Gautier'^)  est  nn  travail  fait  avec 
sein;  on  y  reniarqnn  -urtout  de  nombreux  details  sur  le  donjon  de  Loches 
consid6r6  comme  prisuu  d'Etat  et  sur  les  personnages  ctilebres  qui  y  ont 
ete  enfermesj  le  plus  illustre  est  Ludovic  le  More,  qui  y  passa  les  sept 
demlirea  ann^  de  sa  Tie  (1501 — 1508). 

La  Bonrgogne  —  est  dans  le  mcme  cas.  Le  conrt  article  de  Tabb^ 
Ramean  est  h  poine  un  travail  d'arrlu'o]of.'ie;  c'est  la  juxtaposition  de 
notes  relevuos  par  l'autcnr  dans  les  anhives  comraanales  de  la  ville.  — 
Le  travail  de  cL.  Aubertin^*)  est  plus  important}  Tautcur  y  fait  l'histoire 
de  la  collection  arch6ologiqae  de  Beanne  et  donne  an  aperga  de  sa  compo- 


1)  cf.  JB.  II,  2,  310".  -  2)  Paris  ä  travor«  loa  Bi^clc«,  hwt  nat.  do  Paris  et  «Im 
Parinicna  .  .  .  dep.  la  fondation  de  T-utrco  jusqu'  a  dob  jours.   Par.,  Roy,  1879  —  82-  5  Tul.  8*. 

—  3)  L«0  ruoh  .In  \  ienx  Paris,  galprio  popnl.  ot  pittorOHquo.  2o  M.  Par.,  Didot.  VI,  888  p. 
IHT  '.,TBV.  —  4)  Monoj^.  do  Notrc-Danie  do  ChartrOh;  Explit;.  d.  {danchos.  Par.,  ünpr.  nat. 
Xil.  182  p.  4".  (Coli.  d.  doe.  inM.  »ur  ITiiat.  de  Fr.)  —  Citon«:  A.  do  Dion,  .'gl.  de 
Jfontfort- TAmaury  (Soine-ct-Oiac)  av.  la  dnscr.  do  bcx  vitTMUL.  I3ar-lc-Duc,  imp.  Philipona. 
52  p.  (Extr.  do  rAlmanacli  nioiitfnrtoi»,  1881,  —  1'%!.  Mt  «n  niaj.  partio  d.  15«  ot  16«  a.). 
ff.  K.  de  Tart  rlin't.  1881.  II,  466/K  (V.  Thirion).  —  E.  B.,  rcih.  »ar  lo«  anc.  thi^Ätre»  de 
B^^uvoia.  M^ni.  do  la  >  <io  FOiHO  11,  44<J — 507  (de  corieux  dT-tail»  aor  let  fetos  du  MA, 
jonßleur»  ctcV  —  »>)  A.  de  La  Borderie,  SL-Lunaire;  son  ögl.,  »es  moniim.  Buil.  de  ia 
Boc.  arfli.  d'lDc-ot-Vilaine  16,  liS^^S?,  S  plancbw.  —  C)  (fen)  de  PÄtitjny,  hi»t  arch.  du 
VendomoiB.   'j'  .'il   rcvuo  ot  corr.  d'npr.  1.  m»ii.  de  raiiteiir.    Vondöiin!  et  Blois,  XLII,  736  p. 

—  7)  Kdm.  Michol,  Ic»  in<icriptiooa  d'Y('>n-c-lo-Chäto!  (Loirot;.  Ii.  do»  Bocii-t«^»  «avaatea 
VII,  3,  277 — 91  (Ja  plus  anc.  do  13ftß).  -  S)  Loh  artinte«  an'^'OvinH,  peintro*,  »cnlptenr» 
.  ti  <i  ;t[ir'*  lc'^  riT'  I  Hl  r.  vino«.  Par.,  Baur;  Anders  Oomiain  et  Ciraji*in,  Laulit-so  et  D<«U>caii. 
XX.  a34  p.  —  S»>  Hj.«t.  du  donjon  de  Loche«.  Chateauroax,  Norot.  221  p,  lö  pUuchet. 
2  plana.  —  10)  Le»  anc.  l^].  paroiM.  d«  MIeon.  B.  do  la  aoo.  litt  de  TAia  1881,  p.  168 
— 67.  —  id.,  noto«  hi*t  i't  arch.  aar  Tanc,  ^1.  cath.  do  Mfiron.  Ann.  de  la  at«  liTiuul.  de 
rAio  14.  205—18.  —  11)  Quelquea  renaei^emeiita  aar  lo  Moai«  luroL  dt  Beaane.  Beanne, 
BaUult-Mooot,  130  p.    12*.   et  Bip.  No.  878  (£.  Babelon). 
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sitton;  ce  s'est  pas  d'aiUeiin  nn  eatalogne  m^odtqne.  —  Le  trvnSk  d^A. 

de  Hontaiglon  1)  coostitne  nne  excellente  monographie.    L'6nidition  de 

Tauteur  est  abondantc,  scs  iiiformations  exactcs,  scs  dcscrijjtions  animeos; 
les  gravTires  qui  accomiiapiiont  ce  travail  sonl  fii'neraloment  soiga^es,  conune 
presqac  toutes  celles  Uu  beau  recueil  ob  il  a  d'abord  ])ani. 

Frauche  Comt6.  —  Kous  avons  ä.  signaler  piusieurs  articles  int^ressants. 
La  8odM  frwa^iae  d*archtologie  a  vi8it6  eii  1680  Besangon,  SaiDt-Clande« 
Boorg,  r^glise  de  Bron,  Nantaa,  Tzemore,  ete.;  dans  Bon  compte  rendn,*)  on 

trouvera  h  glancr  de  bonnes  obscrvations.  —  J.  Gantbier,^)  archiviato  du 
d6partoiiiont  du  Doubs,  public  des  notes  intöressaules  Bur  des  toinlies  bisto- 
ri^es,  des  sccaux,  des  poids,  etc.,  de  cette  provinco.  Le  merae^)  donne  ane 
curiense  d^cription,  ecrito  au  18*"*  s.  par  uu  B6n6dictiii,  des  monumeuis 
de  l'abbaye  de  Boüöres,  acyoard'hiii  eompl^tement  d^troite;  r^gliae  datait 
des  12*  et  18*  s.  et  renfermait  nombre  de  dalles  et  de  tombeaox  andenB. 

Poitou.  —  Mallat^)  a  4tadiä  denx  monnments  d'Aogooläine,  monu- 

mcnts  dont  le  premicr  remontc  h.  unn  öpoqno  fort  ancicnne.  —  Un  excel- 
lout  öradit  de  l'ouest.  B  Ledain, fmort  tout  recemment)  a  decouvert 
un  ancien  coflfre  en  picrrc  ayaut  conteuu  des  fragments  da  corps  d'on 
aaint  local,  nommö  Bufin;  U  croyait  qae  cette  caisse  avait  aervi  d'aotel 
portatif.  Cette  bypofhtee  a  6t6  oombattne.  Ce  petit  nKummeiit  trte  froste 
peut  datnr  du  7*  comme  du  11*  s.  —  Aubert,*)  d'un  nowcl  examen  de 
I'ancicn  cloc  hür  de  T^lise  Hilaire  le  Qrand  A  Poitien,  oonclat  que  oe 
monument  ptut  datcr  du  9"  b. 

Provinces  du  centre.  —  L'ouvracrp  d*A.  Bnlint  de  Kcrsers*)  est 
uu  travail  de  longuc  baieine,  qui  formera,  quand  il  scra  acheve,  une  descrip- 
tion  arcb6ologique  comptöte  du  d^partement  du  Cber.  Les  dernim  ftsdenles 
aont  consacres  ;\  la  villc  de  Bourges,  chef  Heu  du  dt'partomcnt,  et  paiü- 
culidrement  :\  la  catliodralc,  l'uno  des  plus  boUcs  do  Fraacc;  de  nonibrenx 
dessins,  qui  paraisseut  asscz  cxacts,  ornont  et  öclairout  le  texte.  —  La  firamle 
pubiicalion  de  Geoffray**)  est  loin  d'avoir  la  meme  valeur,  et  tous  les  mo- 
nanieiitB  reprodoits  n'ont  pas  nne  egale  importance;  les  annoiries  des  fr- 
milles  nobles  da  pays  7  oeeapent  nne  trop  graode  place.  Poor  Tarcb^ologie 
du  möme  döpartement,  on  poorra  ntilemmit  comolter  le  Bolletin  de  la  soti6t^ 


1)  Antiqutfe  «t  «sorioB.  AbTI«  Tille  de  Sani.  Pkr.,  Detdlle.  90  p.  l  plncbe.  (Bxfr.  de 
la  Oaz  d.  boux  ttti  1881.)  —  2)  de  Lauri{>re,  Compte  rendu  de  rcxcurs.  etc.  Conicr. 
arch.  47,  013—61.  —  id.,  la  mc.  fr^  d'irch.  eo  Fnnclie-ComU.  Bull.  mon.  47,  98—114. 
908 — 32.  —  3)  Melange«  d^li.  mne-eamtialRe.  Anniiair»  dn  DmiTm,  de  1«  1^.-C.  et  de 
Belfort  68,  64—78.  —  diji  puMi.'  on  piirtie:  R.  d.  soc.  nav.  C,  (1871  \  f/iO -1.  7  18T8), 
loa— 18.  cf.  ib.  6,  318/9  (Douot  d'Arcq.).  ~  4)  Los  mon.  do  l'abbaje  de  iL  (Jura)  IL 
Ac  deBeaan^  1880,  pu  100—23,  2  planehea.  —  OHon  enoore  nn  eitide  aumt:  Voten  deacr. 
«Ic«  antiq.  trouvtc«  dans  lo  d*'p  du  .Tura,  (Ipjiui«  1S70  jusqu'  h  co  joar.  Annuairo  du  Jura  1881,  p.  87 
— 94,  2  plaochea.  —  »)  La  chapellc-grottc  et  le  retable  de  rantel  de  S.  Cybard  mhu  le* 
rempart»  d'Anf^.  R.  de  }*axt  oliTÄt  IS,  SSI/9.  —  8)  Dfeoaferte  d'on  antol  portetif  et  de 
reliquCK  do  S -Tviirni  dans  T^gliso  ilf  Mmilior"  CDoiix-Sövre»).  1'  11  <1.  iiiitiq.  i\o  l'Ouest  l^'Sl, 
p.  276 — 85  aT.  1  ploacbe.  —  7)  Far  A.  Bamö,  Kip.  l^o.  176.  —  J»>  Etudo  aar  Tanc  dochor 
de  Si-H.  le  Or.  k  P.  Iflia.  d.  aatiq.  de  Fr.  42,  46—70.  —  Notom:  VAU  Anlier,  lea  IgL 
de  Niort  R.  de  I'art  chr^t.  14.  375—90.  —  9)  EM.  et  statiht.  moiiüTYirntrJo  Au  d^p.  da 
eher,  texte  et  deeaina.  5«  et  6«  ia«c.  Par.,  Morel,  1879—81.  265  p.  —  10)  Iconogr.  de« 
d4pnrt  Doe.  poor  aerrir  I  YhM.  et  Ii  le  eooBeiin.  dti  tttcnü  et  de  le  rieh,  en  Franee.  Fw> 
8iniiI6fl  et  roprot^.  photogr.  .  .  .  topop"..  arch.  etc.  Par.,  Oeoifray.  Iconogr.  de  la  Tvoire  Album 
I,  1.  Anooirios  (1879);  I  2:  Boanne  ancien  (1880);  I  3:  Portruta  (1881).  chaqae  (aae.;  i 
piaBakea. 
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la  Diana;  on  j  troüTera  des  matdriam  qac  les  arch^logaes  de  l'a?aiir 
anront  ä  ntiliser.  ^) 

L.  XiepcP*')  a  vonlu  faire  connaltrc  an  moycn  «ies  inventaires  rt  des 
pi^sces  d'archives  l'etat  du  trösor  de  la  cathedralo  de  Lyon  au  moment  de 
ToccupatioQ  de  cette  ville  par  les  protestants  en  1562,  et  son  livre  nous 
donne  one  id6e  des  pertes  iiifligöes  d  Tart  ^  cette  öpoqae. 

Gnyenne  et  Gascogne. —  L'artide  de  L.  Droayn*)  est  one  bonne 
description  d'nn.Mifico  du  IV  s.  jusqu'  ici  trop  n^ligö-,  Tautear,  archeologae 
expert,  en  a  bicn  fnil  rü«sortir  Tint^ret  artistiquc.  —  Miguot*)  a  6tudi6 
certaines  d^pcndauccs  du  cloitro  de  Moissac  et  estime  qae  ce  beaa  mooii- 
meot  peat  ßtre  rapport^  au  il"  8. 

Langaedoc.  —  Kons  Bignalons  quelques  artides  ntUes  ponr  rarchio- 
logie  da  pays  albfgeois.  Enfin  nons  tenninerona  cette  trop  longne  revne 
par  !a  mention  de  la  chroniqne  archöologiqac  de  L.  Nogaier;  ^)  dans  cette 
(  broniquo  annucUe,  sont  indiqueios  principale^?  decouvertes  arch^ologiqucs 
failes  daiis  ane  partie  du  d^'p.'uicriu'iit  (1(>  rilörault  eu  1881.  Les  d^bris 
les  plus  importants  appartienueut  uaturellemeut  k  lupoquo  roominc. 


1)  Brttttrt,  U  grotto  de«  ffias,  «oaua.  dv  Sail  d«  Coima.  de  la  Diiiia  7,  107 

»•15  (d^bria  de  Tage  do  pierro).  —  Alph.  Coste,  Invontairo  dn  moMlicr  dos  rTiritcaut  do 
8.-A&dr6  d'ApdboD  et  d'Ouches,  ib.  p.  273  —  314.  —  2)  Les  monumenta  d'art  de  la 
prinmtiale  de  Lyw,  ditrnite  oa'  «lifa<e  pendeiot  l'oeeop.  proteat  156S.    Ljent  Oeoii;, 

18R1.  106  p.  —  Notonn:  Rarorat,  Notro  vi(Mi\  I  n  Promonadofl  historiquea  et 
artiatiq^aefl  daju  loa  quartiera  de  1»  rive  droito  de  la  Saöuo.  JL^od«  imp.  Melou.  243  p. 
—  D.  J.  Potliier,  1«  chaat  de  1*^.  de  Ltor  dn  8*  ra  18*  e.  B.  d«  r«rt  dürft.  15, 
74  —  85;  av.  facaim.  -  I?)  Itir«tstiration  et  VarKialitnin.  St.  Andr»^  de  Bordeaux.  Bull, 
moo.  47,  115 — 20.  —  4)  Cloitro  do  Moiaaac,  recherches  aur  la  chapelle  de  8.  Julien. 
BoU.  de  la  aoc.  arch.  de  Tan  et  GafauBe»  9,  81 — 100.  Kotoma  ioi  lea  aitiolea  de  A.  La- 
Tcrpno  rlans  la  R.  do  Gaacognc  t.  22:  I'^gl.  de  Fromonla«  p.  17/9  (6gl.  goth.);  |trnjpt  d'ex- 
cursiun  arch.  dans  lo  dop.  du  Gora  p.  46/8;  uno  itmcr.  gaaconno  [do  1476]  p.  69;  cpitapbe 
d*iiii  eurt  d'Anterive  [do  1340];  lo«  pluA  anciennea  inacr.  dürft,  do  dioe.  d'Aiiieh  p.  259-^68; 
monament»  /-yiv/r  du  prieuri''  do  St  -  Orcns  (FAurh  [l^*  et  14''  s  ]  p.  49.1  —  r>09.  — 
do  A.  Ca  ra  V  <  [i -Ca  chi  Ti ,  iIudh  In  iiiill.  de  k  cumniiBa.  des  auüq.  do  Castxc»  et  du  Tarn, 
i  4:  hiat  de  legi,  de  Nufre-Diune  do  la  Platü  [800—1802],  p.  12—35;  ra*lange«  de  g*ol. 
et  d'arcb.  ln\'a«.  dca  glactor»  pemi  la  pi  r.  iilcistu'^Jno  et  H^pulturoa  gnün-rcui.  daii«  K-  drifl- 
giacicro  de  la  Michonne,  p.  39—42,  notc  i»ur  uno  hache  en  bronze  decouv.  on  18Hi»  mit  le  do- 
nain*  de  la  Ro«o  (Tarn),  p.  43/6;  d^oT.  d'im  deaier  »Mit  du  roi  Kudo.s  (H87  — iiHj  dum 
la  paie  du  chat.  do  la  Hclotcrio,  p.  47/9 ;  uno  monnaio  d'Alln  Poey  d'Arant  No.  3889  aq.] 
p.  50 — 51;  lo«  inhum.  de  Boiaaczon  [av.  monnaios  de  i'Lil.  lo  Bol  ot  Louis  XI],  p.  52/3; 
os^oniPtit«  do  mammif^rea  foflailcn,  p.  54/7;  un  dcnier  d'Kdouanl  dit  io  Princo-Noir  (1355—75) 
p.  68/9  [=  Poey  d'Avant  pl.  LXV];  tombea  ni<^rov.  do  St.  Eticnno  (Tarn),  p.  60/8;  tote  de 
fliehe  en  ailcx  dec  aPojTogoua  (Tarn),  p.  09 — 70;  £>tudo  aur  lo«  tranaforni.,  qu'a  aubio«  le  «igne 
d'puhango  dans  lo  dep.  du  Tarn  dcp.  la  plus  haut«  antiq.  juMju'  k  noa  joura.,  p.  71 — 94;  le 
ixh»ar  moaiL  de  St-Jalieo-do-Pay  (Tarn),  p.  127/9;  les  monnaiee  d'Aibi  p.  180/8.  —  6)  De 
mta»  dfran  aitielea  de  la  RH.  da  Tarn  t  9:  CrMence  du  15«  r.  prorenant  da  eliltean  de 
CordoM,  p.  38/9.  plancbo.  —  Mus^  do  Toulouse.  Catal.  des  antiquit^a  ot  do«  ohyeU  d'art, 
p.  45 — 53.  —  £.  Joliboia,  Ja  atato«  de  Lombera,  p.  164,  plaache  [etatua  gailoxomaine, 
aajoord'hDi  an  mnale  d'Alln].  —  E.  Cabi<  et  Portea,  noanaiea  antiqnea  tronylea  daaa  le 
dip.  du  Tarn,  ]i.  174 — 80.  188  —  93.  —  A.  Gaillac,  recherchüa  aur  un  tion»  de  so)  d'or 
meroT.  d^  au  liea  d'Avena,  oomm.  de  rialo  d'Aibi,  p.  195/8.  —  B.Joiibois,  lo  tr^r 
de  Votre-Bane-de-Fn^ea  d'Albi,  p.  901/4.  -~  id.,  le  ehltean  de  Thortta  p.  S04/7  planehe 
(rii'to  Mur  st  deatr.  on  i:5"9),  —  id.,  hi  stafiiofto  do  St.-Fran<;oie  p.  867/8.  —  7)  Clmin^ae 
arch^ol.  Bull,  de  la  aoc  arch.  do  ii^'^icrs.  2'>  ser.    11,  61 — 94, 
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XXIX. 
H.  qjtaie. 

Schweden. 

Auf  dem  Gebiete  des  schwedischen  Mittelalters  hat  sich  auch  im  .T. 
1881  mir  eine  geriDgc  Thätigkeit  der  bistoriscbeu  Forschung  kundgepehen. 
Zuerst  babeu  wir  wieder  eine  allgemeiue  Darstellung  zu  ueuueu:  Ii.  liilde- 
brand^)  bat  Heft  3  seiner  Knltnrg^bicbte  berausgegeben.  Die  Scbilderoog 
der  Hinnindintrie  auf  dem  Lande  wird  beendigt  dorcb  einige  knne  Angaben 
Aber  die  Holzschneidekunst,  die  Webwei  n.  8.  w.  Sodann  geht  der  Vf.  zu 
einer  ausführlichen  Untersuchuug  über  ürsprunj?  und  Beschaflfönheit  des 
Steuerwesens  über;  er  scheint  auf  dem  Boden  der  allen,  vielleicht  nngeniigeiiil 
begründeten  Auffassung  zu  btcben,  nach  welcher  alle  Steuern  von  Anfaug 
an  den  Charakter  freiwilliger  Gaben  trogen  nnd  mit  den  altheidniscben 
Oi>fem  nisammenhingen.  Die  Darstellung  ist  keine  eigentlich  systematische, 
sondern  fast  mehr  eine  Sammlung  von  interessanten  Beispielen,  die  von  ge- 
wissen allgemeinen  Gesichtspunkten  ans  :'n?amraengestont  sind;  bei  verschie- 
denen schwierigeren  Fragen  bebjidet  sieb  der  Vf.  in  vnwm  bestimmten  Gegen- 
satz gegen  die  Ausführungen  Styffcs,  der  sieb  am  meisten  mit  der  mittel- 
alterlichen Wirtsebaftsgescbiebte  bescbftftigt  hat  Darauf  schildert  der  Tt 
die  Kulturverh&Itnisse  in  den  Stftdten  nnd  sncht  ttberall  die  Analogieen  mit 
den  deutschen  nachzuweisen. 

Was  Urknndenpnblikationen  anbetrifft,  so  iiat  auch  C. Silfverstolpe*) 
ein  neues  lieft  dos  'Sveii^kl  Diiilomatarinm'  herauspogehcn,  das  die  beiden 
Jahre  1410  und  1411  in  283  Nummern  umfaist.  Die  meisten  sind  Privat- 
nrkonden,  die  ^on  lokalgeschiehtlichem  nnd  genealogischem  Wert  sind;  von 
allfii'ineinerem  Interesse  ist  t  ine  kleine  Gruppe,  welche  die  Folgen  des  grofsen 
kirchlichen  Schismas  auch  für  die  nordischen  Verhältnisse  bclcuclitet.  K?? 
handelt  sich  um  eine  Bisrbofswsihl  in  Strengnäs,  wobei  zuletzt  die  streitenden 
Parteien  ihre  Zuflucht  zu  uur  weltliehen  'Herrschaft',  d.  h.  zu  König  Erich 
and  Königin  Margaretha,  nahmen.  Von  Königsurkunden  gicbt  es  kaum  ein 
Dntsend.  Terschiedene  Akten,  welche  die  Geschichte  Schwedens  berflbren 
oder  beleuchten,  finden  sieb  in  den  Teilen  der  Hauscrecesse. ^)  Die 
Arbeit  Kopps  umfalst  die  Jaiirr  ]  \  \?> — 1451  Tn  derselben  verdienen  die 
Berichte  zweier  Gesandtschaften  besondere  Aufmerksamkeit.    Der  eine  be- 


1)  Svorigc»  raodoltid,  kuIturhiotoriBk  ««kildrini;.  1,  .'1.  Stockli.  —  Strin  iH  i' r«::  >  SvrnÄka 
Folkot  i  helg  och  söken,  krig  och  Crcd,  hemma  och  utOi  oiler  on  ta>en  ar  nf  sven<«ka  biid- 
nmifmiB  o«1i  ««dernca  lust*  (Med.  lIliiRtr.  af  C.  Lanaon  m.  ft.)  Uoft  1 — 5.  Stockh.,  Fritse, 
S.  1  -270)  iflt  panx  ohne  wis«ienN( h  ift!  l!.  1  utufiK.  —  2)  Sv.  Dii>Iom.  fran  och  med.  ären 
1401,  b»p.  V.  UeichaarchiT  durch  C.  S.  II,  2.  8tockh.,  ^'ontodt  k  Souor.  i{41—4öS. 
Vgl.  JB.  II,  2,  919».  —  Bd.  I  «räch,  1875—79.  —  tSh.  alt«  achtred.  G«aeta«  ▼jrl  o.  a  65««; 
eine  cingvh.  ntle  Kcc  v.  ?n<I  o ru  ;il  1»  Konunga  StyrilM  (s.  JB.  III.  2,  207*.  RC.  1880, 
No.  Sfi  n.  36.  —  3)  Hankerocosae  Abt  2  (1431  —  1476),  bearb.  von  G.  t.  der  Uupp.  Bd.ilL 
LripB^  DoBcker  «.  Hvnbkl  XD,  608  S.  —  Biai^  Abt  8  (wen  1477^1530),  bwrli.  fw 
D.  Scliifcr.   IM.  J,  «bd.  XV,  698  CL 
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schäftigt  sieb  ojit  den  Vcrhaudlutjpru  iu  Kupenhagen  im  September  1445^ 
in  denen  die  Privilegien  der  ilansa  in  den  nordischen  Reichen  bestätigt  «er- 
den. Der  Andere  behnndelt  die  Zusammeiüninft  der  dftnisdien  nnd  wßame- 
dJechen  Reiehsrftte  m  Halmstad  1450.  Der  Teil,  den  Schftfer  heransgegebeD 
hat,  ist  für  Schweden  von  geringer  Bedentiing.  Aufscr  einigen  Notizen  ttber 
nnsre  feindliche  Berührung  mit  Rufsland  1478  —  80  ist  nichts  Besonderes  zn 
merken  bis  nach  dem  Tode  Kristians  I.  1481,  da  Schweden  nud  die  Hanse- 
städte aufangcju,  sich  einander  zü  nähern.  Die  klare  Aufstellung  der  Arbeit 
nnd  das  ausgezeichnete  Register  machen  es  einem  jedem  Leser  Ideht»  sieh 
in  derselben  rareehtsofinden.  Anch  der  letste  Band  von  H.  Hildebrands 
livländischcr  Urknndensammlung  ^)  enthalt  Teraehiedene  Notizen  zur  schwe« 
diseben  Geschichte.  Der  Btlndnisvertrag  von  1423  zwischen  dem  König 
Ericii  und  den  iJorniDcrschen  Henropen  Hnorpeits.  dem  Orden  andererseits 
(als  No.  'ZZ  gedruckt),  ist  schon  von  St>Ö'e  publiziert  worden,  neu  aber  sind 
dnige  Briefe,  betrefiend  die  Zwistigkdten  des  KOhigs  mit  den  wendischen 
Stftdten  and  des  Hauptmanns  auf  Wiborg,  Krister  Nilsson,  mit  der  Stadt 
Beval.  Auch  f  ir  Ho  Kenntnis  von  dem  Ooteohof  in  Nowgorod  werden 
einige  Nachrichten  von  Bedeutung  gegeben. 

E.  Hildehrand -)  hat  die  Echtheit  der  dem  Peder  Svart  zucreschricbcnen 
Bischofschrouik  iür  das  Stift  Yestcrus  einer  gründlichen  Kriuk  unterworfen 
nnd  IcoBunt  zu  dem  Besoltat,  dafo  wir  es  hier  mit  einer  Ffilschang  ans  dem 
17.  Jh.  SQ  tbnn  liali«!*  Derselbe  Vf.  hat  auch  einige  Notizen  über  das 
Kanzleramt  im  späteren  Mittelalter")  und  die  Genealogie  d68  berühmten 
Geschlechts  der  Bonde'*)  veröflfentlicht  sowie  anch  2  Siegel  des  ihr  an- 
gehörenden Erzbi<;ehofs  loid  Pederssons  von  1452  und  1466/8  mitgeteilt. 

Ii.  Hausen^)  hat  die  Geschichte  des  alten  finnländischen  Bischofs- 
Schlosses  Knnstö  gesclirieben  and  im  Znsammenhange  damit  wichtige  Anf- 
Schlüsse  Aber  den  Güterbestand  des  Stiftes  Abo  mitgeteilt.  Derselbe  hat 
auch,  ^)  nebst  einem  Facsiniile  von  dem  Calendannni  im  Missair  Alirtcn^^e  v. 
J.  14S8,  zwei  sehr  merkwiudige  PrntoknllhiU'hiM'  der  Gericlnc  in  iavostland 
publiziert.  Beide  htdiiinicu  aus  dem  ausgehenden  Mittelalter  und  gehören 
somit  zu  den  ältesten  derartigen  DenliDi&iem  des  schwedischen  Rechts  über- 
haupt. —  Y.  Kosltinen^)  hat  die  rechtliche  Beschaffenheit  des  Grandeigen- 
tums in  Finnland  wührend  des  Mittelalters  fcstzustellra  YClSOchf.  Obwohl 
der  Vf.  im  einzelnen  viele  interessanten  Ergebnisse  zu  Tapc  gefordert  hat, 
mufs  doch  die  zu  (iruude  liegende  Anschauung,  dafs  der  uubebaute  Boden 
schon  früh  alü  Miteigentum  betrachtet  wurde,  als  verfehlt  bezeichnet 
werden. 

Die  Geschichte  des  alten  Klosters  Wamhem  von  H.  Werner*)  ist  eine 
fleilSBige,  aber  unkritische  Arbeit 


II  8.  o.  S.  lU*.  —  2)  Om  äktheten  af  Am  Poder  ST»rt  tülskriXn*  UiBkopikt«nikati  fät 
Vei^tera«  »tifl:  Hut  Tidskr.  1,  874 — 90.  —  3)  Om  ksnslerimbetet  i  Sver.  nnder  den  Mnvt9 
mcdeltidcii;  oImI.  t,  lOG— 98.  —  4)  Ärkobink.  Toni  Ppdcrenon«  «lögt:  obd.  S.  198  fT.  — 
ö)  Koiutö  nlott.  L  HoltingfQn.  —  6)  Bidng  tiJl  Finlinds  bütorim.  I,  1.  Helnngfora.  — 
3)  TiitkiiiiDt  maanoiiiictiiMtiluuta  Sooni«««  kmlti»jRlh.  HcJdngfocB.  S)  Wiahan»  Uoattr 
ooh  kjrki.  IL  ladUpiiig. 
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U.  Scl\jöth. 

Norwegen  und  Dänemark. 

Im  ersten  Heft  seiucr  ^Stadien'  hatte  Bugge^)  bewiesen,  daCs  die  Es- 
xAhlungcu  chriaUicher  MlUiner  Aber  Penönlicbkdt  wad  Tod  Christi  emeii 
dnrcbgreifendeii  BÜDflorB  aaf  den  Baldennytbos  in  Yolnspaa  nnd  Gylfegtnmog 

gehabt  haben.  Diese  Erzäblong«!  haben  dagegen  die  Sagenform  nicht  be- 
rührt, welche  in  Saxos  Bericht  über  Hother  nnd  Baldor^)  vorlivcrt,  und  welche 
mittelbar  aus  antiken  Sagen  über  den  trojanischen  Kritg  entstanden  i«t. 
Saxos  llother,  Bälden»  Mörder,  ist  Paris  (oder  Alexander j,  welcher  den 
Achilles  tOtet;  Beider,  der  bei  Sexo  keinen  Zng  von  Christas  angeoonunen 
hat,  ist  Achilles.  Oenone  nnd  Helena  der  antiken  Oiclitong  sind  so 
Kanna  (von  dem  Namen  Oenone)  venrchmolzen;  Oenones  Vater  Kehren 
ist  Gevarins,  und  endlich  Bo,  Hüthers  Mörder  und  Balders  Rächer,  ist  zu- 
sammengeschmolzen aus  Äjax,  der  Paris  tötete,  und  Pyrrhus  (Neoptoleniub^, 
Achills  Sohn  nnd  Rächer.  Diese  Tradition,  auf  welche  sich  Saios  Erzftbloog 
nütlelbar  gründet,  ist  iA  mehreren  Hauptpunkten  der  Erzfthlang  des  Dares 
aas  Phrygien  von  Trojas  Zerstörung  gefolgt  Einige  Motive  stammen  wahr- 
scheinlich aus  Statins'  Achilleis  oder  eigentlich  aus  dem  Kommentar  y.n  dieser 
Dichtung,  und  mehrere  Züge  sind  möglicherweise  mittelbar  aus  griechischen 
Schriften,  den  homerischen  Gedichten  und  den  Scholien  m  Lykopbrons 
Alexandra  entnommen.  Die  Sage  ist  wahisch^ieh  schon  im  9.  Jh.  halb- 
heidnischen und  heidnischen  Dänen  bekannt  geworden  nnd  mnls  schon  unter 
den  Nordländern  des  Westens,  bei  denen  sie  zuerst  Boden  gewann,  ein  völlig 
nordisches  Gewand  angezogen  nnd  seitdem  auf  ihren  Wanderungen  in 
der  mündlichen  Tradition  neue  Veränderungen  erfahren  haben,  welche 
sie  mehr  nnd  mehr  von  dem  fremden  Vorbilde  entfernt  haben.  Diese  münd- 
liehe dinisehe  Sage,  weldie  Saxo  als  Hanptqaelle  diente,  ist  nnd  war  stets 
eine  Heldensage  und  nicht,  wie  man  gewollt  hat,  ein  symbolischer  Ansdmck 
ftir  die  Kämpfe  zwischen  den  flächten  des  Lichts  nnd  der  Finsternis,  möge  man 
diese  nun  physisch  oder  nmralisch  verstehen.  Ein  Zusammenhang  zwischen 
der  isländischen  und  der  dänischen  Sage  besteht  ohne  Zweifel.  Die  Uaapt- 
Personen  und  ihre  Namen  sind  diesdben,  ebenso  mehrere  berrortretende  Be- 
gebenheiten nnd  Zöge.  Dennoch  springen  aber  die  Verschiedenheiten  sehr 
ins  Ange,  nnd  sie  gehen  tiefer  als  die  Gbereinstimmongen.  Wir  haben  hier 


1)  JB.  III,  2,  208.  —  2)  Buggo,  Studier  oxet  do  nord.  Guile-  ug  UoltoMgnH  Oprindelto 
(EBtrtebmig).  1.  8er  .  lieft  2,  S.  81—288.  Christiania.  —  Vgl.  R.  B.  Anderiton,  Dio  Zer- 
«töninp  d.  permsn.  Mythol.  durch  l^anp;  u.  Bug^'e:  DnlunTu,  17,  No.  16;  Worsaae  in  d. 
Vortr.  über  die  üöldliömer  (JB.  III,  ü ,  148);  V.  Kvillierg,  Sibyllinema  ach  Völuspä, 
1— II:  Nord.  Tiddcr.  f.  Yet,  Kwist  <>.  ludu«tr.  8.  1  'jj,  113—162;  S.  Bugee,  Noglo 
Bemerkninger  om  SibyIHnomo  og  Völaspä,  ib.  S.  163 — 172;  Nagele,  Völoapa  und  daa 
aibyll.  Orakel:  Wiener  Abendpost  1880,  No.  187  ff.  —  Eine  populäre  Daratellung  iat  G. 
Schalks  NoidiMli-QtiiDSB.  QOtt»-  s.  H<MsiM>twi.  1S8  8.  OUinbaif. 
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nftmlich  xwei  gegenseitig  selbAtändige  Entwickelangen ,  die  nur  teilweise  die 

gemeinsame  ftafscro   Grandlage  haben.     Auch  dor  lialder  der  isländischen 
Sage  weist  in  seiuom  Ursprnngo  auf  Achilles  zurück ,  aber  Achilles  ist  in 
ihm  mit  Gliristus  verächmolxen  und  aus  dieser  Vcrschmtilzuug  ist  alüdaua 
ein  Mythus  hervorgegangen,  der  in  Charakter  und  Bedeutung  durchaus  von 
der  dänischen  Sage  abweicht    Zflge  und  Motive,  die  wa  der  Acbüleasage 
in  lir  Baldersage  anfisenomnien  waren,  bevor  diese  der  Einwirkung  ctiristF 
lichcr  Vorstellungen  ausgesetzt  Nvar,  haben  später,  nachdem  diese  Einwirkung 
stattgefunden  hatte,  eine  veränderte  Form  oder  eine  neue  Beleuchtung  unter 
dem  Einflufs  christlicher  Vorstellungen  gewonnen.     Jedoch  finden  wir  früh 
in  der  isländischen  Sage  melirere  Stellen,  welche  erst  von  Kofdlftndem  aus 
der  AchiUeBsage  eingefügt  sind,  die  in  der  Ersfthlnng  der  Fremden  Aber 
Achills  (des  Balder  der  Nordländer)  FUl  eine  Erzählung  von  Christi  Tod 
zu  hören  glaubten.     Nur  zum  geringen  Teil  hat  die  isländische  Sage,  unab- 
hängig von  der  dünisclien,  Spuren  aus  Er/ählungen  des  trojanischen  Krieges 
aufgenommen;  zum  grüfscrcn  Teil  sind  die  antiken  Grundlagen  beider  Sagen 
dieselben.    Unter  den  lateinischen  Schriften,  auf  weiche  die  isländische  Sage 
als  aof  ihre  nrsprflngUche  Grandlage  snrQckweist,  finden  sich  einige,  deren 
Einflufs  sich  nicht  in  der  d&nischen  Sage  nachweisen  läfst,  nindich  Dic^ 
ans  Crota,  die  Kommentare  des  Senius  zum  Vergil  und  die  vatikanischen 
Mythograpiicn.     Die  isländische  Sage  mufs  sich  von  der  dänischen  zu  einer 
Zeit  getrennt  haben,  da  die  Baldersage  noch  nicht  in  die  Geschichte  nordi- 
scher Kfln^ge  eingefügt  war.  Diese  Abweichung  der  beiden  nordiaeheii  Sagen- 
formen,  welche  die  Möglichkeit,  dais  später  teilweise  Berührung  stattgefimden 
hat,  nicht  ausschliefst,  mufs  unter  Verhältnissen  entstanden  sein,  wo  griechisch- 
römische  Erzählungen  im  Verein   mit  christlichen  Darstellungen  weiter  in 
grofscr  Menge  von  Christen  im  Westen  zu  halbheidnischoii  und  heidnischen 
jSordläuücrn  drangen,  bei  denen  sie  sich  mit  echt  germanischen  mythischen 
Erzfthlongen  verwoben.    An  Einheit  und  Eamonie,  poetisefaem  Glatu,  ethi- 
scher Tiefe  und  umfassender  Bedeutong  steht  die  Balder-Diditnng  der  Edda 
weit  über  Saxos  Erzählung,  aber  gerade  diese  Überlegenheit  hat  bewirkt, 
dafs  man  es  so  oft  üljersah,  dafs  die  Erzählung  Saxos  die  Sage  von  Balder 
und  Hother  in  einer  grulscren  Vollständigkt^it  bewahrt  hat,  und  dafs  die 
dänische  Sage,  die  er  wiedergiebt,  in  wesentlichen  Teilen  nnd  in  ihrem 
Gmndcharakter  ursprünglicher  war,  obgleich  sie  in  vielen  Stflcken  verfiUaebt 
ist  and  durch  ilire  Einfügung  in  die  nordiscbe  Geschichte  einen  unechten 
Zuschnitt  erhalten  hat.    Die  Baldersage  ist  eine  heroische  Sage,  die  in  der 
Edda  zur  WaHin]1;i  empor  gehoben  ist,  und  nicht  ein  Göttermythus,  der  bei 
Sax«  ans  dem  iiuniiicl  herabgesunken  ist.      In  einem  Exkurs  bebandelt  Bugge 
die  Auäbreituiig  der  Baldersage  im  >«urdeu  und  spricht  dabei  die  Meinung 
ans,  dafs  der  Gott,  den  die  biftnder  Balder  nannten,  den  heidniseheii  Stäm- 
men Mitteldeutschlands  nicht  bekannt  war;  'beider'  (d.  h.  der  Herr)  in  der 
Merseburger  Zauberformel  ist  eine  Bezeichnung  ftir  Wodan. 

Veranlagt  durch  die  Übereinstimmungen,  welche  man  zwischen  einer 
chri«?tlichen  Allegorie  und  der  Sage  von  Thor,  der  nach  der  Midgardsschlange 
fischt,  gefunden  liat/j  hat  Baug-)  versucht,  den  Ursprung  dieser  Christ* 
liehen  Allegorie  aufzufinden,  und  kommt  zu  dem  Resultat,  dab  der  erdum- 
schlingende Drache  (Leviathan  +  Sammael  +  Okeanos)  als  Sinnbild  des  bOsen 


t)  JB.  m,  2,  298—299.  —  3)  On  Hidgariionitni  Tiratiitypor:  Nonk  luaL  Tidilor. 
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Firlndp«  nacb  einem  langen,  mythologischen  Pjrozels  endlich  seine  letzte 
Ansbildong  unter  den  ophitischen  Gnostikern  gefimden  hat  nnd  von  den 

Gnostikern  in  den  allgemeinen  Volksglauben  übergegangen  ist;  dafs  Dar- 
stellungen der  Jagd  auf  don  Lcviathan  in  ihrer  Ausbilduiifr  unter  den  baliv- 
lonischen  Talmudisten  vorliegen,  und  dal»  erst  nach  Vollendung  dic*»eä  Pro- 
zesBes  dieselbe  Vorstellung  bei  einem  Kirchenvater  des  Ostens  auftaucht,  um 
dann  die  Bande  durch  die  gesamte  christliche  Welt  zn  machen;  ferner  dafs 
es  wahrscheinlich  ist,  dafo  das  Bild  der  Gefangennahme  Lcviathans  durch 
mündliclie  Tradition  vom  rabbiuiscben  Jadentnm  znm  Cbristentom  aber- 
gefiilirt  ist. 

Auf  dem  Gebiet  der  Archäologie  bat  J.  Uodsct  eine  Materie  beban- 
delt, die  noch  nicht  znm  Gegenstand  einer  ansDlhrlichen  nnd  eingebenden 
Behandlnog  in  ihrem  ganzen  Umfange  gemacht  worden  ist,  nSmüch  die  Frage 

nach  dem  Beginn  der  Eisenzeit  in  Nord-Europa.  ^)  Er  hat  den  Stoff  anf 
eine  solche  Weise  gesammelt,  geordnet  nnd  lieliandelt.  daP^  «ein  Werk  naeh 
dem  Ausspruch  eines  erfahrenen  Kriiiker>  sielieriich  auf  lange  Zeit  die 
Grundlage  für  eine  fernere  Erörterung  dieser  Frage  bilden  wird.  ündset 
schildert  znerst  die  drei  Bauptgruppen,  die  Hallstatt-Gruppc,  die  Tene-Gmppe 
und  die  Umenfelder  in  Mittel-  und  Süd-Europa;  darauf  gebt  er  die  Ver- 
hältnisse in  Norddentscbland  nnd  im  Norden  durch,  ordnet  die  nordeuro- 
päischen Funde  und  sucht  ihr  Verhältnis  zu  den  südlicheren  Gruppen  zu 
bestimmen.  Nach  seiner  Meinung  verdankt  weder  Nord-Deutscblaud  noch 
der  Korden  den  Beginn  der  Eisenzeit  der  Einwanderung  eines  neim  Volkes 
mit  nener  Kaltnr.  Langsam  nnd  allmählich  scheinen  die  UandelBverbindnDgen 
mit  dem  Süden  die  Bekanntschuft  mit  dem  Eisen  und  seinen  Gcbraach 
sowie  die  Formen  der  neuen  Kultur  über  das  nordeuropäische  Gebiet  ver- 
breitet zu  haben.  Dafs  sieb  in  der  i^olge  mit  diesen  Handelsverbindungen 
auch  teilweise  ein  langsamer  Zu/.ug  neuer  Volkselcmeute  vollzogen  haben 
mag,  Iftfst  sich  nicht  leugnen.  Im  übrigen  b&lt  sich  Undset  davon  fem,  die 
gewonnenen  archäologisch*  n  llesuitate  auf  ethnographische  Verhältnisse  an- 
7:uwenden,  da  er  glaubt,  dals  die  Zeit  zn  einer  solchen  Kombination  noch 
nicht  geküuimen  ist. 

Die  Gräber  aus  der  Steinzeit  in  Dänemark  können  nach  den  am  meisten 
in  die  Augen  fallenden  Kennzeichen  unter  vier  Klassen  gruppiert  werden: 
1)  solche  mit  Gangban  ("Setzstnbe*),  2)  runde  Steinhaufen,  8)  längliche  Stein- 
haufen nnd  Grabkammern  von  rechteckiger  oder  5  — 6  seifiger  Form  mit 
niedriger,  aus  Steinen  errielifeter  (uabkiste,  4)  fj;ede(kte  oder  nmschlosseue 
und  runde  Krdliiigel  ohne  Sieinkreis.  Die  Grenzen  für  die>e  Kla^jsen  =ind 
jedoch  nicht  so  bestimmt,  dafs  sie  nicht  häufig,  besonders  iu  dcu  Furuien 
der  Grabkammem,  ineinander  ttbergrilfen.  Der  Entwickelungsgang  in  dieser 
Reihe*)  scheint  derart  gewesen  zn  sein,  dafs  der  Bau  eines  Ganges  die 
älteste,  die  rechteckige  Grabkammer  ohne  Steinkreis  die  jüngste  Form  ge- 
wesen ist  —  Im  J.  I  PSO  maehte  man  zwei  Moorfunde  iu  Dänemark  i'Jütland  , 
die  sich  besonders  darin  gleichen,  dafs  Tbougefäfse  auf  dem  früheren  Meeres- 


1)  JonuüdorenH  Be^^yndolso  i  Nord -Europa.  En  Studio  i  i<^iiHucuiignondo  forhistoriak 
ArtoologL  Ifad  S09  BilJ«der  i  Texton  og  32  Plnnchcr.  4G4  S.  Krint  Okor  die  AuAbMte 
der  antiqunr.  rntorsuchoTiKeti  in  Nonv.  und  d«n  Zuwuchs  der  nord.  Muecen  an  Allcrttimern 
fiudel  mau  Milkniungen  in  den  *AarsborotninBer  fra  Foroiiiiif?cn  til  nor«kc  Fortids  roindc«- 
maorkera  Üovarini;'  (Jahronber.  d.  Vor.  zur  Uowalirung  der  Dorilaimle  nord.  Yoneit  in  C'liri^- 
tiania).  —  2)  Uonrj-  Poteraen,  Om  stenaidorena  Unbfonnen  i iteoniark  og  dacM  indbjnk« 
Tidaforbold;  Aarb.  f.  oord.  Oldk.  og  Uiat.  S.  899— 36S. 
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gmnd  unter  Steinhaufen  aufbewahrt  wurden,  unter  denen  man  mehrere 
Quandte  und  andere  Steine  gefunden  hat,  welche  offenbar  in  Gebrauch  ge- 
weflCB  Bind.  Die  Funde  scheinen  danutf  hinzu  weisen,  dAb  man  die  Seeim 
nn  rcli^'iüscn  Ceremonieen  benutzt  hat,  indem  man  Gaben  und  Opfer  in 
ihnen  niederlegte. ')  Der  eine  Fund  crwockt  noi  li  aufsordera  Interesse  durch 
eine  dort  vorkommende  I'riaphgur  aus  lioiz,  die  man  mit  den  auf  Helle- 
vistninger  gefundenen  Figuren  zusammeustelleu  kann,  und  zu  der  man  viel- 
leieht  Settenstttcke  in  den  ICnseen  xn  Berlin')  nnd  Edinboii^  bedtit  (der 
Fond  von  1876). 

F  i  •]  r  chronologischen  Ordnung  der  jtitischen  Gräber  ans  der  Eisen- 
zeit bind  die  Art  des  Begräbnisses  und  die  Formen  der  Altertümer  allein 
entscheidend,  da  man  keine  Münzen  znr  Zeitbestimmung  hat."*)  Die  iUtcsto, 
keliiache  Steinzeit,  aus  der  mau  iu  Jütland  nur  einen  sichern  Grabfund 
krant,  ist  der  nnmittelbare  Yorlftnfer  der  hBlbrOmischen  (filteren)  Stän- 
leit,  welclie  die  Zeit  vom  3.  bis  5.  (oder  6.)  Jb.  u.  Chr.  umfalst  Beiefch- 
nend  sind  für  diese  Periode  die  römischen  Fabrikarheiten,  die  eher  ans  den 
nördlichen  Provinzen  des  Reich«?  als  aus  Italien  stammen ,  und  die  sich  be- 
sonders in  den  Gräbern  vornehmer  Männer  und  Frauen  finden.  Von  der 
keltischen  BeTÖlkeroog  Mitteleuropas  stammen  vernietete  Kessel  sm  dttunem 
Metallbleeh;  die  GriLber  der  gemeinen  Lente  scbUeCsen  inlftndisehe  Thon* 
geföfse  ein.  Die  Leichenverbrennung,  die  in  dieser  Periode  in  Jtitland  die 
Regel  war,  horte  in  der  mittleren  Eisenzeit  hei  den  .Vrmen  nicht  auf, 
aber  die  reicher  austjoHtatteten  (tralxT  sehliersi  n  jetzt  hiiutiL,'  unverbrannte 
Leichen  ein.  i'iuvmziai-rümiüche  und  mitteleuropäische  Waä'eu  und  Gefäise 
Buchen  mit  der  Zeit  inländischen  Arbeiten  Platz  und  häufigere  Funde  von 
Eisenwerkzeug  lassen  vemraten,  dalii  die  Nordländer  selbst  die  Metallarbeiten 
verfertigten.  Die  aus  den  letzten  Zeiten  des  Heidentums  ans  Licht 
gebrachten  Funde  zeigen,  dafs  Häuptlinge,  Kriej^er  und  vornehme  Frauen 
unverl)rauut  in  Hügeln  beigesetzt  wurden,  wahreud  bei  dem  niedern  Volk 
die  Lciciienverbrcnnung  noch  immer  Üblich  war.  Auf  nnd  neben  den  Grab- 
hOgeln,  welehe  in  grOCseren  Gruppen  zusammen  liegen  könneUf  stellte  man 
bisweilett  Rnnen-  and  Bautasieino  oder  Schiffsbestandteile  auf.  Innerhalb 
dieser  vier  Perioden  der  Eisenzeit,  die  einen  Zeitraum  von  ungeföhr  800 
Jalircn  umfassen,  bemerkt  man  eine  allmahlichü  materielle  Entwickelung 
ohne  grölsere  bprttnge.  Im  Laufe  der  Zeit  verbreiteten  sich  die  Verände- 
rungen Ton  Sflden  ans  Aber  die  Halbinsd.  Die  jtttisehen  Funde  scheinen 
im  atrikten  Gegensats  zu  den  ostdänischen  nirgends  Ar  einen  plotslichen 
größeren  und  fremden  Volkszuwachs  zu  sprechen. 

J.  J.  A.  Worsaae  hat  teilweise  seine  Schrift  über  die  Vnm«rhichto 
de«?  Nordens*)  umgearbeitet  und  hierin  aulser  seiner  An«?legnng  der  Gold- 
hurner die  in  den  J.  lü7S — 80  erschieueneu  archäologischeu  üeobachluugen 
«lijgenommen,  welche  mehr  und  mehr  eine  in  der  Hauptsache  firappante 
änfscre  und  innere  Ühereinstimmnng  in  der  gradweisen  Entwickelungsstufo 
des  Bronze-  und  des  Eisen-Alten  in  den  verschiedenen  Weltteilen  nach- 


1)  Arthur  FoddersoD,  To  Mosefund:  Aarb.  f.  nord.  Oldk.  og  Hi«t,  S.  369-389.  — 
2)  KBlAnthr.  6  (185U)  S.  104  ff.  —  :{)  C.  Engelhardt,  Jomalderens  Omvikikke  i  Jjl- 
land:  Aarb.  f.  Durd.  Oldk.  etc.,  ä.  79—184.  —  4)  NurdoiiH  ForhUtorio.  Efter  «HBttdig» 
MiDdeaniierkor.  Kjöbonb.  197  8.  —  Vgl.  JB.  II,  32C.  Aia  boMinderea  Bach  'Die  Vot- 
IjMilijchto  de«  Nordens,  nach  gleichMitigen  DenkmilMiiy  Ton  J.  ÜMtorf  Wbnt»  IfanV^ 
ittitt.    JÜ.  Ii,  a,  169.  —  b)  JB.  Hit  h  l^B^ 
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gewiesen  haben  and  dazu  berechtigen,  den  ersten  Anfang  der  Eisenzeit  im 
südlichsten  Norden  mit  der  vorrömischcu  Eisenkultur  in  Vcrbindn?!?  zu 
bringen,  so  dafs  dieselbe  somit  in  der  Zeil  etwas  mehr  zurOckzaset/eu  wäre 
uiä  mau  gewubnlicb  annahm,  xsach  Woi'saae  kann  mau  annüherud  folgende 
P«riodeii  in  der  vorbistoiischeii  Bebavang  und  Kultnrentirickelang  des  Nor* 
dena  an&tellen:^)  I.  Mindestens  3000  Jahre  v.  Chr.  ist  die  ältere  Stein- 
zeit aus  Südwesten  besonders  nur  nach  JUtland  und  den  dänischen  Inseln 
an  Küsten,  Secen  und  Flüssen  entlang  eingedrungen,  indem  sie  sieh  an  den 
äufsersten  Küsten  des  Kattegats  und  Schonens  und  an  der  südlichsten  Spitze 
Norwegens  verlor.  Der  übrige  Norden  war  unbewohnt;  gleichzeitig  ist  die 
jüngere  Stdnaeit  in  Sfld*  und  WestrEuropA.  —  II.  Ca.  3000—1000  dir.: 
jüngeres  Steinalter,  das  gleichfalls  aus  Sfldwest  in  die  Tiefebene  tou  Däne- 
mark eingedmngen  ist  und  sieb  von  hier  über  den  südlichsten  Teil  der 
skandinavisehen  Halbinsel  (bis  ca.  Breitengrad)  allmählich  ausdehnte.  Im 
Norden  hudet  sich  keine  oder  eine  nur  sehr  schwache  Bevölkerung.  In  den 
Ländern  des  Mittelmeers  schon  vollständige  Bronzezeit.  —  m.  Ca.  1000— 
500  Chr.  Inreitete  sich  die  iltere  Bronzezeit  langsam  von  Sflden  un- 
gefähr in  derselben  Ausdehnung  gegen  Norden  aus,  .i  l  leicht  noch  weiter 
bis  zur  äuFserstcn  Westküste  von  Norwegen,  sonst  herrscht  jetzt  erst  allge- 
mein die  Steinzeit  in  Norwej^en  und  Nordschweden,  (lleichzoitig  drang  von 
Nordosten  eine  'arktische'  Steinzeit  bei  Finnen  und  Lappen  im  hohen  Norden 
ein.  In  Südcuroi>a  fortschreitende  Eisenzeit  und  lüassische  Enltar.  ^ 
IV.  Ca.  500  T.  Chr.  bis  Christi  Geburt  ist  die  jüngere  Bronzezeit  bis 
zum  59^  starlE  verbreitet,  indem  sie  weiter  nördlich  (in  Schweden  bis  zum 
62*^',  in  Norwegen  bis  zum  dß^)  langsam  die  Steinzeit  verdrängt.  Gleich- 
zeitig hat  eine  sebr  entwickelte  vorrömische  Eisenzeit  Mittel-  und  West- 
Europa  erreicht  —  V.  Von  Christi  Geburt  — 450  herrscht  die  ältere 
Eisenzeit  anfangs  yorrOmisch,  aber  wesentUeh  römisch,  zunäctist  nur  in 
den  altdftaischen  Lftndem,  auf  alle  FäUe  schwlcher  im  mittlere  Schweden 
und  südlichen  Norwegen;  höher  im  Norden  herrscht  die  jüngere  Bronzezeit 
weiter  bis  zu  dem  Gebiet  des  stetig  fortdanernden  arktischen  Stcinaltcrs.  — 
VI.  Ca.  450 — 700  ist  die  mittlere  Eisenzeit  (die  erste  Periode  der 
jüngeren  Eisenzeit)  so  zu  sagen  über  den  ganzen  Norden  aasgedehnt ,  be- 
sonders an  Kosten,  Flossen  und  Seeen.  Frmnder  (haIhrömisch-gennaniBdier) 
Einflnfis  tberwiegt  weit.  —  YIL  Ca.  700—1000.  Die  Wikingerzeit 
(2.  Periode  der  jüngeren  Eisenzeit):  es  herrscht  eine  gemeinsame,  eigentOm- 
liehe  Eisenkultur  fast  im  ganzen  N  nlen,  an  den  Kü-^ten  und  im  Innern, 
sowie  in  den  nordischen  Ansiedelungen  im  Auslande.  Jedoch  ist  dio  Stein- 
zeit kaum  schon  überall  verdrängt,  so  im  Norden  vuu  Fiuumarkeu  und 
Lappland.  —  Zu  der  Geschiohte  der  Wikingerzeit  haben  wir  eine  franzOsisehe 
Obersetznng  Ton  Bd.  I  der  ^Normanneme'  von  J.  Steenstrnp,*)  sowie  Bei- 
trftge  von  J.  Anderson')  und  J.  Prcndergast. ^)  —  Das  altnordiscfae 
Museum  von  Kopenhagen  schildert  A.  Grien berg er.'') 

In  nordischen  und  isländischen  Quellenschriften  tindct  sich  an  mehreren 


1)  JB.  S.  299  f.  —  '2)  KtuddB  prclim.  p.  scrv.  ä  l'hist.  dä»  NorniaudB  vi  de  loaro  in- 
VM.  Avec  u.  introduct.  de  M.  E.  Beanropairo.  Par.,  Champion.  Vgl.  Hü.  IG,  403.  —  S)  N«l» 
OB  Ü»o  conteiil*  i)f  twu  wikin;^  pravo?«  in  l^']ay  (S<  otlaiiir:.  w  itli  nnticos  of  the  burial  custom»  of 
th©  norm  scäkiug»,  a«  re<  onlcd  in  tho  fugus  arid  illu.vtrutod  l>y  tlicir  graro-raoundB  in  Nonraj 
aod  in  ScotlMid:  Piroceed.  of  the  Bocioty  of  antiquarie«  «f  Scotland.  TX.  8.  8,  61  —94.  — 
4)  Pr.  gab  herauf  Ch.  llaliday,  The  Bcamlinuv.  kingdoui  of  Dublin,  zugleich  mit  OMT 
Schilderung  Halidays  und  souier  Stadien.    (Dublin,  300  S.)  —  ö)  S.  o.  S.  2. 
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Stellen  das  Wort  'GagDfasta*  (oder  'Gangfasta*)  als  Bezeichnung  ftlr  gewisse 
Fasten.  Dieses  Wort,  dessen  ursprü» gliche  Form  and  Bedeutung  man  bisher 
nicht  in  befriedigender  Weise  crklürcn  konnte,  hezeichnet  sowohl  in  Norwegen 
ab  auf  Island  (gerade  wie  'genfasta'  in  Schweden)  ursprünglich  alle  und  jede 
Fasten,  welche  zur  Yorbereitnng  auf  gewisse  höhere  Feste  vor  diesen  ge- 
halten wurden;  erst  hinterher  beschränkte  sich  die  Geltung  des  Ausdruckes 
im  Gegensatz  zu  den  einzelnen  vor  besfinimtcn  Feston  zu  haltenden  Fast- 
tagen auf  die  vier  gröfsercn  Fastenzeiten,  welche  vor  den  höheren  Fehlten, 
nlunlich  vor  Weihnachten,  Ostern,  Johanui  und  Michaeli  gehalten  wurden. 
Als  dann  die  langen  Fa^n  ihre  etgentftnüiehe  ges^kdie  Ausprftgnng  er- 
hielten, scheint  sich  die  Bexeichnnng  nnr  noch  anf  jene  drei  andern  Faston- 
zeiten beschränkt  und  neben  ihnen  höchstens  luxh  die  beiden  ersten  Wochen 
der  neunwöchentlichen  Fasten  mit  in  sich  begriffen  zu  haben,  weiche  als 
eijie  Art  von  Vorfasten  vor  den  Siebenwochen-Fasten  betrachtet  wurden;  als 
später  auch  die  Fasten  der  Adveutfizcit  in  bestimmter  Weise  gesetzlich  ge- 
boten and  festgestellt  wurden,  scheint  auch  ihnen  wieder  eine  fthnliche  Vor- 
lisstenperi(<dc  vorangestellt  worden  zn  sein,  welche  selbstverst&adlidi  ehen- 
sowenig  wie  jene  crstere  als  eine  allgemein  und  gesetzlich  gebotene  aufzu- 
fassen i^t.  l)a  aber  nun  auch  die  Fasten  vor  Johanni  und  Michaeli  entweder 
nie  allgemein  gesetzlich  geboten  gewesen  waren  oder  doch  schon  frühzeitig 
aufgehört  hatten,  dies  zu  sein,  erscheinen  die  gagnföstur  fortan  als  Fasten- 
zeiten, welche  bestimmten  höheren  Feston  nnd  Fasten  ▼orangehend,  ohne 
allgemein  t^M-boten  zu  sein  doch  von  Leuten  geistlichen  Standes  oder  beson- 
derer Frünmiigkeit  gehalten  zu  werden  pflegten,  oder  deren  Haltung  auch 
wohl  Leuten,  welche  gewisse  schwere  Sünden  begangen  hatten,  vermöge  einer 
ihnen  gebotenen  Kireheuba£se  auferlegt  worden  war.  Während  also  ursprüng- 
lich nnd  etymologisch  betrachtet  die  gagnidstar  lediglieh  Torftston  waren, 
trat  spAtor  die  Eigenschaft  längerer  Daner  nnd  weiterhin  die  NichtsngehOrig- 
keit  zu  den  Lögföstur  als  ein  weiteres  cbaraktorisliBehes  Moment  für  deren 
Begriff  hin/n,  so  dafs  fortan  die  j,'a^nföslur  zwar  immerhin  noch  Vorfasten 
blieben,  aber  keineswegs  alle  Vorfasten  mehr  m  den  gagnföstur  pe/.illilt  wur- 
den. —  Die  einzig  richtige  Schreibung  des  Worte»  ist  'gagnfaäta'  (nicht 
gangfasta);  es  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  dem  adverbialen  Praefix 
gagn,  das  auch  für  das  deutsche  *gegen*  gebraucht  wird,  sQSammengcsetzt. 
In  seiner  Schrift  M'Ix.t  die  Wasserweihe'  gab  Maurer  etnmi  inhaltsreichen 
Beitrag  zur  nordischen  Uechtsgcschichte.  *) 

I)ie  lu'^elirift  auf  einem  (iralistein  aus  dem  Mittelalter,  die  bisher 
unerklärt  dastand  und  Veranlassung  zu  verschiedenen  Sagen  gab,  unter 
andern,  dafii  der  Stein  errichtet  wftro  zur  Erinnerung  an  eine  flraos5- 
sische  oder  dänische  Prinzessin,  die  anf  einer  Fahrt  von  Frankreich  nach 
Dänemark  oder  aus  diesem  Land  in  jenes  au  iIim-  Küste  von  Norwegen  um- 
gekommen sei,  —  hat  G.  Storm^)  sinnreich  erklärt.  Es  ist  ein  Grabstein 
fiör  die  Tochter  des  Barons  Isaak  Gantessön,  welcher  am  Ende  des  1??  Jh. 
lebte.  Er  stammte  wahrechcinlich  in  weiblicher  Linie  von  König  iiaakon 
HaakonssAn  (1317—1263)  nnd  war  vermutlich  verheiratet  mit  einer  Tochter 
des  Grafen  von  Holland,  da  das  auf  dem  Grabstein  abgebildete  Wappen- 


J>  K.  Maurer,  UUsr  die  norw.-ulind.  gagnföstor.   Münch.  8B.  8,  S85— 868.  — 

2)  8.  JBi  lU,  ty  6.  —  8)  Om  OnviltMen  fi»  Ktmo  og  «n  SUI«grai  tf  d«t  oonke  KoBgvbni 
t  det  14d»  Anh.:  Nomk  hiai  Tid»1cr.,  U.  Ser.,  S,  »06— »1.    (Mit  e.  Tat.) 
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Schild  (Löwe  ohne  Krone,  Leopard  and  Seeblatt)  auf  Seitenlinien  des  nor- 
wegu€heu  Künigsgcschlechts  hiiiweiscu.  —  In  Chrisliaus  I.  spätercu  Jahreu 
sollen  2wei  Uftimer  Timüngas  et  Pytehehoniiis'  sieh  Iftngere  Zeit  als  vor- 
trefflidie  Sedente  und  tüchtige  Freibeuter  rasgezeichnet  haben.  Von  dem 
letzteren  weifs  man  nichts  anderes,  als  dafs  er  stets  'Pinningus'  folgte,  and 
selbst  über  diesen,  dessen  Name  Dietrich  Pining  war,  fliefsen  die  Qnellen 
Äulserst  sparsam.  Die  /,ei"streuteu  Kotizen,  welche  sich  finden,  hat  L.  Daae*) 
zu  einem  Bilde  vereiuigl,  welches  beweist,  dals  dieser  Piuiug  zu  den  nierk- 
wflrdigsten  Personen  seiner  Zeit  gehört  haben  nrafii  und  eine  nicht  unbedeu- 
tende Rolle  in  der  Geschichte  seiner  Zeit  gespielt  Imt.  Der  Scbauplata 
seiner  Thaten  war  teils  Island,  zu  dem  er  eine  Zeit  lang  in  einem  Lehne- 
Verhältnis  stand,  teils  die  Nord-,  teils  die  Ost-See.  Unter  den  vielen  Feh- 
den, an  denen  er  teil  nahm,  sei  nur  die  Fehde  genannt,  welche  zwischen 
Graf  Jakob  v.  Oldenburg  1484  and  Lübeck,  Hamburg  nnu  Buxtehude  geführt 
wurde,  da  diese  Stftdte  mit  Bisehof  Heinrich  v.  Hflnster  im  Bfindnis  waren, 
der  1483  den  Grafen  Jakob  ans  seinem  ^terlichen  Erbe  Delmenhorst  ver- 
trieben hatte. 

Während  man  früher  annahm ,  dafs  Norwegens  Volksmenge  in  den 
Zeiten  kurz  vor  dem  schwarzen  Tod  (1349)  grölser  war,  als  in  der  Mitte 
des  17.  Jh.  (ca.  560  000  bis  ca.  450  000)  und  dafs  Norwegen  durch  den 
schwarzen  Tod  >^  seiner  BevOlkerang  yerloren  habe,  liommt  £.  Sars*) 
nach  eingehenden  Untersuchungen  zn  dem  Resultat,  d ab  Norwegen  um  1300 
höchstens  300  000  Einwolmor  liatte.  dafs  die  Bevölkerungszahl  durch  den 
schwarzen  Tod  auf  ca.  :2(hhi(»o  sank,  dafs  sie  im  Anfang  des  IG.  Jh. 
wieder  ca.  die  Zahl  von  3uu  uuO  erreicht  hatte,  am  bchiuls  des  16.  Jh.  ca. 
400000  and  1660  500  000  betrug. 

Nach  der  Sage  stammt  das  dfinische  Banner  Danebrog  von  Waldemar 
Seiers  Esthlands-Zug  (1219).  Äl)er  die  Untersuchungen,  welche  dänische 
Publi/isten  (W()rsaa(\  Werlauf,  Taludan,  Müller  und  A.  D.  Jörgenseu}  ange- 
stellt haben,  hcweisen,  dafs  Alter  und  l'rs])rung  dos  Danebrog  sehr  zweifel- 
haft sind.  Kein  zur  Zeit  des  Zuges  lebender  Öchriftsteller  weilis  etwas  da- 
von, weiter  rttckwftrts  findet  es  nch  anf  bildHehen  Darstellangen  and  wird 
in  schwedischen  Quellen  genannt,  in  der  dftnischen  Litteratnr  jedoch  efst 
bei  den  Autoren  des  16.  Jb.,  welche  kurz  sein  Au^^sehcn  angeben  und  die 
Sage  von  seinem  Niederfall  vom  Himmel  während  des  Zuges  1219  erzählen. 
Jet/t  liaf  K.  Löfflcr^)  gefunden,  dafs  das  älteste  Wappen  von  Keval,  das 
aus  der  Dunenzeit  stammt,  der  Danebrog  ist,  und  damit  scheint  der  Teil 
der  Sage,  welcher  den  Ursprung  des  Banners  mit  dem  Zöge  nach  Esthland 
und  der  Grttndong  von  Beval  in  Yerbindnng  bringt,  an  Glanbwflrdigkeit  zo 
gewinnen. 

Über  Reinhardt«?  Waldemar  Atterdag*)  hat  Kr.  Erslcv*)  ein  ausführ- 
liches K('f(  rat  geliefert,  aus  dem  einiges  hervorgehoben  zu  werden  verdieuL 
Nach  ihm  hat  Ii.  nicht  immer  genau  zwischen  gleichzeitigen  und  späteren 
(unreinen)  Quellen  geschieden  und  sieb  anch  erst  allmfthlich  xn  einer 
Klarheit  Aber  das  gegenseitige  Verhältnis  nnd  den  Wert  der  Qoellen  empor- 


1)  Ditlrik  Pining:  Nor«k  hifit  Tiiinkr.  II.  Scr.,  .3,  233—45.   —   2>  Til  Opljsning  om 
Folkoma'ngdon«  I{ova?gel»io  i    Norge  fra  d.   LS«!«"  —  IT«!«"    Aarh.:   ibid.    S.  2H1  —  3B7. 
Ii)   Bidrag  til    l>otIömmp|«<»  «f   Üannobrog-Sa^otn    liiftori^ko   Vardr    Dannk    liist.  Tultkr. 
5.  Sor.,  2,  562— G7.  —    4)  JH.  lU,  2,  3Ü0.        T»)  l>an«k  hint.  1  idskr.  5.  Ser.,  3,  tbb— 
307.   Vgl.  JB.  Ol,  2,  996* 
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gearbeitet.  Die  besten  Teile  sind  das  2.  und  3.  Buch  ;  hier  ist  die  snccessive 
Wiederverduigung  des  Reiches  der  TInnptstolf  und  die  daranf  be/üglichen, 
sehr  Tcrwickelteu  Verhältnisse  hat  iL  mit  gio&er  Geduld  und  groisem  Scbarf- 
uim  m  eotwima  Tersncht;  zugleich  war  er  so  gittcklieh  mehrere  his  dahin 
mihelnuiiite  Sliefe  aas  dem  Gottorpschen  FaiBilienarchiv  verüffcntlichen  sa 
könneo.  Dieser  Teil  dos  Werkes  bezeichnet  in  ^\issenschaftlicher  Beziclmng 
den  gröfsteu  Fortschritt,  wahrend  die  beiden  Ict/ton  Bücher,  weiche  für  den 
gewöhnlichen  Leser  die  anziebeitdäten  sein  werden,  der  Wissenschaft  nicht 
▼iel  Neues,  bringen.  Waldemar  selbst  kann  vom  Standponkt  der  Moral  am 
nur  hart  beurteilt  werden.  Man  Icami  Waldemars  Wirksamkeit  aoch  nicht 
als  einen  Ansflnb  von  Yaterlaudsliebe  und  KationaUttttsbeirolstBein  auffassen. 
Was  er  wollte,  das  war  die  An  ri?  hnnriiT  seines  Macht^?ebietcs  und  seiner 
MachtfüUe.  Für  dieses  Ziel  war  er  thatig  mit  grofser  Energie  und  nner- 
madlichcr  Ausdauer,  mit  Aufbietung  aller  seiner  Libt  ujid  Kttcksichtslosigkuii. 
Aber  er  erreichte  auch  sein  Ziel  snm  groÜMn  Teil  nnd  wurde  dadurch  BBae- 
marks  Ketter.  Er  brach  die  fremde  Hemchaft  und  hemmte  die  aristokratische 
Entwickelnng ;  dadurch,  und  zwar  durch  das  letzte  nicht  weniger  als  durch 
das  erste,  wurde  Dänemarks  Dasein  aufrecht  erhalten.  Mehr  als  einmal  lief 
Waldemars  Werk  Gefahr,  vernichtet  zu  werden;  besonders  grofs  war  diese 
1368,  als  er  die  77  Fehdebriefe  der  bedeutendsten  Städte  empfing,  der  Adel 
sich  empörte,  Mecklenborg  nnd  Schweden  sich  den  Stfldten  anschlössen  nnd  man 
eine  förmliche  Teilung  Dänemarks  verabredete.  Waldemar  Yertiefs  das  Reich, 
welches  von  sointMi  Feinden  furchtbar  verheert  wurde.  Über  eino  der  Be- 
gebenheiten in  diesem  Kampf,  nämlich  die  Eroberung  von  Kopetiii  igcn  1308, 
ist  jetzt  der  Bericht  eines  der  Teilnehmer  am  Angriff,  eines  Ihorner  liata- 
heim,  heransgegeben.  ^)  —  Der,  welcher  den  Weg  fbr  Waldemar  Atterdag 
bahnte,  war  Niels  EbbesOn,  welcher  den  ^ngehdmten'  Grafen  (Gerhard  d. 
Grofscn  v.  Holstein)  tötete.  Ihre  Geschichte  ist  behandelt  von  M.  II.  Ro- 
5eit(irn-)  und  W.  Berblinger. Mehrere  interessante  Beiträge  zu  Däne- 
Hiaiks  (iesi  hi(  lite  vom  13.~  Ifi.  Jh.  finden  sieh  in  W.  Mantels"*)  ausge- 
wählleii  hibturischeu  Arbeiten,  welche  eine  sehr  auerkeuucnde  Kritik  durch 
Fr.  Krarup^)  erfshren  haben.  Die  Begebenheiten  wfthrend  der  Union  be- 
handelt Ad.  Daehne.^ 

Wir  haben  früher den  in  den  letzten  Jahren  Ober  die  Entstehung 
Kopenhagens  geführten  Streit  hesitrochen.  A.  ITeise'^)  geht  kritisch  prüfend 
die  Arbeiten  durch,  welche  diese  Frage  betreffen,  und  glaubt,  dafs  die  neuere 
Forschung  sich  auf  etwas  eingelassen  hat,  was  sie  nicht  zu  lösen  im  Stande 
ist  Es  sind  in  den  Fragen  viele  interessante  Einzelheiten  vorgebradit 
worden,  aber  das  einsige,  was  bei  dem  ganxen  Strdt  hiasiehtlich  des  ittesten 
(Kjöben-)Havn  als  ein  einigermafsen  sichere  Ergebnis  herausgekommen 
scheint,  ist,,  dafs  Havn  ursprünglich  ein  Dorf  war.  Aber  wie  weit  die  Sifrult 
in  ihrer  Entwickeluug  vorgeschritten  war,  als  Absalon  seine  Burg  anlegte, 


1)  H.  Kofipmann,  Die  fünnfthina  Kaponha^R  dordi  die  HmMtlidte  1868  JfoA  16. 

Ki>t-;ili,'   fiir  f'rccolius  (s.  o   S    •jr»«),    S.  iri><   -20  1,  2)  Hrovo  Gort  of  Holst  og  Niol» 

Kbbesün  uf  Kürrcriii.  L/ü^.  mod  UndorsUittol«o  ul'  det  j^d«kc  hüL-U^ogniL  ä«i«k»b.  Heft  6 
n.  6.  Banden,  1R78 — 79.  S6  a.  SS  S.  —  3)  0«rhttrd  d.  Gr.  u.  B«Btd«iw  Raud^Mii^. 
II,  rulJ^ur-,  'n  S  l".  S  1'.  Ilafso  in  CJOA.  S.  ll.'»3— .OG.  4)  JB.  III,  2,  178.  — 
Uanak  toi»L  Tid*kr.  5.  öer.,  2,  718—22.  —  (i)  S.  o.  S.  löa*.  —  7)  JJi.  1,  396  f.  - 
H}  Dflt  »)d«te  KjSbanhani  og  den  nyero  Gmnkning:  Damk  hintor.  Tid»kr.  5.  Ser.,  S,'489 
— «1. 
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das  wissen  wir  nicht  und  können  wir  nicht  wissen.  Alles  scheint  jedoch 
darauf  hinzuweisen,  d&Cs,  faiiä  daimils  schon  ein  Anfang  zu  einer  Handels- 
stadt da  mr,  derselbe  doch  selir  gering  war-,  aber  ebim  so  sieber  ist  es, 
dafs  sie  you  da  ab  stetig  im  Wacbsen  war.  »  A.  D.  J^^rgensen^)  von 
dem  Heise  in  mehreren  Punkten  abweii  Ii*,  v  erteidigt  seine  fniher  dargdegtOD 
Ansichten.  Er  hält  es  für  wahrsclieinlich,  dafs  eine  Burg  oder  ein  Ilof  IUth 
vor  Absalons  Zeit  und  vor  der  Aufführnng  der  nencn  Unrg  auf  einem  V¥er- 
der  existierte,  östergaard  ist  nach  seiner  Ansiclit  die  altere  Buiig,  die 
Nicolaikircbe  die  ursprttiigiiche  Gemeiudekircfae,  Oamlebode  Havn  der  erste 
Hafen  and  *Ted  Stranden*  (d.  b.  *am  Strand*)  die  älteste  Stadt;  ferner  hSlt 
et  wie  früher^)  daran  fest,  dafs  Absalon  aufser  der  Burg  auf  'Holmen* 
(Wei-der)  auch  einen  neuen  Stadtteil  anf  der  Höhe  westlich  von  der  alten 
Stadl  erbaute. 

Eins  der  ältesten  und  eigentümlichsten  kirchlichen  Denkmäler  in  Daue- 
mark  ans  dem  frllberen  Mittelalter  ist  die  Kiidie  m  Tsmdnip  in  4er  KIhe 
Yon  Horsens,  welche  man  in  den  Anfeng  des  12.  Jh.  wird  setcen  dürfen. 

Eine  Beschreibung  dieser  Kirehc,  deren  Äufoeres  zum  grObten  Teil  ver- 
nichtet ist,  hat  J.  B.  Löffler*)  geliefert.  —  Ein  Vergleich  zwischen  dHni- 
sclien  nnd  mehreren  wendisehon  Klosterkirelien  (Dargun,  Hilda,  Colberg, 
Olivaj  auä  dem  12.  Jh.  scheint  darauf  hinzuweisen,  dais  in  architektonischer 
Besiebung  eii^  dänis<die  Einwirkung  sidi  bei  diesen  wendischen  Kirchen 
geltend  gemacht  hat^)  Dieae  Einwiiknng  ist  swelfelsobne  herbeigeflihrt 
durch  Mönche  aus  dem  Cistcrcienserklo<;ter  K.^rom  (nw.  HelsingOr);  aber 
e«  zTijjleich  höchst  wahrscheinlich,  dal's  die  Ziefjcl^'teinfabrikatioM.  die  in 
der  2.  Hälfte  des  12.  Jh.  eine  ganz  neue  Architektur  hervorhnulite,  aus 
dem  christlichen  ^orddcutschland ,  namentlich  aus  den  brandcuburgischeu 
Landen,  nach  D&nemark  gekommen  ist,  nnd  die  Kirchengruppc,  welche  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  iea  nflebsten  Einfluis  anf  die  dänische  Baukunst 
gehabt  hat,  mufs  jedenfalls  die  von  Kloster  Jerichow  (Rcg.-Bez.  Magdeburg) 
und  Umgegend  gewesen  sein,  wo  die  entwickelte  Ziep;elsteinarchitektur  zuerst 
in  Nord-l)ent«ehland  auftritt.  Der  Ursprung  der  Ziegelsteinfabrikation  und 
des  sich  daran  knüpfenden  Baustils  mul^  für  Deutschland  und  Dänemark 
jedenfells  in  Nord-lUdien  gesncht  werden,  wo  besonders  die  Lombardei  reicb 
ist  an  schönen  Mauersteinkirchen  aus  dem  11.  und  12.  Jh.  Die  Lombardei 
und  Deutschland  standen  schon  im  frühen  Mittelalter  in  so  lebendiger  Ver- 
bindung, dafs  die  Deutschen  reiche  Gelegenheit  hatten,  von  den  in  der 
Kunst  weit  höher  stehenden  Ttaliencrn  zu  lernen.  Sowohl  die  deutselie  als 
die  dänische  Geistlichkeit,  welche  damals  noch  selbst  den  Bau  ihrer  Kirchen 
leitete,  reiste  oft  nach  Rom  nnd  mnfste  anf  die  nenen  Ziegelsteinbanten  auf- 
merksam werden.  Der  Orden  der  Cistercienscr,  weh  lier  auch  Klöster  in  der 
Loniliai-(l('i  be.safs,  ist  ohne  all(Mi  Zweifel  einer  der  Triiger  dos  neuen  prakti- 
schen Fortschritts  auf  dem  Gebiete  der  Baukunst  gewesen.  —  Kinen  Beitrug 
zur  Geschichte  der  Karthäuser  in  Mariager  und  Mariebo  in  JüLlaud  gab 
N.  Pedersen,^)  während  C.  F.  Bricka*)  in  einer  das  erstere  der  genannteu 


1)  Det  rrlitFto  KjüLonl.avri :  Aarh.  f.  nortl.  Oldk.  o.  TTi^t.  1881,  S.  SSl— 98.  —  2)  JP.. 
if  392.  —  3)  Tanidruii  Kirke:  Aarb.  f.  nortl.  Oldk.  o.  llUt.  S.  69—78.  —  4)  J.  Korne- 
rap,  O«  Bwom  £]cMt«ni  Forbiiid«taer  m«d  V«iid«n  d«  «rcliiteHonuIce  8por  d«nif:  ib., 
8.  I  .'{7.  —  Hier  »ei  auch  lieft  2  des  Codex  KsromenRiii,  Jin'u'  ^  ^  N'ii>li«Mi  (Kjbhrti., 
196  S.)  getaumi,  JB.  Iii,  2,  306.  —  b)  S.  u.  8.  I93*.  —  6>  Kt  Aarstol  i  Manager 
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Kloster  betreffendeu  Urkunde  Uber  die  Stiftung  einer  Seelenmesse,  die  nur 
in  einer  späten  Abschrift  erhalten  ist,  die  Jahreszahl  1457  in  1475  geftndert 
wissen  wDL  In  der  Elostertürcbe  zu  Dobberan  (bei  Rostock)  wurde 
ChristopliB  I.  Gemahlin  Margarethe  Sanibiria,  die  1282  in  Rostock  starb,  be- 
graben. Ihr  Grab  läfst  sich  niclit  uachweisen,  aber  in  der  KlostcKkirche 
bewahrt  man  ihr  Grabdonkmal,  wi'lchcs  dadurch  besondere  Bctlculung  hat, 
daiji  es  die  Slalue  der  Köuigiu  in  Eichenholz  geschnitzt  zeigt  und  gleich- 
Kitig  das  Alteste  derartige  Orahmonoment  ist,  das  wir  von  dnem  Mitgliede 
des  dänischen  Königshauses  besitzen.  £s  ist  keine  alte  Inschrift  in  Ver"  . 
bindung  mit  dem  Bilde  erhalten,  welche  bekräfti^'cn  könnte,  dafs  es  der  Zeit 
um  1300  aiiK'ehurt,  aber  es  existiert  auch  nichts,  was  gegen  die  Kiclitif?- 
keit  der  Tradition  spricht.  Nach  früheren  Erklärungen  ^)  lag  die  Figur  in 
einer  Uolzkiste  mit  einem  dacbartigen  Deckel  gerade  irie  der  Dediel  aaf 
einem  Heiligenschrdn;  H.  Petersen^  glaubt  dagegen,  dab  das  Bild  anf 
der  Deckplatte  eines  sarkophagfürmigen  Grabmonumcnts  geruht  habe,  das 
man  sich  als  aufgcraauert  denken  kann  gerade  wie  das  Ericli  Glippins/'^  In 
der  Domkirche  zu  Viborg.  Dasselbe  ist  der  Fall  hei  zwei  Icbensgrulsen 
Figuren,  welche  man  in  einem  Schrank  nahe  bei  Margarethes  Bild  auf- 
bewahrt, und  welche  der  Best  eines  Monnmenta  sind,  das,  wie  man  sagt, 
aber  dem  Grabe  des  schwedischen  Königs  Alhreeht  (1363 — 89,  f  1412)  nnd 
seiner  Gemahlin  Rikardis  errichtet  war- 

Vor  der  Einführung  des  Christentums  fand  man  in  Dänemark  keine 
Bekauulschaft  mit  der  Bildhauerkunst  and  einer  damit  verbundenen  Stein- 
baucrknnst.  Sic  begann  in  der  letzten  Hälfte  des  II.  Jb.  sich  zu  entwickeln, 
nachdem  Svend  Eetridsen  (1047 — 76)  das  Kirchen wesen  geordnet  hatte  and 
das  Land  in  Bistümer  geteilt  war,  aber  sie  nahm  ihren  ersten  kräftigen 
Aufschwung  niclit  \  ir  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jh.  während  der  niüte/eit 
des  romanischen  Stils,  hesonders  bei  der  Krbauung  der  wichtigsten  Dome 
im  alten  Dänemark,  in  Lund,  Ribe  und  Viborg.  Von  diesen  Bauten  aus, 
welche  gleichsam  Sehnlen  für  die  Bteinhaner  gewesen  sein  mUssen,  breitete 
sich  die  Kunst  Uber  weitere  Kreise  aus.  Der  Stil  in  seinen  Einaelformen 
verrät  seine  Abstammung  aus  dem  Süden,  und  es  ist  höchst  wahrscheinlich, 
dafs  deutsche  Meister  in  Diinonirirk  gewirkt  haben  und  die  Lehrer  der  Kin- 
heimiscben  gewesen  sind.  So  bildeten  sich  bald  eingeborene  Steinhauer  aus, 
welche  bedeutende  Arbeiten  hinterlassen  haben,  die  mit  gro&er  Treue  und 
Sorgfalt  ausgeführt  sind;  in  Jfltland  allein  ist  die  mittelalterliche  Steinsknlptur 
ein  äurserst  reichhaltiges  Gebiet  Während  die  Kunst  also  ursprOnglich  ein 
fremder  Gast  in  Dänemark  war,  wurde  sie  bald  volles  Volkseigentum,  so  dafs 
sie  eine  nationale  Kunst  wurde,  da  das  Material,  mit  dem  nmu  arbeitete, 
die  Natur,  die  das  Werk  umgab,  und  das  Wesen  des  Volkes  nicht  verfehlten, 
der  Kunst  ihr  eigentümliches  Gepräge  zu  geben.  Indessen  kam  die  Stein- 
hauerlronst  in  dem  Dftnemark  des  Mittelalters  nicht  Uber  die  erste  Kindheit 
hinaus  nnd  der  got bische  Stil  kam  hier  nie  su  einer  Ausbildung  wie  In 
Deutschland  und  Frankreich.  Ilier/u  trugen  verschiedene  Umstände  bei,  so 
die  Verarnning  des  Landes  unter  unglücklichen  politischen  Verhältnissen 
nnd  sein  Mangel  an  Steinarten,  die  sich  zur  künstlerischen  Behandlung 
eigneten. 


1)  Aarb.  f.  nord.  0.  o.  H.  1S77,  8.  SS^SS,  wo  die  State«  abgebildet  Ut  —  2)  Om 

DroTininir  Mar;:roto  SprwTl^heHt^  Omvmonaniont  i  Doberan,  o  S.  157".  -  1\)  J  Knrnerap, 
Ost  den  tidlige  Middolalden  Steobnggeokunst  i  Daniuark:  Awb.  t  0.  o.  E.  9.  256 — 280. 


Beitrage  mv  Muu/gcscbichtü  Isorwogciis  und  Dujiemarks  haben  C.  F. 
Herbei^)  and  8.  Bergsöe*)  geliefert  Letoerer  beschreibt  einige  Uniea 
oder  sehr  seltene  dänische  Mttnzen  des  Berliner  Kabinets,  daranter  mehrere 

Bnnenmfinzen,  und  giebt  Bcmerknngen  zur  Erklärung  der  noch  dunklen  sog. 
Pax-Münzen.  Vielleicht  hängen  diese  damit  /nsaninipn.  dafs  die  ersten  Münzen 
de«  Nordens  nicht  kriegerisch  und  wikiugarlig,  sondern  relif^ft^  nnd  mit  der 
cbristlicheii  Symbolik  zusammenhängend  sind:  Christeutuni  und  Maiizwescn 
ktiaen  gleichseitig  nach  dem  Norden.  Derselbe  hebt  hervor,  daÜB  der  toh 
Stenersen  beselniebene  Mtlnzfluid  von  Graslid  in  Thydalen  (1878),  der 
wohl  aus  den  .1.  10G6  —  68  stammt,  die  sehr  scharfsinnige  D  -fitiini»  beslAHiif. 
die  G.  Stephens  von  einer  nicht  gedeuteten  Kuneninschrift  einiger  Münzen 
gegeben  liiit:  es  ist  der  Münzmeister  ang^eben  durch  die  Worte:  'NX  hat 
diesen  Stempel  (mot)'. —  Von  Werken  der  atten  Litteratnr  sind  Fort- 
setxnngen  heraasgekommen  von  Snorres  Edda*)  und  Hattatal*)  sowie  Ober- 
set/ungen  der  Yolsunga-  und  Bagnars-Saga*  *')  LitterarhistnHsches  Interesse 
babi  n  die  von  der  Gesellschaft  zur  Herauspabc  altnorfli^f  her  Dtteratnr  hrr- 
ausu\ L'i  lifiiPü   Seliriftcn,   von  denen  heraus^^ekoinmen  sind:  Gydiii^a 

Saga, liiddüia  iümur  **)  und  das  2.  lieU  von  Muudcvillcs  Beise.*)  Gydinga 
(der  Jaden)  Saga,  weldie  In  grorsen  Zflgen  die  Geschichte  der  Jnden  vom 
Tode  Alexanders  d.  Gr.  bis  zu  Pilatus  Tod  bebandelt,  hat  als  Quellai  be- 
nutzt: das  erste  Buch  der  Maccabäer  nach  der  Vulgala  des  Hieronymus, 
Petrus  Comestors  liistoria  Scbolastica  und  Joscphus'  Antiquitates  nnd  bcllnm 
ludaicum;  sie  iät  vcrfafst  von  dem  Priester  Brand  Jonssön  wahrselieiulich  in 
der  Zeit  zwischen  1250  und  1260.  Brand  Jonssön,  später  Bischof  in  Hole 
(Island),  war  ein  auf  Island  sehr  angesehener  ind  sehr  gelehrter  Mann,  welcher 
diese  Sage  und  zugleich  die  Alezander-8age  für  den  norwegischen  Köuig 
Magnus  Haakonssön  ßebrieb.  —  Rimur'sind  eine  Island  und  ilen  Faruem 
eigentümliche  Dichtung  und  lassen  sich  als  mehrere  Sagas  iu  Versfurm  be- 
trachten. Kach  ihrem  Inhalt  sind  sie  teils  historisch,  teils  mythisch-heroisch, 
teils  romantisch.  Die  herausgegebene  Sammlung  der  Gedichte  enthält  3 
Biranr  (Filipö-Herbarts-Konrads-Bimnr),  welche  Umdichtnngen  romantischer 
Sagas  sind.  In  einer  längeren  Einleitung  ist  über  den  Inhalt  dieser  Dichtung 
und  über  ihre  Vorsfonn  sowie  über  die  den  Rimur  zn  Grunde  liegenden 
Sagas  und  Handschriften  gehandelt.  Ijitterarbistorische  Beiträge  iiabeu  wir 
auch  von  R.  Hcinzel,'")  E.  Page^^)  und  ü.  Kalkar, 


*  1)  £ini{;c  bisher  unbekannte  non»og.  Münzen  dw  MA.:  NmniBm.-nphra^'.  \ni.  I  J,  N.i  1 
—2.  —  2)  Dun.  Miftclalt«ni»ünzon  de«  11.  Jh.:  Z.  f.  Nuniismat.  8,  281-  87.  —  3)  Hur 
norw.  u.  dün.  MUnzknndo:  ib.  9,  339 — VI.  —  4)  Edda  Snorra  SturluBonar.  Edda  Snorrunüi 
Starlei.  Tumi  III  p.  {irior.  Accednat  tftlMÜM  Uthographicae  quinquo.  Kjbhvn.  bOG  S.  — 
»)  Hattatal  Snorra  Sturliuoiiar.  Heraaflg.  von  Th.  Huobius.  II  ((lodicLt  und  Koniniontar). 
Hallo,  Waieonhans.  188  S.  \^].  Jl\.  III,  2,  301.  -  6)  Vobunga-  a.  I^gnars-Sa^'a  «cb-^t 
d.  GcBcli.  von  Nnmagcst.  Über«.  Ton  F.  H.  v.  d.  Ilagoo.  2.  Aufl.  Völlig  umgearb.  voa 
Ant  £ds»rdi.  Stuttgart,  lt»ao.  T.XXX,  438  &.  —  Die  Sag»  von  il«a  Volaiugeii  a.  Ni«- 
Iwlongfla.  Ana  der  «ItBonL  VoI«iinga-Sage  frei  übtrtra^on  tob  Ant  BdstTdi.  Statte.  XVI, 
123  S.  Vgl  cm.  Sp.  1145—47.  —  7)  Kftcr  Haand».kriftor  udg.  af  Um^mumlur  {-orldkufton. 
XiV,  116  S.  EjbhTii.  —  8)  Eftcr  Uandakriftenui  atg.  »f  Theod.  Wia^n.  XLYI,  176  & 
Bbd.  ~>  9>  Ifaaderillee  Beii«  !>&  Duulc  frs  tS'«  Anrh.  Bftor  finnddczillar  odR.  af  M.  to- 
ron/.cii.  Heft  1—2.  S.  1— 20R.  KI<1  -  10)  IVs, hroibung  d.  isländ.  Saga.  Wiener  SB. 
1880,  Bd.  97,  105 — 308.  —  U)  Über  zveiproa.  Danitellujigen  d.  Niobelangeaaege  in  der  nord. 
Uttentar.  Ghemnits  (Programm).  tS  8.  4*.  —  12)  OrihoK  Hl  d«t  tMn  dandK»  l^irog 
(1300—1700).  Trykt  |kaa  (';irl«1.i-ri:f(>niletN  "nokn^lmTig  itolge  F<)r:in1o.ln;ng  uf  UniT.  labitaB0b 
danake  Sasifund.    Uoft  1.    U8  S.    Kjbhvn.   ^Würtorbach  d.  ältomt  dän.  Spr.] 
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Von  zmammoihfiDgenden  Darstellangcn  der  dänischen  Geschichte  haben 
wir  nur  zu  nennen  'Allens  Handbuch  der  Geschichte  des  YaterlandesV) 
sowie  2  populäre  von  N.  Bache  ^)  und  L.  C.  Mtilier. *) 

Zuletzt  sei  orwähut  die  Darstellung  des  Archivwesens  in  Norwegen  und 
Schweden  Yon  Seeber,^)  der  die  vorhandenen  Archive,  ihre  Oi^anisation 
und  den  Dienst  an  ihnen  bespridit;  J.  Steenstrnps^)  nnd  6.  Storms*) 
Berichte  Uber  die  historische  Littcratnr  zur  drinischen  und  norw^sdiett  Ge» 
schichte,  welche  die  Litteralur  hauptsächlich  der  J.  1879 — 81  he^prcchen, 
sowie  endlich  (h'r  V.  Moilei  uiis. ')  der  die  in  Dänemark  erschienene  Lilteratur 
zur  duniächuu  Geächichto  wührcud  des  J.  1880  zusammenstellt  und  dabei  mehr- 
foch  auf  frühere  Jahre  zorflckgrcift,  indem  er  auch  die  historiachen  AvfAtse 
der  für  ein  gröfscres  Publikum  bestimmten  Zeitungen,')  sowie  einxetaia' 
Faclibliitter  ^)  iierbciziclit.  Aus  einem  der  letzteren  wollen  wir  eine  ZnBam- 
oenstellaog  der  Ausgaben  dß&  BajLO^^)  env&hnen. 


XXXI. 
Ad.  Horcioka. 

Böhmen  und  Mähren/') 

Dem  Freunde  der  böhmischen  Gcpchichto  wird  die  Tliatsache  nicht  ent- 
gangen sein,  dafs  auf  allen  fSeliieten  der  ^'e?;chi<'lillielien  Wisstnschaft  i.  J. 
1881  gediegene  torschungeu  aiigetrufleu  werden.  Erfreulich  insbesoiiderc 
ist  der  Umstand,  dafo  neben  den  ftlteren  Mftnnem,  welehe  in  der  historischen 
Litterator  einen  wohlbekannten  Namen  besitzen,  anch  die  jüngere  Generation 
an  der  Ihirrhforsrhung  der  Laiides^esclnebie  immer  rcfjercn  Anteil  nimmt. 

Wir  lteü;egnen  zunürhst  Studien  auf  dem  Gebiete  der  alleren  Geschichte. 
*Di(;  Herrschaft  der  Longobaiden  in  Böhmen,  Mähren  und  Kugilaud'  hat 
nach  Loserth^^)  jedenfalls  bis  546,  wahrseh^ieh  bis  sm  Ihrem  Einzüge 
nach  Italien  gewlüirt  Das  snm  Teil  in  diesen  Gegenden  erstandene  'grob- 
mährische*  Reich  erstreckte  sich  im  Südosten  bis  in  die  Theifsebene  und  das 
BildJiche  Ungarn.^*)  —  Znr  Biographie  des  Shkvenapiistels  Hethodios  bringt 


1^  8<ie  iidi,'.  (QennentiMt  og  ftnrliedrfli   8SS  S.  og  4  TkIwIIot.  Kjbhvn.  —  2)  Norden« 

Hiwtorie  moü  talriKO  i  Toston  fr\kto  llliutrutionor.  Popula.'r  frora»kil)ot.  2.  oinai}».  Vi\g. 
Uoft  iO— Ib  (11(1.  1«  lieft  7  u.  8;  lY,  4—10).  &76  S.  Kjbhni.  —  3)  Dunmorkit  Uistohd. 
Anden  Väg.  VI,  Heft  4  n.  5.  Udg.  ander  Ledeiee  of  J.  T.  A.  Tang  ItS  B.  —  4)  Du 
AM,iv\siv^oii  im  «kan.ÜM.  Norden:  An  1..  Z.  4  (1879),  S.  249— HO,  5  (18H0),  S.  40-  50.  — 
ä>  lUL  18  (1882),  ä.  4^0—31.  —  6)  Ib.  8.  139  -142.  —  7)  Turteipielae  oTer  dansk 
httt  LUt  188«:  Dnek  hui  TidMkr.  V.  Ser.,  8,  7S4— SS:  vgl-  'B.  m,  9,  80«*.  — 
8)  Illustrered  Tidcndo;  Xutidoii  i  Ililledcr  o'^,  To\t,  Nirr  og  Fern;  Udo  or  lljemmc  etc.  — 
0)  Tidaakr.  for  Sövwmb,  Tidwkr.  f.  Postro»«}!!,  T.  f.  Laodöliooalnie,  Bind  f.  ]k>(;;h«iidl«rmed- 
halfen.  —  10)  Ch.  SSreneen,  Beektivelae  «f  de  fonkjellie»  üd^ver  «f  Saara«  Dtnm.a. 
Kröniko:  Blad  for  RoK'luitMI,  nii.Hllij.  I  (1876/77),  No.  2.  -  11)  n.  i  dor  gorinKon  Änrahl 
Arbeiten  zur  neueren  (ieaduclite  Bühmena  aind  diese  liier  gleich  mit  eintreibt.  — 
12)  mOQ.  t,  858—866.  —  13)     Enbev,  a.  o.  &  m>^ 
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Emlcr^)  oeac  Beiträge  aus  einer  Uds.  des  britischen  Muscumü.  Loscrlk') 
verwirft  den  Bericbt  des  Goamas  Aber  Bolealaw  II.  nnd  verlegt  die  Er- 
weiterung Böhmens  in  die  Zeit  dnes  ^kraftvollen  Promyslidenlierzogs^  wogegen 

II  über*)  in  dem  90O  von  den  Polen  crobcrton  Gebiete  des  böhmischen 
Reiches  einen  Teil  des  heutigen  Schlesiens  erblickt.  In  «loii  'Kritisclun  Be- 
merkungen über  einige  Punkte  der  älteren  Geschichte  Bohuiens'  bcatiiumt 
Loserth')  das  Todesjahr  der  Ucrzüge  Udalricb  (1034)  und  Jaromir  (1035) 
und  setzt  den  Beginn  der  Untemehnrangen  des  H.  Bretislaw  gegen  Polen  in 
das  J.  lOdd.  Die  spftriicben  Nachrichten  Ober  das  an&trebende  Gesehleeht 
'Wrschowes'  und  dessen  tragischen  Untergang  wnrdcn  von  Lac i na*)  kritisch 
nntersurht.  Die  oft  bf-^trittcno  Thntsache,  i\äf^  !^ö!inien  vor  K.  Friedrich  I. 
als  Bestandteil  des  'regnuni  Teutouicum'  angeschen  wurde,  wird  von  Huber^) 
mit  Bestimmtheit  in  diesem  Sinuc  entschieden.  Ycranlassoug  zu  einer  leb- 
haften wiaaenscbaftlichen  Kontroverse  swiachai  Bosson  nnd  Köhler^  gab 
das  schon  hftnfig  bebandelte  Thema:  *der  Krieg  von  1278  nnd  die  Schlaebt  bei 
Dtlrnkrul'-,  insbesondere  wurden  von  Köhler  Bossons  Ansichten  über  die 
stratc|i;is;chc  Tntcrprctntion  der  Quellen  angefochten.  —  Auch  in  diesem  Jahre 
beschäftigen  sicli  mehrere  Abhandlungen  mit  der  Kouiginhofer  Ilandwhnft. 
von  der  wir  an  diesem  Orte  nur  insoweit  Moti/.  nehmen,  als  einige  ilii>toriker 
bd  der  Darstellong  der  Ältesten  inneren  Znstfindo  Böhmens  sie  als  Hanpt- 
qnelle  Itenntzen.  Die  eingehende  Beschftftlgang  des  Chronisten  Peter  voo 
Zittau  mit  praktischer  Theologie  ci-sieht  man  aus  der  Dc^prorhung  der  von 
Losort  h^)  aufgefundenen  Flds  der  Leipziger  Universitätsbiblioth«  k,  welche 
eine  Folge  von  demselben  verfafster  rriili^tcu  cntliiUt.  Die  lU^-rlireihant» 
des  Kulturzublaiides  im  böhmischen  Reiche  von  11^7 — 1306,  iianifiitlich 
Ober  *Staat  nnd  Yolicstnm',  verdanken  wir  dem  verdienstvollen  Historiographea 
P).  Diidik,  der  unter  dem  bescheidenen  Titel  einer  ^Allgemeinen  Geschichte 
Mährens^  die  £ntwlclceinng  der  böhmischen  Uerrscbaft  trefflich  be- 
leuchtet. 

Den  Höhepunkt  seiner  Macht  erreichte  Böhmen  im  14,  Jh.  Von  Ton- 
ner**) erschien  die  Fortsetzung  seiner  Geschiclitc  Böhmens  für  das  Volk, 
welche  in  anzieheuder  Weise  die  Ereignisse  nach  der  Ermordung  K.  Wen- 
zels IL  nnd  die  Herrschaft  der  Luxemburger  bespricht  Swoboda**)  be- 
handelt die  Fiagc  über  die  ^Konstituierung  der  böhmischen  Erbraonarchic 
durch  Karl  IV.'  Von  grüfsercm  Interesse  ist  die  Monographie  Menciks*') 
über  den  berühmten  Augnstinermönch  nn<l  Prediger  Konrad  Waldhau«er 
(t  V66d)  auf  Grund  der  zu  St.  Florian  (übcrösterr.)  aufgefundenen  Akten. 


1)  Nov6  Kpriivj  otci  '/..  d.  böhm.  Mu«.  (Öa».  C.  Mu^ua)        286—305.    Vgl.  o.  S.  189". 

—  2)  Vgl.  o.  8.  23*.  —  3)  Mitt.  d.  Inut  II,  385,  38C.  —  4>  MVODli.  19,  256—270.  — 
r»)  0  VrSüvcfch,  rroRT.  d.  Gymn.  in  Schlan,  14  S.  ^  fi)  S  S  31«.  —  7)  S.  o.  S.  53U. 
u.  Krön  OS,  MlÖG.  2,  475  ff.  —  S)  Hrnfif,  Diu  K.  hiU.  u.  d.  böhm.  AloxanJroi«  (Kra- 
l«HlTor»ky  rukopis  etc.),  IVokt.  d.  böhm.  Gymn.  in  Budwcin,  18  8.;  Masek,  Kino  Probe  d. 
Textes,  d.  OruDiiistik  u.  d.  GluxaarH  d.  K.  lld».  (l'közkn  tcxtii  et«:.),  Trotn*  d.  G.  in  Neubai», 
16  8.;  Ad.  fiembdra.  Zweiter  u.  dritter  lieitr.  za  der  Abhandlung:  Wer  hat  die  K.  HJ«. 
vorfafst?  (Dnihy  a  tfoti  dodavek  etc.)  Wien,  S.  ihstvcrl.  8.  67—94.  Emlor,  Bericht  über 
d.  ehem.  Unteraoch.  d.  Badi«nill{^D  in  d.  Alcxandroin  a.  d.  K.  Hds.  (O  luci^bnim  ]>ro8koamän{ 
cte):  t.  e.  M.  65,  187— 116.  Vgl.  JB.  UI,  315«.  —  «)  S.  o.  S.  51".  -  10)  Brünn, 
Winikor,  tX,  423  8.  Kino  Ül.or.Kct/ini^;  or»cheint  in  Prag  hei  Tempsky.  —  11)  Volk.<«bihl. 
(MsUca  lida),  Prag,  XV  u.  B.  HL,  S.  129    254.  —  12)  Progr.  d.  B«a)Kh.  in  Znaim,  26  S. 

—  18)  Kva.  Waldtuuuer:  AUi.  d.  liShiii.  Ge».  d.  Wi».  (Spolcäioat  k.  L  naak),  VL  IL,  11. 
AMh  t«^:  SdibttfotL  SA  & 
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Kingchcnd  brli  in  lflt  Iloidcmann ')  Jobst  v.  Mühren  und  sein  Walten  in 
der  Mark.  —  Die  linlic«  s  haltt  ii  wir  ertiaUun  /u  tiur  von  Tadra  heraus- 
gegebeucn  'Cauccliaria  Amcäti.' ')  Diese  (^ucllcupubUkation  ermöglicht  das 
Stndinm  der  kin^Uchen  Yerhältniase  jener  Zeit  in  donelben  Weisen  wie  sehn 
von  Emier*)  veröffentlichte  Urbare  m  den  Jj.  1290—1392  wichtige  Bei; 
träge  mr  die  filtere  Topographie,  Kultnr-  and  Becfatsgeachichte  Böhmens 
enthalt  011. 

Dals  die  liusitische  Rowetiung  und  die  dnrch  dieselbe  ueti  K^'^talteten 
Verhältnisse  in  Buhmcu  das  Interesse  der  Forscher  besonders  anr^eu,  er- 
scheint leicht  begreiflich.  Kaloaeek^)  widerlegt  im  wesentlichen  die  An- 
sicht, als  ob  sich  die  commnnio  snb  ntraqne  in  Böhmen  Ins  anf  die  Zeit  der 

Ilusiten  erhalten  habe.  Ober  die  Lehre  von  M.  Hus  giebt  Kubi^ta^)  in  Kttrze 
ninen  Üherblick  der  Rcsnltatc,  m  denen  Prof.  Lcnz^)  gelangte.  Gradl hrinj^t 
Ikjiträgc  über  die  Ausbreitung  der  'Irrlehre  der  Wirsperger'  nach  Egerer 
Qacllcu  (c  14tiG).  Die  Schlacht  bei  Brü£  1421,  den  vergeblichen  Versuch 
der  Hofliten,  die  Stadt  einzonehmen,  nnd  das  daselbst  snm  Andenken  an 
diesen  Tag  gefeierte  Marienfest  beschreibt  Tapetz,^)  Schlesinger*)  anf 
Grund  neuen  Materials  den  Kampf  bei  Mellnitz  (1438).  Die  streng  sach- 
liche Biographie  dos  tinorschrockonen  Ilusitciiftthrors  Job.  Zizka  (von  Tomok) 
wurde  durch  Proclidska  ziemlich  wortgetreu  ins  DeutRohc  übortr;i^:;cn. 
Vcscl^"  widmet  eine  biographisciic  Studie  Zizkas  iSachfolger,  Prokop 
d.  Grofsen.  Ans  der  Zeit  K.  Georgs  bespricht  Ermisch  >■)  ^e  böhmisch« 
sficlisischen  Beziehangen  und  Verhandlongen  swischen  1464 — 1471*,  welche 
in  der  für  K.  Ge<irg  gefahrvollen  Lage  ein  inniges  Verhältnis  der  beiden 
Nachbarstaaten  anbahnten.  Besonders  wort  voll  ist  der  Abdrnok  neuer  Ur- 
kunden in  der  iJeilage.  Bachmann*')  schildert  den  Anfstand  der  Prager 
im  September  1483  nach  der  'Pussio  Prs^ensiam,'  einer  im  britischen  Mu- 
seom  befindUchen  Hds.  Ein  kleines  aber  interessantes  Knltnrbild  des  15.  Jh. 
entwirft  Marcs  >')  in  der  Biographie  des  Heinrich  Roubik  von  Hlawatec 
Göll  unterzieht  die  Schriften  dos  Peter  Chelcicky,  des  Begrftnders  der 
Sekie  der  böhmischen  Brüder,  einer  gründlichen  Untersuchung.  — ■  Mit  der 
schwachen  üerrschaft  der  Jafjolloncu  und  mit  der  Geschichte  K.  Ferdinands  I. 
beschäftigt  sich  Rezek.  Lr  bringt  neue  Beiträge  zu  dem  Landshuter  Kriege 
i.  J.  1504,  bespricht  *die  Yereinbarongen  der  Wiener  Zosamraenkunfb 
i.  J,  1516  und  ihre  Bedentun^'  ftir  die  böhmische  Wahl  i.  J.  1526'*')  und 
macht  uns  mit  einer  dritten,  in  Mähron  aufgefundenen  Hds.  bekannt,  welche 
die  religiös-politischen  Unruhen  in  IVjil'^'*)  i.  .1.  \5'14  srhildort. 

Das  13.  und  14.  Jh.  ist  die  Zeit  der  Stiidt*  -  und  Klostergründungcn  in 
BAhmcu,  and  mit  Kecht  wird  gegenwärtig  gerade  diesem  Gebiete  in  der 


1>  S.  o.  S.  182»    —   2)  AÖG.  f.2,  321  ff,;.    .Vu.h  m^.  JB.  UI,  2,  .317".  — 

S)  Decpm  roKiMra  conHUiim  bohomica  oonipil;it;i  actuto  hollum  Hiisitiftmi  jirno« ffionlo  Prag, 
(Jn-tn-  u.  J»8tt),  4.S6  S.  "  4)  O  hiBtorii  Kali.lia.  22  8.  V^'l.  o.  S.  IDä'.  —  Trop-.  d. 
Gymn.  in  Hndwoi«.  36  S.  —  ß)  ll.'oni  iii-  Jana  Hn  1  r;ig,  1875.  —  7)  MV(n)15.  19, 
270—27».  —  8)  S.  o.  S.  no"  —  f))  S.  ohda.  —  10)  Jol,.  j^izka.  l^rag.  —  11)  l'rok. 
d.  Gr.  (Pnikop  Voliky).  l'rug,  llvuck.  54  8.  Vgl.  JB.  III,  2,  ;}19».  —  äafrinok,  Von 
dnn  BojfTübninplatzo  otc.  (0  pohn^biftti).    Parduliit/,  Hoblik.    23  S.  —   12)  S.  o.  S.  128". 

—  13)  MVODR  19,  211  2.^(5  —  14)  Jindhck  Roabik  r.  Hlavatoc:  0.  C.  M.  56,  8.78  fL 
u.  214  ff.  —  15)  PotrtlioMrk)  etc.,  ib.  :5— 38.    VrI.  JB.  I,  172»;  U,  2,  81«;  lU,  2,  319« 

—  16)  9B.  d.  K.  bShm.  Gc«.  d.  Wif».  ^  17)  UmluTy  Bjoxdii  Tidofisk^ho  otc:  0.  0.  M.  56, 
^—403.  —  18)  Vnm  o  boati  ¥rM&  r.  1524;  AJbh.  d.  K.  U  Qea.  4.  Win.  VL  B., 
11.   48  S. 
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Historik  alle  Aufmerksamkeit  zugewendet,  da  ein  zasammeufassendcs  Kcsnltat 
sich  nur  dann  ergeben  kann,  wenn  eine  genügende  Zahl  eingehender  bpecial- 
fonehongen  Toriuuideii  ist  In  Anftfttsen  «ncl  sdbst&ndigen  Werken,  denen 
jedoeh  nicht  immer  gleicher  Wert  sokommt,  erhalten  Beiträge:  das  Ascher 
Gebiet,»)  Biliu,»)  Brünn,»)  Brüx,*)  Castalovic  a.d.  Adler, Deatsch- 
brod,*^)  Eger, Iglau,*')  Jungbnnzlau,^)  Böhm.  Kamiiitz, der 
Klattauer  Kreis,  Königswart,  Koliii,  Kutte n borg, 
Schloüs  und  Rittergut  Lag  au,  »^)  Bohiu.  Leipa,^*^)  Odraa,»^  Oimütz,^^) 
Pardubitz,  i>)  die  Ohoden  sq  Pfraamberg,3<>)  Pilsen,^')  Pieck, 
Polic,>S)  Poliöka,*«)  Prag,*«)  Tachao,M)  M&hr.Trflban,*^  Ysetio.««) 
Zwei  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  verdienen  besondere  BerUcksichtigiing: 
Schlesinger bearbeitete  Simon  TTfittnls  Chronik  der  Stadt  Trautenaa 
(1484 — 1601),  welche  in  den  selbständigen  Particca  in  Form  eines  Diarioios 


1)  Gradl,  Material.  %.  Goath.  d.  AscJior  GobictH  :  MVGDB.  20,  87—98.  —  2)  Schoin- 
pflng.  Zur  Sltosten  QtKk.  ron  Bilin:  obda.  8.  228—273.  —  3)  Costa-Koaotti,  Der 
BriiiiMr  Spielberg  etc.  Brünn,  Winklor.  2.  Aufl.  67  S.  —  4)  Schlosingor,  Zweiter 
Nachtr.  zum  Brüxer  Stadtbach:  MVGDB.  19,  Sil— SS8.  —  5)  Laäok,  Caatolorico  nad 
Orlic«  etc.  Tabor,  BelbBtrorL,  58  S.  —  6)  Lodvinka,  Goseh.  d.  Gj-mn.  in  Doatacbbnd 
(D^jinj  gymnasia  etc.),  Progr.,  III.  T.,  8.  28—57.  —  7)  Gradl,  ü.  Wald>a»H«nor  Gebiet  ia 
Böhmen:  MVGDB.  20,  2r,0;  E^'ors  angebliche  Vorpilindung  i.  J.  1213:  obda.  S.  265;  Kger 
n.  Heinrich  t.  Flauen  1451—1454:  obda.  19,  198 — 215;  da»  alto  Jjgorland:  Egerer  Jahrb. 
B.  XI;  aoa  dem  Egerer  Archiv  (Rbe  Scholordn.  Ton  c.  1850;  xnm  Kleiderlnxua  Alt-Egen; 
Gaunerzeichon):  AKDV.  28,  173  tl.  —  Khull.  1).  StadtgfiMtzc  v  Kgor  aiu  i.  h  186t— 
1460.  Progr.  d.  2.  Oymn.  in  Qraa,  42  S.  —  8)  Wallnor,  Gonch.  d.  k.  k.  Gymn.  t.  IglM, 
L  T.,  87  S.,  Progr.  —  9)  OermiT,  Aim  d.  Gesch.  d.  Jungbunxluier  Gymn.  (Z  di'jin  g)^na»- 
Oft  «Ib.),  Progr.,  19  S.  —  10)  Linke,  Gonch.  d.  Stadt  Böhm.  Kumiiitz:  MVGDB.  19,  279 
-^U«.  —  m  Pr4i«k,  D.  poUt.  Km»  Klattau  (Folitick^  okroH  KJatof»k^),  2.  T.,  8. 
B.  es— es.  KlKttMi,  Kocim.  —  12)  Urban,  Abs  dem  Sagcnbncho  der  ehemal.  Hemefaaft 
KoenigBwart:  MVGDB.  20,  102  a.  271.  —  13)  VUch,  100  Jaliro  d.  Kolinor  SohulwcMD!» 
(Stolet  etc.).  Progr.,  11  &  —  14)  Voaelsk^',  ü.  Persecotion  KuttonbergR  noch  d.  Soblacht 
am  waibfln  Berge  (Porwkooe  etc.).  Kuttenborg,  Doli:.  H.  1—6.  8.  1—288.  —  lö)  Mar» 
dotBchlii^'or,  Schlola  u.  Rittorgut  Lagau:  MVODB.  20,  319  -342.  -  16)  Schlcsint'cr, 
UaiM  Kriosche«  Chronik  t.  Böhm.  Leit*:  «bd.  &  290—313.  In  Loii«  hat  sich  ein  'Eskaiw 
aiofnklab*  gebildet,  der  in  MÜMa  Vittmtnngm  interesMmto  Notizen  Qbor  die  LokdKcschielit« 
de«  nnrdlichon  Böhmen«  brill^,'t.  —  17)  Loiiorth,  MattrLiHi'n  /  (icsrh.  dcut»clier  Ansied- 
langen  in  nördlichen  Mähren  o.  Schleaien:  MVODB.  20,  98—101.  —  18)  Kram  fit,  Olajlts 
(Olfflnove).  Ohntts,  Kramtf  a.  ProebaxkB.  216  fi.  —  Müller,  Geeeli.  der  kgl.  Uauptatidt 
Olniutz  otc.  Lf^,'.  1  u.  2.  Wien,  nnijtel.  96  S.  —  Dudik,  Clironik  d.  Minoriten-GuardiatiK 
d.  St  Jacoba-Kioat  in  Olm.,  P.  Paulinna  Zaexkoric,  Aber  di«  tkhwedenherxiohaft  in  Olmütx 
TOB  l«4t— ISSO:  AÖG.  6S,  4SI— 624.  —  19)  Neolirfte,  Pludubits  (Pardnbice,  dejc  a 
miRtopisny  niWin  ek  );  Bfil.  zur  'Strü/  na  Vychod«.'  -—  "20)  Lo»crth,  Die  Choden  zo 
Pfraomberg,  ssgoat  aua  d.  Nachlauo  t.  Prof.  Pancerl:  MVüDB.  20,  105—130.  —  21)  Maani, 
Aw  d.  Muital«  d.  Pilraer  BUrfannelatemntea  t.  1604—1610.  Progr.  d.  dta<sth.  Gymn,  98  8. 
—  Strnad.  RogOBten  der  die  Stadt  Pilsen  botr.  gcistl.  Urkk.  (Rogoata  listin  otc)  Vt'>:t.  »1. 
böhm.  Qfmn.t  6  8.  —  liroika,  Oodenkboch  d.  k.  Kreiaatadt  PUoen  \on  775— 1S70  (Knihi 
pmitr  etc.).  Füim,  Btainliainwr.  H.  1  o.  2.  8.  1—128.  —  22)  Matsaer,  BeleSigOTg 
il.  Stadt  Pinek  an  d.  WidorNÜuido  d.  ]i<i]ini.  SÜIndc  i^ogon  Ferdinand  1.  i.  J.  1547  (l7-jurtefi^t\ i 
meita  Fiaku  ete.}.  IVogr.  d.  Uymn.,  45  S.  —  2^)  Tomek,  Gesch.  d.  Kloatexa  o.  d.  Stadt 
Folie  (PHbilij  Idtttehi  a  meita  PoUoe).  Prag,  Otto.  368  8.  —  24)  Adimek,  Ava  der 
Q«ach.  d.  GemcinJtiweÄcnn  d.  k.  St.  I'olirka  {'/.  ibjin  obocnihu  liu-inxlirstvi  otc.);  C.  C".  M  '»j, 
485—456.  —  25)  Dvorak}',  Von  der  Zählung  der  lUnaer  in  Frag  and  in  den  k.  Städten 
Bühnen«  (0  poJKo  domfi  ete.):  ebda.  8.  476—495.  —  Sehneider,  Eiator.  BeniinMieiiea 
betr.  dio  l'ra^cr  ünivorsität  Pnii;,  Haa^-o.  —  20)  Stockiöw,  Gotli  d.  St.  Ta<liaii.  Verl 
d.  Stadtrates,  Furtaotz.  —  27)  Fritschor,  Qedenkbuch  von  Mähr.  TrUbao  otc  MKhr.  Trii- 
bM,  V&wutnf,  2.  Aufl.,  1.  Lfg.,  46  8.  —  Yielarek,  Geach.  d.  8t  Vsetin  (D^«j 
mJsta  Vsetiiia).  Brünn,  Sclb«tverl.  352  S.  1^  i  v.  Die  Untorthiii.on|i(rn bt  und  T.obnt  im 
Gebiete  t.  Vaetin:  Z.  d.  mähr.  Matico  (Ö.  M.  Momoak^).  —  29)  Deutacho  Chroniken  aas 
Khmm,  B.  U.«  485  B.   Prag  a.  Leii«.,  BioaUiia«. 
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angelegt  ist,  und  Tomck verOffeDtlichte  Bd.  Y  seines  Werkes  ^Geschichte 
der  Stadt  Prag.'  Er  bildet  eine  Art  Schcmftfismus  für  die  drei  vorange- 
paiigenen  Bände  (1348-  1436)  und  ist  mit  tiettlichen  Registern  über  den 
Beamteuatand,  Klerus  etc.  iu  jeuer  Zeit  versehen.  Für  den  Forscher  ist 
diese  Pablikation  ein  nnentbehriiehes  Handlmeh.  —  Diesen  Fonahnngen 
schliefscn  sich  die  beiden  groliwn  nnd  gut  iUiutrierten  Werke  von  Bernaa*) 
lind  Sedhlcek-^i  über  die  Burpen  in  Böhmen  an^  welche  eine  Fülle  rtf'iiea- 
InL'iscber  und  ortsf;eschichtlicher  Daten  entbalten.  Selbständig  erschien  eine 
kieiue  Abhandlung  über  die  Barg  Bösig  im  Bunzlauer  Kreise.^)  Ein  ge- 
lungenes Bild  Über  die  kulturhistorische  Bedeutung  des  deutschen  Stftdte- 
weeeiis  in  Bolimen  entwirft  WeransJcy^)  in  einem  m  Brfiz  gehaltenem 
Yortragie. 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Rochtsgoschichte  macht  sich  eine  rege 
Thätigkeit  bemerkbar.  Celakovsk^«)  weist  die  in  das  13.  Jh.  reichenden 
Quellen  nach,  welche  M.  Briccias  für  die  erste,  l'r^G  in  Leitomischl  gedruckte 
Sammlung  von  Stadtrechten  Böhmens  buuuLztc,  und  bespricht  lu  trefflicher 
Weise  die  Anlage  irie  nneh  den  Zweck  des  genannten  Werices.  In  einer 
«weiten  Schrift  beschäftigt  sich  C.  ^)  mit  der  Geschichte  des  ^Unterkämmoror- 
Amtes  in  Böhmen,'  dessen  Entstehung  etwa  mit  den  Anfilngcn  des  Stiidtc- 
wescns  zusammenfällt,  während  eine  Aufhebung  erst  am  1.  Februar  1849 
erfolgte  ;  daran  reiht  sieh  eine  dritte  Arbeit  desselben  Vf.*)  über  den 'Traktat 
des  Uütcrkämmereis  Weu/el  v.  Walccow  gegen  die  Weltherrschaft  der 
Priester/  Im  Auftrage  des  Juristenvereines  'Ysebrd'  besorgten  die  Brilder 
Jiredek*)  die  H^wisgabe  der  Sammlung  'Landesverordnungen  des  Kgr. 
Böhmen,  der  Markpfr.  Mahren  und  der  Schlesisehcn  Fürstentümer,'  deren 
Bd.  l.  'Landesveroninunfien  des  Königreiches  Böhmen  im  16.  Jh.'  vollendet 
wurde.  Die  nach  jeder  Beziehung  gute  und  mit  zahlreichen  sachlichen  Bc- 
meiknngen  v«rsebene  Poblikation  erleichtert  das  Stndinm  der  sonst  schwer 
zQgftnglieben  Quellen  Aber  die  Entwickelang  der  landesherrlichen  Gewalt  in 
Böhmen,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Yerordnungen  d.  Jj.  1500,  1517,  1580 
nnd  1549. 

Mit  den  sogenannten  prflhistorisehen  Funden  und  der  mittelalter- 
lichen Kunst  hescbüftifien  sich  die  'IVvniatky  areheologick6,'  das  Ürgau  des 
arohäologiücheu  Vereins  des  kgl.  böhmischen  Museums  und  des  historischen 
Klubs  in  Frag,'*')  welche  neben  kleineren  ortsgeschichtliehen  Kotiien  »ahl- 
reiche Publikationen  Ober  Funde  der  Stein-  und  Bronzezeit,  wte  aiteh  einen 
Anfsatz  über  das  ältere  Mnnzwesen  in  Böhmen  und  den  Denarenftind  aus 
der  Zeit  K.  Ottokare  1.  von  Prof.  Smolik  enthalten.  Die  kunstgcschicbtlichen 
^Nachrichten  iu  den  Chronikeu  Peters  v.  Zittau  und  des  Domherrn  Franz 


1)  Ut^jijiif.  mJet»  Prahy.  270  S.  l'rap,  Watice  fcski.  —  3)  Albdn  der  Barsen  md 
ßchlöiwor  im  K^;r.  Böhmen,  1.  (rompl.)  Sni/  u.  Vn^,  Calve.  488  S.  —  3)  D.  hr.lmi.  i^nr^en 
a.  S<;hlöa«)r  (Urwiy  a  cdmky  cenkü)  L  Ii,  2—13.  Prag»  Hinaitok.  —  4)  Poppr,  Dio  Burg 
Bimy:  (Hr»d  BcKät  ü),  Sellts^Tcri.,  27  —  B)  MVODB.  fO,  61—77.  »  «)  Di»  Sladtradita 
den  M.  Bricciufl  von  Liczku  und  ihr  VorhäUnis  au  den  iiltoron  It  1 anuuluiigon  (0  pr&vich 
iDÖcUk;^cli  M.  Brikeiho  z  Lictka  etc.).  i'ng,  6r^  n.  DutÜ,  ti«  ti^  —  J.  a.  H.  Jiroeek, 
Cod.  iaria  Bokamici,  IV,  p.  III.  Briedi  «  linko  Jnm  miii^iMle7nig6Me.  ISSO.  —  9)  UHd 
podkomornky  t  Co^-hdch,  Prag,  Otto,  134  S.  —  S)  TrAUW  [K.illionioniih.i  Vafika  et<  SM  d. 
kgl.  böhm.  Qm.  d.  Wiaa.,  23  8.  ^  9)  Sbirka  aHzeiü  zcmak^ch  otc,  1.  T.  ZMaeui  ^aiiakk 
knL  6«ik<lio  T  XVI.  Tika.  Prag,  ÖimUeL  TOS  &  —  10)  11,  H.  11—14.  &  481—695 
(Bchlofk).  Frag,  YarL  d.  k.  bÖhm.  Mim. 


XXXI.  A(L  H^rMIka. 


V.  Prag  hat  Referent  ')  ziisanimcnp:estellt.  Relnik^)  bosiiridit  dir  T^arbara- 
Kirche  zu  Kutten bei^,  Navrätil ')  den  Karlshuf  in  Prag,  —  beido  aus  der 
Zeit  K.  Karls  IV.  stammcud  —  Zacb^)  nebeu  einem  Artikel  Uber  die 
Monstraosen  inslwsondere  das  Osteofloiiom  der  8.-Jakobakirclie  in  Kntten* 
bflfg,  Miltner ^)  die  alten  Haiereien  an  den  Hämem  in  Praehabiti, 
YychodiH)  die  nen  renovierte  Kapelle  iu  Welebrad  in  Mähren,  Lauzil^ 
das  Schlofs  Kacerow  in  Dölimcn,  Wernicke*)  ein  Froibcrger  Schnitzbild 
in  Graupen.  Besonders  erregt  unsere  Aufmerksamkeit  Wcni ickes'-*)  Auf- 
satz ^Meister  Bcues  v.  Laan  ein  Deutscher',  demzufolge  derselbe  aus  Piestiug 
im  Ershenogtnm  Osterreieb  stammt  nnd  Benedikt  Bied  liielii.  Zwd  Brtefe 
des  GMitzer  Hagistrates  an  den  Künstler  dienen  als  Beilagen  und  Beleg- 
stellen. An  anderer  Stelle  bespricht  Wcrnicke")  das  Gutachten  der  Werk- 
meister Benedikt  Kied  v.  IVag,  Hans  v.  Troppau  und  Hans  Schickendanf/ 
über  den  Ännabergcr  Kirchenbau  1519.  Scbeinpfhig ^i)  widm«'t  eine 
Biographie  der  cinbeimischou  Künstlcrfamilie  Jahn,  Muller^^)  dem  Künstler 
der  Nenieit  Josef  A.  Kranner  and  veröffentlicht  eine  Studie  Ober  die  Kapelle 
des  grftflicb  Gam^GaUasscben  ScUoBses  in  Beicbenberg. 

Znm  Schlufs  sei  hier  noch  die  schon  früher**)  kurz  erwähnte,  von  dem 
Ausschüsse  der  böhmischen  Gesellschaft  (Matice  cesk»d)  ans  Anlafs  dr«  niiO- 
jährigen  Gedächtnibtages  an  den  Tod  Karls  IV.  herausgegebene  Saumiluug 
der  altbühmischen  Schriften  Karls  IV.  ^'')  geiiauut.  Es  unterliegt  keinem 
Zweifel  fftr  den  Herausgeber,  daTs  nrsprünglidi  alle  diese  Schriften  laleiniBch 
abgefofst  waren  und  dann  «rst,  wahrscbeiiilicb  nocb  zu  seinen  Lebselten  ins 
Slavische  übertragen  worden.  Nur  die  ^Miycstas  Carolina*  ist  in  diese  Sarom- 
Inng  nicht  aufgenommen,  weil  in  dem  letzten  Peeenninm  deren  Herausgabe 
in  lateinischer  und  slavischer  Sprache  m  wicderholti  nmalen  erfolgt  war. 
In  der  Vorrede  ist  Karl  IV.  als  Schriftsteller,  femer  das  Verhältnis  der 
slaviscfaen  Obersetzangen  zn  den  lateinischen  Originalen,  sowie  endlich  die 
Handschriften,  in  denen  sich  die  slavischen  Texte  befinden,  besprochen.  Es 
folgt  dann:  1)  Zivot  Karla  IV.  (Vita  Caroli  IV.);  i«)  2),Kiid  KoinnOTdni 
krdlc  ceskiho  a  krdlovny  (die  KröuungsorduuiiL'); 3)  Zivot  sv.  Vaclava 
(vita  8.  Wenceslai) ;  1)  Vyklady  a  Nauceui  duchovnf  (Geistliche  Kr- 
bauungsschriftcn).  ^'ur  selten  und  wenig  weichen  die  Übersetzungen  vom 
Originale  ab.  fiel  den  einzelnen  Hds.  finden  sich  auch  die  Textabweiebongen 
untereinander  sorgf&ltig  in  den  Anmerkungen  angefilhrt.  Die  Publikation  ist 
mit  grofser  Sorgfalt  und  aller  Sachkenntnis  geleitet,  wof&r  schon  der  Käme 
Emiers  bttigt. 


1)  Repcrt  f.  KunstRcech.  5.  18r>— 199.  —  2)  Mitt.  d.  k.  k.  Contral-Comtn.  in  Wien, 
N.  F.,  7,  iL  8.  ~  ä)  KMtel  a  b^Ytl^  UmAr  etc  Pn«,  Urbinek,  28  S.  ^  4)  Howtnuir« 
TÜlMe  9tf-  Progr.  d.  Bcalwh.  in  Kuttenb.,  S  S.  wb»t  AhHUd.  —  !>>  9bai  mlbf  «te.  Pm^. 
d.  Gynin  in  Köni^prätz,  12  S.  -  6)  Topin  obnoven-'  sMitvii«"  eti  ,  riii::ir -Hr«di(»ch,  Solhst- 
Tori.,  20  8.  —  7)  MCC.  ?,  U.  1.  —  81  AKDV.  28,  268  tf.  —  »)  Ebd.  S.  141  ff.  — 
10)  Bbd.  8.  IST  ff.  —  fU  MV6DB.  IS,  314  -921.  —  13)  Ebd.  SO,  166—183.  —  18)  Bb«L 
S.  .IIS— 3in.  14)  JB  I.  anr).  —  ir.>  Spigov««  eii.afo  K;itla  IV,  hr%K.  v.  Job.  Kmlor.  Pitm?, 
1878.  Verl.  d.  ÄUÜco  CesU.  —  16)  S.  1— ÖS.  —  II)  ö-  70—108.  —  1»)  8.  111—118. 
—  19>  8.  118— ISO. 
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XXXII. 
Clem.  KanteokL 

Polen, 

Der  naebfolgende  Bericht  Aber  die  wissenscbaftliche  ThJUigkeit  auf  dem 
Gebiete  der  polaischeu  Geschichte  während  der  letzten  4  Jahre  frird  es  sich 

nicht  7:ur  Aufgabe  machen  können,  alle  1iist<»nscljon  Schriften  za  verzeichnen, 
was  zu  einer  zu  crmiiilenden  Aufzählung  von  Naincu  und  Titeln  führen  würde; 
ebensowenig  wird  es  möglich  sein,  die  in  der  Thai  erwähnenswerten  Arbeiten 
ftnsftUirUch  su  bespreehen;  der  Beriebt  soll  vielmehr  nur  eine  Einleitung 
sein  xa  &ea  Itttoftigen  Referaten  über  einzdn«  Jahre,  in  denen  eingehendere 
Beeprechiingen  mOglicb  sein  werden. 

Überblicken  wir  zueilt  die  Quellenausgabeu,  so  seien  hier  vor  allem 
die  grofaen  Yerdieoste  hervorgehoben,  welclie  rieh  die  Kralmier  Akademie 
der  Wissenschaften  erworben  hat  Sie  hat  eingesehen,  dafs  die  Vergangen- 
hcit  einen  grofscn  Fehler  begangen  hat,  indem  sie  sich  zu  wenig  die  Samm- 
lung historischen  Materials  angelegen  sein  lief«.  Daran  waren  allerdings 
nicht  die  einzelnen  Gelehrten  schuld,  die  im  Gc^ontcil  sogar  unsoro  Be- 
wunderung erregen  müssen,  da  sie  —  es  sei  nur  au  deu  herühmten  Szajuocha 
erinnert  —  die  Ansdaner  nnd  das  Talent  hatten,  das  nmfiingraicfae  Material 
sieh  selbst  zn  verschaffen  und  daraus  jene  Werke  zu  schaffen,  die  noch  der 
Stolz  der  «spätesten  Geschlechter  sein  weiden.  Folgten  diese  Schriftsteller 
nur  dem  licispiel  des  eigentlichen  Stifters  der  modernen  polnischen  iiistorio- 
graphie,  des  Bisehofs  Naruszewicz,  so  standen  ihnen  —  was  ihre  Verdienste 
nnr  noch  grOfser  erscheinen  lassen  mnft  —  nidit  die  Mittel  an  Gebote  wie 
dem  groben  Prftlaten,  flir  den  der  letste  polnische  König  Stanislana  Angnst 
in  verschiedenen  Ländern  Quellen  sammeln  liefs,  während  jene  jeder  Hilfe 
von  aulaen  entbehrten  nnd  oft  mit  mateiiellen  Hindernissen  an  Icftmpfen 
hatten. 

Li  der  kurzen,  zehnjährigen  Frist  ihres  Bestehens  hat  die  Akademie 
Anfserordentliches  geleistet,  somal  wenn  man  die  dnrchans  nicht  bedeutenden 
materiellen  Mittel,  die  derselben  znr  Verfllgung  stehen,  in  Anschlag  bringt 
Der  eigentliclie  sjtiiitns  movcns  der  Akademie  war  his  jetzt  der  nncr- 
müdliche,  leider  vor  einigen  Monaten  zu  früh  verstorbene  Prof.  Jos.  Szujski, 
ein  genialer  Mann,  der  sich  in  verschiedenen  Zweigen  der  Litteratnr  einen 
rflbmlicben  Namen  erworben,  sich  seit  Jahren  aber  mit  besonderer  Vorliebe 
der  Geschichte  widmete:  bat  er  anf  diesem  Gebiete  aneb  kein  imponier«ndes, 
seiner  grofsen  Begabung  würdiges  Werk  gcschaffc  n.  so  wird  ihm  doch  eine 
grofsc  Zalil  von  Essay*!.  Ahhandhingcn  und  Werken  in  der  polnischen  Histerio- 
graphie  eine  elireuvoJIe  Stellung  sichern.  Vor  keiner  Arbeit  zurückschreckend, 
welche  er  für  nutig  erachtete,  selbst  wenn  sie  seiner  inUividualität  wenig 
entsprach,  beteiligte  er  sich  auch  an  Ausgaben  von  mittelalterlichen  Quellen, 
aber  mang^ndc  Zeit  und  Ausdauer  Kelsen  ihn  hier  etwas  Musterhaftes  nicht 
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leisten.  Zuletzt  hat  er  die  Denkwürdiglieiten  des  Jesuiten  Wiclewiecki, 
welche  auf  die  letzten  Jahre  des  16.  Jh.  ein  helles  Licht  werfen,  heraus- 
gegeben. —  Dagegen  hat  Dr.  Franz  Piekosinski  den  Codex  diplomaticus 
civitatis  CracoTlensis,^)  der  die  Zeit  von  ld57 — 1606  nm&lst,  vor^ 
trefflich  ediert  und  mit  einer  nngemeinen  Saclikenntois  and  Kritik  kommen- 
tiert. Derselbe  Gelehrte,  der  sich  durch  urinenschaftliche  Aufsfitze  (eiucri 
nTimismatischen  und  rinen  historischeu ') )  erst  in  den  letzten  Jahren  bekannt 
gemacht  hat,  hat  früher  aufser  anderen  Werken  zusammen  mit  Szujski  die 
Libri  antiquissimi  civitatis  Cracoviensis*)  (1300 — 140Q)  heraus- 
gegeben. Neben  Fiekorindd  hat  lidi  nm  die  Heruiegabe  mfttelalteiriicher 
Qoeüen  Prof.  IC.  Bobrzynski,  einer  unserer  jttngeren  Forscher,  verdient 
gemacht,  dem  wir  noch  mdirfach  begegnen  werden;  neben  dem  greisen 
Senator  Romuald  Hube  aus  Petersburg  ist  er  wohl  der  beste  und  scharf- 
sinnigste Kenner  des  polnischen  Rechts.  Ihm  verdanken  wir  die  Herausgabe 
der  'Decreta  in  iudiciis  regalibas  tempore  Sigismuudi  I.  rcgis 
Poloniae  a.  1507—1581  GracoTiae  cdebratis,  lata  ex  actis  originalibns  in  , 
archivo  regni  Galidae  Cracoviens'i  aaservatis';  ^)  anJserdem  Aktenstücke,  die 
um  so  wichtiger  sind  als  sie  einzig  in  ihrer  Art  sind:  Acta  expeditionum 
bellicalinm  palatinatns  Calissicnsis  et  PosnaniensLs  in  Talarhog 
et  in  Tnrcas  a.  1497 — 140^  in  archivo  Posnaniensi  asservata.  *')  KiTuer 
hat  er  zusammen  mit  Dr.  M.  öukoiowski  das  interessante  ProtokuU  des 
historisdieo  Kongresses^  redigieit,  welcher  vor  8  Jahren  (Hai  1880)  in 
Endo»  snm  400jShri8en  Gedenkjtage  von  IMngosz'  Tode  stattfand  nnd  auf 
welchem  deutscherseits  Roepell  nnd  Oaro  zugegen  waren. 

Als  Bd.  IV  der  *Acta  historica  res  gestas  Poloniae  iHn«trn)iti;\  ah  anno 
1507  ad  annura  1795'  erschien  der  T.  1  der  Korrespondenz  und  anderer 
Materialien  /Jir  Biographie  des  ivard.  Uosius,  auch  seine  Reden  und  die 
Beschreibung  semer  Gesandtschaften  enthaltend.  Die  beiden  Heransgeber 
sind  F.  Hipler  nnd  Prof.  Y.  Zakrsewski  in  Krakau,  dessen  Bnch  'Nach 
der  Flucht  Heinrichs  von  Yalois'  (Po  ucieczce  Ilenryka)  ein  gründliches, 
nach  neuen  Quollon  bearbeitetes  Work  ist:  sie  haben  diese  Arbeit  mit  vielem- 
FleiCse  zu  Stand«  gebracht.  Das  Leben  den  Kardinals  von  Stanislaus  Rescins  nnd 
Hoäius'  Jugenderzeugnisse  haben  sie  nicht  veröffentlicht,  aher  uichl  nur  die 
an  den  Kardinal  gerichteten  Briefe,  sondern  anch  Korrespondenzen  nnd 
Akten,  die  seine  Person  betreifen,  fenden  eine  BerOcksichUgong.  Der  bisher 
ersehicncne  Band  reicht  kaum  zur  Mitte  des  16.  Jh.,  es  bleiben  also  — 
Ilosins  f  1579  —  noch  volle  29  Jahre  tibrig  und  zwar  gerade  die  Zeit, 
wo  die  Tbfttigkcit  des  grolsen  Mannes  ihren  Ilöhepuakl  erreichte.  —  Dr. 
Anton  Prochaska,  welcher  sich  in  der  letzten  Zeit  mit  dem  böhmischen 
Hnssitlsmos  nnd  mit  der  imponierenden  Gestalt  des  Grofohensogs  Yitold  von 
Litauen  eingehend  beschAfÜgt  hat.  auch  ein  Bnch  Ober  die  letzten  Jalire 
Vitolds  ^)  (1882)  erseheinen  liefs  (freilich  mit  zu  wcni^'  scliriftstellcrischem 
Talent  und  kritischem  Scliarüuna,  tun  dessen  weitgehende  Pl&ue  würdigen 

|>  Hiator.  DM  domii  praCtHM  8.  J.  «d  8.  Bvbnan  Cnum.  uiiii  tiginti  1579—99. 

Script,  rer.  j»olun.  T.  Vtl,  Krakow,  VIIl,  L'T.I  S.  2)  Munumcnbi  mod.  aevi  hist.  ret  ^eirtWl 
Poloniae  iUofltnmUa.  Krakau,  Iriodloiu,  1879  u.  82.  T.  V  a  Vll.  LXXX,  370  u.  XXXIT, 
aSO  8.  n.  4  SMntat  —  8^  8.  mUm.  —  4>  M(«iiiii«iite  «te.,  T.  IV,  1878;  tXXXUI,  S64  B. 
—  6)  Starailo»-ne  Prawa  PolskicKo  Tomniki,  'C  VI,  Crar  ,  .tr;8  S.  C)  St.'inulovvi..'  ct.-.  T. 
VIL  XYli  a.  S.  1 — 191.  Crac,  1882.  —  7)  Pntoi  acriptorutu  rcrum  gosturum  roioniao  cob- 
gr— iBt  püa  mmitma  loMnia  BtiigioM  dkati,  adii  «t  eonnlia.  Knlum»  1881.  164  S.  —  8)  Hob* 
Ton  F.  Hii.Icr  md  V.  Z«lcr««waki,  a.  JE  Ul,  8,  49«.  —  9)  OmMsio  lalt  Witoida. 
Warwüiau,  1882. 
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in  können),  hat  die  Bricfsammlnng  seines  Helden  bnransgegcben,  ^)  wo  sein 
Fleifi»  ein  viel  geeigneterem  Feld  fand,  obwohl  ihm  doch  Qocli  manches  ent- 
gangen ist,  was  schon  im  Drnck  cn^chieneu  ist^) 

Das  JnbDiom  der  Entsetzung  Wiens  dnrch  Joh.  SoUesId  woUte  die 
Srakaoer  Akademie  dadurcb  würdig  feien,  dafs  sie  eine  grobartige  Samm- 
lung Tüll  Materialien  sn  seinem  Leben  nnd  seiner  Begierung  veranstaltete. 
Zwei  Bände  sind  bisher  er?'chienen. *)  LäCst  sich  auch  an  der  Arbeit  die'^es 
nnd  jenes  (besonders  Weitläufigkeit)  aussetzen,  so  ist  es  doch  im  alJgemeinen 
eine  mnsterhaftc  Ausgabe.^)  Wo  Kluczjrckis  Arbeit  aufhört  —  mit  der 
KöoigBwald  Sobiesids  1674  —  setste  Eas.  Walissewski  die  Arbeit  fort 
Er  ist  bis  jetzt  bis  1679  gelangt^)  Eifer  and  Talent  des  Heransgeben 
batten  mit  einem  zu  reicbbaltigen  Material  zu  kämpfen,  in  welchem  er  sich 
nicht  zurecht  zu  finden  vermochte.  Allerdings  mufste  er  sich  in  vielen 
Fällen  mit  Auszngfn  begnügen,  aber  er  vergafs  oft,  dais  er  iicrausgebcr 
war  und  verfiel  in  die  KoUe  eines  Historikers,  wobei  er  nicht  immer  mit 
Glück  dem  Beispiele  Kalinkas  folgte,  des  wohlbekannten  Avton  der  'Letalen 
Jahre  des  KAnigs  Stanislans  Angosf  . 

Anfsa*  den  bereits  genannten  grofsen  Ausgaben  von  historischen  Ma- 
terialien verdanken  wir  der  Akademie  noeh  die  'Collectanea  ex  Archivo 
collegii  histor.  Craco v ir-fi  sis'. ')  Dieses  Aichiv  der  historischen  Kom- 
mission enthält  eine  scbui/lmre  Saoinilung  von  kleineren  geechichtlidien 
Qoellen,  die  von  Szigski,  Ketr/yn'ski,  Liske,  dem  verdienstvoUen  Dr.  Wt 
Wisloeki  n.  A.  veröffentlicht  sind;  darunter  auch  ^Briefe  des  F&rsten  0.  SSbarasU, 
Kastellan  von  Krakau',  dercni  Au?-gal»e  nicht  nur  unkritisch,  sondern  auch 
sonst  buchst  manj^elliaft  nn=;ticl-,  Kef. '^j  sprach  sich  daher  daftlr  aus,  im 
eifroncn  Interesse  der  Akademie  die  ganze  Ausgabe  der  'Briefe'  zn  vernichten 
und  eine  neue  zu  veranstalten.  Die  Polemik,  die  sich  deshalb  zwischen  dem 
Heransgeber,  Dr.  Angost  Sokolow8ki,>>)  nnd  Ref.  entspann,  bewirkte, 
dafs  die  Akademie  viele  ßogen  neu  drucken  liefs. 

Aufscr  der  Akademie  verdanken  wir  Quellenansgaben  anch  andern 
Korporationen  oder  einzelnen  Mflnnern.  Vor  allen  mnfs  an  dieser  Stelle 
der  unermüdliche  Professor  der  Warschauer  Universität,  Ad.  Pawinski  ge- 
nannt werden,  dem  seine  vielseitige  Beschäftigung  in  bewundernswerter  Weise 
.noch  Zeit  ftr  zahlieiehe  wiBsenschaflliche  Pablikationen  Iftfot  Seit  1876 
hat  er  nicht  weniger  als  elf  Bände  wichtiger  historischer  Qnellen  meist  allein, 
nur  selten  von  Herrn  Alex.  Jablonowski  unterstützt,  ediert  und  mit  Ein- 
leitungen begleitet,  die  wohlgelnngene  Essays  auf  (irund  des  neuen  Ma- 
terials bilden.  Im  J.  1879  erhielten  wir  von  ihm  die  Berichte  der  Kom- 
missaricn  K.  Sigismund  Augusts,      die  zur  Ordnung  der  verworrenen  Ver- 

\}  Cod.  opwtolari»  Vit.  ina>,ui  duci«  Lith.  1376—1430.  (>!oTiuin.  IJ.l.  VI.)  Knie.  1881i;  CXVl, 
1113  Ö.  —  2)  S.  M.  Per  Ibach«  Koc  OOA.  1882.  S.  1294  —  1312.  —  .1)  A.ta  bist,  res  rcsüu 
Pol.  Ulutniroa  ab  ».  Ifi07  unqao  nd  a.  1796.  T.  II.  Acta  Joaaaia  8obie«ki  ad  Ulustrand.  \dtae 
ojos  cnr«um  rwqne  indo  ab  iuvpntiito  mqac  ml  cid  tionem  in  repem  ^jesUw  imtorrimtia.  T.  I 
(1628—1671).  Wid.  F.  Klui^zycki.  KraLm,  iricdloin.  P.  1 :  L,  7  61)  S. ;  P.  :i  XJCXIX,  8.751 
—  1666.  —  i)  S.  dio  llev..  dw  Ref.:  WarBchau.  Aten.  1880.  S.  «68—875.—  5)  AcU  rea  hUt. 
Pol  ill.  T.  III  u.  V.  Acta,  quao  in  arrhiro  miniaterii  rorum  oxteranim  galUci  ad  Joannia  III  z«» 
gnum  illastranduniRpiMtimt.  T.  lU  (1674-77)  XXVIU,  546  S.;  T.  IV  (1677—79)  49öS.  — 
6)  S.  dio  Ree.  iio^  frcilii  h  mitunter  zu  dtron^'cn  Stanial.  Lnkas  (f  13.  Juni  1882).  Wanch. 
Aten.  1881,  III,  337  375  u.  üGA  1880.  8.  1163—78.  —  7)  Script,  rer.  Polon.  T.  V,  Krakow, 
409  S.  —  S)  Roc.  im  Loml>orj;cr  Przewudnik  naukowy  i  litcracki  1879.  8.  183—187.  — 
Sl|  Krak.  Dwutygodnik  naukowy  1879.  8.73 — 78.  —  10)  W  Hpniwifl  Uatdur  kai^ia  Jenego 
Z)«ra«kic^o  prxox  Kl.  Kantockiogo.  Lwöw,  A.Wild.  16  8.  —  11)  Hprawy  Pma  Ksiai^ycb  xa 
Zygmunta  Aug.  W.  V.  löGC — G8.  i)e  robua  ac  statu  ducatn«  Prusaiae  t«mpoi«  Sigiamtuidi  Sft- 
alMb  ale.,  ib  iB.  n,  t,  SOS*. 
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bälinisse  1666 — 68  nach  Preofsen  geschickt  war».  Soigfidt  sowie  scharf- 
aimigc  kritische  Methode  zeichnen  die  Ausgabe  aus. 

Mit  besonderer  Vorliebe  untersucht  P.  die  Zeit  des  grofsen  Königs, 
Stephan  Batorj.  Dem  Anfange  seiner  B^iemug  hatte  er  schon  1877  ein 
Werk  gewidmet,  1881  folgten  9  weitere  B&nde  ftber  dieselbe  Epoche:  die 
Ausgabe  der  8chatnneisterlifleher>)  ans  jener  Zeit  irad  eine  Daretellang  des 
Finanzwesens  in  Polen  und  seiner  Entwickeluug  *)  zur  Zeit  Batorys.  Die 
wichtTß:c  und  schwierige  Aufgabe  ist  Dante  des  umfossenden  Qaelienmateriais 
glttcklic})  gelöst. 

Zuletzt  erhielten  wir  (1882)  von  eben  derselben  Hand  die  wichtigeien 
Akten  der  Krön- Metrik  (d.  i.  des  Kronarehivs)  aas  denselben  Jahren.*) 
Vorauf  geht  dem  ansgeseichneten  Bnche  eine  interessante  Einleitung^  die  K. 
Stephan  als  Jäger  behandelt  Das  Heberegister  der  Wojewodschaft  KalisT:*) 
von  1618 — 20  gab  sehr  korrekt  A.  J.  Parczewski»  Rechtsanwalt  in  Kalisi, 
heraus. 

Eine  weitere  wichtige  Publikation  sind  die  1877  —  1881  erschienen 
4  Binde  des  'Codex  diplomaticus  majoris  Poloniae,^)  docomenta  ei 
iam  tjpis  descripte,  et  ad  huc  inedita  complectens,  annum  1400  attingentia*. 

Die  Initiative  dazu  gab  die  Poseiier  Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissen- 
schaften, das  (JcM  der  unverf^efsliclie  Gönner  litterariscben  Ströhen^.  Graf 
Joh.  DziaJynski,  der  edle  Bcsifzor  der  urofsen  Bibliothek  /u  K<'irnik,  wahrend 
die  wissenschaftliche  Ausführung  in  auiupi'ernder  und  uueigenuüt/igcr  Weise 
der  jetzige  Abgeordnete,  Oberst-Lieut.  t.  Zakrsewski,  ttbemabm,  der  sich 
eineehie  Abschriften  selbst  auf  eigene  Kosten  anfertigen  liefs.  Der  kritische 
Apparat  ist  zwar  mitunter  nicht  ganz  zureichend,  aber  immerhin  sind  jj;rof8er 
Fleils  und  Sorgfalt  anzuerkennen.  Die  f^rüflicbe  Familie  Dzialynski,  welche 
sich  in  den  zwei  letzten  Geschlechteru  (den  (irafen  Tytus  und  Jan)  die  gröOti^n 
Verdienste  um  das  Wohl  der  Wissenschaften  und  ein  Anrecht  auf  ein  dank- 
bares Andenken  bei  der  polnischen  Nachwelt  erworben  hat,  ist  vor  konsem 
ausgestorben.  Der  letzte  männliche  Sprosse  dieses  alten  Stammes  adoptierte 
seinen  Neffen.  Gf.  Zamoyski,  welcher  neben  den  grofsen  Gtitern  auch  grofse 
Ptiichten  übenioniincn  hat.  Während  Graf  Tytus  Dziahnski  seine  freigebige 
Uand  hauptsächlich  der  Geschichte  zugewendet  hatte,  förderte  sein  Sohn  Jan 
Tor  allem  Übersetzungen  der  Meisterwerke  des  klassischen  Altertums  und  die 
Mathematik;  als  Vorstand  des  Pariser  Vereins  der  reinen  Wissenschaften  hat 
er  eine  grolTse  Zahl  raathematisclicr  Aibeiten  herausgegeben,  deren  Verfasser 
er  ausgezeichnet  honorierte.  Sein  Neffe  verfolgt  dieselbe  liielitunp:  und  läfst 
jetzt  ein  matheniatisohes  Wer  k  des  Trol.  Sagajlo  in  polnischer  und  französischer 
Sprache  drucken,  welches  ihm  30  000  frcs.  kostet  Freilich  steht  in  seinem 
Belieben,  was  er  ttint,  aber  wir  möchten  darauf  anfinerksam  machen,  dafs 
grOfsere  und  wichtigere  Ziele  mit  viel  kleineren  Mitteln  angestrebt  und  wohl 
erreicht  werden  könnten,  namentlich  in  der  Richtung,  Nvelche  der  Gf.  Tytm 
eingeschlagen  hatte.    Unter  anderen  hatte  dieser  mehrere  Teile  der  *Acta 


1)  Kf<!cp  podskar1)i!)skie  z  cras-^w  Stcfana  Batorcgo  tr)7C-  1586.  Wi\i>. li:iu,  nolM'tJinor  ii. 
Wolff,  18B1.  lU,  314  iS.  —  2)  SkardowoBo  V  PolMe^  jej  dziojc  n  Stofiuia  Batorcgu.  Warscliaa, 
Uobothaer  n.  WcM",  1881.  XV,  IX,  470  8.  —  Bine  Dmrpatw  KflMrtet  Rioh.  Hanansikv, 
Studien  sur  Gench.  do«  K."in\'s  Slophan  v.  Polen  (102  S.)  könne  ich  nur  dorn  TiteT  na.li  — 
3)  Akta  inotryki  koronnej  co  wainiejww  s  cnsüw  öt«iaiia  llatorego  1576  läÜG.  EIhL  1S82, 
318,  MS.  —  4)  B6g«rir  poborowj  mgewMirtws  Kalbki«eo.  £bd.  1879,  VlU,  804  S.  ^ 
5)  Vgl.  o.  S.  171'.  —  T.  I  l'oKu  1877.  8.  LXÜ,  589  S.  T.  11  1878.  ill,  689  &  T.  Ul 
187a,  LXl.  789  S.    T.  IV.  1881,  Vlil,  389  S.    11  Tafeln  u.  1  Karte. 
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Tomiciana'^)  heraosgegebeii,  welche  für  die  Geschichte  nicht  uur  Polens 
iu  der  1.  Hälfte  des  16.  Jh.,  soudern  iaät  aller  europüiächer  Staaten  von 
grOfater  Bedeotuiig  ist:  übet  den  beiden  letsten  1676  etBchienenen  Bänden 
(VUl  n.  IX)  ist  bisher  Idder  keine  Fortsetzung  gefolgt  Mag  Gf.  Zamoyski 
nns  recht  bald  belebreu,  dals  der  Gedanke  der  Fortsetzung  gleichwohl  nicht 
aufgegeben  ist.  —  Eine  andere  Bibliothek,  die  des  Grafen  Krasiuski  in  War- 
scbao,  trat  1881  mit  hiätoriscben  Akten  aus  der  Zeit  König  Stefans^)  her* 
vor.  Dem  Hemugeber  Dr.  Janieki  g«lit  nidit  nur  die  tiefe  Sachkenntnis 
PawinskiB  ab,  er  nimmt  es  auch  mit  d^i  Pflicbtan  einee  Heraosgebera  niebt 
n  genau. 

Sehr  wichtig  für  den  Forscher  ist  weiter  das  Buch  des  Kreises  Czersk^) 
aus  den  J.  1404 — 1425,  du-  der  Herausgeber,  F'ürst  Thaddäus  Lnbomirskl, 
mit  einer  bistorigchcn  Lmkitung  vcrächeii  iiut.  Leider  ist  dieses  üchOue 
Material  nicht  itritiscb  genug  gesichtet,  and  ancb  die  Einleitung,  die  anf 
neuen  arcbivaltBcben  QaeUen  fofist^  Iftfot  eine  strenge  Methode  vermiaBen.^) 

Mit  besonderem  Lobe  kann  man  auch  nieht  den  1869  gedruckten  Bd.  I 

der  'Decretales  summorum  pontificum  pro  regne  Poloniae  et  con- 
stitutiones  synodorum  provincialium  et  dioecesanarum  regni  ejnsdem  ad  sum- 
m&m  coUectae'  erwähnen.  Derselbe  verdankt  sein  Erscheinen  einigen  posener 
Odst&eben,  die  ofTenbar  Eom  ersten  Male  Hand  an  tAa»  lolebe  i^it  gelegt 
haben;  dagegen  entsprechen  Bd.  II  u.  HI,*)  die  den  Namen  der  Prälaten  Zeno 
Chodjnski  und  Eduard  Likowski  tragen,  allen  wissenschaftlichen  An- 
forderungen: T,ikowski  ist  riber  an*'li  oinpr  der  besten  Kenner  (b  i  i)o]nischen 
und  rutheuisch-uuierteu  Kirche.  —  Lbeufalls  zwei  Geistliche  aus  Giiesen,  Dr. 
Jan  Lukowski  und  Kanon.  Korytkowski,  haben  der  Wissenschaft 
in  dem  Onesener  Lehenbnche*»)  eine  nicht  onbedentende  Qnelle  geliefert 
Hat  ersterer  seine  Aufgabe  anch  glücklich  gelöst,  so  kann  dies  nicht  von 
Korytlcnwbki  gelten,  welcher  dem  Texte  historische,  topographische  nnd 
heraldische  Anmerkungen  und  eijie  ziemlich  trockene  Lebensbeschreibung  des 
Ensbischofs  l^^aski  beigefügt  bat^  die  hier  und  da  auch  mit  scharfen  nnd 
meist  ungerechten  AnsAllen  gegen  die  Verfechter  abweichender  Anrichten 
dorehwebt  ist  nnd  den  Charakter  aller  von  K.  Terfafster  Biographieen  trftgt 
Trotz  der  vielen  neuen,  aus  Handschriften  geschöpften  Einzelheiten  mufs  der 
Ausgabe  ein  höherer  Wert  abgesprochen  werden.  —  Bd.  VIII  der  von  H. 
Liske  etiierten,  Przemysl  und  seine  Geschichte  betreffenden  Akten  des  Grod- 
uud  Landgerichts^)  ans  der  Zeit  der  Bepublik  und  das  vortreffliche  von 
(proiser  Belesenheit  nnd  scharfiBr  Kritik  sengende  Werk  R.  Hnbes*)  aber 
die  Gesetzgebung  Casimirs  d.  Gr.  und  das  polnische  Recht  im  14.  Jh.') 
dürften  die  Aufzählung  des  in  den  letzten  Jaliren  pnblicierten  QaeUenmateiials 
zn  einer  vollständigen  machen. 

Eine  wesentliche  Erleichterung  ihrer  Arbeiten  ünden  die  l-  orscher  jetzt 
in  A  Hiadsdirlfkeii-KataIoge&  der  Univonitila-Bibliothflk  in  Krakau  nnd  der 


1)  EpiatoUe,  LogstioncB,  Respons«.  AelionM  «t  TM  gsilu  ffigun.  I.  P«r  Bttuul.  O^rsIcL 

PoMit,  Loit^'obcr  (Bd.  VIII  u.  LX.  187G).  —  2)  Akta  bistoryczno  do  panowania  Stofana  Batorogo 
od  3  maxc»  (S.  Hin)  1678  do  18  kwietuia  (April)  1579.  RibUotelu  Ord}osc)i  Krwin. 
Yan.,  SwidniBld.  VH,  401,  IX  8.  —  8)  Kai^ga  ■!«»{  «Mnki.  j.  Wtnehm,  1879.  OV,  S57, 
XIX  S.  —  4)  S.d.  B6C.  T.  Bobricynski.  Warschau.  Aten.  1879.  Aii},niHt-lI.  T»)  Poananiae, 
1883/83,  684  tt.  ii»  '275  u.  Ii  S.  —  6)  S.  o.  8.  171*.  —  7)  AkU  grodzkie  i  ziomakie, 
•  emi6v  BaMSTpoirpolit^j  poIaL  Lemberg,  SdTfarth  n.  OHjkowdd«  1880.  —  8>  V^.  o.  8. 
884.  —  9)  Prawu  pokU«  w  ZIV  wWkn,  oeteirodawitiro  Kiii«i«na  W.  Warmwa  1881. 
III,  226,  LXVI,  V  S. 

Uiatoritob«  Jalu«ab«rioht«.    im.  II.  ^ 
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Bibliotliek  des  Ossoimskisclien  National-Instituts  in  Lemberg.  Dr.  W.  Ke- 
trzyuäki,  Direktor  der  ietzteieu  Bibliothek,  hat  vou  deu  etwa  3000  ilaud» 
scbriften  der  Samndang  einstweilen  nur  817  Tendehnet;  das  Weik  ist  ent- 
schieden zu  breit  angelegt;  es  geht  doch  zu  weit,  wenn  handelte  von  Briefen, 
die  sich  mitunter  in  einer  Handschrift  befinden,  einzeln  aufgezälilt  und  bei 
einem  jeden  das  zeiUnInnge  lateinische  Datnm  wi«Hicrholt  wird.  Die  Be- 
nutzung des  Buches  ist  so  eher  erschwort  als  erleichtert. 

Viel  praktischer  und  übersichtlicher  ist  der  schon  fertige  Handschriften* 
Katalog  der  Krakauer  UniTersitäto^Bibliotliek, ')  welcher  als  ein  Hostar  ihn- 
licher  Arbeiten  dienen  kann.  Die  Sammlnng,  die  schon  mehr  als  h  Jahr^ 
hunderte  existiert,  zählt  jetzt  4176  Nummern  in  522G  Bänden,  unter  welchen 
298  auf  Pergament  und  97  sogenannte  Codices  mixt!  sind;  und  zwar  ist  ein 
Mskr.  aus  dem  10.,  2  aus  dem  11.,  9  aus  dem  12.,  36  aus  dem  13.,  444 
aas  dem  14.,  1242  aus  dem  15.,  417  aas  dem  16.,  das  flbrige  aas  den  8 
letstflo  Jahrhvnderteii.  Die  yeröffentlidiiing  des  Katalogs  Ist  abor  tob  grober 
Wicbti^t 

Wir  wenden  uns  zu  den  untersuchen  deu  Arbeiten. 

Die  mythische  polnische  Geschichte  und  die  slawische  Mythologie') 
ist  der  Titel  eines  Bncbes  von  Dr.  Kas.  Saale;  der  Yf.  kennt  aber  die 
neaesten  Ergebnisse  der  Arcbftologie  nnd  Lingoistik  nieht  genügend  und  ver^ 
liert  rieh  daher  in  phantastische  Kombinationen. 

Der  Ursprung  des  polnischen  Volkes  und  dos^ion  erste  K'^siierungsfonnen 
beschäftigt  unsere  (rcschichtsforscher  schon  seil  dem  Anfauge  dieses  Jahr- 
hunderts. Die  Unzuiiinglichkeit  der  Quellen  Ikki  hier  der  Phantasie  zu 
Hypothesen  grofsen  Spielraom.  Alle  bedeutenderen  Forseher  baben  daher 
eine  eigene  Meinung  aofgestelit,  an  der  sie  gewöhnlich  so  hartnftckig  fest* 
halten,  dafs  sie  zu  ihrer  Begründung  manchmal  zu  den  verkehrtesten  Inter- 
pretationen der  Quellen  greifen  müssen,  wie  z.  B.  SzajnocHa.  der  den  pol- 
nischen Adel  von  den  normaiuiischen  Seeräubern  abstammen  liefs,  oder 
Bielowski,  der  die  Geschichte  der  Ulyrodaken  mit  der  Geschichte  unserer 
Urahnen  für  eins  hieU.  Die  Frage  ist  jetst  wieder  auf  die  Tagesordnong 
gesetzt  dnrch  Bobrzynskis  Handbuch  der  polnischen  Geschichte.^)  Die 
neue  von  ihm  vorgetragene  Hypotliesc  über  die  Entstehung  des  polnischen 
Staates  und  über  dessen  älteste  Zustiiude  weicht  von  allen  bisherigen  stark 
ab,  ist  aber  höchst  einfach  und  darum  sehr  ansprechend,  leider  aber  vom  . 
Yf.  nicht  gehörig  begrOndet.  Der  Yersach  einer  Begründung^)  veranlaiste 
zwei  andere  Professoren  der  Krakauer  üniversitftt,  F.  Piekosinski  and 
8l  Smolka so  eigenen  C^Tpotheaen.  Smolka  stimmt  wenigstens  In  einSgen 


1)  OatAl.  oodd.  mn.  BibUoth.  OmoI.  LeopoUeiuu,  T.  1.  Lemb.,  VU,  760  a  —  2)  D. 
WladyM.  Wi stock i,  Catal.  eodd.  umb.  bibKothMM  oniTon.  Jagellonicae  Cracorienau  (Katalo;; 
rpkopi»6w  l>iLI)jateki  aniwersytetu  JiHjiollonskiego).  T.  I,  LI.  Crac.  1877 — 81 ;  LI  S.  a.  S.  1 — 
44S;  &  U9— 87«,  LXXXi  8.  —  U)  MjthycsM  hiatorija  polaka  i  mjthologia  alowiaBaka. 
PbMo,  MlMtrerl.,  ISSO.  XV  n.  S48  8.  —  4)  Driejo  Poltki  w  zarysie.  Wanch.  n.  Knk.,  a«b«tln«r 
u.  Wolff,  1879;  2.  rorm.  u.  Tcr1>.  Aafl.,  1880/81,  T.  I,  324  8.,  T.  U,  397  8.  Vgl  mUm 
8.  348*.  —  &>  W  imid  prawdj  dsiqowij  rsecs  o  zadania  hiBtoiji  etc.  Ebda.  1879.  ~> 
•)  Batatoliimg  d.  poln.  0«Mlladi.  in  WA.:  Abhdign.  (Kosprawy)  eto.  d.  Knk.  Akad.  Bd.  XIV, 
flB8l),  S.  85— vf'J'i,  —  7)  Bemerk,  übor  die  ur.-.prangl.  gMollschafll.  Einriebt.  Polens.  Ebda. 
S.  293 — 398.  —  Uo^'cn  ii.'fs  Jiuoh  im  UnnMB  richtet  sich  Smolka«:  0  ^j^a,  tadanio  t 
linowiaka  Mator}!  (iibor  li&griü,  Aufgab«  «.  Stollaog  d.  Qeach.):  Wan^  Aten.  1879.  3, 
tOl^SSl;  Ml— 514. 
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Punktoii  mit  Bobrzynski  üborein,  während  Pieko'^insk?  der  alten  Ühor- 
fall-thi  Ol  ie  Szajnochas  zurückkehrt,  nur  dafs  die  poiiiischcn  Slaven  uicbt 
von  Isurmauueu  aus  dem  Norden,  sondern  von  westlichen  Slaven  aberfallen 
werden,  die  von  dem  reehten  Ufer  der  unteren  Elbe  von  den  Oennanen 
tBiftckgedr&ngt  worden  lelen. 

Sind  die  Quellen  unserer  ältesten  Geschichte  auch  zu  dttrftig  un  ]  nn- 
klar,  nm  ein  be«?tiTTnTito«  und  deutliches,  auf  festen  Beweisen  fnfsendes  Bild 
der  Zustände  Polens  un  b.  und  9.  Jb.  zu  ermöglichen,  so  sind  die  drei  ge- 
nauuteu  Arbeiten  dennoch  von  grofsem  2sut&en,  da  sie  viele  Zustände  des 
11.  nnd  12.  Jb.  klnr  stellen.  Die  Borgseme  ZnaammeDatellnng  snd  Yer- 
gleichnng  der  betreffanden  Notizen  in  den  ältesten  polniteben  Urkunden 
bildet  den  schfltzenswortcsten  Teil  uanieutlicb  der  Abbandiungen  von  Pieko- 
sinski  und  Bobrzynski;  ersterem  ist  es  gelungen  eine  stattliche  Keibe  von 
Bezeichnungen  und  Begriffen,  auf  die  wir  iu  den  ältesten  schriftlichen  Denk- 
mälern stofsen  und  die  bis  jetzt  entweder  gar  nicht  oder  falsch  verstanden 
worden,  in  riehtiges  Liebt  ro  aetsen.  —  Bobnynaki  dagegen  Terwirft  vor 
allem  die  ganze  bisherige  Methode  der  Forschung,  die  aus  den  QneUoi  des 
13.,  14.  nnd  15.  Jb.  anf  die  Zustände  des  r?.  nnd  der  früberen  znrürk 
scbliefst.  Er  bescbränkt  sich  lediglich  auf  die  ('lirouik  des  sogenannt  ii 
Gallus,  des  ältesten  polnischen  Chronisten,  sowie  auf  die  wenigen  nrkuud- 
lieben  Cberreste  aaa  dem  19.  Jh.,  nnd  gelangt  wa  der  Scfalnftfolgeruug,  dala 
es  in  Polen  im  IS.  Jb.  folgende  7  Volksklassen  gegeben  habe:  1)  private 
nnd  fürstliche  Sklaven  (im  Kriege  erbeutet  oder  gekanft)*,  3)  Kirebenunter- 
thanen  (der  Kirche  vom  Fürsten  geschenkt);  3)  fürstliche  pjbpäcbter,  die 
auf  den  Äckern  des  Fürsten  safsen  und  bestimmte  Abgaben  zahlten  (aller 
Boden  war  nach  Bobrzyuükis  Ansicht  Eigentum  des  Fürsten);  4}  freie  Leute; 
6)  die  Bitter  (Gefolge  des  Fftnten);  6)  den  Gebnrtsadel;  7)  die  Priester^ 
Schaft.  —  Der  Qebnrtsadel  lehrotierte  sich  nach  B.  ans  den  wenigen  Ge- 
schlechtern der  früheren  Herrscher  der  ein/einen  kleinen  polnisch-slavischen 
Stämme,  die  von  dem  F^r^tenbaufse  des  nm  Oncsen  nnd  Posen  angesessenen 
polni<;chen  Stammes  unterworfen  worden  sind.  Ks  ist  selbstverständlifli.  dafs 
so  zablreicbe  Klasseuuuterächiede  aut  die  liauer  nicbt  uebeueiuaudcr  streng 
geschieden  bestdien  konnten;  nach  B.  befinden  sich  denn  anch  im  Id.  Jb. 
die  3  Klassen  der  Sklaven,  der  Erbpächter  und  des  ursprünglichen  Adels 
schon  sichtlich  im  Aussterben:  sie  seien  in  die  drei  Klassen  der  Untertbanen, 
der  Ritter  und  des  Priesterstandes  allmählich  übergegangen.  i>ie  Klasse  der 
freien  Leute  tritt  im  12.  Jh.  erst  in  schwachen  Anfängen  auf.  In  dieser 
Hypothese  will  B.  die  Spuren  der  Vergangenheit  (Sklaven,  Erbpächter,  pri- 
mitiver Ctoscblechtsadd),  die  Gegenwart,  d.  L  das  12.  Jb.  (Untertbanen, 
Ritter,  Priestersebaft)  und  die  Keime  der  Znknnfl  (freie  Lente)  entdeckt  nnd 
in  Übereinstimmung  gebracht  haben. 

Piekosiinski  unterscheidet  zur  Zeit  Boleslav  Chrobrys  in  Polen  drei 
Volksklassen:  1)  die  dienende  Klasse  der  Sklaven,  deren  Kern  die  antochthone 
LandbevAlkemng  bildete',  neben  ihnen  Kriegsgefangene,  die  man  anf  den 
Ackern  angesiedelt,  eingewanderte  Landbevölkemng,  die  gastfrenndlich  anf- 
genommen  worden  Ist,  nnd  endlich  die  bei  der  vornehmeren  Ritterschaft  im 
Dienste  befindlichen  Sklaven;  2)  die  Klasse  der  gemeinen  Ritterschaft,  die 
den  Kern  des  2  Jabrbniulerte  früher  von  der  Elbe  her  hier  eingedrungenen 
Stammes  bildete,  der  darauf  die  Vornehmeren  des  autocbthoncucn  Stammes 
in  sieb  aufnahm:  ans  dieser  Ifiscbong  entataad  nach  einem  SOOjäbrigen 
Lagerleben  in  den  Böigen  eine  einheitUcfae  Bittenchaft»  der  bewai&iete 
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Stand  des  Piastenreiches;  3)  die  Klappe  der  vorDchmeren  oder  der  Fahnen- 
htterücliafL  (rycerslwo  zuakowe),  wie  äic  Pickosioski  nonnt,  die  ihrea  Ursprung 
besondera  den  Nacbkommen  der  einst  eonver&nen  FOnten  verdankte,  jener 
Dynasten,  die  anter  der  Anfittbmng  der  Popieliden  Ton  der  Elbe  ber  die 
Länder  zwischen  Oder  und  Weichsel  besetzten;  daneben  waren  es  aach 
Kaciikommeu  derjenigen  Fürsten  iiiifi  vornehmeren  fremden  Hilter,  die  später 
am  Hofe  der  Piasteu  gastliche  Autuahine  sachten  und  fanden.  Sie  führten 
das  Kommando  (Iber  die  gemeine  Bitterschaft  —  Von  diesen  3  Klassen  be- 
sals  orsprtlnglieb  nar  die  eiste,  nftmlicb  die  Undliebe  BeTaikernng,  Grund- 
besitz, die  beiden  anderen  Klassen  worden  von  dem  FtLrsten  unterhalten; 
die  von  der  ersten  Klasse  gezahlten  Abgaben  lieferten  dem  Fflrsten  die  dan 
erforderlichen  Mittel. 

Es  fiel  Smoika  nicht  schwer,  P.s  Hypothese  von  dem  slavischen,  von 
der  Elbe  bmvftckenden  ond  die  Antoehttonen  an  der  Warthe  nnterwer- 
fenden  Stamme  vollständig  n  Teniicbten.  Denn  obgldeh  die  Forscbon^en 
P.s,  soweit  sie  die  ältesten  Zustände  und  die  älteste  Bevölkerung  Polens  be- 
treffen, für  die  historische  Wissenschaff  von  grAfster  Bedeutung  sind,  so 
bieten  sich  doch  ftlr  sie  nur  äusserst  schwache  Auhaltcpuiikte.  —  Der  zweite 
Teil  der  Abhandlung  Sm.s  bietet  im  wesentlichen  eine  Auseinaudersetzang 
mit  den  beiden  Gegnern  auf  Gmnd  des  von  diesen  sorgAltig  xiisanimenge> 
stellten  nnd  gesichteten  UateriaiB.  —  Er  leitet  mit  B.  die  Herkonft  des 
polnischen  Adels  von  den  ostlcchitischen  Dynasten  ab,  die  von  den  mäch- 
tigeren Nachharfürsten  unterworfen  seien;  jedoch  hält  er  den  Boden  nirht 
ftlr  das  ausschlicrsliche  Eigentnm  des  Fürsten,  sondern  nimmt  nrspruuglkhen, 
persönlichen  Besitz  au:  die  Klasse  der  freien  Eigentümer  kleiner  Grundstücke 
habe  nrsprOnglich  den  eigentlichen  Kern  der  Gesellschaft  gebildet.  —  Im 
Gegensätze  zu  B.  will  Sm.  Zustände  eines  Stammes  nicht  nur  aus  den 
späteren  Denkmälern  durch  Rückschlüsse  ergründen,  sondern  anch  Analogieen 
verwerten,  die  sich  bei  eng  verwandten  Stämmen  vorlinden:  man  wird  ihm 
zustimmen  küuucn,  sofern  diese  Methode  mit  der  erforderlichen  Vorsicht  an- 
gewendet wird.  —  Obrigens  will  Sm.  die  ganze  Frage  noch  einmal  einer 
grOndlichen  Untenoebong  nnterwerfSsn.  Da  hierttber  eine  FHst  von  mehreren 
Jahren  vergehen  dürfte,  haben  auch  seine  Gegner  ihre  Ansdnandersetsang 
mit  Sm.  und  mit  einander  bis  auf  weiteres  vertagt. 

Lebhaftes  Interesse  errf^u't  •  Maximilian  Kanteckis  Üntersuchnng  über 
das  Testament  des  BolesJav  Schiefmund  und  Seniorat  und  die  Primogenitur 
in  Polen. ')  Habe  das  Seniorat  bisher  als  eine  neue  Einrichtung  Krzywoustys 
gegolten,  so  müsse  er  es  vielmehr  f&r  eine  nralte  allgemein-slavische  Sitte 
halten  und  die  Nenemng  Boleslaws  DI.  habe  eben  darin  bestanden,  dafs  er 
zur  Stärkung  der  monarchischen  Gewalt  in  Polen  das  Seniorat  beseitigte, 
um  an  dessen  Sfclle  die  Primogeniturerbfolge  in  seiner  Ältesten  Linie  ein- 
znf^lhren.  Smoika -j  läfst  dem  Vf.  /war  das  Verdienst,  den  Zusammenhang 
der  Gcschlechtsorduung  mit  den  staatlichen  Einrichtungen  gründlich  nach- 
gewiesen m  haben,  verwurfl  aber  die  Einfthrong  der  Frimogenitnr  dnrch 
Knywonsty,  wShraid  Sanjskl  KantecU  beistimmt 


1)  Brosl.  Dif«.  roNcn,  1880,  SelbstwL  106  S.  Vgl  Malocki.  rrtPwodnik  naulc.  i 
Uter.  188i,JaD..H.i  K^trz^naki,  ibid.  1880^  Oktob-^U.;  Soiukowicz,  Wanch.  Atoii.  1881, 
Jia.<Htft:  Lcwicki,  Knk.  Miuram  1B81,  JaB.-H«IL  ^  2)  D.  Mun.  A  Bd.  8ehiifia.t 
Abbudl.  A  Kitk.  Akad.  lii«tHr.-phüiM.  KL  18,  888— iia 
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Ab  wohl  durchdachte  and  niiistcrhafte  Arbeit  werden  die  üoterrachungcu 
Tbadd.  Wojcicch owskis  (seit  karzem  Prof.  an  der  Universität  Lemberg) 

tibor  die  polnisclien  Ann.ileu  des  10.—  15.  Jh.  i)  anerkannt  Der  Anfsatz 
verdient  unstreitig  die  ihm  zu  teil  gewordene  Auszeichnung,  und  es  ist,  da 
der  \'f.  viel  arbeitet  uud  selbst  schreibt,  ohne  es  zu  Ende  zu  führen,  um 
80  mehr  zu  wünschen,  dafs  möglichst  bald  die  Fortsetzung  folge.  W.  zeigt, 
dab  die  Annhl  der  sniialistieehen  DenkmAler  bis  zmn  Ende  des  19.  Jb.  dne 
durchaus  nicht  grollse  und  aoch  die  Qualität  derselben  geringfügig  ist.  Ihre 
Verfasser  verfolgten  keine  historischen  Zwecke,  sie  notierten  die  Ereignisse 
ohne  Auswahl  und  Überlegung,  indem  sie  dabei  oft  die  wichtigsten  That- 
sachen  der  polnischen  Geschichte  übergingen.  Eine  Wendung  zum  Besseren 
datiert  erst  seit  dem  ersten  Viertel  des  13.  Jh.,  wo  die  sog.  Gistercienscr 
Annalen  erschienen,  die  schon  wissensehaftlieber,  mit  wohlbewolistem  histo- 
rischem Zwecke  bearbeitet  sind.  —  Desselben  Vf.s  kleinere  Schriften,  wie 
die  treffliche  Studie  über  KazimiV  n  Mönch*)  (1880)  nnd  t\ber  das  Leben 
and  die  Werke  des  Viucenz  von  Kielce, ^)  zeigen  einen  gleichen,  wunderbar 
klaren  Blick  und  es  gelingt  ihm  oft  zur  Lösung  der  verwickeltesten  Fragen 
der  polnbehen  Vonek  den  pasnn&n  Sehltlnd  n  finden.  —  Eine  mit 
Kritik  nnd  Talent  dorebgefllbrte  OneHenanterBochnng  von  StanisL  Lnkas*) 
beeilt  die  Kontinnation  der  Dlugoszschen  Chronik  von  Wapowski,  während 
die  rutbenischen  .Annalen  und  Chroniken  des  15.  und  16.  Jh.  von  J.  Sza- 
raniewic/ •'•)  IxhaiHieit  werden.  —  Eine  lleifsigc  Zusammenstelhing  ist  die 
Arbeit  von  Tadeusz  Gromuicki^j  über  8t  Cyryl  und  Methodius,  während 
das  YeiUUtais  des  Lessek  Bialy  sn  den  Rathenen  nnd  Ungarn  L.  Dreba  ^ 
besprach.  Von  seinem  1874  zuerst  erBcfaieoenen  Bache  *die  polnische  Be- 
völkerung Preufsens  zur  Zeit  der  Kreuzritter'  hat  W.  Kjjtrzyuski eine 
neue,  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe  veranstaltet;  das  Buch  ist  besonders 
wegen  des  reichhaltigen  Stoffes,  den  der  Vf.  aus  Archiven  an  das  Tageslicht 
gezogen,  beachtenswerl.  Einer  der  ältesten  poltiischeu  Forscher,  Giaf  Kaz. 
Stadnicki,  ein  gater  Kenner  der  litbanischen  (jescUcbte  des  14.  nnd 
15.  Jh.  ^)  hat  sich  unlängst  in  einer  neuen  Richtung  versncht  nnd  eine  Ab- 
handlung über  die  Kiinigswahlen  zu  Zeiten  der  Jagiellonen  geschrieben. 
—  Von  Fleifs  und  Talent  zeugt  eine  Schrift  vod  R  Maurer,  der  zu  einer 
früheren  Arbeit  über  die  Kauzleibeamten  des  Königs  Wladislaus  Jagieilo 
(1877)  uns  jetzt  eine  Fortsetzung  giebt,  indem  er  von  denselben  Beamten 
polnischer  KOnige  Ton  1484—1606  bandelte. 

Der  nenercn  Geschichte  gehört  die  historische  Studie  Dr.  August 
Sokotowskis  'Vor  dem  Rokosz  d.  h.  der  Empörung  Zebrzydowskis  i.  J, 
1606'  an;  in  erzahlender  Form  gehalten  ist  diese  Abhandlung  in  den 
Schriften  der  Akademie  »*)  der  letzten  Jahre  ganz  vereinzelt  —  Über  den 


])  0  rocmikacb  polaUcliX— XV  wieka.  Pami^tniki  (Denknchrr )  d.  Krak.  Ak.  4  (1880).  S.  144 
—883.  —  Auchnep.:  Krak.,  BO  S.  v  Papeo,  HZ.  46,  369.  —  2)  0  KaJhuierau  Mnicbu. 
Deakflchrr.  d.  Krak.  Ak.  IV,  1881 ;  29  S.  —  3)  0  iydu  i  pütmach  Wiooeiiteg»  >  Ki«le:  ib. 
9  8.  —  4)  Itozbi<^r  pod^agosxow^j  kroniki  Bemarda  Wapowtkiegor  Abhaaid].  «te.  d.  Knik. 
Ak.  X.  XI  (1879).  —  r»)  0  latopinach  i  kronikach  niskich  XV  i  XVI  wieku  a  Kwtasiscza  o  latopuio 
welikoho  kniaztwa  liinrakoho  i  eomojtükoho.  Ebd.  1»  (18S1),  418.  —  61  Ebd.  Bd.  11 

a.  12,  1880;  2S9  8.  —  7)  Ebd.  13  (1881),  8.  8S1— 4SS.  —  8)  0  VtiMA  polskii-j  w 
Prasiecb  niegdyä  krzyzackich.  Lomborg,  0«»olin«kiiK;he*«  rnstit.,  1882.  XXIII,  G63  S.  — 9)  V^'l. 
de«»en  Synowio  OiedfmiiiSy  Bnoia  Wlidjslmwa  Jagioily  u.  s.  w.  1875.  —  10)  O  tronio 
eiekcTjoyrn  za  JagicllonAw.  Lv6w  18S0;  SB  S.  —  11)  Urzednicy  kancelaryjii  kiifiliir  polikioli 
s  lat  14  34  —  1500  Brody,  BoKBlwijB»  1881.  51 8,  —  12)  jPimA  MkMBsm:  AbkindL  d.  Knk. 
Ak.  XY  (1882),  1— SS7. 
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Kampfplatz  bei  Z6Hc  Wody  handelte  M.  Dnbiecki.  ^)  —  Umfangreicbf  aber 
diaotisch  sind  die  'Materialien  znr  polnischen  Geschichte  in  rassischen 
bchiiften'  (1700 — 1862)  von  dem  in  den  lot/len  Jahren  bekannten  histo- 
rischen Erzähler  Dr.  med.  Bolle*)  ^i'äcudouym:  Dr.  J.  Antoni).  —  Oswald 
Balzer,  der  die  Grod-Kaioeleien  und  Grod-Akten  des  18.  Jb.  bespricht') 
—  er  bat  seinen  Gegenstand  in  dem  sog.  BerabavdiiienurabiT  in  Lenbe^g 
praktisch  kennen  geiemt  —  giebt  richtige  and  treffliche  Wrangen,  ist  aber 
mitunter  zu  allgemein  and  m  apodiktisch;  hier  nnd  da  erspart  er  sich 
den  Beweis  für  seine  Ansiclitcn.  —  Eine  bedeutende  Lücke  füllt  Thadd. 
Korzou^j  aus  Warschau  mit  seiner  'Inneren  Geschichte  Polens  unter  Stauis- 
laos  August'  aus,  indem  er  seine  Forschongen  ftet  aasseUtoblieli  den  Okono- 
nuBcben  nnd  administratiTen  Terbältnissen  inwendeC  nnd  vor  allem  die 
materiellen  Interessen,  die  socialen  Ideeen  und  Wandlungen  berflcksichtigt 
Das  yierk  beruht  auf  bedeutendem  Quellenmaterial,  welches  gut  und  wissen- 
schaftlich bearbeitet  ist;  deshalb  führt  es  auch  zu  ganz  neuen,  überraschenden 
liesultaton:  hatten  doch  die  bisherigen  Geschichtschreiber  bei  der  2.  Hälfte 
des  18.  Jb.  ifar  Angenmerk  fsst  aaBseblieiidicb  anf  poMsche  Angelegenheiten 
gerichtet.  Erst  Bd.  I  dieses  Werkes  ist  (1882)  erscbieiien;  ein  spedeUeres 
Referat  Uber  das  Ganse  wird  boffemtlicb  schon  Im  nichsten  Jahre  erfolgen 
kdnncn. 

Icli  schlielse  hier  eine  polemische  Abhandlung  Waclaw  Nalkowskis*) 
an,  der  die  historiosophischeu  Theoriceu  des  bekanuteu  Trof.  Duchinaki,  der 
seiner  Zeit  in  Frankreich  nnd  Italien  sogar  soldie  Anhftoger  sihlte^  wie  H. 
Martin,  Aber  den  Hanfbn  wirfit,  indem  er  ihm  nachweist,  dals  dieselben  anf 
falschen  geographischen  Kontnissen  beruhen. 

Niehl  bat  es  uns  an  heraldischen  Studien  in  den  letzten  Jahren  gefehlt, 
aber  leider  fast  alle  (wie  ^Das  goldene  Buch  des  polnischen  Adels\  von 
Theod.  Zychlinski,<)  das  'Jahrbach  des  polnischen  Adels',  von  dem  jungen 
Gf.  Georg  Borkowskl,')  der  «Heraldiscbe  Fflhrer',  von  Wlad.  Kosinski*) 
oder  'Das  polnische  Wappenbuch',  von  Czarnccki^j  u.  s.  w.)  können 
trotz  einiges  Neu*^Ti  und  Guten  im  allgemeinen  doch  keinen  An-^pmch  auf 
Wissenschaft liclikeit  machen.  —  Eine  Monographie  über  die  Fartulie  Zie- 
linski,  welche  sich  von  den  historischen  Swinkas  ableitet,  gaben  zwei  Mitglieder 
derselben  sie  bat  aber  anlser  andern  Grttnden  sdion  deshalb  keine  hAhere 
Bedeatottg»  weil  die  ZieUnskis  niemals  eine  wichtige  BoUe  in  der  Geschichte 
gespielt  haben.  —  Einen  Beitrag  sir  mittelalterlichen  Heraldik  hat  Graf 
Kn?..  Stadnicki  gegeben;  erwähnenswert  aber  ist  jedenfalls  das  auf  neuen 
Materialien  beruhende  und  auf  einen  grofsen  Umfang  berechnete  Werk  von 
liulikowski  und  liadzimiuski,^')  welches  historische,  heraldiscb-geuealo- 


1)  i'olo  bitwj-  11  zöhvih  Wöd  sttXÄouej  w  maju  1648:  Abhh.  d.  Krak.  Ak.  12,  1 — 24 
m.  1  Karte  u.  1  Plane.  —  -J)  Ebd.  11  —  13  (1879  ff.),  668  8.  Vgl.  a.  S.  347*.  —  S)  Kanrolarye 
i  ii'kiu  '^^rod/.kio  w  wiekii  W  ill.  L«Tiib.,  Sell>Ntvcrl.,  1882.  S4  8.  —  4)  Wo»TiptrziiLi  ilzicjc 
IVlttki  itk  Stanisiawa  Au^urstu  1?Ü4 — 1794.  Krakau.  i88ü;  496  S.  —  5|  0  gt^ograüczayeli 
bifdach,  Tia  ktorycb  opierajä  «ip  hütoryozoficzne  Mfdy  prüf.  Duchinakiogo.  Wanzawa*  ISSl« 
8.  ~  <;>  Ziota  kHij'k'a  «zia.  hty  poUki6j.  Roczn.  III.  Foxon,  .'^Rn  S.  m.  2  gpncaL  Taf  -- 
7)  Rociuik  axlacLty  }<ol«kiej,  i.  Lomb.,  Luktszowicz,  1881  ;  XII,  621  S.  12".  —  S)  rrzewoduik 
hcroldytzny.  I— IV.  Krak.  n.  W»r»ch.  1877 — 83.  —  i>>  Ilerl^ar«  poUki.  («niczno,  1881.  — 
10)  Wi.iil'unnsi'  Tiistoryczn«  o  rodzto  flwink^V'w  otc.  Toruil,  1880.  11)  Pr/y<  zynok  do 
licruidykj  pulskitj.  Lwöw,  1879.  —  12)  Dio  Fürsten  u.  der  Adel  awiecLoi»  don  Hua«cn  San« 
Wioprz,  hag  a.  •.  w.  (Kniaziowie  i  szlacbta  iniedzy  Sanetn,  Wieprz«m,  Rapon],  Prjpodfi 
Dineiircni,  Siniurlia,  Diiio^tr*VT-  i  [  Tnf  n^nii  •tokuoi  Ktxpct  <MMdl«oi  IM.)  Bd.  X»  KläkoWi 
IbbO,  XV,  284  b.,  m.  Abbild.,  ii&riti,  iul. 
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giscbe  Studien  imd  Sittcngcmälde  entltaltaii  soll:  bis  jetzt  warten  wir  aber 
vergebens  auf  die  FortseUoiig. 

EommdB  wir  za  den  reta  daratalUnden  Werken  und  Monographien, 
se  hat  Svujeki  wiederliolentUch  ein  Kompendium  der  ganzen  polnischen 

Geschichte^)  herausgegeben,  nachdem  er  beinahe  20  Jahre  früher  eine  Qe- 
8c)nc]{te  des  polnigchon  Volkes  in  5  Bändoii  veröffentlicht  hatte.  In  dem 
neuen  Werke  hat  er  trotz  der  Kürze  nicht  nur  die  Ergebnisse  der  neuesten 
Untersuchungen,  »onderu  aucii  seine  grofsen  Kenntnisse  verwertet,  die  er  bis 
dahin  noeh  nicht  hatte  zeigen  kdnnen.  In  Folge  der  Kflne  ond  Flllle  dei 
Materials  sind  die  ersten  Bttcher  allerdings  etwas  trocken  aasgefUIoL  — 
Dasselbe  kann  von  Bobrzynskis  Geschichte  von  Polen')  nicht  gelten.  B. 
will  nicht  den  ganzen  Inhalt  der  polnischen  Geschichte  erschöpfen;  daher 
kommen  ganze  Epochen,  wie  das  17.  und  IB.  Jh.,  ziemlich  sfiofmtitterlich 
weg,  währeud  das  15.  Jh.  um  äU  griludüchcr  bearbeitet  ist  und  uuch  sonst 
in  meisterhafter  Dantellnng  viel  Nenee  geboten  wird.  Das  Ganze  verdient 
daher  trotz  einzelner  Mängel  and  trotz  eines  vielleicht  zu  weit  gehenden 
Pessiraisrans  volle  Anerkennung.  B.s  Pessimismus  aber  und  die  Rflcksichts« 
losigkeit,  mit  der  der  junge  Professor  gegen  di(!  bereits  eingewurzelten  An- 
sichten zu  Felde  zieht,  haben  ein  allgemeines  Aufsehen  erregt;  es  erschien 
eine  wahre  Flut  vou  meist  scharfen  und  boshaften  Recensiuueu,  während 
nur  einige  wenige  Kritiker  wie  Kaiinka*)  nnd  Sznjski*)  objektiver  nr- 
teilten:  wenn  Liske,^)  dessen  Kritik  wir  nicht  immer  von  Subjektivität  und 
Tendenz  frei  sprechen  können,  dem  Vf.  nicht  allein  jedes  Talent  abgesi)rochen, 
sondern  ihm  auch  Mangel  an  Patriotismus  und  grobe  Unkenntnis  der  jMd- 
nischcn  Geschichte  vorgeworfen  bat,  so  dürfte  er  nicht  viele  überzeugt 
haben;  aufserdem  erschien  gegen  seine  scharfe  Kritik  eine  dorchaos  zutreffende 
Entgegnung  von  Dr.  Myeielski.*) 

Überblicken  wir  die  Udneren  Arbeiten,  so  ist  es  befremdlich,  dafs  die 
Ältere  Geschichte  ziemlich  vernachlässigt  ist,  trotz  der  reichen  in  der  letzten 
Zeit  zugänglich  gemachten  Quellen,  so  dafs  für  das  gnifsere  Publikum  ein 
Fortschritt  der  Wissenschaft  für  diese  Periode  so  gut  wie  nicht  vorhanden 
scheint  Eine  ebzige  gröfeere  Monographie  Uber  die  enten  Jahrlmnderta 
der  politischen  Existenz  Polens  verdanken  wir  Stan.  Smolka.  Sein  *Mieezko 
der  Alte  ond  seine  Zeit'^)  gubt  trotz  der  leicht  fliefsenden  Erzählung  Re- 
sultate von  cing'^lieiulon  Untersuchungen  und  ist  durchaus  selbständig.  Mnnehc 
seiner  AuBfnhrungeu  sind  freilich  m  gewagt  und  im  Streben  nach  pupulärer 
Darstellung  geht  Sm.  bisweilen  zu  weit. 

FOr  das  18.  nnd  14.  Jh.  finden  wir  nichts  mit  Ansnahme  kleiner  Essays 
von  Sznjski^)  und  Smolka ')  und  den  meisterhaften  Aufsatz  von  8tan. 
haguna  'Zwei  Bischofswahlen'.  ^®)  Das  grofse  Work  des  Kanon.  Koryt- 
kowski'i)  *dio  Prülaten  und  Domherrn  der  Metropolitan-Kirche  zu  Gnesen' 
beginiii  /war  mit  dem  J.  1000  ond  schliefst  mit  unserer  Zeit,  aber  da  die 


1)  Uütorja  poUlu  tro^wio  opowiedjciana  w  12  lui^adi.    Wamav«,  1880.  429  S. 
'2}  S.  o.  8.  388«.  ~  3)  Okas  1879,  Apr.,  meh  Mp.:  Knikan,  1879.  80  8.  —  4)  Niv» 

1879,  aachkop.:  Krakau,  1870.  .''.7  S.  —  .'»)  rr/.(Yl?><l  p'-'^l^'  IS'^^.  (Aiu}i  'op. .  Trof. 

Bobnyuakiago  dziejo  Pobki;  Lemberg,  Qabrjnowicz  a  ödunidt,  1879.)  —  6)  Ebd.  }io.  9.  — 
7)  MieMlco  Stery  i  jego  wi«k.  Wandun  «k  Knkm,  Q«I>aibn«r  o.  WoU;  1881.  XXXI,  844  8. 
M.  I  niromulilh'.nr  ii.  1  goneal.  Tnf  -  S)  S.  n.  S.  :!48'  —  0)  S.  u.  S.  347».  —  10)  Warscli. 
Atoneom.  1878.  £d.  II.  —  11}  Pr^ad  i  kanonicj  katedzj  metropolitakiäj  gmetuieiiaki^. 
Qnmm.  4  M». 
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XZZBL  cum.  Kant6«ki: 


von  ihm  aufgGzübUeii  Prälaten  meistens  keine  historisch-wichtigen  Personen 
sind,  war  es  gar  nicht  der  Mühe  wert  ihre  Biographieen  zu  schreiben.  Von 
derselben  Feder  stamiot  auch  die  Biographie  Friederiehs  des  Jagiellooeii, 
Kardinals  nud  Erzbischofs  von  Gnesen,^)  nnd  der  Vf.  bat,  wie  wir  hören, 
die  Biographieen  aller  Erzbischöfe  von  Gnescn  znm  Druck  vorbereitet,*)  — 
leifler  aber  zeigt  sich  in  allen  seinen  Schriften  das  Bestreben,  die  Fürsten 
der  katholischen  Kirche  von  jedem  Makel  freizusprechen,  was  nicht  immer 
mit  den  Vorschriften  historischer  Wahrheit  zu  vereinigen  ist.  —  Erst  über 
das  15.  nnd  die  folgenden  Jhh.  enehienen  Honographieen  in  grOlmer  ZiU. 
Hier  haben  irir  meni  einra  siemlicb  glücklichen  Versuch  des  jungen  For- 
schers Wal.  Mikrot  zu  nennen:  der  Kampf  um  das  Verhältnis  der  Kirche 
zum  Staate in  Polen  1434 — 1444.  Kaz.  Pulaski  lieferte  ein  sorgfältig 
gearbeitetes  nnd  mit  neuen  Materialien  ausgestattetes  Buch  Ober  die  Bc- 
siehongen  Polens  zu  MendU-Girej,  dem  Khan  der  Tataren  von  Pereliop.') 
Hit  der  Regierung  Siglflmnnde  L,  des  Alten,  bescbftftigt  rieb  aosscbUefidieh 
Dr.  Alex.  Hirschberg:  seine  Resultate  hat  er  vorgelegt  in  den  Schriften 
*über  die  Politik  Sigismunds  I.'^)  und  'das  Bündnis  Polens  mit  Frankreich 
im  J.  1524'.  Auch  über  Job.  fcaski,  Erzbischof  v.  Gnesen,  hat  H.  eine 
BrochUre  geschrieben,  worin  er  ihn  nicht  sehr  glücklich  einen  Bundesgenossen 
des  Saltans  nennt*)  Dien  Beseicbnang  veranlalate  eine  heftige  Polemik 
Kwiscken  dem  T£,^  Dr.  £inkowBlEi*)  nnd  Korytkowski,  welcker  Ar 
die  Ehre  des  Erzbischofs  sehr  entscliiedcn  eintrat.  Auch  polemisierte  Hir scb- 
berg'')  dnswetien  nicht  ohne  Erfolg  mit  Liskc. Ein  richtiges  und  un- 
befangenes Urteil  hat  wohl  in  dieser  Sache  Prof.  W.  Zakrzewski  p-f^rällt. 
Zu  gleicher  Zeit  lieferte  ein  Warschauer  Rechtsanwalt,  Alex.  Kraus  ha r,  der 
sieh  früher  mit  der  Gesdddite  der  Joden  in  Polen  viel  besch&ftigt  hatte, 
ein  *hiBtoriflcheB  Portrait*  von  Albrecht  liiaski.  Dem  Vi  standen  manche 
neue  Quellen  zur  Verfügung,  da  er  aber  an  seine  Arbeit  ohne  genügende 
Vorbereitung  herantrat,  '^ind  sie  mcht  wissenschaftlich  ausgenutzt  und  das 
Buch  trägt  einen  zu  Im  Ih  tristischen  Anstrich.  Seinen  Helden,  der  zwar  ein 
Mann  von  wirklieb  geuiaiur  Begabung,  in  moralischer  Beziehung  aber  durch- 
.  ans  nicht  tadelfrei  war,  sneht  er  zn  günstig  dazsosteilen. 

Von  Ant  Lorkiewic2>^)  haben  wir  eine  Darstellung  des  Danziger 
Anfstandcs  im  J.  1525,  während  Dr.  Georg  Graf  Mycielski  über  die  Kan- 
didatur des  Strtiii^lans  Hosius  auf  das  Bistum  Ermland  in  den  J  15  18  — 
1549  bandelte  und  L.  Finkel,  die  Gesandtschaften  des  Jnhnnncs  Dan- 
tiscus  eingehender  besprach.     Über  die  neapolitanischen  Sammen  gab  Ref. 


1)  Poflon,  1S81.  74  8.  —  2)  Einen  kritisch  znsammongestollton  Katolog  dor  Knbiaeh. 
V.  GncAon  (öobt  K.  in  d.  Jahrb.  d.  Vor.  d.  Froundo  d.  Wi«».  ia  Posod  (Koczniki  TomunyBtwm 
pnyjaciöl  nuik  posniuisk.)  XI,  1881.  —  3)  Walks  o  »totanek  kiwciula  do  iNuistw«.  Knk6w, 
1S81.  —  4)  fltcMtiTMk  Polaki  s  Mondli-Girojom,  hanem  TatarAw  Pcrokopskich ,  1469—1515. 


PoUki  2  Fraiicyfi,  z  roka  1524.    Lwöw,  Gabrynowioi  u.  Schmidt,  1882.    61  8.  —  7\  Jia 


KurjcrPoznarinki  187I>.  n.  4 t-»;.  a7,69.  —  9)  Ebd.n.  .50,  51,  56.  —  10)  Ebd.  n.  49.  Vondoms.: 
Jan  taaki  etc.  Gniezno,  1880.  90  S.  4*.  —  11)  Sbronniotwa  poU^om«  w  Polae«  n  Zjg- 
mniitB  L   Unb.,  18T9.   8ep.  k.  Ü.  SStwIiT.  Tydsien.  —  IS)  S.  die  o.  8.  848*  angdT.  Sdnfft 

—  13^  l>i<'  Fumilii«  iH^ki  im  10.  Jli   ( Rodjrina  Laakich  w  XVI  wieku).   Warnch.  Aten.  1882. 

—  l:t)  Ol  bracht  Laaki,  wojewoda  sioradski,  wiaontnek  na  Üe  dnejow  XVI  w.  WtnMnn, 
188S.  —  lg)  Bant  gibrieki  w  r.  15».  Lviir,  1881.  —  1«)  Kandydatv«  Boijwm  b« 
Ufkttprtw»  iranoi^bkis.  KnUw,  GebeOnar  v.  Co.,  18B1.  118  & 
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1881  eine  Monographie, ^vc1^•llc  auch  ins  Deutsche  übertragen  ißt.  Von 
demselben  erschienen  Biographiccn  des  Stanislaus  Poniatowski,  Kastellan  von 
Krakau  (1677 — 1762),')  Vater  des  letzten  polnischen  Königs  und  des  Grofs- 
•eltttxmtisten  Fr,  Ibx.  OsioUnski.  *)  —  Eine  Beschreibung  von  EaxlB  XIL 
HerbsUeldsng  1704  lieferte  K.  Jarochowski;*)  du  Arelü?  In  Traemeasno 
behandelte  Lnkowski.'^)  Kaum  noch  die  polnische  Geschichte  berührt 
Paulis®)  Darstellung  der  Intriguen,  zu  denen  1718  die  beabsichtigte  und 
auch  scbliclslich  zu  Stande  gekommene  Heirat  des  englischen  Thronpräten- 
denten Jakob  Stuart  mit  Clementine  Sobieska,  Enkelin  Johann  Sobieskis, 
hervorrief.  Ihr  Vater  Jakob  SobieaU  hatte  eich,  nachdem  er  gegen  August 
den  Starken  b^  der  Thronbewerbong  nnterlegen  mr,  nach  ueterrelch  ni* 
rftckgezogen. 

Fino  vnrtroffliphc  Studie  schrieb  Szujski  über  die  Renaissance  und 
Ketürujal.ion  lu  Pulen,')  eine  Schrift,  die  zwar  nicht  umfangreich,  aber  voller 
neuer  Gedanken  und  neuer  Thatsacheu  iütj  gleichwohl  wird  mau  nicht  allen 
Ansichten  des  Vf.  beipflichten  liOnnen,  da  er  bfsweilen  so  weit  gebt  in  der 
Kritik  der  neuen  Richtnngen.  —  Viel  Neues  bietet  auch  die  gründliche 
Preisscbrift  des  Prälaten  L  i  k  o  w  s  k  i  ^)  über  die  griechisch  -  katliolische 
unierte  Kirche  im  18.  und  19.  Jh.;  das  seit  vielen  Jahren  bei  weitem  bpsto 
Erzeugnis  der  historischen  Litteratur  und  nach  Inhalt  und  Form  ein  wahres 
Meisterwerk  ist  jedoch  Wal.  Kaliukas^)  'grofser  (vieijahriger)  Reichstag 
vom  J.  1789 — 179r.  Der  Vf.  hat  schon  vor  einigen  Jahren  die  allgemeine 
Anfinerksamkeit  anf  sieb  K'clenkt  durch  ein  klassisches  Buch  Aber  die  ietxten 
Jahre  der  Rcgiemnp;  Stanislaus  Augusts,  das  infolge  der  von  K.  zuerst 
benutzten  wichtigen  Quellen  und  der  ganz  neuen  Gesichtspunkte  einen  voll- 
ständigen Umschwung  in  der  Auffassung  dieser  Zert  hervorgerufen  bat 
Seitdem  wagt  man  nicht  mehr  oberflächlich  über  Stanislans  Angnst  so  ur- 
teilen nnd  alle  UnglttcksilUle,  nelcbe  Polen  nnter  seiner  Begiemng  getroffen, 
ihm  Sur  Last  zu  legen,  wie  es  der  unkritische  Heinr.  Schmitt  gethan,  der 
seinem  Mismut  über  die  Erfolge  der  neuen  historischen  Schule  jet/t  nur 
noch  in  leidenschaftlichen  polemischen  Artikeln  Luft  macht,  ohne  aber  bei 
seinen  Landsleuten  Anklang  zu  finden.*^)  —  Von  Kalinkas  'grof^em  Reichs- 
tage*  sind  leider  nnr  anderthalb  Bftnde  ersdiienen,  nnd  die  ander wdtlgen 
Beschftftignngen  des  Vf.  werden  ihm  kaum  in  nidister  Zeit  die  Fortsetsung 
gestatten.  Übrigens  kann  sich  kein  polnisches  Bnch  in  der  letzten  Zeit 
rni<";  gleichen  Krfolges  rühmen:  die  1.  Ausgabe  war  in  wenigen  Wochen 
vergriffen  und  die  Kritik  war  in  der  Anerkennung  des  Werltes  einig  mit 
Ausniüime  Korzons:**)  bei  der  divergierenden  Richtung  der  beiden  Schrift- 
steller nicht  so  verwnndem.  Za  berOcksichtigen  ist,  dafs  das  Werk  noch 
nicht  fertig  ist  und  in  der  Folge  noch  manches  wOrtert  werden  durfte,  was 
man  jetzt  ungeduldig  vcrmifst.  K.  hat  unter  andern  das  geheime  Staatf^- 
archiv  in  Berlin  benutzt  nnd  schont  ebensowenig  Preufson  wie  seine  eigenen 


1)  Saroy  nenpolitMitkie.  Warsch.,  U9  S.  —  2)  2  Bdo.  Foion,  1880.  —  3)  In  2  Ausi^ab. 
Wmdi.  n.  Lmnlteitp,  1880.  —  4)  Boocnikf  towinyitwa  posn.  XI  (1881),  8.  999 — 69.  —  h}  Ib. 

8.  30.3—414.  —  6)  Stuart  u,  Sohieski:  HZ.  iO,  — i08.  —  7)  O,irod/onu«  1  rcfonnanya  w 
Poisee.  Krakow  1861.  —  8)  Dzicjo  komola  unickiogo  w  XVUl  i  XIX  wiekn.  Fmoii,  188ü.  XYI, 
•  «95  8.  —  .9)  8«)iB  eft«ra1«tni  Kmkow.  T.  1  (1880%  Tni,  688  9.;  T.  H  (1881),  VII, 
2n5  F;  —  10)  Ostatnio  lata  panowania  Stani'^Tawa  Aupmta.  Poznan,  18C.8.  —  11)  Wio 
I.  B.  gogOD  Bobnjiiaki  in  d.  Sdbrift:  Uozbiür  dziola  ji.  t  Daiejo  Polaki  w  xarjaio  i>rsos  M. 
Bofanji&dd^io.  Knkao»  Balbrtfwl.,  188S.  —  IS)  WamkMwr  At«ne«mi  1880.  Bd.],8M»M4. 
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Landsicute,  so  oft  er  ilmeu  etwas  vorzuwerfeu  bat.  So  viel  wir  msseo, 
haben  Bii€b  preiüsische  Foncber  ttber  die  Politik  Hertzbergs  den  Stab  ge- 
brochen; Bio  wurde  aueb  ftkr  sein  Taterland  verhftngnisTOI]  nnd  ffthrte  Poton 

geradezu  ins  Verderben.  Es  wäre  zu  wünschen,  dafs  die  betrelEnidBa  Ab- 
schnitte des  'grofsen  Reichstages'  ins  Deutsche  tibersetzt  wtlrden. 

In  eine  viel  jtingere  Vergangenheit  als  Kaliiilia  fülirt  uns  Heinrich  Li- 
si cki  uiit  beiuem  Werke  tiber  den  bekannten  ALarkgraien  Alex.  Wielopolski: 
es  liegen  der  letzte  (IV.)  Band^)  und  eine  franz(Msehe  Übersetsong ')  vor. 
Der  Yf.  ferffigt  ttber  eine  groCse  Ffllle  von  Material,  hat  aber  leider  einen 
zn  panegyrischen  Ton  angeschlagen  und  will  die  Ehre  Wielopolskis  auch 
dann  retton,  wenn  der  grofsc,  aber  stolze  und  eigensinnige  Mnnn  unzweifel- 
haft Fehler  begangen  hat.  Viele  persönliche  Feinde  und  politische  Gegner 
des  Harkgrafen  sind  noch  am  Leben;  daher  brach  ein  Sturm  gegen  seinen 
Lobredner  los,  nnd  man  flbersehritt  in  der  Vemni^nipfimg  Wj  ebenso  alle 
zulässige  Grenzen,  wie  sein  Biograph  in  den  Lobeserhebungen.  In  dieser 
Venvirrung  hat  der  beredte  und  liocli  bcfrabte  Petersburger  Advokat  Vlad. 
Spasowicz')  wohl  mit  Recht  den  goldenen  Mittelweg  eingeschlagen.  — 
Auch  dem  verdienten  Rechtsgelehrten  und  Historiker  J.  A.  Helcel  (1808—70) 
hat  Li  Sick  i  ein  Werk  gewidmet;  allidn  statt  einer  Biographie  nnd  «tssev* 
schaftlichen  Wttrdignng  H.8  haben  wir  eine  politische  Geschichte  der  Jahre 
1830—1870  erhalten. 

Beachtenswert  ist  die  vollständige  Ausgabe  sämtlicher  Schriften  des  vor 
einigen  Jahren  verstorbenen  sehr  produktiven  Historikers  Julian  Barlusze- 
wicz,^)  der  nicht  nur  kleinere  Essays  und  Studien,  sondern  auch  gröfsere 
Werke  hinterlassen  nnd  verBchiedene  Epochen  bearbeitet  hat»  aber  mit  dem 
18.  Jh.  am  genauesten  vertrant  war  nnd  nm  dessen  Eifotschnng  andi  viele 
Verdienste  hat 

An  M<ruoiren  war  unser  Zeitraum  nicht  reich.  Zur  Geschirhto  der 
Republik  Polen  erhielten  wir  nur  eiu  einziges,  nicht  gerade  sehr  wicbiiges 
Werk:  die  Memoiren  des  Zbiegniew  OssoltnslEi,  Wojwoden  von  Sandomien, 
Täters  des  berühmten  Kanzlers  (f  1623).^  —  Die  übrigen  Denkwürdig- 
keiten behandeln  meistens  neuere  Begebenheiten,  wie  besonders  den  Aufstand 
von  1830/31:')  eine  {?an/e  Sammlung  von  Denkwttrdifjkeitcn  <Heser  Zeit 
gab  Dr.  A.  Ilirschberg  in  Lemberg  heraus.*)  S});ilere  Verscbworuugeu  in 
Galizien  werden  geschildert  in  den  Memoiren  von  And.  Jözefczyk. *)  Die 
AnfrtAnde  von  1848  und  1868  erzählen  A.  Jesioran8ki><^)  nnd  Z.  Mit- 
kowski'^)  u.  8.  w. 

Von  Monograpliieen  über  Stiidte  und  Ortschaften  können  wir  nicht 
viele  namhaft  macheu.  Einen  recht  reichhaltigen  Stoff  bietet  die  Geschichte 
der  Stadt  Saudomierz  von  M.  Bnlinski;^^)  durch  strenge  Wisaeu&cbaft* 
lichkeit  zeichnet  sich  die  Monographie  Aber  die  Stadt  Przemysl  von  Leop. 
Hanser     ans;  ein  höheres  schriftstellerisches  Talent  venttt  das  interessante 

1)  Krakau,  1879.  VlU,4d4S.  —  2)  Lo  marqnU  W.,  savic  ot  md  temp»  1803 — 77.  Wien, 
¥»mT  <L  Frick,  18S0.   T.  I,  VII,  S46  8.;  T.  II,  446  &  —  8)  0-  Utt«nr.  n.  poKi  Naelitab 

Wieloi-dUkisi.  Si,;n!i'k  litcracki  i  jKjlitvfzny  po  Wiolopolalüra.  Poinun,  1860.  —  4)  '?  TUio. 
Knk.  u.  Lcmb.,  1881/82.  XVI,  390  ö.  YU,  397  8.  —  5)  liäela  Üartoazevicu,  1877  fiL, 
18  Bd«.  —  8)  Hn«.  d.  OaMtlinaklM^eB  luatitato,  Lmab,  1879.  —  7)  IL  Bodsynaki, 
Woponinionia  ss  moje^o  iytia.  Posen,  1 880  Falkowski.  t'padek  imwstania  pftlskiotrA  r  1831. 
l'u««!!,  1881.  —  b)  Zbiör  pamietaikow  do  hiat.  pow»tauia  i>ola.  a  r.  18ä0/31.  Lemb.,  Kayakt, 
1889.  —  9)  Wapomnioita.  Kimk«w,  1881.  ^  10)  Ftani^liiikL  Lw«w,  188«.  ^  11>  ikkep^ 
i  WMli'''.i  Poznaii,  1880.  308  S.  —  Vi)  Mono^rafia  tnbsta  Snndomierza  Ote.  WanehM,  1879 
ZZIY,  448,  YU  S.  —  13)  MoBopafia  m.  Pr.  Pxiem^al,  1882,  274  S. 
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Buch  Yon  M,  Dubiecki  über  Kudak,  eine  Ukrainer  GR'iizfcstung.  Noch 
sind  hier  2  Geistliche  aus  Ostproufsen  za  erwähnen:  Fankidejski  schrieb 
aber  die  anfgebobmeii  katholiscben  Kirchen  in  der  heutigen  Diöcese  Golm,*) 
Knjot  Aber  die  biachOflichen  GQter  in  Pommem;*)  eine  Beachreibang  der 
Stadt  Röwne  in  Wolhynioi  hat  man  von  IL  Stccki.^) 

Tri  kleineren  Kssay«».  den  sogenannten  'szkice',  haben  sich  in  der  letzten 
Zeit  nieiirere  talentvolle  Schriftsteller  versucht.  Der  eigontliclie  Gründer 
dieser  Gattung  der  Litteratnr  in  Polen  war  dor  unvergelslicbe  Szajnocba, 
der  bis  jetzt  noch  als  nnttbertroffener  Meister  dasteht  Seine  Naehahmer, 
wie  Tatomir  and  Ealicki,  haben  sieh  sdne  Manier  blind  angeeignet, 
ohne  seine  Vorzüge  zu  besitzen.  Anspruch  auf  Originalität  nach  Form  und 
Inhalt  kann  erst  Dr.  Ludw.  Knbala  macden  .  dessen  'Skizzen"'»  in  kurzer 
Zeit  2  Auflagen  erlebt  haben.  l?ei  glänzender  und  plastischer  Vorm  —  be- 
sonders kunstvoll  sind  seine  Schilderung  von  Schlachten  sowie  die  Zeichnung 
von  Cbaiakteren  nnd  Sitnationen  —  sind  sie  doeb  streng  niasenschaftlich« 
nnr  ist  der  Vf.  etwas  voreingenommen,  ja  bisweilen  geradezn  nngereeht  gegen 
den  König  Johann  Kasimir,  dessen  erste  Regierungszeit  (1648 — 53)  die 
'Skizzen*  bebandeln.  Diesen  fehlt  daher  auch  nicht  ein  innerer  organischer 
Zusammenhang,  auch  verleiht  diese  Beschränkung  dem  Vf.  eine  Gründlichkeit, 
welche  andere  Autoren,  die  in  verschiedenen  Jahrhunderten  sich  bewegen, 
nicht  immer  zu  erlangen  vermögen.  —  Eine  noch  leichtere  Feder  und  eine 
besondere  Erzählnngsaabe  besitzt  der  sdbtOtt  früher  erwähnte  Dr.  J.  Anton 
(Dr.  Rolle),  ^)  der  seit  einigen  Jahren  durch  zablreielie  Scliriften  "^l  ein  T-ieb- 
ling  des  gröfseren  rublikums  geworden  ist.  Leider  lalst  Rolle  vn  oft  seiner 
Phantasie  freien  Lauf,  sodafs  wir  an  Stelle  historischer  Essays  mitunter 
KOTellen  erhalten.  Das  beste,  was  er  bis  jetzt  geschrieben,  bleiben  die 
*8chl0s8er  in  Podolien*.  ^  —  Ancb  der  sonst  grandliehe  nnd  gediegene 
Smolka,  der  in  der  ersten  Periode  seiner  schriftstelleriscLcn  TbAtigkeit 
fa<=t  /Ti  truken  schrieb,  siubt  seit  eini^rer  Zeit  durcli  gefällige  Form  anzu- 
ziehen. 'J  Jedoch  greift  er  trnt/  seiner  Kenntnisse  uud  Kritik  bisweilen  zu 
nicht  erwiesenen  Hypothesen,  uustatthafteu  Interpretationen  und  kühnen 
Analogieen,  was  er  selbst  nnd  viele  andere  an  dem  genialen  Szajnocba  seiner 
Mt  getadelt  hatten.  —  Popnlfir,  aber  nicht  unkritisch  sind  Dr.  Anatol  Le- 
wickis^^)  'Bilder  aas  der  älteren  Geschiclito  der  Stadt  rrzemy.sl.'  —  Die 
'historischen  F>'-;iys  und  Studien'  des  bekannten  Autors  des  noch  nnvoll- 
endeteu  wichtigen  VVerkea  über  die  Regierung  Augusts  IL,  Kas.  Jarochowski,") 


I)  Krakan,  1879;  2  Aosgabon.  —  3)  Polplin,  1879.  —  3)  S.  JB.  lU,  3,  40'  — 
4)  Warschau,  1880.  —  5)  S/kico  histon  rznn.  2  TIüikIo  :  T;OmVicr':,  rnihryiirtTicz  n.  Schmidt, 
1880.  —  Bd.  I  Ciitliiilt;  «liT  Kronprinz  Joli.  Kasiiii.;  die  UfUi^-'i-iuiij;  Leniborps  1648;  diß 
Belagerung  yon  Zbnniz  und  der  tS-iedo  vc<ii  Ztarow;  dir  (iofandUtchaft  PuBikins  in  Polon 
1650;  fliti  Sdilailit  Ijoi  BirO''t'rzk<i;  Kostka  Napiorfki.  —  Hii.  II:  Kadzicju'Wükis  VTvy.r:t>^:  «lau 
erste  liberum  vt>U»;  dor  stlnvar^o  Tod;  J.  Expeditou  von  Zwaniec;  oin  polu.  Stiiillor  d.  17.  .Ih. 
—  tt)  S.  o.  S.  342*.  —  7)  Oawydy  S  przOMltwici,  2  tomy,  1879;  Traf  cfMiWiad&iüa  hintory.  isno 
1880,  Xowo  opowiadania  hi*tor)-e2iio  1882;  Opowiadania  liii«torycmo,  wrya  III,  1881:  Z 
przMzIotici  Polcsia  KijowAkicf^o,  1882.  —  8)  Zamoczki  podolnkie.  2.  Aufl.  1881.  ~  9)  Szkice 
WrtoryczTjo  (Hi«t.  Skizzen)  I,  Warschau,  Gobcthner  u.  W'olH,  1882;  VllI,  360  S.  —  Darin  1)  Kin 
BnTcrbe»«erlichfi«  Oe«chlocht  (Wcrszowec);  2)  Witold  bei  Grunwald;  3)  Dlugosx;  4)  D.  Union 
ni.  Böhmen  ;  5)  Ein  Wort  über  Gowbichtc.  —  10)  Obrazek  z  nnjdawniejaaych  dzifljAw  Pno- 
ayAa.  Przomy4l,  1881.  —  11)  Novo  opowiadania  i  studya  historyf  z)ic.  Warstawa,  188S. 
Barin  n.  a.:  1)  Brandonburp;  u.  Polen  in  den  or^ten  Jahren  nach  dorn  Traktat  v.  OM\-a;  i)  die 
preuffl.  Politik  in  den  ersten  Jahren  d.  nord.  Kriogo»  n.  d.  GeaAndtachaft  des  PixebendowdtL 
8)  Die  Intrigno  de«  Foeedoweldt  dee  pvevb.  Bewdenteii  ia  Womlun,  ün  J.  1780» 
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berohen  meist  auf  arciiivalischei)  Studien  uud  siud  befiouders  fUr  die  preuOsische 
Geschiehto  wichtig.  JaroebowsU  bat  auch  die  BelageniDg  von  Posen  im 
1704  liehandclt.  ^)  —  In  den  kleineren  Schriften  Szujskis*)  finden  sich 
wahre  Meisterwerke,  wie  die  Charakteristik  Kasimirs  d.  Grofsen;  vortrefflich 
sind  weiter  die  Aufsäzc  über  die  Stelluug  des  Dlugosz  in  der  allgemeinen 
Historiographie,  über  den  König  Ludwig  vou  Ungarn  and  das  Interregnom 
nach  dessen  Tode  u.  a. 


XXX  m. 

J.  H.  Sohwicker. 

Ungarn.^) 

Die  historische  Utteralnr  Ungan»  konsentriert  sich  mit  jedem  Jahrs 
mehr  in  den  Schriften  nnd  Editionen  der  ungarischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften and  der  historiseben  Geseliscbaft;  aufserbalb  dieser  beiden  Societäten 
cr!?cbcinen  nur  wenige  litterarische  Publikationen  geschichtlichen  Inhaltes. 
Diese  Tbatsache  ist  kein  erfreuliches  Symptom  in  der  Entwickelung  dieser 
Wissenschaft,  weil  diese  dadurch  der  Gefahr  ausgesetzt  ist,  einseitig  uud 
acbaUonenhaft  zn  werden,  am  so  mehr,  als  sowohl  in  der  historischen  KlasBO 
der  ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften  wie  im  Ausschnsse  der  histo- 
rischen Gesellschaft  ziemlich  dieselben  Männer  thätig  und  entscheidend  sind. 
Audi  sti  lit  zu  besorgen,  dafs  d.is  crofse  Publikum  den  liistorischen  Litteratur- 
ei^üchcmuDgen  durch  eine  solche  allzu  grofsc  Contralisierung  allmählich  ent- 
fremdet wird.  Die  Geschichtswissenschaft  soll  aber  den  fruchtbaren  Wechsel- 
verkehr mit  dem  frisch  pulsierenden  Leben  des  betreffenden  Tolkes  niemals 
aufser  acht  lassen.  Es  ist  auch  zu  wünschen,  dafs  die  Hesultate  der  strengen 
Forschung  von  Zeit  zu  Zeit  in  allgemein  zugSnglichou  Werken  dem  gebildeten 
Lesepublikum  ehcnfalls  mitgeteilt  werden.  Ungarns  historische  I.itteratur 
fröhute  vordem  dieser  generalisierenden  Geschichtsschreibung  iu  allerdiugs 
flbermSchtiger  Weise:  das  war  vom  Übel;  aber  auch  die  beate  zor  Ueri^ 
Schaft  gelangte  massenhafte  YerOirentlichnng  des  geschichtlichen  Bohmaterials 


1)  2.  Aufl.,  PoMn,  1879.  —  2)  Opowiadania  i  roztnasania  hiitoryczne,  pimno  w  Iata<l! 
1875—80  (Hi»t.  DarsteUangen  a.  Foncbungen  gesclur.  1876 — 80).  Wanchaa,  Oebethner  o. 
Wölfl;  18B1,  414  8.   Daria  ftner:  Hiiiko  Borkwwies  nnd  di«  «nie  Bittark«of5d«rsli«i;  dl« 

Bcilinpingrcii  dof  Kalinch.  Vertrag»  t.  1343;  KraVnn  bis  zw  At\{.  doa  15.  Jh.;  norh  einmal 
«lio  üöiagKwaLl  nntor  den  JageiloDOu;  der  Artikel  de  non  praestanda  obodientia;  dsui  jOnger* 
Alter  unserer  CirilintiomeBtwiekeliiiif.  Knkan,  B«d.  d.  Pnegl^  P«l«ki,  1S81,  VIII,  107  8L 
—  3)  Es  nird  unseren  Lespm  ni  h*  t;ti\rilllcomincn  sein,  über  die  Aussprache  do»  Ma^arischen 
wn  d^m  Herrn  Kef.  folgende  BoinerkungcM  m  erhalten:  die  accontlosen  Vokale:  a,  o,  i,  u 
und  deren  Trübung  klingen  tiefer  and  kürzer  als  im  D«at»chen;  di«  mit  AoeObt  v«M«b«i>Mi 
A,  6,  f,  n.  n  find  gedehnt  imd  scharf;  c  oder  iz  =^  doutRrhcR  z  oder  tz;  c«  =  tsch;  gy  =  dj 
(also  Magyaren  =  Madjaren,  nicht  Madscharen,  wie  bei  nn»  üblich  ist  B.);  Ij  = 
ay  =  nj;  s  =  Nh;  n  =  h;  ty  =  ^;  v  -=  w;  z  =  acbutsaf  im  AnkttU;  Ii  MlwritH 
•dl  im  Aalante;  mui  ist  die  Annpndie  nie  im  fieatwlMn. 
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und  die  Zersplitterung  der  Arbeitskräfte  auf  minutiöse  Detaii-üniersuchungen, 
die  ohne  Zweifel  zum  Fortschritte  der  geschichtlichen  Erkenntnis  notwendig 
sind,  neben  denen  man  aber  aueh  die  periodiedie  Zneammenfimosg  des 
Errnngenen  nicht  übersehen  darf:  —  diese  aasschliefsliche  Pflege  der  Quellen' 
pniaiknüon  nnd  der  Speeialarbdten  bringt  gleichfiüls  ernste  Nachteile 
mit  sich. 

So  haben  wir  denn  aus  d.  J.  1881  hauptsächlich  nur  von  fortgesetzten 
Editionen  blstoriseber  Quellen  nnd  Uiknndeo,  sowie  von  einawlnen  Mono- 
graphieen,  Memoiren  nnd  Abbandinngen  ra  melden;  hier  werden  wir  freilieb 

manch  tüchtiger  Leistung  begegnen  und  können  schon  eingangs  dieser  Ober- 
sicht konstatieren ,  dafs  die  exakte  Geschichtsforschung  und  Geschichts- 
schreibung in  Ungarn  mit  jedem  Jahre  erfreulichere  Fortschritte  macht. 
Eine  Reihe  von  jüngeren  Kräften  giebt  zudem  die  frohe  Gewähr  leistungs^ 
fthigen  Naehwnebiea. 

Die  Perioden  des  nngarischen  Geschicbtdebens  erfahren  indessen  nach 
wie  vor  eine  sehr  nnf^lf^icbe  Berücksichtigung  von  seilen  der  einheimischen 
Historiker.    Am  wenigsten  wird  gepflegt  die  ältere,  vormagyarisnbf'  Zeit 

Aus  der  prähistorischen  Forschung  tlber  Ungarn  mag  uachLragiich 
erwibnt  sein,  dab  Undset^)  in  einer  ftnlsmt  grtlndlicben  Besöhreibnng  der 
in  Ungarn  gefiindenen  Bronaefilieln  nnd  Sebwerter  in  diesen  das  Torbild  fllr 
die  nordischen  Typen  sieht;  uach  Ungarn  seien  sie  aber  selbst  wohl  aus 
Griechenland  gekommen.  Auch  zieht  U.  die  ungarischen  Funde  heran,  ura 
der  deutscheu  Schule  gegenüber  die  drei  Perioden  der  nerdischen  Forscher  zu 
rechtfertigen.  —  Einen  Brust-  nnd  Halsschmuck,  der,  Spuren  von  Brand 
neigend,  in  der  Nflbe  von  Esseg  gefunden  wnrde  nnd  der  wohl  dem  Abscbnitt 
&ßt  Metallzeit  angehört,  wo  in  Mitteleuropa  die  Verbteitnng  des  Eisens  be- 
gann, sodafs  man  sich  desselben  seiner  Seltenheit  wegen  an  Schmneksacben 
bediente,  beschreiht  J.  H.  Woldfich  ^) 

Der  eifrige  Forscher,  Prof.  Kari  iorma,')  publizierte  aus  der  römi- 
acben  Periode:  'Revidierte  nnd  neue  Bisdiriflai  sn  Oorpns  Inscriptionnm 
Latinonun  JIT  (Dadä)^)  nnd  Prot  Franz  Salamon  eine  Studie  'Ober  das 
Erlöschen  des  römischen  Elementes  in  Pannonien*,*)  insbesondere  in  der 
Umgebung  von  Aqnincum,  worin  er  den  Beweis  zu  führen  sucht,  dafs  d&s 
heidnische  Römertum  um  310  n.  Chr.  in  Pannonien  (hauptsächlich  um 
Aqnincum,  dem  heutigen  Altofen)  erloschen  sei;  denn  von  di^er  Zeit  an 
treten  ehristUcb-rOmisdie  Insehriften  anf ;  Aqninenm  sei  der  Sita  eines  cbrisfc> 
lidien  Bischofs  gewesen. 

Mit  der  Bi'imprzcit  in  Ungarn  steht  nnr  infolge  unrichtiger  Geschichts- 
auffassung und  fabelhafter  ethnologischer  Suppositionon  die  'Rumänenfrago' 
in  Verbindung,  da  die  rumänischen  Uistoriker  und  ii-thnographen  trotz  aller 
Gegenbeweise  die  nnmittelbare  Abatammnng  des  bentigea  niminlscben  Yolkes 
von  den  Kolonisten  nnd  Leonen  Trajans  in  Daelen  bebanpten.  Diesen 
Standpunkt  vertritt  ancfa  Joan  SUtIcI,*)  ebne  daftr  swingende  Belege  bsi- 


1^  Stades  sor  l'fige  de  hmxz»  de  la  Eoagrio  L  Avantpropoe.  Le«  ülabea.  Lm  dptet. 
damaSM,  CnuDWUMfer.   ISS  8.  v.  18  Tat  Vgl.  Fr.  Palasky,  Ung.  B.  8.  64 — S7.  — 

■2)  Mitt  d.  anthrop.  Qee  in  Wien  10,  332—36.  —  3)  Über  Tor  i  JIV  III,  i'.  322', 
berichtete  fonchoagea  gab  ein  abondcbtl.  Besamt  Goofs  im  Arch.  d.  V.  L  uebeobürgiMbe 
LdaMe.  XVI.  —  4>  Wim.  gr.  8«,  IS  8.  —  6)  A  t&uoMg  Mttjtmlbb  TumoaiibM,  •  kS- 

JöuMRen  Aquincam  Tidflön;  I?z.izad(,k  (il  i.  'Jahrhunderte'),  II.  9.  —  0)  T).  Tlumäneri  in  Ung., 
iüebenb.  a.  d.  Bukowina.    Wien  u.  'fMcheu,  K.  Procbaaka.  236  S.    Hier  aei  auch  erwähnt 
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gebracht  zu  babeu.  Im  ZusammeDhango  mit  dieser  Frage  steht  aadi  die 
Diskussion  ftber  die  Ecbtbdt  und  Yertranenswflrdigkeit  der  rondbiiBehen 
Chronik  des  Hur,  welche  sieb  bemüht,  die  historischen  Lücken  in  der  Ge- 
schichte des  rumänischen  Volkes  vom  3.  bis  zum  12.  Jh.  in  freier  Weise 
auszufüllen.  Diese  Chronik,  deren  Unechthcit  und  Unglaubwürdigkeit  Rösler 
in  seinen  liomänischen  Studien'  ^)  schlagend  nachgewiesen  hat,  wurde  von 
Stef.  SziUgyi  volliuhaiüicb  ins  Ungarische  Obersetzt  und  mit  einigen  Worten 
aber  die  Hds.  dieser  Cbronilc  ▼erOfitentlicht 

Einen  Stoff  ans  der  Yölkcrwandernngsperiode  behandelt  Prof.  E. 
Salamon,  der  aus  topograpliischen  und  strategischen  Gründen,  namentlich 
geniiUs  dem  Gesandtschaftsbericlile  des  Priscus  den  Ilauptsitz  Attilas  bei 
Szegedin,  am  Zusammenflüsse  der  Theiis  und  Maros,  annehmen  möchte.  Den 
Ort  der  ersten  Begegnung  AttUaa  mit  der  griedrisehen  Oeeaiidtaehaft  tneht 
8.  in  der  Nftbe  der  unteren  Donau,  zwischen  dem  heutigen  Orebenats  und 
DoUova  (bei  Ung.-Weirskirchen).  *) 

In  ungerechtfei  ti^?t  er  "Weise  bringen  einzelne  angarische  Historiker  die 
traditionelle  Abstammung  der  Szßkler  von  den  Resten  der  Hunnen  immer 
wieder  zur  Diskossion-,  Prof.  Kail  äzabö  i&i  darunter  der  eifrigste;  auf  seine 
1880  erschienenen  Schriften^)  su  Gunsten  der  ^unniscb-skytfaiacheD  Ab- 
stammung* antwortet  ihm  mit  triftigen  Gründen  Dr.  Paul  HunfalTj,*)  der 
seine  schon  früher  dargelegte  Ansicht,  die  Sz6kler  seien  Magyaren,  die  von 
den  ungari'^chen  Königen  Q.h  Wächter  an  die  Oslgrenze  Siebenbürgens  an- 
gesiedelt Nviinl'in,  neuerdings  beweist.  —  Einen  interessanten  IJericht  über 
den  Fundiübuit  von  mehr  als  400  Gräbern  aus  dem  6. — 8.  Jh.,  die  grofstea- 
teils  den  Avaren  zngeschricben  werden,  aber  doch  auch  von  Hunnen  her- 
rühren sollen  und  am  Plattensee  aufgedeciLt  dnd,  giebt  Dr.  Wilb.  Lipp.*) 
Ks  sind  flache  Reihengr&ber,  in  denen  mehr  als  4000  Personen  be- 
stattet sind  und  die  ca.  1050  Altertümer  und  Bron/eu  ergeben  haben.  Die 
Schädel  zeigen  kaukasibchen  und  tatarischen  Typus;  die  Skelette  der  ersteren 
Kasse  sind  z.  T.  hünenhaft.  Die  Bestattung  war  entweder  einfache  Beerdigung 
oder  unvollständige  Yerbrennnng  oder  gänzliche  Verbrennung  mit  Bdaetaning 
in  Urnen;  auch  das  Bastoarinm  wurde  aufgefunden.  Die  Gräber  wann  sdir 
verschieden  mit  Beigaben  aosjzestnttet;  20  der  ärmeren  Klasse  (von  Hörigen, 
Sklaven)  kommen  auf  1  der  wohlbabemleren.  Die  Beigaben  >varen,  wie  es 
scheint,  teils  durch  Tansclihandel  eriialten,  teils  eigenes  Fabrikat;  übrigens 
zeigen  sie,  dafs  der  Avarenring,  der  hier  offenbar  anzunehmen  ist,  nicht  zn 
denen  gehörte,  die  über  ungeheure  Reichtflmer  geboten.  Die  rOmIteheu 
Münzen  (aus  dem  3^4.  Jb.),  die  sich  ganz  vereinzelt  fanden,  scheinen  als 
Spielerei  angesehen  zu  sein.  In  der  Auswahl  der  Beigaben  giebt  sich  mit- 
nnter  unzweifelhafte  Sinnigkeit  kund. 

Wiederum  bat  Unnfalvy  in  einem  vorwiegend  historischen  Buche die 
Naehrichteii  Uber  Hexkunft  und  Terwandtschaft ,  Einwanderung  and  Niete- 


HunfalTyt  *le  p«iipld  nMaiaiii  on  ralaqiie*.  Congrta  arch^ol.  tona  h  Vienne  1879,  S.  215—66, 

Besamt  der  II,  2,  338  bcsprochenon  Arbeiten  H.b,  —  1)  Leipzig,  1871.  —  2)  Sz'ua<Kik 
U.  7 — 8.  (liicrlicr  g«Lörl  auch  oino  scharf  polemisierende  Abimiidlung  P.  HubfalTyft  'ila- 
mÖJi.  Deklaration  u.  rumän.  Tolitik*:  Unp.  R.  S.  689-721.)  —  ii}  Hol  voll  Attila  föha- 
diazill  isii  Wo  war  Attila«  Ilauiitqiiartier?):  Saistadok  H.  2  u.  3.  -  4>  8.  JB.  III,  2,  323  f. 
—  A  aa^koly  k^rd^hos  (Z.  8zekl erfrage) :  Sx4zaduk  S.  97  ff.  ~  6)  Daa  ATarea-Gnb» 
ftld  in  Ko&thely:  Ungar.  Ii.  S.  429—444.  —  9|  Dl«  Ungtra  oder  IbgyiMli.  Win  nd 
TMm,  JL  Procbjuka.  gr.  8*.  tU  S. 
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lassung  des  maRyariscbcn  Volkes,  sowie  deren  Sltestc  Beziehungen  zu  den 
umwohueuUeu  türkischen,  tatariächeu,  slavischeu  und  deuUoheu  Völkern  einer 
ebenso  interessanten  als  Irochtbaren  üntersachnng  nntenogen.  Es  ist  mna 
zum  Teil  wesentlich  erweiterte  nnd  vertiefte  Ausführung  jener  bahnbrechenden 
Forschungen,  deren  Resultate  H.  bereits  in  seiner  ^Ethnographie  von  Ungarn'  ^) 
mitgeteilt  hat.  Von  btjsonderem  Interesse  sind  in  diesem  neuesten  Werke 
U.8  historisch-philologiüche  Erörterungen  über  ungarische  Ortsnamen;  ferner 
Ober  das  'Nibelungenlied  und  die  ungariischen  Chroniken',  über  die  'politische 
und  sociale  Entwickelong  in  Ungam\ 

Zor  Ältesten  Geschichte  der  Magyaren  geUfrt  ancih  die  vielnmstrittene 
Frage  über  die  Zeit  ihrer  Einwanderung;  die  Frage  hat  wegen  der  in  Aus- 
sicht genommenen  Nalionalfeier  der  lOOOjührigcn  Niederlassung  des  Magyareu- 
volkes  in  seinem  heutigen  Vaterlande  auch  uktuelles  Interesse.  Gegen  die 
Ansichten  des  Tortrefflichen  Forschers  Dr.  Julius  Fauler^)  bringt  Theodor 
Botka*)  die  herkOmndlche  und  ganx  unhaltbare  Anrieht  von  der  Ankunft 
und  Niederlassung  der  Magyaren  im  J.  884  abermals  vor,  wobei  er  sich 
hauptsächlich  auf  die  'Pannouisehc  Legende'^)  stützt.  Ihm  erwiderte  Dr.  J. 
Pauler^^  und  zeigte,  dafs  sein  Gegner  weder  etwas  Neues  vorgebracht  noch 
das  Alte  überzeugender  nachgewiesen  habe;  schon  die  eine  Thatsache,  dais 
der  bnlgariscbe  Krieg,  au  weichem  die  Magj  aren  als  YerbOndete  der  Griechen 
teil  genommen  haben,  in  das  J.  893  flUlt  nnd  dafs  die  Magyaren  damals 
noch  in  Etelköz,  d.  i.  zwischen  dem  Dt^ester  und  der  unteren  Donau,  ihre 
Wohnsitze  hatten ,  stürzt  die  ganze  gegneri'^che  Beweisfühmng  über  den 
ifan  fen.  P.  bringt  für  seine  Ansicht  dafs  die  Niederlassung  der  Magj'areu 
im  J.  895  geschehen  sei,  neue  Belege. 

Mit  der  Arp&denzeit  (bis  1801)  beschäftigten  sich  im  J.  1881  baiiptp 
sftehlich  einzelne  monographische  Arbeiten.  Die  *Vita  sanctorum  Stephani 
Regis  et  Emerici  Ducis'*»)  fand  in  Florian  Mdtyis  einen  ßorgfaltigen  und 
sachkundigen  ncnon  Editor.  Franz  Baldssy  pnblizierte  eine  kritische  Studie 
über  die  'Abteien  von  Zdm  und  OhatV)  *^iie  beide  im  Komitale  Szabolcs 
gelegen  waren  und  zur  Erlaucr  Diöccsc  gehörten,  aber  nur  im  13.  Jh.  in 
den  Urkunden  erscheinen.  Prof.  Dr.  Eng.  Ahe!  behandelto  in  einer  qoellen* 
mäfsigen  Abhandlung  die  Geschichte  der  'ungaiischen  UniTersitätcn  im  Mittel- 
alter', ^)  nämlich  der  Ilochscliulen  von  Welsprim  ferloschcn  um  1278),  dann 
zu  Fünfkirchen  (erloschen  nach  1540),  zu  Ofen  und  Prelsburg  Einen 
allgemeineren  Standpunkt  nimmt  ein  Siegmund  Gr  mos  mit  seinem  umiaug- 
reichen  Werke:  ^Geschichte  unserer  (d.  i.  der  ungarischen)  Knltnr  in  der 
Zelt  der  Arp&den\^  in  welchem  eine  Unmasse  von  wahren  nnd  Mschen 
Nadirlchten  über  lie  Entwickelung  der  materiellen  und  geistigen  Kultur 
Ungfirn«  innerhalb  des  genannten  Zeitraumes  kritiklos  ztisammengetragen  nnd. 
Den  relativ  meisten  Wert  besitzen  die  Notizen  über  Baukunst,  Bildhauerei 
und  Malerei.  —  In  die  Arj^adenzeit  zurück  reicht  auch  noch  die  Mono- 
graphie von  Otto  Lakatos  'Qesefaiehte  yon  Arad',i<>)  ftr  die  altere  Zeit 


1)  Dtach.  V.  Rof.,  BndapoÄt,  1877.  —  2)  8.  JB.  III,  2,  339.  —  A  migyar  <'?.m'xt» 
jabileum  idak^rd^aihoz  (Zur  Fnge  d.  Milleniaim);  SaiMAok,  8.  466  ff.  —  4)  YgL  AÖQ. 
XIII.  —  T))  M6g  egy  umA  •  millernffiomi«]  (Soch  •.  Wort  Aber  d.  MinMiau):  ib.  8.  74T  ft 
—  6)  liist  Ung.  Fontoa  doinont  P.  L  Fünfkircboti.  —  7)  A  tkmi  i»  ohati  apat^üi^'ok. 
Mur.  d.  an«  Ak.  d.  W.,  Hut.  KL,  40  S.  —  8)  ügyotemeiiik  a  kteipkcnrlMm.  Badapoat, 
S1  a  —  9>  AipAdkmi nftnlMMtaik  t»r(fa«to.  Badapert.  ^  10)  And  tSrtfe«!*.  AimI,  «Bdtu, 
15t,  S74  «.  S68  B. 
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XXXin.   J.  fi.  Bchwiokex: 


blofa  fleifsige  DatensammluDg,  nnr  in  der  neneBten  Periode  you  grOtavn 
flelbsttndii^n  Interesse;  die  Anfarbeitong  des  Stoffee  ist  iDaiigelhaft.  —  Theod. 

Lehot/.kys  'Monographie  de  Knmitats  Bereg',*)  eist  den  'allgemeinen  Teil* 
umfassend,  ist  reidi  an  urkundlichem  Materiale,  namentlich  für  die  ältere 
Zeit,  läfst  aber  au  Durcharbeitung  und  Übersichtlichkeit  des  Stoffes  manches 
zu  wünschen  übrig.  Die  Grenzen  zwischen  Monographie  and  Lande^geächichte 
sind  nicht  scharf  gezogen. 

OrO&tenteils  in  die  Zeit  der  Ärpdden  Mt  aoeli  der  Stoff  der  kaltar- 
historischen  Studien  von  K.  Szabo  über  'die  königlichen  MftrcheiMnählerV) 
wobei  Sz.  Gelegenheit  findet,  den  Spuren  dieser  ehemaligen  königlichen  Ilof- 
bedieusteten ,  die  in  ihrer  Beschäftigung  sehr  au  den  märchenrei<'hen  Ürieut 
erinnern,  auch  im  heatigen  ungarischen  Volksleben  erfolgreich  nachzugehen. 

Als  Übergang  der  irpideiUEdt  in  die  Periode  der  Kdnige  aus  ver- 
schiedenen Häusern  (bis  15S6)  oder  in  das  ausgehende  Mittelalter  diene 
des  Ref.  historiscll-ethnographische  Untersuchung  und  Darstellung  über  'die 
Dcufsclien  in  Ungarn  und  Siebenbürgen',*)  deren  1.  Abteilung  (S.  1  — 198)  sich 
in  12  Kapiteln  mit  der  ^Geschichte  des  Denlschtums  in  Ungarn'  beschäftigt, 
doch  ist  auch  iu  Abteilung  bei  der  Schilderung  der  einzelnen  deutschen 
Gruppen  nnd  Ansiediongen  dem  historischen  Momente  nähere  Anfinerksam- 
keit  gewidmet  Die  'Blütenperiode'  des  ungariBch-siebcnbürgischcn  Deotseh* 
tums  im  14.  nnd  15.  Jh.  hat  eine  besonders  eingehende  DarsteUong  ge» 
fanden. 

Von  dem  'Codex  diploni.  hungar.  andegavensis',  *)  welchen  im  Auftrage 
der  historischen  Kommission  der  ungarischen  Akademie  Emerich  Magy  her- 
aasgiebt,  ist  Bd.  n  erschienen,  welcher  das  Decenninm  von  — 1333 
urofafst.    Erheblichen  Wert  besitzen  auch  die  sorgflUtig  edierten  *Analecta 

ad  Historiam  Renasccntinm  in  Hungaria  Litterarum  spectantia'  von  Eugen 
Ahoi.*)  die  sich  an  desselben  Autors  Studien  liber  die  'Uumanisteu  iu  Un- 
garn' ^'>)  anschliefsen ;  die  im  obigen  Werke  enthaltene  Biographie  des 
Manlo  Galeotto  erschien  auch  deutsch;  7)  sie  ist  auf  ganz  neuen  Quellen 
basiert 

Zum  Teil  auf  österreichisch-historisches  Gebiet  erstreckt  sich  die  histo- 
rische Studie  von  Dr.  Bruno  Sch wicker  'über  die  letzten  Grafen  v  Cilly 
nnd  deren  Verhältnis  zu  Ungarn',  worin  insbesondere  die  Beziehungen  des 
letzten  Grafen  Ulrich  v.  Cillj  zu  den  Uunyaden,  sowie  d^sen  gewaltsamer 
Töd  in  Belgrad  (9.  Not.  1456)  nfther  erOrtert  verdon. 

Hit  den  *Anfitngen  und  der  Entwickelnng  der  Benaissance,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  die  architektonischen  Eunstdenkmälef  befafst  sich 
Viktor  Myskovfsky,'')  der  nachweist,  dafs  die  Renaissance  unmittelbar 
aus  Italien  nach  Ungarn  gekommen  ist  und  sich  dasell)st  früher  als  sonst  in 
Europa  eingebürgert  hat.  Renaissancen  bauten  findet  man  schon  um  die 
Mitte  des  15,  Jh.  in  Ungarn,  ja  bereltB  König  ICarl  Robert  (|  1342)  braohta 
italienische  KOnstler  nach  Ungnm,  doch  erst  unter  Mathias  Corvinu  (f  1490) 


1)  Bflr^rmeiTye  MoBoprapMÄj«.  Ungvilr,  2  Bde.;  I:  459  S.  a.  3  Tab.;  Ii:  601  S.  u. 
1  Abbild.  —  2)  A  kiruJyi  regÖBokrol:  Szdüaüok,  S.  653  H.  —  3)  l>.  Vülker  Oateireich-Vn- 
garna.  III.  Wien  u.  Tewhen,  Prochauka.  IV,  609  8.  —  4)  Budapest,  664  S.  —  5>  Ebd. 
m  8.  —  6)  JB.  IU,  2,  325.  —  7)  Un^'.  R.  S.  2!) -42.  —  S)  Äz  utolso  Cilloy  gr.'.f-.k 
Ii  vitioitjak  Mafcyaronzäghoz  (Dias.).  Budapest,  82  S.  u.  1  Tab.  —  ^)  A  roiuuMafica  kea- 
deto  «8  fojlöd^o  kiUöDü«  tddntettol  iMsfaik  «pitfaMti  mfl«Mtlk«iiikM.  Bodapaat,  54  a  Bit 
IS  HolMdu.  im  Texte. 
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gelangte  die  Renaissance  in  Ungarn  zur  Bifite,  die  allerdings  von  koner 
Dauer  war. 

Ein  wonderUchee  Sammelsoriam  TOn  wertvollen  biUiographischen  Hit- 
teilnngen  und  Ausfigen  haben  wir  in  dem  Baclie  aber  deatacbe  Entiings- 
dmcke  Qber  üngazn  von  1454 — 1600  von  E.  M.  Kertb6ny^)  .erhalten. 
Die  breitsporigc  angarisch-deutsche  Vorrede,  sowie  die  Anmerkangen  und 
Nachträge  sind  reich  an  wertlosen,  ja  ärgerlichen  Fabeleif^n,  oft  slnnJosen 
Ausfällen  und  chauvinistischen  Querköpfigkeiten,  doch  ünuet  sich  auch  in 
dieser  Spreu  manch  branchbares  Korn. 

Einen  reichen  Schatz  hat  der  Dom  von  6 ran  (Eszteifom,  lat  Strigo- 
ninm),  der  Sitz  des  Erzbischof-Primas  von  Ungarn.  Einen  Rückblick  auf  die 
Geschichte  des  Schatzes,  eine  durch  Abbildung*»!!  erläuterte  Besprechunt'  von 
82  Objekten  desselben  und  seine  älteren  und  neueren  Inventare  hat  niau 
von  Dr.  J.  Danku.^)  Die  ältesleu  Gegenstände  det>  Schatzes  stammen  aus 
dem  14.  Jh.,  das  Uteste  Inventar  ist  von  1484. 

In  die  Rechtsgeschichte  führt  ans  ein  InstmktiTer  Anfeatz  von  Dr. 
Km.  Ilajnik')  über  die  Beweismittel  im  ungari-r^hfii  Stnifrcchte  des  Mittel- 
alters, nämlich  die  öffentliche  Urkunde  (seit  der  2.  Hälfte  des  13.  Jh.),  den 
Eid  und  das  Gottesurteil:  die  Feuer-  und  Wasserprobe  war  seit  Ende  des 
18.  Jk.  liebt  mehr  in  Anwendung,  während  der  Zweikampf  bis  n  Ende 
des  15.  Jh.  bestand;  der  Zengenbew^  galt  als  kein  selbständiger  Beweis. 
Besonders  eingehend  ist  der  Eid  erörtert 

Auch  den  Historiker  interessiert  das  von  der  Akademie  herausgegebene 
Ilandschriften-yer/eichnis  der  Budapester  Universitätsbibliothek,^)  welches 
Dr.  Abel^)  eingehend  besprach. 

Zur  Knitnrgeecbiehte  am  Ausgang  des  Ifittelalters  liefert  für  Sieben- 
bürgen einen  dankenswerten  Beitrag  Dr.  Fr.  Tentsch. ")  —  Das  'Archiv 
der  Stadt  Tiermannstadt  und  der  sächsischen  Nation  in  Siebenbürgen'  be- 
handelte, dessen  Bestand  angebend,  F.  Zimmermann."^)  Die  meisten  Archi- 
valien betreffen  die  Kcuzeit,  doch  besitzt  das  Archiv  Hanns  Uaaseuweins 
Codex  Ober  Pulvererzeugung  und  Büchsenfabrikation  aus  den  J.  1457 — 60 
mit  verscliiedenen  Fortsetsnngen.  Urkunden  gehen  bis  129SI  snrflck;  fiber 
die  von  1292 — IBOO  existiert  ein  genaues  Repertoriura  in  6  Bänden,  das 
die  Benutzung  sehr  edeichlert  —  Den  Namen  Siebenbürgens  besprach  P. 
Hunfalvy.^) 


1)  Bibliograpihto  d.  vafßir,  luttknftlai  o.  ioteniatioB.  Littonter.  Bd.  L  Budapest,  1880. 
CLXXXrV,  760  B.   Von  8.  S5S  «b  en  nrafin^mdiM  Knim»  a.  BidmKuta-.  —  2>  Di« 

KunatMhätzo  Orans.  Gesdiichtlichea,  Bcnch reibendes  iiid  Urkundlichos  aus  d.  Graner  Doni- 
sehAtM  (uDgiriMb  o.  d«tttMh).  Qnu),  1880.  170  S.  foL;  Atlas  m.  56  pbotogr.  T«t  &  di« 
«liig«>eiide  B0s)nr0eilnin^  d.  Kiiii«flil«torik«rB  S.  Heostlmsnn,  Ung.  fL  9.  171 — 185,  viid 
N.  Beissel,  StML.  21,  375—387.  —  3)  A  pordi.nto  cskil  ^  az  clnzete«  tanuMzonyitJis 
a  köa^pkon  ma^ar  peijogban  (der  Eid  n.  d.  Toxangehoode  Z«iigenb«ir«ü  im  mittelaltorl.  ung. 
StnfiproMiM).  Bodapest,  6S  a  Vgl.  d.  Befexttt  in  d.  TJvg.  B.  B.  970—76.  —  4)  Oitalogiu 
CodicuTit  Riljliothccao  UnivorsitatiF  I!.  Scieotiarum  BuJapcstinensis.  fiudapestini«  tjP"  tj'po- 
grapliiM  UniTeraitatis  Beg.  SdeitUarum.  156  B.  —  ö)  D.  HaadMluiften  d.  Budapeater  Univ.- 
BlbL:  Ung;  B.  8.  904—908.  —  S>  Z.  Q«Mh.  d.  dmlNhm  Buehhandela  ia  Sit^Mrfsn: 
A.  f.  xiobcnli  Twdwkwwto  XYL  —  7)  Aidinr.  Z.  4  (ISYS^  S>  M7^-M.  ^  8>  Aidand 
53,  No.  52. 
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XXXiV.  K.  DdMnaUaa: 


XXXTY. 


Nio.  Densusianu. 


B  u  m  ä  n  i  e  n. 


Schon  mn  daa  J.  1804  TerOffentliclite  Job.  Christ  Engel,  der  berOhnte 
OeschSehtBschniber  UDgwns,  in  aeinem  Werk«  *0e6cfaichte  der  UoIdM  und 
Walnchey*  eine  kritische  Obersicht  Über  die  gesamte  historische  Litterator 
der  rumäuischen  Länder  bis  zani  Ende  vori?:Pii  Jalirhunderts.  ^)  —  Um 
an  dieser  Stelle  nicht  noch  einmal  Engels  Berichte  und  Beurteilungen  der 
verschiedeuen  bis  zu  seiner  Epoche  erschieneueu  Arbeiten  zu  wiederboien, 
wollen  irir  ans  nur  anf  die  historische  LItteratnr  der  rumänischen  Linder 
vom  J.  1804  an  ond  insbesondere  anf  die  Werke  mm&nischer  Schriftsteller 
beschränken.  Gehen  wir  hierbei  chronologisch  zu  Werke,  so  ist  vor  allem 
Dr.  Georg  Sincais  von  Sinca  (f  1816)  klassisclm  'Chronik  der  Rumänen'*) 
zu  erwähnen.  S.  beginnt  die  Geschichte  der  Rumänen  mit  den  ersten  Feld- 
zUgeu  der  Körner  gegen  die  Dacier  und  veriolgt  das  Geschick  der  tngaui- 
sehen  Kolonie  in  I^en  Schritt  fOr  Schritt  nnd  Jahr  om  Jahr  doreh  daa 
ganze  Mittelalter  hindurch  bis  sum  J.  1739.  Zu  diesem  Behnfe  sind  mehrere 
hundert  Autoren,  Inschriften,  Urkunden  und  Handschriften  zu  Rate  gezogen, 
die  Berichte  der  gleichzeitigen  Geschichtsschreiber  in  Parallele  pesteilt  und 
der  Versuch  gemacht,  in  kritischer  Weise  die  dunklen  Stellen,  weiche  sich 
in  der  Geschichte  sowohl  der  Romäneu  als  auch  der  Nachbarvölker  (Ungarn, 
Bulgaren,  Serben  nnd  Polen)  vorfinden,  sn  eridftren.  Sincais  Werk  beechrflnkt 
sich  nicht  nur  anf  die  Gesdiidite  der  Rumänen  aus  der  Moldan,  Walachei 
und  Siebenbürgen,  sondern  nmfafst  zugleich  die  Geschichte  der  Rumänen 
jenseits  der  Donau,  der  Biachen  vom  Uaemus  und  der  Maccdorumänen  oder 
Catzowlacben  vom  Pindns.  Das  ganze  Werk  zeichnet  sich  durch  reife  Kritik, 
dnreh  einen  Zng  der  Ordnung  nnd  ein  bewnndemnisirflrdiges  Unterscheidung»- 
▼ermOgen  der  verschiedenen  Thatsachen  ans;  Sw  weiis  fiberaU  die  Momente 
der  Gewifsheit  zu  finden,  soda£s  er  mit  Recht  als  der  Begründer  der  kriti- 
sehen  Schule  in  der  historischen  Litteratnr  der  Rumänen  angesehen  wird. 
Da  jedoch  in  Sk  Ix nbürgen  mit  Beginn  dieses  Jahrhunderts  eine  strenge 
Gensar  augeordncl  wurde,  so  konnte  die  'Chronik'  etwa  erst  ein  halbe:]  Jahr- 
hundert nach  seinem  Tode  der  (yfiienilichkeit  ttbergebeii  werden.  Im  J.  ißöa 
hatte  nimlich  der  FOrst  der  Moldan  Gregor  Ghica  den  i^lIckUclMB  Gedanken, 
die  wertvollen  Handschriften  dieser  Chronik  anznkanfen  und  in  Jwuy  auf 
Staatskosten  drucken  zu  lassen. 

Auf  Siucai  folgt  in  der  rumänischen  Littcratur  eiu  ebenso  gelehrter 
und  ausgezeichueter  Geschichtsschreiber  Peter  Maior  von  Dicsö  Sz.  Martin. 
M.  vetftirte  eine  *G«eehiehte  der  AniBbigo  der  Bumtaen  in  Dtcien'  *)  nnd 


—  *lilo(ria  pMtou  inoaiMtal  Bonüulor  ia  Dsda' ;  gedntirt  doick  Jardaolii  d» 
qCm,  BocMxMkflKii  d.  n«.  Uaifam.  1884. 
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legte  in  fliesem  Werke  nnsfflhrlicli  dio  Gründe  dar,  weshalb  Vujiiscus', 
Rnfus'  und  Kuuups  Bebauptuugeit,  Kaiäür  Aureiiau  habe  mit  seinen  Legionfin 
zngleidi  aicb  fie  rOndsdien  KolonieeD  aiis  Dtden  nirllckgczogen,  vor  der 
Kritik  nicht  stichhaltig  fleien.  Hit  reichen  gesohiQhtliQlien  Kenntnissen  und 
'  darchgreifender  Logik  stellte  Maior  im  Gegensatze  zu  Salzer,  Engel  nnd 
Kder  die  Behauptung  auf,  der  gröfste  Teil  der  trajauisclion  Kolonieen  habe 
Dacien  nicht  verlassen,  da  diese  Provinz  schon  zur  Zeit,  Kaiser  Galieus  (259) 
unter  die  Botmäliiigkeit  der  Goteu  geraten  sei  und  die  rümiscbeu  Kolouieeu 
rar  Zeit  Avreliaiis  deh  der  Hemehalt  der  Goten  anraleqiiemeii  begonnen 
hätten.  Zngleicli  bestritt  M.  auch  die  von  einigen  tnfgestclltc  Theorie,  dafs 
die  Rnraänen  nicht  die  direkten  Nachkommen  der  trajanischen  Kolonieen 
ans  Dacien  seien,  nnd  wird  deshalb  mit  Kecht  aacb  heute  noch  als  das 
Haupt  der  rumänischen  historischen  Schule  angeschen,  im  Gegensatz  zu  der 
Schale  Sulzers  uud  liOslers,  welche  an  der  Wiedereiuwanderong  der  Bamänen 
ans  der  Bnlknn-HalUnaeL  festhält  In  der  That  kann  M.b  Werk  troti  der 
sablreichen  Ergebnisse  der  In  letzterer  Zeit  angestellten  Forschungen  auoh 
heute  noch  als  eins  der  wissenschaftlichsten  Werke  über  die  Gesohicbte  der 
Eamäuen  von  Aurelian  an  bis  zum  13.  Jh.  augesehen  werden. 

Aufser  der  ^Geschichte  der  Anfänge  der  Rumänen^  hinterliefs  Maior 
noch  ein  anderes  bedeutendes  Werk:  die  *Kirchengeschichte  der  Eumänca 
dieeedto  nnd  jensdti  der  Donno.'  ^ 

Nach  diesen  swei  heiTorragenden  Schriftstellern  aus  der  1.  Hälfte  dieses 
Jabrhnii  lerts  begann  die  gcscliichtliche  Litteratur  der  Rumänen  sich  mehr 
aut  Herausgabe  der  alten  rumänischen  Chmnikm  imd  auf  Veröffentlichung 
audcrer  die  rumänischen  Länder  betrefieudcu  Urkunden  zu  richten.  —  Wie 
bei  allen  Nationen,  so  bilden  anch  bei  den  Kum&nen  die  Chroniken  den 
Anfong  der  historiflchen  Litteratar.  Lnbesondere  fOr  die  Bomftnen  mnb  be- 
merkt werden,  daDs  bis  zum  Beginn  des  vorigen  Jahrhunderts  fitft  jede  her- 
vorragendere Familie  der  Walachei  und  Moldau  ihre  eigenen  Chroniken 
besaüs,  in  welchen  der  gröfste  Teil  der  rumänischen  Geschichte  von  der  Be- 
gründung der  Fürstenttimer  bis  zum  Beginne  dieses  Jahrhundcriä  sich  er- 
batteo  bat  Es  ist  jedoch  traorig  genug,  hier  erwihnen  aa  mflsseo,  dab  der 
grOfste  Teil  von  den  Bandsehriften  dieser  Chroniken  ans  dem  Lande  getragen 
ist,  t^ils  durch  die  Fttrsten  ans  der  Fanarioten*Zeit  (1716—1810),  teils 
infolge  der  :rwi5!chcn  dor>  Rassen  uud  Ttirkeii  stfttt'jehabten  Kriege.  So 
sammelte  z.  B.  Fürtet  < magea  während  seiner  KcLrit  rimiiszeit  fast  alle  wert- 
vollen Uaudschrifteu,  welche  sich  in  den  Bucbersamiuiuugeu  der  rumänischen 
Länder  voifendea,  nnd  sobiekte  dieselben  Uber  die  Grenze.  Ein  grofser 
Teil  der  alten  Haadsebrifken  irieder  iranderte  naeb  Osterreich,  so  dafo  man 
auch  heute  noch  in  den  ungarischen  und  siebenbfli^schen  Bibliotheken  eine 
grofse  Anzahl  rumänischer  Clironiken  vorfinden  kann;  auch  Engel  hat  sich 
daher  bei  Abfassung  seiner  ^Geschichte  der  Moldau  und  Walachei*  zum 
grol'seu  Teile  dieser  Handschrifteu  bedient.  Bis  lö4ö  bestand  der  ^öfste 
Teil  der  mmlniscben  Chroniken  nur  in  Handsduriflen,  welobe  dam  noch  in 
den  versebiedenen  Bflchersammlungen  nnd  AidÜTen  der  Bojaren-Familien 
zerstreut  lagen,  so  dafs  es  bis  zu  dem  genannten  Jahre  sehr  schwierig  war, 
alle  diese  rpichen  Quellen  der  tiationalen  Geschichte  kentu'Ti  zu  lernen  und 
zu  untersuchen.     Im  J.  1845  jedoch  fand  im  ^Historiäcbeu  Magazin  für 


1^  btona  Ltnehaii  romluiiiur  »tut  aceatur  diu  wMtce  iire«;um  ai  a  celar  diu  colo  do 
DanftM.   Ottü,  1818. 
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Dncien'  dip  cr?tc  ?}"trmatisrho  TTeratisgabe  der  rnmftnisehf'n  Chronilsen 
statt.  Neben  anderen  Quellen  <  r:^chienen  in  demselben  noch  folgende  Chro- 
niken: Die  Geschichte  der  Walachei  von  Constantin  Capitanul  (1290 — 
1669),  die  Qeechiohte  der  Walachei  vom  Logofeten Radul  Greciani 
(1689^1700),  düe  Gbnmik  der  Walachei  TOn  Hostea  Diacnl  (1669—1770), 
die  Clirüiiik  der  Walachei  toh  Radu  Popescu  (1700—1798)  und  endUch 
noch  zwei  anonyme  Chroniken  (1290—1716). 

Neben  dem  'Historischen  Magazin'  erschien  auch  in  Jassy  eine  ähn- 
liche, von  M.  Cogainiceauu  besorgte  Sammlung  von  Jahrbüchern:  'Die 
Chroniken  der  Moldau'.*)  Der  ftlteste  Chroniit  der  Holdai,  düMii  Sehriflw 
nsB  bis  hentigen  Tages  eriialteii  dnd,  ist  der  Vonie^)  Gr^r  üre«liia  ans 
der  1.  HiUfte  des  17.  Jh.  Obwohl  wir  daher  in  der  historischen  Litterater 
der  Rumänen  keinen  Chronisten  des  Mittelalters  namhaft  machen  können, 
so  ist  CS  trotzdem  sicher,  dafs  es  schon  vor  Urechia  in  der  Moldau  wie  in 
der  Walachei  ältere  Chronisten  gegeben  hat,  welche  teils  in  lateinischer, 
teils  in  slnwonischer  nnd  nunänischer  Sprache  die  Er^gnlsBei  die  ilir  Yaler- 
land  betrafen,  niedergeschrieben  haben.  Uredbia  bemit  sieh  in  seinen  An^ 
nalen  oft  anf  ältere  Chronisten  dar  Baminen,  die  Handschriften  derselben 
sind  jcdorh  verloren  gegangen  nnd  ms  nnr  wenige  f^cagmente  doreh  spAtere 
Chronisten  uberliefert. 

In  Cogalniceanus  genannter  Sammlung  finden  wir  ürechias  wertvolle 
GhronilL  o.  d.  T.t  *Die  Forsten  der  Moldan  nnd  ihr  I^^*  (1859—1594)^ 
ebenso  sind  daselbst  anoh  die  Bcfariften  des  Logoieten  Miron  C ostin 
(f  1692),  wddien  Forst  DeeMter  C^urtemir  den  besten  Geschichtaschreiber 
der  Moldaa  nennt,  erschienen  \nn!  /war  da?  'Bneh  über  die  erste  Nifd<>r- 
lassung  in  der  Moldan  von  der  Koiouisieruug  Daciens  bis  zur  Begründung 
des  moldauischen  Fürstentums'  nnd  die  'Chronik  der  Moldan  vom  J.  1595 
—1662'.  Daraul  folgen  die  Chroniken  des  Nikolae  Costin  (f  1712), 
Simion  Dascalnl,  Arsinte  Uricariul,  Nicolae  Mnste,  Alexandm  Arnims, 
des  Spatacs')  Jon  Conta,  des  Jenache  Cogalniceann  and  des  Logofeten 
Georgiacbe.  —  Die  Chroniken  der  Moldau  umfassen  ebenso  wie  die 
Chroniken  der  Walachei  alle  Kpocheii  des  Landes  von  der  Begrflndnng  jedes 
der  Furbteutiüner  bis  zur  Mitte  des  18.  Jli.  iu  die  ernste  Sclireibweiäe  der 
rumänischen  Ghronüran  sind  oft  philosopUsehe  Betrachtongen  nnd  Cltale  aas 
Mrchlichen  Bachem  eingeflochten. 

Cogalniceann  veröffentlichte  femer  in  dem  ^Rnmftnischen  ArdiiT**) 
eine  Sammlnng  historischer  Urkunden  vom  13. — 18.  Jh. 

Während  einerseits  das  ^Historische  Magazin'  und  die  'Chiouikeu  der 
Moldau*  die  Schriften  der  rumänischen  Chronisten  darstellen,  erschien  au» 
dereneits  in  den  J.  1869 ~> 1864  noch  eine  andere  -Sammlung  n.  d.  T.: 
'Fundgruben  historischer  Denkmäler',  ^)  welche  insbesondere  die  Schriften  der 
verschiedenen  fremden  Autoren  als  Walther,  Bisselins,  Thuanus,  Stavrinos, 
Reichersdorf,  Gorecius,  Lasicius,  Verantius,  Joppecourt  und  eine  Anzahl 
wertvoller  Urkunden  ans  dem  Geheimen  Staats-Archiv  in  Berlin  nnd  aus  den 
Archiven  des  Wiener  £riegsminiäteriums  enthält. 


1)  A.  Treb.  Laariann  nnd  N.  B«le0iCa,  *MagBDna  iltoticQ  pentra  Dac»'.  Bd.  I — V. 
BalcATMt,  1845—47.  —  2)  StaaUamt  (f  —  griech.  »).  —  ^)  A!  CogHluiceanQ,  «Leto- 
piai^le  Teiii  Moldovui'.  Bd.  1  IU.  1815—62.  —  4)  Miiu«ior  d.  lunon».  —  f>)  Hohe« 
Stuteamt  —  6)  *ArchiT«  romaaW.  Bd.  I  a.  U.  Joosy,  1841—45.  —  7)  A  P  Ilaria»!, 
TtoMorn  Ae  manoMnta  iilQtice  p«iitr«  Biwnwihi  I— >UL  Baksmt,  BiiohdiiKk«i«i  BMidfli 
1862— 1&64. 
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Nach  diesen  Werken,  deren  Inhalt  sich  im  aUfsmelnea  mit  den  natio- 
nalen und  fromdnn  Chromken  befefst,  orschien  eine  Sammlang  von  Urkund* n. 
die  sich  aut  die  rum^uiiscbe  Geschicbtc  vom  13. — 18.  Jh.  beziehen,  uuter 
dem  litel  ^Historisches  Archiv  für  Rumänien V)  bcrau&gegeben  von  B.  P.  • 
Ha8d«Q  «ad  uitir  dar  Loitang  des  Joatimdiitatailiiiiift  luid  det  Ministeriums 
Atar  AfbiitliclieD  üntenkht  Die  in  diesem  Werke  verOffentUchtan  Urkunden 
sind  zum  groDwn  Teile  den  Staats  -  Archiven  in  Bokaiest  entnommen) 
das  Werk  verdient  deshalb  eine  besondere  Beachtung,  weil  den  in  slawo- 
nischer  Sprache  abge£iiisten  Urkunden  eine  rumänische  Obersetsung  beige- 
geben ist. 

Fut  rar  adben  Zeit  begann  Timotbeos  Ciparin,  der  gelelirto  deben- 
blligiflche  SinachÜDncher,  eine  andere  Pablikatkm:  daa  *Arebiv  für  Pfaikilogie 

mid  Geschichte', ')  in  welchem  mehrere  historische  Stadien  and  archäologische, 
topographische  und  ethiiocTnpbi<:rhß  Abhandlnngen  mit  Bezug  anf  die  mmä- 
nischen  Länder  erscliicueu.  You  diesen  wollen  wir  hier  die  Beschreibang 
zweier  wertvollen  Wachstafeln,  welche  in  den  Goldminen  bei  Bosia  (Yeres- 
patak)  in  Siebenbfligea  entde^  wordea,  and  eine  intereeaaate,  18dl  von 
Dr.  Basil  Popp  besoxgte  Sammlnng  von  ürkanden  erwäbnen,  die  anf  die 
Walachei  und  Moldan  (1887—1600)  Bezug  haben. 

Kiiie  interessante  von  dem  berühmten  siebenbürgisehon  Historiker  Graf 
Jos.  Kcmcuy  zusauuiicngesteiite  Sammlnng  historischer  Urkunden  wurde  iin 
Verlaufe  mehrerer  Jahre  in  der  in  Hermannstadt  erscheinenden  Trausilvauia',  ^) 
dem  litterariecb-historiMhen  Organ  des  YereiBS  ftr  die  litteralar  des  romA- 
nischen  Volkes  in  Siebenbfiigen,  verOlfentlidit 

Die  reichsten  Quellen  für  die  Geschichte  der  Rumänen  vom  linken 
Ufer  der  Donau  lieferte  die  bedeutende  Kollektion  des  Barons  Eudox.  Hur- 
mozachi,  welche  187G  in  Bukarest  unter  der  Leitung  des  Ministeriums 
für  öffentlichen  Unterricht  und  der  rumänischen  Akademie^)  veröffentlicht 
in  werden  begann.  Baron  Hnnnnsachi,  L&ndeebaaptmaan  der  Bakovina 
1874),  enietammte  einer  alten  moldanieehen  Bojaren-Familie  und  widmete 
sich  sein  ganzes  Leben  hindurch  mit  einem  unermfidlichen  Fleifse  der  Samm- 
lnng neuen  Materials  für  die  Geschichte  der  rumänischen  Länder.  Um  seine 
Forschungen  mit  Erfolg  fort?«et?!en  zn  können,  venseilte  er  mehrere  Jahre 
in  Wien,  wo  er  die  österreichischen  btaatä-Archive  durclifofbchte  und  eiue 
greise  Samndoog  von  Urkunden  susammeDbraebte,  welche  die  Walachei^ 
Moldau,  Bnkovina  und  Siebenbüi^en  betreffen.  IMese  Sammlung  ging  nach 
dem  Ableben  H.8  durch  die  Freigebigkeit  seiner  Familie  in  den  Besitz  der 
rumänischen  Akademie  über.  Ein  besonderes  Interesse  bieten  in  dieser 
Sammlung  jene  Urkunden,  welche  sich  auf  die  Besitzergreifung  Sichenhflrgens 
durch  Michael  d.  Tapfereu  und  auf  die  zwischen  der  Wiener  licgiciiing  und 
der  ottomaonieeben  Pforte  wegea  der  Abtretoag  der  Bokovina  gepflogenen 
Verliandlungen  beziehen.  Auf  Grand  seiner  Forschungen  hatte  U.  zugleich 
mehrere  Epochen  der  rumänischen  Geschichte  kritisch  zu  behandeln  be- 
gonnen, leider  blieben  alle  diese  Stadien  infolge  von  H.8  nur  zu  Mh  er« 


1>  &  P«tTletlett-Ha>l«ii,  AtAH»  iitorioa  ■  BoaMttM.  I — HL    Bäk».,  Statte- 

Bachdrockerci,  1865  —  67.  —  2)  AnlLiv  i  (.ntni  Fi'  1  -I  i  iHtoria.  niajxcndoii,  1867 — 71. 
799  8.  —  3)  Traniilysaia,  foU  A^ociatitmei  transiirane  pentra  litentan  romaiM  «  cul- 
tan  poporotai  nmm.  BaramMt,  1871—74.  —  4)  Bocanaito  jciTiton  1»  Istoria  8o- 
nanUor.  UI  (IS?«— H),  1  (l«40-4e),  YI  (1700— M),  ra  (1760-1816).  Bäk», 
1S76— 88. 
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folgtam  Ablebon  nnvollrrdct  Von  den  von  H.  verfafBten  Stadien  worden 
bisher  —  und  zwar  in  deutscher  Sprache  —  veröffentlicht:  die  ^Geschichte 
der  Rumänen  der  Balkan-Halbinsel  and  die  Begründung  der  ramänischeu 
Fttrstentttmer  diesseits  der  Donau' ^)  sowie  ein  swdter  Band,  welcher  die 
'G«8oliichte  der  nunftniNlieii  Kirelie  in  fflebenMigm*  belniidelt 

Anlserdem  begBim  die  nnnftniflche  Akademie  im  J.  187$  eine  Beibe 

interessanter  geschichtlicher  Schriften,  und  zwar  zuerst  die  Schriften  des 
moldauischen  Fflrstcn  Demeter  Cantcmir  (1710 — 12),  des  ehemaligen  Mit- 
glieds der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin,  zu  veröffentlichen:  es 
erschien  zum  erstenmal  der  lateinische  Original-Text  des  bekannten  Werkes 
Cantemin,  wdches  eine  histoviiehe,  geographfsehe  nnd  {»olitiBche  'Besehreibaag 
der  Holdan' enthUt  Schon  im  vorigen  Jahriiimdert  erschien  in  BUschings 
'Magazin  ftlr  neue  Historie  und  Geographie*')  eine  deutsche  Übersetzung 
dieser  Studie,  der  lateinische  Original-Text  war  bisher  nicht  bekannt.  Die 
Beschreibung  der  Moldau  von  Cantemir  ist  das  einzige  Werk,  welches  ans 
sichere  Anhaltspunkte  für  die  Kenntnis  der  in  der  Moldau  zu  Aulang  des 
vorigen  Jabritonderts  henndienden  pdittBchen  nnd  socialen  YeriiUtnime 
liefert,  nnd  mit  Becht  hemerict  Engel,  dafo  daaselhe  immer  ein  sehr  aehito- 
bares  litt^rarisch^  Denkmal  bleiben  werde.  Weilerhin  wurde  eine  rumä- 
nische Übersetzung  der  vom  Fürsten  C.  verfafsten  'Geschichte  des  ottoma- 
niscben  Reiches'  *)  veröffentlicht.  Dieses  Werk  erschien  schon  im  vorigen 
Jahrhundert  in  englischer,  französischer  und  deutscher  Übersetzung,  bis  1878 
jedoch  war  allgemein  die  Ansicht  verbreitet»  der  Intetoisehe  Urtext  deseelbea 
sei  verloren  gegangen.  Als  aber  die  rnmftniscfae  Akademie  genane  Erlnradi- 
gungeu  Ober  sämtliche  Handschriften  Cantemirs  einziehen  wollte  nnd  zu 
diesem  Behufe  eine  eigene  Kommission  nach  Rufsland  sendete,  wohin  sich 
Föri't  Cantemir  nach  seiner  Abdankung  zurückgezogen  hatte,  wurde  bei 
dieser  (jelegeuheit  im  Asiatischen  Museum  in  Petersburg  nebst  anderen  bis- 
her nnhekimnten  Handschriften  des  Flinten  auch  eine  vollkommene  Abschrift 
des  Original-Manuskriptes  der  ottofflanischen  Geschichte  nnter  dem  Utel 
'Demctrii  Cantcmirii  Ilistoria  incrementomm  et  decrementorum  Anlnc  Otbo- 
manicao'  vorgefunden,  die  im  vorigen  Jahrhundert  von  dem  Akademiker 
Bayer  angefertigt  war,  da  er  den  Original -Text  drucken  zu  lassen  beab- 
sichtigte. Femer  wurden  noch  folgende  Schriften  C.s  verflAentlidit:  die 
^Geschichte  der  Familien  Cantacnxen  nnd  Brancovan'^)  (in  ramflniscJnr 
Sprache);  das  'Leben  des  Ffu  ioii  Const.  Cantemir'^)  in  lateinischer  und  die 
'Hieroglyiihische  Geschichte' ^)  in  rumänischer  Sprache;  letztere  behandelt 
die  in  der  Walachei  und  der  Moldau  zur  Zeit  Domrtor  Cantemirs  vorirrfallt  neu 
Ereignisse  und  die  Intriguen,  welche  Ftirst  Brancovan  und  die  moldauischen 
Bogaren  bei  der  Pforte  ansettelten,  um  die  Farsten  Demeter  nnd  Antiodras 
Gantenrir  sa  stQnen.  Der  Vf.  hatte  diese  Studie  deshalb  UeroglTphische 
Geschichte  benamit,  weil  er  die  darin  vorkommenden  Personen  nicht  unter 
ihrem  wahren  Namen,  sondeiB  dieselben  nnter  dem  Namen  veisehiedeaer 


1)  Fragniflato  rar  G«ieli.  d«r  Rmnlbeii.  Bokarest,  1,  1878.  II,  1881.  —  2)  Operelo 
Frinpiip^lui  R  I:  'Doscriptio  Moldavi&e'.  Bakar.,  1872.  B.  U:  'D«Krieret  Moldovei'  übwrn. 
aua  d.  Ut  Orig.-TeKt  lSf6.  —  g)  B.  lU  q.  XV,  1769/70.  —  4)  latoria  imperiolai  ott»- 

11,  1878.  —  r»)  Oiierelo  Principohn.    V.    Bakar.,  1878.  —   6^  Vita  CoB»taDtini  Cwitcmmi 
«ogaMMBto  Maia,  PriBcipk  MeldaTiaa.  —  7)  laipna  kamglffica  in  öamgnMam  j/kü  •tfi't'^r 
BeowMd,  1S9S. 


Digitized  by  Google 


II,3&9 


Thiers  einfthrt.  Anfferdem  wnrde  schon  in  den  J.  1835 — 36  noch  eine 
andere  Schrift  dos  I  ürsteu  Cautemir,  die  K^hrouik  der  römischen  Moldo> 
Wiachcu'  ^)  gedruckt. 

Die  iwnfcnfache  Afcidwnfe  vwMnitllebte  im  J.  1878  ein  seUtebans 
Werk  Ton  Nie.  Balcescn  (f  185B),  die  HSeseUcbte  der  Rumänen  unter 
Michael  d.  Tapferen*.*)  B.  ist  einer  der  ausgezeichnetsten  Schriftsteller  der 
Zeit  von  1840 — 52,  der  eine  lange  Reibe  von  Jahren  in  österrei^^h,  Italien, 
Deutschland  und  Frankreich  zncyebracht  und  in  den  Bibliotheken  dieser 
Länder  Material  für  seine  Studien  gesammelt  hatte,  um  die  politische  nnd 
miiitfiiBelM  CMbichto  jenes  geDiatea  FArtten  nSgHelist  avCnihelleiL  Die 
Epoche  Michaels  bildet  auch  heute  noch  in  Ungarn  und  Kuteftnien  den  Gegen- 
stand geschichtlicher  Studien.  Die  vielen  glücklichen  Kriege,  welche  er  mit 
den  Türken  führte,  sein  Streben,  Siebenbürgen  mit  der  Moldau  und  "Wa- 
lachei zu  vereinigen,  sein  Ehrgeiz,  König  von  Polen  zu  werden,  und  endlich 
die  grofsen  Rückwirkungen  seiner  Tbaten  auf  alle  Staaten  des  östlichen 
Europas  mid  selbst  auf  Dentschland,  —  alles  dies  zasammengenommen  bietet 
an  weile»  Feld  filr  historische  Forsdiungen  dar.  Es  seien  daher  hier  noch 
Teutschländcrs  *Michael  der  Tapf  re'^)  nnrl  T>r  T.ndw.  Szadcczkys 
*Fttrst  Michael  in  Siebenbürgen'*)  sowie  dessen  'Urkunden  für  die  Geschichte 
des  Fürsten  Michael' erwähnt. 

Neben  anderen  geschichtlichen  Werken  verö£fentlichte  die  rumänische 
Aküdimiie  aneli  die  sehr  schätzbaren  Sefariften  Demetr.  Stnrdsas  über  mmi- 
nische  NumismatÜL  Bis  som  J.  1878  bestand  alles,  wiB  über  diesen  Gegen- 
stanH  fTf'^cbrieben  war,  nur  in  einigen,  in  verschiedenen  historischen  Werken 
hier  and  da  vorkommenden  Bemerkungen,  nnd  es  fehlte  dem  Lande  selbst 
eine  Sammlung  alter  nationaler  Münzen,  während  es  doch  allgemein  bekannt 
ist,  welche  gro£se  Bedeutung  die  Numismatik  für  die  Kenntnis  der  politischen 
lud  ökonoinisdieii  Yerhiltniise  eines  Landes  hat  Deshalb  bot  Stnrdsa  1876 
der  ramänischen  Akademie  eine  sehr  reiche  Kollektion  rumänischer  ISIünzen, 
deren  Wert  sich  auf  mehrere  handerttansond  Franks  beziffern  dürfte,  nlf? 
Geschenk  an  nnd  veröffentlichte  zugleich  verschiedene  Studien  auf  diesem 
Gebiet  der  nationalen  Geschichte, 

Im  J.  1878  begann  B.  P.  Hasden  anf  Qmnd  neoer  Foraehnngen  seine 
'Kritisehe  Qeeehiehte  der  BamBnen*^  so  verOfümtUelien,  von  weleher  bis 
jetzt  Bd.  I  und  Bd.  TI  Heft  1  erschienen  ist.  Der  Yf.  beginnt  sein  inter- 
essantes Werk  mit  der  territorialen  Geschichte  der  Wnlncliei  im  14.  Jh.,  be- 
handelt die  Epoche  der  Eroberung  der  ehemaligen  Herzogtümer  Fogaras 
und  Omlas,  des  Severiner  Banates  und  der  Dobrudscha  durch  die  Fürsten 
der  Walachei,  nntersncht  Itritisch  die  Tersciiiedenea  in  den  angarischen, 
italienischen,  polmschen,  serUsehen  und  persischen  Quellen  vorkommenden 
Benennungen  der  Walachei  wie  z.  B.  Ungro-Tlachia,  Transalpina,  Havasal- 
föld,  Vrancea,  Multany,  Vlachia  magna,  Be^i^arabia,  nnd  versucht  endlich  die 
oft  sehr  dnnklen  and  vielfach  sich  auch  widersprechenden  geographischen 


1)  Cbronicaln  fionuno-MoldO'Ylachilor.  B.  I,  IL  Jsmj.  —  2)  latona  Bomanilor  aab 
Mkaudn  Voda  YiMnl«.  BaearMcL  —  8>  Orfln-PMt,  ISBS.  —  4>  «Ifihily  HavMdnOdi  Ttjd» 
Enl^lyhon'  inDn^ IGOt.  Budapest.  IFR?  -  5)  Dcri".,  ^Hhily  Yajda  oknuluvtAni'.  Buda- 
pest, Bachdrackerei  des  AthenMoms,  1883.  —  6)  Memoria  aanpn  oominnaticei  ronuuioecL 
AmMlM  d.'Tiraiiii.  iktd.  Ter.  10,  S,  166^179  (Buw^  1878)  —  Bibllopvfl»  iiiiiiuttiiBti««i 
Kimane  .  11,  2,  105—6''-  ri879).  —  «ttt.erMcht  d.  Mflnsen  u.  Medaillen  d.  Färntent  Ruminien 
(Moldau  0.  Walachei)'.  Wien,  1874.  —  7)  latoria  critica  a  Bomaniloni  din  •nib«le  Daeü  ia 
•SC  Xn.  1.  Aflfl.  L  Bsksr.  (2.  Aifl.  1874.)  II,  H.  1,  1874. 
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Nachrichten  m  erklären,  vrclche  sich  bei  Herotiot,  Ovid,  .Tornarf3cs,  Armnian, 
Ptolemaeüs  and  Nestor  über  die  Länder  de?-  unteren  Donau  vorlindpii 
Derselbe  Aator  veröffentlichte  in  der  von  ihm  geleiteten  Zeitschrüt 
*Colamna  loi  Traian'  ^)  mehrere  historiaclie  Stadien  and  Urkonden.  — 
In  di«8er  Zeitsehilft  gab  aoeh  Bei  äne  AnnU  Urknadeii,  die  für  die  Ge- 
schichte des  ehemah'gen  Herzogtums  Fogana*)  grofsc  Wichtigkeit  haben, 
und  J.  Biann  eine  Reihe  von  Urkunden,  (^ie  sich  auf  die-  im  17.  Jh.  narh 
der  Moldan  entsendenten  katholischen  Missionen^)  beziehen  und  dem  Archiv 
Me  Propaganda  fide'  in  Rom  entnommen  sind.  Verschiedene  andere  Ur- 
kunden und  Stadien  worden  noch  in  den  von  Theodor  Codrescn  henuu- 
gegebenen  SamiDlinigen  ^rieninl'^)  md  'Bndomnl'*)  ?erOiiBDflidit 

Was  die  archäologischen  Stadien  ttber  die  ram&nischen  Länder  an* 
betrifft,  so  bieten  Tins  die  Forschungen  A.  J.  Odobescus  über  die  Altortümpr 
des  Distriktes  Romanati/')  als  Hügel,  Wälle,  Burgen,  Strafsen,  Brücken, 
Rainen,  Gräber,  Sarkuphage,  unterirdische  Wohnungen  and  Inschriften  ein 
besonderes  Inteiesse  dar;  erwihnensweit  ist  nodi  eine  sorgfiUlige  Abbend* 
Inng  Aber  den  in  KoTO-CÜBreask  gefondenen  grofsen  Knni^  and  eine  inter- 
essante Broschttre^ ')  welche  den  im  J.  1837  bei  Petroea  in  Rumänien  enU 
deckten  schönen  gotischen  Schatz  (Gcfälsc  und  Verzierungen  aas  Gold)  ans 
dem  4.  Jh.  und  die  byzantinische  Architektur  in  den  rumänischen  Lfindem, 
insbesoudere  aber  das  Kloster  Curtea-de-Arge^u  bebandelt.  Was  da^  ganze 
Gebiet  der  nunftnisohen  Lttnder  labetrUft,  so  worden  die  Ergebnisse  der 
bisber'  angestellten  Forscbangen  in  dem  wertvollen,  von  der  ramiiiiflelien 
Akademie  prämiierten  Werke  Gr.  G.  Tocilescns  'Dacien  vor  den  Römern**) 
zusammengefafst.  Heute  erstrecken  sich  die  archäologischen  Forschungen 
insbesondere  auf  die  Dobrudscha,  wo  man  viele  Überreste  von  Städten, 
Burgen,  Lagern  nnd  anderen  Spuren  griechischer  und  römischer  Nieder- 
lassnngen  vorfinden  kenn.  IHe  Ergebnisse  der  bis  beule  in  der  Dobradsebn 
angestellten  archftologiscben  Forscbangen,  die  sich  grOfirtenteils  anf  das  alte 
Municipium  Troesmis,  das  heutige  Igli^a  beziehen,  sind  in  der  unter  To- 
cilescns Leitung  erscheinenden  'Zeitschrift  fttr  Geschieht^  nnd  Archäolocrie' 
veröffentlicht.  —  Zum  Schlufs  seien  noch  die  Monographit^u  ilc-?  Bisebofs 
Melchisedec  über  die  Bistümer  Hn^i^*)  und  Roman  nnd  liasdeus  For- 
scbangen über  den  Ursprung  der  Stadt  Gralofa  (1980— UOO)^')  erwIhnL 


1)  Biaher  7  Bände.  Bakar.,  1870—83.  2)  Monument«  penka  ütoha  Terei  hugu»' 
Mdid:  OolanM  Ini  Tralao,  Jg.  188t  — 1884.  —  3)  Vit»  Pflnrio,  dfleameate  iMdHe  ^ 
arrhimlu  Proiiapaiul!  i  il  id  >r,i  — 6,  8.  142 — 164.  —  4)  rricariul  cnprindotorin  de  chri- 
aoTO ,  anaforale  ai  alto  acte  din  euta  XIV— XIX.  Bd.  I— TL  J»ny,  1852— 6S.  —  &)  fia- 
duiii]  Tonno,  I,  n.  JtMy,  1875—76.  —  6)  BtitliiiM  deipra  loMlita|Ue  MooMlate  pra 
antidtati  in  jadolulu  Ronianaü;  Ann.  d.  mm.  akad.  Vor.  10,  2,  17S — 203.  —  7)  Odobescn, 
Cuaana  maro  din  Teaaonü  dola  NoTO-Cerkaak:  ibid.  11,  2,  197— 33&  —  S)  Der*.,  NotLee 
citr  1e«  «Dtiqintfa  d«  k  Bonmni«.  Pteia,  A.  f^nnek,  1868.  —  9)  Dada  imnite  de  Bonan 
Bukar.,  1880.  —  10)  Bemta  pontni  Moria,  ardieolopa  ai  filologia.  1882—83.  —  11)  Chro- 
nica Hofilor  ai  a  Bpiaoopiei  ca  aaemenea  nomire.  Baku^  1869.  —  12)  Chronica  Bonaaalai 
■i  ft  Bpaeofiei  de  Sonm.  Bakar.,  1874  «.  7A.  S  Bd«.  —  IS)  Origiasto  Cisiomi,  ISSO 
— 140(K  Ml,  187«. 
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XXXV. 

W.  WattenbaclL 

Palaograpliie. 

IMe  Zahl  der  Werke,  die  in  das  GeUet  der  Fdiegnpliie  fiüleo,  ist  im 
J.  1881  gröfser  ala  im  Yorjabie.    Von  der  PaUeogrspliieal  Society^) 

in  Lcndon  haben  wir  wiederam  eine  Reihe  von  Tafehi  ans  verschiedenen 
Zeiten  und  Ländern  in  bekannter  VortrofHirhknjt  erhalten;  hervorzuheben 
wären  etwa  eine  Seite  des  Wiener  Li\im  (ib3),  die  St.  Galier  Ilds.  der 
Lex  Salica  am  dem  8.  Jh.  (184),  tironiBcbe  Noten  der  einst  Pithooeehen 
Hde.  in  London')  (187),  und  der  ScUnle  der  von  dem  berObmten  KalU- 
grapben  Marianus  Scotus  1079  geschriebenen  Hds.  in  Wien  mit  seinem 
heimischen  Kamen  in  irischer  Schrift  (191).  Die  Probe  einer  St.  Galler 
Hds.  zeigt  in  den  Worten  'bucusque  patrauit  notker'  die  Anwendung  eines 
für  Besorgung  von  Abschriften  nicht  selten  gebnuichten  Ausdrucks  (186).  — 
Die  aeit  1880  in  Paris  erBelieinende  Sammliuig  ¥on  Faksimiles  snm  Oe- 
■braocb  der  £coIe  des  chartes  erwähnen  wir  hier  nur  Iran,  weQ  sie  dem 
ßtodinm  der  Urkunden  zu  dienen  bestimmt  ist.  ^) 

Von  Wichtigkeit  für  die  Uucialschrift  sind  die  Papyrusblättchen  vom 
Sinai,  Fragmeute  eines  Codex  mit  Qaateruionenbezeichnang  aus  dem  5.  Jh., 
wdchi,  wie  das  sidi  Öfter  findet,  «i  einem  Pappdedcd  «TiBammengeklebt 
waren,  nm  als  Einband  einer  andern  Hds.  sn  dienen.  Von  Bemardairis  ent- 
deckt und  kopiert,  sind  sie  zuerst  von  Dareste,  dann  von  Zachariae  v. 
Lingenthal*)  herausgegeben,  jedoch  ohne  Faksimile.  Im  grierhi^cbcn 
Text  finden  sieb  lateinische  Stellen  von  derselben  Uncialschrift,  ohne  irgend 
eine  ULterächeiduiig,  merkwürdig  durch  die  Anwendung  derselben  Abkürzungen, 
die  anch  im  Teroneser  Giy'ns  vorkommen.  —  Haben  nir  hier  nun  ein  Bei- 
spiel der  flüchtigeren,  Air  den  täglichen  Gebranch  bestimmten  Uncialc,  so 
tritt  Tins  dagegen  die  Prunkscbrift  dieser  Gattung,  etwa  aus  ficni  n  Jh. 
(wem  nicht  älter),  entgegen  in  dem  Pentateuch  von  Lyon,  welcher  kürzlich 
dadvch  berühmt  geworden  ist,  daDs  L.  Delisle  entdeckte,  das  durch  Libri 
in  dfe  Bibliothek  des  Lord  Ashbomham  gdnmmene  Ftrsgment  sei  aas  dieser 
Hds.  tnBgseefanitteo  vnd  gestohlen.  Daianf  hat  der  Beiltxer  dasselbe  snrtlck- 
gegeben,  und  der  voltetAiäige  Pentateuch  ist  nun  mit  Faksimiles  und  paläo- 
gniphis-hen  Bemerkungen  von  ül.  Robert^)  herausgegeben.  Es  ist  ein 
stattlichu'  Band  in  8  Kolomneoi  die  Schrift  hat  jedoch  nicht  die  etwas  ge- 


1)  PakoogT  ßoc.  Facaimilos  of  MSS.  Edit  by  E.  A.  B  ond  and  E.  M.  ThompBon. 
LL  11,  No.  176—200,  m.  je  1  S.  Text.  Ijondon  (PaiaMgr.  Soc).  Vgl  JB.  III,  8,  826«  a. 
A«li.  1S81,  ,  847;  BQH.  80,  S66.  —  Add.  fl,  164.  —  8>  El  daÜMT  ntm  B.  SSB« 
—  4)  Pap]m»blätt«r  vom  SinaikIoct<  r  mit  Hr  i  hflü  kfMi  t-n".  i  h.-rSm.  Jarliprudcni  Berliner 
Jlfi.  8.  6S0— {55.  —  5)  Fdntateochi  veraio  lat  uüqaiMima  «  ood.  Logdaa.  VenioD  laL  da 
MrtnqM  mh.  I  S.  JMma,  paU.  d'aprii  lo  HCL  de  L701  am  das  ftw^ailfc,  ds»  ob- 
aemtioon  p«]^.,  phüol.  «t  KtMr.  lo  l'afi»  st  la  nieor  d«  «e  tnda  Mi»  Oidst  l  voL 
CZIV,  814  &  »tik  iarütikt. 
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kSutelte  Sehl^nlieit  jüiigerar  HandBehiiftea  und  bewiiut  eben  dadinth  ihr 

hohes  Alter,  für  welches  aach  der  Torhieronymianische  Text  spricht 

Speciell  die  Entwicklaug  der  Schrift  in  Frankreich  zeigt  der  sehr 
instrnktivc  Atla??.  welchen  L.  Dclisle^)  dem  drittpn  und  letzten  Bando 
seines  Musterwerks  über  die  Handschnltensammiung  der  Nationalbibliotbek 
beigegeben  bat.  £s  sind  50  Tafeln,  welche  iu  chronologischer  Folge  Proben, 
hauptsScfalich  von  nachiieitlieh  in  Fftris  oder  doeh  in  Fnudaeich  gßtM»- 
benen  datierbaren  Hds.  geben,  von  dem  Pmdentins  sacc.  VI  bis  gegen  den 
Ausgang  des  15.  Jh.  Der  vorliegende  Band  giebt  auch  die  Lesung  und  die 
genaueren  Nachrichten  über  die  dazu  benutzten  IId«<=  *)  —  L.  Delisle*) 
hat  femer  im  Verfolg  seiner  Studien  über  die  merowmgische  Schrift  Nach- 
richt gegeben  von  einer  Hds^  welche  der  Abt  Nomedios,  ein  Zeitgenosse 
Chfldeberts  m.  (695--7I1),  fttr  St  Hedtrd  schreiben  Uefo.  Drei  Talobi 
zeigen  die  Inschrift  und  die  entartete  Uncialschiift,  in  welcher  der  Text 
poschriebcn  ist,  mit  ihren  Ornamenten;  die  vierte  aber  die  Schrift  einer  ein- 
geschobenen Lage,  welche  D.,  Mabillon  folgend,  als  altlaugobardisch  be- 
zeichnet*, er  schreibt  sie  italienischen  München  zu  und  bemerkt,  wie  sehr 
sie  in  französischen  Klöstern  einheimisch  geworden  seL  Sie  begegnet  in  dem 
YenantiQS  Fortnnntos  nos  Gorbie*)  nnd  l&bt  sieb  yonfigUdi  in  Gorbie  bis 
ins  9.  Jh.  nachweisen.  Da  eine  Schrift  dieser  Art  aus  Italien  nicht  bekannt 
ist,  kann  ich  darin  nur  eine  beßoiidcrn  Spielart  der  vielförmigen  merowingi- 
schen  Schrift  erblicken.^)  —  Nur  auf  die  neuere  Zeit  vom  16.  Jh.  an,  für 
welche  eine  Anleitung  keineswegs  überflüssig  ist,  bezieht  sich  das  Handbuch 
von  A.  de  Bourmont^)  (charge  da  cours  de  paJ^ogr.  k  norm,  prin.' 
dn  Calvados);  das  erste  Faesimüe  ist  von  15&8.  Der  Y£  wendet  Mt  tn- 
nächst  an  die  Lehrer  auf  dem  Lande,  und  bezweckt,  durch  deren  Hülfe  das 
Vcrstiindni?  der  älteren ,  den  Oompindrn  und  Privatpersonen  gehörigen 
ritten  zu  fördern,  und  dadurch  auch  für  die  bessere  Erhaltung  derselben 
zu  wirken,  ein  glücklicher  und  geschickt  ausgeführter  Gedanke,  welcher  von 
DeUsto  nnd  dem  Untenrichtministerinm  nnterstittst  wird. 

FVr  westgotische  Scbiift  haben  wir  Ton  Jesus  Mnüos  y  Bivero,') 
Archiv-Bibliothekar  nnd  Professor  der  P^ftographie  an  der  Escuela  raperior 
de  Dipinmntica,  ein  TIandbneh  erhalten,  nach  dereelben  Metbode  'fie  «ein 
Handbuch  der  jüngeren  Schriftarten,*!  Auf  eine  ausführliche  FJnieituug  umi 
Beschreibung  dieser  Gattung  und  Erklärung  ihrer  Eigentümiichkeiten  folgen 
die  nntographierten  Itfeln  nebst  Umschrift  derselben,  nicht  gerade  vOHi^  ge- 
nügend, aber  doch  ibr  den  Zweck  des  üntenicbts  ansreiehend  iiergeiteUt. 
Zu  bedauern  ist  nnr,  dafs  die  Lesnng  sehr  mangelhaft  ist  und  die  airf- 
fftllend'^tpn  Fehler  darin  vorkommen,  vor7flglich  gerade  in  der  Undaliehrift 
der  beiden  ersten  Tafeln,  welche  doch  leicht  zu  lesen  ist. 

In  Italien  hat  £.  Monaci^)  eine  Sammlung  von  Schriftprolen  aul 


1)  S.  o.  S.  268«.  —  2)  S.  197—318.  —  S)  NotifO  snr  nn  MS.  MoroT.,  3nix.  9850 
— 52.  PariA,  Imprim.  nat.  15  8.  4*.  —  8ep.  Noticee  et  Eitraits  do»  Mj»*.  XXXI,  1- 
E.  künere  Not«  in  d.  Ber.  archtel.  Mu-Hft.  —  4)  .irndt,  Tab.  VL  —  5)  8.  8,  103.  — 
6)  lyOcturo  ot  tTan«cripti'^Ti  dr^  ^-icillo«  ^crititrc».  Manuel  de  iialeogr.  dee  16*,  U**,  18«  m. 
Livr.  I,  läse.  1.  Cacn,  U  IJuinc-Hardcl  (rar.,  Ticard);  12  S.  u.  5  pl.  do  Cn^im.  hWogr. 
—  7)  Paloo^Ha  Vini^oda  Metodo  toör.-ptict  pum  aprender  %  le«r  lo«  o6diMi  J  docomentoa 
Kapari.  do  loA  xi^loA  V  al  XII  HHra  illufltr.  von  45  Idminas  dibujadSH  por  e!  utor.  Madrid, 
Imprenta  y  Litogimfia  de  La  (luirnaida.  148  S.  Vgl.  Polybibl.  32,  155.  —  8)  S.  JB.  III, 
tt  336*.  —  9)  Fftceitnili  di  antichi  manoccritti  per  um  deUe  acnola  dl  fiologia  neoüktiaa. 
LC  1,  gr.  foL,  4  8.  ütol  n.  T«it  Aoma,  MtfteUi.   Rjngthwida  Bis»  GBL  3^  £|k  ISl. 
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25  Lichtdmcktafolii  hcrausj^oRebf  n.  weiche  drn  Anfängen  der  romanischen 
Spiaclicu  gewidmet  x^t  und  mehr  dem  Stadium  derselben,  als  speciell  pal&o- 
graphiadieii  ZwaekM  dimt;  ohne  Zweifisl  von  vonttgliciheni  Nvtzen  hSp  di»- 
jenigen,  wdche  Denkmäler  dieser  Art  in  Hdts.  bftnatBM,  deren  Eigenheiten 
oft  nicht  geringe  Schwierigkeiten  darbieten.  —  Von  dem  sehr  weitschweifigen 
Katalog  der  Ildss.  von  Montecassino,  der  'Bibliotheca  Casinensis'  ist  Bd.  IV 
erschienen,  ^)  welcher  wiederum  von  jeder  Uds.  eine  Probe  darbietet,  neben 
der  In  Hallen  ansgebildeten  Varietftt  der  fränkischen  Minuskel  auch  wieder 
sahlrdehe  langoliardlsche.  Diese  Schriftart  aber  ist  in  reichster  FOUe  dar- 
geboten in  der  Taleografia  arttstlca  di  Montecassino^  ^  wo  jetzt  die  Ab- 
teünnf?  'Longobardo  Cassinese*  vollendet  ist.  Auf  54  Tafeln  in  schönster 
phüLohthographischer  Ausfiihranir  liegt  der  ganze  Verlauf  dieser  Schriftgattung 
vom  9. — 13.  Jb.  vor  uus,  und  namentlich  auch  eine  reiche  Falle  der  oft 
höchst  phantastischen,  ndt  seltsamen  Tierldbem  versierten,  furbig  ausge- 
ftlhrten  Initialen,  für  deren  Motire  In  dem  einleitenden  Text  nicht  ohne 
Grund  irische  Einwirkung  angenommen  wird,  während  im  späteren  Mittel- 
alter arabische  Kunst  nicht  ohne  Finf^üfs  gewesen  ist.  Doch  ist  die  be> 
sondere  Gestaltung  eine  ganz  eigentümliche  und  selbständige. 

Sehr  vernachlässigt  ist  bis  jetzt  die  Untersuchung  der  Majuskeln, 
deren  VieUlBrmigkeit  eine  systematische  Behandlnng  ersehwert,  wihrend  bei 
Mss.  andere  Kennzeichen  znr  Altersbestimmung  ausreichen.  Aber  für  die 
Kunstgeschichte  ist  eine  genauere  Koimtnis  der  auf  diesem  Gebiete  wechseln- 
den Systeme  von  grofser  Wichtigkeit,  und  es  ist  deshalb  dankbar  anzuerkennen, 
dafs  G.  Demay,')  Beamter  bei  der  historischen  Abteilung  des  National- 
Arcbtvs  In  Paris,  nadi  den  Siegeln,  welehen  hleriief  eine  Idteade  Stellang 
ankonint,  eine  Znsammenstellang  gegeben  liaty  von  welcher  nnr  m  wünschen 
ist,  dafs  sie  auch  von  anderen  Seiten  her,  aus  anderen  Ländern,  znr  Unter- 
lage fOr  Ergänzungen  benutzt  werden  mö(?o  Denn  gerade  hier  kann  nnvor- 
sichtige  Gencralisierung  sehr  leicht  irrefilhren. 

Von  seinen  klassischen  Studien  zur  lateinischen  Tacbygraphie  hat 
Dir.  W.  Sehmltz  im  J.  1861  nnr  die  Nnmmem  XI — Xm  gegeben.^)  Nach 
dner  Ueinen  Unteri^uchung  Aber  den  Anlafs,  welcher  Goethe  zu  einer 
AnfReniTi?  nhor  die  Beschäftigung  mit  tironisohen  Koten  geführt  hnbon  möge, 
werden  darin  die  in  ^'oteu  geschriebenen  Stellen  des  Cod.  Vat.  Kegin.  846, 
und  ein  Brüsseler  Fragment  behandelt,  der  einzige  Best  eines  alphabetisch 
geordneten  Yeneiefanisses.  Eänst  von  Kopp  in  Paris  gesehen,  wurde  es  ven 
Schmits  in  der  Brüsseler  Bibliothek  als  n.  9311  wieder  anfgefhnden. 

An  der  Dentnng  der  seltsamen  Geheimschrift  in  der  Wiener  Hds. 
der  Briefe  des  Bonifacins  hat  sich  P.  Ewald  versucht.  Seine  llerftHlnng 
zweier  nicht  ganz  unmöglicher  Namen  ist,  um  das  hier  gleich  vorwegzunehmen, 
von  \V.  Diekampö»  angegriffen  worden,  ohue  dafs  jedoch  dieser  eine  be- 
friedigende Losung  SU  geben  Termoeht  hfttte.  Dagegen  hat  er  ans  den 
Spuren  In  der  Hds.  versclüedene  Folgemngen  ttber  die  Einrichtung  der 
Originalbripfp  irrzogen. 

Nur  kurz  erwähnen  wollen  wir  noch  in  Betreff  der  Ornamentik,  dafs 
K.  Lamprecht^  zwei  reichverzierte  Hdss.  des  10.  Jh.  beschrieben  hat,  und 


1)  Vgl  o.  8.  235  <«.  —  2)  Vgl.  o.  &  asa».  —  3)  L»  PalAographie  dM  m«««.  Mb, 
fni(iHm.  nat  77  S.  gr.  8.  Vgl.  «ach  a.  S.  8«8*  n.  JB.  lU,  —  4)  Progr.  Ibiaw 

Wilb  -OyiDD.  in  Köln,  9  $.,  n.  1  Sihrifltaf.  {So.  374).  —  h)  S,  o.  &  14«.  —  6)  D.  WiSMr 
Ü(U.  d.  BMliftwilW-Briftfo;  KA.  d  (XSSä),  8.  »—SS.  —  7)  &  o.  S.  96*. 
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]ULXY1.  B.  Brflr«Ua: 


4la8  für  die  Welbestrittoie  Frage  Aber  die  Herlnraft  der  phaiitwiieclien  T«i> 
nemagen  in  iriaeheii  und  merowingischen  Hdss  aucli  auf  das  von  Frl.  lleatorf 
übersetzte  Werk  von  Sophos  Malier,  'Die  Thieroniaiiientik  Im  HcfdenV) 

'Rflfltglfflit  m  nfthiPffn  ist» 


H.  BreMau. 

Diplomatik. 

Von  der  gro&artigeii  Pablikation  von  Urkundonfaksimtlen,  die 

auf  Kosten  der  preufsisclion  Archivverwaltung  von  H.  v.  Sybel  und  Tb. 
Sickel*)  hcransgegebcn  wird,  bietet  die  zweite  vom  Bef.  bearbeitete  Lieferung 
auf  29  Tafeln  30  ürkk.  der  salischen  Periode.  Für  die  Bearbeitung  dieser 
Abteilnng  sind  im  wesentlichen  dieselbcu  Grundsätze  roalägebeud  gewesen, 
denen  Siekel  ÜBr  die  erste  liefemng  gefolgt  ist,  wie  das  bei  der  dnrdiaas 
verwandten  Katar  des  Stoffes  geboten  war.  Denn  für  die  Geschichte  des 
ürknndcnwesens  bildet  das  Jahr  1024  kaum  einen  Abschnitt;  die  Kanzlei 
Konrads  n.  hielt  wie  die  der  folgenden  Salier  bis  in  die  Zeit  Heinrichs  V. 
hinein  an  den  Br&achen  und  Sitten  fest,  welche,  für  die  Kanzlei  Heinrichs  I 
und  der  sächsischen  Könige  geltend,  ihrerseits  wieder  auf  karolingischem 
Herkommen  benihen.  Von  den  30  mitgeteilten  Stacken  gehören  5  der  Zeit 
Konrads  H.  an,  darunter  das  einzige  im  Original  erhaltene  Mandat  dss 
n,  Jh.  und  rinr  in  der  Reichskanzlei  besiegelte  Urk.  des  Bischofs  Kadeloh 
von  Naumburg.  Aus  der  Regierung  Heinrichs  HI.  stammen  12,  aus  der 
Heinrichs  IV.  11  Diplome;  die  Tafeln  28  und  29  bieten  die  beiden  einzigen 
in  originaler  Aosfertigung  anf  ans  gekommenen  Urkk.  der  GegenkOnige 
Rudolf  nnd  Hermann.  Die  ErlOntenmgsn  des  beigegel)eneii  Textes  behandetai 
n.  a.  zu  Tafel  2  das  Anfkommen  der  ZeDgennnterschriften,  zu  Tafel  5,  9 — 
17,  26  dio  Untcrschriftszcichcn  (Monogramm,  Beizeichen,  Rekognitionszcichen); 
Tafel  8  zeigt  den  Anteil  des  Kanzlers  an  der  Ausfertigung;  wiederholt,  so 
zn  Tafel  6,  22,  24  ist  nachgewiesen,  dafs  in  der  salischen  Periode  wenigstens 
in  Besog  anf  Sebieiber  und  Diktatoren  keineswegs  ^e  so  scharfe  Scheidnog 
swlflcben  dentscber  nnd  italienischer  Kanzleiabteilnng  bestand,  wie  frOber 
wobl  angenommen  ist  Oberhaupt  erkennt  man  gerade  aus  den  Diplomen 
der  salischen  Periode  besonders  deutlich,  ein  wie  grolser  Spielraum  trota 
aller  aufgcstf Ilten  Regeln  in  der  Reichskanzlei  der  Lanne  oder  Willkür  der 
einzelnen  Subaltcrubeamten  überlassen  war,  —  eine  Thatsache,  die  der  Histo- 
riker bei  der  Benntzong  der  Diplome  woU  im  Ange  zu  bebalten  gnt  Ihna 
irird.    Drei  ▼od  den  mitgeteflten  Stacken  —  Tefel  14^  Sl,  26  —  nerden 


1)  &  0.  8.  146»*.  —  2)  KaiBemrkk.  in  AbbildnngeB  («.  JB.  Ol,  2,  S88*).  2.  Li«<i|. 
Vitt.  4«  «liMh«  FMods,  «HgtvIUt  mA  «Ünlart  fw  H.  Brortla«.    BerBa,  ViUk 
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als  Fälschungen  erwiesen;  damnter  sind  2  Diplome  (St.  2441,  2828),  deren 
Echtheit  bisher  nicht  beanstandet  worden  war.  —  £ine  andere  sehr  wert- 
volle Fakaimfle-Sunmlang  Tsrdaiik«!!  wir  der  DirektiOD  der  fSodkb  des  CSiartes 
in  Paris.  Die  beiden  ersten  Lieferongen^)  enthalten  aof  48  Tafeln  81  Stttoke, 
grOfstenteils  Urkk.  französischer  Provenienz.  Ans  der  I.  liefening  heben 
wir  hervor  No.  10  und  11,  deutsche  TTo^erichtserlasse  aus  den  Jahren 
1293,  1294-,  No.  26  ein  Mandat  Philipp.s  des  Schönen,  No.  82  eiue  Ikille 
Sylvesters  II.  von  999  tur  i'u},  Nu.  33  ein  Diplom  iiugo  Gapets  von  9ti8 
flür  St  Ifanr  des  Fosses,  dessen  Schrift  offenbar  kkrolingisehen  Mustern  nach- 
geahmt Ist,  No.  84  dne  Urk.  des  Grafen  BorreUns  von  Barcelona  von  988, 
No.  35  und  36  Urkk.  König  Roberts  v.  Frankreich,  die  letztere  von  c  1010 
besonders  bemerkenswert  wegen  der  eigenbändigen  Untor=chnftfn  des  Kardi- 
nalbischofs  v.  Ostia  und  des  Bisch,  v.  Paris.  Von  den  Stücken  der  2.  Lie- 
ferung interessieren  besonders  die  zahlreichen  Urkk.  icauzu^cher  Könige, 
darunter  8  Heiorlchs  L,  1  Philipps  I.,  1  Ludwigs  YL,  9  Ludwigs  ^TL, 
eine  Ludwigs  IX.  (No.  61  mit  besonders  schöner  Ansstattong).  Ferner  sind 
bemerkenswert  Stocke  aus  dem  Register  Philipp  Augusts  (No,  72,  73),  eine 
Supplik  an  den  französischen  König  (No.  67),  Brevon  Fügfns  TV.  von  1446 
(No.  G8),  Urbans  VIU.  von  1626  (No.  69,  mit  AbhiMung  des  Fiscliciring- 
riegels),  Benedikts  XIII.  von  1725  (No.  70  in  scritturu  builaLicay,  endlich 
No.  45  üik.  eines  päpstlicbeD  Legaten  ans  dem  Anflug  des  18.  Jh.  nach 
All  der  literae  cum  filo  serico.  Die  Abbildungen  der  frans^Ieiscben  Faksimile* 
Sammlung,  für  die  nicht  wie  für  die  deutsche  das  Yerfahren  des  Lichtdruckes 
sondern  das  der  Heliogravüre  in  Anwendung  gekommen  ist,  sind  vorzüglich 
gelungen;  wa^  «sie  von  den  K.  ü.  i.  A.  unterscheidet,  ist,  neben  dem  au- 
scheineudeu  Mangel  eines  einheitlichen  Planes  für  das  ganze  Unternehmen, 
das  gänzliche  Fehlen  der  diplomatisdien  Eriinternngen,  welehe  die  dentsehe 
Publikation  so  wertvoll  machen.  Der  Text,  der  dem  Becueil  beigegeben  ist, 
beschränkt  sich  auf  die  Transskription  gewöhnlich  des  Anfangs  und  des 
Schlusses  der  Urkk-,  und  diese  ist  bei  den  deutschen  Stücken  nicht  immer 
ganz  fehlerfrei;  so  ist  z.  B.  bei  No.  10  selbst  der  Name  des  Ausstellers 
falsch  gelesen  (Grast  statt  Craft  von  Hohenlohe).  —  Minder  allgemeinen  In- 
teresses, aber  dennoch  sdir  dankenswert  ist  Fr.  Zimmermanns*)  Saoun« 
luug  von  Faksimiles  siebenbflrgischer  Orkanden.  Unter  den  nngtLrischen 
Königsurkunden  sind  besonders  bemerkenswert  3  von  Sigismund,  darunter 
No.  14  mit  einem  Kanzleivcrmerk  unter  dorn  abgefallenen  Siegel.  In  deutscher 
Sprache  ist  nur  No.  17  abgefafst,  eine  Urk.  des  Stadtratbes  v.  Kronstadt  ?. 
1429,  Die  technische  Ausfuhrung  der  Faksimiles  steht  hiuter  der  der  beiden 
anderen  Samminngan  anrOck;  die  Texte  geben  eine  follstftndige  nnd  sehr 
soigflUtige  Transsiffiption  der  Vrkk^  aber  keine  EricUnrngen. 


1)  üecaeil  de  Faciimilfa  k  l'iuage  de  TlSoole  nationale  des  chartec  Fw».  1  a.  2.  Pam, 
18S0  IL  81.  —  iS)  S.  JB.  m,  S,  SSS*.  —  Bo«rmoBt,  vteUlM  toit,  a.  o.  B.  SSS«;  Mo- 

naci,  facaimili,  a.  o.  S.  362"  (Urk,  au«  Rom  ron  1193,  Testament  Ton  1367);  PW.  «wiety 
Lt  11,  a.  o.  &  Sdl*  (Engl.  Urkk.  d.  12.  JYl).  —  Bart,  Charte  carlonnsi  a.  a  &  11**.  ^ 
ürkk.-BB«ii«r,  a.  o.  8.  6S»-*S  SS*-»,  70«.  —  Wilmana,  KaiawnlEk.,  a.  JB.  m,  1,  SS*  tt. 
0.  S.  121'.  -  EinzelpuLlikationon  Ton  ^'r  -fh  1115111  (liplomatisciiemintereMe:  Magen  atTholin, 
Trois  diplömes  d'honnear  duIV.  aiiele»  AA.  ifebr.;  AUodi,  Sckenkaagiiirk.  e.  rSm.  FMnciaa 
y.  869  ftr  8.  Lonmao,  A.  atorioo,  artibtioo  della  cittt  «  prorinda  di  Borna  4,  6;  Fabri, 
Balle  SerKiua'  IT.  v.  1011  für  M  tit  Cauigou  (Or.  aufPapyruB  iii  d  Bililinthrk  zu  Perplgnan), 
Mim.  de  la  »oc.  dee  Pjrrea^  Orientale«  24;  CipoUa»  Kaiaemrkk.  aiu  Verona,  a.  o.  S.  11% 
Wl  Jakach,  Uaadtets  ffilainrlrV  aw  Aemm  q.  Horm»  lIlOO.     Ml  ft 
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über  die  Principien  der  Urkaudenedition  wttnscht  Roachet^) 
«te  TOr  ihm  Giry')  eine  Einigung  auf  eiiiem  latenulioiitleii  onropitMlMB 
Kongrefo  BiehTenUndiger  Gdehrten.  Im  Ansebhib  ao  die  *Honiim.  Gent* 
ipridit  er  doli  ftr  mflf^ehBt  getreue  Wiedergabe  der  Originale  aus  imd  will 

in  dieser  Beziehung  sogar  noch  weiter  gehn.       Sickel  gethan  hat. 

Bereits  eine  erste  Verarbeitung  des  urkundlichen  Materials  bieten  die 
Regesten.')  Die  mostergiltige  Neubearbeitung  der  Böhm  ersehen,^)  sowie 
di«  sme  Auflage  der  Jefföadiai  Begesteo*)  ilnd  bereite  besproöhen.  Wem 
Ton  den  leteteren  die  entej  Ton  Knltenbrnnner  beaiMtete  Uefemog  (bie 
574)  nicht  alle  Erwartungen  erfüllt  hat,  so  ist  dies  zum  Teil  Mf  die  aalhap> 
ordentlichen  Schwierigkeiten  der  Aufgabe  zurtlckzuführen. 

Gröfsere  diplomatische  Werke  allfrcnu  inen  Inhalts  haben  wir 
nicht  zu  verzeichnen.  Dagegen  haben  Bruuucr 'j  uud  1:' icker^)  Nachträge 
m  iluren  früher  besprochenen  Baehern  geliefert  Enterer  belwndel(  eine 
Anzahl  der  diplomadsch  und  rechtsgeschichtlieh  interessantesten  Stocke  •■■ 
dem  1879  veröffentlichten  1.  Bande  des  Kegesto  di  Farfa;')  letzterer  er- 
örtert im  Anschlufs  an  die  Untersuchnnp  Darjrnns  über  Heinrichs  fVlI.)  Pri- 
Tilegium  von  1232  für  Worms  abenuab  die  /f  u^'enreihen  leutscher  ürkk. 
des  stauhschen  Zeitalters,  wobei  er  die  Aubiciit  ausspricht,  dais  im  13.  Jb. 
am  Hd  anwesende  Grote  mch  dann  als  Zengen  einer  Urk.  genannt  «erden 
konnten,  wenn  de  von  dieser  gar  nichts  wufsten,  wobei  er  ferner  auf  das 
häufige  Vorkommen  von  Ungenauigkeiten  in  den  Namen  und  Titeln  der 
Zeugen  auch  bei  zweifellosen  Oripinahirkunden  hinweist  and  dirselben  aus 
Abscbreibefehlem  der  Ingrossisteu  und  Nachlässigkeitta)  der  Concipieoten  er- 
klärt. Besonders  beachtenswert  ist  hier  uoch  der  Nachweis,  da£s  der  Wechsel 
in  der  Anwendung  der  Titnlatnren  in  den  üikk.  ?ieUkch  auf  UoÜBe  WiUfcflr 
nntergeordneter  Kanzleibeamten  und  kdneewegs  auf  höhere  p<^tische  Er- 
wägungen zurückzuführen  ist.  Auch  an  diesem  Punkte  zeigt  sich  wieder, 
wie  sfhr  man  bei  der  Kritik  mittelalterlicher  Urkunden  von  den  Dioderaen 
Anschauungen  über  ordnungsmäisige  und  geregelte  Behandlung  der  Kanzlei- 
geschälte  abKOsehen  hat 

Einen  Beitrag  aar  Qeschichte  der  itaüeidsclien  Kanslei  HeinricbB  YIL 
voll  Lütz*  Iburg  giebt  C.  Paoli^")  durch  die  Veröffentlichung  einer  Urk, 
1310,  in  welcher  Erzb.  Heinrieb  v  Kfiln  a]s  Erzkanzler  für  Italien,  weil  er 
verbindert  ist  dem  König  nach  Italien  zu  folgen,  seine  Vertretung  in  Sachen 
der  Kanzlei,  insbesondere  die  Führung  des  Siegels  und  die  Erhebung  der 
Kandeisportehi  dem  mm  königlichen  ELamler  ernannten  Abt  Heinrieh  t. 
yuiers  flbertrilgt  —  Ober  die  Gescfattitsgebahrang  in  der  kaiserlichen  Kamdei 
des  15.  Jh.  macht  H.  Zimmermanns^  Mitteilungen  ans  den  Registratur- 
bQchcrn  K.  Sigismunds,  die  u.  a.  zeigen,  dafs  damals  grundsätzlich  kein 
'Majestät?brief*  vor  seiner  Registrierung  besiegelt  werden  sollte.  Zugleich 
wird  eiu  neuer  Beleg  für  das  Vurkummeu  von  Blanketten  aus  der  Zeit 
Friedrichs  lEL  gegeben.  —  Über  das  polnische  Kanzleipersonal  in  der  Zeit 


1)  De  la  trantiNcriptiou  den  (hartes  et  de«  m&nascrits.     Boll,  de  U  mc  da  Vcndomota. 

—  2)  it£Qi.  41,  iOö.  —  a>  S.  o.  S.  68  L  —  4)  S.  <K  S.  66"  —  &>  S.  o.  S.  186*.  — 
6)  FooEoielUiehar,  t.  JB.  III,  t,  66*  (Z«iiner>  n.  o.  8.  48^  (Scbweiter)»  St9«  (Tadrs); 
ferner  F.  M.  Major«  MittiiL  ftb.  c  FünudLuLb  Erzh.  I-rdr.s  III.  v.  Salzburg,  AÖG.  St, 
147  £  —  7)  S.  o.  S.  IV,  —  8)  Nene  ikiitnge  xur  UxkuideBlehre,  U,  MIÖO.  2,  177  f. 

—  M  &  m      8,  266».  —  10)  K  Doonau  t  d.  UidL  Xaoitoi  HMd»  m,  lOÖQ.  S» 

m  t  — 11)  a  o.  &  SO*. 
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von  1434 — 1506  bandelt  Roman  Maarer,*)  indem  er  Listen  der  rancellarii, 
vicecancellarii ,  sigiilarii,  secretarii  nnd  notarii  Polens  und  LitUiauens  zu- 
sammenstellt —  Eiüe  kurze  Studie  über  die  Kauzlci  des  Königreichs  Jem- 
nlflBi  endUch  bat  H.  DeUborde*)  fai  der  Ebdeitung  zu  idner  Pabüktttoii 
joa  69  Urkk.  des  Klosters  S.  Märien  von  Josaphat  gegeben,  der  aneh  mi 
Urinmdenlaksimiles  in  H^liogravure  beigefügt  sind. 

Ati9  der  Zahl  der  kriti-^chen  Untorsuchnngen  über  Urkunden- 
gruppen uüd  einzelüe  Urkuiulcn  oi  wähnen  ^vir  zuerst  einen  Aufsatz  Sickels.*) 
Der  Yf.  bestreitet  gegen  iricker,  d^is  zur  Erklärung  ungewöhnlicher  Datie- 
nmgen  das  Yerh&ltnis  der  Beinschriften  tn  den  Konzepten  hersnzaziehea 
sei,  indem  er  —  mit  inizweifelhaftem  Reobte  ^  behauptet,  dais  im  10.  (und 
wie  ich  hinzufüge  auch  im  11.)  Jh.  keineswegs  so  regelmäfsig  Konzepte  für 
die  Urkk.  der  Reichskanzlei  überhaupt  angefertigt  sind,  wie  Ficker  annimmt 
Indem  er  dann  die  uurcgclmäfsigen  Datierungsformeln  einer  Anzahl  ottonischer 
Urkunden  aus  der  Zeit  von  941 — 961  auf  individnelle  Gewöhnung  oder 
NacbUtaigkeit  einiehier  Sdneiber  rarttckfUirt,  giebt  er  iBr  andere  FBUe  ebie 
absichtfiche  und  bedeutungsvolle  Abweichung  von  der  Norm  zu.  —  Eine 
Arbeit  von  K.  Rieger*)  behandelt  die  Iinmunitätsprivilegien  italionischer 
Hi^^nmer  bis  zum  Jahre  1024.  Die  Bistümer  werden  dabei  in  alphabetischer 
Reihenfolge  geordnet;  bei  jedem  einzeluen  hat  der  Vf.  die  erhaltenen  Immu- 
nitäten kritisch  besprochen;  zum  Schlufs  giebt  er  eine  korae  Obersiebt  Ober 
die  EntwicUnng  der  üDnannittterechte.  Kann  die  letetere  eehon  ans  dem 
Gmnde  nicht  genflgen,  weil  die  Immunitäten  der  Klöster  und  die  in  Italien 
noch  vorkommenden  Immunitäten  für  Laien  grundsätzlich  von  der  Rehnnd- 
lung  ausgeschlossen  sind,  wird  man  auch  sonst  nicht  allen  Urteilen  K.s  ubor 
die  einzelnen  Urkunden,  die  er  bespricht,  zustimmen  können,  so  ist  doch 
die  ganze  Arbeit,  die  sich  selbst  nur  als  eine  Vorstudie  beieicihnet,  ab  soldie 
sebr  dankeniwert  —  Zor  Lehre  von  den  Urkk.  Heinriehs  HL  liefert  Stein- 
dorff im  1.  Exkurs  zum  2.  Bande  der  'Jahrbttcher*  dieses  Kaisen*)  neae 
Beiträge.  Er  behandelt  die  Korroborationsformeln,  dir  Monogramme,  die 
Siegel,  demnächst  gewisse  besondere  Urktnidonarton  (Manumissionsdipiome. 
Mundbriefe,  Breven,  Placita),  endlich  in  U  Paragraphen  einzelne  Urkunden 
nnd  Urkandengmppen,  damnter  besondere  Angebend  die  FUscbungcn  von 
BraniveUer  nnd  die  Wflrzbnrger  Inununittttsukanden,  —  Über  die  WiUe- 
briefe  der  Kufikraton  handelt  K.  Lamprecht,  <>)  bartloksichtigt  aber  die  ans 
liier  vomigBweise  interessierende  formale  Seite  dieser  Urkunden  nur  in  der 
Kürze.  —  Zu  der  Art  und  Weise,  wie  in  der  Reichskanzlei  um  die  Mitte 
des  15.  Jb.  dipiumatischc  Kritik  geübt  wurde,  giebt  Muiiibacher ^)  einen 
interessanten  Beitrag. 

Ton  grobem  Interesse  IIBr  Papstdiplomatik*)  ist  eine  sebr  sorg- 


1)  &  o.  8.  S41".  —  21  Chartas  da  T«m  aamta  proYamnt  de  Tabbaye  de  N.  D.  de 
JoMqphat  Fkru,  1880.  BiblioGhAqw  de*  laolea  ftiit^aiae*  d'Afhlnei  et  de  Ibwie,  Hell  19. 

—  3)  Erklär,  anomaler  Datiera»K«formeln  d.  Diplome  Ottos  I.,  MIÖG.  2,  2r,r,~m.  — 
4)  8.  o.  a.  81»,  74».  —  5)  8.  o.  ä.  27'.  —  6)  8.  o.  &  63*,  7ö».  —  7)  S.  o.  Ö.  60«.  ^ 
J.  Pflttgk-Harttnng,  FDQ.  21,  m— 8«,  bendoPriM  einige  Kaetu^linangen  der  üzk. 
Karl«  dos  Kahlen  von  87t>  für  St.  Ouon  und  vcrtoidij,'t  —  gogcn  Kaltonbrunt  er  (und  Sickel) 
Mine  Ansicht,  daT»  das  iltere  Di{tloa  Pi^io«  fUr  Fulda  nicht  Originai  aoDdem  Nach- 
idcimng  (Schein-Oh^nal-TTrlnmde)  am.  Vgl.  dasa  IlSblbaelier,  ÄIÖO.  t,  807.  — 
8)  Ob.  päpstl.  Archive  s.  d.  Zueammcn»t«ll.  o.  S.  188'*;  üb.  d  lu  -I- lerbtlcber  «.  o  S  187''  • 
{hprif  £wald),  187«  ßerger),  49<  (Löher).  —  Boc^uain  o.  S.  190*)  iat  di|tlonia- 
tiiA  oaMtiifend.  —  Befer,  IMiMaf  im  Bcf.  Oitgön  m»  e.  «.  8.        188*.  — 
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fiUtdge  Arbeit  von  N.  Yalois.  ^)  Zam  entenma}  wird  hier  darauf  hin- 
gewiesen, daCs  in  einer  groben  Zahl  päpstlicher  UrkL  eine  ihythmische  An- 
Ordnung  —  yoa  den  späteren  Theoretikern  conoa  genannt  —  Torfaefrsdie, 
deren  erste  Sporen  bereits  im  8.  Jh.  bc^gnen.   Diese  rhythmischen  GeeeCze, 

die  man  auch  als  'stilus  curiae  Rnmanac'  oder  'stilus  Groporianns'  bezeichnet, 
sind  zum  erstcnmalc  theoretisch  formuliert  iu  der  bisher  nicht  gedruckten 
*Forma  dictandi  quam  Eomae  notarios  iastituit  magister  Albertus  qui  et 
Gregorius  VIU.  papa'.  Sie  sind  in  verschiedenen  Perioden,  deren  V.  ?ier 
imterBcbeidel,  nicht  immer  gleiehmftbig  gnt  TenUaideii  und  getreu  befolgt; 
am  beeten  in  der  Zeit  von  Innocem  m.  bis  Nikolaus  IV.  (1198—1288), 
während  von  da  an  der  Brauch  immer  mehr  abnimmt.  Als  Mittel  der  diplo- 
matischen Kritik  wird  der  carsus  fortan  bei  allen  päpstlichen  Urkunden  ins- 
besondere des  13.  Jh.  zu  beachten  sein.  Bchums*)  Mitteilungen  über  ein 
irieder  au^fandenee  FtivUeg  Leos  IX.  tOr  Nienborg  bieten  wOlkotuiieBe 
EfglbuiiieeD  ra  dem,  was  frOber  P.  Ewald*)  Aber  die  Inneren  Merkmale 
der  Bullen  dieses  Papstes  beigebmcht  hat. 

Auf  sphragistischcra  Gebiete  erwflbnen  wir  in  erster  Linie  ein  Buch 
von  G.  Demay,^)  das  Sprache,  Schrift,  Interpunktion,  graphische  Anord- 
nung und  Abbreviaturen  der  Öiegeil^enden  behandelt  und  ein  umfangreiches 
YmMxak  der  leliteren  giebt  Die  Siegel  der  niiidien  Kaiser  ?erMicfanet 
Bet,*)  der  in  der  ESnleitang  Uber  einige  mit  der  Beeiegelong  muammen- 
bingende  Fragen  (Vorkommen  eines  besonderen  italienischen  Siegels  unter 
Konrad  IL,  Ifoinrirh  TT! ,  Heinrich  IT.-,  unbcsiegelte  Originale;  nacht rflL'Hche 
Besiegelung;  Bcsiegeiung  durch  andere  Herrscher;  Besiegelung  nicht  könig- 
licher ürkUQÜcn  durch  den  König;  nicht  königliche  Siegel  an  Künigsurkk.) 
haadelt  Fhotographieen  der  italienieeben  Siegel  Konnds  IL  und  Hein- 
richs HL  sind  dw  Abbandlang  beigegeben.  Einielne  sphrai^stiacfae  Nottsen 
hat  auch  in  diesem  Jafare  F.  K.  FOrst  t.  Hobenlobe-Knpferiell  *)  ver^ 


Pflagk-HarttoDK,  geftbeht»  Tiivdurldc.,  •.9.8.  19V  (tvoMlbrt  alrtt  IS*  n  bm 

ll'V  —  Lindner,  Diotr.  v.  Nietn,  s.  o.  8.  53'.  —  Zi  nun  er  mann,  Fälach.  einer  fioUe 
Innoc.  Vill.,  0.  8.  188".  —  1)  8.  o.  8.  188".  —  2)  S.  o.  8.  117«  —  3)  JB.  I,  319». 
—  Ich  fSg*  hiar  noch  einige  kletoor»  VotiseD  hima:  Über  die  Urk.  DoIeslaTB  r.  P)oI«b  ftr 
d.  Joden  Y.  1964,  ihre  BentäUgnngen  a.  einen  im  15.  Jh.  danach  rerf^n^  bten  Text  handelt 
B.  Hube,  Biblioteka  Warsjsawtka,  1880,  ^än-Heft  —  tihet  Uoldsckrift  ia  Privat- 
arkunden  von  La  Oav«  u.  Areizo  n.  Qber  eine  aach  auf  d.  BUdueite  beschriebene  Urk.  an« 
Monteamiata  v.  7G0  «pri.ht  C.  Pauli,  Anh.  stör.  it.  IV  S.,  6,  115  ff;  a.  JB.  Hl,  2,  251«;  über 
d.  Becht  der  FlorenUner  Sigsoria  mit  Bleibullen  zu  siegeln  u.  Uber  eine  auf  Loder  gcMhriebeBe 
Urkunde  t.  1243,  ders.,  ib.  8  (1881),  283  ff.  —  de  Mas  Latrie,  'car  tel  est  notre 
plaiair',  s.  o.  S.  281".  —  4)  S.  o.  S.  368^-  a-uL  al»  Eial.  zu  d.  o.  S.  SOy«  bc«pr.  Werke. 
^  5)  H.  Brefslaa,  NA.  6,  541—78.  —  0)  AKDV.  28,  328  ff.:  über  d.  Charakter  mancher 
ktnld.  Adler  atf  flicgthi  (JUUkmUtg  «b  AnMigal);  M      a04  IE:  tV.  Unld.  Keom. 
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J.  Jastrow. 


Allgemeines. 


Fflr  QoellenpnbUkationeii  amfossenden  Charakters  sind  im  dentschen 

Reiche  zwei  Brennpunkte:  Berlin  nnd  Manchen.  Dort  sind  es  die  Monn- 
raenta  Gennaiiiae.  Über  deren  fertig  vorliegende  T.pi«tungen  haben  wir  be- 
reits berichtet;*)  von  den  in  Vorbereitung  btL;i iili  )it  n  erwähnen  wir  die 
JorJaues- Ausgabe,  welche  Th.  Mommseu,  von  dem  ullbekauuleu  BrauduuglUck 
betroffen,  sofort  wieder  anfttahm,  die  dea  Fredegar  (von  Krasch),  Gregor 
Y.  Tonn  (Arndt),  lex  Ripuarioram  (80 hm).  Der  Dmek  von  Bd.  23  der 
Scriptores  ist  durch  Hellers  i)löt/lichcn  Tod  verzögert,  der  von  Bd.  26  da- 
gegen ist  weit  vorgeschritten.  Unter  an  dorm  werden  auch  grörsere  Stöcke 
aas  französischen  nnd  englischen  Historikern  in  Aassicht  gestellt.  —  Von 
den  Arbeiten  der  Münchener  'Historischen  Kommission'  ist  ebenfalls  bereits 
die  Rede  geweaen.')  In  weiterer  Yorbereitirag  sind  die  Rdcfastagaakten 
unter  Ruprecht  nnd  Sigismund,  sowie  die  WittelsbachiBche  Korrespondem 
pflUaischer  und  baicrischcr  Linie 

Eine  lebende  Quelle  zur  deutschen  Gescliichte  in  allen  ihren  Perioden 
ist  die  heutige  deutsche  Volkssprache.  Eine  genaue  Begrenzung  der  Gebiete 
der  einzelnen  Volksdialekte  wflrde  die  wichtigsten  ROckscbiasse  auf  die  Aos- 
brdtnng  der  Stimme  in  früherer  Zeit  gestatten.  Alle  bisherigen  karto- 
gimphiBChen  Darstellnngen  gingen  von  der  Voraussetzung  grolser  Sprach- 
provinzen an«  und  suchten  deren  Grenzen  im  einzelnen  zu  verifizieren. 
Den  umgekehrten  Weg  schlägt  jetzt  G.  Wenker^)  ein.  Mit  Hilfe  der  Volks- 
schuilehrer  sucht  er  von  Stadt  zu  Stadt  und  von  Dorf  zu  Dorf  den  Dialekt 
fesbcoatellen;  erst  als  letates  Endresultat  sollen  sich  dann  die  Sprachprovinzen 
in  ihrer  natllrUehen  Begrenzong  ergeben.  Unter  Hitarbdtnng  des  Volkes 
und  seiner  Lehrer  entstanden,  nnd  andererseits  von  einer  Körperschaft,  wie 
die  Berliner  Akademie  ist,  unterstützt  und  gefördert,  wird  dieses  Unter- 
nehmen, wenn  ihm  ein  Abschlufs  beschiedeu  ist,  der  grofsartigste  Quellon- 
beitrag  seiu,  welchen  das  deutsche  Volk  selbst  zu  seiner  Geschichte  geliefert 
hatj  gleichzeitig  ein  Beweis,  was  die  Beteiligung  von  Laien  wert  sein  kann, 
wenn  sie  unter  gelehrter  Leitung  organisiert  wird.    Einer  ähnlichen  Ter- 


1)  äcriptt.  Antfq.  VI,  1;  poStae  I,  1 — 8;  Legum  ««ctio  IL;  Scriptt.  XIU;  ■.  Index.  — 
2)  0.  Waiti,  Ber.  Üb.  d.  Fortgang  d.  MQU.  Monatober.  d.  Berl.  Ak.  1881  (encb.  188S), 
73C— 42.  —  VgL  Ber.  üb.  d-  7.  PlenarrerMiraml.  d.  Centraldirekt  d.  MGH.  18H1.  XA.  f 
a861/82).  1— B.  —  3)  ötidtechroniken,  a.  o.  S.  ^S^.  HuuemeeM  •.  u.  ä.  381>.  38ü«. 
4)  21.  Pienarrenamnil.  d.  hiat  Komniaa.  bei  d.  kgl.  htin.  Ak.  d.  Wiaa.  1880.  Ber.  d.  8ekre> 
tariatt  FlWi  ji,  iGl/67;  22.  Plenanrera.  etc.  1881,  ib.  22  (1888),  263/58.  —  ö)  Sprachatiaa 
r.  Nord-  0.  Mitteldeatachl.  aof  Grund  rmi  syatematiBch  mit  Llilfe  der  Volka«ichallehrer  goftam- 
meltem  Material  ta«  ca.  80  000  Orten  bearb.,  entworfen  u.  gezeichnet.  Abt  1,  Lief.  1,  Bl.  1, 
2,  18,  19,  27,  SS.  Mafaatab  1:800  000.  OrtaTeneichn.,  Text,  Kinl  XXIII  S.  Straaab., 
Trfibner.  (IS  AbteU.  k  ol  80  IM.,  jedA  in  6  Ltofenugen.)  DLZ.  S  (1883),  848  f.  (M. 
Böddiger). 
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M,ciidnng  wären  anch  andere  Schätze  im  Munde  des  Volkes  fähig.  Die 
Sprichwörter  hcrgcn  namentlich  viel  rechtsgeschichtliches  INIaterial  in  ^irb, 
allein  E.  Simrocks^)  Sammlung,  rein  alphabetisch  geordnet,  bezweckt 
weder  eine  historische  Aasbeate,  noch  ermöglicht  sie  dieselbe. 

Zwischen  Quellen  and  Darstellangen  in  dtf  Mitte  stehen  die  Nach- 
schlagebücher. H.  Oesterl'  y  ^)  sammelt  die  in  den  mittelalterlichen 
Chroniken  5)  vorkommenden  Ortsuann  ii  Von  Urkunden  sind  nur  die  kircli- 
lichen  Yerzeictinisse  beiiutzL  Die  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen  Artikel 
ist  ekroBOlogiMli  nadi  Thatsadien  hi  der  Art,  dafii  auch  jQngere  Nameu- 
ibnnen  vor  Alteren  eneheinen,  wenn  de  von  späteren  Chronieten  bei  Ge- 
legenheit einer  älteren  Thatsache  erwähnt  sind.  —  V.  Gay*)  verfolgt  von 
der  Karolingerzeit  bis  zur  Renaissance  cinschlicrslich  die  künstlerischen  und 
archäologischen  Ausdrticke  und  giebt  in  jedem  Artikel  Worterklärung.  Ge- 
schichte des  Gegenstandes  mit  (zum  Teil  imcdierten)  Tcxtstellen,  sowie  Ab- 
bDdnngen  deaselben. 

Andere  NnehacUagewerke  beschränken  sich  auf  die  deutsche  G^lddite; 
Die  'Allgemeine  Deutsche  Biographie**)  und  0.  v.  Grotes*)  Stifterlexikon 
sind  fort  (gesetzt  worden.  Neu  begonnen  hat  E.  Götzinger')  eine  Real- 
cnc.vklopadic,  jedoch  ohne  in  der  gelehrten  Welt  Anklang  zu  finden.*)  — 
L.  Dicffcnbach  und  E.  WUlckers^;  Ergänzungen  zum  Grimmscheu 
WOrterbnch  beben  ancb  nngedraeltte  Arcbivälien,  namentlich  Frankfiirter, 
herangezogen.  Einige  tabellariscbe  Werke  mflasen  wir  ons  begnügen  dem 
Titel  nach  auzofahren. 


1)  Dio  deutschfii  Sjirüehwiirtor  gOisatnmolt.  4.  Aufl.  Frankf.,  Winter.  V,  ü77  S.  X. 
u.  d.  T.:  Deutsche  Volksbikher  5.)  —  G.  Wunderlich,  Dontacho  SprücLworlcr,  ToIkHtiiml. 
ArU.  11.  gruppiert.  8  Bändchen.  Langensalza,  Schalbuchhandl.,  1880.  YIII,  84  8.,  int  nur 
6.  Anawahl  f.  l'Dt«rrichtflswecko.  —  2)  lÜBt.-geogr.  WB.  d.  deutschen  MA  Gotha,  l'ertlies. 
Lf.  1 — 6.  S.  1—480  (bi«  Neustadt).  SdUUmzeige:  Petennanns  Mitteil.  27,  lljl/UC;  Ecä: 
MDL.  10  (IhHli),  f.  iH.  Brefslau);  NA.  6,  6.31;  KBGV.  S.  iü  f.;  DLZ.  2,  1583  f. 
(K.  Rio  gor).  —  ü)  Einige  unbenutzte  sind  genannt:  CBl.  S.  1092  f.  —  Dio  Citate  sind 
öfter  irrtümlich  K.  B.  *Frie«ing  Archiv'  fUr  Ehrentrants  'friesisches  Archiv'  (Mitt  unseres 
Mitarb.  K.  E.  II.  Krause)  —  4)  Olossairo  arch^ol.  du  MA.  et  do  la  Rcnai>.Hancc.  ir  fuc, 
▲-B1L  Par.,  »oc.  bibiiogr.,  160  p.  4»  ä  8  col.  Boa:  Polybibl.  34  (1882),  ö31  f.  (£ra.  B.). 
—  W.  Rentaniann,  Numismat.  liegenden -Lexikon  dee  MA.  u.  d.  NZ.  Neue  [Titel*]  Ausg. 
in  einem  Bde.  Berl.,  Calvary.  X,  192  S.  j  VIII,  248  S.  -f  II,  46  S.,  enthalt  unt  hetond. 
Utolbl.:  1.  alphabet-chronol.  Tab.  d.  Mflnxherren  etc.  (1865),  2.  ErgbiBaBgdB  d.  Titekbbr»» 
nstnran  etc.  (1866),  8.  Nachtr.  (1878).  —  5)  Hrsg.  duruh  die  histor.  Kofinniaa.  hti  dar 
kgl.  [bair.]  Akad.  der  Wissensch.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  Lf.  57  —  66,  Bd.  XII, 
8.  160  —  796.  Bd.  Xm,  8.  1—796.  Bd.  XIV,  S.  1  —  160  (Hermann  L  v.  W&rib.  — 
Job.  y,  Brand. •Kflatrin).  —  V«b  der  (JB.  III,  2,  335')  erwihnten  biograpb.  nationale 
[lolnp]  ist  l.  VII,  Ire  partiP  (199  8.)  erschienen  (bia  P*ablo-Pyt).  —  6)  Lexikon  dentMber 
Stifter,  Kloster  und  Orienshäuser.  1.  Uaibbud.  Ostorvieck,  Zickfeldt  IV,  816  S.  (bia 
Lyntpurg).  Vgl.  JB.  III,  2,  337*;  R«i:  VA.  6,  651;  ZDA.  S5,  200/4  (P.  Weiia).  — 
7)  lJ('allc\ikon  li.  iU.<ch.  Altertümer.  Ein  IlanJ-  u  Niuhsrhlat^ehuch  f.  Studierende  u.  Laien. 
Heft  1—5.  Leipa.,  Urban.  &  1—304  (volUtindig  in  20  Lief  ).  —  8>  Vgl  JB.  t  germ. 
PhUol.  1861,  "So.  230  («popalir  oberflleMleb*);  MIO..  10  (1882),  213/51  (J.  Proliowe).  — 
Ö)  Hoch-  u.  nieflcrdeut'»(  hes  WB.  d.  mittleren  u.  neueren  Zeit  zur  Er^;!inz.unt,'  d.  vurhamh-nen 
WBb.,  tnabesondere  der  der  Brfidor  Qriium.  In  2  Uändon.  Prankl  ».  M.,  1874— Bl.  Lief. 
1 — X  it  8.  1—791  (Ä — Otter).  —  F.  d'Envieiit  le  dielieim.  aUannd  ensoignä  par 
l'analyse  t-tvTnolojn'iiue  des  noms  propres  individuel«,  faniil.,  etbn.  et  g^f f^r.  et«:.  Par.,  Thoiiin. 
XX,  346  S.,  Bea:  CBl  1888,  So.  680  t  ('gröbUch  falsch').  —  Niederdeatache  WBb.  a.  ob«» 
S.  III*.  —  10)  8.  T.  d.  Beoke-Klüebtsner,  Oeneal.  «tatlat  IVeln.  Stottert,  Weiae. 
Iiup-fol.,  Iii].  T  K-i  TVoufsen,  Bd.  II  K^t.  Baicm.  —  G.  lliehtor,  ZoittafeNi  1  «Iv  it.^-hcn 
Uesch.  im  MA.  t.  d.  (iränd.  dL  Crink.  Beicbes  bis  a.  Aoag.  d.  Uohenstaafen,  mit  Erliut.  soa 
d.  QMlleD.  FQr  Üb.  Uklemclitaiiabatea.  Halle,  Waiaeohni.  XUI,  174  S. 
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Von  den  oioientlich  d f^rstolleudcu  Werken,  welche  einen  gröfscron 
Zeitraum  bchaiuieln,  sind  diejenigen,  welche  Verfassung  oder  Kirche-) 
zu  ihrem  Gegeustaude  haben,  bereiU  besprochen.  Wir  bcgiimcu  hier  mit 
den  kunstgescbichtlicheii. 

Die  deutsche  Masikge schichte 3)  in  ihrem  ganzen  Umfimge  behandelt 
Aug.  Reissmann,*)  für  den  Geschichtsforscher  wichtig  wegen  der  bei- 
gegebenen Abbildungen  allerer  Instrumente.  Bis  auf  Luther  einschliefslich 
gehen  W.  Baumkers^)  /abl reiche  Aufsätze,  die  durch  Quellennachweise, 
wiewohl  nur  durch  spärliche,  gestützt  sind.  Ganz  auf  das  Mittelalter  be- 
edurftokt  sich  W.  Brambach,*)  der  seinem  Werke  einen  Abdrack  der  mnd* 
kaltscben  Teile  des  cod.  Doriac  36  A  beigiebt.  Die  Abbildungen  musikalischer 
Instrumente,  welche  A.  fissenwein^)  yerÖffenUicht,  sind  zum  Teil  bebrftischen 
Hdss.  entlehnt. 

Die  Übrigen  Künste  sind  spärlicher  behandelt  worden.  Was  K. 
Redtenbacber,^)  zunächst  für  den  praktischen  Architekten,  von  den 
mittelalterlichen  Banformen  sagt,  wflrde  filr  jnnge  Historiker  noch  wertvoUer 
sein,  wenn  der  Y£  sich  fllr  Franlcreicb  nicht  gar  an  einseitig  an  Tiollet-le- 
Duc*)  gehalten  hätte,  —  Ein  populärer  Aufsatz  von  J.  E.  Wessely**')  ver- 
folgt in  grofsen  Zügen  und  einzelnen  Ausführungen  die  deutsche  Malerei 
vom  Mittelalter  bis  in  die  Renaissancezeit  hinein.  —  J  II.  v.  üefner- 
AUenecks'^)  Illnstrationswerk  bietet  reiches  Material  zur  KostOmknnde  nnd 
damit  znr  Geschichte  des  Kleingewerbes.  —  Die  Ennst  der  Leibesttbangen 
hatte  J.  Bintz**)  bereits  früher  behandelt;  eine  stark  erweiterte  Ken- 


1)  S.  o.  B.  n  (ob.),  80  f.  —  2)  S.  o.  8.  185  (imteii).  —  3)  Fr-  Zimmer,  Stud.  üb. 
d.  deutache  Volkilied;  Qaedlinb.,  Vieweg;  VIII,  89  S.,  ut  nii  nvnkiheonliadi.  —  KirclMii- 
intuik  B.  o.  S.  195  f.  —  4)  lllustr.  Oeach.  d.  dtacb.  Mosik,  m.  autentb.  Abbild,  u  fakHimil. 
BeU^«n.  Leips.,  ¥üMa,  X,  482  S.  —  6)  Z.  OMck.  d.  Tonkaut  in  I>eaUdüaad.  Von  d. 
flntaD  Anflbgeii  \m  t.  BtfonnatioB.  B.  B«the  Tene1ii«d.  AblnndL  IMIi.  L  B.,  Herder. 
Vlll,  18B  S.  Rez:  Cßl.  1882,  No.  3C.  Inlmlt:  1.  Gelang  u  Musik  bis  «ur  EinfÜhr.  d. 
KilclieiigeMutge*.  2.  Qregoriao.  u.  gallikan.  (ic«ang.  3.  Karl  d.  Gr.  al»  Munkfreand.  Seine 
Betttthmigen  am  d.  BinfDhr.  d.  gregor.  Ocsongo».  4.  'KoflMr  der  Stentmlor  n.  Mine  Preeode 
in  8t  Gallon,  ri.  MugikHrlirift.^tcllor  u.  T,ehror  bin  z.  Kndo  d.  15.  Jb.  (dor  Ii.  NiretiuH.  Re- 
gino  T.  Prüm,  Hucbald,  Borno  v.  Ueicbenau,  Uerm.  Cootnctas,  Jobennoa  üotto,  Wilb.  t. 
HindiBiit  Aribo  BdiolMticai,  Fnmeo  v.  Köln,  Uago  v.  Beotlingen,  Adam  t.  Pblda).  6.  Leben 
u.  Treiben  d.  Mu«ilian(en.  Ihre  Stellung  in  Staat,  Kinho  u.  Ge«oll*chaft.  7.  Dio  Entwitlcol. 
d.  dtacb.  Kirchealiedos  vor  d.  Beformaüon.  8.  LaUier.  9.  Der  mobrstunmi^  Kunatgesaug 
-vor  d.  Befonuttion.  Die  leWm  8  Auftitie  hebt  H.  Umnn  (OBl.  18BS,  8p.  877  t)  bervor, 
während  iliin  die  enten  6  nicbta  neues  bieten.  —  6)  1)  Tonnyslem  u.  d.  Tonarten  d.  christl. 
Abendlaade«  im  MA.,  übre  fiesiehuogen  s.  grieck.'röm.  Muaik  a,  ihre  Entwickel.  bia  auf  d. 
Sduile  Guidoa  t.  Aieuo.  Mit  e.  Wied^errtell.  d.  Miidktheefie  Beuiee  t.  d.  Beidieun 
Earli  0.  Karl.niber  Uih.  Lcipz.,  Tcubner.  IV,  53  S.  "R^z:  BLZ.  3  (1882),  254  f.  (H. 
fiellermann,  anorkennond  mit  einigen  Widenpr.}.  —  7)  Z.  Goach.  d.  muaikal.  Inatrura. 
AKBT.  «7  (1880),  140/48.  —  8)  LeitfiideB  t.  BtaA.  d.  HAtidieii  fienlmwt  Peraenlehre  d. 
dtacb.  u.  frz.  liaukunnt  dei  roman.  u.  dea  gothiacben  Stila  auf  Gründl,  ihrer  bist.  Entwickel. 
Mit  544  Fig.  u.  4  Tat  Abb.  Loii«.,  WeigeL  XX,  274  S.  ziomlich  anerk.  Roz:  DLZ.  3 
(1888%  178  (B.  Dehme).  —  9)  Über  dieaen  e.  o.  8.  806«  (Saint-Paol).  —  10)  Kultur- 
goacbiibtl  aus  dtsrli.  Vcir/oit.  Auh  KUnntlenrerlcHtättcn  (Maleroi).  Vobk.  Z^^  Sonnla^'sbeil. 
Ko.  32—34.  —  11)  Trachten,  Kunatwerke  u.  Gcrätachaften  v.  früh.  MA.  bis  a.  Kudo  du« 
18.  Jh.  wmek  ^eidudtigen  Originalen.  8.  venii.  n.  verb.  Aafl.  Frankfurt  a.  H.,  Koller. 
Lf.  19-  2n  h  r,  RI.  [To\t:  2  Bde.,  S.  17-  36,  mit  je  6  Cbromolith.),  fob  -  Von  der  fran- 
söaiacben  Übersetzung  (coatamea,  «Hivrea  d'art  ot  ustensilos  etc.,  2.  Ad.,  obda.)  iat  livr.  13 
(Bd.  n,  8.  1—4)  erMUeaea.  —  P»lke,  Koatamge«:hichto  (a.  JB.  III,  2,  335*)  enthält  lu 
der  Porta.  (W.  2  —  14)  viel  Ober  ritterl.  Tracht;  vpl.  auch  Haci:.  «>t.  ...  Abt.  I,  n?'". 
—  131  Die  VOlkaUlml.  LoibeaUbangen  den  JdA.  Frogr.  d.  Johanncum  iu  iiamb.  ib<d,  34  8. 
a.  Til«L 
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bearbeitung  ^)  berücksichtigt  namentlich  die  ritteiüchen  and  bürgerlichen 
Spiele,  unter  DezugDahmc  zunächst  auf  die  gangbaren  QaeUensteilen,  und 
giebt  ferner  ein  Litteratanrerzeicbnis. 

Wir  reilieii  hieran  die  Sehrüten  aber  die  emateste  «ad  Ober  die  beitecBte 
der  Kllnste:  die  Kunst  des  Krieges  nnd  die  des  Spieles.  Wilireiid 
über  die  erstere  nur  die  Nachträge  der  Yorjäfarigen  Arbeiten ')  zu  verzeidineD 
sind,  hat  für  die  letztere  A  v.  d  Lirule  nicht  nur  poinf  frühere  'Skizze' 
über  die  Schachlitterator  za  eiim  umfa^  rn  ir  n  Schachbibliugraphie^)  von  3362 
liummeru  erweitert,  sondern  auch  sciüeu  alteren  Arbeiten  eine  neue*)  hin- 
zugefügt, welche  als  wisseoscbaftUche  Leistung  ersten  Banges  too  allen 
Kennern  anerkannt  ist;^;  auch  hat  es  ihr,  wie  jeder  hervorragenden  Leistung 
an  Wi(lersj)ruch  ^)  im  einzelnen  nicht  gefehlt.  Nach  L.  steht  der  imlhclic 
Ursprung  des  Schach  im  6.  Jh.  fest.  Von  hier  ist  das  Spiel  zu  Persern  und 
Arabern  gelangt  und  ist  durch  die  letzteren,  während  es  im  Osten  besondere 
Abarten  erlebte  (Würfelvierschacb,  Linienschach  in  China,  Feldbermspiele  in 
Japan),  nach  Westen  etwa  mn  800  bis  Spanien  gebracht  worden,  von  wo 
ans  es  sich  nordwärts  verbreitet  hat.  In  Gemeinschaft  mit  dem  DoUmetscber 
der  deutschen  Botschaft  in  Konstantinopel,  Dr.  P.  Schröder,  hat  L.  in  den 
(dortigen  Bibliotheken  eine  ganze  Schachlitteratur  iu  arabischer  Sprache  von 
jahrhundertelangem  Schlafe  erweckt.  Von  dem  Schachbuch  K.  Alfons  X., 
des  Weisen  (1283)  giebt  er  Text  nnd  Übersetrong,  von  dem  des  Lombarden 
Nikolaus  von  S.  Nikolai  u.  a.  m.  Auszöge.  An  diese  südlichen  Werke 
schlicl'sen  sich  ihre  n^^rdlichcn  Bearbeitungen  bis  zum  Niederdeutschen  hin. 
Der  erste  deutsche  Origiualleitfaden  ist  von  1728.  Die  Entstehung  des  sog. 
neuen  (kurrcnteu,  italienischen,  welachen)  Schach  setzt  L.  nach  Südfirankreich 
in  die  2.  H&lfte  des  15.  Jh. 

Den  Obelgang  von  der  Konst  snr  Litteratnr  nnd  Wissenschaft 
bildet  das  Bücherwesen.  A.  POlchau')  giebt  hierüber  einen  habsdien 
popultircn  überblick,  in  allfm  Wesentlichen  nach  Wattenbach.  —  Was  Ant. 
Springer**)  ülier  die  Psaiicnllustrationen  insbesondere  sagt,  ist  von  allg»^ 
meinereni  Interesse  wegen  einer  gemeinsamen  fränkisch  -  angelsächsischen 
Kunstttbnng,  die  S.  Ar  das  9.— 13.  Jh.  nachweist. 

Die  Litteraturgeschichte  ist  seit  Jahrzehnten  fttr  ein  gröfscres 
Publikum  nur  aus  abgeleiteten  Werken  geschrieben  worden.  Jetzt  hat  W. 
Scherer®)  eine  Darstellung  unternommen,  welche  zwar  dtirdnus  populär 
gehalten,  aber  darum  nicht  minder,  wie  seine  gelehrten  Werke,  direkt  aus 
den  Quellen  geschöpft  ist  Gegenüber  dem  philologischen  Oesichtapunlcte, 
von  dem  aas  nur  die  Litteratnrdenkmftler  den  Gegenstand  der  Litteratar- 
geschiebte  bilden,  tritt  bei  S.  mehr  der  historische  in  den  Vordergrund, 
welcher  die  WertschAtsnng  einer  Periode  nicht  darunter  leiden  UUst,  dab 


1)  J.  Bintt,  D.  UibeiBbuDgen  d.  HA.  Qtttantoli,  1880,  Bertrimunii.  VII,  ISS  8.  — 

2)  Kriet^nihninij;  im  M.\.  Crrenib.  40,  82 — 91,  126—35,  ist  eine  aiion.  Anzei^'o  v.  A.  StLu-tt, 
höfiacliM  Leb«n,  Bd.  iX  (JB.  III,  8,  8871«).  —  A.  Essoavoin  Mtzt  »eine  'Beitrr.'  (JB.  Ui. 
S,  S86>)  fort   Ko.  «—18.    AKDY.  «8,  1—7,  129-40  o.  8.  —  8)  A.  T.  d.  Li« de,  0M 

1.  JiihriauHcnd  il.  Schachlitteratur  (850  — 1880\  zuRanimeii^^ej-telU.     Berlin,  Rjirin^or.  112 
Eez:  BLZ.  2,  367  t  (F.  X.  Krau«;.  —  4>  Don.,  QaeUeDatudien  z.  Ueach.  d.  SchaclupieK 
mit  TTntantSts.  d.  kgl.  Ak.  d.  Wim.  t.  BerSn.   Borl.,  Springer.   VUT,  41S  &      6)  DU. 

2,  1237  f  fV.  X  Krau«);  CBI  F^p  543/46.  —  6)  Ac.  p.  83/5  fW  W..ytr  .  —  7)  I>» 
Bücherweeen  im  MA.  Berl.,  Uabel.^  86  S.  (SaianU.  gemeiBTenUintU.  Vurtir.,  Heft  377). 
^  8)  8.  o.  S.  Em:  CBL  168S,  Qp.  81  f.  BOr.  SO^  886  t  (Btyet).  91  Q«Mk. 
d.  dtMb.  Litt   Berlin»  1880/81.   Lf.  1—8  =  S.  1—884.   et  BOr.  1880,  Vtk.  U. 


n,S73 


Denkmäler  aas  ihr  nicht  erhalten  sind,  weil  sie  niemals  zur  schriftlichen 
Festlegung  ihrer  L^istllngen  gelangt  ist;  auch  die  mündlicli  fortgepflanzten 
Geistesprodukte  simi  Gegenstand  der  'TJttcraturgeschichte'.  Dcmgemäfs  nimmt 
S.  nicht  Anstand,  die  Zeit  nach  der  Völkerwanderung,  welche  die  später 
vorfaandeDen  Sagenstoffe  ausgebildet  liaben  ranfo,  trotz  der  geringen  litte- 
rarischen Überreste,  den  beiden  späteren  Blüteperioden  ebenbOrtig  voran- 
zustellen und  bezeichnet  als  die  nngefthren  Zeitpunkte  der  drei  Blfitenperioden 
die  Jj.  600,  l?oo,  1800. 

Von  der  Wis>.-.enschaft  ist  die  joristische*)  und  die  kirchliche*)  be- 
reits besprochen;  es  bleibt  im  wesentlichen  nur  die  medizinische  übrig. 
H.  Fröhlich*)  scheint  den  Begriff  der  'Wnndbehandlnng*  so  weit  sn  fassen, 
dals  er  auch  dae  Niedermetzeln  der  Verwundeten  darunter  zählt  und  seinen 
einschlägigen  Auft-atz  mit  Nachrichten  hierüber  anfüllt.  Seine  Arbeit  ist  mit 
teils  veralteten,  teils  allbekannten  historischen  Dingen  übermäfsig  bf^^rhwcrt, 
enthält  aber  einzelnes,  was  der  Historiker  nur  vom  Arzt  lernen  kann.  So 
weist  F.  (gegen  Haeser  und  Middeldorpf)  nach,  dafs  bereits  in  der  'BOndth- 
Ertaiei*  des  Marienritters  Henrich  Pfohlspmndt  die  Behandlang  der 
Schiefswunde  vorkommt,  und  dafs  somit  die  'litterarische  Erstgeburt  deutscher 
Kriegscbirnn-ie'  nicht  dem  J.  1497  sondern  1460  angehört. 

Während  so  die  medizinisch -uaturwissenscbaftlithe  For.schung  in  der 
Ausbeutung  der  Quellen  dem  Historiker  zu  Hilfe  kommt ,  kann  dieser  den 
Dienst  vergelten,  wenn  es  sich  in  rein  natorwIssenscbafUichen  Fragen  um 
die  kritische  Pritfnng  historischer  Voraussetzungen  handdt  So  verfolgt 
K Oppens^)  Versuch,  die  strengen  Winter  von  463  an  mit  llilfe  der  Chro- 
niken rnsamm  eil  zustellen,  /war  den  rein  naturwissenschaftlichen  Zweck  einer 
Statistik  zur  Ermittelung  einer  periodischen  Wiederkehr.  In  Erwägung  aber, 
dafs  in  diesem  Falle  die  Sicherheit  der  naturwisseuscbaftlicheu  Folgerungen 
in  geradem  proportioniertem  VerhältniB  steht  zu  der  Zuverlässigkeit  der 
historischen  Qmndlage,  uuf  welcher  sie  ruhen;  in  fernerer  Erwägung,  dafs 
die  Beurteilung  dieser  Grundlagen  in  das  Gcltiet  unserer  Wissenschaft  fällt, 
—  ist  es  unsere  freundnachbarliche  Pflicht,  darauf  aufmerksam  m  machen, 
dafs  dieselben  för  das  Mittelalter  all  und  jeder  historischen  Kritik  und  so- 
mit auch  all  und  jeden  historischen  Wertes  entbehren.  K.  gründet  seine 
Statistik  nicht  auf  die  Quellen  seihet,  sondern  auf  die  seit  dem  vorigen 
Jh.  *au8  den  alten  Chroniken'  zusammengestellten  Auszüge. 

Die  Geschichte  des  Handels  erfordert  ihrer  Natur  nach  eine  inter- 
nationale Behandlung  In  der  unentwegten  Dnrchftlhning  dieses  Grundsatzes 
besteht  das  Hanptverdienst  von  Schanz'*)  mehrerwähntem  Werke.  Die 
Fehler,  welche  an  der  umfasscudeu  Arbeit  von  der  Detail forscbung  inzwischen 
hervorgehoben  sind,  werden  uns  in  den  nflchsten  Jahren  wiederholt  auf  sie 
suUckfuhren;  ihr  Wert  kann  durch  dieselben  nicht  in  Frage  gestellt  werden. 

Auf  eine  gemeinsame  Verarbeitung  aller  bisher  erwähnten  Verhält nisse 
mttfste  sich  eine  Gesamtgeschichte  der  menschlichen  Civilisation 
gründen  i  eben  darum  wagt  sich  unsere  Zeit  nicht  an  ein  so  umfassendes 


1)  S.  o.  8.  80  f.  —  '2)  S.  0.  8.  107—201.  —  3)  OeBchichUichfl«  über  di«  Militir- 
mwiizin  d.  Deutschen  im  Altertuni  a,  MA.  Dtach.  A.  f.  0.  d.  Medizin  u.  modizin.  Qtogr.  S 
(1880),  222—56.  —  4)  Ül»er  mehrjährige  Perioden  der  strengen  Wittomng.  IV.  Die 
-rrer  ^en  Winter  Enro]>aii  in  dio«>ein  Jahrtausend,  auf  ihre  Pcrindizität  untersacht.  Z.  d.  öntr. 
Ge^  f  Met«onI.  H,  excwpiert:  Gam  17,  921—30.  —  h>  &  o.  S.  76*.  176S  n. 
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üntcrnehmen.  Ein  Werk  wie  das  Guizots^)  wird  /war  noch  immor  neu 
aufgelegt ;  allein  für  neue  umfassende  Dai^stellangen  ist  das  lateresse  so 
überaus  geriug,  dal's  selbst  von  umfangreichen  ausländischen  Leistungen*) 
ZQ  uns  nicht  mehr  als  der  blofte  Titel  drinnft  Fttr  Deotsehland  eneheiaeo 
wobl  einzelne  populäre  Weilte.  Aber  teüB  sind  es  blofse  Titelanfiagen,  ^) 
teUs  sind  sie  so,  dafs  sie  vor  einer  strengeren  Kntik  siebt  Stand  halten,^) 
teile  endlich  bleiben  sie  in  den  An^gen  stecken.^) 


IL 

M.  Handloike. 

Fränkisches  Keich 

anter  den  Merowiigern. 

Die  Quelle  11  cdition  hat  durch  die  rfistig  vorsehreiteuden  Arbeiten 
der  Monumeuta  die  wichtigste  Förderung  gewouueu.  Von  der  Kcu-Auügabe 
der  Gapitiilaria  regnm  Frsncomm')  fallen  die  beiden  ersten  Abteilungen,  die 
Capitnlaria  Herowingica  und  Mn^ornm  domns  in  den  Beroch  dieser  Epoche. 

Das  neu  aufgenommene  Stück  *Chlodowici  regis  ad  episcopos  epistola'  (507 
— 5 1 1 )  verdient  bei  dem  sonstigen  Mangel  urkundlichen  Materials  für  diesen 
Köllig  doppelte  Beachtung.  —  Der  1.  Band  der  Werke  des  Venantios  For- 
tunatus*)  bringt  die  poetischen  Werke  desselben:  11  Bücher  Gedichte,  die 
In  allen  Hdss^  81,  ^e  nnr  in  der  einen,  besten,  Hds.  (S)  enthalten  sind, 
das  Carmen  de  Magnerico  Trevcrensi  opiseopo,  das  au  m  \on  Abt  Eber- 
win  geschriebenen  Lehen  desselben  Brower  zuerst  vc :  itTi -  tlu  hto,  die  Vita 
S.  Martini  in  poetisclinr  Bearbeitung,  dazu  einen  earmiuuin  spuriorum  appcn- 
dix.  Hauptsächlich  erstrebt  wurde,  neben  möglichster  Vollstäudigkeit,  Iler- 
stellong  eines  genauen  hds.  Textes^  was  mn  so  nötiger  war,  als  die  letzte 
Edition  beinahe  100  Jahre  alt  ist  Benntst  sind  in  meist  selbstbesorgter  and 
erstmaliger  Kollation  für  die  am  meisten  wichtigen  11  Bücher  Gedichte 
8  vollständige,  4  unvoUständi^je,  1 1  ein  oder  einige  Stücke  enthaltende  Hds^ 
meist  des  8. — 10.  Jh.    Die  Abweichungen  der  übrigen  sind  nicht  bertick- 


1)  TIi<it.  A9  |a  civiliBation  eii  Eiir()])C,  dopnia  I»  chute  de  Vonipire  romain  jttnqn'.i  r.> 
volation  fran^.  18«  M.  Furü,  Didier.  XVll,  419  p.  —  2)  A.  do  fiellcombe,  Hisi  uuiTer* 
nll«;  T.  18.  t«  purti«.  Uct.  gßntiai»  ete.  du  14*  ittel«.  Phr.,  G«m«r  BaUUfar«.  AT4  8.  ^ 
3)  Bosse,  B.  0  S.  '.'4«.  —  1)  J.  IL  T.  Söltl,  D.  dcnti^chc  Volk  u.  Roich  ctc  («.  JB.  I, 
466*).  i.  [Titel-]  Ausg.  In  SO  Heftfln.  1.  o.  2.  Heft.  Elberfeld,  Boll,  1878.  =  Bd.  I,  1  —M. 
(Naeh  Ehnofeiielitflin  BibK  Uli  ni^t  nsbr  8n«3i.)  —  5)  Alb.  Biehtof«  Bilder  an»  d. 
deutechen  Kulturgesch.  (Id  SBdn.)  1.  Bd.  1.  T.ief.  Leipz  ,  BrandBtetter.  96  S.  mit  Holz«-hTi. 
Kea:  GBl.  1882.  Sp.  893  C  —  6)  F.  Körner,  Gesch.  d.  dtsdi.  Volkes  in  seinen  ntaat»- 
utä  knttiiigsech.  Thaten  and  BehSpfoogen.  Berlin,  Isal«ib.  1.  Halt  48  S.  (Hehr  aiekt  er> 
aOdtam),      7)  8.  «.  &  10*.  —  8>  &  o.  &  108«. 
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siditigt,,  um  den  tdioii  groboi  YariMiteiiappftrat  nicikt  aHmiwhr  «nsusdiwelleiL  i) 

Za  bedauern  ist,  Infs  mehr  auf  Richtigstellang  des  Textes  als  Herst ellang 
von  Sprache  und  Orthographie  des  Zeitalfors,  in  dc^rn  die  Gedichte  entstanden, 
Htlcksicht  Kt'nonimeu  zu  sein  scheint.  Hat  dies  auch  bei  metrischen  Werken 
seine  eigeutliumliche  Schwierigkeit  lutd  dient  es  auch  niciiL  gerade  zor 
ErleiGhtenuig  dm  TentftiidiiiBa«,  so  ist  w  dodi  fttr  Historiker  sowohl,  als 
Bomamsten  Inssent  erwünscht  Bei  'den  am  Sehlnfe  hiuzngeffigten  Indices 
(grammaticae  et  elocutionis,  rei  metricac,  locorum  (d.  h.  Bibelstellen))  >\ird 
ein  Verzeichnis  der  Ort'^-  htm!  Personennamen,  welches  die  Ausgabe  erst  mit 
Leichtigkeit  ftlr  historische  Zwieke  benutzbar  macheu  würde,  schmerzlich 
vermüst  *)  Dasselbe  öoil  er^i  m  Bd.  2  fulgcu.  iiin  jetzt  ist  mau  m  dx^er 
Beriehanf  noch  immer  anf  die  AnraerknDgen  bd  Bonqnet  angewiesen.  Im 
übrigen  liefern  die  Gedidite  selbst  sehr  geringfügige  historische  Ansbenle. 
Ks  fohlt  g&nzlich  an  gcnaacn,  chronologischen  Daten  und  bestimmten,  greif- 
baren Angaben,  alles  bowegt  sich  nur  in  vensteckten  Andeutungen.  Kultur- 
historisch dagegen  sind  sie  wichtig.  Auffallend  mt  der  germanische  Kiotluls 
auf  Gebieten,  wo  man  ihn  kaum  erwarten  sollte,  z.  B.  in  der  Dichtkunst 
seihst  die  Alliteration  (App.  n.  Y  p.  279).  Auch  interessinte  geogiaiihische 
Angaben  finden  sich,  and  sehr  dankenswert  sind  die  Aufschlüsse  Aber  das 
Verhältnis  der  Volker  zur  Kirche,  den  Königen  und  königlichen  Beamten, 
sowie  über  die  persönlichen  We/Achuügeii  den  Autors  zu  diesen  Kreisen,  in 
denen  er  zahlreiche  Freunde  und  tiöuner  bcsafs.  In  dieser  Hinsicht  hervor- 
»dieben  wären  die  Gedichte  an  Gregor  v.  Tours  (Buch  5  n.  8),  au  seine 
GOnnerin  Badegonde,  Oemahlin  Chlotars,  eine  thüringische  Prinsessin  (B.  8 
n.  II),  die  Verse  auf  die  Vermählung  Sigiberts  mit  BrunhilJ  (VI,  2}  die 
Klage-  und  Tiostgedidite  an  Cbilj)erich  ui  il  l'i cdcLMi'K^'  beim  Tode  ihrer 
Sühne  Chlodoberet  und  I)a;,'überct  (IX,  2,  3).  ^ellr  enttäuscht  dagegen  wird 
man  bei  den  Gedichten,  in  denen  rein  historische  Stoffe  behandelt  werden, 
wie  der  Tod  der  Oaili&wintha  (VI,  5),  der  Untergang  der  Thüringer  (App.  1). 
Weder  erhält  man  eine  anschanliche  Schildemng  der  äalseren  Vorgänge, 
noch  kann  man  irgend  welche  psychologischen  Schlüsse  auf  die  Motive  der 
handelnden  Personen  ziehen.  Zahlreieli  vertreten  siud,  F.s  überwiegend 
geistlichem  In(cre«so  entsprechend,  die  geistlichen  Lieder.  Die  Vita  S.  Martini 
beruht,  wie  uiuu  aus  dem  beigedruckteu  prosaischen  Text  ihrer  Quelle 
ersieht,  durchaos  auf  der  Biographie  des  Snlpicins  Sevenis.  Wichtig  ist  nur 
der  Schlufs  des  4.  Boches,  wo  der  Dichter  Uber  sich  selbst  berichtet.  Ge- 
boren in  Treviso,  erzogen  in  Kavenna  zieht  er  von  dort,  durch  ein  Wunder 
do».  b  Martinus  von  einem  Augenleiden  befreit,  nach  Frankreich,  (wo  er  als 
liischof  von  Poitiers  gestorben  ist).  Geographisch  wichtig  ist  bei  der 
Schilderung  des  Weges  uacii  Frankreich  die  Erwähnung  der  Baiern  am  Lech 
(IV,  644),  eines  der  ältesten  historischen  Zeugnisse  ftlr  ihr  Vorkommen  in 
dieser  Gegend. 

Einzelne,  wenn  auch  nur  dürftige  Ergänzungen  für  die  AnfUiigc  der 
fränkischen  Herrschaft  in  Gallien  bietet  die  Biographie  der  hl.  Gcnofcva 
(•  419,  t  502),  welche  sowohl  in  ibier  längeren  als  auch  in  der  verkürzten 
Gestalt  Charles  Kohl  er  3)  ncn  herau.sgegebcn  hat,  mit  sorgfältiger  BenntKung 

1)  Nui'htrr.  zu  dem,  wa«  v.  I.co  Uber  d.  Codex  P  (PctorHlnirg)  crwShnt  •wnrd,  »ollen  noh 
finden  in  dem  Bull.  d'arcMuI.  chr^t  pur  Tabb^  Duchoano  Mit  fr;.  Iii.  s^rio  6'  mmie  Utt. 
1.  —  2)  y^,  Hahn,  a.  o.  8w  108«.  —  8>  ^d«  erit^M  rar  !•  teste  4«  U  rio  Utine  do  S. 
Generi^ve  de  Pari«,  av.  2  U>\{on  do  cetto  vie.  Par.,  Viowsg.  GEL  90  (48  Uac  dft  la 
fiiblioth.  d«  l'^cole  des  liaate»  icionceB  philoL  et  tüat«) 
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aller  erreichbaren  Hdn.  Die  AbfiwnmgBselt  setit  K.  xwiseheii  690  und  587, 
wahrscheinlich  vor  den  Tod  KlotUdens  (546).    Von  geacbiebUiclieD  Ober- 

üpfprnngcn  sind  hier  nur  zwei  zu  erwahnpo.  Die  erste,  die  wundprbair 
Befreiung  von  Childerichs  Gefangenon,  ist  vollständig  sagenhaft.  Glaublicher, 
aber  auch  nicht  sicher  erscheint  die  Belagerung  von  Paris  durch  die  Franken, 
die  etwa  481  (besser  oiclit  Tor  486)  zu  selisii  win.  K.  vaiUUt  sieb  diesen 
Naehrichteii  gegenftber  sehr  kritisch,  mit  voIImh  Beebte,  wlhrend  andere 
Forscher,  z.  B.  Arnold,  dieselben  in  ihre  Darstellung  aufgenommen  haben. 

Unter  den  Denkmälern^)  stehen  die  Münzen  an  Wert  för  die 
historische  Forschunpi'  oben  an.  Eine  Zusammenstellung  sämtlicher,  auf  den 
Inschriften  der  merowingischeu  Zeit  vorkommenden  Namen  lieferte  Barlhc- 
lemy.*)  ^  Die  im  GeUet  tob  Haine  geftindenen  Hilliueii  klassWikift 
Ponton  d'Am^court")  nach  bestimmten  von  ihm  aufgestellten  konslp 
historischen  Typen  in  10  Abteilungen,  die  er  vielen  verschiedenen  Mfln- 
zem  resp.  Münzstätten  zuzuweisen  sucht.  —  Eine  Erklärung  fttr  die  vielen 
Münzstätten  unter  den  Merowingern  versucht  Robert.*)  Da  der  Zins 
zur  Zeit  Gregors  v.  Tours  dem  königlichen  Palast  durch  die  Grafen  in  Gold 
ansgeliefert  wurde,  so  sei  es  möglich,  dab  diese  Auflage  tmd  andere  Ein- 
nahmen aus  Bergwerken,  Salinen,  Woidegeldem,  dem  Ertrag  der  Djniaincn 
etc.  Anlafs  zur  Prfigurif?  von  '  ^  solidi  in  Gold  gegeben  hätten,  die  den  Namen 
der  betreffenden  Lokalität  trugen.  Unter  Pippin  und  Karl  wurde  dies  Recht 
eingeschränkt.  —  über  zwei  neu  gefundene  merowingische  Münzen  berichtet 
A.  Richard,^)  ftber  einen  besonders  durch  die  Lokalität  (im  Hannover- 
schen an  der  Oreoze  WeetfUens)  Interessanten  Fand  Hartmann.^  — 
Einen  goldenen  Ring  hat  man  entdeckt  im  Bett  der  Oise,  darin  ein  Granat^ 
stein  worauf  ein  Vngri  eingraviert  und  die  Legende  f  Leodenos  Vi?ado.  Er 
scheint  dem  6.  oder  7.  Jh.  anzugehören.'') 

Bei  den  Baudenkmälern  liefern  besonders  die  über  Gründung  von 
KlOstem  vnd  Klreben  ans  flbertieferten  Nachrichten  manche  historische  Ans- 
bente.  Mit  der  Grttndnng  Ton  FlaTigny  beschäftigt  sich  eine  Untersochong 
von  Grignard,^)  worin  die  Entstehung  des  Klosters,  welche  die  Sage  bis  in 
die  Zeiten  flodwips  hinaufrückt,  unter  Theodnrirh  IV.  721/22  gesetzt  wird. 
—  Bafs  in  den  Klöstern  selbst  in  dieser  sonst  dafür  übel  berufenen  Zeit  die 
litterarische  Thätigkeit  nicht  ganz  erloschen  war,  zagt  eine  nenerdiugs  von 
DeHsIe<)  in  Brilssel  entdeckte  Hds.,  enthaltend  die  Leben  der  Viler  «nd 
die  Homilien  des  hl.  Cftsarlns,  welche  ein  Abt  Nnmidins,  Zeitgenosse  Chfl- 
deberts  IH.  hnt  anfertigen  lassen  und  der  Kirche  von  S.  Medard  in  Soissons 
schenkte.  —  Den  Kirchenschatz  der  Abtei  von  Sainte-Croix  zu  Pnitier^  be- 
bandelt Barbier  de  Montault.  Die  kostbarste  Keliquic  desselben  war 
ein  Stück  des  h.  Kreuzes,  das  von  Kaiserin  Sophia  au  Radegunde  gesandt 
wurde,  ein  Ereignis,  das  Venantins  Fortonatos  in  mehreren  Gedichten  Anlab 


1)  Vgl.  hioza  o.  8.  902—13.  —  Gräberfonde  t.  Miodeninel  «.  o.  S.  95^*  (Scheid«!), 
Botkohaim:  fk  SS*,  v.  Val  des  Oin«B  a  WS*.  —  9)  LM»  d«a  mmm  d'bonna«B  gnrtm  mv 

Ift»  monnaiei  de  l'^poqno  m^rovin^.  BÄCh  t.  42.  —  3)  Lo"  munnaiw  ir,rr  >'  iiu:ii  i  i  i^s  da  Cenno- 
lunicum  B.  da  Maine.  —  4)  Bull,  de  la  soci^ti  aatioiiale  de«  anb^oaixe«  de  Fraace.  S.  24S. 
—  &)  Note  rar  imx  mobnaaea  wirona^.  See.  d.  aiitiq«aii«t  de  rOttent  Boll  1881.  t  trte.» 
dem  Rof.  leider  ni.  bt  zu^rSn^'I.  —  ß>  S.  o.  S.  120».  —  7)  M  ar  y  ,  F:  w  ii  in  'roTing,  troor^  dan« 
lo  le  lit  de  l'Oise,  Soc.  Bull,  de  la  aoc  nationale  des  aatiqoairea  do  France.  S.  97.  —  8)  No- 
titift  cliTonolaf^oB  de  «xordiii  vetnrla  «lihatiae  Smeli  Petri  FbiTwiaeMMrfa.  WStBO.  II,  1  8, 
2Ö2.  -  ft)  N  'v  r  Mir  r  r  v  r  'r  de  I«  Villi.  TVJ,  BsIgiqM.  KA.  41,  MT.  —  19} 
cxM  dei  antiquairea  de  l'Uuest  S.  Id6. 
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bot.  Die  Schicksale  der  Reliquie  werden  bis  auf  die  neueste  Zeit  verfolgt. 
Den.  ^)  beschreibt  eineu  Altar  der  merowingiBclien  Zeit,  der  bei  Voaneuii- 
■oiu-Biaid  (Vieniie)  aafgedeeki  wurcto.  Ober  den  Ombstein  eines  sonst 
unbekannten  Mellibandias  Abbas  in  Poitien,  den  man  In  das  6.  oder  6.  Jh. 
versetzt,  berichtet  Roller.*) 

Von  hervorrai70Ti(ler  Wichtigkeit  nnd  znm  Teil  auch  schon  für  die 
historische  Foisrhuiig  verwertet,')  sind  die  inschrifteu  auf  den  im  sudliclieii 
Frankreich  gefundenen  Grabsteinen,  Bofern  sie  nämlich  in  den  Zeitbe- 
Btlnimnngen  das  lange  Nachwirken  des  römischen  Einflusses  beweisen.  So 
finden  sich  datiert  in  Saint  Roman  d'Albon  (Dröme)  ein  Grabstein  aas  dem 
J.  467  als  post  consolatum  tcrtium  Leonis,  ebenda  von  516  post.  cons. 
Florentii  et  Anthemii  dagegen  eine  Inschrift  von  631  ebenda  nach  Re- 
giemngsjahren  von  Künig  Dagobert^)  Kin  Grabstein  in  Boorges-les- Va- 
lences  ist  datiert  nach  dem  Eonsolat  des  Maximus  523,  ein  eben  solcher 
SaintpTalHer  (Drftme)  nach  dem  des  Paulos  Jnnior  584,  ein  eben  solcher  in 
Saintes,  wahrscheinlich  ins  Jahr  h9S  zu  setzen  nach  Rcgierung^ahren 
Chlotars  II.  5)  —  In  Belgien  ist  ein  Grab  aufgedeckt,  welches  Ccnlnneer*) 
in  das  4.  Jh.  setzt  und  ftlr  das  älteste  christliche  in  Belgien  erklärt 

Auf  diesen  Gräberfunden  beruht  eigentlich  auch  alles  was  wir  von  der 
nntioaalen  K n  nstilb u n g  dieser  Epoche  wissen.  Eine  interenante  Zusammen- 
stflUong  nnd  Übersicht  Ar  diesen  Zweck  hat  ihr  Ärtols  geliefert  A.  Terninck.*) 
Eine  Sonderung  der  romanischen  nnd  gmnanischen  Gegenden  wird  an  der 
Hand  der  Ortsnamen  versucht.  Es  folgt  darauf  eine  Übersicht  über  die 
Domänen  des  Königs  und  der  Grofsen,  die  mit  umfassenderen  Gräberanlagen 
in  einem  gewissen  Zusammenhang  stehen.  Die  Kirchhöfe  werden  nach  den 
Unterschieden  der  Giabanlagen  in  8  Gmppen  geteOt-  Als  besonders 
charakteristisch  wird  die  Venchiedenheit  der  bargnndischea  ond  friaUsch- 
anstrasischen  Anlagen  von  denen  TOn  Artois  hervorgehoben.  Bei  ersteren 
li^n  die  Grftber  der  Vornehmen  abgesondert  seitwärts  von  den  fibrigen,  bei 
denen  von  Artois  in  der  Mitte,  Im  folgenden  Teil  werden  sodann  die  ge- 
fundenen Waffen,  Geräte,  bchmucksacheu  zusammengestellt  und  beschrieben. 
—  In  der  spedfiseh-keltisehen  Knnst,  haoptsAcblidi  den  Schmncksacheo, 
findet  E.  Hncher*)  bereits  in  dieser  Epoche  arabischen  Einflnfs  in  der 
Omamentierung. 

Von  den  nicht  gerade  historisch,  doch  kulturhistorisch  wichtigen 
Stempeln  der  römischen  Arzte,  auf  die  sich  noTierdings  die  Aufmerksam- 
keit der  französischen  Archäologen  gewandt  hat,  ^)  sind  eine  Anzahl 
nener  geflmdeD.^*) 

Tn  flrr  rlar?t  cHcnr^on  Geschiehtschreibmg  steht  an  zusammen- 
fassen den  Werken  Frankreich,  dem  territorialen  Interesse  entsprechend, 
noch  immer  allen  anderen  voran.    Dort  erscheint  von  Tbierrys^*)  Werk, 


1)  H.  »TfhM.  Man.  —  2\  Ball,  ^pi^cr.  de  la  Gaule,  1,  293.  —  3)  a.  B.  bei  Jahn, 
GoKch.  dpr  BurfHindionen.  —  4)  Ball,  de  la  »oc.  d.  aatiq.  de  France  S.  124.  —  5)  Bull. 
^^.i^T.  do  la  GaiUe.  I,  281.  p.  1!>7.  p.  140.  —  «)  ibid.  2  (1882),  86.  —  7)  L'Artoin  koh« 
terrain  T.  IV.  L' Artois  aoiu  le«  M*roT.  Anas,  Impritn.  de  la  eoc.  da  Paa-de-Giilaia.  1880.  — 
8)  De  Tart  celtiqne  k  l'^poque  m^roringienne.  Lo  Mans  Monnoyer.  Extrait  de  Ia  B.  Mvb. 
et  hietor.  da  Maine  1880.  p.  193.  —  9)  V^'l.  JB.  ILJ,  2,  10.  1—4.  —  10)  Veneichnia 
•inUidier  Funde:  Boll.  ^pigr.  de  la  Oanle  1,  309;  II,  321.  —  11)  Schräder,  Franken, 
■.  o.  8.  71'.  6«egr.  t.  Embran  a.  o.  S.  301^  (Qaillaume).  —  12£ A.  Thierry,  premier 
rldt  4.  tenpa  mktmr.  Avee  10  d«niM  ds  J.  P.  Laoreai.  Flnia,  BadMtto.  p.  l^tA  fiiL 
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eine  illastrierte  PracbtAUbgabe.  Für  uns  ist  der  alte  Moäcow  noch  immer 
ooeatbelirlicb.  Eine  genaue  qaellenkritiscbe  Dantellong  nach  Art  der  Jakr- 
bttcber  hat  uns  auch  dies  Jahr  nicht  gebra«ht,  dafür  aber  zwei  Arbeiten, 

durch  wdcbe  wenigstens  dem  nächsten  Bedürfnis  abgeholfen  ist,  in  dot 
Fortselzntigen  der  bekannten  Werke  von  Kiiufmann  inul  dem  der  Wissen- 
schaft durch  plötzlichen  Tod  eiitrisseueii  Arnold.  Ein  grofses  Verdienst 
Arnolds^)  liegt  anerkauutcrmalseu  darin,  dafs  er  es  eigenUich  zuerst  unter- 
jioinmeii  hat,  die  sprachgaseUdilliehen  Entdeckangen  der  QermaBiatik  ia 
grOfoeren  ümfiftag  filr  die  dentsehe  G«Bchicbte  m  Terwertea,  wie  das  beaonden 
in  «einen  ^Ansiedelungen' durch  methodisdi-flpraehliche  Prüfung  der  Orts- 
namen (zunächst  der  liessi^clipn  specieU)  geschehen  ist.  Die  Ergebnisse  dieser 
Forschungen  hat  er  naturgemäls  am  reichlichsten  ftir  den  ersten  der  'TTrzeit' 
gewidmeten  Teil  verwertet  und  damit  zumeist  die  scharfe  Scheidung  vuu  Ost- 
und  Weetgermaaen  begründet  Dieselbe  Methode  ermöglicht  ihm  in  Bd.  n 
das  Tordringen  der  iSranken*)  Aber  den  Bbefn  in  6.  Jh.,  ihr  Zmammen* 
tr^en  mit  den  Alemannen  and  die  endgültige  Feststellung  der  beiderseitigen 
Grenze  genaiK-r  711  bestimmen.  Danach  hatten  die  «^nli^rhf^n  Franken  das 
Land  zu  beidrn  Seiten  der  Scheide  aufwärts  in  Besit/,  die  ripnarischen 
zu  beiden  öuitcu  der  Maas  bis  gegen  die  Eifel  hin.  Die  Oberfranken 
drangen  an  Mose!  nnd  Nahe  vor,  im  Wetteifer  mit  den  Alemannen,  welche 
vom  Odenwald  and  Mittelrhein  ans  das  ElsaTs  besetzt  und  sich  an  Mosel  und 
Maas  entlang  bis  in  die  Gegend  von  Coblenz,  Köln,  Aachen,  Luxemburg,  Yerdun 
verbreitet  hatten  A.  geht  in  seinen  Vermutungen  vielleicht  zuweilen  etwas 
weit;  ob  Bensheini  wirklich  mit  fior  halbmythischen  Königin  Basina  fBd.  II,  84) 
Dagobertshauscn  mit  König  Dagobert  (ib.  144)  zusaiumeuhaugeu,  kann 
xweifelhaft  erseheinen;  doch  Andern  diese  Kleinigkeiten  nichts  am  Werte  des 
Gesamtresultates.  In  der  Darstellung  der  merowingischen  Könige  folgt  A. 
dnrclians  Gregor  v.  Tonrs.  Das  Hauptgewicht  der  Erzählung  ruht  auf  Chlod- 
wig und  seiner  Regierung.  In  diesem  konzentriert  sich  der  Gesamlinhalt  drr 
merowingischen  Epoche,  sowohl  in  der  äufseren  wie  in  der  inneren  Politik. 
,  Chlodwig  erscheint  als  Staatsmann  par  excellence,  er  wird  aber  Tbeoderich 
gestellt  nnd  mit  Karl  d.  Gr.  verglichen.  Die  Eigentflmlichkdt  seines  Charakters 
wird  psychologisch  abzuleiten  gesucht  ans  dem  Naturell  seiner  Mutter 
Rasiua  und  drni  sittonvcrderblichen  Einflufs  der  römischen  Civilisation,  aus 
dem  bcson  ii  die  Verwaudtenmorde  erklärt  werden,  was  dann  ty})isch  bei 
Gundobald  von  Burgund  nnd  Dagobert  I.  wiederkehrt  Der  Annahme  Gre- 
gors, dafii  die  Torsehang  zeitweilig  za  Gunsten  Clodwigs  interrenlert  hahe, 
ist  A.  nicht  abgeneigt  Chlodwig  gegenüber  treten  seine  Nachfolger  lehr 
snrtck.  —  Während  A.  die  Anfänge  der  germanischen  Geschichte  durchaus 
nur  als  Kinleitüficr  für  die  deutsche  behandelt,  vertritt  G.  Kaufmann*) 
eine  mehr  universalhistorische  Auflfassang  unter  besonderer  Betonung  der 
kirchlichen  Entwickelung.  Demgem&fs  wird  die  Kultur,  die  Ausbreitung  deö 
ChriBtentnms  in  Gallien  im  5.  Jh.,  das  Wirken  des  h.  Martinns  anafllhriidi 
beschrieben,  weniger  die  aUmühliche  Ansbrmtnng  der  Franken  in  Gatllen. 


Auch  von  der  poiiuliLrcn  Zcllcwlicn  SaJnmlang  owchien  ein  ncnos  BäncKhcn :  13.  Zellor.  Koii 
fain^nt«  et  maires  du  palais,  cxlrait«  de  FrM^gairo,  iio<)  Goetott  de  Dagobert,  de.«'  ckruuique» 
do  St.  DeniB.  Paria,  Hachett«.  —  1)  W.  Arnold,  üoutNilio  GcKh.  (vgl.  JB.  U,  2,  8*)  U, 
1.  Fränkiftdio  Zoit,  Gotha,  F.  A.  IVrthot.  329  S.  -  t'h.  Ent^tohiinK  d.  Köni^Hum»  stimmt 
A.  d.  Anöiclil  V.  Sybeli  (o.  S.  71')  zu  —  2)  S.  o.  ö.  ü^.  —  3)  lib.  diow  o.  d.  and. 
Stammemiainen  n.  o.  S.  5^-*  —  4)  Dcutacho  Gotch.  Iiii  auf  Karl  d.  Oroten  (v^  J&  Q;  1, 
8»)  fid.  IL  UiiHb,  Omwkar  o.  BomUot  4S0  S. 
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Die  Nnrhrirhten  über  das  erste  Vorclriiigm  (Irrsclben  lehnt  K.  ab,  obgleich 
düoli  /.  F..  das  Zeugnis  de«?  Sidonius  Apollinaris^)  nicht  zu  verwerfen  ist. 
Chlojo  wird  gar  nicht,  Childerich  nur  als  Vater  Chlodwigs  erwäbnt,  dessen 
Pendnllchkeit  wir  auch  nur  im  Bild  der  Sage  sehen.  Das  Hauptgewicht  ruht 
auf  der  Taxtfe  allein.  Ant  den  Einflofs,  den  sie  auf  die  Haitang  des  bnrgnn- 
diselien  Klems,  vertreten  darch  den  Avitas,  im  ersten  Burganderkrieg  aus- 
übte, wird  nachdrücklich  hingewiesen,  die  auffallende  Verbindung  Gundobads 
mit  Chlodwig  gegen  die  Westu-oten  in  der  Hauptsache  auf  die  Haltung  der 
katholischen  Partei  in  Burgund  zurückgeführt.  In  dem  Streit  zwischen 
Bmnbilde  und  Fredegnnde,  bildet  eine  bedentaame  Episode  der  Yersneb  des 
rOmisch-borgondischen  PaMcins  UnnuDOlas,  einen  Ton  Konstantinopel  ge* 
holten  Merowinger  als  KronprUtendcntcn  aufzustellen.  Auch  die  588  zwischen 
Metz  und  Konstantinopei  gcwccliseltcn  Briefe  über  den  Krieg  in  Italien  und 
gegen  die  Langobarden  werden  erwähnt.  Die  Regierung  Chlotar  H.  und 
seines  Sobnes  Dagobert  werden  fftr  die  eigentlich  gl&nzendsten  des  Mero- 
wingffrrtiches  erklftrt  Das  Emporlcommen  des  Hi^oidomats  benibt  weniger 
auf  dem  Amt,  als  auf  der  Herzogswürde  in  Austrasien,  welche  die  Karo- 
liTif^er  erworbon  hntfoTi,  besonders  auf  der  Heiratspolitik  der  Vereinigung  mit 
der  Arnulhngischen  Familie,  wozu  dann  Pippin  von  Heristal  noch  als  dritte 
Familie  die  der  ueuBtrischen  Haosmcicr  hinzufügt  Karl  Martell  ist  schon 
der  Yorbereiter  der  geistlicb-weltlichen  Universabnonarebie  des  IGttelalters. 
In  den  ausführlichen  Partieen  Aber  Terfinsangs-  and  Wirtschaftsystem  bc- 
vregt  sich  K.  in  durchgehendem  Gegensatz  za  Waits  nnd  mehr  oder  minder 
näheren  Anschlufs  an  Roth. 

Unter  den  Specialuntersuchungen  zunächst  über  einzelne  Herzo'g- 
tOmer  ist  sehr  beachtenswert  eine  Arbeit  von  CL  Perroud,^;  über  den 
Ursprung  des  ersten  aqaitanischen  Hensogtnms.  Der  Vf.  des  Werkes  (einer  Art 
Habilitationsschrift)  ist  ein  Scblller  von  £.  De^ardins,')  weshalb  anch  die  geo- 
graphisch territorialen  Bestimmungen  nach  den  verschieden en  Trilnngen  besonders 
sorgfältig  berücksichtigt  sind.  Fauriels  Ableitung  jenes  llerzügtuuis  aus  einem 
Gegensatz  der  Nationalitüten  wird  von  P.  lebhaft  bestritten.  Nach  ihm  zer- 
fiel das  Land  selbst  in  iwei  Teile,  die  Ton  verschiedenen  V^Ükerstimmen  be- 
wohnt waren,  Ober-Aqaitanien  (der  gebirgige  Teil  des  Landes  in  den  Pyre- 
näen) von  Wasconen  (Basken)  besetzt,  Nieder-Aquitanien  (das  alte  Novempopu- 
lana)  von  (Ttino-Römern.  Durch  diese  Unterscheidung  lassen  sich  dann  die 
öfteren  Noiizcn  Fredcgars  von  einer  Unterwerfung  Aquitaniens  hegreiflich 
machen.  Sie  beziehen  sich  auf  Züge  nach  dem  oberen  Aquitanien ,  während 
Nieder-Aquitanien  eigentlich  immer  nnter  der  Heirschaft  des  Herowioger- 
reiches  stand.  585  war  es  geteilt  zwischen  Nenstfien  nnd  Burgund,  was 
bis  612  dauerte.  Von  CA2 — G28  gehörte  das  (ianze  zum  Königreich  Burgund. 
628 — .SO  hatte  es  einen  eigenen  König  in  Charibert,  einem  Sohne  Chlntnrs  11. 
Seine  Hauptstadt  war  Toulouse,  zu  seinem  Reich  gehörten  nach  1  reüegar  die 
fanf  Grafoebaiten:  Tonlonse,  Gabors,  Agcn,  Perigueux,  Saintes.  Wenn  P. 
dazu  noch  das  Gebiet  von  Alby,  Ronerge,  Gevandan  binzoAgt,  so  wird  man 
ihm  darin  kaum  folgen  dürfen,  da  seine  Annahme  nur  auf  einem  vereinzelten, 
zweifelhaften  Münzfunde  lieniht.  Im  J.  630  zog  Dagobert  das  gesamte  Aqui- 
tanien wieder  an  sich,  darunter  auch  Ober- Aquitanien,  das  eigentlich  erst 
durch  Charibert  unterworfen  war,  doch  nur  um  es  schon  634  wieder  zwischen 


1)  Gm.  VII  V.  III  ed.  Bvei  ^  2)  Dm  erigiaei  du  pran.  doch«  d*Aqiiildve.  Pfer., 
HadMtts.  118     ^  8>  TgL  Jahmber.  J,  9l>. 
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Burgund  und  Australien  zu  teilen.  Dieser  Zustand  dauerte  bis  673,  wo  das 
Ganze  wieder  mit  dem  burgundisch-neuBtriscbeu  Keicb  vereinigt  wurde.  In 
der  ZiHsebeiueit  hatte  steh  eine  Art  ProvinsiBUiersogtQm  hennsgebOdet 
Der  mächtigste  dieser  Herzoge  ist  Enduo,  der  718  TOn  dem  iieustnschen 
Merowiuger  den  Titel  eines  Königs  erhielt  und  720  auch  von  Karl  Martell 
als  ünabhängfiger  Herzog  anerkannt  wurde,  womit  die  Formation  des  Herzog- 
tums abgeschlosseu  ist.  Den  Grund,  der  die  Ausbildung  eines  solchen  Pro- 
vinzialherzogtoms  ermöglichte,  erblickt  P.  in  der  widisenden  Macht  der 
Groben,  eowobl  der  weltlichen  wie  der  geistlichen.  Beweis  Ar  das  Letstere 
ist  ihm  besonders  das  Verschwinden  der  kleineren  Bistttmer  in  Aquitanien, 
was  durch  Erweiterung  der  gröf^orcn  Rischofssitze  geschehen  sein  soll.  Er 
befindet  sich  hier  im  Gegensatz  zu  einem  älteren  Forscher  Drapejron,  der 
ans  dieser  Erscheinung  wachsende  Ausbreitung  des  Heidentums  durch  den 
£lnfloIiB  der  Waskonen  gefolgert  hatte.  —  Die  Anfitnge  des  Merisehen 
HenogtüRis  bebandelt  Loeerth.^)  Er  will  den  Nacbweii  Uefem,  dala  die 
Baiemherrschaft  in  Böhmen  zuerst  durch  eine  solche  der  Langobarden  ab- 
gelöst wTirdo,  worauf  erst,  frühestens  nach  Abzu^j  der  Langobarden  nach 
Pannonien  im  Jahre  546,  fielleicht  aber  erst  narli  dem  Zuge  derselben  nach 
Italien  die  Einwauderong  der  Slaven  ihren  Anfang  nehmen  mochte.  Den 
AjHtofii  nr  biieriaclien  Wandemog  selbst  erUldEt  er  in  der  Preisgebnng  Ton 
Ufer-Norikom  durch  Odovacar  488,  entgegen  der  Ansicht  Bachmanns,*)  der 
diese  Bäomang  mit  den  Kämpfsn  des  Fraukenkdnigs  Sigbert  (562)  in  Zn- 
sammenhang  bringen  möchte.  Dafs  die  Baiern  in  der  Zeit  nicht  mehr  in 
Böhmen  weilten,  ersehe  man  auch  aus  dem  Umstände,  dafs  des  daHKili;:pn 
Langobardenküuigs  Wacho  Tochter  au  deu  Baieruberzog  Garibald  vermuiiit 
wurde,  der  sich  die  Tochter  seines  Enfeindes  nicht  in  der  Weise  bitte  auf- 
dringen lassen,  wie  ^  die  QaeUen  erzählen. 

Einige  geographische  Bestimmungen  für  die  Feldzüge  der  Franken 
nach  Italien  liefert  Huber.  3)  Ein  575  im  Krieg  zwischen  Franken  und 
Langobarden  erwähntes  Auagnis  Castrum  deutet  auf  Castel  Nano,  südlich  von 
Clcs  auf  dem  Konsberge.  Der  Eiufail  des  fräukiscbeu  Heeres,  das  590  bis 
ICailand  vordrang,  mü&te  nach  den  dabei  erwAhnten  Ortsnamen  vom  Kona- 
beiige  über  Gampen  ins  Etschlaad  nach  Tisens  und  TOn  da  nach  Eppm  ge- 
gangen sein. 

Für  die  Geschichte  di  r  allmählichen  Erforschung  unserer  Epo;  ho  mufe 
der  Briefwechsel  des  Benediktiners  Montfancon  reiches  Material  enthalten. 
Allein  Dantier,  seit  mehr  als  20  Jj.  mit  der  Herausgabe  einer  Answahl  be- 
schäftigt, wird  durch  seine  schwanlnBnde  Ctesnndheit  an  ihrsr  ToUendnng  ge- 
hindert ond  die  Auszüge,^)  welche  wir  aus  den  auf  der  Bibl.  nat  befind- 
li)hen  T^riofen  M.S  erhalten  (1  r^f>  1—1784)  bescbftlügea  sich  nur  mit  den 
litterarischeu  Neaigkeiten  seiner  Zeit 


1)  S.  o.  8.  7>'  —  2)  Jahrosber.  I,  116'.  —  3>  S.  o.  S.  138*.  —  4)  Tsmisdy  d«  Lmt- 
roqae,  de  1»  oorreep.  inidite  de  Dom.  B.  de  Ho&t&oom.   Fir.  1879,  Chaiapioo.   3S  & 
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XXI. 
K  Koppmann. 

Die  Hanse, 

ünter  den  Qoellonpnblikationeiii)  nehmen  die  Forteetzangen  d<r 

'Hanserecesse'  den  vornehmsten  Plate  ein.  Von  denselben  ist  die  zweite 
AbteUaog  darch  v.  d.  Ropp  fortgesetzt,  die  dritte  durch  B.  Schäfer  er- 
öffaet 

T.  d.  Kopp^}  liefert  in  734  Nammem  die  Beoesae  und  Aktenstftcke 
der  Hansetage  in  den  Jj.  1448—51.   Der  Inhalt  wird  von  den  haaptaich- 

lichsten  Gesichtspunkten  aas  in  der  Einleitung  kurz  beleuchtet;  nach  einer 
KichtTiTirr  hin,  über  das  Kontor  zu  Bergen,  hofft  11.  andern  Ortes  sich  aus- 
füliilit!i-  r  anssprcchcn  zu  können.  Die  Grundsätsse  der  Edition  sind  be- 
kanuüich  im  Ganzen  dieselben,  welche  in  der  ersten  Sehe ')  zur  Anwendung 
kommen.  Die  abweichend  hiervon  eingeführten  Abkflmingan  In  den  Regesten 
vnd  Oberschriften  sind  manchmal  stOrend.  Die  Weglaasnng  der  Klage-  nnd 
Beschwerdeschiiftra,  welche  den  Gegenstand  der  Verhandlungen  bilden,  ist 
bedauerlich,  um  so  mehr,  als  der  Hrsg.  selbst  sich  genötigt  sieht,  zur  Er- 
klärung der  letzteren  Auszüge  aus  den  weggelassenen  Schriftstücken  abzu- 
drucken. R.  weist  darauf  hin,  dafs  diese  häufig  wiederholten  Beschwerden 
nach  Lftndergruppen  nnd  chronologiacfaer  Folge  bearbeitet  nnd  In  den  han- 
aiscben  GescUchtaqnellen  TerOffentUcht  werden  kOnnen;  trOstUcher  wftre  es 
gewesen,  auch  solchem  neuen  Unternehmen  die  kundige  und  erfahrene 
Hand  des  Herausgebers  in  sichere  An-^sicht  gestellt  zu  sehen.  An  kleinen 
ürniteiiheiten  sind  mir  wenige  aufgetallen;*)  dieselben  siud  derart,  wie 
wohl  jeder  Herausgeber  sich  deren  schuldig  machen  wird,  da  es  fast 
nnmOglich  ist,  beim  Abschreiben  nnd  Korrigieren  eines  masseoliaflim 
Materials  den  Qcist  gleiehmAlidg  angespannt  und  frisch  sn  erhalten.  An 


1)  ManteU,  Lied  v.  d.  Fehde  Lübecks  m.  Mecklenbg.,  s.  o.  S.  145";  Frenadorff, 
Kowfwpcnd.  Dreyers,  t.  o.  8.  149*;  Den.,  trialM  «diqaiae,  s.  o.  8.  141**;  K.  B.  H.  Krattt», 

Bericliti^ungen  zum  H.ins.  UB.,  s.  o.  S.  IgO";  2  Lioder  Üomanns ,  b.  u.  Abt.  III,  61*  •.  — 
2)  Hanaerezeme,  Img.  t.  d.  V.  t  hansuche  Q.  S.  Abt.  lUiMereceue  v.  1431—1476  bearb.  t.O. 
V.  (L  Kopp.  Bd.  8.  Leipz.,  Dnncker  iLBumbtot  XU,  60S8.  TyL  o.  S.  140«.  tt2\  —  Bae.: 
CBl.  No.  29.  —  3)  ^'  Jn  290—94.  —  4)  No.  1»  thovaro  wäro  7ii  tronncT'.,  X,>  31.'^  }  17 
Bichte  mjQ,  wie  sonst  r«gelnilsaig  (rgl.  i  16)  m  Terbinden,  Ko.  öö  wUe  viiii  als  vullewün 
(FUlwtfai)  10  Terd«iiflidi0n  gewoMn;  No.  97:  nid  L  wai,  No.  ISS:  T«pp«»di  L  Poppwieii; 
No.  192  koneren  (!)  1.:  kororcn  (vgl  No.  598  §  3:  vorkovoron);  No.  228:  bcteon  1  hotpmoTi ;  No 
309  §  7:  'in  der  gemeneii  tüd'  ist  nidxt  zu  ändern,  TgL  §  9;  No.  816  §  11  ist  dem«  Jireiuere 
(ttvta  No.  990)  wa  tilg«».  Wieh<i|i«r  ist  No.  998:  in  de«eme  LüflandeMehen  laBtUeren,  1.; 
IsntkloTcn,  nach  Breusint^»  Erklärung  (Sooburh  XXXI  Anm.  40b")  Lyserort.  —  UnTerstSod- 
liüh  sind  mir  die  Ausdrücke:  No.  Sit  ^  6  koaewant  meton  bii  bacceUen;  No.  106  f  3:  Let^ 
taeeh  tlam  TorMnden  np  Tirkelen  bwi  No.  905  §  15:  mn  d»  TWk  w«ra  m  gw,  Ho.  SS: 
mochten  fi>  avrr  don  lebeter  nicht  heVi'^n.  B<:holou  nonicn  2  pund  Zwodesscben  kopper«, 
No.  188:  krommuser-,  No.  346  6  54:  'Torl«i»en  nt  enen  barde,  dat  dar  hanghen  «olde,  in- 
holdeMi«  dea  «ooproans  piiTilegien'  iet  «In  fii«tt,  f  88  "htHkm^  daa  Logb  n  TMitahiB. 
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interp«5caiiten  Einzelheiten  ist  der  Band  reich.  Hamburg,  Lüneburg,  Wis- 
mar, iio»tock  uuU  Stralsund  haben  in  Danzig  'kleyne  bantyruuge  Tan 
koliiBiueliacse'«  Lftbaefc  sebmiial  mehr  ab  ele  alle  nmimiieii  (No.  12%),  Aitf 
die  Bemerkvog,  dals  die  Fftlscbnng  toh  Seife  niebt  in  Brflgge  za  geaclielieii 

brauche«  da  man  auch  sowohl  in  Gent  und  Brabant,  wie  auch  in  Lübeck, 
Hambnrg  und  andern  ostci-schen  Städten  Seife  siede,  cnvidom  die  Bürger- 
meihter  von  Lübeck  und  Hamburg,  'dat  so  daer  glicne  scepe  en  idegen  to 
zeden'.^)  Bei  Veriiaiidiuugen  über  die  Verlegung  des  Kontors  vou  Brügge  er- 
Uftren  die  Preaben,  es  komme  daranf  an,  wohin  man  danelhe  Terlegea 
wolle,  'wante  das  laodt  van  Prewssen  bette  grosse  sware  schiffe,  die  alle 
bavon  nicht  mochten'  i,No.  653  §  4).  Die  Hostocker  brauchen  zu  dem  Flüger 
eines  SchiflFes  roten  nnd  blauen  Arrasch  (S.  89*).  Von  der  Wage  in 
Bergen")  heifst  es  deutlich:  de  Wage,  in  Dudessch  genomet  de  havene  (No 
312  §  18).  In  Bezug  auf  das  Einsalzen  des  Herings  unterscheidet  man  *de 
veer  legere'  SkanOr,  Faleterbo,  Dfakdr  nnd  UalmO,  wo  mit  3  Spellen  ge- 
gpdlt  wird,  und  *de  anderen  leger'  Bomholm,  Möen  o.  8.  w.,  wo  nor  2  Spellen 
vorwandt  werden  dürfen  (No.  288  §  07,  318  §  7)-,  die  sogenannten  bileger 
fNo.  176  §  6)  oder  wilden  Villen  werden  freigegeben  (No.  180).  Um  Be- 
trügereien mit  den  Olpipeu  m  vermeiden,  will  Brügge  fortab  5  Zeichen  au- 
bringen  lassen,  *alsse  van  den  dekeuen,  van  den  cupcre,  van  den  vcrcoper 
van  den  olie,  van  den  aiiser  nnd  mit  ener  lettren  omme  to  wetene  dat  jaei^ 
(No.  845  S  71).  Die  Art  und  Weise,  wie  eine  Stadt  in  die  Hanse  aufzu- 
neliinen  sei,  bestimmt  No.  288  §  69;  Kulm  beruft  sich  darauf,  'das  wir  in 
dy  henze  nicht  en  gehören*  (No.  67);  Lübeck  bezeichnet  sich  'alse  ecn  hovet 
der  twe  unde  soventich  siede'  (No.  4'i0)\  die  PreuTsen  geben  den  andern 
Städten  an  bedenken!  *de  here  homester  were  en  hovet  der  henae*,  nnd  die 
Stftdte  erwidem  dem  preoüBiseben  Berichte  nach:  *nademe  dat  der  her 
homester  en  bovet  der  hense  wcre'  (No.  604  §  13).  Von  Interesse  sind 
ferner:  die  NotiTien  über  die  mit  Brtigge  gewechselten  Geschenke,*)  das  Ent- 
setzen der  preußischen  Gesandtschaft  nach  Flandern  über  die  Kosten,  welche 
die  Ordensritter  verursachen  (S.  166'),  die  Muiinung  Eolbergä  au  den  Herzog 
V.  Pommern,  sdnes  Eides  En  gedenken  fNo.  187X  die  Verlegenheit  da  Hax»en 
in  Kopenhagen  vor  der  Hochzeit  König  Cbristopha,  an  der  nur  Lübeck  geladen 
ist,  während  die  übrigen  vergessen  sind  (No.  205  §  4),  der  Etiquettenstreit 
mit  der  englischen  Botschaft  in  Lübeck  wegen  des  „Entweichens'*  (No.  504 
§  2).  Die  wertvollsten  Nachrichten  über  die  politisclicn  Verhältnisse  Kng- 
iauds  enthalten  vier  Schreiben  von  Haus  Wiuter  aus  Brügge  und  London  au 
den  Hochmetoter  (No.  638,  647,  669,  670).  FOr  die  BenrteHoag  Olaf 
Nilaaons  ist  Nu.  003  §  6  von  InteresBe.  Das  fiambargische  Hansehaos  an 
Slnys  betrifft  No.  288  §  97. 

1).  Schäfers*;  erster  Band  behandelt  die  Jj.  1477 — 85;  er  umfaCst 
613  Nummern,  von  denen  280  vullständig  mitgeteilt  und  333  registriert  .sind; 
c.  320  weitere  Stücke  sind  in  Anmerkungen  benutzt.  Die  betretfeuden  Jahre 
waren  nach  dem  Urteil  des  Heransgebera  eine  Zeit  mhiger  Blftte  Ar  die 
Stftdte;  ihr  VerhftltDis  zu  den  auswärtigen  Mächten,  zu  den  Landesherren 
nnd  unter  einander  ist  in  der  Einleitung  Qbenichtlicb  charakterisiert  In 


1)  Ktt.  845  §  56;  über  Hamburg  b.  Kinundreirechnongen  3,  8.  LXXIV.  2)  VgL 
Hann.  GBU.  1877,  S.  143;  UUand,  Volksliodor  No  172.  ^  3>  No.  5CTt;  34;-)  {  83:  87? 
§  3;  67ö.  —  4>  (S.  o.  S.  881*)  3.  Abt  HR.  v.  1477—1530.  Bd.  1  ;  XV,  iyb  6.  lUw.: 
QU.  Uo,  59. 
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der  Reiclihaltigkeit  des  Stoffes  und  der  Sorgfalt  der  Bearbeitung  steht  dief?e 
dritte  Serie,  nach  dem  crsteu  Bande  zu  urteilen,  ihren  VonrllTin-erinneD  eben- 
bürtig zur  Seite.  Die  Texte  sind  korrekt^)  Einige  Inkonsequenzen  im 
Trennen  und  Verbinden  der  Wortbilder  hätten  vennieden  werden  können.*) 
Ein  paar  IrrUlmer  Im  Salzgefilge*)  daif  nua  dem  Eng.  nicht  janmfea\  et 
ist  immer  leiditor,  dieselben  in  einem  sauberen  Abdruck  zu  erkennen,  als  sie 
Torhor  zu  vermeiden;  tinvcrstflndh'che  Sätze*)  hätten  aber  als  solche  bezeichnet 
werden  .sollen.  Fehlerhafte  Überlieferung  ist  mit  Geschick  gebessert,^)  lücken- 
hafte ergänzt  Der  Entscheidung  zwischen  Abdruck  und  Registrierung  der 
einzelnen  Stücke  wird  mau  im  Gänsen  beipfliditen  mllBsen;  die  dem  Abdruck 
▼onngehende  Inlialtsangabe  liitte  manchmal  etwas  YoUstttndiger  lein  Ititamen.^ 
Ein  Tollet  Urteil  flher  die  Arbeitsweise  des  Uerausgebort  ist  teitweilig  noch 
schwer,  wenn  nicht  nnmöglich.  Um  mich  aber  bei  dem  allgemeinen  Eindruck 
nicht  vollständig  zu  beruhigen,  habe  ich  sie  wenigstens  in  einer  Richtung 
mittels  der  mir  am  nächsten  liegenden  K&mmereirechnnngen  der  Stadt  ilam- 
horg,  einer  Kontrolle  nnterzogen.  Mit  Bflekticht  anf  K.  B.  3,  8.  810,  94 
einerseits  nnd  aof  No.  124,  146  hfttteo  woU  Veihandhingen  in  Ltlnebug 
und  Ülzen  angesetzt;  zu  No.  259  §  15,  wo  von  2000  Rhein.  Gulden  die 
Rede  ist,  die  Lübeck  den  Eimbeckem  vorschiefst,  hätte  anf  K.  R.  3,  S.  385, 
34,  wo  ihnen  Hamburg  1500  leiht,  verwiesen  wcrdea  kunuen,  No.  203  wftre 
durch  eine  Bemerkung  darüber,  da£s  die  Kremper  Marsch  sich  damuiä  im 
Pfandbetits  Hamburgs  befand  (3,  S.  CXVni)  ventfindlicher  geworden;  aber 
das  sind  Kleinigkeiten  gogenttbco*  der  Hanplsacbe,  dals  nichts,  yas  zu  berück- 
sichtigen notwendig  war,  unberücksichtigt  geblieben  ist.  An  Einzelheiten  ist 
mir  aufgefallen,  dafs  Sch.  (S.  327*)  meint,  Wilhelm  Grünewald  der  jüngere 
sei  zugleich  Bürger  in  Nirawogen  und  in  Dcventcr  gewesen.  Letzteres  ist 
indes  nur  seine  Geburtsstadt j  'ouse  geboren  borgcr'  (No.  Ji84)  heifst:  ein 
Kind  unserer  Stadt;  Bttigerrecht  in  zwei  Stftdten  sngleicb  war  nntnUstig.^) 


1)  No.  8:  antwivoten  1.:  cii  twivclon;  No.  11  (S.  8):  dio  wolcko  !.:  die  wekke;  Xo.  66: 
Lotendo  ].:  iMeod«;  No.  67:  bevalet  1.:  bcaalet;  Nu.  S&d  (S.  299),  507  rS.  Ö48  $  5: 

•Btb«mi«t  1.:  «ntvermet,  wi«  Vo.  606  (ß.  6S4):  entfitrmet  —  2)  Ko.  St  (8.  18):  Tin  itanl, 
(S.  19)  vuri-tont;  No.  48:  ciifodans,  No.  67:  ppu  »ulken;  No.  r,C,  §  4:  rodflrtol,  No.  .'57  {  4: 
roder  toi;  No.  445:  oichtes  tomjn,  No.  609  (ä.  560);  nidttM  dcmjHf  No.  547  $  43:  nichto»- 
imoin.  No.  58:  to  Tinden,  No.  547  ^  87:  tho  mq/n,  No.  564  (  7:  t»  bomran,  N«.  178 
5  17:  ogen  asten  1.:  ogena(r)Bton,  No.  199  (S.  146):  rangen  gülden,  No.  287:  er  tyden,  No. 
387  (S.  971):  mede  gOMllen,  No.  334  §  27:  Oster  see,  No.  547  $  14,  43,  48,  60:  weMOl 
irairdt,  $  19:  diwo  ircndt  und  gar  ^  18:  heiiM  »tede  trbtt  m  TarbiBdon,  dagegmi  No.  88 
^  17:  'wirhti)inidt>r',  wie  (Lv  l  iiii  liUi  fi  h^ndo  'wicht  iitk!-^  i-iiTider' lohrt,  No.  67:  *opone'  in  «op 
ene',  No.  76  (ä.58);  •rortoYer'  in  'vort  over',  No.  JS9Ü:  'tovroden'  in  'to  Traden'  zu  trennen  ge- 
««MB.  —  S)  Noi  170:  dM  ich  unb  God  nnrordyaiit  hUL  Ich  «n  weya  noeh  en  den  oach 
der  groOMor  naronf^en  nyot:  'ich  cn  woy«'  gt>hört  /um  ersten  Satz;  No  216  §32:  ionder  dat 
id  dar  aoe  bleve,  tome  ende  begorondo  vorder:  'tome  ende'  gebort  ao  blere;  No.  830: 
nanno  deawllloRt  d«t  iry  pswaotlikeii  gobidon  .  .  .  elurlitlikeik  bonm  diu«  .  .  .  Ta  na  aaio 
hcre  meystor  un^on^■dil:h  utido  to  wodder  f:cword«vn:  !.  Urarne  deswillen  .  .  .  ys  uns;  No.  506: 
to  moten  «e  jo  enen  dag  doch  stan  nicht  mer  appo  tid:  1.  'atan.  Nicht'  —  4)  No.  186:  an- 
ghoMOD  de  venndflirii^ho  der  tiit  an  dewer  tiido  na  aolk  wer  bii  dat,  ae  bii  hertooh  Karlen 
tUden  to  w©»ene  pinrh,  wo  durch  andere  Interpunktion  '»ulk  wer,  bii  dat  bo'  zu  helfen  int; 
No.  327  (S.  271):  waat  alle  ryck,  yn  en  »uItou  partiolick,  werden  vergoncklick  gedeylt  ab- 
■olat  nBTentiodlidi,  dem  Sinn  nadi:  da  die  Oii^,  die  sie  seibat  betreffen,  parteiisch  toq 
ihnen  ontsrhioden  werden.  —  5)  Nu.  346:  wanto  wy  dat  aTiders  nicht  dan  uth  guder  monin^e 
enden;  enden  ist  nicht  in:  'senden',  sondern  in:  *en  don'  au  boasom.  —  6)  Nu.  337:  entstanden, 
fUiehe  Wortform.  —  7)  Qar  aa  knn  iat  No^  S54;  No.  167  iat  ein  lildif  itugfimtn.  — 
6)  Vgl.  HB.      8.  No.  288  {  47.  « 
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No.  56  §  2  handelt  von  Uglc  . .  .,  nach  deme  dat  id  Dcnsche  erde  is  onde 
nene  kopmanszvitte  j  Sch«  denkt  ?erwanderlicher  Weise  an  einen  Schreib^ 
fehler,  Ugle  statt  Oslo.  S.  114^  wird  «in  Boridit  Ober  den  Batndi  Herzog 
Albrechts  von  Sadisen  in  Lflbeck  1478  Okt  19—88  im  StadtnrehiT  ni 

Lüneburg  erwähnt;  ein  solcher  Bericht  ans  dem  LObecker  AreUT  Ist  gfldinckt') 
Auf  den  reichen  Inhalt  des  Bandes  kann  icli  nicht  iiähr^r  einc;eh(^n  Unter 
den  Aktenstücken  jedoch,  welche  von  der  plastischen  Schilderung  dieser  Ver- 
handlungen men  Begriff  gehen,  niols  ich  den  Kopenhagener  Recela  v.  1484 
besonders  hervoiliebaii,  dar  nns  in  tivel  versoliiedenen,  einander  Tortiefflid» 
ergftniendeD  Fassmigen  in  Lobedi  (No,  646)  und  in  Duutg  (No.  647)  er- 
halten ist  Femer  ist  Axel  Olnfinois  Klage  (No.  61)  Aber  die  Gewalt- 
thätigltciton  in  Borgen  im  Jalire  1455  von  grorsem  Interesse,  wenn  man 
natürlich  auch  in  IJcimoht  zu  ziehen  hat,  dafs  sie  einesteils  eine  Parteischrifl, 
andemteils  erst  2:^  Jahre  nach  dem  Ereignis  abgulaist  ist  Bechtsgeschidit- 
lieh  kommen  die  Teiliandlungen  >)  über  die  Verfolgung  von  entlaafonem  Schüb- 
volk  in  Betracht  Knltnrgeschiehtlich  ist  erwähnenswert  die  sehr  ansfthr* 
liehe  Bestellung  eines  Harnischs  in  Köln  auf  Mafs  und  mit  Fabrikzeichen 
(No.  195).  Der  Kaufmann  zu  Brtlgge  bittet  Ltlbeck  um  Be«Jcha<Tung  von 
15  —  20  lebendigen  Zobehi,  Wiespln  fln^ten^  Hermelinen  und  'wciisei!  Kr»!iif?pir 
(witte  koninge)^)}  eine  ^uiiz,  die  muu  gern  im  Wortlaut  geseiiea  halle, 
ilBr  das  gescbichtlich  noch  wenig  behandelte  Kapitel  der  Thiergiuten  und 
Handdsmemigerien  von  hohem  Interesse. 

Unter  den  darstellenden  Werken^)  sind  nmächst  einige  Kapitel  einer 
gröfseren  Arbeit  von  Schanz^)  hervorzahcbcn :  über  die  Handelsbeziehungen 
Englands  zu  den  Niederlanden  und  den  nordischen  Reichen,  über  die  Stapel- 
kauüeute  und  mercbant  adventurecs,  sowie  namentlich  England  und  die 
Hansen.'  Das  letztere  (I,  172 — 246)  ist  in  vier  Abschnitte  zerlegt:  eine 
Obersieht  ober  die  hansisch-engUschen  Besiehnngen  bis  sn  den  Tndors,  Hein- 
rich VU.,  Heinr.  VIH.,  England  und  Danzig;^)  dazu  kommen  24  Urkk.  (II, 
388 — 484).  Der  Arbeit  ist  auch  von  Seiten  des  Historikers  für  wesentliche 
Förderung  zu  danken  und  ungemeiner  Fleifs,  sowie  grofse  Litteraturkenntnis 
nachzurühmen,  wenn  ihn  auch  die  Durcharbeitung  im  einzelnen  nicht  immer 
befriedigen  mag.  In  S.s  Klagen  (1,  181)  über  die  Gleichgültigkeit  des  han- 
aliciien  Zwischenhandels  gegenttber  dem  national-indnstrieUen  Interesse  mischt 
sich  allerlei  Unklares,  Unrichtiges  oder  doch  Unerwiesenes  mit  Selbstverständ- 
lichem durch  oinnnder.  Der  Bund  trieb  natürlich  keinen  Handel;  die  han- 
sischen Kauäeule  nahmen  allerdings  die  Produkte,  'wo  sie  sie  fanden,'  aber 
nicht  wie  sie  sie  fanden-,  die  Appretur  der  in  der  Fremde  gekauften  Tücher 
ist  vielmehr  ein  sw^elloser  Beweis  davon,  dab  sie  die  heimische  Industrie 
bewalst  hefiliderten;  die  gewerblichen  Angelegenheiten  konnten  bei  einem 
Bunde,  dessen  Mitglieder  vei&chiedenen  Territorien  angehörten,  nur  ansnahms- 
weise  Bundessache  sein,  sind  aber  weder  in  den  einzelnen  Städten,  noch  in 
den  Städtegruppen,  den  wendischen,  den  preoTsiscben  Städten  a.  s.  w.  ver- 


1)  Bei  Midi«lMn  u.  Amvmtn,  A.  f.  StaatJi-  q.  Kirchengeach  3  (1837),  S.  8S8— 87. 
9)  Ko.  S03  4  2  Tgl.  HR.  II,  3,  No  288.     5    —    :\)  Hiertu  Tgl.  HR.  I,  5  S.   348  §  9. 
—  4)  llanteli,  B«itrr.,  8.  o.  S.  l&6>^  a.  JE  Ul,  2,  178*.  Koppmanit,  Eina.  JLofvihjt, 
a  o.  8.  löG«.    Holling,  Ei^pod.  gegen  Oitfried.,      o.  8.  ISO*.  —  &)  S.  o.  S.  76«.  — 
«>  Bi««lMr  1.     a  176*. 
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ateUMgt  mrAtn,  Dtb  der  ZfriadieDliudfll  gröbere  Forteehritte  genaeht 
hittft,  als  die  Gewerbe,  ist  trotz  des  ^enfelli'  eine  vage  Bebauptang,  von 
der  man  obendrein  nicht  einsieht,  was  oder  gegen  wen  sie  beweisen  $oII-, 
vago  deshalb,  weil  der  Vf.  sich  bei  seinem  Urteil  schwerlich  auf  eine  genauere 
Kenntnis  der  Gewerbegeschichte  zu  stützen  vermag,  als  aus  dem  Stadium 
onserer  ZunftroUcn,  die  doch  eben  nur  die  älteren  züul'tigen  Gewerbe  be- 
bandeln, gesebdpft  werden  kann.  Wandbereiterel,  WandArberei,  Rotgiefserei, 
KupfennQhlen,  Sehleifmüblen,  Seifensiederei  kommen  in  dieser  Zeit  ao^ 
nnd  die  Arbeiten  von  Malern,  Goldschmieden,  Bildhauern  erreichen  eine 
hohe  Blüte;  die  Städte  aber  sehen  dem  nicht  gleichgültig  zu,  sondern 
geben  den  Gewerben  Autträge,  verschaffen  ihnen  Muster,  gewähren  ihnen 
mannichfiache  Unterstatzung.  Der  Handel  der  Hansen  in  England  steUt  sldi 
nach  S.t  Bereebnnng  (1, 182)  to,  dafs  auf  Ihn  97«/»  des  WacbtiDip(»ts,  32^/i 
dee  Tuchexports  und  nicht  ganz  7  %  der  übrigen  Warenbewegung  kaoran;  da 
nun  der  Tuchzoll  24  und  der  Wacbszoll  4%  des  gesamten  Zollertrags  aus- 
machen (2,  14  ,  so  fallen  auf  den  hansischen  Handel  5%  ftir  Tuche,  4 
für  Wucliä  und  ö  für  äonatige  Waren,  also  14^/o  des  ganzen  Handels 

Die  Organisation  der  Hans«  wk  Dritteilen  and  die  Yerbindang 

der  Preufsen  mit  den  Westfalen  bespricht  C.  Sattler,^)  der  jene  Gliedenuig 
bis  1370  nur  für  den  deutschen  Kauftrmnn  in  Brügge  und  für  Beratungen 
der  Städte  über  tiandrische  Aogelegeulieilen  gelten  lassen  will.  Dem  gegenüber 
präcisiert  lief.^)  seine  frühere  Ansicht  dahin,  dafs  die  Versammlungen  der 
gegen  Dtnemarlc  konf5derierten  Stidte  diejenigen  Rechte,  welche  die  Drittds- 
▼ersammlnngen  in  Bezog  anf  den  dentacben  Kaufmann  in  Brttgge  ansgedbt 
hatten,  in  allen  Angelegenheiten  des  deutscheu  Kaufmanns  für  sich  in  An- 
Spruch  nahmen,  und  dafs  eben  dadurch  der  Übergang  aus  der  Kaufinanns- 
hanse  in  den  hansischen  Städfebund  mm  Abschluls  gekommen  und  die  Tag- 
fahrten der  konfödeiierteu  Städte  zu  Hansetagen  gewurden  seien.  —  Die 
Organisation  der  weatAlischen  Städte  im  16.  Jb.  lehrt  nos  E  Nlehnes*) 
kennen,  hauptsächlich  nach  den  Hanseakten  Coesfelds,  die  jetzt  dem  Archiv 
der  Stadt  Warendorf  angehören-,  die  von  Köln  geführten  westfdlischen  Städte 
^rnppif'ren  «irh  um  acht  Vororte:  Osnabrück,  MUii^^ter.  I'nna,  Dortmund, 
Soest,  Paderborn,  Herford  und  Minden;  die  Münstersche  Gruppe  gliederte 
sich  wieder  in  drei  Quartiere,  deren  Hauptstädte  Meppen,  Coesfeld  and 
Warendorf  waren;  snm  UOnsterlande  (dem  Hocbstift  Mflnster)  gehörten  die 
beiden  letzteren  Quartiere,  das  Quartier  np'm  Brahm  mit  Coesfeld  uni  acht 
andern  Stldten  nnd  das  Quartier  np'm  Drein  mit  Warendorf  und  fiknf  andern 
St&dten. 

Von  Beziehangen  einzelner  Städte  zu  Sttddeutschland  nnd  nun  Aos- 
laade  bandeln  einige  kleinere  MitleUnngen.  ^)  —  Ein  Beitrag  zur  Handela- 
geschicbte  von  D.  8cbtfer*>  behandelt  auf  Qiund  eines  LftbisefaMk  Schreibens 


1)  D.  wMtfZliach-prea(U«fae  Drittel  der  Huim.  Hm«.  0611.  1879  (1881)  S.  69— 74.  — 
2)  K.  KoppmtnD,  Za  den  Dritteilt-Verummlunpron.  ebda.  S  75 — 77.  —  3)  Dio  Orgaai» 
Mtion  der  Utnui  in  WeetdUen  n.  insbesondere  im  Mttnsteritnde.  ebd&.  S.  61—66.  —  4}  Frens- 
dorf f,  Beziehunifen  Rostock«  tn  Augaborg  und  München  in  der  zweiten  Hlltta  da«  14.  Jh.. 
Hans.  GQuelL  1879  (81),  8.  81—82.  —  L.  Geiger,  Beziehun^m  Luh^rks  und  Stralsund« 
ra  Venedig  14S0.  ebda.  8.  88 — 84.  —  B,  Faali,  Hanaiache  and  baltische  Bezifbungen  sa 
BdbettltBd  in  IC.  «.  17.  Jli.  «bda.  8.  86— BS.  —  (JKeataer,  Handelstbds.  m.  Spanien,  a. 
n  Abt  III,  46*.  —  Damna,  Baiisk.  s.  Arkr.»  a.  «.  AM.  Iii»  4e*.>  —  6)  Ottapipn  «Mi. 

&  100—102. 

Historit«!»  Jaht««b«ri«bU.  1811.  Ii.  98 
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T.  1506  nnd  beigefügten  Abbildungw  die  Olpipea.  —  Zur  Namenknnda  ge- 
hören Notizen  E.  E.  H.  Krauses fiber  Geister,  Gitscbo,  d.  i.  Gedser.  — 

Eine  Notiz  des  Ref.*)  betrifft  dm  Tod  eines  Mitgliedes  der  flAmischen  Ge- 
sandtschaft V.  J.  1391  in  Haiiiluirg  (1392  März  26).  —  Endlich  j^ebt  D. 
Schüfer^j  über  seine  arcliivaiiscben  Arbeiten  vorueiimlick  m  den  iSieder- 
Umden  und  Belgien  Aoskuiift;  DimDt,  das  bislwr  noeb  Hiebt  auf  Htiweettce 
bin  nnfeenaeht  worden  war,  hat  leider  keine  Aubettte  ergeben. 


1)  Za  dcD  SM»rt«ni.  IUob.  ÜBU.  1879  (81),  S.  98—9».  —  2)  K.  J^oppmaa», 
Bignvd  T.  BiMtt  MTOHmbuK  8,  101  t  —  t>  D.  8oUf«r,  IWiMAL  Him.  OHL 
1879  (Bl),  &  in?— XXZ. 
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K.  DittriGlL 

Deutsche  Geschichte  1519 — 1618. 

Von  Quellcnpublikationen  sind  einzelne  kleinere  Sammlangen  hervor- 
zaheben:  in  erster  Linie  der  Briefwechsel  S  leid  au  s,^}  den  Baum  garten 
in  ErfftHaiig  eines  vor  mehreren  Jahren  gegebeneu  Versprechens  herausgab. 
Die  Im  J.  1878  begonnenen  Untersnchnngen  (vgl.  Jahresber.  1878.  S.  410) 
erscheinen  dadorcb  Enm  Abschlufs  gebradkt  nnd  in  Sachen  Sleidanschor 
Briefe  ist  damit  wohl  das  letzte  Wort  gesprochen.  Eine  Finlcitung  giebt 
über  dio  Bemühungen  Baumgartens  Bericht  und  dann  folgen  Sleidans  Briefe 
in  chrouulugiscbcr  Ordnung  mit  Einfügung  einzelner  Briefe  an  ihn.  Ueberall 
sind  genane  biographisebe  und  sacbUche  Notizen  beigegeben,  bftufig  ancb, 
X.  B.  ftr  die  Sendung  Sleidans  nach  England  nnd  zum  Konzil  von  Trient 
orientierende  Einleitungen  vorausgeschickt.  —  Als  Qucllcnwerk  ist  aueli 
T>it(ri(  Iis  Arbeit  nbcr  Contarini,*)  eines  der  thätigsten  Glieder  der  katliolischen 
Hetürniationspartei,  zu  befrachten:  zwar  hat  bereits  Pastor  die  Korrcs])ündenz 
desselben  vom  J.  1541  zum  groi'sen  Teile  herausg^eben,')  aber  noch  blieb 
manches  Unbekannte  and  konnten  Ijoseaiten  Pastors  Terbewert  werden.  Auf 
eine  kurze  Einleitung  Uber  die  verschiedenen  Biographieen  Contarinis  folgt 
sein  lieben  in  Regestenform  in  957  Nummern.  Ftlr  diese  sind  nicht  blofs 
eigene  Briefe  und  Depcsehen  Contarinis  (z.  B  nn  (ien  Semt  ?n  YfnediL'). 
sondern  auch  Briefe  an  ihn,  nameutlirh  Sadolets  ivoi  res]j()iideii/,  sowie  andere 
Dokumente,  die  auf  ihn  Bezug  haben,  benUt;£t,  die  Briefe  meist  nur  auszugs- 
weise mitgeteilt,  aberall  aaf  den  Fundort,  bd  bereits  bekannten  Stücken  auf 
den  Druckort  verwiesen.  Eine  Zahl  Briefe  sind  als  Incdita  vollständig  mil- 
geteilf,  zum  Schlüsse  einige  Briefe  Sadolets  an  Mitglieder  der  Akademie  zu 
Modena,  die  der  Iläresie  verdächtig  waren,  angefügt.   Hur  fttr  die  Vor* 

1)  äleiilans  UriefwochMl»  h.  t.  U.  Hsumgtrton.  ätinTaburg,  TrUbner  X^LXil. 
SaS.    8*.  —  3|  R«f7intm  and  8ri«fe  de«  Kardintls  Ottipan»  Omitarint  (14S8-1642),   h.  r. 

Dr.  Frans  Dittri.  Ii.  Hraun»»Jierg,  Hiiy.'  18HI.  VIII.  7(t7  S  h**  V^;I.  iK  uts,  ht-  Mt  Zlt;. 
I6ai,  10.  —  «{)  I'aiitor,  Uorroap  de»  kardüi.  Cuntarini  währcud  wuwr  dcutacb.  Legat. 
(Hift  Jaliffe.  T.  Ufiün-  L  4.  4.  Heft.) 

BtatoHaali«  ^almabadalit«.  1881,  III,  1 
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gcschichle  unserer  Periode  und  für  die  ersten  bewegten  Jahre  derselben  ist 
die  Korrespondenz  des  Piero  Martire  d' Anghiera  von  Wichtigkeit  Er  hat 
gleidiseitig  von  zwd  Seiten  Beachtong  gäonden.  Eine  DissertatioB  von 
Gerigk^)  kommt  dnrch  genaue  Untersuchung  des  opus  epistolarura  zn  dem 
Resultate,  dafs  zwar  das  Datum  der  Briefe  nieist  wcrtlo"  ist,  dagegen  die 
in  denselboTi  gemachten  Angaben  oft  von  hohem  Werte,  weil  Peter  durch 
seine  Steliuug  bei  Hofe  und  seine  Bekanntschaft  mit  den  bedeutendsteu 
Zeitgenossen  imstande  war,  besonders  aber  spanische  Verhftltnisse  genauer 
lu  bericliten.  Gerigk  noch  unbekannt  ist  die  weit  nntfiangreichere  Arbeit 
von  Heidenheimer.*)  Auch  er  wendet  neben  Peters  Leben  den  Briefen 
seine  Haiiptaufnierksamkeit  zu  und  liefert  an  onir'r  Anzahl  von  Briefen  im 
Anhange  Beispiele  fUr  eingebende  Kritik  derselben  and  den  Gewinn,  der  sich 
daraus  ziehen  läfst. 

Als  wichtige  (Quelle  für  die  üffcjitliche  Meinung  wurden  schon  seit  längerer 
Zdt  die  Flogsehriften  erkannt;  aber  aoch  die  damals  noeh  Mltenea  ZeitoiigBii 
sind  beaehtenswert   Über  solche  berichtet  F.  Stieve*)  und  zwar  speciell  Aber 

die  durch  den  Freiherrn  Mclchimr  von  Ait/ing  begründeten  halbjährigen  Mefs- 
relationen.  Auf  Grundlage  fif's  gesammelten  Materials  wird  Aitzingers  Wander- 
let>en,  eingehend  sein  Aufcuthalt  in  den  Niederlanden  und  in  Köln  or/ählu 
ilubei  seine  einzelnen  Werke  besprochen.  Mk  der  1583  veroiTeutlichtea 'liehiiio 
historica*  beginnen  seine  regelmftCsigen  Obersiehten  über  die  neueste  Zeitge- 
schichte, welche  bald  hallitfShrig  immer  zar  Zeit  der  Frankforter  Messe  erschienen, 
ohne  dafo  dieselbe  direkt  in  den  Titeln  erwähnt  wurde.  Sie  sind,  wie  auch 
die  frülieien  Werke  üIht  niederländische  Geschichte  trotz  der  l<!itliolisehen 
Gesinnung  (ies  \cri.  ^vhv  objektiv  und  nehmen  oft  ganze  Akteni>im  wört- 
lich auf.  Ait/ing  starb  anfangs  1598  zu  Bonn.  Er  fand  sowohl  bei  haithi>- 
Hken  als  Proteetanten  Nachahmung;  unter  den  letzteren  sind  Jacobos  Francas 
(eigentlich  Conrad  Lantenbach,  Prediger  zu  Frankfurt  a.  Main),  Theodor 
Meurcr  u.  a.  zu  merken.  Der  Anhang  giebt  ein  Verzeichnis  von  Aitzingz 
Werken,  die  Fortsetzungen  zu  seinen  Relationen  bis  zu  Ende  1608 

Zwei  Briefe  Melanchthons  veröffentlicht  Varrcn trapp*)  und  liefert 
dadurch  nicht  nur  zu  milderer  Beurteilung  desselben,  sondern  auch  für 
einige  dunkle  Punkte  im  Lehen  des  Erasmus  Albcrus  und  seiner  Tliätigkeit 
in  Hessen  einen  Beitrag. 

Eine  wichtige  Ergftnzang  za  Voigts  jGeechicfatschreibnBg  Aber  den  sehmal- 

kaldischen  Krieg'  gieht  Katterfeld.^)  Ans  verschiedenen  Kollektionen,  die 
er  im  britischen  Mnsenm  machte,  rrgilnzt  er  die  Biograpliieen  verschiedener 
bei  Voigt  angeführter,  namentlieb  answärtiger  Schriftsteller,  und  giebt  Daten 
über  seltene  Drucke  und  Ausgaben  ihrer  Werke  ^  es  sind  Luis  d'Avila,  de 
Bnillon,  Zillioli,  Lambertns  Üortensius,  Nie  Mameranns  n.  a.  m. 

Was  die  Einzelforschiing  betrifft,  so  fishlt  es  nicht  an  kleineren  ArbdteB 
anf  dem  ganzen  Gebiete,  aber  mit  Vorliebe  werden  immer  noch  die  Periode 


1)  J.  Uerigk,  da«  opus  opiRtolarara  dw  Petnu  Mtrtyre.  Inaug.-IHM.  KSni^nberg. 
Bmonabetg,  Widiort.  1881.  IV.  75  S.  8**.  2)  D.  11.  Uoidonhoimor,  Fctruti  Msr- 
tyr  AtiKloriua  und  BeinUpna  et>i«tul«ruia.  Uerlüi,  Soeliagen.  lY,  21C.  8<*.  (Lit  i).  Bl.  HL,  41.) 

F.  Stievo,  Aber  ctlo  ältesten  lialbjShr.  ZoitiinKnn,  Mefnrelatiuiieit  n.  imliMi.  fiW  d«mi 
B*»»;rüi»dor  Vrh.  Micliaci  \<n>  Aitzin^  (Abli.  d.  hist.  A.  d.  kj;!.  bayr.  Akad.  d  W'xm.  Wl. 
l.ÄbU  U7— 4".)  -  4)  V  arrontrspp,  Zwei  Hriofd  McilaadiUioiw  an  (irmt  FliUi|tp  IV. 
von  Hmmi.LiclitenberK'.  (Foradi.  s.  d.  0.  XXL  2.)  VkI.  Kap.  XllL  —  &)  A.  Kattorfeld, 
IMtrr.  s.  Qm^  d.  adunalUkL  Xiugeft.  (iUd  XXL  S.)   Vgl  Kap.  XUL 
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des  schmalkaldischen  Krieges  und  das  Ende  des  Jahrimnderta,  die  Vor- 
gescliicbte  des  grofseu  Krieges  bis  1618  behandelt. 

Viel&cli  bildet  die  ReformationsgescliichtL'  einzelner  Gaue,  oder  dm  Lehcu 
einzelner  Beformaloreu  oder  ihier  Schüler  deu  Vurwuri,  überall  wird  Neues 
gebracht,  und  so  Bausteine  so  einem  Nenbao  der  allgemeinen  dentaclien  Ge- 
schichte im  XTI.  Jh.  —  selfaetTerständlich  auf  Grundlage  von  Rankes^) 
grofscm  Werke  -  zusammengetragen.  Die  politische  Schwäche  des  Kelches 
bei  Maximilians  Tode  wird  recht  offenbar  in  dem  Schicksale  Württembergs. 
Wille«)  zeigt  ,  wie  nach  der  Eroberung  des  Landes  durch  den  schwäbischen 
Band  der  veronglflcktc  Yci-sucb  Ulrichs,  dasselbe  wieder  zu  gewinnen,  nur 
flaan  flihrte,  die  KommissAre  des  Bondee  in  Österreichs  Hftnde  m  treiben, 
so  dafs  am  6.  Februar  1520  das  Land  an  Karl  V.  übergeben  worde,  und 
in  einer  zweiten  Abhandlunji,  ^)  wie  nelxni  dem  Ilaiiptvcrtragc  auch  am  selben 
Tage  zu  Augsbnrj^  ein  zweiter  geschlossen  wnnle,  worin  an  einer  Stelle  auf 
die  frühere  Eroberung  des  Landes  1519  zurückgegangen  wird,  bei  welcher 
die  SchlOner  Tübingen  und  Neuffen  den  I£indcrn  Ulrichs  überlassen  worden 
wAren.  Diese  Stelle  ward  als  besondere  Klaasel  an^eMst,  blieb  aber  im 
Wortlaute  bis  jetzt  unbekannt. 

Mit  dem  Biiuernkriege  bescbäfiigt  sicli  Lina  Beger/)  welche  nach 
Akten  des  Karlsruher  Archivs  die  Ereignisse  des  J.  ir>34  in  der  Gec;cnd  des 
Bodeusees,  sowie  das  versuchte  Eingreifen  Ulrichs  von  Württemberg,  daim 
aeine  Yerhandlnngen  mit  den  Schweizern  bespricht.  6.  Droysen*)  hat 
Peter  Haarers  (yjL  Allg.  D.  Biogr.  X.  d60)  Beschreibaog  des  Baoemkrieges 
von  1525  herausgegeben.  Ebenso  hat  derselbe^  eine  Reihe  zeitgenössischer 
Berichte  über  die  so  wichtige  Einnahme  Rom«  \ou  irr:??,  an  weither  die 
Deutseben  hervorragenden  Anteil  hatten,  gcüammeli;  Koide^)  bringt  ^elch* 
zeitige  Berichte  über  die  Wittenberger  Unruhen  von  1521  und  1522. 

Als  besonderer  Förderer  nnd  Begünstiger  Luthers  wird  immer  Riedricb 
der  betrachtet    Die  selbst  bei  Ranke  ziemlich  allgemein  gehaltene 

Charakteristik  dieses  Fürsten  zu  vcrtiefien  nnd  seine  Stellung  ^tir  Reformation 
a^itenmätsig  zu  begründen,  unternimmt  Tb.  Kol  de*)  und  weist  wolil  ziemlich 
sicher  nach,  dafs  nicht  die  Begeisterung  für  I^nthers  Lehre  für  den  Kur- 
fürsten bestimmend  war,  diesem  seineu  Schutz  zu  leihen,  sondern  in  erster 
Linie  die  Bflcksicht  auf  dea  berQhmten  Professor,  die  Zierde  sdner  Universität. 
Wie  es  mit  seiner  Neigung  zn  Luthers  Lehre  stand,  ersieht  man  daraus, 
dafs  er  seinen  Heiligen-  und  Reliquienkultus  beibehielt.  Die  Abschaffung  der 
M<'>>e  ii)  df'r  Wittenberger  Stiftskirche  erfolgte  wider  den  ausdrtleklichen 
Willen  des  Kurfürsten.  Man  kann  wohl  sagen,  dafs  er  bis  zu  seinem  Tode 
fast  ganz  auf  katholischem  Boden  stand  und  dafs  er  beim  Abendmahl  unter 
beiden  Gestalten  auf  dem  Totenbette  vielleieht  dem  Drucke  seiner  Umgebung 
nachgab.  Die  beigedmckten  Aktenstücke  liefern  die  besten  Belege  für 
das  Gesagte.  Für  die  Vorgeschichte  der  Reformation,  besonders  die  geistige 
Bewegung  im  Angnstiuerorden,  ist  neben  Koldes  Buch  auch  das,  vielfach  in 


1)  6.  Aull,  im  Erfr!pnir-i  •_'  H  I5;uh1  1881.  —  2)  D.  J.  Willo,  die  Cl>orKal>o  «Ic* 
Merxout-  Württenili«rR  an  Kuri  \  \^>'M)  (Form;h.  a.  d.  Ooinh.  XXL  b2l  bll). —  ii)  Ideni: 
die  l hieran be  Tültin^cnA  an  den  schwäbüchen  liand  1519  and  die  Tübinger  Clausol.  IMd«  98 
11.1.)  Vj-l.  Kap.  XV.  —  4)  Fomh.  XXI.  3  -  5)  ('  Droysen,  Matoria!  ■/..  neueren 
<;c«.<h.  :i.  Hallo,  XioiiieytT.  III,  17  S.  K".  Vul.  Kap.  iL  (\)Mt.  Litt.  Ztg.  IHÖ2,  .'».)  — 
(i)  Ideni  2.  lloft  7)  Ztitlir  1  KinbonKrtM-b  V,  2.  V(,'l.  Kap.  Xlll  S)  Th.  Koldp, 
Friodr.  li.  WciMt»  u.  die  Anfange  dor  lU^forni.  K  kii<  lnMihipt  8ki/.zt<.  Krlaogeiif  Üeicbert. 
IV.  7ü  S.  gl.  8".  Kap.  Xlll  u.  11.  ZooÜci,  Dl-iho.  Lit.  /itg.  ISSa,  16.) 
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Pancgyricns  ausartende  Buch  von  Grube  M  nhcr  Busch  zu  erwähnen.  Der- 
selbe giebt  auf  zahlreiche  Quellenbelege  gestützt  (vgl.  Anhang)  einen  Lebcns- 
abriis  des  froui  ii  Mannes,  der  in  fast  80 jähriger  Thätigkeit  für  Erweckung 
innerlichen  religiösen  LelMna  eifrig  bemüht  war.  Aneh  Wokers*)  Baeb  Ober 
die  Fiunsidkaner  ist  hier  xa  headiten. 

Auf  die  Entwicklung  der  refonnatorischen  Lehren  und  die  Personen  der 
Reformation  beziehen  sich  Tii.  H;  ie^cr^)  'die  angebliche  Marburger  Kirchen- 
ordnuni?  von  1527'  und  dazu  Kawcraus*)  Ausföhrungcn.  Ein  Seitcustück 
7.U  iiurkiiardtä  Werke  Uber  die  sächsischen  Visitationen  ist  Nebes^)  Arbeit 
fttr  das  Bfetnm  Hallientadt 

Fttr  die  EntwieUnng  der  intholieeben  Lebte  in  dieser  Zeit  iat  die  vcm 
Mo u fang*)  venaBlaltete,  wenn  anefa  zn  brdt  angelegte  Sanuutiing  m 
Katechismen  zu  nennen. 

Für  das  Leben  und  Wirken  der  cinzrliieu  Kefürmatorcn  kommen  in  Be- 
tracht: Knaako^;  mit  einer  Notiz  über  ^Luthers  Matter,  eine  geboreue 
ZIegIcr',  Tollin  mit  swei  Anftfttien  fiher  Sertet:  *8enret  Aber  Predigt,  Tanfe 
ond  Abendmahl'*)  und  "Servets  cbristologiache  Bestreiter*.')  KOrner'*^)  nnter- 
nahm  es,  die  neuerlich  versuchte  Ehrenrettung  Tezels  auf  ein  entsprechendes 
MaTs  /II  beschränken  und  wurde  von  Benrath*^)  und  Koide'*)  wieder 
seinerseits  ergänzt  und  berichtigt. 

Ein  eingehendes  Lebensbild,  welches  er  auf  Grund  melirjäbiiger 
Forschungen  namentlich  in  deutschen  Bibliothehen  nnd  Archiven  snaammen- 
stellte,  liefert  Eaweran'*)  über  Agricola,  den  Magister  von  Eisleben,  wie  er 
gewöhnlich  genannt  wurde.  Es  gelang  dem  Verf.,  die  Schriften  Agricolas 
fast  vollständig  zusammenzubringen.  Eine  'Rettung'  war  nicht  beabsichtigt, 
und  es  treten  die  dunklen  Partieen  in  A  s  Leben,  so  das  Verhältnis  zum 
Interim,  scharf  und  objektiv  hervor.  Mit  besonderer  Sorgfalt  ist  die  theolo- 
gische 8oite:  Die  Besiehnng  ta  Lnther,  die  nrsprOngliche  Franndsciiaft,  dann 
der  Streit  mit  demselben  behandelt.  Als  den  eigentlichen  Ursprung  des.Nellten 
lie/eiclniet  er  den  tiefgehenden  Zwiespalt  beider  in  der  Auffassung  der  bchuld- 
tragc  bei  der  Sünde  und  somit  in  der  trair  f  ti  I  lirc  von  der  Bufse.  Eine 
edle  Rolle  spielt  Agricola  hier  nicht  und  die  wiederholten  Scheinverstibnungeu 
mit  Luther  zeigen  nicht  von  Charakterfestigkeit.  Die  falsche  Bahn,  aaf 
welche  Agricola  in  Sachen  des  Interim  geriet,  hat  wohl  ihren  Anfang  schon 
auf  dem  Augshurger  Reichstage  von  1&30  genommen,  wo  er  von  Karls  Y. 
PlÄneii  in  Betrefl'  der  Religionshessernng  eine  viel  zu  günstige  Meinung  fafste. 
Der  Interirasstreit  füllt  die  zweite  Hälfte  des  Buches  und  diese  schlielüt  mit 
A.8  letzten  Lebensschicksaleu  in  Berlin  und  einem  Anhange  von  einigeu 
nicht  bekannten  Briefen  Agricolas. 


1)  B.  Oraho,  Joh.  Baacli,  Angiutinerprobit  stu  UiMoshoim.  Ü  kath.  Kefon».  <1.  XV.  Jh. 
Preihurg,  Herder.  VI.  302.  8".  Vgl.  Kap.  X.I.  —  2)  W..kor,  Oo»ch.  d.  nonidcut«h. 
lhwunilK.<MiMioBeii  etc.  Vgl.  JatLnwber.  1A8(».  II,  l.'i.'«.  —  3)  Ztachr.  f.  kinOieugeccli.  IV. 
1,  ancli  MpurtL  Gotha,  Portlios.  62  H.  ^n--  H°.  4)  TIi(h>|.  Litt.  Ztf;.  1881,  20.  —  T»)  Nebe. 
KirthcnviMUitioncn  Atm  Kistunm  HalbcrHtadt.     V|(l.  Kap.  XI   u.  Köhler,  Thetd.  Litt.  Zt^. 

14».  —  tt|  Katbol.  K«t«cbiainoii  dos  XVL  Jh.  i.  dontwb.  Spnuho,  h.  v.  Moafaas. 
Mains,  Kii<ch1i«iiii.  VIJ.    695  S.   8*.  —  7)  Theol.  Stnd.  «.  Krit  1881,  4.  llikl.  IMI, 

—  ii)  JahrWr.  f.  pn.t.  TIkm.I.  1881,  2.  —  10)  Xarner,  T./.l  der  AblafiiprfdiRer. 
FlBiikenbetg  i.  S.,  Koscnbeix.  1880.  VIll.  15S.  8**.  —  11)  UUch.  Lit  Zt«.  1881,  4U.  — 
12)  Thsol.  Lit.  ZtK-  lH8t.  7.  -  lU)  0.  K«W0r«it«  loliinn  Agrieoli  tob  Kiatcben.  Bi» 
BeitniK  z.  K.  fonn;:.-..  Ii  r..  iliji,  W.  llorU,  Xil,  .i:)8  S.,  8«.  Vjtl.  dazu  L.  CBl.  18M.  LS. 
—  Kolüe  iu  U.  Lit  Zt^.  1881,  U  and  beMindem  t.  ilruflei  io  ävbd  Uüt  ZtodirO.  N. 
XI,  8.  SM  £ 
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Mit  Veit  Dietrich  (vgl.  A.  D.  Biogr.)  beschäftigt  sich  ein  Aul^^ltz  von 
K  £ugelbardti>)  zar  Brieftaimuluiig  der  Reformatoren  liefert  Liudc') 
einen  Beitrag. 

Nicht  Mors  für  Dcutschlantl,  soiidorn  atu;h  für  die  Nacbbarlftnder,  vor 
allon  Polen,  war  Johannes  Lasci  (a  Lasco)  von  Bedeutung,  welchem  Dal  ton-*) 
eine  i-itigohende,  vielfach  in  weitläutiges  Detail  und  Kleiumalmi  bicU  ver- 
lierende Biographie  gewidmet  bat. 

Für  die  Befonnatioiiegesehiehte  einselner  deutsche  lAndaehftften  and 
SlAdte  ist  in  erster  Linie  m  nennen  dns  Badi  von  Both  aber  Aagsbnrg,  von 
Sc  hör  II  bäum  Über  Unterfranken,  ^)  sowie  die  Abhandlung  von  Stark  ftber 
die  Kufarmation  in  Bayern.') 

Für  Leipziß:  wichtig  ist  die  Arbeit  Seiffcrts,*^)  für  Güttingtii  die 
Urktuidcnsammlung  von  Hassclblatt  uud  Kästncr^^)  fa&l  die  Hälfte 
des  mitgeteilten  Ifoterials  gUt  hier  der  länführung  der  Reformation  in  Götp 
tingen. 

Zugleich  als  Qnellenarbeit  zn  betrachten  ist  Hertels  Abhaodlnng  aber 

Langhaus. ") 

Für  Elsafs  reiht  sich  den  Arbfiton  von  Rcuss  über  Strafshurg  in  passi-iuler 
Weise  an:  Kougets^)  Mitteilung  über  die  Reformation  in  Marliirch  uud  dem 
angrenzenden  Leberthale,  wenn  oncfa  grossere  Knappheit  den  Oberblick  er- 
leichtem  wttrde. 

Mit  den  politischen  Yeriiftltnisscn  der  2^it,  sei  es  allein,  oder  in  Yer- 
bindnng  mit  der  Reformatio«  iM  schiiftigen  sich  mir  wenige  Arbeiten :  so 
Khses'®)  mit  den  Packschen  n;i[uielu  in  iM'ner  zicnilicli  (i'ignheuden,  wenn 
auch  nicht  althchliefsemlen  Ai)haudlung,  dann  Toliin  'über  den  Augsburger 
Reichstag',")  endlich  Fiol  mit  einer  Sammlang  deutscher  Reidistagswablen.**) 
Hierher  gehört  aoch  der  neue  Abdruck  von  Kerssenbroicks  Geschichte  der 
WiedertÄufer  zu  Münster.  Ks  ist  einfach  ein  Wiederabdruck  einer  aus 
dem  J.  1771  rührenden  Übersetzung  des  bekannten  fiüatiscb  einseitigen, 
wenn  auch  nicht  wertlosen  ticschichtswcrkcs  des  MUaslercr  Uumauisteu. 


J)  lh&  muten  Jiihre  d.  B«rufAthätiKke)t  Veit  Dietrich«  zu  Niimberd;  1535 — 38.  ZIm  Kr. 
t  kitvhi.  Min»,  u.  kirchl.  Lebon  v.  Luthanl,  4.  —  VkI.  K.  XVI.  —  2)  Limto,  «'piatoiao 
reformatoruni  in  d.  KirclipnbiKI  /.ii  \eiif>ta(i(  a  /Ai»cb.  Uit  Roi^i^bo  Uriogor<«.  Ztachrft.  f. 
Kirrhenge«ch.  V.  1,  —  3)  H.  JJultoii,  Johuniiu«  a  Lafi<'o.  Iteitr.  z.  Kof<»mi.-Ge*ch.  Polen», 
Deutoohlands  ii.  EngluHl«.  Gotha,  F.  A.  Perthos  XXVILL,  578  S.,  t;r.  H«.  l)tf><h.  Lit.  Zt^. 
1H82.  3  Kap.  XX  I)  Vgl.  JahrCFl.er.    I8B0,  III,   108  u    IdO     Da/.u:   I.  CH! 

1881,  :SiK  Dt«h.  Lit.  Ztg.  Iböl,  34.  Theo).  Lil.  Ztg.  im\,  —  ö)  .1.  ü.  Staik,  Die 
Reformation  in  Rayom  u.  d.  angronzondon  l'falzon.  Uof,  Grau  ot  L'xnip  ,  IV,  52  S.,  gr.  8". 
VkI.  Kap.  XVI  u  K..l(Io  in  Thool.  Lit.  Zt^:.  1881,  24.  —  «)  Fr.  Soiffort,  JHo  Ibirch- 
fühnint;  d.  Rplnrinalion  in  Leipzig  1539-  1.545.  Inaiig.-Diw».,  Leipzig,  40  8.  Thool.  liit. 
Ztg.  I8SI.  n;  V(;l.  Kap.  Xlli.  —  7)  Urkiind.  d.  Staill  Göttingen  au«  .Um  .\Vl  Jh.  1500 
bia  1533,  ?.  A.  HanBOlbiatt  a.  G.  Käsinor,  Gnttingon,  Vandonhook  i%  Uuprocht  IX,  471  S. 
gr  8".  Vgl.  Kap.  XL  DUch.  Lit.  Ztg.  1881,  2».  —  8)  Uerlol,  Di«  *lli*tori»'  d.  MiiHeii- 
voigtofi  .Sei).  Lan^haun  botr.  d.  Einführung  «1,  Reform,  in  Magdeburg  (1524).  T  1.  Trogr., 
Magd.,  26  S.,  4».  Vgl.  Kap.  XI  u.  Kaworau,  Thool.  Lit.  Ztg.  1881,  13.  9)  Claudo 
Knugot,  ono  6gli«o  calvini*to  au  XVl«'m«  ai^le  1550 — 1580  etc.  Paris,  FiBcbbachor.  XIV, 
515,  gr.  8".  Dtach.  Lit.  Ztg.  1882,  43,  v.  A.  Kraufu.  —  10)  IL  Ehnes,  Gösch,  d.  Pack- 
»eben  Handel.  E.  Boitr.  z.  Gwich.  d.  deutsch.  Rof.  Freiburg,  Herder.  VlI,  280  S.,  gr.  8", 
Vgl.  Kap.  XllI  n.  R.  Zocpffol,  Dt«ho.  Lit.  Ztg.  1882,  28.  —  11)  HUtor.  TaBcbonbuLb. 
50.  Bd.  —  12)  Ptol,  unc  €v>Ilpction  d'actcs  da«  di^tea  ailem.  de  1521  1704.  Cuinpto 
nnda  de  la  coramisii.  rojale  dliisi  de  l'acadoinio  royalo  do  Bolgiqno,  IX,  2.  13)  Qo*i'ii.  d. 
Wiadflctäufer  xu  Mihutor  in  Woatph.  A.  ein.  lat«in.  Uandachrift  doe  Uenoanu  v.  KorBaon- 
Inraleh  «lamtet  S.  AdL  MItaitar,  JuamOmK,  795  &,  U.  4*.  Tgl.  Kap.  XL 
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L  K.  Dittrieh: 


(Über  Kerssenbroick  vgl.  A.  D.  Biogr.  15.  Bd.)  Übor  riovcnienz  der  Hand- 
schrift, wclclie  /n  Gnjüde  liegt,  über  frühere  Auhagen,  Art  der  Übersetzang 
u  s.  w.  wird  keinerli'i  Aufschlufs  gegeben. 

Gehaltreich  wie  alles  von  L.  Keller  ist  ein  Anltotz  *Ziur  Geschichte 
der  Wiedert&afer*  (153B).  ^)  —  Druffel*)  setzt  seine  Untersuchungen  über 
die  He/.iehungen  zwisclien  Kaiser  inid  Pajist  fort.  Iiulcin  der  Kaiser  nach 
tioni  Frieden  von  Cresiiy  dcu  Reichstag  (Milrz  lri4r))  nach  Worms  einberief 
und  der  Pap^t  gegen  den  Willen  des  Kaisers  das  Konzil ,  hatte  sich  ein 
förmlicher  Bruch  zwischen  beiden  vorbereitet.  Doch  gelang  es  dem  Kaiser 
durch  seine  kluge  Politik  die  Erüibiiing  des  Konsils  bis  nach  Schlnfo  des 
Reichstags  hinauszuschieben;  indem  er  ferner  auf  ein  neues  Keligiott^gesprüch 
verzichtete,  zeifztc  er  sicli  (MitscMossen.  eventuell  ungünstige  Konzilshesehlüs-se 
zu  ignorieren.  Diese  Sachlage  wird  aus  neuen  Akten  erläutert  und  sicher 
gestellt,  uamcntlich  gegen  die  einseitig  tendenziöse  Darstellung  von  Pastor  (s. 
Jahresber.  1879,  III,  5).  —  Eine  Specialarbeit  über  StraCsburgs  Anteil  am 
scbmaikaldischen  Kriege  lieferte  Hollftnder.*) 

Für  die  dem  Augsbnrger  Reichstag  vou  1555  folgende  Zeit  der  Gegen- 
reformation bringt  L.  Keller*)  ein  Musterwerk.  Soll  das  IJild  dersrlhen 
wirklich  in  grofsen  Zt\gcn  geschildert,  und  zugleich  auf  breitester  Hasi>  iti 
entsprechender  Vertiefung  durchgeführt  wcrdeu,  so  ist  dies  nur  nach  zahl- 
losen Einselforsehnngen  Ober  die  Gegenreformation  in  den  einaelnen  Land- 
schaften Deutschlands  möglich.  Dies  geschieht  hier  für  Westfolen  und  die 
Länder  am  Kiederrheiu  in  geradezu  mnstei^tiger  Weise.  Oehört  das  Werk 
/inulclist  auch  der  Tenitorialgeschichte,  so  ist  es  doch  auch  von  einschnei- 
dender Wichtigkeit  für  die  allgemeine  deutsche  Geschichte.  Aktcnmafsig 
wild  an  einem  typischen  Beispiele,  an  dem  Herzogtum  Kleve,  gezeigt,  mit 
welchen  Mitteln  der  Verlockung,  Drohung,  Ausbeutung  menschlicher  Fehler, 
z.  B.  Lttndergier  der  Fürsten,  der  Katholisisraus  arbeitete,  wie  er  Zwist  in 
Familien  säetc  und  niemals  nachgab,  wenn  er  auch  scheinbar  einstweilen 
manche  Forderung  fallen  liofs ,  um  sie  später  desto  strenger  w  ieder 
zu  erheben.  Dasselbe  gilt  für  die  Gebiete  der  Bistümer  Münbter  uud 
Paderborn. 

Dem  Hanptfitktor  der  Gegenreformation,  dem  Jesuitenorden,  widmet 
Friedrich^)  eine  weitere  Abhandlung,  worin  er  manche  Einzelheiten  über 
die  innere  Einrichtung  des  Ordens  und  bestrittene  Punkte  seines  Systems  be- 
handelt. 

Aus  der  AUg.  Deuiscii.  Biographie  i  erscheinen  diesmal  für  unsere  Zeit 
bervorhebenswert  die  Artikel:  Hopper  (Jurist  1523 — 1576),  Horn  (bischöfl. 
OiBzial.  Halberstadt,  1480—1553),  Hortleder  (der  bekannte  Theologe), 
Hoerwarth  v.  Hohenberg  (bayer.  Staatsmann).  Ilosius  (Kardinal),  Hubmaycr 
(der  Reformator),  Hund  (Staatsmann  und  (Jescliiehfsschrciber),  Ulrich  \  Hut- 
ten (V.  Ulimann),  Jakob  LH.  v.  Baden-Hoehbeig  (v.  Stieve),  Andreas  Imhof, 


J)  Ztwhr.  1.  KirchcngciKh.,  V.  Bd,  1.  —  2)  A.  t.  Druffel,  Kaiser  Karl  V.  und  die 
r«ini«che  Kurie  1544—46  2  Abt  AVk.  i.  bayer.  Aind.  d.  Wiw.  Hiator.  Cl.,  XVI*  i  Abt 
:J)  I).  A  !!o  üHnilrr,  StraMiurg  im  «hmalkald.  Krio^r.-  Strafsburp,  J.  Trüb«r.  VIl, 
f)l  8.,  R'«.  V^'i.  Jafiroiibor.  1S80,  111,  106.  —  4)  L.  Keller,  Die  Qegenref.  in  WeatjikaL 
ti  am  NiodorrhetB.  I  T.  Loipclg,  8.  HirMl.  VII,  «10,  mr.  8*.  Vfd.  Kap.  XI  tt.  KoH«^ 
r>Uoh.  Lit.  Zts.  1882,  33  —  5)  J,  Friedrich.  Bcilräirf  ?.  fle^rh  .1  1  M  itononJeni».  Abb. 
d.  hint  Cl.  d.  kgl.  bayer.  Akad.  d.  Wiaa.,  XYL  Bd.  Uaui  Bonxath,  Dtack  Lit  Ztg.  18S8,  19. 
-  6)  XUf.  Bd.,  796»  XIV,  997  8^  gr.  V. 
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DentMhland  1618-1718. 


.Toarliim  T.  und  II  \  nraadcnbur}?  (v.  Th.  Hii  ^ch) .  die  verschiedenen 
Johann  v.  Braadeuborg  (von  demselben),  Johann  Albrecht  v.  Mecklen- 
borg  u.  8.  Vf. 


IL 

£.  Fischer. 

Deutsehland  1618—1713. 

Die  grofsen  Untemehmungcn,  welche  sich  die  Klarlegung  des  beginnenden 
XTn.  Jh.  smr  Aufgabe  gestellt  haben,  wie  die  Werice  Gindelys,  Opels 
vnd  die  Mttnchener  Publikation  'der  Briefe  und  Akten*  worden  im  abgelau re- 
uen .hilire  nicht  gefördert,  dagegen  bot  eine  Rtih'>  von  Monographiecn  und 
kleineren  AufsäUicn  la-inc  unwesentliche  Bereicherung  unserer  Kenntnisse. 
Schillers  'Geschichte  de«  dreifsigjälirigen  Krieges*  wurde  durch  ivirsch*; 
einer  eiugeheodeo  Kritilc  unterzogen.  'Ohne  dem  Dichter  auf  das  Gebiet  der 
religiösen  Überzeugung  oder  auch  nor  des  konfessionellen  Vorurteils' 
zu  folgen,  gelang  es  dem  Vf.  mit  leichter  Mühe,  gestützt  auf  die  zaIiIk  ]<  lieri 
I'orsi-hungrn  der  Gegenwart,  eine  Anzahl  von  Nachrichten  als  irrtümlich 
nacli/uweisen.  Neben  streng  Wissenschaft  liehen  Arheilcn  l)euul/-l  die  Dai"- 
stelluug  auch  Janssen,  Klopp  und  Villcrmont;  Mansfcld  und  Christian 
von  Halberstadt  sind  ihr  *£rzriuber  und  Mordbrenner*.  Einen  fthnlichen 
Standpunkt  dürfte  Lampens*)  Buch  einnehmen. 

Von  Wichtigkeit  für  die  ersten  Jahre  des  grofsen  deutschen  Krieges  ist 
11.  V.  Zwicdi  ncek-Südenhorsts')  Saniniluiig  der  'Venetianisi'heii  Ge- 
saudtschafts-Berichtc  aber  die  böhmische  Ilehelliou  (IG  18 — 1620)\  l>ie.sell)en 
zeichnen  sich,  wie  fast  alle  Belationen  der  Staatsmftnner  jener  Seerepnblik 
an  der  Adria,  durdi  sachliche  Eindfinglichlrait  und  scharfe  Beobachtungs- 
gabe aus.  Bis  zum  Jahre  1619  referierte  der  Gesandte  Giorgio  Giusti- 
niani  und  sein  Sekretär  Ant  Padavin,  später  führte  der  Sekretär  Val.  Antelmi 
für  den  erwarteten  Gesandten  (iritti  die  Geschäfte.  Von  besonderer  Be- 
deutung sind  die  iSachrichtcu  über  die  iicwcguugcu  unter  den  protestantischen 
Landatftndeo  Kärntens  und  der  Steiermaric,  worQber  Antelmi  sonst  nirgends 
flberlieferte  Einzelnhclten  beizubringen  weifo.  Die  Nichtbeteiligung  der  Inner- 
Österreicher  an  der  Reljellion  von  1619  war  ftlr  Habsburp  ebenso  bedeutungs- 
voll, als  das  Festhalten  der  Uugaru  au  der  pragmatischen  Sanktion  in  den 
Tagen  der  Maria  Theresia. 

Die  Erziehung  des  späteren  Kaiserz  Ferdinand  IL  behandelte  M.  £. 
Charv^riat  in  einem  vor  der  Akademie  zu  loron  gehaltenen  Vortrage,^) 


1)  Profn-.  Gynm.  in  KeiMo.  —  2)  Prn^t  Oeiieli.  d.  80j.  KrioK««.  Belendii  d.  gror»- 
;irt.  GoBchichtufälwch. ,  Vcrleu>oi.  fi-  NiiHonalohre  u.  Verherrlich,  d.  VtitorlaT)(li>vnrra(.H,  we'rho 
>>eiügl.  d.  Kriegen  noch  htaio  i  d.  Schale  il  Littentar  gelehrt  wird.  B«den  i.  Sch.,  Frick- 
Vogol.  —  3)  Graz,  LeiwIiMr «.  Lvbflnky,  1880.  Im  ItMoD  Jahr.  Mähntragm.  ^  4)  iUm. 
d.  VAmL  d.  8e.  d«  Lym  (VoL  SO  d«  U  oIih«  im  Lstbw).  Ljoa,  AtMwis.  Typosnfhi«^ 


U.  £.  Fischer: 


obne  nnbeiauiiite  Quellen  zn  benatmn.  Derselbe  Odeluta  machte  in  den 
Abhandlungen  dieser  Oesellscbaft')  auf  eine  Belation  Aber  die  Selilacbt  bei 

Wimpfen  (6.  Mai  1622)  anfmerksam.  welche  sich  in  Lyon  befindet  und  dem 
floirsifTon  Gmelin  bei  seiner  üntersnchung  nicht  za  Gebote  stand.  Sic  ist 
gedruckt  'A  Lyon,  par  Claude  Armand,  dit  Alphonse,  en  rne  Ferrandidre,  ä 
i'euscigne  da  Pelican  £n  1622'  und  euLhail  12  Seiten  Text.  Der  Vf,  war 
KathoUlc,  weiis  aber  nichls  Neues  von  Wichtigkeit  beisnbringen.  Nachrichten 
ans  den  ersten  Zeiten  des  dreifsigfährigen  Krieges  liefern  ferner  nenerdings 
publizierte  Papiere  des  Jesoiten  H.  Fit/siinon')  aus  Dnblin,  des  Beichtvaters 
des  Grafen  Bnctpioy  und  Verfassers  der  Flugschriften:  *De  proelio  Pragensf 
und  *Riiequoy  quatininestre  iter.' 

.Nach  Dokumenten  des  Standesarchivs  von  Graubünden  veröffentlichte 
Chr.  Kind*)  eine  Darstellnng  der  Thfttigkeit  des  ZOricher  Oberatm  Johann 
Jakob  Steiner  und  seines  Regimentes  in  den  Bftnden  während  der  Jj.  1620 
— 21.  Obwohl  in  erster  Linie  die  inneren  Angelegenheiten  der  Schweiz  be- 
handelt werden,  bietet  der  Aufsatz  dennoch  manche  Notiz  zur  Geschichte  des 
Erzherzogs  Leopold  und  seines  Planes,  die  österreichischen  Hoheitsrcehte  ira 
Grofsteil  der  zehn  Gerichte  geltend  zu  machen  und  mittels  derselben  die 
Unterdrückung  des  evangelischen  Bekenntnisses  auf  gewaltsame  Weise  dnreh< 
snf&hren. 

Zur  Geschichte  der  schwe<iischen  Politik  während  der  Jj.  Iß21 — 30  ver- 
öffentlicht Schyberpson *)  eine  Reihe  von  Instruktionen,  welche  (instav 
Adolf  seinen  Gesandten  Rutgersins,  J.  Salvius  und  L.  Camerarius  nach  Hol- 
land mitgab,  sowie  die  Briefe  dieses  letzteren  Staatsmannes  an  A.  OxensQema 
ans  den  Akten  des  schwedischen  Reichsarcbivs.  Eine  historische  Einleitang 
über  die  Beziehungen  der  nordischen  Macht  zu  den  Niederlanden  während 
der  Zeit  des  niedersächsipch-dnnisclien  Kricf^es  erleichtert  din  TkMiutzung  der 
hier  zum  ersten  male  pnh!i7Jcrtcu  Dokumente.  Die  'maritime  Politik  der 
Habsburger  in  den  Jj.  1625  —  28*  anterzog  Fr.  Marcs 8)  einer  Betrachtung. 

Eine  der  wichtigsten  Quellen  für  die  Jj.  1621—28  sind  die  Relationen 
des  Knntias  Garafa,  welche  Hfiller  im  Xin.  Bande  des  Archivs  fttr  Kunde 
Österreichischer  Geschichtsriucllen  veröffentlichte.  Ant.  Pieper^)  hat  nach 
Studien  in  römischen  Bibliotheken  und  Archiven  nachp;ewieserj ,  dafs  Hand- 
schriften derselben  in  Italien  vielfach  verhreitot  waren.  Der  Oridnal- 
codex  betindet  sich  im  vatikanischen  Archiv  und  ist  als  offizieller  Bericht  an 
den  Kardinalstaatssekretilr  Urbans  YIII.  gerichtet.  Eine  pUIologisch-kritieehe 
Untersnchnng  des  Verhiltnisses  der  Handschriften  and  Drucke,  sowie  eine 
Reihe  von  ^cndaUonen  im  Texte  Httllers  scblielsen  die  ansiehende  Unter- 
suchung. 

Eine  Episode  aus  den  Kämpfen  nach  der  Schlacht  bei  Breitonfeid  teilte 
A.  Schilling^)  mit.  Eine  Abteilung  kaiserlicher  Truppen  hatte  sich  in 
Geislingen  festgesetxt.  Zu  ihrer  Austreibung  rückte  der  Uliner  Bttrgernieistar 


1)  Ibid.  —  2)  i'  itzfumüii,  Fatiier  IL|  woni«  of  coraforl  to  i»cr«ocnt«^  Calholic*, 
«ritten  in  cxilo  anno  1607:  InttroH  hom  a  mII  in  DabllB  Cwtl«,  snd  di»r>  ol  tho  Bohetnian 
w»r  ot  Iß'io.  Illuatratod  from  contÄinporBry  dooument«.  oorTW|>onden<'f  nf  Iri»h  Jesuit*,  and 
fiovernnient  nfUrial«.  With  a  nkctch  of  hir  lifo  hr  E.  llogan.  Dublin.  <ii!l;  Ixindon.  SimpLin«. 
—  H>  Jahrl»  I.  Sthweixer.  Uenchichtc.  VI.  Zürirb.  8.  10&->1S8.  -  i>  0.  SehyberRnon, 
SverigeN  och  Hollandn  diplomatinka  För1>indele«r  J621  —  IR30.  Holmni;forn.  FiiiKka  Littermtur 
SJHInVapeti»  Tr>kori.  8.  530,  —  5)  llitt  <i  Tn«tit.  f.  österr.  Hi«toriagr^>hie.  II,  1.  —  6)  Gönw- 
f>o^oii.<  h  H)«t  Jahrb.,  fod.  T.  HüflVr  II.  Miintlw.  —  7)  Wttittonb.  Jthrb.  f.  8fil.ii.Iin<to»- 
koBdii.  Siattgart,  KohlhanuMf.  IJ«  1,  8.  48. 


Digitized  by  Google 


DnlwUMd  1618— ITia. 


A.  Ehingcr  mit  100  Mann  und  R  Falmon  I  nulvolk  ans.  wnnlo  jedoch  dnrcli 
Flintonfeucr.  wolclios  3  Musketiere  und  1  Tmihour  ins  (iras  legte,  empfangen. 
Die  Ulmer  Ofii/.iere  Hohen  sofort  uud  ihrem  Beispiel  folgte  alsbald  die  ganze 
Truppe,  *da  sind  wir  alle  entlaufen  und  haben  denen  von  Gei&lingen  ihre 
Soldaten  gelassen.*  Besser  scblngen  sieh  die  Banem  am  Ende  des  dreißig- 
jährigen Krieges. ')  1646  sogen  Franzosen  und  Schweden  durch  Württem- 
berg nach  Bayern.  Am  16,  August  rtuibtr  ein  Strcifkorp*;  flor^f-Ihen  in 
Göppingen  sämtliche  Pferde.  Unter  der  Führung  ihrer  Amtleute  rillen  ihnen 
100  woblbewaffhete  Bauern  uaeb  uud  lieferten  ein  biti^iges  Gefecht,  wurden 
jedoeh  nach  schwereii  Verlosten  geschlagen.  IMe  Beiter  nahmen  jetzt  die 
Pferde  der  Gefallenen  ebenfalls  and  ritten  mit  dem  bOhniscben  Znrnf  davon, 
daff;  sie  Schweden  seien.  Zwei  gefangene  Amtslente  worden  ein  StIIck  Weges 
fortgcftlhrt.  bald  aber  wieder  freigelassen. 

Die  Walieusteinlittcratur  wurde  durch  Ed.  Schebek*)  um  einen  statt- 
lichen Band  vermehrt.  Unter  Uerbciziehnng  eines  reichen,  zum  Teil  noch 
angedmekt  iq  bAbmiseben  Archiven  rahenden  Materials  fllbrto  er  den  schon 
von  Ranke  angedenteten  Gedanken  dnrch,  dals  der  eigentliche  Urheber  aller 
gegen  Wallenstein  gesponnenen  Ränke  dessen  eigener  Vetter,  Wilhelm  Graf 
Slavata.  gewesen  f^ci,  'welcher  mit  der  List  und  Tttrke  eines  Tlöllenseistcs 
die  dem  Herzoge  feindlichen  Elemente  wachgerufen  nnd  ^^eleitct  habe.'  Durch 
ein  ttberans  fein  gesponnenes  System  von  Kanken  iiabo  er  demselben  den 
Tbronibiger,  den  Bayemher^og  und  die  Hofkrii^rftto  verfeindet  ond  dorch 
Verleumdungen  aller  .\rt  die  .\tmosphärc  des  Wiener  Hofes  mit  Gerüchten 
von  Verrat,  Raab  und  Mnrdhrennerei  geschwängert,  so  dafs  schliefslich  die  Er- 
mordung' des  FricdlÄnders  anf  sein  Betreiben  beschlossen  wurde.  Eine  Er- 
klärung für  diese  'bis  zur  Blindheit  gesteigerte  Leide usehaft*,  mit  welelier 
Slavata  'ohne  Rücksicht  auf  Zeit  und  Umstände  mit  Hintansetzung  aller 
Omndsitxe  ond  Interessen  an  dem  Untergange  des  Vcrhaikten  arbeitete*,  wird 
vom  Vf.  vielleicht  in  einer  Monomanie,  einem  aktiven  Verfolgungswahn,  ge- 
«^uelit.  da  diese  Wut  sieh  bereits  1(134.  also  zn  einer  Zeit  /eipte,  wn  noch 
nicht  die  leiseste  Differenz  mit  dem  kaiserliciien  Hofe  in  religiösen  oder 
politischen  Fragen  bestand.  Von  dem  Gedanken,  dals  allein  Shivatas  Um- 
triebe die  Katastrophe  Walleusteins  herbeiführten,  ist  Schebek  so  eingenommen, 
dals  er  die  übrigen  mitwirkenden  Personen  entweder  amfser  acht  läfst  oder 
sie  /n  Marionetten  macht,  welche  der  hafsentHammte  böhmische  Vettrr  na*  h 
Belieben  in  Bewegung  setzt.  Mit  jjrofser  Sorgfalt  hat  er  jcflc  .\rt  von  feiiid 
seligen  Beriehton  und  Änfseruii'.'«'!!  id)er  den  Herzog  gesammelt  und  nl>eraü 
sucht  er  direkt  oder  indirekt  den  EinHufs  Siavatas  zu  entdecken.  In  jedem 
ongtinstigen  Urteil,  selbst  ganz  allgemeiner  Nator,  wird  eine  '£tappe  der 
Slavatasehen  Agitation*  gefanden,  womit  die  Darstellnng  weit  Ober  das  Ziel 
hinaus  schiefst.  In  an.sprechender  Weise  wird  am  Schlosse  eine  Parallele 
zwischen  Walleiistein  nnd  dem  Fürsten  Bismarck  tjc/oc^n  Der  erstere  er- 
scheint 'als  die  \orzeitige  Inkarnation  jener  Kraft,  welche  .  .  .  240  .labre 
nach  ihm  mit  Hilfi;  ilcs  Volkes  in  Waflfcn  das  neue  deutsche  Kaisertum,  nur 
mit  einer  andern  Spiüse,  anfrichtete*  .  .  .  *Nach  menschlidiem  Ermessen 
würde  er  vor  dem  J.  16H0  das  Ziel,  weldies  er  sieh  gesteckt,  die  Kaiserhoheit 
im  deutschen  Reiche  wiederherzustellen,  erreicht  haben.  Es  stand  ihm  nor 
kein  Monarch  snr  Seite,  der  schützend  über  ihn  die  Uand  gehalten  hätte.* 


1)  Ibid.  —  2)  Dr.  Mm.  Sc  hebe k|  die  LöMng  der  WaUeitKloinfrago.  Borlin,  Hof- 
mm.  8.  61«. 
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'Wallen-.tpins  Erhebung  zum  Herzog  von  Mecklenburg*  stellte  R.  Brey  er  ') 
aul  Grund  der  in  den  letzten  Jahrcu  iu  Menge  veröffentlichten  Aktenstücke 
dftr.  Das  Ereignis  enthftlt  drei  Momente  von  Wichtigkeit  Zvnlcliet  mr 
die  mecklenburgische  Frage  die  YenuilaBBang  der  Entsweinng  der  ligi  mit 

der  kaiserlichen  Regierung,  welche  auf  dem  KurfOrstentage  zu  Regensbarg 
den  Zwist  dadurch  zu  heben  suchte,  dafs  sie  Wallonstein  und  damit  die  Selb- 
ständigkeit des  kaiserlichen  Heeres  aufgab,  trotzdem  aber  die  Wahl  Fer- 
dinands III.  zum  römischen  Könige  nicht  erreichte;  sudauu  war  die  Kut- 
setsnng  der  Herzöge  nnter  andern  ein  Grund,  dab  die  Schireden  in  die 
deutschen  Angelegenheiten  gezogen  wurden.  Indem  femer  der  Kaiser  in 
Regensburg  znm  Naclitoil  Wallensteins  den  Kurfarsten  versprochen  hatt^ 
sein  Retentionsrecht  auf  Mccklenbnrg  /urückzuziehcn,  daneben  aber  di^  Not- 
wendigkeit einer  volikommeucu  Entschädigung  des  Gcneraüäsimus  ancrkauute, 
so  entstanden  Verwickelungen,  welche  zum  tragischen  Ausgange  des  letzteren 
beigetragen  kaben.  Nach  den  AnsAlhningen  des  Terf.  hatten  die  vertriebenen 
Herzifge  durch  ihr  Verhalten  dem  Kaiser  genügenden  Grund  snr  Strafe  ge<- 
geben,  di<:  Vorm  der  Abset/nnj^  war  aber  eine  ungesetzliche;  selbst  Wallen- 
stein  war  der  Ansiclit ,  dafs  ihnen  ein  ordentlicher  Prozefs  gemacht  werden 
niül^te.    Am  20.  Jan.  unterzeichnete  sich  der  FeldJierr  zum  erslen- 

male  als  Herzog  von  Mecklenburg. 

Her.  Ilallwich^)  handelte  ttber  ^Wallenstein  und  die  Sachsen  in  Böhmen* 
(1«31  r5.'\  Nach  dem  Tage  von  IJreilenfdd  rückten  die  Sachsen  unter 
.Vrnini  riacli  Höhmen  vor  und  besetzten  ]*rug,  das  von  den  kaiserlichen  Be- 
amten und  Offizieren  in  der  Stunde  der  Gefahr  in  Stich  gelassen  wurde.  Ks 
ist  eine  Fabel,  dafo  Wallenstein  durch  sein  Verhalten  dem  Feinde  den  Weg 
gebahnt  habe.  Am  15.  November  rOekten  die  Sachsen  unter  dem  Gesänge 
*Nnn  lob*  mein  SeeF  den  Herrn',  in  die  alte  Moldaostadt  ein.  Der  Ober- 
Icldherr  Maradas  zeigte  vollkommen,  wie  richtig  Wallenstein  über  ihn 
urteilte,  'dafs  ihm  die  Sachen  zu  lioch  seien'.  Die  Prager  Bürger  jani- 
uiertcu  nach  der  Einquartierung  tiber  die  ^unersättlichen  lutherischen  Magen 
der  Soldaten\  Ende  November  erschien  Johann  Geoii;  persönlich  in  Böhmens 
Hauptstadt;  die  sicfasische  Armee  war  6 — 7000  Mann  stark,  darunter  höchstens 
2000  Reiter.  Es  ist  selbstverständlich,  dafs  diese  geringe  Truppenzahl  im 
foli^onden  Jalirc  einem  Wallenstein  nicht  widerstehen  konnte,  welcher  inner- 
halb dreier  Monate  eine  wohlgertistete  Armee  von  miude&teus  60  000  Mann 
aufstellte. 

Ans  dem  vergangenen  Jahre  ist  femer  eine  Sammlung  ^Wallenstdniana'  von 

K.  K  ö  p  1 ')  nachzuholen.  Nach  dem  E^rer  Morde  gab  Ferdinand  U.  Befehl, 
die  Kanzlei  des  Ilenjogs  aus  Pilsen  nach  Wien  ab/uliefern;  docli  sin<i  die 
Paiiiere  wahrscheinlich  nach  Budweis  gebracht,  woselbst  bis  gegen  Ende 
163-i  das  Kriegsgericht  über  die  'Adhärouteu'  des  Generalissimus  versammelt 
var.  Bis  1801  standen  auf  dem  Dachboden  des  Bndweiser  Rathaoaea 
7  Kisten  des  FriedUbidiseben  Feldarchivs,  nach  deren  Abliefenuig  nach  Prag 
1807  noch  Gß  Briefe  Wallensteins  im  Stadtarchive  zurtickblieben,  deren  In- 
haltsangabe der  Mnüi'^tratsrat  Klandi  seinen  handschriftlichen  'Nachrichten 
tiber  Bndweis'  cinvcrieil)te.  Wo  sich  diese  Papiere  jetzt  befinden,  läfst  sich 
bei  dem  Zustande  des  Budweiser  Archivcs  nicht  angeben.    Um  so  daukcus- 


1)  Iimtigurai-Diiiiiortation.  GüUingon.  Vgl.  K.  IX.  —  2)  Forsch,  z.  «louUch.  Qoflchkhle. 
\XI  s  US.  — >  8>  lOtt  d.  Vflisni  f.  Qsieh.  d.  DvalKhea  i  BSbnm.  XIX,  IU» 
S.  18^197. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 


Defltsdünd  1fil8-*17tS. 


werter  bleibt  in  diesem  Falle  Vcröflfentlicbung  der  Klaiulischcn  Auf- 
zeichnnngcTi  Die  Mchnrah!  der  Briefe  (62)  gehört  dem  J.  1632  un  und 
bietet  manche  Krgiin/ung  zu  Hall  wichs  Arbeiten.  Der  letztere^)  veröffent- 
licbto  einen  Aufsatz  über  Wallenstein  and  die  Sachsen  in  Böhmen. 

Ein  ^rclafo  Til^*  noteraeicluietes  Teradehnis  der  Stflck,  Kugel, 
Pulver,  welche  nach  Oberhangam  zu  bringen  vonnötenn',  des  nch  undatiert 
im  Bunzlaiier  Archiv  findet,  publizierte  Wernike.  ^) 

Kine  Studie  Uber  'Gustave-Adolphe  et  Richelieu'  veröffentlichte  Lauge  1 
auf  Grund  von  Charveriats  Geschichte  des  SOjähr.  Krieges  und  Avenels, 
.Lcttrcs  et  papien»  d'^tat  de  Richelieu'  in  der  Revue  des  deux  moudcs  (45^ 
S.  54S). 

Eug.  Schnell, '  Iiohenzoll.  Ardiimr  in  Sigmaringen,  teilte  ans  einer 
Ilds.  der  Für  tcnb.  Hofbibliothek  in  Dnnaaeschingen  eine  Reihe  von  Akten- 
stücken und  Berichten  zur  Geschichte  des  SOjäiirigen  Krieges  aus  der  Gegend 
des  Bussen  von  den  Jj.  1628—1632  mit,  welche  ebenfalls  für  die  Geschichte 
Wallensteins  Material  bieten.  Unter  dem  S4.  Angost  1627  berichtet  der 
Henog  aus  dem  Lager  bei  Wolgast  an  Maximilian  von  Bayern  Aber  die 
kriegerischen  Vorgänge  in  Pommern.  Im  folgenden  Jahre  rttckto  die  kaiser- 
liche Armee  durch  den  sclnvitliischen  Kreis  nach  Memmingen  und  Lindau. 
Wir  erhalten  eingehende  Marschorders  derselben,  sowie  Verzeichnisse  der  Re- 
gimenter, aller  Kavaliere,  des  Gefolges,  einen  'Provision -Zetl  uff  einen  Tag 
für  des  Herren  General  von  Fxiedland  Kncbin*,  auch  Mlen  selbetverständUch 
die  Beschwerden  und  Klageberichte  ttber  die  unerschwinglichen  Kontributionen 
und  l'>prc88ungcn  nicht.  Durch  die  Konvention  von  Leipzig  (2.  April  1631) 
verband  sich  Württemberg  mit  der  protestantischen  Partei  und  den  Schweden, 
worauf  ein  kaiserliches  Ilecr  unter  dem  Grafen  Kgon  von  Fnrstcnberg  bis 
Tübingen  vorrückte,  welchem  der  Laudesaiiminiätrator  mit  16  000  Mann  sich 
entgegenstellte,  aber  unterlag,  daher  er  sum  Abschlnfs  des  Tttbinger  Vertrags 
(11.  Joli  1631)  genötigt  wurde.  Das  ^Diarium  Ueber  die  Einnam  des  liandes 
Württemberg  vom  4.  bis  den  10.  Jnly  16.^1'  wird  im  Auszüge  mitgeteilt. 

v.  Bö  low  lieferte  einen  'Beitrag  zur  Krankheitsgeschiehte  des  Herzogs 
Boginlav  XIV.''*)  Schon  im  April  1633,  4  Jahre  vor  seinem  Tode,  war  der  letzte 
Sprols  des  durch  das  'Laster  übermäfsigen  Trinkens  so  rasch  entblätterten' 
pommerschen  Fttrstenstaromes,  von  Schlaganftilen  heimgesucht,  welche  eine 
LAhmnng  der  rechten  Seite  und  der  Zunge,  sowie  Schwäche  des  GedKcbtnisses 
zur  Folge  hatten.  Im  Herbste  1636  wurde  der  Vorschlag  gemacht,  den 
kranken  Fürsten  durch  eine  Ortsverftnderung  und  durch  Luftwechsel  zu  heilen. 
Das  ablehnende  Gutachten  der  ijcibärzte  (21.  Sept.  1636)  wird  aus  einem 
.Vkteuslück  des  Archivcs  zu  Stettin  mitgeteilt.  Es  wird  darin  geklagt, 
daTs  der  Herzog  von  jeher  die  IHät  vernachlässigt  habe,  den  Gebrauch  der 
Arzneien  zurQckweise  und  sich  seinem  Zustande  nicht  augemessen  kleide. 
Am  lu.  März  1687  starb  Bogislav  ohne,  wie  es  scheint,  Stettin  verlassen 
za  haben. 

iJic  Aufzeichnungen  da»  Obersten  Augustus  Vizliium  von  Eckstädt  Uber 
den  Feldzug  der  sächsischen  Armee  durch  die  Marie  Brandenburg  im  J.  1636 
und  1686  teilte  Fr.  Bndcaies  nach  der  Originalhandschrift  im  Besitze  des 
Vereins  für  die  Geschichte  der  Mark  Brandenboig  mit.   Der  Vf.  befimd  sich 


1)  Fowh  X.  deutsch,  (io-xh  XXI,  l'  —  2)  An/  f.  Ktmde  d.  doiitwiheii  Vorzeit  lOo. 
—  3)  Württomb  Jahrbl.  f  SUl.  otc.  II,  1.  S.  109  118.  Vgl  Kap.  MIL  —  4)  fiiUt. 
Stud.  Stettin.    Jahrg.  31.    Uft  4.  5,  327—32.    Vgl.  Kap.  IZ. 
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drei  Vierteljahre  lang  im  HauptquarMcrc  dos  Kinfüisteiu ohne,  wi»^  es 
scheint,  irgend  welche  dieubtlicho  Stellutig  dort  ciii/uiiehineu.  Die  Ercigmsse 
an  der  Elhe  nni  Werben  werden  eingehend  dargestellt 

Ein  Schreiben  des  Herzogs  Bernhard  von  Weimar  an  den  Komnian- 
dantcn  des  TInhontwicl  Konrad  Wicderhold  vcröffontliiiifcn  die  'Wttrttom- 
bergischcn  Jahrbiiclicr'.  *)  Der  sächsische  Prinz  vcrbichcrt  demselben,  'ihn 
idcmals  abandonicren'  zu  wollen,  meldet  ihm  die  Abscndung  einer  Sammc 
oaeh  SdufhauMu  ftr  Instandbaltung  der  Festang  und  schickt  ihm  Patente 
und  Werb^der  fiür  ein  ni  errichtendes  Regiment  (d.  8eggin  %.  Febr.  1688). 
Die  Verhandlung  führte  der  Oberst  Erlach. 

A.  V.  Gonzcnbach^)  vcrölfentlichfr'  don  /weiten  umfanj^ichcn  Band 
seiner  Lcbrn55bc<5rhreibung  dieses  Feltlhorrn  (cfr.  Jalir.  1879,  80).  Er 
Bebildert  seine  Erlebnisse  iu  der  Stellung  als  Gouverneur  von  Breisach  und 
erster  Direktor  der  weimarischen  Armee  onter  dem  OlMrluimmaodo  des 
Herzogs  von  T.onguovilU  ir>39  und  1640,  des  Grafen  von  On^briant  1641 
bis  43  und  des  Marschalls  Turrnno  von  Ifiil  bis  zur  Auflösung  des  wei- 
marischon  Hocn  s  1647,  infolge  des  durch  die  Darstellung  iu  G.  Freitags 
^Abnen'  auch  in  den  weitesten  Kreisen  bekannten  Autstandes  der  Kavallerie- 
regimenter, welche  ihre  Oflßzierc  veijagtcn,  sich  selbst  neue  Befehlshaber  aus 
der  Zahl  der  gemeinen  Beiter  wählten  und  einen  ehemaligen  Jenenser 
Studenten  Wilhelm  Hempel  an  ihre  Spitze  stellten.  Am  Soblusse  des  Randes, 
welcher  eine  roichr  VnWo  w»Mtvn)I(>r  Materialien  licftTt.  wird  Ijla  hs  F.e- 
teiligung  an  den  Friedensverhandlungen  in  Münster  und  Osnabrück  dar- 
gestellt. Die  franzüsischcu  Bevollmächtigteu  Longucville,  d'Avaux  uud  Senieu, 
mit  der  deutschen  Sprache  nicht  vertraot,  holten  wUnwid  des  Kongresses 
häutig  den  Rat  des  (ioaverneors  von  Breisach  ein.  Kein  Reichsstand  hat  sich 
für  die  Bcichsunmittclbaren  energischer  verwendet  als  er,  nicht  sowohl  vom 
Wniische  beseelt,  das  Reich  nicht  zersplittert  zu  sehen,  :\]--  der  schweizerischen 
Auffassung  folgend,  dafs  alle  Hechte  und  Freiheiten,  und  a,ho  am  h  die  der 
Ilcichsunmittelbarcn ,  gewahrt  werden  soUteu.  In  der  Einleitung  betout 
GonKCttbach  noch  einnMü,  dafs  Herzog  Bernhard  von  Weimar  sdt  dem 
%7.  Oktober  1635  ein  französischer  General,  ein  Küondottier!  im  Fürsten- 
mantel'  war,  der  'Ihrer  französischen  Majestät  einen  Reuterdiens!  that'  Sein 
Heer  wie  seine  Eroberungen  standen  unter  der  ausschliefsliclien  Antnritat 
Ludwigs  XIII.,  konnten  diesem  Fürstcu  daher  uicht  erst  durch  Krlachs  '"Ver- 
rat* in  die  Hftnde  geliefert  werden. 

Her.  Böttger*)  nnteraog  in  seiner  Dissertation:  ^I^eipsig  im  Herbst  1642* 
die  Quellen  für  die  Geschichte  der  Gefechte,  welche  Torstenson  grade  10  Jahre 
nach  dem  Falle  seines  profsen  Königs  bei  Brcitenfeld,  'auf  der  VAlktr- 
wahhlatt  alter  und  neuer  Zeit',  siefrreieh  jfeRen  die  Kaiserlichen  soldug.  einer 
kritischen  Untersuchung,  wobei  ihm  ungedruckte  Akten  aus  den  Archiven  m 
Leipsig  und  Dresden  mr  Verfügung  standen.  Die  DarsteUnng  der  Kirapfe 
wird  in  Aussicht  gestellt. 

Kirnt /emulier*)  schilderte  in  seiner  (Joseliielitc  Spandaus  die  Seliick- 
sale  dieser  Stadt  und  der  benachbarten  Teile  der  Mark  auch  während  des 


1)  Hirk.  Pomh.  XVI,  30.-».  Vgl.  Kap.  VII.  —  2)  11.  1,  140.  Vgl.  Kap.  XV.  - 
:i)  h.  QvamH  H«M  Ludwig  ron  Kriach  von  Cutolen.  Born,  Wyfii.  —  4)  Halle  a.  S.  Vpl. 
Kafk  Xin.  &)  Kiiiits«nil)lor,  Urkondlkli«  Genchichte  <L  Stadt  n.  Fentong  SpaAtUa  ron 
Enti>tchniii;  der  Stadl  bb  ur  Gagniwari  V«r]ag  d.  Hi^iatnta  der  Stadl  %«adaii.  XII,  4M. 
Vgl.  Kap.  VU. 
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17.  Jahrhunderts:  ^Vlellerhült  wurde  Spandau  von  der  Pest  heimgesucht 
(IG  19,  28f  30,  31,  35,  37,  38).  Am  6.  Mal  1631  besetztou  die  Scbwedeu 
unter  ChisUv  Adolf  die  Stadt  und  Festniig,  welche  rie  bis  1634  inne  hatten. 
Schon  1626  wurde  mit  der  Befestigiuig  nach  dem  neuen  System  begonnen, 
dieselbe  wurde  seit  1638  energisch  gcfönlert  und  deshalb  viele  Gebäude  ?or 
den  Thoren  und  auf  dem  Stresow  abgebrochen,  darunter  die  Hospitäler  und 
Kapellen  des  h.  Geistes  und  St.  Gertraud.  1G36  wurde  iiu  Osten  der 
Festung  eine  Pulvcrmühle  angelegt  Am  4.  Mai  1 64 1  sturb  Graf  Adaoi  von 
Schwanenberg  aof  der  Festung,  wohin  er  1689  geflüchtet  war.  Am  17.  Hftrx 
1648  huldigten  die  Bfliger  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm.  Man  zählte 
1653  nur  noch  238  Haaser.  Allmählich  hob  sich  der  Wohlstand;  1656/57 
wurde  die  Moritzkircbe  erbaut,  1659  eine  reformierte  Kirche  und  Schule, 
nachdem  tiuicb  den  Kommandanten,  Obristcn  du  Plessis  Goiiret  schon  1666 
ein  reformierter  Gottesdieust  eingerichtet  war.  1672  wuide  der  Bau  der 
Stadtbefeatiguug  ganz  Tollendet  Am  4.  Joni  1675  erschienen  die  Schweden 
sum  zweitenmale,  die  Oranienburger  Vorrtadt  brannte  nieder.  Neue  Ein- 
wanderungen verstärkten  die  Bevölkerung  am  Ende  des  Jahrhunderts:  1685 
gründeten  französische  Refugies  eine  eigene  französische  Gemeinde,  1688 
trafen  15Ü  aus  riemont  vertriebene  Waldcnser  ein.  Zweimal  wurde  Spandau 
durch  Zwist  in  der  Bürgerschaft  beunruhigt:  1622  brach  bei  der,  infolge  der 
schlechten  Mflnze  hemehenden  Tenernng  ein  Ao&tand  aas;  verschiedene 
Hinser  wurden  gestürmt  und  viele  GewaJtthätigkeiten  Tcrllbt  Mehrere  Per- 
<?oncn  wurden  verhaftet,  und  von  diesen  drei  hingerichtet,  und  zweien  der 
Staiipoü'^rhlaf,'  rrteiit.  Aus  unbekannten  Gründen  lehnten  sich  1688  die 
Schuhmacher  wider  den  Rat  auf.  Ein  Fiskal  untersuchte  die  Sache  und  ent- 
schied gegen  dieselben.  Alle,  mit  Ausnahme  zweier,  wurden  mit  Hilfe  des 
MUitIrs  verhaftet  nnd  in  das  Geftngnis  des  Klostertarmes  eingeliefert.  Dem 
Grafen  Adam  Schwarzenberg  hat  der  Yf.  ein  besonderQs  EafM  gewidmel, 
ohne  jedoch  wesentlich  Neues  fllr  die  Geschichte  dieses  Staatsmannes  bei* 
KObringen. 

Auszüge  aus  den  ^ältesten  Gieisener  Kirchenbüchern  bis  Ende  des  dreil»ig- 
jfthrigen  Krieges*  teilte  Klewitz')  mit.  Manche  Eintragungen  und  kaltur- 
historisch  sehr  interessant,  die  Namen  werden  meistens  gar  nicht  angeftthrt, 
sondern  diejenigen  Be/eichnungen,  welche  die  Verstorbenen  im  alltäglichen 
Verkehr  trugen.  Oft  fehlt  jede  nähere  Bezeichnung,  wie  auch  im  Tauf- 
registcr  nicht  selten  die  Namen  der  Eltern  vermifst  werden.  1635  hauste 
die  Pest  furchtbar:  es  starben  in  der  Stadt  1503  Personen,  darunter  viele 
Fremde.  Über  die  Beerdigung  des  Oberstlieutenants  WilHcb,  eines  jBerliners, 
der  1646  als  74jfthriger  Greis  Marburg  Itbergeben  hatte,  und  deshalb  nebst 
seinem  Feldwebel  auf  dem  Markte  zu  Gleisen  geköpft  wurde,  finden  sich 
nähere  Angaben.  -  Fernere  Beitrftge  zur  Sittengeschichte  des  XVil.  Jh. 
veröffentlichte  Birii  ii  <ior  ^) 

Ew.  Kühne^)  gab  eine  Geschichte  des  anhaltlscben  Dorfes  Mobrii^gen 
an  der  Wipper,  welche  fttr  die  Kriegszeiten  des  XVII.  Jh.  besonders  ein- 
gehend ist  Beim  Beginn  des  SOjälirigen  Krieges  war  Mehringen  ein  reiches 
Dorf  mit  etwa  600  Einwohnern,  welches  durch  die  zahlreichen  Durchmärsebe 
in  den  Jahren  1623—16^9  bald  g&nzlich  zu  gründe  gerichtet  wurde.  Die 


1)  Zw-  itpr  Jahresb.  d.  Ol,,  i  lio-«.  V.  1.  I^kal^(*clii.  lite,  OiclHon  1880  -  81,  5,  B3— 9'i  — 
:!)  Alenisnni«  'J,  1.  —  MitUi.  tL  V.  t  Anhalt.  Uo».  h.  u.  Altert.  l>o»aau.  LLI,  1,  30—56. 
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schliminate  Zeit  war  das  Jahr  1686  'sie  mur  tnuin  so  beschaffon,  dals  es 
kein  Wunder  gewesen  «ftre,  wenn  Himmel  und  Erde  Blat  geweint  hätten". 
Neben  den  schwedischen  und  kaiserlichen  Soldaten  wütete  die  IVst,  da>  Violi 
war  weggenommen,  niemand  bebaute  den  Acker.  Der  Prediger  tioh,  da  ihm 
alles  geraubt  war:  nach  einem  laugen  Strich  im  Kirchcubache  steht  'eUpsi'. 
Erst  wit  1647  beginnen  die  Eintragungen  wieder,  jetzt  samaidte  sieb  die 
zersprengte  Gemeiiide  aUndhlicfa,  doch  dauerten  aneh  aaeh  dem  westflUieeben 
Frieden  dir  Kriegslasten  fort.  1648  standen  noch  8  Häuser.  Ein  ans  der 
Oberpfalz  vertriebener  Geistlicher  wurde  als  Prediger  eingeführt,  der  mit  «ler 
verwilderten  Gcnieiudi-  einen  harten  Stand  hatte.  Er  mufste  bis  ku  seinem 
lüde  1G93  im  allen  Plurrhauije  'mit  den  Hühnern  zuäammeu'  wohnen ^  erst 
seine  Nachfolger  erhielten  ein  neues  wuchtiges  Gebin*,  das  678  Tbaler  kostete. 

Zn  Magdeburg^)  wurden  bei  ein^  Neabau  an  der  Wand  eines  Ter- 
schüttctcn  Kellers  unterhalb  des  Strafsenniveans  höchst  anziehende  Wand- 
malereien entdeckt,  Kcstc  einer  alten  Trinkstube,  welche  nach  1631  mit 
Schutt  aosgefüUt  wurde.  Unter  andern  ist  ein  Jüngling  dargestellt,  der  mit 
zwei  Dirnen  scbmanlst.  Sprüche  in  uiedordeatscher  Sprache  ziehen  sich  über 
den  Darttellongen  hin.  —  Eine  Beschreibnog  der  groisen  Fahnen,  welcbe 
die  9  Stadtviertel  Magdebuigs  nach  dem  Wiederaufbau  führten  —  ans  den 
Jahren  1655,  1658  und  1666  —  veröffentlichte  Hertel.*) 

Sechs  Gedichte,  welche  das  Treiben  auf  den  Mefsen  von  Frankfurt 
a.  Main  im  XVil.  Jh.  schildern,  teilte  E.  Kelchuer^)  mit.  ^icht  weuiger 
anziehend  Ar  die  Sittengeschichte  der  alten  Reichsstadt  in  diesor  Zeit  ist 
Dechents^)  Aubatz  'zum  200jfthrigen  Jabilftam  der  SU  Katharinenldrehe*. 
An  die  Stelle  der,  1345  gegründeten,  baiiftllligeu  Kapelle  wurde  1678  ein 
>«eubau  errichtet,  welcher  seinerzeit  als  Meisterwerk  in  bezug  auf  Stil  nnd 
Ausschmückung  galt  Der  Biiderschmuck  der  Kirche  schlols  sich  au  die 
Kupfer  der  Morl  ansehen  Bibel  an.  Die  Anordnung  der  Embleme  and  sjm- 
bolisehen  DarsteUangen  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Spener,  der  Vater 
des  Pietismus,  nach  Arndts  'wahrem  Ghristeutum^  besorgt  Die  Sprüche  der 
Handwerkslcute  beim  Kichtsclmmuse,  die  Inschriften  und  Baurechnungen 
werden  mitgeteilt.  A.  Finger^)  handelte  über  die  Form* der,  bei  der  Kai.se r- 
krönung  aü  Frankfurt  errichteten  'Wciabrnnucn  auf  dem  Eömerbergo\ 
und  beschreibt  eingehend  die  von  1569,  1612,  1619,  1658,  1711  and  die 
folgenden  bis  /um  Jahre  1792.  Bei  den  drei  ersten  in  FVankfnrt  vollzogenen 
Krünuugeu  wurde  der  Gerechtigkeitabmnnen  benntit,  bei  den  sieben  folgenden 
jedesmal  ein  besonderer  Brunnen  errichtet 

Einen  kulturhistorischen  Beitrt^  fflr  Pommern  lieferte  E.  Müller  mit 
seinem  Aufsätze  'zur  Geschichte  der  Apoüieke  in  Barth' nach  Anfiieich- 
nnngen  im  Ratsarchive  dieser  Stadt  1617  wnrde  die  Apotheke  vom  Bäte 
für  500  Mark  käiiflidi  veraufsert,  1023  hatten  Materialien  und  Gerärsc  einen 
Taxwert  von  249  Guhien.  Nachdem  sie  zu  einer  Wein-  und  IJier^cbenke 
herabgesunken  war,  hörte  sie  1631  auf  /.u  existieren,  um  ei-st  ITt-r,  als 
^Uatsapotheke'  wieder  zu  enttehen.  Eine  Kechnuug  aus  dem  Jahre  mzo 
weist  unter  andern  Waren  andi  Rhdnwdn,  Franswein,  aqua  vitae,  Feigen, 
Zucker,  Konfekt  und  Knchon  auf. 

1)  yeaeh.-ltl.  L  Stadt  a.  land  Magdebarg.  Aligdeb.  XV  i«  äüO— 308,  mit  AbbUd.  Vgl. 
K.  Xt.  —  t}  Ibid.  316—318.    VkI.  K.  XI.  —  3)  Hitth.  d.  V.  t  Geafh.  n.  Altert  ni 

Frankfurt  a.  Main.  Kr«iiklui-t  a.  M.,  Vükkor.  VI,  2.  Heli,  S  .SIT  -390.  \^\.  K.  XlV.  - 
<4>  ibid.  b.  *2t>:' -aou.   Vgl.  ibid.   -        Ibid.  I.  lieft,  S.  174.   Vgl.  ibid.  —  6>  Uidt. 

Stud.  XXXI,  H«ft  3,  191—210;  vgl.  Jiibr.  80,  Iii,  66. 
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Über  das  Leben  und  die  pädagugi^cheo  BestrebnngcD  des  Wolfguug 
Ralichius  veröffeutlichtc  Gid.  Vogt  die  IV.  Abteilung,  1624 — 1635,  iu 
welchem  Jahre  der  vielherafene  Didflärtiker  am  87.  April  Eä*l08iiug  von  einem 
Leben  TOller  Trübsal  and  Plage  faiid.^)  Eine  Biographie  des  berülimten 
Pädagogen^  Mathematikers  und  Mechanikers  Erhard  Weigel  zu  Jena  lieferte 
Ed.  Spiefs*)  zugleich  als  ehieu  Beitrag  zur  (Icschichie  der  Ertindungcn 
und  der  Erziehungslehre;  das  Wirken  des  Oberpfälzei-s  Georg  Hürn  (1Ü20 
— 1670),  eines  des  fruchtbarsteu  Schriftstellers  auf  historischem  uud  geogra- 
phischem Gebiete,  achild^le  Isenander  t.  Scfamits-Aoerbach.^)  Derselbe 
starb  nach  uk  len  Wahnsinnsau ßlUen  infolge  ^eidcuschdUichen Bauchens'  (?!) 
als  Prufcssor  in  Leyden.  Das  TiCbcn  des  Mystikers  Joanno'^:  a  Jesu  Maria 
(geb.  /u  Calohorra  27.  Jan.  1509,  gest.  20.  Mai  1615  zu  Erascati),  eines 
unbeschuliten  Karmeliters  und  äusserst  produktiven  Schriftstellers  —  die 
Zahl  seiner  Werke  ist  mehr  als  50  —  unterzog  Krebs ^)  einer  eingehenden 
Betrachtong. 

Die  Kriegaschäden,  welche  in  Retx  nnd  Umgebung  während  des  Schweden- 
einfalles im  Jahre  1645  erlitten  worden,  teilte  Pantscherf^)  nach  Archi- 

valien  dieser  Stadt  mit.  In  Uuterösterreich  zählte  man  in  der  Folge  20  442 
öde  Häuser,  dazu  trug  die  1647  ausbroclicndc  und  in  den  folgenden  Jahr- 
zehnten wiederholt  zurückkehrende  Pest  noch  mehr  zur  Verödung  der  Ort- 
Msbaften  bei.  Wegen  des  grolsen  Starhais  konnte  1679  die  Weinernte  nicht 
eingebracht  werden. 

Die  Schicksale  der  NoimenkUtoter  bei  Weisenau  nnd  Klein -Wintern- 
heim während  des  XVn.  und  XVIIL  Jh.  erzählte?.  Bruder.^)  1634  plün- 
derten die  Schweden  wiederholt  die  heiligen  Orte,  mtv»!  die  Schwestern  Hüchtctcn 
na<  h  Main/.,  ebenso  1644,  als  Tureune  im  September  diese  Stadt  belagerte 

uud  einiitiiim. 

Der  jüngste  Sohn  des»  Laudgraicn  Ludwig  V.  von  Hessen -Darmstadt, 
Friedrich,  war  16$6  in  Italien  zur  katholischen  Kirche  fibcrgotreten  nnd  hatte 
ans  der  Hand  des  Papstes  Urban  VIII.  die  lusignien  eines  Ritters  dos  Mal- 
teserordens empfangen.  Er  wurde  später  Coadjutor  des  Grofspriors  dieses 
Ordens  in  Dontsoldand  und  erfocht  1640  bei  ftolctfn  an  der  Küste  von  Tunis 
über  eine  Elotillo  der  Barbarcsken  einen  glänzenden  Sccsieo:.  Eine  italienische 
Flugschrift,  die  denselben  schildert,  teilte  AI.  Dunkor^}  mit.  Der  Prinz, 
wurde  1647  selbst  Qrobprlor  in  Deutschland,  darauf  Kardinal  nnd  starb 
IG82  &h  Fürstbischof  von  Breslau.  Der  Lebens|ping  dieses  Gonverttten  hat 
nach  dem  Verf.  auch  Schiller  im  'Ceisicr-oher'  vorgeschwebt. 

Ans  alten  Kirchenbüchern  vcröfT«  nt lichte  Bosse  rt '*)  einige  Notizen  über 
unbekannte  Baumeister  nnd  Kllnstirr  in  Franken.  Beim  Schlofsbau  in  Langon- 
hurg  ist  1610— 1G.?0  ein  Jakuh  Kaufmann  leitender  Architekt,  1636  wird 
ein  andrer,  Georg  Wex,  genannt.  Von  1666  an  erscheint  eine  Bildhauer- 
toilie  Sommer  m  KOnselsau.  —  Das  Yenselchnts  des  Tersonalstandcs  des 
Klosters  SchOnthal  im  Jahre  1674'  veröffentlichte  Heyd.»)  Über  einige  Mit- 
glieder der  Familie  Babler  ans  der  Reichsstadt  Hall,  welche  sich  im  XVll.  Jh. 


1)  Fropr.  d.  Lyceuni  Kriderit:.  zu  Caft^el  1880/St.  2)  Erli.  \Vei}?el,  ivoilaiid  Professor 
der  Math,  u  Antrononiio  zu  Jona.  I/Chror  von  Loibnitx  u.  Puttniiiorf.  I..t'ipKi(;,  KlinLhardt. 
—  3)  Progr.  KarUrulie.  —  4)  Pn^r.  Hcal^ym.  za  WiunlMulen.  —  Bl.  «I.  V.  f.  Ijnulonk. 
V.  Miederdfltenrvich.  Wien.  129.  -  6>  ArLii.  f.  htm.  Qeechbhte.  XV,  11,  'id3.  Vgl.  K.  XIV. 
7)  ibid.  449.  -  »)  Wttrtt  Jahrb.  U,  1,  8.  162.  —  9>  Ibid.  8.  IM^ISS. 
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als  Soldateu  auszeichneten,  handelte  ein  gleichnamiger  Nachkomme  dcc^ 
selben.  1) 

Ein  Sites  Stammbuch,  dessen  Eintngtuigen  die  Jahre  1628 — 1647  um- 
fassen, machte  F.  Mayer*)  mm  Gegenstande  einer  Besprechung.  Der  einstige 

Besitzer  war  Johann  Betz,  ein  £rzieher  der  Söhne  Johann  Friedrirh*;  von 
Würtfpmbcrg  (f  ]fi28i,  der  mit  seinen  Zöglingen  nicht  nnr  viele  lieisea  au 
bcuackbaxte  üüfe  uiilcrnahm,  sondern  sie  auch  auf  die  Universitäten  Witlea- 
bcrg  and  Strasburg  begleitet  zu  haben  sdieliit  Das  Bach,  noch  im  Beshs 
der  Familie,  enthftlt  150  £uueichnangeu  von  Fürsten,  Grafen  und  Herrn, 
wie  von  Professoren,  Gelehrten  und  Studenten  mit  dnem  reiehen  Bilder- 
schmnck  zierlich  gemaller  Wappen  und  Allegorien.  — 

Den  Zustand  von  'Deutschland  nach  dem  dreifsigjährigeu  Kriege'  schildert 
in  grofser  Formvolleudung  der  für  ciiieu  weitereu  Uörerkreis  bestimmie 
Yortng  von  K.  Heigel  in  Mflnehen.')  In  höchst  ansprechender  Weise  ent- 
rollt der  Terf.  ein  Bild  unseres  Vaterlandes  ans  jenen  Zelten  'ohne  Licht^ 
und  zeigt,  wie  Deutschland  fUr  die  Befreiung  der  Geister  von  der  kirch- 
lichen Autorität  in  den  Rolip^ifniskriegen  fast  verblutete. 

Ober  'die  Wirtschatispolitik  des  Fürstentums  Breslau  nach  dem  dreilsig- 
jährigen  Kriege'  sprach  Schönborn  ^)  in  der  schlesischen  Gesellschaft.  Seit 
dem  EinM  Mansfelds  1636  hatten  sich  die  wüsten  Stellen  in  Schlesien  von 
Jahr  zu  Jahr  vermehrt.  Die  selbstlndige  Vcrwaltuug  war  im  Laufe  des  Krieges 
verloren  gegangen.  Das  Obcraint  diente  nicht  mehr  zum  Schutze  der  standischen 
Freiheit,  die  kaiserliche  Regierung  griff  in  die  Verwaltung  der  Laudeskasse 
eiU)  sodafs  sich  d£ks  Finauxsystcm  unter  dem  überwiegenden  Eiuilusse  des 
monarchischen  Prinzips  weiter  ausbildete.  Als  1637  Kaiser  Ferdinand  IL 
seine  Begiening  begann,  trat  das  Fürstentnm  Brealaa,  da  es  seinem  völligen 
Bnin  entgegenzugehen  schien,  in  den  Vordergrund.  Schon  damals  wurde 
von  der  östeneichischcn  RegieruiiL'  ein  (Tcihiiik-r  in  Anregung  gebrachl,  der 
überaus  segensreich  in  seiner  Ausfiiiiiung  hätte  wirken  küuueu,  der  Gedanke 
der  Di&membratiou  der  dem  Adel  gehurigen  Güter.  Derselbe  fand  aber 
heftigen  Widerstand  in  der  sdiloischen  Land-  nnd  Bitterschaft,  nnd  aach 
der  Landeshaaptmann  Adam  v.  Säbisch  redete  der  alten  Gebnndenbeit  des 
Grundbesitzes  das  Wort.  Wenn  für  die  damalige  RechtspHcge  das  Gutachten 
desselben  fi?.  Sept.  1038)  sicli  als  nicht  unbedeutsam  herausstellte,  so  sind 
später  die  eifrigen  liestrebuiigen  der  Regierung  wie  der  Stände  zur  Hebung 
der  Landwirtschaft  nnd  zur  Orduung  des  Steuerwerkes  besonders  auzucrkeuueu, 
da  das  letstere  in  den  Kriegsseiten  durch  die  Hmige  der  Kommissarien,  wie 
durch  die  Naehlüssiglceit  und  Untreue  der  Bnchbalter  in  Verwirrung  ge- 
raten war. 

Eine  Anzahl  amtlicher  Berichte  über  verschiedene  während  des  XV 11.  Jb. 
in  Württemberg  beobachtete  Knierschütterungen  teilt  Schlüfsberger  *')  aus 
Archi\ulakt«'n  mit.  Über  das  'grausame  Erdbeben^  von  lii:)4,  am  7.  Mäi/ 
abends  10  Uhr^  Iwrichlen  die  Utitervügtc  von  Tübingen  und  Urach.  Über 
ein  gleiches  von  105:')  melden  der  Untervogt  zu  L(  onl>efg  (11.  März)  und 
die  Tübinger  Behörden  (18.  und  Mär/);  über  das  von  1670  (6.  Juli;, 
'das  auch  ml  Augsburg  gespttret\  die  Behörden  von  Stuttgart,  tiber  das  von 


1)  Württ.  Juhrh   II   1.  S  ir.7— 1.^8.  —  2)  Ibid.  S.  134—3«.    Vgl.  K.  XV.  —  ,1)  Aus 

drei  jiib.    Vortrüg«  «u«  der  ucuoren  deutudieo  Ueiicliichte.    Wien.  8.  1.  —  4^  bü,  Jmlire»b. 

4.  idila».  Gm.  f.  vAtwrliiid.  Caltur.  Bi«tlu.  21fi.  Vgl.  k,  X.  —  Wffartt  Jahrb. 
II,  1,  8.  11-16.   Vgl.  K.  XV. 
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16P:^  ('2.  Mai  nachts  9—3  Uhr)  der  Vogt  dieser  Stadt  Joh.  Val.  Moser, 
welcher  das  Exaniinatiüiisprutolcnll  sänUliclior  Wächter  hinzuf:eftiu;t  hat. 

Den  Herguug  eiuer  Uuruiie  uuler  den  Webergeselleu  Ulms  (1(>66)  be- 
richtet Saater>)  nach  eiDem  Maniukripte  des  XVll.  Jb.  Vier  Meister  hatten 
Heister  Peters,  des  Henkers,  verstorbene  Tochter  zu  Grabe  getragen  nnd 
deshalb  verlangten  die  'ledigen  Weberknappen'  ihre  Ausstofsung  aus  der 
Zunft.  Der  Rat  legte  acht  von  ihnen  in  den  Turin .  bornhigte  den  Handel 
und  liels  die  Meister  mit  einem  ^Ausbntzer'  davonkommen. 

Ans  der  im  Staatsarchiv  zu  Stattgart  befindlichen  'Schassenriedischen 
Chronik*  teilte  Santer^  einige  fltr  die  Sittengeschichte  interessante  Tat^ 
sacbcn  mit,  von  denen  zwei  das  Justiz  verfahren  dieser  obcrschwäbischeii 
unmittelbaren  Kcichs- Abtei  im  XVTI.  Jh.  charakterisieren  (I.  'Clostercharels 
wird  zerstört  mi.l  artlich  «c^traff'  1655^  ™  II.  'Kirchondicb"  1686).  Mit 
dem  licgniu  des  lolgcnden  Jahrhunderte  wurde  der  schwäbische  Kreis  durch 
Zigennerhanden  dermafsen  heiogesncht,  dals  die  Stände  1705  beschlossen 
mit  Truppen  einxoschreiten  and  *aaf  jeden  Anffbott  die  angewiesene  wöbr- 
baffte  Männer  zum  Straiffen  herzugeben*.  Schussenried  stellte  stets  12  Mann, 
deren  jeder  20  Kr.  ftir  den  Tag  erhielt.  1703  hatten  'diese  Negers'  strei- 
fenden Husaren  im  Dorfe  Muttensweiler  ein  regelrechtes  Feuergefecht  ge- 
liefert, ^e  gezwungen  in  den  Kirchturm  zu  fluchten  und  einen  derselben 
erschossen.  *Sie  gingen  nie  weniger  denn  20  oder  30  mit  einander,  ond 
wo  sie  in  ^n  Dorff  oder  Weiler  kamen,  spielten  sie  den  Meister,  tribcn 
nebst  andern  Lastern  auch  öffentliche  Abgötterey,  war(»n  mithin  fcunnafsig. 
doch  würe  es  schad  umb  soviel  Holz  gewest'.  Sie  galten  für  kugelfest;  wider- 
setzten sie  sich  der  Verhaftung,  so  sollten  sie  auf  der  Stelle  uiedergostolscu 
oder  niedergesäbelt  werden.  *Den  1.  Deimber  (1706)  bat  mann  dise  durch 
das  straiifen  zasammen  getrihene  Saaber  zn  Benthe  bey  fiiberacb  in  Ordre 
do  bataile  angegrilEsn,  einige  getödtet,  viie  blessiert  and  geCsngen,  die  abrige 
aber  verjagt'. 

Die  Aneignung  Strafsburgs  durch  i^uiiwig  XIV.  beschäftigt  zwei  Sclnift- 
bteller.  Ein  ungenannter  Autor, ^)  sicher  keiu  Hiätoriker  von  Fach,  .schilderte 
haaptsftchl.  nach  ^Reisseissens  Memoriale*  nnd  Goste  ^R^nnion  de  8tnss1>oarg  k 
la  France'  die  Stralsburger  Kapitnlation  von  1681,  ohne  wesentlich  neue 
[Momente  beizubringen,  da  die  meisten  auf  die  Übergabe  bezüglichen  Ui  kunden 
durch  den  lirand  des  städtischen  Arciiivs  (If)8(J)  vernichtet  wurden.  Dasselbe 
Ereignis  behandelte  A.  Legre  11  e*)  unter  Benutzung  der  Berichte  eines 
französischen  Agenten  zu  Strafsburg,  eines  Dupre,  de  Laboul^re,  Friscbmann  u.  a. 
Was  elslssische  Berichte  betrifft,  so  hat  der  Verf.  sich  mit  Aossflgen  aas 
dem  gedruckten  summarischen  Inventar  des  Strafsburger  Stadtarchivs  begnügt, 
ohne  Kinsicbt  in  die  Dokumente  selbst  zu  nehmen.  Sein  Werk  ist  als  Ten- 
dcozarbeit  zu  bezeichnen. 

£.  Juachim^)  teilte  aus  den  Beständen  des  Staatsarchivs  zu  Idstein 
ein  fliegendes  Blatt  über  den  Anteil  der  sftcbsischen  Armee  an  der  Schlaclit 
am  Kahlenberge  bei  dem  Entsätze  von  Wien  (12.  Sept.  1683)  mit  Der 
Verf.  war  Angensenge  ond  jedenfalls  militärischer  Fachmann,  der  violleicht 


1)  WOrtt  Jahrb.  U,  1,  S.  43.  Vgl.  K.  XV.  —  2)  ibid.  &  42-44.  Z.  Umh.  <1. 
StnCib.  Ktpital.  von  1681.   Hut  BUekblieko  einM  BMuww  anf  die  Zeit  rm  1648  bw  1697. 

StraWma'.  Srhiilf/.  \-  d  (V,  9G,  Roy.  8.)  Vgl.  K  XV.  -  t)  Louii.  XIV.  et  StrH^.!.LoiiP.'. 
K»sai  lur  la  rcuüion  de  .Straatbourg  a  la  fraoca  d'apn'-a  de**  domini.  nfüc.  et  inüd.  Pun», 
Uacbette  et  C.  VUX,  484  S.  —  5)  N.  Asch.  f.  AIcIm.  Geach.  u.  Altert,  hng.  v.  H.  Krntiach, 
Dreaden.  U,  1,  S.  77-84.   Vgl.  K.  XIU. 
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im  amtlicheu  Auftrage  schrieb,  da  die  'Gazettiers'  'die  Sachsen,  die  das  ihrige 
rflhmlich  dm  contriboiret,  dergestalt  mit  StOlsehweigen  ftbergangcu,  als  wenn 
keiner  von  ihnen  darbey  gewesen,  da  doch  S*  ChorftntL  Dnn^lancht  n 

Sachsen  etc.  einen  so  ansehnlichen  Snccors  seihst  in  Person  sogeführci'.  Es 

waren  1 1  000  Mann,  nämlich  6  Regimenter  z.  F. ,  4  zu  P.  nnd  1  Regiment 
Dragoner,  1  Comp.  Grenadiers  nnd  die  Lcibf2;arde  zu  Rofs  ^amt  einer  'wol- 
mOQtirten  Feid-Artillerie',  weiche  zur  Erringuug  des  Sicgcb  durch  ihre  Tapfer- 
keit wesentlich  beitrugen,  obwohl  der  Fürst  von  Waldeek,  der  Oberkommandenr 
der  fränkischen  Truppen,  wfthrend  des  Kampfes  sich  wenig  waffenbrflderlich 
zeigte.  Der  Kaiser  betrug  sich  ihnen  gegenüber  ebenso  hochfahrend  und 
undankbar  wie  gegen  die  Polen.  Verstimmung  und  Ärger  war  der  Lohn, 
welchen  der  Kurfürst  von  Sachsen  für  seine  energische  HUfeleistaug  vom 
Hause  Habüburg  davontrug. 

Die  Besiehungen  des  Kurfürsten  Max  Emannel  von  Bayern  zn  Polen 
1694  bis  1697  behandelte  Heigel.*)  Nach  langwierigen  Unterbandinngen 
mit  den  Kabinetten  von  Wien  und  Madrid  ging  der  Fürst  aus  politischen 
Gründen  eine  zweite  Kho  mit  der  Tochter  dos  Polenkönigs  Sobicski,  Therese 
Kunigunde,  ein,  welche  in  München  den  Gedanken  an  die  Erwerbung  des 
sarmaUscheu  Thrones  anregte;  doch  räumte  der  kluge  Wittelsbacher  bei 
Zeiten  dem  Wettiner  August  dem  Starken  das  Feld,  da  sich  in  Spanien 
bessere  .Vussicliten  erdlfneten,  nnd  er  aus  Madrid  die  frohe  Kunde  erhielt, 
dnivh  ein  Testament  König  Karls  sei  der  liayrischi*  Kurprinz  /um  Frben 
allei-  spanischen  Reiche  eriianut.  Über  die  Korrespondenz  des  Kurfürsten 
Max  Immanuel  mit  seiner  zweiten  Gemahlin  und  deren  heitern  handelte  der- 
selbe Verf.  in  den  'Forsch,  z.  deutschen  Gesciiichte*.*,)  Ebenso  machte  er') 
das  Leben  des  Prinzen  Engeo  von  Savoyen  auf  Grund  der  Publikationen 
Ameths  und  des  Qsterroiihischen  Generalstabes  zum  Gegenstande  eines,  in 
geschmackvoller  Form  abt^efalstcn  Vortrages  für  ein  griifseres  I*iiblikum. 

Die  •Flugsclirifteidittenitur  zu  Be^:inn  des  spani^cluMi  Krlifoli/ekrleijes' 
nuterzog  Kinghoffer^)  einer  Untersuchung.  Wenn  audi  die  Uimchüreii 
des  XVIII.  Jh.  fthnlichen  Schriften  ans  dem  SOjfthrigen  Kriege  an  Sdilrfe 
nachstehen  nnd  mit  weniger  Erbitterung  abgefaCit  sind,  so  versuchen  die  dafHr 
mit  desto  gröfserem  Geschick  die  Volker  Europas  den  Plänen  Österreichs 
oder  Frankn  i  b-^^  f^eneigt  zu  machen.  Die  Verfasser  sind  nicht  selten  Lt  ute 
von  hervorra-  11(1  !■  Stellnnsz.  so  d'Aubusson,  Erzbi.schof  von  Embruu,  der 
spanische  Diplomat  Bernurdu  de  Quiros,  Leibnitz  u.  a. 

Ober  die  Wittelsbeeher  anf  dem  schwedischen  Throne  sprach  neiget*^ 
in  der  Mflnchcner  Akademie,  indem  er  besonders  Karl  Xn.  dentsche  Be- 
ziehungen im  nordischen  Kriege  und  seine  Verdienste  um  die  Evangelischen 
hervorhob.  Die  taktische  Würdigung  der  militärischen  Operationen  desselben 
stellte  sich  Chr.  v.  Sarauws«*)  Werk  zur  Aufgabe,  welches  im  vorigen 
Jahi^ange  unter  Schweden  Aufnahme  fand. 


1)  SB.  d.  Ittir.  AkwL  Hiit  Kl.  172.  V«].  K.  XVL  —  2|  Bd.  8t,  Ha  S.  -  Ueiicel, 

Au«  ilr«»!  .lalirhunilertcn,  Vortriijjo  niif  <\  neuem  ileiitHcli.  OoHchülite.  Wien,  Urauniiiller.  ^;4. 
—  -i)  iterliii,  Mittler  u.  Sohn.  —  It)  Festrede  zuui  Stiltuiig»(ag<3.    Vgl.  K.  XM.  — 

«>  Die  VeldsOge  Kwh  XII.   LBiiMtig,  äeblieke.   VkI.  K.  iX  u.  Jbb.  SO. 
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Deutschland  1713—17 


Die  Pablikation  der  politischen  KorresiJOiidenz  Friedrichs  dr^  (Ii  f^en*) 
ist  mit  dem  sechsten  uinl  siebont.  n  Teil  bis  zur  .Mitte  des  J.  17riO  vor- 
gerückt. Bereits  im  vorjälni^f^n  Intiehte  wurde  aut'  die  erluiliie  Bedeutung 
hiugcwieseu,  welche  dieser  ürkundeuHanimlung  vom  fünften  Bande  ab  dadurch 
zukommt,  dafs  die  Politik  FriediiehB  IL  nach  dem  Frieden  von  Dresden  an 
der  Hund  der  Akten  frtther  noch  nie  ei-forscht  war.  Es  mag  verstattet  sein, 
den  bislierigen  Stand  der  archivalischen  Forschung  fUr  die  allgemeine  poli- 
tische Geschichte  des  Jahrzehntes  vor  dem  siebenjährigen  Kriege  an  dieser 
Stelin  kurz  darzulegen.  Während  das  Material  für  die  F*";t>telhin!z  der 
Politik  Prenfscuä  wie  gesagt  nicht  vorlag,  hatte  für  Oäturreicii  A.  v.  Arneth 
in  seiner  Maria  Theresia  (Bd.  in.  IV)  eine  msammenhängende  Darstellung 
auch  der  auswärtigen  Verhältnisse  gegeben,  allerdings  in  so  sammarisdier 
Weise,  dafs  doch  die  Nachträge  und  Berichtigungen  von  Beer  ('Zur  Ge- 
schiclitc  des  Friedens  von  Aachen'  und  mehr  noch  'Aufzeichnungen  dos 
Grafen  Bentinck  über  Maria  Theresia')  ein  hier  und  da  verändertes  Bild  ge- 
winnen Heben.  Jetzt  giebt  nun  die  ToUtischo  Korre^pouden//  in  den  zahl- 
reiclien  der  Samndnng  einverleibten  ^Ihtercepten\  d.  b.  in  den  zur  Kenntnis 
des  Königs  von  Preufsen  gelangten  österreichischen  Depeschen,  neue  Anhalts- 
punkte  für  die  Beurteilung  der  Politik  der  Kaiserin -Königin  und  der  weif- 
verzweigten Thätigkeit  ilirer  Diplomatie.  Nicht  minder  bewährt  sicli  die 
Sammlung  als  eine  wertvolle  Quelle  für  die  Geschichte  der  fran/üsischeu 
Politik.  Der  lebhafte  und  vertrauliche  Meiimugsauatanach  zwischen  den 
Kabinetten  von  Berlin  nnd  Versailles,  den  das  Anfong  1749  wiederbergestellte 
engere  Ein  vornehmen  zwischen  beiden  zur  Folge  hatte,  eröffnet  einen  Fiin- 
hlick  in  die  Gesichtspunkte  anch  der  franzüsisclien  Staatsleitnng.  zugleidi 
aber  auch  in  die  sich  immer  ■steigernde  liall)heit  derselben,  und  wir  a'uid 
nicht  mehr  genötigt,  uns  ausschhefsUch  au  die  kärglichen  Mitteilungen  Flas- 
sans  nnd  die  Excerpte  ans  Pariser  Arcbivalien  in  Schlossers  Geschichte  des 
XVni.  Jb.  m  hallen. 

Auch  bei  Stndien  znr  Geschichte  Schwedens,  Englands,  Rnblands  wird 
die  Politische  Korrespondenz  neben  den  Werken  von  Malm  tröm  und  Fryxell, 
Lord  Mahon  und  Lecky,  Herrmann  und  ßernhardi  dem  torscher  in  Zukunft 
unentbehrlich  sein.  Während  nirgends  in  den  genannten  Darsteilungen  der 
Znsammenbaog  der  vefschlnngenen  diplomatiieben  Aktionen  hervortritt,  die 
anch  nach  dem  Friedensseblnsse  von  Aaehen  die  eoropiiscben  Hofe  beetindig 
in  Athem  hielten,  hat  die  Politik  Friedrichs  des  Grofsen  bei  der  gefährdeten 
I^e  des  prcufsischen  Staates  zu  jeder  einzelnen  dieser  Aktionen  Stellung 
in'lntn'11  müssen,  ihr  Geheimni«?  aufzudecken,  iiir  (tewirr  zu  lö<en,  ihre  Wechsel- 
vvakung  zu  ergründen  gesuciit,  durch  scliarfsinnige  Kombination  der  Po^^ttag 


1)  Folit  Kmtmii.  FH«dr.  d.  Qr.  llerHv,  A.  Dniwka».  Bd.  VI  (608  S.),  Bd.  VU  &). 
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für  Posltag  vou  überallher  im  i)rcofsischeu  Kabinett  einlaufenden  Informationen. 
Nicht  immer  bis  ins  Ein2eliie  zutreffünd,  vermochten  diese  Informationen  den 
König,  wie  heute  den  Leser  seiner  politischen  Korrespondenz,  doch  ve- 
nigstens  die  allgemeineii  Umrisse  der  in  schneller  Flncht  vorbehiebenden 
politischen  Augenblicksbilder  erkennen  zu  lassen. 

C.  Grünhagcn')  hat  den  aus  Nicolais  Anekdoten  bekannten,  vielleicht 
anf  Friedrichs  II  Leibar?!  Schaarschmidt  zurückgehenden  Bericht  über  den 
Ritt  des  Kuuigs  nacii  Oppeln  am  Tage  von  Mollwitz  neu  drucken  lassen 
and  mit  kritisehen  Bemerkangen  yenehen.  —  Bef.*)  Terflilsntlichte  Ansittge 
ans  den  anf  der  konigl.  BiUiothek  in  Stockholm  befindliehen  Briefen  dier 
Königin  Ulrike  von  Schweden  an  ihren  Bruder,  den  Prinzen  August  Wilhelm 
von  Preufsen,  ans  der  Zeit  von  1740  -1758;  aufscr  den  Einblicken,  welche 
die  Briefe  in  die  gegenseitigen  Be/iehnntren  der  Mitglieder  des  preufbischeii 
Königshauses  gewähren,  enthalten  sie  eine  Kolbe  iuteressauler  Aufsemngen 
und  Urteile  Aber  einzelne  Vertreter  der  Berliner  Hofgesellschtft  nnd  des 
prenfsischen  höheren  Beamtentums.  Die  letzten  zwischen  den  Geschwistern 
i,'ewoch8olten  Briefe  behandelten  den  Konflikt  der  schwcdis<  licn  Königin  mit 
dem  Reichsrate,  ihren  vernnglücktcn  Versuch  eines  Staatsstreiche^,  und  dii< 
Zerwürfnis  des  Prinzen  vou  Preufsen  mit  dem  Könige,  seinem  Bruder,  im 
Peldnige  von  171^7.  —  Zwd  fitwnflsiachen  Foncbem^)  vefduken  vir  die 
Mitteilnng  des  ansiehenden  Beiseberiehtes  eines  nngenannten  fimmteisehen 
Militärs»  wahrscheinlich  des  Marquis  Toulongeon,  der  im  Tode^ahr  Friedrichs 
des  Grofsen  nach  Deutschland  kam,  in  Berlin  bei  Hofe  vorgestellt  wurde, 
auch  Rheinsberg  besnchte.  den  kranken  KOnig  auf  der  Terrasse  von  Sanssouci 
nur  aus  der  i^'erne  bewundern  kunuie  und  über  die  preulsische  Annee  vom 
facbraAnnischen  Standpunkte  aus  Beobachtnngen  zu  Papier  gebracht  hat. 

Zur  Quellenkritik  weist  J.  G,  Droysen^j  nach,  dafs  Friedrich  der 
Grofse,  der  für  die  Jahre  1746  —  1755  in  seinen  Memoiren  bekanntlich  eine 
Lürkf  ffela'^sen  hat.  am  4  Februar  1753  von  seinem  Minister,  dem  Cirafen 
Püdcwils,  Abrisse  über  die  politischen  Verhandlungen  seit  dem  Dresdener 
Frieden  einfordern  licfs,  ohne  Frage  für  die  Zwecke  der  Fortsetzung  der 
*Histoire  de  temps',  far  deren  erste  Teile  dem  Yf.  in  derselben  Weise 
arehiTalischc  Vorarbeiten  aus  dem  Ministerium  geliefert  worden  NNan  n.  Ein- 
undzwanzig in  Geiniifsheit  des  köntglichcii  Befehles  angefertigte  Auf>ät/c  fUn  r 
die  verschiedenen  Veriiandlungen  xoii  fh  r  Hand  df  «  Ministers  Podewils  und 
der  Legationsräte  von  llertzberg  und  von  Mallzuhu  auid  erhalten;  die  Un- 
gewißheit der  politischen  Znknnft,  weldie  dm  Verlauf  der  Ereignisse  seit 
1745  noch  nicht  als  abgeschlossen  erscheinen  liels,  mag  den  R<hug  an  der 
Ausführung  seiner  schriftstellerischen  Pläne  gehindert  haben.  'Die  furcht- 
baren sieben  Kricusjahre.  die  dann  folgten  nnd  welche  die  zweite  Hälfte 
seiner  llegieruni;  wie  ein  tiefer  Abgrund  von  der  ersten,  glücklicheren  schei- 
den, haben  ihn  auf  jene  früher  geplante  Arbeil  nicht  zurückkommen  lassen*. 

An  Darstellungen  der  G^hiebte  unseres  Zeitraoms  war  das  Jahr 
1H81  ungewöhnlich  fruchtbar.  Den  Abschlufs  langjähriger  Vombeitcn  he- 
seichnet  das  sweibAndige  Werk  von  C.  OrOnhagen^)  ttber  den  ersten  schle- 


1)  C.  GrUnhagcn,  d.  rhiloraotliic  in  Oppelu  zur  Krinner.  «n  den  SO.  Hai  1880.  Bra*- 
lao  [1881],  BuclidnwkM«!  R.  NueliltowNky;  vgl.  Kap.  X.  —  2)  B.  Koaer,  Princ  Atag, 
Will.,  von  l'r.  II.  niriko  von  Srliwcaen.  Z.  f  ],r  ne«.h  XVIII,  14—52.  —  3)  J  Finoi 
et  U.  Ualmiche,  Une  iniMion  niilitairc  cn  IVu^^e.  l'aris,  Didot  ^  Comp.  .193  S.  —  4)  J- 
0.  DroTaen,  Z«  den  liiat.  Sehr.  Friedr.  d.  Gr  Z.  t  pr.  Gaaeh.  XVIIJ,  l— LH.  —  ;»)  C. 
ürnnhagen,  Q«aeli.  4.  I.  aehlea.  Kriagaa.  tiotba,  F.  A.  FwUMa.  S  fida.  IL,  4«3;  IV^  a 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 


DeatMbtMd  171S— 178«. 


sischpn  Kriff;.  Von  lokalliistorischcn  Studien  au?>gigaugen,  hat  der  Vf.  früh- 
zeitig aaf  die  ratäcihafieu  UmsUmdc  der  Eutätcbuug  der  Konvention  von 
Kleiiiaclmellendorf  ein  Augenmerk  geworfen  nnd  bat  non  am  diesen  Kiystalli- 
flatfonsponlKt  dne  ins  Detail  gehende  Darstellang  des  gansen  Krieges  sieh 
ansetzen  lassen.  Mit  besonderer  Vorliebe  sind  die  Boziehangen  Friedrichs  II. 
zu  Englanri  behandelt,  der  Natnr  (los  von  dem  Vf.  neu  benutzten  Quellen- 
materials entsprechend,  welches  \or/iigsweise  in  den  Archiven  von  London 
und  Hannover  gehoben  wurde,  wahroud  iu  Berlin  und  Wien  sich  nur  eine 
Nachlese  halten  lieb.  Anch  in  Dresden,  wo  Ranke  fllr  die  gleiche  Aafgabo 
einst  keinen  Zutritt  gefonden,  hat  jet7.t  Grünhagen,  wie  schon  yor  ihm 
Droysen,  frei  in  den  Akten  schalten  dürfen-,  andere  Ergänzungen  lieferte  das 
anbaltische  Gesamtarchiv  zu  Zerbst.  Auf  so  ausgedehnter  ?ir.:hivalischer 
Grundlage  hat  GrUnhagcn  dem  von  Rauke  und  Droysen  beliandeltcn  Stoflfe 
immerhin  neue  Seiten  abzugewinnen  vermocht,  und  iusouderheit  die  Freunde 
vaterlftndischer  CteMchte  in  der  engeren  Heimat  des  nm  die  provinsdelle 
Geschichtsforschung  hochverdienten  Vf.  werden  ihm  für  die  gewissenhafte 
und  liebevolle  Detaildarstellung  der  beiden  folgenreichsten  Jahre  der  schle- 
sisebcn  Geschichte  zu  Dank  verpflichtet  sein.  Ein  Eingehen  auf  die  Diffe- 
renzen zwischen  Grtlnhagen  nnd  seinen  beiden  Vorgängern  in  der  Forschung 
niufs  hier  um  so  mehr  ausgeschlossen  bleiben,  als  es  sich  dabei  häutig  um 
Punkte  Ton  minatiOeem  Belange  handelt}  hervorgehoben  sd,  dafe  der  Vf.  in 
dem  Bilde  des  Helden  des  ersten  sdUestodien  Krieges  die  jugendlichen  Ziigo 
mit  allem,  was  damit  in  Verbindung  steht,  wie  Mangel  an  Erfahrung,  wie 
Ungeduld  und  Sanguinismos,  Unstetigkeit  und  Übereilung,  scharf  zu  schattieren 
bemtiht  gewesen  ist. 

Unberücksichtigt  liels  Grünhagen  —  bei  seinen  Studienreisen  von  Archiv 
zu  Archiv  —  das  I)6p6t  des  aflUres  4trang^res,  gerade  die  Stelle,  wo  Ar  die 
Geschichte  der  Kriege  seit  1740  bisher  der  Bann  des  Geheimnisses  am  we- 
nigstens durchbrochen  war;  nur  Kanke  hatte  für  seine  'neun  Bücher  preufsi- 
scher  Geschichte*  in  den  vierziger  Jahren  unter  Mignets  liberaler  Verwaltung 
die  preufsischen  Korrespondenzen  dieses  Archivs  benutzen  dürfen;  Rankes 
Pariser  Excerpte  in  den  Analekten  zu  der  neuen  Bearbeitung  der  preufsischen 
ISeschichte  reprftsentleren  mit  den  Memoiren  Valorys,  mit  den  Aktenstttcken 
der  schon  im  vorigen  Jahrhundert  erschienenen  Sammlung  'Campagnes  des 
marechaux  de  France',  mit  ein  Paar  Bruchstücken  r\ns  der  Korrespondenz 
Fieurys  in  den  Memniron  \on  II6uault  und  mit  dem  mageren  Ivnocbengerippe 
des  Flassanschen  Werkes  dürftig  genug  die  französische  Seite  der  Über- 
lieferung. Die  Lücken  derselben  wäre  ein  französischer  Gelehrter,  der  Her- 
zog von  Broglie,!)  dem  sich  nach  dem  neuerfichen  Umtchwungo  in  den 
Prinzipien  der  franiflsiscben  Archivverwaltung  die  Pforten  des  Archivcs  am 
Quai  d'Orsai  öffneten,  vortrefflich  auszufüllen  in  der  Lage  gewesen.  Iifitt^  er 
es  nicht  vorgezogen,  die  von  ihm  veröffentlichten,  'diplomatischen  JSludicn' 
über  die  Geschichte  des  ersten  schlesischeu  Krieges  zu  einem  Tummelplatz 
von  tendenziösen  Schmähungen  gegen  Friedrich  den  Gnäken  nnd  Prenfsen 


^)  Lc  due  dp  Broplio,  Etudfs  diplom.  La  proiniiro  luttc  de  FrM6r.  II.  et  Mario 
Thitrne.  BeT.  d.  2  monde«.  XLVlil,  241—280;  i8l— 628;  XLIX,  5—56,  241—264,  514 
—656;  L,  6—40,  941 — ^984.  Vgl  die  Beoonsim  der  1888  «nebxtnu/mi  Bodunigabe  dieMr 

Artikel  (Prüderie  II  et  '^!an"c-Tli6r?'80,  2  BJc.)  iu  der  II.  Z.  LI.  —  Rodoatiin^'olos,  weil  schon 
ediert««  als  inediert  darbietend,  iit:  Deuz  [Mgea  in^ditos  de  ia  rio  de  FrM.  le  Ur.  £xtr.  d. 
L  Von.  Bav.;  vgl.  0.  BL  81,  M. 


zu  machen.  An  RcickhalUgkeil  titatäaclilicher  Aufschlüsse  aus  dem  urkuud« 
liehen  Material,  an  nnbe&iigeiier  Darlegung  der  entscfaeideiiden  Pankte  steht 
ohne  Frage  die  ^  Jahr  suvor  erschienene  Arbelt  eines  Anftogers,  Zevorts 

diplomatische  Studien  aus  dem  Bei'eidi  des  zweiten  schlosisclien  Kiicgcs,  nn- 
ciiillicli  liölicr  als  diese  prickelnde,  gespreizte  uud  leidenschaftlic lio  Leistung 
eines  Akademikers,  gegen  tleren  chauvinistischen  Ton  selbst  iunerlialb  der 
franz<)sischcu  Presse  (Jumnal  des  Debats)  im  Namen  der  historischen  Ob- 
jektivität Stimmen  laut  geworden  sind.  Der  Tf.  benotete  das  Arohiv  des 
auswärtigen  Ministeriams,  die  Memoiren  Belle-Mes  anf  der  Nationalbiblioihelc 
und  das  Privatarchiv  der  Broglies,  aber  er  verwertet  sein  schönes  Material 
auf  das  willkürlichste,  unter  dem  angedeuteten  einsei(ii,'oii  Gesichtspunkt*, 
und  zumal  die  Benutzung  der  Broglioschen  Familieni)apieie  bat  das  ihrige 
dazu  beigetragen,  der  Darstelluug  ihre  groteske  Gesanitfaibung  zu  geben j 
der  Hafo  des  weiland  Marschall  Broglic  gegen  den  Marschall  Belle-Isle  und 
den  König  von  Prenisen  willst  nach  in  dem  Enkel  des  Marschalls,  dem 
Schriftsteller  was  um  so  merkwürdiger  ist,  als  der  Herzog  von  Broglie 
im  Eingange  seiner  Arbeit  sich  zum  objektiven  Richter  zwischen  der  preuW- 
schen  und  iteterreicbiscbeu  Ilistoriographie,  zwischen  Droyseu  und  Anictli, 
auf  wirft 

Droysen  hat  aber  den  Standort,  den  seine  Darstellung  der  Geschichte 

der  prcufsischen  Politik  ^)  einnimmt,  den  Leser  nie  im  Unklaren  gelassen. 
Er  schreibt  die  Geschichte  eben  der  preufsisclicn  Politik  und  will  von  deo 
Pläücu,  Äufserungen  und  WirkuniTi  n  rler  Politik  der  Nachbarn,  der  Freunde 
und  i'cinde  Preufsens,  im  wesentliclien  nur  das  hxieron,  was  in  den  Ge- 
sichtskreis der  Leiter  des  prenlsischen  Staates  trat  Was  der  Vf.  aber  die 
Gedchtspankte  der  Historiographie  Pafendorfe  sagt,  findet  Anwendong  auf 
Droysens  eigne  historische  Methode:  ^Er  will  die  Pläne,  Erwägopgen,  Thaten, 
Ertblge  dessen,  von  dem  er  schreibt,  so  darlogen,  wie  sie  ihm  selbst,  als  er 
so  plante  und  handelte,  nach  Aasweis  seiner  Archivalieu  erschienen,  er  will 
die  Umstände,  unter  denen  su  gehandelt,  die  Bedingungen,  vou  denen  da^» 
Handeln  gehemmt  and  gefördert  mirde,  so  darl^eu,  wie  sie  dem  handelnden 
sich  xeigten,  nicht  wie  sie  an  sich  waren.*  Anf  die  henrorragende  Wichtig*-^ 
Ii  it  ueradc  der  neuesten  Fortsetzung  der  Geschichte  der  prealsiscben  Politik,* 
ih  r  Darstellung  der  kurzen  Epoche  zwischen  den  Friedensschlüssen  von 
Dresden  und  Aaehen  ist  schon  im  Jahresberichte  für  1879  (S.  443)  hingc- 
wieseu  worden,  in  der  Anzeige  der  Vorarbeit  des  Vi.  über  die  Beziehungen 
Prenfsens  zn  Österreich  im  ersten  Jahre  nach  dem  Frieden:  die  Darstellnng 
hat  mit  dem  J.  1746  neues,  noch  angebrochenes  Land  betreten;  noch  waren 
die  Akten  des  prcufsischen  Archivs  für  die  Periode  des  Friedens  vor  dem 
sicbeüiälu  igen  Kriege  nicht  aii'^ireVcnfei.  Die  Urkunden,  welche  in  der 
Saninilinig  der  ])nlitise)ien  Kom-fM  iideuz  Friedrichs  des  Grolsen  jetzt  ge- 
druckt vorliegen,  sind  nur  ein  Brucbslück  des  von  Droysen  l>enutzten  Quellcu- 
materials,  denn  der  Vf.  hat  nicht  anf  die  Kabinettaerlasse  des  Königs,  welche 
der  Politik  ihre  Direktiven  für  die  gro(aen  Fragen  gaben,  sich  beschrinkt, 
sondern  liat  auch  die  gesamte  Ministerialkorrespondenz  herangezogen,  d.  h. 
die  breite  Masse  der  Informafionen .  welche  das  Ministerium  und  die  Ge- 
sandtschaften tiber  Ereignisse  und  Gerüchte.  Syrnjitome  und  Stimmungen  in 
kürzesten  lutervalleit  regelmäfsig  austauscltten.     Die  Schwierigkeiten  liegen 


1)  J.  Q.  Droynen,  G«Mh.  d.  itf.  Politik.   Leipzig,  V«it  t  Conp.   ThsU  V,  fid.  III, 
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auf  der  llauU,  mit  wolcbeu  die  Verarboituag  oiucs  so  ausgedohnteu  uud  so 
spröden  HsterUto  behnb  Danlellang  der  diplomatisGheii  Scbiebniigeii  in  ihrem 
sdileicbendeii  Tempo  und  in  ihren  venswiditen  Zwammenhftttgen  za  Utanpfen 

hatte.  Wie  das  Vorwort  ersehen  läfst,  beabsichtigt  der  Vf.  in  dem  folgenden 

Teile  seine  Li^sor  bis  in  den  siebeiijährigen  Krieg  hinein  tu  geleiten. 
—  In  pinein  akadcmibcben  Vortrayc^)  bandelte  Droysen  üIut  einen  durch 
deu  bekauutcu  französischcD  Seemann  Labourdoiinais  dem  Könige  von  Preulbcn 
im  J.  17&1  fibersandten  Plan  zor  Orttndnng  einer  preofsischen  Kriegsflotte 
nnd  legte  aus  Friedrichs  politischem  Testamente  von  1752  die  Gründe  dar, 
welche  den  König  das  Projekt  von  der  Hand  weisen  liefsen:  die  knappen 
Hilfsmittel  des  Staates  und  die  NotwenditrVoit.  alle  militärische  Kraft  in  der 
Laudarmcc  gegen  den  Hauiitgeguer,  (isterreieh.  zu  konzentrieren;  nur  even- 
tuell cnipfabl  der  Kuuig  beineu  Nacbfulgeru  die  beaciiräiikte  Errichtung  eiuer 
Kriegsmarine  zum  Kflstenschntze,  ftar  den  Fall  nämlich  der  dereinstigen  Er^ 
Werbung  des  polnischen  Prenlsens. 

Kine  andere  zusammenfassende  Darstellung  ist  Th.  v.  TJcrnhardis 
ywoilvändige  Geschichte  des  siebenjährigen  Blriegcs  vom  militärischen  Stand- 
l'nnkte. Der  Vf.,  der  neues  Material  für  seine  Aufj^abc  nicht  heraugezogeu 
hat,  verbindet  mit  einer  Würdigung  der  strategischeu  Leistungen  Friedrichs  IL 
eine  Kritik  der  Kritiker  des  Künigs  znmal  ans  dem  milltflr-litteraiischen 
Kreise  des  Prinsen  Heinrich,  der  Henekel,  Kalkreuth,  Hülow,  zu  denen  als  ein 
vierter  der  in  engen  Beziehungen  zu  dem  anhaltiscben  Fürstenhause  stehende 
Bercnlior-t  sicli  otcsclit.  Der  Grundgedanke  des  Bernhardischen  Buches  nacli 
dieser  (lueiicnkritischeu  Seite  hin  ist  der,  dals  das  Bild  des  Foldhorrn 
Friedrich  entstellt  worden  sei  ebenso  durch  die  persönliche  Scbeelsacht  der 
unter  den  Angen  des  Königs  anfgewachsenen  jüngeren  militftrischen  Genera- 
tion wie  durch  die  Einseitigkeit  ihres  Ideals  ^methodischer*  KriegsfUhrung. 
Bcrnhardi  sielit  in  der  0])i)Ositi(in  der  jüngeren  Zeitgenossen  gegen  die  stra- 
tegische Melliude  Friedrichs,  oder  vielmehr  iu  ihrer  Behaui»lung.  dals  Friedrichs 
Strategie  in  ihrem  wüsten  Bataillicren  der  Methode  crmangele,  deu  Beweis 
dafür,  da£s  der  König  mit  seinen  strategischen  Grundsätzen  und  seiner  stra- 
tegischen Praxis  aufserhalb  seiner  Zeit  gestanden  habe,  seiner  Zeit  voraus* 
geeilt  sei.  Im  Gegensatz  dazu  erscheint  der  Prinz  Heiurich  bei  Bemhardi 
als  der  echte  Sohn  seiner  Zeit,  der  die  Entscheidung  im  Kriege  vorzugsweise, 
ja  ausschliefslich  von  dem  strategisclien  Manöver  erwartet  uud  von  der 
Schlacht  nichts  wissen  will.  Behufs  Erhärtung  dieser  Thesen  begleitet  Bem- 
hardi den  König  und  sdnen  Bruder  von  Feldzug  zu  Feldzug  und  von 
Schlacht  SU  Schlacht,  wobei  fesselnde  Schilderungen  und  polemische  Exkurse 
gegen  die  litterarischen  Vorfechter  der  methodischen  Schule  miteinander  ab- 
wechseln. Auf  dir  Frldzüge  der  beiden  ersten  Kriege  ist  der  Vf.  trotz  des 
für  das  Werk  gewählten  allgemeinen  Titeis  aus  Gründeu,  welche  wenig  stich- 
haltig crselicinen.  nicht  eingegangen. 

Mit  Bezugnahme  auf  seine  Kontroverse  mit  v.  d.  Goltz  (vgl  Jabrcsber. 
1879,  in,  88)  hat  H.  Delhrftck*)  in  einer  eingehenden  Besprechung  des 
Bemhardlschen  Werkes  die  Sfttse  entwickelt,  daJs  theoretisch  der  König  der 


1)  J.  0.  Droysen,  Projekt  zn  einer  prooTnidien  Flotte.  Aamnig  aas  dem  Monatsbcr. 
(lor  k.  Ak.  der  Wiss.  zu  Berlin,  6.  Jan.  1881.  11  S.  -  2)  Th  von  Bornhardi,  Friedr. 
d.  Gr.  als  Feldherr.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  2  Bdo  X,  468;  VI,  647  S.  —  3)  H. 
DsIbrSek,  Mdr.  d.  Or.  ala  JMäban.  Z,  t  iiraafi.  Ootch,  XVm»  641—679. 
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verpönten  Anschauung  keineswegs  so  fern  stand,  wie  Bemhardi  behauptet', 
imk!  'dafs  anch  der  fhatsächliche  Verlauf  von  Friot?ri«  lis  Feldzügen,  so  ^cl)r 
wcniiistciis  eiiuT  sich  dem  Charakter  der  Naiioleüiubchün  Feldztlge  nähert, 
doch  durch  grülsere  oder  kleinere  Abweichungen  beweist,  dal's  Friedrichs 
Strategie  prinzipiell  dem  System  des  18.  Jb.  «DgefaUf«.* 

Noch  sind  nach  den  gröl'sereu  Werken  zwei  Abhandlungen  zu  verzeich- 
nen, die  wiodfir  der  polilisclieii  Gescliichtc  anf^ehören.  Referent')  behandelte 
auf  Grund  der  Akten  des  Berliner  Archives.  die  teilweise  seitdem  in  der  poli- 
tischen Korrespondenz  Friedrichs  des  Grolsen  abgedruckt  sind,  die  Gründe 
der  Eutlremdung  zwischen  Preofseu  und  Rufslaud  seit  1745,  die  schroffe 
Haitang,  welche  Friedrich  H.  seit  1748  stierst  in  der  Bechnnng  auf  eine 
Allianz  mit  England  und  spiüer  an  der  Seite  Frankreichs  und  Scbwedens 
geg:cn  Rul'sland  einnahm,  tiiid  die  Versudie  zur  Herstellung  der  Beziehungen 
angesichts  der  immer  drohendeicn  Gefahr  eines  allgemeinen  Krieges,  einer 
Qdfalir,  welche  dem  Könige  giücklicb  abgewendet  schien,  als  er  Auiaug  1756 
dnreh  den  Abschlofs  des  Westminstervertrages  mit  England  anch  Englands 
Yerbttndeten  Bnfsland  filr  die  Sache  des  Friedens  gewonnen  zu  haben  |^bt& 
—  W.  Nottebohm^)  gab  als  eine  willkommene  Ergänzung  zu  dem  ent* 
sprechenden  Abschnitte  der  Geschichte  des  osmaniscb^^n  Rf^chs  von  Zinkeisen 
eine  ans  den  preufsischen  diplomatischen  Korresponfienzcii  gescluipfte  Dar- 
legung der  Verhaudiungen  zwischen  Preufseu  und  der  Pforte  von  1763 — 
1765.  Der  Hnbertnsbnrger  Friede  hatte  Friedrich  den  Grolsen  in  geAhr- 
licher  Isoliertheit  gelassen:  mit  England  war  er  zerfallen,  mit  Rufsland  noch 
gespannt,  mit  Österreich  nnd  Frankreich  war  ein  befriedigendes  Verhältnis 
unmöglich.  Das  Ahleben  des  Polenkönigs  konnte  europäische  Verwickelangen 
herbeiführen.  Gegen  solche  Konjunkturen  war  ein  Defensiv bünduis  mit  den 
Türken  von  Wert,  das  gegen  Osterreich  und  Rul'sland  gleichmäfsig  verwend- 
bar war  nnd  selbst  mit  einer  mssisdien  Allianz  nicht  unverträglich  schien. 
Die  demnächst  angeknüpfte  engere  Verbindung  zwischen  Preufseu  und  RuDs- 
land  liefs  ftir  die  politische  Kombination,  deren  Ausdruck  der  preuüriscfa- 
tUrkischc  Verfraf^  von  17  64  geworden  war,  keinen  Raum  mehr. 

Die  für  das  groise  Publikum  bestimmte  Gesamtdarstellung  der  Epoche 
aus  der  Feder  von  W.  Oneken^  in  der  von  dem  Yf.  herausgegebenen 
^Weltgeschichte  in  Einzeldarstellnn^en'  beruft  sich  an  ein  Paar  Stellen  auf 
nnedierte  Aktenstflcke  des  Staatsarchivs  zn  Haanover. 


])  H.  KoHcr,  i'rcalaon  u.  Kutal.  i.  Juhrz.  vor  d.  7j.  Krioge.  Freofa.  Jahrbh.  XLVJI, 
285—305:  46ß  — 493.  —  2)  W.  Nottobohm,  Die  tiTWir«.-tilrk.  Oefoiuiralli«]»  1765— 
17(i5.  FcutAchrift  Ac*  Fricdr.-Word.  Gvmn.  Uorliii,  1881.  H.  lüS— 157.  3>  W.  OBck«B, 
aaa  Zeitalter  Friodr.  0.  Gr.   Borlin,  G*.  Grote.   M.  1^  528  S. 
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P.  Bailleu. 

Deutschland  1786—1815. 

(Cfir.  an  ton.) 


V. 

J*  Hermann. 

Acucbte  insbesoiulerc'  ckutsche  Geschichte 

seit  1815« 

Der  Kampf  tund  der  Sieg  des  geläuterten  Ucichsgedankciis  im  Kampf 
des  Partikularismas  und  de«  Einhf>it<;!io\vufstseins  ist  die  Arbeit  der  deutscheu 
Gc«^chichto  seit  den  Freiheitskriegeu:  Das  lehren  immer  Uberzeugeuder  die 
Übersichten  über  die  Zeit.*) 

Gar  wunderliche  Blüten  zeitigte  bbtot  die  Kleinsteaterci ,  immer  mehr 
tritt  die  Unanfscbiebbarlteit  der  Hentellang  des  deutschen  Bundeastaates 
durch  die  Detailforschungcn  hervor.  Welch  unnatürliches  Dasein ,  welche 
unerhörte  Zustände  hatte  ein  Herzogtum  Nassau,  ein  Grofsher/ogttini  Hessen.*) 
daran  können  auch  die  Lichtseiten  —  der  Personen  und  der  Sachen  im 
Eiuzelueu  —  nichts  üudern.  Wie  vieles  Gute  auch  die  niedcrdeutbclicii 
Hannoveraner  sich  seihet  and  ihren  Fürsten  verdanken:  Es  fehlte  an  dem 
Einen,  dae  not  tbat,  an  der  Erkenntnis  der  geschichtlichen  nnd  potitischon 


1}  SchloBtor»  Weltj^esüi.  (34.^48.  Liefer.),  deigl.  Jäger,  Gesell,  d.  neuetten  Zeit,  «r- 
•eheinm  in  n.  Aof.  CorTin  iet  fertiK  f eworden.  1>hn«iehe  Ergins.  od.  Berichtigangen  audio 
riiati  Lei  B i  ed  e  r  m a ii n ,  30  J.  JcuIm  her  Go^i  h  (1810-  "F,  hulIi  oin.  niehrf.  Augonzoiiui'n.  iimi 
ODtcr  Berttcküclit.  seines  SUadpanktea ,  auch  bei  Bernstein,  'Uoach.  d.  Keaktion.  lüst. 
SUaira.'  Jolu  Jtneian  vllekt  gegen  die  nenere  Zeit  vor.  Mm  kann  gespannt  aein.  Melter» 
idchs  na<  lii^clas'ionü  Papiere  bitkI  ;  i;  !>  VII  j^clan^t  und  fördom  l»oi  ihrer  'MctterniLli-clion', 
den  Verl  durchaus  in  den  Mitteipunkl  rückenden  Weltanschauung  zahlreiche  Boarboit  und 
Kritiken,  a.  B.  Bear,  *Aiu  If.  n.  Papteran*  i  Aagab.  Allg.  2.  68—68.  Baa.  fll»  einen  attra« 
»päteron  Zoitrautu.  freilich  vielinohr  in  po«it.  Sinn,  der  Briefwechsel  K.  Wilhelms  und  des 
Prinzen  Albert  (Tgl.  A.  d.  poUt  Briofw.  K.  W.  o.  P.  A.  1864—61).  —  2)  Vgl-  Braun, 
BlUar  «aa  dar  danlidiaB  KlaiaataatanL  8.  Aafl.  —  Ä.  Salabach,  Aaa  «um  LalMa  ciaaa 
daalMk  Hitlalatela.   &.BL  d.  Yaaa.  Z,  Ko.  lt. 
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Notwendigkeiten, ')  von  denen  sich  ja  scblicfslich  immer  wachsende  Reihen 
von  antipjoufsisclipn  Politikern  iiber/eugt  haben,  während  manche  freilich 
iutmci-  noch  nicht  zur  Einsiclit  gekommen  bind.  Was  kann  das  nützen, 
wenn  ehrenwerte  Einselheiten  und  fiinzelgestalten  verherrlicht  werden! 
Natürlich  ist  nicht  blofe  das  Licht  auf  der  einen  und  der  Schatten  ftuf  der 
anderen  Seite-,  aber  es  heifst  AuHösimg  der  groCsen  Geschichtscntwlckluog 
ir.  Einzelheiten,  wenn  man  so  darstellt,  als  wenn  der  Erfolg  der  Eegel  nach 
an  einem  Hnar  liiiipf. 

Auch  Preu^^en  hat  lange  geuug  ge/.ögert^)  und  sieb  vom  Feinde  gängeln 
Iftflsen,*)  and  der  Verfhssongsentflcblttfs  hat  lange  auf  sich  warten  iMsen:*) 
Auch  derjenige  Staatsmann,  der  der  Hanptalcteor  bei  der  Entscheidang  wer- 
den sollte.*)  Aber  der  Kern  war  gesund  und  konnte  selbst  Krankheiten  be- 
steben, als  welche  das  Aufgeben  der  nationalen  Bestrebungen,  die  Teil- 
nahme an  den  Verfolgangcii  ^}  nachgerade  fast  bei  allen  Bearteilern  fest 
stehen.  # 

Es  ist  nicht  za  glauben ,  daft  etwa  die  Regierung  als  solche  danemd 
rill  die  A^crschw^trung^cespcnster  geglaubt  habe  oder  besondere  SympaUiieen 
für  die  Kolerie  Kotzeime  gehabt  habe;  begreiflich  und  menschlich  ehrenwert 
und  pietätvoll  ist  es  dagegen,  wenn  der  Nachkomme  des  Vorfahren  Ehren- 
rettung mit  Fleils  zusammensucht.  ^) 

Wie  wenig  auf  dem  Standpunkt  eines  zum  wirklichen  Bürgertum  heran- 
reifenden Volkes  stehen  freilieh  die  Oensnrverh&ltnisse.') 


]>n»  xoijrt  nur  detil  lieber  Mo  ding.  Htm.  s.  Zoit|;o«>ch.,  der  abf^oachcn  vun  Zweifel* 
haflom  im  oirzflncn.  liO^nndiTf-  wo  eoinc  Perwon  ini*  Spiel  kommt  .  ilcxh.  wie  ps  wheint, 
den  vollendete«  Tlialnarhcn  liccLuung  tragen  will.  —  A.  Sulz  Lach,  Hannover  u.  d  J. 
1$G6.  8.-BI.  d.  Z.  Nu.  32.  —  Auch  Fricdr.  Graf  Beast  (in  den  «BrimienBfBii  m 
Erinnerungen',  Leijaig,  Im.  Fr.  Wöllor)  mag  «ich  im  rin/.clnen  gegen  Frie<ion  weif«  waschen. 
Dai«  Gewimturteil  «toht  auch  ohne  Krie«en  fo*it.  —  2)  lieiucrkeni«werte  Züge,  die  unverkcaa- 
Yiaren  Anzeichen  der  wachsenden  l'.iiis>icht  in  PreafRcnM  dcut«chon  Üemf»  «ntltllt  der  Itrkf' 
Wechsel  *1ch  Prinx>Goniahl  von  England  und  de»  KaidOr*  Wilhelm,  wo  unormUdlirVi  mn 
ersterem  auf  rreuTsen«  Pflicht  und  Kecht  t^cgonUbcr  der  dout»chcn  Frajjc  hingewioson  wird 
nicht  ohne  Zu'»timmnll^'  dos  letzteren.  Vgl.:  aus  d.  polit.  Briofwoch»ol  K.  Wilh.  d.  Prinzen 
Albert  1854—61.  D.  Tg.  81,  4*i,  auch  bow>nden».  -  l\)  Au.  Ii  F  v.  Koppen,  Au«  der 
Jugendzeit  de«  dcutJtchen  Kainerit  Wilhelm  in  *Vom  Fei«  »um  Meer",  2.  M.,  3.  Heft  und 
Alfred  Stern,  K.  |>reuf».  Verfa»«.-I)ebtt.  v.  1815.  WaatMrminni«  illoBtr.  D.  Monatih.  Mai.  — 
4)  Vroih.  W.  V.  Haxthausen,  Üb.  d.  Grundlagen  unserer  Verf.  faTipcdrm ktes  Manuskript 
auH  d.  J.  1834),  als  ein  Symptom  der  Zeit  beachtenswert,  eine  Art  Lcbcji*»ki/./.e.  nnvcrindert 
abgedruckt  durch  seinen  SH-hwiegor*ohn.  Paderborn,  Schöning.  —  o)  Die«  gel  i  i  t.  n  »o  a«hr 
wie  die  der  Natur  des  Mannes  entsprechende  Energie  der  Umkehr  riii«  der  fnnth  dein  jetzigen 
Stande  der  Forschung)  recht  brauchbaren,  wenn  auch  von  Tendenz  nicht  freien  ßiogr.  Wilh. 
Müllers  hervor:  'Reichskanzler  Fürst  Bismarck'.  Stuttg.,  Krabbe  &  Ilahn:  vgl.  Fürst  B.,  3  Bd^ 
Berlin,  Hertz.  XII  u.  765  R.  Vgl.  auch  Unruh,  i?ber  B,  in  Gr.  b.  11;  u.  i.  d.  polit.  Bl.  — 
Ferner:  Ausgew.  lleden  de«  Fürston  Bismarck.  3  Bde.  (Boden  aus  d.  J.  1878 — 81  u.  47 — 52). 
<!)  K.  Flu  ler*  Jahn.  Stuttg.,  KrablHJ.  Ein  Werk  d«a  tiiaig-iten  Fleifses  und  iimrn,K>frulor 
Kenntnis  der  einschlagenden  Litteratur  unter  Vorwertung  mannigfachen  handschrifti  Material*, 
ist  jetzt  au  Endo  gekommen.  Über  die  Attcntatsfrege  verhält  es  sich  unter  Beziehung  auf 
die,  Jahrg.  80  der  Jahresb.  behandelten  Untersuchungen  in  spocie  Bentiml,  in  k«*'»*«"«  (soweit 
die  Gesarat-Hicht.  Jahna  und  der  Seinen  in  Betracht  kommt)  ablehnend.  —  Ladendorf, 
K.  Horn,  der  Stifter  der  BarBchensdiaft,  vgl.  Jahrg.  80.  —  7)  W.  Kotaobuo  (Enkel), 
.\.  V.  Kotzebue.  l^rteilo  der  Zoitgenoss.  u.  der  Gegner.  —  8)  Fr.  Kapp,  D.  i.roufs.  Prcf»- 
ICOaetzgob.  anter  Friedr.  Wilh.  IV.  Arch.  d.  Buchh.  —  Zar  Vorgloichung  horanzazieheB : 
Soiuit.-Bl.  Vom.  Z.  Febr.:  Ein  d.  V.  Z.  im  Jahre  1866  smgestofs.  Cenaur-MifsgeAchick  t. 
S.  G.  und  Id.,  Weitere  CenBur-Unannehmiichkeiton  1  \  Z  a.  d.  J.  1810  u.  11.  —  DeagL 
Ceaanr-UnaBnelunl.  d.  Speneraehea  Z.  «.  d.  J.  18Ud  u.  lU.  —  Deag].  Zar  Ooech.  d.  Ve«. 
Bwhh.  Und. 
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Keiiarte  inaVeNondsi«  dentadM  Onwliidil»  Mit  1B15. 

Nur  persönliche  Ausgleichungen  milderten.  l>as  liaf  ninnand  nuhr 
erfahren,  als  F.  A.  Brockhaus,  ein  Buchhändler  irn  i^rolsen  Stil,  ja  eine 
wahre  Heldengestalt  im  Kampfe  mit  den  auertruglichbten  Beschränkungen 
aller  Art,  denen  gegcuaber  er  manehen  einzelnen  Sieg  erfocht,  die  aber 
aneh  Tor  allem  den  grofsen  Erfolg  seines  Lebens  za  hintertreiben  ohnmftchtig 
sich  erwiesen.^) 

So  entwickelte  sich  denn  der  h<  rm-lir  als  einer  Hinsicht  bedcnldiche 
^Völkerfrühliug'  von  1H48,*)  mehr  ein  unhcUvolIer  Frübliujisstnrm,  der  viol- 
leicht mehr  Keime  und  Blfttter  zerstörte  als  zum  Gedeihen  brachte,  da  er 
veHrfibt  nnd  nngemftfsigt  kam  und  dadurch  Waehenmgen  förderte,  an  denen 
wir  noch  heute  kranken,  z.  B.  dem  tiefen  Gegensatz,  der  die  protestantischen 
Staatsmänner  und  Parlamentarier  nicht  einmal  gemeinsame  Abwehr  finden 
lälst.  dem  ahnlichen,  zwischen  grofsen  Parteigruppen  und  der  Armee,  während 
1&4Ö  entj^hiedeu  eine  liberale  Kicbtuog  auch  im  Ofticier  -  Corps  vor- 
handen war. ') 

So  fielen  schliefslich  die  Wflrfel  anter  Umstftnden,  welche  die  Einmütig- 
keit der  Herzen  so  sehr  enchwerten,  indem  Anstofs  sogar  hei  den  Begie- 

nmpsfrcnndcn  das  Pacticren  mit  der  nngarischcn  F>niigration  erregte, ^>  aach 
mit  dem  garibaldi-mazzinistisch  angesehenen  Italien.  ^) 

Ein  befriedigendes,  zum  Teil  sogar  erhebendes  und  tröstendes  Ergebnis 
hatten  die  handelspolitiaehen  8tr5mnngen.  Hier  steht  im  Mittelpunkt  der 
zom  Zollverein,  zn  dnem  den  Freihandel  anbahnenden  System  der  Handd«- 
nnd  Gewerbegesetzgcbnng  führenden  Bestrebungen  der  Staatsrat:  Innerhalb 
desselben,  nicht  in  letzter  Stelle,  Knnth,  der  Erzieher  ond  Vernuigens- 
vcrwaltcr  der  Humboldts.  ^)  der  Freund  Stein«.  Nicht  leichtferti;i  und 
doktrinär,  sondern  um  der  innersten  Notwendigkeit  selber  willen,  ieiicteii 
Minner,  wie  jener,  znr  Loekerung  der  Fesseln  des  Merkantil-  nnd  Prohibitiv- 
systems: Das  gewerbliche  Leben  selbst  war  der  völligsten  Versampfung  oder 
Vcrtrocknung  —  je  nachdem  —  nahe,  und  jene  Männer  richteten  ihr 
Augenmerk  daher  vor  allem  auf  die  Tlebnuf;  der  Kinsidit  der  betreffenden 
Kreise,  der  sacligemülsen  Ausbildung  ihrer  Trii^'cr  und  üehülfeii.  8ic  sind 
zugleich  —  vor  allen  Kuuth  —  die  Schoidei  de»  Gewcrbc-Schul-Wcscus 
ond  als  KrOnang  der  Polytechnica.*) 

Der  Zollverein  bleibt  einer  der  Ehrentitel  preufsischer  Handelspolitik 
;iri-  joitor  Zeit:  Das  ist  das  Ergebnis  jeder  Special-  oder  Genoral-Betrachtung 
der  Sache.*} 


])  U.  £.  Brock  haus,  ¥.  A.  Brookhau»,  1. — ULL,  z.  grofton  Teil  «of  Grund  «uhtigor 
aatlMut  Poliere.  —  2)  R.  v.  6olt»eh*11,  Menoim  fibw  d.  vor*  n.  i»iehiiiinl>  9Mt  In: 

irn-^orc  Zeit,  12.  —        Vjr!   TV  U,  XXVIt,  ]h-r\   Bri.  f-  ff   Borl.  u.  PoIm!.  BrirtV  nti<l 

XXViiL,  S.  109.  VoUd.  u.  Bcrl.  Briefe  eine«  Ott.  a.  d.  J.  1848,  ibid.  252.  Wir  erwähnen: 
Bernstein,  Qeach.  d.  Reaktion.  —  4)  Arth.  Onf  Selierr  Thoak«  Brinn«rmiKOii  aoa  m. Leben. 
I.  n.  R.,  XXVU,  S.  :JCr    n    \XV1I.  S  57  ö)  Vgl.  Oehrinip  ital   1'olitik  lSfi:j_70, 

i.  11.  I*.  Bl,  XXVll,  —  {',)  1  11.  V.  Gohlscluuidt,  Ihu  Leben  d.  Staatsrat  hunth.  Borl., 
Jul.  Springer.  Kino  ans^ezeiclineto  Arlieit.  imch  der  hist.-kritiMh.  u,  der  gewerbl.>techniarben 
Soifc  e!i''ich  i^ündlirh ,  mit  umfaMendcr  Bonntzujiz  iJor  in  l^^r-tracht  kommenden  Arrhivf 
7)  Eine  ganze  BriofNimmlung  (K.  an  Stein)  ist  hinlcu  aii^ohiiii(ft  Vgl.  aacb:  Kinigo  SchnÜ- 
atOeke  d.  Freib.  v.  Sebon,  in  Wis«.  V.«jrhrarbr.  18,  1.  —  8)  Darfiber  bScbat  wertvolle  Briefe 
hinton  in  den  Beilagen.  FortgoseUst  werden  die  Vcrnfrintlii  hunj;on  v.  SdionBcher  Paiiiorc. 
Vgl.  (aufocr:  0.  Schrift«t.  d.  Freih.  v.  Schön  in  \Vi«a.  V.-Jbr«cbr.):  Und  (18,  3):  Zoll 
Q.  Politik.  Nach  d.  Papieren  d.  Minister.  —  9)  Vgl.  Graf  Boust  oben  u.  Krikol,  I>. 
Iireufa.-deatscbe  Zolltarif  in  a.  biittor.  Entw.  ■.  18IS.  Conrad.  Jli.  Supii -II.  7.  —  In  dir 
geworbl.  Kreiac  führt  auch  M.  M.  v.  Weber.  Gr.  b.  Li,  S.  16d.  Den  Socialiauiua  Htreill 
KoladibMh,  Sophie  SolntMff  «.  Fud.  LiMtUe;  vgl.  «.  &  S8. 
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Y.  J.  HeriBiiiiii: 


In  gleicher  Weise  achtungswert  zeigt  sich  die  ernste  Weiterarbeit  der 
militArischeu  Kreise  in  Preofsen/)  von  der  orgauisatorischen  Wdterbüdaiig 
der  neuen  Grandlage  des  Heerwesens  Ms  so  dem  gans  neuen  Torpedoweeen, 
das  natürlich  nicht  Prcufsen  allein  angehört.*) 

Wie  glänzend  die  Frtlchte  eiogeheimst  der  langen  Arbeit  lehrt  vor  alleni 
das  ploneiche  Jahr  1870/71,^) 

Das  poiitisch-sociale  Gebiet  ist  die  längste  Zeit  ein  oft  boffnongsloses 
Ringen  und  Zerarbeiten  mehr  als  Verarbeiten  gewesen.  Man  denke  an 
R  Blum«)  nnd  F.  Lassalle.^) 

Am  gröfsten  aber  ist  die  deatscbe  Wissenschaft,  fQr  viele  die  consolatio, 
in  Deutschlands  staatlich-trübster  Zeit  (vgl.  Jahrrshrr  80).  ®) 

Ein  zweiter  Rettungsbafen  für  die  uDbeiriedigten  Gemater  ist  die 
Kirche. 

Noch  viel  SQ  wenig  gewttrdigt  ist  die  reformatorisebe  Schule  des  weiland 

Bischof  von  Kegensbnrg,  Sdler,  trotzdem  eine  Reihe  von  Schriften  von  ihm 
da  sind  (■/..  B.  Briefe  aus  allen  christlichen  Jahrhunderten,  was  wohl  einmal 
neu  aufgelegt  werden  könnte)  und  Biographicen  von  ihm  selbst  (von  Jacobi) 
und  von  Boofs,  Fenneberg,  Gofsner  vorliegen. 

In  diesen  Kreis  gehörte  —  in  den  inner-kirchlichen  Frs^en  sogar  bis 
an  sein  Lebensende  —  Melchior  0iq^enbroik,  der  als  Forstbischof  von 
Breslau  endete,  nachdem  er  als  Seilers  Schaler  begonnen:  In  kirchcnregi- 
mentlichcn  und  politisch'^Ti  Fragen  freüiVh,  ohm  es  eigentlich  wohl  klar  zu 
wollen,  ein  Helfershelfer  der  Ultramoataueu  und  Jesoiten.  ^) 


1)  Vgl.  Moritz  Berndt,  OneiieiiM  u.  Qneiaonaa  1815 — 31.  Grenzb.  No.  8.  — 2)  Vom 
TorpedoweseD.  Or.  b.  II,  S.  4,  23,  102.  —  3)  Vgl.  Deut»ch-franz.  Krieg  1870/71,  heuh. 
V.  d.  kriogsgeschichtl.  Abt.  d.  gror».  Gonoralatab»,  2.  Teil.  Spocialge»cliichte  iit:  Gecdu  d. 
3.  Gaide-Uren.-Rog.  Königin  EU«,  im  doutxch-frtuiz.  Krieg.  —  -l-)  Uor  Sohn  giebt  MinM 
VatCTii  *R«den  u.  Schriften'  heraus  (bis  lieft  9  bi«  jetzt).  —  5)  Über  ihn  liegt  ein  kleinerer 
Heitrag  vor:  KatnohbBch,  Sophie  Solutzeif  a.  F.  Lasaalle.  —  6)  Die  'Gebrüder  Grimm'  finden 
'eine  CKluniiinische  Charakteristik'  durch  D.  8»nd«r«.  Ül.  (.  lit  Unterh.  SO,  Ho-  51. 
De«gl.  in  e.  spedellen  wenig  geknmtvm  VerldOtBii  d«nelben  (m  Husenpflug,  ihiMD  imH 
Landsmann)  durch  K.  Braun,  Gartenlaube,  2;  durch  JuUuh  Silimidt,  D.  Randsch,  VU, 
Ueft  b,  —  Die  beideo  geoüm  Joriatcn  *8ftngBj  u.  Fenttbicli'  »tollt  Uölder  (bei  HoltiMa> 
dorS)  ibr.  —  Die  «Oeeek.  d.  Moerwi  StntüwinenMh.':  BlimtaeUi  i  d.  htju.  Qeeelbeh.  i.  Wiw. 
Diesem  selbst  weiht  ehrendes  Oedichtais  F.  v.  H  oltzondorf  f,  Z.  Erinnerung  an  Job.  Kasper 
Bluntflckli,  in  Gegeawart,  No.  44.  —  H.  Thlersch  sacht  Jok.  t.  MfUlec  sa  begmüm; 

A.  Dove  (in  d.  all;.  deoteelieB  Biot^mph.  u.  separat)  die  Foxatera  o.  dJe  UninMidta.  —  Im 
Ansihhiffi  an  die  Aufzo'uhiiunK'eti  Leos  (Au«  m  Ju^rciidzeif,  Jhri,'  80)  weiht  Kudlcff 
unter  Mittoilunu  peraönUcher  Bozichungon  und  Eindrücke  dem  Eallenaer  Hiatwriker  warn 
einpfiiiid«Be  Oedichtniiworte  in  *Erimter.  an  H.  Leo,  nm  Sjihr.  Todeetag  Leoa  d.  t4.  April*. 
Gr.  b.  II,  S.  209.  -  Hierher  dOrfton  auch  ^:ch<"^•n.  F.  A.  Wolfs  Briefe  m  Gurlitt  cd. 
Hocbo  und  die  Solbstbiogr.:  Börnatei&i  75  Jahre  in  d.  alt  u.  n.  Welt,  2.  Bd.  r-  Zahl- 
reiche  intereetnte  PenSnlidikeilen  de«  Dentechluid  in  der  1.  Hüflii  d.  Jahrii.  berBhrt  fön 
und  hiiini^'  f'roifrau  v.  Funsen  (\.  Harr),  die  Gaf(in  von  Friodr.  VTilhcIniH  IV.  F:  n  1  — 
ü.  Eibbeck  behandelt  Fr.  W.  Eitachl,  U.  Bd.,  Leipzig.  Rieh.  Eoaonmund,  K.  WiUu 
Nitneh  (den  Hiatoriker,  den  vndieiiteB  PSrderer  Mch  mueres  Uatenieluaeiii)  in  Fr.  J.  49. 
13,  49.  Krunimaehcr,  den  verdienten  Begründer  d.  deutsth.  innem  Uission,  den  Freund 
aller  Verwahrlosten,  Jo.  U.  Wiehern,  Gotha,  82.  DoitgL  Oldonberg,  Hambttig,  82t.  ~  ?)  Üb. 

B.  W.  Hettfr^tenkergt  deeaen  Lebenatnld  d.  tilg.  vw^.  K.  Z.  (80.  Ko.  51)  begiaintt  natlr* 
lirh  im  .XiiHthlufs  an  IJathniann,  vgl.  vor.  Jahre«h.  —  Des^l.  Erinner,  an  Amalie  v.  T.a»nulv. 
Oberin  d.  barmherz.  Schwostom  in  Bonn,  vgL  Jahrg.  80.  —  8)  Kein  kons,  Melchior  Diepen- 
bfwtk  0.  Jmeobi  (Dm.  L  pM«b.  Jalurl».)  htben  Mk,  iMMmdm  d«r  «ntore,  ab  gnÜM*  Tar* 
dieoiit  »rwiwbwip  dnrdi  Um  Babndlovf  des  meriiir.  PtUatoB. 
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Ein  Gegengau  (vgl.  Jabrosber.  80)  int  Kardinal  v.  Geilsei.  ^) 
IHe  evangelische  Kirche  —  in  der  Haltung  des  boishesiscben  Fechten 
nach  Stahl  (vgl  Fr.  Jahrb.  81)  —  wehrt  sich  wbA  mcht  sich  zu  erbauen  auf 

mancherlei  Wegen:  Am  wunderlichsten  nimmt  sich  vor  kritischen  Augen  des 
Schwabcti  Blumbardts  Wundcrhcilmcthode  durch  Gebot  (etwa  in  apostolischer 
Weise  gedacht)  rus.  Doch  tindet  und  giebt  er  in  den  weitesten  Kreisen 
der  Kirchlichen  glaubigen  Zuspruch  und  geht  unbeirrt  seinen  Weg,  an  der 
Spitse  einer  ganzen  Eolonie,^  als  ein  einflnfsreicheB  Hanpt  4er  streng 
Glftobigen  in  deutschen,  besonders  schwftbischen  Landen. 

Die  kritisch-zersetjseude  Tttbingcr  Schule  scheint  seit  dem  Tode  von 
D.  Straufs,  Ii.  Bauer  und  besontiprs  F.  Christ.  Bauer  im  Rückgang  begriffen: 

Die  Milde  der  Vermittluugstheologie  mufs  dem  hochachtbaren,  lang- 
jährigen akademischen  Haupt  der  Schule  das  rhetorische  Denkmal  setzen.  ^) 

Ein  ehrwflrdiger  Vertreter  der  SupematuraliBten  nnd  Antirationalisten 
~  noch  ohne  die  volle  konfaasionelle  Ansschliefslichkeit  —  war  der  1780 
im  Voigtland  geborene,  als  Eonsistorialrat  1853  gestorbene  Hcubncr,  der 
Direktor  des  Wittenberger  Seminars,  das  nodi  etwas  von  der  Melanchlhous' 
Milde  als  Mitgift  zu  haben  scheint.^) 


IV. 

P,  ßaiüeu. 

Deutsehiaiid  1786—1815. 

Das  Jahr  1881  hat  uns  die  ersten  B&nde  zweier  zugleich  urkundlicher 
und  darstellender  Werke  gebracht,  die  für  die  Geschichte  des  hier  in  Frage 

kommenden  Zeitraums  von  grundlegender  Bedeutung  sind.^)  Das  erste  Werk, 

von  Bailleu,  beabsichtigt  auf  breitester  arcliivalisclicr  Giundla^e  den 
llrsj>ruii|i;  inul  Verlauf  des  proisen  Kriege'^  zu  bchaiuieln,  in  welchem  das 
alte  Preufscu  unterging.  Aul^er  den  Akten  des  Berliner  Geh.  Staatsarchivs, 
in  welchem  der  Herausgeber  die  freilich  Iflckenhaften  Kabinetts -Papiere 
Friedrich  Wilhelms  IIL  fflr  diese  Epoche  zuerst  benutzen  konnte  und  einigen 
Aktenstücken  der  Archive  zu  Wien  und  Weimar,  hat  das  .Archiv  des  Mini- 
steriums des  Auswärtigen  zu  Paris  in  dem  Schriftwechsel  Talieyrands  mit 
der  franzOsischeu  Gesandtschaft  iu  Berlin  reiches  uud  neues  Material  geliefert. 


1)  Vgl.  1)  A.  T.  Keamont,  Kudglomon  zn  den  Schriften  über  d.  Kard.  t.  Goifa»!, 
Litter.  Hdscb.  22  a.  nelbständig.  2)  Baadri,  d.  Erzbischof  Job.,  Kard.  v.  Oeirscl  a.  «. 
üeit,  81,  Tgl.  188or  Jahrb.  u.  auch  Mauronbrechor,  D.  proufs.  Kirchonpolit.  u.  d.  K5ln. 
Kirohenatreit,  Stattg.,  Cotta,  wa«  gorecht©«  IntereMo  erregt  hat  —  über  Räfs,  Convoriiton- 
Leiioon,  a.  HiMt.  polit  Bl.  87,  11.  —  2)  Züadcl,  Pf.  Joh.  Chriat.  Bluiiibardt  2.  verb. 
Aufl.  —  3)  Max.  Alb.  Landerer,  Z  Dngmatik.  2  akad.  Hoden.  ~  Mn  ErginiL  i«t  bei- 
^ogcben:  Uodächtniflredo  auf  J.  Ch.  liauer.  —  4)  0.  Uiutnübcl,  11.  L.  Hcubncr,  ein  bren- 
aend  und  Bcheinend  Licht  aat  dem  Leuchter  Wittenbergs.     Wittentiorg,  WuiiB<-.hniaini.    16  S. 

5)  Preaben  a.  Frankreicb  tod  1795—1807.  L  1795—1800.  Leipnig,  Uir/.el  (l'uMik.  «. 
U.  prwib.  StMtMnebiT.  Bd.  8>  VgL  Kap-  XUL 
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Diese  Heranziebang  der  französischen  Archivo  —  auch  das  National-ArchiT 

wurde  dem  lleransgeber  zugänglich  —  für  die  Vürgosthichtc  des  Kric|^ 
von  1806  dürfte  dem  genannten  Werke  eine  besondere  Bedeutung  geben. 

Für  die  Auffassung  der  Beziehungen  Preulsens  zu  Frankreich  ist  dem 
Vf.  die  Ansicht  mafsgebend,  dafs  die  Teilnahme  Preuüsens  an  dem  Kri^ 
der  ersten  Koalition  gegen  Franlcreieb  den  Interessen  der  national-prenteiaehen 
Politik  an  sich  nicht  entsprach  und  dafs  vielmehr  der  Absdilnli  des  Friedens 
von  ■Rn'^o!  das  Zurückgreifen  auf  diese  Politik  bedeutete.  R.  verkennt  in'cht, 
dafs  der  bekannte  Artikel  über  die  Möglichkeit  der  Abtretung  des  linken 
Uheinufcrs  —  ein  ganz  unnötiges  Zugeständnis  —  einen  schweren  Fehler 
und  den  Keim  zu  ferneren  Verwicklungen  in  sich  schlofs;  glaubt  aber,  dafs 
bei  einer  mafsvollen  Politil^  in  Frankreich  und  bei  einer  entschiedenen 
Politik  in  Preufsen  der  Friede  von  Basel  die  gegenseitigen  Bewehungcii  der 
beiden  Staaten  freundsciiaftlich  und  ersprielslich  hätte  gestalten  können. 
Allein  beide  Voraussetznngen  sollten  sich  bald  als  unzutreflfend  erweisen. 
Die  in  gewissem  Sinne  friedfertige  und  gemäfsigte  Richtuug,  welche  von 
1795  bis  zum  Sommer  1797  die  auswärtige  Politik  Frankreichs  charakterisiert, 
sodaffi  selbst  die  Abtretung  der  Rheingrenze  keineswegs  als  eine  Vorbedingung 
für  den  Frieden  erscheint,  wird  infolge  des  Staatsstreiches  vom  1 8.  Fructidor 
dunii  die  Gedanken  republikanischer  Propjvinnda  und  territorialer  Eroberung 
völlig  verdrängt.  Auf  der  andern  Seite  tritt  die  Schwäche  der  preül!?isehen 
Politik  bei  dem  Versuche  zu  Tage^  allgemein  deutsche  Politik  zu  treiben 
und  den  Frieden  von  Basel  zu  einem  Reichsfrieden  zu  erwdtem.  Nach  dem 
Mifslingen  dieses  Versuches,  für  das  Hangwitz  den  grObten  Teil  der  Ver- 
antwortlichkeit trägt,  zieht  sich  Preufr^  auf  eine  ausschliefslich  prcufsischc 
Politik  zurück  und  siehert  seine  Interessen  durch  den  Vertrag  vom  in.  .Tnli 
hezw.  5.  August  179t>,  der  für  Frankreich  die  Erwerbung  des  iinksrlieini^cbeu 
deutschen  Ciebictes  mit  Bestimmtheit  in  Aussicht  stellt,  für  Preufsen  aber 
Entschädigungen  und  die  UnTerletzHcbkät  der  Neutralität  Norddentscblands 
verborgt.  Nach  Ansicht  des  Vf.s  'bezeichnet  der  Vertrag  die  Linie,  an  der 
die  proufsischen  und  französisdion  Interessen  und  Tendenzen  sich  bcrfihren 
konnten,  ohne  dorli  m  Ii  zu  bekiünpfcn'.  Es  war  Frankreich,  wie  die  von 
dem  Vf.  veröflfentliciiLi,n  Aktenstücke  aufser  Zweifel  stellen,  welches  zner5t  in 
die  gegenseitigen  lk/.iehuugen  Bestrebungen  hineintrug,  die  über  die  am 
5.  Angnst  vereinbarten  Grenzen  weit  hinausgingen.  Einmal  suchte  Frank- 
reich in  den  Jahren  1797  und  1798  zu  vier  verschiedenen  malen  Preufsen 
aus  seiner  neutralen  Stellung  in  eine  Offensiv-AUianz  gegen  Österreich  hinein* 
/u/iehen,  dann  aber  kam,  hervorgerufen  zum  teil  durch  das  Mifslingen  dieser 
Bcniühungcn,  in  der  französischen  Politik  allmählich  die  Tendenz  zur  ilerr- 
schaft,  den  territorialen  Zustand  Deutschlands  überhaupt  im  französischen 
Interesse  grflndlich  umzugestalten.  Ana  dem  Briefwechsel  von  TaUeyrand 
nnd  Siey^s,  vielleicht  dem  interessantesten  Teile  dieser  VerdilenÜichung, 
rrgiebt  sich  die  bisher  nicht  bekannte  Thatsachc,  dafs  bereits  von  den 
Staatsmännern  de«;  Direktoriums  jene  Gedanken  erörtert  wurden,  die  erst 
Napoleon  1806  und  1807  verwirklicht  hat.  Schon  TaUeyrand  und  Sieyös 
waren  darin  einig,  dafs  Preufsen  möglichst  weit  vom  Rhein  entfernt  und 
geradezu  Uber  die  Elbe  zurttckgediibigt  werden  mflsee;  fttr  seine  Verluste  in 
Deutschland  sollte  es  durch  eine  dynastische  Verbindung  mit  Polen  ent* 
^•cbädigt  werden.  Mit  dem  neuen  Staate  rreufson-Polen,  der  keine  deutschen 
um!  t'ben  deshalb  auch  keine  antifran/iisiscben  Interessen  nieiir  baben  sollte, 
^luuijte  man  eine  innige  Verbindung  gegen  Österreich  und  Ruüslaud  schiietscu  zu 
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Idittnen.  Zqg^eleli  daehte  man  daran,  die  dantschen  Stftnde,  wie  sie  nach 
Hinanadrftiigiuig  Oateireiebs  and  PrenftenB  noch  Obrig  blieben,  sei  es  m 
einem  einzigen,  sei  es  zu  einem  uorddeatschen  und  süddeutschen  Bunde  zu- 
sammCDznfasscn.  Der  Vf.  bemerkt,  dafs  Frankreich  durch  diese  Pläne  doch 
eigentlich  den  Krieg  gegrn  Preufsen  in  der  Idee  bereits  eröffnet  habe. 

Es  waren  indessen  nicht  eigentlich  diese  Entwürfe,  die  in  Berlin  in 
ihrem  ToUen  Um&nge  nicht  belnnnt  worden,  welche  im  J.  1799  fiMt  den 
Ausbrach  des  Krieges  swisdien  Frankreich  nnd  Freafsen  herbdgefhhrt 
hätten.  Es  war  die  aUgonipinc  Lage  Enropas,  wie  sie  sich  in  dem  allseitigen 
Vordringen  Frankreichs  und  in  (lt;r  Bildung  einer  grofsen  Koalitinn  iron-o;!  die 
übermächtige  Republik  darstellte,  zusammentreffend  mit  den  bciondercu  Ce- 
schwerdeu  Preufsens  wegen  der  vertragswidrigen  Behandlung  des  prcafsiscbcn 
Gebiets  am  linken  Kheinnfer,  wodnrch  im  Sommer  1799  das  Berliner  Mini» 
steriam  und  Torzllglich  Graf  Hangwitz  veranlafst  wurden,  dem  KOnige  Friedrich 
Wilhelm  III.  den  Anschlufs  an  die  gegen  Frankreich  verbündeten  Mächte  zu 
empfehlen.  Man  wufste  bereits  im  allgemeinrn,  daf«?  damals  Graf  Hangwitz 
mit  überraschender  Entschiedenheit  zn  einer  energiselien  Politik  und  oiner 
bewaffneten  Intervention  am  linken  Uheinuier  nnd  in  Holland  geraten  habe, 
ond  dafs  der  KOnig  and  seine  nftbere  Umgebaug  gegen  den  einstimmigen  Rat 
des  Ministeriams  an  der  Politik  des  Friedens  and  der  Neutralität  festgchaltoa 
haben.  Auj»  den  vom  Vf.  veröffentlichten  Denkschriften  von  Haugwitz,  I^om- 
bard,  Rüchel  u.  a.,  <V\r-  <\c]\  unter  den  Kabinclts-Papieron  Friedrich  Wilhelm«;  HI. 
vorgefunden  haben,  sieht  man  jetzt  den  Gang  dieser  Veriiandlungen  im  Kin- 
zelnen  und  erkennt  deutlich  den  scharfen  Gegensatz,  der  zwiHchcn  den  An- 
sichten Friedrich  Wilhelms  III.  und  seiner  Vertranten  aaf  der  einen  und  den 
Anschaoangcn  des  Grafen  Haugwitz  anf  der  andern  Seite  obwaltete.  Wenu 
man  demnach  bisher  oft  von  dem  Gegen^^atz  zwischen  Kabinett  nnd  Ministerium 
gesprochen  hat,  so  wird  man  künftig  mehr  den  Gegensatz  zwischen  dem 
König  und  dem  Ministerium  im  Auge  haben  mfts.sen.  Bemerkenswert  dabei 
ist,  dafe  die  französischen  Gesandten  in  Berlin  über  diese  Umstände  v(»ll- 
kommen  nnterricbtct  waren,  sodafo  die  französische  Regiernng  den  mini- 
steriellen Anfordciungcn  gegentlbcr,  die  ohne  Unterstützung  des  Königs 
blieben,  Narligiebigkeit  zn  zeigen  für  unnötig  hielt.  -  Das  Werk  scMicf-st 
mit  der  Darstellung  der  Wiederauuäborujig  Preulsens  an  Frankreich  im 
Jabro  1800. 

Das  Werk  Hassels*)  beginnt  mit  dem  Ereignis,  bis  zn  welchem  die 
soeben  besprochene  Veröffentlichung  fortgefhhrt  werden  soll:  mit  dem  Frieden 

von  Tilsit.  Der  erste  jetzt  vorliegende  Band,  der  in  einen  darstellenden  und 
einen  urkundlicbm  Teil  von  gleichem  Umfange  zerfällt,  enthält  die  Geschichte 
der  auswärtigen  Politik  Preuf-^en^  vom  Tilsiter  Frieden  bis  zum  Ende  des 
Jahres  1808.  Es  ist  wahr,  dais  dabei  die  Forschungen  von  Duncker,  Portz 
Ranke  n.  a.  dem  Vf.  vieles  vorw^^noromen  haben,  allein  abgesehen  davon, 
dafe  man  nun  das  Material  vollständig  beisammen  hat,  so  ist  es  H.  doch 
auch  gelangen,  ans  den  Archiven  zu  Berlin,  Hannover  und  Wien  manches 
Neue  »jnd  Unbennzte  zusammenzubringen.  Dahin  gehört  vor  allem  der  Schrift- 
wechsel des  Grafen  von  Götzen  mit  Stein,  der  nbi  r  die  Krisis  der  preufsischcn 
Politik  im  üorbst  1808  neue  und  höchst  merkwürdige  Aufschlüsse  darbietet; 
ferner  Schriflstflcke  von  Boymc,  Hardenberg,  Stein,  Alexander  von  Hamboldf, 


1)  OMcblftlito  d.  pmb.  PbKtfk  1807  -1816.  L  1807,  1808.  Leipiig,  UiiwL  (PnUik. 
s.  d.  pmlk  BttttMicfaiT.»  Bd  6>  Vfl.  daritber  Chr.  Heyar  L  Pr.  Jabrb.  XLVja  6. 
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welche  gleichfalls  der  Aafmerksamkeit  der  froheren  Forscher  eutgaiigcu  warcu. 
Dum  kommen  dann  die  AktenstAcke  des  Wieaer  Hans-,  Hof-  und  StaaU« 

arcluTS,  die  nur  Beer  bisher  und  zwar  nicht  eben  erschöpfend  benutzt  hatte 
und  auf  die  H.  um  deshalb  mit  Recht  grofscs  Gewicht  legt,  weil  sie  über 
die  im  Mittelpunkt  der  europäischen  Verwicklung  stehenden  orientali-chfii 
Angelegenheiten  reiche  Aufschlüsse  gewähren.  Auch  ttber  die  Beziehungen 
Österreichs  zu  Eufsland,  namentlich  über  die  von  Österreich  ausgehenden 
Vennche  zn  einer  vertnuilichen  Yent&ndigimg  im  Jnli  1808,  haben  die 
Wiener  Archivnlien  noch  manches  Neue  ergeben.  Von  nksht  geringer  Be- 
deutung für  die  KenTitnis  drr  Zeitgeschichte  ist  auch  der  vom  Tf.  benutzte 
Schriftwechsel  des  Grafen  Hardenberg,  des  hannoverscheu  Gesandten  in  Wien, 
aus  dem  hervorgeht,  dafs  England  im  Sommer  1808  zugleich  Österreich  zu 
einer  Wafienerhebong  gegen  Frankreich  zu  veranlassen  and  die  russisch- 
fransösische  Alliaas  durch  Einwirkung  anf  die  orientaHschen  Angelegenheiten 
20  zersprengen  suchte. 

In  der  Darstellung  der  eigentlich  preufsischen  Politik  folgt  H.  im  gan7cn 
dm  Auffassung  Dunckers  und  entwickelt  selbst  noch  schärfer  und  umfa^'^cuder 
als  dieser  Gelehrte  die  fortdauernde  Abhängigkeit  Preufsens  von  dem  jedes- 
maligen Stande  der  Beziehungen  Fraokreichs  m  RuOsland;  im  einzelnen 
treten  die  Motive  gewisser  Yoi^gttnge,  der  Anteil  der  hervorragenden  PersOn- 
lichkeltai  an  entscheidenden  Wendungen  der  prcyfsischen  Politik,  bei  U. 
Klarer  und  deutlicher  hervor.     Die  Sendung  Stein*  nnf^i  Berlin,  die  j^um 
Vertrage  vom  9.  Mär/  1808  liihrt,  iJrklärt  der  Vf.  durch  die  nach  Königs- 
berg gelaugten  Aufschlüsse   über  die  Verflechtung  der  preufsischen  und 
tnrkisehen  VeihUtnisse  in  dem  poUtiaehen  Systeme  Napoleons.  Fir  die  Eint- 
femnng  Sacks  von  dem  Vorsitz  der  Friedens-^YoUsiehnngs-Eommission  in 
Berlin,  die  bisher  Stein  zum  Vorwurf  gemacht  wurde,  erhalten  wir  eine  Er- 
kKlning,  durch  die  Stein  völlig  gerechtfertigt  wird.   Besonders  wichtig  ist  der 
Abschnitt  über  die  Beziehungen  Preufsens  zu  Österreich,  die  durch  GWtzen 
und  Lucey  getuhrien  Verhandlungen  u.  s.  w.     Diese  Anknüpfungen  ver- 
anlassen im  Aogust  und  September  am  Hofe  xu  Königsberg  einen  lebhaften 
Kampf  der  Freunde  nnd  der  Gegner  einer  ErfaebuDg  Preufseoa  geien  Frank- 
reich.   Zu  den  Gegnern  gehören  Zastrow,  Köckritz,  Jagow;  der  Anschlafs 
an  Österreich  wird  dagegen  empfuhlen  von  Scharnhorst  .  Gneiseuau,  Boyen. 
Grolmann  und  vor  allem  von  Stein,  dessen  Schreili  ii  m  Götzen,   wie  H. 
richtig  bervurhebt,   in  der  That  die  Absicht  einer  baldigen  Scbilderbebuug 
gegen  Kapoleon  verraten.    Staig  Friedrich  Wilhdm  III.  irtand  mit  seinen 
Neigungen  an  sich  ganz  auf  Sei^  dieser  Partei;  allein  er  war  durchaus 
gegen  dn  Übereiltes  Vorgehen  nnd  machte  seine  endgültige  Entscheidung, 
ebenso  wie  ein  Jahr  später,  von  der  Haltung  Kaiser  Alexanden<  abhängiflt 
Die  Unsicherheit  und  das  Schwanken,  welches  hierdurch  dem  Gange  der 
preufsischen  Politik  mitgeteilt  wird,  zeigt  sich  dann  in  dem  Verhalten  gegen- 
über dem  von  dem  Prinzen  Wilhelm  am  8.  September  1808  in  Paris  unter- 
aeichneten  Vertrage.    Anfisngs  wird  die  Ratifikation  desselben  verweigert; 
erst  nach  längerem  Zögern  entschliefst  sich  der  König  dazu,  nachdem  von 
Pari«  ans  günstige  Berichte  des  Prinzen  Wilhelm  über  die  Stimmnng  Napoleons 
eingetroffen  sind,    Indessen  wird  trotz  des  Abschlusses  der  Allianz  mit  Frank- 
reich, /u  der  selbst  Stein  und  Seharidiorst  geraten  hallen,  gleichwohl  der 
Gedanke  einer  Koalition  gegen  Frankreich  sonftchst  noch  nicht  aufgegeben; 
erst  das  Zögern  Österreichs,  welches  die  Entscheidung  auf  das  nftcbste  Jahr 
verschiebt,  nnd  vor  allem  die  Zusammenkunft  Napoleons  und  Alexanders  in 
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Erfurt,  durch  wekhe  Preofsen  aafs  ueoe  in  die  franxOfllflch-russisclic  Kom- 
bination hineingezogen  wird,  bewirken  i-inen  Uniscliwuna;  am  Ilofo  zu  K^Mlig^- 
berg  und  den  Sieg  der  friedlichen  Strömungen.  Damit  tritt't  denn  auch  der 
Rücktritt  von  Stein  zusammen,  an  dem,  wie  H.  gegen  Pert^  überzeugend 
nachwebt,  der  Graf  A.  C.  F.  v,  d.  Goltz  ohne  allen  Anteil  gewesen  ist.  Ebenso 
rechtfertigt  H.  denselben  Staatamann  g^on  den  Yorwnri^  dafs  er  infolge  seiner 
Sendung  nach  Erfiirt  auf  die  Seite  der  zu  Frankreich  neigenden  Partei 
Obergetreten  sei-,  nur  insofern,  meint  H.,  sei  Goltz  in  F.rfnrt  umgestimmt 
worden.  tj.h  er  sich  dort  bei  der  Fortdauer  der  russisch-traiizüsischen  Allianz 
vüii  dur  Notwendigkeit  ferneren  Abwartens  Uberzeugt  habe.  Da£s  auch  Goltz 
unter  dem  Anschein  einer  innigen  Yorbindong  mit  Frankreich,  oder  wie  er 
es  beieicbnet,  nnter  der  Maske  des  französischen  ^Systems'  in  aller  Stille 
einen  Umschwung  der  prcursischen  T'olitili  allmählicli  vorbereitet  wissen 
wollte,  beweist  seine  von  II.  mitgeteilte  Denkschrift  vom  21  Dezember  ld08, 
mit  der  sich  aucli  Konip;  Friedrich  Wilhelm  III.  einverstanden  erklärte. 

Oberblickt  man  den  allgemeiueu  Gang  der  preufsischeu  I^oiiLik  in  den 
Jahren  1807  und  1808,  wie  er  sich  in  dem  hier  besprochenen  Werke  dar> 
stellt,  so  mnfs  man  sagen:  dieselbe  bewegt  sich  in  ▼öUiger  Abbftngigkeit  von 
der  Allianz  zwischen  Rufsland  und  Frankreich,  der  sie  im  Al^st  und  Sep- 
tember 1808  dorch  eine  Verbindung  mit  Österreich  sich  vergeblich  zu  ent- 
ziehen sucht. 

Neue  Mitteilungen  über  Stein  finden  sich,  aufser  in  dem  Werke  Hassels, 
noch  in  dem  46.  Bande  der  Histortscben  Zeitschrift:  ^)  wir  er&hren  dort  ans 
dem  mit  Hardenberg  im  J.  1810  gewechselten  Schreiben  seine  Stellung  zu 

den  ersten  Mafsregeln  des  Staatskanzlers,  dessen  entschiedenes  Vorgehen  er 
durclians  billigte.  Auch  tlber  die  Zusniniü  M)knnft  Tiwiscbeii  Stein  und  Harden- 
berg (1810)  hören  wir  einiges  Neue.  In  dem  anderen  Sidiriftstllcko,  dessen 
energische  und  muuiiiiche  Sprache  höchst  wirkungsvoll  ist,  verlangt  Stein 
bald  nach  der  Schlacht  von  Leipzig,  dafs  die  Macht  des  kllnftigen  deutschen 
Kaisern  nicht  auf  papierene  Vertr&ge,  sondern  auf  Geld  und  Soldaten  bO' 
gründet  und  die  Wirksamkeit  der  Landeellirsten  auf  die  innere  Regierung 
eingeschränkt  werde. 

Interessante  Beitriif?e  wcnisjer  zur  politischen  Geschichte  der  Zeit  ab  zur 
Geschichte  der  Volksötimiiiung  von  1804  bis  1815  eiilhälL  der  Iii iefwechsel 
von  Dorothea  v.  Schlegel.')  Beachtenswert  sind  zunftchst  die  Schreiben 
Dorotheas  über  das  Verhalten  der  KOlner  bei  dem  Besuch  Napoleons  im  J. 
1804,  der  mit  der  gröfsten  Begeisterung  aufgenommen  wurde,  und  über  die 
Stimmung  in  Köln  während  des  Krieges  von  180f?  und  1807,  die  aus  einer 
gewissen  Genuglhuung  Über  die  selbstverschuldete  Niederlage  Preufsens  und 
aus  inniger  Teilnahme  an  deut  Unglück  dieses  Staates  seltsam  gemischt  war. 
Von  besonderem  Interesse  ist  der  Briefwechsel  zwischen  der  in  Wien  ver- 
weilenden Dorüthen  und  ihrem  Sohae  Philipp,  der  im  J.  1813  von  Wien 
aus  mit  Eichendortt  zu  dem  Korps  Lützows  ging.  Der  Kindruck,  den  seii»e 
Briefe  hinterlassen,  ist  für  die  Lüt/ower  niclit  .sehr  vorteilhaft:  Philipp  Veit 
vergleicht  sie  einmal  mit  den  Soldaten  des  Calilina,  wie  sie  Sallnst  geschildert 
hat.    Übrigens  verliefs  er  das  Korps  nach  einiger  Zeit  und  trat  in  die  Jäger- 


1}  Zwoi  Briefe  Uardonbcrgs  an  Steüi  nebtt  dcMcn  Antvortcn.  Mitgeth.  v.  V.  (iuldschmidt. 
S.  Schroiben  d.  Frdh.  ton  6t«ra  rar  dfQtMbmi  Frage,  1813.   lIitgetb«Ut  t.  P.  £dUm.  — 

2)  Dorothea  toh  S.  hlo^^  ;,  k'oL.  MomielBRolin,  und  ihre  Söhne  Johami  ond  FhUipp  V«it  Uriof« 
w«<:hi«cl  horau»g.  y.  l)r.  j.  M.  Kaich.   I.  IL    Main«,  Kirchheim. 
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Eskadrou  des  brandeuburgisclicn  Kürassier-Regiraents,  mit  dem  er  den  Feld- 
niii  bis  711  Ende  mitmachte».  Mit  Verguügen  wird  man  in  Preufsen  lesen, 
weiclie  bewundernde  Anerkennung  das  preuisische  Heer  (vgl  19.  September 
1813)  und  König  Friedrich  Wilhelm  HL  während  des  Kongresses  (vgl 
19.  Oktober  1814)  in  Wien  &nden. 

Viel  Fleilk  und  Scharfsinn  hat  Noack*)  darauf  verwendet,  die  Frage 
Aber  den  Gegf^nsnt^  zwischen  dem  Geh.  Kabinett  Friedrich  Wilhelms  ITT.  und 
seinem  Ministerium  und  die  (Mi^entiiclien  Ursachen  des  Krieges  von  1806  zu 
erörtern,  —  bei  der  LUckeubattigkcit  des  bisher  vorliegenden  Aktenmaterials 
ein  von  vornhereüi  fast  aussichtsloser  Versuch.  Die  Kritik  des  Verf.  gegen 
die  Bebanptongen  Hardenbergs  ist  völlig  nitreffend;  miblnngen  aber  ist  schra 
aus  dem  eben  bemei-kten  Grunde  die  eigene  Darstellung  von  dem  Ursprung 
des  Krieges  von  1  BOf».  I.Tnricbti}i?  ist  auch  die  hauptsächlich  durch  Ilarden- 
bert^s  Üenkwürdigkciten  veraiilafste  (iegenübcrstcllung  von  Kabinett  und  Mini- 
sterium; es  mufs,  wie  oben  schon  gesagt,  heil'sen:  König  und  Ministerium. 

Einen  Abschnitt  aus  der  Kriegsgeschichte  unserer  Epoche  hat  Lufft') 
bebandelt,  in  einem  Buche  das  ganz  verständig  gescbiieben  ist,  nenes  aber 
nicbt  enthält.  Das  Urteil  des  Verf.  ist  sehr  günstig  für  den  Herzog  von 
Braunsrliweig,  den  er  gegen  Jomini  und  ("roiivion  St  Cyr  verteidigt,  nicht  so 
fUr  Wurmser,  dem  er  politische  und  miliUirisclio  Unfähigkeit  und  Mifsachtong 
der  guten  Ratschläge  des  Herzogs  vorwirft.  Einen  Vorzug  des  Buches  bilden 
die  gnten  Scbildaiingen  des  Terrains,  das  dem  Verf.  aus  eigener  Anscbauuug 
vertraut  so  sdn  scheint   Arcbivaliscbes  Material  ist  nicht  benntit  worden. 

In  einer  Fortsetzung  der  Veröffentlichungen  aus  Küchels  Nachlafs,^ 
die  sonst  nicht  eben  inhaltvoll  ist,  finden  sicli  brauchbare  Notizen  über  die 
sdion  vor  Jena  geplanten  MiUtär- Reformen.  Der  Herausgeber  versichert, 
dals  namentlich  der  Gedanke  einer  l^andmiliz  den  General  Küchel  schon 
seit  dem  J.  1796  beschäftigt  habe. 

Einen  Ideinen  Beitrag  snr  Lebeusgeschichte  ROcbels  unter  Friedrich 
Wilhelm  III.  giebt  Blasendorff  in  dem  Artikel:  *Rtlchcls  Streit  mit  dt-m 
l^andratf  seines  Kreises'.  Derselbe  Ffu  dier  hat  auch  die  Biographie  BUlow«; 
durch  Mitteilungen  i|hor  dessen  Aufenthalt  in  Stargard  (1808  bis  I8U;  ver- 
vollständigt^) 


1)  tlanltMiberj;  u.  il.  geheime  Kabinot  Fricilruli  Wilhelm«  Iii.  t.  Potadam.  Vortrag  1>i« 
z.  Bchl-Mhl  V.  Jona.  (9icr»on,  Kir-htor.  (Hit  Vorwort  von  Oncken.)  —  2)  l>cr  Foldzug  am 
Hittclrhein  Ton  Mitte  AiigB«t  Iiis  £ndc  Doseniber  1798.  Pctibuis,  Mohr.  —  S)  fiächel 
untrr  d.  Kotpor.  Krio«ln(<ii  Wilhelm«  lU  ,  in  Pr  Jahrb.  47,  III  — 13X.  V|^.  JBhTMb«rietit» 
1»7S,  467;  1880,  Iii,  »35.  —  4)  Z.  f.  Fr.  U.  L.  18,  22ü  f.  und  844  t 
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L  ßerner. 

P  r  e  u  f  s  e  n. 

Von  den  wichtigen  Pablikationcn  ans  dem  Geheimen  Staatsarchiv  zu 
Berlin  kommen  hier  der  1.  Band  von  P.  Haaael,  Gesch.  der  preofs.  Politik, 

1807 — 15  uud  der  1.  Band  von  Bailleu,  Pren&en  ond  Frankreich.  1795 — 
1807  ')  üud  der  '2.  V.nn<l  von  Lehmaini  I'roufsen  und  diu  kutliDli-rlio  Kirche*) 
in  Betracht.  Dank  auch  den  /um  teil  geradezu  gehässigen  Augritfcu,  die  dies 
Buch  im  Abgeordnetenhause  erfahren  bat,  ist  dasselbe  ein  so  bekanntes  ge- 
mnden,  dafe  hier  ein  kurzer  Hiuww  genügt.  Eine  orioMioreiide  Einleitung 
wie  dem  ersten  ist  dem  zweiten  Bande  leider  nicht  beigegeben,  und  es  wird 
dem  im  Lesen  nnd  Durcharbeiten  von  Akten  nicht  sehr  geübten  Leser  da- 
durch  die  Übersicht  über  das  Gauze,  wenn  dieselbe  auch  durch  die  dem  Bande 
büigetüjiton  besondereu  liegister  etwas  erleichtert  ist,  doch  schwer,  so  dals 
mau  nur  wünschen  kann,  dafs  der  Herausgeber  diese  Fülle  von  Material 
recht  bald,  wie  in  Aussicht  gestellt,  ms  der  Vogelperspektive  beleuchten  und 
dem  aligemefaien  Yerstftndnis  zugftngUcher  maohen  möge.  Der  Band  um&fot 
zwai'  nur  die  sieben  Jahre  von  der  Thronbesteigung  des  Grofsen  Königs  bis 
zum  T(u]f  f|p-  Kardinal -Bischofs  Sinzendorf,  womit  zeitlich  die  Ankuüpfung 
fincs  direkieu  diplomatischeu  Verkehrs  mit  der  Kurie  zusammenfällt,  aber 
last  900  Aktenstücke  sind  es,  die  hier  teils  vollständig,  teils  in  Auszügen 
geboten  werden.  Sie  sind  geschöpft  aus  den  Aktenbestftnden  der  ehemaligen 
Kahinettsregistrator,  den  Departements  des  Auswärtigen,  der  Justiz  und  der 
geistlichen  Angelegenheiten,  des  schlesischen  Provinzialministeriums  und  der 
OberamtsregieroDgen  zu  Breslau  und  Glogau:  die  pRpstlichen  Archive  wie 
das  bischöfliche  Archiv  in  Breslau  sind  naturgemäls  nicht  benutzt  worden; 
eineu  Ersatz  fUr  das  letzteiu  bietet  gewissernialsea  das  bekaiiutc  Thcinersche 
Buch  Aber  die  Zustftitde  der  kathoUseben  Kirche  in  SehlesieD. 

Die  Hauptmasse  der  Aktcu  bezieht  sich  auf  die  Einrichtung  der  neuen 
prcufsischcn  Verwaltung  iu  Schlesien  in  Bezug  auf  die  katholische  Kirche 
nn<1  die  Errichtuug  des  Gcncral-Vikariats  für  die  gan7:c  prenfsivclio  Monarchie, 
wie  die  Besetzung  derselben  durch  den  Üiscliof  Sinzendorf ;  nur  wenige  Akten- 
stücke sind  Ci»,  die  andere  als  bcblebischc  LandesLeile  beUeft'eu.  Das  ganze 
Buch  ist  die  trefflichste  Illustration,  wie  Friedrich  das  viel  mirshranehte  und 
falsch  verstandene  Wort,  dafs  iu  seinem  Staat  jeder  nach  seiner  Fa^n  selig 
werden  solle,  aufgefafst  hat.  'Die  Religionen  Muesen  alle  toleriret  werden 
und  mus  der  fiscal  mehr  das  auge  darauf  haben,  das  Keine  der  andern 
abmch  Tube,  deu  hier  muf  ein  jeder  nach  Seiner  Fasson  srlich  werden". 
Die  Hechte  des  Staats  uud  der  Kirche  werden  genan  abgewogen  und  jedem 
das  Seine  gegeben.  Immer  wieder  finden  sich  Aktensttteke,  in  denen  den 


1)  Vgl.  o.  K.  IV.  —  2)  I'ublicat.  aus  d.  K.  Preuf«.  SüwUarth.  X.  M.  Lohmonn;  Ii. 
Vreuh.  Staat  u.  <I  kath.  Kircl.o  II.  Lcipaig.  Za  vgl.  i.  Katholik  2».  Uth.:  Z.  UeMh.  d. 
Vorli.  U.  brandonb.  buiat«»  z.  kaUi.  Kirche. 
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Evangelisebeil  Schlesiens  die  freie  Ansttbang  ihres  Oottesdimstes  und  die 
Krbauung  von  Kirchen  gestattet  wird,  aber  stets  unter  Wahnmp  Hi^r  (ien 
katholischen  Geistlichen  zustehenden  iura  stolae  and  des  Eigentunni  <  ehts  der 
Katholiken  an  dcu  Kirchen ;  die  £Taageliscbea  mttsseu  sowohl  für  den  Ort 
ihres  Gotteedieostes  wie  f&r  den  Unterhalt  ihrer  Geistliehen  selbst  Sofge  infpa. 
Mit  gans  besonderer  Eindringlichkeit  aber  zeigen  die  Akten  aber  die  Ein- 
richtung der  staatlichen  Verwaltung  der  schlesischeu  Kirche  und  dos  Oeneral- 
vikariats.  mit  welcher  Sorgfalt  der  König  bemtlht  i*^t,  die  Rechte  sowohl  des 
Staat^^  wie  der  Kirche  zu  unterscheiden  und  anzuerkennen.  Als  Mitarbeiter 
stehen  dem  König  dabei  Münchow  und  Sinzendorf,  dann  Podewils,  auch 
Cocceji  und  Scbaffgotach  zur  Seite.  Als  interessant  erwlbnen  wir  noch  die 
mit  der  Bildung  dm  Oencfalvikariats  im  Znsammenhange  stehende  Erbasvng 
der  katholischen  Kirclm  in  Beriin,  nnd  weisen  schlieislich  noch  besonders  auf 
die  am  Anfang  des  Huches  /usammengestellte  Statistik  des  iMtholiscIien 
Kirchenwesens  in  Preulseu  um  das  Jahr  1740  hin. 

Die  gebamte  Geschichte  des  preufsischca  Staats  behandelt  ein  vom  ler* 
storhenen  Grsfen  Stillfried-Alc&ntara  nnd  Professor  Kngler  heiao^ 
gegebenes  Praohtwerk^)  in  mehr  populftrer  Form,  die  fttr  die  wissenschaftliche 
Auffassung  nichts  Neues  bietet  Lief.  1—17,  Xn  o.  364  S.*)  MOocheo, 
Bruck  mann. 

Von  hervorragendt  1  wissenschaftlicher  Bedeutung  ist  dagegen  eine  Ar- 
beit, die  der  so  überaus  auzieheudeu  Reorgauisation  der  preulsischen  Ver- 
waltung, welche  wir  gewObnt  sind«  mit  dem  Kamen  der  Stein-Hanienbergisehen 
Gföctzgebung  zu  bezeichnen,  gewidmet  ist. 

Ernst  Meier')  weist  in  seiner  Studie  nach,  dafs  diese  Bezeichnung 
wissenKchaftlich  wcrth^s  ict.  daf^  sie  höchstens  eine  negative  Bedeutung  hat: 
denn  einmal  ist  der  Gegensalz  zwischen  Stein  und  Hardenberg  —  indem 
jener  von  dcu  Interessen  und  Lcbeuübediugungen  der  Gesamtheit,  dieser  von 
den  Rechten  nnd  Freiheiten  der  Individonms  ausging,  indem  jener  daher 
vorssngsweise  für  die  Organisation  der  Yerwflültung,  dieser  wesentlich  auf 
socialem  Gebiete  in  jener  Zeit  gewirkt  hat  —  ein  fundamentaler,  auch  trJUrt 
keines  der  in  Betracht  kommenden  grolsen  Gesetze  etwa  die  tn(  iii^ehafi- 
liche  Signatur  beider  Männer,  wie  auch  ihre  gemeinsame  Thäligkeit  m  der 
obersten  Staatsverwaltung  vor  der  Zeit  der  Emanation  der  Reformgesctx- 
gebnng  liegt.   Andrerseits  ist  anch  der  Anteil,  den  andere  Mflnner  an  dieser 


])  Sie  Hfth«n»oll0fii  n.  4.  D.  Vaterland.  —  2)  Von  Pi«rMma  bekannter  <Preab.  OeKliielite* 

i»t  die  vierte,  verhMsertc  Atiflapo  crsi liienen.  Mit  e.  hiat.  Karte  v.  H.  Kiepert.  2  BÄtide. 
lierlin,  P«etel.  Kbeiuo  die  dritte  Auflage  voa  Sdunidta  Preafidwlier  Uescbichte  in  Wort  lud 
Biia.  Ein  Hanabwelt  fBr  Alle.  Hit  gegen  700  Text«Illwtrationen  n. «.  w.  Leipo^t  BpMner. 
Leitfaden  ii  lliÜf-^btichor  {ür  den  Unlorricht  in  der  preuf^hclion  (lOschichte  «ind  :  F  S<  hmidt, 
]<eitfaden  der  braudeDb.*preu£i.  Gewh.  7.  Aufl.  Itorl.,  Friodb.  u.  Mode.  Httmmel,  Kleine  Tater- 
land. Oettihiehte.  Halle.  Kurier  Abrib  dea  pfeafi.  Stanta.  S.  Anfl.  Haanorer.  SdiUlmaan,  Qnoid- 
■^tciriKVi'iF-'  J"'^!™  brandonb.-preul'f.  Staute  um  »üo  Mitte  des  12.  Jli.  n.  s.  w.  Hcrlin.  fitt  z.  t.  AV»- 
druck  au»  der  vod  demaolben  Verf.  horaosgegcb.  Uesehichte  der  Stadt  Urandenburg.J  W.  Fieraun, 
Leitfaden  der  prenb.  Oeedi.  nebrt  dironol.  o.  alat.  Tabellen.  S.  Amt.  Berib.  Hl.  Knlnik* 
Klnnr»  Vatorlandskunde.  Ülters.  d.  Geogr.  d.  prpufs.  Staats  a.  d.  flbrigen  deutwh.  Länder 
nolMt  c.  AbriCi  d.  br.-pretU«.  Ge«d).  L  ElementarBebulen.  15.  Aufl.  Leipzig.  O.  ümmke, 
Vaterl.  Geaehiehtaliilder  nebal  e.  Anhang  a.  d.  allf.  Weltgeadiiehfe^  Breden.  O.  Bomkaek, 
Lebrb.  il  br  -  prcuf»  Gp«cb.  f  bnhm'  Toi  htomchulcn.  3  vorb.  Aufl.  Berlin  Abrif«  dw 
br-proul".  ätaat«.  Jr'iir  den  (icbraueh  an  Ij  ntorvfiizieraehalon  etc.  Mains.  Hier  ist  auch  lu 
nennen :  Sehade,  Atfau  i.  Geach.  d.  preafa.  Staata.  Umicearb.  im  tattegimh.  Inatitot  d.  Ver> 
lagübuchb.  ete.  IC  S.  mit  crklnr.  Text.  Oln'^^nu,  Flenninn^'.  Qa -Fol.  —  3)  IHe  BeCorak  d. 
VenvaltUBKaorgaBiaatioii  unter  Stein  u.  Uardenboi);.    Leipiig,  ihincker  u  Uiunbloi. 
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GeBetsgeboiig  gpnommen  haben,  iu  viel  bOherem  MaCse,  als  bisher  an- 
genommen, hervorragend  und  ciugrcifond  gewesen.  -  Intensiv  verarbt^tit 
M.  das  schon  gedruckte  Material,  ebenso  aber  auch  eine  I'iille  von 
ungedrackten  Akten,  und  nicht  gering  ist  die  Zalil  der  Aktenstücke,  die 
im  Lauf  der  Betrachtnng  in  «tenso  oder  vollständig  mitgeteilt  werden. 
Daso  werden  viele  Irrtfimer,  namentfich  solche  von  Ports  widerlegt  Natur^ 
gemäfii  scUekt  M.  seiner  Arbeit  ein  einleitendes  Kapitel  Uber  den  Za- 
stand  der  vor  der  Reform  in  Geltung  stehenden  Vcrwaltunp^orgnnisation 
voran,  er  behandelt  —  freilich  nur  kurr.  —  die  historische  Entwicklung  und 
den  1806 — 8  bestehenden  Zustand  <les  Geheimen  Staatäratü,  des  General- 
Direktorioras,  der  Kriegs-  nnd  DomAnen-Kammem  nnd  der  Verwaltong  der 
St&dtc  und  des  platten  Landes.  Der  grObte  Übelstand  bestand  nnzweifelhaft 
in  der  Ausdehnung  der  Kompetenzen,  welche  das  Geheime  Kabinett  des  Königs 
neben  nnd  über  den  Ministern  und  den  von  diesen  gebildetem  Staatsrat  er- 
langt hatte.*)  Das  Kabinett,  unter  Friedrich  dem  (rrol'sen  eine  lediglich 
expedierende  Behörde,  war  thatsäcblich  diejenige  Behörde  geworden,  welche 
•Hein  dem  Kdnig  Vortrag  hielt  und  im  Namen  und  nnter  Benntsong  der 
Antorität  los  Königs  alles  allein  entschied,  ohne  eine  Spur  von  Verantwort- 
lichkeit zu  haben.  Es  ist  bekannt,  wie  Stein  über  das  Kabinett  abgeurteilt 
hat.  Zudem:  so  vorzüglich  die  Organisation  Friedrich  Wilhelms  i.,  so  ein- 
sichtig die  Verbesserungen  Friedrichs  des  Grofsen  gewesen  waren,  der  ver- 
mehrtes TUttiglKeit  des  TeigrftCwrten  Staats  konnten  sie  nicht  mehr  genügen; 
nnr  das  Genie  des  greisen  Königs  hatte  die  schon  sn  seinen  Lebieiten  vor- 
handenen Mingel  ond  LQckm  zu  verdecken  und  auszufüllen  vermocht,  mit 
seinem  Tode  fiel  das  Centrum  der  teils  nach  sachlichen  teils  nach  lokalen 
Gesichtspunkten  geschiedenen  Behörden ,  dm  eben  seine  Person  allein  ge- 
bildet hatte,  fort.  Steins  Programm  war  im  wesentlichen  die  möglichst  weit- 
gehende Enetxung  besoldeter  Beamten  dnrch  unentgeltliche  Heranslehung 
der  Staatsbflrger,  die  möglichste  Beschrftnknng  der  behördlichen  Thfttigkeit 
and  möglichste  Ausdehnung  der  Selbstverwaltung.  'Was  Erziehungsanstalten 
ftlr  die  Jugend,  das  ist  Teilnahme  an  den  staatlichen  Angelegenheiten  für 
den  Altern'.  Unzweifelliaft  ist  Stein  als  der  Urheber  und  der  Schöpfer  der 
Reformgesetzgebung  anzusehen,  indesäeu  ist  seine  Thätigkcit  vornchmUch  der 
Reorganisation  der  Central-  nnd  Frovinzialbehörden  gewidmet  Fflr  die 
Keorganisaäon  der  UnterbehOrden  des  idatten  Landes  ist  es  vornehmlich 
Vincke,  der  in  Betracht  kommt  —  man  vergleiche  besotulers  die  vier  An- 
lagen seines  Berichts  vom  August  1808,  die  M.  erst  in  den  Akten  des 
Ministeriums  des  Innern  aufgefunden  hat  —  neben  ihm  aber  das  obtpreulsische 
Departement,  an  seiner  Spitze  der  Freiherr  von  Schrötter,  Friese,  Wilekens, 
das  efaie  gaas  erstaonlicfae  Thfttigkeit  in  jener  Zeit  entfaltet  nnd  namentlich 
für  die  Stidteordnnng  gewirkt  hat.  die  Städteordnung,  an  deren  Zustande- 
kommen Stein  einen  unverhältnismä!"  i-'  l  ingm  Anteil  hat-,  sie  basiert  im 
wesentlichen  auf  zwei  Aufsätzen  des  Cieheimen  Kriegsrats  und  Polizeidirektors 
Frey.  In  der  engsten  Verbindung  mit  Stein,  wenn  auch  ohne  eigene  Ideen, 
nur  als  Ubenieiigter  AnhSnger  Stdns  entwickelte  ferner  Altenstein  eine  sehr 
erhebliehe  Thfttigkdt,  Schön  dagegen,  der  wirkliches  Interesse  nnr  für  die 
strikte  Dnrchflkhmng  der  Smithschen  Volkswirtschaftslehre}  der  Stein  so  fem 


1)  Vgl.  darübor  oben  Kap.  rV,  im  ÄnftchlufB  an  Noack,  Hardcnb.  u.  d  geh.  Kab.  u.  s.  w. 
mit  Vorwort  t.  Oncken-   Der  lleiater  u.  der  Sdxäler  achreiboo  trots  der  verkehrt  Einriebt  • 
d.  geh.  Xsliaitti  die  EmptaBknld  sa  18M  Hsagwita  o.  Budsiibeif  n. 
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Bland,  and  des  Kaatschen  Naturrechts  h&tte,  'hat  weder  für  die  Reorganisation 
der  Central-  and  Proviuzialbehörden ,  noch  für  die  Städteordnung  noch  fdr 
die  Entwürfe  zur  Reorganisation  dos  platten  Landes  irgend  etwas  Nennens- 
.  wertes  geleistet'.  Auch  Dohnas  TliiUigkcit  ist  ohne  Hclang,  da  er  wohl 
Plaue  auf  l'läuo  zur  Reorgauisatiou  in  den  Akteu  aufstapeln  liefis,  es  ihm 
aber  nach  Vinckes  Anssprnch  ganz  an  Entscblnfs  und  Selbstftndlgkeit  feUte. 
Im  Gegensatz  zu  Steins  Nassaner  Denkschrift  vom  Juni  1807  steht  die 
Hardenbergschc  (Über  die  Reorganisation  des  preufsischen  Staats)  vom 
12.  Septbr.  1807,  insofern,  als  Hardenberg  die  staatliche  Fürsorge  für  das 
Gesamtwohl  der  Frage,  wie  sich  das  einzelne  Individuum  und  dessen  nächstes 
Wohl  zu  dieser  oder  jener  Mafsregel  verhalte,  ganz  hintansetzt,  aJs  die  Idee 
der  Selbstyerwaltattg,  obgleich  er  ihr  nicht  feindlich  gegen111>er  steht,  ihm 
lieineswegs  so  wichtig  ist  wie  dem  Freiherrn  von  Stein,  als  ihm  der  Ansdilvls 
an  die  französischen  Grundsätze,  tlie  Kevolution  von  oben  her  eine  Not- 
wcn  liikeit  und  die  Beseitigung  aller  Hindernisse  der  wirtschaftlichen  Knt- 
wickelung,  das  iaiäaez-faire  erste  Bedingung  für  das  Staatswohl  ist.  Die 
Hauptbedeutung  der  Hardeubergischeu  Gesetzgebung  von  1810 — 12  liegt 
daher  auf  wirtscbaftlichem  Gebiet,  and  die  wenigen  Venraltnngsgesetze  jener 
Zeit  bezweclcen  die  Einführung  der  französisch-westfälischen  Bnreaokratie  und 
Fräfcktnr.  Hierhei  ist  die  persönliche  Thätigkeit  Hardenbergs,  obwohl  er 
von  so  ausgezeichneten  Männern  wie  von  Räumer.  Scharnweher  u.  a.  unter- 
stutzt  wurde,  eine  viel  gröfsere,  als  mau  bisher  vielfach  geglaubt  hat 

In  der  anziehendsten  Form  bebandelt  M.  nach  diesen  mehr  einleitenden 
ond  orientierenden  Kapiteln  das  historische  Werden  nnd  Entstehen  nnd  den 
Inhalt  der  grofsen  Reformgesetze  unter  steter  Benutznng  sehr  reicheu  nnd 
wichtigen  nenen  Matniais  in  drei  grofsen  Abschnitten.  Er  bespricht  zu- 
nächst die  Reorganisation  der  Central-  und  Proviuzialbehörden  in  drei 
Kapiteln  Uber  das  Siaatsministerium,  den  Staatsrat  und  das  Kabiuet,  aber 
die  Oberprftsidenten  nnd  ttl>er  die  Regierungen.  Sodann  die  SticUeordnang 
in  scwei  Kapiteln.  Das  erste  derselben  ist  dem  ftnliseren  Heigaage  von  den 
ersten  Anregungen  Stdns  in  der  Nassauer  Denkschrift  an,  den  verschiedenen 
Entwürfe!),  von  denen  weder  das  Viuckesche  Gutachten  noch  der  Brandsche 
Plan  noch  der  Entwurf  der  Königsberger  Bürgerschaft  einen  thatsächlichen 
Kmllui-i  liaiten,  bis  zur  schliefslichen  Sanktion,  die  wesentlich  in  der  Form 
des  sieh  eng  au  die  Freyschen  Aufsätze  auBchlieleenden  Konstitutionsentirarfin 
des  ostpreubischen  Departements  erfolgte,  ja  selbst  bis  zur  Stftdteordnung 
von  1B31  gewidmet.  Das  zweite  Kapitel  behandelt  den  Inhalt  des  Gc^tzes 
seihst,  den  Wirkungskreis  der  Kommunalbehftrden,  des  Magistrats  und  der 
Stadtverordnetenversammlung  und  das  vom  Staat  über  dieselben  zu  Übende 
Aufsichtsrecht.  Der  dritte  Hauptabschnitt  beschäftigt  sich  endlich  mit  der 
Kreis-Polizei  nnd  Gemeinde-Verfassung  des  platten  Landes.  Dieser  Abschnitt 
und  der  vorhetrgehende  über  die  städtische  Terwaltang  sind  es  namentlich, 
die  fast  nach  durchweg  bisher  unbekanntem  Material  gearbeitet  sind,  ebenso 
aus  dem  ersten  Abschnitt  der  über  die  Oberprä«identen.  Gewifs  mit  Recht 
deutet  der  Vf.  in  der  Vorrede  darauf  hin,  dafs  die  damalige  Gesetzgebung 
uud  die  damaligen  Gesetzentwürfe  die  Grundlage  für  alle  oi^auisatorischen 
Gestattnngen  bilden,  welche  sich  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  in  Preulsea 
nnd  Deutschland  lebensfähig  erwiesen  haben,  der  Yf.  versagt  es  dch  aber, 
die  ^pHtere  Entwicklung  selbst  unmittelbar  anzuknüpfen,  da  hienu  wieder 
weitere  umfangreiche  archivalische  Vorstudien  erforderlich  seien 

Nicht  80  vorsichtig  ist  der  anonyme  Ueraosgeber  der  weiteren  Beiträge 
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unf^  Xachfräge  zu  »Im  Papieren  Schün'^.  '^1  T>or  Hcraasgebcr  tciU  dio?:c 
Beitrage  in  drei  wunderbar  aueinuiider  gereitite  Kapitel:  1)  Urspruug  uiul 
Wachstom  der  Reaktion  in  PrendBen.  2ji  Centralisation  und  Dccentralisation 
der  T«rw«ltuug.  3)  Das  erste  Aaftreten  der  Gbolera  in  Pnabai  1831,  für 
die  man  einen  flbeigeordneten  logiseben  Begriff  kniim  finden  nird;  das  Be- 
rtreben des  Heraasgebers  gebt  dahin,  nacb zuweisen ,  wie  der  Kampf  der 
Reaktion,  den  1807  die  Junkerpartei  gegen  die  Steinseben  Rnfr  rmideen  be- 
gonnen, bis  beute  fortdauert,  dafs  sie,  zwar  aus  vielen  Positionen  verdrängt, 
immer  wieder  neue  zu  finden  wisse,  von  denen  aus  sie  dem  Gesamtwohl 
Underlieb  idn  IUten&  Die  meisten  poHtiseben  Fragen,  über  die  liente  ge- 
stritten werde,  seien  dieselben.  Aber  welcbe  schon  Stein  nnd  die  aodefen 
Staatsmänner  der  Reformpartei  gegen  die  Anhänger  der  alten  Zeit  gestritten 
hätten,  selbst  die  neuesten  Wirtschafts-  und  Stcuerreforraprojckte  seien  oiuo 
Reaktion  der  schlimmsten  Art,  und  der  Ftlrst  Reichskanzler  strebe  heule 
nach  einem  Absolutismus,  der  das  kollegialische  Verhältnis  der  einzelnen 
BeeBortminister  YdUig  nntergrabe,  sie  so  YoUstreckem  seines  Willens  herab- 
drücke  und  damit  die  Basis  des  preoJsischen  Staats  und,  was  schlimmer  sei, 
die  Basis  derjenigm  königlichen  Gewalt,  deren  Umfang  das  charakteristische 
Kofmzcicben  des  preußischen  Verfassnngsstaats  sei,  zerst»yre.  Diese  Ideen 
werden  vorgetragen  in  einer  oft  so  grofsen  Verqnickuug  der  Worte  des 
unbekannten  Herausgebers  mit  Citaten  Schöns,  dafs  kaum  zu  unterscheiden 
ist,  oh  wir  eine  Ansidit  Schoos  oder  des  Heransgebers  hfiren.  Sdidns 
Selbstgefftlligkeit  tritt  nnangenebm  scharf  hervor»  nnd  die  Frende  an  der 
Celebrität,  die  Schön  dem  Freiherm  von  Stein  /usehreibt,  empfindet  er 
offenbar  selbst;  «tetzt  er  doch  hinT^n,  daf?  dieser  Scliatten  von  dem  yollen 
Lichte  eines  grofsen  Staatsmannes  unzertrennlich  sei!  ^) 

Die  angebliche  Denkschrift  Champaguys  von  1810,  betreffend  die  Ver- 
nichtnng  Prenfeens,  bebandelt  A.  Stern.')  Einem  einzelnen  Zweige  der 
inneren  Staatsverwaltong,  s.  Z.  Friedrichs  des  Grofseo,  nämlich  der  Unter- 
richtsverwaltung, ist  endlich  noch  eine  sehr  verdienstvolle  Monographie  ge- 
widmet. Rethwisch*)  schildert  im  ersten  Abschnitt  «oinor  Arbeit  die  Ver- 
waltung (it's  höheren  Schulwesens,  wie  es  bis  zur  Iknutung  des  Freiherrn 
von  Zedlitü  au  die  Spitze  desselben  sich  entwickelt  hatte,  sowohl  die  äufsere 
als  auch  die  innere  Verwaltung,  letstere  mit  besonderer  Genanigkeit,  selbrt 
die  ein/einen  Unterrichtsftcher.  Der  zweite  Abschnitt  behandelt  den  Minister 
und  seinen  Grnndrifs  zu  einer  besseren  Lehrverfassnng  und  der  dritte  giebt 
eine  Besprechung  der  neuen  Maf^D^hmen  selbst.  Im  Anhang?  stellt  der  Vf. 
die  Ftlllc  des  Aktenrnaterials  zusanimcn  .  auf  deren  Grund  er  M-ine  Studie 
aufbaut  und  das  er  nameullicb  aus  dem  Berliner  Geheimen  Staatsarchiv  und 
ans  den  Beständen  des  königlichen  Joachimstbalscben  Gymnasiums  in  Berlin 
znsammeugesucht  nnd  mit  Verständnis  verwertet  hat.  ^) 

Ftlr  die  Armee  Friedrichs  des  Grofsen  ist  die  von  Unot  und  Galmicho- 
Boavier  besorgte  Heraasgabe*)  zweier  ans  dem  Jahre  1786  berrtthrenden 


1)  Weitere  Beiträv;o  u.  Nachinigc  zu  den  Papieren  Schöne.  Berlin,  Lcoah.  Simion.  Vgl. 
o.  S.  27.  —  2)  Vgl.  v.a  dioBcr  Epoche  mth:  Ein  üonosso  d,  Frh.  r.  Sloin  i.  JNR.  9.  — 
In  der  Sanmil.  der  'Militiir- Klassiker"  erfchirn  Cktwewitx,  Vom  Kriege.  —  3)  1)  Han  d. 
Vorniciit.  rrcuiscni«.  I)eiit»(^he  Forsch.  H2,  Bd.  22,  S.  1—20.  -  4)  l'rii.  v.  ZcdliU,  vgJ.  CBl. 
82,  1.  —  '))  'Wie  Wnlincr  an  d.  SuaUnider  gelangte'  b«handelt  Sonntaga- Beilag»  No. 
d.  Vos«.  7A^.  —  6)  Pinot  J.  ot  R.  Galmiche-BouTlcr:  l^ne  niii«i*ion  milit.  cn  Pn!««(»  en  1786 
otc  pabliee  d'apr^  loa  papien  du  marqnis  de  Toalongeon.    l'am,  iHdoU    Vgl.  o.  Ö.  ii). 
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VI,  B.  Ber»er: 


>I;uiu>kriptt  von  crrof-on»  Ititcrcsse,  wenn  atich  nicht  gerade  vou  UcsoikI*  icr 
Wichtigkeil  tur  tlie  wissenschaftliche  Erkeiiutuis.  Als  den  Verfasser  der 
Mission  niHtaire  en  Pnisse  ist  es  den  Herausgebom  gehugeii,  mit  Sidterfaeit 
doti  Harqnis  de  Tonlongeon  m  ennitteln,  flbor  dessen  Persdnlichkeit  sie  in 
Avant-propos  das  Vorhandene  zusanu  i  iistelleu.  Der  Bericht  Toulongeons 
bprrinnf  mit  einer  interessanten  Hos-rlircihuntj  dor  Rdso  des  M;i?-<[nis  durch 
S;i(  hs<  11  wie  der  einzelnen  kleinen  sächsischen  llote,  die  derselbe  besucht 
hat.  (irol's  ist  die  Freude  des  Marquis,  als  er  bei  Mittcuwalde  eudlich  die 
ersten  pi  cufsischen  Trappen  sieht*,  nnd  seine  Beschreibung  der  Stftdte  Beiün 
und  Potsdam,  des  Lebens  in  denselben,  der  HOfe  der  einzelnen  Mitf^eder 
des  kdiii^lii  hon  Hauses  und  der  letzteren  Charaktere,  sodann  a1  f  r  namcnl- 
li  Ii  lic  last  komisrho  Kr/fthlung,  wie  Toulongeon  es  rrmogliclit,  den  kranken 
ilüidLiikoiiig  von  Angesicht  zu  sehen,  ist  von  spannendem  Intoresse.  Die 
preulsisehe  Armee  ausschliefslich  bchaudelt  die  zweite  Schrift,  Der  Vf.  ver- 
gleicht die  preofsische  Armee  mit  der  franzAsisehen,  erörtert  deren  Ter«  * 
waltnng,  die  Ansbildnog  nnd  Taktik  der  Kavallerie  ond  Infanterie  und  er* 
zählt  mit  besouderer  Ausführlichkeit  am  Schlufs  vou  den  Manövern  bei 
Potsilain  und  Magdehurj?.  denen  rr  hat  beiwohnen  dürfen  —  alles  das  in 
jenuui  leichten  französischen  Ton  jeuer  Zeit,  ohne  doch  eine  gewisse  Schärfe 
der  Beobachtung  uud  sachkundiges  Urteil  vermissen  zu  lassen.  Angefügt  ist 
dann  noch  eine  Schrift  *Snr  Parmee  iirussienne',  welche  die  Heransgeber  einem 
der  RcisegeflUirten  Tonlongeons  zuschreiben,  während  der  Receusent  in  da* 
Deutschen  Litteraturzeitung^)  den  General  Gülin.  der  1786  Mirabeaus  Sekretär 
£;cweseit  sein  soll  nnd  1!^06,7  Kommandant  von  Berlin  war,  als  den  mnt- 
maislicheu  Verfasser  ansieht. 

Hier  ist  auch  der  Ort,  gauz  besonders  auf  das  Bestreben  vieler  Regi- 
menter unseres  Heeres  hinzuweisen,  ihre  Geschichte  zn  erforschen  und  zu- 
sammenzustellen. Auch  in  diesem  Jahre  sind  wieder  mehrere  derselben 
crschw  iieii  »)  Da  dieselben  naturgemäfs  vorwiegend  vom  militärischen  Stand- 
punkt au>  (;c'^rhriel)cn  mu\.  /nweilen  auch  nur  militärische  Zwecke  im 
-\uge  haben,  so  können  wir  /war  nicht  näher  auf  die  einzelneu  derselben 
eingeben,  machen  indessen  darauf  aufmerksam,  dafs  in  ihnen  nicht  seltcu 
historische  Fakta  berichtet  werden,  die  besonders  ftr  nnsere  Kriegsgeschichte 
von  Wichtigkeit  sind  und  die  man  sonst  vergeblich  suchen  würde. 

Für  die  GcM-liichtc  der  neuesten  Zeit  sind  eiiiiire  kleinere  Sehriftcn  zu 
verzeichnen,  die  das  Verhältnis  des  yireufsischen  Staats  zur  katliolischen  Kirche 
betreffen.  Mau renbrechcr -^J  in  Bonn  hat  eine  Reihe  vou  Vorträgen  zu 
einer  Monographie  umgestaltet,  die  die  preufsischc  Kircheupolitik  und  den 
Kölner  Kirchenstreit  zum  Gegenstande  hat  nnd,  ohne  gerade  neues  zn  bieten, 
«ut  orientiert  und  ein  systematisch  geordnetes  Verzeichnis  der  bezüi^lichen 
Litteratur  jrieht  Kine  Kritik  dieser  Schrift  von  ultramontanom  Standpunkt 
sind  im!tnuir>-li('h  {[{vi.  hat  dieselben  nicht  einsehen  können)  die  von  Strodi*) 
und  \uu  üaudri")  veröffentlichten  Aufsätze,  während  die  bekannte  Geschichte 

1)  Jk-  82,  S.  187.  —  2)  Ala  «dlcho  sind  /.n  nanoen  ftn  enter  StoUo  G.  von  K6«al| 
Gowh.  d.  kgl.  preatB.  1.  Uardo-Rcg.  z.  Kur«  1857  —  1871  untor  Forta«t2UiiK  der  Penwna]- 
notiMB  bin  i^utn  Jabre  1880.  Mit  d.  Portrait  d.  Küsers  u.  Koni^^s.  Berlin,  von  Uiui^witz, 
r.cmh.  d.  III  (.ar.lij-Oren.-B©g.  Königin  Eliwiboth  etc.  1H70/71.  Berlin.  Kirchboff  «i4  Bnn> 
donborg  1.,  D.  dntte  brand.  InL-Beg.  No.  20  etc.  1866  ond  1870/71.  Berlin.  Pflogradt, 
Gevch.  d.  pomm.  Jä^er-Bat.  No.  2.  —  Ü)  W.  Maaronbrecher,  D.  prenri.  Kirchenpolit.  u.  d. 
Kölner  Kircbenstroit  Stuttgart,  Cotta.  —  -4)  M.  A.  Strodi,  D.  Kdbier  Kircbenstreit  u.  d.  prenr«. 
Kirche  i.  d.  Beleocht  eines  modernen  Hiatorikor«.  Augabmg)  Hottler.  —  b)  l>.  £nb.  Job. 
Curdinal  t.  QeiM  n.  eeine  Zeit  Köln.   Vgl.  o.  S.  89. 
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des  KulUiikuiiipfes  vou  L.  II  ahn  ')  an  der  Uaiid  der  AklcustUckc  des  preufsi- 
acben  MiDiBteriiiins  Uber  die  jüngsten  Kfimpfe  der  Kirche  mit  dem  Staat  in 
ausgezeicluietster  Weise  eine  authentische,  die  Reinheil  der  Absichten  der 

preofsiRcben  Regierung  klar  darlegende,  Darstellung  giebt. 

Von  mehreren  ^fitgliedmi  des  königliehcn  Hauses  *iiml  Biographicm 
erschienen,^)  von  A\i-^enschaftlii'her  liedeutuns;  ist  aber  wohl  nur  der  Anf^jatz; 
von  Juliuä  Fiie di ander*)  über  die  vom  Markgrafen  Karl  Philipp  mii,  der 
Grftfin  Salmoor  1695  aof  dem  Lnstsohlosse  La  Venaria  bei  Turin  heimlich 
geschlossene  Ehe,  die  auf  Grund  der  Materialien  des  königlichen  HausarcUvs 
und  der  Briefe  der  Gräfin,  deren  über  vierzig  dem  V(Mf.  vorlagen,  gearbeitet 
ist,  aber  auch  mir  ein  Abdruck  des  schon  im  39.  Baude  der  prenfsischen 
Jahrbücher  veröffentlicliten  Aufsatzes  ist.  Ein  umfangreicheres  Uuch  über 
Friedriclib  des  Grofseu  üemahiiu,  Elisabeth  Christine,*)  das  iu  New -York 
erschienen  ist,  hat  dem  Ref.  ntdit  vorgelegen.  Von  den  Biographieen  der 
Königin  Luise  ist  di^enige  Klttckbohns'^)  ins  Englische  Ubersetzt,  die  von 
Adami^)  in  zehnter  vermehrter  Auflage  erschienen  und  Elise  Polko')  hat 
eine  Ski//p  vom  Leben  der  Königin  Luise  veröffentlicht:  die  Königin  Elisabeth, 
Gemahliti  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  hat  in  Hesekiel*)  und  die  so  be- 
liebte Prinzessin  Marianne,  Gemahlin  des  Prinzen  Wilhelm,  Bruders  König 
Friedrieh  Wilhelm  III.  in  Trog ^)  einen  Biographen  goihnden;  von  dem  schnell 
bekannt  gewordenen  Kaiser- Bflchldn/^)  Kaiser  Wilhelm  als  Christ,  ist  die 
16.  Auflage  erschienen. 

Von  Schriften  zum  Leben  infnlsischcr  Staatsmänner  und  Feldherrn 
sind  —  abgesehen  vou  Scherrs  Uiographie  Hlüehers,**)  das  in  einer  dritten 
Titelausgabe  neu  vorliegt  —  nur  zwei  populäre,  die  eine  über  Blücher,^*) 
die  andere  Aber  Gneisenan     zn  nennen.  **) 


1)  L.  Uahn,  Qcscli.  dos  Kulturkampfos  i.  I'reiUaeu.  —  2)  Wir  fuhren  hior  an:  Keil, 
ontio  de  Frid.  Gnil.  M.  eleet  Bruidb.  H«U.  J.  L.  81/89.  Ob«r  dm  giolMn  Clrarf.  Flottan- 
fahrer  0.  V.  v.  d.  (h7,\,w  vkI.  K.  Vlll.  'Z.  Gosoh.  Friedr,  Will,.  II.'  srliriob  Hol..  Oold- 
achmit  i.  Lit  BeiL  d.  Karkruher  Z.  d—i^.  —  3)  J.  h\,  Markgr.  Karl  Fbilipp  t.  Bran- 
d«Bb.  tt.  d.  Gti&n  Balmoar.  (Mit  Bennti.  arefa.  QaeU«ii.)  DtMMlbe  ist  Toritio  1883  ron 
Vittorio  d'Ercolo  ins  ItalioniMclio  üborseUst  und  von  Pa-squalc  d'Kreole  mit  einem  Vorwort  und 
Anmerk.  venehen.  —  4)  liont  IsUisaboUi  Ctu-i«tino,  wifo  of  Frederick  the  Grett  from  the 
Gonmui  «ad  olher  MNueea  Vtm  Tork  pp.  V  and  S53.  16  doth  illoitratod.  —  5)  KlueUiolm, 
laPoiso  qucen  of  Prussia  etc.  Tran^latcd  froin  ttio  (jtTiiian  liy  K.  K.  DokIo.  Cambridge  Boftoti, 
~  6)  Adami,  Köni|{iQ  Loiie.  10  ronu.  Aull.  Berlin,  1882.  —  7}  E.  PolkO)  Die  Königin 
Iowa.  Portnitakiis«.  LeiiMig»  1881.  — >  8>  UeMki«!,  SUnbetb  Lnu«  KSDigm  t.  Ptrabeii. 
Otmihlin  König  FYieilrirh  Wilhelm  IV.  IJorün  —  9)  Trog,  Marianno.  rriiuc>i'<in  Wilhelm 
T.  PtenTaen.  Emen,  1881.  —  10)  Kaiser  -  BUchloiji.  Kaiser  Wilhelm  al«  Christ.  15.  Aufl. 
IbillwiMin.  —  11)  8eb«ir,  Bitteher.  Seine  Zeit  o.  a.  Leben.  3  Binde.  8.  Titel» Aaa|(.  Leiprig. 
—  12)  R.  S.  liiMntler.  FoIdniarH  hall  iSHic  hor.  '2  Aufl.  —  13)  Zeit-  n.  Charaktcr»chililcrungen 
fttr  Jung  und  Alt.  1.  Bündchen.  Bemdt,  Gnoiaonaa.  —  14)  Über  M.  de  Bismarck,  le  d6pute 
(18i7— fti)  Berltii.  Vgl.  DenlttUaad  S.  88. 
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VII. 
L  Bemer. 

Mark  Brandeuburg  (lokal). 

Sein  bekanutcs  Qoelieuwerk  hat  der  Verein  iUr  die  (ieaciiidite  Berlios 
fortgesetzt. ') 

FOr  den  Einflnfo  des  dreifsigjährigen  Krieges  auf  die  Mark  Brandenborg 
liefert  Fr.  Badczies*)  den  Äbdmck  eines  sehr  interessanten  und  aidit 

unwichtigen  Tagebuches  —  soweit  dies  sich  auf  die  Mark  bezieht,  —  welches 
der  süclisis(  l»o.  spätere  kaiserliche  Oberst  August  Vitzthum  von  Eikstädt 
während  des  nach  Ahsciduls  des  Prager  irricdens  1635  vom  Kurfürsten  von 
Sachsen,  als  Rcichskouimissar  zur  Pacifizierung  des  nördlichen  Deutschlands 
nntemommenen  Feldzuges  rer&fst  bat  Zwar  scheint  der  Oberst  damals  weder 
in  der  Armee  noch  bei  Hofe  eine  amtliche  Stellang  eingenommen  za  baben, 
dennoch  sind  seine  kurzen  Notizen  als  die  eines  sachverstftadigen  Augen- 
zctiftcn  und  scharfen  neohAcbtcrs  unzweifelhaft  wohl  beglaubigt .  und  sie 
zeigen  frappant  die  troMlo-  '  Misere  des  damaligen  kursächsischen  iieeres. 

Dem  siebzehnten  Jahrhundert  gehureu  auch  die  Luxu:3verbote  au,  die 
Hammer  bespricht')  Er  ?ergleicbt  kors  das  nocb  onedierte  Brandenbnrger 
von)  33.  Jnni  1647  mit  dem  von  1676  für  Pritzwalk  und  dem  von  1655 
ftir  Havelberg.  Das  Brandenburger  Luxusverbot  ist  von  dem  Rate  der  Stadt 
seihständig,  jene  beiden  vom  Knrfttrsten  anf  den  ^Antrag  des  betreffenden 
Rats  erlassen. 

Durch  die  Inspcktionsthätigkeit  des  bekannten  Kaminrats  Eckard  war 
i.  J.  1737  die  Braugerechtigkeit  eines  Gutes  bei  Potsdam,  dem  dieselbe 
von  dem  Knrfbnten  Johann  Georg  am  28.  April  1588  verliehen  war,  zweifel- 
haft tieworden.  Dieselbe  wurde  daher  auf  Befehl  des  Königs  von  der  Kammer 
einer  Untersuchung  unfer/ogen.  infolge  deren  dem  Pächter  des  Guts  ein  um 
4ü  Thalcr  erhöhter  Pachtzins  auferkgt  wurde,  von  Oesfeld*)  giebt  eine 
Scbildemng  des  Gutes  und  der  historischen  Entwicklung  dieser  Gerechtigkeit 
und  teilt  die  ans  der  Untersocbnng  noch  vorhandenen  AktenstOeke  mit,  nra 
aus  ihnen  einen  —  anch  nach  einer  Anmerkung  der  Redaktion  der  Zeit- 
schrift —  gewifs  hier  ganz  irrigen  Schlufs  auf  die  grofse  Willkür  der  Kahinclls- 
justiz  König  Friedrich  Wilhelms  I.  und  auf  die  Roheit  seiner  Beamten  /.u 
ziehen.  Von  einem  Prozefs  ist  gar  nicht  die  Rede,  die  Aktenstücke  beweisen 
das  grölste  Wohlwollen  des  Deccnienten  ftir  den  Amtmann,  und  mit  der  £r- 


1>  BMliiiiMlie  ChYMiik  nebit  Urk.-B.   19.  LIg.  BerUii,  IfitUw.  —  8)  Pr.  BndoBW, 

1>  Koldrnp  der  wehi«  Armee  durch  d.  M.  Branden!)  i.  J.  1C35  u.  1636.  An»  d.  Taicebaclte 
ome»  Zcit^onoMOn.  Märk.  Fomh.  XVI.  Bd.  Ho.  303— S86.  Vgl.  o.  Ul,  11.  1».  — 
3»  Hammer,  Mirk.  Loxuarerboto  a.  d.  Z«it  d.  SOj.  KticgM.  VU.— ZIL  Jb.  ib.  d.  Iiut  V«r. 
zu  Brandenbarg  a,  H.  S.  4C— 58.  D.  nat.  fikon  Vorh.  berührt:  Conrad,  Consum  d  notkw. 
Nahrungsmittel  i.  Berliu  vor  100  Jj.  u.  jetzt  i.  Ztachr.  f.  Natioiuüokon.  N.  F.  Iii,  6  — 
4>  M.  von  OttrfUd,  Em  merkwOrd.  Bnndenb.  JknmtSpnmik  •.  d.  Jj.  17S7— 1789.  Nack 
autbent.  urkniid!  n,  mündlichen  (!)  Mitth.  (ron  Pranlein  Caroline  Scholz«  in  Potiidani  dar- 
*  gcitcllt  Ztachr.  f.  Preuf».  Goach.  u  Ldük,  18.  Jbrg.  S.  278—298.  Vgl.  Schneider,  Mitt 
d.  T«r.  £  d.  Q«m]i.  VntaimBf  Ul,  8.  ST. 
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faoliung  der  Pacht  ist  dieser  ganz  einverstanden.  Aus  der  Sorgsainiieit,  die 
Friedrich  Wilhelm  I.  den  Staatsfinanzen  widmete  und  die  hier  haarscharf 
hervortritt,  macht     0.  ein  Beispiel  schlimniBter  Kahinettsjmtist 

Die  Stadt  Berlin  hat  den  siebenten  Jahrgang  ihres  statistischen  Jahr- 
buchs heransgrgcbcn,  der  das  Jahr  1871)  behandelt.  Mit  gnifster  Genauigkeit 
werden  in  zwölf  Kapiteln  die  detailliertesten  statistischen  Ühersichteu  mitge- 
teilt über  die  Bevölkerung,  diu  Natur  Verhältnisse,  den  Grundbesitz  und  die 
Gebftnde,  die  Öffentliche  FOrsorge  fOx  Straili««  nnd  GebAnde,  die  Strafen- 
reinigang  und  das  Feneriteebwesen,  den  Handel  nnd  die  Industrie,  den  Ter^ 
kehr  —  Marktsachen  und  Konsumtion,  —  Verkehr  zu  Wasser  nnd  ra  Lande, 
die  Eisenbahnen,  die  Post  nnd  Telograpln'e,  Uber  das  Versicheningswcscn  nnd 
Anstiilteu  znr  Sclbsthülfe,  das  Ariuenwescn  — -  sowohl  die  städtische  wie  die 
nichlstäiitiäcbe  Armeuptiege,  —  die  Krankenhäuser,  Uber  die  Polizei,  Rechts- 
pflege ond  GeflUigniase,  über  Anstalten  nnd  Vereine  für  Unterricht  und  BH- 
dnng,  über  die  ReligionsverbAnde  nnd  Ober  die  Öffentlichen  Lasten.  Knns 
ein  sehr  reicher  Stoff  für  den  zukünftigen  Geschiehtschreiber  der  Gegenwart. 

Kleinere  Beitrüge  zur  neuesten  Geschichte  der  Stadt  Berlin  bringen  die 
Sonntagsbeilagen  der  Vossi?chen  Zeitung.  So  bringen  sie  eine  Geschichte 
der  Vossischen  Buchhandlung,*)  einen  Aufsatz  von  Th.  Fontane  über  die 
Berliner  Montagsgc^ellschaft,'')  eine  gesellige,  fröhliche  Yereinigung,  der  sehr 
viele  Berühmtheiten  angehorten  nnd  die  von  1748  bis  g^gen  1880  bin  bestand. 
Einzelne  Festlichkeiten  die?er  Gesellschaft  werden  beschrieben  nnd  die  von 
der  Gesellscliaft  in  den  Jahren  I7S9,  1798  und  1B28  herausgegebenen  drei 
Kalender  näher  besprochen.  —  Die  Schärfe  der  Ccnsur  nnd  die  grof<<o  Ab- 
liäugigkeit  der  Zeitungen  von  den  Behörden  noch  im  Aiüauge  dieses  Jahr- 
hunderts wird  an  einigen  Beispielen,  die  bei  der  Tossiscben  nnd  Spenerschen 
Zeitung  in  den  Jahren  1806,  1809 — 1811  vorgekommen  sind,  illustriert*) 

Festlichkeiten  in  zwei  Berliner  Gymnasien  boten  den  Anlafs,  die  Ge- 
schichte derselbf^Ti  m  verölTeiiflichen.  Das  kgl.  Joachimsthalsche  Gymnasinm 
sieilelte  aus  s*  iii(  n  alten  lläumen  in  ein  neues  Heim  über,  das  Fricdrichs- 
Wcrdcrsche  Gymnasium  beging  sein  zweites  Säkularfest.  Oskar  Schmid  t  hat 
die  ftufsere  und  innere  Gescbicbte  des  erstgenannten  Gymnasiums  in  einer 
lateinisch  geschriebeneu  Arbeit  des  nftheren  dargelegt  und  manches  Detail 
beigefügt,  aber  man  wird  nicht  sagen  können,  dafs  dieselbe  wesentlich  Neu«  s 
biete,  so  dafs  der  Abdruck  einer  vom  Direktor  Schaper  gehaltenen  Hede,  «lio 
naturgcmäls  ;^war  auch  nnr  in  grol'sen  Zügen  die  Geschichte  des  (jymnasiiinis 
behandelt,  als  ergäuüeud  und  berichtigend  sehr  erfreulich  ist.^)  Die  Ge- 
schichte des  Friedrichs  •Werderschen  Gymnasiums  ist  (auf  Grund  der  Gym- 
nasialakten, der  Akten  des  Provinzial- Schulkollegiums,  des  Ma^^istrats,  des 
geheimen  Staatsarchivs  und  auf  Grund  von  Programmen,  Gelegenheitsschriftcn 
u.  s.  w.,  die  bis  ins  Jahr  1698  zurückgehen)  von  Müller  zusanimengestellt. 
Leider  ist  das  Material  gerade  für  da«!  erste  Jahrhundert  ein  recht  lücken- 
haftes. Biographische  Notizen  über  die  oft  gelehrten  Mänricr,  die  als 
Leiter  und  Lehrer  an  der  Anstalt  gewirkt  haben,  und  möglichst  eingehende 
Besprechung  der  auf  derselben  herrschenden  Unterrichts-  und  Erziehungs- 
methode bilden  den  Hauptinhalt  des  Buchs,  dem  eine  kurze  Einleitung  aber 


n  Vom.  Z.  SonntagnbcUigO  Ho.  99.  Vgl.  o.  K.  5.  —  2)  A.  a.  0.  No.  26  u.  27.  —  3)  A. 
a.  0.  No.  6,  15  u.  20;  Tgl.  o.  K.  V.  —  4)  Symbolaa  Joarhim.  F<^t»chnft  .  .  .  Ati'i  An- 
lafii  d.  Vorlegung  d.  Anstalt  verüffenU.  v.  d.  Lebrer-Kollogium  dtSM  kgl.  Joach.  Oymn.  Uoriin, 
Weidman.  T.  «.  8.  179—866  «.  saB— 886. 
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die  Gründung  vüiaugeschickt  ist,  die  für  die  Stellung  dtt  GroÜMn  Karfttnten 
'    zor  Kirche  und  Scliule  nicht  oluie  Wichtigkeit  ist,') 

Der  Kcktur  Datum  ^)  des  Köllnifscheu  Gymnasiums  hatte  1?65  wegen  der 
Herausgabe  einer  ÜbcrsctzuDg  des  Neuen  Testaments  manche  Anfeindungen 
zu  erleiden.  Er  war  befreundet  mit  Nicolai  and  Moses  McndeJssobu,  welche 
von  ihm  die  griecbisehe  Sprache  erlemten.  —  Aas  einer  Handschrift  des 
18.  Jh.,  die  besonders  aus  Garzäns  Vermahnung  von  Schulen  (Wittenberg 
1571.  4"  und  Gotlschling  Beschreibung  von  Brandenburg«)  (1732)  schöpft, 
wenlen  einige  Mitteilungen  und  dann  Notizen  über  den  Neubau  1796  und 
die  l'j-hebung  der  Anstalt  als  'Vereinigtes  Alt-  und  Neostftdtisches  Gymnasium' 
gemacht.  Interessant  ist  die  Notix  im  Manoskript,  dafs  Bftsching  in  seiner 
Geschichte  des  Berliner  Gymnasioms  som  Granen  Kloster  vielleicht  mit  Un- 
recht dies  'das  ftitcstc  und  erste  Gymnasium  nicht  nur  in  Berlin,  sondern  in 
der  gan/en  Churniark'  nenne,  da  schon  1386  des  Neustädschen  Schulgebäudcs 
an  demselben  Orte,  wo  es  jetzt  stehet,  Erwähnung  geschieht.  Audi  das 
Gymnasium  zu  Luckau  hat  iu  seinem  Schulprogramm  zu  seiner  Geschichte 
einen  Beitrag  geliefert 

Über  die  Scbfltzengilden  der  Marli  sind  zwei  Anfsfttie  zn  nennen.  Saal- 
born  bat  die  Geschichte  der  SchütiengUde  zu  Sorau  in  der  Niederlausitz 
beschrieben,-^)  und  über  die  Schützengilde  /u  Brandenburg  an  [der  Havel 
bringt  11  erring  sporadische  Notizen  besonders  über  die  Schützeuordnungen 
von  1543,  1606  und  168H.  Am  1 1.  Okiuber  1710  plünderten  Österreichische 
Unsaren  das  Schlitzenhans  voüstäudig  aas.  Das  Reglement  für  die  Schlitzen- 
gilde von  1605  ist  abgedruckt 

Eine  Fehde,  die  die  Altstadt  Brandenburg  mit  Uimo  von  Brösicke  i.  J. 
1505  zu  bestehen  hatte, ^)  zeigt,  wie  sehr  die  alte  Zeit  mit  ihrer  Fcbdehist 
noch  ins  16.  Jb.  hineinragt.  Di^  f^raudcüburger  haben  dem  Kitter  ^(  inc 
Fischnetze  genommen,  wofür  er  ihuun  zwei  Pferde  raubt,  und  nun  driageu 
die  Brandenburger  in  sein  Scblofo,  in  dem  er  nicht  anwesend  war,  treiben 
hier  allerlei  Unftig  und  nehmen  zwei  Pferde  mit  Sattel  und  Zaumzeug  als 
Schadenersatz  mit. 

Ein  Aufsatz')  Fontanes  "!i(llii'li  giebt  noch  Notizen  zur  Geschieh tc  der 
Ilerry^ehaft  Liebenberg,  ihrer  iruhercn  Besitzer,  der  Familie  von  Hartefeld, 
und  der  jetzigen  Besitzer,  der  Grafen  von  Eulenburg. 

])  Uoftck.  dem  Friodr.  Werd.  Gjmnas.  zu  Berlin.  Borlin,  Weidmann.  —  2)  G.  Malkewiti, 
Hün  tierliiiar  SchnlioMni  de«  vorigen  Jabrlitiii^erte.  Vom.  Z.  Soiwi-Batl.  Ko.  >4.  —  8)  Z«r 
(u'sdi  (!.  GwriTiii«.  d.  Kctutadt  Braiidenbin  -  ii  VIT. — XII.  Jh.  über  d.  hi»l.  Ver.  z.  UntiKien- 
burg  a./U.  8.  66 — 78.  —  4)  Tsckioracb,  M«tricula  Lucavionais.  —  «»)  Saalbonii  Geock  d. 
SdifitieDBild»  L  Soi»a,  Kiel-tMii.  Sonn,  1880l  8.  —  6)  Sello,  (•.  o.  Abt  II, 

Kap.  XIX)  p.  187  ff.  ~  7)  Vom.  Ztg.  Sonai-Bml.  Ko.  6  «.  7. 
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VIII.  1. 

P.  Wagner. 

Preufseii  (lokal). 

Die  Geschichte  Elbings  ist  durch  den  4.  liand  der  prcnfsischen  Ge- 
üchfchtssehreiber  des  16.  and  17.  Jh.,  wdche  der  Verein  für  die  Oeschicbte 
von  Ost»  und  Wcst-Prearsen  veranlafst  hat,  gefördert  worden.    Kr  briugt 

in  =^dner  2.  Aliteilnrif?  die  von  Tüppoii  hcrauf^j^ogebcnn  Chronik  des  Pefcr 
Ilimmelrcirli  Tnid  einige  Schriften  des  Klbingers  Michael  L'r  ie dwald.  ^) 
Himmelreich,  lickior,  danu  Stadtsekretär  in  Klbiug,  verfafste  eine  Chronik, 
die  im  Original  nicht  mehr  erhalten  ist.  Sie  ist  aber  von  Rupsou  iu  den 
Annales  Elbingeees  benutzt,  und  darans  hat  TOppen  diejenigen  Notizen  aos- 
geiogen,  wclelie  sicher  oder  wenigstens  wahrecheinlich  aus  Himmelreich 
stammen.  Da  sie  sieb  vornehmlich  auf  Elbinger  Bauwerke  beziehen,  so  bat 
er  damit  einige  verwandte  JSotizen  aus  Rupson  verl)unden,  die  Himmelreich 
nicht  angehören.  Die  so  entstandenen  Annalen  reichen  von  1240 — lö07, 
und  ihnen  dienten  als  Quellen  neben  Dnsburg  besonders  Elbinger  Urkunden, 
amtliche  Aufreiclinangen,  KftmmereibOeber  and  dergl.,  von  denen  vieles 
heute  nicht  mehr  erhalten  ist  T.  hat  der  Chronik  sehr  ausfahrliche  An- 
merkungen  mit  Mittnüinit^en  nns  Elbinger  Archivalieu  beigegeben.  —  Einer 
späteren  Zeit  der  Elbinger  Geschichte  j^ehören  die  Schriften  Friedwalds  an. 
Er  war  1525  geboren,  lebte  in  Elbing  und  beschäftigte  sich  mit  juristischer 
Praxis;  später  wurde  er  vom  König  von  Polen  mm  Instigator  ernannt.  Er 
war  ein  eitler  Rabulist,  der  ans  gekrflnktem  Ehrgeiz  sehr  bald  mit  dem  Bat 
und  mit  dnzelnen  Bürgern  in  Strdt  geriet  und  nun  Jahrzehnte  lang  mit 
ihnen  in  unaufliörlichen  Prozessen  lag.  Die  Zwistigkeiten  verkuüpften  sieh 
mit  einer  Bewegung,  welche  von  Polen  ausging  und  auf  die  Beseitigung  der 
den  preufsischcn  blanden  verliehenen  Privilegien,  aul  eine  Union  zwischen 
Prenben  und  Polen,  gerichtet  war.  Sie  fand  in  Friedwald  ein  gefügiges 
Werkzeug,  und  insofern  entbehren  dessen  Schriften,  welche  seine  Elbinger 
Streitigkeiten  behandeln,  nicht  eines  allgemeinen  Interesses.  Es  sind  im 
übrigen  Parteischriften,  welche  die  hoshafte  und  widerwärtig  eitele  Natur 
ihres  .Autors  getreulich  spiegeln.  T.  hat  nur  die  gereimten  zwei  Bücher 
'Wabrhaliiger  Geschichten',  eine  Fortsetzung  derselben  unter  dem  Titel  *>«eu&s 
TracteÜein'  und  einige  kleinere  Gedichte  veröffentlicht,  von  denen  aufser  letz- 
teren bisher  ganz  unbekannt  nur  das  erste  Buch  ^Wahrhaftiger  Geschichten' 
ist,  während  die  übrigen  in  älteren,  von  Friedwald  veraulafsten  Drucken 
vorbanden  sind.  Da«;  erste  Buch  belinndelt  mit  mancherlei  Abschwcifutigen 
im  wesentlichen  die  Ereignisse,  welche  durch  die  Absendung  einer  königlichen 
Kommission  nach  Preufsen  im  Jahre  1568  zur  Durchführung  der  polnischen 
Pläne  und  zur  Regelung  der  Elblnger  Zwistigkeiten  venuilarst  war,  das 
andere  die  Belagerung  Dansigs  durch  König  Stephan  von  Polen  In  Jahre 


1)  Di«  pr.  OwdiichiMchrdb«  d«»  Jft.  u.  16.  A.  Bd.  IV.  ILAIiL  —  V^l.  CBL  1888.  No.  10, 
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1676.  Das  ^neue  Tractetlcin*  schildert  wieder  Friedwalds -Elbinger  Streitig- 
kelten.   Tdppen  hat  diesen  Schriften  eine  Einleltong  beigegeben,  in  der  er 

ausführlich  über  das  Leben  Fricdwalds  hericlitet,  und  erst  hierdarch  werden 
dessen  Werke  verständlich.  Die  in  denselben  /alilreich  vorhandenen  Urkunden 
und  Briefe  sind  zum  Schlufs  in  Regestenform  mitgeteilt.^) 

Die  Be^iehuDgeii  zu  Portugal  und  bpanicn  erurtcrt  Kestner  iu  einem 
interessanten  Aufsatze  nach  Archivalien  der  Danziger  ArchivbibUotliek.  *) 
Auf  Wunsch  KOnig  Philipi»  IL  wurde  der  Handel  der  Hanseaten  im  Jahre 
1583  wieder  aufgenommen,  erlitt  aber  bald  allerlei  Belästigungen.  Da  sich 
weder  der  kaiserliche  Gesandte  in  Madrid,  noch  der  Konsul  deutscher 
Nation  der  niederdeutschen  Städte  annahm,  so  bestellten  die  Hanseaten  einen 
eigoueu  Agenten,  Joh.  Eampherbeck,  am  Ilofe  des  Königs.  Eine  Gesandtschaft, 
die  1606  abging,  wuTste  eine  Beihe  wichtiger  Erieichteningcn  ftr  den  Hasdd 
der  ^nsoaten  zu  erlangen.  Das  Tagebudi  des  Dansiger  Mitgliedes  der  Ge- 
sandtschaft, Arnold  v.  Holten,  hat  sieh  erhiüten,  und  auf  Grund  dessen  teilt 
Kestner  sehr  ausführlich  die  Verhandlungen  mit  dem  Könige  nnd  den  «spa- 
nischen Behörden  mit  Über  die  weitere  Entwiekhinp  des  portugiesischen 
und  spanischen  Handels  fehlen  in  Dauzig  die  Nachrichten. 

Damus  hat  die  Verbindungen  mit  Frankreich  behandelt  und  seiner 
Arbelt  einige  urkmidliehe  Beilagen  beigegeben.  >)  Er  filbrt  hier,  wie  auch 
Schanz  nnd  Kestner,  die  ftttere  Arbeit  von  Th.  Hirsch  weiter.  Aus  den 
F.wdv  d<'s  15.  Jh.  sind  mehrfach  Nachrichten  über  den  Verkehr  Danziger 
Srilifte  Hl  den  Häfen  der  französischen  Westküste  vorhanden,  die  besonders 
Salz  von  dort  hulteii.  Vielfache  Belästigungen  bewirkten  indessen  die  Ein- 
stellung der  gewinnbringenden  Fahrten,  wenn  andi  die  Neigung,  mit  Frankreich 
Beziehungen  anzuknüpfen,  fortdauernd  bestehen  blieb.  Jeder  Versuch  der  Hansa 
in  dieser  Beziehung  fand  lebhafte  Unt«rstütenng  in  Dan/ig.  Es  gelang 
jedoch  erst  unter  Heinrich  IV.,  der  die  hansischen  Privilegien  neu  bestätigte. 
Seitdem  verkehrten  auch  in  Danzip  mehr  Franzosen  als  bisher,  und  die  Er- 
richtung eines  französischen  Konsulates  wurde  notwendig,  das  mit  Unter- 
brechungen auch  im  18.  Jh.  noch  bestehen  blieb. 

Einen  vortrefflichen  Beitrag  erhielt  die  Geschiebte  Danzigs  nnd  des 
polnischen  Westprcnfsens  in  einem  Aufsatze  Kestners  über  den  Bürgermeister 
Eberhard  Fcrber.*)  Gestützt  auf  die  reichen  Schätze  des  Danziger  Staflt- 
archivs  und  die  Danziger  Chroniken  hat  er  ein  nnp^cmein  interessantes  Bild 
des  bedeutenden  Mannes  und  damil  Danzigs  gegeben.  Denn  iu  dickem 
städtischen  Gemeinwesen  bildet  die  Geschichte  ihres  BttrgermeiBters  immer 
ein  gut  Stück  Geschichte  der  Stadt,  namentlich  wenn  m  sich  dabei  um  einen 
so  bedentendcn  Mann  handelt,  wie  Fcrlier.  Gehörte  er  doch  zu  jenen  kraft- 
vollen leidenschaftlichen  Naturen,  die  vor  keinem  Widerstand  zurü''kw  eichen 
und  ihr  Ziel  keinen  Augenblick  ans  dem  Auge  verlieren.  Mit  fast  persönlicher 
Tialnahme  verfolgt  man  die  Schicksale  Ferbcrs,  wie  er  seit  seiner  Wahl 
zum  Bttrgermeister  im  Jahre  1510  bald  auf  den  Hansetagen,  bald  auf  den 
preufsischen  Landtagen  und  am  Hofe  des  Königs  von  Polen  die  Sache 
Danzigs  fast  immer  mit  Erfolg  vertritt.    Das  Jahr  1516  sah  ihn  auf  der 


1)  Mao       udi:  VoleknmiiD,  Origiiuil-Urkk.  d.  Blbin«.  Stidt-Ardi.  1«1B— 7t.  — 

i)  Die  Uandelfll>ezieh.  d.  UanikR,  apccicll  Danzi;;»  mit  SpiiTiicn  und  Portu^'al  fcit  1583.  Z. 
d.  Wontpr.  Ü.-Y.  IL  V.  S.  1—28.  —  ä>  Danzigs  Beziehungen  zu  t rankreich.  KUda. 
H.  V.  S.  23— S8.  ^  4)  Bbflili.  F«rb«r,  iHir^enii.  f.  Dmif.  JSbd«.  U.  IL  a  17-9«. 
ü.  m.   8.  1—60. 
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Höhe  seiner  Laofbabn,  als  er  in  Krakau  und  auf  dem  Prefsburger  Kongrefs 
alle  WUnacbe  seiner  Yatentadt  dnrchsaBetsen  wnlsto.  Aber  aach  an  ihm 
zeigte  sich,  wie  wenig  die  kleinen  StadtrepabUkeii  auf  die  Länge  den  be» 

herrschenden  Einfluls  eines  einzelnen  zu  ertragen  vermögen.  Die  durch  die 
Stellung  Danzigs  in  der  Hause  und  zu  Polen  notwendigen  Geldausgaben 
zwangen^  die  Steuerkraft  der  Gemeinde  iu  Ansprucii  zu  nehmen.  Hierdurch 
erwachte  Bli&traaen  gegen  die  WirtBofaaft  deB  Rates;  es  wandte  Bich  bald 
gegen  die  Person  des  Blligernieisterfl,  der  durch  aebi  schroffes  Verweigern 
jeder  Rechenschaftslegiuig  den  Hafs  des  Volkes  nur  steigerte.  Persönliche 
Konflikte  traten  hinzu,  unwürdige  Verdächtigungen  wurden  laut,  flie  Ferber 
bestimmten,  Danzig  zu  verlassen,  ohne  damit  sein  Amt  aufzugeben.  Zwar 
kehrte  er  zurück «  als  der  Rai  im  däuisch-lubischcu  Kriege  1522  seiner  als 
Flottenkoramandanten  bedarfbe.  Alldn  die  Goncordie  vom  25.  Mai  15d8 
wnrde  nicht  lange  gehalten;  der  Zwist  zwischen  der  Gemeinde  und  ihrem 
BOrgermcister  brach  bald  mit  erneuter  Heftigkeit  aus.  Auch  der  Rat,  dessen 
Macht  durch  die  inzwisehen  entstandene  religiöse  Bcwcgurig  völlig  gelähmt 
war,  verliefs  ilin.  Er  wurde  seines  Amtes  entsetzt  und  seiner  Güter  ver- 
lustig erklärt.  Aber  um  so  leidenschaftlicher  verfocht  Ferber  seine  Sache 
beim  EOnig  von  Polen,  und  er  erlebte  noch  einen  vOUigen  Triumph,  sdne 
Restitution  in  Amt  und  Güter.  —  Die  Arbeit  eines  polnischen  Gelehrten,  - 
Lorkiewicz,  welche  den  Aufstand  Danzigs  im  Jahre  1526  behand^t,')  hat 
Referent  nicht  zu  Gesicht  bekommen. 

Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  alten  Amtes  Rastenbnrg  lieferte 
C.  fieckberrn,  indem  er  die  Jaliresrechnung  des  Amtes  von  1698/99  aus- 
xngsweise  veröffentlichte.')  Schon  von  den  Zeiten  des  dentsehen  Ordens  an 
bestand  in  Prenfsen  ein  sdir  genaues  Rechnungswesen,  nicht  nur  bei  der 
Central  Verwaltung,  sondern  auch  in  den  einzelnen  Verwaltungsbezirken,  den 
.\nUcrn.  Alljä1irH(^h  mufste  der  iiauptmann  über  alle  Eianulimen  und  Aus- 
gaben nacli  einem  beslimmteu,  vorgeschriebeneu  Schema  Rechnung  ablegen. 
Biese  Beebnnngen  sind  sehr  aisfUbriieb,  sie  enthalten  eine  ZusammensteUnng 
aller  fiskalischen  Gerechtsame,  eine  Beschreibung  sftmtlicher  anter  dem  Amt 
stehender  Ort.scbaftcn  und  Güter,  soweit  dieselben  Zins  zu  zahlen  oder  Dienste 
der  Herrschaft  zu  vorrichten  batten.  ferner  eine  Aufführung  aller  im  Interesse 
der  Verwaltung  und  der  ökiniunue  gemachten  Ausgaben.  Sie  gewinnen 
Ua,durdi  eine  hohe  Bedeutung  lür  die  VerwalLun^  und  die  wirtschatllichen 
Znslflnde  des  H«nogtnms.  Beckherrn  hat  die  Rechnung  des  Amtes  Rastenbnin: 
nur  anssogsweise  und  in  einer  Form  mitgeteilt,  in  der  das  Schema  nicht  zu 
erkennen  ist.  F>r  giebt  nur,  was  er  über  die  Ortschaften  des  Amtes  fand, 
ferner  eine  Aufzählung  der  tiskalischen  Wälder,  FHissc.  Scimi  etc.,  und  einen 
kurzen  Aufsatz  von  den  aufserordentlichen  Einnahmen  sowie  von  den  Ausgaben. 
Auch  in  dieser  Gestalt  wird  dem  Specialforscher  interessantes  Material 
geboten. 

Aus  einer  noch  unveröffentlichten  Biographie  des  Hofyredi|^rs  D.  Hein- 

lieh  I.y  sius  tri]t  A.  Rogge  eiiiif^e  Absr^müte  mit,  welche  sich  auf  die  Unter- 
suchung der  Kirchen  und  Schulen  in  Litaucu  und  Masuren  durch  Lysius  be- 
ziehen.^)   Ls  ist  interessant  zu  erfahren,  wie  dieser  thatkräftige  Mann  auf 


1)  A.  Lorkiowicz,  Bant  Odanski  w  roku  1526.  Pnycsynek  do  hjiAmji  refonnacyi  w 
PolBce.  Ilmberg.  —  2)  Boitrr.  fQr  Toimgraphie  n.  Statist,  i.  diem.  Amte«  Baatenburg. 
Altpr.  MtHKclir.  Bd.  XVlIl.  S.  398—437.  513  -587.  —  g)  Ii.  Ueinrifili  hjn»  in  Utamt 
9.  MMma.  JSbd«.  Hd.  XVUX.  8.  116—186. 
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die  HebuDg  des  geistlichen  Standes,  aut  die  Besserung  des  Kirchen-  aud 
Schulwesens  in  den  gänzlich  veHMIeten  und  vernachlflssigten  Landstricbea 
hinarbeitet,  und  wie  er  als  sicheres  Mittel  hierso  in  Litanen  die  Gennani- 

sirung  betrachtete.  Der  Widerstand,  den  er  bei  seinen  Reformversuchen 
fand,  ging  vielfach  von  seinen  Amlsbrtldern  ans.  —  Über  Otto  Frifdricli 
V.  d.  Gröben,  den  bekannten  Fülirer  iWr  Expi-litioii  ilcs  grofseii  Kurfüi-steii 
uacli  Guinea,  uud  sein  Grab  im  Dum  i\x  Marienwerder  beriehtel  Schliek- 
mann,  ohne  indessen  etwas  Kenes  sn  bringen.') 

Sehr  ausführlich  behandelt  v.  Flanss  die  Geschichte  zweier  polnischer 
Regimenter,  welche  in  der  Zeit  von  1717  — 1772  abwechselnd  in  Elbiiig 
lagen.*)  Die  dortigen  Ratsprotokolle  bildeten  fttr  ihn  die  Hnuptqnclle.  Al> 
Reitrag  für  die  Zustände  in  der  polnischen  Armee  ist  diese  Arbeit  niolit  ohne 
Interesse.  Mit  grofser  Sorgfalt  sind  auch  alle  Nachrichten  gesanuuelt,  die 
sich  anf  die  Familiengeschichte  der  Offiziere  beziehen. 

Ein  Verwandter  des  bekannten  Königsberger  Philosophen  und  National- 
Ökonomen  Chr.  J.  Kraus  teilt  ans  Familienpapieren  15  Driefe  desselben  nn 
seinen  Bruder  .loliann  Micliael  Kraus  niit.s)  Sie»  stammen  aus  der  Zeit,  in 
der  Kraus  als  Lehrer  im  Hause  des  Grafen  Kayserling  lebte,  und  reichen 
vom  Nov.  1787  bis  Okt.  1778.  Ohne  tieferen  Inhalt  gestatten  sie  doch 
einen  Einblick  in  die  intimen  Besiehnngen  der  beiden  Brüder;  aaeb  anf  das 
geistige  Leben  Königsbergs  fällt  manches  Licht  Anerkennenswert  ist  das  Be- 
mühen des  Heran sgcbers .  in  Anmcrkanfrpn  und  in  dem  verbindenden  Text 
alles  herbeizutragen,  was  ttber  die  von  Kraas  erwälmteu  Personen  Aufkl&ruug 
bieten  kann. 

Znr  Geschichte  des  J.  1813  ist  ein  Aufsatz  erschienen,  der  sich  über 
die  angebliche  I^andesvenilterei  des  ostpreobischen  Adels  verbreitet*)  In 
manchen  Kreisen  Preufsens,  namentlich  Westpreufsens,  billigte  man  die  nach 
der  Konvention  von  Tauroggen  iiTitfr  den  Ständen  entstandene  Bewe«^ln^ 
nicht;  man  setzte  ein  Einverständnis  mit  den  Russen  voraus.  Wifsmann  in 
Marienwerder  glaubte  Auei^wald  auf  die  Laudesverräterei  des  ostprenfsischen 
Adels  anfmerkttim  machen  m  mttssen.  Dem  gegenüber  zeigt  der  ungenannte 
Vf.,  wie  wenig  Gmnd  sa  diesem  Vorwarf  vorhanden  war,  weil  die  Stände 
im  Einverstftndnis  mit  York  und  Auerswald 'handelten  und  diese  Winke  Uber 
die  Stimmung  in  Berlin  erhalten  hatten. 


1)  0.  F.  V.  d.  Gröben  u.  «.  Begräbniskapelle  i.  d.  Domkirchc  in  Marienwmlcr.  Z.  d. 
h.  V.  f.  d.  Beg.-Bes.  Marienwerder.  H.  4.  B.  1—28.  —  2)  Die  int.-Kogini.  U.  KroD-Ajmec 
«KKiiiipii  xm  iMnf  «nd  *FriiiK  von  Volan'.  Ebd«.  B.  80^1 1€.  —  S)  Beitrr.  b.  LobMfOB 
Chrixiian  Jacob  Kram.  Altpr  M.  XYUI,  S.  53-96.  —  4)  V""  'LandeercrrätPrei'  de« 
oütpreula.  Adela  i.  J.  EMa.  Bd.  XVIll,  385  -S97.  —  Wir  erwähnen:  üvmnasial- 

gMcbichlmi:  H8ll«r,  0.,  d.  iltitidt.  6.  in  KSnigvIterg  i/Pr.  und  Fkvy,  G.,  d.  0.  aö  Bikael, 
beiden  l^o(;rninn)a!i!i  ^  üb«r  G.  Bender«  Arcb.  ßoitrr.  n.  Fwniliengeidi.  dea  N.  Copemiku 
vgl.  ob.  Abt.  11,  h,  XXil. 
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C.  Mettig. 

liv-,  Est"  und  Kurland. 

Gleich  Irin  Berichte  Aber  die  das  Mittelalter  behandelnden  Arbeiten 
kann  anrh  d  j  Aiif/tUilung  der  auf  die  neue  Zeit  sich  beziehenden  litterarischen 
Erscheinungen  aut  dem  Gebiete  der  iivld.  Geschichte  mit  einer  wichtigen  Ur- 
kimdeupublikatiou  beginnen.  Die  umfangreichste  Verüffentlichung  von  Urkunden 
nfichst  dem  oben  genannten  HUdebnui6M!ben  Werke  tat  dicjj.  G.  Schirre  üb 
(letzter  Bd.).  Mit  derselben  ichliefat  der  Vf.  seine  Sammlnng  von  Quellen 
ans  dem  Reichsarchive  zu  Stockholm  zur  Kunde  der  Auflösung  des  Staaten- 
bundes Iivld.  Gebietiger  ah.  7  7  gröfstenteils  die  Snbjection  IJvlands  bo- 
treffende Urkunden  vom  29.  Juli  156)  bis  13,  Aug.  lod^  sind  dem  Forsclu  r 
zugänglich  gemacht  —  Im  übrigen  ist  grölstentcils  nur  die  VerOffeutlicliuug 
einxeioer  Dokumente  und  Schriftstflcke  zn  erwfthnen.*)  Arend  Bnchholtz 
publiziert  an  koltnrhiator.  Materialien:  1)  den  Abdruck  zweier  Protokolle 
des  liandvogteigerichts  aus  dem  J.  1576.  Vor  dem  genannten  Forum  werden 
Martin  Schwogstcr  und  sein  Weib  Katharina  der  Hexerei  angeklagt,  verhört 
un«l  zum  Tode  verurteilt;^)  2)  'Eine  Kigasche  Scharfrichterordnung  des 
16.  Jh.'  (a.  a.  1594)j*;  3)  *Die  Schicksale  des  Petrikirchturms  aus  den 
J.  1576  bis  1578  (ans  Caspar  Padels  Tagebach  entnommen) ;  b)  4)  ^Aus 
dem  Briefwechsel  Job.  Georg  Eisens  mit  V  K  Qadebusch'.  ^)  Die  Verdienste 
Eisens,  des  um  die  Mitte  des  18.  Jh.  in  Torma  wirkenden  Pa'^tnrs.  sind 
wenifier  auf  dem  Felde  der  Seelsorge  als  bei  der  Einführung  der  Blatter- 
in)]ifung  und  bei  der  Anbahnung  zur  Aufhebung;  der  Leibeigenschaft  zu 
suchen.  5)  Der  Vf.  publiziert  zwei  Briefe  aus  dem  J.  1779,  welche  sich 
auf  die  Frage  Aber  Hnpels  Recbtglftnbigkeit  beziehen.^)  —  Prof.  R.  Hans- 
mann macht  darauf  aufmerksam,  dafs  sowohl  in  der  russkaja  istoritscheskaja 
bibliotoka  (Bd.  III,  ji.  IfH — 204)  publizierten  rus<=.  Chronik  manche  Nach- 
richten zur  Iivld.  Geschii  hte.  besonders  zur  Geschichte  Dorpats,  und  im  'Cata- 
iogus  codicum  mauuscriptorum  bibliothccae  Ossolinianae  Leopoliensis  1880' 
Materialien  zur  Geschichte  der  Jesuitenscbulen  in  Dorpat  und  Riga  wie  zu 
den  Moldischen  Handeln  sich  finden  lassen.*)  -  Die  kurld.  Gesellsch.  fttr 
Litter.  n.  K.  publiziert  (p.  n )  einen  Brief  der  bekannten  Dichterin  Elise 
V  d.  Reeke  au  ihre  Freundin  Madcmoiselle  Caroline  Stolz,  der  die  unglück- 
liche Ehe  der  Dichterin  zum  Gegenstand  hat.  —  Die  gelehrte  estnische  Ue- 
sellsch.  (p.  77)  bringt  in  ihren  Sitzungsberichten  einen  Brief  Alexander  von 
Humboldts  an  seinen  Bruder,  in  welchem  er  von  seiner  Reise  nnd  seinem 


1)  Qaellen  sar  OoMihidite  de«  Untergang»  der  Kvld.  Selb«tlikdi|?keit    Aich,  t  Qwch. 

Liv-,  Est-  H.  KiirlandH.  Ikl  VIU.  Reval,  Franz  Kluge.  —  *2}  In  den  Sit/ln  i  der  kurld.  Oc«.  f. 
Litter.  a.  Kunst  ist  ein  Brief  dw  ChronUton  Thomu  Horner  au  Salomua  lieniüng  rom  2S. 
April  1574  abgedruckt.  —  3)  Ui^'asche  Hezenprosew«  de«  16.  Jh.  Rigimhe  Stadfblitter. 
\u  31.  -  4)  Ebda.  No.  30.  -  .'»)  Elnia.  No.  .14.  —  «)  Ebtla  Nu.  33  u.  34.  —  7)  Ein 
llekcaatniii  Augiwt  WUh.  UupeUi.  ElHla.  Nu.  iH.  —  H)  SiUber.  d.  gel.  e«tD.  üe«.  p.  IQ 
und  157. 

iilitorliohe  JnlirMbvilolit«.  lesi.  in.  i 
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Aufenthalt  in  Dorpat  und  Riga  bericlitet.  —  Den  Briefen  lassen  wir  die 
Memoiren  folgen.  Das  Tagebach  des  Grafen  Tolstoi  kann  in  gewissem  biuue 
als  Quelle  zur  Geschichte  der  Banernunruhen  in  den  Ostseeprovinzen  inner- 
halb der  Jahre  1845  —  46  angesehen  werden.  Tolstoi  hat  seine  Aafzeich- 
nangeo  als  za  besonderen  Anftr&gen  nach  Big»  al^esandter  Beamte  ge- 
macht.  —  Eine  wertvolle  Bereicherung  erfahrt  die  baltische  Provinzial- 
litteratur  durch  die  Götzeschen  Memoiren  für  die  J.  1820  1850.*)  Be- 
sonders hervorzuheben  sind  die  Nachrichten  über  die  Eutstohung  des  evan- 
golisch-lutherischeu  Geueraikonsistoriums  und  über  das  filr  die  Kirchen- 
gescliidite  der  Ostseeprovinzen  bedeotmigsvoiUe  KlrelieiigeseU  vom  J.  1882. 
—  Zur  Kategorie  der  QneUenpnblikatioaen  geiiören  anch  zwei  grttlaere  Ar^ 
beiten  Uber  Heraldik  and  Sphragistik.  mit  denen  in  erfreulicher  Weise  die 
Kenntnis  dieser  Gebiete  erweitert  wird.  Eugen  v.  Nottljeck  giebt  Ergänzungen 
zu  seinem  Büchlein:  *Die  älteren  Ratsfamilien  in  Keval':  eine  vulistimdi^e 
Sammlung  von  Wappen  und  Siegelu  lievuler  liatsglieder  und  Palricier,  ferner 
verschiedene  der  in  Estland  landsftssigen  Bittergeschlechtem  angehörenden 
Siegel,  von  denen  die  meisten  dem  im  J.  1875  in  Beval  gemachten  Ur- 
kundenfunde entnommen  sind.  Unter  den  360  Nunimem  auf  23  Tafeln  und 
den  Notizen  auf  52  Seiti'ii  des  Textes  werden  dem  Heraldiker  und  Historiker 
manches  Interessante  geboten.*)  —  Das  andere  Werk  ist  das  baltische 
Wappenbuch  von  Karl  Arvid  von  Kliagspor,  von  dem  die  erste  Lieferung 
(20  Blfttter  mit  120  Wappen)  bis  zum  Namen  von  Bnbrmdster  1881 
erschienen  ist.  Das  ganze  Werk  soll  6  Lieferungen  umfassen.  M  Bei  jedem 
Wappen  ist  der  Nnmc.  die  Zugehörigkeit  und  das  Alter  des  Gesi  biechts  hin- 
zugefügt. Als  besuiideres  Verdienst  des  Verf.  ist  sowohl  die  Emendation 
der  im  Laufe  der  Zeit  in  der  baltischen  Heraldik  entstandenen  Fehler,  als 
auch  die  Wiederanffinduug  mancher  verschwnndenen  Wappen  nnd  die  künst- 
lerische Darstellong  der  Wappen  überhaupt  hervorznheben.  —  Wir  schliefsea 
den  Abschnitt  der  Quellenedition  mit  der  Mitteilung,  dafs  L,  Stieda  über  den 
handschriftlichen  Nachlafs  des  dureb  ?eine  archäologiscben  Sammlungen  be- 
kannten Grafen  C.  G.  Sievrrs  beriebt«  t  ■  und  gehen  auf  die  Monographien 
über.  —  C.  Russwuruis  Nachrichtcu  Uber  Balthasar  Russow  bringen  zu  den 
spSrlichen  Notizen  Aber  die  Lebensumstände  des  berühmtesten  Uvld.  Ohnmistett 
als  nicht  unwichtige  Fri^an/ungen  zn  dessen  Biographie:  eine  Bit^  hn'ft  der 
Prediger  an  den  Revaler  l{at,  zwei  Briefe  Russows  an  den  Syndikus  von 
Bremen  über  die  UntjliJrkffTillc  in  peiner  1  aniilie,  danji  die  Inskriptionen  des 
Revaler  Erbebuchs  betreffs  des  Russowschen  Hauses  und  scbliefslich  eine  Be- 
merkung der  Kostocker  Universitätsmatrikel  vom  J.  1541.*}  —  Nur  ganz 
kurz  gedenkt  H.  Holtzmann  in  seiner  Biognphie:  ^Melchior  HoiBnaam*  der 
Wirlnamkeit  desselben  in  Livland. ')  Neuere  Nachrichten  zur  Geschichte 
des  Anfonthalts  dieses  retVirmatori«;cben  Schwärmers  verdanke»  wir  I>r,  Jnl. 
Wfridlin  tr  11.  J.  Buthführ  woist  in  *<'incrn  Autsatz:  "Kiiilü:»-  ■ 

merkungen  /.u  S^lvesler  Tcgctmciers  Togebuii»"  einige  histor.  Fehler  iti  «It  iii- 
selben  nach  und  giebt  zum  Schluls  einige  Notizen  Uber  die  Familienglieder 
und  die  Nachkommenschaft  des  ersten  evangelischen  Predigers  der  Jacobi* 


1)  KuMiachoA  Arthiv.  Oktoherhoft.  Mockau.  —  *i)  tiirst  A.  N.  Galüiu  und  »eine  Zeit 
Leipzig,  Dunokor  u.  Humblot.  —  :{>  Lübeck.  II.  Viflgelmuiii.  —  4>  Stoekbelm,  0.  F.  t.  htjir 
(A.  L  Nonuannr«  litugi'  Anstalt.)  —  '»)  Sitzher  d.  gel.  MtB.  Ctcn.  ji.  AC.  6^  Beitrr  iur 
Kunde  Liv.,-  Eel-  u.  Kurld ,  Bd.  IL  H.  IV,  p.  431  ff.  —  7)  Allg.  douUch.  Bioi^r.  Bd  Xll. 
p.  896,  «37.  —  8>  8chw0d.  Q««di.  i.  Zaitalt«r  d«r  Belbm.  ti«tlia,  ScUdtoana. 
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kirche. ')  —  Ein  charakteristisches  Zeitbild  aus  der  Epoche  des  Untergang» 
livld.  Selbständigkeit  liefert  C.  Schirreu')  über  den  Bischof  von  Oesel  and 
Knrld  v.  1541  — 1560.  Interessant  aber  scharf  ist  das  Urteil  übor  diesen 
livlU.  Seelsorger  der  Reformationszeit.*)  J.  Lossius  veröflfentlicljl  eine  auf 
die  Familiengeschichte  der  von  üexkttll  bezügliche  Urkunde  vom  24.  Febr. 
1554  und  weiBt  den  Yonnirf,  dalis  der  seines  nntftndigen  Treibens  wegen 
bekannte  Otto  V.  Uexküll  unehelicher  Gebart  sei,  als  nnbegrOndet  mrück.^) 
—  Wie  die  bt  iden  vorhergenannten  Livlftiider  war  anch  Caspar  von  Olden- 
bnckum  ein  Tyi)us  seiner  Zeit.  W  G  reiffen  liagen  hat  ein  Lebensliild 
dieses  letzten  Kitters  seiner  Zeil  aut  Grundlage  der  Urkundcneditioueii  von 
Schirren  und  Renners  Chronik  entworfen.  Der  Vf.  widerspricht  der  von 
Lossiiis  vertretenen  Ansiebt,  dafs  mit  dem  entseelten  Krieger  Oldenbockom 
weitgehende  EntwOrfe  zu  Grabe  getragen  seien.  Nach  Greiffenhagen  war  der^ 
selbe  kein  ]»olitis('her  Führnr-,  er  nahm  nnr  seine  Ritter-  tükI  Eidesiiflicht  zoT 
Richtschnur,  wenngleich  die  Politik  entgegengesetzte  Schritte  erforderte.*}  — 
Alexander  Barssukow  verüfieutlicht  Uber  das  Geschlecht  der  Schereme^ew 
ein  gr5fiwres  Weik,  von  dem  der  1,  Bd.  erst  erschienen  ist,  weleher  nut  dem 
Tode  des  Zaren  Iwan  des  Schrecklichen  1584  schliefst.  Die  Scheremeigew, 
deren  Ahnherr  ot  nemezkoi  semli  (aus  deutschem  Lande)  gekommen 
sei,  werden  im  Kampfe  in  und  um  Livland  erwähnt.  —  Dr.  C  Hnnelis 
kleine  Abhandlung  verdient  uns  dem  Grunde  Erwähnung,  weil  des  puluischen 
Königs  Feld<;ug  gegen  Fieskau,  welche  Studt  <iie  Basis  aller  moskowischen 
PlSne  gegen  Livland  bildet,  im  Zusammenhang  mit  der  livld.  Gesdiichte 
steht») 

Speciell  für  die  Knltuigesehicbte  des  16.  Jh.  kommen  folgende  Arbeiten 
in  Betracht:  Von  TT  v.  Bruiningk  wird  über  die  in  Westfalen  anfljewahrten 
Plettenberff-Bilduisse.  über  die  Rflstun^.  den  S])üren  und  den  Stotk  Waltor 
von  Plettenbergs  berichtet.*')  —  Areud  ßuchhultü  beschreibt  in  dem  Auf- 
sate;  'Ans  dem  Hansrat  eines  rigasehen  Ratsherrn  des  16.  Jh.*  einen  schOnen 
KüchenmOrser,  der  dem  rig.  Kaufmann  lAartben  ProwesUnck  (a.  a.  1556) 
gehört  hat,  und  bringt  einige  Nachrichten  über  denselben  und  des-en  Familie. 
Vorstehender  Aufsatz  veranlafste  O.  v.  d.  Recke,  eine  Abhandlung  zur  Ge- 
schichte der  l'amilie  Proebsting  abzufassen,  in  der  die  Zugehörigkeit  Marthen 
Prowestincks  zum  Uradel  Deutschlands  und  die  Verwandtschaft  desselben 
mit  den  Edelherren  von  Gehmen  nachgewiesen  werden  soll.  ^)  —  Hierher  ge- 
hört auch  die  Mitteilung  der  Sitzungsberichte  der  goleluten  estnischen  Go- 
'iellseh.  über  das  Stammbuch  des  lübi^cben  Predigers  Adam  Ilclms  (1595  — 
1601),  welcher  in  Riga  das  Gymnasium  liesucht  hatte,  woselbst  er  Gelegen- 
heit fand,  sich  mit  einer  Reihe  von  Livländern  zu  befreunden.*)  --  Den 
Abschnitt  Aber  das  16.  Jh.  scblieisen  wir  ab  mit  einem  Anfaatz  von  C.  Mettig, 
in  welchem  der  Vf.  diese  gegenftber  der  ans  Küssows  Übertriebenen  Schil- 
derung der  Sittenvei'derbnis  geschöpften  Anklage  zu  verteidigen  versucht  *•) 

Hauptsftrhlich  kultnrgcschichtliche  Momente  beliandejn  die  Arbeiten  des 
!7.  .1h.  F.  Ameln ng  beschreibt  ein  im  Revaler  Uafcu  aufgefundenes  Kriegü- 


1)  ^fitt.  tt.  d.  livlil.  Qmch.  M.  Xill,  H.  1,  p.  til  tf.  —  2)  biwhol  Johann  von  Münoh- 
liauHcn  i.  d.  B«lt  MS.  hr.  Riga,  Dcubnw.  U.XXVni,  p.  l  ff.  —  Ebd«.  H.  U,  p.  183.  — 
4^CMpar  (>l'li'til»nliim  liTid  »eine  Wüir.-nthnffn  i  *1  Beiirr.  7  KAc.  Kot-,  Liv-,  Kurl.  lid.  11,  II.  JV. 
—  5)  Pleskauf  l{fi:i-t»run};  ilunli  Mcphan  Itnthory  u.  w.  Hoparatabdr.  d.  Ztg.  für  Stadt 
Q.  Und.  Big».  RiiT.  Z.  No.  IH7.  —  ?>  tt^,  Stadtbl.  No.  29.  —  8)  Big.  Z.  B«Uage 

Nm  181.  -  9)  8itiiMr.  d.  ^1.  «>to.  <i«a.  p.  III.  '  1»)  Die  Liv1ind«r  im  16.  Jh.  tli^. 
ü.  Nu.  ti  u.  7. 
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schiff,  welches  verrautlicb  1601  vennnken  war.')  —  Vo?i  C.  Rafsworm 
werden  in  einem  Aufsatz  in  novellistischer  Form  Secncn  au  ler  Geschichte 
£stlaDds  zur  Zeit  der  Taufe  Karls  von  SUdennauuiaud  a.  iöüi  geschildert. 
Historiaehe  Thatsachen  sind  doreb  selbsterfimdeiie  Bindegliedor  zo  tAmam  Ge- 
samthilde vereinigt.  —  Tb.  Scbiemann  stellt  in  seiner  Biographie: 
'Jacoh  Uerzog  von  Kurland'  die  auswärtigen  Beziehungen  Karlands  vor  und 
während  der  Regierung  des  genannten  Herzogs  und  die  indnstricüeu  Untcr- 
iieliniungeu  desselben  dar.  ^)  In  einer  zweiten  Untersuchung  Scliiemanns 
werden  die  uiauulglaclien  \'ersuche  der  katholischeu  Propaganda  iu  Kuriaud 
dargelegt.^)  —  Eine  Biographie  Paul  Flemmings  ist  von  F.  Amelnng  ge- 
liefert worden.  Den  Mittelpunkt  der  DanteUnng  bildet  der  Aufenthalt  dieses 
geist-  und  gefühlvollen  Scliupfers  der  neuen  deutschen  Dichtkunst  im  Jahre 
1636/36  in  Keval,  der  schönsten  Zeit  seines  Lebens,  wo  er  sieh  mit  der 
Tochter  des  Ratsherrn  Niehusen  verlobt  und  mit  Revaler  Freunden  in  an- 
regendem Verkehr  und  dichterischem  Schaffen  glückliche  Tage  verlebt./)  — 
Zor  Geschichte  des  Buchhandels  in  Biga  bat  W.  Stieda  einen  Beitrag  ge- 
liefert, indem  er  das  von  Liborios  Beigmann  tüber  diesen  Gegenstand  ver* 
arbeitete  Material  durch  eine  Reihe  von  bisher  unbekannten  Aktenstücken 
aus  dem  rigaschcn  Ratsarciiive  ergäuzt.  Die  Entwickelang  des  iiuchhandels 
vom  Auftreten  des  Buclihäudlers  Mollyn  bis  zum  Beginn  der  umfassenden 
Wirksamkeit  Hartknochs  bildet  den  Inhalt  dieser  Studie.^)  —  Znm  Teil 
diesem  f  hanptsttchlich  aber  den  beiden  folgenden  Jahrhunderten,  gehört  eine 
die  Kenntnis  der  Geschichte  des  halt.  Schulwesens  fördernde  Arbeit  von 
Gotthard  v.  Hansen  an.  Alle  auf  sein  Thema  bezüglichen  Materialien,  die 
znm  teil  schon  an  verschiedenen  Stellen  gedruckt  waren,  hat  der  Vf.  zu- 
!>ammeugestcllt  und  durch  vieles  Neue  ergänzt.  Ihm  ist  es  auch  gelungen^ 
die  bisher  vermifsteB  Anfeeidinuugen  des  Kantors  am  Revaler  Gymnasium 
David  Gallas,  die  von  seinem  Schwiegersohn  bis  1695  fortgesetst  waren,  aof- 
zutinden  und  «n  benutzen. 'j  —  Den  Übergang  ins  18.  Jh.  Idldet  CA.  Berk- 
holz' Abhandlung.  Vom  Vf.  werden  die  Lebensschicksale  von  vier  Pa-^toren 
des  Namens  Depkin  und  von  zwei  Frauen  aus  der  Depkinschen  Fanul]  ■  ge- 
schildert. ^)  —  Über  den  livld,  Publizisten  August  Wilhelm  Ilupel  bnugt 
Jalins  Eckardt  eine  kurze  Biographie,  za  der  er  die  Hat^alien  dem  aUg. 
Hchriftstellerlexikon  fllr  liv-.  Est-  und  Kurland  von  Recke  nnd  Napiersky 
entnommen  hat.  ^)  —  A.  Hasselblatt  stellt  einige  Notizen  zur  Geschichte 
der  im  J.  1788  begründeten  döri)t«chen  Zeitung  zusammen.*^)  —  Im  ^Lesrikon 
der  bamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart' tindet  sich  auch  eine 
kurze  Lebensbeschreibung  des  1769  iu  Rcval  geborenen  Justus  Heinr.  Wiegand, 
welcher  spftter  in  Hamburg  als  Anst  und  Schrütsteller  gewirkt  hatte.  Ober 
den  Genannten  finden  sich  ausführliche  Nachrichten  in  d.  Uvld.  Schriftsteller^ 
lexikon  von  Recke  and  Napiersky.  —  Die  vorhergehenden  Jahrhunderte  mit 


1>  Her.  Z.  1881.  —       Fahiienw«ih«  za  fi«vBl  i.  Binr.  Ahuui.  1881,  p.  1       W.  F. 

Hä'kci-  AH«.  (1.  Bioer    R>1   Xlll.  p.  .'i40  fi".   —  l)  Hf-rz^^,'  Jacobe  von  Korlutd  Bo- 

iüehiui);oD  pikp«üichen  Cuiie.  Mitt  &.  d.  livld.  Geach.  Bd.  Xlll,  H.  1,  p.  49  iE,  —  Ö)  1>- 
Dichter  Fknl  FlMniniiig  nnd  wiae  Bes.  sn  K«ral  i.  d.  B.  MSohr.  Bd.  X3LVIII,  H.  V,  p.  88  ff.  — 
6)  Z  (icprl  '1  Hucbbandc!»«  in  IVi^n.  Anh.  f.  Ges  h.  d  deutsch.  JJuctili  IW.  VI,  p.  114  ff. 
Für  Uorpat  cnUprcdiend :  Der«.,  die  Entw.  d.  Üuch-Uo werbe«  in  Doipat.  Ebda.  ML  —  7)  Gc^- 
Mhiditebl.  d.  Runter  Goav.-Gynna«.  za  Aeum  SöOj.  JaUl.  m  6.  Jdai  1881.  Boral,  Kings. 
—  S)  Die  alte  Pastorenfatnilie  Depkin  vom  J.  l6.->2— 1746.  Sep  -Abdr.  d.  X.  Z.  f.  .Stadt  u. 
Und  Ri^  —  9)  A.  d.  Biogr.  62.,  tfä.  Liet.,  p.  422.  423.  —  JU)  SiUber.  d.  gel.  e«tiL 
Om.  |>.  78.       11)  Bd.  VIll,  H.  1,  ^  3S. 
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dem  19.  soll  riuc  Arbeit  des  Senators  Bremer,  welche  auch  zum  teil  dem 
Mittelalter  angehört,  vermitteln.  Der  Vf  gioht  nänilich  ein  Verreichnis  der 
in  Lübeck  geboreneu  Ilatsherrcn  von  iviga,  Kevai  und  Dorpal  auh  dem  13. 
bis  19.  Jh.  Die  BatsUnioD  der  Städte  Riga,  Dorpat  und  Reval  von  Böthfthr, 
Bunge  und  Nottbeck,  sowie  auch  urkundliche  Nachrichten  aus  den  Ittbischen 
Obcrstadtbtlchern  liegen  dieser  Arbeit  zu  Gmnde. ')  —  In  gewissem  Sinne 
schliefsen  sich  dic-or  ArluMt  an  die  rigaschen  Biofrraphieen  u.  s.  w.  von  J. 
G.  F.irobccni.  13«)  iiiograitiiicün,  die  innorhalb  der  J  IB10 — 1890  in  tieii 
rigabciieu  Stadlblätterii  erscldcncn  sind,  bat  der  Vf.  in  einem  Baude  zusammen- 
geelellt.*)  —  In  derRevoe  critiqae  (No.  1)  vertiffentlicht  Jacob  (lo  bibliophile) 
seine  Arbeit:  ^Madame  de  Kmdener,  ses  lettres  et  ses  ouvrages  inedits.*  ^)  — 
Von  A  Fechnrr  ist  eine  Broschttrf  anznfflhren,  in  welcher  der  Vf.  den 
fabelhaften  Gerüchten  f^egcnülicr  eine  auf  authrntischtMi  Quellen  beruhende 
Darstellung  der  Schicksale  de^  unKlucklichen  livld.  Piisloia  Scider  gieb(.*> 

Dr.  K.  Sa  II  mann  entwirft  ein  fesselndes  Lebensbild  eines  in  Reval 
gelioreBen  Dichters  in  der  Abhaodlang:  ^Wilhelm  Smets,  ein  Romantiker  ans 
baltischen  Landen.'*)  —  Prantl  hat  kurze  biographische  Notizen  über  den 
von  18()2-  1839  an  der  UniversitÄt  zn  Dorpat  wirkenden  Professor  der 
Philosophie  Goltlicb  Ik-njamin  .lap^^clu  veröffentlicht  —  Von  J.  Kckardt 
.sind  die  wichtigsten  Momente  aus  dem  Leben  Alb.  Wolti  iiullenders,  des  Begrün- 
ders der  birkeumbscheu  Erziehungsanstalt,  zusammengestellt.  ^)  —  Ph.  Spitta 
hat  dem  verstorbenen  Syndikus  der  Stadt  Reral,  Oskar  Riesemann,  einem  der 
edelsten  Vertreter  baltischen  Wesens,  ein  würdiges  Denkmal  der  Hochachtung 
und  Freundschaft  gesetzt.*)  —  Aus  der  Feder  R.  Girj^ensohn-?  stammt 
die  umfangreiche  Riof?raphie  des  Otto  Gir!;en«nhji,  dir  ein  Stiuk  baltischer 
Kirchengeachicbte  bildet.^)  —  2  Biographieen  Wilhelm  Manuhardts,  des  um 
die  Koltnr^  nnd  Sagengeschichte  des  lettischen  Volkes  verdienten  Gorma' 
nisten,  haben  wir  noch  so  registrieren.*^)  —  Hieran  reiben  sich  mehrere  Nekro- 
loge: über  Professor  Moritz  von  Engelhardt,")  über  den  Konservator  des 
Museums  der  gel.  estnischen  Gesellschaft  Hartmann,  über  den  Inspektor  des 
dorpat.  Gymnasiums  Miek^  i  t/.  ^-j  und  den  Apotheker  L.  8er  /  en.  •'')  — 
alles  Männer,  die  mehr  oder  weniger  sich  litteransch  bethätigt  hatten.  —  Die 
loteten  Arbeiten  beziehen  sich  auf  P&dagogik,  Agrarverhftltnisse,  Lokal- 
geschickte  und  Geographie.  Das  Programm  der  banskeschen  Kreisschnle, 
welches  zur  Erinnerung  an  das  75  jährige  Bestehen  derselben  1880  zusaramc- 
gcstellt  wurde,  enthält  eine  kurze  Geschichte  der  banskeschen  Schnlen  von 
1561  — 1880.  Bis  1806  werden  nur  spärlich  Noti/eii  geboten.")  Zur 
Geschiebte  der  Universität  Dorpat  veröffentlicht  Dr.  G.  F.  Scbmid  eine 
Studie.  Geborene  Russen  sollten  in  Dorpat  zu  Professoren  fflr  russische 
Universitäten  ausgebildet  werden.  Die  Organisation  des  Instituts,  die  Ent- 
Wickelung  und  Wirksamkeit  der  Zöglinge  beschäftigt  hauptsächlich  den  Vf.^^) 


1)  Z.  L  l&bocJwcho  (losch.  Ud.  IV,  IL  V.  —  2>  Bd.  1.  Kiga,  ächnackonburgs  lith.  und 
tnwgr  Aacbdt  —  3)  Vfcl.  Jahrwber.  SO,  S.  S14.  —  4>  Di«  Loiden  itm  PMtwT*  Roid«r. 
Leipzig,  Steiiiackor.  —  ,'>)  Boitrr.  z.  Kde.  Est-,  Mv-  n  Kurld«.  Bd.  II,  II.  IV,  |.  ini  fr 
6>  A.  d.  Bioipr.  Bd.  XIU,  p.  730.  —  7)  Kbda.  Bd.  Xll,  p.  749.  —  Ü»kar  Uiose- 
toMii  i.  d.  E  IftNchr.  Bd. XXVIII,  &.  VI,  p.  511.—  9)  Dr.  O.  Qirj^ensohn,  Snperintend. 
U.  Oberpastor  ?.n  Sf  Olai  in  Rcval.  Kbda  H.  1.  IV.  VI.  Vni.  IX.  -  10)  Sbr.  d.  v^.  cstn. 
0.  p.  184;  Altpr.  Mtwdir.  H.  3  a.  4.  —  11)  Ii.  Mt*aüir.  Bd.  XXVIU,  E.  9,  p.  730— 
799,  f.  Fr.  BitMnaim;  S)  v«b  Prof.  Hamack,  Dorptt,  B.  J.  Raioir.  —  l:^  Slnr.  d.  gl.  «.  Q. 
p.  191,184.  —  18)  Rig.  Stadtbl.  Xo.  31.  —  14)  Mitan.  StcfToTilmgen.  —  l,»)  Da- rmrc.sorct,- 
Ijutitttt  in  BoTpat  t.  1827—3».  Uum.  B.  Jahrg.  XI,  U.  Vlli,  p.  136.  Dioaelbo  Moch- 
•ehnle  betriift  AdoimKoa,  Ocwh.  n.  «tatiit  lUtekbUck«  Mf  die  AngenUiiuk  i  D.  (0.  A.  t  Q, 
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—  Alexander  Tobieu  setzt  seine  Arbeit:  'Zur  Geschichte  der  Baaern- 
Emaneipation'  mit  der  Abhandlang:  ^Beitrftge  zur  Geiebielite  der  IWld,  Agrar- 
geBetagebang*  fort.  Die  Yorbereitiiog  der  greisen  Agrarrofonn  vom  Jalire 
1849  schildert  der  Vf.  eingebend  auf  Gmnd  der  bisher  nicht  verwerteten 
Akten  des  Hvld.  Ritt  r-i  liaftsarchivs.*)  —  Zur  Geschichte  der  Institute  der 
Stadt  Riga  dürften  gchürcn:  1)  der  Aufsatz  v,  C.  A.  B.  über  die  St.  Jacobi- 
kirche;')  2)  von  — r.  über  das  Fii-s  Mirouow-Sadowuikowsche  Armenbaas;^) 
8)  von  Seiler  die  HineralwaflseranatalL  —  G.  v.  Manteoffel  liefert  Ar 
das  geographisch-liistorische  Lexikon:  *Slownik  geograficzny*  eine  Beihe  von 
Artikeln  (30)  Aber  Ortschaften,  welche  gröfstcnteils  in  Polnisch-Livland  gelegen 
sind.*)  —  Zum  Schlufs  bemerken  wir  noch,  dafs  C.  M!'t(is  fiber  sämtliche 
litterarische  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Gesclücliti'  dei  Ostseeprovinzen 
des  Jahres  1881  in  seinem  Berichte:  'Die  üviäudische  GeschichlsliteraLui  im 
Jahre  1881*  meist  mit  kurier  InbaltMuigabe  referiert  hat*) 


IX. 

K.  £.  H.  Krause. 

Schleswig-Holsteiu,  Ilaniburg,  Lübeck, 
Mecklenburg  und  Pommern.') 

Schleswig -Holstein.  —  Siebenzehn  Urkunden  zur  Geschichte 
Üithmarschens  aus  dem  16.  bis  zum  18.  Jli.  hat  Oberbüra:ermfister 
Boysen'^  in  Hildesheim  im  Lttncburger  Stadtarchiv  gefunden  uud  heraus- 
gegeben, sie  reichen  von  1501  bis  1751.  Interessant  ist  eine  Aufforderung 
des  Bat»  zq  Lfinebmi;  an  die  48  Regenten  des  Landes  (Regest.)  gegen  die 
IntheriBche  Sekte,  wohl  nach  der  Ermordnng  fieinrich  (MOllerB)  von  Zfttphen 
15Ct.  Zu  No.  13  hat  der  HeraoBgeber  eine  Übersicht  über  die  Reibungen 
und  kriegerisrheii  Verhältnisse  zwischen  den  Dithmarsrhon,  dem  Könige  und 
den  Herzogen  bis  zur  endlichen  Unterwerfung,  15U0 — 155H.  geliefert.  7U 
No.  14  ebenso  über  die  Befrei uugsbestrebungen,  uamcntlich  durch  Johann 
Tope  und  Eweken,  welche  in  die  Orombachschen  Händel  einspieieD.  In  der 
Litterator  Schlesfdg -Holsteins  spielte  ^CUidns  Girabei'  eine  R<^Ie,  Umter 
welchem  man  den  ^Firorex  Cimbriae*  Heinrich  Ranttan  vermntete.  August 


d,  MediciD  IV,  3),  aacL;  Üedenkblättci  d.  7öj.  BMiebaoa  d.  Univ.  D.  (achoa  1S77.)  — 
1)  Bat.  HiMKlir.  Bd.  XXVin,  H.  9,  p  il99  u.  XXEX,  B.  2.  —  2)  Kig.  Ahomadi.  — 
Ii)  Ebda.  —  I)  S'ownik  geogralit-zn j- ,  Wanzuwa.  Bd.  II.  Von  Doblona  Grawery  — 
0.  Scbniidt  Bctiroibt  über  d.  orddotL  UirilpraMls  nach  Uvl.  Landrodit  vgL  o.  VertuuL-GMch.  - 
h}  Bondmbdr.  d.  Big.  K  -  «)  AbkOnong««:  Z.  Sehl.  H.  =  ZeilMdirill  fttr  6«lüe»wis- 
HoUtnin-Laiienhiifiris.  Iir  Gom  liiuliliv  Z  X.  S.  Zoitschr  dt-h  histor.  Voroin»  für  Xiedor- 
•Saduen.  M.  H.  =.  MlUoilungoa  ftlr  UarburgUche  Qeacbicbte.  H.  BL  Haiwitchc  Ue- 
•ddcktabUtttw.  B.  St.  Bdtiadi»  BMim.  Z.  L.  =  ZeitMhiift  Uta  USb«Aa^  G«W!htdit». 
Z.  fi.  =  ZrttKhr.  1  HMburgiidio  G«icliielite.      7)     floh.  H.  11,  25—68. 
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WetzcP)  bai  jcUt  die  Idcutität  aus  einem  Briefe  uu  Minatiiu»  de  Miüutiis, 
Enbiscbof  BCtmccio  Minncd  von  Zan,  sieber  erwiesen.  Die  berttbmte 
BIbliotbekf  die  der  grobe  Herr  za  Brntenbug  sammelte,  ist  voUstftndig  ver- 

scbollen  und  verschwunden,  sie  ging  bei  der  ERrtttrmnng  der  Borg  1627  ver- 
loren. M.  Possclt*)  vermatct,  dals  Wallenstein  sich  ihrer  zum  grofsen 
Teile  bcmiiriiiigt  habe  wegen  der  astrologischen  Scliiif/c.  Dann  würde  sie 
nach  GiUichiii  gebracht  und  vielleicht  ihre  lichte  da.  uocb  /u  finden  üoin, 
wobin  die  Jesuiten  später  ibie  GHtschiner  Bibliothek  braebten.  —  Die  Stellnog 
der  Henogtttmer  und  Oberbanpt  Norddentsdilands  beim  Beginn  des  nieder- 
sächsisch-dänischen  Krieges  hat,  wenn  auch  meist  nach  drutRcher  Litteratnr, 
doch  iiuch  nach  Berliner,  Küj>enhager  und  oncjliseben  Archivalien,  mehr  mit 
Hillblick  auf  l'niversalgcschichtc  M.  G.  Scbybergson^^  in  Helsingfors  in 
Betracht  ge/c^eu.  Er  beapricht  die  versuchte  Bedrohung  Llaiuburgs  durch 
die  Anlage  von  Glflckstadt  nnd  die  norddeutschen  BistOmer.  Schon  1634 
wurde  durch  Bellin  ein  Eingreifen  Schwedens  verbandelt;  Gostav  Adolf  war 
zu  einer  I^ndung  bereit,  forderte  aber  die  Einräumung  von  Bremen  und 
Wismar,  wesentlich  zur  Sicherung  gegen  Dänemark.  Nach  dem  Lauenbtirger 
Tage  nahm  England  Dänemarks  Vorschläge,  auch  dessen  Ileeresmatrikel  an. 
wonach  stellen  sollten:  Mecklenburg  300  Heiter  und  600  zu  .Fufs,  Holstein 
dOO  nnd  500 »  Erabistom  Bremen  300  nnd  600,  die  Hansestftdte  3000  nnd 
6000,  Dftnemark  1000  nnd  4000.  Die  endlichen  Verhandlungen  führten 
zum  Haager  Bündnisse  zwischen  Christian  IV.,  England  und  Iluilaml  ohue 
Si  hwcdon.  Wie  der  llcr/og  von  Holstein-Gott orf,  Karl?  XII  S<  liwagcr.  bei 
dcb  letzteren  Thronbesteigung  leicht  hätte  nnt  Dänemark  billigem  Ver- 
gleich gebracht  werden  keimen,  was  Karl  versäumte,  hat  F.  F.  Carlson^; 
dargethao.  —  Philipp  Ludwig  ?on  Scbleswig-IIolslein-Sonderbnrg  (1630— 
1689)  kaufte  Wiesenbnrg  im  Meirsnischen  nnd  gründete  die  vom  FVeiherm 
O'Byrn^)  besproehone  Linie  der  Hcr/ogo  von  Tlolstein-Wiesenburg,  welche 
1744  nn^starb.  Das  Erbe  tiei  an  die  Linie  Hulstcin-Heck.  Die  neuesten 
Zeiten  orbalten  historische  Beleuchtung  in  Chr.  Ludw.  Emst  v.  Stemans 
^Urkundlichen  Bdtrfigen  znr  Geschichte  der  Herz.  Schi.  nnd  fttr  das 
Krieg^br  1864  auch  in  des  politischen  Agenten  Jul.  Hansen  ^Les  coolisses 
de  la  diplomatic.  Qoinze  ans  ä  IV-tranger  C1864 — 1879).')  Wegen  der  Er* 
Zählung  der  Teilname  am'  schlesw.- holst.  Kriege  von  1848  ist  Mi^or  von 


1)  DoAillwt  10,  199— '208.  CiliciuK  wird  l)b«rs«UUBg.  von  UftnUan  ^«mn.  _  Ranzen 
«m  eilicium.  —  2)  M.  PoKitelt,  *Die  Bibl.  Heinr.  Bantms'.  Dm.  II,  S9— 124.  (Za  115: 
Potru^  Lindoborg  war  nie  Prof.  in  Rostock,  sondern  f:e!ehrter  Kaufmann  ftid^rhanH- 
tingama  om  en  Kvangcliiik  AUian»«  aren  16^A — 162.5  ott  bidrag  tili  trcttiianga  kriget»  liirtflna 
Habilit. -Schrift  HcUingfors.  1880.  J.  C.  Prenckol  Sc  8on.  VIU  u.  114  S.  und  XXXVIU 
*5  I5il;ii;pr,  iHoriflit»^  <ii;r  t  iiyilinchi'n  Agenton.)  IH*'  Unta  über  ('hrietians  IV'  HcVm  Fri-'drich 
aJ8  Umhof  sind  loiU  img,  teila  ungenau.  Vgl.  Jahrc»bcr.  80,  Iii,  66  ii.  82.  Hr  v,ar  IÜ2.3 
(Juni  5  oder  22^)  Biaehof  in  Vörden  Wa  IS.  Mai  1SS9  imd  trat  fkktiKb  wieder  ein  am  24. 
Kobr.  16.'??'i  hl  Brennen  war  er  nicht  Coadjutor  wit  K^iM  .  «^onflf^m  xntr<l«>  Rrabi^hof  (Ad- 
ministrator) HU  ^^»ruar  1635,  von  1G26  bis  24.  Do/.,  ir.27  war  oi  aiah  faktisch  Administrator 
Ton  Halborvtadt  und  iri26  zeitweilig  faktisch  Admin.  von  Osnabrück,  Pllt0nd«nt  un,),  hin 
12.  Mai  1629.  —  4)  In;  llistor  Tid4  r  T^tg.  af  Rvenxka  hii«t,  rön-ningcn ;  genom.  E  Hildo- 
brand. 1.  Argang.  1881.  h.  1.  RtocVhöh,,.  f  R  Fritze.  Vgl.  H.  Z  48  (12\  3r.8  -  69  (l>a- 
niebon).  —  5)  Mitt.  v.  Froiborgor  Alt.rt  \  ,  )ir«„'  v.  Ueinr  Gerlach.  II.  17.  'Burg  Wioson- 
burg  von  1804  in  ZinWphotojn*.)  —  (J)  Hrsg,  von  dosten  Sohn  r  v.  Sr-  nKinn.  Hununi  (Ham- 
burg, Gräfe)  1880.  Vlli  u.  118  S.  8«.  —  Hierher:  'Drei  platta.  Kr/,iüilui<gon,  z.  t.  Erlebte* 
md  ttjmieraiigen  von  1848  nun  Sehl  H'  (Anch  u.  d.  T. :  'Vertolln'.  1.  B.  3.  Aufl  )  Berlin, 
Prnnil  o.  J«ek«l,  1881.  175  S.       —  7)  Fan«.  Copenlu«.  H««!  et  fila.  1880.  IV  «.  891  8.  8«. 
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IX.  K.  £.  H.  Kramie: 


Finckhs  (icschiclue  des  oldenburgischcn  Infautcric-Uegimeati.  Nu.  91  ^)  hier 
zu  ucuueu.  —  Dr.  A.  Sach  beschrieb  A.  J.  Carstens Jogcndaeit.  Es 
sind^  besonders  fllr  die  Zeit  bis  zur  1.  italieniscbeii  Beise,  BeriehtigaDgeii 

Fernow  gegenüber  eingetreten,  bezüglich  seiner  Stellang  als  Kü]>er  in  der 
Woinhandlunsx  vnn  Bruyc  in  Eckmifönlc!  (1771  -  76)  und  besonders  in  Dar- 
stj'llung  sr  iiu  r  Thatkraft,  sich  der  Kunst  zu  erhalten.  *)  rersöuliches  über 
den  (irafen  F.  L.  v.  Stolberg  und  Johann  Heinrich  Vols  hat  ein  bisher  uu- 
bekannter  Briefwechsel  ans  den  Jj.  1786  ond  1787  eigeben;^)  ebenso  eine 
andere  Reibe  Ober  die  Schweizerreise  von  1775;')  bedeoteoder  durch  Schreiber 
und  Empfänger  ist  Schillers  Briefwechsel  mit  dem  Herzog  von  Scbl.-Holst.- 
Aupustcnburg;  und  eti  lü'  !;  Miölhes  Briefe  an  die  Gräfin  Auguste  zu  Stol- 
herg  .  *)  W.  Arndt  fügte  Einleitung  und  Anmerkungen  hinein,  worin  auch 
Angelegenheiten  Friedr.  Leop.  v.  Stolbergs  and  anderer  Verwandter  erläutert 
wurden.  Mathias  Glandios,  des  Wandsbedcer  Boten,  Urteil  Ober  Philipp 
Emannel  Bach  brachte  Fr.  ChiTsander,  *)  eine  Lebensbeschreibung  des  Hag. 
Thomas  Knudson  (150.3 — 1.581),  lutherischen  Pastors  in  Hygum  und  Ka- 
nonikn«;  in  Ripen,  lieferte  C,  Fr.  Carstens,')  die  des  selilcswiji-hol'^tfi!' 
(ieneralsui)erintendenten  l>r.  Adam  Struensec,  d"«  Vaters  (lc>=  hekmiueii 
Johaun  Friudricb  Stmeusce,  derselbe.  Eine  An/.uhl  Hohtciucr  und  Lü- 
becker Studenten  beteiligten  sich  an  der  Leichenfeier  des  Generals  v.  Kalcheim 
gen.  V.  Lohansen  1640  zu  Rostock  mit  lateinischen  und  deutschen  Gedichten, 
ihre  Namen  machte  Ref.  bekannt;  ein  Verzeichnis  der  mit  der  Familie 
von  Rantzau  verbundenen  Geschlechter:  L.  v.  Ahlefeld. ")  Die  ältesten  Ur- 
kunden des  f>ehnhmficher-Gowerks  zu  Oldesloe  (1520  1655)  hat  Dr.  Martin 
Sehultze  abdrucken  lassen.  Ein  Topograpliiscbes  liandbuch  für  die 
Prov.  Schlesw.'Holstein,  das  Fflrstent  Lübeck,  die  Grofsh.  Mecklenb.-8chwerin 
und  Mecklenb.-Strelitz,  sowie  die  Gebiete  der  Hansest.  Hambarg  und  Lübeck' 
vom  Landger.-Sekr.  Böger'*)  ist  zu  praktischem  Gebrauche  entworfen,  aber 
auch  für  liistor.  Ortsnarhweistinp:  von  Wert.  —  Drei  Söhne  dos  Tie?  /o.j> 
Franz  11.  von  Lauenburg  wurden  1607  anf  die  Fürslenschule  zu  Tubmgeu 


1)  Vonnais  ürofsh.  Oldeab.  Inl.-livg.  Von  8.  Erricht.  bin  (iogonw.  Üorlui,  K.  6  Min- 
ier i  Sohn.  1  Titelh.  C  Unif.  9  Karton.  VlU  a.  43ß  S.  8».  Vgl.  1).  lt«ich«anz.  No.  292.  13  u 
S  .t  Wn»er/ci!^  ls'8I  tSfiSI.  Murgenauig.  2)  Asma«  Jakob  ('nr-.tpn»  Jugend- u.  Lehr- 
jahre nach  urkuuill.  Uuclion.  Iluile  a/S.,  Waiienh.  Vllu.  277  S.  S".  Vgl.  Im  N.  Roich,  l,  No.  2fi. 
1015—1016.  l)t«ch.  Litt  Z.  11,  1384.  —  Üb.  Johann  Goorg  Bist  vgl.  Prof.  C.  Ü.  Jan»cn. 
Z.  Sihl  L.  11,  207  -228  (Be«prechnnp  y.  P..cl-  Bnch.  Vgl.  3.  Jahrc*»>er.  III,  53  Crrnzh 
40.  J.,  No.  II,  459  (H.  Jacob)).  —  ;i|  Dr.  i'aul  Döring,  'Der  nordische  Dichlerkr«u  u. 
die  Schlenw.  Litt.-Briefe  (3.  Jahronber.  III,  54)  i«t  bo«pr  in  Henrigs  Archiv  65»  SIT  f  ♦  u» 
•in«  HorauBgabe  der  Briefe  für  UberflÜRMg  erklärt  wird,  und  da«.  66,  229  f..  -^o  man  Hn« 
lleniUBgabo  durch  Max  Koch  wünscht.  —  Zn  Max  Koch«  Holf.  Pot  Stnra  {2.  Juhreabcr.  Iii, 
178  275)  vgl.  noch  Ür.  0.  Zimmermann  im  Pr.  Jahrb.  Bd.  48.  Heft  3.  —  4)  Grcnafc.  40.  J  . 
No.  16  —  18.  Von  W.  A(nidt).  Die  Briefe  Btammen  buk  der  München.  Staatebibl.  —  7))  Urb. 
No.  44,  201  —  207,  ebendaher,  von  \V.  Arndt  Sie  betr.  auch  Höltjr,  Boje,  Claudiu«  eU.  — 
K)  I>  Kuniiwh.  Okt.  1881  (von  F.Max  MiiKon  —  7^  verwitwete  Grafin  von  Bern »torff. 
2.  AiiÜ.  oto.  Leipzig,  BrockhauK.  XI  u.  166  8.  l2^  Vgl.  UiBt  Zttchr.  47  (11),  96  (Erich 
Sdiimdti.  —  Einen  Nachtrag  zur  Klaus  üamiii - Litteratur  von  C.  £.  Carstens  s.  Z.  Schi. 
II.  L.  11.  370—372.  —  8)  Allg.  Mn«ik-Z.  XVI.  No.  37.  Vgl.  auch  ferner:  Jugend l.riofo  do^^ 
Wandab  B«>teD;  ed.  Rodlich.  —  9)  Z.  Sehl,  H.  L.  10,  209-214.  —  10)  Da».  143—170. 
—  11)  Da«,  tl,  S68— .<»70.  ~  12)  Vierteljahrschr.  f.  Heraldik  etc.  1881,  Ueft  1.  — 
l:l)  Osterprogr.  d.  h.  Bürgersch.  zu  Oldesloe.  Pr.  No.  252.  8  S.  4«  —  14)  Kieler  Univeia.- 
Buchh.  XL  o.  881  S.  Lez.«a.  —  Van  Dr.  An g.  Sach  erschien:  Schlesw.-UoUt  in  geach.  o. 
K»ogr.  Bildem.  9.  Anfl.  Hall«,  Waiaanli.  64  8.  8^  -  15)  Volbchr,  Deitr.  z.  hut.  Topograph. 
t.  Si«l  nnd  Oppemaan,  Gaadu  d.  Bt  Krempe  (Altafna)  «ah  Bai  aiebt 
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gesandt.  Deui  mitgeschickteu  üoCmeistcr  Dietr.  Siegiu.  ivrop  wurde  eiue  be- 
merkenswerte Inatniktioii  «gelertigt,  welche  Oberbannt  e.  D.  Hit  ho  ff) 
Mint  der  Reiierechnniig  «ot  ätm  Aidiiv  m  HaoBOver  bdaumt  machte.  Von 
demselben  sind  die  kleinlichen  aber  charakteristischen  Zänkereien  am  die 

Ahbaltnng  der  Predigt  beim  Be(?räbnissc  doi  ITerzogin  Katharine  zu  Srtoli-^rn 
1H44  im  Dome  tu  Ratzeburg  dart^estollt.  ^)  Voti  dem  am  Nensia  i*  um 
Kübeiiberge  stÄoimeudeu  Geschlechto  der  Mitbüb,  Mitbobius,  Mithofeu,  Mit- 
holf*)  war  eine  AniabI  PerBönlicbkeiten  in  die  gekleswig  •holst.,  lanenb.  und 
Hamburger  Angelegenheiten  verflochten.  Von  diesen  lebte  Barchard  M. 
1504—1564;  der  lauenburgische  Kanzler  Hektor  II.  M.  K61  -1647, 
1021»  vnm  Kaiser  mit  dem  Namen  'Mithobins  von  Mithofen'  für  seine  Linie 
geadelt.  1595  war  letzterer  Rat  des  Herzogs  Johann  von  Souderburg;  er 
führte  einen  groCsen  Prozei&  mit  der  Stadt  Lauenburg ;  sein  Sohn  Daniel 
V.  M.  war  1661  —  1662  Geb.  Rat  und  Kanzler  m  Schwerin,  ein  anderer, 
Heictor  III.,  t  1655.  Superintendent  zu  Katzeburg  und  des  Mecklenburgischen 
Kreises.  Familienhezieluingen  reielien  vielfacb  nach  Holstein  und  Hamburg. 
Hektoi'^^  H  und  Daniels  Streitigkeiten  mit  den  Hcrzoficn  August  und  Julins 
Heinricli  tulirteu  zu  Klagen  gegen  sie  beim  Reichskammergeriebte.  *)  — 

Von  Lübeck  ist  in  Wilhelm  Mantels  Beitr^en  znr  Ifibisch-han- 
fiischen  Geschichte die  bisher  nngedrodcte  Arbeit:  *fi ermann  Beunas, 
Lttbeciu  erster  Rektor  und  Superintendent,  als  lübscher  Chronist*  erschienen. 
Kr  war  sehr  vorsiclitig  in  seinen  zeitfrcnössischcn  Nacbricliten,  z.  B.  über 
dii'  Wullenwebersclie  Zeit,  kein  Anliänger  der  letzteren  Partei,  aber  gerecht 
und  zuverlässig.  Die  neue  Darstellung  'Jörgen  WuUenweber  in  Uescbichto 
nnd  Dichtung'  von  An  ton  Ohorn  bringt  nichts  Neues.  —  Das  staire  LnÜier> 
tarn  der  zasammengehenden  Geistlichkeit  von  Lflbedt,  Hamborg,  Rostock  nnd 
Wismar  wabte  dem  aus  Ostfriesland  weichenden  polnischen  Reformator  -To- 
hanncs  a  Lasco  nach  dem  Interim  die  Thore  Hamburgs  zn  schliefsen,  und 
alle  4  Städte  wiesen  ihu  ab,  als  er  mit  seiner  englischen  (iemcinde  vor  der 
blutigen  Maria  dorthin  seine  ZuHucht  nehmen  wollte.^)  —  Ein  Bild  Lübecks 
von  1552  wnrde  1855  ton  Dr.  Johannes  Geffcken  mit  wenigen  Begleit- 
worten heransgegeben.  Die  jetzt  erschieiieoe  2.  Anfl.  des  kolossalen  Bildes, 
in  cbemiscber  Farbetiherstellnng ist  mit  einer  ansffthrlichen,  die  ganze 
Iflbiscbe  Geschichte  knapp  nrnfas-scnden,  auch  die  Personennamen  enthaltenden 
Begleitschrifi  erschienen.  Diese  enthält  namentlicli  eino  Übersicht  über  alle 
bekannten  Künstler  uud  Kunsthandwerker  Lübecks,  auä  denen  auf  den  ihief- 
maler^  Johann  Philipp  Bants bamer  als  motmafslicben  Urbeber  des  Werkes 


1)  Z  N.  8.  18H1,  80—99.  —  2>  'Dio  m  J.  1644  obgewaltoton  Stroitigkoiton'  otc  Du- 
Mlbft  100— 1S4.  —  3>  Mift  flb«r  die  Fnnilio  Uitlioir  etc.  et«.    Von  Hect  Wühelm  Heinr. 

Mithoff.  Al.*^  Mh.  L't'ilrtii  klo-  Fiimilicnbuch.  Mil  .1  Pfiulolitli.  ii  1  irriivit^Hi'ii  Statu  mhaui«. 
UannoTor,  Druck  von  Fr.  Ccloniaou.  iV  u.  818  &  i".  Dio  AufBclu*.  de«  Briefo«  voa  Uelancb- 
fhon  (96.  Ihi  IßfiS)  jt.  h.  atiiaut  nitM  genw  mil  dem  Fwsmmile;  ndi  in  den  Zahlen  kom- 
men Irrungen  vor.  —  i)  Wir  repi»tritMCii  Joli-t  Sa< kmaiin«  plattdcutf« Im  Prodigten,  hr«^. 
V.  A.  Subalzc.  2.  Aufl.  —  Plsttd.  Urkk.  d.  städt.  Arch.  zu  Oldeiloe  v.  dems.  IIL  IV.  — 
^)  Hm^.  T.  K.  Koptvmun.  10.  «.  o.  II,  K.  XTUL  —  6)  Hennaim  Dalton,  Jolminiee  a  Laioo. 
IJcitr  ziir  Ikf  -G.  Polens,  D.'ut«*  li!an.l*  a.  Englands.  Mit  Tortr.  Goth»,  F  A  Torthos  JOCVU  ii. 
577  8.  gr.-8^  Vgl.  Mitt  «.  d.  bist  Litt  X,  3  ^Schmidt).  Lit  Centralbl.  1882,  l<i22  ff.  f. 
a«Mh.  a.  taadeak.  d.  Fr.  Peaen.  Heram;.  wn  da.  ICefver.  Bd.  1  (16St),  Heft  1  (tin  Bir).  — 
7)  Lüb<'i;k  in  ilor  Aliffc  dtv  sechzehnten  .TahrhundiTtw.  Bt-mcrV.  v.  Dr.  Job.  Qeffckon  zu  der 
HolxacbnittaiiKicht  von  LUbcck.  in  BUdfläche  75  cm  hoch,  3  65  cm  breit  X.  Aufl.  Lübeck« 
W.  Qllaer.  a.  a.  (1881)  66  S.  (dairaii  3  mit  L«beoeodtii-Aitldlitd.)  8*.  Oer  neae  Baartk  iat 
pkM  gentut  —  8)  Dunsli  C.  Kockiwr  in  Orinan. 
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iX.  K.  E.  U.  RrauB«: 


geschlüsscu  wild.  Das  ci*stc  Erbchciiieu  1552  begleitete  ein  laleiuUches  Ge- 
dicht des  Rektor  Vincent:  De  origine,  incrementis  ei  laadibus  indytae 
urbis  Lubicac.  Die  ßeschreibong  des  Lttbecker  Riesen-Orlogschiffes  'Grofser 
Adler'  vou  1566  findet  5i?lt  bei  L.  von  HenckJ)  ebenso  kurze  Seesehlacht- 
btschreibungen.  Sehilderuugeii  Lübecks  in  älteren  Keisebcschrcibungen.  de« 
Samuel  Ricbel  von  Ulm,  15öt>,  und  d^  Michael  Fiauck,  1590,  und  des  M. 
de  Monconys,  1663,  hat  Dr.  Ad.  Hach  zaBammeugestellt. Die  Gemälde 
im  Haose  der  SchiffergeeelUeliaft  besprach  Dr.  Theod.  Hach,*)  mit  dem 
Nachweis,  dafs  diese  in  Lübeck  sdbsttadig  gemalten  Bilder  ihre  Unter- 
schriften nach  de»  ungelenken  Versen  erhielten,  die  Caspar  Schcyt  von  Worms 
1551  zu  diMi  biblischen  Bildern  des  Jean  de  Tournes  (Turiiesius)  iu  Lyon 
verfaibte.  Die  Darüleliuiig  des  beutigeu  Gerichtswesens,  der  Staats-  und  Ge- 
meinde-Verwaltnng,  des  Kirchen-,  Schal'  nnd  Armenwesens  von  Lflbeck  in 
ihrer  neuen  Entwickclun^  sind  vom  Staatsarchivar  Wehrmann  und  Dr.  A. 
Hach*)  für  !)rrrkcs  die  fieie  und  Hansestadt  Lübeck'  neu  bearbeitet. 

Die  ilaiiiburß^ischen  F>eiträge  zur  Geschichte  der  Jahre  1798  und 
1799'  von  Adolf  Wohlwill^)  liefern  Specialuntersuchnngen  von  ia^i  un- 
bekannten Thatsachen  und  diplomatischen  Aktionen  und  fufsen  rein  auf 
arehivalischen,  meist  bislier  unbekannten  Quellen  de«  K.  Geh.  Staataarehivs 
7.U  Berlin,  der  Uamb.,  Bremer,  Lübecker  Stadtarchive  und  des  nicderlftnd. 
Staatsarchivs  im  Uaag.  T)h'  angeblichen  revolutionären  Klubs  in  Hamburg. 
1798,  waren  höchst  nnsclmldi}?,  errciilcn  aber  eine  fast  kindliche  Furcht  bei 
den  Nachbarn  und  führten  zu  geheimer  Überwachung  durch  Dänemark. 
Prenlsen,  namentlich  aber  Bnlsland,  and  sn  nmüuigreicfaen  Berichten.  Da- 
binein mischte  sich  die  von  Rnlsland  anterstotzte  Forderaog  Englands,  ver« 
haftete  Irläuder  aoaanliefem,  welche  endlich  Hamburg  mit  Bonaparte  ver* 
feindete.  1799  machte  dann  Boardon  soifif^  T'nitriebe  betreffs  des  schwindel- 
haften französisch-batfl vischen  Projekts  pegen  die  deutsche  Kordsceküsle  und 
die  cngli!»oh-ru8sii>che  Krieg»agitation.  Bourdou  suchte  dabei  die  Besetzung 
Hambnigs  zo  erlangen.  B^e  Grafen  Stolberg  finden  üiAl  hier  onter  den 
diplomatischen  Berichterstattern  oder  Agenten.  —  ^Aktensfcttdic  zur  Rnmhold" 
sehen  Angelegenheit'.'^)  bisher  auch  ungednickt.  stammen  ebenfalls  aus  dem 
K.  Geh  Staatsarchiv  zu  Berlin.  1804  war  Sir  George  Kumbold,  Kn^'Iands 
Vertreter  beim  niedci-sächsischeu  Kreise,  durch  Bernadoite  von  Hannover  aus 
angegriffen.  Am  11.  Nov.  1804  wurde  er  freigegeben  par  la  protection  da 
roi  de  Pmsse.  EbeoMs  von  Dr.  A.  Wohlwill^  ist  die  Auseinaiideraetsang, 
dafs  die  Handwerker-  und  Arboiter-Uunihen  in  Hamburg  nnd  Bremen  1791, 
aber  auch  in  nndorn  deutschon  Stsldton  am  Miidp  des  18.  Jh.,  nur  auf  den 
Interessenstreii  und  Hafs  der  ärmeren  gegen  die  reicheren  Stände  zurtlck- 
führen,  mit  Einwirkung  der  französischen  Revolutiou.  Es  war  z.  t.  Haß» 
gegen  den  nngebühilidien  nnd  ttbermütigcu  Zunftzwang.   Dessdben  Vf.  'An 


1)  Die  KriegsflUmutg;  xur  Öee  in  ihron  nichtigsten  Epochen,  üerlin,  Jaoke,  1^81.  373 
VkI.  Wesen.  IS8S.  No.  12579  a.  1S.57S,  Morgcnau»);.    O.  Litt      11,  1976  t  ~  3)  S.  L. 
4.    Il'O  — 13:}.    aurli    M.  U     4.    'JO--26.    —    Ii)   Z.  L.     I.  -142.     KU-iix-n'  Lübp- 

cemion  vuo  Senator  Dr.  Drohmer,  dw.  4,  83 — 120,  und  von  U.  Handel  mann  (Furmcki»- 
l^brik  imd  Export  nach  Wimnar)  Z.  SeU.  H.  10«  66—69.  —  Dal*  Bo)eiwpie|sei  «•  Keiaeke 
Vom  im  Naclitr.  /um  Inilox  ühr.  iiroMliit.,  Antwerpen  IfiTf,  oin^retnt^'cn  sinil,  liaf  A.  lür- 
linger  entdeckt  K.  Bartsch,  Germania  25  (13),  508.  —  1)  (Ühno  ihre  Namen  xu  nennea). 
Aufl.  4.  Lflbeck,  BikteeM.  &  o.  II,  K.  XVIIL  —  5>  Z.  H.:  N.  F.  4,  S46— »87.  —  «>  Dm. 
.•tg7_40o.  7)  Comep.-Bl.  d.  G«e-V«r.  19.  J«kfg.  8.  18<>19.  XliRlidw  flnnhtt  warw 
in  K4>»twck  180<>. 
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dor  Geschichte  Ilamburgs  seit  dem  Anfange  drs  18.  Jb.'  ^)  ist  eine  interessante 
Übersicht}  sie  betont,  wie  Napoleon  I.  aucli  in  Hamburg  darauf  ausgingt 
Dflataehland  n  entnationalisieren.  Schon  1808  vanoobte  er  rttckslelitdos 
den  Broch  mit  England.  Von  1610  an  vorfafoto  der  firanzOdBche  Oberpolisei' 

direktor  alle  wichtigeren  Zeitungsartikel.  —  Die  letzten  holsteinischen  (di- 
nischen)  Ansprüchr  mi  Hamburg,  'den  Streit  über  die  JurisdiKtton  im  Schaucu- 
burgischen  Hofe'  hat  F.  Lieboldt  dargestellt.-)  das  'Kollegium  des  Klingel- 
beutels an  der  Domkirche'  mit  kulturbistoriscbeu  Nachrichtou  Uber  Speisen, 
PreiBe  etc»  K.  Kopp  mann.*)  Erbeblich  wichtiger  sind  desselben  An- 
merkangen  xn  C.  F.  Laders*  Übersetmng  von  *John  Taylors  Beobachtongen 
auf  einer  Reise  von  London  nach  Hamburg  1616.'^)  Sie  ging  eigentlich 
von  Hamburg  über  Buxteliuilo.  Rotenburg.  Verden.  Nienburg,  Minden  nach 
Bückebnrg  und  zurftck.  Kr  beschreibt  als  Au^^en/eugc  die  Prozedur  des 
KüUerui»,  Köpleus  und  Schuiukeiis  in  Hamburg,  der  Stauppe,  Stuppe  in  Ver- 
den, einer  Wippe  anf  der  Allefbriofce,  und  der  dortigen  «Henker'-BUdaftale, 
welche  Koppmann  fttr  einen  Boland  hftlt.  Daran  scUiefsen  sieb  Kachrichten 
über  den  'Kaak',  'Pranger  und  Halseiscn'  und  eine  ältere  Abhandlung  Schu- 
backs  vom  richterlichen  Amt*)  —  'Deutsche  Seelente  als  Gefangene  in  der 
Barbarei'.  Bmchstücke  ans  Akten  dieses  Schaudtlecks  unserer  Geschichte, 
für  die  Jahre  1601  —  1606,  hat  Dr.  J.  F.  Voigt  gegeben.«)  Zur  Kunst- 
gesebicbte  bringen  kleine  Anftätce  Nachrichten  Aber  Medaillen,  einen 
wunderbaren  kleinen  Stiefel,  Bronzemörser,  das  'Regiment  der  Glocken-  und 
tlelbgiefser'  (mit  Abb.),')  besonders  über  den  berühmten  Grabstein  mit  dem 
duibdsaekblascnden  Esel/)  und  daran  anschliefsend  über  die  Form  der 
^V  appciii>chiMc, ')  ferner  alte  Ansicliten  von  Hamburg,  100  z.  t.  höchst 
seltene  Broschüren  'Autotypen  der  Kuformations/eit  aui  der  Hamburger  Stadt- 
bibliotbek*  beschrieb  A.  v.  Donner.  i>)  In  'Lessiogs  Streit  mit  Hanpt- 
'  pastor  Göze',  von  Dr.  Job.  Cropp,'*)  sucht  der  Vf.  unparteiisch  zu  ver- 
fahren, malt  dadureli  aber  vielleicht  (iüzc  zu  liebenswürdig.  Zum  Teil 
gegen  Uhdes  riescbichte  des  Hamb.  Stadttlieaters  kehrte  fcicli  {gelegentlich 
des  Jubiläums  Maurices,  als  fünfzigjährigen  Direktors  ein  und  derselben 
Bühne:  Reiuhold  Ortmanu^^}  mit  einem  überaus  umfangreichen  Buche. 
Nicht  eigentUeh  politbch,  sondern  eine  pabliristilsche  Partmschrift,  nachtrftg- 
lich  fttr  den  Zollanschlufs,  mit  historischem  Material  fttr  die  neueste  Zeit 
ist  'der  deatsche  Reichskanzler  nnd  die  freie  und  Hansestadt  Hamburg.' 


1)  JuhiläuoiBztg.  FenlDummor  sur  Khtiii.  an  d.  150jiUtr.  Be«t«hen  de*  Uarab.  Corrotti. 
Anno  1731.  Anno  1881.  Etmh.  1  Phototitli.  VoiwtBbl.  1  Widmnngiibl.  «.  5f  8.  6r.-Polio.  8.9 

— 1«.  —  2)  Z.  U.  4,  401  — 420  :?>  Dan.  327— .344.  —  4)  Da«.  4.53—480.  Vgl.  u.  78  — 
J»)  C.  W.  Lüdor»,  K.  Koppmann,  Dr.  J.  F.  Voigt,  W.  Kathanaon  M.  H,  4,  97 
—  105  117.  ISS— 180.  —  g>  Dw.  Z6— SS.  —  7)  C.  P.  Gaedechena,  K.  Koppmano, 
C.  W.  LüderM  Da*  7— rj.  41—44.  154—160.  Dr.  J.  Hc  k^chpr  -»ucht  XurlirirhUjn 
über  don  Vioiagamba-Bauor  Joan  Tielko  von  1691.  —  8)  Von  Koppmann.  Das.  73 — 7(>.  — 
9)  Vun  H.  Gcnaler.  Dwl  77—81.  —  10)  Von  W.  Nathanaen.  Dat.  180— 1H4.  — 
Kloinore  Uamburgcniiien  von  J.  F  Voipt,  Kopitmann,  F.  A.  Cropp,  Kahlor,  l>r  W. 
Sillom:  Da«.  12—10.  37  —  39.  62  6Ü.  72.  89—96.  107.  118—120.  134—152.  - 
11)  Fei«t«<:hr.  mm  50j.  Jubil.  oU:  dea  H.  BQixonnciHterH  Kirchoniiauor  aU  Dr.  ii.  j.  18.  Aug. 
1881  Uamb.  24  S.  4«.  i  Auch  in  Dr.  theol.  d  M  Ued«lob,  Vrv^.  d.  Hamb.  Akad.  u.  Itoal- 
üymn.  0»t.  1881—82.  Uamb.,  1881.  4»,  ab  No.  3.  —  12)  Borlin,  Habel.  32  S.  8".  (D. 
Zeit-  Q.  Streitfr.  U.  T.  Fn.  y.  HoltB0Bdorif.  H  155.)  Vgl.  Litt.  Contralb.  1882,  No.  1,  W 
(vfrdrii'kt  nfiniiT^-i  -tt.  Rpirnnru")  -  1o)  5(>  Jahre  ••.  (liMitmli.  Thcut«'r(iirektorB.  Krinn., 
Skuxcn  und  li>t)grapLicen  u.  d.  GoHch.  d.  Uamb.  Thaliatheaten*.  ilamb-,  Uichter.  XVI  u. 
940  S,  8*  nit  Fntr.  (li«iti»w).  —  U>  1.  N.  B.  Bd.  2,  No.  t7,  1—0. 
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IX.  S.  E.  U.  £rftate: 


Auch  Fr.  Zilliug  'die  Klbe  im  Dienste  d^r  SchiÜalui  und  dea  Handels'*)  ge- 
hdrt  hierher.  —  Die  Personalieii  eW^flnet  eine  gute  l^mflienchroiiik  der 
Familio  Sil  lern,  angeschlosscu  an  'Jacob  Sillem,  Hatshcrr  in  Hamburg  1560 
— 1584'.*)  Eine  Anzahl  zugehöriger  Verwandtenreihen  sind  zugleich  darin, 
eine  Reibe  anderer  sind  von  (lpm<oll>en  Vf.  besondci's  behandelt:  Anna 
Langenbeck,  die  Familie  \  osscniiolen,  die  Familie  Mahieu. 3)  Eiue 
treffliche  Biographic  des  Botanikers  Ernst  Ferd.  Noltc  (j  1875)  lieferte 
Prof.  H.  G.  ReicheDbftch.^)  Data  m  der  Art,  wie  der  beriUnnte  Melchior 
Loricbs  1667  und  i5nR  <iio  erst  durch  Lappenbergs  Heraasgabe  zur  Wttr- 
(lij?!!!!-:  'gekommene  EI bkaiti;  /iMchnotc.  brachte  Koppmaun,^)  sein  von  Jost 
Amnianii  hergestelltes  Wappen  besprach  F.  Wariiecke. 

Der  spätere  schwedische  Feldmarschall.  Reichsfreiherr  Dodo  zu  Iqq-  und 
KByphausea  flAfte  kim  ?or  dem  dreifsigjährigen  Kriege  ein  KommaiMlo  i» 
Dienste  Hamburgs  und  leitete  die  Befestigong  der  Stadt  Darauf  stand  er 
für  die  Verbündeten  im  Solde  der  Hansestädte  und  Pommerns.  Nachher  iia 
schwedischen  Dienst  brachte  er  7:nnächst  nach  Gustav  Adolfs  Landung  Usedom 
Hülfe,  verteidigte  Neubrandenhiircr  fdoeb  nicht  10  Tage,  sondern  16 — Ii*, 
Mäh.  a.  St.  liVdl)  und  nahm  Demmin.  Die  ihm  gewordene  Dotation  von 
'Welfsen  Kllmpenan*  in  Pommern  sog  Karl  XI.  wieder  ein.^ 

Von  Schröders  ^Hambniger  Schriftsteller -Lexikon*  ist  das  I.  Heft  des 
VIII.  Bandes  erschienen. 

Mecklenburg-  —  Den  in  Kostoek  schon  um  1  —  1 3  dem 
Luthertum  zugewandten  damaligen  Donikaplan  Sylvester  Tegelmeyer, 
den  späteren  Reformator  von  Riga  und  Dorpat  hat  abermals  H.  J.  Bötb- 
fahr  allerdings  mehr  betr.  die  Don»ater  Vorginge*)  besprochen.  ^  Nach- 
dem  1555  sich  Herzog  Johann  Albrecht  von  Mecklenburg  mit  Anna  Sophia 
von  Preufsen  vermfllilf  hatte,  wnrde  er  immer  mehr  in  die  proufsischen  re- 
ligiösen Wirren,  die  Osiaudriscbeu  Streitigkeiten,  hineingezogen,  war  mit  be- 
teiligt an  der  Berufung  der  Rieseuburger  Synode  und  erhielt  dann  durch  des 
Henog  Albrecht  von  Predsen  Hofprediger,  den  in  der  Gunst  seines  Herrn 
fast  alhnflehtigen  Johannes  Fnnck*)  Aussicht  auf  die  Regentschaft  für  den 
unmttndigen  Thronfolger,  vielleicht  gar  auf  eigene  Besitzergreifung  als  selb- 
ständificr  Gnbernator.  Seine  Aie/flegenheiten  botrieb  der  fürstliche  Rat 
Mathias  Horst,  ein  Mecklenburger,  dann  namentlich  der  Rostocker  Jurist 
Laurentius  Kirchhoff  während  der  Blüte  des  grofsen  Schwindlers  Sca- 
lichins.  Anch  der  Pommer  Johann  Schnell  war  nicht  unbeteiligt,  die  Sache 
ging  mit  der  Hinrichtung  von  Horst,  Schnell  und  Fnnck  am  28.  Oktober 
ir)fin  m  Rmche.  Ans  den  'Vorbereitungen  des  niedersftchsischen  Kreise>  für 
den  Reichstag  des  J.  1598''")  ist  die  Opposition  des  alten  Herzogs  Ulrich 


1)  A.  allen  Weltt.  13,  Nu.  a,  S3— 93.  *-  2)  'Kiii  Hcitr.  t.  a«Mih.  q.  Q«ii«alagie  ÜMmh. 
VtmiMtm'.  Von  0.  H.  Sillem,  Ur.  |thii.  (all  Mino««:,  ^odr.).  Vit  1  ätramtif.  HnnV,  r>mri 
von  Grefe  &  Tiedemaun.  (VI)  u.  26  S.  4".  —  Ii}  M.  H  I.  34—37;  64— ;.<;  u  s  1  -f.9: 
66—72.  —  •!:>  1b  fi«dalo)M  ProKr.  de«  Hamb.  Ak.-  o.  ]i«alg)nin.  No.  4,  S.  1—38.  4*.  — 
h)  M.  H.  44—46.  Der  Hamb.  Bat  nennt  ihn  «Contterfoyer  Meieher  Lorek«'.  —  A)  D. 
<l.  Hcrolil  \o.  1.  Et  hcifst  hior  'Lortli  (Lorich)'.  —  7)  O«tfrios.  MM  f  iir>>\iri/.  lutereaMo. 
Von  A.  E.  Zwitters.  IX,  Heft  1.  S.  1 — 8.  'Reichafreib.  Dodo  zu  Ion*  und  Knjphaoien,  Köoigl. 
«diwediacher  Fetdminchan*.  7^).it.  80.  —  (t>  M.  ma  d.  KtI.  Oeeeh.  18,  EiOtl.  (Ki^  iSSt. 
Kj-mmel.)  116  S.  ^^  t'l  sr  0)  Dr  C  Alfrod  Haso,  Horzn^'  Albnvht  v  l'rojf-.  t 
u.  a.  Hofpvediger.  Leipa.,  Breitkopf  &  Härtel,  1879.  Vlli  u.  396  ü.  8°.  Hier  (tob  S.  il9 
•n)  ttaehtti«]idi.  Vgl.  1  Jnhi«ab.  II,  201;  UI,  t67.  <^  10)  Stiev«  i.:  8b.  d.  pUloa^-phiM. 
Kl  <1  \  bayer.  Ak.  d.  W.  1881,  2.  Dd.,  H.  5,  S.  481—526.  Daa  im  Wiener  ArcaUv  er* 
haltene  Bruchat.  de«  ablehnenden  P.  U.  Ulrichs  »tehl  S.  523— &;I6. 
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von  Meckleuburg-Güs tr 0 w  gegen  die  Küiräumung  von  Sil/,  uud  Stiuime 
der  Intbeiisehen  Adminiatratoren  ?on  BiBtamern  im  FOntennte  chftrak- 
terütisch.  Vielleicht  war  sie  mit  dagegen  gerichtet,  weil  Heinrich  Jnlins  von 
Brauiiscliweig,  Ailmiii,  von  Halberstadt,  bei  Formulierung  der  Forderung  zum 
erateumalü  auch  die  Gleichberechtigung  der  Calvinisten  mit  den  Luthoraueru 
forderte.  Da  Magdeburg  uud  Ualberstadt  verzichteten,  kamou  auch  Lübeck, 
Batxeborgf  Schwerin  1598  nicht  zur  Teikahme.  Die  Herzoge  von  Holstein 
bescbickteD  den  Beiehstag  gar  niehfc,  Saehsen-Lanenborg  maäite  mit  andern 
die  Abstellung  der  protestantischen  Beschwerden  zur  Vorbedingung  der  Turken- 
hUlfe.  Ulrichs  Auftreten  ist  einer  der  Anlasse  für  >!cu  Niedergang  des  Pro- 
testantismus. Die  Frage,  woher  David  Chytracus  in  Rostock  ftir  seine 
Chroniken  die  zeitgeuussischeo  Nachrichten  bezogen  liabe,  ist  z.  t.  dun  h 
Bichard  B'ansraann^  fttr  die  Saaunda  nad  noch  mehr  ftr  die  *Neven 
Zeitungen*  nachgewiesen,  nameatHeh  auch  dab  Ghytraeus  der  YerüttBer  dner 
Reihe  solcher  anonymer  Flugblätter,  meistens  tou  offiziöser  Natur,  war. 
Durch  Massenkorrespondenz  wnfste  er  sich  das  reiche  Material  m  schaffe» 
and  Leute  heranzuziehen,  die  es  ihm  fast  fertig  zur  Verwendung  lieferten. 
Die  polnischen  Nachnchteu  sandte  ihm  der  aus  Pommern  stammende,  bis 
1579  in  Bestock  studierende  spätere  Prediger  in  Kowno,  Paul  Oderborn. 
—  Zwei  halbgeistliche  Lieder  des  Rostocker  und  HanseatiBcben  Syndikus  Dr. 
Domann  (t  20. —  3<>.  Sept.  If'.lBi  fand  Prof.  Johannes  Bachmann*) 
unter  Schweriner  Kirchenliedakten.  Kefereiil  hat  dazu  dir*  /Mitbestimmung: 
1611— -1612  gegeben,')  auch  Domanus  Charakter  und  Lebensbild  gegeu 
Brodies  Nachrichten  und  die  darauf  fufsende  Scldld^ning  ?on  Mantels  in 
der  All.  d.  Biogr.  in  ein  besseres  Licht  su  stellm  Tarsucht  Derselbe  hat 
aus  Priestavs  Rostocfcer  Chronik  eine  Anzahl  harter  Winter  des  17.  Jh.  be- 
kannt i!emacht,  in  denen  z.  t.  von  Rostock  über  £is  nach  Gedserodde  au 
Schlitten  übergesetzt  wurde.*) 

Nachdem  0.  Lorenz^)  Wallenstem  und  dessen  Besitz  von  Mecklenburg 
besprochen,  bat  Bobert  Brey  er*)  die  Erhebung  des  Friedländers  mit  den 
begleitenden  Umständen  nach  den  vorhandenen  Quellen  gründlich  untersucht» 
nur  die  neuerlich  entdeckten  Briefschaften  des  Harrachschen  Archivs  wareti 
ihm  noch  nicht  bekannt,  welclie  klarstellen,  dal's  Wallenstein  schon  im  Sommer 
1627  fest  an  Mecklenburgs  Erwerbung  dachte.  Er  wollte  es  haben,  mm 
wenigsten  Schwerin,  weil  er  den  ReichsfUrsteustand  für  das  ihm  aus  den 
kaiserlichen  Erblanden  verliehene  Sagau  nicht  glaubte  erlaugen  su  kOnnen. 
£r  hatte  richtig  ges€li<>n.  dafo  Adolf  Friedrich  der  thätigere  und  gefährlichere 
war:  es  isf  nidit  M  harf  h«  rvorgehobcn .  wie  wenig  die  Herzoge,  die  Stande, 
namentlich  aber  die  Secstlulte  Rostock  und  Wismar  den  lernst  der  Lage  er- 
kannten. Die  Einsetzung  Wallensteins  war  ein  wichtiges  Glied  in  der  Kette, 
der  spanisch -Asterr^cfaiscben  Politik  eine  feste  Stl&tze  im  Norden  m  ver- 
schaffen, um  einen  KeQ  in  den  Protestantismus  einsntreibMi  ein  Bollwerk 
als  BrOckenkopf  gegen  die  Nordmichte  zu  erhalten  und  eine  Flotte  an 


1)  Stud.  /.  Gcsrh.  il  König«  Stoph.  \  .  Pnlcn  1.  T.  Doctordüa.  Uorpat,  H  LaakniHruis 
hach'  a.  Steindr.,  i960.  1U2  8.  6*.  —  '2>  ü.  Bl.  1879  (1881),  !ll-<9d.  —  3>  1>M.  93—97 
(8.  96  Z.  6  irt:  September  la  l«Mn).  '  V^l.  BoRtoeksr  Zt^r-  Na  151,  8.  BeO.  —  4)  Dm. 
98—99.  Gedser  heifst  hier  Oeiater,  auth  Git.vho.  —  :>)  \).  Kunil-<L.  1880,  Aprllliofl  \\'|. 
3.  J»lur«ab«r.  Ulf  S.  18.  69.  —  6)  'Walknat.  Krlieb.  i.  Uersog  von  Mocklonb.*  InMi^.-lJiiw. 
GSttiBgm  (GeB<M».-Ba(!lidr.  in  BodtrobeiiD).  Tit  a.  48  S.  8«.  (hi«r  dM  ipMd«U  Maektom- 
bunrirtrlic  sei  bisher  \.  [.üi/nw.  nn<  ]i  <Ioii  TagcbUchtni  Adolf  PnMlriiclu,  di«  BMt«!  «iMr  nicht 
völlig  Uii^artoüschi  wobl  aber  dor  alto  Jt'nwck. 
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IX.   k.  K.  H.  K  rAU«e: 


grflnden,  um  piit  der  spaniaclien  die  hoUlndbche  Seemacht  m  erdrttcken. 
Natflrlich  arbeitete  Wallensteiii  aneli  im  eigenen  Intorcsse.   Schaldloe  waren 

die  mecklcnhargischen  Herzoge  nicht,  tihor  auch  des  Kaisers  Verfahren  gegen 
sie  war  nicht  korrekt.  Nur  nehenbei  wird  erwähnt .  dafs  .\doIf  Friedri^'h 
schon  am  4./ 14.  Juli  1627  Wismar  unter  Schweden  gestellt  hatt(%  um  es  'iu 
Ordnung  zu  bringen'.  Wailenstein  hatte  von  den  geheimen  sehwedtMslien 
Verhandinngen  doch  Kunde  erhalten.  Manche  Einzeldata  nnd  klargestellt 
andere  doch  nicht  völlig  dnrcbschant.  Wenn  gemeint  ist,  dafs  der  Kaiser 
für  sein  Verfahren  den  noch  vorhandenen  centralen  Zug  in  der  Bcvölkonint? 
ht  ii!if/te,  so  ist  von  dem  letzteren  in  Mecklenburg  damals  nirgend  ciue  S]iuri 
auch  liostock  tiel  nur  durch  IJberrumpeluiig  Wailenstein  in  die  Häude.  — 
Der  Jurist  Joachim  Schnobel,  der  1642  und  1648  Rektor  der  UniTersitftt 
Rostock  war,  nachher  Syndikus  in  Stettin,  wo  er  als  design.  Bürgermeister 
1671  starb,  hat  1640  5  Dissertationen,  datiert  'Schwerin',  über  die  Not- 
wendigkeit des  Friedens  und  Ober  dessen  Bedingungen  erscheinen  la««f»n, 
deren  2  er  den  beiden  mecklenbui^ischen  Priazco  Christian  Ludwig  and 
Karl  in  den  Mund  legte.  Dr.  Tbamm  bat  aus  und  an  ihnen  die  haltlose 
mecklenhnrgische  Forsten-  und  Stftnde- Politik  der  Jahre  1640 — 48  darge- 
stellt,^) kein  Wander,  dafs  sie  im  westftUsehtti  Frieden  recht  schlecht  fuhr 
Zwei  Briefe  des  Prinzen  Ernst  tu  Mecklenhnr^  an  (Tclsiicr  liat  Rieh.  Ilamel 
heraustregeben.  ^)  Als  anspruchsloses  Blatt  zur  Knunerung  ei^chieu:  'Ans 
dem  Leben  der  Grofsberzogin Mutter  Marie  von  Mecklenburg-Strelitz'.-^) 
Der  Abseblnfs  der  ^Beitrige  anr  Gesch.  der  GroliBheni.  Jnstiz-Kanil^  zu 
Schwerin'  von  J.  C.  snr  Nedden^)  bringt  wieder  erhebliches  Material 
von  kultnihisicvischem  Interesse,  namentlich  beztiglich  do>  Ki  iminalverfabreiis, 
der  lIexcny'ro/e«,sc  und  der  Tortur.  Eine  GeHcliiclito  de^  von  der  Stallt 
Uostock  heaii>i)ruchtcn  ,Tus  circa  sacra  und  der  von  der  üuiversität  be- 
liaupteten  Gerichtsbarkeit  auch  iibcr  die  Lehre,  i^owie  des  Anspruchs  der 
RoBlocker  Gdstlichkeit  anf  Unabhängigkeit  vom  fttrstlichen  Konsistoriom., 
welche  im  Roetocker  Erbvertrage  vom  18.  Mai  1788  ausgetragen  wurden, 
hat  Dr.  Hugo  Boehlau  in  fjpwohnter.  grttndlicher  Weise  geliefert.'')  Die 
Geschichte  des  am  .^!.  .lan  1570  gegründeten  hei/oylichen  Konsistoriums 
in  Rostock  erörterte  Dr.  W.  Kahl')  mit  Bezug  auf  die  Änderungen  vom 
2.  Jan.  1880.  Er  behandelt  die  Zuständigkeit,  die  vielfach  wechselnden 
Streitigkeiten  und  die  gesonderten  Rechte  nnd  Gerichtsbarkeiten.  —  Bisher 
fehlte  vfrifartfindig  eine  specielle  Untersuchung  flber  die  Entwiekelung  des 
Kirchengesanges  nnd  der  Qesangbflcber  in  Mecklenburg«    Diese  LOcke  ist 


1)  Schnobelti  diMertaitiopet  de  paea.   Oitorprogr.  daa  Gymn.  n  Lanban  (ala  AMbu^  wm 

(IcHMllten :  Zar  Kritik  von  Oottingers  Monitear  do«  dates).   49  S  Krabbe  rfnnt  SchnoWl 

nicht.  Vgl.  Deutscher  Roichüanz.  No.  91,  .S.  4.  —  2)  In  'MiU.  mh  lirtef^u  «1er  Jj.  174S 
-68  an  Vin<«ns  Beivhard  von  Tsclumier.'  RuRtock,  Meyer.  62  S.  8".  —  3)  'Ein  Erinorruaga* 
blatt  z.  2t.  Januar  1S81.'  NVnstrolitz,  Barnowit/..  ll..niurlih.  ir.  S.  8«».  —  4)  Wv^'jrfr. 
Jahrb.  4«,  169  — Ibor  den  1.  T.  i  Juhre«bcr.  Hl,  S.  f>9.  —  ."»)  Zu  Htirübard 
Loskcr,  Aus  Mecklenburgft  Vor^'an^'(MlllOlt.'  N  g;!.  noch;  Dan.  Quartalbericht  4.  4  (  Mei-klenb. 
K>r.ht>n-  u.  Zeitbl.  fHinstorfschc  Ratabu<  luir  Winmar.l  No  S,  11«— 123  (M.  Staak».  v.  Stb^l. 
ü.  /..  4»  (12),  136—137  (3.  JahroKbcr.  Iii,  Gi».  202).  G>  'Zur  Koniiiiitorial-Koinpetenx  d^-^ 
handenhetn  in  Koatoek,  die  geschichtlichen  Crnindla^on  der  ^  5b,  57,  76,  77  de«  Ro«tockrr 
KrbTurtratces  vom  13.  Mai  1788.'  Weimar,  Hofbuchdr.  (.\U  Mansc  in  100  E^orapl.  gedruckt. 
tarn  Üoctorjubil.  de«  Dr.  thed.  et  phil.  Friedr.  Ad.  Philippi.)  72  8.  8"  ,\uch  in  der  Ztstbr. 
f-  Kirchenr«oht  von  Drv.  uii.l  Friedberg.  N.K.  11  (XVII),  Heft  1.  7)  'D»"  "b-^n  Kir  haa- 
gericbt  für  die  ilorzugt.  Mecklonb.'  Tübingen,  ItiÜO,  ti.  Laupp.  IV  u.  10.^  S.  8"  Audi  ia 
der  Ztacbr.  Tür  Kirvhenrecht  XV.  Ueft  2  a  S.    Vgl.  Rost  Ztg.  1881,  No.  15,  Beil. 
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jetat  gründlich  ausgefüllt  dnrch  D.  Johaiiues  Bachiuaun,  *)  der  nun  auch 
die  Abfassang  det^  ältest43u  niederdeutschen  Gesaugbuches,  das  1525  in  Ho- 
stock  gedruckt  wurde,  dnrdi  das  J.  8.  der  Vorrede  aof  den  Boetoeker  Be- 
formator  Joadum  Stüter  zurfiekflüut,  während  der  Nachdruck  von  1526  aas 

dem  S.:  Sperati  macht'-  Im  2.  Anhang  ist  auch  eine  Übersicht  der  meck- 
lenburgischen Hymncndichtcr  gegeben.  Die  Deutung  des  Fluch-Psalmes  des 
'Johannes  Tlu  >1u«j:us'  auf  Johann  Albrecht,  der  nun  ebenfalls  'Theologe* 
(p.  315)  geuaunt  wird,  ist  sicher  falsch.  Kiue  Geschichte  des  kurzlebigen 
HenogUchen  Pftdagogiams  in  BfItKow  1760 — 17B0,  welches  gegründet  wurde, 
als  der  Herzog  sieh  mit  der  Stadt  Bostock  als  Compatronns  der  Universität 
tiberwarf,  seinen  Teil  abzweigte  nnd  nach  Btitzow  verlegte  (1760),  schrieb 
Dr.  V.  flnlsrlH  T. ')  Zur  Kinwoihung  des  neuen  Keichspostgebäudes  liefs 
überpostamt.sdirektor  Fr.  Flüfxj^e  '•liom  Blfttter  aus  der  Rostockcr  Post- 
chronik'^)  erscheinen.  Sic  enthalten  die  Postkurse  von  lü81,  1781  und 
1881,  die  Torsteher  von  1646  her,  eine  Darstellong  der  oberen  Ldtang  der 
mecklenb.  Post  seit  1666,  schwodische  Posten  in  Mecklenburg  und  Mach- 
richten über  (la.«5  Postgebilude.  Der  Ursprung  Rostockcr  Postwesens  wird 
z  11  ?nrkgc führt  auf  dt  n  ^  f  ^Tl  'I'  ti  Boinch  -  Ältesten  in  Hamburg  augestellten 
Dan/.iger  Boten',  der  iu  iiostock  bein  Ablager  hatte  und  daselbst  schon  1640 
einen  eigenen  Postmeister  hielt.  —  Historische  Nachrichten  über  das  Grofsherz. 
Mecklenb.  Jftgerbataillon  No.  14*)  brachten  die  Z^tnngen  znr  Feier  des 
sechzigjährigen  Bestehens.  Die  ßataillons-Geschichtc,  zusannnengestellt  dorch 
Freiherr  von  Lm  n  L'ormann-Erlenkamp,  ^  hat  den  Stoff  geschickt  grup- 
piert und  behandelt  uiul  namentlich  die  Kriegserzählung  äufserst  lebeudig  y.u 
machen  gewufst.  'Karl  Horn,  den  Stifter  der  deutscheii  Bui*schenschaft  und 
Heinrich  Gesellius'^)  hat  Friedrich  Latendorf  biographisch  dargestellt, 
als  Geburtstag  des  ersteren  jetzt  den  12.  (statt  11.)  Jonl  1794  nachgewiesen. 
Auch  anderes  biographisches  Matciial  aus  dem  Fritz  Reuter-Kreise  ist  im 
Büchlein  enthalten.  Der  liostockor  Hergenfahrer  .Tocliim  Schlu  verfafste 
ein  Spiel  'vnm  frommen  Gottfrii '  liticjon  und  gehoi-samen  Isaak'  zur  Auf- 
hihrung  bei  den  Spieleu  des  'Kaut man us'  in  Bei^eu^  zu  deren  Illustration  es 
dient.   Tb.  Gaederts')  hat  es  als  Qvelle  der  plattdealadion  Scenen  in 


1)  Gesch.  d.  ev.  JürchengOMnig««  in  Mecklenb^  inabesondere  der  Mecklenb.  (looangbächer. 
Ein  Hymnologiiielier  Beitr.  Itect-Frogr.  f.  1879—80.  Bontock,  StiUetwdie  Hof- n.  1Tii..Badih. 
m  u.  340  S.  Lox.-B".  I^^idor  tehien  Register.  Das  Lied  'Johannis  thoologi'  ist  ober  gegen 
Joh.  Alhrocht,  jed^falU  gegen  tiikuJnriMtiini  genchtet,  und  nur  Veniünenai^  de«  bekannten 
Plnehe*  gegen  Vergreifen  «in  Kirehengate  (Xeokloetor),  Tielleieht  iet  «ine  verlorene  Uric  de* 
Joh.  Thool.  benutzt  —  2)  l'roiir  *i  R«iii]*'ihule  1.  0.  za  Rützow.  llatsbuchdriick.  F.  Werner. 
2S  8.  4«.  Pnigr.  No.  566.  —  S)  'Stntt  handiielinftl.  Mitteii.'  RiMtack«  Aagntt,  18Ö1.  (IV;  u. 
Hl  8.  L«t.-B.  Auf  d.  T.  diM  neue  Feetgsblnde.  I>niek  r.  Adlern  Brben.  —  4)  Zum  t.  Jvni 
18H1.  Mecklenb.  An/iMv,'on ;  Mecklenb.  Ztg.;  RoBlocker  Zt^. ;  Dcut>4<:her  Keichsanz.  5)  Gcsrh. 
d.  ürobh.  Mockienb.  Jäger-Batailiona  No.  14.  Vom  1.  Jim»  1821  bin  1.  Joni  1881.  Schwerin» 
Stülenebe  Hofbadih.,  1981  («Wt  tingegeb.  erst  im  Febr.  ISSS).  VHt  a.  SSO  8.  8*.  Boet. 
Zg.  1882,  No.  48,  S.  3,  wofür  S.  ?i2\t  n    V.'i/oulni    S.  31:5  der  N'anuv  'FritRHeho'  mt- 

bensrt  wird.  —  6)  'Die  LiebUngslehrer  tritt  ileutors.'  Fölaneck,  t.  Lato&durf.  &2  S.  kl.-8. 
Die  LelMmbeMlnr.  Honw  iet  ein  Abdr.  vu  der  Allg.  D.  Bfogr.  VgL  Idtt  Oentnlbl.  1882, 
y...  .1,  HD  (Wo  Rruiler- Imff  vi-r.Ir.  f.  Burschenpcliiifi:",  UuA.  Ztg.  No.  178,  S.  3.  'Koutcr 
und  Horn'  von  friodr.  Lutendorf  vgL  3.  Jahrb.  ULI,  68.  —  7)  Karl  Thoodur 
GtedertR.  Gabriel  Bollenhagen,  «ein  Leben  and  seine  Werlte  etc.  Kebet  bibliofr.  Anhani?. 
L.-iji/.i>,',  ^.il.  nir.^.l.  |VI    u.  13»!  S  V-I   i;,,st.  Zt-    1S82,  Xo.  13,  Ueiiagc,  Kn'ause) 

den  Tun  Uaedertz  'bLblU'  geschriebeneu ,  im  Orig.  ini  Acc.  als  t>Chltte  deklinierten  Namen 
■Je  Bchla  nclitig  etelite.  Irrig  hilt  ft.  die  Be^eofiriirer  fbr  «ine  KnofinnmiegiMe  und  ver- 
legt die  Angaben  von  1577  nidi  LAbeck  etett  nnch  Bergen.    Von  den  bat  aeklloeen  Be» 
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Gabriel  RoUenhagüus  Aiiiaute»  ameutes  augeseheu  und  dort  neben  Johannes 
Batovitts  und  Franz  Omichias  besprocben.  Ein  Nekrolog  des  Geh. 
ArcbivratB  a.  D.  Dr.  Beyer  (f  11.  Aug.)  erschien  von  Dr.  FV.  Wigger,  es 
werden  darin  dessen  sänitlithe  historische  Scbrifteu,  alle  zur  mecklen- 
burgischen Geschichte,  aulgezählt.  *Die  Jungfrauenklöster  in  Mecklenburg* 
bespricht  Julius  von  Wickede,^)  wohlweislich  ohne  die  Geschichte,  wie 
sie  au  den  'eiugebornen  und  recipierten'  mecklenborgischea  Adel,  als  Ver- 
sorguugsanatalten  for  dessen  TOchter  ?oni  16.  Jahre  an,  kaneo,  xa  berOhren. 
Es  sind  die  Kloster  Dobberün,  Malchow  nnd  Babnilz.  Im  Staatsgeflbignis 
zo  Ptötzensee  schrieb  Bruno  Mertclmeyer  kleinere  Aufsätze,  die  er  dann 
gesamnt'^lt hornusgab,  sie  benihr<M\  in  leichter  Weise  geschiclitlichc  Ver- 
hältniääe  und  Biographisches  und  !<nid  für  einen  Historiker,  der  Laad  und 
Leute  nicht  kennt,  zur  Staffage- Gebuug  eiuiual  zu  gebrauchen.  Km  ^tea 
topographisches  ^Handbach  ftr  Mecklenburg-Schwerin*  hat  Carl  Hinstorff  Ter- 
aDlafst;^)  es  gewährt  eine  noch  lci  lit>  r  zu  verfolgende  übersteht  Aber  die 
eitrcntumlich- antiken  £inhchtangen  Mecklenburgs  als  der  sonst  treffliebe 
Staalskalender. 

Einiges  Pomilieril  betreffendem  üuUet  sich  in  Peter  Hiinmeireichs 
Elbiugibch-Prenfirischen  Geschichten.  ^)  Einen  ^Beitrag  zur  Krankheitsgeschichte 
Herxogs  Bogislav  KIV.*,  ein  Gutachten  der  Ärzte  Wilb.  Simonios  und  Adam 

Kubach,  publizierte  Staalsanli,  Di.  v.  Billow  ^)  Der  spätere  Pastor  Ottd 
rrfntositus  in  Bahn,  Konnid  Jac.  llihU-brant  begleitete  165^5'f)T  eine  schwe- 
dibi  hi'  ( iesandlsclialt  iiai'h  KonHtantinoj)el  und  besuchte  den  Hol  de-,  l-'ur^tcu 
Georgius  Stephauu»  zu  Jassy.  Kr  beschrieb  diese  Heise.  liiöT  wurde  Wuiwude 
Georg  Stephan  von  Mehmed  IV.  vertrieben,  Karl  XI.  nnterbiett  ihn  dann 
bis  1668,  wo  er  starb,  in  Altstcttin.  ^)  Unter  dem  Namen  Ghronicon 
Itodendicense*)  belinden  Aufzeichnungen  im  Pfarrregister  zu  Boden- 
t.irh  vom  Pastor  Herkkemeyer,  der  die  Feldzüge  im  französischen  und 
sc  hwedischen  Kriege  1674 — 79  mitmachte.  Sehr  austuhriich  beschreibt  er 
die  Belagenmg  von  Stettin,  die  Kämpfe  auf  Kügen  und  die  Einnahme  von 
Stralsund,  zumal  was  die  braanschweig^lttneburgischen  Truppen  beCiilR.  — 
Graf  Fabian  IIL  von  Dohna,  im  Dienst  des  Grolsen  Kurihrsten,  wurde  1645 
mit  einer  Sendung  an  den  französischen  Ilof  wegen  Pommerns  betraut  Er 
verfofste  darüber  eine  eigene  Kelation.^)  K.  Xheod.  Ueigels  Festrede:  Üie 


i<|irechani;en  sind  hier  nur  tu  nennen:  H.  Holstein  in  JahrL.  f  Phil.  u.  Päd.  126,  352 — 362 
u.  Litt  C'bl.  No.  52,  läOl— 1802,  weil  sie  auch  ikhiü  »i.hr«iilM):i.  W.  Seelmann,  Ztachr.  L 
d.  Plül.  14»  Itt— 128  bnrtreitet  die  Abhängigkeit  Bollonbagena  tod  Sehla.  ~~  ])  Meckleah. 
.\nzoigcn  No.  199,  «ach  Sopamtabdr.  Vgl.  Quart  -Bor.  1.  c.  XLVII,  l,  8  1  f  —  2)  I>ahoini, 
XVUL  No.  7,  12.  Not.  —  3)  Altmecklenb.  l'laudereien.  Berlin,  W.  lüch.  Mauow.  Viil  a. 
115  8.  kl.-8.  Sie  «nchienen  in  '(Tber  Land  u.  Meer'  und  im  D.  Montagsbl.  —  In  Geotf 
liirths  'Kulturtipsohiehtl.  Bilderbuch  aua  3  Jhh.'  (Bd.  1.  16.  Jh  >  Lcii-/.  u  München, 
U.  Ilirth,  ateht  im  t.  Heft  Eberhard  Altdorfer«  Holzschnitt  'Der  Olütkakälen  zu  Koetork. 
1618.'    Der  Olück^hafon  oder  QlUckatopf  war  eine  Lotterie  von  Gold8<:htniede  -  Arbeiten  etc- 

—  4)  Ludwigaluat,  Carl  Hinatortf.  T.  1    VIII  ii   11?  S  n   VI  S   Rogiatcr.  T.  2    104  S  S«. 

—  Die  'Besrhr.  d.  Grofahorz  Mecklenb.-Stliw.  u.  M.-Str.  vuii  L.  St«uer.  6.  AuÜ  .Svhw<TUu 
A.  S<  linn«  (ltk:imiif.   IM  S    8"^  mit  1  Karte  i»t  ein  Buch  fiir  Schüler.  —  r>)  Die  Proul-* 

»(  hi.  hlschr,  -ios  XVI  u.  XVII.  Jh.  4  B.  2  Abt.  hr«g.  v  Dr.  M.  Toeppen.  Leipa.,  Duncker 
u.  Uuiublul.  134  S.  8».  —  6)  B.  8t.  31,  327—332.  -  7)  G.  Haag.  Das  Exil  eine«  mol- 
dauiachen  Woiwodcn  in  Steltin.  Da«.  157 — 162.  —  S)  Ilerauag.  von  Herrn.  Pastenati. 
F.  z.  deutsch.  Geach.  21,  414  —  444.  Vgl.  d.  78.  —  9}  'Aufzeiehn.  über  d.  Vorgangonh.  A. 
Faniil.  Dohna,  T.  2.  Die  Dohuaa  unter  dem  Gr.  Kurnnten.  AU  Manuakript  gedruckt. 
Berlin,  1880  Die  Belation:  in  AaliaiiB  1  («ui  dein  Refor.  von  Tb.  V.  i«  t.  Sybeb  U.  & 
F.    II  (47^,  1»1  — 1»»). 
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Wittelsbacher  iu  Schwedeu  betrifft  die  Geschichte  der  deutschen  Laude 
nur  sehr  nebensächlich,  doch  wird  die  'Reduktion'  von  1680,  unter  Karl  XI. 
Gustav,  erwähnt.  In  Christian  von  Sarauws  'die  Feldzüge  Karls  XII 
kümiuen  natürlich  die  Kämpfe  in  Pommern,  Holstein  und  Mecklüuburg  /ur 
BesprechoDg,  doch  ohne  das  notwendige  Korrelat  ungemeiner  Gesdiichtsanf- 
fassuDg;  so  fehlen  die  mecUenbnrgischcn  Wirren,  die  fttr  den  Zng  Peters 
des  Grofsen  durch  Pommern  nach  Mecklenburg  von  Bedeutung  wareu.  Eine 
Tafel  ?tcllt  die  Belagerung  Stralsniids  durch  Dänen,  Sachsen  und  Proufsen 
dar.  —  Da  am  81.  März  der  Konimunalverband  von  Neuvorpommern 

und  Kügeu  aufzuboren  halte,  veraulafstc  der  langjährige  Yomtzcnde  des 
Kommanallandtags,  der  Farst  zu  Patbns,  d!e  Heraoagabe  einer  atftndisehen 
Geschichte,  deren  Abfiunnng  Dr.  Bodolf  Bai  er  abernahm.*)  Sie  giebt  eine 
übersielitliclie  Darstellung,  meist  nach  gedruckten  (Quellen,  von  der  ersten 
Entstehung  der  Staude  schon  im  i:}  Jh.,  der  Machterweiterung  und  Aus- 
bildung seit  dem  Tode  Bogislavä  X.,  dann  der  Entwickelung  unter  schwe- 
discher Herrschaft  sowohl  in  der  Zugehörigkeit  zum  Deutschen  Reiche,  wie 
nach  der  Ein^erleibong  in  das  Reich  Schweden  fl806^1816).  Die  Akten 
des  Stände-Archivs  lieferten  endlich  das  Material  für  die  Geschichte  seit  der 
Errichtung  der  Kommunalstände  in  der  prenfs.  Provinz,  23.  Juni  1817.  —  Vom 
Premierlipntenaut  Pflugradt  erschien  eine  'Geschichte  des  Pommersclien 
Jäger- UataiUüus  No.  2.'*)  Von  seiner  Errichtung  im  J.  1821  bis  zum  J. 
1881,  worin  die  Teilnahme  an  unseren  letzten  Kriegen  den  Haapttdl  bildet. 
Die  Beteiligung  der  ehemaligen  hessischen  Artillerie  an  den  Kämpfen  in 
Pommern  1636 — 1637  wird  von  Hauptmann  C.  Leydhecker  besprochen.'^) 
General  \on  fiiHows  Verhandlungen  mit  ilem  Stargarder  Magistrate  wegen 
seines  Quartiers  1808 — 1811,  vielfach  recht  kleinlicher  Art,  und  (t( m  ral  von 
Büchels  Streit  mit  seinem  Laudrat  (v.  Dewitz,  des  Kreises  Naugardj  1809 
brachte  Dr.  C.  B lasen dorff  nrknndlich  snr  Kenntnis.*)  v.  Rflchel  machte 
anartige  Opposition  gegen  den  klng  operierenden  Landrat,  der  Pferde  für 
die  nach  Berlin  zurückkehrende  königliche  Familie  zu  ri  juiriereu  hatte.  — 
Ernst  Moritz  Arndt  fand  eine  Darstellung  kirchlicher  Art  durch  G.  Karo;^) 
Joacliim  Nettelbeck  eine  populäre  von  G.  Wun schman  n  Aus  populftrcn 
Vorträgen  erwuchaeu;  "Pornraersche  Skizzen'")  von  Dr.  Rud.  Ilauucke, 
'Johann  Bugenhagecs  Wiiksamkeit  fttr  die  Schnlen  Niederdentschlands* 


1)  München,  1881,  Verlag  der  k.  Imyer.  Akad.  60  Ö.  4».  -  2)  Mit  1  ÜLor«  -Kartt-  .1. 
NonL  Krieptheatan  a.  9  lith.  Ttfeln.  Leips.,  Bernh.  SchUcko,  1881.  (Berlin,  MitUot«vho 
fknt..Bacb1u  8t  Petmb.,  Kais.  Hoehb.  H.  Schmitidorff  Küponba^'on ,  A.  F.  HM  A  Sitn. 
Wien,  L.  W.  Soidol  &  Sohn.  Stockholm,  Loo«trom  &  Co.  XU  u.  i'.'H  S  s"  Die  Quollt n  -ind 
nicht  sDgei^eb.  Die  Bea|Hrochungen  hier  wiijiiuihlen  i*t  unnötig,  vgl.  Jli.  IU,  3,  85  u.:  Jungfer, 
Mitt  •.  d.  b.  Litt  X,  Meft  8.  —  3)  Oemh.  d.  Kommanalitinda  van  WeaTorpomneni  n. 
IlU^en.  Mit  0.  RückMirkc  auf  d.  itäml.  Vorfafl"  u.  Voi\MiIt  der  frühonni  Jahrhundorte.  Slm!- 
nund,  Meincke  in  Komiuia«.  Vili  u.  103  S.  4".  Vgl.  D.  Keichawu.  No.  92,  S.  3.  —  4)  Mit 
4  antogr.  Skinanbl.  Berlin,  lOttlar  &  Sohn.  V.  a.  68  S.  gr.-8.  — 1>>  *Ant  der  Uteren  Geaeb. 
di  r  lu  ^-.-in' hon  Artillerie'.  Archiv  f.  hOMiw-be  <ie»^(  li.  ii.  Altert.  her.iu>u.  vim  Dr,  Ciust.  Prei- 
Lcrrn  Schenk  la  tichweioaberg.  lö,  Heft  1.  Darmatadt,  1880,  Klingclhüifor  in  Cumw.  &lit 
2  lith.  Karten.  S4i  S.  8*  —  (t)  Z.  f.  Preofii.  G.  u.  Lkde.  (Oonataatin  Röfeter.)  t8.  Jbti;., 
225—247.  —  7)  Prot-  K.-Zt-.  i  \V.  l»sT<\ i  N<>  i;;  ii  U.  —  H)  Vatori.  Oosch.-  u  rntcr- 
haltungsbibl.  M.  41.  Berlin,  K.  Sig.  Liebrocht.  203  S.  8**.  —  9)  Kulturbilder  auit  der 
Poromeraeben  Geaebiebte.  Stettin,  L.  Saamier.  VII  n.  9i  9.  Qr.-8.  Ea  aind  die  folgeoden: 
I>!i^  ^\'allenBteinPl  hf  Kiii-^><\(>Ik  In  T'uinnierTi:  PunniHMii  uml  iIit  'ir.  Kiirnirst;  die  lii^ct  W.ilHt» ; 
da«  (iralHmtbal  und  Uügcnwaldo;  llinturpommem  und  der  prcufsiHch  •  ruaaiacho  l'oat^ura  iui 
17.  u.  18.  Jh.;  die  I<nbinache  Karte. 

Hlatorttebe  Jabreaberlebte.  IMt.  III.  & 
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setzt  Dr.  KrQger ')  auseinander.  Nach  eiucui  kuappcu  Lebcuäunirii»  er- 
örtert er  die  von  jenem,  der  1505  — 1521  Schulrektor  xa  Treptow  a.  d. 
Rega  war,  eing^hrten  Kirchen^  and  SebnlordDiuigen  von  Brannschweigt 
Hambarg,  Lübeck,  dann  die  dänische  (anter  Christian  III.)  und  bespricht 
darauf  das  Wesen  der  Biigenhagenschen  Lateinsclmlcn.  deutschen  Schulen 
und  Lectorien.  Kiiinn  Brief  Bugcnhagcns  au  Herzog  Franz  von  Braunschw - 
Lüneburg,  20.  Mai  1549,  teilte  Eduard  Bodemauu  mit.')  Eine  'Mitteilung 
Uber  Bugenliagens  Manuskripte  nnd  Zosammenstellong  der  Lehrerbio- 
graphieen'  von  Treptow  gab  Baaerfeind,  die  Gesdiidite  des  Bogenhagen- 
-Ami  Gymnasii  daselbst  Bouterweck.*)  Dr.  H.  Schreiber's  'Die  Re- 
formation in  Pnmmcnr*)  hv\>i  nafürlieh  Bugenhagen,  Ketclhot .  Abt  Johannes 
Boldcwan  von  Bclbuck  horvor.  Huiträgc  zur  Geschichte  des  Stettinor  Schol- 
weseus  iu  den  let/teu  ÖO  Jahren  lieferte  (iustav  Sicvert,  die  Eutäiehunga- 
gescbiohte  des  KOnig-Wilbelms-GymnaBioDis  zn  Stettin  Anff.^)  In  Dr.  Hol- 
stein, 'Das  Drama  vom  verlorenen  Sohn*')  wird  als  11.  onter  den  De- 
arbeiten!  dieses  Stoffes  Ludwig  Holle')  genannt.  Er  war  Pastor  zu  Pölitz 
in  Pommern.  II  Lcmeke  zählt  die  Schülfr  aus  pomrncrschen,  auch  andern 
Adelsgeschlechtern  auf  dein  Padagugiuui  zu  Stettin  iu  den  Jj.  157B  — 1685 
anf.^)  In  v.  Dachenhauseus  Genealogischem  Taschenbuch  der  Ritter  nnd 
Adelsgescblecbter*)  fttr  1881  finden  sieb  36  ponimersefae  Familien  and  Neben- 
faoulien.  ^IMe  Colberger  Klosterordnung  von  1586',  herausgeg.  vom  Staats* 
arch.  Dr  v  Bülow  . '♦^)  bringt  auch  einleitende  kurze  Daten  über  das  vom 
meckleub.  Kloster  Kühn  aus  besetzte  Nonnenkloster,  das  in  ein  Intberisehes 
Fräuleiustift  verändert  wurde,  lu  der  'Ordnung'  wurden  auch  alle  bei  den 
täglichen  B^igionsabnngen  <n  singenden  niedenrdeafscben  Lieder  bestunml 
Ebenialls  *die  Köster  der  S.  Marienkircbe  zu  Stettin  nacb  der  Beformation' 
hat  derselbe'*)  /usaramengestellt,  sie  waren  Theologen.  E.  Müller  Uefert 
arehivalisclie  Narliträ;.'e  über  die  Apotheke  in  Barth, ^*)  aus  Rechnungen  von 
lOH*  "JO  ert^iel)t  sii-h  ein  /i(  inlielier  Kheinwcinhandel.  Wegen  >ioiner  ah- 
tiquarinoheii  und  kiiiisileri.scben  Bi/.iehungcn  zu  Heiv.og  Philipp  11.  gehören 
z.  t.  nach  Pommmem  die  Belseberiebte  des  Philipp  Hainbofer,  welche  Hintle 
aus  den  Innsbrncker,  Mttncheaer  nnd  Wolfenbftttler  Arehiven  xnsainmen- 


1}  Osteriurogniam  der  iloalKh.  1.  0.  zu  Aaoaberg,  1861.  Progr.  No.  475.  t6  S.  4**.  — 
2)  Z.  N.  S.  Jalur^.  1881,  143—147.  —  8>  Festaclurift  d.  BogenV  Gyms.  m  Treptow  R. 

1881.  Boutorweok  30  S.  u.  Ba n  c  r  f  i- i  ii  (I  "l>  S.  Ith]) -8"  In  oitu-r  Gntlinc;  I>if"?crT  untfr» 
Kucht  Jiibnke  'Die  Puiuiuenuiia  Aen  iah.  üugcnhagen  in  ihren  Uuellon.'  -1)  C.  Uftbttl. 
Jiflrlla,  1880.  fiS  6.  8*  (H«ft  851  in  Virebow  und  t.  KoItMnd.)  Tgl.  Mitt  m.  d.  kiat  Litt. 
IX,  1H9.  Werner  Worthers  PSdagog.  Litt.-Bl.  III,  No.  2  (ür.  K  )  —  Zu  r.  Bälow,  Pommern* 
Sr  huiwei*<>n  im  16.  Jh.  Vgl.  D.  LittenU.  Zt.  2,  No.  8,  269  (F.  Pauiaen,  Berlin).  —  ä)  Entern 
Mich.-ProKT.  der  StMdt.  ReidKliale  ni  Stettin.  Ptobt.  No.  ISO.  «S  S.  4*.  Lettterea  dee  QymiL 
i})  Ostoriinigr.  des  Pr(»gynin.  itn  Geestennititlr  ISHO  r,  l  C  1».  \'^].  Hprrig«  .\ivhiT  (?", 
4öy — 461  (Hölscher).  —  7)  •Freimut,  dwi  j&t  vuin  verlorenen  höhn'.  .Stettin,  I60ti-  — 
H)  Viertjwhr.  f.  Hornidik  otc.  1881.  Heft  1.  —  9)  VI.  Jahrg.  Gotha,  Ja»tu»  Perthes  —  isf 
die  ül>rigon  G  e  n  c^i  1  >■  i  ^' f^h  cn  Kalender  und  Taschenbücher  lUv.'cIlicn  Vt-rlair.«  sei  nor 
hingowieaen.  —  10>  1'  Nt  ."^1,  162—100.  Die  »Lieder  hat  v.  B.  mit  dem  Sttttiner  <Te*ian>:l< 
wn  verglichen.  ain  LiithertaKC  zu  dingende  *l>e  Pawo."»t  heffl  «ick  tho  dade  fallen' 

.«tainnit  woM  vun  \  OKim^ius  (\Vöh»cj.  v  Hiünw  lief«  «uth  dii^  Riiv'envalder  KUrachner-KoD« 
von  1606  aUiucktii.  Das.  .407  —  318.  -  U)  Da^.  S.  .132  — S;;.).  Die  Liste  reicht  von  166? 
— 1815.  —  12)  Das.  UM-  ..Ml'  fHe  Rechnungen  »elitn  ^vje  Krani-  und  Kneiponret-hniinu*"» 
au«  -  '7  Relationen  des  .\up-li  Pittriz  Philipp  Hainhofor.  1611  — 1636".  Z.  d.  bist.  N 
f.  .Schwaben  u.  Neuburg,  Vlil.  Auu^li.,  .1.  .\.  Skhlowier  in  Komiu.  316  S.  8*.  (Augab.)  .Mli;eiu. 
Zt{{.  Beil.  879  ff.    t.  Sybel,  H.  Z.  12  (48),  159  (6.  Rngelliait).   JB.  Ul,  3,  1. 
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brachte  und  mit  allem,  was  sich  über  Ilainhofer  finden  licrs,  horausgab.  An 
Altertamsfundeii  -iml  zu  neDueiK  Münzen  Bogislavs  XVI.  (Iö20 — -40),  Srlmt/- 
uud  Trutzwaffen  wainseheinlich  Wallcnsteinscher  Kürassiere,  dazu  2  thüiiet  iio 
Tabakspfeifen,  gcf.  zu  Stettin,  als  älteste  Zeichen  des  Tabakraucheus  iu 
Poninieni.')  In  den  Besitz  des  Vereins  f.  pommerache  Gesch.  etc.  kam  durch 
Schenkung  'das  hhxnv  Baeh\  die  Grondakte  des  Schlosses  m  PoUnow  von 
1672,  es  ist  die  Matrikel  der  Einnahme  und  Gerechtsame  der  t.  Glasenapp.') 

Allgemeiueä«  —  i>ie  'Geschichte  des  deutscheu  Vulkes  seit  dem  Ans- 
gauge  des  MittelUters*  vcm  Johannes  Jansen  gehört  hierher  uur,  soweit 
sie  in  die  Oetseelftnder  hintther  greift.  Es  braucht  daher  der  2.  Band*)  von 
uns  kaum  besprochen  zu  werden.  Der  3.  Band  ^eigt,^)  dafs  dem  Vf.,  ganz 
abgesehen  davon,  dafs  sein  völlig  einseitiger  Standpunkt  ilni  lias  Eigenwesen 
des  NordcMis  nicht  erkennen  lässt.  aneh  die  Vorfälle  uiul  IVrsoulichkeiten 
wenig  bekannt  bind.  I>ie  aorddeuti»chen  Specialgeschicbteu  und  Vereius- 
sehriften  kommen  tut  nirgend,  und  wo  es  geschieht,  sehr  einseitig  zur  Ver^ 
Wendung.  Fast  alle  Arbeiten,  in  lisch'  Jahrb.  z.  B.,  blieben  unbekannt. 
Für  die  Reformaüon  in  Mecklenburg  um  15-27  wird  nur  der  kleinliche  Vor- 
gang mit  Thomas  Adcrpnl  ausgenutzt;  Hambnr«^,  Liih«  *  V.  Pommern.  Holstein 
gehen  lüi-  die  Zeit  leer  aus;  später  werden  liiJdcrslurmereien  von  1528  für 
Hamburg,  von  15:^6  für  Wismar,  unter  dem  'abtrüimigcu  Mönche'»  dem  Prä- 
dikanten  Nevems  angesetzt,  von  dem  Hamburger  Kempe  in  LOneburg  und 
von  Stüter  in  Rostock  nichts!  Fftr  Wullen weber  in  Lübeck  ist  Waitz,  aber 
ganz  einseitig,  ausgezogen;  wrirum  es  sich  eigi-iitlich  zwiM-hen  T  ii'nck  und 
dem  Norden  liiindoltc.  ist  VL-rkauiit;  fast  scinjint  dci'  Vf.  zu  glaiilifii,  dals 
nur  eiu  Bauernkrieg  in  Holstein  und  Dauumark  geplant  gewesen  sei.  Die 
spätere  nn^Ocküche  Lage  der  Bauern,  ja  sogar  die  Imrten  Jagdgesetze, 
werden  den  Reformatoren  zur  Schuld  geschrieben,  die  Torturaussagen 
Wnllenwebers  einfaih  als  wahr  angesehen,  von  dem  offenbaren  Justizmorde 
durch  den  kallioli<chfn  Hfinrirb  i1  .T  von  Braunschweig  i-t  koiric  Rodo, 
ob\%uhl  doch  M)iHr  <j.  rin'  liainit  kokettiert  wird.  /  B.  bei  den  Wiedcrlautern. 
Wismar  ist  als  ganz  wiedei  läuferisch  entdeckt.  Als  Pommern  und  Hamburg 
zu  dem  schmalkaldisehen  Bunde  traten,  habe  letzteres  seinen  Beitrag  mit  den 
*aus  den  Kirchen  geraubten  silbernen  Kunstschätzen'  bezahlt.  Übrigens  ist 
die  Stellung  des  Nordens  (Hamburgs  etc  )  zu  den  Schmalkaldenern  ebenfalls 
einseitig  niid  ungenau  dargestellt,  auch  konnte  die  Lage  Hamburgs  und 
Lübecks  nach  der  Schlacht  bei  MUidberg  ohne  Würdigung  des  Widerstandes 
von  Bremeu  nicht  korrekt  aufgcfasst  werden,  und  jene  ist  trotz  der  benutzten 
Quellen  nicht  erreicht.  Wie  das  furchtbare  Saufen  der  Fürsten  durch  die 
Beforiuation  verursacht  sein  soll,  ist  weder  dargethan  noch  zu  verstehen. 
I)ie  Auffa«^snng  drr  j>rütrstaiitischen  Fürstenverciiiignngen  nnd  der  Fürsten- 
versrhworuiig  unter  Moritz  von  Sachsen  ist  natürlich  von  katholisch-hahs- 
burgischer  Perspektive  aus  beleuchtet,  es  ist  aber  klar,  dafs  die  gewöhnliche 
•laudatorische  Aoffisssung  der  Protestanten  ebenso  einseitig  war.  Dals  Johann 

1|  B.  8t  Sl»  SC  (\io  No.  19  fUr  So.  20  verdruckt),  rgl.  8.  92.  —  2)  Dm.  (44.  Jahr««- 
l»«r.)  S.  254  f.  —  '\)  Ihiter  d.  Spcr  Titel:  'Zuntande  dcf  <ic\üf<h  Volke«  «oit  dem  llcpiini 
«ier  i>olil.-kirchl-  llovolnt.  bij«  »um  .iuRgange  der  »oeial.  llovolul.  vuii  I52.V.  6.  verh.  Abdr. 
Froibnrg  i.  Breisg«o.  Herder.  1881  XXVIII  n.  587  S  Gr.-8".  Von  den  Besjireth.  und 
Krit   ift  liit  i  al /um  Ki  i,  4  )  '^[f  -Tit.:   Allgem.  Zustünde  d.  driilH^bon   Volke«  »eit  dorn 

Aukgaoge  d.  social.  Kevot.  bis  isuni  so^.  Augsb.  H«i.-Fhedüiiii  vuu  lüöJi.        iinvoränd.  Abdr. 
Amb.  L  £r.   Hsid«.  XXXll  u.  7SS  &  Or.-S«. 
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Albrecht  von  Mecklenburg  die  kaiserliche  und  König  Ferdinands  Habe  in 

Innsbruck  gcplßndert  habe,  war  doch  nach  Kriegsrecht  aufzufassen.  1552 
wird  von  einem  aas  seinem  Lande  vei^agten  Albrecbt  ¥0n  Mecklenborg  ge- 
sprochen. ^) 

Der  Scbtiti  der  dentschen  Ueere  und  Kflsten',  in  der  AUg.  HIL-Ztg.,') 
betrifft  Nord-  nnd  Ostsee.  Von  diesem  Artikel  aus  begann  die  'Helgolnnder 
Frage'  ihren  Rundlauf  in  den  Zeitungen. 

Ftir  die  Specialgeschichte  sind  die  so  genauen  noiipn  deutschen  Admimü- 
täts-*)  nnd  Generalstabskarten*)  von  nicht  7.n  unUTöchatzcnder  Wichtigkeit, 
in  unseren  alten  Slaveuäitzen  weisen  die  letzteren  auf  den  ersten  Blick  eine 
grosse  Zahl  ODbekannter  oder  bisher  nicht  beachteter  BiirgwaU*8ehmtangeii 
nach.  Aach  die  Karte  von  'Hamborg  und  Umgegend*^)  verdient  Er- 
wähnung. 

Bezüglich  der  hier  einschlagenden  Lebensbeschreibungen  verwciJr-;^ 
wir  wieder  auf  die  Allg.  deutsche  Biographie,  Bd.  13  u.  14,**)  ebenso 
auf  W.  Pökeis  Philologisches  Schriftsteller- Lexikon,^)  das  braacbbar  ist, 
wenn  auch  in  Angahe  der  Werke  und  deren  Titel  (wie  z.  B.  bei  Nathan 
Ghytraens,  Bachmann,  Dahl  etc.)  nicht  voUfttAndig  korrekt,  auch  nicht  bezOglich 
der  Aufnahme  der  Schriftsteller.  Matthias  Claudius.  Friedr.  Hebbel, 
auch  Anton  Heinrich  fanden  noch  Besprcciiungcn ;  ^  über  die  1880  und 
1881  verstorbenen  Philologen  stehen  die  Nekrologe  bei  Bursian^)  gesammelt. 

Fernere  Lebensbeschreibungen,  Nekrologe  oder  Schilderungen  von  be- 
deutenden MAnnem,  die  anseren  OstseeUUideni  durch  Qebort  oder  in  ihrem 
Wirken  angehörten, erschienen  Uber:  den  Astronomen  Karl  Christian 
Bruhns.  geb.  '32.  Nov  1830  /u  Ploen .  t  24.  Juni  1881  zu  Leipzig; 
Georg  Uanssen  bei  seinem  Jubiläum;^^;  Dr.  Johannes  Heller,  Mitarbeiter 
der  M.  G.  SS.,  geb.  zu  Travemünde  3.  April  1851,  t  28.  Nov.  1880; 


1)  Für  Pomineni  wird  liiuitsow  (namentiich  f.  die  Verwilderung)  u.  ä»«ür«iw  gebraut Lt, 
der  «totii  *Saitn>iir«'  (nach  den  Oeuftiv  SMtrowm)  Kenaiuit  wird,  ftr  Meddebb.  Bell,  Wiggei* 

u.  Loskorl  Lisch  nur  2ina!  S.  COT  2)  Kod  v.  Hauptni  Zcmin  56.  Jhrg.  Xo.  93  u.  94. 
—  ^)  B«rlin.  D.  Ji«iiuer.  18S1  orachienen:  WertküiU)  v.  öchJesw.-Uobt,  Nöfdl.,  7.  Sekt. 
1.  (Nordaee  No.  70),  Kieler  Hafen  (67),  Oiteee,  dentMsbe  K<Me,  1:75000:  Ko.  71—74. 

Pommom  Sektion  IV,  Sttttlnor  Uaf,  Greifawaldcr  Bodclni»,  N.-W  vnti  Rügen.  --  4)  Borlin 
Simon  ächropp,  Uoflondkartenh.  in  Komm.:  1:100  000,  1»81.  Koni  (Ko.  11),  Apenrade 
.18),  Hoyer  (21),  Toodem  (82),  FShr  (86),  BcUenrig  (88),  Garding  (86),  Hoami  (66), 
Rendi^hurg  (57\  EidorTnüiidiii:^:  '79\  Heide  ( Dithmanchcn.  80),  Uademanchcn  (RT.  Ne«- 
ratln»ter  (82),  Eutin  (83),  Ottemdorf  (III),  Itteböe  (112),  Scgeberg  (US),  Parchim  (  1855J. 
LmgeB  (812).  ~  Von  den  Ganiaonlciitoii  de«  Deotaeheo  Beichi  1 : 25  000.  Berlin,  ebenda: 
l'ra freuend  v.  Schwerin  0  B!.  C'bromolith.  Die  Wuttoii  und  HoohMändo  der  BlSttcr  von  der 
.Vurdi^cekUate  zeigen  die  'TrUmnier  einer  untergegangenen  Kiiatenzono'.  —  5)  Hamborg. 
Heifsncr.  Kopferat.  1  :  4000  Moorbarg  a.  Hdbroek.  l  50  000  Sekt  Borgedorf.  —  Vob 
V.  Holatoin  bi«  Kählor.  Zu  Jakob  Opr^cbow,  A.  l).  Biogr.  12,  49,  lieferte  Fr.  Laten- 
dorf  einen  Nachtrag  Anx.  f  Kunde  deutÄchor  Vorzeit.  Xo.  6,  171.  —  7)  1.  Liefer.  (Bi« 
Am.  Drakcnborch.)  Loipx.,  Älfr.  Krüger.  64  S.  8*.  —  8)  L.  Heyn«  »cblesw.-bolut.  Haus- 
kalender Tür  1881.  Hi>-  Y  H  Kcfk,  68—72;  40—64;  110— li'O.  Oorock,  Matth.  Claud. 
Wir  erwähnen:  Holacbür,  Dük  i'iülago»:.  BUtzow.  —  D)  Biogr.  Jührbutb  f.  Altertumskunde 
von  Konrad  Bwaiaa.  1»80.  Berlin,  S.  Calrtu-y  k  Comp.  1881.  4.  Jahrg.  ibid.  1881  heft- 
weine  cfchirnen.  —  10)  Eine  Vollständigkeit  der  in  vielen  Zeibicbriften  wie«lerbolte«  .\rtikel 
ist  Wieder  zu  erzielen  nwh  notwendig.  —  11)  lllustr.  Z.  No.  1988.  6.  Aug.,  125  f.  von 
.)  l-<i  wi  oberg.  'Karl  Georg  Bruhns',  von  Heinr.  Degenkolb.  Froiburg  und  Tübingen. 
Jl.  15.  Midir.  Aknd  V^rla^^^l..  .  Paul  SofLe.  k IV  n  47  S.  8«.  —  12)  A.  v.  M  i  a  ^  k w  ^  k  y, 
•  »eorg  Uiirjsfec'ii,  ein  »»tiui.ulokoii.  Juliilüuni  Jiüab.  t".  (iOBetzg..  Verwalt.  u.  Volk«wirla*;haft  im 
I)  Reirb.  Her.  v.  Gustav  Sihmoller.  .').  Jahrg.  Heft  2.  —  1»)  Nekr.  im  N.  Arch  VI, 
457  t.  über  G.  HaaaMn  vgl.  aacb:  Meitaoa,  U.  U.  ab  AgTar*Hiator.  i.;  Z.  f.  g.  Staatnriaa. 
J^.  AI,  2.  Heft 
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ScbJMWig-UuUtoin,  Hamburg,  LuWck,  McvLIoiil'iirg  und  l'omracru.         IJJ  (JJ) 


Prof.  Theodor  Hirsch,  t  in  Greifewald  17.  Febr.  1881  Johann  Wil- 
helm Emanuc!  Maunbardt,  geb.  zu  Friedrichstadt  au  der  Kider  26.  Mfliz 
1831,  t  als  Stadtbibliothekar  in  Danzig  25.  Dec.  1880;-')  Wilhelm  Man- 
tels. 3)  der  Lübeckf^r  Forsclier  und  langjährige  \  orsitzcude  des  Hansischen 
üc&chichUvereins,  geb.  /.u  Hamburg  17.  Juui  1816)  f  8.  Juni  1879;  Geh. 
Justizrat  Dr.  Andreas  Lodwig  Jakob  Mlcbelsen  in  Schleswig/j  Karl  Wil- 
helm Nitxseh;»)  Jnlins  Oppert;«)  Kaii  Wilhelm  Pauli,  t  als  0.  A. 
Bat  io  Labeck  18.  Mär/  1879; 7)  Arnold  Rüge.  geb.  31.  Sept.  180d  za 
Bergen  auf  Rügen,  f  31.  Dec.  I880;'^i  den  Dichter  Chr.  Friedrich  Schoren- 
berg, geb.  zu  Stettin,  +  9.  Sept.  1881  Matthias  Jakob  Srh  leiden,  geb. 
zu  Hamburg  5.  April  1804,  t  2:;.  Juni  1881  •,»<>)  üottlricd  Semper; 
Johann  Heinrich  Wiehern,  geb.  21.  April  1808  zn  Hamborg,  f  7.  April 
1881. 


Gerstenberg. 

Schlesien. 

<i(:trcn  seinem  Versprechen  eiue  kurze  übersichtücln-  Darstellung  des 
lu  den  vüu  ihm  herausgegebenen  Ada  publica  '•')  enthaltenen  Materials  zu 
liefern,  schildert  Jul.  Krebs  die  Innern  Verhältnisse  Schlesiens  von  der 
Sdilaehi  am  weiben  Beige  bis  znm  Einmärsche  WaMsteins.^^)  Das  YerhSlt- 
nis  Schienens  sn  Böhmen  war  stets  ein  gespanntes;  Ausgang  des  H.'A. 


1)  Nekr. .  Balt  Stud.  31,  23?— 31  —  2>  Nckrol.:  Altpronfn.  MUschr.  von  lloinckc  »ml 
Wiehert.  Bd.  18.  Heft  3.  Bui«iän»  Kiognph.  Jahrb.  4,  1 — 6.  —  3)  Kino  piotätvollc 
'BiognpbiMho  Skü&ze'  ron  K.  Koppmann:  Wilh.  Mantela,  Beitriige  zur  LübiHch-Hiinnftchon 

(ieechif-htc  («•  ottfn),  IX —XXXI,  mit  Photofraphir ;  ebenso  liebevoll:  Rcinbold  F  iin  1  i  ; 
•Zur  Eriiineruiig  un  W.  M."    Hansücho  Ge»ch.-Bi.   Jahrg.  1879    1881),  .3—12,  mit  Phologr. 

—  4)  Nckrol.  von  t.  Uioso brecht ,   Sitos.-Ber.  d.  k.  Bayer.  Akad.  11,  107 — IIS.  — 
Nekrol    von   (looris'   Waitz  bei  Bursian  1   r   3,  23  f.;   von  Rieh.  Kuiicnmund  in 

V.  TreiUchke,  Prcuf».  Jahxb.  48  Heft  5  —  tJ)  AUg.  Z.  d.  Judontum».  Her.  von  L.  Phi- 
lipiMton.  Jahrg.  4.*).  No.  30.  —  7)  Äuffiont  eingehendes  und  liebevoll  gomalton  'Lebana- 
bil'l'  \on  G.  Pool.  Z.  L.  G.  4,  I  — JOT.  Pazu  'Pauü'^  juristis.li  littoruriMhe  Thätipkcif'. 
Von  F.  Frcnfldorff.    Das.  102 — 111.    \      Woacrwit    IL' ö7«,  lU.  Jan.  löüa,  Morgenau»«. 

—  H)  Bnriiian  1.  c.  4,  25 — 33  (von  Dr.  Mii\  l{u^;c)  mit  Verxeichniii  seiner  Werke.  — 
«)  Illustr.  Z  No.  Iftas  (1.  Okt.  1881)  10)  KlMu  N.».  lOBf,,  72  II".  (2;?  Juli\  *l)ic 
Natur'  von  K.  Miillor.  N.  F.  7.  Jahr^;.  Nu  38.  Über  Land  uud  Moor.  No,  43,  860,  mit 
P..rtr  Wostormann»  Illustr.  dtwb.  Mtah.  Dec.-U.  (E.  Uallicr).  —  11)  Gottfried  Semper. 
Kiti  Hilil  Löbens  u.  Wirkens  et«.  Von  ll;inn  Semiicr  IJerlin,  Calvary  u.  Comp  !)*8(». 
oö  !>.  8*.  Gottfried  Semper  i.  s.  Btdoutung  als  Architekt.  N  un  L'uu»!.  Lipsiu*  Berlin, 
Tache  in  Komm.  1880.  III  u.  107  S.  9".  ItÜt  Portr.  und  33  Ansichten,  Durchsch.  und 
Grundr.  —  12)  N.  Cv.  Kinlionz..  licr,  von  H  Mfr^nor.  23.  Jalirvr.  No.  15.  —  Daheim, 
17.  Jahrg.  No.  572  IT.,  mit  Pürtx.  ('Der  Herold  der  inneren  .Mission'  von  i\  Olden- 
burg.) —  13)  cf.  Jahroab.  3.  Jahrg.  lU,  70.  —  U)  Ztschr  <1.  \ .  f.  G.  ib  A.  S«lüeri«iui; 
cd.  GrOiiluigflD.   Breat,  JoMpli  Mm  A  Comp.   BiL  XV.   p.  989  -356. 
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wareu  die  Scbiesier  diu  liettigsteu  Feinde  der  hu&sitischen  Bewegung  ge> 
Wesen,  and  das  Zerwflrfnis  hatte  sieb  gesteigert^  als  die  BölmieD  Schloie» 
als  ein  leicht  beiseite  va  lassendes  NebenUud  behandelten.    Indes  die  Ge- 

niciusanikoit  der  Interessen  und  der  religiösen  Ansciiauungen,  da  auch 
Sclilt'sic'!;  der  Keformation  aiiliing.  /wang  die  Schlesier  im  Anfange  des  HO- 
jiili:  ii-'cti  KrioL'es  Biiiiik»geüüt>sen  der  Böhmen  m  werden.  Nach  der  Schlacht 
am  vNeiistu  Bei^^e  wandte  sich  des  Kaisers  Zorn  aacb  gegen  die  Schlc&ier; 
der  Kaiser  liess  eine  aaf  Seblesien  bezügliche  Demksdirlft  wegen  Reformation 
der  ständischen  Verfassung  beider  Länder  anfertigen;  als  Antor  'dieses  Akten* 
Stückes  von  eminenter  Bedeatnng*,  dessen  Inhalt  der  erwähnte  Aufsat:?  wieder- 
giebt,  glaubt  der  Vf.  Otto  von  Nostit/.  der  an  der  Spitze  der  -r)f)»»».isch- 
lansit'/isclM'n  Kanzlei  stand,  bezeichnen  /u  Ktnuieii.  —  Wie  die  6stcneiciii?c!n' 
Regierung  bemüht  war,  uacbdem  ihr  (h;r  30jäbrige  Kticg  volle  Gewalt  in 
Schlesien  gegeben  hatte,  den  Protestantismus  sn  unterdrflc^en  nnd.die  pro- 
teslantiscben  Prediger  ans  ihren  Stellen  sn  vertreiben,  dafär  legt  Zeugnis  ab 
ein  von  V.  A.  S(  himmelpfenig  herrührender  'Beitrag  zur  Geschichte  der  Ver- 
waltung und  Koclitspflrc^c  in  Sclilt'sien  unter  österreichischer  Herrschaft'  • 
Ks  ist  darin  erzählt,  wie  der  katliolisrhe  Freiherr  von  Waffcnberp;  in  I'ne- 
born  den  Pa.*>tor  Schiller  in  Krumiueiidurl,  der  durch  eine  Predigt  seinen 
Zorn  erregt  hatte,  ans  seinem  Amte  verjagte.  —  Einen  sehr  lehrreidien 
Hinblick  in  die  finanziellen  Bestrebungen  der  kaiserlichen  Regicmng  in 
Schlesien  läl'st  uns  der  Aufsatz  von  B.  v.  Prittwitz  thun:  Schlesiens  Kammer« 
wirtschaften  und  deren  Verwalfunp  in  dei  Zeit  von  1675 — 1740.-)  Kann 
man  nämlich  der  österreichischen  Verwaltung  in  dieser  Zeit  auf  manchem 
Gebiete  den  Vorwurf  der  Untbätigkcit  machen,  so  ist  sie  in  finanzieller  Be- 
ziehung ein  Bild  des  thfttigsten  Schaffens  und  Regierens.  Die  Kammergttter 
waren  ein  whr  umfassender  wertvoller  Besitz,  der  aber  infolge  von  Yer- 
tinfreiiungen  und  sdileehter  Verwaltung  anfänglich  wenig  einbrachte;  um  den 
Ertrag  zu  steigern,  versuclitc  man  1709  nach  dem  Vorbilde  von  Preiiffcn 
lüc  Erbpacht  einzuführen.  Der  Versuch  scheiterte  aber  trotz  der  ange- 
strengtesten Bemühungen  der  Kommissaricn,  da  es  nicht  gelang,  die  nötige 
Zahl  von  Erbpichtem  so  finden,  so  dafs  man  sar  Zeitverpachtung  (sehliels- 
lieh  nnr  auf  drei  Jahre)  greifen  mufste  Die  .\rt  der  Bi  Wirtschaft un.;  der 
Güter  war  unvrritndert,  während  der  kaiserlichen  Zeil  die  Dreifelderwirt- 
sehaft;  die  Wirtschaftsarheif en  w«'rden  teils  vom  Gesinde,  teils  von  den 
dienstpflichtigen  Unterthanen  verrichtet.  —  Der  Übergang  in  die  preuOsische 
Verwaltung  vollzog  sich  plötzlich;  während  die  Evangdiachen  Friedrieh  als 
Befreier  begrüfsten,  konnten  die  Katholiken  sich  nnr  mit  MObe  in  die  neue 
Ordnung  dd  Dinge  finden,  die  sie  ja  auch  nur  als  eine  vorübergehende  an- 
sahen. Kill  lidrlist  intorerossrtntes  Tatiebueb  eine«!  >cli]e^i>>i*hen  Katholiken, 
i\iis  damaii;z'  n  1 'ru visors  des  Klost«rs  Leubus,  des  1'.  btephanus  Volckmann. 
schildert  in  anziehender  Weise  die  Anschauungen  der  Katholiken  der  Zeit, 
besonders  aber  die  Drangsale,  denen  dies  reiche  Kloster  seitens  dar  PrenUsen 


VA>(\n  |,  _'7.T  -300.  .\iif  dio  (Jcwhi..htc  der  Schiili>  in  du-frv  VcthxIc  beicioht  suh 
tlcr  im  rro]p-.  des  {jymn.  ea  JBa«r  abgedruckte  ächlul*  de»  'Kurtxoa  Eatwaräi«  de*  Schill- 
StBtiita  bei  der  Erang.  Kirehe  ron  Jraer*.  Von  8.  Tilgner.  cf.  JTabretber.  80,  lU,  70.  — 
2)  KV.fidi  j,.  30l_.^^s  -  Wahnor  bcxokhnot  mit  B«-tiniiiit1i.it  al-  (kn  Ort.  wo  der 
öffentlich«  ÜbertriU  Augufts  U.  «ir  kaUwIifobeo  KircJie  ttattüiDd ,  die  Jeuiiten -Nieder- 
Iweung  *Deutach.F1ekw  in  Obenchleeim*.  OHhih»Kcn,  Zeitoehr.  XV,  p.  SU-^ftlS.  —  Vgl. 
Kap.  XIII. 
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ausgesetzt  war.*'  Daassdlte  sollte  200  000  Thalcr  Kriegssteuer  zahlen;  <ieü 
pcn<uulicbeu  liemUhungeu  Volckmaiins  beim  Könige  gelaug  es,  diese  Summe  auf 
die  HMfte  herabzamiodern ,  die  aber  In  d«*  Kriegwät  auch  nicbt  anftii* 
bringen  waren,  so  dafo  die  eisten  Wüidontiiigcr  des  Klosters  nach  Glogau 
Haft  gebracht  wurden.  Das  Tagebuch  enthält  einen  ansführlichcn  Bericht 
Uber  das  wenig  gekannt«  für  die  l*reul'sen  uuglttckliclic  Gefecht  von  Maltscb 
(1.  Aug.  1741). 

Eine  Episode  ans  dem  orston  scblesiscbeu  Kiicgc  behandelt  auch  ein 
^Bericht  Ober  den  Ritt  Friedriobs  d.  Gr.  naeb  Oppeln  am  Tage  von  Holl- 
witi*. Hanke  hat  für  die  Schilderung  dieses  kleinen  Mirsgoscliicks  des 
jungen  Königs  den  Bericht  des  engHschcn  Gesandten  Robinson  benutzt .  der 
nicht  ganz  zuverlässig  sein  dürfte:  von  gröfserer  Bedeutung  ist  nach  der 
Ansicht  Grüubagens  eine  Darstellung,  welche  der  Berliner  Schriftsteller 
Nicolai  in  seinen  'Anekdoten  von  König  Friedrich  □.  v.  Pr.'  veröffentlicht 
hat.  Grüuhftgen  meint,  dab  Nicolais  Quelle  dessen  Schwiegervater  war,  der 
an  jrnrm  Rilt  teilnahm,  und  dafs  somit  der  Bericht  eines  Augenzeugen 
vorliegt.  Die  bcioicficbencii  kritischen  Anmerkungen  Grtiuhagens  belcnehten 
die  Begebenheit  noch  näher.  —  Derselbe  Autor  veröffentlicht'»  'Statisii.si  lic 
und  topographische  Nachrichten  von  den  schlcsischen  Städten'  aus  den  J. 
1787-  1789,  aas  denen  sieb  eigiebt,  daCs  Schlesien  beim  Tode  des  grolaen 
Königs  in  130  Städten  ^9  17S  Civileiuwohner.  darunter  1723  Juden,  hatte. 
—  Dafs  Friedrich  sich  unter  Umständen  auch  für  religiöse  Fragen  inter- 
essierte, gebt  daran«  hervor,  dal«?  er  eine  in  (ializicn  wobnomlo  ovanRclifiche 
Gemeinde,  die  von  den  Bedrückungen  ihrer  katholischen  Herrn  viel  zu  leiden 
hatte,  im  J.  1770  dnrcb  eine  Husaren-Eskadron  mitten  ans  ihrein  Dorfe 
Seilorsdorf  beraosbolen  und  anf  prenfsiscbes  Gebiet  ObeHbhren  liefs.  Von 
dem  Fürsten  von  Anhalt-Eöthen,  dem  Plefs  gehörte,  wurden  die  FlUcht]inp;t 
empfangen  und  mit  einem  (iute  (  <  rhcnkf,  dem  sie  den  Mamen  Anhalt 
gaben;  noch  heute  i.'^t  dic>e  Kolouic  eine  der  blühendsten  protestantischen 
Gemeinden  in  dem  katholischen  Obcrschlesien.  -  In  die  neuere  Geschichte 
der  Grafschaft  Glatz  gehört  eine  Bechtfertigungsscbrift der  Herren  von 
Stillfried  ge}a;en  einen  polemischen  Artikel  der  ^Schles.  Ztg.",  in  welcher  das 
Verhältnis  der  Familie  Stillfricd  als  Lehnsherren  zu  der  Mediatstadt  Neu- 
rode ernei  absprecb'^M'^  n  Kritik  unterzogen  war.  Die  Schrift,  die  auch  für 
däb  Verfahren  Friedrichs  gegen  seine  Offiziere  nicht  ohne  Interesse  ist.  sucht 
akteamäfsig  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  die  Schuld  an  einem  Streite 
Kwiseben  dem  Obersten  v.  Stillfried  und  dem  Bttigermeister  von  Nenrode, 
in  welchem  der  letztere  von  dem  Lehnsherrn  geprügelt  worden  war,  fast 
einzig  auf  Seiten  des  PfirL'crmci^ten?  war.  —  Historiscli-topof^raphiscber 
Natur  ist  eine  /usanimcnstelluug  der  Besity.verhältnissc  des  Dorles  rü  nsdorf 
in  der  Graüschaft  Glatz,  ^)  wie  sich  dieselben  durch  drei  Jahrhundcrie  ge- 
staltet haben.'  Die  Anleitung  cnthilt  eine  bnrze  Biographie  des  Yertaers, 
des  1817  verstorbenen  Pfbrrers  Kögler. 


\)  Ebenda,   p.  445— 47f>.    Klo«tor  Lenbu«  im  «wton  »chlos.  KriORO,   her.  v.  Junpwit/ 
—  'Z)  Ebda.  p.  430—479.  —  3)  Kbdiu  öl4~»3S.  —  i)  1).  (irönd.  d.  rwochie  Anhalt  in 
ObenchlttrieB  in  J.  1770  v.  €.  Witnater;  her.  t.  W.  Altmaim.   9r«d,  M.  SoU«aag«r. 
1880.  80.  3'^  3.  H.  Tat.  —  :>)  Dio  ^^tillfrl.vlo  n  .lic  Sudt  ITearod«.  Bflriiiiy  1879,  ffittsn» 
leid.  4*.  t9  S.  —  6)  Her.  v.  W.  Ummt,  Progr.  Loobtchftti. 
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H.  Hertzberg. 

Nieder-Deutsehland.  ^) 

In  Magdc^bnrg:  fand  die  Reformation  bereits  im  Anfang  der  /«anzigcr 
Jahre  des  Hi.  Jli  Kiiigang.  und  zwar  fjfhttlirt  Hn'-  Ilaujit verdienst  nn*  die 
KinfUbrung  derselben  dem  eheinaliffMi  Franziskaiier-Muiuih  tritzha.is  Mohaiiii 
Fritze),  dem  frübercu  Propst  des  Juhanuiäklusters  in  llalberstadt:  Eberhard 
Weidensee  and  dem  Dr.  med.  Wolfgang  Cydoif  oder  Cyclop  ans  ZwidniL 
Eine  wichtige  Qnclle  für  diese  Zeit  bilden  die  gleichzeitigen  Anfzeicbnungen 
('Historia')  des  Möllenvogtes  Sebastian  Langbans,  der,  obgleich  Katholik, 
die  Verbältnisse  mit  grofser  Objektivität  beurteilt.  Das  niodcnirnt^rli 
sthriebene  Original  der  'Historia'  ist  uns  nicht  erhalten,  die  han(isthnitlicli 
iu  der  Magdcb.  Stadtbibliothek  aufbewahrte  hochdeutache  Übersetzung  des 
Henricos  Flndemuin  amfafst  den  an  tomoltaarischen  Aaftritten  in  Magdebug 
besonders  reichen  Zeitraum  vom  6.  Mai  1524  bis  zam  3.  Februar  1525. 
Langhan?  war  rnterbeamter  des?  Burggrafen  für  das  Landgebict ,  den  Titel 
'Möllcnvo'j't'  luhrte  er.  weil  er  als  Vogt  auf  dem  soji;.  Möllrnliofc  wohnte.*) 
'  Durch  ikschreibung  von  Drucken,  die  in  Magdeburg  in  den  Jahren  1529 
— 1542  erscbieneu  sind,  and  charakteristische  Auszüge  ans  denselben  s^t 
F.  Httlsse*)  seine  interessanten  Beitrftge  zur  Geschichte  der  Bodidraeker- 
linnst  in  Magdeburg  fort.  —  Beim  Abbruch  eines  Hauses  am  Breitenweg 
sind  in  einem  in  der  Katastrophe  von  IG.")!  verschütteten  Kf-'Uen-aume  (wahr- 
sehcinlicli  rinst  Trinkstube,  auch  Beratungszimmer  für  iitiiungs-  oder  Ge- 
roeindeangelegcnhüiteu)  farbige  Wandmalereien  und  Inschriften  autgefundeu, 
deren  Entstehung  nach  der  Schriftart-,  nach  Spradie  nnd  Inhalt  in  den  An- 
fang des  16.  Jh.,  aber  noch  in  die  Icatholische  Zeit  Magdeburgs  ftllt^) 

Die  Stadt  Magdeburg  zerfiel  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.  in 

9  Stadtviertel,  deren  jedes  seinen  Haoptmann  nnd  seine  Fahne  hatte. 

[»ie  Bürger  der  einzelnen  Viertel  zogen  unter  ihren  Fahnen  nicht  nur  in 
kriegerischer  Zeit  auf,  sundern  auch  im  Frieden  bei  besonderen  feierlichen 
Gelegenheiten ,  wu  es  die  Mitwirkung  der  Büi^erschafl  in  ihrer  Gesamtheit 
l^t.*)  —  6.  Toepke«')  stellt  ein  Verzeichnis  der  Magdeburger  nnd  Hallenier 
Studierenden  anf  der  UniTersitftt  Basel  auf,  in  den  Jahren  1460 — 1700,  anf 


1)  Abkän.  Z.  a.  V.  L  N.  «.  —  Zeit«Gbhft  de»  Voroina  für  Niademahim.  —  'l)  d. 
Hertel,  Di»  Hiitom  de«  lfStl«nvüjfto«  Seltttini  Langhan»,  betr.  die  Eiaflilur.  d.  Ref.  » 
Miii;.l<l.  If,21,  T.  1  (reicht  bis  zum  14.  Aug.  15211.  Mit  au«nihrl.  Einl.  d.  Henm»|febcr». 
Jlirb.  d.  Päd.  i.  KJoeter  ü.  L.  fr.  in  llagdeb.,  2G  S.  Vgl.  ih.  11,  3,  87  n.  o.  S..  IL 
—  3)  GU.  f.  Stadt  V.  Und  lämgätih.  XVI,  S.  89^103,  156—195,  ««8^f99,  849— S74. 
V-1  Jshrosber.  III,  3,  72.  —  1)  C  Hi-rtpl,  .VHeriumsfaml  i.  MiiplcL.  KMa.  XVL  S.  ;tf>0 
—302.  Vg).  0.  Kip.  11  nnd  K.  rouluock.  Eine  Stiiamo  aus  d.  alten  Migdeb.  Ebd.  S.  444 
-454.  —  5)  Q.  Hertel,  Beadhreib.  der  Sttdt  ihren  grofaen  Fdmei  in  dmw  9  Mt- 
rieHcIn,  vmA  ein.  lwndw>briftt.  Cbnmik.  Ebdn.  8.  510—818.  Vfl.  e.  Knp.  IL  —  6)  Ebda. 
a.  210—820. 
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Grund  der  dortigen  Matrikel.  Aus  derselben  ergiebt  sieb,  dalb  die  Nord- 
dentsch^  überhaupt  in  Basel  ganz  auffallend  zahlreich  erscheinen  in  der 
Zeit  TOS  1660—1680,  von  da  ab  verringert  sieh  ihre  Zahl  stetig«  bis  sie  im 
18.  Jh*  &8t  ganz  fortbleiben.  — 

Einen  nicht  geringen  Einflufs  auf  das  geistige  Leben  des  17.  Jli.  übte 
der  Magdeburger  Dramatiker  Gabriel  Rollenhagen  aus.  dessen  Bedeutung 
in  Folge  der  vielfachen  Verwechselung  mit  seinem  berühmteren  Vater  Georg 
R,  bislier  mlir  nntereeliltst  ist.  Gabriel  K  wurde  geboren  am  98^  (niehl 
20.)  Mfin  1588  in  Hagdebaig,  er  war  seinem  Universit&tsstndinm  nnd  seiner 
späteren  bttrgerlicben  Stellung  nadi  Jurist,  nicht  Theologe,  wie  man  bisher 
angenommen.  1614  bekleidete  er,  erst  31  Jahre  alt,  das  Amt  eine«?  proto- 
notarius  jji  Magdeburg.  1619  erschien  sein  letztes  litterarisches  Produkt, 
über  seine  ferneren  Schicksale  ist  uns  nichts  bekannt,  mutmaTslich  lebte  er 
im  Jahre  163d  nicht  mehr.  B.  stand  in  regem  Verkehr  mit  den  Brann- 
schweigisch-Lüueburgischen  Herzögen  Friedr.  Ulrich  und  Heinr.  Julius  und 
den  Ftirsten  Christoph  und  Nicolaus  liadzivil. ') 

In  Calbe  a./S.  wurde  die  älteste  bekannte  Willkör  im  Jahre  1526  vom 
Kardinal  Albrecht  gegeben.  Die  Annahme  der  Reiorniation  durch  die  Bürger- 
schaft und  der  30jfthrige  Krieg  brachten  aber  auch  in  Calbe  eine  völlige 
Umwftlning  der  TerhUtnisae  hervor,  und  die  neue  Willlcar,  welche  im  Jahre 
1660  aufgestellt  wurde,  weicht  daher  vielfach  von  der  alten  ab;  auch  ein- 
xelnc  Bestimmungen  der  Magdeburgiscben  Kircbenordnung  und  Polizeiordnung 
»nd  iu  sie  aufgenommen. 

Anhalt  und  Umgebung.  —  H,  Snble>)  teilt  S  Uricnnd^  über  Privi- 
legien der  Stadt  Bernburg  mit,  von  1574,  1549  (in  puncto  Religiouis),  1566, 
1561  (VereinignngS'Privilegium  der  alten  und  neuen  Stadt  Bernburg)  und  1657. 
—  G.  A.  V.  Mülverstedt •'i  bespricht  ein  Aktenstflck  des  Magdeburger  Staat«;- 
archivs  ührr  die  Kindtaufe  des  Prinzen  Joachim  Krnst.  ältesten  Sohnes  des 
Fürsten  Juiianu  Georg  1.  von  Anhalt  (-Dessau;  im  Jahre  1592.  Der 
Bericht  hat  dadurch  besonderen  Wert,  dafs  er  die  damaligeu  Adelsftimilien 
des  Fürstentums  Dessau  ziemlich  vollständig  aufführt.  M.  druckt  die  Ver- 
zeichnisse derselben  ab  und  weist  darauf  hin,  dafs  die  Akten  über  Tauffestc 
und  I^eichenfeierlichkciten  überhaupt  in  Bezug  auf  die  Adelsiio-rhichte  von 
der  gröistüu  Bedeutung  sind  und  bisher  bei  den  Siiecialhistorikcrn  keiues- 
w^  die  verdiente  Beachtung  gefunden  haben.  —  Auch  das  in  der  Dessauer 
BehOrdenhihliothek  befindliche  Stammbuch  des  Georg  Bietr.  v.  Brandt  vom 
Jahre  1568  enthält  die  Namen  von  einer  Reihe  von  Edelleuten,  die  zugleich 
mit  ihren  Wahlsprüchen  Gröpler*)  mitteilt.  — 

G.  Stier ^>  stellt  aus  den  Tlaaptquellen,  namentlich  riim  ri  irdinis'  Historia 
d'Italia,  die  Machrichlen  zusammen,  welche  sich  aut  die  mihiärische  Thätig> 
keit  des  Farsten  Budolf  des  Tapferen  von  Anhalt  in  Italieo  beziehen, 
der  von  Maiimilian  I.  in  seinem  Kriege  gegen  Venedig  1609  zum  Ober- 


in Ganse  iiouo  AufachlünflO  über  R.  fd«bt  K.  Tb.  Giedert/. .  Gabriel  UollonbaKen.  S. 
Loben  n.  H.  Werke.  AI«  Uallcn«.  IH»».  (34  S  )  orsfhicnPTi  in  Leipzig,  Uinsel,  130  S.  8". 
—  2)  ü.  Uortöl.  Die  neue  Willkür  der  iitadt  Calbe  a./S.  v.  J.  1660.  Obl.  XVI,  8.323 
SS4.  Dio  Willkür  ist  abgedruckt  aus  dorn  tod  J.  H.  Hiroker  handachr.  erhaltenen  Buche: 
BoÄclireib.  der  Stadtr  CalW,  Aken  nn'\  Wansleben.  —  3)  Milt.  .1.  V.  f.  .Vnhalt  G.  ...  AIUt- 
tumtkandc.  IU,  S.  217  — 23:i.  —  4)  Kui  fünti.  KindUufafont  aua  d.  Hnde  d.  16.  Jh.  Ebda, 
s.  192  ^1 7  —  5)  Bbds.  &  :i46^m.  —  g>  Ebda.  B.  81,  mit  Bomig  wir  U,  8.  9SS  If. 
VgL  Jb.  III,  S,  74. 
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anfUhrer  der  deutschen  Truppcu  enianut,  als  solcher  schon  am  8.  Sept  1510 
in  Folge  eines  hitzigea  Fiebers  in  Verona  seinen  Tod  fond.  Das  ^eieh' 
/titip  ciit>!taiidrn(  neugriechische  Gedicht  des  Johannes  Koronaeos,  1519  in 
llaiidsdirift  abgeschlossen,  hat  nadi  als  lii^i<)n>che  Quelle  fär  Rudolf  nur 
geringen  Wert.  —  über  die  Thatigkoit  des  Kom]inm"sten  F.  W  T»ust  i^eh. 
173V  gest.  17i)üj,  die,  wie  für  die  Masikgeschichtc  Deutschianas  uherbaupt 
von  Wichtigkeit,  ftlr  das  mnsilcalisclie  Lthen  Dessaus  von  grundlegender  Be- 
dentooff  geworden  ist,  giebt  F.  W.  Hosaeos')  ganz  neue  AafscUflsse  aof 
Grund  teils  älterer  unbelcannt  gewordener  Pablikationen .  teile  gleichzeitiger 
lunid^f  ])riftlich<M-  Anfzeichnnngen.  die  bisher  gar  nicht  oder  nnrnnvoUkommen 
buuut/l  worden  sind.  — 

Aul  die  (»ben erwahui»'  Geschichte  des  auhaltischen  Dorlcs  Meh- 
ringen ist  auch  hier  sa  verweisen.  —  Ans  einem  'geometrischen  Plane*  der 
Mosigkaner  Haide,  im  Jahre  1625  von  dem  Landmesser  Bemh.  Keilichen 
in  Dossau  angefertigt,  der  uns  in  einer  Kopie  von  1747  erhalten  ist,  er- 
fahren wir  dir  Namen  der  14  Dörfer,  die  viml  auf  d»  v  Haide  gelegen  halx»» 
und  nicht  irüher  als  gegen  die  Mitte  des  IG.  Jii.  /u  üninüo  gegangen  sein 
können.  Die  Namen  der  Dörfer  sind  mit  unwescnUicheu  Änderungen  noch 
heute  in  deu  Beeeichnnngen  der  dortigen  Hokmarken  eriialten.*) 

Das  Kloster  /u  Eisirb«  n  wurde  1512  von  dem  Grafen  Albreeht  v. 
Maiisft'ld  begründet,  als  das  letzte  dr>  AiiLrustinornrdcns  in  Deutschland. 
151ä  trat  in  dassellx'  als  Ablafsprediger  Caspar  (nittol  (mh.  der  jedoch  bald 
ein  Freund  und  eifriger  Anhäuger  Luther»  wurde.  \V  uhrscheinlicb  151b 
cnijiting  er  die  Würde  eines  Priors,  doch  schon  1523  löste  sich  der  Elslebor 
Konvent  vOUig  auf.  In  demselben  Jahre  wurde  G.  vorftbergeheod  nach 
Zwickau  berufen  nm  dur(  in  einem  Predigtcyklus  für  die  Beformation  zn 
wirken  Wahrscheinlich  seit  1525  fungierte  er  als  Prcdicrer  nn  der  \n- 
dreaükinb^  /n  Kisleben,  1542  starb  er  ebendaselbst.  Urols  ist  die  Zahl 
der  von  ihm  liiiiteriassenen  theologischen  Schriften  und  von  Interesse  auch 
sein  Brief^hBel>) 

Ans  Wernigerode  stammt  der  berühmte  Naturforscher  Christian  Gott- 
lieb Kratzenstein,  der.  1723  geb.  seine  wissenschaftliche  Vorbildung  auf  dei 
'Lateinschule'  der  Vaterstadt  «'rhiflt  und  schon  dort  ein  reges  Interesse  tor 
Naturwissenschaften  und  Mathematik  an  den  Tag  legte.  Bereits  1746  wurde 
Ivr.  Professor  der  Physik  in  Halle,  1748  erhielt  er  die  Professur  der  Blathe- 
matik  und  Mechanik  tu  8t.  Petersburg,  1752  ward  er  als  Professor  der 
Experimentalphysik  nadi  Kopenhagen  berufen,  wo  er  1795  starb.'^) 

Das  Kisenbüttenwcson  im  Har/.  dess'cn  im  .lalüc  1188  zuerst  Envähnnnu 
geschiebt.  Init  im  Mittelalter  keine  grolse  Bedeutung  gehabt,  «eine  Biüte/eit 
bildet  das  Ib.  Jahrhundert.  Am  Anfang  des  17.  ti'itt  bereits  Überproduktion 
des  Eisens  ein,  der  Hangel  an  Holzkohlen  erschwerte  die  Konknrrenx  mit 
der  EJsenlndnstrie  anfserbalb  des  Hanses,  and  der  dOjfthrige  Kri^  vollendete 
den  Niedeigang.   Im  Lantus  des  vorigen  Jähriinnderls  wurden  die  Eisenhütten 


1)  El>d».  S  '.'.'•»r,— —  2)  Mittrialtcr  II.  S.  '21.  -  A.  Lange.  WuMo  l>.'rf- 
Mättcii  in  der  Mocigkauor  Haide,  mit  eiuor  Kart«.  £bda.  S.  23G — tiS.  —  Wir  erwiüiB»- 
Th.  Stensen  D.  Mthnfand  r.  GnoeeliewitE  in  Anliftlt  in  8.  f.  Nam.  Bd.  9.  H.  1.  —  4>  G. 
K;(\\i>raii,  Ca-'iiar  nüttol,  c  Lebensbild  aus  Lutlicr«i  Frouiideskroi-»iv  Anh.  I  onthiilt  tnn  jf©- 
uaue*  Yorseichni«  d.  Schriften  Q.b;  Anh.  XI  Aum.  aus  s.  BriefwochaeL  Z.  d.  Hanver.  XXV, 
S.  SS— ist.  —  5)  B.  Jseoba,  Dw  Kttnfene1i«r  OkvictiMi  OeCttteb  KiUmmMb,  «ne  a»> 
fQhrl  Biogr.  ii«lM>t  ailiem  fßmam  VeiBriebnia  dar  KmbmMteiKMdMA  SehiUtoiL  BMa.  R.  ISS 
—  160. 
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«Amtlich  Ycrstaatücht^  bis  sie  in  nnserm  tcilwei«o  wieder  in  die  Hände  voa 
Privateo  gebuigt  sind.') 

HanuOVer-Braunschweig.  -  RciclH  Aktcnschatzr  birgt  das  Kgl. 
.S  laattsarehiv  in  Hannover  iu  Bem^  auf  die  Geschichlr  des  Aiireclits 
des  Welfenhauses  aul  den  englischen  Tliioii  Merkwürdigerweise  ist  ihnen 
bisher  in  Deutschland  sehr  geringe,  iu  England  gar  keine  Beachtung  gc- 
scbenlct.  Unter  den  Akten  erscheinen  ab  besonders  wichtig:  l)  die  Korre- 
spondenzen der  drei  nacheinander  bei  der  Königin  Anna  beglaubigten  han- 
növer*!rbnn  Gesandten:  v  Bothmer,  des  Grafen  Grotr  nnd  des  Freihcrm  v. 
Schütz  und  2)  50  Bände  protocoleb  des  negociations  faites  pour  S.  M.  !e 
iioy  de  la  Grande  Bretagne  par  Möns.  F.  L.  de  Pesmes,  Soigucur  de  Saint 
Saphoiin,  die  Jahre  1716 — 1737  umfiMtend,  in  denen  8.  Saphorin  als  Ge- 
sandter Oeorgs  I.  am  kgL  Hofe  in  Wien  fungierte.*)  — 

Ganz  neue  Aufschlüsse  über  die  Beziehungen  Lcibnisens  zu  dem  han-  . 
noverschen  Hoff  in  seinen  letzten  I.cliensjahren  geben  der  von  R.  Do  ebner-*' 
\  rioffpntlicbtc  15iietwecbsel  mit  dem  Minister  von  Bernstorff.  welchen  0.  Klnpi» 
(^der  Werke  von  L.  1,  Bd.  {))  bis  auf  ein  bchreibeu  völlig  ignoriert  hat,  und 
andere  L.  betreffende  Briefe  und  Aktenstaeke  ans  den  Jahren  1705—1706 
in  125  Nummern.  Wir  lernen  daraus  das  unwürdige  Verfahren  des  Kur- 
fQrBtcn  Georg  liudwig  (des  Königs  Georg  I )  und  seiner  Räte,  vorzüglich  des 
Ministers  Berni-turff.  gegen  L.  kennen,  die  klcinliclie  Eifersucht  des  welftschen 
Hausen  auf  aiulcre  Staaten,  namentlich  auf  rn  nlsen,  und  dio  Nirdcrfrai  lit 
des  ihm  als  CJehulfen  bei  seinen  Arbeiten  /ur  beite  gegebenen  Likliuii, 
dessen  Biographie  nur  mit  der  gröfetcn  Vorsicht  m  benntaen  ist.  Da- 
gegen erscheint  die  von  0.  Klopp  der  Berliner  Akademie  vorgeworfene  Un- 
dankbarkeit gegen  L.  durchaus  unberechtigt.  Am  14.  Nov.  1716  starb  L«, 
aber  erst  am  14.  Do/,  fand  seine  Bci^etzunu;  statt,  wahrsebeiulich  nicht  in 
der  Neustädter  Kirelie,  wo  man  beute  die  Inschrift  "Ossa  LeibiiiTiii'  liest, 
jedenfalls  iu  Gegenwart  nur  weniger  Personen.  —  in  der  iustrukti\eu  den 
Aktenstflcken  vorausgeschickten  Einleitung  sind  von  Doebner  anch  wieder- 
holt die  Celleschen  und  Hannoverschen  Ministerkonfen  nzprotokolle  ange- 
zogen/*) —  Gerhardt  berichtete  Mib.  2  neu  nnfgcf.  Leihnit/-Mser.'  MBt;r.80.Sept.) 

1663  wurde  in  Hannover  der  Uaubmönler  IIan»'l)uth  hingeriehtet, 
nachdem  er  bekannt  hatte,  während  dei»  3()juhrigen  Krieges  19  Monithaten 
begangen  zu  haben.  Die  jetzt  vorliegende  kurze  aktenmäfsige  Darstclluug 
seines  Lebens  bietet  zugleich  ein  Sittenbild  ans  der  Zeit  des  grofsen 
Krieges.  ^) 

Als  den  Ort,  wo  die  Wietre  des  modernen  deutsclien  Theaters  fiestanden 
liaf.  kann  man  W  ol  tenbüttcl  bezeichnen;  denn  liier  faiulen  aut  Vcianlas- 
jsung  des  Her/.ogs  Heinrich  Julius  (seit  1568  Regent)  zuerst  in  Deutschland 
r^elmäOsige  theatralische  Aufführungen  durch  wirkliche  Schauspieler  statt, 
wie  sich  denn  der  Heizog  anch  selber  als  dramatischer  Dichter  betbfttigt 


1)  H.  WeddinR,  Bei(r.  t.  Oewdi.  d.  BiM«1iflttenweMnt  i.  Um,  mit  9  KirtdiMi.  Bhd. 

S.  1—32.    —   2>       pHuli,    VWr  t-Mi    no-taniKcilo  d   K.  Sta»t»arcJi    in  KamHivor.  Varhr 
V.  d.  K.  Gm.  d.  Wiu.  zu  Uütt.,  Jahrg.  18H1,  ^'o.  9,  S.  249— S71.  —  Faxt  ausschlioral.  auf 
di«Mii  Akln  b«ni1it  raeh  Piali«  Abbahdl.:  Staut  «.  8obi«tld.   H.  Z.  Bd.  lO  (46),  8.  Sfi4 
—298,   —    :\)  Z.  d.  h.  Vor.  f.  N   =  .  .lalir):.  >«.  ÜCi  — .180    —    4)  Vhcr  0  Mpdin- 

M«m.  X.  Zeitgosch.  2  Abt.  Ü.  J.  18B6.  Leipz.,  lirockhaus,  XiV  u.  am  S.  B.  \gl  o.  K.  S . 
—  6)  A.  Jttgltr,  Der  Ranbnördcr  Jaapar  Huebiith.  Bin  Lebenibild  «ua  d.  SC^iOir.  Kriege, 
tfmnofer,  1880^  Hdn,  86  8.  8*.   Vgl.  Jb.  UI,  B.  805. 
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hat.^)  Ein  Sobu  Ueüiricb  Jolins*  war  Chriitiui  von  Braunschweig,  Biadio^ 
von  Halbentadt,  der  im  30jährigen  Kriege  Air  Friedrieb  V.     d.  Pfalz  sein 

Schwert  zog.')  —  Eine  Priuzcssiii  von  Braunschweig-Wolfenbttttel  war  auch 
die  unglückliche  Charlotte  Christine,  die  Gemahlin  von  Pctor  d  GrnfsiM, 
Sohne,  dem  Czarewitsch  Alexci,  für  deren  Schicksale  ihre  zahlrciciieu  im 
Wolfeubüttler  Archive  erhaltenen  ungedruckten  Briefe  die  wichtigste  Quelle 
bilden.'')  Wesentlidi  anf  Akten  desselben  Arebivee  bemht  auch  F.  Kolde- 
weys  Arbeit  Uber  den  jangen  Jenualem,^)  die  neues  bringt  namentlicb  Uber 
(las  Zerwürfnis  Jer*8  mit  seinem  Vorgesetzten  in  Wetzlar,  dem  Chef  der 
Braunschweigischen  /nr  Visitation  des  ]^•ich*^kan1meI^cricht^^  deputierten  Ge- 
sandtschaft, Joh.  Jakob  ll<H>H<'r  Zu  der  ^^euduiig  Custines  an  den  Herzog 
Karl  Wilb.  Ferdio.  von  üiauiibchwcig,  um  diesen  zur  Annahme  des  Ober- 
beMib  ttber  die  ftaozMacbe  Armee  za  bewegen  (1798)|  bletflii  weitfolles 
Material  die  von  A.  Sorel  (Rev.  bist  I.)  veröffentiichteD  Forschnngen  nnd 
DepesdUMiauszttge.*)  —  Eine  Ergänzung  zu  J.  Grimms  Sammlung  von  Weis- 
tUmern  aus  Niedersachaeu  (im  3.  u.  4  W^ndc  der  Weist)  bietet  eine  Aaiahl 
von  Protokollen  über  Ilolzgerichte  im  iJ  i  M  esheimischen.^  — 

Eine  Fortsetzung  des  Göttinger  Lrkuudeubuches  vou  G.  Schmidt,  daa 
bis  1500  reicht,  geben  A.  Haaeelblatt  und  6.  Kaeatuer,')  indem  der  erstere 
die  Zeit  bis  1530,  der  letztere  im  wesentlicben  von  da  an  bis  1583  be- 
arbeitet hat.  doch  liegen  dieser  Fortfictzung  ausschlicfslich  Materialien  aus 
dem  Göüinirer  Stadtarchiv  xu  nrimde.  Ein  Verzeichnis  der  Batmannen, 
sowie  an^iiiln  liehe  Hepister  sind  luMgcgeben. 

iu  iiaiiiiu\.  ALuudeu  lobte  zur  Zeil  Friedi.ä  d.  Gr.  ah  Konrektor  der 
dortigen  Stadtsebnle  der  Magister  Job.  Lndw.  Pacbt,  der  nenerdisge  als  Vf. 
einer  Art  Replik  gegen  die  1570  erschienenen  l^moires  ponr  servirc  k 
l'histoire  de  Brandebourg  wieder  erkannt  ist.  üurch  dieselbe  sollte  die  Be- 
hauptung Friedrichs  entkräftet  v\ erden,  dafs  die  ?>folge  der  Reformation  io 
Deutschland.  Frankreich  und  England  in  rein  uurserliehcn  Gründen  zu  suchen 
seien.  Ein  Exemplar  des  Buche«,  das,  ehemals  Eigentum  der  Deutschen 
Gesellscbaft  in  Gottingen ,  kllzzlich  der  Kgl.  UniveraitltB-Bibliotbek  daselbst 
einverleibt  wurden  ist,  entbSlt  auf  dem  Vorsatzblatt  die  Notiz,  dab  Pacht 
der  Verfasser  sei.  ^) 

In  den  Brauuschweig-Luneburgischen  Landen  ragte  schon  früh  Lüne- 
burg durch  Handel  und  Gewerbe  und  daraus  entspringenden  Kcichium  bcr- 


1)  O.      II«iti«iiiinD,  Ueinr.  Jalint  u.  die  Anfitng»  d.  dtseh.  Tbetter».    Aas  d.  V«r- 

•.;angenl..M»  d  Wolf.  TlaiiH««.  H  Yorlr  .  f  W  .Ifenl.iittcl,  Z«i-»-]ci-.  VI  u.  t'45  S.  8*}  S  87  -  121 
—  2)  Den.,  Chriat  v.  Ualbontadt  u.  Elifwbetb  Staart  übda.  S.  183—166.  Die  Ablwadl. 
Iwrohi  ««aenUieli  auf  d.  Arboiton  WitlielM  n.  Op«!«.  —  3>  Ben.,  Die  PrinteMin  t.  Wottw- 
hüttol.  Elida.  S  ir>7  'i05,  mit  Ron  it.  rrinicntli' h  von  dem  ;iTionyni  0r!«c1lieMa«n ,  T(»n  W. 
Uaerrier  verikTstcn  Buch  'Die  KroDprinzo«>tiin  Charlotte  v.  RuMlasd  nach  Uumi  noch  anfedr. 
Briefn*.  —  4)  W«rilieri  Urbild  in:  LelMo»  und  Ghtnkterinlder  (WoUmK,  Zwteler,  VI  n. 
*-*07  8  8«),  S.  167  —  202.  —  7>}  0.  v.  HoiTicmann.  Karl  Wilh.  Fordinaml  u  ilio  franitri». 
Revolution.  £bda.  S.  209—246.  —  6)  K.  Janicko,  WeistUnier  «im  d.  Hüdeaheim  u:  Z.  d. 
h.  V.  f.  N.  S.,  Jiäag.  1881,  8.  181- S04.  —  Di«  mU««teilton  Protokoll«  «iid  d«a  luldoah. 
doinkaintulariach.  Anliiv  t  iitTioiiiTnni.  Stück  1  int  eine  Aufieeichn.  ÜW  ein  im  Dorfe  Ronm- 
thal  bei  Peine  liül  abgehaltenes  Hölting,  Stücii  2  umCalat  Uöltiagaprotokolle  auf  d.  grolaeii 
VorhoUe,  ua  d.  16.  u.  17.  Jli.  -  7)  Vrkk.  d.  St.  GStt  «.  d.  16.  Jb.  Boitr.  s.  0««ab.  t. 
Braunnchv.-LUneh.,  1500 — 1633.  Gottingen,  Vandenboek  u.  Ruiirccht.  IX  n.  471  S.  gr.  S*. 
VrI.  o.  Kap.  L  —  8)  f.  Wüetcnfeld,  Magister  Facht  gegen  Friedrich  d.  tir.,  ütkka.  v. 
a.  K.  Ge«.  d.  Wiaa.  t.  0«ti,  Jabig.  1881,  N«.  7,  S.  809— wo  MKh  nook  vriton  iMm 
ab«r  daa  L«b«n  Padiia  *imniD«ii8«it«IU  liiid. 
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vor-,  zo  der  Blüte  seiner  Macht  und  Unabhängigkeit  gelaugte  es  im  15.  and 
1 R.  Jh.  Im  Hansebundc  z.  B,  hatte  es  zu  den  Anlagen  in  ploiduM*  Weise 
wie  Bremen  beizustenem.  Welch  reiehen  Glan/  die  Stadt  in  dieser  Zeit 
entfaltete,  dafür  zeugen  drei  jetzt  /um  er»ten  Mal  gedruckte  Akteustücke 
des  Lflnebarger  StadtaKbives,  welche  sieh  auf  Geheib  des  Rats  in  dem 
*Liber  memorialis*  oder  'Denckelbuch'  eingetragen  finden  ^j:  1)  Uber  den 
Fürstentag  zu  Lüneburg  1487,  2)  über  die  Hnldiguug,  welche  Herzog  Hein- 
rich am  4.  Februar  1520  zu  Lüneburg  persönlich  entgegennahm,  3;  über 
ein  Ratsgelage  am  Feste  Petri  1503.  —  im  Jahre  1533  führte  die  Aut- 
hebojng  der  Gilden  und  die  Einziehung  ihrer  Güter  zum  Besten  der  allge- 
meinen Annenkiste  in  LOnel»iig  sn  einem  gelfthrliehen  Aofetande  der  dortigen 
Sülzelmechte,  der  erst  beigelegt  wurde,  als  der  Rat  den  Ruhestörern  allerlei 
Vorteile  aus  der  Gilde  verspracli.  ^  --  Unter  den  Patricier-Geschlechtern 
Lüneburg«  war  das  der  Semmelbecker  ausgezeichnet  durch  Reichtum,  ahr^r 
auch  durch  Wohlthätigkeits&inu.  Charaktcnstiseh  ist  dafür  das  Testament 
des  Johann  Semmelbecker  aus  dem  Jahre  1502. 3) 

Beiebes  Material  flir  die  Kenntnis  der  damaligen  Stadtter&ssnng  bietet 
die  unedierte  Chronik  Elvers,  der  in  den  Jahren  1613—1631  Bttrgermeister 
von  Lüneburg  war.  Teils  aus  den  Hericliten  jenes  Chronisten,  teib  aus 
Urkunden  und  Akten  de«?  «»tlidh'sehen  Archivs  schöpfend  giebt  Francke*j 
einen  sehr  iu.strukliven  Abriis  der  Geschichte  Lüneburgs  vor  und  iu  dem 
80jährigen  Kriege,  der  Drangsale  aller  Art  Ober  die  Stadt  brachte.  — 

Das  Oymnasiam  Johannenm  in  Lflnebnrg,')  in  der  ersten  Httfte  des 
15.  Jh.  als  Scbnle  des  Hats  gegründet,  wurde  im  16.  Jh.  in  humanistisch- 
protestantischem Geiste  umgebildet  nach  der  von  Urltonn^  Khegius  ent- 
worfenen *('hristlykeii  Ordeuynghe  van  der  Bchnleiin  und  Kcrckeun  sacken 
der  Stadt  Luneborch',  datiert  vom  9.  Juni  1531,  die  lange  für  verloren  au- 
gesehen, vor  knrxem  in  Lflnebnrg  wieder  anfgeflinden  ist  Die  Reorganisation 
ftkbrte  der  bedentende  Rektor  Herrn.  ToUchios  ans  Wittenbelg  durch,  der 
selber  in  vertrauten  Beziehungen  zu  den  Häuptern  der  Reformation  stand; 
und  der  damals  entworfene  Lelirplaii  hat  sich  mit  nicht  wesentlichen 
Änderungen  whor  v>  lahrhunderte  lan;^  erhalten. 

Mit  einem  unüeru  1  uhrer  der  returmatorischcn  Bewegung,  der  sicii  auch 
aaf  dem  Gebiete  der  Schulreform  die  grölsten  Verdienste  erworben  hat, 
Johann  Bogenhagen  (Poromeranus),  stand  der  Herzog  Franz  von  Brann- 
Hchweig-Lflnebnrg.  einer  der  regsten  förstliehen  Förderer  der  Reformation,  in 


1)  E.  Bodomaiiii,  Beitrr.  t.  it.  d.  St.  Lüncb  im  n.  in.  Iii.  Z.  il.  h.  V.  f  N.  g. 
s.  100 — 130.  —  2)  Ebda.  S.  130—134.  'Kin  Bericht  liarniculor  Juhaan  UörinK  Uber 
iten  .\uf»tand  der  Lüneb.  SttlMkneohte  i.  J.  1533\  niitgot.  von  E.  Bodo  mann.  —  3)  Elnia. 
.S  13.')  — 142.  E.  Bodoniann,  TeAtament  des  RatHttianiiN  .loliaim  Soniniolbccker  zu  l<üneb. 
I5«jü,  .Sopt.  7.  —  4)  3.  u.  4.  .Ib,  d.  Mu»cunii»vor.  f.  il.  tür^tont.  I.ünob.,  8.  1 — 84.  Mehrere 
AktSBatScke  werden  im  Anhang  pabliciert  —  Der  Muii«utnn\<-r<nn  hat  »ich  1878  in  LOnoh. 
konstituiert  'xnr  Förtli-r.  dvn  Intprc*««*»»  flir  <}cech.  u  Kunst  im  FürBtent.  Llineli  *  Der  2.  von 
ihm  herauüK9Ket>eno  .JaLrusboricht  ^läTS:)^  unthnit  eine  .\rbeit  von  Bode  Uber  Ansichten  der 
Stadt  LUnob.,  teils  auf  Dunkmülem,  teil«  auf  DnU;kttn( htßn.  —  .'»)  K.  ('bbelohdo,  HiU. 
in»er  ältere  I.iineb.  .Schulordn  TM-r  il  JuhinmctimB  zu  l.Uneb.,  21  S.  —  Im  Anh.  sind 
Stundenpläne  \un  iri77,  1687,  li<4  und  löüij  ^u,<>ammeni;eBtolU.  —  W.  (JörgeA,  Verzeirhn. 
li.  i.  d  Stadtbibliothok  u.  i.  d.  Bibl.  d.  .lohanneams  ku  I.iineb.  enthsItMiM  ilteron  I/ehr-  u. 
Schulbiirhor,  hauptsächlich  aus  dem  16.  u.  17.  .Ih.  Pru^r  d.  .luhanneuma  na  Lüneb.  1880, 
28  S.  liem  Yersoichnis  ist  auch  eine  kurxe  (icm-hi<'bte  der  Stadtbibliothek  zu  Lüneb.  vuu 
denie.  \«rf.  angdübut  (B.  iE» —3b). 
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lebhaftem  brieflichen  Vorkolir  '  Im  Brauii«r-hweigischen  hat  Hugeiihagen  das 
evaugplisoho  Kirchen-  und  Schulwesen  recht  eig*  ntli<  li  begründet  durch  die 
Ausarbeitung  der  'Brauuschweigcr  Kirchenorduuug'  voui  Jahre  1528  und  die 
Vervoltetändignng  derselben  in  der  *Braan8cbweig>WoUenbtltteler^  Tom  Jahre 
1643.*)  Auch  Graf  Enno  v.  Ostfricsland  wandte  sich  an  Hugenhagen  niii 
dem  Gesuch  uro  Einführuuu;  i-iiK  r  Kirchenordnung  in  seioer  GrafacbafI,  doeh 
bat  B.  dieser  Auffordrniii};  iiii-ht  entsprochen  — 

Im  Archiv  der  Pfarre  /u  Bode nt eich,  Kreis  Ülzcn.  ist  handö«-.hrifllich 
erhalten  das  bisher  Bebr  wenig  benutzte  Chrouicon  Bodeudicense,  ver- 
fafst  von  Georg  Berkemeyer,  der  1689  im  Dorfe  Wambek  be!  HOxIer  ge> 
boren,  1679  Pfarrer  in  Bodenteich  wurde  und  dort  wahrscheinlich  bis  1696 
[iclebt  hat.  Deu  wiclitig'sten  Teil  der  Clinuiik  1)ikk't  die  Darstellung  der 
Feldacüge  im  französisch-lioUilndiscUtu  Kriege  in  den  Jahren  1674—  1  HTM. 
die  B.  als  Feldpredigcr  bei  dem  Truppencorps  des  Herzogs  von  Celle  mit- 
macble.  Von  Wert  ist  auch  ^e  anaflAurlicho  Besefareibiuig  der  Unterwerfoog 
BrannschweigB  dnreh  Herzog  Bnd<df  Angoat  von  Wolfenbttttel  nnd  deswn 
Vettern  im  Jahre  1671,  über  die  B.  gleichfalls  als  Augenzeuge  berichtet. 
Der  letzte  Teil  drr  Chronik  bietet  besnndi'rs  kultui-gtsscbicbÜich  ittteressante 
Berichte  über  die  lüiiehurpischen  Knr>teiituincr.'*) 

Auf  die  Müu/eu  .Stade.>  im  17.  Jh.  beziehen  »ich  Notizen  in  den 
Munzakten  dee  Magistnto  der  Stadt  Lanebnrg,  von  Bahrfeldtf^  mitgeteilt, 
der  auch  einen  der  schwedischen  ^datcnpfennige  bespricht,  welche  seit  dem 
Jahre  1682  die  in  den  Herzogtümern  Bremen  und  Verden  beurlaubten 
'^rliwcdi'^chcn  Soldaten  neben  ihr«'n  Urlaubspäs^en  ah  I.eijitimatiön  sich 
/u  iühren  hatten,  —  Spinuwirtel  sind  im  Herzogtum  Bremen  noch  im  19.  Jb. 
vereinzelt  im  Gebrauch  gewesen^.) 

C.  F.  Luders';  giebt  die  Cbersetzong  einer  in  manchen  Einzelheiten 
nicht  nnintereasanten  Reiflebeschrpilning  nus  dem  J.  1616  von  John  Taylor, 
der  sich  an  einer  andereti  S'füi-  ^  lln  r  als  Iii-  Majestie  tlie  kina's  Wator- 
l>oet'  bezeichnet.  Die  Aufzeichnuiigen  hudi  n  i^t  druckt  in  einem  in  Lon- 
don erschienenen  Sammelwerke  litterarischer  l'uriusa  aus  dem  16.  und  17. 
Jh.:  *The  Old  Book  Collectors  Miacellany,  edited  by  Chaiies  Hindby*.  von 
dessen  drittem  Bande  ein  Exemplar  auf  dem  Hamburger  Stadtarchive  auf- 
bewahrt wird.  Der  Vf  selber  betitelt  das  Schriftstück  •Beobachtungen  auf 
einer  Rei^e  von  London  nach  Hambnm'.  mirli  dem  Inhalte  sollte  dif  (  l>er- 
M'hrifr  vichiiehf  lauten:  Uei^e  von  ]><MMi(»n  über  Hamburg  nach  Bikkeburg 
und  /.uiuckj  denn  T.  bat  seinen  Austiug  auf  deutschem  Boden  bis  nach  dem 
letztgenannten  Orte  ausgedehnt  nnd  anf  der  Hinreise  Bnxtehade,  Kranz. 


i)  E.  Hodemann.  Ein  bifthor  ungedr«<;ktor  Brief  d.  .loh.  Bugcnh.  an  llenc.  Fnni  von 
liraunwhw.-Lünob.  vom  20   Mai  1.^49.    Z.  d   h.  V.  f.       a.  Jahrg.  1881,  S.  14.1— U7. 
:!)  Krüger,   Job.  Bogenh.  Wirksamkeit  f  d.  Schulen  Nieder-DeatachL     Pro^r.  d.  ReaJwh 
l.  0.  zu  .\nnab.,  IC  S.  —  3)  Miillcr,   Die  Monnuntten  in  OatfriMland,  1,  .Ih   d.  He*. 
f,  bildende  Kanat  u.  vaterl.  Altertümer  zu  Emden,  IV.  S  70.    Vpl.  unton  S.  80  f.  -     4)  H 
Pastenaci,  Chronicun  Bodendieenae.    Eine  hftndB<<hriftJ.  Quelle  mr  OcMhicUt«  de«  17.  Jb. 
F.  8.  ü.  G.  21,  8.  414—427.  —  5)  Nachr.  Uber  die  Münxwraml.  de«  Stador  Ver.  f.  Qtttth, 
Arch.  d.  V.  f.  d   ».  Altert,  zu  Stade,  VIII,  S.  'jy    -IT..  wo  «uih  eine  tabellRrisrhe  Überwrbt 
fl|i«r  die  dem  Verein  geluirigo  MUnMamml.  gegeben  lat  —  Eine  Miinigetehichte  der  Hcntog« 
ttlmer  Bremen  ood  Verden  unter  «chwediacher  Hoheit,  1648 — 1719,  sovie  eine  Monographie 
Ober  die  Münxen  der  Stu<it  Liinob.,   \ou  Hi»hrlV!dt.   iM  in  V  «irbereitun,;-    —    6)  Weis»,  Bi^ 
XU  wolehem  Zeitpunkt  aind  die  üpinnwirtt;!  im  lierü.  Bremen  im  (ielirsoch  gewesen  r  Anriuv 
d.  Ver.  r.  Oeacli.  u.  Altertümer  au  Stade,  S.  79,  80.  -  7)  Z.  d,  V.  f.  huwV.  (i.,      F.,  l\. 
a,  4.'i3— 474. 
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Sittenseu,  Rotcnbmg,  Verden,  Dörverden.  Nionburg,  Leese,  Döhren  berührt, 
auf  dem  Heimwege  Miudeu,  Petorshagea,  uud  wieder  L^ese,  Rotenburg, 
Buxtehude.  — •) 

Bremen.  —  Dem  Leben  und  Wirken  des  bremischen  Mathematiken 
und  Astrooomen  Eberhard  Klttver  hat  zuni  crsteumal  H.  WcUioann^)  eine 
erschöpfende,  wesentlich  auf  archivalischen  Studien  und  mündlichen  Mit- 

teilurigeu  bonilieiule  UntersuelinH«»  gewidmet.  Gohoron  um  den  fv  März  1800 
zu  Kückwiukel.  einem  Dorff  iia  Bifiner  Gebiet,  als  Sohn  eines  vvoliiUabenden 
Bauern  sollte  Kl.  anfaug»  Laudwiil  weiden,  aber  sein  glühender  Wissens- 
drang sowie  die  Bemtthnngen  einflubreicher  Persönlichkeiten,  die  für  den 
Knaben  Interesse  gewonnen  hatten,  bestimmten  den  Vater,  ihm  In  Bremeu 
einen  wisseDSchaftlichcn  Unterricht  zu  Teil  werden  zu  lassen.  Sein-  bakl  ge- 
wann Kl.  hier  in  Olbcf^  einen  väterlichen  Freund,  der  es  aucli  durchsetzte, 
dais  sein  Schützling  im  Herbst  1822  nach  Göttingen  ging,  um  äich  hier  mit 
regstem  Eifei'  sowohl  mathematischen  und  astronomischen  Studien  hinzugeben, 
namentlich  nnter  Ganse*  and  HardingB  Leitong,  als  auch  sich  reiche  Kennt- 
nisse in  den  indogermanischen  und  semitischen  Sprachen  zu  erwerben.  Nach 
Beendigung  der  akademischen  Studien  im  Frühling  182  J  kehrte  Kl.  nach 
Rockwinkcl  ins  elterliche  iiau^  zurück.  Die  Annahme  einer  festen  Stellung 
im  StaatBilienst  liefs  sein  stark  entwickelter  Unabhäugigkeitäsiun  nicht  zu, 
dagegen  hat  er  sich  wiederholt  an  gröfscrcn  geodätischen  Arbeiten  im  Auf* 
trage  des  Bremer  Senats  beteiligt,  so  als  Gehttlfe  von  Gauss  an  der  Triangu- 
lieniDg  Hant  ^  Oldenborgs  nnd  Bremens  (1823—25)  und  an  der  Ver^ 
me-snng  des  bremischen  Gebiet?^  zu  Katasterzwecken  (1823  -o3);  von  seinem 
hervorragenden  Anteil  an  (Un  Pin-rkten  zur  Ilegulicrung  des  Strombaus  der 
Weser  zeugen  die  noch  eihulieneu  (iutachten  und  Berichte,  teils  für  die  Re- 
gieining,  teils  für  das  Kollegium  der  Alterleote  and  die  CSonvoyc-Deputation 
za  Bremen.  Seine  astronomischen  Beobachtungen  stellte  Kl.  auf  Olbers' 
Privat-Stem warte  an  und  veröffentlichte  die  Besnltate  derselben  in  einer 
Reihe  von  Anf^ätzcn  in  ilcn  damals  von  Sehnmacher  redigierten  'Astronn- 
inischcn  Nachriclilen',  doch  hat  man  denselben  l)isher  wohl  grölsercn  Wert 
beigelegt,  als  sie  verdienen.  Kl.  starb  am  7.  Dez.  1845.  —  Wertvolle  Kr- 
gKozongen  m  J.  Fr.  Iken's  Monogiaplüe  aber  Joachim  Neander  liefert 
C.  K rafft,')  indem  er  einmal  namentlich  den  Charakter  des  Hanptgegners 
Neanders  in  Dasseldorf:  des  Predigers  Sylvester  Lürsen  beleuchtet,  der  gleich 
Neander  ein  geborener  Bremer  war.  andrerseits  die  Aufeinanderfolge  der  Aus- 
gaben der  Bunde'^liedf^r  Neanders  sowie  die  Aufnahme  der  Lieder  in  die 
kirehliclien  und  Privat -Gesangbücher  bespricht,  /um  Schlufs  weist  K.  noch 
auf  einige  Liederdichter  hin,  die  sich  mehr  oder  weniger  an  die  Neandersche 
geistliche  Dichtung  anschliefsen. 

Oldeobari^.  —  Als  ein  Beitrag  zar  Kenntnis  des  litterarischen  Lebens 


1)  Braun  (WiMlMd«ii)  bebanddt  in  der  Ulm  eigratitanUch«n  leiclitm  und  j^fiUlif^n,  wenn 

auch  niclit  immer  ^Tiimil.  Art  "(Ich  Diamantenherxog'  Kurl  v  Biuiinf^i  In\  —  II  ün  •  o  I  in  an  n  , 
behandelt  ^BnuuMbwoigucbo  FiDdlinge'  {—  allerband  sprachliche  Kleinigkeiten)  m  Jhb.  d.  \. 
t.  niederd.  Sprirbfonch.  6.  —  R.  Lttdereeen  *Die  Befireiung  a.  Hobiliair.  d.  OrnndlMB.  i. 
Herzt  Braiiiif^* }i\v.'  -  ■  2,}  Khcrluinl  Klilvor,  ein  ZcitRenoiMe  u.  Prcuiiii  von  Otliei^,  Pntk'i  <1. 
Healwohulc  beim  Doventhor  zu  Bremen  1880,  34  S.  A**.  —  Eine  Notiz  Ul>or  Bromens  Bc- 
denttuif;  aar  SSeit  dea  nehmailaddiMlien  Krieg«*  von  dem  F)m»wen  Oillee  Boilesn  de  Baülon 
u  ir.fTcntHthl  R.  Pauli.  Hanf.  U.s  lilrl,t-1.]     hil.iy:   18H0/81,  S   l.sc   im  :t)  .lomhim 

Xeauder,  eine  hyninvl.  ätadie.  Thool.  Arbeit,  au«)  d.  rhein.  wiaeetuMÜi.  Prcniiger-V.  IV.  Bd. 
mtMA,  1880.  a  46— lefi.    ^'^l  Jahmb.  Ul,  3,  S.  «8,  78  s.  806. 
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in  Deutschland  seil  den  30or  Jahrpii  ist  R.  v.  Dalwigks')  Geschichte  des 
Ol  den  burger  Theaters  /.n  erwähnen,  wek-he  in  Chroniktorni  liher  die  Zeil 
von  1833 — 81  berichtet.  Von  allgemeiuetu  lateretise  sind  uanieutiich  die 
Bemerkmigen  Uber  JuHus  Mosen,  Adalf  8talir,  Emfl  FiUleske,  die  in  gentoester 
b«Kiehaiig  ra  der  Bühne  standen.  Eine  Reihe  anziehender  koltarhistoriacfaer 
Skizzen  aus  dem  Oldenhurger  Lande  bietet  eine  Sammlung  des  1881  ver- 
storbenen L.  Strackerj alin, -i  herausgcg.  von  seinem  Bruder  K.  Stracker- 
jahu,  der  dem  kleinen  Werke  einen  kurzen  Lebeusabril's  des  Dabingesdiie- 
denen  TOranswhickt.  —  ^) 

In  Ostfiriesland  batte  sich  am  Ende  des  17.  Jh.  die  Kluft  swischen 
Reformierten  und  Lutheranern  besonders  in  Folge  der  engen  Verbindung 
/wischen  den  Reformierten  rmd  Holland  erweitert,  dio  so  weit  gedieh,  dafs 
seihst  die  holländische  Spiaciie  zur  refonnierleu  Kirchensprache  wurde, 
während  maii  in  den  lutherischen  Kirchen  hochdeutsch  predigte.  Erst  der 
Pietismas,  der  ebenso  in  den  reformiertea  wie  in  den  Intheriscben  GemeiDden 
seinen  Einzng  hielt,  h^  eine  Annftherang  der  beiden  Konfessionen  sn  stände 
gebracht-,  ein  paritätisches  Kirchenregiment  trat  jedoch  erst  ein,  als  1799 
der  reformierte  Gencralsuperintcndent  mm  stfindigen  Mitglied  des  Konsisto- 
riums gemacht  wurde.*)  —  Über  die  Rem'  des  Herzog*^  Friedr.  v.  Warttem- 
berg  und  Teck  1592  von  Mömpelgard  nach  Kugland  uud  zurück,  welche 
anf  dem  Hinwege  Ober  Bremen,  Oldenburg  und  Ostfriesland  ging,  wo  sich 
der  Herzog  in  Emden  einschiffte,  auf  dem  Rddcwege  über  Holland,  Ostfries- 
land, Oldenburg  und  Westfalen,  enthält  interessante  Notizen  das  (Tü- 
binpen.  Krhardus  Ceilius)  gcdruekfr.  jetzt  äufserst  seltene  Reisetagcburli,  von 
dem  h^gl.  Kammersekretariu.s  Jakob  Kahtgeb  vertatst.  Die  auf  ObtfrieslauU 
bezflglichen  Anfzeichnougen  teilt  P.  Uobbing^)  mit  —  Im  J.  1683  zeigten 
die  Geueralstaaten  die  Ndgung,  zur  Unteratatznng  der  Fttratln  Christine 
Charlotte,  welche  mit  ihren  Ständen  in  Streit  lag,  Harlingerland  zn  be- 
setzen.  Der  grofse  KarfQrst  aber,  um  dner  derartigen  Occnpation  znvorzn- 


1>  ChroBik  de«  alten  ThMtenin  Oldanb.  Oldeab.,  Sdiidi«.  lY  n.  9Sd  &  8«.  —  •*}  Von 

I-urnI  u.  Lcut«n.  Bilder  u.  Geschichten  an«  dem  Herzogt.  Oldonb.   Oldonb.,  Schu!j:c    XVlll  u 
Jtit»  S.  8«.  —  8)  Fincke  piobt  dio  'Gesch.  d.  Oldenb.  lnf.-R.No.  91.'  —  4)  V.  Htttele, 
Mitt  K.  0.  d.  Pietinoiu  in  Ostfrieaiand  a.  d  benadibart««  Ludach.        t   Kg.  V,  S.  251 — 
'if>l  u  387-  440        Derselbe,  Geachichte  der  holland.  Sprarhp  in  Ostfriecland.   Jhb.  d.  Gc« 
r.  bild.  Kuoitt  ü.  vaterl.  Altertümer  zu  Emden.    IV,  S.  1 — 19    —  V^tl   auch  den  .\utaatc 
]tcitrr.  z.  6.  d.  Pietumoa  in  Ostfrioml. ,  Ostfrie».  Mbl.  (od.  A.  \'..  Zwit/crs,  9.  Jahrg.  Fonta. 
S.  12—18,  53—59,  1?4  — l.Sl,  198—205,  3.51  — 3r>fl^    Au«  der«.  '/Asvhr.  niHgen  hier  an 
die  folgenden  mehr  poputür  ;;phaltoncn  Arbeiten  über  Oattriesland  Erwaliuuu};  tinden  'Kcuii»- 
freih.  Dodo  za  InnhausDn  und  Knyphaiiaen,  kg),  ach  «ed.  Feldmarschall  im  dreifeigjahr.  Krieg* 
l^S   1  —  8).    'Rcichsfreili   Willi,  /.n  Itiiihauseii  ti.  Knyphaiisen,  Id^rfl.  hes«.  General",  der  einen 
'I't'il  der  im  engl.  Solde  im  uiucnkun.  Frcilioitftkriogc  käiupfciiden  hoss.  Truppen  kuraniandicrU) 
(S.  40    .53,  103  u.  104);  «Keichsfreih.  Dodo  Hoinr.  zu  Innh.  u.  Knyph.',  geb.  1729,  go»L  178», 
hervorragender  prcufs.  Diplomat  unter  Friedr.  d.  Grofaen  (8.  97  — 103);   J.  lIoltmBnh!<. 
die  Wai>pen  der  o^tfriea.  (icachlechter  und  der  damit  verwandten  Familien  (Fori».  S.  8 —  1 2. 
i;0  -62,  104—107,  156—159,  205—207,  251—255);   Machcmebl,  die  Esenser  SchOtien- 
Uompagnie  von  1577 — 1880*  nach  amtlichen  Quellen  bearbeitet  iS.  62 — 69,  107    124,  IGO 
—169);  Hobbin g,  die  VerdioMta  Friedrichs  d.  Gr.  um  Ostfriesland  (S.  241—2511;  Vater- 
lünd.  Erinner.,  mitget.  von  K.  v.  Bruch,  aus  d.  Sonntags -Beil.  Xo.  10  der  Xordd.  A.  7,., 
I»iid«lt  Uber  die  Femilie  Cdomb  (S.  289—318);  Kino  Beactireib.  Oatfrieslwids  ron  1658  w* 
dem  Orbia  Lumen  et  Atlantis  iug«  tecta  retecta  (S.  318  — 3S7);  E.  A.  Gebest,  zur  Ge«eh. 
der  Kmdor  Schützenf:ildo   S,  433    436,  481-  483';   Der«.,  der  Schiittenmeister-Dicnst  in  d. 
Stadt  Emden  {8.529—536);  Nacbrate  an  den  Auricher  Rektor  S.  W.  Koater  von  R.  Eacken 
(8.  isa— tS8)  n.  l,  Renmera  (8.  443—466).  —  3>  Jb.  d.  Oea.  f.  biMmde  KmMt  n.  nliri. 
Altert.  10  Bmden,  IV,  8.  l08<-ltS. 
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komnien,  benachrichtigte  in  einem  vom  l./H-Mftrz  1684  datierten  Schreiben 
seinen  Obrist-Wai  litiuei^ter  Theodore  du  Monlin,  er  solle  sicli  Wittmtmds  be- 
mächtigen,  vorausgesetzt,  dafs  rlie  Stfindc,  namcntli(  Ii  der  Freilierr  v.  Knyp- 
hauseu,  damit  einverstanden  i^eien.  1  Veilic  h  ist  dann  weder  die  Absicht  Hol- 
lands noch  die  Friedr.  Wilhelms  zur  Ausführung  gekommeu.';  — 

Eine  ostfriesische  Cbrooik,  Aber  die  Jj.  1588  bis  1S96,  in  platt- 
deutscher  Sprache  von  Pastor  Gerardus  Oldeborch  zu  Bau  da  im  Reider- 
lainl  vpifafst  und  fortgesetzt  bis  16<)5  von  Pastor  Nieolaus  Arcnsberch,  mit 
gleichzeitigeu  Aufzeichnungen,  die  manches  Neue  enthalten,  publiziert  H. 
Deitert)  nach  eiuer  im  18.  Jh.  geschriebeneu,  mutmafslich  einzig  erhalte- 
Den  Kopie.  Das  Original,  welebes  schon  der  Abschreiber  in  sehr  verwahr- 
lostem Znstande  vorfand,  existiert  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nidit  mehr. 
—  Derselbe*)  teilt  aus  einer  in  Auricb  bewahrten  Papierhandschrift  des  16. 
Jh.  Bemerkungen  tlber  den  Wert  der  Mftnzen  in  Ostfriesland  mit,  welche 
eine  Ergänzung  der  im  ostfriesisclien  Landreelu  III,  (M  (von  Wicht)  ge- 
druclcteu  Wertangaben  bieten.  —  Als  eiuer  der  produktivsten  ostfriesischen 
Schriftsteller  ist  Job.  Friedr.  Heinr.  Arends  ans  Emden  (1781—1861) 
9tn  beliehnen.  Sein  dreibändiges  Werk  'Ostfriesland  nnd  Jever*  (Emden, 
; PI 8  — 20)  bietet  eine  meistenteils  zuverlässige  Darstellung  der  landwirt- 
schaftlichen Verhältni'-se  O^tfrieslands  im  Anfange  dieses  Jahrhundert«»,  nnd 
seine  'Erdbeschreibung  des  Fürstentums  Osrfriehland  und  des  Harlingerlandes' 
(1824)  sowie  seine  Physische  Geschichte  der  Nordseeküste'  enlhalten  gleich- 
falls wertvolle  historische  Materialien.  Aus  der  letsteren  Arbeit  ist  die 
Schildernng  der  Sturmflut  tou  1836  hervorznhebeu ,  Ober  die  A.  teils  als 
Augenzeuge,  teils  auf  Grund  amtlicher  Quellen  berichtot.*)  — 

Die  grofse  Ocdentung  der  wiedertftuferisrli en  Bewegung  in  der  Ge- 
schichte d<  r  lietorniatiou  \-\  vrst  in  den  letzten  Juhrou,  namentlich  durch 
die  Forscliungen  L.  Kellers,  ans  Licht  getreten.  K.  weist  jetzt  nach,^)  dals 
ancb  in  der  Grafschaft  Mark  in  Unna  in  J.  1533  eine  BrAdergemeinde 
existiert  habe,  ebenso  in  Blomberg  in  der  Grafschaft  Lippe,  wo  1537  14 
Personen  als  des  Anabaptisnms  verdächtig  gefangen  gesetzt  wurden,  nnd  in 
l,ipp«tadt.  wo  man  die  Gemeinde  153H  anf1ö«5te.  Namentlich  ftir  die  Ue- 
stiiiclite  der  letzteren  besitzen  wir  austührlielie  urkundliche  Nachrichten.  — 
Nach  Ostfrieslaud  wurde  der  Anabaptismus  von  holläudischcm  Bodeu  her 
verpflanzt:  dafs  die  Hehniahl  der  in  den  Niederiand«i  verfolgten  Wieder- 
Iftnfer  sich  gerade  hierher  wandte,  hat  seinen  Grund  einmal  in  den  frühen 
Tfandelsverbindungen  der  beiden  Länder,  anderseits  darin,  dafs  den  Flüchtigen 
eben  nur  nach  Ostfrie-sland  und  England  der  Weg  offen  stand,  endlicli  in 
der  grofsen  Toleranz  des  (trafen  Edzard  I.  und  der  weuigsteua  nicht  gerade- 
zü  feindseligen  Haltung  seines  Sohnes  und  Nachfolgers  Ennos  II.  (f  1540). 
Die  Einwanderung  der  Wiedertäufer  beginnt  um  das  J.  1528  and  dauert  bis 
in  die  Zeit  der  vorninndschaftlicben  Regierang  der  Witwe  Ennos,  Gräfin- 
Anna.   Diese  erliefa  allerdings  wiederholt  Edikte,  welche  den  Anabaptismus 


1)  n.  H  <itt  1)  i  n  .  S«  lirpilion  de»  ■^roliifin  KurrUr^ten  Friedr  Wi'Ti  an  Theodore  du  Mnuliii, 
ibid.  S.  107-108.  -  2>  Ebnd.  S.  75-35.  —  3>  KbenU.  S.  lUö  u  lOii.  ~  4)  1'  Härtel«, 
KiniK«  Kadirichten  fib«r  Friedr.  Arends  und  seine  Schriften,  ibid.  fl.  4S— 97.  Die  bieher 
iinttPr.;inTit rn  Xotizcn  ülirr  AroniU'  I-clK'ii^vcrMütnis'O  »iiid  einer  Akte  drr  K^ni.:!  I.aTidilrn'stoi 
uixl  Miitriliiiigcii  vim  Areriil»'  An^chöriKcii  ontnommon.  —  ö)  Zur  (jes.  lii«  tito  d.  Wiodertäuter, 
mit  S  Beilagen.  Z.  f.  Kg.  V.  Bd.,  M.  IS— 38.  -  Von  Ktmiienbrni ka  Q.  d.  VfiedertSufer 
i^t  eine  xweitp  Aufl.  «rftfthienen.  Mün^it^r,  AM'heiMt»rff.  76fi  B.  4*.  Vgl.  dasu  Jihreeber.  1. 
».  494. 

llUlortücliR  .Ulir«^ berichte.  \f(tu  III»  0 


Digitized  by  G( 


111,82 


XL  H.  Hartcberg^ 


verdammten,  doch  scheint  es  im  wesentlichen  hei  dem  biufsen  Verbot  sein 
Bewenden  gefunden  zu  haben,  die  Schwarmgeister  der  Partei  firdlich,  onfier 
ihnen  David  Joris»  mnfoten  Ostfrieeland  ▼erlassen;  Menno  Simons  scheint  dem- 

selben  schon  früher  den  Rücken  gewandt  zu  haben.  ^)  —  Ihrem  verstorbenen 
Gemalil  liefs  die  Gräfin  Anna  1548  in  der  (irolsen  Kirche  zu  Emden  ein 
lierrliches  Mausoleum  errichten,  das  künstlerisch  hervorragf^ndste  Grabdenk- 
mal Ostfrieslands  aus  der  Renaissancczeit  ^)  —  D.  Wiarda  gab  schon  1880 
eine  ^geseb.  Entw.  d.  wirtaeh.  York.  OitMeslands'.  — 

In  den  westfälischeil  Gebieten  nnd  am  Niederrhein  begann  die  katho- 
lische Gegenreformation  in  der  Mitte  des  16.  Jh.,  doch  waren  wir  über  die- 
«?elhp  bisher  nur  sehr  unvollkommen  unterrichtet.  Helles  I.iclit  fJillt  nun  auf 
diesen  so  wiclitigen  Teil  der  deutschen  Geschichte  durch  L.  Kellers  Publi- 
kation*) von  über  600  teils  vollständig,  teils  in  Regestenform  gedruckten 
AIctenstQcken,  die  zum  grolsen  Tdl  bis  jetat  onlielcanttt  waren.  Die  Arbeit 
xerfUlt  in  8  Btlcher,  von  dam  B.  1  Qeve-Mark  nnd  Ravensberg  behandelt, 
2.  das  Bistum  Münster  und  3.  das  Bistum  Paderborn.  Einem  Jeden  Boche 
geht  eine  Einleitung  Kellers  voranf.  — 

In  Westfalen  standen  nucii  im  'iC^.  Jh.  die  Kleinkünste:  Stickerei, 
dekorative  Holzschnitzerei  sowie  die  MeLalikuuste  in  höchster  Blüte-,  erst  der 
dreiisigjährige  Krieg  maebte  dem  westÜUischen  Knnstleben  ein  £nde.  Einer 
der  hervorragendsten  Meister  westfälischer  Gold.schmiodeknnst  war  Anton 
Eiscnhuth  (um  1600),  der  nach  den  neuesten  Forschungen  allerdings  an 
dem  Kreuze  der  Altstildter  Kirche  in  Warburg,  seiner  Heimat,  keinen  Teil 
gehal)!  hat.  dessen  Kinfluf??  aber  wohl  erkennbar  ist  bei  einem  goldenen  Kelch 
in  Herdringen  und  einem  grolsen  Kreuze  mit  dem  Kruzifixbilde  im  Patrocli* 
dorn  zu  Soest;  wahrscheinlfefa  bat  er  anch  selbst  den  besonders  ImnstTOllen 
K(  lcb  des  ehemaligen  Cisterzienserklostcrs  Bredelar  Terfertigt,  über  dessen 
Verbleib  leider  nichts  bekannt  ist.  Viele  Arljeiten  Kisenliuths  enthielt  auch 
der  bieclioHicli  FUrstenbei^ischc  Erbschatz,  der  /.uglttich  mit  dem  Donisohat^e 
von  Paderborn  im  J.  1622  in  Soest  in  die  Hände  Christians  von  Braun- 
schweig geriet.^) 

Den  Kleinkünsten  ist  auch  die  Buchbinderei  snsuzählen.  In  der  West« 
Talen  gh  ichfalls  lu  rviu  ragt  ndcs  geleistet  hat«  Die  MOnehe  des  frühen  Mittel» 

alters,  welche  sich  dem  Hüclicrhinden  widmeten,  pflegten  namentlich  auch  mit 
den  Mctallkünsten  vertraut  y.n  sein.  S])äterliin  wurden  die  Buchhinucr.  wie 
alle  andern  Künstler  fast  ausschiielslieh  Angehörige  der  Städte,  zu  den  Hand- 
werkern gtfeohnet,  dodi  hatten  sie  im  15.  nnd  16.  Jh.  eine  starke  Konkor- 
renx  an  den  Fraterberren  xn  bestehen.  Abweichend  von  andern  LSndem 
streben  in  Westfalen  die  Buchbinder  erst  im  17.  .Ih.  nach  zünftigen  Ver- 
bänden. In  Mttn<:ter  wnrde  er^t  1608  eine  Bttchhinderzuuft  begrOndet,  in 
Paderborn  1674  ein  Buchbinderamt.**)  — 


I)  J  V  Müller,  l)ie  Monnonitou  in  0>-trriMl.  1.  NiederlaMun};  ii.  AtifktiiDmcii  «Icr«.  im 
IG.  Jh.  Jhb.  d.  GMcIlMh.  f.  bildendfl  Kaimt  u.  a.  tr.  (vgl.  o.  iU,  S.  78)  iV,  S,  74. 
—  21  B.  Sttreke,  Dm  Haiwtleani  Ennm  U.,  Orafon  von  Oatfriesltml,  iMd.  8.  96—101. 

11}  In  ilcr  S;ii,inil.  nst-ük.  ii.  statinL  Abbh.  d.  «Uatuwifw.  Spiiiiii.  zu  Hallt-  a'S. ,  hrsg.  v. 
i.  Conrad.  2.  Bd.  S.  V.  87.  4)  Publik,  a.  d.  K.  Pr.  Staataardi.  iX.  Bd.  L.  Koller.  Üi« 
Oegvnreforni.  in  Weat&len  u.  am  Niederrhefn  l.Teü.  T^ipx.,  Hirael.  VII  u.  610  a  Ijux  »* 
Vgl.  o.  K.  1.  —  '»)  J.  B.  Tfordlinff.  >ti  i'«ter  Kisenlmtli  (mit  .'1  Tafeln)  in  d.  Jalirliii.  lici i,  d«- 
Yer.  Y.  Altcrtuusfreundeii  im  Rheinland.  Ueft  LXX,  S.  113—132,  eine  FortaoU.  d.  CnUMren 
StodiMi  Nordhoffii  Iber  Biacnlrafb.  Vg).  JabiMbar.  J,  S.  49a  a.  3,  101.  —  6)  Dwaelba, 
Bii€hbi«d«P.KiiMt  u.  BMdvnrk  »  WeitfUen.  Z.  f.  nttfK  G.  u  Altwt.  Bd.  89,  1,  8.  lU— Mi. 
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Über  (las  Stift  TIoor?o  niaclit  C  Spniickoii'  Mittoilniifjon,  nampnt- 
licli  auf  (innwl  uii'^oilruckter  Aufzciclinunpen  des  Stiftsamtnianii^  Lodfuix  ühor 
(iie  Heerdigutig  der  Ablii»stti  Johanna  Catharina,  Grätin  v.  Winkellmusen,  an 
der  sich  auch  der  Magistrat  zu  Brakel  als  YaBall  der  Abtei  beteiligen  mufste, 
und  den  feierlichen  Einsog  ihrer  Naehfolgerin:  der  Freiin  Maria  Magdalena 
d.  Asseburg  (1738).  — 

K.  Rassmann*)  liofcrt  oinr  Fortaetztmcr  ''Hnes  Lexikons  Mfiiistor- 
Ifindi'ifher  Schriftsteller,  iji  der  er  auch  dio  Berichtigungen  und  Ergänzungen, 
welche  im  1.  Bande  im  Anbang  gegeben  waren,  wieder  ao^cflibrt  sowie  die 
mnaikaliselieD  Antoren  verzeicluiel  hat,  welebe  in  dem  llteren  Werk  Ober- 
haupt keine  Berficksichtignng  gefunden  hatten.  Die  bereits  im  1.  Bande  be- 
handelten Schriftsteller  sind  mir  dann  auch  in  der  neuen  Folge  verzeichnet, 
wenn  Berichtigungen  über  sie  in  littoraiiscbor  oder  biographischer  Bp/ipbimg 
notig  waren.  —  Nekrologe  verfafsteu  L.  Keiler^)  und  W.  Diekanip^^  für 
R.  Wilraans,  C.  Mertens^)  für  W.  E.  Giefers. 

T.  Schanmbnrg  ^)  pnblixiert  ein  chnrf&rBtl.  brandenburgisches  Edikt 
wegen  der  Sabbathfeier  für  das  Heraogtnm  Cleve  vnd  die  Grafschaft  Mark 
vom  1.  Februar  1643,  ans  einem  von  dem  clevischen  Regierungarat  und 
Archivar  Adolf  Wfhthßns  niedcrpfsclirielifnen  Sammelwerke,  betitelt  'Historiscbc 
Beschreibung  dessen,  was  im  llcr/ogttium  Cleve  und  in  der  Grafschaft  Mark 
vorgelanft'en  ,  das  im  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf  aufbewahrt  wird.  In  dem- 
selben sind  nach  Scbanmburg  (ibcrhanpt  alle  anf  diese  Territorien  besQglichen 
Edikte,  YertrSge  etc.  abschriftlich  aufgeführt  und  die  wichtigsten  historischen 
F^reignisse  erzählt,  —'')  Über  Scbanmbni^-Lippe  li^  eine  Untersnehung  Über 
den  Grafen  Wilhelm  vor.*)  — 


xn. 

R.  Uoeniger. 

Niederrheiii.'J 

1)  llistor.-topogr.  und  statist-dcscript.  Arbeiten.  Doreh  die 
FllTsorge  eines  Weseler  Görnitz  ist  eine  eigentOmUche  VerOlfentlichnng  ge- 
liefert: es  ist  eine  von  dem  1795  verslorttenen  Weseler  Jostiskommissar 


1)  /  1  \iiurl.  ü.  u.  AltflrtuniKk.  .3!»,  U,  S.  :iC — fiS.  -  2)  Nachrichtoti  von  d.  LoJicti 
II  lt.  Srhriftmi  MOiistorlüiidiRchor  .Sohriflsteller  des  18.  u.  19.  Jh.  N  F.  U(lMt«r,  Uupponratb. 
V  u.  '^^0  R.  H".  -  -  Hier  mJJgft  auch  Krwiihnun,:  finden:  Hilkor,  Kurzfcsfabte  6.  d.  8  Wo«tf. 
[nf.-Ref(.  Xo.  fiT.  WcÄol,  Kühler.  9.'»  S.  8",  «lurthau»  i»oiia)ir  ({ehalten,  aber  von  «loni  (»r. 
(i«MKml*tabe  geprüft.  -  :\}  Z.  «1.  licrh'.  (i-Vpr.  IC,  S.  271—274.  —  i)  2.  f.  v«t«l.  U.  u. 
A.  1.  S.  18fi"l97.  —  :>)  Kbcnd.  39,  11,  S.  181^191.  —  6)  Ä.  f.  Pf.  G.  n.  L-  XYITl, 
S  r>8!  -r)H4.  —  7>  A.  Ulbbcn  handelt  v.  d.  'niodcrdeiit- I.. .  noch  iiirht  woitcr  hcV  11,Uh. 
,\.  lübl  zu  Wolfenbütt«].'  (Zu  tergleichen  ist  Schultzc,  l'lattdeutich«  Urkk.  d.  «tä«iJ  .\roh. 
/.u  Oldcfloc.  8  S.  4»  IV  (anf  d.  Neniwnt  herflp!.  Projrr  ).  Jb.  d.  V.  f.  ni^crdfiieli.  Sj.nnh- 
fondt.  ti.  mid  jrieht  eboml  'ciwa»  iibor  iiiederdputfu  ho  Faniilicnnamcn  '  Fr   v  llclicn- 

h«u».en.  (Jraf  Wilh  v.  Sch.-LipjK»  in  Vo».  Z.  Honnt-Bcil.  86.  —  U|  Abkürz.:  U.  Z.  - 
Ueri^im  he  Zuitachrift.    A.  5.  Kh.  -  -  Annalim  don  Vereim  nr  dtii  NMsnlMfo. 
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Gautesweiler*)  geschriebene  und  uuvcröfToTitlicht  gebliebene  Stafifrhrouik.  Zu 
bedauern  ist,  dafs  berichtigende  ZusJit/e  fehlen,  welche  die  veralleieu  Partieen 
bes.  zur  mittelalterlichen  Geschichte  braachbarer  gemacht  häUeu.  Der  uii- 
Terftnderte  Abdruck  ist  ftr  die  titere  Stadtgmchiehte  werttoa»  dagegen  bietet 
er  für  die  späteren  Jahrhunderte  manche  werlvolle  topograpÜaehe  nnd  lokal- 
hiatorische  Noti^. 

Die  Bedeatnng  der  Stromverschiebung  des  Rheins  für  die  Geschichte 
Ruhrorts,  durch  welche  ein  ehemalig  linksrheinischer  Teil  des  heutigen  Stadt- 
gebietä  auf  das  rechte  Rheinufer  gedrängt  wurde,  erörtert  v.  Eicken^)  und 
stellt  aber  den  seit  Mitte  des  16.  Jhs.  als  Stadt  genannten  Platz  historisch- 
stattstische  Nachweise  zusammen. 

Die  Fortsetzung  des  in  dem  Jahresber.  III,  3,  80''^  besproclienen  Auf- 
satzes ^)  bringt  Angaben  über  die  Verteilung  des  Grundbesitzes  in  Barmen 
um  die  Mitte  des  17.  Jh.,  sowie  genealogische  uud  statistische  Notizen  über 
Beiitser  nnd  Gitter  Im  Werth. 

In  gleidier  Weise  Ist  die  Publikation  der  Urkunden  und  AktenstOeke 
Uber  die  sogenannte  Garnnahrung  im  Wupperthale fortgeführt.  Die  Mit- 
teilungen bringen  diesmal  Urkunden  über  die  Streitigkeiten  zwisrhen  den 
Garnnahrungsgenossen  in  Elberfeld  nnd  Barmen  einerseits  und  den  Garn- 
bleicbern  ira  Amt  Wetter  von  1565 — 1611,  sowie  mit  den  Tiekeuwcbern 
von  Rotterdam  und  Schiedam.  —  Aus  dem  Ende  des  18.  Jh.  ist  urkundliches 
Material  zur  Geschichte  der  Bnchdmckerkunst  in  Elberfeld')  publiziert. 

Der  Finanzgcsehiehte  des  Knrstifts  Köln  dient  eine  >orgnilti><e  Kdiiior 
VOM  Rechnungsakten  aus  dem  Münchener  Staatsarchiv.  F.  Stieve'-i  ver- 
öffentlicht: "Einkommen,  Ausgaben.  Schulden  und  Beschwemuls  des  erzstifts 
Cölu  von  1596'  und  'Verzcichuus  der  einkombsten  bei  der  rechenscaromer 
nnd  wie  es  wieder  ausgeben  (1594—1698)'. 

Für  die  Rechtsgeschichte  ist  der  Abdruck  einer  Urkunde  von  1754  und 
die  anschliefsende  Besprechnog  der  Pfalzgrafenwflrde  ^)  im  18.  Jh.  en  cr^ 
wähnen. 

Ein  Beitrag  von  allgeniciuerem  lutcresse  beschäftigt  sieh  nii«  der  neueren 
Industrie-Kntwldielnng  am  Niedenhein.  Gestatzt  auf  Akten  des  DOsseldorfer 
Staatsarchivs  und  der  gleichseitigen  periodischen  Litteratur  werden  die  An« 
fänge  der  Eisengewinnung  and  Gafsstahlfabrikation  ^)  der  Essener  Gegend  in 
ihrem  rapiden  Aufschwang  bis  zu  dem  Auftauchen  der  Firma  Krupp  ge- 
schildert 

Während  für  die  Lok  algeschichte,  im  engereu  Sinne  die  Mitteilung  schätz- 
baren Materials  Qberwiegt  nnd  nur  vereinielt  zusammenfassende  Darstellungen 
begegnen,  finden  wir  flir  die  politischen  Beinehungen  die  ausAkhrende  Be- 
handlung bevorzugt. 


II  Citroii.  der  Stadt  We^l,  du.  KQhiei^«  V«rlw.  —  2>  Z.  G«iich.  d.  Stadt  Rnhroti.  B. 

'/.    17,  I     in        '\)  A.  Werth,  Über  'lir  Wofc  int  Worth  zu  Barmon  und  itfn  aI1tn:ili!itb»«ii 
Ausbau  dorselbcn  zu  einem  Ort  ibid.  Ö3— 120.  —  4)  W.  Creceliu«  und  A.  Worth,  Irl. 
K.  G«Mb.  d.  GftTnnabniiig.  Ibid.  11-82.  Vgl.  J«hrwb«r.  Ul,  S,  80».  —  5>  B.  Lak»», 
kanden  z.  demh.  dor  EUM-rf.  Buchdrutkcrkunst     Featgtbe  f.  UreMtiiM.  Klberfeld.  223 
-    6)  Zur  Finanzgpuch.  d.  Erzstift«  Köln.  B.  Z.  17,  1.^7  —  169.  ~    ?)  Virnich,  Vorlüiliunjf 
dor  Hofpfalzgmfon'fOrd«»  «n  d.  Kain.  Bflrg«r  o.  Lirentiaten  der  Röthte  Potcr  Eujrelbflrt  Ben» 
Tii  r-!(  heid ,  .Syndic.  d-  Kapitel»  dfis  freien  weltl.  Dann>n)«tiltH  S.  Traula  in  Kiiln,  dun-h  Kran« 
(iraf  zn  Köni(?(iegg-Rothentel«  1725.    A.  N.  Kh.  .IC,  lbl>~  ,it>9.  —  S)  W.  (ircfel,  (ism<h 
d.  GrüiiduDn  u   ersten  Entw.  der  (iutehotrnunKMhiitte  in  Sterknule.        Die  Anfinge  der  Oi£k 
•tahlfkbrik.  in  Stift  Aura.   Beitr.  x.  (ieMh.  v.  Stadt  o.  Stift  JBaMni,  Beft  8. 
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L.  Keller  ')  bespricht  deu  Wcudcpuukt  der  Clevcbclien  Keligionspolitik 
aater  d«in  Einflnls  der  gegenreforDatorisdien  ThäHgkdt  Albas  (1570 — 1573), 

der  die  Gefahr  einer  plötzlichen  Sehwanlning  Cleves  zu  Gunsten  Oranieiis  cr> 
kauntc  uud  beseitigte.  Damit  war  da''  niaililigsto  der  doutschen  Nachbar- 
länder, welches  die  Haltung  der  kleineren  Tonitoritn  dunlmtK  bestünmle. 
in  deu  Gehorsam  und  unter  den  Kinflufs  Spuniuiis  /.urückgcbiacht.  Die  Ur- 
kuudenpubllkation  desselben  Autors,')  die  füi*  das  Verständnis  der  Gcgcu- 
reformation  am  Niederrhein  von  einschneidender  Bedentaug  ist,  mafs  auch 
hier  erw&Iuit  werden. 

Ausführlich  ist  eine  Mpisode  des  Truchscssisclien  Krieges  dargestellt.  '') 
Anhangs  weise  sind  einige  Aktenstücke  ans  dem  Müncliener  Staatsarchiv  mit- 
geteilt 

Karscb^)  bespricht  das  Verhältnis  des  Stiftes  Kellinghausen  im  Zeit- 
alter des  drei&igjfthrigen  Krieges  so  Essen  rnid  einen  Ärgerlichen  Streit 
zwischen  Propstin  und  Dechautin.  welcher  merkwürdige  Einblicke  in  die  in* 
tcruen  V''rfi;iltni-^o  des  Stiftskollegiiinis  gestattet.  Mücke*}  giebt  Auszüge 
ans  einer  Auderuacbcr  Chronik  für  die  Jj.  1G32— 

L.  Enneus®)  breit  angelegte  Geschichte  der  Stadl  Kulii  hat  durch  den 
Tod  des  Vf.  einen  vorzeitigen  Abschlnfs  erfahren.  Der  letzterschienene  Band, 
welcher  die  Zeit  von  1577  his  1648  amfafet,  ist  in  einer  eingehenden  Be> 
Kprcchung  von  Lossen  überaus  /ntreiTend  charakterisiert-,*^)  Lossens  Urteil 
niufs  ohne  Weitere««  fast  auf  diV  «jan/f  filjerans  vielseitige,  aber  mehr 
journalistische  als  wisseiisiliattli<  lie  Thätigkcit  Eunens  ausgedehnt  werden, 

EiuL'ii  Sti'Oit  der  FürsUiblibsin  von  i:^eu  mit  der  Stadt  behundcH  See- 
mann,^) in  wachem  die  Äbtissin  zn  dem  gewaltsamen  Mittel  griff,  ihre 
stiflischen  Bauern  gegen  die  Stadt  anfisubleten.  Der  Vorgang  bietet  als  Glied 
in  der  Kette  von  Geschehnissen  seit  Einführung  der  Reformation  in  Essen 
bis  zur  reichskammergerichtlirlicn  Kntsclicidun^:  von  'f"70  in  'hnn  1566 
seiteuH  det«  Stifte-  angestrengten  Pro/esso  wcgeu  Überweisung  der  Gertrudcn- 
km'hv  an  diu  EvangcliscbeD  einiges  aligeuteinere  Interesse. 

Eine  anerkanntermaben  mhig  und  unbefangen  geschriebene  Darstellung  >) 
erörtert  den  Konflikt,  welchen  die  preufsische  Regierung  in  den  30gcr  Jahren 
dieses  Jahrhunderts  mit  der  römischen  Kurie  auszufechten  hatte.  Die  Schrift 
ist  ftlr  gnifsere  Kreise  bestimmt  und  orientiert  vortrofflirlt  nhn-  den  bedi-n- 
tuugsvollen  Moment,  der  gewissermafsen  eine  neue  ICjkicIn  papstlicher  Politik 
einleitete.   In  ciiiem  Anhang  sind  die  wicittigstcu  litterarischen  Erscheinungen 


1)  UofSOg  AUia  ut.d  dir  Wioderhomt  «loi  kath  Kirche  am  Rhein.  Preufs.  Jalirli  1881, 
dS^SOS.  —  rubiitut.  au»  il.  K  pr.  ätuUarch.  Bd.  9,  YU  u.  610  S.  —  3)  Flofs, 
Rrober.  d.  SebliMMiM  Poppeladorf,  8|iroD((.  o.  Bntfim.  d.  Btntr  CMflalieiir  n-  lüiiiitbin*  d«r 

kiirf  Hor.i<toi,/sfa<lt  norm.  >'       1  '  s.t  —  Fc)>r    l.'Bl.  A  N.  Rli.  .U').  1  I  0  —  1  78.         Afliival  sind 

für  Jülich:  W.  V.  Mirbach,  knogsBchädeD,  welche  tUu  Uvrxogt.  Jülich  durch  Kinlagerungeu 
o.  Dardufl^  npcnueher  und  knrkSlniiclior  Truppen  in  den  Jj.  1568 — 1589«rlitton  hat  Aach. 
ZfÄchr.  .3.  279  .'!27;  E.  v.  Schanm  hur^,  Cluirfiirntl.  brandonl»  UoMtzcrgreif.  im  Herzogt. 
Jäiicb  Äpnl  u.  Mü  1609.  ibid.  240— 2S{>.  Für  Cleve;  £.  f.  »Schaumburg,  Chuj^.  brandb. 
Edikt  W9gm  der  SabbathMer  a.  w.  (t^I.  o.  III,  88),  184S  Felnr.  1.  2t  P.  0.  o.  L. 
Ift.  .'jHl— r.K4  I)  Zur  Gesell,  (t  Stift.'-  K.'llitiK'liiiiiMn  Hcitr  /tir  Gos<;h.  Ton  Stadt  tmd 
Stift  EMen.  tieft  i,  22 — 2i.  ■  b)  Aus  den  Aunaics  convontus  Audomacoosia  ordinis  minurum 
roeoUeetamni.  Faatg.  f.  OraeeUn«,  104—197.  —  6)  Bd.  5.  DOaaeldorf,  18S0.  L.  Si^tvami.  — 
—  7)  V.  SvV.o^  H.  7s.  46.  f^.  T2\.  -  S)  iK-i  Hanoi nitumi  von  infi'j.  .1  Vorträge,  geh.  im 
hist  V.  f.  Stadt  u.  Stift  £.  Das.  1881,  1  11,  dazu  Krgiiiaaogoii  in  den  tieitrr.  d.  Vofalaii, 
Haft  4»  44— ftS.  —  9)  W.  ll«ireiibr«eh«r,  Die  {woab.  KiiehMipoUt  nad  d«r  Ktber 
KiRhAtalnit   (9(tt%«t»  Oolta.   IV  a.  1S4  B.         <»,  III,  40. 
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über  den  Kölner  Kircüeustreit  zusarumeugcstcllt.  Welcher  Auffik^ung  selbst 
diese  ruhige  StcUuuguahme  zu  dcu  kirchenpolitischen  Frageu  begegnet,  zeigt 
eine  oltrftinoutane  Antwort.  0  andere  Kundgebung  behandelt  daa  Leben 
des  Kardinals  Johannes  von  Gei&el.^)  Eine  sachliche  Bereicherung  ist  doidi 
die  Arbeit  nicht  zu  verzeichnen,  wohl  aber  dürfte  sie  für  die  derzeitige  Auf- 
fassung der  noch  immer  schwebenden  Fragen  als  eine  charakteristische 
Äufserung  gelten. 

2)  Kulturgesch.  In  ähnlichem  Sinne  darf  den  Ausführungen  eines  her- 
vorragenden ultramontanen  Parlamentariers  ans  Anlafs  des  Dombanfestes 

einige  Bedeutung  zuerkannt  werden.  A.  Rcichenspcrger^)  liefert  aas  per- 
sönlirhoi-  Erinnerung  Beiträge  zur  Dombaugcsrhii-lite.  Maiu-hes  Detail,  das 
in  der  trL'liobeuen  Sprache  der  oitiziellen  Festschrift  unberührt  blieb,  mifs- 
lictie  Vorgänge,  die  dort  freundlich  verschleiert  wurden,  sind  hier  gewii»«ien- 
haft  vorgetragen.  Schon  oben  haben  wir  mehrfinche  ErgftnzQngen  der  Fest- 
schrift^)  erwAhnt,  die  es  mit  der  hfetorisehen  Wahrheit  allerdings  nicht  m 
genau  nimmt  und  die  in  naiver  Aaffassnng  soweit  geht^  unter  den  poetischen 
Verherrliiliniigcn  des  Domes  aucli  ein  wonifr  kirchliches  Lie«l  Heines*)  mit 
willkürlich  verändertem  Sehluls  abzudrucken.  Auch  Reiclien-'ppi^'ers  Schrift 
darf  als  dankenswerte  Vervollständigung  des  Festberichles  gelten.  Diu  be- 
kannten Einwendungen  des  Vf.  gegen  die  Ausfllhning  des  Baus  sind  hier  im 
Zusammenhang  wiederholt. 

Neben  dem  Kölner  Dombaufest  verseli\vindet  fast  die  im  De/.  I8bl  er- 
folgte Einweihung  der  Johanniskitrhe  zu  Düsseldorf.  Jedcnfall**  aber  ver- 
dienen zwei  durch  dieselbe  vcranlalstc  Festschriften  Krwäluiung.  Die  erste 
behand^t  lediglich  die  ßaugesehicbte  *')  des  neuen  Gotteshauses,  die  sweite 
dagegen  bietet  nicht  nur  eine  ^Geschichte  der  evangelischen  Gemeinde  zo 
Düsseldorf^)  von  den  ersten  Anflingen  kirchlicher  Reform  und  Gemeinde- 
bildung bis  zur  Gegenwart,  sondern  erweitert  sich  zu  einem  Gruudrifs  evan- 
gelischer KirchengeschiehtP  de«;  Niederrheins. 

Gleichfails  von  allgemeinerer  Bedeutung  für  die  Kulturgeschichte  de^a 
Niederrheins  ist  die  schon  oben^)  bertthrte  Schrift  Nettesheims  Uber  die 
Schnlen  im  alten  Herzogtum  Geldern.  In  dem  hierhefgehdrigen  Teile  ist  das 
Schulwesen  während  der  spanischen  Herrschaft  1555  — 1703  und  während 
der  prcufsischcn  Herrschaft  1703 — 1794  behaiulelt.  Für  die  neuere  Zeit  i-t 
dem  Werke  vor  Allem  eine  unifassende  archivalischc  Ausbeute  zu  gute  ge- 
kommen, so  dafs  dasselbe  nicht  nur  für  die  Schulgeschichtc  Gelderlaudä, 
sondern  auch  Air  die  der  meisten  benaehbarten  GebietCf  besonders  der  ehe- 
maligen Herzogtümer  Cleve  und  Jülie)),  des  Niederstifts  Köln,  der  Grafiachafl 
Moers  und  der  Stadt  DüsFeldnrf  von  hohem  Wert  « 

Melirfach  sind  im  .1.  1S8I  litterargeschiehtlieh<>  Fragen  besproehen  Kin 
Aufsatz,  uu.s  dem  Nachlals  Knueus zählt  die  Kolner  Zeitungsdrucker  bis  in 


1)  M.  A.  Strödt,  Der  Kölner  Kinhonntroit  u.  d.  proiif«  KirrhcnpoHt.  i  i!  l'x'I.^i.  t  r 
cmei»  iin>deni.  Hiatorik.  Angab.,  lluttler.  V^l.  o.  III,  40.  —  'Blätter  u.  Frü»  lite  a.  d.  (iart<>n  <1. 
Puttil.  Munra.'  i«t  d.  Titel  Sclir.  v.  J.  Ualiand;  or  betnuhtot  UlomenH  t.  Ilronte-Viaelierbic 
auf  Onmd  V.  Ffimilionjmpjcrcn.  —  2)  Bnudri,  Der  Krsl).  J.  Kaniiiia]  vnn  GlmTm-I.  Kr/t.i««  h.  t. 
Köln  u.  s.  Zeit.  Köln,  itachem.  328  S  Vgl.  o.  S.  40.  —  JJ)  Zur  iiuuoiou  ü.  da»  Dumi>ui»  m  KÖin. 
65  S.  —  o.  II,  III.  —  Ti)  Enneti,  Der  Dom  %u  Köln.    Fo«tMhrift.  1880.  Köln, 

Doinotit-Svliaiilicn,'.  S.  347.  —  6)  .\.  Natorp,  Die  Johannoskircbo  su  Diiwldorf.  Das,  26  S. 
4*.  —  7)  A.  Natorp,  ü.  d.  CTang.  ttcni.  zu  ÜUwwldorf.  Dm.  26t  S.  —  Der»,  »chrieb  'Zor 
kirrbl.  G.  d  Rhoinl.  u.  WoMtf.'  (Bf«lg«t.  nriidcrliolu).  Ferber:  Landenkurbeit  Däveld  r. 
i63S.  —  »)  Ii,  11 1.  —  9)  IHe  ZettUflqnwM  in  der  BdcliMtMit        A.  M.  Bh.  »6y  S.  11—41. 
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die  zweite  Hälfte  des  16.  Jh.  zortlck  auf.   Dann  achliefet  sich  ein  Veneich» 

uis  dor  wichtigeren  Kölner  Einzeldracke  Uber  Tagesnenigheitcn  in  den  Jj. 
lf)24  — 1600.  Die  weitere  Entwickelang  zeigt  von  Aii-frnnt.'  des  16.  Jh.  an 
die  Anfllnge  einer  perioilisciicn  Litteratur.  Vom  Erscheinen  der  ersten  regel- 
märsigeu  Wochenausgaben  im  Anfang  des  17.  Jh.  ist  die  Geschichte  des  Zei- 
tungewetenB  in  KOln  bii  zur  Gegenwart  erzählt  Einen  interessanten  Beitrag 
zur  Charakteristik  des  nicht  gerade  bedeutenden,  aber  individneil  Kölnischen 
litterarischen  Lebens  giebt  ein  Bericht  tlber  die  Olympischo  rioscllschaff, 
eine  Art  Spraehpe-rllsrhaff ,  die  in  den  Jj.  1810—11  ihren  IlObepnnkt  und 
bereits  1813  ihr  Ende  erreichte.  Ein  anonymer  Aufsatz  bespricht  nach  er- 
schöpfender Einleitung  iiber  die  ersten  Spuren  litterariscber  Wirksamkeit  in 
Aachen  im  Auscbtnfs  an  die  grofse  litterarische  Epoche  des  vorigen  Jh.  die 
Schidcsale  der  im  J.  1835  begrOndeten,  aber  nur  zwei  Jahre  lang  erschie- 
nenen Rheinischen  Flora,')  einei'  belletristischen  Zeitschrift,  deren  Inhalt  ittr 
die  Geschichte  der  rheio.  litterariscfaeD  Verhältnisse  von  Bedentong  ist. 


XIIL 
H.  Ermisoh. 

Obersachseu,  Thüringen,  Hessen/) 

Der  neueste  IJand  von  Herni.  Sehnlzes*)  Werk  über  die  llausgesctzc 
der  regierenden  I'ursteuhauser  besehäftigt  sich  mit  dem  ilausc  Weftin  und 
enthält  iu  21  Nuuiuieru  die  wiclitigstcu  llausgcsetzc  desselben  seit  dem  ilaupt- 
teilnngsvergleich  zwischen  Kurftlrst  Emst  nnd  Herzog  Albrecht  von  1485; 
dieselben  gehören  mit  Ausnahme  des  erwähnten  sämtlich  der  neueren  Zeit 
an  und  sind  teils  nach  Drucken,  teils  nach  arehivalischen  Quellen  mitgeteilt. 
Eine  ausführlieho  Einleitung  orientiert  auf  riinud  der  bisherigen  Litteratur 
über  die  Geschichte  des  Hauses  Wettin,  wobei  iiainentlich  die  verwickelten 
Vcrhilltuisse  der  ernestinischen  Linien  ücrücksichtigung  gefunden  haben. 

Eine  Reihe  Biograpbieen  sächsischer  Farsteo  der  atbertinischen  nnd 
erne<iinisLhen  Linie,  verfafKt  von  Tb.  Flathe,  E.  WOlcker,  A.  Beck, 
E.  Pasrh  und  .1.  P.  v.  Falken  stein,  enthalten  die  neuen  Lieferungen  der 
Allgeuieiiien  Deutschen  Bio^ra])hie.  ■■) 

Zahlreich  sind  die  Heitrage  zur  Geschichte  der  Reformation  in  uuseru 
Landen,  welche  das  J.  1881  gebracht  bat.  Th.  Kolde^)  hat  das  Verhältnis 


1|  Hubert  Knnon,  Die  Olyinji.  Uoflollsch.  zu  Köln.  Wünch.,  Stuber.  —  '2}  D.  rhoiii. 
Flora.  Z.  il  Aach.  Ö..V.  3,  177—218.  —  Über  dieuf  Zeitjchr.  handelton.  A.  A.  Z.  lieil. 
Xo.  342—48.  —  Üitaelbock  scbrieb:  Z.  Gesch.  Rheinbacha  vgl.  o.  11,  112'.  —  Kaveo- 
benr  über  «Die  DÜMeWflrfor  Schule'.  Gr.  B.  11.  —  3)  Abkttrz.:  E.  N.  A.  8.  G.  =  Rrmiwh, 
N«uoB  ArrhiT  fllr  Sachn.  Coach.  M.  M.  V.  H.  G.  --  Mittoilangen  an  die  Mitgliedor  do«  Vor- 
ein»  für  Uemische  Qeacli.  o.  Landodkundo.  -  4)  D.  nachn.  Hau»go)«otzc.  Jona,  Fischer.  317  S. 
(Die  HaiMgeaetxe  der  regier.  PUnttenbäoBcr.  Bd.  III,  Abt.  1.)  5)  Bd.  XIV,  B.  S92— 400, 
5ß7  f.  —  6)  Friedr.  d.  W.  u.  d.  Anfange  d.  Reform.  E.  kirchsnbwi  Skisn  mit  nclu  fiti- 
kigvn.   £r)aiigwi,  Dmchert.  lU,  75  S.    Vgl.  o.  IU,  8.  8. 
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Xm.  H.  ErDiitch: 


Kurf.  Fric«iiichs  des  WeistMi  /u  Luther  und  seiner  Lehre  zum  Gegonstaudc 
oinor  sehr  ausprochendcn  Untersuchung  gemarbt .  wobei  er  zu  dem  Iv.  '^nllat 
kommt,  dafs  man  sehr  Unrecht  thut,  den  Kurfürsten  als  einen  Anhänger  der 
Lehre  Lathei^  zu  bezeichnen;  der  Schutz,  den  er  demselbeii  augedcihcu  läUi, 
berahte  auf  anderen  Motiven:  auf  GerechtiRkeitsgeftthl,  anf  Interesse  (tkr 
seine  Hochschule  Wittenberg,  der  er  nicht  die  bedeutendste  Lehrkraft  ent- 
ziehen wollte,  und  auf  einer  in  jeuer  Zeit  seltenen  DiiM->aiukeit  gegen  roligi<»-io 
Anschauungen.  Dem  Schriftchen  sind  eine  Anzahl  wichtiger  inedita,  nauieut- 
lich  Schreiben  des  Herzogs  Johann  uud  des  Uajis  v.  d.  Planitz  au  den  Kur- 
filirstea,  beigeftigt.  An  einem  andern  Orte  hat  Kolde>)  noch  verschiedene 
Schreiben  ober  die  Zwickaner  Propheten,  Ober  Gabr.  Zwilling,  Karlstadt  nnd 
die  Witteoberger  Unruhen  1521  und  1622  aus  den  Archiven  zn  Weimar 
und  Basel  und  dorn  Thesaurus  Baumianus  der  Strafsburgor  Bibliotlt<»k  mit- 
geteilt. F.  11.  Anarkcr-)  analysirt  und  erläutert  die  IftlZ  tr^(hitiicHe 
und  mit  einer  KinleiLurig  von  l-.uther  versehene  'Ordnung  des  geiueiueu 
Kastens*  la  Leianig. 

Über  den  Bauernkrieg  sind  einige  zeitgenössische  Berichte  wieder  ab» 
gedruckt  worden,  die  allerdings  mehr  die  frftnlnschen  als  die  thüringischen 
Vorgänge  im  Auge  haben.  ^) 

Vor  einigen  Jahren  machte  die  AufHindung  der  äoguuunnten  'Marburger 
Kirchenordnuug'  von  1527  in  der  grätiich  Stolbergischcu  Bibliothek  zu  Wer- 
nigerode Anfisehen,  weil  man  sich  daran  gewöhnt  hatte^  in  dieser  seit  Jahr«, 
hunderten  vermifsten  Schrift,  auf  die  zuerst  im  Jahre  1607  Leuchter,  ein 
kirchlicher  rregiier  dos  Landgrafen  Morit/  von  Hessen,  atifmerk^am  ^ema.  lit 
hatte,  die  eiste  füi-  das  ganze  he';«isehe  Land  bestimmte,  aut  Hefehl  tlr^  Land- 
grafen Philipi)  vcrfalste  und  von  Luther  mit  einer  Vorrede  versehene  Kirciieu- 
ordnnng  anzusehen  nnd  namentlich  die  von  ihr  vertretene  Abendmahtslebrc 
als  charakteristisch  Air  die  ursprOnglicbe  Form  der  Reformation  in  Hessen 
hielt. ^)  Tb.  Brleger*)  hat  der  Kirchenordnung  diesen  Nimbus  vol!>-  ;uidig 
geraubt.  Er  weist  naeli,  dafs  das  kleine,  aus  zwei  aneh  inlscrlirli  getnunten 
Teilen  bestehende  Seliriftehen  eine  vermutlich  von  deni  Drucker  Johann 
Locrsfelt  herrühnnide  (Jompilation  aus  Luthers  Taufbüchleiu  und  Deutscher 
Messe  nnd  aus  der  Laien- Biblia  ist  und  dafs  anch  die  fünf  Fragen  am 
Schlüsse,  welche  das  Sakiaioent  betreffen,  nicht  original  sind,  sondern  schon 
in  eiiH  III  Wittenberger  Drucke  von  1526  vorlic^n  und  wohl  ebeufoili»  von 
Luther  vcrfal-«  sind. 

Ein  wertvollerer  Beilrag  zur  Beformationsgesciiichte.  als  es  jene  Marburger 
Kircbeuorduung  war,  ist  die  Torgaucr  Visitationsordnuug  von  152^,  welche 
C.  Knabe*)  nach  dem  Original  des  Batsarcbivs  mit  einer  Einleitung  nnd 
sachlichen  Anmerkungen  herausgegeben  hat. 


0  Th.  Kol  de,  Ältost.  Borkhl  üb.  die  Zwick.  Propheten.  Z  KV.  323  -32.5.  l>er^  .  ülei.h- 
/■vitigc  Behchtu  üb.  d.  Witt«iib.  UnruUtio  i.  J.  Ib^l  u.  1622  KMa  320  -333.  —  2)  Cber 
«U«  KutflnordnoDK  4«r  0«m«iiido  xn  Leinnig  vom  J.  ihlti.  Mitt.  d.  GoMh.»  u.  AltarbiBMvvr.  ni 
Lei^fii'.:  V],  JO     ('..'»  '.))   Mator   .•    la'uorcn  dc»oh.,  h*'r   vw  (1.  Dr<»y.»OM.    No.  3.  Pctor 

Haürt'rf  licscbroibung  dcf  titiueniknegs  1525.  K«b»t  eiueni  .\uhung;  ZeitKeni>«ti»rlics  über  dio 
.Srhlaclit  Ijei  FnuikenbauMo.  Halle,  Kiemefor.  Uh  17  8.  Vgl.  o.  111,  3.  —  Vgl  C. 
W.  H.  HoiJihuth,  MnrtdirL'or  Kirf  hcTionlntiiij:  vnn  1527-  Kassel,  1878.  32  S.  Üors .  Oio  Be- 
deutung der  Marbargor  Kirchcnonlniiiig  von  1527.  KsMel»  1879.  —  'y}  Die  angebl.  MatW. 
Kircheiiordn.  von  1527  tt.  Lather«  1.  kat«ch«t  tTnterr.  t.  Abendmahl.  Z.  t.  K.  G.  IV.  549 
GO.i  Vgl.  auch  Kaw  nrnu  in  der  Thiolo^  Littoratur/.tg.  No  20  —  6)  Die  Tur^nisAr 
\  isiUtionR-Ordnang  von  1529  (Ursprang  u,  Vorwenduag  de«  Kirchonvormögcu*).  Toipin, 
jMob.   1*.   S4  8.  (FrognutiD  de*  Torgtaer  Gyinn.) 
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Die  von  (Mto  V  I'ack  iiu^a/rttclten  HändH,  <iie  oi«  im  J.  1528  fast 
üciiuii  /u  eiiieia  Zu^auiuieublola  Uei  yiotedtaiiti&chen  unU  katholischen  Fttraten 
DeatscMands  gebracht  bätteo  und  in  manchen  Einzelheiten  der  AufldArnng 
uoch  bedürfen,  bilden  den  Gegenstand  einer  umfangreichen  Monographie  von 
Stephan  Ehses. Der  auf  katholischem  Staiidi)unkt  stehende  Vi  «^in  lit 
mit  einer  Entschictienbcit.  wie  es  selbst  Jaiisseti  nicht  gcthan  bat,  die  alleinige 
Schuld  an  diesen  Verwicklungen  dem  Landgraten  Philipp  vou  Hessen  autzu- 
bOrden  und  diesen  geradeisn  als  den  Erfinder  der  Bredanfir  BfladidaQr- 
kunde,  die  nach  der  am  meisten  verbreiteten  bisherigen  Anffuwm^  von 
Padc  fingiert  and  dem  Landgrafen  ans  nnlantem  Beweggründen  Obei^cben 
worden  ist,  liinzustellcn.  Archi^^!i~^^'llcs  Brwcismateriai  dafür  kann  E.  nicht 
beibringen;  ei-  hat,  wie  es  scheint,  die  in  Frage  kommenden  Archive  zu 
Marbutig,  Weimai*  and  Dresden  gar  nicht  benutzt,  sondern  nur  das  Würz» 
burger  Kreisarchiv,  in  dem  sieh  ein  nicht  unwiditlges  Aktenstfick  findet,  das 
aber  den  Kern  der  Sache  nicht  berfihrt.  Somit  beruht  die  Schrift  von  Ehses 
nnr  auf  Konstruktionen  und  ist  nicht  als  ein  wesentlicher  Beitrag  snr  Be- 
fonnatiousgesch lebte  zu  bezeichnen. 

Nach  den  Quellen  des  Leipziger  Ratsarchivs  schildert  Fricdr.  Seifert') 
die  üeschichtc  der  Ucformation  in  Leipzig.  C.  Varrcutrapp')  veröffentlicht 
zwei  Briefe  von  Melancbthon  ans  den  Jj.  1545  und  1546  und  knüpft  daran 
einige  Mitteilungen  über  die  reformatorischen  Mal'sregeln  des  Clrafen  Phi- 
lipp IV,  von  Hanau -LiciiteMbcru  und  sein  Verlialtnis  /.u  Erasmus  Albenis. 
Kill  Vortra{?  von  Heinr  .loh.  Sc  lieu  t  l  h  i, *)  der  die  Schicksale  der  cvaug. 
Kirche  iu  der  Obcriausilz  \om  la.  Jh.  au  bis  in  die  neuere  2^it  behandelt, 
hat  wissenBcbaftlidi  keinen  Wert. 

Von  vorwiegend  lltterargeschichtlichrai  Interesse  sind  einige  von  Schnorr 
von  Carolsfeld nach  Originalen  des  Dresdener  Hauptstaatsarcbivs  ver- 
ofTcnflichte,  an  Iler/og  Joliaun  Wilbolin  und  seine  Gemahlin,  Kurf.  Johann 
Friedrich  n.  a  f?erichtete  Schreiben  des  Arnstadter  Bürgers  Peter  Watzdorff 
auü  dem  J.  1540,  der  durch  volkstümliche  Lieder  und  Prosasch rifteu  politischen 
Charakters  sieh  bekannt  gemacht  hat. 

Über  die  Geschichtsschreiber  des  scbmalkaldisehen  Krieges,  die  be- 
kanntlich in  einer  Abhandlung  von  Georg  Voigt  zuerst  eingehende  IJerück- 
sichtigung  gefunden  haben,  hat  .\.  Katfcrfeld")  aus  den  Schätzen  des 
British  Mui^eums  einige  Nuti/eti  biographischen  und  bibliographischeu  In- 
halts veröftentlichL  Sie  betreffen  Luis  d' Avila  uud  seine  Übersetaer  nnd 
Bearbeiter,  Lambertus,  Hortensius  und  einige  spanisdio  nnd  italienische 
Autoren,  endlich  Nicolaus  Mameraniis.  — ^ 

Nichts  neues  enthält  der  Aufsatz  von  C.  W.  ITinpst')  über  die  Bcbick' 
iMile  der  Stadt  Leisnig  während  des  schmalkaidiacbeu  Krieges. 


I)  (Iwdiickle  d«r  PndiwlMn  Handel.  Kin  il«itr.  sur  Cl«wliicbt»  d«r  daahclu  Bafnrnatian. 

Frcihur^;  i/Br.,  Herder.  VII,  'iHO  ^  -  -)  Di"  DnrrhniliranK  der  Roformation  in  Lpipsig 
1530— 104.').  lii.-DisMsrt  Lcipz  4U  S.  —  3)  Zwei  Ühefo  MoUutchth.  m  (iraf  Philipp  IV. 
von  Hanau-Liihtonberg:  Fomh.  x.  D.  O.  XXI,  341—853.  —  4>  Bilder  a.  d.  Oberlaoaitaer 

Uefxnnnf^esch.  1.  Kiiiführ  n  Scbifksalo  d.  Kofonn.  i.  d.  0  -Lau«.  Barmeri,  Klein  55  8. 
(=  Kviiiik;oI.  Bruderliobo.  Vorträgo  über  dio  Aufgaben  uud  Arbeitoo  de«  evangel.  V«n)iiiB  d«r 
GubUv- Adolf-Stiftung,  hr.  v.  A.  Natorp.  III.  Bd.  4.  Heft.)  —  T»)  Briefe  von  Peter  WatxdofC 
.Vrch.  f  Litt.-(i.   X,  171—188  (?)  Tleitrr.  z.  ncfrh.nchrcibnTip  Ach  SchmalkHld.  Kriege». 

F.  D.  G.  XXI,  aöö— :J80.  —  7)  Ix'unig  im  fjchmailiald.  Kriege.  Mitt-  de«  Ü.-V.  su  Leiaaig. 
VI, 
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XIII.  H.  Er  misch: 


A.  Karoiyi verotfent licht  eiiiit;*'  Sch^tt^tilcke,  auä  deoen  sich  ergicbU 
dafil  der  Uogir  Joaeph  Laca  dtijcingc  war,  der  den  Knifbreleii  JoImbd 
Friedridi  bei  HllUberg  gefiu^en  mahm. 

Zu  den  Folgen  des  schroalkaldischeu  Krieges  gehörte  bekaantUch  die 
Begrfindoog  der  Universitftt  Jena,  Ober  welche  Tb.  Kolde')  eine  MiUeUmig 
macht. 

Andere  Qut:Ueül>eiträge  ^ur  Geschichte  der  lU.'toniiatiou  und  dci  Ueturnui- 
toren  geben  Max  Lena')  und  Jal.  Bernhard.*) 

Yenebiedene  kleine  Beiträge  anr  Knnst-  und  Kulturgeschichte  Sacbsena 
im  16.  Jh.  stpllpii  wir  unten  •*)  zusammen.  Rieh.  Kell*)  behandelt  in  einer 
anf  Hetitiigem  Studium  der  .\ktrn  des  Dresdener  Archivs  beruhenden  Al»- 
handlung  einen  jener  Abenteurer,  diu  besonders  durch  alchymi-stische  Kuni»tc 
ihr  Glttck  gemacht  haben:  den  Sebalt  8dkwert2er,  der,  ursprüngl.  Kaufmann, 
1584  als  Faktor  In  den  Dienet  des  Kurt  Angnat  trat  und  eine  Zeit  lang 
sehr  eintiur^riMeh  war.  bis  muh  dem  Tode  Christians  I.  der  Administrator  BNg> 
Frirtfrinft  Wilhelm  ihn  durchschaute;  er  endete  als  kaiseilichcr  Burghauptmanu 
in  Joa  hiniüthal.  In  einer  bisher  noch  weniir  beachteten  Richtung  lehrt  uns 
S.  Uugc')  die  vielseitige  Thätigkeit  des  Kurfürsten  Augast  von  Sachsen 
kennen  nnd  macht  dabei  namentlich  Aber  die  im  Haaptstaatsaretalv  au  Dresden 
befindlichen  Tortrefflieben  Landesanfiiahmen  des  Matthias  Oeder  scbltaena- 
werte  Mitteilungen. 

Auf  eine  andere  für  die  rrcschiehtc  der  Geographie  beachtenswerte 
Leistung,  auf  die  Reisen,  welche  Ende  iIcs  16.  Jh.  der  sJtehs  Kdelmann 
Bernhard  von  Miltitz,  ausführte,  hat  Alfr.  Kirch  hoff  ^)  aufmerksam  ge- 
macht. 

Die  hessische  Geschichte  dieser  Zeit  berflhrcn  dii-  auf  an  hivalis«  heu 
Grumllagcn  beruhenden  Vortrftge  von  v.  Gironcnurt  nher  Landgraf  Wilhelm 
IV.  und  seinen  Kriegsstaat,  von  Tli.  Il^'cn  id)cr  Lninljtaf  NVillielni  TV.  und 
Wilhelm  von  Orauicn  uud  von  Irmcr  über  den  1  urkcnfcldzug  von  1596^) 


1)  Di«  G«flng«inMdiin«  d«*  Kurf  Johann  KriMir.  t.  äaclueB  in  dar  Sddaebt  bei  MUi)- 

hcrK  Mitt.  (1  Zt.M-hr.  f.  ÖBt.  ri.  (ie-b. forsch.  II,  302  -il04.  — ^  2)  Ein  Brief  .T<.h.  Stitrel 
über  die  Anfiogo  der  Uoiv.  Jena  Z.  d.  V.  f.  ThOring.  Ueach.  N.  V.  Bd.  11,  S.  4^7 

'—489.  —  S)  KaelilM«  «.  Brirfweeluel  de«  Undgralm  Philipp  mit  Lath«r  and  Melnnchllkon. 

Z  f.  K.KPsrh.  !V,  t.lR  tfil  Viel  SäehllAeh««  enthält  aui  h  der  Auf^ta  von  G.  Kaweran. 
Briefe  and  Urkk.  as.  U.  do8  ütiUjtumiitl.  Streit*  [l5;tG— 154äj  olwnda.  299—324.  437—4^5. 
—  4)  Zmr  Oonoh.  Am  bwlmichtigten  Pforxheimor  Tage*  >(>n  1558,  sagl«ieh  ein  Beitr.  ma 
BriefwedMot  Melanrhth  n.  l.iimlp-  Hlii!  v.  Ilpssen,  chvudn  V,  334  —  343.  —  ö)  Ew.  Wor- 
nickt,  Chrintoph  Walter,  lüldhaucr  von  DroxdiTi  A  l  K.  d.  dt«ch.  Vorz.  1881.  .Sp.  13  f. 
D^rs>f  Bruder  Hane,  FariinKntfiiatickor  in  L<'i[>/i^',  ebda.  Sp.  16  AIw.  Schultz,  Hmn* 
Walter,  Bildhaiit-r  zu  DroHdcn ;  ebda.  Sp.  171  f.  Th.  Dintol,  Spielsachen  für  <iif  Kinder 
ilü»  Kurf.  August  V.  SacLsüu.  ebda.  Sp.  340  —  351.  A.  v.  Sallet,  Tobia«  WolJl,  d«r  Br<»- 
lauer  Goldschmied.  Z.  f.  Nunii«ni.  VUl,  190-204.  K.  F rieden « bu rg,  Tobia«  Wolff  der 
Brealauer  Ooldachmidt .  ol.findii.  IX.  S  70—74  34'.  \  v.  Sali  et.  Bloimodaillcn  von  Tobia.* 
Wolff  u.  n.  w;  «benila.  S.  103 — 1U7.  Wir  ürwaliticn  hivr  noch'  B.  Anomüllcr,  Ein  Brief  ron 
Nicol.  Selnokker  ( 1580).  Z.  d.  V.  f.  Th-  0.  II,  439  und  Bruno  Stlbei,  Cunte  v.  Kauffun^'eu, 
Komödie  in  fünf  Akten,  ^'cdiihtet  im  Jahro  1685  von  Xionl.  Roth,  lum  oratennial  heragegeb. 
Mit«,  d.  D.  G.  55.  Lciiiz  MI,  29—112.  ft)  Sebalt  Schwertzer  aU  kar*ä<«hi>.  Faktnr  uai 
fcaieerl.  BerKhauptmann.  In.-Difw.  Loip^i^.  78  S.  —  7)  S.  Rugo,  üc»th  iler  sa- !i-  Karl»- 
Rraphio  in  16.  Jh.  Kcttion  Z.  f.  «riaamaaeh.  Geogr.  U,  89  94.  14.H  145.  223—235. 
H)  Ein  Mchiiacher  WeltuniMgler  doa  16.  Jh.  Ifttt  d.  Y.  f.  Krdk.  zu  Balle  a/S.  Jahr);.  I8ft|, 
S.  ß?  80.  Albr.  K.  berichtet  1)  fiber  'Streitigkeiten  Uber  d.  GeworbalMfagn  i  ].<  \yy  i  J 
1508.'  A.  f.  U.  d.  d.  Bachh.  VU  (1882);  auch  üb.  »)  «IH«  AnOnge  d«a  Leipx.  MefskaUüo,^' 
ebda.:  (enterw  8.  ISS— 45,  leUt  tOO— 22),  3)  <2.  ittw«  Q.  6.  knnidw.  Ptinl.  gegen  Naeh- 
drucV,  ebda.  14ß— 62.  —  !)>  MitL  d.M.  d.  V.  f.  H«M.  O.  n. Ludeakd«.  1881.  H«ft l/U, 
S.  17.  19.  Haft  m/lV.  XXIU. 
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sowie  eine  fleifsige  Abhandlung  von  Alb.  Dunckor^)  üb&r  die  BegrUtiduag 
der  Bibliothek  za  Kassel  1580. 

Zur  Geschichte  des  dreifsigjähi  igea  Krieges  neuneu  wir  eine  auf 
sorgfältigen  Stndleo,  Ixssonden  Im  Dresdener  Archive,  beruhende  Unterraehang 

II.  Hall  wichs')  Uber  die  Besetzung  Böhmens  darob  die  Sachsen  unter 
Aniiiu  nach  der  Schlacht  liei  UrciteutVIil  (  Anfang  November  1631);  Wallen- 
steins  tniernahine  des  Oberkoniniandos  und  die  Unentj;('bln*!senheit  des  Kurf. 
Johann  Georg  i^al)  dem  Unternehmen  bekanntlich  bald  eiue  den  Sachsen 
ungünstige  Wendung,  die  schliefslich  zum  scbmäblicheu  RQckzug  der  letzteren 
ftbrte.  Hnllwich  belenehtet  (im  Oegenaait  sn  Helbiits  Mlheren  Aib^ten) 
mehr  die  atrati^sche  nie  die  diplomatische  Seite  der  Sache;  doch  auch  Qber 
die  letztere  erfahren  wir  manclies  Neue  Kinc  wichtige  Quelle  für  den  Feld- 
zug, welchen  Kurf.  .luhann  Georg  von  Sachsen  1635 — 1636  zur  Pacitieierung 
des  nördlichen  i>eut2ichland8  unteniahui,  die  Aufzeichnungen  des  sächsischen 
Obristea  August  Vitzthum  v.  Eckstädt,  hat  Fr.  Budczies')  herausgegeben. 

Baldain  Uerrmftnns*)  auf  umfossenden  Studien  in  den  emeetiniichen 
ttud  anderen  Archiven  beruhende  Abhnadinng  Aber  die  Kbnpfe  iwiicfaen  den 
Schweden  und  den  Kaiserlichen  nm  £rfnrt.  das  Eingreifen  Kursachsens  und 

«He  vprf»ebliclien  Interposifionsversuche  der  thllrin^i'^cben  Fürsten  i  KiH^i  — 
1H38),  deren  1.  Abschnitt  wir  Jb.  80,  III,  17.  84  erwähnten,  liegt  nunmehi* 
vollständig  vor. 

Ober  die  Beteiligung  der  aOcht.  Truppen  an  dem  Entsalze  der  von  den 
Tttrlcen  belagerten  Stadt  Wien,  die  in  den  bisherigen  Dantellnngen  nicht 
voll  gewürdigt  worden  ist,  vcrötetiicht  K.  Joaebim^)  den  sehr  eingehenden 
Bericht  eines  kundigen  Zeitgenossen. 

Von  specicll  militärgcsebicbtl.  Interesse  sind  die  riitersurliungon  von 
A.  V  Minrkwitz^)  über  die  wirthschaftlichen  Einrichtungen  hei  der  kur- 
sächb.  Kavallerie  seit  Ende  des  1 7.  Jahrhunderts  und  v.  Gironcourts  Vor- 
trag  ttber  die  Nenbüdnng  der  heeeiscben  Kavallerie  und  Aber  die  Geschichte 
des  Prinz-Friedrich-Dragoner-Regiments  (1688  ff.).^ 

m 

Einige  Mitteilungen  über  das  silchs.  Schulwesen  am  Ende  des  17.  Jh. 
macht  Ernst  von  F'nde**)  nach  den  in  seinem  Besitxc  befindlichen  Auf- 
zeichnungen eines  1752  verstorbeneu  Vorfahren.  —  Zur  üescbichte  der 


1)  L^ui  Wilhcüu  IV.  von  iloMeit  goiiMinl  der  Weino  u.  d.  Begränd.  der  Bibl.  x..  Kussfll 
im  J.  1580.  Kusel,  Fhchor.  VII,  3S  S.  —  :S>  Wallonalein  ti.  d.  SwhMn  in  BShn«n  1681 

—  I»;3*J.  F.  2.  IJ.  ü.  XXI,  115  vbI  o.  IJI,  lo  lM,.-r  'Dir  lloi»  Ton  Hoiinegg'  handelt 
WeÜBbMb,  de»K'l  «Noihnmlii  die  iL  v.  IL'  iL  Grf.  W.  u.  T.  B.  («ine  kuiM  Notü)  i.  D, 
ü«roia  XI  (1880),  8.  9  f.  81.  XU  (81)»  8.  88.  Die  iTanilie  iet  nur  In*  «.  18.  Jh.  oach- 
w.  i^lmr  II  lii  üttgor  honpriclit  'lieipxig  i.  U'Vi\  In.-DiM.  Hallo.  '))  IV  Feldxug 
d.  sich»,  .\mice  durt^li  d.  Mark  itraiideab.  im  J.  1635  u-  36,  au»  d.  Tagebach  oinm  Z«itgeiioMea. 
M.  Fenelittiigeii.  XVI,  308—886.  Vgl  o.  UI,  48.  —  4)  J)»  Ktmpf  am  Eihti  1686—1888. 
Ualle,  Ninmoyer.  l.Tt»  S  —  'I).  Ttwl  do^  H«t;.  B«rnh.  v.  Sachsen-W.  Nach  oinor  auth. 
Atifwictio.  L  kaiserl.  Ik^irka- Archiv  au  Calmar'  (Ucr.  nouv.  d'AJaece-I^rnuae.  L  Ko.  18.  19.) 

—  diese  Publikation  von  C.  Alexi  bat  Kef.  nicht  gesehen.  —  5)  B.  fliegend.  Blatt  ab.  d. 
Anteil  i\.  i«nch*,  Arn'Of  a.  d.  Schlaohl  a.  KalotiliiTt;»'  Ihm  tlcni  Rntnatzp  von  Wien  i  i  I  1683, 
Ermisch,  N.  A.  f.  Büchs,  (iesch.  U,  77—84.  Vgl.  o.  UI,  17.  18.  —  6)  D.  wtrtAchaltl. 
Kiuricht,  nanentl.  d.  Verpfleg. -Verh.  b.  d.  fenniehs.  Xavallerie  v.  J.  1880  bis  i.  Ant.  des 
laufenden  Jh.  Kbda.  312  329.  ~  7)  Mift,  n.  d.  M.  d.  V.  f.  hps=.  (?.  JhrK'  t«8I  la. 
UI/IV.  S.  XX Y.  —  f^)  Am»  dem  Schulwesen  Sachsens,  beaoQdors  in  Mittwoida  u.  t'roiberg, 
m  Ende  des  17.  Jh.    E  K.  A.  f.  8.  Q.  Q,  151— S58. 
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Xllt.   il.  KrmiBc~b: 


Oper  am  sftcbs^  Hofe  dieser  Zeit  ist  ein  Aufsatz  von  H.  Fttrstenaa  *)  zn 

nennen. 

Dals  der  Übertritt  <les  Kurf  Friedrich  August  I.  von  Sachsen  /mn 
Katlioliciismus  in  Deutscli-l'ickar  liei  Tarnowitz  stattgefunden  habe,  weist 
Wabuor')  aus  der  historia  resident iac  et  tcmpli  socictatis  Jesu  Pickarico- 
sto  naeh. 

Hit  einer  Persitailichkeit,  die  im  Heere  and  am  Hofe  König  Anguat  IL 
nnd  seines  Sohnes  eine  hervorragende  Rolle  gespielt  hat,  dem  Kabinott.--- 
ministcr  und  General  Heinrich  Friedlich  Graf  von  Fliesen  (•}•  1731>).  be- 
schäftigt sich  eine  auf  archivalischer  Foischung  beruhende  eingehende  Arbeit 
von  0.  von  Schimpff-, ^)  sie  gewährt  mannigfache  lieititige  ^ur  milit&r. 
und  polit  Geeehicbte  SM^Iisens  im  Anfange  des  18.  JIl 

Für  die  Geschichte  licsseus  /,ur  Zeit  des  Landgrafen  Karl  ist  be- 
aclitenswert  die  Arbeit  von  Krnst  Gerland^)  ftber  den  gelelirten  Pb^^er 
und  fruchtbaren  Eifindci  Denis  Papin,  der  1688 — 1707  in  Marburg  und 
Kassel  wirkto.  und  ein  N'ortrag  desselben  Qber  die  Kanalprojekte  und  Kaual- 
bauten des  jxcnannteji  Fürsten.  ■'•^ 

Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  ver- 
danken wir  Krnst  Horrmann,^')  der,  haaptsftchlich  auf  Grund  der  Gesandt- 
scbaflsakten  des  Dresdener  Hauptstaatsarchivs,  die  sftehsiseh-polnische  Politik 
gegenüber  Eufsiand  während  der  Jahre  1756 — 1761,  liesonders  aber  bis  /um 
Stunde  Ufstuschews  1758  cintrebciid  dartrestellt  hat;  in  der  Hauptsache 
ändert  diese  Arhei!  allprdin[z;s  nichts  an  der  Auffassung,  die  u.  a.  der  Vf. 
selbbl  im  5.  Baude  seiuer  Kussischeu  Geschichte  (1853)  vertritt,  im  Einzelnen 
aber  giebt  er  manche  neue  interessanten  Belege  für  die  Ohnmacht  ond  An- 
mafsung  der  Brttblscheu  Politik  während  jener  Jabro. 

Die  vielbesprochene  Th&tigkeit  hessischer  Truppen  in  Nordamerika 
hm  Freiherr  v.  Danckelmann  in  einigen  Vorträgen  nach  dein  Tagc»buche 
ciucö  lieloiiigtcn  behandelt.')  Andere  Beitrage  zur  hessischen  Militärgeschichte 
des  vorigen  Jahrhunderts  sind  ein  schon  1846  verfalstes,  aber  erst  jetzt  aus 
dem  Nachlasse  des  Verbssers  (nnd  «war  anscheinend  in  entstellter  Form» 
herauagegebenes  Werk  Maxim.  Freihen  n  von  Ditturths")  ond  ein  Auf* 
sats  C.  V.  Stamfords")  Uber  das  Regiment  Prinz  Maximilian  von  Hessen- 


1)  !»ir  '>],,^.,  Aiitioiitf  H.  die  HpsIaÜungon  ile»  Kf.  SÄch».  Vii-ckaiMjlInicü»tor!»  Nico!  Au.tir» 
i>truuck  unil  do*  iiof|M)«ton  SteÜano  raliavicini.  M.  f.  Musik-üosch.  XllI,  1 — 6.  -  2)  Wo 
liat  der  SIbntl.  «nd  formelle  Übertritt  Friedrieh  Augoat  n.,  KarfQrHt«R  rm  Sifeheen  oiid  er* 

wählton  Kflnifr-  von  Pnlrn,  znm  KatholiKiaiiiiu  »tattgoruiidcn  r  Z.  d.  V.  f.  (J.  u.  A.  Srhlr-irt  f 
XV,  öU  — &iJ  Vgl.  üben  Kbji.  X.  —  3)  U.  F.  Grf.  v.  Fricaen,  k.  iwln.  u.  kf.  sach*.  uch. 
KabmettnininiAtor  ii.  Oen.  d.  Int  E.  N.  A.  f.  S.  U.  11,  1.10—179.  —  4)  L«ibni»ms  qmI 
HnygMif  Firipfwc  h-icl  mit  l'apin.  nobul  der  Hioj;r.  rA]tinK  ii.  vinigon  /HsrrhHrigen  Briefen  u. 
Aklenstückon.  Hoarlj.  aut  Ktmteu  d.  K.  P.  Ak.  d.  Wiiw.  Berlin,  DümmUr  VUI,  39t»  S- 
Vgl  dazu  desMlhon  Verf.  Die  Franjionen  und  Papin  1>  K.  Novbr.  fi  ,  M.  4,  S  193-  »II 
und  Ein  myMoriöiiOh  Work  PaiMii!*  1 .-  '[Hildinrt  Holt  XVJl;  »lic  lcl't<*  AMiattfll  Kai  mir  nicht 
vorgcippon  —  Friodr.  Coih,  Die  Kniitii luuliuji  nadi  der  hof».  Km  honwrtlit  \c>ii  lo^i,  Ka»«cl. 
war  mir  clirnfall»  nicht  zugänglich.   —   ö)  Mi(t.  an  die  II.  d.  V.  f.  Ii.  (».,   Iloft  l/II,  S.  1. 

Ä)  Särh* -jinlii  B('zii>h.  \\;ihriMiJ  do«  7jithr.  Kriegs  /..  ru»6.  Hofe  n.  i:\f-\>  .'.  (^rofskanzler 
Bo8tUB«:how.  Pr  Jahrb.  XLMI,  :*58— ME».  XLVlll,  1  23.  -  Feli\  Barou  UiUa  zu 
Uilsa,  Erinncr.  aus  dorn  7jähr.  Kriege.  Allg.  MU.-Z.  LVl,  No.  17  — 19  —  ist  mir  nicht  xu- 
gäiigliai  7>  Mitt.  an  M.  d.  V.  f.  H.  0.,  Heft  I/II,  S.  1,  11.  —  H)  Die  He««on  in  d.  Feld- 
«ügen  in  der  Chaminigno,  am  Maine  ».  Bhcine  während  d.  J.  1792,  1793  u.  1794.  Ein 
Bcitr.  /,.  deatach  ,  Howic  inabes-  z.  hess.  KriegigeBch  Hit  Anlagen  u.  4  Plänen.  Marburg. 
Elwert.  XU,  456  8.  -  Da«  Rogimept  Prins  IbuinUUM  von  Heaaen-KeMel.  Mtlit-Uu-2. 
1881,  Heft  9.    Vgl.  Jb.  80,  m,  86. 
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Kassel,  während  Freiherr  Wait/  von  Eschen  die  politische  Stellung 
des  Landgrafen  Wilhelm  IX.  zum  Basler  Frieden  und  nach  demselben  be- 
spricht. M 

Ein  sehr  gediegener  Beitrag  /my  sächsischen  Kunstgeschichte  im 
vorigen  Jahrhnndert  ist  die  anter  Springers  Anspieien  erschienene  Mono- 
graphie von  Richnrd  H^ther*)  «her  den  berOhmten  Portittmaler  Anton 
Graff.  — 

Über  den  Aufenthalt  Napoleons  in  Dresden  nach  der  Schlacht  bei 
I^tiitzen  liegt  uns  ein  Bericht  vor,  der  deswegen  von  Interesse  ist,  weil  er 
teilweise  auf  den  Aufzeichnungen  eines  Beteiligten,  Obnlninmerherm 
Frh.  von  Priesen,  eines  Mitgliedes  der  sftehsisehen  Inunedlalkomniissioa,  teil> 
weise  auf  persönlichen  Erinnerungen  des  Vf.s  beruht.') 

In  Sachsen  liefs  es  die  kinge  Nachgiebigkeit  der  Regierung  bekanntlich 
1830/31  nicht  bis  zum  offenen  Aufruhr  kommen;  das  Jahr  1831  brachte 
eine  tiefgreifende  Umgestaltung  der  Verfassung  und  Verwaiiuug  des  Staats. 
So  g»b  di8  Jnhr  1881  Anlnfis  zn  versehiedenen  JnbOien.  Am  11.  April 
feierte  das  statistische  Borean  sein  fttnfiiigjfthriges  Bestehen,  und  die  Direktion 
desselben  benutzte  die  Gelegenheit,  um  eine  aktcnmäfsige  Geschichte  des 
statistischen  Vereins  1831  —  1850  nnd  de«?  aus  demselben  hervorgegangeneu 
statistischen  Bureaus  zu  geben.'')  Bedeutungsvoller  noch  war  die  Feier  des 
halbhuudertjuhrigen  Bestehens  der  Verfassung  vom  4.  Sept.  1831,  welche 
Festschriften  ?on  C.  D.  v.  Witsleben^)  und  von  D.  F.  L.  Haberltori*) 
veraalafste.  Letxtere  enthält  einen  Abdruck  der  Verfassungsurkunde  In  Ihrer 
ni*spr{ln glichen  Fa«?!=;nn;r  und  mit  Angabc  der  seitherit,'en  N'orflndernngen  nnd 
tabellarische  t'hersichtcn  über  Zeit,  Dauer  und  Direktorien  der  Landtage  seit 
1833.  Witzlebens  uniiangreiche  Schrift  behandelt  nach  einer  längeren  auf 
älteren  Werken,  namentlich  anf  den  Schriften  von  Hansmann  nnd  Weck, 
beruhenden  Übersicht  aber  die  Entwicklung  der  ständischen  Verfassung  in 
Sachsen  sehr  eingehend  die  Ereignisse,  die  /.ur  Einfuhrung  der  gegenwärtigen 
Verfassung  fflhrten.  die  Verhandlungen,  welche  derselben  vorhergiimon.  nnd 
die  Einführung  >ell)st.  wobei  dem  Vf.  eiuige  bisher  unbenutzte  haiuischrittl. 
Materialien  zu  (ieboii;  siaiKlou.  — 


1)  M.  an  M.  d.  V.  i  H.  G.,  H«ft  I/lt,  8.  S.  -  B.  h«M.  Oen.  d.  Zc4t  1wtncli1«t  R.  t. 

It(uttlar-)E  lljor-lior^;)  nach  ».  Abstuinm  ;  •G.'iu-al.  /.  Roh  Ja(  .  \,  ^IsuiV  i-^oh.  in  Uiol  1736, 
t  als  Oenonllicutn.  1804).  —  2)  Anton  Uraff,  a.  Leben  u.  s.  Werke.  Mit  e.  Lichtdrnok. 
Lcipx.,  Soemttin.  198  9.  (Beitir.  s.  Kiiiwli«Mb.  Heft  IV.)  —  Zar  KnnatgMeh.  Badiaww 
ttberhaui>t  v:,'!   v.  üric^'i  rn.  E.  kuiiBttrortrh  Watuler.  iltireh  Sach«<'ii   ( Wim.  Beil.  d.  Leipz.  Z.) 

—  ^1  Napoleuo  in  DrcaUen  (tt.  Uai  1»13)  von  Uem.  Freih.  v.  lirieson.  iL  A.  L  Ü.  U. 
lU  WI-^iM.  Enig»  ZeitoDgMtttikel  von  WlUi.  Grimni  filier  di«  KriegMniiCBiaM  ia  Kaaeel, 
ilie  hc-'<"*iHih('  StiiiKlovcr.saTnnilung  ii.  a.  aas  den  Talireii  181 :5  — 1>il5  «ind  ii^  "  -inen  Kleineren 
tkbriften,  her.  von  ü.  llinricha,  Bd.  L  üerlio,  liUmmler.  äitS  ff.  wiedor  abgedruckt. 
R.  T.  Bnttbur^Blberabenr  behudelt  die  'r.  WilmovakT'  gmMl.  im  BenM.  —  4)  Dm  atttiat 
Bureau  f  >\  Köniv^r.  Sit' hseri  in  den  50  J.  Beinef«  Bestehen«  Festuchrift  «.  ftOj.  Jubi!  am 
11.  A|M-U  Ibbl     Her.  v.  d.  Direktioo  de*  ctati«t  Bur.    Lei];».,  Duacker  u.  liumblot    ^6  S. 

—  Die  Bntirtab.  d.  eonatttvtien.  Vert  4.  Kfinigr.  Sachaen.  Zar  Peimr  de«  hOj.  Beatehen» 
d  Verfa«-un(?«irkiiiutp  vom  4.  Sopt  1H31.  Im  Anftr  d.  K.  StaaUrc^'.  verfafst.  l.cijiz.  IX. 
445  S.  —  6)  liie  Vertas«ungiiurkunde  d.  K.  Sachsen  vom  4.  SepL  18^1  »onet  u.  jetzt,  uobat 
Ktiehrichfen  der  Zeit  nnd  Jhmr  der  Landta«^  ood  ihre  Direktoren  Droaden.  i  »!  s.  — 
7)  (.;  Beyer,  Wilh.  von  Brntim filier  n  Hpinrinb  v.  Cotta.  Zwei  TliiirinK<T  Charaktorkopfe. 
Wien.  Braumüller.  VI.  .S.  hat  uiik  nicht  vornolevten.  —  Klpincre  Heitriige  zur  »ach». 
MOnikunilc  gehen  J.  ii.  A.  Krbutoin,  iJcr  krm.  Mmh«.  Thaier  v.n  is44  mit  dem  Punkte 
nach  dem  Münasmointor- Burh^iulmn  ulor  Kununerorhe  TbalT)  /  f  Mu(te«»i.  Jahr^  1881. 
S.  17  -^19.    Ditaclbeu,   Da»  k<inigl.  «kh».  l*iab«-%>cch»tel  mit  dvr  Jahr;£ahl   1840.  Ebda. 

a.  60ff. 
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Zar  Ortsgescliichtc  übergehend,  haben  wir  zunächst  ein  auf  Quellen 
des  Dresdner  RaU-  und  üauptetaatsarchivs  beruhendem  Schrifteben  vun 
Meinr.  Horlts  Nenbert^)  über  die  iltere  Gewbichte  der  So)>fateiikifclie 
10  Dresden  lo  erwibneB.  Wenig  wissenscbaftlichen  Wert  haben  zwei 
gelegentlich  des  400jährigen  Jubiläums  der  Dresdner  Schneiderinnung  ent- 
standene Schriftehen*)  und  eine  (V>wpilation,*)  die  den  Zustand  Dresdens 
17B0  veran5?chanlirhen  soll;  nicht  umntercssant  ist  ein  Aufsatz  von  Moritz 
Bcrndt^)  Uber  das  iitterarischc  und  schöngeistige  Leben  zu  Dresden  in  den 
Jahren  ISlS^-ldSO. 

Job.  Leonhard!^)  giebt  ÜbenetKungen  einige  Briefe  des  rostiBchen 
Reisenden  Karamsin  tiber  I^eipzig  vom  Jahre  1789. 

Über  die  Geschichte  der  kgl.  Kunstakademie  in  Leipzig'  von  1704  hU 
auf  die  Gegenwart  teilen  uns  Ludwig  Kiepcr^)  und  Max  Jordan  das 
Wesentliche  mit. 

Zuel  Gelegenheitflflcliriften  »im  5<]{{ftlirigeB  Jnbiliom  der  IIandelde1ir> 

anstAlt  in  Leipzig  geben  einen  Abrifs  der  fleschichte  dieser  Anstalt^)  und 
eine  Geschichte  der  Leipziger  Kranierinnung  seit  dem  Knde  dot  16.  Jb.;') 
letztere  geht  hauptsäohlieli  auf  die  Akten  dieser  Innnng  zurück. 

Ftkr  die  Geschichte  der  Universität  Leipzig  sind  von  Interesse  die  Bio- 
grapbieen  von  Karl  Georg  v.  W Achter '^*^)  und  von  Friedr.  Wilb.  RitscbeL'>) 
Ar  die  Oeiehiehle  des  Leipsiger  Buchhandels  die  von  Friedr.  Arnold  Brock- 
hans. » ») 

Über  die  Anfliehung  des  Jnngfraucuklosters  zu  Fi  eibcrg  veröffentlicht 
K.  Gautsch'^i  einige  bisher  unbekannte  Aktenstücke;  H.  Gerlach  fügt 
diesem  Anfeatz  Bemerkungen  über  I  berreste  dieses  Klosters,  seine  Lage 
n.  8.  w.  bei'*)  nnd  giebt  aofserdem  eine  knrse  Geschichte  der  Frei  beiger 
ScMlteengilde.1«) 


1)  '/,.  (iMcIi.  il.  Sopliiciikirrlip  zti  I>iP^<lf>ri,  vinnicntUrli  in  Boz«^'  auf  (loipn  rory,tii<l«e 
ätellung.  UtttacbteM.  Gedr.  auf  Doiicliiurs  de«  lt«U)s  m  Urotden.  Drcadon.  IV,  HH  S.  — 
Heinr.  Klemm,  O.  d.  altehnrilni.  n.  wohlugeaah«»«!!  DrMdenor  Sdinoider-Iiu>iinie  tm 
ihren  er»tofi  Siuiron  Iii«  zur  Neuneit.  DroadOn,  Klemm.  43  S.  R.  .S„  Krinncr.  aut  <1  Vrr- 
gwigenheit  der  i>re«idener  S^hneiderinAang  ....  DreMUn.  51  S.  —  A)  {Vmvl  TittmaDb) 
OrMdm  vor  100  Jahm.  BiM  Chradk  •■•  dem  J.  1780.  Dteaden,  C.  TittmaeB.  107  & 
-  l)  iVrr^Mipner  Zantiadc  in  den  J.  1815  18.30  Gr  b.  No.  37,  S  442—457.  Wir  cr- 
wiUin«n:  J.  FetBkoldt^  D.  prinal.  Seknndogenituren.  Jiibl.  xu  Dresden  unter  K.  Jobann  t.  & 
(Wiw.  Beil.  d.  lelp«.  Z.)  —  &)  Leipa  im  3.  179».  L  V.  B.  Xi,  11,  886~m.  —  Mm 
vfrl  7j.  d.  Lcipx.  Kanataamml.  d.  vor.  JJi.  (ir.  h.  80,  62.  —  6)  Die  k  Knr.hfalcad.  u.  Knn»t- 
{(owerbescliule  in  Leipt.  Amtl.  Bericht  d.  Direkt,  d.  Ak.  Leijia.)  W.  Drugulin.  S.  15—24, 
8S~At.  —  7)  Sbda.  8.  S8«-<S8.  8)  Carl  Wolfram,  Die  Sffimti.  fimkdetalelumwL  n 
l.eips.  in  den  J.  1831-  1881.  Zur  Jubelfeier  am  Jan  18R!.  Her.  von  d  Kramer-lnit. 
KU  LeipB.  112  S.  —  9)  K.  Uiedermann,  Die  (imh.  d.  Ijeipx.  Knuner-Inn.  1477  1880. 
Jün  arlnmdl.  Beitr.  s.  MmdelageMih.  Leips.  a.  Seehncnit.  1.  A.  der  Knmer-lB».  tmrlUiit.  Ab 
Manuskript  i;#»drn  Vt  VM-iBS  8  -  Mnn  r-rl  K.  Hit^dermann,  K.  urk.  Beitr.  x.  Genh.  <l. 
AociM);  dipngi.  'D  Stapclret Iii  i.  Vj«hr.  1.  Volk».wirl*.  1».  H.  2,  S.  I2if  -  l.l.'i.  H.  4,  S.  1 — 21, 
heMM  betrifll  Loipac.  —  10)  <».  \.  Wächter,  ('arl  (ieorjj  v.  Wächter.  l,«Wn  eine«  dtarli. 
Juriaten.    Leipjs.,  Broitkopf  ti    Hirtel.    XM92  S.  11)  (».  Kihbcik,   Friedr.  Wilh. 

RitBi-hel,  K.  Boitr.  t.  GcuJi  der  Philol.   Bd.  II.    l.cip>;.,  Teuhncr.    X-.'»;m  8.    Vgl.  o.  S  28, 
—  12)  Ueinr.  Ed.  Ürockhaiin,  Friedrich  Arnold  BrockhauK.  .1.  Teil.    Lci)>7..,  BruckhttHi. 
Vll,  68.^  S.,  vgl.  o.  III,  27  u.  Fr.  Kupp,  V   \    Hn- kluiu-^.  1)   IM^.h   JJ.r-  S'.    Hfl.  I 
Kl)  Zur  Gesch.  de«  FVeib.  Jun|;frau(jiiklüBlcr>  uuu  »i-iut!   Autlielmug.    Mitt.  d.  l  rfju.  A  V. 
.Will,  8.  33— :»2.     -    14)  Klida.  I.'»)  l>ie  Kleinodien  u  Ucwhichtl.  der  altM 

Kr«ib   SchUtzenf^de.  Ebda.         88.    Auch  auf  l\.  Ciorlni  h.  Da*  iiltc  Kreib   in  I'-ildern  — 
ein««  1880  u.  1881  orachiejicn«  äamul.  v.  Ü4  l*hütugr.  iutcreMianier  nttcr  Uetumde  u  «.  w. 
mif  an  dieaer  Stelle  ufmerkaun  gemicbt  «enden. 


Digitized  by  Google 


Oh«fMe)iMni,  Tlittriiig«ii, 


Tn.95 


R.  Börner^)  hat  einige  l^otissen  air  BtogeBehiehte  Freibergs  seit  dem 

16.  Jh.  gegebeu. 

Mit  der  Hcrr»cUait  Wiesenburg,  namentlich  in  den  Jahren  1663  — 
17S1,  in  weleber  dieselbe  den  Herzögen  von  Schleswig-Holstein  gehörte,  be- 
scbftiUgt  sidi  ein  anf  Stadien  im  Hanptataatsarcbiv  t^rahender  Aaftatx  des 
Freiherm  0.  Byrn.') 

K.  Wer  nick  r^)  teilt  ein  Alctenstflclc  von  1529  über  den  Bau  der 
Kirche  zu  Annaberg  mit. 

Das  300jäbrigc  Jubiläum  der  Kantoreigesellscbaft  zo  Leisnig  bat  zu 
einem  Anftatz  von  C.  M.  Mtller*)  ttber  die  Gesebicbte  äestr  Kantorei 
und  «n  einem  mit  Benntsong  archivalisehen  Materials  gearbeiteten  Sdiriftcben 
von  WiHi  TTann^)  Ober  die  KantoreigBsellscbafteo  in  Sachsen  tkberhaiipt 
den  Aul  als  gegeben. 

Für  die  Geschichte  der  Für-stenschule  in  Meifsen  sind  einige  gelegent- 
lich des  100jährigen  Todestags  Lcssings  erschienene  Aufsät/.e  von  In- 
teresse.*) 

Eine  Ar  die  Verfassangsgescblehte  der  Stadt  Jena  wichtige ,  von 
Michelscn  seiner  Zeit  nicht  richtig  gewürdigte  Stadtordnnng,  die  bald  nach 
1558  verfafst  wnrde,  hat  Gustav  Richlcr')  veröffentlicht.  Derselbe  teilt 
das  Fragment  ciiuT  Selbstbiographie  des  Jcnaischon  fIi<?tnriographen  Adrian 
Beicr  aus  seinem  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Jena  auf  he  wahrten  band- 
schriftliehen  Nachlasse  mit*)    Einen  andern  Jenaiscben  Gelehrten  des 

17.  Jahrhunderts,  den  Mathematiker  nnd  Astronomen  Erhard  Veigel,  der 


1)  Ikricht  ül.or  Krt«ih.  UauwcMon  im  J.  1880.  Mitt  «1.  Fniil..  A.  V.  XVII  fbowmdew  93 
—100).  —  2)  Die  üoraöge  von  UuUUiin-WiMonb.  in  Sftduou.  £bda.  l— IC.  Vgl.  JB.iU,  — 
31  Onttditm  der  Wer1(in«ut«r  Benadix  1U«d  tob  Pnir,  Harn  t.  Ttn^itD  d.  Hut  Sduekentota 
ab.  den  Ännab.  Kirr lionlmii  l.'TT  Anz.  f.  Kuntlo  <tnr  (Ii>ufK<],  Vinzcit.  Jalirp.  1R81  S(i  1!>7 
— 199.  VkI.  dazu  douolbcn  Aufe«ü(  iilier  Meütcr  Uenei  von  Laun.  Ebda.  Up.  141 — 144.  — 
4)  Di«  RMtorai  xu  Immitt.  Mitt  d.  <l..  u.  A.-V.  m  LHaniir.  VU  1—34.  —  &>  Kam« 
Mitt.  ühor  ilio  im  K.  Sm:)ipi->i  IioCukII.  K iiiilKifMi^'c^cIlscliurtrii.  DiTsdi-ii.  f);?  S  fi)  Ht^nn. 
l*etri,  JÜ.  Urkandl.  übi*r  (i.  K.  Lofuting«  AufenUialt  auf  der  l^^dosschule  ät.  Afra  1741  - 
1745.  Areh.  f.  Lit-OMieh.  X,  885— SOS.  Den.,  O.  B.  UMdng  nnd  8t  Afra.  D.  Bdadu 
VIl,  :!(:n-  :!KS  I^OMing  auf  der  Fümtonschulc  St.  Afra  su  MeifKsn.  Al!^'  S<liul-Z  Xo.  7. 
Vgl.  C.  Kirchner,  Jub.  Tb«opli.  Loaaing  u.  d.  ehoninita.  Lyceum  aa  ündo  d.  vor.  u.  au  Anf. 
diflM»  Jh.  (M.  d.  Y.  f.  chefmti.  0.  III.  Jb.  1S79.  9.y  —  Wir  «nviluMB  noeb:  G.  A.  Abead- 
roth,   OrofMadlitj!,   Gr-^i  )i    '    V,     S.  hloiue«  u.  (iartcns  uml  KrkIHr  der  Statuen  den  PurVr». 

verb.  Aull.  Mit  1  Plauo.  Drcfdou.  Vlü,  67  S.  U.  Altendorff.  Die  Jürehe  in  Uber- 
rrankenbtiti  («nf  Ht  man  in  16.  Jb.  aebwSren  wilM»).  (Wiaa.  BoiL  d.  Leip«.  Z.  No.  108, 
S.  Cl2f).  Th.  I)iiitpl,  I)ic  memint^ono  <Jfiirht«harid  zu  Ocisinf,'.  (Anz.  f.  Kunde  d.  dt»trh. 
Vuraeit,  i^p.  ^HT.)  IL  ätoche,  D«r  Altarocbrein  xu  Flöha.  (Ebda.  äp.  17^.)  E.  Oörner, 
Jb.  d«r  Pittwhio  Hohiwtein  auf  1  SSI.  Mit  e.  Vorwort:  Die  Qeaoh.  d.  Stidtldfdie  n  Hohn- 
xtein.  17  S.  V.  l'ralsor  ii.  M  Tz«" Ii n* r- Ii p  I,  FootAclirifl  enm  Gedachtnia  dea  yofvjKlir. 
liastohens  de«  Kirchonchora  m  (irolarrihndurf.  Ib  ä.  VV.  Biomcr,  Daa  Scklola  Hubort^»- 
harf  aonit  oad  jetat  Mit  6.  litbo^.  Ansicht  aan  der  Vogcl|>orspektiTO.  Oachala,  Övtd. 
55  8.  S.  ttuKC,  Zum  lOOjähr  .luliünnm  t]<>o  Soifemdorfer  Thale*«.  nebirpsvoroina-Z.  1881, 
S.  '22  24,  28  f.,  ;t2,  35.  K.  T heile,  iK>ck\titzor  Nachrichten  alter  und  neuer  Jäeit, 
No.  21 — 24  Wir  erwIktMB  ttntw.  Semper,  0.  Semper  (berühmt.  Erlwaar  dea  MofthMt 
in  Dresden,  geb.  in  Altona  1803,  f  1879,  lolitr  auch  in  Wien).    RietBchcl,  JaKonderinner. 

AuH.    18.3S— 78.    K.  S.  Alterlumn-V.  zu  Urowien.    (Witw.  Beil.  d.  Leip*.  Z.  No.  24—32.) 
V.  Prittwita-Oatfrun,   Clir.  Ben.  v.  Zinxen  '.ort,   A.  Stern,  Chr.  0.  Kemer  u.  J.  O*  Gfaeaohwi. 
(Ir.  b   .H.   —    7>  Kinc  Jenaer  .'>tadtor<lnMnK  auc  dem  IG.  ,1h,  neb«t  einem  .\nhanKO  au»  dem 
17.  .Ih.    Z.  d.  Vor.  t.  Thür.  Ii.  u  A.    N.  l .  11,   l'7a- aiTi.  —  S)  Toil  einer  Selbatbiogr. 
AdriM  Betera.    Ehda.  317— 8S9. 
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sich  durch  zahlreiche  Erfindungen  bekannt  gemacht  hat,  behandelt  Edm. 

Spiefs.*) 

Einen  Beitrag  /ar  Geschichte  der  Entwicklung  der  städtischen  Vor- 
fiissung  Erfurts,  dessen  Einleitung  Qbrigens  bto  in  die  ältesten  Zeiten  der 
Stadt  inrOckgebt,  hat  J.  Vollbaom')  gegeben. 


XIV. 
F.  Otto. 

Mittelrhein. 

Nassau.  —  Die  swei  Monographieen  von  J.  Wege  1er  Aber  Bichard 
von  Greiffenklan  nnd  0.  Labnatein  sind  popnl&rer  Art  und  bringen  kein 

neues  Material.^)  —  Auf  den  Urkunden  nnd  Akten  des  dortigen  Archivs 
beruhen  'die  Bilder  ans  Wie^ihadcns  Vergangenheit',^»  welche  Mitteilungen  über 
die  Geschichte  der  Stailt,  des  I>a<los,  des  Spiels,  des  'l'lieatcrs.  (Jorichts  n.  s.  w. 
während  der  neueren  Zeit  enthalten.  —  Die  gediegcue  Geschichte  de.s  Kur- 
orte  Scbwalbacb  von  A.  Oenth  erschien  in  dritter  Anfl.,^)  erweitert  durch 
Mitteilungen  ans  den  letzten  50  Jahren  und  Nachrichten  ober  einige  be- 
nachbarte Orte  (Kl.  Gronau  und  da:»  Hheingauer  Gebäck).  —  Das  nassauische 
Staatsarchiv,  jetzt  zu  Wiesbaden,^)  enthält  wenif;  Tlandschriften.  aber  ca. 
70000  Urkunden  und  viele  ^Vkteu  iu  ca.  16  coo  Fächern.   Es  ist  erwachsen 


1)  Krluinl  Weigc! ,  woilaii'!  l'ri  <enM>r  d.  Mathom.  u.  Aatron.  zu  .Jpna,  clor  Ldircr  v»>ii 
LeibuiU  Ii.  l'ufeiidurl.  liiu  Lci)t'n»iiiiil  im«  tlor  UnivcmitätB-  u.  (lelt  iirlengesch.  d.  il.  Jh., 
gMdneitig  e.  Beitr.  t.  UomIi.  d.  Erfind,  Hovio  xur  GoKch.  d.  Fiitlagir^ik  NVh  gedrucktMi 
u.  iinpedruckten  Quollir  I^eipz.,  Klinkhardt.  VII,  157  S  V^-l.  Jl,  .sO.  III.  S  l»ori,  wo 
Mipel  (itatt  Weigel  sieht.  —  2)  l>ic  Spo<:ialgemeindon  der  »Stadt  Lvluit.  Im  Aulliaji»!  da» 
MuKintratA  bearb.  Krfort,  Stenger  I  J'.)  S.  —  Im  U.  Herold  kommt  (von  Ad.  M.  St.)  Jht 
•Erfurt  UniT.  Matric.  mit  Bezieh,  auf  Wappen  der  InhLril.irten*  zur  Erürtcrang  lamh  in  der 
Ztachr.  t  Moadol.  Jahrg.  1881,  S  IbH  190).  —  Wir  crwakiuii:  A.  Lont,  Die  landgrifi. 
PorMlUnil>MaBllbktar  su  Kawie]  Jahr).  .1  k.  prenfs.  Kunatsammi.  Bd.  U,  8.  219— 2t:!. 
K.  Brnnner,  Kopie  einer  i.  J.  1665  in  den  Tharmknopf  der  Pfarrkirche  ita  Ix>hne  ein^ 
legten  tiedenkachrift.  MiU.  a.  M.  d.  V.  f.  II.  0.  Jahrg  1881,  Heft  J/II,  S.  37-  39. 
Kumnel,  £ine  z.  Hofgeiamar  aufgcfandene  Inschrift  [1721 — 17Ii3].  £bda.  41.  F.  v.  •■ilsa, 
Kintrige  in  dem  äiteaten  Kirchenbuche  der  Pfarroi  Zinnoritrode  ncit  Beginn  dei  17.  .)h.  Ein 
Nothleocr  i  .1.  1741.  Ebda.  Heft  UI/IV,  S.  41»,  bO.  ¥.  Horm.  Moycr,  Der  Hanauer 
Bttoherumschlag  von  1775.  Arch.  f.  ü.  d.  dent»chcn  Buchh.  VI,  284  f.  (cf  IV,  242—24?). 
A.  Qdbhardta  Thür.  Kircbengeiwh.   (Bd.  I,  vgl.  .Ib.  80,  II,  hat  den  2  Band  erreicht 

(von  d«r  Ref.  bia  1625).  A.  Schumann  setzt  wino  AufnaUe  äUor  Oothasache  Schrifbtetler  fort 
(N.  Ana.  f.  Bibliogr.  S.  233-240.)  Er  behandelt  J  G.  Brückner,  Chr.  Wilb.  .lacob*,  Pr.  W. 
Joataa  Jaooba,  Chi.  f^edr.  Steflimi»  Ed.  Adolf  Jacobs,  E.  Gieae,  Ad.  Vr.  W.  Jak.  ."^fyfarth. 
H.  PrShle  at&niliC  *Zm  Geaeh.  i.  Weimar.  Hofea  ueh  d.  B«fner.>Antritt  K.  Aupi<>ti<'. 
'»r.  b.  80,  10.  Dafi  wohl  einzig'  n«Hh  in  ('«iliurj;  von  den  Si  hülcrit  ;,'i'lVii'rlP  *<ireg«>riu»f«»*l' 
beaehnsibt  L.  Olwa.  (Wim.  Beil.  tL  Leip».  Z.  ..S.  34fi— 347.)  —  :(>  Bich,  tum  UreitfeBklaa 
xo  Vollntha,  Bnt>.  u.  KnrfliTM  v.  Trier  Iftll  IfiSl.  Kin  Beitrag  o.  a.  w.  f»U  S.  —  Uh»- 
k  u  0  l.aLii«(t'iii  Kin  Beitr.  21  S.  Trier.  —  l)  Mildor  au«"  W.  Vor^i^h.  i.  Wit^bwl 
Ta);ebl,  run  1880,  von  221  an  bia  jetst  3(4  Nummern.  -  ;»)  iieach.  d«a  Kurorta  sivhwaiU 
3.  A«fl    WiMbHlm  (mit  AbbUd.  333  S.|  -  «|  lOtt  i.  rheiii.  Kiiriw.  Mai. 
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au?  den  Archiven  in  Idstein,  Weilburg,  Pillonbiirg  und  Homburg.  Das  Id- 
steiaer  erwuchs  aas  den  Urkunden  der  Burgen  zu  Wiesbaden,  Soonenberg 
and  Idstein,  welche  in  dem  von  Graf  Phil,  zu  Idstein  errichteten  Kanzlei- 
gebäad«,  seit  1788  in  dem  EüfdgMchoiti  des  SeUosseB  antergebracbt  wurden. 
Verdiente  Archivare:  Job.  G.  Hagelgans  1729—  1762,  v.  St.  George.  I^x 
1806—1834,  Friedemanii  l'^10~1853,  v.  Preuschen  (f  1863),  Schliephake. 
Mcben  Idstein  bestanden  Archive  zu  Saarbrücken  und  Ottweiler,  die  erst  in 
neaerer  Zeit  nach  Idstein  g(;bracht  wurden.  Mit  dem  Weilburger  wurde  das 
der  1799  an  N.-WeOborg  gefallenen  Hemchaft  Hnckenburg  vereinigt  Dm 
AxtMf  der  ottoniacben  Linie  ni  Sillenbarg  ist  ebenfbUs  aas  kleineren  Anddwa 
(Hndamnr,  Beilstein,  Siegen  and  Diez)  erwachsen-,  zn  seinen  Beamten  zählte 
es  hervorragende  Männer,  wie  A.  U.  von  Evatb.  v  Hauschard,  v.  Meusel- 
bach,  v.  Amoldi  u.  a.  In  das  nach  1H15  gescliaffi m  (  rntralttrcbiv  des  vor- 
maligen Herzogtums  ^'attsau  gelangten  Arcbivaiieu  der  durch  den  Wiener 
Kongrefs  tngeteilten  LandesteOe,  von  denen  nber  viele  nosivftrts  mmderten,') 
s.  B.  nach  Wien. 

Eine  Eigentümlichkeit  des  vormaligen  Herzogtums  Nassau  war  die  streng 
durchgeführte  Simnltanschnle.  In  den  altnassauischen  Laudeu  war  noch 
1763  und  1779  das  Territorialkirchentum  durch  die  sog.  Asseknranzakte 
nea  festgestellt  worden;  in  Wirklichkeit  stand  damit  die  I&ngst  geübte  To- 
lerana  nicbt  in  Einklang;  aacb  in  den  kathoUsehen,  altmiinziscben  ond  alt^ 
trierischen,  1803  an  N.  gekommenen  Entschädigungsbuiden  war  man  über 
die  frühere  Schroffheit  pregen  die  Kvaii'^'elischen  längst  hinans.  Vm  so 
leichter  wurde  der  R*^erung  die  schwere  Aufgabe,  die  aus  2R  verschieüeiien 
Territorien  bunt  zusammengewtlrfelte  Masse  von  Staatspar tiiveiu  iu  dem 
gleicben  Sinne  vollkomniener  und  gegenseitiger  Tolerans  politiseb  nnd  kirob- 
Ueh  an  ordnen,  wie  ninftcbst  dnrob  eine  Reihe  von  Beatinunongen,  z.  B.  1803 
über  Feiertage  und  Prozessionen,  1805  über  gemischte  Ehen,  zuletzt  durch 
eine  umfassende  Neuorganisation  des  gesamten  Staatswesens,  A^nm  Schöpfer 
der  geniale  K.  v.  Ibell  war  und  die  von  allen  Konfessionen  willig  und  ohne 
Mifstrauen  aufgenommen  wurde.  Das  Scbalweaen  in  N.-Idatein  war  sdion 
▼on  Tob.  Weber  seit  1690,  dann  darcb  Fflrst  Georg  Aognat  1684^17^1 
(Bemfnng  von  Uerrnschmidt,  J.  Obr.  Lange,  E.  0.  Hollmnnd)  gefördert  worden; 
Hellmiiiul  hatte  schon  17.34  mit  dem  von  ihm  gestifteten  Wai^enhause  in 
Wiesbaden  ein  Lehrerseminar  verbunden.  1d  Saarbrücken  verbesserte  man 
1699  die  Lehrerbcsolduugeu;  Fürst  Karl  (f  1775)  uud  sein  Sohn  Karl  Wil- 
helm (t  1803)  (Pi'iaident  v.  Kruse  1768— 1K»S)  wirkten  in  gleichem  Sinne: 
Stiftung  des  Lehrerseminars  in  Idstein  1779.  Umwandlnng  der  Diugschnle  iu 
ständige  1781.  Iu  N. -Weilburg  hatte  die  EinfÜhrnnR  eines  kirchlich  neu- 
tralen Abc-Bii'^iioK  177<;  diircli  Fürst  Karl  Christian  und  Präsident  v.  Botz- 
heim  den  sog.  Abc-Autstaud  im  Kirchheimischen  hervorgerufen.  Sofort  nach 
Erwerbung  trierischer  Laudesteile  1803  ging  Fürst  Friedr.  Wilb.  von  N.- 
Weilhurg  an  die  Verbessemng  des  dortigen  eben  anfblflbenden  Scbalweseii<<. 
Don  Aufschwang  der  Mainzer  Scbolen  liatten  die  fran/ösiscben  Kriege  nnter- 
brochcn.  Den  Aufbau  von  Reformen  nahm  Ibell,  unterstützt  von  kathdUsebm 


l|  »V.  T.  LSber,  Utcaa,  Archiv«),  i.  Wien,  «rdriv.  Z.  VI,  t>-  159 -«SS.  —      K.  0. 

Firuhabpr,  dii»  Sinuiltativ(»Ik«whule,  ilire  Kiitsteh  ,  «wetal.  Gnindlnrc  n   Hcwffhr..  neb«t 

e.  UtMcb.  ü«;r  all.  uaiw.  VulkMctiule.  I.  Wieübtuleii.  3CB  S.  Wir  beben  nua  dem  an  wobi- 
mwbeitstaii  BiBielhsita»  reicb^n  Buche  h\oh  Am  für  die  ailg.  Q««ebi<;bte  Wicbtig*  hemr 
und  überl«»Hen  da»  Pada^ogiscbe  einvr  fiidagog.  Zeitadiritt. 
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lind  evangelischen  Geistlichen,  in  groiseni  Stile  in  die  Hand,  vor  allem  /ar 
Auiiäiierung  der  beiden  Koafuä^ioneu.  lu  diesem  Siaue  wai  löOü  die 
Friedriehncinile  In  WietWen^;  gestiftel  und  te  Semiiiar  i«  Umin  noff»' 
nisiert,  and  erfolgte  die  Reform  des  gemnten  Sehnlweieiit  in  Foni  «üin 
christlich-simultanen  schliefslich  1817. 

Im  J.  1579  vcr&fste  der  Pfarrer  Just.  Moyss  von  A Ismanns kiauscn  ein 
BOchlein,  das,  1680  zn  Köln  gedruckt,  in  zwanzig  Kapiteln  von  dem  Ur- 
sprung des  Weins  and  den  schädlichen  Folgen  der  Trunkenheit  handelt  und 
Regeln  gegen  de  enüiilt  —  in  Tierltllng^n  Jtmben.*)  —  Wiehtig  mur,  wte 
anch  heute  uteder,  im  16.  und  17.  Jb.  die  Fabrikation  von  Stelagni  «m 
Mittelrhein;  es  war  sehr  gosnrht  Man  unterscheidet  drei  Richtungen,  die 
Siegburg-rbeinischen,  die  liinburgischen  und  die  nassanischen  Waren,  letzlere 
namentlich  von  Grenzbausen  und  üohu;  im  18.  Jb.  blühte  eine  Fayence- 
filirik  in  FUtosheim  nnd^  Höchst*)  —  Der  bertlelitjgle  Binber  Sdiiiite- 
bannet  (Job.  Backler)«)  von  Mietalen  bei  Nnstttten,  geb.  1779,  fted  im» 
als  er  eben  in  einer  besseren  Lebensweise  ttbei^eben  wollte  und  sich  all 
Soldat  hatte  anwerben  las^ien,  in  Mainz  die  rasche,  wohlverdiente  Strafe  — 
Das  1.  nass.  Infanterie -K^(iment  Mo.  87  hat  eine  kurze  Geschichte  ge- 
funden. ^) 

Frankltart.  —  Znr  Chiddcbto  des  Bvebbnndsls:  dar  erste  stindige 
Bnehdmcker  in  Fr.  war  Cbrist  Egenolf^  von  Hadamar;  Yorlftufer  Henne 

Cruse  'drucker^  von  Mainz  1440,  wohl  nur  Verfertiger  xylographischer  Blatt- 
drucke; Hau«  V  E'ederHheim  14r)9—  1477  'Briefdrucker'  (von  Ablafsbriefeu 
u.  s.  w.);  Kiüan  Heg. n  Maler  1459  -1463;  Wilh.  Rudel  1495  Buchftlhrer, 
d.  i.  Sortimentcr,  Buchdrucker  und  Buchbinder;  B.  Muruer  1611.  1512. 
Egenolf  lieb  sieb  1680  in  Frkf.  nieder  nnd  starb  1666.  Zogieidi  mit 
ihm  oder  nach  ibm  lebten  Cyriac  Jacob,  1533  —  1551 ;  Pet.  Branl^h,  Herm. 
Oölfferich  u.  a.,  der  bedeutendste  aber  war  Sigmund  Feierabend')  (geb.  1528 
in  Heidelberp.  1559  in  Frunkfurt;;  pr  entfaltete  in  Fr  eine  grolsartige 
Thätigkeit  und  war  cm  tüchtiger  (ieschaftsmanu,  aber  rücksichtslos  in  seinem 
Yoigfhen  und  ohne  höhere  Bildung;  er  starb  1690,  22.  April.  —  Er  trug 
nicht  wenig  mm  Anfiachwang  der  Frankfurter  Bliebermesse  bei,  die  beknnut- 
lich  H.  Stephanus  so  verberrlichte;  nunmehr  ist  auch  die  Antwort  der 
Stadl  Frankfurt  auf  dieses  liOb  bekannt  geworden.'')  Schon  am  Ende  des 
15.  Jh.  wurde  diese  Messe  von  ausländischen  Verlegern  mit  ihren  Bttcheru, 
von  Gelehrten,  Korrektoren  und  BucbftÜu-ern  belogen  ^'''j  der  Kauf  geschah 
g^n  Bnrznhlnng,  ersi  durch  den  SOjihrigen  Krieg  Inun  das  TnuaeligeMblft 
auf;  schon  frube  Klagen  Aber  Nachdruck;  die  Prankf.  Mefokateloge  begannen 
1664.  Den  Verfall  der  Bttchermesse  vei  <^chuldetc  das  Verfahren  der  kaiser- 
lichen Röcherkommission.  einge«et7t  1579;  doch  hören  die  Kataloge  er<t 
1749,  die  Besuche  der  Leipziger  erst  1764  aut.  —  Ein  Exemplar  eine» 


1)  S  .Thher.  III,  3,  ]>.  !>.  -  2)  M.  0)i  c  rbro  yer.  Vdh  .1cm  schweren  Mifubmu.  h  .i«* 
Wtiai.  Xadi  d.  Original  d.  Jiut  Hoyu  von  AüunuiiuhMiMa  vom  J.  1580.  Mit  StalcttUAg. 
MeiltamtD.  87  S.  —  S)  Aug.  Otnuin,  KmmflMuaim.  1.  L«ipt.  94  8.  —  4)  H.  Orot«- 
f«n(l  i.  Frankf  Mitt  Vi,  p.  34  -  :i5.  -  .*»)  Friensein,  Kurzcv  Abrir.  der  Q^icli.  4«a  1. 
UM*.  laf.'Begim.  No.  ST.  Mains.  b%  S.  ~  6)  iL  Qrotefend,  Chr.  Egenolf  d.  1.  albütt 
BBehdraeker  in  Fr.  tfti.  ■.  mib«  Voriiafinr  Pnnicf.  f%  8  4*.  -  7>  H.  Pallatan,  Sfaia. 
Ktiersbenil ,  x   Leben  u.  a.  (^eachaftl.  N'ix  Ii       In«    l^JM]IlMt     A.  C.  Fiaakf.  O.a. 

Kuoat    N.  F.    VU,  272  S.  ~   S)  K.  keUbii«r  i.    Vmxki.  Mitt.  Vi.  p.  8«.  —  •>  B. 
Fallaiaaa,  «bMda.  i».  M-  »7.  —  10)  B  Katchaar,  Die  ftmikr.  BacaWailtrwmM 
JPimkt  IBtt  Yl,  ^  S5  SC. 
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Pläkat  Meiskataiogs  (des  fiachdrackars  1«.  B«asee)  von  der  UerbsimeBse  1567 
bat  sich  erhalten.  ^) 

Im  X  1568  oliDlgte  in  TnMat  ufML  «nti  Anregung  zi  tSmer 
Bachdmekerordnang,  indem  die  Boebdraeker  eine  solche  dem  Rate  vorlegten, 

doch  erst  1573  am  5.  M&rz  erfolgte  die  Genehmigang  eines  zweiten ,  eben- 
felis  von  den  Dnickern  eing^roichtpn,  aber  dann  vielfach  veränderten  Ent- 
wurfs; diT^cllir  blieb  allein  ni  Kraft,  bis  der  Hat  10b8  am  1 März  eine 
uene  Orduuug  publizierte,  welciie  jenen  aber  nicht  ganz  verdraugtej  beide 
wurden  1598  vendunolsen  ond  erweitert*) 

Im  J.  1669  iafserte  sich  der  Widerstand  der  Frankfurter  nnd  der 
die  Frankfurter  Messe  besuchenden  Buchhändler  gegen  eine  ihren  Gewerbe- 
betrieb schwer  bedrohende  Mafsregel  (eine  einheitliche,  nach  Bogenzahl  be- 
rechnete Taxe)  dnrch  Bildung  eines  Vereins  der  Buchhandlungen,  welche  am 
2.  Sept.  dem  Rate  einige  Punkte,  Uber  die  sie  sich  vereinigt,  und  1571  ein 
Mamorial  wegen  einer  —  doreh  kaieerl.  BefeU  von  1566  —  verbotenen  Ver^ 
gantnng  während  der  Mefs/.eit  vorlegen.') 

Eine  Streitschrift  Sig.  Feycrabends  gegen  Christoph  Walther  in  Witten- 
berg wegen  des  Dnicks  verschiedener  Bibeln  giebt  einigen  Aufscblufs  über 
den  Vertrieb  der  Kiciu-Litteratur  auf  den  Messen  durch  Ausrufen  n.  s.  w.^) 

Auch  die  sonstige  Frankfiirter  Hesse  war  von  grolser  Bedentnng;  sie 
ist  Tieifiwb  in  Lied  und  Yen  verhenriidit,^  wie  auch  die  SeUeksale  der 
Stadt,  z.  B.  die  traurige  Lage  derselben  naeh  Abzug  der  Bflrenschen  Truppen 
1547,  der  Krönungsochse  von  lß62  besungen  worden  sind,*)  ond  aneh  Lieder 
auf  Zustände  im  Reiche  aus  dem  Anfang  des  1 7.  Jh.  ^\ch  im  t  i  ankfurter 
Archiv  erhalten  haben.  —  Eine  besondere  Zunft  der  Giaser  uud  Giatimaier  ^) 
gab  es  im  Uittelalter  an  Fr.  nieht;  beide  Gewerbe  waren  anderen  Zftnften 
zngeteilt;  erst  1590  verleibt  der  Bat  den  Glasmalern  besondere  Artikel.  Sie 
arbeiteten  nicht  mehr  nach  der  alten,  sondern  der  späteren  Praxis,  d.  h.  sie 
verbanden  nirht  mehr  in  nuisivischer  Weise.  Die  Zunft  löste  "ich  schon  vor 
dem  SOjilhrigen  iiru^t  wi  der  auf.  -  Im  J.  1345  hüiLe  Wicker  Frosch 
eine  Kapelle  der  h.  Kulliaiinu  gegründet,  welche  iu  der  Reformatiouszeit  in 
die  Binde  der  Evangellacben  kam  nnd  1668  eine  Benoviemng,  1677  sqq. 
einen  Nenbau  erfuhr  (Einweihung  20.  Febr.  lesi.**)  —  In  dasselbe  Jahr- 
hundert fällt  die  Entstehung  der  Stadthibliothek;  ^1  die  älteste  Bibliothek  der 
Stadt  war  im  Besitz  des  Domstiftes,  wurde  aber  erst  1803  der  Stadtbibiiothek 
einverieibt  j  die.se  ist  begründet  durch  die  Stiftung  des  Dr.  Ludwig,  gen.  zum 
Paradies,  von  1484,  im  J.  1527  au  den  Rat  ausgeliefert;  zwei  Jabre  spftter 
erwarb  die  Stadt  die  tbeologiBcbe  Bibliothek  der  Barftlser,  1684  die  des 
Dr.  Beyer:  aber  erst  1641  worden  alle  Samminngen  einem  Bibliotbekar 
nntergeben.  — 

Frankfurter  Münzen  giebt  es:  1)  Königliche,  von  Friedrich  I.  bis 
Karl  Y.,  Denare,  Heller,  üoldguldeui  2)  städtische:  aus  dem  Mittelalter  Tur- 


1)  11.  Pftllmann.  Fnmkt  Mitt  Vi,  p.  »9—10«.  —  2}  Der«.«  A.  f.  Q.  d.  JiMlüi. 
VI,  264— —  :t)  Die  beides  SeliMibMi  m.  A.  Kirekliorr,  ein  'Localvenia'  i«  17.  Jb. 
in  t"i»nkfurt,  ebend.  VI,  1881,  p.  lf>l  161.  4)  Dere.,  ebond  Vi,  1881.  p.  2C2-2G4. 
—  ä|  K.  Kelchaer,  e  Qadickt«  Uber  <L  FraakL  lieNO.  Kbeod.  p.  dl7"»B;  die  Ueder 
«tuamen  ebend.  rat  dee  Jj.  16S0— 1700.  V|;l.  o.  III,  14.  ^  6)  H.  Pallmann,  Zelui 
Lieder  aun  dem  Frankf.  StadUrdiiv.  Ebend.  p.  123— 1C2.  —  7)  U-  Urotefend,  IKe  Zunft 
«kr  tilwer  u.  Ulanneier.  Ebead.  p.  106—132.  —  8)  Decbeut,  Za»  SOCji.  JttbU.  der 
^  KathMriaenkinlM.  Ebend.  p.  269-  SOI.  TfL  o.  UI,  14.  —  ^}  U.  Qr<»tefeikd,  «beed. 
Vi,  p.  16S-  169.  -  Iii}  Ptal  Joeepk.  Die  CVwkfarter  Mbim.   Bbmd.  p.  »IT—m. 
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nose  (ohne  JahreHzahl)  bis  1710,  Englisch  bis  1601,  Heller  UDd  HebeUnge; 
von  Karl  V.  an  groise  und  kleine  MOnze.      Die  Haaptqaelle  nnaerer  Keimt- 
niR  der  nritteteltmifeheB  Oescbidite  Funkforta  ^  mäm  d«D  Ufknaden 
sind  die  Annalen  des  Joh.  Latomns,  geb.  1534,  dessen  Originalluuidschrift 

mit  piner  Anzahl  seiner  Qnpllen  jüngst  wiederäufgefunden  i<^t , ')  diese  sowie 
die  späteren  chronikaliächen  Aufzeicbnaugen  verdienen  eine  Neabearbeitan^- 
Die  St.  PaaluB-Kirche  zu  Worms,  gestiftet  am  Anfang  des  11.  JIl,  iSOi 
angehoben,  ist  jetist  zur  Aofhftbme  von  AltertAnm  hergerichtet.*)  Dm 
führt  Ko: 

Hessen-Darmstadt.  ~  Zwei  periodische  Publikationen  fördern  die 

Hpimntskrmdr  dr?  Grofsherzogtums,  zu  denen  sich  die  bes.  Kurhessen  dienende 
Zeitschnlt  gesellt.*)  —  V.  Bredow  bereichert  die  Ref^menls^oschichten  am 
diejenige  des  2.  rhein-hess.  Husaren- R^pments.^)  —  Duncker  handelt  von 
Friedrich,  Sobo  Uidw.  Y.  von  Hen.-D.   Vgl.  o.  m,  15. 

Bemfcenswert  ist  die  OftrsteUmig  der  SteHiiDg  des  Territorium  n 
Friedriohe  d.  Gr.«>)  deutschen  Plänen  im  J.  1785. 

In  Oberhp*:'5Pn  Hf^tet  GipffeTi  mehrfach  neue  Punkte  der  Betraehfung: 
der  1.571  gcborriip.  aus  dem  Juristeulande  Westfalen  stammende  Gotbo- 
freduB  Antouii  (od.  ÄutoniuBj  bat  sich  Verdienste  um  die  Universitit  er^ 
werben  in  eeiner  Eigenedieft  als  Keiuder  derselben  (f  1618).')  —  Der 
lokalgescbichtlicbe  Verein  0  -Hessens  bat  seinen  2.  Jahresbericht  geliefert.*) 
Parin  giebt  Klewitz  Material  aus  Kirchenhürhern  der  Oogcnd  'i  —  lAonoen* 
klöster  in  Bheinhessen  begleitet  in  ihr  Schickaal  P.  Druder.^^) 


J.  Hartmann.  K.  Hartfelder.  A.  Holländer. 

Süd  webt  -  Deut  schland. 

Württemberg.*^)  Die  Forsten-  und  allgemeine  Landesge* 
ftirbichte  weist  von  Herzog  Ulrich  bis  König  Karl  nicht  wenige  beachtons- 

Nserte  Arbelten  auf.  Wille  1)ehandelt  die  Obergabe  Tübingen«  an  den 
^(-llwälllS(  hen  Bund  1518,      den  xweiteu  Feldzag  des  Bundes  g^u  den 


1)  H.  ürotofeiul,  ebend.  p.  29—31.  —  2)  Kbead.  p.  3i>.  —  8)  F.  Schiididar, 
Die  Piakwkirche  xo  Wormi>.  ihr  Bta  und  ihre  Oeachichte.  Fectgibe  lur  IrSffhung  de»  PmiIiu- 
MilBamm.  Mit  PIKnon.)  Mains  (1881 1  —  4)  Qonrtalbl  d  L  V.  f  d  Ororah.  HeMM,  ed. 
Wyfe.  Arch.  f.  heiw.  Geech.  u.  A.  I  d.  Grofth  H  (dieam»!  XV,  Haft  1  ff.)  —  Z.  d.  \. 
Mm.  U.  IX,  I  —  ;>)  0  d.  rh.-hesn.  Hu!>.-K^^^  No.  9.  —  (Es  reiht  liflh  Keim,  G  d 
tjotth.  hees.  1 -K«k.  No.  US  (1699—1871)  187»,  £.  S  Mittler  u.  S.  an.  ~  61  Vgl.  H. 
Heidenliefinpr,  HeM.-darmM  Stellung  t.  Pfinitenbunde  1785.  FDO.  XXil.  —  f)  Lothar 
Souffert,  Gothol'redu*  Antonii.  (Festrede  Oiefaen.)  Über  'Oiefaen  und  BÜMelheim'  ab 
«Featangeo'  iat  e.  UataniiichuBg  erschiene».  —  8)  Creceliut  bandelt  Uber  d.  Kdla.  Matrikel 
o.  Gnbaekr.  *  EMiogen  i.:  i.  Jhber.  d.  n.>heM  V.  f.  Lokalgeaoh.  OiefMii.  —  9)  A.  d.  Btaatta 
KirihrabUchem  bia  Ende  dea  SOj.  Kriogea.  Vgl.  o  III,  13.  -  10)  Vgl.  o  III,  \f,  ~  ]l)  Ab- 
Mn.:  ZO.  Zattaehnft  Wr  QeMJiichto  d«a  Obarrtwiaa.  ALU.  ss  Aielüv  flr  LittanMr- 
eaaeUdita.  WV.  s  WSittMnbergtaclia  VtectAljaktahafta  StA.  t=  WerllMb.  atiatatanigir. 
IkhmM,      flckwiUadlwr  Mark».  —  19)  WmtA.  «ir  dMUek.  G.  1. 
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jungen  Herzog  1519*)  und  die  Übergabe  des  HtTzoKlum^.  Wiirtlrnilx  re  aa 
Karl  y.')  bchiofsberger  fährt  fori,  Urkunden  zur  (jeächichtc  d&a  Bauern- 
kriegs zo  TerOffenÜieben.  *)  Bdtrflee  mm  Sdifltnn-  and  Landesvertttdigungs- 
Wflseii  anter  den  Herzogen  Christoph  bis  Eberhard  Ludwig  spendat  P.  Weiz- 
^^äcker.^)  Episoden  des  dreifsigjährigen  Kriegs  fUhren  vor  Schilling,^) 
Schnell,®!  v.  Wicderhold,'^)  Pfister  welch  letzterer  uns  Obeidies  den 
ritterlichen  freund  Karls  des  Zwöltleii,  Prinz  Max  P>iuamiel.  iuj»  Gedächtnis 
ruft')  und  in  einer  aubprechenden  Regimentsgeschichte  die  letzteu  200 
Jalire  wBrttembeiglschen  ]lilitir>  oud  KriegswcMiis  au  uns  vorObeniehea 
lälst.*^')  Herzog  Karl  und  seine  Zeit  Hndcn  immer  wieder  Beirbeiter.  Euler") 
fafst  das  Webontlichr  über  Karls  glücklichste  Schöpfung,  seine  Akademie, 
/usammcn,  Lemckc'^  bringt  Finzelheiteii  aus  des  Herzog's  ntiglücklicher  Be- 
teiligung am  siebenjährigen  Kriege.  Btthler  veröffentlicht  eiue  der  letzteu 
Schalreden  des  gekrönten  Pftdagogen und  Schott  berichtet  über  die  von. 
Karl  angelegte  grofie  BlbeleimnliiBg  der  affentUehen  BlbUotliek  za  8tttti> 
gart  Zu  Vreedes  Buch  von  1879:  La  Suuabe  apr^  la  paix  de  Bl^le 
gicbt  Kl(5}if(  1  manche  Ergänzungen.'*)  König  Wilhelms  Gedächtnis  haben 
aafspiiirn  KJ^jsicn  Geburtstag  Stäüni«)  und  Schott  '')  erneuert,  da.i  seiner 
hocbsimiigcu  Gemahlin  Katharina  uacb  ciucr  russischen  (Quelle  Merkie. 
Den  blatigsten  Antdt  der  Wtrttenberger  am  Krieg  von  1870,  die  Schlachten 
vom  30.  Nov.  nnd  3.  Des.,  schildern  iwd  Bttchlein  von  Niethammer**)  and 
Schmid.yo) 

Das  Feld  der  Kirchengeschi chtc  wird  in  dem  alten  TheolugpidniHl 
».{(ts  rtfilMg  angebaut.  Wir  erwäliucu:  Bosserts  Beiträge  mr  fräukisc-licii 
luiii  schwäbischen  lieformationsgeschichte,  über  den  Breuziüchuu  Freundeti- 
kreis  nnd  das  Interim  in  Hall,  die  Reformation  In  Dinkelsbflhl,  das  Kon- 
kordienbuch  und  seine  fränkischen  Freunde  und  Gegner,*')  den  Pfarrer  und 
ChroniHten  des  Bauernkrieges  und  Furstenkrieges  Johann  llerolt.*^)  den 
hohenlohischeu  Reformator,  Dichter  und  Komponisten  Hueber, dir  (ic- 
fangenschaft  des  ülmer  Reformators  Martin  Frecht; **)  v.  Weechs  urkund- 
lichen Bericht  Ober  die  Aufhebung  des  Klosters  Herrenalb  durch  Herzog 
Ulfich  1536  f.,**)  ^ittbogens  Monographie  ttber  den  Streit-  nnd  Konkor- 
dienmann  Jakob  Andreä,'^)  einen  Vortrag  von  La ndenb erger  ttber  den 
slavischen  Bibeldruck  in  Urach  unfrr  Hnr^np;  Christoph,*'^!  den  \tm  Mf^o- 
laras  in  Aflirn  herausgegebenen  Hriefwechsel  der  württ.  Theologen  unter 
Herzog  Ludwig,  1576 --81,  mit  dem  Patriarchen  Jeremias  von  Konstaii- 


1)  Z.  O.  XXXIV,  ISl  Jf  ^  2)  F.  D.  G,  XXI,  3.  Vgl.  o.  III,  3.  3)  StA.  B««.  Beil. 
2.  3.  -  4)  W.  V.  1S8  ff.,  üb  ff.  —  6)  Zw«i  EpiMdeti  in  UIbmcImb  1691  «.  1646. 
Ticrto^jalmli.  49.  ^  6)  Ans  d«r  0«8«Bd  dw  Bomm  1«S8->38.  Bb«iid.  tO».  Vgl.  o.  m, 
11.  —  7>  Berahard  t.  Weimar  an  Konr.  Wiederhold  auf  Hobest wiol  U38    EWa.  140  Vgl. 

III,  It.  -  8)  FlriBS  MiCBOi.  Scliw.  M.  ühraBik  67.  B.  —  9)  Bbeod.  —  101  Da«  Inf.« 
Rcf.  Knaer  Wilhtlm  WMg  tr.  Pr.  (S.  WUHt)  Ko.  110.  fltattg.,  Metelw.  —  11)  Di«  hohe 
KarlMMchale.  Eine  bist  -  pädagog.  Studio.  Stutt^,'.,  Motzler.  12)  Die  WrirtteraVior^'rr  in 
Ueaaeii.  H«aa.  Mofgonatg.  Mo.  103 13  ff.  Die  Wfirtt  um  Halle  ».  8.  Haileadie«  SonnUig»bIatl 
19.  —  1S>  StA.  Baa.  Beil.  1.  —  14)  Petdiofdta  N.  Aaa.  «.  8.  Vgl.  J.  %  III,  8«  8«.  — 
15)  Die  FriedoDdunlcrhandl.  Württ- iiil.  mit  der  franz  Republilc  1796—1802.  v.  Sybel»  H. 
Z.  X,  3,  Tgl.  tt.  K.  XIX,  2.  —  16)  ÖtA.  fiea.  B.  22.  —  17)  Schw.  M.  Chroo.  228.  —  18)  SU. 
B«a.  BeU.  lt.  ~  !•>  Di«  Sehladit  b.  Villiets  an  80  Vor.  1870.  «M^.,  KehlhwiWHwr.  —  80)  Di« 
Srhlicht  bei  Villierh  a  n  2.  X)oi.  IH70.  Stulls  ,  MtM/I(r  --  21)  Tbool.  Studien  au* 
WUrtt.  U,  8.  —  22)  W.  V.  65  ff.,  289  ff.  -  2$)  Kbeed.  63  ff.  —  24)  Ebead.  252  ff.  — 
26)  2.  G.  4,  a  ll%in,  m  C  —  2S>  Uk.  AnM,  d«r  V«rliM«v  da*  K«eMb.  B«ta 
Ub«  a.  e.  thwd.  BrfMrt.  Bifia  ■.  UigB^  BiaaL      27)  8t.     Bm  BiiL  iS. 
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XT.  J.  Bsrtmana.    K.  H«rtfeldar.   A.  BoUftadtz: 


tinopel;^)  Miszellea  ;.ur  Geschichte  der  Cisterzienserabtei  Schönthal  von 
Heyd  und  Bossert,')  mehrttres  zur  innero  Geechicbte  muerer  vielgo^e- 
derteo  reUgiöaen  Parteien,  GemeiiBditfteii  und  Mten,  Pietbrniu,  Sweden- 

borgianismus,  Straufsianisrnns,  christlicher  Sozialisinns  etc.,  Ton  Hoffmann,*) 
Kapff,*)  Schmidt. Tflfol,«)  Feuerlcin')  u.  A.«) 

Nicht  minder  ist  die  Kunst-,  Litteratnr-.  Schul-  und  Gelehrten- 
Geschichte  stai'k  vertreten  durch;  Bauht»  Vorirag  Uber  deu  Maler  Bartho- 
lomAm  Zeltblom  (c.  1500),*)  Pfeiffers  scfadne  Monographie  aber  die 
Kupferstecher  Job.  Gotthard  und  Friedrich  Müller,*®)  Steiffs  wertvolle 
Schrift  über  den  ersten  Buchdruck  in  Tübingen  1498 — 1534. Wich^rts 
Kxknrse  zur  Kritik  des  TOhin^fer  Nauclem^ J *)  Blörschs  Vortrag  nJ/rr  den 
Hottweiler  Valerias  Anshelm  und  seine  Chronik,  Gotheim  über  das  Bild- 
nis Reacblius, neues  über  Kepler  von  £.  G.  Fischer  und  Zöllner/*) 
.  die  Haller  SefariftateileriiMiiilie  Widnuuin  v<m  Bessert, die  Dichter  Spuigeii- 
beig,!*)  Wielftad,!«)  Miller,*»)  Schubart,")  Schiller,«»)  HölderUn,»«)  Fr.  Hang") 
von  Verschiedenen,  die  Lehen?bilder  der  schwäbischen  Diebtor  Schwab,  Hauff, 
Mörike  und  Knapp  von  Klüpfel,  Klaiber,  H.  Fischer  nmi  Gerok; '*) 
eine  Geschichte  der  in  den  1830er  und  40er  Jahren  biuheudeu  hrziebongs- 
ftoslall  Stetten  im  Bematiiil  von  Strebel,'^)  unterer  Staafts-Sehtillebrer- 
Seminare  ?eo  Pfisterer,*^  der  Bentlinger  Fmaenarbdiflsehiüe,  des  Vor- 
pngs  und  Musters  fUr  zahllose  Schulen,  von  Reiniger.  *'0 

Dem  weiten  Gebiet  der  Culturgeschichte  gehören  an:  Haracks 
neue  Ausgabe  der  vielbenutzten  amüsanten  Zimmrischen  Chronik."*)  das  von 
Bruder  mitgeteilte  Reiserecheuhuch  des  Ulmer  Kaufmannsdieners  Hans  Keller 
MS  den  Jj.  1489  und  90,«*)  Hartmanns  Vofting  Aber  den  Anteil  der 
Wlirttembaiger  an  den  Fonebiings-  nnd  Entdeclmogsreisen  seit  dem  15.  Jh.;*«) 


1)  Briefwechn«!  u.  h.  w.  Athon.  —  2)  T>or  P«riioo»l«yujd  Klonten»  Sch  im  J  1674 
und  eine  Schön tiuler  Inachrifl  von  c  1700.  Vierteljtli.  152  ff.  —  JJ)  Mein  Weg;  nich 
Jinleiii.  Erinnar.  a.  »«in.  L«ben.  I.  —  4)  Lobonsbild  von  S  K  Kapfl  II.  Stutt^ut 
BeU»r.  —  ö)  Komth&L  Herzog-Plitt«  Real  Kr  f.  prot««t  Theol  VilJ.  —  6)  Briefe  tob  J. 
F.  Tafel  u  Prb.  Julie  Conring.  Frankf.,  Müluacht.  —  7)  Zwei  »chwib.  Proseme  (D  P. 
BtmSt  0.  Qnst  Werner)^  Prot.  K.  Z.  18.  13.  H)  Erinner,  an  J.  Fr.  Mtier  (KomthAl) 
ZaffmluHMa.  Srinner.  t.  dem  Leben  den  Job.  K  F.  Womer,  I'fr.  in  Fellhach.  BaMl,  Spittler. 
—  9)  W.  V.  104  ff.  —  10)  Ebend.  Ul  fL  257  II.  11)  Tüb.,  Laupp.  12)  Jikob  v. 
Maiiix  a.  das  GeechichUwerk  des  Matth,  t.  Neaenbarg.  Nebwt  KxkurBen  zur  Krit.  de«  NaacL 
K$Bifab.|  Haartang.  —  13)  Val.  Anshelm  u.  seine  Chronik  Off.  Vortr.,  geh.  in  der  Schweis. 
VI,  S.  BaMf.  -  14)  H.  Z.  X,  3.  15)  Kepler  a.  die  unsichtbare  Welt  Oedieht«  Keplers. 
Leipz  ,  .Staakniann.  —  16)  A.  L.  G.  XI,  317.  —  17)  Bessert,  ebend.  319.  —  18)  Geiger, 
Wialattdiana  L  Ii.  R.  38.  Ungedrackte  Briefe:  Schw.  H.  Krön.  131.  Aauifu  t.  Obariaad 
(Bflmraeh)  IS.  Jnii.  Hamel,  Briafa  v.  Zimmermann,  Wieland  n.  Haller.  Boatodc  14  öe- 
di  1it(\  niitjrct  Ton  P.  t.  Hofmann- Wollenhof  in  Uorriga  Arch.  LXVl,  1,  49  ff.  — 
Idj  Schmidt,  Aua  dem  liebealebaa  dea  Siegwart-Dichters.  D.  Rdach.  VII,  12.  Döriss« 
Bin  Brief  Klopalodu  «a  Miller.  A.  L.  O.  X,  4.  —  20)  Zipperor,  Zar  6mA.  t.  SekvBvts 
KapH«'d.  Ehcnd. '282  ff.  Hauff,  Sch.  n.  die  Sch.-Litteratur.  Schw.  M.  Krön.  161.  Schmidt, 
Bin  oogedrackter  Brief  ron  ScIi.  A.  L.  Q.  X,  1.  $.  —  21)  Oftntiar,  Schillers  Laban.  LaipL, 
Maa.  Briefe  tob  fleh.,  TerUbnti.  Dtotaar,  Arndt  A.  L.  O.  X,  l,  2,  roo  Waibert. 
Gronsb.  27.  F.  Fischer,  Seh.s  Gedicht  auf  Ph.  Pr.  Rieger.  Ebda.  X,  3.  —  2*2)  Briefe 
V.  H.  Schw.  M.  Xron.  179.  H.  u.  Diotims  Waldaailer.  I.  N.  R.  30.  Hölderliaa  letste 
VwMi  nnlRti  T.  J.  G.  Fiaebo'.  flrhw.  M.  Km.  IS».  —  89)  H.  Tiaebar,  W.  V.  7  A  — 
24)  Lebon^büdor  »chwäb.  Dichter,  '^lutt^-  ,  Bonz.  —  2r»)  Krinner.  an  die  Er/ieh.anolalt  St. 
8tat%.,  Metzler.  —  26)  Dealuchr.  nur  iiinwaih.  dea  ScboUahienemioars  in  Nagold.  Stottg.» 
flteiakopf.  —  Vi)  Die  ftwMiwbmtneh«!«  in  B.,  dM  Gaaebiehto  «tc  Bantl.  Kote.  — 
28)  Preibnrr  n  Trihir^gen,  Hohr.  -  89>  2.  t  d.  flsa,  StnUwiMMadi.  ZZXVn,  Ml  i.  - 
)I0>  StA.  Ba«.  BeiL  2.  « 
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sodann,  für  diebcn  Wandertrieb  der  Schwaben  b^eichueiiü.  "las  anziehende 
Lebensbild  Georgs  von  Wolmersbaasen  (W.  Crailsheim) «  Rats  und  Troch- 
tMUB  Ktrb  T..,  voD  Bossert,*)  die  XoDOgraphie  des  OnUm  Thftrbeim 
aber  den  venetianischeii  General  Chrittof  Mirtin  t.  Degenfeld  und  leine 
Sdbne,')  Lemckes  Bfitteilongen  Aber  eine  um  1600  aus  Schwaben  nach 
Niedersacbscn  gewanderte  Familie;*)  die  von  Srhlofsberger  veröffentlichten 
amtlichen  Berichte  aus  dem  17.  Jh.  über  mehrere  Erdbeben, *>  F.  Mayers 
Mitteilungen  aus  einem  Stammbuch  von  1628 — 47  ueb&t  Notizen  Uber  den 
dumligen  wOrtt  Hof,^)  Schanffelea  Beitrfige  zur  Oeeehidite  der  Tfipferei 
in  Hall.  Sehrashetm  eic, Kmriosa  von  f  F.  Saut  er  ttber  Jastisrerftdireo 
und  Zigeuner- Behandlung  im  Kloster  Schnssenried  im  17.  und  18  Jh^  sowie 
über  Zunftzopf  in  Ulm  1666,^)  eine  Findiingsgeschichte  aus  dem  J.  1734 
von  Bilil,*)  einiges  Uber  die  Hannikelsche  Räuberbande  und  andere  Vtr- 
bredier  im  18.  Jh  von  Hoeferi';  Erinnerungen  des  f  Prof.  Rcyscher**^) 
am  der  Zeit  KOnig  FriediiclM,  MttUer^Palms  Oeechichte  dee  Stnttgarter 
Hoftbeaten.!!) 

Aach  die  Ortsgeeebicbte  geht  nicht  leer  aus.  Wagner  setxt  seine 
sorgfältigen  Forschungen  üher  die  Reichsstadt  Gmünd  in  den  1520er  Jahren 
fort,*')  Richter  veröffentlicht  ein  Festgedicht  aus  dem  J  iTl'J  auf  den 
Fttrstpropi»!  von  Ellwangen,  Btthler  Nachrichten  über  die  Familie  Btthler 
in  der  Reichsstadt  Hall/*)  Rieder  ein  Schriftchen  Aber  das  weinreiche 
Dorf  Sdinaith  mid  seinen  srOibten  Sohn  FHedrieb  Sicher. 

Biographisches  —  an6er  dem  bereits  Erwähnten  —  liegt  vor  and 

ist  erwihnonswert:  von  Häntle  aber  Joh.  Gottfr.  v.  Aschhausen  fW.  Kün- 
zelsau),  Fürstbischof  von  Bamberg  1675  —  1622,  **)  Barack  über  den  f 
Historiker  Gl  atz,  i'')  Fricker  über  den  verdienten  Thierarzl  Hering, 
Ziegler  über  den  Theologen  Keim,*')  U.  Köstlin  Uber  i>eine  Mutter,  die 
Ton^chterin  Josephine  Lang,  *")  Rümelin  Uber  sänen.  Jngendfrennd  Robert 
Magrer,*^)  desgleichen  über  Phil.  Jak.  Rchfues,*')  OsIe.  Wächters  grfttsere 
Biographie  seines  Vaters  Karl  Georg  Wächter.  '*) 

Der  9.  Vers,  deutsch.  Forstwirte  in  Wildbad  wurde  188')  eine  Dar- 
stellung der  Wttrtt.  Forsten  tibergeben.  (Forstordn.  von  1614  bis  in  die 
neueste  Zeit  in  Kraft.) 

Ftlr  Hobcnzollcru  ist  tu  nennen:  Bucks  wertvoller  Beitrag  zur 
Kunde  von  Leben  und  Sitte  im  17.  Jh.:  Zwei  Haoshaltungsbticher  der 
Gräfin  Maria  von  Wolkenstdo,  geb.  Gräfin  von  Hohensollem. 


t\  W  V  «iP  ff  —  2}  Wien.  Braumüller  (Vpt  Litt  rentrdbl  1573  f  1  —  3)  W  V. 
S3Ö  f  —  4>  Kbend.  11  tf.  —  o)  Kbend.  134  ff.  -  6)  Ebesd.  165  ff.  —  7)  Ebend.  it  € 

-  8)  W.  8t  A.  hm-BM.  S.  —  •>  W.  IM  f.  •>  I0>  BM  I«  ft  —  11)  Iriiii 
an*  der  Bretterwelt,    ätottg.,  Bona.    Vgl.  über  einige  kultnrhiMor  riiWikat   n    III,  16.  17. 

—  it)  W.  V.  81  ff.  180  ff.  —   13)  Zar  ZeitgeKhichte  Eliwangen*     Hvmnuii  .  .  .  Elled. 
W«U.  —  14)  W.  V.  157  ff  —  1»)  Bwehr.  Am  MmM.  Sokiiaith  im  RaMthde.  MM* 
verlSK-  —  16)  QeMn<lt«<,h»ft*ir©iiie  otch  ftalien  and  Rom     Bibliotb-  d.  Litt.  Terein«  tbf) 
17)  Schriften  dw  Ver.  f.  (ieccb.  u.  Naturgwch.  der  Bear.  tV.  —    IH)  Nokrolo«  dw 
üadiJraa  Dr.  Ed.  v.  Hering.   Stutt«..  Scbickhardl  u.  Ebener.  —  19)  Von  Keim«  Rom  a.  dM 
ChriitcntuTn.   Rerün,  Reimer  —  20)  Samnilong  mamkal  Vortrige.    Leipa.,  Breitk  «  Härtel. 

27  —  211  Reden  u.  Aoftätze.  N.  F.  Freib.  u.  Tttb.  Nachr.  —  22)  Z.  P.  0.  Apnl.  — 
28)  Karl  G.  v.  Wächter,  Leben  eine«  deotachea  Joriitten  Leipa  ,  Hreitk<ii)r  u.  Hirtel.  — 
24)  J.  Lehr,  For^tl  VerhiItniM<>  W.  St«««., BiiRW.  Vgl.  Ib.  t  N.-0«k.  K.  F.  6  (ISBSj, 
135  -  U6.  —  2^»)  Hobent.  Mitt.  JUV,  1  ff. 
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Baden.  0  a.  A 1 1  ge m e i  n es.   K.  Har  t f  el  de r  veröffentlichte  VAimd- 

Uche  Beiträge  zur  Geschichte  des  Bauernkriegs  im  ßrcisgaa'.  Das  reiche 
Qaellenmat^^rial,  wrlclv*-  vor  Jahren  II.  Schroiber  über  den  gleichen  (jegen- 
»taud  drucken  lief«,  wird  durch  diese  Beiträge  in  vielen  Paukten  venroll- 
ständigt.  Besonders  erhalten  die  dcui  Bauerukrieg  vorangebenden  Ereignisse 
und  die  auf  deoMtben  folgenden  Yeriiandliingen  mtnches  nene  Udit^  — 
Auf  Gmnd  des  reichen,  aber  noch  uuverwertcton  gedruckten  Quellennileriali 
)Mid  Karlsruher  Arrbivalien  entwarf  Flart  Felder  eine  Schilderung  des 
Bauernkriegs  im  iiruliraiu,  d.  h.  dem  rechtsrheinischen  Gebiete  des  ehe- 
maligen Bistums  Si>eier  und  in  der  unteren  Markgrafschaft  Baden.  I>er  Auf- 
stand war  in  dem  speierBchen  Dorfe  Mataeh  entataaden,  ▼erMtele  rieh  ndt 
grollBer  Schnelligkeit  Uber  die  benachbarte  Gegend  nnd  efgriff  anch  die  liniere 
Markgrafschaft,  deren  Klöster  Gottesau,  FvMienalb  und  Herrenalb  geplündert 
wurden  Die  Niederwerftiug  der  Bewegung  im  Bruhrain  durch  Knrf^n^t 
Ludwig  V.  von  der  Pfalz  beendete  die  Bewegung  in  Baden.'*!  —  Fr.  v.  Weech 
giebt  eine  populäre  zusammeufasseude  Darstelluug  der  Geschichte  des  badi- 
scben  Fttrstenhanses  von  Bertbold  I.  von  Zäbringen  bis  mr  nenesten  Gegen- 
wart.*) Der  Wert  des  Werks,  das  durch  die  silberne  Hochzeit  der  grofsh. 
Faniilie  Noranlalst  ist,  aber  .sich  weit  über  das  Niveau  einer  ( rfdc  gen  hei  ts- 
scbrift  erhebt.,  wird  durch  eine  Heihe  gelungener  ülustratioueu  von  ProfesÄor 
Götz  noch  erhöht.  —  F.  L.  Baumann  gab  aus  einem  zu  Stuttgart  bchud- 
licfaen  Kopialbache  Urkunden  nnd  Urkondenaoszflge  snr  Geeehidite  der 
Stadt  WaUtahnt  1636—30  heraus.  IKeee  kleine  Stadt  am  Obecrbeia  hatte 
kurz  vor  dem  Bauernkrieg  eine  mächtige  Bewegung  durchgemacht  infdge 
der  Predigten  ihres  Pfarrers,  des  hekannlcu  Balthasar  Hubmair.  Die  von 
B.  verotfentlichten  Aktenstücke  /.eigen,  wie  die  Stadt  aus  der  mächtigen  Be- 
wegung wieder  zu  ruhigeren  Verbältaissen  zurückgeführt  wurde.*)  —  Roth 
von  Schrecken  stein  beginnt  eine  Sammlung  von  geacbicbtlidien  Bfate- 
rialien  über  die  Landgrafschaft  Nellenburg.')  Die  erste  Abteilnng  derselben 
ibiiftc  auch  ein  allgemeineres  Interesse  beanspruchen.  Ks  sind  Auszüge  aus 
dem  wertvollen  Nellcnhurgcr  Kopialboch,  die  sich  auf  die  französischen 
Werbungen  im  Hegau  lö24—  1530  beziehen.  Die  hier  veröflfeutUchten 
Schfiflatffleke  xeigpn,  dafs  nicht  blols  die  Schweiz,  sondern  auch  die  den  Eid- 
genossen benachbarte  Landgraftchaft  Neuenbürg  ein  günstiger  Boden  ftr 
französische  Werbungen  war,  trotz  aller  Gegenanstrengungen  der  Österreich. 
Behor»ic!)  Derselbe  veröffentlicht  'einige  Aktensfiicke  znr  Geschichte  des 
Schniakaldischen  Krieges,  zunächst  die  Kommende  Mainau  und  tlie  Bailei 
Elsafs-Burguud  betr.'  Dieselben  sind  nicht  blofis  für  die  deutsche  Gescbicble  des 
16.  Jb.  von  Wert,  sondern  ancb  spedeU  für  die  Geschichte  des  Dentsdh 
ordens,  indem  sie  zeigen,  dafs  dersellw  schon  in  der  Mitte  des  16.  Jh.  auf- 
hehungswürdig  gewesen  wäre.  Die  zweideutige  Haltung  des  Ordens,  der 
gänzliche  Mangel  an  patriotischen  Leistungen  stehen  im  vollsten  Kinklang 
damit,  wenn  die  leitenden  Männer  ihre  Bailei  Elsais-Burguud  ein  Spital  des 
Adels  nennen.^  Femer  behandelt  der  Obige  den  sogenanntra  ^Hagener 
Vertng  swisciiai  der  Landgraftcbaft  Nellenbnrg,  dem  Dentsdiorden  and  der 
Beichsritterscbaft**)  vom  Jahre  1584.   Denelbe  ist  ein  nach  langen  StreiliK- 


1)  Abküra..  Z.  O.  vgl.  o.  8.  100".  K.  Z.  =  Karliruber  Z«itaDg.  Literw.  lieiltgo-  — 
2}  Z.  0.  84,  393—466.  )—  3>  Westdeatadw  Z.  I,  —  4>  Die  Zihringer  is  BadMi. 

K«rl»r.,  Bmiin  2"  «4  S  -  5)  2  O  34,  313—341.  —  6)  M*t6rial.  z  G  A.  LadgtfmM. 
N«ll«abuzg.  1.  Vrmzo».  W«rbaiigen  im  Ueg«a  1524—1530.  Ebda.  XXXiV,  196— SS3.  -~ 
3)  Sbda.  «4,  267^30».  ^  8)  Bbda.  ZZZIV,  1— M. 
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keiten  zu  Stande  gebrachter  Modus  vivendi  /wischen  der  Landgrafschaft 
Nellenborg  al«;  licher  Obrigkeit  und  dem  Deutschorden,  sowie  auch  der 
Heicbtiritter&cbaft  als  Niedergerichtsberrschafteii.  Freilich  liel's  auch  dieses 
ObereiDkommen  noch  manche  offene  Fragen,  und  noch  im  18.  Jh.  wurde 
Aber  naocbe  8ltee  dettelben  goatritteo.  Für  den  Bitterfcinton  HegM  oder 
Hegau- Allgftn-Bodensee  nach  späterer  Beidehoiing  war  es  von  ebenso  grober 
Bedeutung  wie  fUr  den  Deutschorden  ^'(>wt»scn,  dafs  1465  die  liandgrafschaft 
Neuenbürg  an  Osterreich  kam  Bald  ergaben  sich  allerlei  Schwierigkeiten, 
die  'man  durch  den  im  Jahre  1497  abgeschlossenen,  1499  vom  Reicbs- 
obefliM|>te  beetfttigten  nnd  dtnn  splterhin,  1540,  noehnftle  ertänterten.  so- 
genannten  Heganer  Vertrag  aosanileieheo  8Qcbte\  oline  dafs  dies  jedoch 
vollständig  gelungen  wäre.  Schreckenstein  bringt  nun  das  im  Jahre  I58i 
entstandene  Vergb'irhsiiivtmment  Aber  diese  Verhältnisse  zum  vollstänriifjen 
Abdruck  nnd  stellt  eine  weitere,  auf  dieselben  Verhältnisse  sich  beziehende 
Arbeit  in  Aussicht  —  Ans  dem  litterariscben  Nachlafs  des  verBtorbenen 
Ardiitnts  M.  Gmelin  warde  die  Fmtaetsung  seiner  aoeprechenden  Dar- 
stellung des  80jährigen  Kriege  in  der  Bodenseegegend,  Bpec  die  Geschichte 
der  Knmniende  Mainau,  der  Reichstädt  Überlingen  und  des  Klosters  Salem 
vcröffciitiicht  Besonders  die  Geschichte  des  letzteren  konnte  auf  Grund  von  Se- 
bastian Bürster  eingebend  behandelt  werden.  Die  zuverlässige  Schilderung  ruht 
auf  zahlreiehen,  erst  neuerdings  ans  Licht  getretenen  QuellenflchrifteD.  *)  — 
A.  Birünger  verftfientlicht  ana  einem  rMaehen,  mit  Wnndermlren  ge« 
spickten  I^ibell,  das  im  Jahr  1630  in  Auf;;sburg  nachgedruckt  wurde,  eine 
Sage  über  die  Schlacht  von  Winipfrti,  iie  M.  Gmelin,  dem  Monograpben  ge- 
nannter Schlacht,  entgangen  ist,  wonach  die  Waffen  im  Lager  des  Mark- 
grafen von  Baden  von  selbst  getönt  haben.  Noch  durch  eine  weitere  Mönch- 
sage ergänzt  derselbe  Heransgeber  die  Gmelinscbe  Arbeit*)  —  Chr.  Rod  er 
behandelte  unter  Benutzung  der  gedruckten  Hilfsmittel  und  eines  reichen 
hand^^ 'Iirifflii  hon  Material-^  die  Sehieksale  der  Stadt  'Vilürtcrrn  in  drn  fran- 
/ösisilirn  Kricgefi  untf  r  Ludwig  XIV.'  Besonders  seitdem  im  Jahre  i<>77 
Freihurg  in  die  HiUidc  der  Franzosen  gefallen  war,  erlangte  diese  kleine 
Stadl  in  der  Baar  eine  höhere  Bedestnsg  ds  BoIIwetik  gegen  die  Fraaiosea. 
Der  Vf.  verwebte  in  seine  Darstellnng  mehrere  seftgen^tesisehe  Berichte, 
welche  durch  ihre  Anscbanlichkeit  nnd  Frische  anziehen.  Die  Belagerung 
Villingens  vom  IR  — 22.  Juli  1704  (h\rch  die  Franzosen  unter  Tallard,  welche 
von  der  Stadt  siegreich  abgewiesen  wurde,  ist  durch  den  beigegebeneu  Wieder- 
abdruck eines  alten  Plaues  veraubchaulicht.')  -  K.  Uartfclder  erzählte  auf 
Omnd  eines  handsebriltlielien  Berichtes  die  ^Rftumiuig  der  Festang  Alt- 
breisach durch  die  Franzosen  am  1.  April  1700*,  liei  der  sidi  der  firan- 
zößischr  Kommandant  durch  sein  aufgeregtes  Wesen  l?lrhrrlieh  machte.*)  — 
A.  Birünger  druckt  eine  Ncujuhrsprcdigt  wieder  ab,  die  1728  in  der 
Reicbsfeste  Kehl  gehalten  wordeu.^j  —  Eine  Mittheiluug  aus  dem  f.  Ftirsten- 
bergischett  Archiv  in  Donaaaschingen  zeigt,  dafs  man  in  Schwaben  aar  Zeit 
des  siebenjährigen  Krieg»  die  Pimiften  als  ScbrecIteiisgM^nst  betrachtete, 
indem  ein  fhrstenbeigisGfaer  Vogt  das  Gebet  am  Beendigong  der  Kriags- 


Z.  G«Mh.  d.  SOf.  KriffB«  i.  d.  Bad«BaeeK«f8mL   Vf.  Hmwa  a.  lT«1)MrtinK»n',  Me«. 

(K  Z.  I8R1.1  v-I.  Jalirowb.  III,  3.  16.  98.  -  2)  Zum  Su^'Mn'k rtM-o  ,!or  \Vi,ui.fi>Ti.'r  '^^hlacht 
{Z.  0.  XXXIV,  232— 234).  —  g)  Schriften  d.  V.  f.  Qmch.  n.  Natoige^cfa.  der  Bmt  etc  in 
PnpiB^flliiUwn,  IV  (188t).  8.  TO^tlS,  —  4)  K.  2.  No.  9.  —  Alt».  IZ,  141—160. 
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drangsale  dahiu  änderte,  man  solle  um  Ankunft  der  Prenfsen  hcxeu,  am 
einen  ihm  unangenebmea  Pfarrer  zu  necken.»)  —  A.  Förderer  be- 
richtet iB  MuehMlidier  Weiw  ftber  die  Vorgänge  in  der  BesdeiMiiBg 
Bestatt  im  Jahre  1849.    Der  Tf.,  damals  noch  Sdiflier  des  Bestatter  ejm- 

nasiums,  hat  vielen  der  Ereignisse  als  Augenzeuge  beigewohnt.  Am  Schlosse 
ist  oin  Verzeichnis  derjeni>pn  bpiirefügt.  welche  von  den  Standgerichten  in 
Badüii  1849  verurteilt  worden  sind.')  —  Fr.  v.  Weech  setzte  sein  grofees 
biographisches  Werk  durch  einen  dritten  littud  iurt,  welcher  nicht  bloCs  die 
in  den  letiten  Jahren  in  Beden  verstorbenen  hervorragenden  llliner  be- 
handelt, sondern  auch  noch  Ergtaznngen  zu  den  zwei  ersten  Binden 
bringt.')  —  J.  H.  Trenkle  hat  dem  Markgrafen  Karl  Wilhelm  von  Paden 
und  seinem  Hof  cinf  kurze  Besprechung  gewidmet.*)  —  G»  1(  pentlich  der 
Vermählung  der  badiscbeu  Prinzessin  Victoria  mit  dem  Kronprinzen  von 
Schweden  braehte  der  ^Deutsche  Herold'  das  schwedische  und  bedischc 
Wappen  su  dnem  Allienswappen  versinigt,  nach  einer  Zeichnong  des  Malen 
Gir.  Böhler  in  Bem.^)   Die  drei  lelitgeoannten  Arbeiten  ftthren  ans  in: 

h.  Biographisches.  Biographische  "Beiträge  fttr  dir  Gf«5chirhtp  Badoin 
im  Anfang  der  neuen  Geschichte  enthalten  fokendc  Artikel  der  AUg.  D. 
Biographie:  M.  Hylocomylus  (WaltzemOller),  Kusmograph  (von  J.  Frank), 
Jakob  von  Pfortshäm,  Bndidnioker  (von  J.  Frank),  Fr,  Lmdcos  (FriedSebj, 
Historiker  und  Theolog  (von  Horawiti),  Balthasar  Hnboiaier,  WIedertinfcr, 
(von  Stern).*)  —  Teils  dnrch  Geburt  teils  durch  langjährige  Thätigkeit  ge- 
hören folgende  Männer,  welche  sämtlich  in  der  Allgemeinen  D  l^iogr.  eine 
biographische  Behandlung  erfahren  haben,  der  badischen  (beschichte  an:  der 
Physiker  K.  iL  AI.  Hultzmaun  (von  Lummel;,  der  Linguist  und  Germaai6t 
Ad.  Holtimimi  (von  Bcherer),  der  Arehilekt  H.  Habseh  (von  WoltmaanX 
der  protestentisehe  Theologe  J.  J.  B.  HflifeU  (von  Gafo),  der  katholische  The- 
loge  .J.  L.  Hug  (von  Lutterbeck),  der  Jurist  G.  Hugo  (von  M^er),  der  pro- 
testantische Theologe  K.  B.  Hundeshagen  (von  Th.  Schott),  der  Scbriftsteiler 
J.  G.  Jacobi  (von  D.  Jacoby).  der  Jurist  L.  H.  Fr.  von  Jagemann  (von 
V.  Jagemann),  der  Chemiker  Fr.  vou  Ittner  (von  Ladenburg),  der  Staats- 
mann und  Schriftsteller  J.  A.  von  Ittner  (von  D.  Jacohy),  der  Landtags- 
Abgeordnete  J.  Ad.  von  ItasteiD  (von  v.  Weech)  und  der  Sdiriftstdler  und 
Mystiker  Job.  Heinrich  .Tnnp,  fjenannt  Stilling  (vou  TM  Mangcr.') 
Andenken  au  drei  hochi)(-t<aV)tr  Grlehrtr,  weiche  durch  (icbnrt  od»!r  lang- 
jährige Thätigkeit  Baden  angehört  haben:  an  Kreuzer,  Bockh  und  Kochly. 
ernsverte  der  Wiederahdrnck  dreier  gediegenen  Arbeiten  des  ventorbenea 
ArdiiologBn  K.  B.  Stark.*)  Spedell  der  Schnlieit  BOekhs  ist  eine  anf  Aiehi* 
Valien  beruhende  Arbeit  gewidmet.®)  —  Fr.  Ratzel  berichtet  Aber  Badener. 
die  schon  vor  1848  nach  den  Vereinigten  Staaten  au<5gewandert  ^md  und 
dort  in  irgend  einer  Richtung  sich  ausgezeichnet  haben,  mit  besonderer 
Hervorhebung  von  Johann  Jakob  Astor,  der  sich  durch  Klugheit  und  Energie 
vom  armen  Gesellen  snm  KrOsos  emporgesehiningen  hat,  ferner  von  Angn»t 


1)  Sehr.  4.  V.  f.  Q.  n.  Vttmg.  d«r  Bmt  etc.  so  DoBiaMehiBgen  (188S),  IV,  SIS.  — 

2)  KrinnerunKen  aa«  RmtUtt  1840.    Lahr.  SchBmporlon.    1881.    8*.    VIII   u    l.'.f   S.  — 

3)  Bad.  Biograph.  3.  ThI.  Karle,  Braun.  8«  YUl  a.  t\3  &  —  4)  Der  Oründer  Marl»- 
nÜM  und  aefe  Hof.  (Iteigtb«  wm  AdfMalawh  dar  Mt  Ivlanh«.)  S«.  —  «.  XU 
(J8«n:  5«.  103.  -  ß)  XIII  264.  J88  5.'>.S  582.  —  7)  XIII  16.  19.  27.^.  208  .103  321 
406,  587.  643.  646.  XiV  646.  647.  649.  697.  —  8)  K.  fi.  Stark,  Vortris«  o.  AnÜNiUe 
M*  4«M  Mala  d.  ArcUel.  «.  Kvntfsadi.  Hf^.  v.  6.  EmM.  Laqpnf,  1800.  &  StO-* 
4S«.  —  •)  Yen  H.  Panek  (fngtMO.  dta  Ksilar.  eyBMainw).  . 
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Kautz  ans  Pforzheim,  Karl  B€H!k  aus  Heidelberg,  Johann  August  5ntt(M  <tus 
Kandern.i)  —  Ein  ungenannter  Freund  (Barack?)  bat  dem  frtth  verstorbeneu 
Dr.  J.  K.  Glatz  einen  Nekrolog  gewidmet,  in  welchem  deaaen  Verdienste  um 
Erfendraog  d«r  Gtasebielite  sdiier  Bchwlblielieii  Heimat  «nd  dar  benadilMurteii 
Gebiete  gewürdigt  sind.  Verdienstlieh  ilt  «ne  Zusammenstellung  seiner 
bi9tori«chpn  Arbeiten,  welche  15  Nummern  zählt,  doch  sind  dabei  die  im 
32.  Bande  der  Zft.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrh.  verütfciitlicbten  ^Anssflge  aus  den 
Urkunden  des  Bickeuldosters  in  Villingen'  vergessen.') 

0.  KIrcheDgesehichte.  AL  KaaffflAnn  erlinterte  «n  der  Bind  von 
mehreren  Aktensittcken  ^r  Geschichte  der  Abtei  Bronnbach  an  der  Tanber* 
die  Verhältnisse  dieses  ehemaligen  Cistercienserkl osters  seit  dem  16.  Jh. 
Der  Vf.  einer  hier  übersetzten  Beschreibnng  der  Abtei  ans  dem  Jahre  1510 
ist  Philipp  Dranck  od.  Tronck,  der  Stiefbruder  des  Humaniäten  Johanne» 
Balsbach. ')  —  J.  Schneider  veröffentlicht  eine  Anzahl  lateinischer  Briefe 
Johanii  Sdiwebliiifi  von  Pfonbetm,  der  «I«  Reformator  m  Zweibrteken  sich 
onea  Nanea  in  der  Kirchengeediidile  gemacht  hat^)  Dieselben  sind  an 
Bntzer,  einer  zugleich  noch  an  Capito  und  Hedio  gerichtet  nnd  bilden  eine 
dankenswerte  Bereicherung  clor  Ceuturia  epistolarom  theologicarum  ad  Joh. 
Schwebelinm.  Auch  diese  Publikation  eatstammt  dem  reichhaltigen  Archive 
des  Tboraaaetiftee  m  Stiabburg,  denen  SchiUe  eehon  iMiidies  Lieht  in  die 
Kirehengescbichte  dee  16.  Jh.  gebracht  haben.  —  £.  Himmelbeber  ent- 
wirft ein  Lebensbild  von  Caspar  Hedio,  einem  reformatorisch  gesinnten  Pre* 
diger,  der,  in  Ettlingen  geboren,  vorübergehend  in  Basel  und  Main/  wirkte, 
bis  er  am  Mtlnstcr  in  Slrafsbutg  eine  Stelle  zu  bedeutsamer  Wirksamkeit 
fand,  die  weit  aber  Strafiabnrg  hinausreichte.  Den  Schluls  der  Arbeit  bildet 
eine  Wflrdigang  der  Utterariacben  Arbdten  Hedioa,  wobei  die  gesehietallicheu 
etwas  stiefinOtterlich  behandelt  sind.  Besonders  nützlich  war  dem  Vf.  die 
wissenschaftliche  Ausbeute  ans  dem  handschriftlichen  Thesaurus  epistolicus 
Keformatorum  Alsaticorum  aus  dem  Nachlasse  Baums,  der  sich  auf  der 
Straisburgei*  Universitätsbibliothek  betiudet.^}  —  K.  Hart  fei  der  machte  auf 
Umtriebe  voo  Wiedertftnfern  in  den  DOrfem  Nnfaloeh  nnd  Leimen  1599 
anftnerfcsam,  welehe  dem  fleifsigen  Tierordt  in  seiner  'Geschichte  der  eran- 
gelischen  Kirche  Badens'  unbekannt  geblieben  waren.*)  —  Derselbe  ver- 
öffentlicht'' nnrh  eine  bis  jetzt  unbekannte  Kirchenvisitatiou  der  Stadt  Heidel- 
berg vom  Jahre  1582.  Dieselbe  verdient  ein  gröfseres  Interesse,  weil  sie  uns 
zeigt,  wie  weit  der  Voii>ucb  des  Kurfürsten  Ludwig  VI.  das  Luthertum  au  die 
Stelle  der  reformierten  Konfession  zu  setzen,  gelungen  war.  Sdbst  in  der  Re- 
sidenz der  Pfslz  und  trotz  zweimal  wiederholter  Visitation  gab  ^  aber 
laut  dieses  Berichtes  noch  ^halsstarrige  Calvinistcn',  die  des  populären 
Friedrich  III  oins^edenk,  nichts  von  der  lutherischen  Heaktion  wissen  wollten.^) 
—  Birlinger  verotfenüichtc  aut»  einer  Kat'lt>ruher  Handschrift  Proben  einer 
deotschen  Bearbeitung  der  Sprllehe  Salomonia,  welehe  Jörg  Vdgeli,  der 
bekannte  Oeeehiebtscbreiber  der  Stadt  Konstans  ans  den  16.  Jb.,  gefertigt 


1)  VonehtuidTi«niger  fiftdener  in  den  Vereinigten  Staatan  (K.  Z.  No.  4.)  —  2)  S<^. 

rl  V  f  (;  ti.  ynfurg.  der  Bäät  et.-.  flR82)  IV,  22."?— 228.  —  H)  0.  .14.  4R7  484.  — 
4)  l  i.Kod ruckte  Brief«  Johann  ikhwcWin«  von  Pforaheiin.  (Z.  0  XXXIV  223  -232.)  — 
r>)  KaspRr  Hodio.  K.  Lebenabild  tat  der  Befoim.-Oeach.  (Stadien  d  cv.-prot«»t.  Geiitlichon 
d.  Orofsh.  Ba/ion  VII  1-64  .  ITTirichtig;  wird  S.  2B  Wilhelm  von  Fiirstonberg  «Bemtzer  der 
OrteiMUi'  genjaint.  Kr  var  blofi»  für  einen  Teil  die«er  I,»ndi«cbaft  der  Pfssdherr.  Auch  die 
Hezeirhnnng  *reUgiöii  gMinnter  Mann'  fBr  den  vrotmi  i  ten  dürfte  problematinch  «eiii.  — 
e>  ätnam  i.  «v.-pwt.  Q«utlkhMi.  £bda.  VU  189-198.  —  7)  Z.  0.  XXXIV  189—166. 
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hat.')  Fr.  Schwarz  berichtet  über  dir  Schicksalr  irr  I!«'iligc;ci'!tkirclid 
ie  Heidelhrrp,  eiu  interessantes  Sttick  pfälzischer  Kii  ( lipiit;*>chichle.')  — 
J.  B.  TrtMikie^)  teilt  aus  den  si>o}cri8cheD  VisitatiousprutokoUen  von  1683 
nod  1701  Angaben  ftber  die  Pftmien  der  Landkapitel  Genisbtcb  n.  EttliiifeB 
mit:  6ie  betreffen  die  Orte  ForiMcb,  Wellbenbteb,  Geimbacb,  MichellNidi 
nnd  Salzbach.  —  P.  Staudeumaicr  vcröffentücht  ^Mitteilungen  aus  den 
Kapitel^ar  hiven  Offeuburg  und  Lahr',  (kinintcr  anrh  Vi^itationnprotokolle, 
die  sich  auf  Kappel,  Herbolzheini,  Münt  liweiii.  Müliieubach,  üasla  Ii.  Sicinach. 
Welscheubteiuach,  Zunsweier,  Schüttere aideu,  Liotweier,  Niedersckupfliciui  uud 
Marlen  belieben.')  ^  J.  König  veHUfootliebte  dnen  Teil  4er  Anfrddunmgeo, 
welcbe  Bemard  Pfeoder,  c.  1700  Prior  ta  Bondorf,  Uber  die  Stillang  dei 
Paulincrklusters  in  Boudorf  gemacht  hat.  Der  Verbleib  der  Originale  der  hier 
in  Abschrift  milKt'tciUcn  Urkunden  ist  zur  Zeit  unbekannt.'^)  —  J.  Bader 
erneuert  das  Antk  nkcu  an  den  bisher  fast  ganz  unbekannten  Kioster-Kpigrani- 
matistou  Batsilius  Megglc  in  8t.  Peter  auf  dem  Schwa^/wald,  der  nach  Auf- 
bebong  seines  Klosters  im  benaebborten  Freibnrg  einen  angeuebmen  AvfiBiitfaalt 
fttr  den  Rest  {»eines  Lebens  fand.  Seine  zahreichen  lateinischen  Gedichte 
behandeln  ilir  verschiedensten  Personen  nnd  Ereignisse  vom  Ende  des  vorigen 
.^v  bis  1825.^1  Tvhie  Zusammenstellung  der  mannigfaltigen  Schicksale, 
weiche  die  Heiliggciblkinhc  in  Heidelberg  durchzumachen  hatte ,  giebt  Fr. 
Schwarz  auf  Grund  der  reichen  gedruckten  Litteratur.'}  —  INe  ehemalige 
freie  Reicbsstadt  Überlingen  mit  ibren  ebrwtirdigen  Bauten  ist  immer  wieder 
der  Gegenstand  historiBchcr  Forschungen.  F.  N.  U liersberger  veröffentlichte 
'Reiträge  zur  (Tcschichtc  der  Pfairei  nnd  des  MOnsters  in  Oberüagen*,  eine 
auf  grtlndlichen  Studien  ruhende  Arbeit,*) 

d.  Kulturgeschichte,  inbcsoudere  Wissenschaft  uud  Kuu^t. 
Die  Universität  Freibnrg  veröffentlichte  zur  Feier  der  silbernen  Hocbseit  des 
grolkh.  Paares  ^ne  Gesebiebte  der  Hoebschole  seit  dem  Regiernngsantritt  des 
GrofiAeizoge  Friedrich  1852  bis  zur  Gegenwart  Dfesclbe  ist  von  versdiiedeMa 
Professoren  gearbeitet  und  mit  Illustrationen  und  Tabellen  versehen.  Ks 
werden  darin  bebandelt:  die  Frequenz  der  Universität,  ihre  Docenten,  das 
Budget,  die  verschiedenen  akademischen  Anstalten,  Sammlungen  u.  s.  w. 
Die  Schrift,  welche  dorcb  ibren  statistischen  Charakter  anbedingt  saveritbsig 
ist,  bewehA  ebie  bedentende  Blftte  der  Hochschnle  gsfen  früher.*)  —  Die  Briefe 
von  G.  Gir.  Crollius  an  J.  A.  Lamey,  welche  K.  Ilartfelder  veröffentlicht 
hat,  gewähren  allerlei  Einblicke  in  jenen  h»'dei!te?uleTi  (Telehrleukreis  am 
Oberrhein  im  vorigen  Jh.,  der  in  der  prälzischen  Akademie  rh  r  Wissenschaften 
seinen  Sammelplatz  hatte,  dem  auch  u.  u.  der  iu  den  Briefen  erwähnte  Scböpflia 
angehörte.  i>)  —  Eine  flir  die  Anfklärungsbestrebnngei:  der  Pfals  nnler  Kari 
Theodor  sehr  charakteristische  Erscheinung  ist  die  kurfürstlich  dentscbe  Ge* 
Seilschaft  in  Maooheim,  Ober  welche  Seuffert  anf  der  Philologenfersomralaag 


I)  A\em.  IX  i'^.S.  —  2^  Zur  Uo«cb.  d.  tloili^geistkirrhc  in  H«id«lber|;.  Heidelb..  Mohr, 
tSSl.  8«.  35  H.  —  3)  Beitr  /.  (i(mh  d.  Pfarreien  i  d  TAi)dci)i)itdn  Oenrnbach  a.  Ettliagea 
(ForlMtsg.)  (Freib.  Diöw.  Arth.  XIV  ica— 196.)  —  4)  Ebd«  XJV  268—879.  —  a|  Z. 
n«Mh  d.  Stift,  d.  PMliaerkloateri  in  Bondorf.  (lUa.  MV  207—284.)  —  6)  Ein  Klo^xer- 
i^iSFunmatint  Tom  Übergänge  de«  vorigen  ina  gegenwirtige  Jh.  (Ebda.  XIV  197 — 806 
7)  K.  Oeech.  d.  Heiliggei«tkir«h«  in  Heidelberg.  Heidelb.,  Mohr,  1881.  8*.  35  S. 
H)  Sehr  (1.  Vcr.  f.  Oeech.  de«  Hndmaeaa  «ad  «einer  ITmgebang.  Bft.  ^  (t878V  Abt.  11. 
S.  1—76  (b«a.  pügiBiort).  —  0)  D.'UaiT«n.  FmlNU)g  mi%  d.  RegienngMntritt  S.  K.  U.  de> 
QnlaWn.  Fricdrk^  vm  Badw.  MU  9  Holaaehnittm  «.  4  Tab.  Freibarg  i.  B.  n.  Tfibingen. 
4«.  JUi  «.  US  K.  _       Piek»  MMMtaaehr.  VII,  155— IS«. 
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70  Trier  ge^prnryien  hat.  Dir  Gesellschaft,  der  fibrigens  auch  Schiller  durch 
die  VermilteluDg  Kleina  augehörte.  verlor  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  aus 
innern  and  äusern  Gründen  ihre  Bedeuiuug.')  —  Seminardirektor  E.  Ost  er 
iUnt  die  TOD  LehoiDn  hegonneBe  Geiehiehte  des  Sdudlehrenemiiian  Ettlingen 
Ibrt^  —  M.  Rosenberg,  von  dem  wir  eine  anf  eingehenden  Qadleiittiidton 
barohende  Arbeit  ttber  das  Heidelberger  Schlofs  haben,  schickte  seiner  eigenen 
Publikation  einen  Vorläufer  voraus  durch  Wiederabdruck  des  früher  schon 
erschitneaeii  xUfsatzes  von  K.  6.  Stark. "^j  Der  Herausgeber  hat  übrigens 
keineswegs  die  Absicht,  alleu  Vermatnngen  Starks  beizatreten,  da  Um  seine 
eigen«!  Studien  mebrliieb  ni  anderen  Eigebniuen  geftlirt  habfln.  —  K.  Ohriit 
beriditet  kurz  Ober  jenen  schönen  Renaissancebau  zu  Heidelberg,  den  sog. 
T^irter,  welcher  den  Brand  de*^  Jahre«;  1^93  iihcrdauert  hat,  und  teilt 
aulserdem  noch  eine  biblische  Stelle  Uber  dem  Eingang  der  Schlofskirche 
mit.^)  —  Ludw.  Leutx  erläutert  in  eingehender  Weise  und  unier  Uerbei- 
lielinng  eines  rddien  liiinstgeecliiehtliolieD  Mtterials  eine  merkwürdige 
Brannenfigor  in  dem  Stidtefaen  Ettlingen,  welche  er  als  das  Bild  eines  Hof- 
narren am  ehemaligen  markgrftflich  badischen  Hofs  deutet.^)  —  Eine  an- 
mütiß:^  Schilderung  des  Badelehen<;  in  dem  Dorfe  Langensteinbach  unweit 
Karlsruhe  zu  Anfang  des  Jahrhunderts,  woselbst  sich  auch  der  ehemalige 
badische  Hof  oit  aufhielt,  und  dessen  Bad  jetzt  ganz  eii^(eguigen  ist,  hat 
ein  Ungenannter  gegebeu.*)  —  Die  Gesdiichte  der  alemannischftn  Diditnng 
seit  JobauQ  Peter  hat  J.  B.  Trenlile  geschrieben.  Er  ordnete  die  be* 
haudelteu  Dichter  nach  folgenden  Landschaften:  Schv>eiz,  an  der  Schwcizer- 
grenze  (Hauensteiner  uud  Markgrftller  Land  mit  dem  oberu  Wiesenthal), 
Breisgau,  Schwarzwald,  Rheinebene,  linksrheinisches  Alemannlen,  nürdlicher 
Sdnranwnld  und  seine  TbÜer  swiselien  der  Kinstg  nnd  Pflns,  wenn  aneb 
in  letitgenaantsr  Gegend  benits  BbeiascbwlMsch  gesprochen  wird.  Dem 
Rieh  ist  ein  Anbang  mit  wertfOHen  Proben  beigegeben.^ 

EIsafs-Lothriiigen.  *)  —  Zur  Geschiebte  des  MOlbanser  Aufetandes 

fon  1587  wurden  neue  Beiträge  gegeben.^) 

Anfang  Dtvcmber  1S89  übertiel  Uerxug  Karl  von  Lothringen  im  Ober- 
elsasse mehrere  lauseud  fUr  Heiurich  IV.  angeworbene  Landsknechte  nnd 
Beiter  nnd  machte  dieselben  znm  grOfsten  Tdle  nieder.  Über  alle  Elnsd- 
heilen  des  Ereignisses  werden  wir  durch  die  YeröfTentlichang  Usher  unge- 
dmekter  Berichte,  namentlich  am  dpm  vatikaTiischen  Archive,  nnterrichlet**) 

Aus  dem  17.  Jh.  .stanwncu  /unachsl  einem  Nanziger  Manuskript  ent- 
nommene Nachrichten  ttber  den  Aufenthalt  eines  lothringischen  Gesandten, 
der  mit  einer  Mission  an  den  Kaiser  Rudolf  II.  betraut  war^  in  Stnisbarg 


1)  Verhandl.  d.  34.  Ver«aram!p.  douUcber  Philol-  u.  SchulrnSnuer  iij  Tritr.  1879 
Laipiig.  1880.  4*.  8.  ISS  u.  140.  Vgl.  Jahreab.  III.  yy'.  —  H  Z.  Uus d.  UroW.. 
B«L  UhNiMMia.  RttttBgen.  8.    (Programmbeil.)  —  3>  D.  Heideiber^rr  Hcblob  to 

»Hoer  kuTiBt-  und  niItTirgo»ch.  Bcdeiit.  Hoidelberp.  4*.  litt  S.  —  Vgl.  duu  Koaeaberfr« 
Neuex  vom  Heidelberger  Scblof«.  (A.  A.  Z.  Beil.  Nn.  1G8.)  —  4>  UauitB»chrift«n  i.  Heid«!- 
t>«rK,  (Pick,  MtMcbr.  VU  183  —  184.—  5)  Kin  8tU.  k  Kanst  u.  Altertiun  wia  Kttlingeu  i  K. 
Z.  No.  'i  i  —  '^r,  I  -  6)  Ütrwtniiiinnd  i!  VcrhiltniMe.  (K.  Z.  No.  22.)  —  7)  D.  Alenuuin. 
DicbtouK  «eil  joh.  Pet  Hebel  H.  itoiU.  a.  Qeach.  d.  deotKhcu  mundArÜ.  Dichtaog.  Tauber- 
biacbüfsheini,  Ung.  «•.  Xll  u  226  8.  —  8)  Abkfl».:  R  A.  =  Eevoe  d'Alaace.  — 
tf)  il.Keurt,  I>eax  manuacrita  de  ia  biblioth«qiie  muuicipale  de  SUraahoorg  relatifa  ik  la  Hw- 
lution  de  Mnlbouiie  en  1&87.  Bulletin  du  nMate  hütorique  de  Mulbonae.  VI,  p.  6/23.  — 
10>  X.  M  Ulan  «an,  Ud  6cli«e  nUitidM  d«  Uwii  IV  an  AiaM.  Itailktia  d.  m.  k.  d»  XulhiMU». 
VI,  p.  U/bl, 
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im  Dezember  löü8.^)  Mofsmann  gipbt  eine  Fortsetzuni^  M  uier  Vorüffent- 
lichaugeu  aas  dem  Coim&rer  Archive  zur  Geschichte  des  aojäixi  igeu  Krieg«^ 
uid  swar  der  Jaihre  MB — 1641.*)  Yon  allgemeiiMreiii  lotensse  sbid  die 
Nadiriditfln  Iber  den  elsSssisehen  Feldzog  Bernhards  von  Weimar. 

Der  zweihnndertjährige  Gedenktag  der  Strafabnrger  Kapitnlation  von 
1681  hat,  wie  begreiflich,  verschiedene  f^ehriften  hervorgemfen,  die  indessen 
keine  soiulerliclu  wissenschaftliche  Bereicherung  bieten.  Die  eine')  behandelt 
die  Obergabe  Slraiäburg»  mcki  als  einen  einzelnen  Akt,  sondern  sucht  viel* 
nwtir  den  Gang  der  firansAiieelien  Politik  gegenüber  dem  Elaaaw  vom  iiosl- 
ftlMien  Frieden  an  bis  so  dem  von  Ryfowick  im  Zosaounenhange  danm- 
stellen.  Anerkennend  hervorzuheben  ist  der  objektive  Standpunkt,  slen  der 
Vf.,  ein  Elnftsser,  einnimmt.  Dieses  Lob  ist  in  keiner  Weise  einer  zweiten, 
au»  französischer  Feder  stammenden  Behandlung  der  Frage  zu  erteilen,^) 
die  unter  allerhand  gehAssigeii  Ausfällen  gegen  die  deutsche  Wiieeoidmfl 
damleieo  ontemimmt,  defo  Ludwig  XIV.  in  dorehaos  reebtmftfiriger  Wdie 
von  Stnftbofg  Besitz  ergriffen  hätte.  Entschieden  als  unwahr  ist  jedenfrill 
der  von  dem  Vf.  erhobene  Vorwarf  zurückzuweisen,  dafs  mit  Ilintenansf^tznag 
aller  Kegeln  wissenschaftlicher  Kedlichkeit  'cüe  Wälschcir  von  der  Benutzuug 
der  handschriftlichen  Schätze  des  Stralsbarger  Stadiarchivs  ausgeschlossen 
seien.* 

Tod  noob  geringarer  Bedentong  sind  tuel  andere  Arbeiten,  die  den- 
selben Gegenstand  behandeln.     Bei  dieeer  (Megenheit  verweise  ich  auf  den 

Nenabdruck  einer  bereits  früher  erschienenen  Entgegnnng  Sybels  auf  das 
ebenlalls  in  2,  AuH,  berausgekommene  Buch  von  Alfred  Michiels,  ies  droits 
de  id  France  sur  i'Alsaee  et  ia  Lorrame.  *»)  i  tir  die  Geschichte  der  Ver« 
teidigung  des  Elmeea  dnreh  Lidirig  XIT.  in  den  letitfln  Jaliren  dee  e|ia- 
niachen  Erbfolgekriegei  kann  man  Material  den  Papieren  dee  MafachaU  de 
fi^ons  entnehmen.^ 

Die  vier  Bischöfe  Strafsborgs  vom  Jahre  1 704  bis  zur  französischen 
Revolution  gehörten  Hämtlich  der  Familie  iiohau  au.  Allerhand  Notizen 
Uber  dieselben  sind  in  rein  kompilatorischer  Weise  mitgeteilt  worden.*)  — 
Seinen  beiden  vortreSliehen  bistoriscben  Karten  des  Whwiwww  in  den  Jabren 
1648  und  1789  liat  Kirchner  nunmehr  eine  solche  des  I^eichslandee  Loth- 
ringen und  seiner  Nachbargebiete  inj  J.  176G  folgen  Ia.ssen.  Sic  stellt 
den  deutschen,  französischen  und  lothringis<-bcu  Besitz  drei  Wochen  vor  der 
Einverleibung  der  Herzogtümer  Lothringen  u.  Bar  in  Frankreich  dar.  Gleich- 
seitig Iftlst  die  Karte  aber  auch  die  territorialen  Verlndeningea  des  hentjgeB 
Beidbdandes  Lotbringen  nnd  der  angrensenden  Gebiete  in  der  Zeit  von 


1)  A.  Benoit,  Un  ambuMdeor  lomin  k  Stmliourg.  E.  A.  X,  p.  184/190.  —  2)  X. 
Multmanii,  Mat^MU  pour  tenrir  k  ]'hi»\.  de  Ia  gaerre  de  trente  an«.  B.  A.  X,  p.  191 
361/^74.  6S0/&as.  VgL  o.  III,  Kap  U.  »  Z.  6«Kh.  d«r  Stimbb.  JUpittüMioii  tob  I6S1.  fbA. 
KMMlUk»  «Im«  Bl«ln«n.  Stniab.,  Scliaftz.  TV  o.  96  8.  —  4)  A.  L«grelle,  Loim  XIT 
H  StTMLourg.  Paris,  Hiicbett»  et  Co  Vlli  u  424  S  VkI.  o  III.  17.  —  5)  A.  Wpif», 
U  SO.  Septombn  1681.  JL  A.  IV,  p.  438/456  u.  483/608  und  E.  Keafa,  Le  30  Sep- 
t^nibra  17S1.  Um  mlatfon  inMH«  de«  Hfoiriiane««  cCWbrI««  I  StnalMMf^  lora  de  1a  IN« 
uriulairo  de  Ia  rpunioti  de  la  villo  i\  lu  FV&nio.  ELond  IV.  p.  b\2!l)20.  —  <>)  H.  v.  Sybel, 
Uaataohlanda  Recht«'  auf  JKlaala  u.  Lotbrin^.  Kleine  bist.  Scbriftan.  Iii,  188Ü,  p.  456/534. 
~  7)  €.  J.  Marquis  da  Nattanfourt,  L'Alaaoe  i  la  flu  da  rigne  da  Louis  XlV.  Esquisiie 
du  travail  k  fairi"  fui  la  defense  et  la  «oimervation  de  rAlsa<-(»  dt>  1710  k  1714.  2  Kdiimi 
F«ria>  Oudia  fröret,  1819.  12".  72  8.  -  La  Eoy  de  äaiute-Croix.  Las  quatre  au- 
diwns  da  Bakaa  ftfafal».,  HagaaiaMi  «t  U.  20t  B.  gr.  8.  —  9}  M.  Kircbnar.  Das  Bakbso 
laad  iolhriB(«a  a»  1.  FMmar  1786.  Slnfab^  IMUwar. 
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1G48  1789  loicht  überblicken.  Die  Orthog:raphip  i«?t  <\\e  moderne.  Die  An- 
gabe der  Spracbgrenze  ist  auf  Grand  der  neuesten  imi!licl]i.'ii  Krliebungen  er- 
folgt —  In  der  2.  Hälfte  des  lä  Jh.  fand  eine  starke  Auswanderung  auü 
dflm  filaaaae  und  Lothringen  statt,  die  aldi  nadi  Ungarn,  und  smur  naeli  dem 
Banate,  richtete.  Ober  die  Geidiielite  dieser  Kolonieen  und  ihre  augenblick- 
lichen Zust&nde  werden  wir  unterrichtet. —  Wie  schon  früher  hier  her- 
vorgehoben worden  ist,  beschäftigt  man  sich  in  den  französisch  gesinnten 
wissenschaftlichen  Kreisen  des  Elsasses  iu  der  letzten  Zeit  mit  Vorliebe  mit 
der  Geschichte  der  französischen  Bevolation.  Diese  litterariacliea  Erschei- 
Qongen  sind  aber  foit  ammahmslos  Teodenachrlften  von  sehr  pfoblenttlMhem 
Werte.  In  diese  Kategorie  gehört  auch  eine  Geschichte  Strafsborgs  w&hrend 
der  Revolution.  *;  Der  Vf.  erkiftrt  ganz  unnrawundeti,  dafs  seine  Publikation 
«iurch  dio  bchiiderung  der  rühmlichen  Rolle,  die  dan  KIsafs  während  der  Ee- 
voiution  gespielt,  der  Opfer,  die  es  im  luieresse  Frankreichs  gebracht  hätte, 
mH  darauf  Unwlrkeii  solite,  die  geistigen  Bande  swisdieii  beideo  Lindem 
noeb  feiler  zn  knflpfen.  Die  Deatsclien  tochten  den  Cliarakter  der  elalaei- 
sehen  Geschichte  m  fälschen;  um  ihre  neue  Eroberung  zu  sichern,  möchten 
sie  auch  die  Vergangenheit  des  Kl«iasse8  an  sich  reifsen.  Indf^ssen  Schritt 
ftür  Schritt  würde  Urnen  der  Boden  streitig  gemacht  werden.  —  Die  Jahre 
1789/1795  werden  geschildert  Der  Herrschaft  der  gemäfsigten  einheimischen 
Ptttei  onter  dem  Maire  Dietrich  niecht  die  oniieilToUe  TlAligkeit  der 
de&tsefatti  Jakobiner,  des  Öffentlichen  Anklägoi  ;^  Eulogius  Schneider,  ein  Ende, 
bis  die  SchreckensheTT-chaft  mit  dorn  Eintreffen  der  Konventsmitgli^er  St. 
Just  und  Lebas  ihren  iiübepnnkt  ernucbt,  unter  denen  die  französischen  Ja- 
kobiner, an  ihrer  Spitze  der  24jährige  Maire  Monet,  einen  unerhörten  Terro- 
rinBM  mstfbsii  nnd  einen  wiibTen  Tendehtnngskricg  gegen  aOes  dentselie 
Wesen  fthren.  Ent  der  Sftnrz  Robespierree  setzt  der  schrankenlosen  Will- 
k(kr  ein  Ziel.  Die  fanatische  Verblendang  des  Vf.  wird  am  besten  darch 
die  Loh«iprücbe  gekennzeichnet,  die  er  dem  Wfitrich  Monet  zuerteilt.  dem 
nicht  weniger  als  02  Personen  znm  Opfer  gefallen  sind,  den  er  aber  nennt 
'un  caract^re  pur,  iuattaqoable  dans  la  vie  priv^e,  enti^rement  d6voa6  ä  ae» 
eonfielieos,  et  alisolnmeiti  nn-dessni  de  tAnt  «oop^  dlntMt  personnei.* 
Dnd  Ober  denselben  Mann  beiCst  es  in  einem  'Aufrnf  der  Gemeine  Slrabbarg 
an  die  Republik  und  an  den  Nationalkonvent':  'Diese?«  Geschöpf,  dessen  ver- 
abscheutes Angedenken  den  kommenden  Generationen  von  (leHchlecht  zu  (Ge- 
schlecht fortgepflanzt  werden  wird,  vereinigte  mit  jugendlicher  Verw^{enheit 
alle  VefSlellongskanst  ehies  im  Verbreeben  grau  gewordenen  Basewisbts,  der 
alle  diejenigen,  die  sieh  seinen  ebrgeiiigen  Absiebten  ent0Bgensetzten,  auf- 
opferte'  —  Als  Beitrag  zur  Geschichte  der  Schreckensherrschaft  im  Elsasse 
sind  firnpr  einigf  Rriffo  aun  dem  J  1703  zn  erwähnen.^)  Ebenso  werden 
uns  wiederum  biogi a)<hi-,che  .Noiizeti  Uber  Kevolutionsmänner  Strafsburgs  und 
üeiner  Umgegend  mitgeteilt.*)  In  alphabetischer  Reihenfolge  werden  die 
Nauen  ton  If .  bis  8.  bebandelt.  Herminbeben  sind  die  ansübrliehen  Naeb- 
rirhten  Uber  den  Grafen  Milhaud,  den  Stmfobnrger  Maire  Monet,  sowie  den 
Kolmarer  Beabell,  der  nach  Bekleidang  verschiedener  wichtiger  Stellungen, 


1)  U  H«ehl,  hm  eol«ai«*  tamiBM  «C  sliMimnM  Bmtffti»,  Kttey,  B«is«r-L«THMit, 
1Ä7S.  S  —  -I  E  S  e  i  n  I?  u  or  1  fi  l,  Stru»lMiurK  i>en»lttnt  la  r^volution  Parii,  Berjrer-L«T- 
raalt  tt  Cie.  XJi  u.  3t>4  Ö.  -  3)  A.  tlenoit,  LMtm  «ur  U  itrxtva  «n  AlMte.  K  A.  X, 
f.  109/llT.  —  A)  TL  Barth,  lf«CM  M«|nvh.  mv  im  hammm  ö«  la  rtnL  E.  A.  1, 
llS/140.  <74/M7.  SM/4n. 
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u.  a.  eines  Präsidenten  der  geset^ebeiHion  VersÄmmlung,  zuletzt  Mitglied  des 
Direktoriums  war.  —  Der  neuesten  Zeil  gehört  die  Scliilderuug  an.  die  xwei 
ebemaiige  iraiaüsitiche  Offiziere  der  Garde  mobile  vüu  der  Belagerung  Neu* 
IbreliAdit  1870  eniworfBii  haben,  sowie  eise  aaf  amtlieheo  Qmllam  be> 
rahoide  Arbeit,  die  die  von  der  deutscbcn  Regiemng  in  den  Jj.  1870/79  In 
dem  Reiclislaiide  ausgeübte  Thätigkeit  darlegen  will.')  Bisher  i^t  nur 
eine  i<ieferaug  erschienen,  <!ie  narb  einer  gescbirhrlichea  Erörterung  über 
das  Territoriam  und  seine  stückweise  Lontrennung  vom  Deatscben  Reiche, 
zunächst  die  albnfthliche  Entwicklung  der  poiitischeii  und  wirtschaftlicbea  Za- 
tttnde  des  Landes  behandelt  —  An  dieser  Stelle  sind  femw  die  BfogfaiildMn 
einiger  jQngst  Verstorbener  MisafühFen.  So  giebt  ein  mit  warmer  Empfindang 
geschriebenes  Büchlein  da«?  Lehensbild  Eduards  von  Moelier,  des  ?erdienst- 
volien  Oberpriteidenten  der  Reichsiande  in  den  Jj.  1871/79.*)  Dem  am 
Hi.  Oktober  1879  verschicdcuen  Archivdirektor  des  Unterelsasscs,  Ludwig 
Spach,  der  sieh  als  Historiker,  Dichter  nnd  Kritiker  einen  Namen  gemacht 
hat,  ist  von  verschiedenen  Seiten  ein  ehrender  Nachmf  gewidmet  worden.*) 
I^IMch  war  einer  der  wenigen  durch  Geist  und  Charakter  hervorragenden  El- 
sflsser,  dir  uiiheirrt  uni  Beifall  oder  Tadel  nach  der  Erisis  des  J.  1870  der 
dt'utscheu  Sache  sich  angeschlossen  haben.  —  Sodann  ist  noch  eine  Lebens- 
be:K;hreibung  eines  oberelsässiscbeu  Gelehrten ,  des  Bibliotliekars  der  Stadt 
Kolmar,  Johann  Geotg  StoüBl,  etschienen,  der  auf  dem  Gebiete  der  eislsri- 
seben  Landeskunde  eine  reiche  schriftstellerische  Thfttigksftt  entwickelt  hat*) 
Was  die  Kircbengeschichte  anbetrifft,  so  giebt  zunJIchst  eine  kleinere 
bibliographische  Arbeit  eine  gute  allgemeine  Übersicht  über  die  einschlägige 
Litteratur. Line  Geschichte  des  Bistums  Strafsburg  in  zwei  Bänden  enl- 
hült  lieben  einer  kompilatoriscben  und  dabei  durchaus  unkritischen  Zasammen- 
sldiong  von  ailerimnd  Nachrichten  Aber  die  Strafsboiger  Bischöfe  nichts  ab 
grobe  Scbmähnngen  gegen  die  Reformatoren  nnd  die  neuere  deotsche  Litte- 
ratur,  vor  allem  gegen  Goethe,  von  dem  es  u.  a.  einmal  heilst:  'Das  Laster 
der  !'tr/urhi  bildet  den  Charakter  des  naturfronmien  Goethe'.^)  V'rrdieust- 
lieher  sind  historische  Mitteilungen  Uber  die  Kirchen,  Klöster  und  suustige 
religitee  Anstalten  der  Stadt  Hets.'^)  AusfOhrlich  ist  von  berufener  Seite 
Über  die  Schicksale  und  Thitigkeit  eines  Geiler«  Wimpheling,  Brant;  Mnmer 
und  anderer  Klnässer  gehandelt  worden,  welche  an  der  Scheide  des  19.  and 
ir»  ,lh.  auf  religiösem  und  Wissenschaft lirlipm  Gebiete  von  hervorragender 
iiodeutnng  gewesen  sind.*)  Unter  den  Mänuern.  dif*  mit  unermttdüchotn 
Eilei  ,  ttud  dabei  doch  inulsvoll  aultretend,  der  Reformauuu  iu  Straisbnrg 
überraschend  schnell  Eingang  verschafft-  haben,  ist  mit  an  erster  SteUe  der 
Ifttnsterprediger  Kaspar  Hedio  (geb.  1494,  f  1^^^)  ^  nennen.    Daher  ui( 


1)  C  Rislor  et  Ü.  Laurent- A  tthalin,  Nonf-lhiiMtch.  SooTeiiirs  de  »if»?^  et  de  .*i/ti- 
viti-  Pari»,  Ikrger-LeTnuU.  114  S.  12*.  —  "2}  M.  du  Prol,  Die  «ieutMcbe  \erwait.  ib  KI- 
ralf-Uthr.  vun  1870/7».  1.  LieL  StnTab.,  TrUbner.  1879.  1S8  S.  -  -  A.  Scbriekcr, 
Eiluanl  von  Moelier,  Olierpriwident  ton  Elnafs-Lothr  Ka««I,  Kay.  Hb  S.  —  4)  F.  X.  Kran-. 
LutlHi^  Spacli.  StraTab.,  Schultz  u.  C.  93  S.  uad  F.  v.  Löhcr,  L  äiMuk.  Arclin.  Z  \. 
p.  ^»7/318.  5)  A.  Stöber,  Job.  Georg  Stoffel  (1819  1880).  StraTab,  Schalte.  26  S 
—  tt)  A.  Erirhsuii.  Xoti»  e  bibUofCT-  «ur  Thint  reÜK.  de  Straf'V'  i  Hxtniil  «Ic  I'Eik  ><  liip/iiie 
»i.  Si-iencea  reli^  Ptti-iü.  IKH-j.j  —  7)  L.  (i  Olöckler,  (lowli.  iIok  üiat.  Slralsbur«.  Str»J«b., 
Lr  SoQX.  Bei  1.  18r<i,  XV  u.  484  S.  Bd.  11,  IK8(),  G04  S.  _  J.  B.  Adam,  Coup  tVoeü 
•ur  lea  aiKiena  ^abliiw  rdit;  ue  la  ville  de  Mrt/  R  .\  X,  p  33U/3CO  -  9)  Ch.  Sr Imnat. 
Hisl.  litt^r.  de  rAimcr  ii  la  tin  du  XV.  et  au  i-uniiueoc'.  du  XVI.  üMt.  Pari«,  Saudox  e\  I  u«!«* 
Wber,  lS7t».   fid.  1.   XXXI      4S4  S.  iJd  11,  440  S. 
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dne  Biographie,  die  seine  ausgedehnte  Wirksaml^eit  schUdert  nnd  eine  Ober- 
sidit  über  seine  reiche  litterarische  Thätigkeit  bietet .  nnr  m  begrüfsen.  ^) 
Von  seinen  Srbrifteii  wird  um  von  anderer  Seite  her.  uiul  zwar  aus  Baums 
bekanntem  Thesaurus  epistolicus  Keformatornm  Alsaticoruin  sein  ^Itiuerariutu 
ab  Argentina  Marpnrgnm  soper  uegotio  Encharistiae'  mitgeteilt,^)  das  fBx 
die  Geidddite  dea  Mubntgpr  Beligioiugespriehes  nicht  minder  wichtig  ist 
ala  drei  bisher  unbekannte  ftiefe  Bncers  vom  Oktober  1529  bis  Marz  1580, 
aus  denen  nnmentlicli  bervorfreht,  dafs  die  Strafsburgcr  dem  Benehmen  Me- 
lancbthons  die  llauptschald  am  Mifslingcn  der  Verhandlungen  zuschrieben.^) 
£ine  für  weitere  Kreise  bestimmte  kurze  Lebensschildemng  Butzers  kann 
und  will  aof  Wiesenscbaftlichkeit  keinen  Ansprach  machen.^)  Über  die  Be«> 
fiehmigen  dea  Strafiihaiger  Beformatora  au  dem  Opfer  Calvina,  dem  1558 
zn  Genf  verbrannten  spanischen  Arzte  Michael  Servet  nnd  des  letzteren 
Aufenthalt  in  Strafsbnrt^  werden  wir  eingeheudrr  initcninhtnt."'  Kin  hervor- 
ragender Gegner  des  Protestantismus,  aber  dabei  von  versOhulichcm  Geiste 
beseelt,  war  der  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jh.  lebende  elsässische  Angusti- 
aermOneli  Johannes  Hofimeister.  —  Ich  Terweise  ferner  anf  ammnliefae 
Hitteilangen  Aber  die  Sdddcsale  der  lefonnierten  Gemeinde  von  HEarUieh 
(SsInte-Marie-anx-Mines).  ^)  Endlich  ist  eine  neue  Zeitschrift  zu  ciwihnen, 
die  von  ^tTonrrlutberiscbem  Standpunkte  aus  dos  religiöse  Leben  des  Eisassea 
*  in  den  letzten  drei  Jahrhunderten  bebnndclu  will.  ^) 

Mehrere  Arbeiten  besdi&ftigen  sich  mit  dem  Scliulwesen.  iio  erfahren 
wir  nAherea  Uber  die  Stadtschnle  in  Schlettstadt,  ans  der  bekanntlich  eine 
Ansahl  der  benromgendsten  Humanisten  hervorgeipnqien  sind,  nnd  die  in 
ihrer  BlQtezeit  von  nicht  weniger  als  900  Schfilorn  besucht  wurde.')  Nicht 
minderer  Berühmtheit  erfreute  sich  später  im  Ifi.  .Jh.  das  15.38  in  Strafs- 
barg  gegründete  Gymnasium  unter  seinem  ersten  liektor  Johann  Sturm  Eine 
Zierde  der  Lehraoätalt  auch  iu  der  folgenden  Zeit  bis  zum  Begiuiic  des 
SOjfthrigen  Krieges  waren  die  dnunatiscben  AniRlbrangen,  bei  weichen  neben 
klassischen  Komödien  nnd  Tragödien  eine  grolse  Ansahl  nenlateiniselier  Schau- 
spiele dargestellt  wurden.  Die  letzten  schwachen  Nachklänge  dieser  Auf- 
fübnin^^en  Maren  die  im  18.  und  im  Anfange  des  10.  Jb.  von  den  besten 
Scbülem  vorgetragenen  Dialoge  über  Gegenstände  ans  der  Natur-  und 
Völkerkunde. 

Von  Interesse  sind  ferner  Mitteilnngen  aber  die  Tbitigkeit  dea  Strafb- 

bnrger  Gesundheitsrates  in  den  Jj.  1701/1781,'*)  sowie  Ober  die  medizinische 
Fakultät  der  alten  Strafsburgcr  Universität  in  der  Mitte  des  18.  Jh.,  die  be- 
kanntlich gerade  damala  durch  die  BerOhmtheil  ihrer  ILebrer  eine  grolse  An- 


1)  K  Himmolhcbor,  CHsi»ar  llcflio.  Ein  Lolionsliil«!  au«  der  ncf.;,'Osrh.  Karlsruhe, 
Braun.  64  8.  —  2)  A.  Erich sob,  8trar»b.  Boitrr.  x.  Uesch.  dea  Mwburger  KdUgionag»- 
«ptldMS.  Z.  K.  IV,  p.  414/48«.  -  S>  Z.  K.  IV,  p.  614/6*4.  ~  4>  A.  KftloYp,  Uattitt 
Bulzor,  der  Reformator  StrafNb.  M.-Glndl.adi,  Srhellmai!  i,  1879.  3r,  S,  —  5)  H.  Tollin, 
Jtich.  Serret  nsd  Martio  Batz«r.    Berlin,  Mecklenburg,  lööO.   372  S.  J.  B.  HI,  8,  b. 

—  g)  H.  Boelion,  Der  BMner  AngaiitfBemSndk  Jelunmee  Hbflbieiilir.  Wteebadeii»  KM- 
ner,  1879.  15  8.  V^-l.  J.  B.  IV,  Kap.  XXIY.  —  7)  E.  Mühlen  Lock,  Claude  Houget  Um 
i%liM  calmiate  aa  16.  aikle  (1550/1581).  Strafabarg,  KoirieL  XIV  u.  515  3.  Vgl.  o.  III,  A. 

—  8)  Beitrr.  s.  Sircben^eoc^h.  dee  Bl«anee  vom  16./ia.  3h.  Hng.  v.  W.  Horning.  Jehr- 
t;anu  I.  1881.  —  9)  W.  Strtivor,  I>io  Sdiulo  i  S  hldNtadt  von  1450/1560.  Inaug.-Diiw. 
Leipx^  1880.  64  S.  —  lü>  A.  Jundt,  Die  dnunat  Aofi&br.  im  Qjmoaa.  m  Strafabarg. 
Fragr.  Vo.  441.  1881.  ~-  11)  R.  Utenr«,  Lee  oolloqnee  eeolairet  du  gymn.  {urotMi  deStfU- 
bourg.  StraW..,  Treuttol  u.  Wttrta.  66  S.  —  12)  K.  Strol.I,  Lo  connei!  d'hygite«  de  U 
Tille  de  ätraab.  au  cuiunioiu-.  da  18.  »itVIo.    i5tra«bourg»  Schultz,  1879.    31  S. 

Hiitoriaok«  Jabr«tb«riolite.    1881.   III.  9 
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ziehonc^sknift  auf  die  studierende  Jagend  anstibtc.  ^)  Endlich  werden  wir 
auch  Ober  Straüsboi^er  Stadeutenleben  in  den  letzten  drei  Decennien  onter- 
richLeL ") 

Alt  irarlf»Uer  Beitrag  zur  debtaeheii  Zmiftgefleiiielito  iit  eim  AUmd- 

long  Aber  die  Strafolmigar  Goldscbmiedeznnft  zu  verzeichnen.^)  Nach  einer 
Einleitung  über  die  deutsche  Goldschmiede  (d.  fa.  Kunst  und  Gewerbe)  bis 
znm  Übergänge  in  die  Zunftverfassung,  wird  die  Geschichte  der  Stralsburger 
Zunfl  von  ihrem  Entstehen  in  der  Mitte  des  14.  Jh.  bis  zum  J.  1681  be- 
handelt. Die  einzelnen  Eutwicklungäepoclien  werden  durch  diff  Jj.  1450, 
1540  mid  1681  sdiaif  begrenrt.  Für  jede  einseliie  Periode  findet  eoweU 
^  reditUob-polltische  Gestaltung,  wie  die  gewerblich- wirtschaftliche  Bedeu- 
toflg  besondere  BerflcksichÜgung.  Eine  Übersicht  der  Entwicklung  des  Strals- 
bnrger  Nachdrucks  tind  Buchhandels  von  den  ersten  Anfängen  bis  zum  J. 
1786  wird  in  einer  aiiouymeu  Broechiire  gegeben,  deren  fiesiütate  auf  ein« 
gehenden  Qnellenforschaagen  beruhen.^) 

Zn  den  herforragendsCen  Addsgeiehleeliteni  dee  Klwnnwi  gelidit  das  der 
MtkUenheim.  Seine  Vergangenheit  ist  mit  der  der  Reichsstadt  Strafsbnig 
innig  verknüpft;  in  Jen  Jj.  1301/1759  haben  nicht  weniger  als  42  regierende 
Stätiracister  jener  Familie  angehört.  Diesmal  werden  uns  die  wechsehollen 
l^bensschicksale  eines  Mitgliedes  derselben  im  17.  Jb.  in  popni&rer  ^Vei&e 
daigesteUt^) 

Das  dareh  Fisehart  pofitisdi  verherrlichte  StimMNirger  F^refachtoiaen  fom 

J.  1576  hat  dnreh  dnen  Zeitgenossen  Tobias  Stimmer  eine  vollendete  ar- 
tistische Darstellung  gefunden.  Sein  Original- Holzsnhnitt  ist  nnnmehr  im 
Lichtdruck  vervielfältigt  worden.  Der  Heransgeber  hat  dem  Blatte  eine  er- 
klärende Beschreibung  beigegeben.*^)  Übrigens  hat  auch  die  berühmte 
SohiAüirt  der  Züricher  zn  demselben  Feste  tine  nene  Behandlung  eriahren, 
bei  der  nameatUdi  Züricher  Qaellen  benolit  worden  sind.') 

Aas  dem  Material,  welches  für  ein  deninlehst  zu  verOffenlUehendes 
grfifseres  Werk  Über  elsässische  Numismatik  gesammelt  worden  ist,  werden 
eine  Anzahl  von  Abbildungen  und  Beachreibnngen  seltener  elsftsaiscber  Münzen 
und  Medaillen  geboten.^) 

Zam  Scblnsae  enrlhae  ich  noch  einige  lolnlliistoriseiie  Althandiangea, 
wdche  sich  mit  der  Tergangenheit  der  Stadt  Karicirdi,*)  des  lothriagiBdien 
Ortes  MarsaL^o)  und  der  vormaligen  Grafschaft  LQtzelstein  *0  besohlftigsn,  so- 
wie einen  elsüssiachen  historischen  Tageskalender. 


1)  Sri«!«  «in««  Stnbb.  Stttd«nt«B  d.  Modii.  a.  d.  Wuitan«iii.  1766/66.  Stnfiib.,  Seh«lta 
«.  0«.  9T8.  —  8>  A.  Brfeliaoii,  D«n1tKhrift  der  th«ol.  fftBi0iitmvwM«dung  WilbMtaM 

za  StraTshurg  186.VB0.  Strarsb ,  Heitx.  101  S.  —  3)  H.  Heyer,  Die  StnTtb.  OoldBchmiede- 
nmft  T.  Ha.  £&tet«h.  bb  1681.  Lmpa.,  Dmkn  n.  fiomlilot  XU,  S84  S.  —  i)  Zw  6««tk. 
dm  atnfrb.  BwlMlracftB  n.  BaeblnBdar«.  Le>p&,  Vertag  i.  BSnen-V.,  18S0.  146  &  ~  6>  H. 
Uücholl,  D«r  kgl.  Pülnisdie  Oh«nHgWToei«ter  und  KEunuorer  Uerr  Gebhard  von  MlUle»- 
kaim-Kechberg  (1699/1673).  Strafiib.,  Schuiu  «.  Co.  SS  S.  —  6)  Tobia»  StiiBia«»  SßnU^ 
Maditotei  y.  J.  157S.  Kach  d.  Orig  -Holnelnftl«  i»  UehtdnekfrariiBil«  ait  «tU.  Tvtti 
h«nuia(.  Ton  A.  Schricker.  Stral»!  ir^-,  TrÜhner,  1880.  —  7)  J.  Boechtold,  Da*  glütk- 
bafte  Scbiff  von  Z&ricb.  ZUricb,  OreU,  1880.  66  S.  4*.  —  8)  A.  £ngol,  Docnmeiit«  pocr 
Mrvir  k  b  nwiiaHqa«  d«  1*A]mm.  B.  A.  X,  p.  289/80e.  —  9}  Doeam«nti  birt.  oommbI 
J^te  Marie-Bux-Minei.  Mailtircb,  Oolhrüli,  1876/77.  4C8  S.  ^  10)  U  revu«  nouvelle  d'Alrti  e- 
Lemüae.  L  1681,  p.  469/477.  —  11)  F.  t.  Bodungen,  Die  Tormalige  QrafiM:baft  Lbtsel- 
elate  «ad  die  logehöngen  Waldnagaii.  Strafabarfr,  Trttbner,  1S7S.  110  fi.  —  18)  A.*  Straab, 
EpbAiu'r.  alaac.  Agenda  pour  1881.  Strusbuun;.  Derirsos.  198  8.  Wir  «rwDwM:  Bbaolt, 
ÜM.  biat.  aat  1«  divovoe  en  Altace  et  I.  179^  iki5. 
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XVI. 
Dr.  Mayerhofer. 

Bayern. 

Zv  adMm  Bepertorinm  *Aber  iltere  AHielt«n  rar  bsyeriieheii  imd 

plUzischen  Geschichte  im  geheimen  Haus-  and  Staatsarchive  in  Mflnches* 
hat  Ludwig  Rokinger  als  dritte  und  SohlufiBabtcilnnp;  einen  Kommentar 
nebst  sehr  braachbarem  Namen-  und  Sachen-Benuer  Uber  alle  3  Abteilimgeii 
geliefert.  ^} 

ZumumiieiiftMBend  atiUt  Prof.  Wegele  di«  Seldelmle  tmd  Thaten  «nd 
imintngfiMiien  Yofdieiiite  der  *T(Sehter  des  Haiuea  Wittebbadi'  als  NadiUaiig 

zur  siebenten  Centenarfeicr  i.  J.  1880  in  gedrängter  Kürze  dar.*) 

Fr..  Stieve^)  liefert  Beitrage  'zur  GcRchichte  des  Finanzwesens  und  der 
Staatswirtfichaft  in  Bayern  unter  Wilhelm  V.  und  Maximilian  I.'  Würd Inger*} 
hebt  hervor  den  ^Anteil  der  Bayern  an  der  Verteidigung  Candias  1645 — 
1669.' 

Die  Ktmpre  Kaiear  Karls  V.  vn  Ingolstadt  vom  9%,  Angnst  bis  4.  Sept 

1546,  die  mit  dem  Rflckzage  der  SchmaIkaIdner*>Verbtlndeten  endeten,  sind 
nach  der  Darstellung  Ludwigs  v.  Langlois*)  um  deswillen  merkwürdig,  weil 
in  ihnen  zuorst  die  neue  Art  des  Feuergefecbtes,  die  Kunst  des  sog.  'Schar- 
mutziereub'  zu  Tage  tritt.  —  Wenn  auch  nicht  wesentlich  neue,  &o  doch 
nuncberlei  beaehtenswerte  ErQrtemngen  anderer  bes.  spaniseher  Quellen  entp 
halten  für  die  JJ.  1571 — 1674  die 'Ugebnehsanlkeiehnnngen,*)  die  derNttm* 
berger  Hieronymus  Kreis,  Ffihndrich  im  deutschen  Söldner-Regiment  des 
Grafen  Lodron,  welches  nnter  Don  Juan  d'Austria  die  Türkenkriegf'  mitfocht, 
üher  seine  Feldzüge  und  besonders  anschaulich  über  die  Schlacht  lud  T/epanto 
hiuterliefs.  —  Manchmal  wahrhaft  dramatisch  geschrieben  läisl  K.  Iii.  lieigel 
die  Gesdiielite  der  'WltteUbadier  in  Schweden'^  vor  nnasfin  Ang*  ▼orfiber 
zielten.  —  Tielfiteh  neoes  Material  entlialten  desselben  Historikers  ^Beziehungen 
des  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern  zu  Polen  1694 — 1697'J)  Den 
Inhalt  dieser  Beziehungen  hilflet  die  Max  Emanuel  durch  seine  Vermählang 
mit  König  Sobieskvs  Tochter  Therese  Kunigunde  eröffnete  Aussicht  auf  Er- 
langung der  polnischcu  Krone,  welcher  Lockung  aber  der  Kurfürst  beharr- 
lich  widerstand.  —  Yen  Obentlientenant  A.  Erhard*)  irird  eingehend  der 
Einflnfs  gezeigt,  den  eine  Frau,  die  Herzogin  Maria-Anna  v.  Bajreni,  anf 
den  Abschlufs  des  Teschener  Friedens'  (1779)  geübt  hat.  —  Nicht  unpassend 
dürfte  sich  an  die  politische  Geschichte  des  Landes  die  eines  peiner  wich- 
tigsten Institute  anreihen.    Max  Joseph  Nendegger^®)  fuhrt  uns  nämlich 


1)  Abb.  d.  HOncli.  Ak.  XV,  3,  S.  99—234.    Vgl.  Jahresber.  U,  8,  —  2)  AAZ. 

No.  100.  —  3)  HUnchener  SB.  18S1,  I,  17-94.  —  4>  Ebda.  S.  314—47.  —  5)  Sammal- 
l.latt  .1  hUt.  V.  XU  u.  fiSr  Irtjjolstadt.  VI.  Heft,  S.  1—20.  -  Ediert  v.  Diraktor  W.  Luo»« 
in  MiU.  a.  V.  f.  U  a.  St.  l^ürnbOTg.  Iii,  37—73.  —  7)  Abb.  d.  MUncb.  Ak.  d.  Wi««n«cb. 
Vgl  o.  K.  XXI.  -  8)  Sitzangiber.  d.  bist  Cl.  d.  Ak.  d.  W.  i.  Mancben  1881,  S.  172—291. 
V(;l.  o.  Ul,  18.  —  9)  Obttbayr.  Anh.  XL.  Bd.,  &  1— SS.  —  10)  Q.  <U  btyer.  Aich,  ia  Atchir. 
Z.  VI,  116— 1&8. 
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XVI.  Dr.  lCay«r1i«f«r: 


die  Entwickclang  der  bayerischen  Archive  vor,  soweit  f=!ie  aas  den  ein- 
zelnen Verwaltnngsparten  dos  Staates  selbst  hervorgingen  seit  den  Tagen 
Herzog  Albrechts  IV.  Seit  jener  Zeit  gliederte  sich  ei"st  iu  Bayern  die 
Staatsverwaltong  in  einen  'Geheimeurat\  iu  eine  'Hofkammer',  ein  'Hofzabl- 
amt',  einen  «Seligionsrnt*  (1678),  einen  ^Kriegsrat'  (1597,  besser  16S0) 
n.  s.  w.,  nnd  bei  jedem  dieser  Zweige  sammelte  sich  archivalisches  Material 
an,  zu  dessen  Konservierung,  Bearbeitung  und  Nutzbarmachung  eine  Reihe 
von  trefflichsten  Arclnvnren  bestellt  war,  wie  Johannes  Lieb  (1689  — 1650), 
Robrmiller  (1640—1682),  i'ottner  (1679  -1722),  Ättenkhover  (1736— 1776). 
Neudeggers  Darstellung  enthält  u.  A.  auch  Korfilrst  Maximilians  Archivord- 
nnng  y.  J.  1640  und  die  Scbickiale  der  Hftnebener  ArcbiTe  wAbrend  der 
Osterreichischen  Okkupation  von  1704 — 1714.  — 

Sclinitzlein  giebt  einen  Nachtragt)  zu  der  von  Adalb  TIorawitÄ  1874 
erschienenen  Biographie  des  1518  geborenen  und  als  FfaiTer  zu  Pettendorf 
in  der  Oberpfalz  1557  verstorbenen  Humanisten  Caspar  Bruschius,  —  ^Dem 
Andenken  des  NOrnbcrger  Yolksdichters  Konrad  Grttbel'  setzt  einen  Denk- 
stein J.  Priem.^  —  Eberh.  Zirngiebl  &lkte  ein»  «arme  BiograpUe  sones 
philosophischen  Freundes  ^Johannes  Huber'  ab,*)  Max  v.  Banernfeind 
würdigte  die  Leistunpeii  des  'Joseph  v.  Utzsclineider  anf  Staats-  nnd  volks- 
wirtschaftlichem Gebiete',  "^J  Wilh.  Christ^)  und  Andr,  Spengel  schrieben 
Nekrol(^e  auf  den  berühmten  bayeiischen  Philologen  Leonhard  v.  Spenge!. 

—  Die  geistreiclie  Tochter  des  verstorbenen  Geheimrals  J.  Nep.  Bingnefs 
bringt,  leider  an  aphoristisch,  die  Memoiren  ihres  Vaters  zun  Absehlalik') 

—  Elegante  biographische  Studien'^)  hat  K.  Theod.  Heigel  erseheioen 
lassen  über  den  gröfstcn  bayerischni  Humoristen,  den  ^hainbnchenen*  Pfarrer 
von  EiiRelbrechtsrnttuster  Anton  Bücher,  über  *Kön!g  Ludwig  L  von  Bayern 
und  ihorwaldsen*  sowie  Uber  den  vieigewandten  Begründer  des  k.  b.  ali- 
gemeinen BeiebsarchiTS  in  MOnchen,  Bitter  Karl  Heinrieh  von  Lang,  dessen 
8.  Z.  vielgelesene  nnd  Tortreilidi  geschriebene  'Memoiren'  nenerdings  wieder 
aufgelegt  wurden.  ®)  —  Zwei  Regimenter  des  österreichischen  Kaisertums  ver> 
danken  ihr  Entstehen  bayerischen  Prinzen.  Das  eine,  Regiment  Pfalz- Nen- 
burg  (jetzt  No.  20),  ward  nnter  dem  Andrängen  der  Türken  und  bei  der  ge- 
fUbrlicheu  Politik  Ludwigs  XIV.  von  Frankreich  im  J.  1681  von  Prinz  Lud- 
wig Anton  von  Pfals-Nenburg,  das  andere,  Regiment  Dentschmeister,  von 
Knrfllrst  Jobann  Wilhelm  von  Pfalz-Neuborg,  Brader  der  Kaiserin  Eleonore, 
im  J.  1695  resp.  1696  errichtet.  Der  Referent  Joseph  Pfeffer»«»)  weifs 
zu  bericbtP!),  dafs  das  erstere  Regiment  in  240,  das  letztfrp  in  '20u  Schlachten 
und  Gefechten  mitgekämpft  habe.  —  C.  v.  II  off  manu  schrieb  die  Geschichte 
des  'k.  bayr.  4.  Infanlerie-Hegiments' und  Brumauu  'Ehrentage  und 
Ehrennamen  des  k.  bajr.  Ghevanxlegeis-Begiments  König*.»*)  —  Die  in 
ruhiger  Objektivität  aasgefahrte  'Rettung*  des  mit  Unrecht  als  'Bayerns  Alba' 
verunglimpften  tapferen  Feldmarschalls  Karl  Philipp  v.  Wrede  (f  12.  Des. 
1838)  durch  Joseph  v.  Heil  manu  findet  Anerkennung  nnd  fieifalL")  — 


1)  Jhb.  4.  hisX.  V   f.  Mittelfr.  S.  08—68.  —  2)  Nürnb.,  HeenleKen-Barbock,  1881.  - 
3)  Gotha,  Perthe«.  VII,  334.        I)  Milndion,  Vranü,  1880         r>)  S.bor.  der  k.  Ak«d.  d. 
WiM.  t.  München,  1881.  —  (»)  Bar«ian-.  'HioKT.  Jl..  f.  AKertumakdc'  —  7)  Hüt-poH*- 
LXXXVU,  S.  881  f.  u.  LXXXVITI,  S   ir.  t  ,  iCl  f,  L'33  f  .  ;}y3  f.  —  H>  'Aus  drei  Jahr- 
honderten'.   Wien,  Braumütlor.  (V,  277  )  Vgl.  u.  K  AXIV.  —  U)  M 
inafit  —  10)  Neub.  Collectaneonbl.  45.  Jg.,  Ö.  1—39.  —  11)  K.  b.  4.  inf.-H.  —  12)  Au^t- 
bnrg,  —  IS)  BtiK  c.  A.  Z«.  No.  IIS,  IIS»  ISl. 
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Der  die Krieg>iwanden  heilenden  Tb&tigkeit  des  'bayr.  St.  Georgs-Ordeos' 
von  1871 — 1881  (dem  Orden  ist  seit  dem  27.  Apr.  1871  von  Kflnig  Lad- 

wig  II.  &b  Zweck  auch  die  'AnsUhung  der  Werke  der  Barmherzigkeit  durcli 
Ol  ihidung  von  Spitälern  nnd  ähnlichen  AostalUm'  gegeben)  widmet  sein  Augen* 
merk  K.  v.  Destouchcs. ')  — 

Auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  de«»  Schulwesens  sind  mehrere  sehr 
verdSenstliche  Arbeiten  zn  erwtthneo.  CSbrist.  Heinr.  Kleinstin^er  fütrt 
die  Oeeehielite  dee  evangelisch-Telchestidtieehen  GymmsH  po^d  sni  Begeii»> 
bürg  (1638 — 1811)  zu  Ende.*)  —  Eine  eingehende  ScUldemng  erfahren 
dtircli  Si'^'m  Günther  3)  die  wissenschaftlichen  Bestrebuiitren  Altdorfs  auf 
dem  Gebiete  der  Mathematik  nnd  der  Natnrwi55sen8chaftcii.  Seit  1521  eine 
Nttrnbergsche  Laudstadt  nahm  AUdorf  im  J.  1571  daä  ursprünglich  N(lm> 
bergscbe  gymmnliim  Aogidlinnm  in  seine  stillen  Hanem,  das  IMl  dtreh 
Kaiser  Rndolf  n.  znr  Alcademie  nnd  1622  zn  einer  wirklichen  Univerrit&t 
erhoben  wurde  und  als  solche  bis  zu  ihrer  definitiven  Schliefsang  im  J.  180f) 
fortbestand.  Mitten  unter  den  Stiirmen  des  30jährigen  üri^es  ward  daselbst 
ein  medizinischer  Garten  aDgclcgt,  und  um  die  Mitte  des  17.  Jh.  erhielt 
Professor  Abdias  Tren  die  Erlaubnis,  einen  Tnrm  der  alten  Stadtbefestigung 
In  ein  Observatorium  m  verwandeln.  — 

Wenif^  erfreulich  scheint  ein  Blick  in  die  von  Abt  Schopper  (1529  — 
1540)  im  Kloster  Ueilsbronn  im  .1  1532  errichtete  Klostcr'^rhnlF',  die  den 
Nachwuchs  für  das  Kloster  licteru  sollte.  Dagegen  mutet  an  las  Wirken 
des  um  Hebung  des  bayerischen  Schulwesens  verdienten  Jesuiten paters  Jacob 
Rem  in  IHUingen,  Mttnehen  nnd  Ingolstndi,  das  Fr.  Hattler')  entwirft.  Bern 
war  aneh  der  Gründer  der  ersten  marianisehen  Kongregation  in  Düllngen. 
—  Reminiscenzen  an  einige  gelehrte  Benediktiner  aus  dem  Kloster  Andechs 
(Placidus  Scharl,  Michael  Burger,  Martin  Baumgärtucr,  .To«  Anton  v.  Tcin, 
i<eopold  Baron  v.  Hartraann  und  den  unter  dem  Schril  tstdleruamen  Nariskus 
\iclbekannteu  grofsen  Humoristen  Karl  Anton  v.  liuriig),  welche  iu  dm 
leisten  2  Decennien  des  vorigen  Jahrhunderts  an  der  Stndienanstalt  sn  Neu- 
borg  als  Lehrer  gewirkt  oder  als  Schfller  den  Omnd  zn  ihrer  Ansbildni^ 
gelegt  haben,  bringt  P.  Magnus  Sattler  bei.*) 

Eine  Qnello  für  bayen=;rhr  Kunst-  und  Kulturgeschichte  vor  dem  30jähr. 
Kriege  von  eminenter  Bedeutung  sind  die  'Reisen  des  Augsburgers  Philipp 
ilainhofcr^  nach  Eichstädt,  München,  Regensbnrg  und  Nenbnrg  a./0.  in  den 
Jj.  1611^1636«  znm  erstenmale  faeransgegeben  von  Christian  Hantle.*)  Die 
zahlreich  beigefügten  Erklftrangen,  die  den  Text  hänfig  erst  verstAodlich 
nacheo,  gestalten  die  Edition  zu  einer  wirklich  musterhaften.  — 

Tb.  Rogge  verbreitet  sich  über  'das  Portal  des  Zeughauses  von  Augs- 
burg'^) sowie  über  die  Augsburger  Brunnen.')  Bernhard  teilt  Briefe  des 
P.  Fefiz  Pfeifer  V.  Ottobenren  ans  Gefangenschaft  nnd  Exil  (1646—1647) 
mit     —  Dwielbe  beriditet  auch  Ober  die  Bndidmekerei  des  Klosters  Otto- 


1)  BeU.  t.  A.  Z.  No.  119.  —  aj  Verhamll.  d.  h.  V.  t.  Oiierpf.  u.  Begeatbuxg.  36.  Bd.» 
8.  1— lao.  —  3)  Mm.  d.  V.  f.  a.  4.  st.  Htoil».  m,  I— 87.  —  4)  H  .polit  Bl.  LXXXVU, 
gO— 88.  —  5)  Hattler:  'Dor  fllin5iirdipn  P.  J.  Teni'.  R«gon«b ,  Manz,  1880.  326  8.  Rem 
irt  1546,  f  1641.  —  6)  2«ouburg.  CoUectn.-Bl«U.  45.  Jg.,  B.  39-58.  —  7)  Z.  d.  h. 
V.  f.  flehirdMii  «.  Vmh.  Bd.  m  V^I.  JB.  IV,  K.  XXIV.  —  8)  Z.  f.  bUd.  Kvart.  1«.  Bd., 
K).  II,  —  0)  Kbd*.  17.  B<1,,  1.  H.  —  Milotio«  Ikv  Lr  .1  düih.  H«u^p^«  (s  Abt.  II.  K  XIII) 
•athüt  in  B«Uag«  III.  einen  Aotxag  »oa  Merino  bannto  1519  üb.  Werbung  Ulxr.  fuggen.  — 
10)  W84B-0.  ü,  t,  B.  846—51. 
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beoraiLi)  —  Bartels  lieferte  *ti]iflii  Bdtiag  m  Goseh.  der  SeniUttererii. 

Augsburgs  im  17.  Jh.'») 

Von  dpr  in  Nürnberg  auch  nach  dem  SOjährigcn  Kriege  noch  herrschen- 
den hobeu  Kunstthätigkeit  zeugt  der  von  dortigen  Künstlern  im  J.  1660  ge- 
fertigte, aber  129  Jabre  später  am  66  000  fl.  an  Kaiser  Paul  nach  Rais- 
taad verkaufte  sog.  ^Peoatbninnea*,  der  jetst  Im  BeUbfopailE  m  Peterliof 
steht  aud  wovoa  F.  Wanderer  in  Wert  und  Bild  erzählt.')  — 

Nflrnhorgcr  Goldschmiede -Ordnungen  picht  J.  Stockban  er.  **  —  Als 
schatzltarer  Beitrag  zur  Geschichte  der  Nürnberger  Geschlechter,  vorzüglich 
aber  als  Zeugnis  des  "in  diesen  Kreisen  herrschenden  sittlich  gesunden  Geistes 
und  des  biederen  und  herzlichen  Tones,  wie  er  zwischen  den  einzelnen 
FamlfiengUedera  bestand*,  ist  J.  Kamaaas  Edition  'Aas  Faalee  Beltalms  L 
Briefwechsel' ^)  aus  den  Jj.  1588—1535,  in  denen  Paul  Beiiaini  als  Hand* 
laagsbeflisspner  in  Krakan  weiltr;,  zu  brprnfsen. 

Über  'Kirchenmusik  in  Franken'  bringen  die  Monatshefte  Idr  Musik- 
gescbicbte  Mitteilungen.^) 

Das  Gepränge  an  Besnchen,  Einladungen  ond  Geschenken  liei  einer  vor- 
nehmen  Patrisier-HoGhaeit  Anüings  des  16.  Jb.  xeigt  Engen  Frh.  v.  Löffel- 
helz-Kolberg  dnrdi  Yeröffentlichung  der  vom  Bräutigam  selbst  hintcrlasse- 
nrn  Aiif/riclmnnpon  Ober  seine,  des  I).  Chri^^tnph  TT.  von  NOmbeig  mit 
Katliaiina  FiUtererin  am  2!)  Aug.  1510  vollzogenen  Hochzeit.') 

i^incu  nicht  unwülkommenen  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  bietet  C.  Alb. 
Regnet  in  stinem  Anfsatae  *Yon  Zaaberappaiaten  nnd  Hanenakten  im 
Beichsaichive  ni  Manchen,'")  Unter  ersteren  dnd  besonders  Amnlele  gegen 
Hieb  und  Stich,  ftr  Befreiung  ans  Gebagensohaft,  zur  Hebung  Torgiabeaer 
Schätze,  Tur  Krlnii^nng  von  Liebe  a      w.  zu  verstehen.  — 

Die  15('iimngiiissc  der  Stadt  Kulml  ach  im  Herbste  1806  werden  uns 
mit  den  Worten  des  damals  dortselbsL  amtierenden  Bürgermeisters  Albrecht 
Seheak  eniblt.*) 

Eine  anch  kulturhistorisch  beachtenswerte,  aber  bauptsBchUeh  ÜBr  Topo- 
graphie und  Geschichte  Oberfhudmns  ergiebige  Quelle  ist  das  ^Teutscbe  Pa- 

radeiTfi  in  dem  vortrcflflichen  Fichtolberg',  i")  vcrfafst  von  dem  als  Pfiurrer  SB 
Creulsen  am  9.  Dez.  1705  verstorbenen  Dr.  Joh.  WilL  — 


1)  WSfB-O.  II.  4,  S.  313—22  2)  DctiUch.  AlchW  f.  0.  d.  M.    4.  B-,  3.  H.  — 

3)  lütt.  d.  V.  t  0.  der  81  Nftnib.  111, 169—176.  —  i}  Vi^whr.  f.  Volknr.  2.  Uft.,  8.  94 
—III.  —  h}  mt  d.  V.  f.  0.  d.  8i  KOnib.  7S— 154.  —  6)  XIII,  S.  —  7)  Hift.  d 
V.  f.  n.  d  St.  Nürnb.  m,  155—168.  —  H)  .\rrhiv.  Z.  VI,  244  — 2.')0.  Vr!.  o.  II.  Kap 
Bajern.  —  Üb«r  die  *NttnibeiMr  Juden'  o.  U  35'.  —  9)  A.  t  0.  o.  Aittakde.  t.  Oberir. 
la.  —        €meh.  ^  A\M  Bnmtadk  ■.  4.  !Mh^  ediiUb  XSufinm.       10)  Bbda.  IS. 
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F.  Dittrieh.  J.  H.  Sehwioker. 

Österreich  -  Ungarn. 

1. 

Österreich« 

(Siebe  Jahrgang  1882.) 


J.  H.  Schwicker. 
Ungtrn. 

Auf  ürund  eiDgeheuder  Forschungen  im  ungarischen  Landesarcbiv,  dann 
in  dflo  stildtiseben  iicUm  von  Eperies  ond  Zob«i  und  des  Pitmonatntoiiier 
Stiilfls  JiBBÖ  (Jouan),  endlidi  naidi  den  Berichten  der  pApetlidien  Nontieii 

und  der  Gesandten  von  Venedig  und  Ferrara  entwirft  der  nnermfldUch  ihfttige 
Forscher  Dr.  W.  Fraknoi  ein  interessantes  BilH  vom  ^Lehen  des  Paul 
Tomori,'  *)  des  Krzbischofs  von  Kalocsa  ond  Anführers  der  Ungarn  in  der 
unglücklichen  Schlacht  von  Mohacs  (29.  August  1526).  Der  Verf.  schildert 
hier  aidit  hlofs  znm  entan  Male  LebewrerbUtiilsae  T.'a,  der  von  Imm- 
niaeher  Abkauft  seinen  Familienaamen  nadi  der  Ortschaft  Tomor  im 
Abaujvirer  Komitat  führte,  in  dessen  Besitz  sein  Ahne  Siogmnnd  Tomori 
i.  'von  Tomor')  im  J.  1435  pelaiij^t  war;  sondern  Fraknoi  ji^ipbt  auch 
eine  anschauliche,  riuellenmülbigc  Darsl»  Uung  des  trostlos  jammervollen  Zn- 
slandes, in  welchem  sich  das  damalige  Ungarn  hefand.  Paul  I.  isL  an 
dieeeni  Zaetande  inm  TeUe  mit  aehn]d%;  vor  dem  leteten  Kriege  mit  dem 
Saltan  hatte  er  jedoch  erneUich  gewarnt 

Mit  einer  andern  bedeutenden  Persönlichkeit  des  1 6.  Jh.  beschäftigt  sich 
die  •Lebensgcschichtc  des  Kardinals  Georg  ütiicnovic',  genannt  MartinoRius*.*) 
Der  Verf.  ist  Dilettant  und  bemüht  sich,  den  Kardinal  gegcu  die  Anechul- 
dignngen  des  Hoch-  und  Staatsverrales      verteidigen.     Die  Beweisführung 


1)  'Tomori  PÜ  *leto'  in  'SzAzudok-  Heft  IV,  V  und  VI  2)  Mit  Ppnii'/nn^-  d^r 
Akten  dt«  k.  k.  gell.  Hmm-,  Hof-  and  StMit-ArdiiTs  von  Og.  UtiitnoTic.  Wion.  gr.  8«. 
ISO  S.  üiknasBiNMdl  7«  8. 
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ist  Iftckenhafl,  das  vorhandene  Quellen-  und  LiUenttnr-llaterial  wnnle  Aicht 

vollständig  benutzt;  wcrlvoll  sind  die  urkundlichen  Mitteilungen,  ebenso  die 
Bc5};abc  des  Portniits  von  Kanliual  Martinuzzi,  dessen  Lcbeü  rw\  Wirken 
in  der  deiitsclicn  bistüiibcheu  LittPiatur  noch  immer  einer  ciitsprccbeiiden 
Monographie  entbehrt  Sehr  üaukeiiüwerto  Beiträge  zar  Kenntnis  dieses 
anfserordentlicben  Mannes  liefert  der  'Brieftrfldttel  det  Bmdeta  Georg  (d.  i. 
des  Kardinals  MarÜnoni)  von  1535 --1651*,^)  welchen  der  Wiener  Archiv* 
heamte  Dr.  Arpad  Kärolyl  in  handlicher,  wohlgeordneter  und  korrelcter 
Anspabe  nach  den  Akten  d»^s  k.  k.  Staats-Arrhivs  in  Wien  publi/iorf  hat. 
Es  werden  dadurch  die  Urlcundenpublikationeu  über  Martinnzzi,  welche  der 
verstorl}ene  Historiker  Mich.  liorvatb  aus  dem  Brüsseler  Archiv  bchon  vor 
xwei  Decennien  in  den  Schriften  der  ungarischen  Akademie  verdffentlicfat 
bat,  in  erfireslicher  Weise  verToilstSndigL 

Das  Werk  von  6.  AUenbnrger  nnd  B.  Rnmbold*)  serflUlt  in  drei 
Hanpttheile.  Der  erste  umfafst  die  Landes-,  Staats-,  Komitats-,  Dbtrikts- 
und  Städtewappen;  der  zwoito  die  Wappen  der  Marktflecken  und  der  dritte 
die  Wappen  von  550  bedeutenderen  Üorfschaftcn  und  Gemeinden.  Da.*? 
ganze  Werk  soll  auf  160  Tafeln  iöOO  Wappen  mit  voraufgehen  den  historisch- 
keraldiseben  ErkUünngen  bringen.  Die  Aosvrahl  ist  befriedigend,  der  Ab- 
dmck  saober,  doch  ohne  Farben;  der  Text  genügt  Die  Wappen  and  8i^ 
der  Gemeinden  wSren  in  den  meisten  Fällen  entbehrlich. 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  widmet  man  in  Ungarn  nenestens  den 
kulturgeschichtlichen  Momenten  des  16.  Jb.,  namentlich  der  Kirchenreformation 
und  ihren  Kachwirkungen.  Es  ist  jedenfalls  eine  bedauerliche  Erscheinung, 
dafs  eine  wisscuächaftlicho  Goächichte  des  uugariBcbea  Frotestautismus  bis 
heute  in  den  frommen  WQnscben  gehört  Doch  sind  bereits  viriverh^sende 
Schritte  zum  Bessern  geschehen.  Dr.  Aron  Kifs  pablirierte  die  'ßeschlflsse 
der  ungarischen  reformierten  Synode  des  16.  .Tb.',^)  seltsamer  Weise  nur  in 
ungarischer  Cbersetznng,  die  allerdings  getreu  ist,  aber  die  Einsiebt  in  die 
Orlginalicu  doch  nicht  überflüssig  macht.  Der  Editor  hai  den  Text  mit  einer 
Ofientier^den  Einleitung  und  mit  erklärenden  Noten  versehen.  Einen  inter- 
essanten Gegenstand  behandelt  Michael  Zsilinfsky  in  den  «Beligionsverhaad- 
Inngen  der  ungarischen  Landtage  seit  der  Reformation',^)  wovon  der  erste 
Band  bis  mm  Frieden  von  Szatmar  reicht  (1711).  Anziehende  Charakte- 
ristiken und  Ski//rn  aus  der  pi otevtatiti^rhon  Kircheugeschichte  Ungarns  ver- 
üffentlichteu  die  Schriftsteller  und  iiistoriiicr  Alexander  Szilägyi,  Alexander 
Karsay,  Samuel  Szeromley,  Alexius  Jakab  nnd  Kart  Ssabö  in  einem 
Sammelwerke)*)  während  Karl  Ries  die  Monographie  der  *Harander  Super- 
intendentur'<^)  mit  grofsem  Fleifse  bearbeitet  hat  Ebenso  ist  die  'Geschichte 
der  reformierten  Kirche  zu  Zilah'  (Zincnninrl<f')  von  Stefan  Magyarosi') 
eine  der  bessern  Lokal-Geschichten,  und  es  wäre  wünschenswert,  dalii  jede 


,  i)  *PrttBr  Gyorgy  loretüjM.'  Bodapost.  gr.  8«.  367  S.  —  2)  »MairyÄromäR  <  zimcr- 
tiiB  d.  i.  'WaiijionluK  h  von  Ungarn'.  ilcraosgPgi^Vtrn  von  G.  Altonburger  und  B  Kuin- 
boldt  der  Text  von  K»rl  T»gäBji  (Budapest,  1880—1);  i*.  (Uither  54  S.  u.  38  Tafeln  in 
«  Hefltoii.)  -»  g)  *A  XVI.  admdban  taitott  magyar  refonnitaa  aainatok  r^ga^i.'  Badap«rt. 
gr.  8*.  VI  n.  735  S.  —  4)  <A  magyar  onxiggyUl^sok  valldufigvi  tiigya)^'  Badapwt^ 
1881.  1.  Bd.  gr.  8«  5>  *iU&tx  piotoattoa  egjWa-tort^nolrai  monotfiaphiAk*  (Mono- 
grapliiMB  aoa  d«r  protaatiatiariMn  KiTebeafWiclilelite  VngariM).  Budapest,  1880.  gr.  B*. 
144  S.  —  f',)  ^\  zarAiirli  c-rv  hrumofjyc  tortönotci.'  Arad,  1880.  290  S.  —  7)  «Asilaki 
eraogelikaa  reiormatua  anjaazMtcgyltAs  torteaate.'   KJwaealmrg,  1880.   8*.   186  S. 
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gröfserc  Kirchengcmeindc  Uugarus  in  dieser  Weise  die  wiühUgstcu  Uateo 
ihrer  Vergangenheit  geti'culich  veröffentlichen  wttidc. 

Ein  wichtiger  Bdtrftg  zur  KnlturgeBchichte  Ungarns  im  IG.  Jb.  ist  die 
Puhlizicrang  der  'sümüichen  Werke*  des  &brendcn  Sangers  Sebastian  Tinödy 
(Tinödi  Scbcstyön),  welche  der  Akademiker  Arou  Szilady  vortrefflich  ediert 
hat  Die  '■Einleitung'  liielct  eiu  deutliches  und  korrektes  Bild  von  dem 
Leben  und  dem  Zeitalter  *Jiiu')di5.  der  nicht  blols  nacli  dorn  Uesciiniacke 
seiner  Zeit  biblische  Uisloricu  iii  Vei-se  getafst,  sondern,  was  für  uns  weit 
interessanter  nnd  wertvoHer  ist,  auch  die  Wechselvellen  Goschidie  des  von 
politischen  und  religiösen  Parteien  zcrfleischteti  Ungarn  mit  seinen  Klage- 
liedern begleitet  oder  sie  in  seinen  Keirachronikcn  schmerzerfüllt  berichtet 
hat.  Diese  worden  dadurch  /nu'Icich  historische  Quellen  ersten  Raii^;es. 
Tinodi  war  der  Mct/te  jener  lalircnden  Sänger*,  die  unter  König  Mathias 
(Corvinus)  ihre  goldene  Zeit  erlebt  hatten. 

Von  dem  groben  Quellenwerke,  IfonumeDta  ComiUalia  Begni  Uongariac', 
die  im  Auftrage  der  ungarischen  Akademie  deren  Generalsekretär  Dr.  Wil- 
helm Kraknoi  ediert,  ist  im  .T.  1881  Band  VI!  (gr.  8",  534  S  i  erschienen. 
Derselbe  umfafst  den  Zeitraum  von  158Ü — 1587  und  enthalt  die  Akten  und 
Urkunden  (Einberufungsschreiben,  Namcnslistc  der  Auweseudeu,  künigi.  Pro« 
Positionen,  Landes-Gravamina,  königl.  Antworten,  Muntial-Schreiben,  Beschlüsse, 
Gesetsartikel  u.  dgl.)  der  Landtage  von  1588,  1583  nnd  1587/8  sowie  der 
kroatischen  Proviuzial-Kongregationen  von  1583—1587.  Jedem  I^andlage 
geht  eine  übersicliiliche  Schilderung  der  jeweiligen  politischen  Situation  nnd 
eine  zusammenfassende  Ju-itische  DarstelJnng  der  betreffenden  Landtagsverliaud'* 
lungen  voran. 

Bas  Paialiel-Wcrk,  welches  die  Landtage  Siebenbürgens  behandelt,  u&m- 
lieb  die  ^Honumenta  Gomitialia  Begni  Transylvaniae*,  die  von  dem  vortreCT* 
liehen  Kenner  siebenbflrgischer  Geschichte,  Alexander  Sziliigyi,  ebenfalls 
im  Auftraj^e  der  unfjarisehen  Akademie  veröffentlicht  werden,  ist  im  J.  1881 
gleichfalls  bis  zu  Band  Yll  gediehen.  Derselbe  reicht  von  IG  14 — 1621 
(gr.  S*',  567  S.)-,  begreift  also  die  erste  U&Ute  der  Regierung  Gabriel  i^th- 
lens  in  sich.  Das  flberreiehe  historische  Material  toi  ähnlich  wie  bei  Mknöi 
geordnet;  die  ^Einleitung"  (S.  8 — 122)  behandelt  in  qnellenmftl^er  Weise 
die  (icschidite  jener  Zeit;  insbesondere  giebt  der  Verf.  eine  eingehende  Dsr- 
stcUuug  der  Vorgänge  auf  dem  Linzcr  Konvente  TAiig.  1614),  entwirft  ein 
anschauliches  Bild  drr  Vorhalt nisso  Bethlens  zum  Kaiser,  /u  fU'u  höhnüscheu 
und  österrcichischcu  Wahlkuuventeu,  zur  Pforte,  zu  den  unganscheii  iMifs- 
vergnügten  sowie  xn  den  Fflrsten  der  Moldau  und  Walachei.  Die  Landiige 
8iebenb1taqgens  werden  klar  gesctdhlert,  ebenso  die  Friedenstraktate  sn  Tyr- 
nan  (1615)  und  Nikolsbuig  (1621). Der  Verf.  beherrscht  deu  weit- 
schiehti^en  Stoff  dieser  bewrpnngsreichen  Zeit  vollkommen;  die  diplomatischen 
und  kriegerischen  Aktionen  stehen  im  Vordergrunde,  die  innere  Landes- 
geschichte  kann  nur  andeutungsweise  berOhrt  werden.  Zur  Geschichte  des 
Fürsten  G.  Bethlen  gdi5rt  auch  die  Studie  von  Karl  Demkö  *Zor  Geschichte 
des  Prefsbnrger  Landtages  161 9*.") 

Die  ^Monuraenta  Hungariae  IIi8tonca\  welche  ebenfalls  die  ungarische 
Akademie  hcrautigiebt,  wurden  in  der  Ii.  Abteilung  (Scriptores)  um  den 


1)  liu  drillen  Dutitic  ilor  'Kq^  XIagjar  kültok  Uirm'  (<1.  i.  'Magiuiii  <lor  aUungariachen 
Dichter').  Bu(laiH>Kt,  1881.  —  2)  .\Wbnitt  den  Biichos  'HetUoii  and  tioorg  Homuiinay' 

laa  der  Vorf.  ho-^  Ti«lcr<«  in  i\or  nngar.  Akad.  vom  7.  febr.  1881  vor;  •.  'Ung.  fiefae'  188t, 
p.  187.  —      iu  dm  'öauizadok'. 
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34.  Band  vermehrt.  Dcrscllic  enthält  ^ungarische  Chroniken  und  Tagebücher 
ans  dem  16.  und  17.  Jh.'^)  und  zwar:  1)  Die  ^Aufzeichnungen  des  EosUthios 
Gyulaii',  Sekretlrs  des  Fttrstcn  von  SiebenbOrgen,  fflr  die  OMehidite  dieitt 
Landes  vom  Ende  des  16.  nnd  zo  Anfiuig  des  17.  Jh.  wertvoll,  im  *Aa- 
hange'  veröffentlicht  der  Editor,  Prof.  Dr.  Karl  Szabö,  noch  53  Briefe, 
Ansprachen  und  Berichte.  2)  Die  'Denkschrift  des  Emrrirh  Martonfalvay' 
(1501  — 1585)  herausgegeben  von  Eracrich  Nagy  de  Szopor,  wertvoll  für 
die  Geschichte  Westungams.  3)  Das  'Tagebuch  der  lamilie  Uor>'äth  von 
1632—1790^^  beraasgogeben  ond  mit  Vorwort  and  Anmeriningen  venetai 
von  Em.  Nagy  de  Sa opor.  Die  Familie  Horvfttii  de  Stanerics  war  Inoa- 
tischen  Ursprunges;  das  Tagebuch  ist  für  die  Kulturgeschichte  im  18.  Jb., 
auch  fnr  die  allgemoiTio  Tjnnde?geschichte,  von  BcdoMtiing.  Ein  gutes  Per- 
sonen- nnd  Sachrcgiätür  ist  beigegehen,  ein  Vorzug,  der  leider  nicht  allen 
Kdiüuucu  dieser  Art  in  Ungarn  eigen  ist 

För  die  Gescbiehte  des  16.  Jb.  enthllt  die  von  A.  SzlUgjri  nmeidilig 
redigierte  Zeilsehilft  *Sz4zadok*  nnd  das  ebenfalls  von  diesem  eifrigen  Histo- 
riker herausgegebene  ^Archiv  für  Geschichte'  (Törtcnelmi  Tar')  auch  im  J. 
1881  zalih'piche  kleinere  Mittoilangcn ,  anf  die  wir  bier  des  Nfthern  nicht 
eingehen  können.  Solche  Artikel  sind  in  den  'Szazadok':  *Emerich  Thurzö 
in  Wittenberg'  (Thurzo  Imre  Wittembeiglien')  von  Sam.  Barabas  (1.  c. 
p.  149  IT.);  *Ein  nngar.  Sportsmann  ans  dem  16.  Jh.'  ('Egy  XTI.  ivai^beii 
magyar  sportsman')  von  Ludw.  Thalloczy  (l.  c.  p.  68  ff.;  dar  Sportsmann 
ist  Graf  Peter  III.  Zay);  *Aus  der  Jugendzeit  eines  Staatsmannes'  f'Kgy 
ällamfdrfi  fiatalsagäbör)  von  AI.  de  Ziliigyi  (I.  c.  p.  61  ff  \  der  Staatsmann 
ist  Georg  Läzär);  *Vom  liofc  des  polnischen  Königs  Jobann  Sobicsky 
(Szobieszky  Jänos  lengyel  kirily  ndvaräröl  1674,  1678*)  von  Wo^gang 
Deik  (l  e.  p.  S64  ff.);  Tortchongen  in  den  Arehiven  Dalmatiens*  (%nla- 
tteok  Dalmaczia  levcltaraiban')  von  Dr.  Lad.  Fej^rpatakj  (I.  v  p  214  ff.); 
'Die  ungarischen  Tlnfkaplänc'  \nn  W.  F(raknöi)  (I.  c.  p.  766  ff.*  n  A. 
Aus  dorn  Tortenf'lrni  Trir'  führen  wir  tolgcnde  bemerkenswerteren  Pulli 
katiouen  au:  ürkuadcii  aus  dem  Zeitalter  der  lieformation'  (1530 — 15tiUj, 
herausgegeben  von  Kart  Fabritias  (interessant  (br  die  Chssehiehte  des  da- 
roaligen  Primas  von  Ungarn  Panl  Vftrday);  'Sie  erste  Belagernng  von 
Szigetv.^r',  von  Ludwig  Szddctzky;  *Bri€fe  des  Stefan  Loschontzy*  (Juli 
1552),  des  heldenmütigen  Verteidigers  von  Temesvar;  ^Briefe  ungarischer 
Gelehrten  aus  dem  16.  Jb.\  veröffentlicht  von  Karl  Szabo  (es  sind  darunter 
Briefe  vou  Eustatii.  üyulati,  Docius  Baruuius.  Sigismund  David,  Johanu 
Läskal  nnd  IGcliael  Bmtns);  ^Korrespondenz  des  Tlirkenliexwingers  NiUas 
Pilil^*  (1588 — 1594)  herausgegeben  von  Jedlicska;  'Franz  Forgäcs  in  Ant* 
Kerpen  1562*  (der  Anfenthatt  dieses  Historikers  in  Holland  war  bisher 
unbekannt);  u.  a. 

In  die  Geschichte  des  17.  Jh.  gehören  aas  dem  Jahrgänge  1881  des 
Törtcnelmi  Tdr'  die  'Analekleu  zur  Verschwörung  des  Panl  Midi'  von  AI, 
SsiUgyi  (der  Bericht  des  Chronisten  Gserd  Ober  diese  Venchwftmng,  1674, 

wird  als  ungenau  nachgewiesen);  ebenso  setzt  A.  Szil&gyi  seine  Mitteilungen 

an«?  der  'Politischen  Korrespondenz  des  Fürsten  Gabr.  Brthlcn*  fort  und 
liefert  in  der  Studie  'Gabriel  Bctbleu  un  I  dir.  Pforte'  eine  Verteidigung  des 
Fürsten  gegen  die  Anklagen  des  Kardinals  Khlesl,  der  Bethlen  der  Tflikea- 
senehe'  besiehnldigte.    Anch  siUt  zur  Geschichte  dieses  FMea  daa  *AaB>- 


1>  'N«gy»  tSrllatliBi  hlOty^  !■  «•|il6k'.  BsdapMt,  1881.  gr.  8.  818  8. 
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gabenverzeiebiii'^  dor  F«r«tin  Katl:arina  von  Brandenburg  (Gem.  Bclh- 
lens)  ans  dem  Jabre  ibäO,  vcruäentÜcht  von  Samoä  Barabäs. 

'Aa  der  Schwelle  4eB  17.  und  18.  Jb.  begegnet  man  al^&brlicb  dem 
vnermlldlicheD  Bik^Scä-Foneher,  Eoloman  Thaly,  der  mit  seinem  Werke: 
^Die  Jugendzeit  des  Fürsten  Franz  II.  Raköczi'  die  Biographie  seines  Lieb« 
lingshddcn  begonnen  hat.  Das  Buch,  welches  der  Verf  nh  'historische 
Studie'  bezeichnet,  behandelt  die  Zeit  von  1(57(5 — 1701  und  gicbt  nenerdings 
Zeugnis  von  dem  seltenen  Sammler-  und  ForscherfleiCse  des  Autors,  der  die 
Rtttoi-Feiiode  seit  Jabnebnten  «im  alleinigen  Gegenstände  seiner  Stadien 
gemadit  bat  Er  kennt  das  weitsddelit^  Material  nnd  die  einscblftgige 
Litteratnr  YOUständig;  aber  es  mangelt  ihm  die  ObjektivitAt  und  der  nnbe« 
fangene  Blick,  um  Monschen  unct  Verhältnisse  gorocht  zu  beurteilen.  Tli. 
schwärmt  fftr  seinen  lieldcn;  das  ist  löblich  bei  dvm  Dichter,  aber  milslich 
bei  dem  Historiker,  der  Wahrheit  suchen  und  Gerechtigkeit  ausüben  soll. 
So  ist  anch  obiges  Bncb  des  Verf.  eine  reicbe  Fondgrube  an  Daten,  aber 
die  Anfarbeitnng  faestebt  nicht  die  Kritik;  selbst  Verehrer  des  exklusiv- 
nationalen  StandpuDktcs,  den  Th.  einnimmt,  gestehen  zu,  dafs  derselbe,  wo 
die  Quellen  ihn  verhuaen,  die  entstehenden  Lficken  nach  subjektivem  £r- 
messen  au&male. 

Derselben  Periode  gehören  noch  an:  Tropbezciungen  und  Aberglaube 
in  der  BAköesi-Periode*  ¥on  Kol.  Tbaly.*)    *Wer  war  der  Verteidiger  von 

Gsob&ncz  im  J.  1707?'  Ton  Demselben.'*)  (Die  Verteidiger  waren  der 
Knrut/.cnkai)itän  Martin  S/nz  nnd  der  Verwalter  Tctcr  I)n/v.)  'Die  Ci.ster- 
zieuser  in  rlor  Haköczi-Periodo'  von  Julius  Kajiiils,"')  polemisiert  gegen  eine 
Stelle  des  vorigen  Artikels;  worauf  die  Erwiderung:  Der  Administrator  der 
Csircxer  daterzienser  in  der  BAkdcxi-Zeit'  von  Kol.  Thaly^)  folgte.  Bis  in 
die  Rttöcii-Periode  reichen  anch  die  ^Ref^ster  aus  fremden  Archiven^  ORc- 
gestdk  kulföldi  lev^tarakbol*),  welche  Dr.  Hcinr.  Marc/. all  in  Knglaud, 
Deutschland  nnd  Frankreich  posammplt  hat.  Dieselben  umfassen  die  Zeit 
von  1371 — 1711  und  erschienen  lindapest,  gr.  6^.  XIV  u.  305 

Das  18.  Jb.  gewiuut  in  Ungarn  ebenfalii»  erhöhte  Aufmcrkbumkcil  auch 
w  Selten  der  Historiker.  £ine  grOfser  angelegte  wissmschafUiche  Mono* 
grapbie  ist  die  ^Geschichte  Ungarns  im  Zeitalter  Josef  IL*  von  Dr.  Heinrich 
Marczall.^  Das  Werk  wurde  im  Auftrage  der  historischen  Kommission 
der  ungarischen  Akademie  der  Wi.<';e?i«(  ))nfirn  ausgearbeitet  und  beabsichtigt 
die  qucUenmiirsifro  Darstellung  dern'üij.r<  ii  l;* -  •hichtliclicn  Epoche  Ungarns, 
in  weicher  diu  uuganäobe  btändibche  Veriuäsuug  und  üis  au  deren  Bcstaud 
noch  geknüpfte  ungarische  Nation  den  geflUirlichsten  Angriff  zn  bwtelien 
hatte'.  Der  Verf.  hat  zu  seiner  Arbeit,  deren  erster  Band  vorliegt,  ungefähr 
70  000  Urkunden  'in  Händen  gehabt'  und  CS  zeugt  von  ungewöhnlicher 
Arbeitskraft,  wrmi  »Icr  Autor  dieses  Aktenmaterial  und  den  sonstigen  massen- 
haften littcrarisciicu  Sloft  von  Anfaug  des  Jahres  1878  (da  er  den  Auftrag 
erhielt)  bis  lÖSI,  also  innerhalb  drei  Jahren,  zn  bewältigen  imstande  war. 
Der  erste  Band  schildert  Ungarns  Zostinde  im  J.  1780,  d.  i.  beim  Begie* 


1)  IUk<^c7,i  Vermcx  fejedcl«m  iQoMga  1676—1701'.  rrefsbarg,  SUmpbl.  gr.  8*. 
VJU  a.  30  S.  Mit  drei  Kupforiitichcn.  —  2>  'J«S(il«tok  babonaa  hiedelmek  m  Rik6cmi- 
koriwn'  in  'Sxuadok'  p.  40  ff.  —  3)  'Ki  volt  Cflobancz  inegTMöjo  1707  bon?'  in  <Sz&sadok' 
p  f,h  ff.  —  4)  'Ä  riwtercziek  a  R&köczi-korban'  ebd.  p.  155  ff.  —  5)  'A  circsicsiasteraiMk 
adraiiiiabrmtora  a  Bäkoczi-korban'  obd.  p.  768  IL  —  6)  'MagyarorMUg  törtfneta  IL  JteMf 
kMte*.  BadspMt  Bnter  Band.  gr.  ««.  VI  i.  M»  & 
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rungsantritt  Kaiser  .lo^cf  II.  Die  'Einleituug'  greift  aber  noch  viel  weiter 
zurück.  Sie  skizziert  nämlicb  Lugarus  iuuere  Veriiäitnissc  von  1711 — 1740 
(S.  7—88);  die  Darstollnng  ist  hier  nor  In  flftchtigeii  Umrisaen  gehalton.  Hier- 
auf folgen  flic  'Ilauptzflge  der  Regierung  Maria  Theresias'  (S.  34 — 69),  denen 
in  zwei  iiüchenf  die  iiiihere  Ausfuhrung  Iteigcfügt  wird,  \\o\m  unangcnclimr 
Wiederholuugcu  uuvcrmeidlicli  sind.  Das  erste  Buch:  *ü«gani  im  J.  1780'  (S.  7(j 
—  300)  bringt  in  fünf  Kapiteln  die  Scbiidening  der  volkswirtschaftlichen  Zu- 
stände, der  Gesellschaft,  der  Nationalitftteii,  der  Kirche,  der  kOsiglidieii 
Madit  und  der  StaatsregieruDg.  Im  sweiten  Bache:  ^Jeeef  IL  als  Troneibe* 
(S.  363—427)  enfthlt  der  Verf.  die  JugendgeBcbiehto  des  groben  Kaisers, 
seine  Beziehungen  zu  Maria  Theresia,  zu  Ungarn,  seine  Grundsätze,  Reisen 
etc.  Das  lJuch  ist  reich  au  neuen  Daten,  namcntlioh  fiir  die  Innerpeschichte 
Ungarns;  auch  vertritt  der  Verf.  in  mancbeu  Punkten  belbstäntlige  Au- 
Behauungen  (so  über  die  Bedeutung  des  ungarisclieii  Adels  und  der  InthoL 
Kirche  in  Ungarn);  es  mangelt  deroselbea  aber  die  Abkiftmng  der  histo- 
rischen und  politischen  Anschauungen ;  er  ist  mehr  Parteirnann  als  Historiker 
Übrigens  gi-eift  die  Darstellung  in  diesem  Bande  stellenweise  schon  bis  zum 
J.  1787  und  noch  weiter  herauf.  Am  dankenswertesten  sind  die  Abschnitte 
des  Buches  über  die  natioualökonomischen  und  sozialen  Verfaftltnisse  Ungarns 
im  vorigen  Jahrhunderte.  Eän  abschliefsendes  Urteil  wird  erst  nach  der 
Publikation  des  2.  Bandes,  der  die  Gesebicbto  ih  r  selbständigen  Regiemag 
Jusef's  II.  behandeln  soll,  mo^licli  sein.  Mit  einzelnen  Abschnitten  dieses 
Buches  berührt  sich  die  .\blian(lln!r^  über  'Die  Vereinigung  der  serbischrn 
Metropolien  von  Belgrad  und  Kariuwitz  im  J.  1731',  von  Prot.  Dr.  J.  U. 
Scbwiclter.  Wien,  idSl,  gr.  8^  146  8.  (Sep.-Abdr.  ans  ^Areli.  f.  Osterr. 
Geseb/  Bd.  LXU.)  Hier  sowie  In  dem  Bucbe  ToUi  Geschiebte  der  Setben 
in  Ungarn'  von  demselben  Verfasser  (Budapest,  1880)  sind  auf  Gmnd  eines 
beträchtlicheu  llrknndenmaterisls  zum  Teil  andere  Gesichtspunkte  als  hm 
Marczali  geltend  gemacht. 

fcliin  bedeutsames  Buch  für  die  Josetinisclie  Zeit  iu  Ungarn  ist  auch:  *Die 
politische  Bewegung  in  Siebenbürgen  zur  Zeit  Josefs  11/  von  Dr.  F.  v.  Zieg- 
lauer.  Wien,  1881,  gr.  8«.  599  S.  Das  Werk  schildert  in  ausfthrlieber 
Weise  die  Gesduchte  des  siebenbUrgischen  I>andtages  1790/91  mit  retro> 
spektiven  Erörterungen  über  die  Kämpfe,  welche  inslKsomlere  SiebenbaTper 
Sachsen  unter  Kaiser  .losef  II.  in  Verteidigung  ihrer  Municipal-Autouomie 
zu  bestehen  hatten.  Der  Verf.  beuutzt  dalwi  vorzüglich  die  Diarien  de^ 
sächsischen  Land  tags- Deputirten  von  Mediascb,  Hermaonstadt  md  Kronitadl 
und  folgt  auch  sonst  seitgenössiscben  Quellen,  naroonllicb  den  Laadtags- 
Akten;  doch  ist  sein  Quelleuapi>arat  nicht  vollständig  und  die  Anffisssiing 
sowie  Darstellung  des  (Jefrenstandes  leidet  an  Einseitigkeit;  nichtsdestoweniger 
liefert  das  Werk  einen  sehr  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Josetinisehen 
and  Leopuiüiuischen  Zeit.  Auf  eine  interessante  Gcschichtsquelle  aus  dem 
J.  1790  macht  aufinerksam  der  Artikel:  ^Das  Tagebueh  der  adeligen  Kroa- 
boter  TOn  1790'  von  Dr.  AL  H&rki,>)  in  welchem  das  Protokoll  der  vom 
91.  M&rz  bis  27.  Oktober  1790  einander  abwechselnden  Komitats-Banderien^ 
die  'iir  Bewaclnint;  der  wieder  nach  nfon  gebrachten  ungarischen  Krone  er- 
scbicn(  11  waren,  des  Näheren  bckaunl  gemacht  und  Einzelnes  daraas  mitge- 
teilt wird. 


1)  'A  kflnssSno  iMSMk  napUgs  1790'  in  *8rtn4ok'  p.  dd6  £ 
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In  der  Periode  von  1718 — 1780  wurden  im  Temeser  Banatc  drei  Mal 
Kolonisten  aun  KUafs-T.otlirinj^en  angesiedelt:  1752  (Mercydorf),  1763 — 66 
(Mercydorf  uud  bt.  Audieus^  und  1770—72  (Weifskircheo,  ^ieu-Besseuyö, 
Niköftlva,  insbeModere  die  Siiliacben*  Dörfer  8t  Hubert,  Trttbewettert 
Soltonr,  Mestort,  Cbarleville,  teOwete  Ostern  nnd  QotUob).  Das  cuMt  halb- 
franxOsiscbe  VoUo^EleBMBt  ist  daselbst  beute  gänzlich  germanisiert.  Die  Ge- 
schichte dieser  Kolonieen  ist  in  der  Studie  von  Dr.  L.  üecbt  mit  groraem 
Fleifse  nach  autlientisidicn  (.»m  Iii n  erzählt.') 

pjine  vielversprcrhciuie  2^1  ti  vri  aiihii  ci'^rlnon  unter  dem  Titel:  'Geschichte 
des  Unterricbtswesens  iu  Uugam  nn  lö.  Juluiiuuderle'  von  Aladär  Moluäri') 
leider  starb  der  Autor  naeb  VerOffeatlicbung  des  ersten  Bandet.  Bieier 
enthfllt  nach  einer  ubersichtlichen  Dai-stelluug  des  mittelalterlichen  Unter* 
richtswesens  eine  Schilderung  der  verschiedenen  Lehr-  und  Erziehungssysterae 
im  Zeitalter  der  Reformation,  deren  Einfühmng  und  Anwendung  in  Ungarn^ 
eine  ausführliche  Darstellung  widmet  das  Buch  den  Jesuiten  und  bespricht 
dann  die  Wandelungen  des  Schulwesens  im  17.  Jh.,  um  sodann  einzelnen 
bervonragenden  Lebranstalten  (zu  Oedenborg,  Prefsbnrg,  Eperies,  Sdrospatak, 
Debreczin  etc.)  and  hedentendern  Schulmännern  eine  besondere  Aufmerksam- 
keit zu  widmen.  Das  Schulweson  Siebenbürgens  ist  nur  knrforiscb  behandelt; 
an  die  eigentliche  Arbeit,  im  die  (ieschicbte  des  Schulwesens  unter  der 
Kaiserio-Kunigiu  Maria  Theresia  und  Juscf  II.  konnte  der  allzu  früh  ver- 
storbene Verf.  (geb.  1839)  nicht  mehr  gelangen.  Daa  Hoch  reicht  inbaltlicb 
nor  bis  znm  J.  1740. 

Eänen  teilweise  verwandten  Stoff  bebandelt  das  Werk:  'Die  nngariscben 

Gymnasien'  von  Prof.  Dr.  J.  H.  Sch wicker, ^)  das  von  S.  1 — 98  eine 

öbersiehtlirlip  Geschichte  de.s  Oymnasinl-Wf^^ens  in  Ungarn  in  zehn  Kapiteln 
liefert  nnd  damit  von  den  ältesten  cbristiicheu  Zeiten  Ungarns  bis  in  die 

Gegenwart  herauf  kommt. 

Für  das  18.  Jh.  nennen  wir  noch  eine  Biographie  dos  'Grafen  Marsigli' 
von  Jonas  Belicsay,^)  in  welcher  nacb  einer  kriliseben  Darstellung  von 
Marsiglis  Leben  (geb.  10.  Jnli  1658,  t  I.Nov.  1730)  eine  mehr  kursorische 

Darstellung  der  Werke  tlesselben  gcseben  wird;  eine  ausführlichere  Analyse 
erfahren  die  Schriften:  'Danubius  Paunonico  Mysicns  ob';ervationiba8  geogra- 
phicis*  nnd  *La  Iloiiprie  et  Ir  Dannbe'.  Ein  stulTreicliLS  Buch  ist  auch  das 
'Leben  des  Nikolaus  Revai'  von  L.  Cbuplär;*;  der  Verf.  bringt  darin  viel 
Neues  und  rektifiziert  zahlreiche  Irrtümer  ttber  das  Leben  dieses  Begründers 
der  magyarischen  Sprachwissenschaft  Reiclics  Material  für  die  Kultur- 
geschichte Siebenbttrgens  bietet  die  umfangniclie  ^lonographie:  'Der  königl. 
freie  Markt  Birthälm  in  Siebenbürgen.  Ein  Beitrag  zur  Gescliichte  der 
Siebenbtirger  Sachsen.  Von  J.  M.  Sal/.er.'  i^Wien,  1881,  bei  C.  Graeser.) 
gr.  S^.  XYI  und  750  S.  Es  giebt  wenige  gröfsere  Orte  und  Städte,  die 
sich  einer  fthnlichen  sorgfiUtigen  Darstellung  ihrer  Vergangenheit  und  Gegen- 
wart erfreuen  können.    Weit  weniger  entspricht  ihrem  Zwecke  eine  Mono- 


1)  coloiiioit  I^rrainPi»  et  AUncienric«  cu  Honfrric,  pnr  lo  dr.  I.  Hprlif  (Ninry,  1879); 
b".  84  S.  (Mit  einer  ^Csrto  pour  Mrvir  &  I  hiatoire  «io  1«  coloniMtion  do  la  llungne  de  Utiä 
n.  ITVt.')  -~  8>  *k  kfimklattb  tSftfnMe  U^pammheon  •  XVIIL  «rttwllMm'.  ßadapMt 
}rr.  8">.  Vin  u.  COO  S.  3)  Budapest,  Kilian.  4«  Xll  u.  367  S.  -  4>  'Maraigli  elete 
ist  mankÄi  .    SttdsiMiit.    gr.  b«*.    m  S.    (Vgl.  «üng.  Revue'  p.  1S9.)  —  &)  fiudapeat, 

AigMr.   gr.  6*. 
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graphie  über  Weifskirchen.  Nennenswert  ist  die  'Monographie  von  Steinam- 
aoger'  von  Dr.  Aduif  K  u  u  z ,  ^)  wovon  der  erste  Xeii  die  Gesclüciite  der 
Stadt  entUIt 

InteresBuite  Bdtrlge  'zur  Tbeatergeachiebte  toh  Budapest*  (1790 — 1817) 

liefert  E.  M.  Kertbeny  in  der  njng.  Bevoe'  1881  S,  686—658  und  845 

— 879.  Auch  das  Theater  zu  Komom  fand  peineu  Monographcn  in  Josef 
Szinnyei  sen.,^)  der  vorlünti"?  die  Zeit  von  1811 — 1819  behandelt.  Nach 
anderer  Richtung  von  Bedeutung  sind  'die  Gedanken  des  Palatius  Erzlierzog 
Josef  zur  Begenerienmg  Ungarns  and  ö^erreichs  im  J.  1810*,  welche  Prof. 
Dr.  Ed.  Wertheimer  in  der  ^ng.  Bevae'  1881  &  848 ff.  mit  entspreehenden 
Bestwerten  TerOHiBatUcbt  hat 

Unter  den  Werken  mit  zeitgeschichtlichem  Stoffe  hat  die  Fortsetzung 
der  ^Schriften  aus  der  Emigration*  von  Ludwig  Kossuth,*)  welche  die  Zeit 
*')iarb  dem  Frieden  von  Villafranka'  bebandolt,  das  meiste  Interesse  erweckt ; 
namentlich  wurde  durch  Kossuths  'Essay  über  Ungarn'  und  die  beigefügten 
^Anmerkungen*  eine  lebhafte  Polemik  hervorgerufen.  Kossuths  politischer 
Standpvnkt  ist  bdcannt;  er  prftgt  dch  aneh  in  seinen  geschiehtlieben  Ai» 
ftthrangen  und  persönlichen  Erinoenutgen  in  schroffiter  Weise  aus.  Die 
wissensrhaftlioh  wertvollsten  Entgegnungen  auf  die  parteiische  Darstellung 
Kossuths  ci-schienen  in  der  lievue:  'Budapest!  szemle'  1881,  und  zwar: 
^Kossuth  und  die  pragmatische  Sanktion*  (Februarheft  S.  242  ff.^  deutsch  in 
der  *Ungar.  Bevne*  1881  8.  87  ff.)  tmd  *Noeh  einmal  Keaaotii  vnd  die 
pragmatiiclie  Sanktion*  CH^  egyvxer  KoBsntli  68  a  Pragmatica  Sanctid^  ▼on 
Paul  Gynlay  (ebd.  52.  Heft  S.  144  flf.);  ferner:  'Die  gemeinsamen  Ange- 
legenheiten und  die  Revolution*  ('A  közösügyek  t^s  n  foiradalom')  von  Prof. 
Fr.  SalamoB  fobd  Tieft  52,  S.  322  ff),  ebenfalls  gegen  Kossuth  gerichtet; 
nicht  minder  icharl  ist  der  'Ofleue  Brief  von  Artlmr  Görgei  mit  'ße- 
merlningen  ttber  Kossnttw  Schrillen'  ('Nyilt  lev^l  a  sxerkesxtfthes  6s  dsmri- 
telek  Kossuth  Jratalra*;  ebd.  Heil  53,  S.  161  ff.),  worin  die  Sachlage  vor 
und  bei  der  Katastrophe  von  VilftgOB  (1849)  durch  G.  polemiscli  gegen 
Kossuth  erörtert  wird. 

Auch  in  den  'Memoiren'  einzelner  Personen,  die  an  den  Ereignissen 
von  1848/49  minder  beteiligt  waren,  üuden  sich  verwendbare  Beiträge  zur 
Geschichte  jener  ereignisreichen  Tage.  Der  tlritte  Band  von  Franz  PuHsky 
'Meine  Zeit»  mein  lieben*  (Prefsbnig,  Stampfel)  bescbftftigt  sich  mit  den 
Schicksalen  des  Verfa.^scrs  während  der  Emigration,  berührt  sich  demnach 
mehrseitig  mit  Kossuths  'Schriften'.  Mehr  Unmittelbarkeit  haben  die  'Er- 
lebnisse' von  Mich.  Baros  Cl'llmenyeim'),  welche  die  Zeit  von  1848—1861 
umfassen.  Desgleichen  bietet  das  umfangreiche  Buch:  *Zar  Geschichte  unseres 
Freiheitskampfes*  von  Alexius  Jak  ab,  ^)  für  den  Kampf  von  1848/49  manch 
dankbares  historisches  Material.  Interessante  Streiflichter  anf  die  Zeit  von 
1840  anfwftrtB  findet  man  anch  In  den  'Beden  nnd  Stödten*  von  Angast 


t)  'Weibkirchen  in  ■einer  Vergangenheit  and  Gegenwart.  Nach  hanUtchrifU.  Quellaa 
tce»cLililert  von  Leonhard  B9lim.'  Ung.-WeirBkireheB.  gr.  8*.  30i>  S.,  mit  t  Sitnaliim«- 
pHBen.  3)  «SBombethei;  MoBeffnphtfjB'.  Budqienl,  1881,  Pr.  KilUm.  HC  L  180  S., 
mit  ■*  Kurten.  —  *A  k»iiuärnitii  nia).'v:ir  .«zinf^ret  tört»'nptp'  Komom,  Ziegler.  1.  Heft 
gr.  04  —  4)  *Jrataiiu  ai  emigrärznib«>l.'  lludapeat.  Bd.  11.  gr.  078  S.  — 
(DanlMh  bei  K.  Stempel  ia  Fiefiibins.)  —  &)  «SahulaisliflKiiiak'.  Bodaipeat,  1881,  Alper 
gr.  8*.  »77  B. 
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Trefort;  ^)  namentlich  in  den  Deukmlen  auf  Gabr  Klauzal  und  Moritsi: 
Lakics,  in  dem  Aufsätze  'Die  volkwirUcliaillicilen  Momente  der  ungarischen 
Gesetze  von  lb4b  u.  a. 


xvia 

Dändiiker. 

Schweiz 
seil  im  AiDyige  des  XVI.  JaMudCffte. 

Immer  wird  für  den  schweixeriscben  Geschichtsforscher  die  Reformation 

des  16.  Jh.  einen  eigenartigen  Reiz  bergen  und  einen  ständigen  Anziclmngs- 
pniikt  bilden.  Denn  die  Politik  Zwingiis,  Anfänge,  Wirkung  und  Fortgang 
der  neuen  Bewegung,  Ursachen  und  Werden  der  Krisls  von  1529  bis  1531 
bilden  eben  so  viele  noch  nicht  gelüste  und  stets  wieder  zur  Lösung  stimu- 
lierende Bfttael.  Da  sind  denn  die  eclion  im  letsten  Jelireslier.  (S.  189/80) 
erwftbttten  Aktenpnblikationen  feste  nnd  mverlässige  Grondlagen  des  Studiums. 
Aus  den  Akten  lesen  wir  Gesinnungen  nnd  Stimmungen  der  Zeit,  wir  hören 
die  Worte  der  handelnden  Miinner,  wir  erkennen  ihre  üedartkon,  Phlne  und 
Absichten.  —  Von  den  im  letzten  Bericht  erwähnten  Aktenpublikatiuuen  bat 
<lie  Strickler'sche  eine  Fortsetzung  erfahren,  rdchend  vom  18.  Oktober 
1581  Us  Desember  1588.*)  Ober  2000  Nummern  von  Regesten  werden 
nne  darin  geliefert.  Der  Verlauf  des  Kappelcrkrieges  vom  11.  Oktober 
an  bis  ?nm  Al)scblurs  des  Frit  dnii^  i^t  allein  in  ca.  Iloo  Stücken  darge- 
stellt und  zwar  in  allen  seinen  Momenten.  Die  Zerklüftung  der  Reformierten 
tritt  in  vielen  Zügen  hervor;  namentlich  zeigt  sich  die  Diflerenz  zwischen 
Zfiridi  nnd  Bern;  letstetes  zaghaft,  zomddialteDd,  ksbl  nnd  kalt  Ub  an  einem 
wenig  ebrenhaften  Grad;  Zttricli  mbrig,  entschlosBeu,  schlagfertig,  aber  ge- 
lähmt durch  die  Opposition  sdner  Landlente.  Zahlreiche  Akten  beleuchten 
die  Stellung  Österreichs,  Savoyens,  Mailajids  nnd  namentlich  den'  Anteil  des 
Papstes  an  der  Gegenwehr  der  V  Orte,  wodurch  sich  durchaus  bestätigt,  wie 
sehr  die  Vorgänge  in  der  Schweiz  nicht  allein  vom  Boden  der  engeren 
LandesgeseUehte,  aondem  sehr  wesentlich  ?om  nniversalhistoriseben  Oesiehts- 
pnnkt  ans  beurteilt  nnd  dargestellt  werden  mUsseo.  Httlfe  des  Auslandes,  die 
von  Hessen  und  anderswoher  den  Reformierten  angeboten  wird,  wird  freilich 
abgelehnt   FOr  den  Mnsserkrieg,  über  den  eine  grundlegende  Abhandloog 


1)  '£iniikbe«KMek  t'»  tanulm&nvok'.  BudApoat  (Jetit  auch  in  «leutsdicr  .Sprache: 
Reden  und  StiKÜoi.'  von  A.  T.  Leipzig.  1883  bei  L.  Sctilirke.  8".  XU  und  298  S.) 
•>)  AktenMinnul.  z.  Schweix.  Rcforni  -Gew  h.  i.  il.  J.  1521  —  1532,  im  Anacblur*  an  d.  gleich- 
zeit.  eidgeoosH.  AltBcliiedo  lioarb  u  h«<r.  v.  Dr.  Job.  Strickler,  StaiitMarchivKr  da«  Eutra« 
Zurif  b,  Bd  IV.  Ziirioli,  Druik  \<ju  J  S.  JiuLditz  1880,  1881.  Im  Anscblua««  citier«B  wir 
noch  die  Artikel  int  Anxeiger  lür  ächwoisse rgeschichte  über  die  K»iq|ltlerkfiage> 
Utttntor.   (AnMigflt  1881  No.  1  b.  &) 
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in  einem  späteren  Referate  •)  berührt  werden  muls,  ist  viel  Material  geboten. 
Die  Friedensschlüsse  im  Kappolerkrieg  und  die  Kückkelir  zur 
alten  Ordniing  in  den  gemeinen  Herrschaften  gelien  Anlafe  ra  vielen 
bitteren  Erörterungen  -,  die  Spannung  verschärft  sich  seit  Sommer  1532  immer 
mehr,  so  dafs  zu  Ende  des  Jahres  ein  schwerer  Konflikt  in  Aassicht  steht, 
l)esou(lers  wegen  dos  Züricher  Mandats.  Sehr  1>f>Tiiorkbar  ist  die  Verstim- 
mung gegen  Zürich  in  den  Akten  fSber  die  Antlusung  des  christücheu  Burg- 
rechtes. Schon  jetzt  treten  aucli  die  bpureu  ernstei'cr  Zuspitzung  der  Gcgen- 
sllie  in  der  Westschweis  hervor,  namentlich  erste  Yersncfae  Savojens,  in 
Genf  wieder  Fufs  zu  fassen.*)  Im  Gegensätze  zu  den  Chroniken,  die  vieles 
nur  berühren,  zeigt  diese  Aktensanimlunj;,  wie  dio  Dinge  von  Tag  zn  Tag 
sich  entwickeln  und  wie  in  jedem  Moment  die  Stimmungen  und  Kräfte  sich 
geltend  machen.  Sic  ist  gleichii^am  ein  völlig  authentisches  Diarium  jener 
Zeit,  und  jeder  Geschichtsfi^und,  der  dasselbe  durchblättert,  ftthlt  nnr  dnen 
Wnnsch:  dafs  nämlich  dies  wertvolle  Material  bald  in  einer  gründlichen 
Specialdarstdlnng  m(k;hte  verarbeitet  und  ausgenutzt  werden.  Zum  Teil  — 
für  eine  cr^^oi-  begrenzte  Periode  —  ist  dirs  r!ion  geschehen  in  einem 
Buche  von  fundamentaler  Bedeutung,  das  im  naohsttoJgcnden  Jahresberirhto 
besprochen  werden  wird,  Aber  noch  hairt  das  Ganze  der  endguiiigcn 
Verwertnug,  nnd  wenn  der  beste  Kenner  dieser  Urknnden,  der  Heransgeber 
selber,  dieser  schOnen  Anfgabe  seine  Feder  widmen  könnte,  wäre  gewifs  em 
dringendes  Bedarfiiis  verschiedener  mit  jener  Periode  sich  befassender  Fach- 
männer erfüllt. 

Das  Znsammenwirken  der  P(}iwei7.crischen  und  diiit sehen  Protestanten 
indem  Glaubenskriege  wurde  bekunntlich  durch  das  JItlarburger Gespräch 
vereitelt  Die  Inneren  Differenzen  Zwinglischer  nnd  Lutherischer  Beformation, 
die  Gcgensätse  vor  allem  der  beiden  Persönlichkeiten,  die  politischen  Ver- 
schiedenheiten der  Schweiz  und  Deutschlands  machten  den  Versuch  einer 
religiösen  Einigung  scheitern.  Im  Berichtsjahr  ist  eine  fleifsige  und  brauch- 
bare Zusammenstellung  der  (ieschichte  dieses  Vorgangs  (fufsend  hauptsäch- 
lich auf  deu  noch  uugediuckten  Berichten  Iledio's  und  Butzcrs  und  darum 
willkommene  Handhabe  snr  Kontrollierung  von  Bullingers  Bericht)  ei^ 
schienen. 

Von  der  Geschichte  der  schweizensch-franzOsischen  Beziehungen  und  der 
katholischen  Politik  in  der  Zeit  der  Gegenreformation,  wie  sie  uns  in  dem 
RChon  1880  angezeigten  Buche  von  Dr.  A.  Ph.  v.  Segesser  Ober  Ludwig 
Pfyffer  und  seine  Zeit  geboten  wird,  ist  dies  Jahr  der  «weite  Band  er- 
schienen. Er  beschäftigt  sich  mehr  als  aor  Hälfte  mit  französischer  Ge- 
schichte. 

Für  die  Scliweizergeschichte  sind  einige  Kapitel  von  aufsererf^wohTilirhpr 
Wichtigkeit:  so  besonders  über  den  Pfyffer-Amlehnschen  Handel,  den  Segesser 
zuerst  als  nicht  gewöhnlichen  Familieustreit,  sondern  als  politischen  Kampf 


1)  über  die  latteratur  d.  J.  1883  (Gemeint  ist  da«  Neigahnblstt  der  I-euerwerker  v. 
ZSreh,  ron  Zeller-Werdmailer).  —  2)  Der  HeiMWgeber  liat  die  FrediidKeh\eit  K'^eltabt,  eiMN 
kurz«>n  Index  der  ErKcbniM«  dionf«  wi'its«  hichtiRPii  Matonal?»  uns  icur  Verfügung  za  stt'Ilf:;. 
doa  wir  uaMien  Befenit  sn  Qromlo  legten.  —  3)  Dr.  U.  Escber.  Die  Ulaubensparteieo  in 
der  l^genoHenecheft  t.  1627—1681.  FnmenMd,  188>.  —  4)  SKeheon,  Dm  Harbmrftr 
IteliKums-GeHiirärh.  Strftl'sbürg,  Heiti'.  —  Man  vgl.  o.  S  11.3  ii{>.  tlpfiKenwin  Verfiit^frs  S- liriO  • 
StraDtburger  Beitr.  ».  (Joach.  d.  Marb.  itel-tiei^xiclia.  iiotba»  Fertboi».  —  ö)  Ludir.  Pfyffer 
und  aeiM  Zeit  Sin  8tUek  frni.  d.  eehweiz.  Oeadi.  im  16.  Jh.  IL  ltd.  Bern,  I.  h  Wjb. 
S.  JIL  m,  3,  ist  f. 
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(Sl€g  der  französischfiii  Partei  über  die  kaiserHi Ii- panische)  nachgewieaen 
zu  haben  das  Verdienst  lieanspniclit.  Eingehend  werden  die  Je«!uitenhorufung, 
die  Anfänge  der  Nuutiatui  'leschiidert.  Mit  Sorgfalt  nnd  feinem  Spttrblick 
werden  alle  die  kleinen  und  grolisen  Trübungen  des  konfessionellen  Friedens 
daitsestellt,.  die  dsrek  innere  TerliiltnisHe  (Kalenderstreiti  Genfer  Handel) 
tdls  dnreh  ftnlaefe  Beäehongen  (yerwicklnngen  mit  der  firuuteischen  nnd 
italienischen  Politik)  hervorgerufen  wurden.  Mit  einer  nicht  zn  verleugnen- 
den Vorliebe  schildert  der  katholischr  YcrW  im  Sinne  und  Geiste  seiner 
Partei  die  Bartholomäu?uaclit  und  die  Keiigionskriegc  in  Frankreich.  Wer 
die  Beteiligung  der  Schweizer  au  diesen  Kreiguissen  kennen  lernen  will, 
nmb  dieses  Bncb  snr  Hand  nehmen.  Das  Werk  zn  henrteflen  und  m 
kritisieren»  Terbielen  die  Grundsätze,  nach  denen  sich  diese  'Jahresberichte' 
richten  müssen;  es  sei  nur  auf  einige  eingehende  Besprechungen  noch 
hingewieseu  ^)  und  die  Empfindung  ausgesprochen,  dafs  unleugbar  fOr  jeden 
Geschichtsforscher  von  hohem  intere^üc  sciu  muiü ,  was  ciu  katholischer 
Staatsmann f  und  noch  dazu  ein  so  geistvoller,  Uber  die  ülreignisse  jener 
Tage  denkt  nnd  urteilt  — 

Ton  der  Mitte  des  16.  Jh.  an  nimmt  in  Folge  der  Reformationsbewegang 
das  geistige  Leben  der  Westschweiz  zusammen  mit  dcinjt  ni'jrn  Savoyens  und 
Sttdfrankreichs  einen  nachhaltigen  Aufschwung.  Dies  ist  uns  veranschaulicht 
durch  Sem m ig s  Buch,  welches  das  Kulturleben  von  Geuf,  >ieuenbnrg, 
Freibnrg  nnd  Lausanne  im  Zosammenhang  mit  demjenigen  ?ott  Savoyen 
(freilich  nnr  in  fluchtigen  Umrissen  oder  in  xerstrenten  Bmchstllcken)  schil- 
dert. Die  Schattenseite  aber  der  in  Genf  durch  Calvin  geschaffenen 
Theokratie  war  der  harte  und  erschreckende  Glanbeiuzwang^  die  nnerbitUiche 
Inquisition.  ^) 

Das  16.  Jh.  bat  uns  dann  eine  neue,  auf  Forschuug  und  wissenschaft- 
lichem Streben  beruhende,  zugleich  charakterroUe  Geschichtschreibnng  ge- 
schenkt —  das  leigt  uns  in  hervorragender  Weise  der  Hemer  Stadtchronist 
Anshelm*)  —  und  hat  uns  auch  ein  höheres  Schulwesen  gebracht,  die 
Volksschule  geschaffen,  wie  dies  in  Dr.  0.  ünnzikers  Geschichte  der 
schweizerischen  Volksschule  dargestellt  ist.  ^) 

Im  Anfange  des  17.  Jh.  kcun  die  Schweis  hinein  in  jenes  Gewebe  diplo- 
matischer Kombinationen  nnd  Gegeakombinationen,  dessen  Yerwickelnngen 
den  Krieg  zwischen  Frankreich  und  Spanien-Österreich  gebaren. 
Der  ^rof^f  Gedanke,  durch  Fufsfassung  in  Italien  und  in  den  Alpen  das 
spanisch -usterreichische  Übergewicht  zn  brechen,  führte  König  Heinrich  IV. 
von  Frankreich  dazu,  die  ii.idgeuoääeu8chaft  iu  diese  Diplomatie  hereiuzu- 
ziehen.  —  Es  war  ein  giacUicher  Gedanke  der  schweiserischen  geschichts- 
fonchenden  Gesellschaft,  die  Akten ^  welclie  das  Werden  dieses  Prozesses 
in  der  Schweiz  beleuchteten,  publizieren  zu  lassen,  und  es  war  ein  glück- 
licher Griff,  dafs  diese  Aufgabe  grade  dem  Gelehrten  und  ürkundenforscher 
fibertragen  werden  konnte,  der  in  einem  grofsen  Buche  den  welthistorischen 


1)  s.  B.  'Buler  Nachrichten'  12.  Febr.  1882  (Beil«(;e).  'Band'  vom  5.  u.  6.  Des.  1881. 
<Neae  Z&richer  Zeitung'  y.  22.  Des.  1888.  —  2)  Semmigf  ILnltur-  a.  LittentnrgflMhidite 
der  frftnxSdKhen  Schweiz  und  ^royei».  Zflikli,  Trttb  1882.  —  8)  Jal«*  Vay,  Une  pro- 
cMore  calviniate  k  Oenive.  (Revue  dos  qaestioDs  historiqaeB  t  XXX.  Okt.  Hl.)  —  4)  Dr.  B. 
Blöeoh,  YalcriiM  Anabeim  nnd  seine  Chnaik.  (Öffentliche  Vortrige,  gehalten  in  der  Schweijb 
VI.  Bd.  6.  HdL  BiMlf  8ekweigbaaa«r.  &|  Geaehidita  dar  n^wdiwr.  Volkaaelmto  mit 
UlMMMmtm  bdbuladtor  SdmlniniMr.  ZOriob,  Sdmlllitb  1881.  Bd.  L 
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Kampf  der  Mächte  iu  den  Alpen  za  schildern  im  Begriffe  stand.  Das  aos- 
gezeichuete  Werk,  das  so  zustande  gekommen  und  publiziert  worden,  ^) 
schildert  uns  in  einem  ersten  Abschnitt  (nach  kurzer  Yorfabmng  aller 
froheren  Beziehungen  siriflehea  der  Sdiweii  und  I^wtkreicli),  wie  Bein- 
ricii  IT.,  um  der  kii^erisehen  HfÜfe  der  Eidgenoesen  nch^  ni  sein,  um 
femer  der  Schulden  der  französischen  Krone  gegenüber  den  Schweizerkantonen 
dnrch  gtinstiges  Accomodemont  los  zu  werdpn  und  am  endlich  die  Spanier 
in  Italien  zn  schwächen  und  Mailand  von  n^trireich  zu  trennen,  1602  das 
allere  Bündnis  zwischen  der  Schweiz  imd  rankreich  von  1582  in  neuerer 
Form  aofiMselite.  Die  Sdurierigkeiten,  die  Heiniidis  Gesandter  M6rj  de 
Vic  samt  semen  Kollegen  in  den  Bedenken,  Vorurteilen  and  Begehrlidi- 
keiten  eidgenössischer  Kantone,  in  der  Gegenarbeit  Savoycns  nnd  Spaniens, 
in  der  Finan^vprlegeubeit  Frankreichs  u.  A.  fand,  die  Freude,  die  das  Ge- 
lingen der  poiiiiächeii  Arbeit  am  französischen  Hofe  erregte,  die  Festlich- 
keiten, die  sich  daran  knüpften,  werden  uns  geschildert  und  werden  donk 
die  nrlrandlielien  Beüagim  eingehend  belenditet  Ein  swelter  Alisclmitt  er- 
zählt die  Geschichte  des  Vertrages,  den  im  folgenden  Jabre  1603  die  Repnldik 
Venedig  dun  h  ihren  Gesandten  Padnvino  tn  Davos  mit  der  Republik 
Graubünden  s  iil  ils,  um  auch  wie  Frankreich  freien  Dorchpafs  durch  die 
Alpen  zu  erhalten.  Das  ist,  wie  Rott  trefflich  sagt,  'la  premicre  pha^e  de 
la  Intte  pour  les  Alpes  A  1*  veiUe  de  In  gnerre  de  Trente-Ans.' 

Han  weiÜB,  wie  dann  der  Kampf  auf  Bflndner  Boden  um  die  Alpenp&sse 
entbrannte,  wie  Spanien  1620  im  Veltliner  Mord  einen  fürchterlichen 
Gegenatofs  gegen  die  französische  Politik  führte  und  wie  Bünden  dadurch 
in  gräuliche  Wirren,  die  Eidgenossenschaft  iu  klägliche  Aufregung  versetzt 
ward.  ^) 

Der  westftlisGhe  Friedensschlnfs  in  den  Jahren  1647  nnd  1648  bat 
dann  dw  Schweiz  die  Loslösuug  vom  deutschen  Reiche  gebraclit,  und  an 

dieser  Thatsaclie  hat  ein  bislier  viel  zu  wenig  beachtetes  und  tw  wenig  ge- 
schätztes Verdienst  der  Generalmajor  Hans  Ludwig  von  Erlach.  Das 
Werk,  welches  dieses  Verdienst  zuerst  feststellt  und  würdigt,  reinigt,  wie 
sdion  hä.  ErwBbnnng  von  desselben  entern  Bande  im  vorigen  Jabtesberidite 
m,  188  erwihnt  worde,  den  General  von  dem  bisber  anf  ilui  lastenden 
Verdachte  des  Verrates  von  Breisach  und  schildert  in  diesem  zweiten  Bande 
die  Ict/to  Partie  des  dreiÜBägj&hrigen  Krieges;  seine  Analyse  gehört  also  nicht 
hierher.  ^) 

An  der  Bemühung  um  Freisprechuug  der  Schweiz  nahmen  die  katholi- 
schen Orte  nicht  teO,  nnd  bald  nach  dem  Kriege  hrach  in  der  Sehweis  der 
zweite  grofsc  Keligionskrieg.  der  ^erste  Tümergerkrieg'  aus.  Seine  Veran- 
lassung, die  P'lucht  der  Reformierten  von  Art  nach  Zürich  1655, 
ist  jetzt  zum  ersten  Male  gründlich  aus  den  Akten  und  ungedruckten  Mate- 
rialien der  Archive  dargestellt  worden.^)    Die  Unklogbeit  des  Benehmois 


1)  QaelloB  rar  flchweizorf^oschichta  Bd.  Y:  Ed.  Rott,  de  Vic  et  Pidkrino.  Qael- 
•liie<-  \>-x^(;*  de  l'hutoiro  ilipIomatii|uc  dcx  ligaes  Suiuea  et  Griftoe  aa  annmencement  da 
XVIlme  ükd».  —  2)  Jakreftber.  Uber  die  KaQtoBMwhol«  Liuem  1880/81;  Beilage  Ui  Di« 
BOndoer  WirrM  im  J$!krm  1690  in  fhrm  W1rkini^«n  aar  die  ]^g«noH«iMeluift,  tob  PnC 
Roinhart.  Luzem,  Geliriulcr  EiiTjcr.  —  Dr.  A.  v.  Gonzenbach,  Der  Gt-nenU  UaiM  Lud- 
wig V.  firlach  Toa  Ciutolon.  2.  Teil.  Ben,  K.  J.  Wy£i.  —  4)  Anton  Denier,  Di»  Nik»> 
dnmtaB  itt  Art  odM  d«r  HmniMlIiaiiM  (in  (Q«MUciktrfk«iud  im  Y  Ort»'  Bd.  3$)  ISSI. 
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der  Reformieiten  in  Art,  die  Hftiie  des  Yerfidmiui  Yen  Sehwiz,  die  Leidea- 

scbaftlichkeit  and  der  übel  angebrachte  Eriegseifer  von  Zürich,  aber  anch 
die  starke  politische  FArbung  der  iconfessionelieD  Fragen  erhellt  daraoB  tehr 

deotlich. 

Das  Zeitalter  der  Religiouskriege  war  nicht  geeignet^  grofäe  geistige 
Impulse  laiilkoimnen  n  lAasen  imd  das  geistige  Leben,  speziell  die  Schule, 

zar  Blüte  zu  bringen.  Man  zehrte  im  17.  Jh.  an  der  pädagogischen  Erb- 
schaft der  Reformation,  nnrl  vielfach  macht  sich,  namentlich  bei  den  Befoi^ 
mierteu,  eine  traurige  Verknöcherung  geltend. 

Ganz  anders  im  1 8.  Jh.,  das  auch  für  die  Schweiz  ein  Zeitalter  geistiger 
BlQte  war.  Unter  den  iitterarischen  Gröfsen,  auf  welche  die  Schweiz  mit 
Stols  xnrQdrblicken  kann,  ist  jüngsthin  eine  bisher  verkannte,  Henzi  von 
Bern,  ins  ToHe  Licht  gestellt  worden.')  Den  gro&en  GeBchichtasefareiber  der 
Schweiz,  nnseren  Johann  von  Malier,  rückte  Thiersch  in  neue  Be- 
leuchtung hauptsächlich  durch  den  Nachweis,  dafs  Müller  selbst,  besonders 
später,  sich  ungleich  mehr  für  die  Universaihistorie  als  für  die  Schweizer- 
geschichte prädestiniert  glaubte.  ^)  Die  hochfliegeuden  neuen  pädagogischen 
Ideeen,  die  berOhmten  achweizMiscben  Schnlmänner  des  18.  JL,  die  herr- 
lichen, aber  ephemeren  Schöpfnngen  der  Helvetik  Bebildert  popnllr  die  sehen 
erwfthnte  Hunzikersche  Schnlgeschiohte.^) 

Die  Geschichte  des  Untergangs  der  alten  Eidgenossenscbaft  1798  hat 
in  neuerer  Zeit  vielfache  und  erwün'^rlito  Aufhellung  erhalten.  Eine  Epi- 
sode, eine  Seite  und  eine  Persönlichkeit  jener  so  tragischen  Geschichte 
hat  im  Berichtjahr  die  eiuläfslichste  Aufmerksamkeit  gefunden  iu  der  Publi- 
kation des  Obersten  R.  v.  Erlach  Aber  die  Berner  Kriegsgeschichte 
des  Jah  res  1798  und  über  seinen  eigenen  Grofsvater,  den  so  helden- 
mütigen und  so  unglücklichen  General  C.  L.  v.  ?>lach.  ^)  An  Hand  der 
gedruckten  und  nngedruckten  Akten  wird  von  dem  (nun  schon  verstorbenen) 
Herausgeber  eine  kurze  Kriegsgeschichte  Berns  mit  genauen  Angaben  über 
die  militftriscbea  Verhältnisse,  Truppenmacht,  Taktik  etc.  zusammengestellt 
Der  Hauptinhalt  des  Werkes  aber  nird  gebildet  dnrch  die  Aber  900  Seiten 
starke  Publikation  von  Akten,  Briefen,  Dokomenten,  aus  denen  gleichsam 
ein  Tagebuch  und  Urkundenbuch  der  Zeit  von  November  1797  bis  Ende 
März  1798  konstruiert  ist.  Wertvoll  ist  da  besonders  die  bisher  noch  un- 
ediert  gewesene  Korrespondenz  des  Generals  ii.rlach.  Tafeln,  Übersichten 
nnd  eine  iprolse  schöne  Karte  erleiehtem  das  Stodinm  dieses  fta  Uflitlfs 
und  Gesebicbtsforscber  wertvollen  Werks,  das  zugleich  ein  dankenswortee 
Monument  ist  für  eine  Zeit,  der  man  stets  die  lebhafteste  Teilnahme  nnwUl- 
kttrlich  entgegenbringt. 

Von  eminenter  Bedeutung?  für  die  politische  und  Knltur-Entwickelung 
des  Schweizervolkes  im  19.  Jh.  waren  oiinc  Frage  die  kantonalen  Um- 
wälzungen der  drcifsigcr  Jahre,  die  eine  vollständige  Regeneration 
des  gesamten  Staats-  und  Yolkslebens  eraeogten.  IMe  50jährige  Feier  ^eser 
liberalen  Bewegnng  nnd  der  sie  anregenden  Yolkstage  hat  nvn  in  einigen 


1)  S.  oben  8.  129».  —  2>  Vpl.  JB.  v.  1880  III,  3,  134  u.  dazu  neu:  den  Aaffatz  von 
Hirzel,  Im  neuen  Reich  18H1,  No.  1.  —  3)  W.  J.  Thiorsch,  tJber  Johanne«  von 
Müller,  den  Geschichtschreibor.  Augsburg,  "Preyh.  1881.  —  4)  Bd.  II  des  oben  S.  129" 
dtierten  Werke«.  —  5)  &.  von  Erlach,  Zur  Bemiachen  Kriogsgoticbichte  de«  Jahras  1798. 
Bma»  IL  J.  Wjü. 
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Kautuiirii  (so  Bern,  Solotburn,  Zürich)  populärwissenschaftliche  Bearbeiiuugen 
bervurgeruien.  ^)  Die  freiere  licwcguug  der  dreüsiger  Jahre  brachte  auch 
eiiM  freiere  Urdilidie  Bichtiing  und  schuf  eme  n^oe  theologisch« 
Schule,  die  in  schweren  Kämpfen  sich  Bahn  brach  und  in  Dogma,  Ver- 
fassung und  Wissenschaft  der  Kirche  tiefgreifende  Neubildungen  anbahnte.  ^ 
Im  politischen  Verfassungslcben  nVf  der  Umschwung  der  dreifsigcr  Jahre 
die  repräsentative  Demokratie  ins  Leben;  nur  ein  Kanton  ging  weiter:  St 
Gallen^  wo  die  Liberalen,  eigentlicb  gegen  den  Willen  des  Volkes,  um  der 
Partei  der  Anhänger  direkter  Volh^swetsgebnng  tibwt»  «itgegen  m  konuaen, 
riin  11  Mittelweg  zwischen  direkter  und  indirekter  Volksgesetzgel  u hl:  ein- 
schlugen durch  das  Veto.  5)  Dieses  Veto  ist  später  auch  in  anderen  Kan- 
tonen nachgeahmt  worthü,  hat  dann  aber  in  den  sechziger  vmA  siebziger 
Jahren  dem  Kcforendum  Hat/,  macheu  müssen,  das  nebsi  luiuauvc  und  er- 
weiterten Gmndrechten  Charakteristümm  achweizeriacher  YeHkasongen  bildet^) 
Die  Fortschritte  in  den  kuttmaleii  Yerfusnngeii  inrkti»  an^  aitf  den  Bond 
zurück.  Nachdem  wesentlich  durch  die  einsichtig-taktvolle  Kriegsleitung  des 
verdienten  Generals  Dufour*)  die  eidgenössische  Fortschrittspartei  1*^1* 
einen  glänzenden  Sieg  errungen  und  einon  in  ueu  Bund  geschaffen.  Ii-  u'  um 
in  den  sechziger  Jahren  ein  ueueä  uuii  nachhaltiges  Vurwartsdr äugen,  ein 
immer  starker  werdender  Zng  nach  zeitgem&to  Erweitemng  dw  YerfiMssnng 
von  1848,  die  ja  nur  ein  Kompromis  gewesen.  Von  1865—  1874  spielte 
sich  eine  lebhafte  und  nationale  Debatte  ab,  deren  Resultat  eine  Bundes- 
revision in  centi*alistisch-demokrafischem  Sinne  war,  und  die  Bunde-^ver- 
fassuug  von  1874  rief  einer  ungemein  weitschicbtigen  und  vielseitigen  gesetz- 
geberischen Thätigkeit,  in  deren  vollen  Entwicklung  wir  nun  in  den  achtziger 
Jahren  stehen.^  Der  gekrftlUgte  Bond  allein  vermochte  ein  so  gtofsarüges 
Weik,  wie  die  Gotthardbahn  ^  ni  schaifen. 


Neben  der  Pflege  der  allgemeinen  Natioualgeschichte  blühte  von  jeher 
bei  ans  die  Lokaigeschichte,  nnd  das  Berichtjahr  1881  hat  ans  diesef 
Branche  manches  an&nweisen,  teils  selbstftndige  Werke  ortsgeschicht- 
liehen  Charakters,^  teUs  Biographieen,*)  Abhandlnngen  nnd  BeitrSge 


1)  Roden  gobtltm  anf  d«r  Blrmiioatto  fai  Henrin^  «m  Gedenktage  der  YolberiulNnigeB 

Ton  1831  und  lf4tV    Kri-bf«  in  Rom   1881  F.  von  Ars,   Di<>  Refrerier.'    n  ;tu  KaDt.»n 

Solothum  (Boclidruckerei  des  'Oltcuer  TagebUU'  in  Ölten).  —  K.  Dändliker,  Der  l«terU|$ 
a.  die  Begenention  de*  KantoM  Ztbrieh.  OieU,  Ft^  Zar  Brimienuig  an  die  Usterfeier 
sBlil^UKher  lA'hror,  auf  Vcranstultuni;  des  I.chrcrveroins  Zürich  und  Unigebong.  Dit*l*«ltTf.  — 
2)  Or<  l^inaler,  AntistM,  (ie«chiclite  der  thoolc^iadi-kirchUchen  Kotwicklung  in  der 
deatoeh-reforniierten  Sohweu  leit  den  dreiCrij^  Jehren.  ZBrieh,  Ifeyer  nnd  Zellar.  Dm: 
15auor.  Pri.U'>(  Kir.  hon2citung  1881.  No.  4'.'.  —  :5)  TLe*jd  Carti,  Zur  rM^nchichte  der 
Vülkuechte;  Uallische  KnaoeniBgen  an  die  Jahre  IhSO  and  1831.  Zürich,  dchsbeUt«. — 
4)  Henne-AiifBliyn,  VerbaMtngeB  der  Sdhweis  in  ^Uaeere  2eif  tob  OottschalL  ISSt. 
Heft  2.  —  5)  KiTio  vnlkstÜTnüchc  Bearbfitnni;  von  Dnfoor?  Loben:  Ochsenboin,  Genmü 
Ihifuur,  ein  LobonsbUd,  im  Auftr.  de«  Wraiachen  VolkMchriftenTereiBe  gexeichnet  It«m, 
Hm1»er  a.  d»,  —  g)  iah,  Hey  er,  Geschichte  dee  adiweiaeTiaeheD  Boadeerechta.  Sappl«- 
mont:  Übersicht  dos  aun  der  neuen  BandoBTerfii-isunK  von  1874  erwachienen  BHTsdf>»rtH  hte^ 
Wintertbur,  Wostfehliog.  —  1)  i.  J.  Kgli,  Zur  üeachichte  der  Gotthardbahn.  *Aiu  aiien 
WeltUieUen'  1880.  —  Motte,  Vomuch  einer  Gottbardbahalittantur  1844  — 18SS.  Bibliagr. 
d.  Schweix.  E.  Gcorp  1882  —  S)  Cart,  ni«toire  da  monvemcnt  r>'li?ii':!\  dsn»  !e  rastrui 
de  Vaud  pondant  la  l**'  luoilit-  du  l'J'""-  ondc  Kuusanne,  öridel.  —  Jr  U-ury.  iiisu>ir«  de 
Viglute  de  Gonire.  t  Hl-  Oentve,  Oros^et.  —  Archinard,  Uistoire  de  I'^Um  da  Gnioa 
de  VaiuL  LaoMnae»  Yin«mt.  —  Gaiilfe,  Le  refiogo  itatifla  da  Qtaim,  Bila,  äaecf.  — 
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in  Zeitschriften,  Jahr-  nnd  Tasrhenbüch«^rn.  Sammolscbrifteu.  ^)  Ziemlich 
reichhaltig  ist  die  kunsthistorische  Litteratur. Die  grofse  'Deutsche 
Biognphifi'  sodann  bringt  selir  beachtensirorto  Bdtrilge  stir  Oflachlehte  be- 
rohmter  Sehweiser  der  Nemeit*) 


Clu-onik  der  ^^iaüt  Aarau  bi»  1820.  Saaeriänder.  —  Vögelin,  Painiliengoscbioht«  der  Keller 
nm  Steinbock,  Featschrift,  Zfirich.  —  Meyer,  Geschichte  von  Wotzikon.  Zfiridi,  Sal.  RBlir. 

—  O.  V.  Wyf»,  Vortrag  vor  der  ö««oll«<  Hafl  dor  BBfke.  fOi-si  hifhte  vcm  MitK'tiodcni  aus 
dm  10.  Jh.)  Zürich,  ä<;hultheCi.  —  Burckhardt,  Bütittr  uub  der  (ie»<;Ui«;Ltc  vuti  BsmI. 
Ba*el,  F.  Schneider.  —  Bartholdy,  Oeichichte  von  Arbon.  (Schriften  d.  Vor.  f.  Oeadi. 
do«  HodonweH  u.  T'rnj^cli.,  X.)  —  Tli.  v.  T,iclicnau,  Da.«  atto  Luzem.  Luxem,  Prell 
Ne  ujah  r»  b  I  a  1 1  vou  St..  Üalleu  St.  (ialli.schü  Übervügt4)  aul  Kooenherg  bei  Bemot^g,  vun 
Dr.  Dieraoer.  St  Galleo,  Hubor  ti.  Cie.  —  9)  Paul  Godot,  Cbarlos  Henri  Oodot  bota- 
naate  ncui  hatoloi«.      (Bulletin  df>  la  »ocu'iv  de?   snenr^«  naturellem  «U-  N'pucliatcl    Xll,  1.) 

—  O.  Mojor  V.  Knonan,  L.  IIcIs,  .lahrlim  h  de  6.  A.  V.  X\  i.  —  L.  Tobler,  Prof. 
Dr.  H.  Euch  er.  l.  St'ino  Jn^ondzcit  i  Nciijahrnbl.  dea  Waiaenhause»  Zürich).  -  -  A.  Burck- 
hardt,  Bürgcrmeintor  FÜ»ch  (HaAlor  .lahrbuch  1882).  —  1)  Oeechichte  de«  Glamer  Volka- 
Khulwo^pni«,  von  Hoer.  Jahrbuch  dca  ]a»tori»chon  Vereiiit*  in  Glan».  18.  Heft.  —  Morf, 
KntwickclungAgORchicht«  der  Schule  in  der  Schweix  (in  Dittos  Pödagoginchom  Jahro«bericht 
1880).  —  Geschichto  der  gemeinnützigen  Geaelluchaft  in  Zürich  von  1829  1879,  von  J.  E. 
Grob  (jetzt  itcgiorungarat ),   im  Jahrbach  fUr  QomeinDUtägkeit  1879 — 80.    Zürich,  Herx<^ 

1881.  —  'Ana  Qetchichte,  Litteratur  und  Kosat'  Tortriige  Ton  KiRk«!*  Bahn,  Mey«r 
ron  Knonau,  S.  V'ogelin  etc.  Baael,  Schweighauser.  —  Wackernagel,  Der  Rat  von 
Basel  alü  Friedenutifter  zwischen  Prankreich  und  England  (im  16.  .)h.).    Basier  Jahrbuch 

1882.  —  A.  Burckhardt,  Eine  Baiilcr  Ge«andt«chaft  im  vorigen  Jh.  (a.  a.  0.).  —  Sehr 
wertvolle  Beitrig«  mr  Züricher  Qeachichte  enthilt  daa  Züricher  Taachonbuch  für  1881. 
Zürich,  Sal.  H3hr.  —  Im  Qeachichtsfronnd  der  V  Orte:  Hans  Salat«  I>rama  vom  ver- 
lorenen Sohn  von  Dr.  Bachtold.  —  2)  Aua  dem  'Anzeiger  für  lingchichte  und 
A It(>rtamakonde'  (redigiert  von  ProC  Bahn).  Fa^ennuüe««!  in  der  Schweis  ron  Prot 
V (ige Hb.  Anaiclit  der  KloatBrlcirelie  von  Eiosiedebi  von  1610.  Lmsema  Süberadiftte  toh 
Liebenau.  Statistik  schweizeriachor  Kunstdonkmäler  von  Prof.  Bahn  (Ba»ol,  Basolland)  — 
Prol  Kahn,  Eriaiieraiigeii  an  di«  BärUaunmliaig  (Kcue  ZUriober  Ztg.  1881  No. 
177—180).  —  Frof  TSgeliu,  Maler  Vog»la  Leb«n  (NeujahrabL  d.  Kflnatlergeaellaebaft  in 
Zflrich).    -  Derfi.,  Gfsrhiihto  il.  IIoI/.bi  liiu'idt^kiniht  in  Zürich  (Neujahrsbl.  d.  Stadtbibliothek). 

—  B»chelia,  Akx.  CaUme  (Uua^  neuchatelois  1880  No.  12,  1881  No.  l  £).  -  8>  All- 
femeine  detitaelie  Biographie,  Lefprig,  Dnncker  n.  HmnUet.  Bd.  18,  14,  i.  B. 
Artiktl  H  >r i.rr,  Hottln^or,  von  Prof.  G.  v.  Wvfn;  Ilotze,  von  Prof.  Mover  von  KnonftO; 
Uorter,  von  ProL  Wogelin;  Jenatach  vob  Archivar  Kind;  laelin  von  l)r.  Bernoulli.  — 
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XIX.  1.   J.  H«rm»m: 


XIX.  1. 
J.  Hermann. 

Frankreich  1515—1789.') 

AUgemeines. 

Die  metoten  andern  Fragen,*)  selbBt  einigenna&en  die  UtcUIcIicb^ 
flbenagt  gegenwartig  an  Interesse  das  Unteniehtawesen,  das  nadi  allen  Seiten, 
in  alle  Pbaaen  hinein  verfiolgi  wird.*) 

XVI.  Jahriuindert  und  —1610. 

Eine  brennende  Frage  war  die  Heiiai  der  Königin  EUaabeth,  um  die 
einst  Philipp  II ,  dann  der  Horro«?  von  A^joa  warben.*) 

Die  Kämiife  Karls  V.  und  Franz  I.  endeten  sozusagen  mit  der  Be- 
lagerung von  Ö.  Dizier,     die  archivalische  Feststellung  verdient 

Auf  die  Bedentong  der  *Z«nnimenlcnnft  der  KOnigin-Hatter  KaOarinn 
nnd  ilirer  Tochter  Ton  Spanien,  die  im  Jnni  1665  atattliuid',  bei  der  ver- 
geblich 'der  HertOg  von  Alba  nichts  nnversacht  liefs,  am  den  französischen 
Hof  zu  stärkeren  Vorkelinmi^pn  j»egen  die  Hugenotten  zu  voranlassen',  hat 
schon  L  V.  Ranke')  hingewiesen.  Gerade  in  die  Mitte  zwischen  den  zwei 
ersten  iiugouotteukriegen  fallend  ist  sie  ein  bedeutsames  Moment  in  dem 
Yersnche  des  Hofes,  besonders  Katharinas,  sich  toh  der  yormnndacbaft  der 
Goises  frei  zu  machen.  Ton  neuem  wird  jetzt  die  Aufmerksamkeit  daranf 
gelenkt}*)  auch  ein  Gon?emenr  der  Zeit  in  Erinnening  gebracht.*) 


1)  Zorn  lebhafton  B«dMi«ni  der  Bedaktion  iat  der  Bcoricht  ttb«r  dioaen  Teil  «oageblieb^. 
Bt  wild  daher  di  Eiwb  in  dar  HanptiMhe  vor  du  bibliogrsphisch«  tTbevaicht  g«^eb«B,  im 

niitlibten  Jafirp:;;! aber  auf  dir'  wichtigeren  Werke,  «ich  de§  fälligen  Zoitraums,  ein  Efick- 
blick  geworfen  werden.  1).  ßedakt  —  2)  0.  Pioot,  Une  statittiqne  d.  L  1fr.  »oat  l'anciea 
tipm:  B.  «  M.  T.  «7.  1.  Hvr.  ^  Oallery,  !«■  dmuiMt  d«  1«  üid»  h  ColberL  Ac 
Sc.  Mor.,  v^'l.  Ii.  (1.  Q.  H.  30,  604.  —  de  Luijav,  le«  secr^tairCH  d'Atüt  dep.  leur  origine 
jiuqa'  k  la  mort  de  Louis  XY.  C.  B.  d.  l'Acad.  Fol.  Mor.  2,  865.  —  F.  Frb.  t.  Beitsen- 
•tein,  D.  AmMgflMtagtlmf  FmAraldui  In  daa  Qmid>Bg<m  ihrer  hiator.  Attwickl.  Jkk 
t  6eaetzgeb.,  VrnvriM  etc.  im  Doi:*»'hr:i  B.  5.  Jhrg.  4.  Heft.  —  3)  Saglier,  St  Johann 
.  V.  Gott  mit  e.  Ge«€h.  d.  Qründ.  u.  Entw.  seines  Ordens.  Autoris.  Übersets.,  betrült  Juan  de 
Dil»»  geb.  14S5t  geai  1M6,  nnd  Die  bennlienigen  Brüder.  —  Yuf,  Jeanne  de  Jiuaii  et  Im 
•Oenn  de  St.  Clair^,  vrl  T?.  Q.  H.  30,  689,  betrifft  eine  Genferin  u.  die  Verbreitung  der  ClarisseiL 
Hnristay  (abb^)  behandelt:  i'urigine  fran^  de  St  Frao^.  Xarier,  ebd.  225  f.  Suubielle 
Iber  Dens.,  ebd.  SS9.  —  4)  Maggiolo,  instmct  prim.  av.  1789,  vgl.  B.  Q.  U.  30,  269  t 
—  Puiseax,  l'instr.  prim.  da  l'ancien  dioc^  de  Chfilont  b.  M.  nrnnt  1789.  Ebd.  30,  27?. 
J.  Favier,  Noar.  Atod.  sur  l'univ.  de  Pont  k  Moosson.  —  b)  Hoctor  d.  1.  Forri^re,  Lea 
projets  d.  naariage  d'nne  reine  d'Angletcrre  II.  Elisab.  et  le  dac  d'Anjou.  ß.  II.  M.  4T. 
2.  ÜTr.  -  ß)  Fournt,  Reist  du  «fgo  de  S.  Dizicr  1.544;  d'apr^s  dos  docum.  R.  d.  Champ. 
et  d.  ik,  Mai.  —  7)  yrai.?..  Qonch.  I,  S.  193  (IV.  Aufl.).  —  8)  F.  Combe«,  rontrerue  de 
B^ome  en  1565,  in  A  d  h,  mar  ,  vgl.  B.  Q.  H.  80,  603.  ~  Dera.  aodi:  Im  8t  Barths 
lemy,  «"bd  '283.  —  9)  Tnmi/cy  de  T.arroqne,  Adrien  d'Aspramoiit  TiOMat*  d^Qltte^ 
gouT.  d.  Bayonne  (f  1025/    R.  d.  Uascogse,  mai.    Vgl.  B.  ^.  M.  288. 
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Die  Frage  über  die  IfliMrai  Zuammenhänge  der  St.  BarthaMmy  scheint 
jptzt  in  der  That  ihrer  Lösnng  entgegenzueilen:  Ks  ist  ein  sehr  annehmbares 
Facit.,  dafs  vorher  geplant  die  That  im  Allgemeinen  war,  Zeit  nnd  Ort  da- 
gegen fast  extemporiert  wurde.  ^) 

Die  bisher  weniger  beachtete  Margarethe  von  Frankreich,  Herzogin  von 
8«?ojai,  Toehter  Flraiiu  L,  hat  einen  intereesanten  Briefweehsel,  gefUirt  mit 
ihrem  königlichen  Neffen,  Ihrer  Schwägerin  Katbarina  von  Medieia,  dem 
E&rdinal  von  Loihringen,  ManchaU  de  BoordiUoD,  Jean  de  MoniUier;  er  ist 
erst  jetzt  herausgegeben.  ^) 

Der  Handel  unter  Henri  lY.  and  durch  seine  Maisr^ein  —  trotz 
Sdnracftlligkeit  —  hat  tdion  «ine  lienilidie  Audehmuig.  Doeh  ttberwog 
der  ÜDD^poit  den  Export*) 

Zeitalter  Loais  Xm.  nnd  XIV. 

Tn  der  RicheHotifra(?p  pobt  der  Streit  weiter;*)  in  dieso  Zeit  lassen 
uns  iiahlrtiche  Forsciiungen  weiier  eindringen.*) —  Ein  merkwürdiger  Staats- 
prozefs  ist  der  des  Marschall  Marillac.  ^ 

Die  Intendantenfrage  erhftlt  jahrUeh  neaes  BenrteUnngsmateria].^ 

Beieh  ist  die  Frondelittcratur  anter  Vortritt  der  bereits  in  frfiheren 
Jahrgängen  erwähnten  Spezialforscher.*) 

Yon  diplomatisch-politischer  Geschichte  haben  wir  nar  wenig  zn  er- 
wähnen;') ein  Engl&nder  behandelt  die  Maintenon.  ^<') 


1)  So  du  besoBMae  Urteil  der  Bev.  M»t.  XV,  108  f.,  im  AnschlaC»  an  Louieleur,  lo« 
nonrellee  controverMB  rar  la  St  6arth61.  nb<l.  83 — 108,  dor  gegen  H.  Bordier  u.  die  pr^m^- 
ditation  sieb  erklärt  —  2)  Tamixoy  de  Lurroque,  lettres  inid.  de  Marguerite  de  Fr.  R.  II. 
XYI,  304—326,  XVn,  89—103.  —  3)  G.  Fagni«!,  oooiinerco  eit^r.  d.  1.  Fr.  mm  Henri  IV. 
B.  H.  XVI,  1 — 4e.  —  4)  0.  Fi  cot,  Not  aar  lo«  maximes  d'^tat  de  Kicholien  (gegen  O.  Ha» 
noUnx  Tgl.  JB.  m,  8,  S.  143)  i.  Ac  d.  sc.  m.  polit,  81,  1,  785—99,  Vgl.  R.  Q.  H.  «65. 
—  5)  B^gis  de  rEstoarbeillon,  cabinet  de  trarail  de  1685.  R.  Q.  H.  273.  —  Von  dem- 
•elben  erwäbnen  wir:  Frietue  de  Ftpillae  en  Anjou.  Nantes.  Vgl.  H.  <i.  U,  90,  879.  — 
6)  Depping,  proeJie  da  marielud  de  liarillac  soos  Lonia  Xlfl.  (1080 — 8S).  Ae.  d. 
sc.  mor  ,  v|k'I.  R  Q.  U.  604.  —  7)  Morin  (an  nom  de  M.  Vidal),  MM.  d'Anbniy  ot  do 
Ui  FoOuBM,  istendanta  de  ]|R»r.  ie80->70.  Soo.  8at.,  Tgl.  iL  U.  867.  —  ficot» 
lUpport  aar  lei  mtmiata  dea  intand.  drtiaCe  en  1698  ponr  rinsiraet  da  dac  de 
BourpofTiif.  C.  n.  Ar.  M.  Toi.  2,  781.  -  8)  Clian telftu z c ,  S  Viiu.  d.  Tau]  vi  Ion 
Qondis  (Corresp.  25.  Oct  81  bia  25.  jUT.  82)  —  Ch.  Oiris,  lo  card.  do  heti  an  oondave 
1655,  67,  70,  76.  R.  Q.  H.  118—84.  —  Paaqnier,  Elf  Dokasteote  tiber  die  Kreign.  in 
Catuloiiien  1652—60.  C&Vm.  hint.  niai— juiii,  v(^l.  Tl.  Q.  H.  619.  —  Menjnl  d'Ellionnc, 
■i^e  da  Maos  en  1652.  E.  d.  Maine,  U.  1.  VgL  B.  0.  iL  284.  —  Cb.  Aubortin, 
L'äoqneiMe  polü  dn»  les  parlem.  de  l^axia  II.  lea  ewteim  d.  L  Vtnmde  et  loa  Jaseiniafe* 
parlam.  du  18  aifVle.  Rev.  d  II.  AI.  Ar»,  2.  —  F.  de  NavarclltN  La  Fronde  (Vlnvc^tig 
80.  aept/oct  —  Wir  erwüinen;  Tamisey  do  Larroque,  lettre«  inM.  d.  J.  J.  üoacbard 
(Coneap.  d.  PeiMae.)  OaVto.  biat  mn/iTril,  vfl.  B.  (t  H.  987.  —  Deppinf,  <tiid.  aar  le 
cberalior  d,  Jmt  C.  R.  d.  VAc.  d.  kc.  pol.  ot  mor.  2,  88,  330.  727.  —  KuUurtrmhitibtJicJi 
murähiieiwwfirt :  Kerviler,  Claude  Gaap.  Hacbot,  Tun  dos  fondat  d.  l'Ao.  Cr.  1880,  vgU  B. 
UM.  9ly  SM.  —  Lettre  d.  B.  P.  J.  Bataolt,  uS».  apeet  en  AJfh.  1678—1786,  Tgl. 
ebd.  1,  32.1.  —  BarVinr  i  t  Montaalt,  les  colifichttf*  des  Vifitandines  au  XVIII  «.  Bull. 
Soc  arcb.  d.  Tan-et-Uaroone.  —  Caro,  £ragm.  d'une  6tado  sor  le  18  s.  Ac  sc.  M.  Pol. 
XY,  180-<6S  {yvn  der  Ifuqaiae  do  Deaaoid).  9>  La  poiz  d.  PyrMea  (Hogoee  de  LJonne 
»p«  ambsupfiflci'  f^n  F°pn;rne  et  Allcim)  narh  »».  Corresp.  Vgl.  R.  Q.  H.  9,  230.  —  10)  W. 
Bennet,  Md.  Maintonon.  Vgl.  Athen.  1,  20.  —  Diotricb,  lea  mattresaes  do  Loaia  XIV.  — 
Wir  «mihaeD:  de  LaweteiA*  da  Boaeeadatl«»  pmMt  d«  MmMud  de  1710.  Soc 
Sav^  ?gL  &  0.  B.  84S  m. 
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Auch  in  Fraiikieich  finden  deutsche  Archival-Arbeiten  —  Frankreidi 
mit  betreffend  —  Beachtung.  ^) 

Dm  bevontehende  Jnhüftiim  der  HngoiottfliiTertreibiiog  dürfte  eine  lum 
Reihe  von  Schriften  darttber  nälßgßa,    Sehon  jetit  hat  die  Bewegiug  i* 

Deutschland  begonnen. 

Eine  Übei^angsgestalt  znr  Zoit  Louis  XV.  ist  der  Marqnis  de  St  Simoc, 
von  dessen  bisher  nicht  herausgegebenen  behriften  ans  im  Berichtjahr  ga- 
Bchenkt  worden  sind:  Ettat  des  dtangemens  arriTös  i  la  dignet6  de  dne  el 
Pair  (betrifft  des  YerC  Lieblingsgedanken  einer  Bettong  und  Hebung  der 
Pairs  durch  zeitgem&fse  Umgestaltung);  Mäm.  aqr  les  maisons  de  Lorraine, 
de  Rohan  et  d.  1.  Tour;  Brouillcns  des  projets,  sur  lesqaels  il  foudroit  tn- 
vailler  sans  relache  (wiederum  die  Pairs  betreffend) ; ')  —  femer  Lettres 
1703 — 42  (1  an  den  Kumg  uach  dem  Tode  des  Marschall  Bouftiers  1711, 
1  an  Had.  de  Haiatenon  von  Mad.  de  Simon  wtendirieben,  gesdiriebeB 
von  dem  Gemahl,  enthaltend  die  Bitte  am  die  Steile  all  Capitaine  des  Gar- 
des;  besonders  aber  1  lettre  anonyme  an  Boy  ttber  die  politisebe  Lage  von 
1712,  dessen  Echtheit  allerdings  nicht  ganz  anzweifelhaft  ist 

Projets  de  R^tablissemenb  du  Royaume. 

Supplique  d'l'universit^  au  paiieiueut 

M6moire8  et  pitees  divenes.^) 

Höchst  besonnen  und  flachgemftiB,  aoa  reielier  Kenntnis  gsediOpft;,  sind 
die  *  Avant  propos*.^) 

Louis  Xy.  et  XVI.  (—1780). 

Eine  mcrkwtirdige  Persönlichkeit  lernen  wir  in  dem  Beichtvater  Loois  XY. 
kennen. 

Wenig  tritt  hervor  seine  Gemahlin,  doch  findet  aaeh  sie  ihre  Biographie; 
flMhr  interessiert  die  berQchtigte  Maitresee.*) 

Eine  mprkwnrdi!?^  Zusammenfassung  der  aktualcn  politischen  Lapre  1766 
—  von  seiuem  Staudpunkt  aas  und  seinen  Leistungen  and  Bestrebongen  — 
iiat  Choiseal  geliefert^) 

Mn  Dentaeher  fttart  seinen  Landdenten  von  neaem  Ttirgot  vor.^*)  — 
Nachdem  T  ratsch evsky  seine  Untersachongen  Aber  Yergennes  zu  dem  Ei^ 
gebnis  gelQhrt,     dals  des  Ministers  UniUiigkeit  und  GbarakterschwAcbe  wo- 


1>  Sohefer»  Batat  6»  Spniicim,  niiislM  brtnibt».  war  L  «Mtr  d»  Ame0  m  ISSO. 

Vgl.  R.  d.  H.  30,  2f)7.  —  Ribadieu  belianddt  'im  proc.  en  Guyenno  sou*  Loai«  XIT'. 
Ebd.  317.  <—  £inea  Kruguuna,  vie  e«  Mbeint  deutflchen  Uxtpmags»  beleocht«!  Jsd»rt, 
uai^h.  cTAmMiI  B.  d.  L  Chuap.  et  d«  Bri».  wd.  Verl.  B.  Q.  H.  fS7.  —  8)  'Arn  im 
Denlcwurditjkeiten  Jak.  Enticnncs'  Ternfrentlichtn-  i!it"  nrin/li  len  1)  Ufr  Kn'op  in  Sifi'irn 
(leiÖ'-Te)  &  110.  2)  Di«  AofbeboDg  de«  EiUcU  tod  UtaiM  und  die  ilatht  mu  Fmk- 
Tt&A  1688,  8.  185.  ^  t)  H  P.  Ttvfir«,  Aerite  iald.  de  81  Sinioo.  T.  ÜL  —  Br- 
giszangon  giebt  A.  do  Boisliale,  fraLin  ined.  i  H.  H.  XV,  :!^4  5R  Ann  den  'Notos*  bio- 
giaph.  Notaies  von  lotereaae.  —  4)  M.  P.  Fangäre,  Ecrii»  ined.  de  St.  Simeau  T.  lY.  — 
ö>  XIX  «.  XXXn  8.  —  e>  A.  d«  Latttevtr,  TahM  MMdou,  eeiifbM.d.  L.  XT.  B.  Q.  H. 
327.  -  Die  Jwuiten  und  l  Anlafs  ihrP*  P'i;r:'r-  bctriflft  A.  Doaarche,  1«  banquerouto  d-  P. 
Lftvalette  et  la  deatruct  d.  J^raites  en  XVXU  «.  La  ß:.  jodic  SO.  nor.  —  7)  Meanme, 
Looiae  LomiBe,  Beine  de  tt.  (1658--66)  &  d.  UbUoi».  ~  8)  WeleekiBger,  Im 
bijmix  do  Mad  du  Barr;  doc.  inM.  —  9)  Cb.  Giraod,  M6m.  d.  M.  Choiaeol  d.  17^5. 
Jooro.  d.  SaT.  Litt,  mar^aml.  Vgl.  B.  Q.  H.  284.  —  10)  BL  t.  Scheel,  Tnzgot  Westens. 
IL-H.  mn.  U)  U  AWM  et  rAlkn^e  lev  M>  XVX.  Briti  et  ia  (v^  B.  H.  JXT 
IB.  m,  5,  148)  i  B.  H.  XT»  1—48. 
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senüich  das  Emporkommen  Preofsens  ermöglicht^  sacht  einer  der  bewährtesten 
Foneher  auf  dem  Gebiet  der  diplomatischen  Geschichte  den  Fehler  über- 
wiegend auf  Rnlaland  so  nfllseo.  Enterar  bleibt  die  Antwort  nioht  teboldig.  *) 
Eine  interessante  Erscheinung  der  Innern  Yerwaltung,  auf  die  auch 
»grarische  KrHso  wfmukaim  lu  nttdien  sind,  war  eine  Art  F)rovinsiaI- 
Oltonomie-Ral.  ^) 

£>ie  Kehrseite,  das  eigentlich  bezeichnende  Element  des  Ancien  regime, 
was  sor  Berdation  ftfarte,  lehren  in  beredter,  aaf  »Unidie  Akten  bo- 
grilndetflr  Wtise  die  AiduTea  d.  L  bastille.«) 


XIX.  2. 
J.  Hermann. 

Frankreich  seit  1789. 

Allgemeines  and  die  Zeit  bis  1792  betreifendes. 

Die  Kette  von  auf-  nnd  abwogendan  Strömungen  des  Yolkilebens «  die 
man  mit  dem  Namen  der  ^firanzOeischon  Revolntion'  schlechtweg  m  belegen 
pflegt,  erscheint  wohl  vielen  für  die  Forschung  erschöpft.  Nicht  ?o  dem 
Berichterstatter.  Kene  Memoireneditionen  ^}  in  ganzen  Sammlangeu,  l>ar- 
BkeUnng  gewisser  Seitau  der  Periode,  wie  abgesehen  von  der  polit.»parlament.,^) 
die  immer  ron  nenem  gegenwirtig  behandelte  nnterrichtUehe^  nnd  Idreh- 


1)  Alb.  Sorel,  Vergenne  et  m  politiqae.  Ebd.  XT.  S78— St.  —  2)  TratcheTakj, 
Varftrae«  «I  mm  apologiate«.  BApom«  k  Snrai.  Ebd.  XVI,  SIT— 888.  —  8)  Pigeonn«««, 

1.  comiW  d'aaminiBtr.  d.  l'agricult  (1785  —  87)  C.  R.  Ac.  S,  V  M.  2,  641  —  576.  — 
4)  BaraisBon,  ArebiTM  d.  1.  bMüUa.  T.  IS  (1709— -IS).  Vgl.  anten  &  188.  —  &)  Utm. 
faildÜi  ITSO—lStS  T.  M.  d«  Leaevr«,  der  ■«it  1880  irtm  grate  ÜMrainBWSrk 
äb«r  da^  1?  Jh.  als  ForUetzang  (NonTolle  s^rl?  Fari-i,  Fimiiii-Pi  lot)  ein  auf  die  'AiaembUea 
Fariamentiurea  d.  i.  BeToL'  bezfiglicbe»  lolgen  lilst,  hat  (tome  I;  Coaatitaaat»;  II:  CanT«Dti4Ui) 
VUhar  «MtheiiMa  Immb:  diejenige  dee  Ifnqoii  FanUfw,  de«  GrMfen  MonOoder,  von  Thi- 
hanr^Pir]  nnd  Durand  do  MaillaBO.  —  Wir  erwähnen :  Gazrtto  anocdot  du  regne  d  I  oui«  XVT, 
portefeuiüe  d'oa  taloo  ronge  paUü  par  Boger  de  Faruea»  arec  pr6£aoe  per  öeorgee 
tVtjOL  Laeroix,  1«  rtp«  d«  Loda  XYI,  avaat  1789.  Llnatrwt.  AHala,  I/Iaatroet 
prim.  avant  la  revol.  Sehr  lo«on«wert  i-^'  T  I'U  rro,  l'^le  aotia  la  r*Tol.  BQB.  30,  l^>?. 
A.  Daray,  Llaatruet  pabl  ar.  1789  dapr^  de«  docom.  inM.  Ii  RDM.  T.  U.,  4,  Tgl.  ebda. 
T.  XLTH,  S.  ~  g>  AnhiT.  pari«»,  d.  1787—1880,  neneO  eooqiL  d.  dlMa  UgU.  et  poKl 
des  rhanihreR  fr.,  imprini  y<  n  du  S/naf  (^f  >\  1.  Chambre  d.  d^pnliBf  aona  la  direction  do 
MM.  J.  Mavidal  et  ¥.  Laureat.  2.  »^rie  (ISOO  — 1860).  —  7)  Hippaao,  liacfaraet  pabl. 
«a  Vnam  pendaet  la  Birol  i:  R.  Ae.  fle.  FaL  M.  8,  t,  711,  Badm  Ifirabeaua,  TaUey< 
rand-P'TitTord'?,  Tondorcets,  Lanthena».,  R<>mmf«,  Lopeloticr  Rt.-Fargcaus,  Cal&»,  LakanaU,  Dao- 
noiia,  iPoucroyR  über  die  Unterrichtstage.  A.  babeau,  l'^le  de  rillage  pend.  1.  Biv., 
Oaaeoiane,  le  oolUga  aafL  k  Dooai  pend.  L  R^.  fr,  A.  dv  Clidiie,  in  pettt  collige  avaat 
et  pend.  !a  Köv  (Baap^  do  1682 — 1792.  18R0.)  QtjcllpnweTl  habeu:  Deux  cahiers  de  1789 
rilat  h  l'iiiftr.  pabl.  Le  Marq.  de  S^gur,  Doe  Tictime  de  la  ConititatioD  civile  da  deig^ 
(ML  RMt  1747— ti).  Ftoia,Iln7etB«tai.  m  irt  B.  —  V«MddsdsMt  UM:  Lecoe«, 
Isi  iHspIpit  lelif.  m  1788. 
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XIX.  2.  J.  Hermann: 


liehe,  ^)  aadi  tankte  koltniUitOfisehe,  *)  enraHani  ud  ntiUkm  WMmnigftKih 

die  Kenntnis. 

Endlich  scheint  sich  die  Überzengnng  Bahn  zn  brechen,  der  der  Referent 
in  der  historischen  GesellBcbaft  schon  vor  etwa  10  Jahrea  Aiudnick  fßbf 
von  der  Bedeatuug  deatscher  Berichte  über  die  Zeit.  3) 

So  kann  es  nicht  fehlen,  dafis  aach  die  abgeleiteten  DarsteUnngen  — 
gttis  Ben  oder  in  neaeB  Auflagen,  subbI  wean  sie  lellwt  dueh  eigae  I^mHob- 
BBd  Urkundenforschnngen  gestatzt  werden  —  Neues  bieten.*) 

Von  der  allergri^rsTsten  Bedeutung  auch  für  den  1.  Teil  der  Bewegung 
ist  die  Geschichte  der  Ba8tüle>)  Mau  sieht,  wie  von  langer  Hand  die 
Schalen  des  Zornes,  Hasses  tmd  der  Yerachtong  sich  fallen,  deren  Überlaofea 
mr  UmwälzoDg  fiBhrt 

Eine  sweite  wielitisa  Seite  ist  die  natioiiBiainiBomiMiie,^  muh  die 
Iriknstlerische  hat  ihre  litteralor,^ 

Dio  lokalgeschichtliclie  Fnrschnng  vervollständigt  das  Bild.®) 

Den  Einhdtspankt  der  Jbokal-  und  Landesgeschichte  bildet  diejenige  von 
Paris.  9) 

1792—96. 

Das  dem  oben  Gesagten  Entsprechende  gUt  üBr  die  Periode,  die  den 
Uöheponkt  der  Bewegung  bildet 


1)  ]f«|M  snr  an  btoitier  pitrioL  de  1'^.  r^L  —  2)  ImbcrtdoSt.  A.aMd,  iM 
Pemmei!  de«  Tuücrirf.  Marie  Antoioctto  aux  Tui]f>r  n7B?>— ül  1  —  Wir  «»TwaKupr, :  1a 
Röchet orio,  Mano  Antoioette.  —  Einen  fmt  tr^M  bm  iinulru  x  macht  die  iliuwicueiung 
der  ornntcn  Ersiehongagrandsätze,  dio  Ladwig»  XVI.  Matter  für  dr n^i  Iben  auft;o»tellt  hnt,  TgL 
die  Matter  Ludw.«  XVI.  i-i  1  ihr  ErziehiiD(^'^priTiriji,  11  V.  Bl.  XXVIII.  --  'Frau  Neckar*  ist 
tum  Schjufg  pekoininon.  AZ.  Uvü.  138-  44  —  uiiuxlith  auf  Grund  v.  Oth^oia  d'liauMon rille,  vgL 
JB. III,  3,  If)!.  —  H)  Uugo  Wiltm»nn,  raris  in  douUch.  Schilderangen  178»— 1854.  Werter- 
maniiB  M.-il.  6  (Juni).  —  Wir  erwähnen  dio  auf  Grund  de«  Buthot  toh  Lacnmb«  golieCerte, 
noch  üb.  dio  BcToluÜouazcit  hinausgehende  Abhandlung:  £.  Vachenot,  !c  comte  de  Senrej  M 
Tie  et  B.  tempe  i.:  Ac.  d.  sc.  mor.  V,  728—40.  —  4)  Thier»,  biet.  d.  1.  Her.  fr.  T.  IL 
15  Mit  Taine  l'orig.  d.  1.  Fr.  contanp.  T.  L  a.  IL  9  Mit  Za  Tgl.  M.  d.  1.  Bocheterie,  la 
conquete  Jacobine.  BQH.  30,  216  -  22.  i.  Anachlola  a.  Taine.  Mm«  E.  DuTergier  de  Haaranne 
bist  pop.  d.  1.  B^T.  fr.  £•  enchien  aacb  e.  'bist,  pnpul.  des  gucrret  d.  1.  Voadfe.'  Die  ane- 
wirtige  Politik  in  Hinaicbt  auf  Deattcbland  fahrt  Tratcbersky  fort  za  beleacbten  (La  France  et 
rAilem.  mos  Loaia  XVL)  i.  B.  biat  Von  L.  t.  Bank  es  Berolot-Krieg  ist  eine  neue  Aallage 
erschienen.  Wir  erwibnen:  Laffitto,  la  ß^vol.  fr.  (1789 — 1815).  8t*.  198  S.  Abtieriile. 
uipr.  Betau.  Paria.  Leroox.  UmfasMnder  ist:  £.  Cbarav»;,  Vbknigm«  wü  (1789—1880). 
18*.  X,M7  Fhria,  Ohusray.  —  5)  BaTaisaon,  ArcbiTM  d.  1. Biatill«.  T.  XII —XV.  (—188^ 
gehört  bis  jetkt  d.  VorKOKcbicbte,  nähert  sich  ab.  d.  Berolntionaxeit  selbst  ( — 1748).  VgL  o.  S.  187. 
VgL  dau  Dttjon,  Une  page  dliist  14.  jniUtt  1788.  MainaihiLgaim.  Leeoeq,  la  pris*  4.  1. 
BMtille  «t  u.  warn.  (Anon.),  la  pria«  d.  1.  BaatUle  (IWtB.  yot.  BO.  1.  THI).  —  6)  LekmM 
sind  dio  Tharpe«  d'un  roiitribuabip  avant  et  dcp.  1789.'  —  7)  Wel  »chinpe  r ,  1p  theätre  d.  1. 
fi4T.  i  Bm.  PoHio,  bist  Tnüe  d.  l  Maweillaiae  Nout.  &.  1  nov.  XXX,  290.  —  8)  A.  B«y, 
N«i  aar  meii  villi««  1»  fln  d.  IW.  Tigime  k  8.  Prix  {emtem  d.  HenfanoMBey).  L  LftSai«^ 
nearie.  Janin,  Bourg  et  Bollcy  j>cnd.  1.  rt'v.  Tiamon,  la  r<'v  'i  Pt'ronnc:  ders.,  Coo- 
tsmes  et  ordonn.  et  uaace«  loc  de  Pironne  aTant.  1789.  M.  E.  Öe ingaer let,  h'Mmn 
fm^i  StnbbooK  peiid.  I  lUv.  Me,  BarfnwLeTiMi  In  Anletomif  dtm  edireiU 
passe  i.  Noot.  Ttov.  IX,  S.  825  It    Wir  erwähnen:  Do  La  B 

1792—1801.  d'aikrte  ane  oorrei^  in4d.  d.  son  cbef.  —  Femer:  (laeraaa-Lamerie ,  NoL 
aar  qmlq.  dipatfa  d.  1.  MajeuM  peod.  l.  rtw.   Bipftvd  d«  l[«BtB«d«T«rt,  eetew  d.  1. 

B^Tol.  fr.  k  l'Sle  Bourbon  p,  Louis  Bmrpt  —  9)  Qoordon  de  Genr  liüac,  Pmi«  k 
tniTers  les  siMea  iat  mit  T.  IV.  fortgesetst,  TgL  JB.  m,  8«  8.  (£io  Seit^sUtck  wjhiial; 
A.  Maaroy,  Beins  k  tnwn      Igaa.  ^  loand  d W  boniRMlM  pand.  b B*r.  [iTfl^e&B 

—  10)  Da«  herrorrajrende  Werk  von  Mortimex^Terikaux  hiit.  d.  1.  Terrenr  flTft?-  94)  d'api4« 
d.  doc.  aotb.  et  inM.  ersdüeo  in  3  ^t:  T.  YL  (1.  Mit  T.  YUL)  Paris,  Lavy.  da  Laaaax- 


Digitized  by  Google 


Fnakliiflk  Mit  IfSt. 


ni,i39 


Aach  hier  rnndet  sich  das  Bild  durch  die  lokalgesehichtliche  Unlei^ 
snchong  mehr  and  mehr  ab.  ^) 

Die  Imieran  Kztoga  haben  in  dieser  Periode  irie  In  der  HngeiiotteDMlt 

ihren  Haaptheerd  im  Kord- Westen,  Westen  und  Süden,  in  welcboa  lelsterni 
lieb  frühzeitig  eine  royali«ti?chp  Färbung  bemerkbar  macht.*) 

Was  die  Geschi  htt!  der  Bastille  für  die  urteilende  Botrachtnnp:  der 
früheren  Zeit  ist,  nämlich  die  Linse,  in  der  man  alle  die  trüben  Strahlen 
des  *$agkn.  regime'  aanunelii  kann,  das  ist  die  Geschichte  des  Bevolatioos- 
UitNUiili  ftr  die  SchreckemMilt  die  klasatsolie  Stfttte  der  bis  ins  eioselne 
zu  verfolgenden  unerhörtesten  revolntionären  Tendenzgerichtsbarkeit.  Wie 
oft  ist  nicht  schon  der  Prozefs  der  Königin,  derjenige  der  Girondisten,  der 
gescheiterte  Marats  und  vieles  andere  derart  irgendwo  und  irgendwie  dargestellt 
worden:  dennoch  ist  es  etwas  Verdienstlicbes  und  gewährt  ganz  neue  Ein- 
sichten, wenn  die  Qesamtgesohiehte  des  Tribunals  —  anf  die  firOhere  Der^ 
tkellang  und  ardÜTalisehe  Fersobuigsn  gssttttst  —  gegeben  wird.') 

In  Hinsicht  auf  die  KirchenpoHtilc  Frankreichs  zeigt  sich  immer  wieder  die 
BedentODg  der  weisen  Miirignng  des  konstitotSoneUen  Patriarchen  Qrftgoire.*) 

1795—1804. 

Die  an^würtipo  Politik  tritt  in  den  Vorderpnind  ^) 

Von  den  kleineren  deotschen  Machten  ist  ^Vllrttt■n^lle^g  nächst  Hessen- 
Kassel  zuerst  bestrebt,  einen  Separatfrieden  mii  raukreich  zu  schliefseu 
nach  dem  Muster  des  prenbischen  sn  Basel.  Der  gerade  um  diese  Zeit 
seinem  östenreicbisch  gesinnten  Bruder  gefolgte  Herzog  Friedrich  Engen  war 
'mehr  gewöhnt,  preufsiscben  Anschauungen  zu  folgen.'  Kaum  war  unter 
günstigen  Bedingungen  (besonder?  Entschädigung  für  das  abgetretene  Mömpel- 

Srd)  der  gewünschte  Friede  geschlossen,  da  wendete  sich  das  Blatt;  die 
terreicher  machten  Fortschritte.  Der  Herzog  machte  Anstalten,  tou  der 
Verpflichtnng  loezoliommen,  die  Stftnde  waren  flir  Anfreebterhaltong  nnd 
gingen  soweit,  einen  eigenen  BeTollmftchtigten  zur  Beobachtung  des  herzog- 
lichen Gesandten  und  mit  einer  gewissen  selbst ?indi'_^cn  Unterhandlungsfreiheit 
nach  Paris  zu  senden.  Darüber  entstehen  Streitigkeiten  zwischen  Herzog 
nnd  Ständen  mit  allerlei  Symptomen  des  qualifizierten  Verfassuugskoutiikts, 


tinet  hi«t  de«  Qirondina  in  6  Bdn.  in  1  neaen  An«g.  Za  der  Vorboreitong  daxu:  1)  'Zur  Ge- 
•ehidit« de* TidlfliriMistonna'  •«hmban:  Pollio  et  HArcel,  lo  bütaillon  da  lOaofit,  rechercbM 
f».  aenr.  I  YUiL  d.  L  BIvol.  479  B.  Firi«,  Chupentisr.  t)  *2ter  OMe^  in  Bgptewibewreiflw 
des  J.  1792*  aetit  Sukljo  seine  Studio  fort  (Jahrpuber.  d.  Gymn.  zu  Wionor-N"ou»Udt).  Ein 
merkw.  Stück  Sehreokenaseit ,  Tom  Heokentaadponkt  gMdiildert,  eotbilt:  H.  Saoaon,  aept 
gMiatioiw  d'tfzleoi  (1888 — 1847)  nimolret  dee  finaoiu.  —  1)  BvTal-Joav»,  IfflotpiUier 
pend.  1.  rh.  doux.  p^riodo  (21.  Sepi  98—18.  hrum.  an  VITT  )  12«  497  S.  Moiitp.,  Coulpr 
— >  Lt  tribimal.  oimiB.  et  rivol.  d.  L  Dordogne  aoaa  la  Terrear.  ^  2)  £.  Daodet  atdit 
UehtvoU  und  MmHg  OMdrieMe  dar  •nyaliitaa  da  Wdi  mmm  1«  tML*  (1780—88)  dar. 
I.  La  con-f  irati  171  d«  Saillann  T!  lo  ramp  do  Jal'^  Jl)  J.  Wallon  (der  bolcanntc  Ucrano- 
g*b«r  der  auT  Mortiioer-TerTSia  raheodao  Mono^phie  'la  Terrear'  ron  uua  i.  d.  Mitt  d.  hiat. 
Itft  L  J.  1878  beepmh.,  e.  MHwdia  DvaMlnuf,  oln«  ^gen«  Foradiinig,  jetst  nea  Imviimk.) 
«rhebt  «ich  —  zum  Panu;!'  eine»  hodoutendcn  Por«r>irrH  vi-  !>rirHt'j'lrm  sogleich  —  lirinh  srino: 
Hiat  d.  triban.  r^r.  d.  Paria.  T.  I — Y.  Ein  S«iten«täck  i»4  da»  rorgeoaiiate  tib«r  da»  ent- 
einraebend«  Trfb.  d.  1.  Dondego«.  Mm  antth  d«n  Aifrala:  1a  riffiie  d.  1.  jutfea  at  dos 
loi?  rn  1703  IRPn  u.  Boule,  ane  cause  cpl^■b^e  da  tetnps  d.  1.  Torreur.  —  4)  A.  Oazior, 
er^goire  et  l^liae  de  ifrasce  (1792—1818).  IL  H.  XV,  47—88,  888—888.  —  5>  K. 
Klflpfal,  Dia  MadflMwtKkaadL  WOrttMib.  ait  d.  tenfla.  BatnUik  179e--ieiS.  H.  Z. 
JLYl,  &  SM— 418. 
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XIX  t.  J.  Herm»BB: 


bei  Serenissimas  besonders  der  Argwohn  revolutionärer  Umtriebe:  Er  bricht 
mit  Fnnkreieh,  ▼enebnldet  bd  der  firuiatebicheii  Bogtening,  «Ibrend  er  ein 
gesamt-schwäbisches  Charfürstentam  ertrftwnt,  den  G^nken  der  Teflong  tchi 
Württpmbprc!  /wischen  Baden  und  Bayern  als  geeigneteren  Factoren  ^et  Politik. 
Dennoch  kommt  er  schliefslich  20.  Juni  1802  —  iu  Anlehnung  an  den 
Luneviller  Frieden  —  mit  einem  blauen  Ange  davon.  —  Dies  etwa  die  Er- 
gebnisse, die  nach  der  von  ans  seiner  Zeit  erwähnten  Publikation  von  Akten* 
Stacken  Konmdin  Abele, des  ständiechen  Gesandten  in  F»ris,  nnd  Dach 
Tübinger  handscbriftlidiein  Material  in  lichtvoller  flilniger  DinteUug  ge- 
boten werden.*) 

Das  Verhältnis  za  Osterreich  im  April  1795')  worde  bestimmt  durch 
die  beiderseitige  Erschöpfung.  Da  hätte  i^reufsen  mit  seinen  iuLakteu  iieereu 
fta  Frankreich  einen  wertvollen  Bnndesgenossen  abgegeben.^) 

Daher  ist  —  nnd  bleibt  selbst  über  diese  Zeit  hinans  —  einer  der  am 
meisten  bestimmenden  Punkte  für  Frankreichs  Politik  das  Verhältnis  zn 
Preufsen,  welches  immer  nnd  immer  wieder  umworben  wird  von  der  verein- 
samten Republik.^)  Es  schien  dasselbe  geeignet,  dieselben  Dienste  zu  leisten, 
wie  sie  der  Rheinbund  dann  leisten  mufete:  In  diesem  Sinne  bearbeitet 
CaUltrd,  dann  in  schrolÜBr  Form  Si^te,  das  Kabinett  in  Berlin,  wie  Sandoi- 
HoUin  in  Paris  bearbeitet  wird.  Bedingung  der  Alliance  ist  nur  Verlegung  des 
Schwerpunktes  der  prcufsischen  Macht  nadi  Osten,  Aufgabe  t\pr  drntschen 
Politik:  das  widerstrebt  vor  allom  dem  Künig.  Die  Verbandlongea  verwick^ 
sich,  drohend  erscheint  am  Horizont  der  Krieg.®) 

Ton  dem  Dnnkel,  das  so  lange  tther  den  Bastatter  Gesandtenmord  ge- 
herrscht, schien  seit  den  Publikationen  Vivenots,  Helferts,  v.  Sybela,  HOilien 
nnr  noch  wenig  flbrig:  A.  Böhtlingk  hat  die  Frage  in  dem  von  uns  (im 
vorigen  Jahrgang),  wie  wir  glauben  mit  Recht,  gerühmten  2.  Band  seine? 
'Napoleon'  von  neuem  in  Flafs  gebracht.  Doch  dürfte  ihm  dies  kaum  ge- 
lingen: der  sonst  so  vorsichtig  abwägende  besonnene  Forscher  scheiut  einer 
wenig  snhstantiirbaren  Hypothese,  die  kein  edites  Kind  seines  Geistes  itt, 
tum  Opfer  gefallen:  an  sich  nicht  wahiacfaeinlich,  durch  quellen-  und  be- 
sonders aktcnmflfsigc  Belege  nicht  ausreichend  unterstützt  erscheint  die  An- 
sifht.  dafs  Napoleon,  um  den  gewünschten  Krieg  zu  erregen,  schon  vor  dem 
Abgang  noch  Egypten  oder  von  dprt  aus  die  Sache  angestiftet,  Jean  Debi7 
aber,  der  einzige  gerettete,  der  sich  die  leichten  Wunden  selbst  beigebracht, 
ab  Werkseng  gedient  habe:  darin  dürften  die  ahrigen  Ftohmtoner  dem  Kri- 
tiker der  Hist.  Zeitschrift  Becht  geben.  7) 

Im  innigsten  Zn^^ammenhang  Rtrht  die  Kriegsgeschichte,  deren  Ergeb- 
nisse nachgerade  am  meisten  festzustehen  scheinen  und  die  in  popol&rer  nnd 


1)  La  Sonabe  «pti*  la  paix  de  B&le,  reMeil  de  docaments  diplaim.  «t  pariam.  pabl.  par 

a  G.  Vrecde  (Enkel  y.  Abd).  Utrecht  79.  —  2>  Klüpfol  u.  w.  ».  8.  139  ~  II)  A 
Sorel,  l'Antriche  et  U  coraite  d©  salut.  piibl.  R.  H.  XVII.  25 — 63.  —  4)  Der».,  la  noa- 
llllitf  du  nord  de  rAUoma^Mio  cn  1795.  Kbda.  257—802.  —  .'»)  Ähnlich  aach  bei  A.  Sorel, 
Tgl.  ob.  (8.  140«)  —  ß)  Vgl.  daniWr:  V  Baillcu,  Pronfson  n.  Frankr.  1795—1807.  I  i 
Fablik.  a.  d.  goh.  btaato-Arch. ;  und  de»  Ii.  Verf.  eigenen  Bericht  f^.  oben  IU,  99  ff.  Dörth 
«falia  klare,  öbeniditikhe ,  hiBtor.  Einleitung  wird  die  Benutzung  der  Toitrefflichon  Aorwakl 
von  AktcnsttickcTT  —  nnrh  dos  PariRor  .irchiTd  do»  auswärt.  Minist  in  peoignetor  Wcii^o  ge- 
fördert —  7)  F.  X.  V  ^Vpgole,  Zur  Kritik  der  neueeten  iatter»tur  über  den  Kaclatter 
Oeaandtonmord.  H.  Z  46,  S  i9S— ISO.  —  Mui  ^  Midi  iWr  ^  UM»  BiegnphjiMB 
T.         V  lUfiate  Euop.  1/8. 
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wifleenscbaftlicber  Form  der  französischen  Jagend  and  dem  Yolke  dannbieteD, 
nicht  wenige  ScbriftsteUer  bestrebt  sind.  ^) 

Ein  bisber  etwas  vernacblässigtes  Gebiet,  die  Geschichte  der  Marine, 
tritt  jetit  deutlicher  in  den  Gedchtskiels;  Oenenl  Decaen  erreicht  nnch 
Hohenlinden  seinen  Wonach,  nnch  Indien  geschickt  ta  weiden  nto  Genend- 
kapitän  (18.  Jani  1802),  —  ohne  —  trotz  der  anigewendeten  Mflhe  —  das 
theoretisch  im  Frieden  za  Amiens  zurückgegebene  Pondich^ry  wirklich  er- 
langen zu  können.^)    (Mau  sehe  auch  u.  letztes  Kapitel:  Indien.) 

Der  präsumtive  kaiserliche  Admiral  war  Jerome,  der  nach  eiuigea  boff- 
nongsrdchen  Anf&ngen  seiner  Bestimmnng  entfremdet  worde,  dnrch  die  Er> 
eigldsse,  die  zur  Gründung  des  Königreich  Westphalen  f&hrten. 

Audi  Uber  die  Organisation  und  Verwaltong  dieses  and  das  Uofleben 
iu  Kassel  empfangen  wir  neues  LichL*) 

Zur  inneren  Geschichte  auch  dieses  Zeitraums  reihen  sich  an  die  ein- 
heinuBchen  die  deutschen  Berichte,  die  am  der  Uubefaugenbeit  der  Verfasser 
Villen  sehr  beachtenswert  sind.*)  So  deijenige  des  Beiner  Zeit  gefeierten 
ProfesBora  der  Orient.  Sprachen  zu  Paris,  Karl  Benedict  Hase,  der  bald  nach 
BeendicTTintj  s-rincr  Studien  dorthin  kam.  Besonders  wertvolles  Material  hat 
auch  hiLün  die  l'ublikation  Baillen«^)  zu  Tage  gefördert:  Da  werden  fast 
auä  der  Vogelperspeküve  —  so  kobi  und  objektiv  —  Bilder  entrollt,  zu- 
weilen günstiger  als  in  vielen  andern  deutschen  Berichten,  beweiskräftig  ge- 
nog,  am  in  leigen,  dafs  SVankreicb  der  Berolntion  wirklich  mancherlei  ver- 
dankt, und  dafo  es  auch  eine  gute  Portion  ^erreur*  hAt  BiemUch  schnell 
überwinden  können:  'Der  erste  Anblick  der  neuen  Republik',  sagt  Bayard 
Herbst  1796,  Mst  für  den  fremden,  von  Schirachs  und  aiideru  Zeitungs- 
deklamationen prävenirten  Deutschen  gerade  dm  Gegenteil  von  dem,  was  er 
an  finden  glaubte.  Statt  revolnt.  Bnhien  sieht  er  eine  Menge  neoer  land- 
wirtschaftlicher Anlagen,  anf  welche  die  Eigentumsrechte  der  decmaligen  Be- 
sitzer nicht  die  solidesten  sein  mögen,  die  aber  doch  von  der  gröfsten  aller 
bürgerlichen  Tagenden,  von  Arbeitsamkeit  und  Industrie  zeugen,  Zahlroiche 
Herden  bedecken  die  Fluren  und  am  PHugo  des  wirklich  gut  j^*  kleideten 
Landmauues  sieht  mau  Pferde  augespannt,  die  mau  iu  den  damaligen  Um- 
standen am  wenigsten  in  Frankreich  gesucht  hlltte.  Die  Knitor  ist  im  Ganzen 
auf  einem  so  guten  Fnfse,  dafs  man  füglich  die  Importation  entbehren  kann 
nnd  sich  (iber/cngt  hält,  dafs  der  vorige  Mangel  bloüs  fiktiv,  ond  durch  den 
Diskredit  der  Nationalmünze  hervorgebracht  war.  .  .  . 

Die  Aufhebung  der  Koptsteuer,  des  zwan/.ig^iten  Pfennigs, 
der  Zehnten  und  Peudalrecbte,  die  Kassierung  so  mancher  in- 


1)  Im  der  BiW.  dYrol.  et  d.  famil!  pr!»chicn :  De«prez  Kleber,  Moreau.  Ney.  1^"  'JTjO  S. 
6  JUrtOB.  in  der  Bibl.  d.  1.  jeun.  fr.:  i>ep«ii»e,  Carnot.  Id**.  144  8.  —  2)  T.  Teasier,  le 
uMai  OwMB  nz  bdwi.  B.  H.  XV,  549—881.  Aof  Ornnd  tob  Pftpi«rmi  dMMlb.  im  Marbe- 
arcbiv  —  mit  Herht  betont  dor  Vf. ,  wie  wUnochoriBWcrt  Nafhforachun^'en  -n^rh  dem  Verbleib 
der  MnatigeD  llinterlii*<»eD6i:liiitt  de«  Ueuorais  wärou.  —  Baron  du  Casao,  Documenta  inM. 
i«lat  ao  Premier  empiro.  Napol.  et  le  roi  J6rome.  R.  R.  XV,  110 — Iii.  —  4)  BUft.  88t 
—412.  —  5)  Vgl.  K.  B.  Hase,  A.  d.  Zeit  de»  Konsnlat«,  in  Briefen  und  Tai^ebnchblättem 
mitget  T.  Heine,  Direkt  d.  Magdalen.-Qymn.  iu  Brenlau,  i.  D.  K.  ii.  Jg.  1. — 3.  Mft.  — 
S>  Vgl  o  S.  140;  aach  29  ff.  Wir  heben  henror:  8.  37  f.,  74,  116  f.,  282—828,  S48  Ml  t, 
391,  ferner  S.  42.3.  Oanz  besoBdors  aber  S.  91  :  'l'ini;,'«»  Bomerkun^'en  üVier  den  dermaligen  Zustand 
von  Frujikreich,  entworfen  nach  seiner  Zarücikualt  von  i'ari«  durch  den  Köni^l.  tieh.  expe- 
dierenden Sekretär  D.  T.  Bayard.  AjMbwb,  1798.  Okt  18  o.  i.  1.  Aabu«  (AM  r.  Q«r> 
T»aa).  &  890  C«  401,  409  f. 
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direkten  Abgaben  haben  den  Flelfs  des  Landmanni  rege  ge- 
macht ..... 

Die  Bevölkerung  auf  dem  Lande  (die  insiugierten  Provinzen  ausge- 
nommen) scheint  eher  zn-  als  abgenommen  zn  haben.* 

üngltoetig  Ist  das  Bild  Iber  die  grOAeren  (*]>epartemeiital*^)  8tldte: 
'Yiele  Städte  Frankreichs  dnd  ndniert,  alle  aber  befinden  sieh  in  einem 
passiven  Zustand'. 

'Paris  ist  noch  immer  die  Staats-Cloako  Frati  krei  rhs .  ond 
eine  ötadt,  von  welcher  man  vielleicht  mit  Gruud  hehaupieu  kaniij  dais  sie 
—  die  Wiege  der  Bepnblik  —  ihr  den  Todesstofs  geben  oder  von  ihrer 
gigantischen  Last  erdrückt  werden  wird.'  .... 

'Die  neueste  Konstitntion  steht  in  der  gröfsten  Achtung,  besonders  seit- 
dem einige  Englander  und  Amerikaner  ihr  den  Yoraag  vor 
allen  tkbrigen  eingeräumt  haben*.  .  .  . 

*Der  lauteste  Wunsch  der  französischen  Nation  ist:  Friede  mit  Deutsch- 
land' —  ond  Friede  flberhaQpt«  mossen  wir  die  andern  Berichte  sosammen- 
&Bsen. 

Kincr  der  dTirrhf:^pbenden  Züge  ist  das  Priedcnsbodürfnis  in  allen 
Srlii<  htcn  des  Volkes,  das  dennoch  dem  Ehrgeiz  und  der  Parteileidenschaft 
noch  so  lauge  geopfert  wurde.  Treffliche  kurze  Cbarakteristikeu  der  leitenden 
Personen,  der  herrschenden  oder  sich  vordrängenden  Strebongen  nnd  Strö- 
mungen erMatem  dies  ond  seigen  snweilen  die  KOf^iehkeit  Hagerer  Voiana- 
sieht  der  luimmenden  Ereignisse:  So  notwendig  Toliiog  sich  die  EntwicUong. 

1804—15. 

In  die  denkwürdi'^p  Zo'it  dps  Kaisertums  fallen  die  Jugend  pH  nneningen 
des  später  zn  so  bedtutsann  r  Stellung  in  der  polit.  Entw.  sriues  Landes 
uud  lu  der  Geschicbtsschreibuug  und  Dichtung  desselben  empurgestiegeneu  La- 
martine. 

So  vielseitig  und  wechselnd  die  Stellung  Talleyrands  war,  so  mannig- 
faltig ist  diu  Litteratnr  über  ihn:  Es  gewährt  einen  eigentümlichen  Reiz,  den 
Staatsmann  der  revolutionären  Kopublik  z.  B.  gegenüber  dem  preufsiscben 
Bevollmächtigten  in  der  Konsuiatsperiode ')  zn  vergleichen  mit  demjenigen 
des  iBonserrativen,  legitimistischen  Königstums  der  Bestaurationsperiode ,  der 
mit  der  glichen  Yirtaositftt  nnd  Geschicklichkeit  wie  ehemals  die  RcTOlntions- 
•  principien,  seit  1814/5  diejenigen  des  monarch.  und  staatlichen  Hechts  nnd 
cinigcrmarsen  dos  Rückschrittes  handhabt,  so  dafo  er  sich  selbst  Metternich 
gegenüber  als  gewachsen  oder  überlegen  zeigt 

So  sprengte  er  auf  dem  Wiener  Kongreüs  die  Koalition  nnd  ward  der 
mächtigste  Hebel  der  englisch -Österreichischen  Verbindung,  die  ein  Gegen- 
gewicht gegen  die  nisiisch*prenlsisobe  bildete,  und  diese  in  wesentlichen 
Punkten  zum  Zurückweichen  nötigte,  andererseits  Frankreich  aus  der  Rolle 
des  Besiegten  und  Schuldigen  in  diejenige  eines  Schiedsrichters  überführte.  — 
Alles  dies  im  vollständigsten  Einverständnis  mit  seinem,  von  ihm  anOangs 


1)  Lamartine,  mijinoireB  ined.  1790— 181S.  —  Die  ron  oni  sainer  2cit  orvsShnten 
Memoiren  der  Mad.  do  R(5muRat  ImlK'n  xahlreiuliü  Boarbeitiuigen,  auch  oino  Übersetzung  L  d- 
Deuttche  geAndeii.  Voq  do  S^n  bist  d.  Nap.  et  d.  la  grandc  ^r^,  r  «  ;,i  i  1  l'annee  ISIS 
ist  ia  Bener  Auflage  der  4.  Bd.  ersi  hieuen.  —  De-^;1.  er»cheint  neu  J  n  u  ,  Nlip ■  '  ■  t  5,  tcmpa» 
V^  JB.  III,  3,  S.  155.  A.  Kieinaciimidt  behandelt  £ag«iie  de  üeauJiarnau  (üorupa  No.  31). 
—  8>  TgL  OL  &  SS  ft  L  ?.  BailUa,  PkwÜMM  «.  l^nkratch. 
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Überwiegend  beratenen  und  beeinflnÜBten  KOnig^  raweUen  im  Gtegenflate  fßgBUk 

die  öffentliche  Meinnng.  *) 

Für  die  Katastrophe  von  1815,  die  erst  definitiv  das  Geschick  Napoleons 
besiegelte,  Ist  ee  ftr  sdne  Anhänger  und  die  fransösischeii  GbMiTiniaten  ein 

Trost,  eine  Oase  des  Erfolgs,  mehr  firanzfieisdier  List  eines  einzelnen  Befehls- 
habers und  coalierter  Sorglosigkeit,  als  napoleonischer  Kriegskonst  aa£zu- 
weiseu  in  der  Rettung  des  bcdeutetiden  Kriegsmaterials  von  Vincennes  durch 
den  Kommandanten,  der  es  geschickt  bei  der  ihm  anbefohlenen  Kapitulation 
▼erbarg.  *) 

Viel  Anregung  gewährt  das  Stodiiun  der  Napoleonischen  Krie^nrisaen- 
Schaft,  -Knust  and  -Praxis,  der  sich  selbst  mehrfach  nach  eigner  Erklämng 
an  den  grorsen  Friedrich  anschlofs  ond  wieder  aof  zahireiehe  Schaler  nnd 
Gegner  vererbte.  ^)  — 

Recht  lehrreich  in  unserer  Zeit  der  Kompromisse  mit  der  römischen 
Kirche  sind  die  Betitohtangen  Über  die  dematige  Stellung  der  leliteren  am 
Anüuig  des  Jb.*) 

Seit  1815. 

In  der  'chambre  intronvable*  war  einer  der  Führer  seit  1815  Vicomte 
de  Bouald,  einst  mit  Chateaubriand  verbunden  zur  Herausgabe  des  Mercurc 
de  France,  von  diesem  aber  getadelt  wegen  seiner  Anschauung  des  blois 
tenieipalen'  Becfatsbestandes  einer  BepnbUk.  Anf  den  ftst  Vergessenen 
richten  von  neoem  die  Anfinerksanikeit  einige  Fragmente  ans  einer  on- 
gedmld^ten  Korrespondenz.  ^) 

In  freisinnigerer  Weise  wirkte  der  einst  legitimistische  Graf  Montlosier®) 
als  Gegner  der  Jesuiten,  gegen  welche  er  seit  1816  schrieb  und  wirkte;  er 
richtete  eine  Petition  wider  die  Duldung  derselben  an  die  Pairs,  welcher  von 
diesen  Folge  gegeben  wnrde,  nicht  aber  von  der  Bef^ernng. 

Anch  in  dieser  Periode  sind  fremde  Berichterstatter  willkommen.^) 

Anch  Thiers  UUst  die  Litteratnr  noch  nicht  snr  Bnhe  kommen,  in  der 


1)  Vgl.  H.  G.  Pallain,  Corroap.  inM.  da  princ«  do  Talleyrand  et  da  roi  Loaia  XVTI! 
pend.  le  congrta  do  Vienne.  Paris,  Plön  et  Cie.  Loadon,  Bentiey  a.  8on.  (Engt  Obenetii.) 
iMpOg^  P.  A.  Broekhaw.  (Dwnlaehe  Oben.)  XX Vm  o.  588  S.   Unter  dm  100  UilniMi«!! 

hcfindct  sich  *lo  c^Iebre  rapport,  ([tif*  M.  de  TaUeyr.  remit  h  Louis  XVin  k  eon  dApart.  de 
Uaod.  itoüt  Farüi.'  VgL  darüber  besonder«:  Bev.  II.  IL  LI,  4.  AaTser  den  Briefen  (darunter 
*än  eonte  de  BlacM  n  T.*)  'Copie  de  l'ordre  donni  k  IL  !•  «olOBel  XMUBOwaki,  et  en  aon 
ahiM^ncc  a  l'ofBcier,  qui  lo  rexnplaco',  2  ProtocolcK  de»  Congreu  t.  SS.  »ept.  1814  ond  Einige* 
aadere  von  Belang.  —  2)  Vgl.  Rönard,  lo  blocus  do  VincennM  IHl.'i,  aof  Qrund  der  eigenen 
Aafseichnnngen  dm  OfKzlerB.  —  3)  Napoleon  L  6crita  milit  de  Bote.  0.  v.  Maröea  Milit 
Klaflsik.  d.  In-  u.  Auslandes.  9.  Heft:  Naj)olcon  I.;  10.  H. :  Jumini;  11  II  :  S  hurnhoret 
A.  Niemann B  milit.  Handlexik.  8.  Aasg.  mit  SuppL  ist  uamoutiich  für  da^  gesamte  Iier«>- 
latiomaiehalter  n  benataon.  —  Wir  erwähnen:  Hingkam,  Maniaggee  of  Nap.  tionap.  8  roll. 
Za  Jang,  Bonaparte  et  »on  teraps  (ygl.  o.  ji  Jh  III,  3,  55)  lese  man:  R.  A  Toi  M  2,  269, 
anch  liiv.  Europ.  1/2:  'Die  letzton  Biographen  Nap.  I.'  vgl.  o.  14U.  -  Km  imn/xMO  h&i  nch 
an  die  Dantellunt^  dos  Aufstondas  der  Tyroler  1809  ond  seine«  Helden  gemacht:  C.  Clair, 
Af  flrA  Hofor  et  l'insurroct.  d.  TjtüI  en  1809.  Aus  Comto  do  S^gur:  Hist.  do  Napol.  ot  d. 
i.  grande  srm^o  pcnd.  l'anndo  1812  (T.  IV),  dosgl.  Arth.  Kleinnchmidt  (aas  doMOu 
*EnglMde  Bcauliamaia',  Tgl.  Karopa  37  a.  o.  S.  142),  ist  riellcicht  am  ehesten  Kriegstechn.  la 
lernen.  —  4)  VgL  Boalay  d.  1.  Mearthe,  nigoc  da  concordat  (1800)  i.  Correep.  86.  Des, 
81.  10.  Jan.  88.  R.  Q.  H.  31,644.  —  &)  Aphorismen  ans  einer  ungedrackten  Korresp.  des  Vi* 
comte  de  Bonald  L  H.  P.  Bl.  LXXXYIU,  7,  11.  —  6)  A.  Barduu,  lo  oomte  do  Montltwitr 
et  les  luttes  rilig.  soos  la  restaarat  d'apr^  d.  docum.  inid.  L  E.  IL  M.  LI,  1.  Der»., 
le  C.  d.  MonUosier  et  le  GaUicaniame.  B.  Ak.  Sc.  Pol.  8,  889.  ^  7)  Sigar,  lettre«  et 
nam  dt  ▼«figft  da  Contt  BoilopwhiB  18ie/17.  Danrn».  Sfi.«eL,  16*  die.  S,(iH.  81, SM. 
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That  einp  Verkörperang  seiner  Zeit  wie  Wenige; ')  uk  lir  tritt  zurtick  bei 
der  im  Vergleich  za  jenem  bedeatoaden  Kdrze  seiner  Wirküanikcit  üuizot.^j 

Wie  nabe  die  Interrentioii  des  Eaisor  IHkolaos  I.  der  Juli-Beroltttioii 
wir,  tritt  mit  erhöhter  Klarheit  wom  einem  Uemoir  von  Dtebitieh  benror. 

Zum  Verständnis  des  Geschicks  Louis  Philipps  wird  man  immer  auf  die 
ersten  Anfänge  seiner  poUt  Aktion  an  der  Spitse  des  fransteiachen  StMles 
zurückgeheu  müssen.  *) 

Die  Zeit  von  IÖ40 — 4b,  die  so  meiüLeriiaU  K.  Hille brand  darstellt.-') 
erregt  anch  jenseils  des  Bhetna  noch  immer  einiges  Interease.*) 

In  onserem  Zeitalter  der  socialistischen  Bestrebungen  riditei  alch  der 
Blick  immer  von  neuem  auf  die  Saint-Simonisten;  der  bekannte  französische 
Kummuneg^chichtäschreiber  scheint  sie  neuerlich  mit  den  lUamioaten  in  Ver- 
bindung zu  bringen.  ^) 

Noch  immer  scheint  das  2.  Kaiserreich  Apologeten  zu  finden.')  —  Ana 
der  Kriegsgeschichte  der  Jahre  70/71  aadien  die  Fmnioaen  teils  id  lernen, 
teils  Trostgrunde  für  den  Uirserfolg.*) 

Von  begreiflich rm  Interesse  ist  und  bleibt  der  Kommnneaufstand^*') 

Noch  kurz,  vor  seinem  Endo  hat  der  unglückliche  Graf  y.  Cbambord  die 
3.  Auüage  einer  anonymen  Biographie  —  angeblich  verüalist  von  'einem 
Staatamaan'  —  «rfidiren.^^) 

Dem  *Diktatoi^  Gambetta  bat  ein  Froond  ein  Deninnal  geaetst  dnrdi 
Heravagabe  seiner  poUtiacben  Beden. 


1)  Ch.  do  Majsado,  50  aim^  d'hiHt.  contomp.  M.  Thier».  R.  II.  il.  LI,  4.  Thier», 
Diiooim  parl«m.  pabL  p.  Oalmoii.  S.  partie.  toro.  lU  o.  11.  —  2)  Dennoch  hat  ihm  eiaer  der 
beaton  dentichen  Kmin«r  dtr  Zeit  e.  Sehildemng  gewidmet,  «her  nieht  in  Hinndit  aiif  edii« 
«UwUiniinn.  Wirksaniheit ,  vgl.  K.  Ilillebrand,  Guizot  i.  Privatlehon.  D.  R.  LXXXl,  6. 
Von  denuelbeti  encheiat  die  2.  Aofl.  aeinoe  MugoMicbneten  Werke«  'Oe*ch.  l'Ankxeiclu  u.  w.' 
Vg^.  JB.  II,  S,  9.  175—78  —  «in  iroUverdienter  Erfolg.  Vgl.  deas.,  Jnll-Bevelot  trod  dana 
VorgcHchiehtc  (Einloit.  Proheliof  ).  —  3)  K.  Xicolaus  u.  d  Julirevolut  (Nach  neuen  Aktenstücken.) 
D.  B«.  J.XrX,  S.  86.  0.  Picot  adurieb:  In  monardüe  do  juiüet,  In  r«(mbL  de  1848.  XL  i.  iL  IL  M. 

S.  Edg.  ZlTort,  biet  de  Lonia-Fhilippe.  la*.  lai  p.  Gookaumen  inipr.  Brednd;  Mn, 
libr.  Genuor  Baillitro.  -  4)  Th u rea a- Dan gin,  Fragm.  aar  le  iwHt.  Strang  d.  1.  Fr.  an 
leodenuin  do  U  r^oL  d.  18S0  L  C.  B.  Ak.  Sc  pol  i,  667.  &)  VgL  o.  (8.  1U*>  — 
6)  B.  Begntvlt.  biat  d.  Vni  ton  (1840^40).  Bdii  iU.  pw  SnU.  M%  J«nMi»  (1. 
Lieferung).  —  7)  Mar.  do  Camp,  le«  Snint - Simonions,  lee  Hlumin^.  R.  II.  M.  LX,  2. 
Proudhon  (von  dem  LaB^forme  (U^  80)  'lettre«  ioM.'  bringt)  wümet  iL  S.  Q.  m  Put  Uta 
•ia  B.  a.  t;  Pr.,  a.  L.  a.  a.  poa.  Idean.  Beriin,  W.  Harli.  —  8)  T.  Dalord,  hiat  illoalr.  da  aaeoad. 
emp.  —  Xouv.  wlit  r  tiij  l^t  n  niaiii''o  par  l'autour  et  contenant  1600  grayurei*-  (In  Lief-, 
8  i.  d.  Woche).  Paria,  Uenuer  liaüUere  et  Uo.  —  9)  A.  Daquet,  Froaachwiller,  Cbiiona, 
aUan.  8.  Mit  18».  488  at  6  cartia  daa  «p4vat  anUi  L.  Daaaiaax,  hiat  gladr.  d.  L 
guerredel870 — 71.  2  vol.  —  Epiaode  d.  1.  gucrre  de  1870  par  an  officiers  «ap^r.  Guilband, 
lea  mobilia^«  d'ille  et  Vilaine.  la  rtriU)  aar  l'ailaire  de  U  tailarie  k  la  bat&Ule  da  Mana  lb71. 
—  10)  M.  da  Camp,  Coa?aIaiona  d.  Paria  Kagt  in  6.  Aaag.  Tor.  T.  1:  )aa  priaooa  paad. 
I.  Coramnno.  T.  2:  Kpinodes  d.  !.  Comm.  T.  3:  le»  Sauvotago«  pond.  1.  Coram.  T.  4:  In  Com- 
umiiü  k  l'Uütei  d.  rille.  Vgl.  JB.  Iii,  a,  168.  ir'omer:  Durot,  hiat.  d.  IV  aua  (1870—73). 
T.  3:  la  Commane.  —  11)  Hiat  da  eomta  da  Chambord  par  ud  homnie  d'^tat  S.  Mit  — 
Iw)  Ganihetta,  di«r  lur^^  et  plaidiiyers  poüt.  publ.  p.  J.  Reina'  >i  -  Bir  auf  unsere  Tage  i«t 
joUt  mit  Tom.  6  geluürt  die  *hiat  dea  Franf.  dep.  1-  temp«  dea  Uauluu  juaqa'ä  noa  jonr«.  t. 
UraDde  et  F.  Zaeh  (aiatead  dia  Sait  r.  d.  S.  UgpMik  aa). 
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XX.  1. 
S.  Herrlich. 

England  bis  1688/) 

In  dem  Calendar  of  State  Papers')  werden  die  letzten  10  Monate 
des  Jahres  1664  behandelt,  eine  Periode,  in  der  die  Haoht  CromweUs  in 

ganzen  anerschttttert  blieb  und  neue  Stärke  gewann.  Mitgeteilt  werden  zu- 
nächst dio  Protokolle  von  164  Sitzuugen  des  Staatsrats,  unter  welchen  Crom- 
well  nor  Ijei  28  zugegen  war.  Doch  standen  all»'  HcseJilüssc  des  Staatf?rats 
unter  seiner  strengen  Kontrolle,  und  dieselben  wurden  huung  von  ihm  abge- 
tadert  oad  bedarften  m  Ihrer  Gflltii^dt  stets  seiner  Zustimmung.  Was  die 
aaswftrtige  PoKülc  betriffi,  so  treten  namentlich  die  Veihaiidlniigen  hervor, 
die  zu  dem  Abschlufs  des  fUr  England  so  ehrenvollen  und  vorteilhaften 
Friedens  mit  Holland  führen.  Einen  breiten  Raum  nehmen  die  auf  die 
Umtriebe  der  royalistischen  Partei  beztiglichen  Dokumente  ein.  Interessant 
ist  ein  teilweise  uidpriingiich  in  Chifre-Schrift  geschriebener  Brief  des  Stoats- 
SekretJIrs  Karls  II.  vom  32.  Angnst  1654  (p.  334),  in  vrelehem  dieser  dem 
Stuart-Könige  rät,  sich  anf  die  Presbyterianer  zn  stutzen,  deren  Wege 
rromwell,  wenn  er  sich  sein  Heer  nicht  verfeinden  wolle,  nicht  gehn  Icömie. 
In  einem  anderen  Briefe  desselben  (p.  -407  f.)  wird  dem  Könige  nachgerühmt, 
dafs  er  den  Übertritt  seines  Bruders  Jakob  zur  katholischen  Kirche  ver- 
bindert  habe,  was  ihm  die  höchste  Ungnade  sdner  Matter  zugezogen  habe. 
Der  im  Exil  lebende  König  versehmfthte  es  nicht,  zn  einem  Komplott  seine 
Zustimmung  zn  geben,  das  auf  die  E^rmofdang  des  Protektors  alndelte,  nach 
deren  Vollbrinjrung  der  Lord  Mayor  von  London  zur  Proklamiernn?  Karls  II. 
gezwunf?en  werden  sollto  Dieses  wurde  entdeckt  und  die  ergnüenen  Haupt- 
schuldigen Yowell^  F  o\  und  Gerard  wurden  von  dem  Uigh  Court  of  Justice 
snm  Tode  verurteilt,  nachdem  Vowell  wfthrend  des  Prosesses  nnter  Bemfhng 
anf  die  Magna  Charta  die  Gesetzlichkeit  des  Gerichtsvofshrens  nicht  ohne 
gute  Gründe  bestritten  und  eine  Jury  verlangt  hatte  Infolge  der  Entdeckung 
dieser  Verschwörung  wurde  eine  sehr  strenge  Erenidenpolizei  angeordnet, 
die  zu  sehr  zahlreichen  Verbaftungen  Verdächtiger  führte.  Überhaupt  fehlt 
es  nicht  an  bedenklichen  Symptomen;  so  erklärt  ein  Flivatbrief  (p.  371  f.) 
die  Flotte  zu  drei  Vierteln  als  Cromwell  feindlich  gesinnt  In  Schottland 
standen  die  BoyaUsten  in  den  Hochlanden  noch  immer  unter  den  Waffen; 
dieselben  wurden  sogar  durch  ein  Kriegsschiff,  das  zahlreiche  Prisen  machte, 
unterstützt.  ludessen  gelang  es  Monk  die  Gegner  Cromwells  aufs  Haupt 
zu  schlagen;  infolge  dessen  unterwarfen  sich  zahlreiche  Hocbiänder  und 
schottiache  Edelteote;  znr  Bemhiguug  des  Landes  diente  die  Amnestie-Akte 


1)  Da  der  llnt«neickiieta  ent  iMchtrigUcb  diesen  Teil  des  JahreaberiehtB  übernommen 
bat,  wo  konnte  die  wSiuclienffwertfl  VoBefitedfu^eft  trielit  mehr  erreicht  trerden.  Naditiife 
bleiben  fUr  den  nächsten  JaluiranL:  vorbehalte n.   —    *2)  Calendar  of  St.  1'  I)onie»ti(aJ  Strii« 

l»;.'i4,  .VI.IV  u.  tiw  S.  W»*],.   u.  uy.   1883,  2.  Heft,  i».  3ÖJ  tf.  von  Alfred  Stern. 
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(p.  90  f.),  die  indessen  zahlreiche  Ausnahmen  statoiorte.  Auch  die  schon 
lange  Torberdtete  Union  Englands  and  Schottlands  «nrde  ins  Weri^  geseUt; 
nach  der  ünions-Akt«  (p.  91)  stellen  die  Schotten  zu  dem  Reich sparlameut 
nur  30  Mitglieder.  Zugleich  wurden  die  Schotten  ausdrticldi -Ii  ihrer  Uutcr- 
thanenpflichtcn  gegen  die  Stuarts  enthiiüden.  In  den  inneren  VcrhältuiÄsen 
Englands  ist  der  Parteihais  noch  immer  lebendig,  so  bitten  Pächter  aus 
Cnmberland  Cromwell,  er  möge  als  der  Moees  ^eses  englisdien  Israels  sie 
von  dem  ftgyptisclien  Jodie  ihrer,  der  Parte!  der  Kvraliere  aogehttrendai, 
OmndlierTen  befreien  (p.  294  f.).  Auch  bei  den  FirlunentswaUen  kommt 
es  trotz  aller  Vorsichtsmafsregeln  vielfach  zu  Ausbrüchen  der  Parfciwut  ,  ob- 
wohl von  vornherein  alle,  die  seit  1G41  gegen  das  Parlament  aufge  treten 
waren,  ihrer  Wuiiitahigkeit  beraubt  wurden,  so  wird  doch  in  zabii eichen 
Petitionen  bebanptet,  dab  die  Qewililten  Mitglieder  der  KsTalierpaztei  seien; 
einbemien  wurden  dann  nnr  die  Ton  dem  Staatsrat  gebilligten  Ifi^ieder; 
trotzdem  berichten  die  Korrespondenten  Karls  II.,  dafs  ein  grofscr  Teil  des 
Parlame?!!'!  ans  dem  Protektor  feindlidfeTi  Elementen  f»estehe.  Unter  den 
Keformmalsregcln  der  Verwaltung  ist  [»esundei-^s  die  Vereinigung  der  zahl- 
reichen einzelnen  Staubkasseu  unter  die  einheitliche  V'erwaltung  der  Exchequer 
of  Westmlnster  von  Bedentnng  (cf.  p.  S15  nnd  866);  hierdurch  wurde  es 
auch  ermO^Ueht  gegen  die  grobartigen  Unterschleife  vorzugeben,  die  die 
Zersplitterung  der  Tleichsfinanzverwaltung  sehr  erleichtert  hatte.  Strenge 
Mafsrcgeln  wurden  gegen  die  royalistischen  Geistlichen  verftlgt:  Tinr  die  von 
einer  besonderen  Kommission  geprüften  und  bestätigten  Gcistlichou  sollten 
ihre  Stellungen  behalten,  resp.  eine  neue  Pfrtlnde  erhalten  können  (p.  46  f.). 
Erwfthnt  sei  sehlierslieh  noch  die  Liste  der  Staatsgefangenen  im  Tower 
(p.  273  f.),  unter  denen  Bischof  Wren,  der  Oheini  des  berflhmten  Archi* 
tekten,  sich  am  längsten,  nämlich  seit  1644  in  Haft  befand. 

Die  Geschichte  der  lievolutioii  von  der  Thronbesteigung  Karl  1.  bis  zur 
Restauration  von  1660  hat  Alfred  Stern')  dargestellt.  Da  das  Werk  ein 
Tdl  der  bekannten  Onkensdien  Sammlung  von  EinzeManrtelhu^en  der  allge- 
meinen Geschichte  ist,  so  ist  die  Darstellnng  eine  gemeinTerBtOndUche,  mit 
Weglassung  aller  Einzeluntersucbongen.  Obwohl  neue  Resultate  nicht  mit- 
geteilt werden,  so  ist  die  Darstellung,  der  ilberall  die  besten  gedmekf-^n  und 
teilweise  auch  die  durch  die  Calendars  State  Paj)ers  in  immer  rci«  herera 
Mal'äC  sich  erschliefscndeii  archivalischcn  Quellen  z^  Grunde  gelegt  sind,  doch 
sehr  wohl  geeignet,  eine  gnto  Obersicht  ftr  das  behandelte  Gebiet  sn  liefern. 
Der  Standpunkt  des  Verf.  ist  ein  durchaus  mafsvoller  and  objektiver. 
Wünschenswert  wäre  vielleicht  eine  noch  stärkere  Ilervoriiebung  der  Be- 
deutung des  religiösen  Elonientcs  filr  das  Verständnis  der  ganzen  Bewegung 
und  namentiich  auch  der  Persönlichkeit  Cromwells  gewesen.  Uneingeschränktes 
Lob  verdient  die  Ausstattung,  vortreftiicli  sind  namentlich  die  Porti-äts,  denen 
teilweise  die  Meisterwerke  Yan  Dycks  m  Grunde  Kegen. 

F.  W.  Cornish^)  behandelt  das  liehen  Cromwells  in  sehr  unparteiischer 
Wet«<e  nnd  erkennt  die  Wahrheitsliebe  als  einen  Haoptcharakienug  desselben 
an.    HeeinHulst  ist  das  Werk  stark  durch  farlyle. 

An  Einzelbeitragen  fUr  die  Geschichte  der  Uevolution  sind  zu  erwähnoi: 
Tboms,*)  der  nachweist,  da&  das  Todesurteil  Karls  I.  nicht  am  39.  Januar, 
sondern  am  33.  Januar  1649  unterxeicbnet  worden  ist.    Ein  Tagesbefehl') 


O  OeKbii  hte  dtr  ttevolutiun  in  EDglaud  Berlin,  O.  Urot«.  S29  8.  —  ^)  lÜ»  flf 
Olim  Cf«naw«ll.  —  8)  Tli»  Aatiqiiv}  Ii,  p.  1»4.      i>  £b<t  1,  p.  L 
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der  Parlainents-Armec  ans  Nottingham  tohi  J.  1644  cutbillt  sehr  strenge 
yerfu<j;uogen  über  die  Öabbatbfeier,  die  Feierabendstailde,  gegen  das  Schwüren 
Qud  l'iucheu,  die  Trunksucht  u.  s.  w. 

J.  Theod.  Bent>)  teilt  einige  interesaante  Alrtiftiirtfloke  Aber  das  Vei^ 
htitaiB  CroiBwells  n  der  Repnblik  Genna  mit  Dafs  dieses  ein  sehr  freund* 
tidieB  war,  erkUrt  sich  nach  B.  ans  der  selbst  Carlyle  unbekannten  That- 
sache,  dafs  die  Cromwells  mit  der  genacsir^oheii  Adelsfamilic  der  Pallavicini 
nahe  verwandt  waren.    Mitgeteilt  in  englischen  Übersetzungen  werden: 

1)  Ein  Bericht  Cromwells  über  die  Sclilacht  bei  Worcestcr,  Gr.  preist 
die  Gnade  Gottes  Ute  den  groben  Sieg  'der  ihin  eine  so  nnenneläliebe  Pflicht 
der  Danlcbarkeit  gegen  Gott  anferleg^  dafs  die  Yontellnng  davon  Aber  seine 
Verstandeskräfte  hinauj-f^eho'. 

2)  Eine  offizielle  Mitteilung  an  den  Dogen  von  Genna  vom  5,  August 
lt>54,  in  welcher  Cr.  die  beabsichtigte  Scndmiji  einer  Flotte  in  da.s  Mittel- 
meer mitteilt  und  icugleich  erklärt,  dals  damit  keinerlei  ieindiiche  Abäichten 
gegen  Genna  verbanden  seien. 

3)  I)en  Pafs  für  den  genaesischen  Gesandten  zur  Rückreise. 

4)  Die  ?>eileidäadresse  des  Dugeu  und  des  Senate  (Iber  den  Tod  des 
Protektors,  gerichtet  an  dessen  Sohn  Ricliard  Cr. 

5)  Den  au2>lulirlicbeu  Bericht  des  genuesischen  Gesandten  Bernardi  über 
das  groCsarUge  Leichenbegängnis  des  Lord  Protektors. 

In  ihrem  ersten  Teil  behandelt  Phi  Mi  mores  Biographie  des  bertllimten 
Architekten  Wren*)  die  Geschichte  des  Oheims  desselben,  des  als  eifrigen 
Royalistcn  nnd  Genossen  Lands  bekannten  Bischofs  von  Kly  M:i(thr>w  Wren 
ziemlicli  eingdicnd.  Dei-selbe  wurde  1644  angeklagt  und  bis  zum  iCnde  der 
Republik  im  Tower  gefaugen  gehalten.  Auch  der  Vater  des  Architekten,  der 
unter  Karl  L  Dean  of  Westminster  war,  stand  aof  streng  royaUstiseb^hocb- 
Iiirchlichem  Standpunkt.  Die  eigenilicbe  Lebensgescbichte  des  Architekten, 
dem  vor  allem  das  grofse  Feuer  von  1666  Gelegenheit  zur  Entfaltung  seiner 
künstlerischen  Leistntig'^fliliigkeit  namentlich  als  Erbauer  der  Paulskirche 
gab,  beriiiirt  die  iniliti>-clii'ii  Vorgänge  seit  1660  nur  gelegentlich.  Haupt- 
quclle  für  den  Autor  war  dm  seltene  Werk  Parcntalia,  eine  nach  Briefen, 
Tegebflcbem  etc.  kompilierte  Geschiebte  der  Familie  Wren,  die  von  dem 
Utesten  Sohne  des  Erbauers  der  Paulskircbe  1750  herausgegeben  wurde. 

A.  Fcrgu  sson  bebandelt  den  Bericht  Sir  J.  Dicks.  Lord  Provosts 
von  Kdinbnrg,  der  als  Pegiciter  dem  Schiffbruche  des  damaligen  Herzogs 
von  Vork,  dt^  uachiuuligen  Königs  Jakob  II.,  am  6.  Mai  1682  bei- 
wohnte. Der  Bericht  zeigt,  dafs  sich  der  Herzog  von  York,  der  sich  da- 
mals aaf  der  Beise  nach  Schottland  (er  war  dessen  Statthalter)  befand,  bei 
dieser  Gelegenheit  mit  grofser  Kaltblütigkeit  benahm  und  auch  hinreichende 
Sorge  für  «lie  Rettung  seiner  Begleiter  bewies  Im  (iegensatz  zu  anderen 
Berichten,  z.  B.  zu  dem  Burnets,  die  dem  Herzog  arge  Selbstsucht  vor- 
werfen (SO  habe  er  z.  B.  vor  allen  seine  Hunde  zu  retten  getrachtet),  wird 
nachgewieflen,  dafs  er  in  sein  sebon  bis  uam  Untersinken  fiboftUtes  Boot 
noch  mehrere  dem  Ertrinken  nahe  Schwimmer  aufgenommen  habe;  allerdings 
kamen  trotsdem  gegen  SO  Personen  nms  Leben. 


1>  The  Antiqurf  ISBl.  II.  p.  151  —  153.   cf.  aoch  Uiat  Z.  1882,  I,  p.  30.  -     2)  Sir 

Christophe*  Wren.  hi-i  l'unnlv  anJ  hin  timen;  b)  Lutv  Phillimorf,  Tonddti  XVI  u.  3G2  S., 
W«pr.  in  Tho  Hnl.  UuÄrtorly  R.  I»b2,  Nu.  149,  p.'  191.  —  3|  Tho  Antiquarj'  1881,  1, 
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ZZ.  1.  B.  Btrrlleh: 


Die  Geschichte  der  nordamerikanischen  Kolonieen  unter  Karin  T^ird 
in  mehreren  Aofsätzeu  des  Antiqaary*)  behaadelt;  der  Zustand  derselben 
war  im  allgemeinen  ein  befriedigender,  namentlich  Yirginien  und  >icw-York 
nuushen  grobe  Fcurtadiiitte. 

In  derselben  Zeitaehriit*)  weiden  intereBeante  Ifitteitanigei  Iber  ^ 
Ausgaben  der  englischen  Könige  gemacht,  so  unter  anderen  Ober  die  Ar  die 
spanische  Brautfahrt  des  nachmaligen  Königs  Karl  1,;  die  Mentje  und  Ko<;t- 
barkeit  der  mitgeflUirtcn  Weine,  Speisen,  Kleider  etc.  ist  ganz  erstaun- 
lich grofs. 

R  B!rd<)  behandelt  die  mit  dem  Namen  Briefs  beseichneten  ktejg- 

liehen  Erlasse;  es  sind  dies  an  die  Geistlichkeit  gerichtete  Erlanbniascbeine 
für  Kolickten  bei  Feuersbrün 5;tcn  etc.  Der  älteste  ist  im  Nonnannen- 
Französisch  abgefafst  und  stammt  von  Heinrich  VI.  Geregelt  wurde  die 
zu  zahlreichen  Mifsbräuchen  und  Betrügereien  Anlals  gebende  Einrichtung 
erst  durch  ein  Gesetz  vom  J.  170S. 

W.  Blades^)  behandelt  die  ersten  Oiforder  Drucke.  Er  «eist  nach, 
dafo  das  erste  gedruckte  Buch  in  Oxford  durch  einen  deutschen  ungenannten 
Drucker,  der  wahrscheinlich  mit  Thomri''  Roo«^  uis  Köln  identisch  ist,  her- 
gestellt ist,  dats  aber  die  Jahreszahl  i  l^Vä  aus  1478  verdruckt  ist  Die 
tibrigcn  ältesten  Oxforder  Drucke  werden  dann  ao^eftüirt. 

In  Northampton  ist  als  Teil  einer  Serie  von  Neudmcken  seltener 
anf  die  Geschichte  Yon  Northami»ton-Sfaire  beKflgüchen  Sehriftmi  ein  Nen- 
dmck  eines  in  Versen  geschriebenen  Pamphlets  aus  dem  J.  1670  erschienen, 
das  ge<^en  ein  papistisches  Gedicht,  welches  die  Fdesterehe  ang^ifen  hatte, 
gerichtet  ist.  ^) 

John  Pope  Heuessy^j  behandelt  eiueu  Abächmtt  der  Laulbaim  Sir 
Walter  Raleghs.  Der  beri&mte Seeheld  nnd.GflnstHng  der  KOnigin  EUssp 
beth  nahm  seit  1588  an  den  Feldzügen  in  Irland  teil,  in  denen  er  sidi 
durch  glänzende  Tapferkeit  aber  auch  durch  entsetzliche  Grausamkeit  gegen 
die  Iren  hervorthat;  sein  erster  und  letzter  Rat  an  die  Königin  empfahl 
dieser  die  Ausrottung  der  Iren  als  das  eiu/ig  richtige  System. 

John  Daniel  Leader**)  behandelt  die  Geschichte  der  Königin  Maria 
Stuart  in  der  Zeit  von  1569 — 84,  in  welcher  der  Earl  of  Shrewstmrjr  mit 
ihrer  Bewachung  betraut  war.  Maria  wird  im  ganzen  ungünstig  beurteilt  ; 
ihr  Tod  wird  als  notwendig  für  die  Sicherheit  Englands  erklArt:  ^tbe  life  of 
Mary  meant  the  death  of  Elizabeth.' 

Donald  Gregory^)  behandelt  die  Geschichte  der  westlichen  Hoch- 
lande Schottlands  in  der  Zeit  von  1498—1685.  Hervorg^oben  wird,  dafs 
die  Benvohner  des  Westens  weit  mehr  Beimischung  fremder,  namentlich 
skandinavischer  Elemente  zeigen  als  die  Östlichen  Hochlfinder. 

Von  fast  aussclt1i'^r«lich  kulturgeschichtlichem  resp.  volkswirtschaftlichem 
Interesse  ist  das  als  gekrönte  Preisschrift  der  Benekeschen  Stiftung  in  Göt- 


1)  Vgl.  uidm.  —  2)  The  Antiqwtry  1881,  I,  p.  60  ff.  —  S>  Bbd.  U,  p.  16— ifl.  — 
4)  Ebd.  n,  p.  107  —  169  u.  218—220.  —       Ebd.  II,  p.  IS— 17.  —  6)  Ebd.  11,  p.  174. 

Der  Titel  des  Noudnick«  lautet:  An  Answer  at  largo  to  »  mo»t  licrctiiatl,  traytonm*  uid 
l'apiatic&i  Byll  in  Engliüh  vowe,  whicL  \\£u>  La»t  abrodo  in  the  Htxmts  of  NortJuampfuri  eU\ 
iniprintod  at  London  by  Juhu  .\ndelye.  K«printed  by  Taylor  and  Son,  Northjuopton 
7>  V;-->t  Coiitui  v.  vu!  X,  (..  6C0-..82.  -  H)  Marv  Queen  uf  S.  ob  in  Captinty,  vf.  Bnt 
Uuurl.  U.  Ibbl.  146,  p.  46a.  —  ^)  Tiie  iiislur}  ol  th«  Wtmt  Hjgbl.  ut  Siotl.  (rou  1445— 
tSS5.   «r.  Br.  Qn.  B.  147,  p.  180. 
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Liügen  erscbieuenc  Werk  von  G.  Schanz,  ^)  welchem  die  engliäcbe  Handels- 
politik so  Ausgang  des  Hittdalten  in  unftBaeiider  Weise  dantelH.    Es  ist 

vor  allem  die  Handelspolitik  der  bddon  ersten  Tador-Köuigc  Heinrich  VII. 
und  Heinrich  VTTI.,  die  England,  dessen  Handel  bis  /u  den  Tiulors  fast  aus- 
schliefslich  in  den  Hftnflrn  der  Ausländer  gewesen  war,  zu  einer  Reihe  be- 
deutsamer Erfolge  veriultt,  namentlich  gegenüber  den  Niederiaudeu,  der 
deutschen  Hansa  and  den  itaUenischen  Republiken,  deren  Kaufleute  die  ihnen 
froher  dngertnmte  ansTerordentlich  giflnstlge  und  gewinnbringende  Stellung 
im  en^chen  Handelsverkehr  zu  Gunsten  der  Einheimischen  fast  gftnslldi 
oinbtifsen.  Die  Darstellung,  auf  die  liii  r  nicht  niiher  r  inc^p^angen  werden 
kann,  beruht  fast  airsgchliefslicb  auf  urkundlichem  Matehali  ein  grosser  Teil 
desselbeu  ist  im  2.  Bande  mitgeteilt. 

Nur  dem  Titel  nach  küuneu  schlierslicb  uocb  gcuaiiul  werden: 

Adams,  W.  H.  D.  The  Great  Civil  War  from  the  Access,  of  Charles  1. 
to  the  Diseohition  of  tbe  Long  Parliam.   London,  Boatledge.   2fi0  S. 

Du  Boys,  A.  Catherine  of  Aragone  and  tbe  sonrces  of  the  EngUsh 
Beform.    Edit.  from  tbc  FnMich   bv  M.  Yonf^e.    9  voll     London.    R30  S. 

Geikie.  Tbe  Engl.  Hofurm.:  bow  it  came  about  and  wh}'  vre  shoald 
ophold  it.    10.  ed.    London.    496  S. 

Honej,  W.  The  first  and  second  batto  of  Newbniy  and  the  siege 
of  Donnhigton  ÜMtle.  A.  D.  1648.   Newbniy.   %10  8. 

Ree  ister  of  the  visitors  of  the  Univ.  of  Oxford  from  1647  to  1658 
ed.  by  M.  Bnrrows.    CXXXHl  u.  593  S.  4". 

Cypricn  de  Gamaches  et  Apnllinnire  de  Valence.  Memoire« 
de  la  Mission  des  Capucins  prcb  la  reuie  d  Äuglet.  1630 — 1669.  Pahb. 
XU  n.  375  S. 


XX.  2. 
&  Herrlich. 

England  seit  1688. 

Die  grofsartige  Publikation,  die  unter  (\rm  Titel  Calendars  of  State 
Papers  da«?  englische  Public  Record  Oflice  veranstaUet,  schreitet  rtistig  vor- 
wärts. Ein  unvergleichlich  reiches  Material  wird  dadurch  für  die  äulsere 
und  innere  Geschichte  Englands  zugänglich,  von  dessen  Bdcblnm  nnd  Viel- 
seitigkeit neoerdings  Charles  Ewald*)  in  dem  ersten  Abecbnitt  seiuer  an- 
ziehend ßeschriebeneu  Erzählnngen  ans  den  Aktensttteken  der  Archive  ein 
Bild  zn  liefern  versadit  bat 


1)  Engl.  Handela-Politik  gegen  End»  de*  Mittelftitera.  QokiSnt«  FMiMchii&  L«ip«iK, 
Ihmcker  a.  Hamblot.    2  toII.   XIX  o.  684}  «.  672  &  —  2>  Storiw  Imn       State  F^pm 
A.  Gh.  Kwaid»  London.  2  nH 
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XX.  2.   S.  Herriicb: 


Zu  besprechen  sind  hier  2  Bände  der  Home  Office  Papers,  die  als 
Fortsetzaog  des  Jahrgang  1879  m,  p.  d07  besproefaenen  Bandes  encbeinen. 
D«r  erste  behandetl  die  Zeit  von  1766 — 1769  nnd  ist  wie  die  froheren 

Bände  von  Josef  Rcdington  herausgegeben.  *)  Sein  Inhalt  ist  ein  aufser- 
ordcutüch  reicher.  Besonders  bemerkenswert  ist  folgendes:  Zunächst  die 
/aljlreichcn  Berichte  des  L#ord  Lieutenant  von  Irelarid  Lord  Townshend.  Aus 
denselben  geht  die  interessante  Thatsacbc  hervor,  dais  das  damalige  irische 
Sonder-Ftalament,  trotx  seiner  nbliftagigen  Stellung,  trots  der  Gewinaong 
zahreicher  dnflnfsreicher  Mitglieder  dorch  Gnnstbezengnngen  nnd  Geldbewil* 
ligungen,  dennoch  dem  Statthalter  so  heftig  Opposition  machte,  dafs  Neu- 
wahlen angeordnet  wurden,  ohne  dafs  dadurch  etwas  wesentliches  gewonnen 
wurde;  auch  das  neue  Parlament  zeigt  vielmehr  grofse  Neigung  dazu,  die 
Stellung  Irelands  zu  einer  immer  unabhäng^eren  zu  machen  (No.  1347). 
Von  grotsem  Interesse  ist  femer  die  Korrespondenz  des  Secrelary  of  tbe 
Colonies ,  die  in  erster  Linie  die  immer  mehr  der  offenen  Empörung  sich 
nähernden  Verbältnisse  der  britischen  Koloniecn  in  Nord-Amerika  bi  haiidell. 
Trotz  der  zahlreichen  Tumulte  aus  Anlals  der  Stempel- Akte  fehlt  an 
einem  kräftigen  Eiuschreiteo,  und  anscheinend  ohne  Erfolg  rät  der  englische 
ObeivKommandierende  in  Nord'Amerilta,  Oeneral'Major  Gage,  zur  grdlseren 
Konzentration  der  über  das  weite  Gebiet  zersplitterten  engüsclien  Trappen. 
Auch  au  anderen  Orten  macht  sich  ein  Geist  der  Empörung  geltend,  and 
Berichte  über  Tumnlte  auf  der  K;niMl-l?i-el  .Jersey,  in  New-Castle,  Oxford 
und  au  anderen  Orten  sind  sehr  zahlreich.  Ausführlich  berichtet  wird  auch 
über  die  tumulluarischeu  Vorgänge  bei  der  Wahl,  Verhaftung,  dem  l'rozesse 
und  während  der  Einsdilieisung  John  Wilkes  (cf.  bes.  No.  936).  Einen 
eigentttmlichen  Eindruck  machen  die  Klagen  der  en^ischcn  Fabrikanten,  die 
sich  nicht  nur  über  die  Einfuhr  schwedischen  Eisens,  sundern  auch  ganz  be- 
sonders darüber  beschweren,  dafs  englische  Arbeiter  vielfach  ins  Ausland 
gehen  und  dort  die  englische  Fabrikationsweise  verraten.  -) 

Der  andere  Band  behandelt  die  Jahre  1770 — 177i2;  er  ist  nicht  mehr 
von  Bedington  sondern  von  Richard  Arthur  Roberts  3)  redigiert  ObwoU 
die  behandelte  Periode  lOrzer,  so  ist  doeh  der  Umfang  dieses  Bandes  stirker 

als  der  der  früheren.  Das  meiste  Interesse  nehmen  die  Angelegenheiten  der 
nordamerikanischen  Kolonieen  in  Anspruch.  Namentlich  die  Briefe  dc^ 
Gonvernenrs  von  Massachusets,  Hutchinson,  sprechen  sich  mit  grc>i>cr  Schärte 
über  das  Treiben  der  Aufwiegler  aus:  er  koustaticrl  das  Wachseu  der  Lnab- 
bftogigkeitsbestrebnngen  nnd  wirft  den  Yerbreitem  dieser  Tendenzen  vor, 
selbst  Mord  nnd  Gift  fttr  erlaubte  Mittel  zu  halten,  die  sonst  so  christlich 
strengen  Kolonisten  nnd  selbst  Geistliche  scheuten  sich  nicht  mit  offenbaren 
Atheisten  Gemeinschaft  zu  pHegen.  Abhülfe  erwartet  er  nur  durch  das  Er- 
greifen Streuger  Mai'sregeln,  die  er  wiederholt  anrät  (cf.  bes.  No.  490,  782, 
1529).  Schon  wird  auch  von  wirklichen  Kämpfen  berichtet;  so  von  dar 
Verbrennnng  eines  engUseben  Kriegpschoners  durch  den  PGbel  von  Froridence 


1)  Calend.  of  Home  Oftice  Papers  of  thc  Reign  of  Qeorgo  III.  1766 — 1769  prw«nred 
in  H.  M.  Public  Record  Office  ed.  by  John  li^^dington,  London.  —  2)  Als  Kurioeum  sei  hin 
enHUint,  dafs  unter  den  zahlreichen  Begnadigungen  zum  Tode  venirtMlter  Verbrecher  eine 
JuAet  der  Bedingung  erteilt  wird,  dab  der  Beteiligte  sich  ein  Beiu  «tQ|«tiereii  lilat,  OBi  die 
Wizkmikeit  gewiiser  blutstillondar  Mittel  einoa  gewiaeen  Tbomaa  Piene  M  ciyrobe» 
(No.  510).  —  3)  Calend.  of  H.  0.  F.  «te.  1770—1771  «d.  bf  ffichard  Ailliiir  BoImiH 
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in  Rhode  Mand  (1523\  ferner  von  der  IksieguDg  einer  Schar  von  3000 
Regulatoren  m  ^'ord-CarohDa  (ho.  739}.  Der  Verlust  des  englischen  Staab>- 
acbatses  dnreli  den  TheeschiiiiigBel  wird  auf  mindestens  60000  £  das  Jabr 

Einen  breiten  Raum  nehmen  auch  wieder  die  irischen  Angelegenheiten 
ein.  Lord  Townshend,  der  erst  177-?  Lord  llarcoart  zum  Nachfolger  in 
der  Wurde  des  Vicekönigs  erhält,  zeigt  iu  seinen  Berichten  ein  groOses 
inleresse  Ar  die  Verbessorang  der  Uber  aUe  MaCsea  traitrigen  Lage  des 
iriaehen  Volkes,  dem  er  im  allgemeinen  ein  gOnstiges  Zeagnis  aossteUt  So 
heifst  CS  No.  880:  'The  distress  of  the  pcoplc  is  very  great.  Whftt  from 
the  rapaciousncss  of  fbeir  nnfeeliiiR  landlords  and  the  restrictions  on  thcir 
trade  they  arc  amougst  the  mosl  wretchcd  people  on  earth'.  In  dieser 
traurigeu  Lage  der  niederen  Klasäou,  die  be^underä  durch  die  hüben  Land- 
reuten  vennUTst  werde,  siebt  er  neben  der  UnUhigkeit  der  Giill-BebOrden 
den  Haoptgrond  Air  die  aablieicben  Tomolte  und  die  vielen  GewaltthAtig- 
koiten,  die  schon  damals  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  noch  heute  in  Ireland, 
von  Banden  Verschworener,  die  sich  Ilcarts  of  Steel,  Oak  Boys  etc.  nennen, 
durch  Versttlmmluu«  des  Viehs,  Verbrennen  der  Häuser  u.  s.  w.  verübt  wur- 
den. Erst  1772  wurde  diesem  anarchischen  Treiben  durch  militärisches 
Einscbreiten  einigermaben  Einhalt  gethnn.  Dauernde  Äbbttlfe  erwartet  Lord 
T.  aber  allein  durch  die  Mitwirkung  der  leitenden  Gosellschaflsklassen,  denen 
arge  Ungerechtigkeit  vorgeworfen  wird  (Ko.  )      Anch  die  auf  England 

selbst  bezügliche  Korrespondcn/  der  Staats-Sckretare  bietet  meist  wenig  Kr- 
freuliches:  vielfach  herrscht  arger  Notstand,  der  besonders  aach  dem  Auf- 
kaafen  dm  Ueiaen  IMen  Grandbesitses  dtirdi  die  GfofihGmndbesitxer'm- 
geschrieben  wird  (No.  1219).  Neben  den  Komkrawallen ,  die  von  vielen 
Orten  gemeldet  werden,  giebt  auch  John  Wilkes  wiederholt  Anlafs  zn 
Tumulten  des  Londoner  Mobs,  der  z.  B.  einen  Zeogen  im  Prozesse  der 
Tamnltnanten  von  1769  in  grausamster  Weise  ermordet.  Auch  die  Angelegen- 
heiten der  Kanal-Insel  Jersey,  sowie  der  Insel  Man  nehmen  einen  bedeuten- 
den Banm  ein. 

Einen  erfrenlicheren  Eindruck  machen  die  Berichte  über  schottische 
Angelegenheiten,  die  Regierung  erscheint  eifrig  und  erfolgreich  bemüht,  die 
Zustände  der  Hochlande  zu  verbessern.  Von  Interesse  sind  auch  die  Be- 
richte der  Admiralität,  über  den  mssiscb-turkiüchcu  Seekrieg,  iu  dem  Eng- 
land skrupulöseste  Neutralität  beobachtet ^  trotzdem  geraten  nach  der  fincbi- 
barea  Niederlage  der  tttrkisehen  Flotte  bei  Tsebesme  (5.  Jnli  1770)  die  in 
der  Türkei  anwesenden  Engländer  in  die  gröfste  Gefahr.  Sehr  nngttnstig 
lautet  das  Urteil  der  englischen  Seeo^iere  über  die  türkische  Marine 
(No.  263).  Erwähnt  sei  endlich  noch,  als  Beitrag  znr  Charakteristik  der 
Moral  der  damaligen  Diplomatie,  die  Thatsacbe,  dals  auf  dem  Post-Ofhce 
ein  eigener  Beamte  mit  dem  AnffiMDgeo  nnd  Entsiffarn  der  an  frmnde  Ge> 
sandte  gerichteten  Briefe  betraut  war  (No.  1471)^  sowie  daCs  die  Gesandten 
deutscher  Reichsfürsteu  (/..  R.  Kor-KOln,  Baurem,  Darmstadt)  in  ihren  Httosem 
Spielhöllen  hielten  (No.  424). 

Von  geschichtlichen  Darstellungen  sind  zunächst  einige  biographische 
Werke  zu  erwähnen,  die  sich  fast  alle  auf  das  Jahrhundert  seit  dem  Rcgie- 
rnngsantritte  Georgs  ID.  (1760)  bedeben. 

Eine  ansAbrIicbe  Biographie  Georg  IT.  liefert  Percy  Fitzgerald, 


1)  rhe  Lifo  of  Gmii«  iV.  iBclaiÜBg  Ub  l«Uen  ud  ofnoinit  «tc.  S  toIL  Landoo,  1881. 
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Wertvoll  sind  in  derselben  die  sahireichen  Briefe  Greorgs  lY.,  anderer  Kit- 
gliedcr  der  königlichen  Familie  und  vieler  hen'orragender  Staatsmann  er. 
Die  Daretellnng  selbst  leidet  unter  einem  Mangel  an  Cber'jichtlichkcit  und 
wird  häufig  durch  gruibe  Weitbchwcitigkeit  beeinträchtigt.  Dargestellt  werden 
in  erster  Linie  die  persönlichen  Lebensverhältnisse  des  einstigen  'ersten 
Gentleman',  die  ans  ein  höchst  abschreckendea  Bild  sittlieher  Verworfenheit 
darbieten;  von  besonderem  Interesse  ist  ^  ueschiehte  der  unglQeklichea 
Ehe  des  Prinzen  von  Wales  mit  Karoline  von  Brannschweig,  die  von  Anfang; 
an  von  dem  Prinzen  nur  in  der  Absicht  abgeschlossen,  um  vom  Parlament 
die  Bezahlung  seiner  damals  (1795)  schon  auf  die  l^olossale  Höhe  von 
680  000  £  gestiegenen  Sebalden  in  erlangen,  za  einer  Reihe  nnerfaOrter 
Skandale  führte,  die  in  der  Tragikomödie  des  Ehescheidnn^i^Proseflses  (1820) 
ihren  Gipfel  erreichten.  Da£s  auch  die  Prinzessin  Charlotte  yon  Hans  ans 
nicht  die  Eigenschaften  besafs,  um  den  Prinzen  filr  sich  einzunehmen^  ersf^ben 
unter  anderen  die  Tagebachnotizeu  ihres  Keisebegieiten  Lord  Malmesboiy 
(I,  p.  233  ff.) 

Wie  tief  alle  diese  Torgänge  das  Ansehen  des  KOnigtams  in  Englmd 
sehldigSB  mnlsten,  wie  sehr  ftberhaapt  die  in  jeder  Beziehung  das  Gegenteil 
▼on  Achtongsgeftthlen  erweckende  Persönlichkeit  Georgs  IV.  dazu  beigetragen 
hat,  die  Stellung  der  Krone  zu  beeinträchtigen  und  <iie  Ausbreiluntj  der 
radikalen,  ja  antimonarchischeu  Partei  in  England  zu  fördern,  das  darzulej^en 
wird  zwar  in  dem  vorUegendeu,  überhaupt  wenig  politittcheb  Urteil  zeigenden 
Werke  nicht  ▼Msndit,  seh^t  aber,  wenn  ich  nidit  irre,  das  ftr  die 
politisehe  Wflrdignng  Georg  IV.  weitaus  bedeutsamste  Moment  eu  sein. 

Für  die  Geschichte  der  letzten  Regierungsjahre  Gf  *  i  :^  IV  nicht  ohne 
Wert  ist  eine  bauptsUchlich  auf  Originalbriefen  uud  anitlich(>ni  Material  be- 
ruhende authentische  Darstellung  des  öffentlichen  Lebens  von  John  Charles 
Herries.  Hervorgerufen  ist  das  Werk  in  e^!^ter  Linie  durch  die  Ge- 
Bchichtsdarstellung  Spencer  Walpoles  (cf.  Jahresb.  1879  UI,  p.  309),  der 
hanptsftchlieh  gestatst  anf  Lord  Palmerstons  Antobiographie  behauptet, 
Herries  sei  nach  dem  Tode  Canoings  (1827)  nur  deshalb  in  dt»  Koalitions- 
ministerium  Lord  Crndorichs  als  Chancellor  of  the  Excheqner  von  Georg  TS\ 
beruffn  worden,  um  dein  Könige  als  ein  gefügiges  Werlizeug  für  die  Geld- 
bcüurtnisse  der  Civüliste  zu  dienen,  da  er,  der  'Treasury  Clerk',  an  sich 
auf  eine  so  koke  Stdhmg  keinerlei  Anspruch  gehabt  habe.  Dozeh  die  smn 
erstenmal  erfolgte  Wiedergabe  der  eigenen  Aofiseichnongen  und.  der  ge- 
samten auf  seinen  Eintritt  in  das  Ministerium  Lord  Goderichs  besQglichen 
Korrespondenz  fl,  j).  153  ff.)  von  Hernes  wird  die  gänzliche  Grundlosigkeit 
obiger  Behauptung  dargcthan.  Auch  die  Behauptung,  dafs  Herries  von  An- 
fang au  im  Einverständuiü  mit  dem  üuuige  nur  in  der  Absicht  in  da^  Kabinett 
eingetreten  sei,  um  dasselbe  auf  einen  Wink  des  Königs  zu  sprengen,  wird 
als  grundlos  dargcthan  (H,  p.  71  ff.).  Der  flbrige  Inhalt  der  beiden  Bände 
ist  ebenfalls  nicht  ohne  Interesse,  besonders  auch  die  ersten  Kapitel,  in 
welchen  die  groisen  Verdienste  nn<  b-jewiesen  werden,  die  sich  H.  als  Com- 
missary-in-Chief  für  die  Verpflegung  der  englischen  Truppen  während  der 
napoIeonisdieD  Kriege  erworben  hat 

H.,  allesdt  ein  Anhioger  der  Tories ,  gehOrt  ftbrigens  so  den  seltenen 


^1)  Henoir  of  th©  Public  Lifo  of  the  R  H  John  CLarlP-  Metrie«  by  bi«  «on  £d> 
WM*  HmiM.  8  toJL  8".  LondoD,  1880  (dem  Kef.  eni  jeUt  zugangUdi). 
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Beispielen  der  Männer  aus  subalternen  Stellungen  —  er  hatte  als  Clerk  of 
tbe  Treasury  mit  95  £  Gelialt  begonnen  —  die  es  zu  den  hOchateu  Wtir> 
den  im  englischen  Staatslebeu  gebracht  haben. 

Die  politische  Geschichte  der  letzten  3  Jahre  der  Regierung  Georgs  IV. 
und  des  Endes  der  laogen,  uranterbrochenen  Hensebaft  der  Tories  bildet 
den  Inhalt  des  politischen  Tagebuches,  welches  Lord  Eilenborough als 
Mitglied  des  Ministerium  Wellington  f  1828-  1830)  führte,  und  dessen  Ver- 
öffentlifliung  durch  Lord  Cokhestor,  der  auch  eine  gut  orieuticrende  Ein- 
leitung vorausgeschickt  hat,  einen  wertvollen  Beitrag  zu  der  Geschichte  jener 
Jabre  bildet  Neben  der  Dnrdiflainuig  der  KaHioIikeo-EiBaiizipation  bilden 
die  aiiflwttrtige&  ADgelegenbetten,  sowie  die  ludieiu,  HanpfgeiBeiistftnde  der 
ErtNrkaning.  In  Bezug  auf  letztere,  die  Lord  £.,  der  neben  der  Stellung  als 
Keeper  of  the  Privv  Seal  diejenige  als  Präsident  des  Board  of  Tontrol  ver- 
waltete, speciell  tu  beaufsichtigen  hatte,  ist  es  von  Interesse,  dals  er  bereits 
im  J.  1829  den  Plan  verfolgte,  au  die  Stelle  der  ostindischen  Kompagnie 
die  direkte  Begiening  dnreh  die  Krone  m  setzen  (cf.  II,  p.  26,  38),  ein 
Gedanke,  der  bekanntEdi  erst  1858  verwirldiebt  worden  ist 

Teilweise  recht  interessante  Beiträge  zu  der  politischen  Geschichte  be- 
sonders der  Zeit  von  1820 — 1861  enthält  auch  das  Leben  Loni  (\'impbells.*i 
Das  Buch  bildet  eine  höchst  auregende  Lektttre .  was  nicht  zum  niindesteu 
darauf  beruht,  dals  die  lierausgeberiu  sich  daraul  beschränkt  bat,  uus  die 
Briefe  and  die  diese  ergänzenden  Tagebtteber  und  den  Anfimg  einer  Anto- 
biographie  ilires  Vaters  mitzuteilen.  So  gewinnen  wir  ein  unmittelbares, 
durch  keine  fremden  Zuthaten  beeinträchtigtes  Bild  von  dem  langen  Leben 
und  der  interessanten  Persönlichkeit  des  sowohl  als  praktischer  Jurist,  wie 
als  Schriftsteller  iui  hocbslen  Auselien  stehenden  Mannes ,  der  als  eiu 
echter  Typus  jener  zahlreichen  Klasse  von  Scotchmen  erscheinen  kann,  die 
es  dnrcb  eisernen  Fleife,  Ansdaner  und  nttebtemen  Sinn  so  ?ielfiusb  zn  den 
höchsten  Erfolgen  im  öfFentlichen  Leben  bringen.  Campbell  war  1779  als 
der  Sohn  eines  in  recht  dürftigen  Verhältuissen  habenden  schottischen  Geist- 
lichen geboren.  Ursprünglich  selbst  für  die  Kirche  hestimrat,  erkennt  er 
bald,  dads  dieselbe  Air  seine  Fähigkeiten  und  seinen  Ehrgeiz  kein  ausreichen- 
des Feld  darbietet  nnd  widmet  sich  der  Laufbahn  eines  Juristen.  Die  lange 
Yorbereitungsaeit  bindorcb  erwirbt  er  sieb  seinen  Usteriiali  als  Zeltnngs- 
Korrcspondttit,  was  er,  ein  für  die  damaligen  Anschannngen  cbarakteristischer 
Umstand,  vor  «meinen  juristischen  KoIlegf  Ti  Inrchaus  verborgen  halten  ranls. 
Soir  \f^()H  Rarristcr  at  law  erlangt  er  bald  bedeutendeo  Erfnlp.  sieht  aber 
aiä  vuu  Aufang  an  der  Whig- Partei  angehörig,  seine  Ho£^uuugcu  auf  An- 
eikennnng  seitens  der  Krone  erst  unter  Gannbgs  letstem  Ministerinm  dorch 
die  Ernennung  snm  Kings  Connsel  (1837)  erftUt  Hiermit  beginnt  die  fttr 
ihn  so  erfolgreiche  Staats-Carriere:  seit  1830  Mitglied  des  Unterhauses  steigt 
er  nntor  dem  Whi^r- Re|]!:iment  von  Stufe  m  Stufe:  als  Belohnung  für  seine 
erfolgreiche  I  nterstiit/unj;  der  Relbrm-Bill  wird  er  1832  Solieitor  General, 
1834  Attomey  General,  1841  Lord  Chancellur  fiU*  Irland  und  damit  zugleich 
llOtglied  des  Oberbanses,  1846  tritt  er  als  Lord  Cbaooellor  for  tbe  Dneby 
of  Lancaster  in  das  Bünisterinm  Lord  Jobn  Rnssels  ein,  giebt  seinen  Sitx 


1>  A  politiaa  diarr  ISSS— 1980  hf  Bdwnd  Um.   lord  Bllonboroairli  «d.  hf  hatd 

f  f  l  -ii  r  -J  voll,  fi"  Tx^niln»,  ISP!.  —  2>  T.ifo  of  Loril  rampt'eH.  T-onl  High  Chanoollor 
of  Gre*t  Britain  ed.  bj  ku  diuighter  tho  Hon.  iln.  UAjrdc««Uc,  London.  2  voll.  —  3)  Seine 
Ufw  of  tb«  Chief  JmtiMi  s.  «f  tt«  LonI  Chancoll«»  gdtm  dt  «Iniliid  wmki. 
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im  Kabinett  aber  1850  auf,  um  das  Amt  cinps  Cbifif  Justice  tti  tlbernehmen. 
Als  solcher  pft^'nols  er  das  höchste  Aiiseheu  sowohl  in  Bezug  auf  juristische 
GelehrsamkeiL  als  biusichtlidi  seiner  unparteiischen  Gerechtigkeitsliebc. 
2  Jahre  vor  aeinem  Tode  trat  er  in  seinem  60.  Lebenqahre  ab  Lord  Hlgli 
Chancellor  of  Oreat  Britain  und  Ke^er  of  tlie  Phtj  Seal  in  das  Minlsieriaai 
Lord  Palmerstons  ein  and  starb  im  Besits  dieser  faflelisten  Wftrde  am 
23.  Juni  1861. 

Einen  wertvollen  Beitrug  /u  der  ereignisreichen  Kriegsgeschichte  der 
ersten  15  Jahre  un^ci-es  Jahrhuiidertä  liefern  die  Briefe  und  Tagcbuchsnotizea 
dee  FeldmanehaUs  Sir  William  Gomin,^)  der  1875  in  dem  hohen  Alter 
von  91  Jahren  gestorben  ist.  Noch  halb  im  Knabenalter  trat  er  1799  in 
die  Armee  ein  und  nahm  dann  an  fast  allen  bedeutenden  militärischen  Er- 
eignissen des  grolsen  Krieges  teil :  Das  Bombardement  von  Kopenhagen 
(1807),  fast  allü  wichtigeren  Kämpfe  doä  glorreichen  Ualbinselkrieges,  die 
unselige  Walcheren-Expcditiou  und  endlich  (^uatrebras  und  Waterioo  werdea 
von  Gomm  als  Augenzeugen  in  höchst  anziehender  nnd  lebendiger  Weise 
geschildert.  Eine  Fortaeteung  des  Baches  ist  von  dem  Heraasgeber  In  Aus- 
sicht genommrn. 

Eine  andere  Soldaten  -  Laufbahn  stellt  das  T«ben  Colin  Campbeils') 
darj  dasselbe  umfafst  die  Zeit  von  180b  bis  zum  indischen  Aofstande. 

Eine  Reminisoenz  an  die  gloir^che  Tiafalgarschlacht  findet  sieh  in  der 
Zeitschrift  'The  Antiqoary*  (I,  p.  164  ff.).  Es  ist  der  Bericht  eines  Zahl- 
meistergehttlfen  auf  der  Fregatte  Najade,  die  zwar  nicht  selbst  im.Feim' 
war,  aber  7,ur  Weitergabe  der  Signale  benutzt  wurde.  Die  Tnfrl  dieser 
Sigtialc  wird  mitgeteilt,  unter  denselben  befindet  sich  auch  das  lienihmte 
'Lugiaud  exbpectä,  that  cvcry  man  wiU  du  hjs  duty\  das  aber  keineswegs 
das  letzte  Signal  war,  das  Lord  Nelson  vom  Bord  der  Victory  ge- 
geben hat 

In  derselben  Zeitschrift  (I,  p.  159  ff.)  befindet  sich  eine  kurze  Über- 
sicht der  Geschichte  der  Hochländer-Regimenter,  deren  Zweck  besonders 
Polemik  gegen  die  neuerdings  hervorgetretene  Absicht  ist,  die  alte  National- 
tracht dieser  Truppen  abzuschaffen. 

Von  dem  berthmten  Werke  Kinglakes  ttber  den  Krim-Krtog  ist  in- 
zwischen der  6.  Bd. ')  erschienen.  Derselbe  behandelt  die  Inrchtbaren  Leiden, 
welche  in  dem  Winter  1854/55  die  Alliierton  und  vor  allem  die  Engländer 
vor  Sebastopol  heimsuchten.  Die  Darstellung  Kinglakes  erscheint  im  wesent- 
lichen als  eine  Bechtfertigung  de.-»  englischen  Oberbefehlshabers  Lord  Kaglan, 
dessen  Yerhalten,  ebenso  wie  das  seines  Stabes  als  dorehaos  wns^hnWig  an 
den  entseuchen  Yerlasten  hingestellt  wird«  die  die  engüsehen  Troppen  fiMt 
ansschliefslich  durch  Krankheiten  (im  Febniar  tiber  13  000  Kranke  von 
etwa  30  000)  in  jenem  fiirchtbarrn  Winter  erlitten  haben.  Die  Hauptschuld 
wird,  abgesehen  von  i\vm  (  i  i-iatide.  dals  die  Zahl  der  Engländer  im  Ver- 
hältnis /u  den  von  ihnen  \  er  langten  Leistungen  wahrend  des  Beli^erung»- 
kriegee  flberhaopt  viel  zu  gering  gewesen  sei,  dem  Mangel  einer  gehörig 
organisierten  CÖitnü- Verwaltung  des  Kriegs •D^artements  Kugescbrieben; 
nnd  als  Hanptgmnd  dieser  fehleriiaften  Organhtttion  sieht  K.  das  Bestehen 


1)  Lettre«  aiiil  loamtU  of  Kiold-MarAtuI  Sir  William  Mapanl  OoiBM  ot<.  from  1799 
to  1816.  Edited  by  Fran.  i-  f'ullinp  Carr-Oomm.  1  »o|.  9,^.  I^ndon.  —  1)  The  I  f 
Colin  Campbell  Lor«i  Clyde  by  Lieai.  Geaenl  Shadw«il.  2  roJi.  8".  London.  —  'A)  it» 
Uiwim  Vit  llu  CrisM.  vol.  VI:  Ih»  «iirtv  tmUas.  Loadaa,  ISM.  S*. 
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des  lostitais  der  Horse-Guards  an,  iu  denen  sieb  ein  Rest  absoluter  könig- 
licber  Gewalt  erhalten  habe.  Schweren  Tndel  richtet  der  Verf.  gegen  die 
Presse  und  vor  allem  gegen  den  Tinus-Koi  rospondentcn  Rüssel ,  der  ohne 
die  wahren  Grunde  der  Leiden  der  Truppen  zu  kennen,  die  heftigsten  An- 
klagen gegen  Lord  Raglan  ond  dessen  Stab  aohleaderte,  die  die  Folge  hatten, 
düh  in  dem  Parlament  ein  noch  heftigerer  Anbehrei  erfolgte,  der  einen 
Kabinettsweolisel  bewirkte.  Schwer  getadelt  wird  andi  Lord  Palmerston  nnd 
der  Staat «'jokrrtfir  des  Krieges  Lord  r  uiraurc.  die  jenem  allgemeinen  An- 
stunn  aU/uwiliig  nachgebend  die  Armcclubruug  in  der  Krim  ebenfalls  mit 
den  schwersten  Vorwarfen  überhäuft  hätten,  deren  völlige  Grundlosigkeit  die 
spitere  Untersnebmig  dnroh  das  Parlaments -Comitö  erwiesen  habe.  Die 
eigBntlicben  militärischen  Operationen  werden  in  dem  vorliegenden  Bande 
gar  nicht  behandelt 

George  Baruett  Smith')  hat  in  seiner  Biographie  Sir  Rob.  Peels 
II  populär  g(3halteues  Lebensbild  zu  gi  h^n  versucht,  ohne  indes  irgendwie 
neues  Material  zur  Beurteilung  des  Tory-.staatsmaDues  zu  liefern,  dem  Kug- 
land eine  der  wichtigsten  von  den  "Whigs  geforderten  Reform-Hafsregelu,  die 
Aufhebung  der  Corn-Laws  (1846),  verdankt.  Es  wird  hervorgehoben, 
dafs  Robert  Peel  In  echt  staatsmännischer  Weise  ssnr  rechten  Zeit  für  die 
Durchfiilirnng  vou  Mafsregeln  eingetreten  ibt.  di« ,  wenn  sie  auch  von  Han- 
aus dem  Standpunkte  seiner  PartH  widerspradien,  doch  als  das  einzige 
Mittel  erschienen,  Kngland  vor  gefahrlichcu  Krii-cii  /n  bewahren. 

Das  Leben  dch  Mannes,  dessen  unermüdliche  Agitation  jene  bedeutsame 
Umgestaltung  der  Bandels-Politik  in  erster  Linie  bewirkt  hat,  Richard 
Cobdens,  hat  durch  John  Morley^)  eine  ausführliche  Darstellnng  ge- 
funden, die  bei  der  grofsen  Bedeutung  der  wirtschaftlichen  Fragen  gerade 
für  dir  augenblickliche  Tagespolitik  auch  für  Deutschland  von  höchstem  In- 
teresse ist.  Als  Quelleumaterial  standen  neben  den  Parlamentsberichten 
u.  s.  w.  vor  allen  die  höchst  umfangreiche  und  ausgebreitete  Korrespondenz 
Gobdoas  dem  Autor  zur  YerfUgang,  die  es  ermöglicht,  nicht  blofe  das  OlTent- 
liehe,  sondern  anch  das  private  Leben  C.  in  eingehender  Weise  darzustellen; 
denn  von  ?dnnr  Jugend  an  war  es  C  ein  Bedürfnis  alle  Eindrücke,  die  er 
empting,  in  ausführlichen  Briefen  uieder/ulcgcn  fef.  I,  p.  44).  Unter  diesen 
sind  namentlich  auch  die  im  Auszuge  mitgeteilten  Brif  fe,  die  er  während 
seiner  grofsen  Reisen  in  die  Vereinigten  Staaten  (1835}  und  den  Orient 
( 1836)  in  die  Heimat  richtete,  von  groftem  Interesse;  sie  zeigen  uns  C.,'  den 
wir  gewohnt  sind  als  einen  reinen  Nützlichkeitsmenscheu  zu  betrachten,  als 
einen  Mann,  der  nicht  nur  feine  {{»'oltachtnngsgabe,  sondern  auch  Phantasie 
und  Empfindung  für  die  GrJM-o  der  Natur  besitzt.^)  T)i«^  Kindrücke,  die  er 
auf  diesen  Reisen  empfing,  irugea  übrigens  aucb  erheblich  dazu  bei,  ihn  iu 
den  politischen  Ansdiannngen  zn  besMricen,  <Ue  er  mit  seltener  Konsequenz 
von  den  ersten  Anfingen  seiner  öffentlichen  Laufbahn  (1835)  bis  zu  sdnem 


1)  lilDgL  ToUtic.  Leaden.  Sir  Bobert  Peel.  London,  1881.  Id.  ö«.  —  2)  The  Life  of 
Itiehsid  Cobden.  %  toIL  8*.  London.  —  8)  cf .  c  B.  I,  p.  9S  dio  fiomorkoiif?  ttber  i«m 
Xiaj^arafall,  der  in  enthuiiutUcher  Weise  I,  j».  35  f.  ^;oHihilJcrt  vrird  Xatiiro  ha»  Lht'  suhli- 
mity  of  reut  ud  the  •ublimity  of  moüoD.  The  •ublimity  of  rcat  in  tho  groal  anow  moontainn* 
the  «itbKmlty  of  motian  i»  in  the  Ningtrm.    Von  tuaUem  Intareete  nnd  lodi  die  Briefe  Bber 

i  wi  n  /wt'inialiVcn  T?(^«iifh  Birliii^  IIR38  ii    1847').  rrleil  über  Prciir«tMi  i^t  («in  iitiu'cnicili 

Küiwiige«,  die  Bodeatunp  de»  Znllvereinii  auch  io  politischer  fieeiehang  wird  ton  ihm  voll* 
•tindiK  ifwttidisi  l,  &  U9  ff.,  445  £ 
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Tode  (1865)  vcrüeten  hat.  Dean  den  Mittelpunkt  seines  politiscbea  Denkens 
bildet  BtetB  die  Frage  des  FreihaadelB,  und  die  groben  Erfolge,  die  er  er» 
zidte,  die  Aafbebimg  der  KoruzöUe  (1846)  und  der  französische  Handels- 
vertrag (1860),  gehören  lediglich  diesem  Gebiete  an.  In  der  änfseren  Politik 
vertritt  er  (]n^  Princip  der  unbedingten  Nichtintervention,  das  ihn  nahezu  zu 
dem  von  seinem  Freunde  John  13right  vertretenen  QuÄkerprincip  der  Per- 
horrcüzieruug  des  Krieges  überhaupt  führt.  Die  eigentlichen  politischen 
Fragen  treten  für  ihn  hinter  den  wirtachafOichen  zorUck;  obwohl  der  radi* 
Icalen  Partei  angcbörig,  so  zeigte  er  dodi  in  Bezug  auf  Freiheitsfragen  eine 
gewisse  Gleicligültigkrit;  so  hourteill  er  beispielsweise  den  wohlwollenden  Ab- 
solutismus dos  vonnarzlichen  Preulsens,  ebenso  wie  das  Kcgininit  Napoleons  III. 
auffallend  gtinstig  (cl.  I,  p.  130,  II,  p.  267  ff.).  —  Die  auiserordcnliich  gut 
geschriebene  Biographie  bildet  jedenfalls  einen  sehr  wichtigen  Beitrag  für 
die  Oeschicbte  der  ersten  Hftifte  der  Begiemng  der  Königin  Yictocia.  — 

Zum  Schlüsse  seien  noch  einige  die  englische  YerfiuwmngBgeBchicbte  be- 
treffende KrsL'heinungcn  besprochen. 

Charles  Duke  Yongc  ')  giebl  eine  englische  V«"rfas8ung8gebchichte, 
die  im  Anschlufs  an  Ilallajus  benibnitcs  Werk  das  an  bedeutsamen  Umge- 
staltungen so  reiche  Jahrhundert  von  1760 — 1860  behandelt 

Im  Rahmen  einer  Im  Umrib  gehaltenen  allgemeinen  Geacbiehte  werden 
die  grofsartigcn  Reform-MaTsregeln  dieser  Epoche,  vor  allem  die  Katholiken- 
Emancipation  und  die  Reform-Bill  eingehend  dargestellt  Wohlthuend  bc- 
rtthrt  der  ruhige,  sachliche  und  mal'svoUe  Ton  der  Darstollung,  die  wenn 
auch  im  allgemeinen  mehr  nach  der  gemäfsigten,  antiradikaleu  Seite  neigend, 
doch  strengste  Unpartdiidikeit  in  der  Benrteflnng  {»olitiseha-  Vorgänge  zeigt. 
Hervoiigehoben  zu  werden  verdient  die  Bemerkung  (S.  446),  dals  im  Gegen- 
sätze zu  der  Stabilität  frttherer  Epochen,  dir  dtueh  die  Reform>BiIl  von 
If'???  eingeleitete  Periode  schon  in  ihren  Anßtngen  die  Keime  zu  weiteren 
bedeutsamen  Umgestaltungen  in  sich  trag,  und  dafs  es  daher  die  Aufgabe 
des  heutigen  englischen  Staatsmanns  nicht  sein  kann,  nur  das  Bestehende 
an  erhalten,  sondern  Üe  notwendigen  Umgestaltongen  sich  in  allmählicher 
nnd  für  das  Wohl  der  Gesamtheit  gebbrloser  Vdse  vollziehen  so  lassen. 

Eine  recht  klar  und  übersichtlich  geschriebene  Darstellung  der  eng- 
lischen Verfas.sung  giebt  in  den  'Stimmen  aus  Maria-Laach'^)  V.  Cathrein 
(Soc.  Jes.),  Behandelt  wird  mit  Ausschlufs  der  (Gemeinde-  und  Grafschalii;- 
verfassung  nur  die  Central -Regierung  und  zw  ar  wesentlich  in  der  Form 
eines  Oberblicks  der  geschichtlichen  Entwicklung,  dem  man  Objektivittt  und 
Yerstftndnis  fttr  die  Vorzflge  der  englischen  Verfassung  Im  allgemeinen  nicht 
absprechen  kann  \ur  zuweilen  tritt  der  selbstverständlich  streng  ultra- 
moutane  Standpunkt  des  Vert'.  mehr  in  den  Vordergrund;  so  bei  der  Be- 
sprechung der  Stellung  der  katholischen  Kirche  in  der  augelsächsischeu  Zeit, 
für  die  hn  Gegensata  zn  Gneist  keine  selbständige  Stellung  Rom  gegonaber 
zagegeben  wird;  ebenso  in  Bezog  auf  das  Verhalten  Innocens  IIL  gogenUbar 
den  Urhebern  der  Magna  Charta.  FUr  den  Katholiken  ist  nach  dem  yerC. 
die  englische  Wrfn<^^vinL'  i1>'^ba1b  von  ganz  besonderem  Interesse,  weil  die- 
selbe im  wesentlichen  eine  katholische  Verfassung  ist,  enstnüdrn  und  voll- 
kommen ausgebildet  zu  einer  Zeit,  in  der  iilngland  noch  voUkommen  unter 


U  The  t^ouUtat  Hirrt.  of  Bngl.  from  ITSO^ISSO.  loadflOp  IStl.  Ab«r  Mdm  1881 
«nclti«n«B.  —  2)  8tiam«B  an*  Ifavw-LMoh.   XV.  Bigiiia..Biiid.   16.  H.  8.  l-^iU, 
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<!em  Einflufs  der  katholischen  Kirche  stand,  in  der  Rückkehr,  m  welcher  er 
auch  das  einzige  Heilmittel  gegen  die  mannigfachen  Gefahren  erblickt, 
mit  deueu  der  moderne  Liberalismus  and  der  Pauperismus  £Ingland  b€- 
drobten.  ■) 


XXL  1. 
H.  Hjäma 

Schweden. 

r 

16.  Jh.  Kin  deutst her  Forscher*)  hat  eine  Obersicht  über  die  Eut- 
wickelung  Hehwedens,  besonders  in  kirchlicher  Hinsicht,  während  der  wich- 
tigen Reformationszeit  1621  —  1533  gegeben.  Da  indessen  die  Aulmerk^am- 
keit  der  skandinaYischeu  Forscher  gerade  auf  diese  Zeit  in  höherem  Grade 
als  auf  irgend  eine  andere  gerichtet  gewesen  ist  (wir  erinnern  an  Geijer, 
Anjou,  Strinnholm,  Reuterdahl,  Forsseil,  Svedelius  und  Aken)» 
so  ist  es  natürlich,  dafs  der  Vf.  uns  nicht  viel  Neues  hat  bieten  künnen, 
auch  wenn  er  die  neuere  schwedische  Litteratur  ziemlich  erschöpfend  be- 
nutzt hat.  Denn  obwohl  die  wahrscheiulich  von  Gustav  1.  selbst  inspicierte 
Chronik  Mer  Swarts  nnd  die  Beidtor^gistralar  aus  der  Zeit  desselben  Ktoigs 
spitw  als  die  meisten  Arbeiten  der  oben  erwAhnten  Forseher  im  Drucke  er^ 
schiene  sind,  sind  sie  doch  von  diesen  gründlich  zu  Rate  gezogen  worden, 
in  einigen  Punkten  ist  e«  J<  doch  Weidling  gelungen,  Angaben,  welche  bia-r 
her  gang  und  giibe  gewt-  u  sind,  zu  berichtigen.  /.  B.  bei  der  Erörterung 
der  Frage  Uber  dai>  Auitreteu  der  Wiedertäufer  m  Stockholm  im  Herbste 
1584.  Indem  er  sich  den  Zweifsln  anschliebt»  die  von  dem  Schweden  Ben- 
terdahl  und  dem  Deutschen  Cornelius  betreffs  der  Teilnahme  Enipperdollingi 
und  Melchior  Runtmachers  an  diesen  Unruhen  ausgesprochen  sind,  weist  er 
auf  die  Wahrscheinlichkeit  dessen  hin,  dafs  Peder  Swart  die  Excesse  der 
uitraevaugelischeu  Partei  vom  J.  1529  unrichtig  in  das  J.  1524  verlegt,  und 
bestätigt  zugleich  die  Atmahme  Cornelius*,  dafs  M.  Buntmachers  (Hofinanns) 
Besuch  Schwedens  in  das  J.  1586  nnd  den  Anfang  des  37.  gefallen  sei.  Es 
ist  jedoch  m  bekh^^,  dafs  der  Vf.  die  hervorragende  Arbeit  Forssells 


1)  Einige  mir  nicht  zugängliche,  dem  Anschein  nach  aber  auch  meist  kein  wiasenachiüt- 
li«  Itc-^  !TiterCR«o  liieü'Ti'lc  Werkt*  soicn  tnrr  ihren  Titoln  nach  lingoführt:  Shirloy,  W.  8. 
Wiiiiam  Pitt,  hi«  <  arofr  und  i'ontemjioruno«  a  locturu.  Lundon.  ö".  ThorntoD,  P.  M. 
Foreign  HccrctarieH  of  Ihc  XIX  .  entury  to  1834.  2  voll.  London.  8'.  Tl»  Victoria  Croa* 
An  üfficial  ChrtmiLlo  ol  tho  decds  of  [terrtonal  valour  atliioved  in  the  pre^ence  of  thc  (mciny 
from  Üie  inHtitution  ol  tho  Order  18öG  tu  ISHü;  ed.  hj  H.  W.  0.  Byrne.  London,  b". 
Apjohn,  L.  John  Rright  and  tho  Party  uf  Peace.  London.  8".  Gardner  and  Spedding'. 
StudicH  in  Eijglish  History.  Edinburgh.  8".  Gaulle,  J.  Ilaniel  O'Connel  on  le  LibArateor 
de  l'Irolaiul  Pari«.  12".  Marlea,  ilistuire  du  Princo  CharleA-Kdouard,  tila  du  «-hoTalier 
de  St.  Georges  pretendant  k  la  «mnowe  d'Angieterre.  I.imogea.  8**.  Smith,  K.,  The  Story 
uf  thc  Engliah  Jacobini«:  being  an  aceonnt  of  persona  implic«te<l  in  the  eharge  of  high  traiaor 
1794.  London.  12°.  —  2)  J.  Weidliirg^  ächwediscbe  GeM^bichte  im  Zeitalter  dar  itofav 
WMtiMi.  (Mhm,  SSe  8.  8« 
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nicht  gekaaiit  m  haben  scheint  and  dafs  er  die  Werke  Anjous  nnd  Aken» 
nicht  mit  erioriieilicber  Surgiait  beuutzt  hat  Aach  wäre  es  zu  wünschen 
gewesen,  dafs  der  Vf.  die  Geschichte  Schwedens  vor  and  nach  der  Periode^ 
die  er  schildert,  studiert  hätte.  £r  hätte  dann  sowohl  einzelne  faktische 
Irrtümer  wie  auch  die  unrichtige  Auffassung  der  Begcbenliciten,  die  bisweilen 
htM-vortritt,  vermeiden  können.  Man  mufs  indessen  dem  deutschen  Fors.  lior 
dankbar  sein  für  das  Interesse,  das  er  unserer  Geschichte  erzeigt  hat,  und 
den  Emst,  mit  dem  er  ihre  Quellen  zu  benutzen  bestrebt  gewesen  ist 

Silfv  erst  Olpe  hat  eine  gute  Monographie  tlbcr  den  bekannten  Glinst- 
ling  Erichs  XIV.,  JOrsn  Persson,  geschrieben.  ^)  Znerst  werden  die  wenigen 

Notizen,  die  wir  über  seine  Juj^endgeschichte  besitzen,  mitgeteilt;  er  hat  im 
Aiifan)?e  der  fünf:;^iger  Jahre  in  Wittenberg  studiert,  und  nach  der  etwas 
späteren  Angabe  eines  deutschen  Studient'enosscn  das  Lob  Melanchthons  er- 
worben,  von  dem  er  auch  an  den  König  Gustav  I.  empfohlen  worden  sein 
mII.  Bei  dem  Primen  Erich  wvfiite  er  sich  sehr  hald  einznsehmddMlB,  md 
nach  dessen  Thronbesteigung  stieg  er  rasch  m  grofsem  Einflnls.  Wie  er 
seine  Macht  zu  eigener  Bereicherung  benutzt  hat,  schildert  der  Vf.  nach 
den  Quellen  mit  Angabe  vieler  früher  unbekannter  Einzelheiten.  Den  gröfsten 
Teil  des  Inhalts  bildet,  auf  Grundlage  der  noch  bewahrten  I'r(>t'»kol!e,  eine 
Darstellung  der  Wirksamkeit  des  von  Erich  XIV,  neu  gegründeten  Huf- 
gerichts (Konungens  HOgsta  Nämnd),  welches  unter  der  Leitung  Jdran  Perssons 
zu  einem  Werkzeug  ungerechter  Verfolgungen  milsbrancht  wurde.  ZuleUtt 
wird  das  klägliche  Ende  des  Abenteurers,  nachdem  er  von  dem  in  Stock- 
holm bela'jevfen  König  ausgeliefert  wurde,  dargestellt  Als  Anhaniz:  foltrt 
eine  voilstäu(iij<e  Liste  dvr  Todesurteile  ^ttber  zweihundert),  die  von  tlem 
tyrannischen  Gericht  während  dessen  füuljährigen  Daseins  (1562  — 1567)  ge- 
ilillt  worden  sind.  —  Mollerup')  hat  verschiedene  neue  Beitrftge  sur  Ge- 
schichte des  siebeigfthrigen  Krieges  (156B—  1570)  zwischen  Schweden  und 
Dänemark  gegeben.  -  Bergmann')  hat  Regesten  der  Reieli;;rat5gntachten 
während  der  Kegiernng  .loluiniis  ill.  !;1568 — 1592)  verütfeiitlicht.  —  In  einer 
tinnländischen  Bauunlung  von  wissenschaftlichen  Aufsätzen  bat  Jontell^)  mit 
I^nutzung  verschiedener  ungedruckter  Quellen  den  Zustand  der  nördliclien 
Landschaft  Oateri>otten  wfthrend  des  verheerenden  russisch^schwedisehen 
Kriegs  (1573—1585)  geschildert. 

17.  Jh.  Die  populär  gehaltene  Schildernng  der  Regierung  Gustav 
Adolphs  von  Weibull*)  zeugt  von  umfassender  Litterat urkenntnis  und  selb- 
ständigem Urteil.  Interessant  ist  besonders  die  Hinweisung  auf  den  Za- 
sammenbaog  «wischen  der  Entwickelnng  von  Schwedens  Macht  im  Osten  und 
der  deutschen  PoKtik  Gustav  Adolphs.  Die  inneren  Verhiltnisse  sind  kftreer 
behandelt,  aber  immerhin  mit  treffender  Betonung  der  wichtigsten  GesichtB> 
pniikte.  obwohl  dann  und  wann  einzelne  Ungenauigkeiten  vorkommen.  —  In 
demselben  Sammelwerke  (in  dem  die  vorige  Arbeit  gedruckt  ist)  sind  aucb  die 
Regierungen  Kristinas  (von  E.  Carlsou)  und  der  drei  Karle  ^^vou  M. 
HOijer)«)  verhältnismäfsig  etwas  weniger  aosihhrlich  gezeichnet  Viel  Neues 


1)  Om  Jörau  l^erwwn  odii  Kunougon  Näuad,  iJLüt  TiiUkr.  1, 3U3— —  2)  Bidrag  til 
»«diske  Syvwakrigfi  Hiatono,  in  Dunk  Hut  Tidskr.  V.  8.  S,  S68->«84.  —  S>  Bei^iftw  9tnr 
Baidslag  i  konuriK  Johan  III  tili,  in  Meddelaitdcn  Iran  Svonska  RikA>Archivet  V.  —  4)  Cu 
blick  pa  Üatarbottena  UiUtand  ar  1671  mui  gnufeiden  1573— io  W«J«o,  Albuu  ut«.  af 
Sramika  övterbgltiiuigar,  RtHüaffw».  _  §)  l»  8f«ri«M  Hiatovia  tAtk  ildat»  tid  tUl  m 
di«w,  IV.  Stockholm.  ^  «>  In  SiwigM  Bi«tom  bi»  ««hl»  tid  tiU  vd«  di«v,  IV. 
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wird  maii  d&riii  nicht  tindeu,  aber  das  schon  Bekaimte  ist  recht  sauber  zu- 
sammengestellt, vor  allem  in  den  Partieen,  die  sich  auf  Odbners  und  J.  J. 
Carisons  Forschungen  sttttsen  können.  —  Das  Bneh  Hankells^)  Ober  die 
Politik  Gustav  Adolphs  leidet  unter  einer  teiuiunziöaen  AuschauongBweise;  in 
der  neueren  schwedischen  und  deutschen  I  ifKratur  ist  der  Vf.  augcn^rbnin- 
lich  sehr  wenig  bewandert  uod  nimmt  darum  seine  Zuflucht  m  vollkommen 
willkürlichen  Vermutungen,  die  mit  dem  wahren  Thatbestand  nichts  xa 
sdialeii  haben.  «  Langel ')  hat  einoi  kleinen  Anfsats  Aber  Qnatav  Adolphs 
Veihlltnis  zu  Biclieliea  veröffentlicht  —  Sehybergson')  bat  eine  sebr 
wertTolle  Sammlung  von  AktenstQcken  zur  Beleuchtung  der  schwedisch- 
holländischen Verbindungen  im  Decennium  vor  der  aktiven  Teilnahme  Gustav 
Adolplis  am  Kriege  in  DeuL  i  liland  herausgegeben.  Diese  Dokumente  stam- 
men alle  aus  dem  »chwedisclica  iiuichä-Archive.  Wir  tindeu  da  die  Instruk- 
tionen, die  von  dem  königlichen  Residenten  in  den  Kiederlanden,  J.  Rntger- 
sins,  während  der  Jj.  1631  und  1633  empfangen  wurden  (anch  eine  vom 
20,  April  1625);  weiter  die  Befehle  an  den  Obersten  Horn,  der  nach  den 
Niederlanden  im  J.  1623,  um  Kriegsleutc  anzuwerben,  abgefertigt  wurde,  an 
die  beiden  Gesandten  Adler  Salvius  (1625)  und  L.  Carnerarius  (1G29).  Den 
hauptsächlichen  Inhalt  der  Sammlung  bilden  die  Briefe  des  genannten  Ca- 
merarius  an  den  Reichskansler  Axel  Oxenslgema  (1694 — 1636).  In  der 
Einleitung  bat  der  Herausgeber  eine  Cbersicht  der  diplomatischen  Trans- 
aktionen /wischen  Schweden  and  den  Niederlanden  während  der  betreffenden 
Jahre  geliefert  und  dadurch  viel  zur  Berichtigung  früherer  Forschungen  Uber 
die  Verhandlungen  der  protestau tischen  Mächte  überhaupt  beigetragen;  er 
bat  für  diese  Arbeit  auch  andere  Quellen  benutzt  als  die  von  ihm  selbst  ge- 
druckten. ^  Die  Arbeit  Fridericias^)  über  DAnemarks  ftofsere  politische 
Geschichte  vom  Frieden  zu  Prag  1685  bis  zum  Frieden  zu  Brömsebro  1645 
enthält  eine  sehr  gute  Schilderung  der  Politik  Christians  IV.  gegenüber 
Schweden  im  dreifsigjährigen  Kriege.  Die  Versuche  des  Königs,  eine  ver- 
mittelnde Sti;lluiig  /.wischen  deu  sti'eiteudeu  Mächten  einzunehmen,  werden 
klar  und  treffend  gezeichnet  Diese  Versnche  fthrten  nur  za  einer  stetig 
wachsenden  Yerstimmnng  von  schwedischer  Seite;  Christian  nähert  sich  dann 
dem  Kaiser,  aber  ohne  rechte  Entschlossenheit,  und  hat  sogar  den  bekannten 
Heinrich  von  Arnim  mit  Geld  unterstützt,  um  durch  ihn  zur  Vertreibung 
der  Seh  willen  aus  Deotsphland  mit/n  wirken.  Die  dätiisrhe  Zollpolitik,  die 
nicht  nur  die  schwedische  Hegieiung  gereizt,  sondern  auch  die  Niederlande 
ZU  Schwedens  ktnftigen  Bnndesgenossen  gemacht  hat,  wird  sebr  eingebend 
dargestellt  Man  sieht,  wie  allmfthlich  die  Verhältnisse  zu  dner  iBr  Däne- 
mark verderblichen  Entscheidung  gereift  sind.  Die  Friedensverhandlungen 
in  Brömsebro  1645  werden  in  ihrer  ganzen  Bedeninng  sowohl  für  dif^  iiiifsere 
Geschichte  des  Nordens  wie  für  die  innere  Eutwickclung  Dänemarks  er- 
schöpfend auseinandergesetzt.  Der  Vf.  hat  sein  Material  nicht  nur  iu  deu 
dänischen  und  den  schwedischen  Archiven,  sondern  anch  in  Paris,  Wien, 
Haag  nnd  Dresden  geholt  —  Einige  Beitrilge  zur  Geschichte  Schwedens  and 


1)  Oni  (luBtaf  II.  AdolfK  Politik.  Stockholm.  -  2)  Gustave  Adolphe  el  Kickelicu,  iu 
d«r  tLevao  des  doux  Munde«,  1  Juin.  -  l\)  Svoriges  och  Hollands  HirbindeUen  1621  — 1630. 
MeiHtngfoi'M.  Koc.  von  S.  J.  Hammurstrund  in  Hikt.  Tidakr.  1^82,  y]il.u.  LIi,  8.  —  i)  Dan- 
mark»  ydro  politiBke  Uiatorie  i  tidon  fra  Frede»  i  Lyhek  til  Frede&  i  Kjübenhavn  (1629  — 
Ii; Co  a.  Fr«  F«eii«n  I  Vw&g  Hl  Fredmi  i  BramMbro  (isa&^iSift).  Ko^nh»^.  Vgl.  n. 
8,  169. 
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schwedischer  Regenten  aus  italienischen  Quellen  haben  BuUo  und  Mala- 
gola-}  gegeben.  —  Birket  Smith^)  hat  iu  der  Fortsetzaug  seiner  Bio- 
graphie der  GHfin  LeoBOia  Camstliia  UlMdt  venddedcoe  Hotben  miDgeteat« 
die  auch  ftr  die  schwediache  Geschiebte  von  Wert  sliid.  Die  Gräfin  wu> 
bekanntlich  Tochter  des  Königs  Christian  lY.  und  Gemahlin  des  Korfitz  Ul- 
feldt,  der  eine  so  bedeutende  Rollo  sowohl  in  Schweden  als  in  Di^nemark 
gespielt  hat.  —  Rördam*)  \mi  rinlgr  Notizen  zur  schwedisch  iliuiachen 
Kriegsgeschichte  in  den  Jj.  1657 — 166ü  gegeben.  —  Gigas^)  hat  nach  den 
Originalen  in  Simancae  Tenehiedene  Briefe  ins  Dftniscfae  abersetit,  die  yom 
kaiBerlichen  Gesandten  in  Eopenliagen  an  den  KOdg  Philipp  IV.  von  Spanien 
in  der  Zeit  vom  August  1659  bis  zum  Juni  1660  geschriebf^n  worden  «ind 
Die  Friedensverhandlungen  zwischen  Schweden  und  Dänemark  vrrrdon  hier 
von  einem  nicht  sonderlich  in  die  Sachen  eingeweihten  Zeitgenossen  dar- 
gestelil.  Etwas  Neues  erfährt  uiau  eigentlich  nicht.  —  Für  die  Kultur- 
gesehichte  intereanant  ist  eine  Abhandlung  von  Tigerstedt*)  aber  einen 
Hexenprozefo  in  Finnland  1661.  —  Hjftrne^)  hat  das  Leben  eines  maaiflehen 
Beamten,  Kotoschichin,  geschildert,  der  als  des  Verrats  verdächtig  nach 
Schweden  entfloh  und  auf  Veranlassung  des  Reichskanzlers  Magnus  Gabriel 
Delagardie  eine  Beschreibuug  vou  Ruisland  verfaTstCf  welche  noch  jetzt  aU 
eine  wichtige  Geschichtsquelle  anerkannt  wird. 

Der  erste  Teil  der  Gescbidite  Karte  XII.  von  J.  J.  Carlson*)  ist  in 
diesem  Jahre  erschienen  und  enthält  einen  groben  Beichtum  an  neuen  Anf- 
schlllssen  über  den  Anfang  des  nordischen  Krieges.  Besonders  für  die  diplo- 
matischen Beziehungen  zwischen  Schweden  und  den  anderen  europäischen 
Mächten  hat  der  Vf.  ein  umfassendes  Material  au.s  den  Archiven  zu  Kopen- 
hagen, Dresden,  Haag,  London  nnd  Paris  gesammelt;  die  schwediaclien  Quellen 
sind  natttrlich,  sowohl  für  die  ftofsere  wie  für  die  innere  Geochichte,  sorgi- 
iUtig  IranfltKt.  Nach  der  Daistellung  Carlsons  ist  der  AnatoÜB  nr  Bildung 
des  p;rof9en  Bündnisses  siegen  Schweden  von  Dänemark  ausgegrangen.  Un- 
mittelbar nach  dem  Tode  Karls  XI.  hat  der  König  von  Dänemark  einen 
aufscrordentlichen  (iesandten  an  den  Czar  abgefertigt,  mit  Vorschlügen  von 
einem  defensiven  Band  gegen  Schweden}  in  einem  geheimen  Artikel  wurde 
jedoch  schon  jetst  gesprochen  von  einer  offensiven  Bewegung.  Cm  die- 
selbe Zeit  wurde  auch  in  Kopenhagen  der  Angriff  auf  den  Herzog  von  Hol- 
stein beschlossen.  Als  aber  dif^  schwedische  Regierun«?  zu  rüsten  begonnen 
hatte,  trat  ein  schroffer  Unischiag  in  der  dünischen  i^olitik  eiu.  Verhand- 
lungen über  eine  eheliche  Verbindung  zwischen  den  beiden  Königshäusern 
wurden  eingeleitet,  nnd  ein  halbes  Jahr  hindnieh  bescbftftigte  man  sich  mit 
diesem  Plan,  welcher  erst  vollkommen  anfgegeben  wurde,  nachdem  Karl  XII. 
seine  Schwester  mit  dem  Herzog  von  Holstein  vermählt  liatle.  Tber  einen 
Vergleich  zwischen  den  dänischen  und  den  holsteinischen  Ansprüchen  wurde 
noch  bis  zum  Ende  des  J.  1698  hin  und  her  verhandelt  und  ein  förmlicher 
dftniseh-schwedischer  FreondschaflsTertrag  Dez.  d.  J.  abgeschlossen.  Unter- 
dessen hatte  jedoch  der  Herxog  ?on  Holstein  in  Stockholm  eioe  Vollmadit 


1)  II  vi  i^'j;  (Ii  M.  Piero  Quirini  o  lo  relazioni  dolla  ropubblica  Yencta  roll*  Sretim. 
.S.«.Xi,251*«>.  i)  OmtiMdiSmiAin  JBologna.  Piisa.  —  :{)  Leonora  Christina  l'lfeidto  HUtorie, 
II.  Kopenlngsn.  —  4)  SkanMm  ved  lÜh  i  STCUftkokrigen  1657—1660,  Jyd«ke  Samlinger  S, 
'.'.CA  70  —  ö)  Drove  Bkrcvne  fra  KjSbealiaim  16r)9 — 16üO  afdon  koincrligc  Oesandt  Barun  de 
üoe»,  iü  Dansk  Uiat.  TiiUkr.  Y  Bd.S.  ~  6)  En  tzoUdompnxwM  vid  d.  ünska  l  aiveivitetet 
IMl,  PiMk  Tidakr.  —  7)  Bd  tynk  euigmit  i  Svorige  Üir  t?lbniMln  &r  aodan,  Hirt.  Tidakr.  I, 
^^94.  —  S)  8T0rigM  hi«Uiria  widar  kamugffn«  if  pftlibk«  hai«t.  YL  Cirt  XIL  I.  Stackb. 
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als  oberster  Befehlshaber  aller  schwedischen  l'ruppeii  in  Deutschland  erhalten, 
und  der  schwedische  Geueralqaartiernieister  Stuart  begleitete  ibo  nach  Hol- 
stein,  am  bd  den  Yorbereitangen  zur  Verteidiguiig  des  Herzogtums  behtUf- 
Ueb  zn  sein.  Der  KOnig  von  Dftnenurk  liatte  seinerseits  einen  Vertrag  mit 
Polen  abgeschlossen  (März  1698),  wodnrch  August  II.  sich  veri^clitete,  üini 
mit  9000  Manu  beizustehen,  wenn  er  in  Schwierigkeiten  wegen  der  hol- 
steiuischen  Frage  geraten  wtirde.  Das  Verhältnis  zwischen  Schwedeu  und 
Dänemark  war  also  schon  ziemlich  gespannt,  als  im  dänischen  Konseil  (Dez. 
1698)  der  Entwurf  eines,  Tertmgs  mit  dem  Cnren  geUlUgt  wurde,  wonacli 
sdpnUert  wurde,  dsTs,  wenn  einer  von  den  Bondesgenowen  in  Zwistiglcdten 
mit  jemandem  über  seine  Rechte  verwickelt  werden  würde,  nnd  ein  dritter 
sich  (krin  mit  Waffenmacht  einmischen  wollte,  der  andere  Contrabent  ihm 
zu  iiulle  mitt<^)st  einer  Diversion  kommen  sollte.  Krst  im  iiii<"hsten  Jahre 
1699  begiuneii  aber  die  Verhandlungen  zwischen  FatkuU,  im  Auftrage  von 
Angnst,  dem  Czaren  und  dem  dänischen  Hof,  der  rieh  lange  gegen  einen 
direkten  Angriffskrieg  sträubte.  Wie  dann  die  Entscheidung  durch  den  Be- 
fehl Karls  XII.  an  die  Generale  Liewcu  und  Wellingk,  mit  schwedischen 
Truppen  in  Holstein  einzurücken,  erfolgte,  und  wie  der  grofse  Krieg  sich 
Schlag  auf  Schlag  eutwickelte,  wird  in  der  Arbeit  Carlsons  ausfülirlicb  nach 
den  Quellen  geschilJerL,  im  Zusanimcnhangc  mit  den  stetig  fortgeführten 
Yermittelnngs?ersnchen  Frankrelcbs  und  anderer  Hftcbte.  Die  Ereignisse 
werden  bis  zum  Ende  1701  fortlaufend  dargestellt. 

1 H.  Jh.  Ilolm ')  hat  aus  dänischen  Quellen  den  Verlauf  der  Pläne 
zu  einer  Landung  der  verbündetem  Dänen  und  Russen  in  Schonen  17IG  ge- 
zeichnet. Es  wird  nachgewiesen,  dafs  sowohl  ( xar  Peter  als  König  Frie- 
drich IV.  ernsthaft  an  dem  verabredeten  Angriff  arbeiteten ,  dals  sie  aber 
ans  gegmseitigem,  unbegrOndetem  Hilslrauen  ihre  Absichten  vereitelten,  bis 
endlich  der  Czar  sich  vollstilndig  zurQckzog,  —  Sjögren^)  hat  das  Leben 
von  Otto  Arnnlrl  Paykull,  mm  Teil  nach  ungedruckten  Briefen  im  schwe- 
dischen Ileichsarchive,  geschrieben.  Paykull  war  ein  Livländer,  der  im 
sächsischen  Heer  Dienste  angenommen  hatte  und  nach  seiner  Gefangennahme 
auf  Befehl  Karis  XII,  trots  der  FOrsprache  der  königlichen  Familie  und 
vieler  fremder  H^fe,  als  Hochverräter  in  Stoclcholm  enthauptet  wurde.  — 
Majlath^  hat  einige  Nachrichten  über  eine  Gesandtschaft  der  Evangelischen 
in  Ungarn  an  den  König  Kar!  XII.  mitgeteilt. 

Sprineborn*)  hat  die  Gebchichte  der  Union  maritime  von  1756 
zwischen  Schwedeu  und  Düuemark  bebandelt  und  die  Bedeutung  diet>es  Ver- 
trags fBr  die  Entwickelung  des  Begrifb  der  bewaffiieten  Neutralität  hervor- 
gehoben. —  Kilsson^)  hat  seine  Schilderung  des  Auftretens  Dänemarks  in 
der  schwedischen  Thronfolgefrage  1739 — 4  3  abgeschlossen.  —  Koser**)  bat 
die  Koirespondenz  der  Königin  T-ouisc  Ulrike  mit  ihrem  Bruder,  dem  Prinzen 
August  Wilhelm  von  Preufsen,  teilweise  veröffentlicht  und  dadurch  interessante 
Beiträge  zur  Charakteristik  dieser  begabten  Fürstin,  der  Schwester  Friedrichs 
des  Groben,  geliefert.  —  Henning zeichnet  das  Betragen  des  bekannten 


1)  studier  til  den  atore  nordiake  Krigü  Hiatoxie,  in  Dinak  Hiat  Tidackr.  V  S.  Bd.  8.  — 
2)  (STOnak)  Hiat.  Tidakr.  1,  129—61.  —  3)  Eine  ongariache  Qeaandtachaft  in  SchwedwD 
170is,  in  Litter.  Berichte  aaa  Un^num.  IV,  3.  —  4)  Ett  bidrag  tili  doii  räpnado  noutralitetem 
historia  i  Norden:  Hi«t.  'J  iiUk.  1.  'J47— 303.  —  5)  Danmarkn  uppträdando  i  den  svenska 
tronfoljiiro  frm|^  kvsit  17.19  -43.  ill.  ^S.  25-42.)  Malraö.  —  $)  Friiix  Aiigu.it  WiUtelai 
Preufaea  u.  Louiae  Ulrik«  v«Hcli\vodcn,  in  ZPQL.  XVill.  o.  &  SO.  —  7)  Juhin  Oon- 

md  IMpiwbvlstdBe  iSforige  MintdippdMiiünwkiStorkbolm  1TS7— 1741.  Upnh,  Kooi.  tU9. 
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dealseben  Sektengründers,  Johann  Connd  Dippel,  während  seines  Aiiüenäitlts 

in  Schweden  uinl  seinen  PZinfinrn  auf  die  kirchlichen  Bewegungen. 

Odlmer'j  hat  eine  AMiandlung  geliefert  über  den  Versuch  Gustavs  III., 
im  J.  1787,  den  dänischeu  üoi  für  eine  gemeinsame  skaudiiiaviscUc  ^'oiiuk 
gegenüber  Rnfsland  m  gewinnen,  einen  Venndi,  wächw  jedodi  edieitefte 
teils  «I  den  hochfliegenden  Fretensionen  des  sebwediseben  Eönigi,  teils  na 
dor  dngewnrzelten  Gewohnhtit  d«r  dänischen  Staatsmftnner,  sich  an  Rnfsland 
als  an  eine  Stütze  gcpf'n  Schwedens  wirkürlie  oder  vermeinte  Angriffe  an- 
zulehnen. —  Tepner^)  bat  aus  den  PaiuLicu  Gustavs  III.  und  Armfolts 
die  improvisierte  liewaüuung  der  Bauern  und  die  Thätigkeit  d«r  neugebildeten 
Corps  im  Kriege  1788  beschrieben.  T  ig  erste  dt')  hat  zwei  Entwürfe  0. 
II.  Sprengtportens,  dns  erste  vom  J.  1786,  das  zweite  vom  J.  1808.  tor 
Organisation  der  Regierung  Finnlands  nach  der  beabsichtigten  Trennung  von 
Schweden,  veröffentlicht;  aus  dem  späteren  von  diecon  Vor^^^rhlägeu  sieht  man, 
dafs  er  die  russisebe  Sprache  als  die  künftige  Staatssprache  des  Landes 
betrachtete.  —  i'aim^u^)  hat  ein  sehr  interessantes  Tagebuch  von  eiueoi 
Zeitgenossen  fll>er  die  Belagernng  Sveahoigs  1808  publiziert  —  Andere 
wichtige  Beiträge  zur  Geschichte  der  Auflösung  der  politischen  Verbindttng 
zwischen  Schweden  und  Finnland  hat  CastrCn^j  geliefert.  —  L^ouzon  le 
Duc^)  hat  die  Berichte  der  schwedischen  (>«andten  Stael  v.  iiolstein  und 
V.  Brinkmann  aus  Paris  während  der  grolsen  Kevolution  publiziert  Aufser 
einigen  lebhaften  Schilderungen  der  firanzösischen  ParteiverhUtnisse  wird  man 
darin  anch  orlrandliehe  Anfldflmngen  Aber  die  schwedische  Politik  flnden, 
leider  ohne  die  nötige  fielenchtnng  durch  anderweitige  sdiwedische  Staitt- 
pnpiere. 

Säve^  hat  die  neueste  Geschichte  Schwedens  (1809  — 1875)  in  zu- 
sammenhängender Darstellung  klar  und  unparteiisch  geschildert  —  BAck> 
ström*)  hat  anch  die  beiden  letzten  Regiernngen,  Oäarsl.  nnd  Katls  XT^ 
popnlAr  gezdchnet  —  Wieselgren*)  hat  eine  Biographie  von  Karl  Johann 

Hierta,  einem  namhaften  Poblizisten  und  Hitglied  der  Oppositionspartei  iu 
d<"r  '/'Mf  Kurls  XIV.  und  Oskars  I.,  verfafst.  —  Auch  Sjögren**)  hat  zwei 
Biographiecn  von  bedeutenden  Persönlichkeiten  in  diesem  Jahrhundert  ge- 
schrieben ^  die  eine  ülter  den  Urheber  der  Revolutiun  von  1809,  Georg 
Adlersparre,  die  andere  Ober  den  begabten,  aber  charakterlosen  PnbllziateB 
OrewesmOhlen.  —  Einen  wichtigen  Einblick  in  unsere  parlamentarische  Ge- 
schichte bietet  die  Arbeit  Alins. Es  macht  den  12.  Teil  einer  schon 
vor  20  Jahren  angefangenen  Serie  von  Skizzen  aus  der  Geschichte  Schwedens 
nach  1772  aus,  die  ihren  Namen  dem  neulich  verstorbenen  Obersten  v. 
Schinkel  verdankt ^  welcher  die  Herausgabe  besorgte,  wiewohl  die  Arbt^it 
selbst  Ton  verscfaieidenen  Verfaflsern  herrOhrt    Wie  die  froheren  Teile  ent« 


1)  Gustaf  III:  8  be«uk  i  Köp«nh«inn  1787  och  ßnUg  tili  vtt  »kandinamk  fortumi :  Hill 
Tid«kr.  1.  161—212.  —  2)  PolktäpiiingeD  i  STcrigo  1788:^ib.  S.  21S— 47.  —  8)  Treaae 
fSralig  tili  Finlanda  Mtyrclse  af  Gönm  Ma^nna  Sprengtporton.  Abo.  —  4)  Major  Gustaf  r.  Han«- 
WoUb  dagbok  öf\er  Sveaborg«  beligria^,  in  Hi.Ntoriullinon  .Vrhisto,  VIII.  Uelaingfon.  —  5)  Skil- 
driogar  ur  Finlands  njmn  hiatorii,  I — III.  £bda.  —  ft)  Corresp.  diplom.  da  baron  de  StaeU 
Holataiii,  ambasMdenr  de  flilMe  «n  France,  «t  de  nun  aui-ceaseur  comme  rharg6  d'affaire«,  1» 
baron  Brinkinan.  Paria.  Vgl.  u.  S.  139  ff.  —  7)  Svorigo  under  den  nyaate  tideiif  in  Sverigea 
Miatom  fr.  ildat«  tid  tili  värft  d^.  VL  Stockliolm.  —  8)  BenitUbar  ur  Srenaka  Hiatorka. 
XXlIL  Ebda.  —  9)  Karl  Joluni  Bitrta.  Ebda.  —  10)  Oeorg  Adleraparre,  in  Nj  Svvuk 
Tidakr.  Dera. ,  K.  A.  Growes'iin'jhlen,  ebda.  Hft.  5.  —  11)  Minnen  ur  Sveri^Ci«  nyare  hiatoria, 
aamlade  af  U.  v.  Schiokel.  Tom.  XII,  1.  Carl  Johan  odi  haaa  tid  (1888^-1896).  ItdtümA 
■f  Oaear  Ali«.   TI  q.  >9f  «.  OU  8.  8».  Upaala,  Rom, 
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hält  aach  dieser  in  einem  Anhange  eine  Sammlung  wichtiger  Akten.  ^)  Den 
Kern  der  Arbeit  Allna  bildet  die  Darstellung  der  laugwierigen  Reichstage 
1838—30  und  1884 — 85,  welche  fOr  unsere  innere  Gesclüclite  von  so  grolBer 
Bedestnng  geweeen  sind,  vor  allem  doreli  die  Entwididnog  der  OppoBitioa 
gegen  das  herrschende  Regieningssystem,  die  mit  so  grofser  Stärke  während 
der  letzten  Zeit  Karl  Jobanns  hervortrat.  Diese  Opposition,  die  schon  bei 
dem  Reichstage  des  J.  1823  sich  sehr  mächtig  erwiesen  hatte,  unterlag  jedoch 
bei  dem  folgenden  Reichstage  im  Kampie  mit  der  Regierung.  Die  letztere 
kalte  ladeaBeB  nidit  immer  mit  tadelfreiflii  Ifitteln  gekämpft,  sowie  bimilen 
ihre  Siftrke  darchans  nicht  mit  Fug  and  M&biguig  henatst;  and  in  diesen 
Yerhftltnissen  hat  man  ohne  Zweifel  einen  hanptsftchlichen  Grand  dazu  zu 
suchen,  dafs  die  Opposition  bei  dem  Reichstage  1834  —  35  mit  bedeutend 
vermehrten  Kräften  auftreten  konnte.  Die  Regierung  erfuhr  dann  einen 
Widerstand,  den  sie  nicht  erwartet  hatte  und  dem  sie  nicht  immer  gewachsen 
war.  8o  starlc  war  die  Opposition  jedoch  noch  nicht,  d&ls  sie  eine  Andernng 
des  Begierangssystems  bewirken  konnte,  sondern  sie  mofste  sich  damit  be- 
gnügen, der  Regierang  kleinere  Niederlagen  und  verschiedene  Demütigungen 
7.Ü  horp'ücT).  Ihr  eigentliches  Ziel,  eine  VcränderuTi'-r  dos  Ratgcberpersonals 
zu  erzwingen,  konnte  die  Opposition  erst  beim  nächsten  iieichstag  erreichen, 
der  1840  zusammentrat  und  dessen  Begebenheiten  den  Gegenstand  des  letzten, 
bald  encheinenden  Teiles  der  'Minnen*  v.  Schinkels  ansmachen  sollen. 

Von  der  neuen  Folge  des  *Biografiskt  Lexikon'*)  ist  jetzt  der 
achte  Band  vollständig  herausgegeben,  in  welchem  unter  anderen  die  Partei- 
raänner  aus  dem  vorigen  Jahrhundert,  E.  C.  Reuterholra  und  0.  B.  Renhorn, 
aufgenommen  sind.  —  Auch  ein  finnisches biographisches  Lexikon  wird 
heran^egebcn  und  schreitet  rüstig  vorwärtsj  in  dem  letzten  (Godolin— > 
Indrenitis)  kommen  mehrere  Namen  von  Bedeatnng  nicht  nor  för  die  spe- 
dell  flnidftndische  Geschichte  vor.  —  Wasastjerna^)  hat  die  Sammlung 
von  finnländischen  AdclsgenealogiecTi  jetzt  beendigt  —  Ahnfelt^)  setzt  seine 
etwas  wüsten  Memoireupublikatioueu  emsig  fort 

Ein  sehr  bedeutendes  bibliographisches  Werk  ist  das  in  'Eongl.  Biblio- 
tekets  Handlingar'<)  herausgegebene  Teneichn|s  sJIer  aaf  die  TeridUt- 
nisse  Schwedens  lo  fremden  Hftchten  1488 — 1658  besQgUehen  Dmckschriiten. 

Für  die  Geschichte  des  schwedischen  Staatsrechts  von  Wert  sind  die 
Abhandlungen  von  Montan,')  über  das  Bodt^ctbewilligungsrccht  unter 
üuslav  III.,  und  von  Blom,*^)  über  die  Organisation  des  Staatsrats  in  der 
Zeit  18Ü9—  1840.  —  Montan*)  hat  auch  einen  neuen  Band  der 
Bdcbstagsprotokolle  der  Bitterschaft  (ftr  das  J.  17$1),  v.  FeiHtzen^i») 
einen  nenen  Band  der  Sammlung  von  älteren  Kirchenordnungcii  publi- 
ziert —  Swalin")  hat  ein  Yerzoichnis,  mit  biographischen  Angaben, 
von  allen  schwedischen  und  norwegischen  Ministern  1809 — 1881  veröffentlicht 


1)  Auriiordem  wird  jetxt  ein  bMOBdeiea  Supploroont  Ton  Akton  aalt  dm  J.  1772  unter 
d.  T.:  'Rü.ang  ntg.  af  S.  J.  Bocthiu«.  I.  Upnal».  1880  (14,394  8.)  lierausReg.  —  2)  Srenakt 
Biogrul.  Lex.  VUl.  Stockh.,  Boijer.  VII,  662  S.  —  3)  Biograflnen  Nimikirja.  V.  ilelMiigfor«  — 
4)  Attartaflor  öfvor  den  pä  Finlandii  UidderhuH  introdneende  «dein.  VI,  5.  Ebda.  —  Ur 
svenska  bofrets  och  ari-^tokratienn  lif.  III  u.  IV.  Stuckh.,  Lamra.  -  6)  KonKl.  Biblioteket«  Haod« 
Ungar,  in.  Ebda.  —  7)  ^>f>  äldsta  Statnutkotton  utli  i>eBkattiiingArättcn  pu  dcras  tid:  llist. 
Ti^kr.  1,  86—128.  —  S)  Ikt  sveiiskn  stittKradot«  orKunhation  1809—1840.  Hpiwla.  8(>  .s  — 
9}  STOrige«  Ridderskapa  och  wlela  Uikad^l'rotokoll  frln  och  med  1719.  VI:  1.  Stockhoho. 
—  10)  Kjrkoordningar  ocli  fSnlag  d^rHU  fSr»  iSSS«  Ü:  1.  —  II)  Koonngsna  awiMk«  ««h 
wnkM  ctKtwid  1809—1814—1881.  Stoeklioliii»  HlgsttrSm.   194,  64  8. 
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Spflak')  hat  die  Entwickelung  des  schwedischen  ArtUlerieweBeni  von 

ältesten  Zeiten  au  geschildert. 

Von  lokalgescbicbtlichcQ  Arbeiten  nennen  wir  /.wei  sogenannte 
*Uerdaminnen*  oder  Aufzeichnungen  Uber  Geistliche,  von  Ljuugberg,')  ftlr 
das  Stift  VetterlSf  und  von  Skarstedt*)  für  das  Stift  Ootlieiibwg.  Weiler 

yerdienen  Erwähnung  das  Werk  von  Klingspor  und  SchlegeP)  über  die 

Herrensitze  in  Upland,  die  Beiträge  zur  Kultargeischichte  der  Provinz  Söder- 
manland von  Aminson,^)  und  die  Beschreibung  der  Bergwerkgegead 
jKoraskog  von  JobaDSsuu.*^) 


XXI.  2. 

Norwegen. 

Während  die  Geschichte  Norwegens  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jh.  und 
speciell  im  Jahre  1819  der  Gegenstand  vei-schiedener  Bearbeitungen  gewcMu 
ist,  hat  mau  bisher  eiue  zusammeubäugeude  Darstellung  der  Geschichte 
des  Landes  nach  1814  TermUst.  Diesem  Hangel  ist  jetzt  von  Dr.  T.  Niel- 
sen  abgeholfen,  wddior  dne  solche  Darstellung  begonnen  hat. Seine 
Arbeit  soll  zwar  zunächst  ein  populäres  Buch  seiu,  und  der  Vf.  hat  sie 
deswegen  nicht  mit  Hinznfügung  seiner  Quellen  angegeben,  aber  den- 
noch erscheint  das  Buch  als  ein  selbständiges  wissenschaftliches  Werk,  das 
anf  einem  grOndUehen  Quellenstudium  beruht.  Der  Yf.  bat  anüser  den  frohe- 
ren gedmckten  Werken,  von  denen  er  selbst  mehrere  geiiefiart  bat»*)  auch 
▼iele  nngcdnickte  Quellen  von  sehr  verschiedenartiger  Beschaffenheit  benutzt; 
so  Karl  Jobanns  Briefwechsel  mit  den  Sf.itthaltern  Essen,  Mömer  nnd  San- 
dels, die  prcufsischcn  Regieruiigs- Archive  der  Jahre  1815  —  22,  Graf  Sandel!? 
hinterlassene  Papiere,  die  Sammlungen  des  Grafen  A.  Lewenbaupt,  Akten- 
stücke nsd  Protokolle  im  Arekiv  des  norwegischen  Staatssekretariats,  im 
BaiebiarohiT,  in  dänischen  ArebiTen  etc.    Der  erscbienene  erste  Band  am- 


1)  Ofvenigt  öfTor  artüiehet«  uppkonut  ook  atrsfikliag  i  SoropA.  L  Stockhote.  <~ 
8)  V«ätorla  StUb  fltidaraüin«.  II.  Cbda.  81S  S.  —  8)  GSteb.  Sttfti  H«idiniin«.  Lml  a  8f  1~ 
598.  —  4)  UpIandH  H»irroi,'änlor  18—20.  Ebda.,  Bcijor.  -  5)  Bidrag  tili  Södemanlaniia  ildf» 
koltorhwUnrM.  IL  £b«Uu  —  6)  Noraako^.  U,  1.  £bda.  —  7)  Noi^  HistOTie  efter  1814: 
Hcnratgo^.  tob  d.  «OeMllwIi.  i.  P(tra«ranK  d.  VolkMrfUiraiig'  ab  BeUig»  t.  'VolkairMMf  fir 
I8sn  s'j  T  Bd.  (ISl.'J— 22).  IX  n  "92  S.  Christiania.  —  8)  Af  Norgea  nycre  Hiitorie 
l)  (iraf  äandeU'  Statthalteradiall  IbiS— 1827.  £bd.  1873.  2)  Onf  PJaten*  StottkAltoxvckaft 
1827— l8tS.  Ebd.  1878.  —  Von  Midera  gednektoa  QmU«  Mi«B  geonnt:  StotoiMid  3.  B. 
Vofjt»  Ojit(»>n'LMfier  r.\Qf!jtei'«hDaiij,'('ri)  om  »it  Liv  og  »in  Knibedwirknoinlied  1784  !S48,  ht^T- 
aongogeben  vom  norw«giMk«n  liiiituriaclien  Verein^  386  8.  £bd.  1871.  SUUnad  P.  CL 
Ho  Uta  iftorladto  OptogiMla«r  om  ait  Liv  of  riii  Samtid,  beynag.  Tom  manr.  Uat  Vcr.  VlU 
and  517  8.  Kl>d  1876.  .^Im  wiihtino  (JucUcnschrift  zur  üewhichtd  dieaer  Zeit  »fi  au  ! 
Baant:  'ätorthingB-KTteiTebiiiiger'  ^vgl.  Jabreaber.  Iii,  3,  l»i{)  1814—1833,  «otoo  l»bl  dor 
8.  Bud  H«ft  •  «nehiw  <&  401-406).  Ebd. 
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hkt  die  Jahre  1815—22,  den  Zeitraum,  welcher  den  ersten  grofsen  Ab- 
schnitt iu  der  Geschichte  Norwegens  nach  1814  (Vereinigang  mit  Schweden) 
bildet  In  ümm  Jaliren  worde  die  materielle  Gnindtage  fit  die  Bokttnftige 
Entwickelnng  des  Volkes  gelegt,  die  nordische  Bank  mit  bedentenden  Opfisra 
begründet,  die  Finanzen  iu  Ordnnng  gebracht,  der  öffentliche  Kredit  ge- 
sichert, der  private  Wohlstand  begann  neue  Wurzeln  zu  schlagen,  die  Ab- 
rechnung mit  Dänemark  fand  eine  glückliche  fjrlediguug,  die  vereinigten 
Beiche  entgingen  glücklich  der  Eimniashaiig  der  Grofemicbte  ond  gleichzeitig 
einom  inneien  ZwiBt    Nieleeo  aclireibt  äue  ira  et  etndio;  rabig  ond  aa- 
parteiiwh  sucht  er  Personen  aad  Begebenheiten  in  das  rechte  liebt  lo 
petzen,  sodafs  man  zn  einem  bpsscm  Verständnis  gelangt  und  daher  ein  ge- 
rechteres Urteil  über  vieles  fall*  n  kann,   was  der  damaligen  Zeit  unbekannt 
war  oder  im  Dunkel  lag  und  was  sie  veranlaTste,  Personen  und  Handlungen 
in  einem  hhebea  Liebte  sa  eeben  and  ttbereOte  and  anricbtige  Urteile  aa 
Allen.  Bei  der  Arbeit  an  einer  Biograpbie  von  Graf  Wedel  Jarisberg,  eiaer 
der  meist  hervortretenden  ersten  Personen  auf  der  KeichsversammluDg  in 
Eidsvold  1814,  hat  Y.  Nielsen  ein  hodpiitPiules,  neues  Mate  rial  zur  Geschichte 
Norwegens  in  diesem  Jahre  fif  liefort,  dessen  Herausgabe  er  begonnen  hat. 
Die  Ausgabe  wird  aolserdem  das  ücsultat  früherer  Untersuchungen  iu  preufsi- 
scbea  aad  Oeterreiebiichen  ArcbiTen  enthalten,  sowie  eine  Sammlang  bieber 
nngedrackter  Tagebflehtt'  and  anderer  Aktenstücke,  die  die  Gesebichte  Nor- 
wegens seit  1814  betreffen.    Die  1881  erschienenen  Hefte  enthalten  die  Ver- 
sammlung in  Eidsvold  am  16.  Februar  1^\4  mit  Christian  Friedrichs  eigen- 
händigen Anfzeichxiungen  über  die  Versannnlung,  die  Einsetzung  des  Regio- 
rongsrats  und  verschiedene  EntwQrfe  zu  einem  Grundgesetz  für  Norwegen. 
Na^  der  KonTention  zn  Moss  (14./8.  1814)  worde  ein  aafserordentllches 
Storthing  berufen,  welches  mit  Schweden  über  die  Vereinigung  unterhandelte. 
Anfsrhlufs  über  dieses  Storthing  giebt  eins  seiner  Mitglieder,  P  Motzfeldt, 
in  einem  Tagebncb,  wrlrhps  jetzt  von  L.  M.  13,  Aubcrt  horriusi^fi^uhcn  ist.*) 

Intcre-santo  Bcitraf:;e  zur  (Icschichte  Norwegens  und  Dänemarks  am 
Scbluis  des  vorigen  und  am  Anfang  dieses  Jahrhunderts  liefert  Oberst  Tide- 
mand,')  weteiher  in  Minen  *AnM6hnnngen'  wertvolle  Hittellungen  macht 
tiber  die  Begebenbdten,  die  er  erlebte  nnd  die  Personen,  mit  denen  er  in 
Berflhmng  kam-,  hauptsächlich  verweilt  er  bei  den  militärischen  Verhältnissen 
unter  Friedrich  VT.  Nachdem  die  Engländer  1807  die  dänisch -norwegische 
Flotte  fortgeführt  hatten,  begann  Dänemark  und  Norwegen  mit  grofsem 
Eifer  Kaper  auszurüsten,  um  sich  an  England  zu  rächen,  und  schon  zum 
Herbst  1807  gab  es  eine  grolse  Anxabl  Kaper;  besonders  nahm  das  Kaper- 
wesen grcÜBe  Dimensionen  im  Stifte  Christianssand  (im  südlichen  Norwegen) 
an,  wo  die  Anzahl  der  armierten  Schiffe  sich  Ende  1809  auf  mehr  als  50 
belief,  welche  eine  Menge  feindlicher  Fahrzeuge  aufbrachten.  über  die 
Kaperfahrten  und  verschiedene  Kaperführer,  welche  sicli  besonders  auszeich- 
neten, hat  C.  Flood  iu  seinen  Aufzeichnungen  Nachrichten  gesanunelU ^) 


1)  Bidra^;  tU  NorgW  Hi»torio.     A  fTiaTuUingpr        AklstvkkcT,  hcrauM^;   vom  norw.  liistor. 
V>r«m,  1.  Bd.,  Ueft,  824  8.    ChmtianU.  —  2)  StaUraad  Feter  Motzfeldbi  Dagbof 

fra  d«t  orerofdantUg«  SloHliiBK  1814.  Mit  tmoe  biograph.  8%im«  d«e  VerfiuMn,  80  8. 
Pri!  /nr  '/fit  'Faedrelandi^f  T'M.  1888.  —  8)  Oliorft  Nicolai  Tidcmand«  Optepnr-Ucr  om 
Bit  Lir  ein  Sanüd  i  Jiorgo  og  DiMiMrk  1766—1828.  Uor.  Ton  C.  i.  Ancker,  mit 
1  fiUdt  d«i  Vti  md  1  «uiHtdbL  888  8.  Ebd,  ^  4)  I  Xrigium«.  184  8.  Bbd.  Dm 
BMk  «Bthilt  Mlmtot  Mai  OixMin  Aogw^  «b«  Uogr.  BUim.  —  Bb  dvlomtiiehtr 
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N  A.  Larscn,  welcher  fi-üher  Beitrüge  zur  Geschichte  der  nordiBChen  Ma- 
rine 1807— U  (cf.  Jahresb.  1,  594)  geliefert  hat»  «chüdert  die  WWaamkelt 
der  Flotte  1814  vnmittelbar  nacli  der  Treonimg  von  IMInelll«li^.>)  h  P^ti 
stad  teilt  einige  Briefe  aus  der  Kriegsxeit  1809  mit.*) 

In  neuprer  Zeit  haben  viele  behauptet  und  es  t1f»m  uorwec^x^^ieti  Volke 
7,ur  Ehre  anrcehiien   wollen,    dals  r?  sich  /tun  grofsen  Teil  wahreutl  der 
ganzen  Zeit  der  Vcieiniguiig  mit  Duncmaik  (^loUO — 180u;  in  einem  Süll- 
bUiid  befunden  bat.    Einer  unserer  berühmtesten  Dichter  Henrik  Werwiaid 
hat  80  Norwegen  der  Vorselt  (d.  h.  Norwegen  vor  der  Kalmariotlmki  UaioD) 
und  das  nene  Norwegen  (nach  1B14)  mit  zwei  ahgehroohsM  halten  Bingen 
verglichen,  welche  auf  das  genaueste   zusammen  passen,  während  die  da- 
zwischen liegendü  Zeit  (die  Ven  iii  it-'uiiL?)  ntir  das  unechte  Lötmetall  is^ 
welches  man  fortbrechen  muTs,  um  die  echten  Glieder  aneinander  zu  pasbeü. 
IMes  ist  aber  k^neawegs  der  Fidl.    Eine  üntefnidiQng  von  Tiraeht,  Ham- 
gerftt,  Bauart  etc.  des  norwegisefaen  Tolkes  seigt,  dab  die  Entwickcinng 
wfthrend  der  Dänenzeit  nicht  unterbrochen  worden  ist,  sondern  dafs  die 
lange  scheinbare  Stillstamisperiode  ihre  grorse  Bedeutung  gehabt  hat  und 
dafc  sie  es  ist,  auf  der  uian  jc1/,t  weiter  bauen  niufs. Von  Bedeutung  hlf 
die  Kulturgeschichte  sind  L.  Daaes  ^norwegische  Bautcusugüii  / ^  welche 
viele  wichtige  Zugc  ans  der  filteren  Koltareatwiekelung  des  norwegischen 
Bauernstandes  enthalten.   Der  wissenschafUiclie  Wert  des  Baches  wird  anfser- 
dem  dadurch  vermehrt,  dafs  Daae  bei  den  einzelnen  Sagen  Zeit  und  Hei- 
mat oder  die  Quellen ,  ans  denen  die  Sagen  o?itnommcn  sind ,  hinzufügt. 
Gleichzeitig  hat  er  die  Sammlung  mit  zwei  Abliaudlangen  versehen,  worui  er 
die  Frage  bühaitdell,  wann  das  norwegische  Volk  lernte,  ans  Büchern  zu 
lesen  und  er  giebt  einen  Oberbliek  fl1>er  Ififiifahre  nnd  Hnngersnot  in  Nor> 
wogen  1710 — 1743.  -  Am  Sehlnfs  des  vorigen  Jahrhunderts  gab  der  Pastor 
U.  J.  Wille  eine  Beschreibung  von  Sillejord  in  Telemarken  (im  südlichen 
Norwegen;  heraus,  weit  he  ITSB  in  Kopenhagen  erschien.     (Tleit  bzeitig  be- 
arbeitete er  eine  Beschreibung  einer  Reise  in  Telemarken,  wovon  aber  nur 
das  erste  Heft  (die  Einleitung)  im  Druck  erschien.    Die  Handschrift  n 
dieeer  Reisebesclireibnog  ist  wahrscheinlich  verloren,  bis  anf  einige  Broch» 
stücke,  die  sich  in  der  BiUiothek  eines  Privatmannes  in  Gliristiania  befinden. 
Da  diese  Bruchstücke  mancherlei  Interessantes  darbieten,  so  «Hnd  sie  in  einem 
Auszug  von  L.  Daac  vcrofl'eiillicbt. Dieser  hat  ans  der  ursprünglichen 
Handschrift  zur  Beschreibung  von  bille^ord  einige  biucke  hinzugefligt,  da  es 
sich  zeigte,  dafo  sie  verschi^enes  zur  Knude  des  Volkslebens  enthielten,  was 
in  der  gedruckten  Ausgabe  fortgetaasen  war.  Daae  hat  auch  einige  Beitrige 
zur  Geschichte  des  Bergenscheu  Komptoirs  im  17.  und  18.  Jh.*)  hinzugeffigt, 
we1<  )!e  er  teils  in  den  Archiven  der  'Bergenfahrer'  und  'Schonenfahrer'  fand, 
welche  jetzt  teils  dem  Uandelt^arcbiv  in  Lübeck  einverleibt  sind,  teils  der  Stadt- 


BritTwi>>  li<-<^I  (zwi'^i  lien  Diinoinark  iiii«!  Srhwpilcn  vor  d<>r  Krip);KOrk!.iniiif;  1808^.  —  Vhcr  die 
ro«t£»lirt  zwUchon  JütUnd  und  Norwegoo  (luuJi  1807).  —  Eioigo  Kapporte  (Die  Englinder 
n  Pinnaurken  und  Beesen.  —  Bei  VntnliiiiiBg  von  Prini  Chrinüni  August«  Tod  1810).  <— 
1)  Fra  Anift  Ifll  IIS  S  Chrintiania.  —  2)  N\  lllii-tr  Tidcmlc.  S  If»:,  -  fl"  3)  Tta\ 
aC  den  Nonko  UoDdeastaada  KalturodTikUng  i  de  ud»te  ÜOO  Aar.  5  populäre  Yorkaangen  roa 
Dr.  T.  Nielaen.  159  S.  Christiania.  •  4|  Konke  fiy»;de8aKen,  l.  Stnulnng,  S.  magev^ 
und  TermohHo  Anfl.  VUI  ii  Üir?  S  Kl.l  -  Dio  2.  Samml.  iTs.liim  1872.  Kbd.  (134  S) 
—  5)  Utrykte  Optetpielaer  om  Thoiemarken  von  U.  J.  Wille,  beraoag.  im  Auaaog  voo  Dr. 
Lodw.  Oaat.  Nonr.  hialor.  Zaitaefazift.  n.  Aar.  8.  Bd.  a  19ft^m.  »  g)  Vorak  hiat 
TMakr.  IL  6«r.  3.  Bd.  8.  846—60. 
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bibliotbek  in  Hamburg,  wo  er  auf  eine  Ifandschrilt  stiele,  die,  nach  seiner 
Aussage,  weuu  sie  zur  recbt€u  Zeit  verüffentllcbt  worden  wäre  —  was  sie 
wohl  venfient  —  ihrem  Yerfesser  einen  ehrenvollen  Plat«  unter  den  hanBen- 
tischen  Historikern  verschafft  liätte.  Diese  Hauiischrift,  aus  der  er  einzelne 
Stellen  mitteilt,  füllte  zwei  Foliobändo.  hat  den  Titel  'Geschichte  des  hansea- 
tischen Archiv^  in  Bergen'  und  ist  verfafst  von  Georg  Wortmann,  wabrschein» 
lieb  am  Anfaug  Uioses  Jabrbundcrts.  Die  Beiträge,  welche  Daae  mitteilt, 
geben  näheren  Aofscblolis  aber  die  Verhandlungen  Hamburgs  mit  den  däniscben 
Königen  im  17.  Jh.  und  ihre  vergebliehen  Yersnehe,  Ihre  Handelsprivilegien 
in  Beigen  xn  bewahren,  sowie  Uber  den  Streit,  weldier  damals  von  den 
Bergenfahrern  und  andern  Bürgern  in  Lübeck  Aber  den  norwrjrischpn  TTandol 
geführt  wurde.  Uaae  druckt  hier  einen  Teil  der  Vorstelluugeu  der  Schonen- 
fabrer  an  den  Lübecker  Senat  1650  ab,  ferner  einige  Proben  von  den  Antf- 
worten  der  Bcrgcufahrer  aof  8|Atere  Klagen  der  übrigen  BOiger  (1764),  und 
endlich  berichtet  er  den  Hauptinhalt  eines  Memorandmns  (walurseb^nlich 
vom  Kollegiom  der  Bergeufabrer)  an  den  Senat  1764  bei  Veranlassung  des 
Verkaufes  ihrer  letzten  Stube  (Stave)  in  Bergen ,  weit  her  im  selben  Jahre 
stattfand.  —  Beiträge  zur  Geschichte  des  norwegisch' ii  Ilaudelsstandes  im  17 
und  18.  Jb.  finden  sich  in  einem  von  L.  J.  Vogt  herausgegebenen  Ge- 
seUechtabncb. ^)  0.  A.  Overland')  giebt  einen  kleinen  Beitrag  sor  Ge- 
schichte des  ärztlichen  Standes.  H.  J.  Hvitfeldt liefert  eine  ausführliche 
Inhaltsangabe  eines  Codex  aus  dem  16.  Jh.,  welcher  der  Familie  Jernskjeg 
auf  Fritsoe  bei  Larvik  gehört  hat  und  der  besonders  dadurch  interessant 
ist,  dafs  sein  Inhalt,  welcher  sehr  verschieden,  duch  wesentlich  juristiticb  ist, 
zeigt,  was  damals  ein  auf  dem  Lande  angcsseues  norwegisches  Adelsgescblecht 
am  meisten  interessierte  nnd  beschftftigte.  Von  Alf.  Collett^j  haben  wir 
Mitteilungen  über  Jagdleben  nnd  Weihnacbtsleben  in  Norwegen  im  18.  und 
im  Anfang  des  19.  Jh.  Ein  merkwürdiger  Ort  für  die  Ge^^chichte  Nor- 
wegens ist  der  Munkholm  vor  den  Thoren  von  lirontheini.  Nachdem  er  zu- 
erst Uloricbtungsplatz  gewesen  war,  wurde  er  (im  12.  Jb.)  der  Silz  eines 
Klosters  (Kidarholms  Benediktinerkl(^ter)  und  lieferte  endlich  im  17.  Jh.  den 
Fiats  f&r  eine  kleine  Festnng,  welche  allerdings  keine  Bedeatnng  in  der 
Kriegsgeschichte  erlangt  hat,  aber  dennoch  bekannt  geworden  ist  als  Ge- 
fängnis für  Staatspefftnejene ,  deren  erster  der  berühmte  Kanzler  unter 
Christian  V.,  Peter  Grift  iiti-ldt,  war.  Ober  diesen  Plata  and  seine  Gefangenen 
macht  L.  Daae  Mitteilungen.^) 

Ein  sowohl  fir  die  Litteratnr-  als  fllr  die  Personalgeschichte  besonders 
wichtiges  Werk  ist  J.  B.  Ilalvorsens  ^Norwegisches  Schriftsteller-Lexikon**) 
(1814 — 80),  welches  alphabetisch  geordnet  biographische  Notizen  über  alle 
norwegischen  Männer  und  Frauen  eiithült,  die  seit  1814  als  Autoren,  Über- 
setzer oder  Herausgeber  selbständiger  Schriften  auftraten  oiler  die  durch  be- 
deutendere Arbeiten  an  der  öfifentlichen  Diskussion  in  der  periodischen 
Presse  teil  nahmen.  Zn  den  biographischen  Nachrichten,  welche  ebensowenig 
als  die  UUiograpbieche  Abteilang  sich  mit  Kritik  oder  Charakteristik  be- 


1)  8iiegt«n  Vogt  i  gamle  Dage.  Chriftianiu,  aln  Manuskriiit  gedruckt  TeilweiM  abgedr. 
in  der  'Ky  Ulortr.  Tid.*  1881 ,  S.  445  —  448.  —  Norak  hiaU  Tidaakr.  IL  S«r.  3.  Bd. 
8.  t79— 80.  —  %)  Ebd.  6.  967-^76.  —  4)  Jagd-  md  WeUnaclilaltbeB  im  Torigas  und  m 
Anfanp  r!ir=^c^  .Jahrhundert»«  N'v  illuwtr  Tiil.  S  71,  81.  91.  -  -  T»)  Hi.^t.  .\rchiT.  Neue 
Folge,  6.  Bd  ,  S.  »7—124.  Kopenhagen.  —  61  Auagearbeitet  unter  Zugrundelegung  Ton  J. 
JL  Xnfli  wd  Chr.  Ubim  ITonngiMknn  SehnlUleUar-Unkn  1814—1966  Heft  1^ 
(AdMl— BskkMvM).   m  &  Ghriatiida. 
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fassen,  ist  der  Hinweis  aaf  Quellen  gefügt,  in  denen  sich  ansfQhrliche  Nach- 
richten Uber  Familie,  Leben  und  Wirksamkeit  des  betreffenden  finden.  Nach 
demselben  Plin  wird  dn  volbtSadiget  Venatöhids  ?oii  den  Bdiriftan  jedM 
einzelnen  Verfueem  und  jeder  Yerfuserln  gegeben,  sowie  Mitteilnngen  ttber 
die  Zeit  ihrer  Herausgabe  oder  Yeröffeutlichnng,  Aber  die  Übersetzungen,  die 
Schriften  und  Polemiken,  die  «io  za  ihrer  Zeit  voranlaf-ii  n,  nm\  Ilinwei-^e 
auf  die  Qoelleu ,  wo  sie  m  hndeu  sind.  Das  Work  zeugt  nach  dem  ein- 
stimmigen  Urteil  der  Kritik  von  einem  auiserordentlicheu  Sammlerfleifs  und 
gehört  za  den  besten  derartigen  Arbeiten,  die  in  neuerer  Zeit  erschienen 
sind.  Von  dem  Inhalt  der  Tersonathistorisehen  Zeitschrift*  (ef.  Jahresb. 
ni,  3,  196 — 97)  wollen  wir  hier  das  nennen,  was  sich  auf  Norwegen  bezieht: 
Stifts-Relationcn  über  Adelige  in  Dänemark  und  Norwegen  1747—  1749  an 
P.  Klovenfeldt  eingesandt  (Akershus,  Trondhjem,  Christianssand; ;  Dänen 
und  Norweger  auf  der  Universität  Lcjden  1574—1674  von  Bricka;  Ge- 
schriebene Anbeiehnangen  in  gedruckten  Bllchem  von  Dr.  L.  Dane;  ans 
der  Kirche  zu  Oerland  von  Dr.  L.  Daae;  Aufzeichnungen  Qber  Nordländer 
aus  dem  16.  und  17.  Jh.  von  Iluitfeldt-,  Gcnealonipf^be  Mitteilungen  über 
die  Familie  Dons  von  Ocverland;  die  Familie  Darrc-Schclderup-Kaarbö  in 
Norwegen  von  Fr.  Bing-Bnck;  ein  bergisches  Gescblechtsbuch  von  L.  Daac^ 
Matrikel  Aber  die  Prediger  in  den  Stiften  Bergen  nnd  Stavanger  im  Jahre 
1619  von  Dr.  H.  ROrdam;  ein  altes  Geschlecht  in  NordQord  nnd  8M- 
möre  von  L.  Daae;  Qrabsehriften  ans  der  Kirche  von  Stavanger  von  EL  A. 
Thomlc:  Auszug  aus  dem  'Leicbcnnmt^protokoll'  auf  Frcderikshald  von  M. 
Arnosen;  Mitteilungen  üUer  die  Familie  Fog  von  M.  Arnoscu.  A.  E.  Erik- 
6cn  hat  ein  mit  biographischen  Notizen  versehene  Yerzeiclinis  norwegischer 
Studenten,  Baccalanrei  und  Magistri  an  der  Univerrilftt  Kopenhagen  in  den 
Jahren  1611 — 1635  herausgegeben,  welche«  er  aas  der  Universit&tsmatrikel 
in  dem  Archiv  des  Konsistoriums  ausgezogen  hat*)  J.  C.  Tellefsen  lieferte 
oiTi  Verzeichnis  der  akademischen  Bürger  f^f^r  Tu^rwogischen  Universität  mit 
biuxugefügtem  Alter,  Examenscharakter,  Dimissiou  und  jetziger  Stellung.  In 
einem  Anhang  wird  eine  übersieht  über  die  Lehrer  an  der  Uuiven>ität  m 
gleicher  Zeit  gegeben. Passarge  schildert  den  norwegischen  Dichter 
PettOT  Dass,  *)  J.  Belshelm  erzflhlt  von  dem  fttr  Norwegens  neuere 
Kirchcngcscbicbte  bemerkrii';^vprtcn  Hans  Nielsen  Ilauge.  ^)  Der  Dichter 
Jonas  Lic  bat  eine  ausführliche  Biographie  des  Violinisten  Ole  Bull  geliefert 
als  Einleitung  zu  einer  Ausgabe  von  Bnlls  Briefen.  *)  In  der  'Ny 
illusCreret  Tidende'  und  im  'Schillings-Magazin'  finden  sich  verschiedene  Bei- 
trüge  rar  Lebensgescbichte  des  Dichters  Henrik  Wergeland  bei  Veranlaasnng 
der  EnthttUung  seines  Denkmals  am  17.  Hai  1881.'} 


1)  2.  Bd.,  4.'J8  S.  und  BeU.  (47  S ),  Kopenhagen.  —  1)  ImlbydcUeMkrift  (Eiüladur.gv 
»tkrift)  fra  Trumsö  Skole,  S.  1  — 46.  —  3)  108  S.  Chii^tuioui.  —  4)  UeiT  Peter  Dsm. 
Ein  norw.  Litteratorbtld  aae  dem  17.  Jh.,  Heideib.,  1880,  4t  8.  BiaeB  Bcitr.  sor  Oaaeh. 
doMelben  Manne»  tei)t  0.  .\  Ocverland  mit.  Norsk  hi»t.  Tidukr.,  Ber.  IT,  Bd.  3,  S.  ?76  — 
279.  Der  i*rediger  Da«M  (t  1706)  war  «einer  Zeit  ein  sehr  beJiebtar  Volkadiehter.  Eine 
winführliche  SdiUdernnt;  aeinon  Lebens  und  Mfaer  WirkMiiik«it  findet  licli  ia  ^ner  Aa^ske 
■einer  Dichtnnpe^,  weldic  A   E.  Erikxon  besorgte.    Cbristianiß,  —  5)  46  8.   Kbd.  — 

0)  Ole  liuUft  lirove,  aiiH/.uvrnwoisü  \oii>ircntlicht  ron  «eiaem  (»otkuo  Aieiander  Bull,  mit  einer 
Oharaktcristik  und  einer  hioKr  Skizze  von  Jonas  Lie,  410  S.  Kopanbagcn.  —  7)  In  den  gt- 
nannten  Plätf<Tn  finden  sith  am  Ii  viele  andere  längere  nnd  kilryprp  hwirr.  S<'hildeningon  be- 
merkenbwüiiei-  Norweger  in  aitorur  und  neuerer  Zeit  Zwei  personal bi»tor.  Arbeiten  oaBBteii 
«ir  ob.  8.        n.  18T>  (*Dm  G«MUMht  Vogtf  v.  «ngetaeli  im  StMtmrti  Fstfr  UMUC). 


Digitized  by  Google 


Bimmiark. 


in,i69 


XXL  3. 
H.  Scl\jöth. 

Dänemark. 

Die  Reibe  der  schwedisch  •  dänischen  Kriege  nach  der  Autiösung  der 
Kalmarischen  Union  beginnt  mit  dorn  siebenjährigen  Kriege  (1563 — 1570). 
Unter  den  Ursachen  dieses  Krieges  fuhrt  man  häufig  die  Verhaftung  des 
schwedischen  Gesandten  in  Kopenhagen  im  Februar  1563  an.  Jedoch  nach 
der  Darlegung  von  W.  MollernpM  miirs  nao  dieses  Ereignis  eher  als  den 
Anfang  des  Krieges  bezeichnen.  Dänen  und  Schweden  hatten  sich  schon 
viele  Jahre  bald  als  verstockte,  bald  als  offene  Feinde  betrachtet,  und  Fiic- 
drich  II.  und  8f  ino  Häto  sahen  iu  einem  Krieg  mit  Schweden  das  einfachste 
Mittel,  eine  endliche  Beilegung  der  alten  Streitigkeiten  zwischen  den  beiden 
Ländern  zn  erzielen.  Als  den  Hauptgrund  der  feindlichen  Stimmnng  ninb 
man  die  Wiedereinfohmng  der  drei  Kronen  in  das  dftnisebe  Wappen  be^ 
trachten,  was  später  Erich  XIV.  veranlalste,  DinemarlcB  und  Norwegens 
Schildzeichen  in  das  schwedische  Wappen  anf/nnchmen :  hierzu  kam  der  alte 
Streit  über  Schwedens  Recht  auf  Gotland  und  endlich  der  Umstand,  dafs 
Erich  XIV.  durch  die  Eroberung  von  Esthlaud  als  Dänemarks  Nebenbuhler 
in  der  HefTscbaft  Ober  die  Ostsee  anitmt  Mol  lern  p  schildert,  wie  die 
Verhaftung  des  Oesandtoi  erfolgte,  nnd  wie  im  ganxw  die  sehwediscben  und 
d&nischeu  Kriegsgefangenen  in  den  respektiven  LAndern  behandelt  wurden, 
indem  er  sich  hier  sowohl  auf  gednu  kte  als  auf  ungedruckte  Quellen  sttltzt. 
Endlich  giebt  er  auch  ein  Verzeichnis  von  einem  Teil  der  Gefangenen  unter 
Uiuzufügung  der  Zeit  ihrer  Gefangennahme  und  ihrer  Auslösung. 

1876  gab  J.  A.  Fridericla  eine  Darstellung  der  änfseren  politischen 
Geschichte  Dänemarks  in  der  Zeit  vom  Frieden  an  Lübeck  bis  /.um  Frieden 
zu  Prapr  (  lfi'?9 — 35)  heraus,')  wozu  er  mit  grofsem  Fleifs  nnd  grofser  Sach- 
kenntnis ein  reiches  Material  in  aus-  und  inländischen  Bibliotheken  und 
Archiven  gesammelt  hat,  so  dafs  das  Werk  nach  dem  Urteil  der  Kritik  als 
eine  vorzügliche  Quellenschrift  für  die  dänische  Geschichte  in  der  Neuzeit 
betrachtet  werden  mnfs.  Nach  dem  Vexlanf  von  fünf  Jahren  liegt  nnn  die 
Forlsetzung  vor,*)  worin  der  Vf.  bis  zum  Frieden  von  Brörasebro  1645  ge- 
langt. Der  Teil,  für  den  das  Material  aus  den  Archiven  zu  Dresden,  Kopen- 
hagen, Haag,  Wien,  Paris  und  Stockhnlni,  sowie  aus  einigen  gedruckten 
Quellen  entnommen  ist,  zerfällt  iu  7  Abschnitte,  in  den  3  ersten  wird  die 
kontinentale  Politik  Christians  IT.  bis  Ende  1641  behandelt,  die  man  we- 
sentlich  bestimmt  sieht  dnrch  seine  Vermittelnng  in  Oentscbland  nnd  dnreh 
seine  Bestrebnngen.  Schweden  an  der  Erwerbung  Pommerns  zu  verhindern. 


1)  Dnwk  hirt.  TidiwVr.  V.  8er.  t,  8.  568—634.  —  2)  Aacb  aiit«r  dem  Tit«t:  Din- 
mark-«  ydre  poUtwke  Historie  i  Tiden  fra  Freden  i  Lä>)«<k  Iii  Freden  i  Kjöl»onh«vti  \C,.i9~~ 
1660.    1,  314  S.»  KopentuigOD,  1070.    HoRprcxhon  von  C.  F.  Bricka:  D.  hiMi.  Ti<U>kr.  IV» 
8«r.  6>  S.  80— aft.  —  9)  W  8.,  Kopcnh«gon.   Benpr.  tob  C.  Amcniedt  in  dar  Selnrtd. 
iKiit  Tidikr.  1.  Bd.,  8.  XCVn— CIV. 
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I>er  4.  Abschuitt  betrifft  die  nordische  Politik  dc6  Kuuigs  bis  1(}43  uu«i  bat 
seiuea  Mittelpunkt  iu  der  Sundzollfragc.  Der  5.  Abschnitt  dreht  sieb  zu- 
hAclist  HIB  di»  fentwickeliiDg  der  SteHong  des  KOnigs  ni  den  Yerhältonwii 
anf  dem  Festlaude  vum  Abschlofs  der  Fricdensprälirainarieu  in  Hamburg  bis 
zur  Eröffnang  der  Verhandlungen  in  Osnabrück  (2.  Ilülftr  rlf«  -lahrt's  lfi43) 
Demnächst  utn  Schwedens  Entschlnf^^.  Dfmrmark  iu  eineu  Krieg  zu  verwickeln, 
^iueü  Eutschluis,  der  veranlaüit  wurde  durch  den  Zusammcustols  seiner  Inter- 
essen mit  denen  Chrisliaus ,  sowohl  anf  dem  ^esflande  als  im  Ore-Sand.  >)  . 
Der  6.  und  7.  Abschnitt  behandelt  den  Aosbmch  des  Krieges,  die  diploma- 
tischen Verhandlungen,  die  dadurch  veraulafst  wurden,  Hollands  und  Frank- 
reichs VermiUelunp,  sowie  die  Friedeusunterbandlungen  zu  Rrömsebro.  Da 
diese  Periode  des  .'{Ojährii^ea  Krieges  früher  nicht  ro  genau  behandelt  wurde 
wie  die  Irübereu,  so  hat  der  Vf.  iu  vielen  Punkten  die  Uuteraucbung  über 
die  Politilt  der  fremdeu  Mftchte  meist  von  Gmnd  aas  durchgeführt,  so  da& 
sein  Werk  In  gewissen  Boi^ichuntzeii  nueli  dazu  dienen  wird,  <V.c  Keantius 
der  allgemeinen  diplomatischen  Geschichte  Europas  in  diesem  Zeilrnnm  zu 
erweitern.  —  Nach  dem  folgenden  für  Dänemark  noch  unglücklicheren  Kriege 
mit  Schweden  (1607—  60)  ^)  berief  mau  bekanntlich  eineu  Keicbätag  nach 
Kopenhagcu,  auf  dem  Dänemarks  Krone  fUr  erblich  erklärt  worde  «id  der 
K<»olg  (Friedrich  III.)  die  absolate  Gewalt  erhielt  Ober  die  Art  und  Weise, 
wie  der  König  die  nnumschränkte  Gewalt  bekam,  sind  die  Historiker  ver^ 
schledenor  Anffas^iH)'!  Kiiii^rt  >ind  der  Meinung,  dafs  nach  der  Einführung 
des  pjbrechts  uii  I  ilrr  Kassation  der  llaiuitestc  von  einem  neuen  Gelübde 
nicht  die  Rede  war,  und  dul^  die  Macht  dem  Könige  gänzlich  uubeäcliraukt 
flberlassen  wurde;  andere  hegen  die  Auiusnng,  dafe  der  König,  als  ihm  die 
Stftnde  das  Reich  als  ein  erbliches  tthertmgen,  ein  konsütntiondler  Erbkönig 
wurde  und  diktatorische  Gewalt  erhielt,  dem  Reiche  eine  neue  Verfassung  zu 
geben,  d.  h.  eine  konstitutionelle  Erbregicrung  mit  Sfärden;  ah  solcher 
regierte  er  nach  der  Erbhuldigung  m  lange  die  Stände  beisammen  waren; 
sobald  sie  aber  nach  Hause  entlassen  waren,  octroyierte  er  durch  Löst  die 
erbliche  Alleingewalt,  und  die  persönliehe  Diktatur  des  Königs  wurde  fOx  alle 
seine  Nachkommen  erblich  gemacht.  —  Chr.  Ii r nun  kommt  nun  in  dem 
Resultat,')  dafs  die  erste  Auffassung  die  richtige  ist  Die  absolute  Gewalt 
ist  thatsacldicli  eingeführt  durch  tlie  l^rldiuldigungen  am  lö.  Oktober  und 
18.  November  idüO,  wodurch  die  Handfeste  annulliert  wurde,  während  es  der 
Form  nach  geschah  durch  die  ^£rb>Alleiuberrseha(t8-Regierun^Akte*  vom 
10.  Januar  166t,  welche  sich  an  jene  Handlungen  als  das  itaatareehtlich 
ergänzende  und  bindende  Dokument  anschlielst.  Der  König  bat  kernen  Be- 
trug begangen,  er  hat  ni  ht  nach  dem  18.  Oktober  durch  eine  R'-voliition 
von  oben  sich  der  absoluicn  (icwalt  mit  List  bemftchtigt  und  das  Vuik  ui>er- 
rnmpelt,    indem   er  iu  der    Krb-AUeinherrbchatiä-Kegieruugs-Akte^  vom 


1)  Ih»  v>t  unser  wf,'.  Suml  —  2)  Neue  Beitr  ^tir  OeKhicbte  diesen  Krie^'e»  finden  «ich 
in  Aareberetningpr  tra  dct  K<niKeligc  Geheime  Archiv  (Bd.  6,  S.  256  —  257,  Bncfsiiiaften, 
die  den  Schw«»l«nkri<  i*'>-<''  60  nahe  berSbren).  Von  den  VHedensuntcrhjuidlungen  h«nd«<in 
einige  Briefe  dea  kai««rl.  AligcMndtcn  Gooa  an  Philipp  IV.  von  Spanion.  lYiMie  Briefe  fand 
E.  Gigw  im  Archiv  in  Simatican  u.  hat  Nie  in  (Ibcrseüe.  mitKeteiit  iii  der  DaiiKk  biat  Tidsakr. 
V.  Ser.  3,  S.  161 --'i66.  :l)  Kt  Bidra^  til  dun  rotte  ForstaaeUe  af  Enewceldena  IndTdrelM 
i  Dnnmtrk  1660.  Kbd.  Ser.  '2,  S,  — 70U.  Unter  donen,  die  früher  ütier  die  Einfähmnf 
dM  Ab«o)nti«niit«  in  l>io«niark  (^eacbneben  haben,  befindet  aieh  nach  J.  Langebek.  Sein 'Ud* 
kaat  til  Souverainiteta  Uietoricn'  iat  aiiceleilt  ?ob  J.  fl.  Bang  im  FtoogiMm  der  Akadvoiit 
w  Snü  mi  (t.  Stück  S.  1— 
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10.  Jftiiliiir  iMt  sich  diese  Macht  beilegte.  Die  sogeDsnnte  Provisioiial- 
OtdoDoaiiz  vom  4.  Kovember  16()0,  in  der  aaf  die  Benifong  der  Stände 
hingewiesen  wird,  ist  oor  das  Projekt  eines  Privutmfkiiiiefl;  keine  kdaigliche 


deren  erster  Teil  187$.  hrseiteh  (bf.  Jahresbcr.  II,  3,  2:^9).  In  dem  jetst 
ersdn^ebieli  i^ten  teil  >)  wird  ihre  nnd  ihres  Gatten  Gerangensehaft  anf 

HftihieVsDus  geschiMert,  ferner  ilirc  Befreiung,  ihre  Reise  ins  Ausland,  Ul- 
fclds  verriitfTiscbe  IMiine  (cf.  Jahrcsl).  II,  3,  228)  und  Tod,  Eleonores  lang- 
wierige dt  langenbciialt  auf  Hlaataarn  (Blauturm,  cf.  Jahresber.  II,  3,  228) 
und  endlich  ihr  späteres  Leben  auf  Maribo,  wo  ^ie  li>98  starb,  cm  Jabr 
vor  Christian  der  ihr  die  ^reilieit  gegeMn  hatte  tiabti  dbhi  Tode  ihrer 
Feindin,  der  königin  Witwe  Sophie  Amalie.  Von  der  Hand  dasblMsÜ 
thristian  V.  besitzt  man  ein  sehr  anslillhrlichcs  Tagebuch  für  1692,  welches 
mitgeteilt  ist  im  Jalirovliericht  aus  dem  königliclien  G<  lieiniarchiv.  *)  Von 
E.  Holm  haben  wir  "Studien  zur  tiCöLliichte  des  nonii5.clien  Krieges',^)  worin 
er  das  VcrhaUnis  zwischen  Ericdrich  JV.  und  Zar  l'uler  im  Jahre  1716  dai- 
Btellti  als  sie  Ober  eine  mssiscfa-dftnische  Landung  in  Schonen  verhandelten. 
Es  zeigt  siih  ans  seinen  Untersnchnogen ,  dafs  beide  Forsten  gewünscht 
haben,  den  Zug  gegen  Schonen  zu  macheu,  und  dafs  keiner  von  ihnen  daran 
gedacht  hat,  den  andern  zu  hinterfrehen.  aber  ilaf-  ilocli  ein  gegenseitiges 
Miffitraucn  in  Verbindung  mit  vurächiedencn  unghu  klit  lien  Uniätünden  jedes 
Zasammenwirken  hemmte.  Die  dänischen  Staatsmänner  wUnscbteu  allerdings 
eine  Verbindung  mit  Hnfslund,  nm  Schwedens  Stellung  als  Grolmiacht  za 
vernichten,  aber  sie  rechneten  nicht  darauf,  die  Erenndscbaff  mit  Kulsland 
auf  die  Diitipf  /M  liewuhrcn  und  fürchteten  die  Erweiterungspolitik  des  Zaren 
und  meinen  desjiolibclicn  Willen,  welche  um  so  drückender  »ind  gefiihrlicher 
waren,  als  t>eine  grolsen  Herrscherlaliigkciten  ganz  der  Macht  entsprachen, 
Uber  welche  er  gebot.  Peter  glaubte  nicht,  dafs  man  auf  dftniscber  Seite 
grorse  Anstrengnngen  mache;  er  irgerte  sieh  darllber,  dab  man  ihn 
beobachtete,  und  hegte  Unwillen  gegen  bestimmte  dnielnc  Männer  im  Rat 
des  Königs  und  unter  seinen  Generalen.  Fr  gewann  den  Eindruck,  dafs 
man  ihm  seine  Gröfse  mifsgönne  und  dais  man  zum  mindesten  wünsc})te, 
ihn  aui>  dem  westlichen  Teile  der  Ostsee  fern  zu  halten.  Dieses  unguu^üge 
Verhiütnis  war  zwar  eine  Folge  der  gegebenen  politischen  Stellung;  aber 
gleichwohl  darf  mau  weder  Peter  noch  Friedrich  davon  freisprechen,  dnich 
Fehlgriffe  die  Schwierigkeiten  einer  Peinigung  vermehrt  zu  haben  und  somit 
schuld  zu  sein  an  der  .Vulgabe  des  l'lanes.  Der  dänisch-norwegische  König 
hat  durch  sein  Milstranen  den  Zareu  mehr  als  nötig  gereizt,  und  er  hatte 
in  einigen  Punkten  eine  grolsere  Energie  zeigen  können «  indem  er  bei  den 
Rüstungen  anf  Eile  hfttte  dringen  müssen;  aber  auf  der  andern  Seite  hat 
der  Zar  in  seinem  Urteil  über  die  dftnisch-norwegische  Regierung  Schwierig- 
keiten von  wesentlicher  Bedeutung  übersehen,  mit  denen  sie  zu  kämpfen 
hatte.    Er  arteilte  ungerecht,  wenn  er  sie  des  Mangels  an  Eifer  beschuldigte, 


1)  I.forinra  ('Jiri'-tiiic  fiicvindi-  l'lfi'M^   Ili^i-^iir      MkI  liiilum  «il  IivimIch  3^ef'«1to» 
hendCB  na'rmeato  Slaei^ts  Ui»tqrie.    2.  Teil,  41U  S.,  Auponhagcn.    \t;l.  Chr.  Mejer,  CortiU 
iTUsld  und  Leouore  Chrwtine  tob  ScUMwiK^UokteiD.   I5B.,  herau^^  Tua  W.  I^g.   N«^  t9, 
—  8)  Bd.  6,  8.  SM— 306.  —  3)  Dudi  lüit.  TiiMtr,  V.  8«r.  i,\  |— *0, 
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und  sowohl  er  alä  auch  seine  Gcueralc  hatten  Unrecht,  wenn  sie  glaubteo., 
dafs  es  zu  spät  im  Jabre  wäre,  wenn  mau  einen  Angriff  auf  Schonen  am 
31.  September  maclie.  Eine  energische  KiiegfObmiig  hätte  Kail  XIL  einen 
vernichtenden  Schlag  noch  Im  Herbst  sofiBgen  können.  Dab  Peter  den 
Plan  der  Landung  fallen  liefs,  hat  Folgen  von  der  allergröfsten  Wichtig- 
keit gehabt.  Es  hat  nämlich  die  ganze  politische  Situation  während  des 
grofsen  nordischen  Krieges  urageschaffen,  und  was  vom  dänischen  Standpunkt 
aus  noch  wichtiger  ist,  es  bat  ein  Verhältnis  zwischen  Friedrich  IV.  und  Zar 
Peter  begründet,  welches  in  der  ganzen  folgenden  Zeit  Wirkongen  anf  die 
Geschichte  Nord-Europas  gehabt  hat  Wir  machen  darauf  aufmerksam,  dafs 
Holm  in  seiner  Auffassung  oft  von  Droysens  Darstellung  (Geschichte  der 
preufsischeu  Politik)  abweicht,  welche  nach  seiner  Ansicht  an  viripn  Stellen, 
wo  Droysen  auf  etwas  Anderes  als  das  Preufsen  spcciell  Bcrubreude  ein- 
geht, einer  Korrektur  bedarf.  —  Im  'historischen  ArcbiV  teilt  S.  Bang 
eine  kleine  Notiz  >)  mit,  die  den  ans  dem  grol^  nordischen  Kriege  be- 
Tlihniten  dänischen  Vice-Admiral  P.  Tordenskjold  betrifft;  £e  KoCiz  ^bt 
nämlich  Anfschlufs  tlber  seinen  Naehlnfs.  (^.  Rists  T.cher^'^ennnernngen 
(cf.  Jabresbcr.  III,  3,  54)  sind  der  Gegenstand  einer  längeren  Hesprecbuog 
von  E.  Holm,')  die  wesentlich  bei  den  Paukten  in  den  Erinnerungen  ver- 
weilt, welche  von  Interesse  ftr  die  Oesdiiehte  Dinemariu  sind  (so  die  Be- 
gebenheiten 1801, 1807,  1813<-14);  er  cfaarakterisi^  Bist  als  eine  tflchtige 
und  durchaus  begabte  Natur  von  grofiwr  Bildung,  Lebhaftigkeit  und  Frische 
des  Geistes  und  zugleich  als  einen  warmfQhlendcn,  wahrhcitsliebotiden  und 
liebenswerten  Menschen.  II.  N.  Clausen  hat  in  einer  Sammlnug  doleetn- 
heitsschriften,  ^)  die  zu  verschiedenen  Zeiten  von  seiner  üand  m  ZeiibchriUcn 
und  Öffentlichen  Blattern  erschienen  sind,  einen  interessanten  Beitrag  snr  Be- 
leuchtung politiscber  und  socialer  Verbältnisse  in  Dänemark  in  der  Zeit  von 
den  dreifsiger  bis  zu  den  scchsziger  Jahren  geliefert.  —  Lars  Frederiksen 
geht  in  einer  populären  Abhandlung*)  die  Hauptpunkte  in  der  inneren  und 
äufsereu  Geschichte  Dänemarks  in  der  Zeit  von  1766  -  1866  durch  und 
zeigt  ihre  Bedeutung  für  oder  gegen  die  Entwickelung  einer  Einigkeit  im 
Yefte,  welche  allein  ein  wirkliches  Volksleben  erzeugen  kann.  Die  Kluft  im 
Volke  schien  sich  mit  der  Zeit  zu  scbliefsen  (so  nach  1801  und  1849),  aber 
es  ist  nicht  [rn'chehen.  Sie  hat  sich  jetzt  bei  Gelegenheit  des  Verfassnngs- 
streites  mehr  und  mehr  erweitert,  und  aller  Dänen  Aufgabe  ist  es,  sie  aus- 
zugleichen. 

Zu  der  Kriegsgeschichte  Dänemarks  in  diesem  Jahrfaoadert  finden  sich 
verschiedene  Beiträge  in  den  ^Mitteilungen  aus  den  Kriegsarehlven*,*)  in  der 

^Zeitschrift  flttr  Seewesen'*)  und  im  'Danebrog'.  ^)    C.  F.  y.  Frcislcben  hat 

den  Kampf  vom  2.  April  1801  nnd  srine  Ursachen*)  geschildert.  (\  Th. 
8ürensen  eine  Darstellung  des  letzten  schleswigschen  Krieges')  begonnen. 
Die  beideu  letzten  Kriege  behandelt  M.  Hagemann '<^)  und  E.  V.  ßusky- 

1)  Nene  Folge  Bd.  5,  8.  ;iOr.  — 08.  —  2)  Dansk  hi«»t.  TidwVr.  V.  Sor.,  2  Bd.,  S.  701 
— 718.  —  Fsdrelcaduke  forbold  og  Anligeoder.  llindro  Arboideo  of  Dr.  Henrik  NiooUi 
Cluim.  Udgivne  eft«r  b«na  DSd  sf  Ih-.  JobannM  danawi.  789  8.  Vg^l.  Jaliiwb«r.  III,  8, 
195.  —  i}  Folkolivot  i  Danmark  S'iii(tori\ Ilaml  '  .^arliiimlredot  1766 — 1866.  En  hintor. 
Affaaodling.  143  5.  Kopenhagen.  —  ä)  llersusg.  vom  Qoncralstab,  1.  Bd.,  2.  U.,  8.  IIS— 
888.  Ebd.  —  6)  Nom  Folg«  15.  Bd.,  1880.  Ebda.  ~  7)  Ugebiad  tot  Rm  «fr  Flood«. 
odg.  af  C  I!  KördaiD,  A.  Ijir«en  og  0.  LUtken.  1  Jahr-  1880—81.  F.bd.  -  s)  T  v.ti-» 
StifUUdonde  1880,  No.  ISS — 66.  —  9)  1.— 2.  Ucfl,  U4  S.,  Kopenhagen.  —  10)  Memo- 
xwdiMi,  betnIbMl  die  beigen  letiteii  diandi^atidieii  Kriegs,  dem  Bmieiiasi  f«  deaa  be- 
wafiMten  Maden  dev  Gefenwarl,  nebet  Anftgong  wr  Abwehv  dieasa  ubsUTette«  Ubela.  1148. 
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Neergaard  hat  eiuen  historischen  Bericht  Uber  das  5.  Dragoner-Regiment 
gegebeii.^) 

H.  F.  Rflrdam  hat  eine  Semmlong  dlnMier  Kirchengesetse  begonnen 

samt  ebner  Auswahl  anderer  Restimmungen,  die  die  Kirche,  die  Schale  ond 
die  Armcnvcrsorgnng  von  der  Reformation  bis  zom  'Daiiskc  Lov'  (Dänisclies 
Gesetz)  *)  Christians  V.  betreffen.  Aufscrdoni  hat  er  Heiträge  geh'efert  in 
den  ^Kirchenhistorischen  Sammlntigen';^)  so  kauu  geuanut  werden  der  ttber 
den  Ftalmendichter  Sdren  Panleen  Jodidiaer  GolMnder  (|  1668),  dn  T«r- 
Ihaaer  der  Froiodia  daaiea,  tther  die  Stellnng  fivmder  BeUgionsgenossen* 
Schäften,  besondeis  der  Calviniston  in  Dänemark  zur  Zeit  Christians  Y.;  Aber 
den  Predigf^r  nnd  Altertnmsforsrljn  Bertel  Knudsen  Agnilonias  ff  1659); 
über  kirrhlichii  Persönlirlikpiten  und  Verhältnisse  im  Stifte  Aarhus  in  älterer 
Zeil  und  Beiträge  zur  Kircheugeschichte  von  Vendsyssel  (Stift  Yendelbo).  — 
Von  L.  N.  Helvegs  düniseber  Kirebengescbiehte  naeh  der  Beformation  wird 
die  Heraasgibe  der  sweften  vmgearbeiteteii  Ansgabe  fortgesetst*) 

Als  litteratnrfaistorische  Beltrlge  nennen  wir  P.M.  Stolpes  'Die  Tages- 
presse in  Dänemark*  (cf.  Jabresber.  II,  3,  226),  wovon  der  3.  Band  (280  S.) 
erschienen  ist.  0,  Kalkfir  Imt  ein  'Jahrbuch  der  älteren  dänischen  Sprache 
(1300 — 1700)'^)  begonnen,  und  die  'Jahresberichte  nnd  Mitteilungen  ans 

der  grofsen  königlichen  Bibliothek'  sind  um  ein  Heft  vermehrt.*) 

Wir  habeu  oben  gclegeuüicii  ciaige  Quellensammlungeu  geuaniit.  Hierza 
mnCi  man  weiter  binsnflBgen:  'Dftnische  Kansleiregistranten  1535 — 1650*, 

heranegcgebcn  von  K.  Erslev  ond  W.  MoUcrup.  ')  'Sammlung  von  Ur- 
teilen der  königlichen  f5ericbt.stage  (Retterting)  von  V.  A.  Sechcr.  ^)  Die 
Urteile  werden  in  chronologischer  Ordnung  mitgeteilt  und  sind  gerade  wie 
die  Registrauteu  nur  iu  gröfseren  oder  klciueren  Auszttgen  angeführt  je 
nach  ihrer  Bedeutung.  Im  'Dänischen  Magazin'^)  finden  sich  einzelne  be- 
merkenswerte Briefe  oder  kleine  Samminngen  von  Aktenstflcken. 

0.  Nielsen  hat  den  6.  Band  des  Kopenheigener  D4»lomatariams be- 
gonnen und  ein  nenes  Heft  von  seiner  Geschichte  nnd  Beschreibung  von 
Kopenhagens^)  geliefert,  worin  er  die  Schildemng  innerer  pt idtischer  Verhält- 
nisse in  den  Jahren  1536 — IfifiO  (Lebenslauf  der  Hilrgermeister  und  Rats- 
herren, Rechtspflege,  Polizei  und  verschiedene  städtische  Ämter,  BdrgerpÜichten, 
Schulen,  miMe  Stiftnngcn),  fortsetcL    Von  koltiirbistorischem  Interesse  ist 


1)  Heraaag.  mit  UBtentfitsimg  dM  KriegsminiitMdiiaui  anJiralich  dea  200jiUir.  BMtolMW 

ipn  Tleglmcnts.  Randen,  1879.  47  8.  —  2)  Hertusgegoben  mit  öffoDtlicher  Untontfitcnng. 
1.  Heft  192  8  Kopenhagen.  —  3)  Hrag.  Ton  der  QeMllachaft  fUr  Kixchengeachicbte  Diae- 
mark«  von  H.  F.  RördAm.  UI.  Ser.  3.  M.  1.--3.  Heft.  688  8.  Ebd.  —  4)  2.  Baad, 
C.  —  7.  Heft.  192  S.  Ebda.  —  5)  Gf'drn  auf  Koston  de»  Carlborgfondi  auf  Veran- 
la«*un);  de«  (lüniRolioii  V(»reinH  ftir  da»  UnivuiKiUtwjuhilüimi,  1  Heft,  3B  S.  Ebda.  —  6)  ilerau*- 
gegeben  von  Hrun,  3.  Bd.,  ü.  Iloft  (Inhalt.  Die  illuminierten  Handschriften  in  der  groben 
kiinigliclien  Bibliothek).  Kbda.  Von  F  >V  Horns  Littoratnr^"""  hii  »itc  (vt^l.  Jabresbür.  in, 
3,  19C)  ist  daa  'J.  — 10.  Heft  erschienen.  'HZ  6.  Ebda  —  Zur  Littcraturgeachicbte  rechnen 
wir  aiicli:  S.  Grundtvi^,  Dancke  Folkecvmtyr,  efter  tr)-kte  og  utrykte  Kilder  (2  Aua^. 
140  8.  Kopenhagen)  und  E.  F.  KriKtonson,  jf^ventyr  tn  Jylland,  rtamlodo  af  Folkomunde 
(aus  dem  Volkamundo  gcsuimuelt),  iicruu»g.  luit  uficutlichcr  Unter»tützuug  (auch  unter  dem 
Titel :  Jydake  Polkeminder  invr  faa  [beaondera  aua]  Haronorum-Hcrred  [Amt],  5.  Samml.),  400  S. 
Kolding.  —  7)  UerausgeKcbfvn  ron  der  Oeselltichaft  zur  Herausgabe  von  Quellen  zur  dFiniAcIion 
OMchichte,  1.  UalbUnd,  2HÜ  S.  Kopenhagen.  —  8)  1.— 2.  HoO,  a04  S.  Ebda.  —  U>  4.  iier. 
b.  Bd.  1.  Heft,  S.  1— 9G.  Elrila.  —  10)  &•  Ud.  U«f|  1.  400  S.  Ebdn.  —  11)  KopanhagMi 
ift  den  J.  1&S6— 1660.   Tml  1,  Ued  2,  141  8.  Bbdt. 
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auch  eine  Arbeit  von  R.  Meiborg,  welche  Kopenhagen  betrifft.*)  J.  Kinch 
bat  eine  Darstellung  der  'Gpscliichtc  und  Beschreibung  der  Sladt  Ribc  von 
der  Reformation  bis  zur  Kintübrung  des  Absolutismus  (1536— 1660/ be- 
gonnen, und  behandelt  in  den  enehienenen  Heften  die  wiebtigiten  Eieignine 
in  der  Stadt 

C.  Christensen  hat  heraasgegcben  'Die  Stiflslioepitftler  nnd  die  Pflege 

der  Geisteskranken.  Klöster,  Hospitäler  und  andere  Stiftnngen,  die  von 
Privaten  in  Dänemark  errichtet  sind'  (Nationalökonom,  Zeitschrift,  18.  Bd^ 
S,  116  ff.)-  Boths  'Königreich  Dänemark'  (cf.  Jahresb.  III,  3,  196) 

ist  Heft  4 — 8  erschienen  (340  8.  Kopenliagen).  Aus  dem  Inlialte  der  bei- 
den Sammlungen «  welche  die  Geschichte  Jütlands  nnd  FOhnens  behandeln, 
nennen  wir:  'Alte  Höfe  in  Randers'  (v.  J.  Roh  de);  'Über  eine  befürchtete 
Landnng  feindlicher  Truppen  in  Thy  und.  Vcndsyssel  1609'  (v.  H.  F.  Rör- 
dam);  'Geschichtliche  Nachrichten  über  die  Gemeinden  Strellev  und  Lyne' 
(v.  Falle  Flöe  und  Nielsen);  'Über  die  Schanze  bei  Uals  im  Schwedenkriege 
1657 — 59*  (?.  H.  F.  ROrdam);  'Jflrgen  Marssrin,  ein  Ornndbesitser  ans  der 
Uitte  des  17.  Jb.*  (▼.  K.  Gjerding):  sämtlich  in  den  'Sammlungen  zur  Ge- 
schichte und  Topographie  Jütlands',  8.  Bd.,  3.-4.  Heft.  S.  193— .398.  Aalborg; 
ferner  Historisch-topographische  Nachrichten  über  die  Gemeinde  Kvärudrup 
von  F.  R.  Friis;  in  den  'Sammlungen  zur  Geschichte  und  Topographie  Füh- 
nens',  8.  Bd.,  3. — i,  Heft,  S.  389—400,  Odense. 

Die  Personalgeschichte  ist  am  mehrere  nim  Teil  ansfllhiUche  BiograpUeea 
hervorragender  dänischer  Männer  bereichert  worden,  so  hat  G.  L.  Wad 
Aufschlüsse  über  den  Geheimrat  E.  C.  Knuth  (f  1691)  gesammelt,  welcher 
ein  eingewanderter  Mecklenburger  war. 3)  A.  D.  Jörgensen  hat  den  be- 
rühmten Ägyptologen  Georg  Zoega  (i  18U9)  geschildert*)  Aug.  Sach  er- 
liUt  von  d«n  Kllnsaor  A.  J.  Güstens  (i  1798). <»)  K.  Th.  Heigel  behan- 
delt Tborwaldsens  TeiUUtnis  an  Ludwig  1.  von  Bayern;*)  einen  Beitrag  ttbsr 
die  Wirksamkeit  desselben  Künstlers  liefert  H,  Pfundheller.')  R  Peter- 
sen bat  eine  Schildening  von  Henrik  Steffens**)  gegeben. 


1)  Üorgarlige  Huso,  werJig  KjöbonhAvitt  ProfeMor-ÜMidontMr  1540—1630,  mit  eiaer 
lifbognipliiertmi  Knta.  104  8.  Kopenliag«n.  —  P.  Brook  teilt  mit  Hiatoriak«  Rfterrstaiagir 

oin  Roeenhorg  (Teil  1:  17.  Jalki liumlrrt  Tnit  oinoni  Bilde  VWI  Hann  RMtgUUrd).  156  S.  Ebd. 
—  Von  J.  Davidson»  'Fra  üet  gamlo  Koogena  Kjöbenlumi*  (vgl.  Jahreaber.  lU,  3,  196)  iat 
dio  Birelte  AbtaUng  eraehivnen  (400  8.  Ebda.).  —  Von  atatiatiidieR  Werken  onebkM: 
Zweite  Anaf^be  von  J.  P.  Trriii'i  stafi'^fiNk-tojMijcrafif'k  Beskrivclsp  af  Staden  Kji'iT*oril)avTi  (338 
and  38  S.  and  19  Tondruekbilüer ,  sowie  16  Pläne),  Sepatatabdruck  aiu  Tnpa  BeaduoibiuK 
TO«  IMammk  und:  Statiatitk  Opljrntinger  um  Staden  KjBbenlum»  totnuagegeben  vom  Mngiatnl 
zu  Kopenhagen  (2  Heft,  208  S.  Kojienha^'en).  —  2)  1.-8.  Heft.  288  S.  ~  S>  Om 
Eggort  Chrifttoph  Knuth  ug  Söster  Lerche,  et  Mindeskrift  i  Antedning  af  10.  Okt  1681  og 
1881.  Mit  /.y,L'i  Bildern  u.  einer  Tftfel.  Kopenkagm.  —  4)  184  8.  Ebda.  Tfaraa^pigabe« 
vom  Verein  zur  Forderung  der  dänischen  Litteratar.  —  5)  Anmus  Jakob  Carstens  Jugend 
und  I^hrjahro,  nach  urkundlichen  (iuellen.  VUl  and  277  S.  HaUe  a.  S.  —  VgL  Jahre«b. 
V,  3,  56.  —  6)  'Aua  drei  Jahrhunderten*.  Voitlige  aoa  der  neaen  daataA««  Oeadidito.  ' 
V  u.  277  S.  -—  Vgl.  oben  S.  18.  —  7)  Thorwaldaen  und  die  Frauenkirche  in  Kopenhagen 
Proteatant  Kirchenieit,  herauig.  ton  J.  Websky,  1881,  No.  29—31.  —  8>  H.  Steffen«,  Et 
LirabiUede.  714  S.  und  1  Portnit.  Kopenhagen.  —  Von  andern  biographiMhen  Aibeitaa 
kann  genannt  worden:  J).  Konen.  I>^onnin^r  Caroline  Amalies  T.iv  og  IWkl  flR8l),  et  kort 
Oinrida  (86  8.  Kjöbcnhavn);  C.  Nyrop,  ISiamu  Luno  og  den  danitku  iiugti } kkerkuntL 
Noglc  indastri-hiBtorittke  Oiilysninger  i  Anledning  af  det  liianiu  Luhoske  liogtrykkeriea  bahr» 
bandiedaarige  Bestaaen  (44  S.  Kjöbenhavn):  H.  Hriin,  Hi^k..]'  N'  J'  S  Onindtrig!«  Levnet»- 
18b  («fr.  Jahreaber.  111,  3,  197.  10.— 16.  Hit);  Th.  (iraae,  Urujidlvjg  paa  ^aufj  Langelaad 
(1808—8)»  at  äkUamt  TidabUMa  (7711.  IjSbenbavii,  1880);  A.  D.  JBrgaaeaB;  Slaewifena, 
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Kjöbmand  Peter  Kristian  Koch,  GrnndltDgger  a(  Bladct  'Danerirko*  (1838)  (Dantke  Fülkeblad 
1880,  No.  29).  Lk-ht  auf  bekannte  Fomönlichkoiton,  deren  Leben  and  Wirken  werfen  auch 
folgende  Schriften  :  Om  Karen  Margrethe  Rahbecka  [Kran  d.  DichtorR,  17G0 — 1830]  Brevrexling  og 
iModo«  [ihre]  Korreapondenter,  ModdcIcUer  af  efler)adto  brovo  (104  S.  Kjübenhavn);  Brer- 
vaxJiDg  melleni  B.  S.  Ingenunn  og  Fru  J.  C.  t.  ikMenürn,  roa  V.  Heise  (118  S.  Kjoben- 
han);  Pra  Oelenachlägen  Krads  [Krei«],  von  V.  B<igh  (876  S.  Kjöbenharn):  Af  Sören 
Kierkegaards  eftorladta  Papiror,  Ton  H.  Gottxrhod  (1851—53,  4C4  8.  1854—55,  620  S.); 
C.  A.  ThofftMitt  filterlidto  Snai^fter  [hintorlaN.  Unne  Schrifteo]  (Slü  &  Kjdbenhaini, 
1880).  —  Zitr  PenoiialgViidrfeht«  vnb  man  ferner  reehnent  H.  Walff;  Den  dnwk»  Rigadiig; 
Poütifke  Portretcr,  1  —  7  Lfvering  (320  S.  Kjldivn  l  und  V.  Richter,  Juridisk  og  atat»- 
Tidenakabelig  (456  S  Kjobonharn).  Uenealogicen  erbielton  wir  von  J.  V«hl  (Sla  g^tei  cg  oT«r 
Atkomnet  df  Clniatieni  Vietsen,  Borgneater  i  Ytid«  e.  1600.  9.  Heft.  SS  8.  Kj])hvii )  taA 
C.  Nyrop  (SliPgten  Njro|).  Xf>^,'le  bio-rniiske  MeililoIf!sor.  143  S.  Med  cn  Stamtavle.  Kjblivn.). 
—  Von  des  Aaibätoeb  dor  Tcraonalhiatoriak  Tidaakrift'  (dr.  unter  Norwegeii)  flnrikoen  wir: 
PtnoMlhiat.  Uddnir  af  H.  IL  MelAda  «KrBnike  for  L3rB>b1t«l  flogii',  imi  H.  F.  BSrdfttn; 
En  daii-'k  (icncntl  fPohn)  i  m-i-k  Tjoiii'>{e  [Dicnsfon],  von  V.  Barfud;  Hiikkehasbrere,  tob 
N.  Bugh  (Bakkehua  war  K.  I«.  itahbeks  u.  aeiner  Frmu  Wohnung).  Et  Oienvidnea  Beretaing 
[Beriditl  Stnunaeea  of  Bnmcita  «Meto  OieMÜdw  [lelito  AvgenUieka]  von  L.  Dam«;  li- 
riil-fn  V.  Moinichena  SIsegtebu):  ut;  Shr^'t  i  T!  rr.  l  yw.  —  Zur  Üeschichte  Islands  und  GrBn- 
landii  sind  erachienen:  P.  Bjarnamnoii,  Unt  Sidhbotina  &  laiandi  (Die  Koformatim  aaf 
Island.  Beykjarik,  1878.  177  8.);  R.  Dar«sta,  Le«  aneiennea  lois  de  rislaade  (11  8.  4. 
?;tri<  ;  Bleddelelser  om  Qrtinland,  nd»;.  af  CuinmiMionen  for  Ledelnen  af  de  geologiske  og  gM* 
^raäako  Uodera  ü  gelaer  i  Grünland,      — 3.  Ueft    254  und  iQÜ  8.  Kjbhvn. 


XXII. 

I 

R  Morsolin. 

Italien. 

Niemand  hat  im  J.  rinc  volIsUliulige  Gescliicbte  der  nenercn  Zeit 

Italiens  veröffentlicht,  und,  um  dir  Wahrheit  m  sapon.  sind  auch  die  Mono- 
graphieen  nicht  zahlreich,  welche  die  Ereignisse  einzelner  Perioden  derselben 
entwkkelii.  Unter  diesen  letsteran  finden  wir  jedoch  tUw  yob.  einem  in  der 
That  ganx  besonderen  Verdienst  Ein  aosgezeicbnetes  Moniiment  der  ita- 
lienischen Litteratnr  ist  zweifelsohne  der  Quartband  der  'Storia  docu- 
mf  nt  ita  di  Carlo  quiuto  in  cnrrclazionc  all'  Italia'  von  dem  Prü- 
ft Criuseppe  De  Leva.  Kr  unifal'st  einzig  und  allein  die  Er/ühlung  von 
vier  Jahren,  vom  Frieden  von  Crespy  bis  zum  Interim  von  Augbburg.  Der 
Vf.  setet  darin  alle  Ereignisse  der  an  Begebenheiten  von  liöchster  Wichtig* 
keit  scliwaiigeren  Periode  auseinander.  Demjenigen,  welcher  ohne  weiteres 
die  Dicke  des  Bandes  mit  der  Kflir^e  der  Periode  vergleicht,  wird  es  viel- 
leicht Mlieiiun  können,  dals  in  gewi&sem  Mafse  der  Titel  des  Werkes  ver- 
leugnet wird.  Und  doch  ist  die  Sache  ganz  anders.  Nicht  der  letzte  Vor- 
zug des  Bandes  ist  die  ToUe  ttnd  volikommene  Obereinstimmnng  mit  dem 
schon  vor  xwanzig  Jahren  von  dem  Vf.  veröffentlichten  ProgramnL  De  Leva 
hält  sich  nicht  viel  bei  der  P^rzAhlong  der  gleichzeitigen  Geschichte  anfser- 
halb  Italien«:  auf;  von  dieser  wie  von  der  inneren  setzt  er  darin  nur  soviel 
juist'iiiander,  als  in  einher  P»e7ieliuiiu'  /u  dem  Hanpthelden  des  Werkes  ätebt, 
d.  h.  er  spricht  darin  Uber  die  l'.iiüO'iiuug  und  die  Diskussioueu  des  Concils 
SO  THdent  bis  zur  Verlegung  nach  Bologna,  Qber  den  Krieg  gegen  die 
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dentseben  Protestanten,  aber  die  Terschiedenen  Wechselfälle  der  italienischen 
Geschichte  Ton  den  Anftngen  der  Herrschaft  bis  zam  Tode  des  Pier  Lnigi 

Farnese.  Und  die  Eri^ählung  Ton  allem  diesem  ist  nicht,  wie  m  andmi 
BürborTi  von  '^olrlicr  Art:  da??,  was  hier  erzühlt  wird,  ist  die  Frucht  langer 
Uiitersuchungeu  unerforschter  Dokumente,  fl<  i  feiger  und  gewissenbaftor  Studien 
und  Vergleiche,  mit  seltener  Klarlieit  und  uuter  einem  wahiiiau  neuen  Ge- 
sicbtspni&t  entwickelt:  dergestalt,  dals  man  sagen  kann,  der  Band  De  Levas 
sei  das  bemerkensverteste  Werlc  ttber  die  neuere  italienische  Geschichte,  das 
Vftbrend  des  J.  1881  herausgelcommon  ist.*) 

Eine  Geschichte  Philip].^  If.  von  Spanien  kann  nicht  anders  nis  auch 
weitläafifz:  von  den  Angelegenheiten  Italiens  handeln,  von  welchem  jener 
Monarch  viele  Jahre  lang  die  beiden  Sicilien,  bardinien  und  das  Uerzogtnm 
Mailand  m  regieren  hatte.  Aber  die  Geschichte  von  Forneron  enthält  nidits 
von  dem,  was  er  uns  doch  Aber  die  Verwaltung  der  italienisdien,  Spanien 
unterworfenen  Provinzen,  und  (iber  die  Beziehungen  desselben  zu  den  ua* 
abhängigen  italienischen  Staaten  hfltte  mitteilen  sollen.  Dort  liest  man  nur 
einen  ganz  kurzen  Abrifs  von  den  Streitigkeiten  zwischen  den  alten  und 
neuen  Nobili  zu  Genua  und  von  der  Intervention  PiiiUpps  11.  zu  Gunsten 
der  ersteren.  Noch  ein  anderer  Abrils  findet  sich  da,  wo  von  Don  Jnaa 
d^Austria  in  Neapel  gesprochen  wird.  Was  die  spanischen  Besitzungen  in 
Italien  hetrifft,  so  beschrflnkt  sich  Forneron  anf  eine  einfache  Aufzählung 
der  einzelnen  Staaten  in  ciuer  Anmerkung.  Es  ist  sogar  zu  bemerken,  dafs 
er  dabei  Sardinien  vollkommen  Ubergeht.  Ferner  ist  darin  gesagt,  dafs  die 
Herzöge  von  Savoyen,  von  Fcrrara,  von  Parma  und  die  Republik  Vasallen 
des  Königs  von  Spanien  waren,  was,  um  die  Wahrheit  sn  sagen,  weiterer 
Anseinandersetsnng  bedarf.  Und  dasjenige,  was  dort  in  Bezug  anf  das  Iler- 
70(7 tum  Snvoyen  gesagt  wird,  kann  nicht  anders  als  mindestens  als  zweifel- 
haft zurückgewiesen  werden.  ^) 

Von  der  fDomiuazionc  spagnuola  in  Lombardia'  von  Marco 
Pormentini  ist  nnr  der  eiste  Teil  erschienen,  welcher  bis  1584  tnrftckgeht 
Die  Doknmente,  aus  welchen  der  Vf.  schöpft,  sind  von  der  höchsten  Wich- 
tigkeit für  die  ganze  Geschichte  Italiens  im  allgemeinen  und  des  Hersogtnns 
Mailand  im  besonderen.  Es  ist  nur  zu  bedanern,  dafs  die  Forschungen  sich 
nicht  auf  die  Archive  von  Rom  und  von  Madrid  ausgedehnt  und  dafs  die 
Dokumente  nicht  vollständig  erschöpft  worden  sind,  wie  es  hätte  geschehen 
können  und  sollen.  Daher  entspringen  gewisse  unnötige,  leicbt  venneidbare 
Lücken.  Man  mnfs  jedoch  gestehen,  dafe  die  Erzählung,  einsig  nnd  allein 
auf  Wahrheit  ausgehend,  den  Leser  in  hohem  Mafse  interessiert,  obwohl 
Formcntini  sich  mit  offenbarer  Leidenschaftlichkeit  gegen  die  Historiker,  die 
Bewunderer  des  San  Carlo  Borromeo  nnd  der  Jesuiten  richtet.*) 

Die  Sloria  d'italia  dal  1  799  al  1814  von  Giovanni  De  Castro') 
entbllt  nichts,  was  sie  besonders  bemerkbar  machte.  Wert  hervorgiehohen  sn 
werden  ist  vielmehr  die  Sterin  della  Magistratnra  Piemontese  von 
Carlo  Dionisotti.  die  reich  an  Noti/en  und  an  That.^achcn  ist,  welche  auch 
die  bürgerliche  Geschichte  betreffen.  ^)  Nicola  Nisco  hat  den  ersten  Baad  einer 


1)  De  LeTft,  Stom  di  Carlo  Quinto  in  corrolazione  all'  Itali«,  vol.  IV.  Ttdxm.  — 

2)  U.  Forneron,  lliatoiro  do  Phili|ipo  lt.  Tom.  I  et  II.  Paris.  —  3)MarcoFor- 
nantini,  La  Dominazione  Spa^uula  in  Lunilmrdia.  Miluno,  IHäl.  —  4)  Gioranni  Do 
Castro,  Bturia  d'italia  d&l  17!)9  al  1814.  .Milan»,  1881.  —  5)  Carl o  Dtoniafttti,  Slorift 
d«üft  MagiatimUin  PiemontcMi  Tolami  dne.   Torino,  ISSl. 
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Geschichte  Italiens  von  1814  bis  1880  veröffentlicht.  Die  Periode,  welche 
darin  behandelt  wird,  ist  diejenige,  welche  von  1814  bis  1820  sicherstreckt. 
Aber  die  Methode,  welolie  darin  befolgt  wird,  ist  mindestens  ungewöhnlich. 
Der  Vf.,  weit  davon  entfernt,  bich  mit  der  Beächreibung  der  That^acheu  auf- 
zuhalten,  studiert  gleichwohl  die  Nslur  denelben  und  bemfiht  Bidb,  die  Ge- 
sellschaft nach  allen  bei  ihr  vorherrschenden,  materiellen  imd  moralischen 
Gesii^!it''pnnkten  nnd  somit  nach  den  politischen  Richtongen,  nach  ihrttn 
Kniturniveau.  ihren  Parteien  u.  s.  w.  /.u  schildern.*) 

Anch  Carlo  Mariani  hat  den  ersten  Band  (Einleitung  nnd  elf  Kapitel) 
einer  politiBchen  und  nülitftrischen  Geschichte  der  italienischen  Unabhftugig- 
keitikiinpfe  von  1848  bis  1870  Terüffentlicht  Aufrichtig  gestanden  Iftlst  die 
Einleitung  nicht  wenig  zu  wünschen  flbrig.  Der  Schriftstoller  leidet  offen- 
bar an  Parteilichkeit,  d.  h.  man  merkt  darin  die  vorgefafste  Meinung  in  den 
Urteilen  sowohl  über  die  Thatsarlien  wie  über  die  Menschen.  Und  die 
SchloMolgemngeu,  mehr  doktrinär  aiü  praktisch,  zeigen  audi  dem  weniger 
Erldirenen  die  Neigung,  dem  Lettten,  welcher  spricht,  Glanben  n  aehenken. 
Es  kommt  die  geringe  Glanbvttrdigkeit  der  Quellen  hinzu,  Ar  welche  sich 
leicht  ein  Vorurteil  erzeugt.  In  den  elf  Kapiteln  des  Bandes  wird  allein 
von  den  ersten  Zeiten  fzehaudelt.  Die  von  Mariani  eingehaltene  Methode 
ist  diejenige  MacciiiavcUiä;  der  Er/ählung  läfst  er  beständig  den  rationellen 
Kommentar  folgen.^) 

Zahlreicher  als  die  Obersichten  ganser  Perloden  sind  die  Honographieen, 
welche  einige  besondere  Züge  derselben  hervorheben.  Eine  gute  Arbeit  ist 
die  des  Frannesco  Faragh'a  tiher  die  Orsini  im  Solde  von  Spanien  im  Jahre 
1503.  Es  ziert  sie  der  Text  der  /  wischen  dem  spanisclicn  Gesandten 
und  Francisco  de  Kojas  und  den  Orsini  geschlossenen  Kon- 
vention, wodurch  Bartolomeo  d'Alviauo  in  den  Sold  der  Spanier  tbertrat| 
die  hauptaiGhliehsie  Ursache  des  berflhmton  Sieges  am  Garigliano.*) 

Ein  Buch,  welches  viel  mehr  giebt  als  der  Vf.  verspricht,  ist  die 
Battaglia  di  Gavinana  von  Edoardo  Alvisi.  Mehr  als  eine  Monographie 
des  denkwürdigen  Tages,  i>t  es  eine  Monographie  Maraniahlos.  Der  Vf.  be- 
ginnt vüu  iliui  seit  1521  zu  reden  und  lUhrt  die  Krzuliluug  hinab  bis  zur 
Zeit  der  Schlacht  Es  ist  ein  Buch,  gleich  wert?oll  wegen  der  Gflte  der 
Kritik  und  der  Beinheit  des  Stils.  Doch  mag  nicht  vencbwiegen  werden, 
dafs  der  Vf.  sich  von  den  meisten  entfernt,  wo  er  vom  Tode  des  Femmio 
handelt.  Er  glaubt  n&mlich  nicht,  dafs  er  von  Maramaldo  selbst  getötet 
ist,  sondern  von  den  Leuten  des  Prinzen  von  Üranien.  *) 

In  einer  gelehrten  Denkschrift  im  Archiviu  Storico  Italiano  zeigt 
Antonio  Giorgetü  die  gewundene  Politik  der  Medici,  nicht  ansgenommen 
Leos  X.,  welche  den  Ruin  des  Jacopo  d'Appiano  plante,  um  die  Herrschail 
Pionibino  in  die  Hand  Lorenzos,  Herzogs  von  Urbino  fallen  zu  la^srn.  Es 
ist  rii^f  mit  vieler  Sorgfalt  ausgcftihrte  Arbeit,  ausgestattet  mit  zahlreichen, 
inhaiilicii  wertvollen  Dokumenten.'^) 

Klein  von  Umfang,  aber  wertvoll  ist  eine  Denkschrift  von  Antonio  Kanne 
aber  die  Belagerung  von  Casato  im  J.  1695.    Tor  allem  sind  die  Eintel- 


1)  NicoU  Niocu,  Storia  d'Italia  dal  lbl4  ai  1880.  Uoma,  1881.  —  2)  Carlo 
Mariani,  L»  gmm  d«Ha  ladependenca  Italiana  dal  1848  al  1870,  Sturia  politica  e  militar«. 
Torino.  —  Jj)  Arrhivio  Storirn  per  Ip  Urrivincie  di  Kapoli,  Anno  VI,  fai»c.  Matu.  Napoli.  — 
4)  Kdoardu  Alriai,  La  battaglia  ili  UaviitaD«.  Bologna.  -  ö)  A.  üiorg«tti,  Loranao 
da'  Jladid  Ünm  d'Urbino  •  faeaifo  qiinto  d'AfipiaiM.  FixmM.  Avdk.  Storic»  Itil.  T.  Vlll. 
Ulatorlioba  lahNtl»Mltfbt«.  IISI.  III.  19t 
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iic'iteu,  welche  hier  über  die  Kapitulation  der  von  den  Franzosen  unter  An- 
führung Cremants  eingeDommeueu  Festung  gebracht  werden,  sehr  aftUiicb, 
am  die  Ereignisse  der  Zeit  an&nidären.  ^) 

Manche  ftr  die  Geschichte  des  aehtsehnten  Jibiliimderts  interessante 
Schriften  erschienen  im  Arcbivio  Storico  für  die  neapolitanischen  Pro- 
vinzen. Giovanni  Cariguani  hat  die  österreichische  Partei  in  ilir  wahre? 
Licht  gesetzt,  welche  sich  in  Neapel  gegen  die  spanische  Herrschaft  kon- 
stituiert hatte  in  der  Absicht,  die  verlorenen  Freiheiten  wieder  zu  erlangen, 
eine  Partei,  welche  sich  Ton  der  niederschmettemdeii  Wirining  der  Kieder- 
lage,  die  das  flsteneicfaitdie  Heer  hei  Telletri  erlitt,  aloht  wieder  erholea 
konnte.  Besonders  kostbar  sind  die  heigegebenen  Doknnente.  *)  Moresea 
berichtet  in  derselbeti  Zoitschrift  über  ein  Dokument,  welche*'  die  Streitig- 
keiten mit  Spanien  belnüt;  er  berührt,  wäbrcud  er  es  erklärt,  he^oiiiit  i  s  die 
Erörterungen,  welche  im  J.  1787  zwischen  den  Uüfeu  von  Mudnd  uud  Ne^ipel 
statt&ndea,  nnd  UJst  erkennen,  wie  die  von  der  Diplomatie  eingeldteten 
YersÖhnungs-Yerhandlnngen  abgebrochen  wurden.  Kaum  hatte  die  Königin 
davon  erfahren,  als  unter  anderen  Dingen  die  Erniedrigung  der  Krone  von 
Neapf^l  durch  Abdankung  gefordert  wurde.  Die  Randbemerkungen  unten  am 
Dokument  zeigen  zur  Evidenz,  welches  die  Empfindungen  der  Maria  Carolina 
auch  in  dieser  Lage  waren,  nämlich  Stolz  und  Unabh&ngigkeitsliebe. — > 
Anf  gleiche  Weise  bemerkenswert  sind  die  ehenfidls  TOa  Hcresca  Teroibnt- 
lichten  historischen  Erzählungen  von  Aristide  Rodinö,  in  welchen  mit  leb- 
haften Farben  die  Fortschritte  des  Kardinals  Ruffo  und  die  Übereilung  der 
republikanischen  Parteien  geschildert  werden.  Die  Erzählung,  voll  von  be- 
dauernswerten Einzelheiten,  ist  bis  zu  dem  Augenblick  geführt,  in  welchem 
die  englische  Flotte^  den  Boarhonen  m  Hülfe  geeilt,  an  den  Kflsten  WeiHeBa 
ankommt*) 

Sehr  lesenswert  sind  die  'Seiten  der  aeltgentesischen  Geschichte*,  die 
Rosario  Salvo  herausgegeben,  die  Ruhestörungen  zu  Palermo  im  J.  1866  be- 
treffend. Als  Augenzeuge  erzählt  er  die  Thatsacheu,  wie  sie  sirh  erfüllten 
und  spricht  ruhige  uud  unparteiische  Urteile  aus,  indem  er  die  burgcnscliaii 
gegen  alle  Anklagen  rechtfertigt,  nnd  die  Schnld  der  Boorhonea  und  Kkrikalea 
erweist.  ^) 

Zahlreicher  sind  die  Monographiccn  über  einzelne  Personen,  welche 
einen  bedeutenden  Anteil  an  den  politisch<'ii  Kreignisseu  ihrer  Zeit  hatten, 
oder  welche  den  Schriftstellern  Gelegenheit  darbieten,  sich  in  die  Zeitgeschichte 
za  vertiefen.  Viel  wurde  in  verschiedener  Richtung  über  den  Papst  Alexan- 
der YL  in  den  letaten  Decennien  dieses  Jh.  TerOlfentlieht.  Daa  hinderte  je- 
doch nicht,  dafs  Hcniy  de  l'Epinois  von  neuem  eine  PrOfhng  des  Gegen- 
standes versuchte.  *Le  pape  Alexandre  VI.'  ist  eine  wirldiob  interessante 
und  mit  guter  kritischer  Methude  ausgeführte  Arbeit  Der  Autor  hat  die 
Frage  unter  allen  Gesichtspunkten  betrachtet.  Nach  PrOfnng  der  Meinungen 
seiner  Vorgänger  macht  er  sich  daran,  an  der  Hand  nnerforsdhter,  neacr- 
dings  ans  den  Archiven  des  Herzogs  Ton  Ossana  und  Infhntado  geiehftpfter 
Doknmente  zn  beweisen,  dal^  daa  Privatleben  Aleiaadeia  nicht  tadelloa  war. 


1)  Antonio  Hanno,  Mbdaglia  o  Balwion«  inedito  n«1]*  anodio  di  Om«!«  id  1899 

Torino.   (Atti  delU  11.  Ak.  di  Torino.)  —   2)  G.  Cari^'unni,  II  partito  au»triaco  nel  .:■ 
di  NapoUai  1714.  NtpoU  1881.  Arok  per  io  Frov.  Napolotase.  Axwo  VI,  £mcL    -  3)  EU«. 
VI,  bae.  a  —  41  Bbda.  VI,  fue.  VI.  -  5)  £oanrio  Snlvo,  U  SioUa  •  U  Viaggio  <W' 
Somai,  oaaia  la  Ctviia  fiicUitt»  «  la  Moaat^  ddle  UbertL   Nato,  1891. 
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wSlirond  der  Yf.  die  Lobpreisangen  seines  Pontifikats,  bes.  der  Ausübang 
geistlicher  Autorität  (bei  Leouetti)  zugebt.  ^)  Der  Fall  ist  nicht  selten,  dafa 
er  ihn,  and  zwar  mit  guteu  Grflnden,  von  Verbrechen  rechtfertigt,  welche 
ihm  mit  Unrecht  von  leidenschaftlich  eingenommenen  Schriftstellem  zuge- 
schrieben waiden. 

Alexander  von  Hnmboldt  sagte  mit  Recht,  dafs  das  Opus  Epistolarnm 
des  Petrns  Martyr  von  Anghiera  eine  profrp  Mannigfaltigkeit  von  Vergleichen 
über  die  Ereignisse  darböten,  welche  Italien  und  Spanien  in  den  lotzteii  De- 
cennien  des  ffln&ehnten  nnd  in  den  ersten  des  folgenden  Juhrhuuderts  be- 
wegt babOL  HeideBhcimen  Arbdt  Aber  dicmm  Gegenstand  erweist  sieh  nm 
so  wertvoller,  als  die  Yergidehuig  der  Informationen  der  gldcbzeitigen 
Historiker  TOn  gröfserer  Glaubwürdigkeit  und  TOr  allem  Gnicciardinis,  seit- 
dem sie  an  der  Hand  von  in  den  letzten  Jahren  veröffentlichten  Dokumenten 
bestätigt  oder  rektifiziert  sind,  nützlicher  erscheint.  Vor  allen  andern  will 
ich  das  besondere  Kapitel  hervorheben,  weiches  zur  Charakteristik  von 
einzelnen  Personen  nnd  YOlkem,  wie  der  T£  es  nennti  bestinunt  ist  IHuin 
werden  Gegenstand  sehr  bedeutender  Sfciszen  die  Kitaiigin  Isabell»  and  der 
König  Ferdinand,  die  Königin  Johanna  und  Philipp  T<m  Flandern,  JoUtts  II. 
nnd  Leo  X.,  Caesar  Borgia  und  Lodovico  il  Moro.  die  Deatsehen,  die 
Franzosen,  die  Spanier,  die  Flamländer.  Rom  und  Venedig. 

Pasquale  Viiiuh  hat  den  zweiten  iiaud  seines  gro£sen  Werks  über  Ni- 
eolo  Uachiavelli  e  i  snoi  tempi  YeriMfentUcht  Die  Schrift  ist  in  swei 
Teile  geteilt;  im  ersten  wird  TOn  den  Wissenschaften  und  Künsten  in  dem 
Jahrhundert  gesprochen,  welches,  wie  Villari  wünschte,  nicht  dasjenige  Leos 
X.,  sondern  dasjenige  Julius'  U.  genannt  werden  sollte;  e*?  werden  die  von 
1506  biä  1513  eingetretenen  Ereignisse  erzählt,  es  wird  über  die  rednerischen 
Fl^gkeiten  MachiaTellis,  über  die  von  ihm  bis  zum  Auftreten  der  Medici 
innegehabten  Ämter  nnd  Aber  die  wichtige  Begldtnng  Yettoris  gehandelt  Im 
zweiten  werden  die  poUtisehen  Doktrinen  des  floren tinischen  Sekret&rs  zu- 
sammengefafst ,  herausgezogen  aus  den  *Discorsi  siillr  IVche  di  Tito 
Livio'  und  dem  "Principe',  indem  beide  neuen  Prüfungen  unterworfen  und 
die  Grundsätze  mit  denjenigen  Guicciardiuis  verglichen  werden.  Die  Neuheit 
der  Bemerknngen,  der  Schar&inn  der  Kritik  und  die  Reihe  von  Dokumenten, 
mit  denen  der  Band  ausgestattet  ist,  ftborlreten,  ich  wage  es  sn  sagen,  die 
Hoffnungen,  welche  '^ari  bei  der  Yeiüüentliiäinng  des  einten  Bandes  hatte 
entstehen  lassen.^) 

Carlo  Falietti  Fossati  hat  eine  gute  Schritt  über  Philibert  von  Chälons 
und  einen  Gesandten  Sienas  gubchncben.  Dieser  letztere  ist  Lodovico  Ser- 
gardi,  Gesandter  beim  Prinzen  von  Qranien  im  J.  1539.  Indem  Felletti 
seine  Briefe  veröffentlicht  und  mit  voller  Sachkenntnis  erörtert,  verbreitet  er 
neues  Licht  Ober  die  Geschichte  der  Belagerang  von  Florenz;  er  zeigt  näm- 
lich, was  die  Kaiserlichen  gemacht  haben,  nm  ihre  T'ntfrnohmunt?  /nm  Ziele 
zu  führen.  Es  sei  noch  bemerkt,  dafs  die  veröffentlichten  Briefe  sich  nur 
auf  die  Vorbereitungen  beschränkeu. 

Alfred  Benmont  gab  an  der  Hand  nener  Studien  und  neuer  Dokumente 


1)  Uonry  de  l'KpiBoiat  U  Pape  Alezand»  IL  Paris,  1881.  Vgl.  R.  a  IL  1.  avril 
o.  MitteUHir.  —  8)  Heinrieh  BLeidsnlieiner,  Petru  Martyr  Angleriua  und  Min 

Opus  Kpi-itolarum.  Ücrlin.  V|^l.  o.  8.  2.  IV)  P ascj  u  u  lo  V  i !  lari,  Nicol6  Machiavelli  e 
i  ftuoi  tempi,  vol.  11.  Firense.  —  4)  b'allotti-F oasati,  Filiberto  di  Chalon  e  un  Am- 
bwKiatore  41  Bima.   Fimae,  1881.   8.  Arduvio  Storira  Italiaao,  To».  VIU.  DU.  IV. 
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das  Werk  von  neoem  heraus,  welches  er  Uber  Vittoria  CSolozma  in  Berlin  iia 
J.  1853  veröffentlicht  hatte.  Mehr  als  das  äofsere  hat  er  das  innere  Leben 
(IfT  berühmten  Dichterin  erforscht,  nnd  es  mit  der  aufgoregten  Geschichte 
des  sechszebnteii.  auch  ftlr  Italien  des  Refornialioas- Jaiirhanderts,  an  deren 
Ereiguibäeii  ijavaios,  Yittorias  Gemahl,  den  gi-ofsteu  Auleil  hatte,  erklArt 
Sein  Urteil  ist  getragen  von  Jener  Gerechtigkeit  nnd  MUsigang  der  Kritü^ 
welche  ihm  so  natflrüch  ist. 

'ün  nnnzio  straordinario  alla  corte  di  Fraucia  ncl  secolo 
decinio  settimo'  betitelt  sich  eiu  Baud  von  Augusto  liazzoni.  Es  ist  dies 
eine  Arbeit,  darch  welche  eine  Lücke  im  Leheu  des  berQhmteu  Mazariii  aus- 
gefüllt wird.  Der  Vf.  handelt  darin  hauptsächlich  von  der  aoDserordentlidieo 
Uission  in  Paris,  welche  dem  Kardinal  der  römischen  Kurie  im  J.  1684 
anvertraut  wurde;  aber  er  enthält  anch  m  gleicher  Zeit  Sachen  and  Fakten, 
welche  den  Scliriftatelleru,  die  ihm  vorangegangen  waren,  unbekannt  sind, 
wie  7  B.  eine  iu  Paris  erst  im  J.  1631  übertragene  Mission,  und  die  Ver- 
hau dl  ungen  mit  dem  Herzog  von  Feria  ond  dem  Herzog  von  äavoyen,  Victor 
Amadeas  L  und  mit  andern.*) 

Ein  kostbarer  Beitrag  rar  Geschichte  des  nennsehnten  Jh,  ist  'Yin- 
censo  Oiobcrti,  i  formatore  e  ministro  von  Domenico  Berti*  Das 
Buch  dieses  letzteren  offenbart,  was  für  ein  politischer  Reformator  !ind  was 
fOr  ein  Staatsmann  in  Wirklichkeit  der  Vf.,  der  Turluer  Philosoph  gewesen 
ist,  wenn  auch  mehr  theoretisch  als  praktisch.  Auch  seine  Schlüsse  ent- 
springen zn  gleicher  Zeit  ans  einer  ebenso  gewissenhaften,  wie  auch  nnbe- 
fangenen  PrQfhng  der  Schriften,  nicht  nor  des  in  die  Anfinge  der  nationalen 
Attferstebung  fallenden  Werkes,  als  auch  eines  reichlichen  Hundert  von 
Briefen  an  P.  Riberi  und  an  Giovanni  Boracio,  die  dem  Band  beigegeben  sind. 

Keumont  hat  sein  'Ein  Zeit-  und  Lebensbild'  von  Gino  Capponi, 
diiü  lu  Gotha  im  J.  1880  erschienen  war,  iu  das  Itaiieuische  übersetzt  Es 
war  die  Absicht  des  geldirton  Deutschen,  jenen  in  Denteddand  bdcaant 
werden  su  lassen,  wie  Tabarrini  es  hatte  für  Italien  erreicht  Obwohl  von 
hervorragend  biographischer  Anlage,  unterläfst  das  Buch  nicht,  dn  schönes 
Licht  auf  die  Geschichte  der  Auferstehung  Italiens  zu  werfen,  an  welcher 
Capponi  einen  nicht  ^'oniipf'ii  Auteil  hatte.  Mit  dem  litterarischen  Leben 
ist  darin,  wie  mau  sogen  kaiiu,  das  politische  und  bürgerliche  der  It^eucr 
geschildert  Auch  wo  man  mit  dem  Vf.  nicht  abereinstimmen  kann,  mu6 
man  die  ruhige  Unparteilidikeit  in  den  Urteilen  nnd  die  vornehme  Mftfsigung 
der  Sf)rache  bewundem.  Reumont  erweitert,  so  zu  sagen,  und  vollendet  die 
Arbeit,  welche  Tabarrini  über  denselben  Gegenstand  veröffentlicht  hatte.  *) 

Zu  den  Schriften,  von  welchen  hier  die  Ilede  gewesen  ist,  will  ich 
andere  Geschichten  hinzufügen,  welche,  obwohl  von  anderer  Natur,  dennoch 
sich  eng  an  die  innere  (beschichte  Italiens  anscfaliefsen,  davon  hier  und  da 
mit  gröCserem  oder  geringerem  Geschick  handeln,  oder  nicht  unteiiassen, 
ilnraiif  irgend  welchen  Lichtschein  zu  werfen.  Eine  Arbeit  von  grofser  Be- 
deutung ist  die  Diplomatie  frau^aise  vers  le  milien  du  XVle  siecle. 
Zeller,  welcher  ihr  Vf.  ist,  führt  darin  die  gesamten  Charaktere  der  all- 


1)  .\lfred  Itoumont,  Vittoria  Colonna,  Leben,  DirhtCTr,  GUnben  im  IG.  Jh  T88I.  — 
2)  Auguato  K&szoni,  Da  Kmuio  atraordinario  aila  Corte  di  Fraacia  nel  aecoto  XML 
Fir«iit0.  —  3>  Doin«»ioo  B«rti,  Vuomiio  QiolMHi  riCamMtore  e  ninatro  cm  aa*  Mtora 
inMÜt«  a  Pietro  Uiberi  n  Qiovautii  ßorscco.  FireaM.  ^  4)  A.  BonmoBt,  Gino  C^tponi  • 
U  auu  Mowlo,  Uua^ru  aturicv  o  biugrafico.  Müaaw. 
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gemeinen  italieoischcD  DiplumaUc  bei  den  fremdeu  Staaten  vor.  Peliicier, 
Uber  welchen  der  Band  ddi  andäfst,  wird  bier  unter  msebiedenen  Gesidita- 
pnnkten  betrachtet,  ntmlleb  iite  Hawaniet,  ab  StaatHfnann,  und  gans  besondeni 

als  äofserst  geschickter  Minister  im  Dienste  Franzs  I.  von  Frankreich.  IHe 
Beweise  werden  besonders  aus  den  diplomatischen  Korrespondenzen  desselben 
Peliicier  gewonnen,  welche  in  der  Nationalbibliothek  zn  Paris  und  in  der 
Bibliothek  von  Aix  aufbewahrt  werden.  Zeller  stellt  alle  Künste  seines  Helden 
dar,  doreh  die  er  tich  bemflhle,  hinter  die  Cteheimnitte  der  Tenetianischen 
Regienmg  zn  kommen,  und  sich  ihrer  bei  Gelegeiihdt  nun  Kntnn  seines 
Heim  zn  bedienen.  Damm  macht  der  Yf.  sich  durchaus  nicht  zum  Be- 
wTindorer  Pellicierf?.  Wo  sieh  Gpjpgpnheit  bietet,  verschweigt  er  auch  nicht 
seine  Fehler  und  giebt  im  al!g('inf  iiiiTi  /u,  dafs  seine  Politik  hervorragend 
hinterlistig  und  böswillig  wai.  En  geliiug  ihm,  das  europäische  Gleichgewicht 
wiederberaostellen  dadurch,  dab  er  die  Macht  Fnudovichs  erweiterte  nnd 
Karl  y.  demütigte,  indem  er  ihn  von  der  Hepublik  Venedig  losmachte.  Die 
italienische  Politik  freilich  hat  P.  redlich  ruinieren  helfen.  ^) 

Zu  der  innem  Geschichte  Italiens  stehen  auch  in  einiger  Beziehung  die 
Briefe  des  Kardinals  Gaspare  Gontarini  betreffs  der  Nuntiatur  in  Deutschland 
vom  J.  1541,  deren  ersten  Teil  Pastor  veröffentlicht  hat,^)  indem  er  sie  aus 
dem  geheimen  Arefaif  des  Vatikans  sog.  Man  darf  behaupten,  dab  sie  vom 
höchsten  Werte  Air  die  Ctoscfaichte  der  Reformation  sind  nnd  sie  dnen  kost* 
baren  Beitrag  nennen  zur  Ver\'ollständigung  des  Bildes  des  hervorragenden 
venetianischen  Prälaten,  mit  welchem  sich  in  den  letzten  Zeiten  sehr  an- 
gesehene Schriftsteller  Italiens  und  anderer  Länder  b^häftigt  haben.  ^)  Und 
mit  der  inneren  Geschichte  Italiens  ist  gleichfalls  in  hohem  Grade  die  Ge- 
schichte der  Reformation  von  EndBo  Gomba  verknftpft,  m  allem  bemericens- 
wert  wegen  der  neuen  Bokwnente,  mit  welchen  de  ausgestattet  ist*) 


XXIU. 
Y.  Kalckstein. 

Die  Vereinigten  Staaten  und  Brittisch- 
Nordamerika  1880— 1881, 

In  inhliographischer  Hinsicht  sind  nachträglich  R.  und  C.  Clarkes 
Supplement  der  IJibliotheca  Amerieana*)  und  Vicufia  Mackennas 
Studien  und  raisouuierender  Katalog  der  bibliotheca  Amcricana  des  argentinischen 
Generalkonsuls  Gregor  Breche  ^)  zu  erwähnen.  Die  erste  Abteilung  demlben 
entUUt  Handschriften,  die  vierte  betrifft  Nordamerika. 


1)  F.  Zoll  er,  La  Diplomatie  frsn^.  vero  le  milioa  da  16  siide  d'^fcia  ).  conroap.  de 
Quillaume  Peliicier  ETvqae  de  Montpellier  ambau.  de  FraiK^ia  I«r  I  YflniM  (1539—42). 
Paris.  —  2)  Vgl.  JB.  IV,  3,  1.  —  3)  Ammanio  fltorico  della  Societii  Soirda.  vol.  I.  fa«c.  I. 
—  4)  Emilie  Comba,  Storia  della  Kifomu  in  Italia,  narrata  ool  »m  vidio  di  nuovi  do- 
cumenti«  toL  I.  Fireoze.  —  5)  Kbl.  Am.  Sapplem.  1 1879.  Cinoion.  II,  92.  —  6)  Eatadioa 
i  ealaloc»  da  k  UblloUiMa.  Antr.  ocAMoBaila  por  aU  8r.  Chnf  .  BMa.  Tilpar.  1979,  %yn,  185. 
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XXIll.    T.  KAlcksteia: 


StevenB  voröfentliclite  dMD  Katalog  anBgfldelmtor  SaBinliingea  tob 
BandadiriftflD  imd  Bttchern,  Tonmgvweise  ober  Amerikm;^)  aneb  der  Katalog 
der  mit  dem  Amerikanistankongreb  in  Ibdrid  TttrbmidoneB  Aoastelliiqg^  ist 

▼on  allgemeinem  Intero<=«f> 

Das  Magazine  ol  American  history  verzeichnet  die  historischen  Ge- 
sellscbafteu  der  Vereinigten  Staaten  und  Kolouieen^)  und  giebt  Nachrichten 
flbor  ihre  Yerliandhnigeii  und  Schriften,  auch  Aber  die  ndt  1788  begSnnende 
Sammlung  von  Zeitungen^)  der  historischen  Gesellschaft  von  Maiylaiid,  während 
De  Costa  die  T'>ibIioL'raphie  der  Entdeckungsreise  Yerazzanos  schrieb.^) 
B.  Watson  danken  wir  die  gleiche  Arbeit  für  die  Entdeckungen  vor  Co- 
Inmbus, Justin  Wiusor  für  den  Freiheitskampf  der  vereinigten  Kolo« 
uieen.^)  £.  M.  Rotte nber  gab  ein  erlftotertea  Teneichnis  von  lland- 
achrüten  nnd  Beliqueen  Wasldogtona*)  in  seinem  vielmottallichen  Haapt- 
qnartier  Newburg  im  Staat  New  York.  D.  S.  Dnrries  10000  Namen  om- 
fasvsrndo.  alphabetisch  geordnete  genealogische  Bibliographie^)  ersrhien  in 
zweiter  verbesserter  und  vermehrter  Auflage;  anch  gab  er  den  Katalog  der 
historischen  Gesellschaft  Wisconsins*^)  heraas.  P.  G.  Thompson  verzeich- 
nete 1400  Bfleho'  nnd  Pamphlete  rar  Geschichte  OUos,*^)  wihrend  J.  F. 
Hnnnewell  eine  Bibliographie  von  Charlestown  in  Maasachnsetts  nnd  den 
bekannten  Schlachtort  BnukershilP')  gab.  N.  Paine  kiUalogisierte  einen 
grofscn  Teil  der  Bibliothek  der  American  antiqnarian  soc. erschienen 
ein  Index  der  Ztiischrift  Nation  für  1865—80  >*)  und,  von  C  A.  Dnrfee 
herausgegeben,  für  llarpers  magazine  von  1860—80. 

Ch.  L.  Meta  berichtete  Uber  die  monnds  der  vorfaiatoriBcben  Bevölkenmg 
des  kleinen  Hiamithales  in  Ohio,*^  £.  R.  Reynolds  Qber  im  Bandes- 
distrikt aii'-'jegrabenc  SeifenstcinarhHtm. W.  .T  Rbres  sammelte  Dokn- 
mente  zur  Geschichte  der  auch  mit  KHui  si  hung  des  amerikanischen  Alters 
tams  eifrig  beschäftigten  Smithsonian  institution. 

Hessel  Gerritsz  Sammlang  Ittwr  die  Entdeckung  der  Hadsonsbai  er- 


1)  flirtoriMl  colldctioiu  Part  I,  829  8.  Lond.  SoOteby  WUkiBAon  «.  Uod^  1881  — 
2\  Liste  de  Um  objetM  quo  conpoaende  la  exposteioii  Ameriauiuta.  Madr.  —  3)  New- 
York  Vol.  VI,  227  und  VII  an  vench.  St.  Romero,  1881.  Die  3.  paginiert«  Abtheilan« 
MUmoi  0.  li«laill«n  njnfarat  55  S.  —  4>  Mag.  Vi,  469  IT.  loh  «nrilm«  fi^ort  aC  tho  übnria 
c«bb«t  IcMpsr  NorÄ.  departmmit  ef  fb»  Jtboä»  Idtad  liiat  aoc  t977.  845.  PlrofidCM»  1878. 
E.  M.  Stonc.    Mag.  III,  586.   —  5)  Ma»;.  VI,  ß8.  469  ff.,  vergl.  183.  VIII,  de  Co.ta 

aammelte  aeioe  UDt«niiohanK<>n  über  die  VerzMswofnge:  Y.,  tbe  ezplorer  %i  S,  40.  M.  Y. 
Baraea,  18B0.  —  6)  BSbIiogra|ihy  of  fh«  pewxküWn  dIaeovniM  of  A.  4*.  Boxbvgi.  — 
7)  The  readorp  liandl-ook  of  tho  .\m.  revolution.  16".  3?8  S.  I?o»t.,  18B0.  Houghton,  Oo^rood, 
C.  Winsor  achxiob  ferner  QoTemor  Bradfurda  manoacr.  hiat  of  Fljmoath  plantatioi».  BotL 
1881  WilaoB  and  leitaia  mit  A.  7.  Jewett  ^  von  terfotrai^dwi  SebritMalltn  methÜtB 
Memorial  hist.  of  Bost.  including  Suffolk  cU.  4  Bdo.  StlC,  577.  r?!  t;  713.  B.  1880—1. 
Oagood.  Vgl.  Mag.  VI«  78,  346,  VII,  156,  YUl,  7S  a.  besonder«  eingehend  de  Coata  VIU, 
S88  tl  —  8)  CM.  of  maniiaer.  a.  vdiea  im  Waib  ImmI  qmit  K«irbin^.  75  8.  Tftmb.  187t. 
Mag.  IV,  472.  —  9)  BihlioRT.  pcneal  \m.  230  S.  Albany  MudmoII  Ma^;.  V,  C,8  VU,  47S. 
—  10)  Cat  of  the  Ubr.  of  Wiac.  atate  hiaU  aoc.  V.  Y,  586  8.  Madiaon  Atwood  1S81.  — 
11)  BiUksr.  of  iba  at  of  QhfA.  *n  8.  Oine.,  SdliaivorL,  1880.  Uag.  Yl  47S.  IS)  BAL 
of  Chnrlcut.  a  Buntoriih.  106  S.  Beet,  Osgixid,  1880.  Map.  VI,  .177.  —  13)  Lift,  of  Wk*, 
re<aevcd  b.  the  A.  ant  aoc  fr.  the  l.part  of  the  Brinlej  libr.  Worceater  1879.  Uunilton.  — 
14)  A  gen.  IndcK  to  Oio  Nation.  N.  T.  London,  1881.  —  16)  Index  to  HanMi»  ntv  m. 
N.  Y.  Lond  .  1881.  —  16)  The  prshipt.  mon.  of  the  littie  Miami  Taller.  10  S.  aus  Jonrn 
of  the  Am.  Boc.  of  nat  hiat  1878.  Mag.  IV,  317.  Vgl.  C.  W.  Langdon  im  Anhang  la 
Shoita  Werk :  Jahreabor.  II,  8,  952  o.  asten  8. 190.  —  17)  Aborigimü  aonpatone  qaarriea  ia 
the  diatr.  of  Col.  12  S.  1879,  aoa  dem  archKoIogiach  reichhaltigen  12Üi  report  of  th<;  PMbodr 
Haa.  of  Arch.  a.  Ethnd.  Mag.  V,  235.  —  18)  The  Smitlia.  inat.  Smiüu.  miac  coli.  Waah.,  187». 
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Bchien  in  altertümlichem  Droek  nacli  dfr  Ausgabe  von  ini2  ')  mit  englischer 
Übersetzong  von  Fr.  Miliard  and  bibiiographisclier  Einleitung  von  S.  Maller. 

CL  K  Hark  harn  ftgt  adiier  Aasgabe  der  Reisen  Balfins')  Portrait 
imcl  BfogmpUe  dei  MÜbegrOnden  and  Oonvaneiin  der  OBtiiidiBclien  uid  der 
Gompagde  der  merchanU  of  London,  dlacoTefen  of  the  nortti«wwt  pasBage, 
Sir  Thoraas  Smith,  bei 

Ha  Hin  stammte  wahrscheinlich  ans  London  oder  Westrainstcr,  nahm  seit 
1012  au  mehreren  Poiar&hrten  als  Steuermann  teil,  befehligte  seit  1619  auf 
einer  Ostlndienfidirt  nent  tUn  Schiff,  nachdein  er  1616  die  Baffinabai  ent* 
deckt  hatte,  uad  fiel  am  8.  Januar  1622  gegen  «Ke  Portagiesen  bei  Orraos. 
Aafaer  anderen  Karten  ist  das  Faksimile  seiner  Karte  der  Reise  nach  der 
Hudsonbai  im  J.  1615  beigegeben.  A.  IL  Markham  gab  die  Werke  seines 
Vorgängers  Davis  heraus  ^)  und  fögte  seiner  populären  Darstellung  der  Nord- 
polfohrteu^)  bis  zu  seiner  eigenen^)  unter  Nar^  1876  —  6,  welche  er  wie 
Nares  gesondert  sehildert,*)  des  Tmebneh  des  Ifidshipman  Floyd  anf 
&pitän  Phipps'  Expedition  im  J  1773  ein. 

J.  E.  Nourse  berichtete  offiziell  über  Ch.  Halls  zweite  Fahrt  (1864 
— 9/0  K  Bf>s<^pls  nach  einem  historischen  Bttckblick  Uber  desselben  Ex- 
pedition mit  der  Polaris  (1872—3).») 

W.  IJ.  Gilder*;  und  der  deutsche  Teilnehmer  H.  W.  Klutschak 
sehOderten  Sdnvathas  Sdilitlenreise  von  der  Hodsonbai  bis  som  groben 
Flschflnfs  and  König  Williamsland  zur  Auffindung  von  Resten  der  Frank- 
linschen  Expedition,  welche  neben  Nachrichten  über  Nares  anch  Sir  Allen 
Young  mit  der  Pandora  1876 — 6**)  aufsuchte,  dessen  Geführti'  A.  R.  v. 
Becker  war.^*)  Tyson  ontemahm  1877  mit  dem  Gedanken  au  Koloni- 
sation eine  Krenifikhrt  zum  Gumberlandgolf.^^) 

Wir  danken  F.  W.  Pntnam  dee  Tagebaeh  von  Cabrilk»  Reise  im  J. 
1542 — .3  zur  Entdeckung  einer  DnrehfUui  nach  dorSttdsee  in  Nordamerika. 
Teilweise  betreffen  auch  dies  die  von  Hernaez  gcsamnioltrn  Bullen,  Breves 
und  sonstigen  Urkunden  zur  Geschichte  der  katholischen  Kirche  Amerikas,!^) 

Margry  teilt  im  vierten  Band  seiner  Sammlung  Uber  die  französischen 
Ansledelvngen  nnd  ^tdeckangen  im  «astfiehoi  nnd  stdlicben  Nordamerika'*) 
soniehst  die  seit  September  1694  vorgelegten  Plflne  rar  weiteren  Erforsohnng 
des  Mississippigebietes  mit.  La  Salles  Geehrte,  der  Recollet  Henne pin,^^ 
lenkte  Wilhelms  III.  Aufmerksamkeit  auf  den  unteren  Mississippi,  dessen 
Entdeckung  er  sich  zuschrieb.    Um  so  eifriger  unterstützte  der  äranzüsische 


1)  Th«  tnlie  north  tut  and  wMt  piauge  Anutoadttn  Haller  a.  C.  1878.  XXVU,  8.  4, 

0.  2.  —  2\  The  ToyagM  of  William  BaHir,  T  1881.  Wnrk>*  ij^pufid  hy  tlie  Hacklujrt  «oc. 
LXllI,  J.X.  192.  —  3)  The  vojagos  a.  work«  of  J.  iMyw  f^.  b.  Üio  ilackl.  aoc.  1880.  — 
4)  Northward  ho.  Lond.,  Macmilljui,  1879.  347  8.  —  f>)  Tho  grcat  frozon  «ea  L.  I»aldy, 
Inbiater  XX,  440  1878.  -  6)  Narmtivo  of  a  T<^vr">  io  tho  lu.I.  h  XL,  395  u.  VIII,  378. 
L.  Low,  Mant'ir  ,  Sbarle,  Biringtun  187B.  —  7)  >'arr.  of  tho  2ud.  arct  oxped.  made  b.  Ch. 
r.  H.  406,  11  -  Washington,  govornmont  print.  off.  1879.  Mag.  V,  154  ff.  —  8)  Die 
amerikaninche  Xor(l|>i)le\iieditioii,  XX,  644.  Leipzig,  Engelmann,  1879.  —  9)  Schwatka« 
Moarch.  L.  Low  cU.  XVI,  316  u.  7.  —  10)  Aln  Eakimo  nntpr  EMkiino«,  Wien,  Pest,  Leit>- 
»ig,  1881.  —  11)  The  two  Toyage«  of  tho  Fand.  L.  SUnfnnl  147  S  187!>.  —  VZ}  Ark« 
tiiwlio  Reiüo  der  onRl.  Yacht  Fand.  fi4  S.  Pola,  1878.  —  !:V>  Tho  cruise  of  tlio  Florcnco. 
Irt".  183  S.  Wash.,  Chapman,  1879.  Mag.  V,  234.  —  Ü)  lioiiort  apon  U.  St.  t;cugr.  «nr- 
vcy«  y,mt  of  the  lOOth.  morid.  Y.  JI  4»  Q.  497  S.  Wa-h.,  gvr.  pcint  oA  Mag.  YII,394.  Vgl. 
Q.  M.  Whoolor,  List  of  roporta  a.  map«  of  tho  r.  St  ^e<^f^.  surr.  w.  of  the  lOOth  merid. 
2«!  ed.  Waah.,  1881.  —  lo)  Collecion  do  bula«  brevo«  y  otro»  docnmento»  rol.  a  la  iglcaia 
d»  Am.  y  Filipiaaa  BrnMlaa  romans  IBTS.  VH,  VIIL  989  a.  1076.  —  16)  M^m.  et  doc.  p. 
«»rr.  k  rhist.  de»  ori^ea  frine  d*»<^  pnv«  d'oTTtr(»Tnfr  V.  IV.  Par.,  'MaiiinTinenvo.  1881.  gr.  8*. 
LXXii,  6b6.  —  17)  iL»  fieaciueitjung  LüuxBuuiaa  uben«tzte  G.  Aiaop,  bmIi  Mag.  VI,  887. 
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Mturineminiftter  Graf  Poutchartrain  den  am  20  Juli  1661  In  MoBtr6al  ge- 
borenen Fregattenkapitän  Charles  LcmoTnc  d'Ibervillo,  dessen  gutes  Portrait 
den  Band  schmückt.  D'Ibervilles  Vater  stammte  aus  Dieppe  und  war  fiir 
seine  Verdienste  um  Kanada  geadelt.  Er  selbst  hatte  die  Engländer  m  der 
Uudsonsbai  geschlagen,  dlbenrflle  errichtete  an  einer  der  Mississippimün'' 
dongeo,  welche  er  am  8.  Hftn  1699  fimd,  das  hftlsenie  Fort  Biloii.  Qlekb 
ihm  erkannte  Tanhaa  die  Notwendigkeit,  die  französischen  Kolonieea  nr 
Selbsterhaltung  ßihig  zu  machen,  um  sie  gegen  die  englischen  zu  bebnitjttpn 
—  Dipse  zählten  1701  schon  262  000,  die  französischen  1714  erst  20  000 
i^üuHübuer.  Vautm  i  wirkte  als  väterlicher  Freund  Pontchartrains  eifrig  för 
die  neae  Antiedeluiig,  naeh  wdcfaer  aidi  dlberviDe  im  Barhit  »ufl^begali, 
S&i  englischea  Sehüf  hatte  innrisdien  die  westliohe  Ifttndong  gefooden,  die 
darauf  befindlichen  Hugenotten  'boten  vergebens  heimlich  an,  wieder  Franzosen 
zu  werden,  falls  man  ihnen  Duldung  gewähre-,  das  Schiff  wardo  rmter 
Drohungen  aus  dem  Strome  verwiesen,  and  eine  sgiJLet  beabsichtigte  eng- 
lische Expedition  kam  nicht  zu  Stande. 

Die  Spanier  hatten  sidi  1689 — 93  mit  geringem  Erfolg  im  östlichen 
Texas  festewetaen  gesucht  irad  lieben  es  trots  des  nach  dem  Frieden  von 
Ryswick  eintretenden  hesseren  Einvernehmens  nicht  an  ehiem  Protest  gegen 
Frankreichs  "Niederlassung  am  mexikanischen  Golf  fohlen.  Eine  Denl{'-(  hrift 
d'Ibervilles  wies  vergeblich  1701  nach,  die  Franzoscu  schützten  Nou-bpanicn 
vor  England.  Er  nahm  Spanien  trotz  seines  Übergangs  znr  bourbonischcn  Dy- 
nastie im  Anfimg  des  J.  1706  das  jetat  aar  Stadt  erhobene  Mobile,  gab  da- 
gegen Bilozi  an£  Damals  betrachtete  er  23800  Indianerfamilien  als  toh 
der  Niederlassung  abhängig,  wovon  18000  in  einer  Entfi^iinng  von  150 
Heues  heimisch  waren.  —  d'Iberville  versprach  "ich  ,im  meisten  vom  Pelz- 
und  Fellhandel,  zu  dem  er  durch  billige  Preise  locken  wollte,  und  plante 
bis  zu  seiuem  Tode  im  J.  1706  einen  Augriff  gegeu  die  englischen 
Kolonieen  bis  Uixyland«  hatte  jedoch  mit  Kanadas  Abneigong  zn  fciiDpfen, 
das  sich  Lonisiaaa  höchstens  bis  zn  den  grofsen  Seeon  ausdehnen  laaen 
wollte.    Margrye  Sammlung  schliefst  November  1703. 

G.  Gravier  veröffentlicht  und  erläutert  eine  vom  Missionar  Louis  Joliet 
1614  nach  seiner  Mississippierforschung  mit  Marquette^)  entworfene  Karte. 

N.  Saintsbury  danken  wir  vortrefflich  eingeleitete  Quellen  für  die 
ältere  Gescliichte  der  nordamerikanischen  Kolonieen  von  1661 — 8.*)  Karl  n. 
verlieh  1664  New  Jersey  dem  Herzog  von  York.  Im  August  worde  Kew 
Ycrk,  im  Oktober  Delaw-ire  gewonnen.  Virgiiiicn  entzog  s.ich  der  Auslieferung 
der  Konigsniörder  Goflin  und  Whalley  dadurch,  dafs  sie  angeblich  unauftindbai 
waren.  Der  am  1.  Dezember  1660  begrtlndete  Rat  for  foreigu  plantations 
forderte  im  streng  puritanischen  Massachnsetts  Toleranz^)  und  veianstaltele 
1664—6,  wegen  der  dort  hernchenden  fdndliehen  Stimmung  mit  Connecticnt 
beginnend,  eine  Visitation.  Der  Gouverneur  von  Massachusetts  wurde  wegen 
floc  Ungehorsams  der  Kolonisten  /ur  Verantwortung  aufgefordert  Quftker 
wurden  Mer  vertrieben,  ja  hiogorichtet 

1)  Etode  Mir  nae  carte  inconnae  de  L.  Pw.  1880.  MaiMWUNif«.  49  S.  Vgl.  Mj^;. 
VHJ,  ihb,  294,  .16ß  ff.  2)  Calendar  of  iitate  jiapeni.  Col.  sor.  Aincir.  a  W.  Ind.  L.  Lonß- 
iiiaiiN  J.XXlii,  738.  4".  1880.  —  3>  H.  M.  Doxter  gab  Roger  William»'  Chri«t©niiigB 
mak«  not  Christians  von  1645  mit  Uriefon  den  Vorkämpfers  der  GowiMOnafrciheit  heraus. 
Hhr(!r  Irland  hist.  trads  No.  14.  4".  t.'i  S.  18R1.  Mag.  VlU,  579.  Derselbe  Teröffentlichtö 
The  irue  »tury  of  John  8m7th,  the  Se  baptist.  4".  106  S.  Iktat  Lee  Skeperd,  1881.  (Mag. 
Vm,  308)  und  wi«s  nMh,  ddii  di«  vw  Snytli  gpftUo  Tnfb  dndi  VaAmikm  vm  IUI 
•Mtr  Bmwh  «r. 
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Man  baute  in  Virginicii  Flachs  und  Seide  and  bngün-^tiprtn  neben  dem 
Bau  des  aüos  überwuchernden,  statt  des  Geldes  dienenden  Tabaks.  Porh-  und 
Pottascbebcreituiig.  1662  thaten  die  Holländer  viel  Schaden,  ein  Örkan  ver- 
nichtete Tabak-  und  Konuebiffe  im  Jamesäuls  and  zerstörte  in  Virginien 
und  Maryland  15000  Himer. 

Die  von  Loeke  in  Shaftesburys  Auftrag  verfafste,  im  Juli  1669  Karolina 
verliehene  Verfassung  {^ewfibrte  bei  ihrem  sonstiüPn  FrndaÜsmus  doch  Ge- 
wissensfreilieit,  füoOührige  Steuerfreiheit  für  Kolonisten  und  Selbstverwaltung 
200  Engländer  von  Barbadoes  gaben  der  ungünstigen  Bedingungen  wegen 
die  mit  SUaven  nnd  meaem  begrUndete  Kolonie  am  Gape  Fear  1667  voU- 
kommen  anf.  Der  Mayor  von  Biiatol  beaasprachte  das  Backt  der  Unter- 
«adnmg,  ob  die  Auswanderung  freiwillig  gesekehe.  Doch  worden  viele  Yei^ 

Orteiltc  nach  firn  Kninnicen  gesandt. 

Nachdem  eine  1621  begonnene  Ansiedelung  in  Aialieü  1632  den 
Wechselfallen  des  Krieges  erlegen,  waren  die  Bemühungen  George  Caherts, 
spater  Lord  Baltimore,  in  Ncüifimdland  wenig  erfolgrdeker,  welcber  dann 
1687  Maryland  ins  Ange  ftfate. ')  Schon  1632  war  der  Stookfischfong  Frank- 
reich zugestanden.  Es  gab  auf  300  englischen  Meilen  46  Fischereiplfttse. 
1615  hatte  Graf  Sonthampton  die  Bermudas  be^^iedclt. 

Ch.  J.  Ilnadley  gab  unter  den  von  ihm  erläuterten  Archivalicn 
Connecticutä  vom  Mui 17ö7  bis  Okt.  1767  eine  vollständige  Bibiiugrapbio 
des  dordi  die  Stcmpelakte  vemnlaCrten  Kongresses.  Der  1754  in  Albany 
Torgcscblageite,  von  St  Hopkins  mit  Erläuterungen  von  S.  8.  Ridor  kerans* 
gegebene  Plan  zur  Einigung  der  Kolonicon  blieb  ^)  unausgeführt. 

Die  Fortsetzung  des  Tagebuches  des  eifirig  independentiscbcn  Richters 
Scwall  in  Boston  reicht  von  1699 — 1774.*)  Mass>achusetts  betreffen  auch 
die  von  F.  P.  liice  veröffentiichten  Arciüvalieu  Grutons  (1662 — 1707)^) 
nod  Worcesters  von  1733 — 89.*)  W.  B.  Track  nnd  J.  T.  Hassan  be- 
gannen eineSammfamg  von  Beehtsnrknnden  der  Grafschaft  SolVolk^  ^  in  welcher 
Boston  liegt.    Boston  news  letter  von  1704  wurde  neu  aufgelegt.*) 

J.  F.  Watsons  reich  illustrierte  Sammlung  zur  Geschichte  Penn- 
sylvaniens  und  Philadelphias  veröffentlichte  W.  P.  Hazard,  um  einen  Band 
vermehrt,*)  Mc  Farland  die  Trauregister  der  in  Letzterem  gelegenen  Old 
Swedeskirehe  1«)  von  1750—1868.  Hier  wirkte  haoptsScUicb  der  1711  in 
Eimbeck  geborene  Patriarch  der  lutherischen  Kirche  Nordamerikas,  H.  M. 
Milldenberg,  dessen  bis  1347  reichende  Selbstbiographir  W.  Germann  bis 
zum  Tode  am  7.  Okt.  1787  vervollständigte  und  erläuterte.**) 

Kulturgeschichtlich  interessieren  Reisetagebücher  Edw.  Taylors  aus 
England  Im  J.  1668,  Henry  Flynts  von  Cambridge  na^  Ptetsmonth 
(die  amerikanischen  Orte)  im  J.  1754,  herausgegeben  von  Ch,  Deane,>*) 


1)  G.  Alflop,  A  eliuracter  of  Maryland  (von  166G)  %s-unlo  von  J.  G.  Shoa  heraiisKOgoli^n 
a.  erläutert  125  8.  1880.  Baltimore.  Mag.  VI,  65.  —  2)  Tho  |>ubl.  records  of  Conn.  V, 
XI— XII,  662  u.  698  8.  Uartford.  Cawj,  Lockwood,  Brainard  1880.  Mag.  VII,  78  u.  473.  — 
3>  lUiod«  Idand  hut.  tracta  No.  9.  4«  Trov.  Rider.  Mag.  VIll,  »78.  >-  4)  CoUactions  of 
tbe  Mim  lüat  noc.  Sd  «er.  V.  6,  489  8.  —  '>)  Tho  town  recorda  of  0.  €S  8.  1879.  Gr««» 
.•«chrieb  The  oarlv  hlnt  of  Q.  200  S.  G.  1880.  -  6)  Worcoster  «oc.  of  antiqaity,  juiMi- 
caüou.  No.  6.  142  S.  W.  1879.  Mag.  V,  388.  —  7)  Saffolk  deeda  Ub.  L  330  &  B.  1880. 
Rockw«!!  CliiirehilL  Mag.  Yll,  78.  —  8)  12«  Bort.  Und.,  1880.  —  8)  Auoala  of  Ph. 
a.  Peun«.  in  tho  olden  timo.  3  Bde.  Ph.  Stoddart  und  gleich  bctitflt,  .'»•.'4  S.  f>t)eii(i.  1R79.  Ma«. 
III,  i7S.  —  10)  Mirriage  recoitU  of  glom  dei  ehuroh  Old  Swedea.  800  S.  Seibatverl.  Ph. 
1879.  Vag.  IV.  478.  —  11)  H.  M.  HHUftibeiK,  AllMtown  (Pe««i.)  Jhl^  1881.  Z,  856. 
12)  Froocl  r  M  Maaa.  htiL  MC.  XVIIL  —  ]g>  TMor  RyDti  jouzMy  fr.  tab.  to  Fortm. 
ü.  Wilaoa.  Ö  S. 
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der  Miüs  Toweil  von  Montreal  nach  Detroit  im  J.  1789,  heraoBgegeben  von 
Eliza  S.  Qaincy,^)  sowie  Schilderangen  des  von  den  Jesuiten  schon  1648 
erwflhnteD  Niaganfalls  von  nebst  Itinemr  des  Yt  der  leteterai, 

Gh.  Williamson,  von  Albany  hcv,^)  Wir  danken  B,  Fernow  Doknmente 
Aber  die  Orte  am  Hudson  Mini  M  ihawk  aufser  Albany  von  in^O — 84.*) 

Die  Briefe  des  willkürlichen  Gonvprnetirs  von  JN'ew  York  Golden 
von  1760—75  wurden  vou  der  New  York  historic  society*)  heraosg^eben; 
aas  seiner  Zeit  sind  Abstimmnngalistea  der  Stadt  and  Kolonie  von  1761,  68 
nnd  69  eilialten.*) 

Ober  vergebliche  Verhandlangen  des  angeselMDcu  New  Yorkers  Herrn. 
Cruger  mit  T^nrkp  Tind  North  7nr  Ausgleichung  des  Zwists  mit  England  im 
J.  1775  untcrncbtct  sein  vou  einem  Nachkommen,  U  rager  van  Scbaak, 
heransg^bcnes  Tagebuch.^ 

Der  dritte  Bend  der  Yon  W.  A.  Wbitehead  bennsgegebenen  Doke- 
mente  Uber  New  Jenej  wnMst  nur  die  Zeit  der  Vereinigong  mit  New  Teil 
von  1703—9.') 

Für  das  ktir/  ^uvor  gewonnene  Canada  wichtig  ist  die  Vcröflfentlicban!? 
der  Quebec  B(  solfitionen  von  1864  und  der  British  Northamericanact  von 
1867  durch  DouLre.a) 

Besonden  laUreleh  sind  aneh  1880 — 1  die  OseUenpabUkationen  ond 
-Untenndiangen  aas  der  Bevolationszelt.  H.  P.  Johnson  wies  nach,  wie 
nnglaubwflrdig  die  nicht  zur  Veröffentlichung  geschriebene  Revolulions- 
geschichte  des  torystischen  Verbannton  Kirhtor  Tonos  sei.®)  J.  C.  Stoek- 
bridge  besprach  eine  reiche  Sammlung  teilweise  sehr  seltener  Pamplilete 
jener  Zeit  im  Magazine  of  Americ&n  history,  ''^)  weloheä  hierher  gehörige 
Gedichte,  s.  B.  ein  deatsehes  der  virglnischen  Schflteen  ans  dem  J.  1776, 
veröffentlichte.  >i) 

J.  Bigelows  zweite  Ausgabe  der  Franklinschcn  Selbstbiographie'*;  und 
eine  Bücher-  und  irandschriftcnsaramlung  Franklins  sind  zu  erwähnen. '^i 
H.  S.  Ridcr  veröffentlichte  das  Tagebuch  eines  Lojalisten  von  Isewyork, 
Thom.  Vernon,  mit  genealogischen  Beigaben. 

Stevens  setste  im  Magazine  die  verdienstliche  Ansgabe  der  Briefe 
Washingtons  fttr  1781—88  fori  und  gab  Nachträge  von  l7M>-77, 
reihte  df^TTtsnlhrn  auch  pntc  Reproduktionen  von  Bildern  des  ansgc/nirh 
neten  Manne»  ciiij^)  wiihrend  J  H  Kichardson  Briefe  des  Malii^ 
Kembrandt  Pealc  über  Washingtouportraits  aus  den  J.  1834 — 46"**)  wieder- 
abdmckte.    W.  S.  Baker  verzeichnete  und  erläuterte  die  den  Helden 


1)  Hag.  V,  37  ff.  —  2)  Maic.  V,  47  u.  VI,  298.  :l)  Dwumcnt..  relatin«  to  tlie  col. 
hUt  of  N.  Y.  XIII,  617.  4".  Albany  Weed,  Panoni«  1881.  Mag.  YIH,  73.  -~  4)  CollectiMi 
of  Um  N.  T.  bkt  «oc.  Publ.  fond  aer.  IX,  X,  531.  Mag.  UI,  64S  a.  TH,  898.  —  Copj 
of  the  poll  Iwt  of  the  olections  for  repreaentatiU  f.  tho  col.  a.  cit  of  N.  Y.  Hart«,  e.  40.  -('.', 
»6,  48  &  1S80.  Mag.  VI,  394.  —  6)  Mag.  VII,  358  ff.  —  7)  DocomeaU  r«Ut.  to  the  doL  hiat  of 
V.T.  SIS  8.  Kew)-ork.  1881.  Mag.  VIII,  303.  —  8)  Conatitatioa  of  Onada.  Ifoatrfld  Lordl, 
18R0.  414  S.  Mag.  VII,  39.  9)  ObiierTations  of  jadge  Jonoe  loyaliat  bist,  of  the  An. 
revoL  8C  S.  N.  Y.^  Appleton,  1880.  Vgl.  Mag.  V,  471  u.  sahlreicho  Notizen  dieaer  ZeitavhrifL 
—  W)  Maf^.  IV,  6»,  217,  310,  V,  217.  —  II)  Mag.  U,  427  tf.,  VI,  310  iL  —  IZ}  1h» 
I  of  H  F.  3  Bdo.  12".  Phil.  Licpincott  Mag.  V,  147.  —  13)  Letter  from  aecrotarj  of  itate 
00  the  paipera  of  B.  F.  Senate  47  R.  oongnaa.  1  at.  MiMeU.  doc  V.  Sl.  Waah.,  1881.  Mi«. 
V,  141*  MO  wird  «af  «tnen  ym  F.  erftradenen  «iaeneii  Ofen  Mugewieaen.  —  14)  Vhode 
laland  hiat  tract^»  Xo.  13.  4".  150  S  1881.  Muj:.  \TH.  518.  IT))  Majr.  K,  32  ff,.  Fl  ff., 
181  iL,  V,  116  iL,  175,  182;  YI,  126  fl.,  YU,  19  tt.  301  a.  374,  ein  Ton  C  W.  Cole- 
ttsa  ir  u.  J.  Crtif  Uquoteti  mt  4«r  M«r  fmiehiMlw  Bild  WaddacloM.  «  lA  Mag 
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darstellenden  Kupferstiche  M  Th.  F.  Dwight  schrieb  über  Washingtons  von 
1748  an  mit  grofseu  Unterbrechungen  geftihrten  Tagebücher,  von  denen 
Teile  veröffentlicht  and  im  Faksimile  wiedergegeben  werden.  Aach  tindet 
rieh  im  Mag.  das  Faksimile  von  Abschiedsbrief  bei  Niederlegung  des 
KonmiaiMk».  *) 

EngHacberseits  geben  die  Briefe  nnd  Berichte  des  brannschweigischen 
Genends  T.  Riedesel  and  seiner  Gattin,  veröffentlicht  von  J.  Ffrird  ! finde r) 
nnd  Ober  den  canadischea  Feldzug  1776 — 77  dn^^  Orderbach  des  Regiments 
von  John  Johnson  wertvolle  Kunde  (veröffentüciit  von  W.  L.  Stone).^) 
Harriet  E.  Hd&ihftw,  onteramtit  YOn  E.  Wiablmni  und  Ol  C  Smidi, 
danknii  wir  das  Orderbndi  des  aoMrilauiischeii  Obenten  Heoahaw  vom  80. 
April  bis  26.  Sept.  I77f>,^)  während  Tagebücher  des  Major  Norris  vom  Juni 
bis  Okt.  1779*)  und  fvon  Iii  der  anfs  neue  publiziert)  des  Kaplans  Dr. 
Rogers  ^  unsere  Kenntnis  von  SuUivans  Zug  ge^en  die  6  Nationen  zum 
Schutz  des  Staates  New  York  erweitem.  Hoof  gab  das  Tagebuch  Kapitän 
MacMiw  auf  dem  damala  onteniommeiieii  Htneh  von  Fort  Sehuyler  gegen 
die  Onondagas.^) 

Nachträglich  ist  ein  Verzeichnis  der  vor  Abschluls  des  Bündnisses  mit 
Frankreich  für  die  Koloniecn  kämpfenden  Franzosen^)  7m  erwJihnen  Sehr 
wiclitig  Ist  das  ins  Englische  tibersetzte  Tagebuch  eines  Ultizieifc  Kfu  luunbcaus, 
wohl  seines  Adjutanten  Cromot  du  Bourg;  von  ihm  selbst  mit  guteu  Karten 
an^geBlattet  and  im  Magadne  reieh  flloBtriert,  betrifft  es  namenflieli  den 
im  Jahr  des  handerljjährigen  Jubilftnms  natOrlich  viel  bebandelten  entschei- 
denden Feldzug  von  Yorktown,  der  gleichfalls  tibersetzte  Bericht  des  fran- 
zösischen Admirals  de  Grassc  den  Kampf  c^egen  Grasses  Ge'^rhwader;  de 
M^nonvilles  Tagebuch  der  Belagerung  Yorktowns,  Briefe  Hamiltons,  Lafayettes 
nnd  Rochambeans  und  Zeitungsberichte^^)  über  den  Starm  verdienen  Beachtang. 

Aoeh  worden  Doknmente  aber  das  1781  beabsichtigte  Denkmal  yv- 
Offentlicht,  zn  welchem  erst  bei  dem  Centenarium  der  Grundstein  gelegt 
wurde.  H  C  Winthrop  Iiielt  dabei  eine  Krdn  i  ')  Ein  von  J.  W. 
S.  I>ey  neugedruckter  Brief  Isaak  Shelbys  betrifft  das  Treffen  von  Kings- 
moantain  am  7.  Okt.  1780  im  Süden-,  Briefe  und  Dokumente  über  das 
damalige  Verhalten  des  Obristen  W.  CampbeiP^)  sind  erwftbnenswert. 
Cb.  W.  Co! e man  teilte  Briefe  des  M^or  W.  Pleroe  an  St.  George  Tacker 
ttbcr  Greenes  Feldzng  im  SQden  von  1781—2  mit,**)  Gh.  G.  Jones  die 
Solbsthio^raphio  W.  Fcws. Ohcr-t  der  Miliz  von  Georgia,  vertrat  er  es 
im  Koutinentalkongrols  and  später  im  Senat   Er  starb  1828.   lieben  dem 


1)  The  cn)j;rav«l  portrait  of  W.  '.'12  S.  Phil.  Lindaay  a  TVakor  1880.  Brevoorl 
Mag.  IV,  395  SSS.  —  2t  Mag.  V»  34  u.  42,  VI,  Sl,  lOS  S.,  VU,  lOÖ,  122  ff.  — 
8)  Briefe  md  Berielite  den  cTnisnü«  n.  d.  Groendiii  t.  B.  9itnh.,  Lond.  q.  Tllinngen,  Mohr. 
W5  S.  1881  Mag.  V,  451.  --  4)  Ma^.  VI,  205,  263  fT  Din  rcichhaltiKon  ProceedingB  of 
Ihe  Mm«,  hiat  aoc  V.  XVil,  504  S.  fioaL,  ISSO  beaprechen  iuit«r  aooatigeo  UoeUen 
nd«re  OiderbBdMr.  —  h)  The  ofderly  b.  of  oel.  W.  H.  IST  S.  Boet ,  Willums  a.  e.  1881. 

—  Vy)  In  den  reichhaltigen  ruLIitaUon«  af  the  Baffalo  hiiit  00c.  V.  1  n.  Bi^'olow,  1879.  Ibg. 
UI,  586,  IV,  77.  —  7)  Rhode  iaiand  huL  ixmU  No  7.  Prov.  Hider  1879.  A».  ISS  8.  — 
8)  Mag.  m,  8BS.  —  9)  Mai?  III,  364  —  10)  Mag  IV,  SOS,  S9S,  H7S,  441  t.  Tgl. 
VI,  38.3.  Bei[,'ngobon  ist  t'iiu'  K  irti  ti  -  ZogOs  der  Franzosen  bi«  Yorktown  nach  dem  sjmtor 
bertUunten  Derthier  u.  seinem  Brador.  —  11)  Mag.  VU,  363,  3G7,  445,  448.  —  12)  Mag. 
Vn,  SOS.  ErgStilleh  wfderaineeheii  deh  die  yon  Peterafield  V,  STO  mitgeteilten  Kadi> 
rirhton  cnjrliBchfr  :  firurriliailiwhor  B]ätf«"r  «im  Jo  n  J  1  777.  —  13)  Oration  on  the  100  th. 
aiuiiforaary  of  the  surrender  of  Comwallia  Boat  LitÜe,  Brown.  —  14}  Mag.  V,  361  0.  362. 

—  15)  Mag.  YU,  86,  801  a.  817,  81»  Vb»  Utk».  ^  16)  lUg-  VH,  840  fll 
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von  Ch.  H.  Winfield  verolfciitlichten  Dankbrief  des  Kongrefsprä&ideuJen 
Haatington  an  Generalnu^or  Stirling  vom  28.  Sept.  1779  ist  ein  Brief 
dw  Goiaslmajor  Hetttli  von  1781  ai  beiBttiiEeii.^) 

A.  Gmnmiiis  gab  Hickeys  die  Veitenng  und  viele  wichtige  Stute- 

akten  cuthaltende  Sammlmig bis  1877  vervollständigt  neu  heraus,  S.  H. 
Peabody  Rcdon,  Briefe  und  aTidore  S'^hrift^n  znr  Geschichte  der  Union.') 
St.  W.  Benot  Papiere  des  Kri?  L':'miiiiMrrinms  von  1845 — 60  in  Fortset/,uuf» 
der  von  ihm  geleiteten  Sammlung  für  1812  —  44.*}  Das  Tagebuch  Ih. 
WftllcQtf»  für  1790  betrifft  namentlich  HaaBaehmetts^)  und  die  Anftage 
der  Anaiedelang  im  Westen.  Es  wurde  von  G.  Bexter  pobliciert  Im  MagiF 
zine  finden  wir  ein  Gediclit  über  den  Kampf  des  Chesapeake  mit  dem  eng- 
lischen Scliiff  Shannon  und  den  Brief  eines  föderalistisch  gesinnten  Abgeord- 
neton des  Staates  New  York  über  Monroes  Kabinett  vom  19.  Jan.  1822,^) 

Aoiser  E.  P.  Whipples  Auswahl  der  Beden  Websters')  worden  von 
Ob.  H.  Hart  Dokumente  Uber  das  Doell  dea  Whiggistenflihren  mit  John 
Randolph  im  J.  1816*)  verOflentlicht. 

In  zweiter  Aoflage  ersrhienen  die  Erinnerungen  Levi  Coffins,^)  des 
Leiters  der  sogenannten  unterirdisclien  Bahn,  d.  h.  der  Gesellschaft,  welche 
flüchtige  Sklaven  ^tz  der  Sklavenjagdgesetze  nach  Canada  befördert. 

E.  D.  Hanaf  idlda  teUveiaeantobiographische  feniUeteoiatiaciieSkitien«*) 
reichen  in  die  SSeit  von  10Od<-43  znrtlok.  F.  H.  Bnrnett,  enter  Goi- 
vemear  Kaliforniens,  veröffentlichte  seine  Erinnemngen.  * 

Der  Bericht  des  Generalmajors  Jesup  über  den  Tod  des  gefangenen 
Seminolenhänptling$(  Osceola  von  1858  wurde  von  R.  M.  Potter,  ^^i  Sewards 
Briefe  und  meist  porsöuliche  Verhältnisse  betreffende  Memoiren  von  E.  L. 
Pierce  herausgegeben.^^)  Lieber,  dessen  Schriften D.  C.  Oilman  sammelte,^^) 
wirkte^  namentlieh  ala  Profeaaor  der  Beehtaachnle  in  Harvard,  anf  den  be- 
deotenden  abolitionistischen  Staatsmann  mächtig  ein.  (T.  L  Erinnerungen) 
Easays  und  eine  Gedächtnisrede  von  M.  R.  Thayer,  der  zweite  nami  ntlich 
Vorlesnngcn  tiber  die  Verfassung  der  Union.  Dieser  ist  von  B 1  u  n  f  -  *  h  i  i  ein- 
geleitet.) B,  R.  Cürtis,  Keteicüt  der  MinoriLaL  bei  KuLäulieiduüg  des  Dred 
Scott  Fküla  Im  Bondeagericht  ni  Ornaten  der  Sklavereipartei,  gab  Ke- 
moiren  nnd  venniachte  Schriften  heraus.  ^^) 

Jefff^rson  Davis'  Geschichte  der  Regierung  der  konfödcriert^'n 
Staaten  ^^)  enthält  die  Verfassun;?  'lerselbeu  und  vieles  andere  offizielle  Ma- 
terial, sowie  viele  Mitteilungen  Beteiligter.  Natürlich  tritt  ihm  die  'mildste  Form 


1)  Mag.  IV,  372,  V,  138.  —  2)  Constit  of  the  U.  St.  of  A.  with  an  alpliabot  aaaljM. 
684  8.  12*'.  Bali,  1878.  Audi  erschien  1878  eine  2.  Aufl.  der  BeTised  «tl^tea.  —  3)  Ane- 
rican  patriotinn.  N.  Y.  IX,  674.  16**.  1880.  —  4)  A  coli,  of  amer.  reparta  a.  oth.  ünport 
papors.  I  relat  to  the  ordiiunco  departra.  V.  2.  Wa«h.,  1880.  Vgl.  Jahrosber.  LLI,  249.  — 
a)  Joorn.  of  Th.  Wallcots  Cambr.  Wilson  1879  u.  Procced.  of  the  Hu»,  hint  so,  .  1S79.  — 
6)  Mag  VI,  217  0.  VII,  61.  —  7)  1).  W.  great  ap«0chea  a.  oratioiw.  Bost  LXm,  707.  — 
H)  Mag.  IV,  53  ff.  —  9)  RcRtiniaeenesa  of  L.  C.  73S  S.  Ciac,  Clarke,  1880.  Vgl.  V. 
('.  Smith.  Maj;.  V.  475.  —  10)  Personal  memoriea,  «oc  iwlit.  a.  lit  348  S.  12«.  Ciae-, 
Clarko,  1879.  Hag.  IV,  480.  —  11)  RocoUeotioos  «.  opimona  of  an  old  püneer.  448.  it*. 
V.  T.,  Ai^letoB,  1880.  W.  C.  S.  Mag.  V,  71  «.  474.  Der  Leluwr  «nd  Ffe^ger  &  H. 
Willcy  «diriol.  Thirty  years  in  Califoniia.  76  S.  S.  Franc.  Eanrroft  —  12)  Mag.  V.  41?. 
^  13)  Momoin«  a.  leUof  Ch.  8.  380  a.  403.  Bost.,  Boborte  br.  Mag.  V,e7.  —  14)  Lieber, 
Mfaeelf.  writings.  584  n.  558.  Fhilad.,  Lippincott,  1881.  DaHUiv  t.  d.  Holet,  Pv«aik  Jakr- 
t)ü(hpr  188.3.  —  I."»)  .\  mcnioir  of  R.  R.  Corti«.  2  Bde.  Bost.,  1879  —  16)  Tho  ri*.e  ar.d 
tall  of  the  cunfederate  govomment  Ko.  6,  707  n.  XVU,  60%.  K.  Appletoo,  1881.  Kartea 
•nd  FUbM»  Fnlnito  md  Aaaiehtaii  sw«i«r  obaUtoMr  Difii'  sind  beigegeben.  Attn.  1881. 
16.  Jini.  Acad.  14.  Jvü  1881,  Imar  in  d.  Oonrimf,  rof.  Angiüt  1881. 
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der  Sklaverei',  die  es  je  gegeben  (!),  vor  einem  staatsrechüicheu  Formalismus 
iu  den  Hiutergruud,  welchem  die  Staaten  nicht  ^Teile  einer  Nation'  sind.  Davis 
hat  der  Ytoteidigung  seinei  Yerlialtaiw  aaeb  dem  Siege  bd  MMiaeaa»,  wa  Beine 
Partei  ihm  die  Hemntiiog  sofortiger  Verfolgung  soschrieb,  breiten  Baum  gewid- 
met. In  einseitiger  Vcrfolgang  der  Plantagenkultur  und  damit  des  Sklaven- 
intcresses  schlummerten  im  Süden  die  bei  der  eingehend  geschilderten  Schaffung 
einer  grofsartigcn  Kriegsrüstung  aus  geringen  Mitteln  hervortretenden  in- 
dubthelleu  Kräfte.  Die  Finanzen  beruhten  bei  dem  Stocken  des  Absatzes,  vor 
allem  der  Baumwolle,  fiwt  aaBschliefsUehaiif  Anleihen.  Nur  Verrat  im  Norden 
bitte  Davis'  —  vor  dem  endgttltigeii  Bruch  aoqgesprochene  —  Zuversicht  auf 
den  Sieg  der  Sklavenstaaten  Terwirklicben  können.  Wir  finden  für  die  Kämpfe 
gegen  Graut  im  J.  1864  nördlich  von  Richmond  einen  Brief  des  Obersten  C,  S. 
Venable  verwertet.^)  Ferner  J.  B.  Hoods  Darstelluniren  an«?  dem  Krii-j^i.-; 
Von  seiner  Fiktion  auch  für  die  Zeit  während  des  Knegeb  und  bis  1075  aus- 
gebend, stellt  Davis  den  Kampf  gegen  die  KonfMeration  nnd  die  für  Wieder- 
herstellung der  Rechte  ihrer  Staaten  in  der  Union  gestellten  Bedingongen  als 
eine  Reihe  von  Hechtsbrücben  dar.  Als  solcher  erscheint  ihm  natürlich  die 
von  dem  Demokraten  J.  Cocliranc  zuerst,  im  November  1801,  vorge- 
schlagene Bewaffnung  der  Sklaven.  Dokumente  liierüber  uud  eine  Schrift 
dMselben  über  den  Secessiouskrieg  veröffentUcbte  Ii.  0.  Beilly.')  Davis 
erUftrt  die  schlimme  Lage  der  Gefongenen  dorcb  die  rein  von  Ntttslichkeita- 
rUcksichten  geleitete  I'  jlifik  der  Union  hinsichtlich  des  Gefangenenaustausches, 
ohne  den  neuerdings  wieder  von  J.  A.  Wilson'')  und  J.  M.  Drake'^)  auf 
Grund  ilirer  Leiden  crliobencn  Vorwurf  der  Grausamkeil  zu  widerlegen.  Das 
Recht  der  Secession  bleibt  natürlich  auch  vou  Jcfferson  Davis  Teilen  der 
Staaten  versagt,  obwohl  es  in  der  Union  mehrfach  geübt  wurde.  Vollkommen 
gesetzwidrig  erscheint  ihm  also  Westvirginiens 'Trennung  von  dem  Hntter- 
staat.  Dasselbe  verlieh  seinen  für  die  Union  kämpfenden  Btl^ern  Medaillen, 
deren  Oesdiichte  TT  K.  Haydcn*)  schrieb.  C,  H.  Rogers  schilderte  seine 
Krlebnisi>e  bei  den  Känijifen  in  Pennsylvanien ,  G,  B.  [*cck  die  vor  Peters- 
burg,^ J.  Ii.  Batter,  Kriuneruugen  aus  seinem  Dienst  auf  der  Flotte  von 
1864 — 6.  Pör  die  Zeit  von  1859  — 78  sind  J.  Sbermans  Beden  nnd 
Finanzberichte*)  wichtig. 

E.  W.  He  Witt  und  W.  E.  Colcman  vorri«  hnen  die  allgemeinen  Ordres 
des  Quartiermeisterdepartements  vnn  1865 — 77.^) 

Ch.  Cowley  schrieb  Erinnerungen  eines  .Turisten.  H  Toms  Er- 
innerungen aus  dem  Leben  im  College, Farrar  über  iunt  Jahre  ni  Minne- 
sota.      6.  W.  Cot hr an  gab  die  Statuten  von  Blinois  beraos.^') 

J.  W.  Powell  danken  wir  zahbreiche  Beitrage  snr  Oeschicbte  der  Ür- 


1)  Southern  hut.  aoc.  papen.  VIII,  106.  1880.  —  2)  Advance  a.  retvMi  5i«  OtImml 

London,  1B80.  —  3)  Am.  civil,  war.  28  S.  ii.  the  slavoa  in  tho  war,  f.  the  Union. 

N.  Y.,  Ko^^er^.  a.  Shorwood,  lb79.  —  4>  Aiiventuro»  of  A.  W.  16».  237  S.  Toletla,  1880. 
Blade.  —  :>)  PrL»on  lifo  in  Dixio.  16«.  204  S.  Chic,  1880,  centr.  publiah.  comp.  —  6)  A  Intot 
liiwt.  i>f  tliC  sol<liers  mcdalf.  Miig.  Vni,  520.  —  7)  Pcrsonul  niirrativo  of  ovont*  in  the  war 
of  r«beliion.  mt.  No.  8  —9.  Prov.  I5unga,  WUliams.  4".  1880,  Iböl,  obondiinn  C.  H.  Bar- 
W9jt  OouBtry  boys  firat  three  months  in  tho  army.  47,  8'^  u.  48,  12°.  188U.  A.  Daren - 
port,  Camp  and  field  lifo  of  the  r,  th.  N.  Y.  voluDtocr  int'.  X.  Y .  1879,  Duke,  FiUsgerald. 
Mag.  IV,  4 «4.  —  8)  SolectCNl  Hpoeche«  a.  icporta  uf  linantc  a.  luvatiun.  N.  Y.  Lond.  1879. 
—  9)  Ind.  of  gen.  urdcrs  a.  ciriuliin  afliMt  tbo  quartenuaat  departemcitt  Port  Learenworth  1879. 
Ma>;.  V.  151.  —  10)  Lcavo-.  fr.  »  lawyors  lifo.  Lowell.  245  S,  16».  —  11)  My  College  daya. 
16".  211.  N.  i.,  Marpor,  ibtio.  Vgl.  W.  C.  8.  Miig.  VLIl,  232.  —  12)  Fite  yeara  in  Min- 
amaHM.  ^  IU)  Miad.  iMntos  of  XUiBou,  Ohk.,  Laad.»  1880. 
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b«ffl]k«ning  nsd  mr  Kimde  der  WOBtenregion,  aamaitlieh  ütahs.^)    J.  T. 

Shorts  reich  illustriertes  Wark  Ober  die  nordamarikanischen  Urrölkerf  in 
welcher  vieles  haudscbriftlichc  Material  benutzt  ist,  prsrliicn  in  zweiter  Aüf- 
lagc.  *)  Die  Entdecker  des  16.  Jh.  fanden  an  der  atlantiseben  Küste  keinen 
wesentlichen  Fortschritt  gegenüber  der  uns  bekannten  Schilderung  der  Skre- 
lings  von  Winland  durch  die  Kormaimen  des  XL  Dagegen  verwerteten  die 
Bodi  ftlteren  Honndbnilders  des  Mississippggebietea  schon  Bronse.  Auf tiner 
in  Jowa  gefundenen  Pfeife  und  in  Stcinsetzungen  ihrer  riesigen  künstliehenHflgel, 
welche  R.  S.  Robert  >oü*)  an  Tenochtitlaus  Tempelpyramiden  und  die 
grofsen  Ruinen  Yuoatans  erinnern,  sehen  wir  unter  amitrem  deutlich  einen 
Elephanten  dargestellt.  Der  Scbluls  auf  asiatische  Abkunft  liegt  nahe,  ^ach 
Widerlegung  anderer  Tbeorieen  spiidit  sich  Short  fbr  KorMen  als  Ur- 
kelmat  der  MooadhiiildetB  ans;  es  eiiglebt  sieh  tOr  ihre  Schädel  wenigstens 
im  Oliiogebiet  auffallende  Flachhdt;  —  Robertson  vermutet,  die  Flachdrückung 
des  Kopfes  bei  den  Flat-head  Indianern  sei  Folge  der  Aofiiahme  ?on  Besten 
der  Mouudbuildcis. 

Neben  mauciicm  Gräberfund,  bei  welchem  sidi  der  Verdacht  dei'  i:'  uhchung 
nidit  anterdrflcken  l&fofc,  sehen  wir  schön  ornamentierte  SchieMafeln*)  nnd 
gotgewebte  StofliB  ans  Tierhaar.  Namentlich  an  der  Ostgrenze  dids  Mississippi' 
gebietes  bilden  Wälle,  bedeckte  Wege  und  ktLnstliche  Wasserbecken  Be- 
festigungsanlagen, Hügel  scheinen  als  Warten  gedient  m  haben  Die  Be- 
festigangeii  enthalten  gleich  manchen  der  grofsen  Uügel  oft  Steingräber,  in 
denen  mau  z.  B.  realistische  hockende  Thonfiguren,  Pfeifen  in  Vugelgestalt, 
aneh  mehrftch  nüt  Bemalnng  ibidet  Es  leigen  sieh  Spnren  von  Hensehenopfsrn. 
Im  Süden  sind' die  Uügel  abgestumpften  Pyramiden  ähnlich,  und  glebt  es 
Backsteinbanten.  Bedeutend  ist  die  Ähnlichkeit  mit  den  Mexikanern  aadi 
in  der  Abbildung  von  Menschen. 

Die  sogenannten  Pueblos,  sefshafte  Indianer  Neu-Mexikos,  werden  ein- 
gehend besprochen,  denen  A.  F.  Bandelier  ein  eigenes  Werk  widmet^)  1539 
entdeckte  der  Franciskaner  Marcos  de  Nisxa  eine  ihrer  7  Stidte,  sogeaannten 
Pueblos,  wobl  Zufii,  und  nannte  sie  Gib  la  1538  nahm  Juan  de  Ofiate  das 
L:\nd,  in  dessen  Isordwesten  schon  Apachen  safsen,  endgültig  in  Bcsiti- 
Erst  1629  brachten  Franciskaner  die  Jumanas  zur  Ansiedelung  in  Dorfern. 
B.  schildert  emgehend  die  Ruinen  der  1840  als  Stamm  erloschenen  Pecos 
am  gleichnamigen  FlnTs,  sfldwestlich  Sta.  F6.  Abbildangen  der  16S9  er- 
banten  Kirche  erinnern  an  kyldopisehe  Bauten.  Ihr  HanptorC  Inefa 
wahrschoiiilich  Cicuye  und  zählte  1640  500  Krieger.  Sie  wurden  1582 
auf  25  000,  die  benachbarten  Tamos  auf  40  000  Seelen  geschät/t.  Bei 
einem  Indianeranfstand  im  J.  1  (580  verbrannten  in  dem  16fi7  t  r^t  950 
Einwohner  zählenden  Sta.  Fe  viele  der  erst  in  den  letzten  Jakreu  au- 
gemeesen  anfbewahrten  Urknnden.  Die  Tamos  seheinen  einen  Angriff  auf 
die  friedlich  bleibenden  Pecos  mit  Gebietsverlust  gebüfst  zu  haben;  diese  er- 
hielten 1689  durch  eine  von  B.  veröffentlichte  Urkunde  4  Quadratleguas. 
Nach  Vertreibung  der  Apachen  wurden  seit  Anfang  des  18.  Jh,  die  Comanchen 

1)  Th«  lint  na.  Mport  of  tbe  bvr.  of  aflmoloKy  of  the  SnittiMBuni  iMtitelft.  XXIH» 

6.  Waah.  gov.  print.  off.  Vj,'!.  Map.  VIT,  231.  Roport  oii  Üie  !«nd«  of  the  urid  region  of  Ute 
an.  vt  2d  «iL  Ebemi.  1879.  XV,  195.  —  t)  The  Mortharaehaau  of  uti^uity.  Sd«d.  644. 
N.  T.,  iLvpar,  1880.  V«L  Ib«.  V,  4«4.  —  8)  M«g.  IT,  178  C  ~  4)  Ck.  Raa  vttSftiitlkhtt 
ubterrationB  on  «hapod  a.  Nhvr.  lapidarian  »<uliiture.«  in  CuTitribulions  (o  Noi-thanifrii a:i  i-tliii"- 
logy.  V,  40.  Wwh.,  go?.  print.  olt,  1881.  —  5>  P«p«r  of  the  areh.  imU  of  Am.  iyet.  L 
B<Mt,  WilliiBMB.  Imd^  Triltow.  188,  U,  1881.  Hier  iit  Mdt  n  «nriUmeo  tw.  Hsrlt, 
KotM  um  tb»  Bttii&dai«  of  pottwjr  «f  tli«  An.  nc«.  Amr.  Matoimliat  1878. 
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deo  selähaften  ludiauern  gefährlich.  Short  giebt  einen  allgemeiaen  Überblick 
ihrer  merkwürdigen,  häafig  vielstöckigen  and  oft  fast  unzugänglichen  Felsenbauten 
bia  nach  Utab,  Arizona  und  Colorado  hin.  In  totsterom  finden  wir  förmliche 
Festungen.  Die  Thongerftte  und  die  Verzierung  der  Winde  sind  nicht  ohne 
Geschmack;  nach  ihrer  wahrscheinlichen  Überlieferung  wanderten  die  Moquis 
als  FlüchtUuge  von  Norden  ein.  Zwischen  ihnen  und  den  alten  Mexikanern 
besteht  nahe  Sprachverwandtschaft  und  Montezoma  ist  ihr  halbgöttlicher 
Held  und  M^ias. 

Qermgere  Anflöge  gewerUicber  Thfttigkeit  bei  den  Indianeni  der  nörd- 
lichen atlantischen  Küste,  namentlich  Algonkins  und  Irokesen  be^fach  Ch.  C. 
Ab  bot*)  Sie  seien  schon  vor  der  Kolonisation  von  onropai^cher  Kultur 
beeinflnfst  und  —  g^eu  Whitneys  Ansicht  —  ein  gewisser  Fortschritt  zu 
erkennen.  Die  einzelnen  Arten  iudiauischer  Altertümer  aus  Stein,  Knochen 
und  Thon  vordem  gesondert  behandelt,  die  abgebüdoteu  Exomplai«  eingehend 
beochriehen  und  namentHeh  mit  eaüfoniischeii  vergttehen.  Boho  BUdaer- 
kunst  Yersnchte  sich  an  KOpfen,  Schildkröten  and  anderem,  Kupfer,  welches 
bei  den  Moundbuiklers  als  Heiligtum  behandelt  scheint,  findet  sich  als  Kost- 
barkeit. Auch  Kücbenabfillle  der  Indianer  werden  brsjuücheu.  W.  L.  htoiie*) 
schildert  eiue  merkwürdige  Anlage  zum  Fischfang  am  Fishcreek  bei  Sara- 
toga,  G.  Atwater^)  den  eigentftmliehett  Charakter  indieelier  Boredaamkeit, 
G.  G.  Balduin*)  behandelt  die  Waademngen  der  Indianer  Ohios  bis  1780. 

Ch.  C.  Jones  jr.  wies  ihren  verhältnism&iflig  lebhaften  Handel  von 
Georgia,*)  namentlich  auf  den  Flüssen,  nach. 

J.B.  Dun  bar  widmete  den  Pawnees  elno  aasföhrliche  Studie.  *)  Wahr- 
scheinlich nach  ihrer  horuartigen  liaartrachL  geuauut,  sind  sie  1703  auf 
einer  ^rte  ▼ersdehnet  und  1719,  wo  sie  wohl  bereits  vom  Sflden  an  den 
Kansas  gewandert  waren,  zuerst  in  Berichten  orwShnt.  Ihre  Jagdgründe  er- 
streckten sich  bis  1833  vom  Niobrana  bis  an,  ja  über  den  Arkansas  und  Östlich 
bis  znm  Missouri.  Sie  wurden  auf  10  000 — 12  500  geschätzt,  aber  von  den 
l>acutaä  im  iSordeu,  von  üsageu,  Comaucheu,  Cheyennes,  Arapahocs  uudKiowas 
im  Süden  befehdet.  Die  P.  mnfoten  mehr  and  mehr  Gebiet  verkanfen,  1874 
ins  Indianerterritoriom  zwischen  Arkansas  ond  Gimarroa  flbersiedeln  ond 
zahlten  1879  nur  noeh  1440  Köpfe.  Seit  15  Jahren  dient  eine  Anzahl  aof 
Veranlassung  des  später  ermordeten  Häuptling'  Pitalcsharn  der  Union  cec^pn 
die  Dacotas.  Die  1834  begonnene  Mission  mul'ste  1847  wegen  unaufhörlichen 
Feindseligkeiten  der  letzteren  aufgegeben  werden.  Die  Lage  der  4  Haupt- 
dörfer ihrer  StAmme  weehselte  wenig.  Dia  erbliehen  Hibiptlinge  sind  nififat 
immer  die  angeeehensten,  das  Gefolge  besteht  oft  ans  den  sehleehtesteii 
Elementen.  Die  Xacöi  geniefsen  die  hOdute  Geltang.  Jflngere  Sohwestem 
werden  oft  noch  als  Kinder  dem  Gatten  der  ältc«?ten  —  gegen  Pferde 
—  verkauft  und  bleiben  ihr  untergeordnet.  Sclion  4  Kinder  waren  selten, 
doch  kommen  11  vor.  Verwandtenheirat  war  aufgeschlossen.  Die  seltene 
Untreue  pflegte  nicht  gransam  gestraft  so  werden,  aber  danemde  Fehde 
mit  dem  Ehebrecher  herbeizoftlhren.    Kinderlose  Witwen  besaiten  kein 


1)  PrimitiTe  induelry  of  tho  nutiro  raecs  of  tLc  north  Atlantic  seaHord  of  Am.  Siiloiii. 
Bitea.  JBott,  1881.  660  S.   Vgl.  Hemoin  of  tho  mus.  of  compur.  xoologj.  VI,  1.  Tb»  wazi- 
1mm»  gnveli  of  Qie  8.  Ksrada.  Ounbr.,  1879.  The  An.  «ntiqnariaii  Ö,  1S4.  Clno.,  1879. 
-  2)  M»g.  V,  :5  J  ff    —   3)  Mag.  V,  211  ff.  4)  Wostorn  re-^orvo  ii.  north,  hi-l    h  . 

tncta  No.  47  auB  d.  Am.  aatiqauiaa.  April  ltJ79.  Im  tnct  No.  50  giebt  derselb«  lod.  narra- 
lif«  ti  jndge  Hagh  Ifildi  of  GnMA  apring«.  Otvalnd,  1879.  Mag.  V,  391  896.  — 
&)  H^.  Y,  «46  11  —  6)  Uig;  Vt,  t41,  V,  SU  K. 
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Erbrecht.  Knaben  erhielten  mit  6,  Mädchen  mit  3  Jaiireu,  bei  letzteren 
hflbscb  gefärbte,  Kleidung.  Ein  Fell  deolct  die  Thür  der  Ar  die  Jagdzflge 
enichteten  nicht  onrierlichen  kegelfönnigen  LedohAtte.  Die  mit  Erde  be- 
deckten ständigen  Hütten,  darchschnittlich  39  Fnfs  im  Dardupesser,  15'  hodi, 
babcn  unter  den^  K>f!o]  dc^  D.iclies  eine  senlcrechte  Holzwand  und  ßehen  von 
weitem  raochenden  \  ulkancn  aliuiich.  Eltern,  Söhne  und  Schwiegertöchter  be- 
wohnen sie  gemeinsam.  Die  Schlafistätten  befinden  sich  an  der  Wand,  eiuige 
ZoH  ober  dem  Boden.  Jede  Familie  bebAot  1 — 8  gewOhnlieb  eingefenile 
Acres.  Bogen  fertigen  die  Pftwnees  am  liebsten  ms  der  in  ihrer  walirecbeb- 
liehen  froheren  Heimat  wnebaenden  Maeinra  Aorantiaca. 

D.  C.  Pole  schrieb  über  die  Sionx  in  Dakotafa»>)  W.  T.  Miller  Aber 

den  Stamm  der  Wampanoag  *) 

O.C.Howard  ^^ab  die  Biographie  des  llilaptling«;  Nez  Perce  Joseph.^) 
H.  G.  Jarrow  beleuchtete  giüudlicli  und  durch  viele  Abbiiduugeu  doppelt 

anaebanlieh  die  maanigfadien  Totenbrftnehe  der  Indianer/)  L.  H.  Morgan 

dae  bftnaliclie  Leben  nnd  die  HAnaer  derselben.^) 

H.  H.  schrieb  Uber  die  Miüsbandlung  nordamerikanischer  Stämme  dordi 

die  Uuion,«)  G.  W.  Manypenny  über  ihre  gegenwärtige  Stellung  zu  den 
Indianern.'')  Die  (von  Schurz  veranlafste)  Instruktion**)  zur  ^Vt-^teiluiig 
der  Mifsbräuche  uud  Unterschleife  der  indiaueragenten  bei  der  Ven>organg 
der  Indianer  zeugt  vom  ernstesten  Reformstreben. 

E.  Beaovoifl  verfocht  die  sehr  zwdfelballe  Annahme  einer  norwef^seben 
Kolonie  Norumbega,')  Ton  welcher  noch  Ghamplain  Spnren  gelonden  ;  über 
dessen  Gefährten  Jean  Nicolef,  1634  Entdecker  des  Micbigansces,  schrieb 
G.  W.  Butterfield,i"j  Back  Uber  die  Lage  WinUnds,  W.  Everett  über 
dessen  Kolonisator  Leif.  ^  >j 

Über  die  Kenntnis  der  Basken  von  Nenfondland  vor  der  Entdeelnogis- 
Periode  verOffentlicbte  Graf  Premio  Real  Schriften  von  Faneber  de  St. 
Maurice,  Marmette  und  le  VasseurJ*) 

R.  Shipp  schilderte  Hcniando  de  Sofos  Unternehmungen  von  153n  bis 
/u  seinem  Tode  1542  nnd  diu  Ueschichtc  des  1512  von  Pooce  de  Leon  ent- 
deckten Florida  biB  156ö. 

K  F.  Lander  hob  Marqnettes  Anteil  an  der  Entdeckung  des  Mississippi 


1)  Th9  Sioux  of  Dakotah  1881.  —  2i  Kote«  concerning  Üie  WampaBoag  trib«.  12'.  Ui». 
Provi^,  tUder,  ISSO.  H«g.  VI,  748.  —  fl!>  Nas  Perc*  Joseph.  IS*.  Bcwh»,  Lee  «.  Sliepsnl, 

1881.  —  4)  Introduction  to  tho  study  of  niurt.  cuBtuni  aniony  tho  N.  Am.  Indians  Wa.h. 
goT.  prinL  oS.  1880.  YIl,  114.  4^  Dvin  benaUt  F.  W.  Fatnam  in  Prooeedioga  of  tb« 
Bo«t  aoe.  of  nai.  hilf.  XX.  —  6)  Ccmtribatioiia  to  V.  Am.  eOmology,  keraasgeg.  L.  H. 
Morpan.  V.  IV.  Wa-^li  ,  u  v.  prijit.  off.,  T^M  XIV,  28.  4°.  —  6)  Century  of  duhonour. 
468  ä.  Land.,  CliaUo,  Ibbl.  7)  Our  indian  wanU.  436.  Cinc,  Clark«,  1880.  —  6)  In- 
atriNttoM  to  taMna  aganto.  Oäee  of  Ind.  ■flUra.  Woah.  1880.  181  8.  —  9}  Im  Koswab^e, 
d^coaverte  (l'une  4c  col.  pr.'roloinl..  42  S.  Brcx  ,  H:.yo«,  1880.  Mai,'.  VI,  392.  V^'!.  v.  Jank... 
Die  erste  Aafiindung  Am.  Wiener  Abendpoot  1  bbo.  S.  80  ff.  —  10)  HiHt  of  the  discoT.  of  the 
Northwest  h.  J.  N.  118.  18«  Citto.,  Clarko,  1881.  MaR.  VU,  898.  —  11)  Pro(>eeditig«  of  tho 
MaM.  hift 

Vgl.  de  Soraluce,  Introduciun  de  la  memoria  dol  origen  de  las  jpeacaa.  .  .  de  balleoas  o 
baca  lao.  Vitoria,  1878  «.  Oh.  L.  Woodbvry,  Tho  tötet  of  the  fiahorioa  to  Iko  Abc.  of  N. 

An,  Hmt  .  HuJge,  1879.  —  13)  The  Mut.  of  Horii  fl.-  S<,tn  a  Fl.  G8!>  S.  IMiil  ,  Tripf-It-r. 
Ittbl.  iAit^.  Mlf  i9b.  Vgl.  Cb.  i.  June«,  Uem.  de  .Soto.  a.  the  route  tltrough  Ueuigia.  Sa- 
vnuh»  BatUl,  1880. 
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hervor  ^)  uud  sclirieb  Uber  Ladöde  Liguest,  den  1780  gostorb€ueQ  Begründer 
von  St  Louis. -j 

F.     Hellwald  stellte  unter  Beigabe  Tieler  Abbildungen  ond  Karlen 

die  (nscliitlitn  der  Polarforschung  seit  frühester  Zeit  dar,')  deren  berOhmtes 
Opfer  Franklin  in  A.  II.  Ueesley  einen  Biographen  fand.*) 

Von  Wichtigkeit,  namentlich  anch  für  Chicago,  ist  R.  Blauchards  Bach 
aber  die  Entdeckungen  und  Eroberungen  im  Nordwesten.^) 

J.  Hannajs  Geschichte  Acadiens  bis  zur  Vereinigung  mit  England^) 
berUcksiebtigt  Keaschottland  seit  der  dauernden  Unterwerfong  nnter  dasselbe 
nicht  II.  Miles  jr.  erhielt  den  Preis  für  seine  Forschungen  zur  Gesehidite 
Canadas,')  Fourhcr  de  St  Maurice  beleuchfct  das  Ergebnis  von  Aus- 
grabungen für  die  Geschichte  des  Jcsuitenkollet,'s  in  Qiu  hoc.  ^)  H.  de  Lamothe 
schildert  auf  Grund  einer  Reise  im  J.  1874,  unter  Beigabe  guter  Karten- 
skizzen und  Dlnstrationen,  sowie  statistischer  Notizen,  Caaada  und  Maiütoba,^) 
J.  M.  Robinson  das  Hadsonshaigebiet,^^)  Hongh  die  *1000'  Inseln  desS. 
Lorenz.  Ein  Bericht  des  spanischen  Marinoministcriums  berührt  die 
Fjcclierei  bei  Neufundland.'*)  dessen  gegenwärtige  Verhältnisse  H.  Dunravcn 
bcliuüdelt  ^=*)  Der  zweite  Band  von  J.  H.  Lofroys  Geschichte  der  Ber- 
mudas umfafst  die  Zeit  von  16D6 — 87. i*) 

H.  W.  J.  Thier  sc  hs  knne  Skizse  der  KolonlalgescMchte'*)  ist 
wesentlicb  nur  ein  Auszug  ansBancroft  nnter  Terwertnng  Parkmanscher  Werke. 
Dag^en  bat  II.  0.  Lodges  Geschichte  derselben  Zeit*^)  namentlich  für  die 
soziale  Seito  nn<}  iV\f'  Verfassungsgeschichte  Bedeutung;  sie  schliefst  mit  einem 
gaten  (iberblick  iler  amerikanischen  Revolution. 

11.  E.  Turner  berührt  Rhode  Islands  Anfänge,  behandelt  aber  nament- 
lich die  1647  begründete  volle  Gewissensfreiheit*')  Ch.W.  Totti e  sehrieb 
über  Ncwhampshire  von  1689 — 90,**)  H.  A.  Brown  über  die  Gründung 
von  Burlington  in  New  Jersey  ^^)  im  J.  1677.  0.  W.  Holmes  leitete  0.  F. 
Daniels'  — 1718  reichende  Geschichte  der  Hugenotten  in  der  zaMassacha- 


1)  J;ic(jues  Marquettt'  ot  In  lin.ourorto  de  la  rall.  du  Mi^^s.  .Tr»  S,  Lyon,  Pitrat  atn6.  — 
Mag.  V,  2Ü4  ü'.  —  ä)  Im  cvvi^'cn  Ki-f.  Stuttgart,  1881.  Vill,U.j3.  Von  F.  W  Ii}  iiipor  om-hicu: 
The  Leroes  of  tho  Arctic.  4.  Aull.  Lumi  ,  Chrifit.  knowled^'o  8oo.  1881.  844  S.  —  4)  Sir. 
J.  Fr.  238.  N.  Y  ,  rutiium  1H81.  Mag.  VII,  477.  —  7»)  Discoveric«  a.  ronqueatu  oflheNorthw. 
488.  Chic,  Cailiuj;  'l'hoiua^  187».  Mag.  IV,  328,  Vll,  13«  u.  394.  —  The  hUl.  of  Ac.  to 
ita  ^uiTPiider  to  Engl.  Lond.,  Low,  Maraton,  Soarle,  Kirington  1880.  Vll,  14n.  \  Acad.  4.  Üec. 
-  7)  The  lOOprize  questions  in  Uan.  bijit.  123  S.  12".  Montreal,  DawBun,  1880.  Mag.  Vi,  188U. 
398.  Vgl.  F.  A.  Mc.  Cord.  Errors  in  Can.  List.  Ebend.  1880.  8>  Rclat.  de  to  «lui  «:Vht 
tiaiue  lern  des  fouillc»  tait'  s  dati«  une  part.  —  du  coli,  de  J.  do  H.  48  S.  4**.  ,  Darviau, 
1879.  Mag.  VII,  158.  —  9)  Cinq  niois  choi  Ift«  Franc,  on  Am.  l'ar.,  Ilacbett«,  1879.  IV, 
373.  —  10)  Tho  grcat  für  land.  348  S.  24«  N.  Y.,  Putiiam,  1879.  Mag.  V,  166.  —  11}  Th* 
1000  iaiands  of  the  river  8t.  L.  307  S.  24».  Syratuse  (N.  Y.)  Bardccn.  Mag.  VI,  238.  — 
12)  Jtonom  «obre  la  indiutrU  j  IflgialMnoa  de  U  peac»  1880.  Madr.  —  13)  Nineu  Century. 
IX,  86  fll  — >  14)  MomoriBls  of  fhe  disosr.  a.  NtÜflunent  of  tte  BermudM.  760.  Lond.,  Loof;- 
nian  Green,  1879.  7C0.  "Sin/..  IV,  240.  —  lü)  Ursprung  u  Entwirkelung  d.  Kolonion  in  \ord- 
am.  Aaipborg,  FroiM.  90,  1880.  —  16)  A  short  bist  of  the  engl.  co).  in  Am.  M.  Y.,  üar}ier, 
1881.  Vm,  560.  Mag.  V,  71,  Vll,  836.  H.  C.  Lod|;e  Tereffentliclite  noch  Orat.  delivered 
l»efore  the  cily  counc.  of  Bo«t.  4.  July  1879.  Bost.  b.  ord.  of  tJio  «.-ity  tounc.  u.  A  mein  ot 
Uleb  ätron^'  (t  1818  üiMt  V.  MaM.)  29.  Uambr.,  Wilaun,  1879.  Ma«.  Iii,  270.  —  17)  The 
•fltttera  of  .V  iuiilneelc.  66.  Newy«nrk,  1880.  Mag.  IV,  76.  E.  W.  Pierc>e  i^tb  betaoa:  Civ., 
luil.  a.  pruloy-Hiunal  Ii•«t^.  uf  l'Kiuoiitli  :i.  Uli,  M.  15»;.  liost.,  William»,  1J<S1.  17U0  bo- 

tretfend,  £.  K.  Tuttor  u.  S.  Aidor  &cliricbcn  übur  ürodttbillete  u.  l'u^icrgeld  dieser  Ko- 
lonie T.  1710^86.  Rh.  Id.  hiat  tracta  No.  8,  229.  4<*.  Pro?.,  1880.  —  18)  The  aettleroent 
ül  Bur!iii;;ton.  68  IS  N.  J.  1878.  An.  Ii  crm  hien  Mixt,  of  (he  rharcb.  in  Burl.  —  19)  V. 
Hatupsh.  under  the  proviuc.  goveniroent.    Cambr.,  Wilson,  1880. 
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setts  gehörigen  Tjanf]<?chaft  Nipmuk  ')  ein.  V.  C.  Endicott  widmete  eiuem 
1629  eingewanderten  Urahnen  eine  Gedenkschrift  Jones  besprach  den  Zog 
der  Spanier-)  nach  Missouri  im  J.  1719.^) 

B.  M.  Nead  skizzierte  Penusylvanieus  Finanzgeschichte,  A.  Atwater 
stellte  New  Hävens  Geschichte  bia  zar  Yereinigaog  mit  Conneettcat  dar. 
F.  de  Peystot  schilderte  Leben  nnd  Verwaltung  des  Qrafea  BeHomont 

als  Gouverneur  Now  Yorks.*) 

E.  Chadwick  and  Boardnian  «;chricben  (Iber  den  1716  gestorbenen 
S.  A.  Chadwick^')  in  der  Kolonie  iScw  iork,  deren  Geschichte  Mary  L. 
Bootb  lieferte/)  während  St  B.  Hutchinson  einen  Beitnig  nur  TerfiMSongi- 
geschicbto  derselben  verfafste.') 

M.  L.  Delaficld  s:;hilderte  das  Leben  des  1764  gestorbenen  KchteiB 
am  oherstou  (iciirht  der  Provinz  New  York  NVilliam  Smith  nnd  seines  17^3 
gcstorhniien  Sohnes  und  Nachfolgers,  später  Oherrichters  von  Canada, *)  unter 
Beiluyung  von  Notizen  über  ihre  Verwandten.  Der  letztere  verfafste  in  Ca- 
nada  eine  bei  aller  monarehischer  Gesinnung  vom  Geist  der  Wahrhaftigkeit 
erflUlte  Geschichte  der  Kolonie. 

Der  Biographie  von  "Washingtons  Vorgesetzten  in  der  virgioiscben  Milb., 
Joshua  Fry,  welcher  auch  an  der  Akademie  Virginiens  ^Yilliam  a.  Mary  College 
unterrichtet  hfitfr»,  fnf^tp  P.  Slauühter '*)  die  Selbstbiographie  von  Fry=^  Sohn, 
einem  Geistlichen,  und  gcnealogiselie  Notizen  hinzu.  In  vierter  Ausgabe  er- 
schien Franklins  Lehen  von  J.  Franklin  und  J.  A.  Headington.  **) 

A.  Jouaults  Lebeu  Washingtons beruht  anf  dessen Ifomoiren nnd 
Briefen;  Leben  ond  Zeit  des  Helden  schildert  aach  SchrOder.*')  B.  F.  de 

Costa  verteidigt  die  herkömmliche  Überlieferung,  namentlich  auch  Weems, 
welcher  die  1800  in  Iiondon  erschienene  Biographie  von  Corry  benatit 

habe.  ' 

B.  Fcrnow  beschäftigt  sich  mit  Washingtons  militärischer  Familie,  d.  b. 
seinen  Acijutanten  nnd  Sekretftrcn,i^)  denen  sich  adtwdse  Hamilten 
nnd  Lafayette  befanden. 

Ch.  A.  Campbell,  W.  C.  Smith,  Coleman  jr.  nnd  der  Heransgeber 
X  A.Stevens  machten  im  Maga;^ine  Mitteilungen  Ober  Washingtons  Itinenr 
nnd  Hauptquartiere,^^)  J.  N.  Simpkinson  aber  ein  schlichtes  Sandsteiahaas 


1)  l'hä  iluguciiui^  ui  ihe  Ni{>iiiuk  cuuntn'.  IG**.  168.  Bost,  Eöti^A  Lauhat.  Mag.  V,  4C7. 
Rev.  bist.  XIll,  .173.  Nation  1.  Jan.  1883.  —  2)  AdrcM  at  the  conimcmor.  of  tbe  lindug 
of  Endicott.  38  S.  Sitlcm,  ISTti.        ^)  Tfi*'  Spani'<h  (>\ jicdition  1o  MiMoori.  Kansis  oity  rer. 
1881.  —        ]..  A.  adiiaii.  ol  R.  cuil  «jf  ik-lluisi^iit   N.  V.  GO.    X\ll    N.  Y..  hi«t.  boc.,  1879 
Mag.  V,  397.   —   h)  Iteport  on  the  cstato  of  S.  A.  C'ti.        the  1  of  J   .\   Ch.  302. 
LoihI.,  Sinipkin,  Mnrohnl),   N.  Y.,  Windward,  1881     Ma'„'.  YII,  394.  —  (j)  Hi»t  of  N.  Y 
X.  Y.,  Üotton,  1880.  XI,  200    Ma^'.  V,  4G4    Hier  er-RÜhne  ich:  Martlia.  J  Lamb.,  The  hi«t 
of  the  city  of  >    V    '•.    1  "     N.  Y  ,  l>on.l .  1881.  —   7)  Introd.  to  tbe  civil  a.  const  hi«t 
of  X.  Y.    28  S.    We.'d,  Parsons.  1870.    Mair.  VI,  395.    Hier  erwähne  ich:  Gert  rode  I. 
Vanderbilt,  The  w.c.  hi^t.  of  Flatbu«h   X.  V.,  Appleton,  1881.  Mag.  VII,  478.     -  S)  Ma_' 
VI,  264  0.418  ff  —  <))  Memoire  of  <  ol.  .1.  Fr>-.  113  S   Ei.  hm  ,  Randolj.h.  Et.ciish.  Mav.  Yl. 
SST. —  10)L.atinic»oCFr.ä.Louif«.  :>08  120.  1880.  —  11)  Georgo«  Wa-sb.  P.,  Eacbette.  SS7. 

Toaanlt  whrieb  aach:  A.  Lincoln,  hint.  de  l'abolition  de  TeiicIaT.  au.\  ^t.  an.  86  S.  8*. 
J'.l.iiul    1H80.  —  L.  a.  titne  of  WmIi.    Ferner  tu  orwähncn:   KoreKoaard,  Washinv- 

toD  Par.  Martin.  152  S.  '62"  n.  neue  AiiJ.^'abe  A.  JJancroft,  L.  of  G.  W.  PbiJ.  I>ond.,  1881. 
—  13)  Mag.  V,8l  It  —  14)  Ml«.  VII,  81  ff.  —  15)  Mag.  IV,  402,  V,  21  o.  105,  VI.  63, 
84      106,  Tü,  108,  148,  «70. 
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der  Familie  m  Brington  in  der  englischen  Grafschaft  Korthhampton,  wo  aoeh 

ibr  von  Stevens  besprochenes  TlerrenhaQB  zu  Sulgravc  lag. ') 

H.  K.  Clinton  stellte  vom  englischen  Gesirl)f<i»uiikto  die  nordamerika- 
nischen Kämpfe  der  Engländer,')  II,  B.  Carrington  vom  amerikanischen 
Standpunkt  aus  den  Unabhängigkeitskrieg  dai.  ^)  Von  0.  J.  Linn  und 
C.  H.  £gle  wurde  der  Anteil  Pennsylvaniens,^)  von  A.  B.  Card  n er  der 
Newyorks  an  denselben  beleuchtet.^) 

Stevens  stellte  pegen  ,T.  Jay  die  Ortlirlilvcit  der  S<lil;ubt  bei  den 
Harlemböhen  im  nördlichen  Manhattan  (is.  Sept.)  177G  fest.'') 

1).  Huberts  und  S.  C.  Bartlett  feierten  das  siegreiche  Treffen  der 
Yennonter  gegen  die  Englftnder  bei  Benningtun  am  15. — 16.  August  1777 
und  die  Anerkennung  ihrer  Unabh&ngigkeit  durch  New  York  im  J.  1791.'') 

G.  B.  Bartlett  bespricht  historisch  gewordene  Slätton  von  Concord  in 
MassadiusrttK,  ^)  W.  L.  S  t  o  n  c  Eriniioningeu  von  der  Walilstatt  Saratoga 
und  Ballston  und  Nacliiichlen  über  den  1778  gestorbeneu  englischen  M^jor 
Acland/-*)  welcher  die  Sache  der  Kulouieen  unbefangen  wUrdiglc. 

Stevens  widerlegte  J.  N.  Arnolds  Rettungsversuch  fUr  Benedict 
Arnold,!^)  dessen  Rück/ug  auf  dem  Champlainsee  nach  dem  Kampf  bei 
Valcour  J.  a  Watson»V)  bcdiandelte. 

rii.  M.  Depew  schrieb  /.ur  Krinnorunj»  do<;  \7f^0  dem  strengen  Kriegs- 
recht als  Kundschafter  zum  Opfer  gefallenen  Major  Andre.  Tb.  F.  de 
Voe  antersnchte  die  Niederraetielnng  der  den  Kolonieen  verbündeten  Stock- 
bridgeindlaner  durch  Tarleton  bei  Kingsbridge  am  Hudson  im  Juli  1776,^') 
C.  H.  Townshend  schilderte  den  Einüsll  der  Engländer  in  New-Haven  im 
Juli  1779 

D.  W  iiiers  veröffentlichte  t  iiien  Beitrag  znr  Gr^c  Iii.  hie  uin  .Suliivans 
lodiauerzug  1779.  Ch.  J,  Winfield  schilderte  die  Kiauahme  von  Paulus 
Hotk  in  New  Jersey  und  den  vergeblichen  Angriff  auf  Blockhonse  point 
g^enttber  New  York  17S(i  durch  die  Amerikaner."'; 

G.  Nash  gab  im  Leben  S.  Level Is  dessen  Tagebuch  Uber  die 
Penobscotexpedition. 

Abbandluugen  Ch.  A.  Campbells  über  Hochambeaas  Hauptquartier  in 
der  Grafschaft  Westchester  und  W.  J.  Cummins*  betreffen  Überlieferungen 


1)  Mag.  V,  113,  Vll,  119.  —  2>  Pr.  Citky  tc.  Ahs\o.  I,..ml.,  Warne.  XlX,  099.  — 
Bstlle«  of  tho  Am.  rovol,  3<»  thonxamt  N.  V,.  Chi-  IJari.c?*.  Ix-ihI.  71«  S.  1881,  Mwr. 
VII.  ir.8.  -  4>  VVnni».  in  thc  war  of  tlir  n sn  .  S.  Harristtiia'.  issi»  Hart.  --  .'»)  Ma*,'. 
VU,  401  iL  —  6)  Mag.  iV,  .Sfil  u.  VI,  78,  IS)«  u.  'JO.U  II.,  nicht  widerlegt  durch  K.  U. 
Benedict,  The  battle  of  H.  hpi^'tbK.  N.  V.,  iiurnoH,  IH81.  —  7)  Centemi.' aoniTer««7  of 
tho  indei»oiiilan«  e  of  Veniumt.  Kutlainl,  Tnttlo.  IHT'J.  'J:'>-*  S.  H".  M;i;;.  \  I,  •'».  Alinlii  he«  W- 
handeln  Froceediag«  on  tho  occaaion  of  the  i-ontenn,  relehnitioD  of  the  ranip.  of  \  allesforge. 

Wuh.  Phil.,  Lippincott,  1879  ii.  Oentenn.  eelebr.  of  the  Iwttl«  of  Ith.  J.  trd.  Auf.  1978 
in  d.  Rhciil>^  I'l.iiid  hiHt.  Itic  t  1 S78.  l'iov.,  liiiitT.  —  S)  Tho  Conconi  >;iiiilc  l«>ok.  I.''»"  S. 
4**.  Bott,  18^0,  Lothrup.  —  9)  Itemini«  eiMOs  ot  S.  a.  iialt^tuo.  461  i>.  lU^  N.  V.,  Was- 
hinKtoa,  1880.  Mat;.  VI,  S97,  155,  S06,  IV,  49.  Ellen  U.  Wal  Worth.  W.  L.  Stone  «ebrieb 
Uli- K  Hi-t.  "if  tli«^  S  'i  ii.'.M  ni.onun.  iisjmh:.  18  Allwny.  |0)  Tiu»  lil>  <»r  Ii.  A.  Jan- 
»OD,  Mc.  tloi^.   Mag.  XV,  181  Ü.,  22ö,  V,  221,  224.   Che.»tcr  tn  d.  Ai»d.  XVil,  79. 

—  11)  Mag.  VI,  417  IT.  Hier  cu  erwihnen:  The  htro  ot  Oowpen*  (liurptwy.  12'.  N.T.. 
LoiiJ  ,  1881.  —  12)  C<?iit<«iiaiy  of  Üio  captun«  of  maj.  A.  .il  .S  N  V  .  T  l»,niiUN,  188Ö.  Ma^. 
VI,  398.  —  i;i)  Mag.  V,  181  tf,  —  i4|  ürit  iuva»<ioii  ot  N.  U.  Xuiiolk.  —  li>  Tho 
centenn.  eetebr.  of  iren.  8.  mmp.  wf.  the  iToqnoi«.  Waterloo  <N.  Y.)  Tgl.  A.  C.  Boach.  The 
rrntf-Tin   I  flrhr-itinii.  ,.f  \  V  S.   All».  \V«.'<m1,  ParsoiiH  ISTf»,    Mau'.  V,  153.  —   H!)  Sur- 

pri.40  a.  capturt«  of  i'.  Uoek.  73  S.  Jersey  i;it>'  Maiione  187d.  Mag.  V,  467  a.  V,  l«il  tt.  — 
17)  WefBOBfb  biet  km.  N«.  7,  1981. 
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Uber  den  Aufenthalt  der  Fransosen in  Rhode  Ialftnd\  welches,  wie  8.  8. 

Ridc^r  nachweist,  (in  Sklnvrnrcpmcnf  /u  büdon  stiebte.-) 

Stevens  stellte  die  Kampfe  den  J.  1781  bei  New  York  dar,-^)  wt'lcbc 
scldiefslich  nur  die  Aufmerksamkeit  der  Engländer  vom  entscheidenden  Zug 
gegen  Cornwallis  ablenken  floUteo. 

Sie  hatten  in  Nordcarolina  bei  Kingsmoantain  am  7.  Oktober  1780  in 
riiicm  von  .1.  W.  de  Peyster  und  L.  C.  Draper  besprochenen  Treffen*) 
1310 — 1371)  Auf<tflndisrho  <?osrhh«?pn ;  das  gleiche  Schicksal  hatten  in  dem- 
selben Staat  lireenes  wenig  branolibare  Mili7en  bei  Guilford  courüiouse  am 
15.  Mäiv  1781,  wie  Ch.  W.  Coleniaa  jr.  darlegt. 

Stevens  stellte  anter  Beibringung  vielen  Qaellennurteriala  Oalea* 
Niederlage  durch  Oomwaltis  bei  Gamden  in  Sodcarolina  am  16.  Angul  1780 
dar,*)  H.  B.  Carrington  Lafayettes  geschickte  Operationen  gegen  Corn- 
wallis  über  4000  M.  Kt-mtnippen  seit  Mni  1781,^)  denen  L.  aucb  nach 
seiner  Vereinigung  mit  Waynes  PennsylTauiern  nur  3900,  darunter  löOO  Re- 
guläre, gegenüberstellen  konnte. 

Trotz  T.  Würmbfl  Warnungen  beorderte  der  Befehlshaber  in  New  York» 
Clinton,  Comwallis  an  die  Cbesapeakbai,  vo  er  sich  in  York  oder  Yorktown 
am  gleichnamigen  Fiats  and  dem  gegenüberliegenden  Gloacester  point  be- 
festigte. 

Infolge  der  Sendung  von  \Va.shiugtous  Adjutanten  J.  Laarens  nach  Paris 
vom  Grafen  Grasse  aof  der  Fahrt  nach  Westindien  onterBtfltBt,  beacbloaseB 
Washington  nnd  RocbambeaQ,  Cornwallis  abzuschneiden.    Bisher  hatten  die 

Engländer,  wie  Stevens  mit  einem  HMck  auf  den  metliodischen  Charakter 

des  Ki'i(  pe<?  hervorbebt.')  niittrl^t  der  Flotte  den  Kriegsschanplatz  wieder- 
holt verh  iit,  während  ihre  Gegner  auf  die  weiteren  schlechten  Landwege  an- 
gewiesen Viareu. 

Vergeblich  machte  Clinton  durch  den  Terrftter  Arnold  eine  Diversion, 
welcher  den  Waffenplatz  New  London  in  Connecticut  verbrannte  und  am 
6.  Sept.  bei  Fort  Oriswold  und  (Troton  Oberst  W,  Ledyard  and  den  grölstm 

Teil  «einer  tnpfr'rc?i  Scbnar  niedermetzeltet) 

lu/wisciitü  zogen  die  Verbilndeieu,  teilweise  auf  de  Grasses  Flotte,  nach 
Virginien.  Dieser  schnitt  Cornwallis  und  dem  englischen  Geschwader  im 
Yorkfluls  die  Verbindung  mit  dem  sftdlicheren  Jamesflnfe  ab,  während  La- 
fayette  und  der  von  Grasse  mit  8000  M.,  teilweise  Veteranen,  gelandete 
mar^chal  de  camp  Marquis  SL  Simon  Cornwallis'  5000  M.  am  3.  September 
einschlössen 

Admiral  Graves  grifi  mit  21  Linienschiffen,  1694  Geschützen  Grasses 
24  Linienschiffe  and  9  Fregatten  (mit  1826  Kanonen)  vergeblich  an,  um  aeb 


1)  Mag.  V,  492  ft.  —  2)  Ridor  n.  J.  OlT«y,  Rh.  lnl.  hist  tnwU.  No  10.  4».  85  S 
1880.  —  3)  MaR.  IV.  I  tt  —  4)  Kinpxmoantain  a.  ib«  hcroc"  612  8  Cinc,  18S1,  Thom- 
M».  Mag.  V,  401  ir,  VI,  22h,  38C,  VII,  390.  —  T»)  Map  VII,  36  ff.,  «Ol  ft  0.  W. 
0x66110,  Nathaniol  (jr.  ist  eine  Prüfung  dor  Angaben  BanToltH  übi«r  d.  Fcldberrn.  Ich  er- 
wähne hier  J.  T.  Ueadle;.  HoMonw  for  ttip  ccntenn.  of  Wiwiungtom  h6«d  qautdn  it  Hev- 
bur^'h.  Newk,  1881.  — .  6^  Hag.  VI,  ."140  ff.,  Sil  ff.  Ella.  H.  Obareli  ttlwr  Labjvtto« 
leüslen  Aufenthalt  in  ilcr  l'nion  (mit  Iiild|.  Vgl.  K,  I).  Ward.  An  anount  of  gen.  la  Fay- 
«ttaa  Titit  to  Virginia.  8*.  138.  Ricbmoiid.  7}>M^.  V,  1,  VI,  1,  Yll,  1  fl.  Stevens 
gab  aach  1i«t«iu:  Torktown  c«Bt6nnial  IdUidtMok.  IS*.  ISI  8.  N.  T.,  1981.  CdBa  a.  Roger«. 
Mag.  Vn,  474.  —  h)  Ch.  IJ.  Todd,  Stoy.  i.-  u.  E.  W.  WeiU,  Mag.  VII,  101  tt  -t  J. 
Copp  0.  L.  W.  !{r»wn  schripben:  Tbe  battlc  of  GrotoD  h6igth».  30  S.  Gr.  h.  ccntury 
comm.  1879.  Ifa^.  N  ,  419.   Vgl.  E.  B.  Hal6,  CapUtn  N.  HmU.  »  8.  Boat,  WilUtni^  1881. 
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▼ereiluguog  mit  dem  von  Newyork  heransegelnden  Grafen  Barras  zu  biudern, 
er  verlor  8  Fregatten.^) 

Am  36.  stand  die  ganze,  dnrch  Milizen  von  Haryland  verstärkte  Haopt^ 

macht  vor  Yorktown,  wtthrend  de  Choisy  mit  SOG  französischco  Marine- 
soldaten niid  mit  vir^riiiischni  Milizen  (ifoncpster  bedrohte.  I>fr  beste  ameri- 
kanische Pbiii  (Irr  nun  folgenden  Belagerung  stammt  von  un^t  rein  Lands- 
mann Majur  Baumaun.  I>ie  Aufsenwerke  des  kleineu  Fleckens  York  mulsten 
in  der  Nacht  zum  30.  Sept.  aufgegeben  «erden.  Washington  seihst  feuerte 
am  9.  Okt  den  ersten  Schnfe  aus  den  amerikanischen  Batterieen  ab,  die 
französischen  schössen  mehrere  Schiffe  in  Brand.  Vergeblich  suchte  Com- 
wallis  de  Choisy  auf  flachen  Booten  zu  nmRchen.  Nach  Einnahm"  ^iner 
Rcdüuto  in  der  Nacht  dea  14.  0kl.  und  einem  wenif,'  crfolizreiclicii  .\usfall 
gegen  die  den  liuken  Flügel  bildedden  Fiau^oaen  zwang  das  Boiubardeuient 
am  16.  und  17.  Comwallis  am  19.  Oktoher  zur  berOhmten  Kapitulation  von 
Tofktown.  Sumpftieber  hatte  beide  Teile  stark  mitgenommen  (12  000  Verbtin- 
detc  verloren  324  Tote,  1430  Verwundete  und  Kranke).  Steuben  und  Brigade- 
genrrnl  MOhlenberg.  französischerseit^  dn>  nef;imenl  Zweibrückeu,  hatten 
rtibmiicUen  Anteil.  Auch  unter  den  kapitulierenden  8054  M.  m.  170  Ge- 
schützen waren  bekanntlich  viele  von  ihren  Ftirsten  verkaufte  Deutsche. 

Steubens  Nachkommen  wurde  neben  denen  der  französischen  Vorkämpfer 
amerikanischer  Unabhängigkeit  gebührender  Anteil  an  der  grofsartigen  £r- 
innenmgsfeier  der  Kapltnlation.*) 

H.  Stockbridge  wies  den  mächtigen  Eindruck  der  Ereignisse  in  Eng- 
land^) nach. 

Grasse  liefs  sich  wenigstens  zur  Deckunj^  von  Transporten  für  die  Be- 
lageranp:  von  Wilmington  bestimmen,  wfihrend  ein  Teil  der  Franzosen  unter 
St.  Clair  Greene  im  Stlden  unterstützte,  und  Kochurnbeau  de  Choisy  zur 
Deckung  desselben  bis  sädlich  von  Richmond  vorschob.  Der  Nadifolger  des 
in  Westindien  in  Gefangenschaft  geratenen  Grasse  besserte  in  Boston  die 
Schäden  der  Flotte  aus.  Chevalier  Chastellux  marschierte  1783  nordwärts 
zur  Vereinigung  mit  Washington  und  Bedrohung  New  Yorks.*) 

Latrztm  blieb  nach  Abfahrt  der  Hauptmacht  mit  1500,  darunter 
400  Krauken,  in  Delaware.  ~  Bio?!;raiiliiecu  wurden  Uberst  F.  Barber  von 
New  Jersey und  durch  Eliza  Uead  dem  maryländischeu  Obersten  J.  £. 
Howard  zu  teil,  welche  auch  die  mit  ihm  verwandte  Familie  Chew  in  Penn- 
sylvanieu  behandelte. J.  A.  Stevens  skizzierte  das  Leben  General  L.  B. 
Webbs. A.  II.  Mattox  schrieb  die  (Jeschichte  des  Vereins  der  Tnab- 
hiän^igkeitskämpfer der  'Ciuciuuati',  welcher  zu  einem  danerndeu  Krieger- 
verein  wurde. 

Wh.  Dickinson  schrieb  Uber  den  1813  gestorbeneu  G.  Clymer,  den 
Vertreter  Pennsylvaniens  im  verfi&Bsunggebeuden  Kongrefs  und  Begrflnder  des 


1)  M«g.  VII,  241  ff.  J.H.  Patton  und  A.  B.  G(ardner)  boriihtigt  ron  W.  H,  Kglc, 
M«K.  VIII,  59  u.  J46  ff.    Vgl.  H.  P.  Johnson,  The  Yorktown  camp.   2G6  S.  16«.  N. 
Harpor,  welcher  Mau    VI,  188  ff.  die  Biu^raphi«)  des  virm'inisclion  OLorsten  Chr.  Febiger 
gMbt.    Vgl.  2Ü«tioii  13.  OkL  18dl,  Ml«.  VUX,  80.  -  2,^  Mag.  VI— VIL.  H.  U.  Winthrop 
▼«rSflbntKelito  Ontion  ob  the  lOOtb  -of  th«  aniTrader  of  L.  Gornw    Bo«t.,  Little, 

Browne.  —  3)  Mag.  VII,  321.  —  4)  Mag.  Vll,  1  ff.  —  5)  Mag.  VI,  ;!el,  i  hcnda  S  '.MH 
eiaige  Notiaen  J.  B.  Linn'a  über  tieneral  J.  Haniin.  —  6)  Mag.  Vll,  276  ff..  IV,  12Z  ff. 
—  7>  H«g.  IT,  sez  ff.,  417  ff.  —  8)  Hi»i  cf  th«  OSncinn.  wc.  4*.  Gioc.  Lood.  16B0. 
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pennsylvanischcu  Gefilngnissystems,  Ch.  H.  Uart  und  Mary  White  über  die 
Gattin  Morris*,^)  des  ersten  Finanzministers  der  Union. 

II.  Ti  obles  Geschichte  der  ('iiionstlagge*)  ist  zugleich  eine  ziemlich 
kritiklose  Flottcngcschichtc.  K.  V.  Tbian  schrieb  über  die  militärische  Geo- 
graphie der  Ver.  Staaten  v.  Iöl3— 80.  ^) 

Der  dritte  Band  der  unter  liryants  Namen  wesentlich  von  J.  U.  Gay 
veria£sten  populftren  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten^)  reicht  von 
1683—1778,  Patton  stellte  die  Geschichte  des  aDerikanischen  Volks»)  Shnlich 
Grcens  kiirvcn  i-  Geschichte  des  englischen  Volkes  dar.  Der  dritte  Band  von 
A.  da  Cunha  Percira  ilo  Soto  m :i  vors  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten 
in  portugiesischer  Sprache»*)  reicht  von  lbö7 — 77.  er  bietet  eine  gute  Karte, 
statistische  und  chronologische  Anhänge.  Eine  neue  Ausgabe  der  Geschichte 
der  Vereinigten  Staaten  von  Hildreth^)*  erreicht  in  6  Bänden  den  Schlafs 
des  sechszehuten  (zweqfthrigen)  Kongresses  seit  Geltang  der  Ver&ssnng. 

Eine  Anzahl  namentlich  biographischer  Beiträge  zur  Geschichte  der  Ver- 
einigten Staaten  jjicbt  TTerltsfs  Kncyclopädie  der  neoeren  Geschichte,^)  ich 
erwähne  Arnold,  I'.altiniore,  liancroft,  Beuten. 

Wir  danken  B.  l'erley  Poore  Verzeichnisse  der  Senatoren,  Repräsen- 
tanten, Delegierten  der  Territorien,  Mitglieder  der  Bondesregiernngen  imd 
Richter  des  rxinde.sgcrichtes  von  1776—1878.») 

Die  hierher  gehörigen  Bände  von  A.  Ph.  Spoffords  American  altna- 
uac  1")  bieten  neben  Wiederbolnng  resp.  Fortsetzung  der  frtihcren  Angaben  eine 
Statistik  gewerblicher  UntcrDtliiiiungcn  für  1870,  des  Ackerbaus  lötiO — 79,  der 
1870  go/ahltcn  Löhne  und  gewonneneu  i!lrträge,  der  Konkurse  von  1857 — 
80,  der  Eisen-  und  Stahlproduktion  von  1878 — 9,  der  Kanäle,  der  Pen- 
sionen und  Stcnercrhebungskosten  im  Finanzjahr  1.  Juli  1878—30.  Juni  79, 
von  Lokalstf-m-rn  nml  Schulden  der  St.idte  Ans  den  An<,'a!)en  fiber  Ein- 
wanderung h('b(<  i«  b  brr\or.  daf.s  die  von  Dcut^cliri!  18:^0—80  auf  3  002  027 
Personen  gesciiutzt  wird,  und  dafs  1855—80  215  586  Chinesen  sich  darunter  be- 
fanden, von  denen  wohl  mehr  als  die  Hälfte  nräckkehrte. ")  Ferner  findeta  wir 
eine  Statistik  der  Nationalbanken  1880,  ihrer  Dividenden  von  1870>9>  der 
Dividenden  von  Fabriken  Ncncnglands  1862—9,  der  höchsten  Goldpreise,  eine 

1)  Mth.  II.  Morri«.  Vhil.  1879  aun  i'ontmviv.  mag.  of  hist.  a  hiogr.  Mag.  IV,  7fi.  — 
2)  Hiiit.  »f  iha  fl«(r  of  th»  II  8t  of  Am.  2<l  cd.  680  S.  Hont.,  WilliMin».  lia«;.  IV,  80,  V, 
4BI  V.  I{oi(;art  wliii.li  'Vlw  hi^l.  «»l  llio  lir>t  unitcd  HtatOf»  Ha«.  Harri^llllr^;  1878.  -'5  S. 
Maj;.  Iii.  :{|  N..t,>,  iltu.strul   tht-  niil.  m'oonr.  i.f  tho  U.  St.  Wa«h    ISKl.   —   4)  A 

rmpiilar  hi^tory  of  the  II.  8f.    655  6.  N    Y.,  S.ritmerB  «.  ImA.,  Low,  1879.  Maj;.  IV, 

73  Hier  i-f  rii  rru.ituiott:  ],"Anieri<]UC  »In  X-u  ]  (liltorrFiiutj  s.  I.  dirpttion  do  W.  i\  Hrvant, 
trad.,  rmu  ol  .ui^im  iiU'  |».  Itcxoil.    l'ar..  <iua!iliii  Ikiaui,  188Ü.     1".    779,  reicU  illuatrierl. 

—  4)  A.  J.  Syniin^ctdii  s«tiriol>:  W.  <.'.  Hryaiit  mit  Auh/.u^  au8  dr>8*en  Sthriflen. 
I.ond..n.  r.'".  ItiG.  —  h)  f  i,  i  ,  l.i  i  .  f  thc  Am.  |ieo|.l»?.  IUI»;  S.  16«  N  Y.  Ford, 
Howard,  Hiirilnit.  Ma^.  \  ü,  I.i7.  (i)  >  *^  (>i»(ad(>i>  imidon.  Li#)Mia.  lnipr«^a  t<;iüuual  1881. 
•JH7  ."^  tVrn«^r  liriol.Mi  u.  \.  I*  i:  .'^  •  ■rt.  A  i»hort  oulline  liiM.  of  tlio  I  .  St.  N.  Y., 
1880  2J  od  Iii".  127  II.  Ma-  M.  7»;,  H.  II.  Holhrook,  Outlitui.  of  U.  St.  L.  107  S. 
U'".  IJaiivillo  lliidiaiia)  ShoriM.  J.  FroKt,  fort^vv  v  J.  (i.  Shoa.  iVp   h.  of  tho  U.  St.  5(»3  S. 

N.  Y..  Wa-diin^^tdii.  I.S81.  Ma^'.  Vll.  239  ii  184.  15.  J.  I-<.«^jn«,  Han«"  P«P  <y<lo- 
paed  of  1.  St.  hist.  to  187«.  ti  ltdc.  n;or>  S.  N.  Y.,  Lond.,  IHKl.  Mak'.  VUl,  lüfi,  wolii»er 
»uth  Mhrii'h:  Kinitioiit  .Vinori'ans.  X.  Y.,  Am.  U>ok  <'\€han>;i».  Ma^'  Vll.  477.  1881,  mit  100 
rortran>  VII,  477  H.  Mazc,  I.a  ri'|iiil>lii|UO  des  »'tat»  iinis.  l'ari.-,  .Martin.  12'  144  S. 
C,  W  atM.D.Q.  J.  IL  Ffttton,  Pictarial  hiat.  of  the  V.  HU  8".  N.  Y.,  Lund.,  1880.  N.  8. 
Dod^'t>,  storie«  of  Am.  hl«t  IS*  Bo*t.,  Ijond.,  t«80.  J-  C.  Batire,  The  Amer.  portr. 
pillory.  4"  N  Y.,  1879.  —  7)  Hist  -.1  llio  l  .  St  N.  Y.,  Lond ,  1880.  -  S>  Emycl.  d.  b. 
G.  1. — 10.  Lief.  UoÜia,  F.  A.  rertlio<«,  1880  -  81.  —  9)  Vol.  regüter«.  congraaaioiiml  diractory. 
Beel.,  Uoughton.  Oagood.  —  10)  ü.  Y.,  Waab.,  Am.  bow*  «om|k.  1890,  8Si  Bi  1881,  878  8i 

—  11)  A  limdbeok  of  poUtici  ior  1880.  217,  Wadi.,  Owpiiuui,  1880.  Hag-  Vit  B98. 
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Cbenieht  der  HaaptotSdte,  der  üliieraten  Ober  10  Jahre  (1870  Ober  4V» 
lOll^  die  uicht  lesen,  fast  die  nicht  schreibcu  küunon,  darunter  über 
2  850  000  Wcifse  und  über  777  000  aufscrhalb  geborene),  das  Verzeichnis 
einer  Aii/alil  bodcutcmlcr  LiescUschaften  und  lustitiitn,  klimatische  Bnoba'  li- 
tangen,  vor  allein  aber  die  Volkszählung  von  1880  mit  fetatiatik  des  \ei- 
brechcDS  ond  der  Armut,  der  Geburten,  Heiraten  und  der  Sterblichkeit^  eud- 
ttch  der  Waiden  des  J.  1880. 

£■  H&  Phersoii,  Clerk  des  Repräscntantenhaubcs,  gab  neben  fthnlichem 
Material  einen  Abriis  der  Zeit  vom  Juli  1S7S  — 81. 

Die  araerikaniscbcn  Publizisten  über  Vcrtussungsf^esehicht  o  eler  Union 
verherrlichen  meist  unbedingt  die  Verfassung  oder  vcrtrcleu  einen  einseitigen 
Paiteistandpnnkk.  Selbst  der  streng  unparteiisehe  Story  besehrftnkt  sieb 
an!  Erläaterang  der  Gesetze  nach  der  Reihenfolge  der  Terfossangsartlket, 
ohne  den  logischen  Zusammenbang  der  einzelneu  Teile  zu  berücksichtigen. 

E.  Schlief  füllte  die  dadurch  entsteheiulc  Liicko  der  staa'-rcrtülicbcn 
Lltt^rntnr,  soweit  dies  ohne  persönlielto  Kpiiiitnis  von  i.aud  und  \  ülk  mög- 
lich, vuriretfiich  aus. Nach  einer  wohl  zu  kurzen  verfassuugsgeschicbtlichen 
Obersicbt  entwickelt  er,  flbereinstiittmend  mit  Story,  die  Anschauung  vom 
staatsrechtlichen  Charakter  der  Union  als  Staatenstaat,  im  Gegensats  stur 
demokratischen  Theorie,  die  Jefferson  Davis-'')  des  Breitesten  ausführt,  als 
blofsc  Delegation  gewisser  Rechte  durch  die  allein  souvenlnoii  Ein/ohtaaten. 
Die  thatsächlichc  Eiitwickolung,  welche  namentlich  seit  Jacksua  die  Ent- 
scheidung wesentlich  den  Geschäftspolitikern  in  die  llaud  giebt,  wird  zu 
wenig  berttcksiehtigt  Man  vernüfst  die  Erkenntnis,  dafs  die  Gesetse 
selbst  den  BegUtertiüi  in  unverhältnismulkig  vorteilhafte  Lage  versetzen. 
Mit  Recht  betont  Srhlicf.   dafs   die  duicli  dii^  Staatslr|2:islaturen  und 

sechsjährige  Mandatsdauer  den  Sonat  in  }j;e\^is>(  iii  Sinn  /um  aristokratischen 
Verfassnngselemcnt  machen,  wie  auch  die  Electoren  bei  der  l^riisidcntenwahl 
oft  gröl'sere  Selbständigkeit  zeigen,  als  den  Parteikonventioneu  genehm  ist.') 

Hit  Schlief  berührt  sich  J.  C.  Wells'  Schrift  ttber  die  Entwickelnng 
der  bürgerlichen  Freiheit  in  England  utid  Amerika.^) 

G.  N.  Lamplirrc  stellte  uiitci  Alidnn  k  dci'  l''nal)hänn;i^k(  ilscrklürnng 
and  der  Verfassung  die  Organi^sution  *ler  L'niotiMcgierung,  die  Beluguiase 
der  Exekutive,  Legislative  und  der  Gerichte  dar,  fügte  auch  das  Statut  des 
berahmten  Smithson  InsÜtnts  bei.  W.  Eimes  belenehtete  die  Organisation 
der  Central behörden  in  Washington.*)  W.  R.  Honghton  schrieb  ttber  die 
politischen  Parteien  and  die  Bundesregierung.  '  i 

G.  II.  Smyth  handelte  über  dir  ans  Sehnt  t  land  und  von  den  Schot- 
ten Irlands  stammenden  BevOlkcruugselemente. ^)    Uh>ter  cily  in 

1)  CommnoteriM  «n  tb«  constiliition  of  the  1^  .St.  1.  .\af[.  2  lidc  lioM.,  1878.  Ich  er- 
wähne hier  Pnolcr.  Thf»  fjcn.  i)rincipleii  of  ron«t  law  in  thi»  1  St  n  P  |i  .i  m  [i !  1  ti  .  Tonsti- 
tulion  <jt"  tho  U.  Sl.  lU".  liofcU,  l^nd.,  1880.  1881  erschien  oiue  nuut'  Autlagü  von  lin  keyii 
{gleichnamigem  Werk  —  2)  VerftMUiBg  der  nurdamcrikaiiisLhcn  Union.  Leipzig;,  Brockhaue, 
1880.  XX,  488  Y^l  Kofer.,  (logenwart.  XVIII,  yoö  fl".  —  Ii)  Mr.  Crary  «.hricb.  A 
treatiso  .m  iho  Aiucr.,  Ihw«  of  olcotion.  'i«!  od.  Chic,  l*ond..  1H80  u.  A.  Johnson,  Ilist.  of 
An.  poHtic«.  N.  Y.  XI,  274.  -  4)  Magnaeharta  n\-  thc  rine  a.  progr.  of  Ihe  const.  civ.  lib. 
in  E.  a.  A.  505  S.  Üe»  Moine»  Mills  1880.  .Mat;.  VII,  47»>.  J  M.  Shirley,  The  Dartmouth 
coli,  cana«  a.  tho  aupreme  court  of  the  ü.  ,St.  S.  I^iui«,  Jonas.  10".  44  S  187»  ist  ein  Bei- 
trtg  zar  VerfiMMligilgemhidkte.  —  b)  Thc  united  »täte»  govornment.  Phil  ,  Lippincolt.,  1880. 
297  S.  —  6)  The  exeeativo  departement«  of  tho  II.  St.  at  Wash.,  W.  Morrison  1879.  IG«. 
551  S.  Mag.  V,  155.  —  7)  C'oufpectu«  of  tho  hiaU  of  pol.  partie«  a.  th»  teil  gov.  IndianopoUa. 
N.  Y.,  Lond.  482  S.  1881.  Hier  iot  zu  erwähnen:  C.  Be«inelin,  A  mt.  Wf,  of  An.  poL 
Cinc,  Lond.,  1881.  —  8)  Mag.  IV,  161  S. 
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New  York,  Londouderry  in  Ncwhavcn,  Bangor  uiul  Belfast  in  Maine  zeugen  da- 
von; es  ist  in  den  boUer  gelcgcuen  Gegenden  Pennsylvauicna,  in  Virgiuien, 
beiden  CaroliBas  bftnfig-,  6  Unterzeichner  der  UnabbängigkcilserkläruDg,  die 
Pküsidenten  Mtidison,  Jeffenon,  Jackson,  Polk,  Bncbanan,  Grant  ond  Hayes 
gehören  ihm  an,  von  sonstigen  hervorragenden  Männern  (Minton  und  Hamil- 
ton.') ''nllioun  und  Weitster,  Douglas  und  Groelcy,  die  Gencnilf  Srott.  John- 
son unti  Stonewall  Jackaon.  Fnlton  und  der  Prediger  Beecher,  <1(t  Seefahrer 
Kane,  Irving  und  MoÜey  sind  schottijschcr  Ilcrkunfl.  Mew  York  Herald  uni 
Tribüne,  Philadelphia  Times  nnd  Ledger  werden  wesentlich  Yon  Schotten  geleitd. 

Nicht  geringere  Bedeutung  gewann  ftlr  die  Union  das  dentsche  Ele- 
ment.  Fr.  Kapp  warf  einen  7.asammenfSEissenden  Rflckblick  auf  die  deutsch- 
amerikanischen Wecliselbeziehungen  *)  und  srlirieb,  im  engsten  An  lilufs  an 
die  Briefe  und  litterarisch  ausgezeichneten  Ski/./.en  dubtus  Erich  Bollnjaiins,  das 
wechhelvoUu  Lüben  dieses  interessanten  Maniies. Durch  seinen  mit  J.  K. 
Hoger  aas  Sttdcarolina  unternommenen  Yersuch,  Lafhjette  aus  Olmflta  an  be- 
freien,^) in  Beziehungen  zu  hervorragenden  Amerikanern  gekommen,  traf  B. 
am  1  Januar  1796  in  Newyork  ein,  und  begründete  mit  seinem  Brider 
Ludwig  ein  nn  hrcre  Jahre  sehr  blühendes  kaufmännisrbes  und  Fabrikgcsc'iäfl. 
Er  war  uanitullich  um  Hebung  des  Verkehrs  mit  der  deutscheu  Heimat  be- 
mOht.  Sein  Geschäftscirkular  über  die  amerikanischen  Verhaituiäse  isi  iu 
hohem  Grade  interessant  Scharfe  Streiflichter  fUlen  auf  die  Answttchse  des 
Parteiwesens.  Als  Amerika  mit  dem  Frieden  zu  Aniiens  den  gröfsten  Teil 
des  durch  den  Kiicg  Englands  und  Frankreichs  gewonnenen  Frachtgeschäfts 
verlor.  innIVten  anch  die  Bollmanns  1803  die  Zahlungen  einstellen.  Burch 
Beteiligung  an  Burrs  Plan,  Louisiana  den  Spaniern  zu  eutreilbeu,  in 
einen  schweren  ProseTs  verwickelt,  in  dem  er  sich  sehr  geschickt  verteidigte 
nnd  freigesprochen  wurde,  arbeitete  sich  Bollmann  wieder  empor  und  galt 
bei  seinem  Aufenthalt  in  Wien  zur  Zeit  des  Kongresses  als  eine  Art  Agent 
der  Union.  Wenige  Jnhre  darauf  raiTto  ihn  beim  Verfolgen  einer  grofs- 
artigcn  Qupcksilberspekulation  ein  tückisches  Fieber  in  Jaraaica  dahin. 

Männer  seiner  Art,  gleich  ihm  deutscher  Herkunft,  vermochten  damals 
in  den  Vereinigten  Staaten  noch  nicht  so  zu  gedeihen,  wie  spitter.  Anch  die 
infolge  der  Demagogenverfolgungen  Answandemden,  wie  Folien,  Lieber  und  der 
Geschichtsschreiber  der  amerikanischen  Deutsden,  vornehmlich  von  1818— 
4H.  (J  Körner.^)  welcher  allerdings  Gouverneur  von  Illinois  wurde,  erlangten 
noch  nicht  eine  ihrem  inneren  Weit  entsprechende  Stellung.  Noch  war  die 
Erinnerung  an  die  "hesaii>chen  boldner'  nicht  erloschen,  fi*aher  waren  die 
nentschen,' obwohl  sie  z.  B.,  wie  Kapp  nachwies,  den  wesentlichsten  Anteil 
an  den  Anfängen  des  Buchhandels  in  der  sp&tereu  Union  gehabt^*)  grofsen- 
teil^  nnter  entwürdigenden  Bedingungen  langen  Zwangsdienstes  übergesiedelt 
oder  begnügten  sich,  wie  Kapp  und  seine  Konununisfengemeindn.  als  Seklirer 
mit  dem  stilieu  Genufs  voller  ReligiuuöfreiheiL.  Ihm  gegenwarlige  Bedeutung 
gewannen  die  Deutschen,  deren  frühere  Verbältnisse  Körner  in  zu  günstigem 
Licht  sieht,  als  die  Wogen  der  Beaktion  eine  grofse  Zahl  hochbegabter 
Ifänner  auf  einmal,  unter  ihnen  anch  Kapp»  ttber  den  Ozean  verschlugen. 


1)  Ch.  M.  Depcw  Rchrieb  Addresp  at  the  nnveilin}»  of  Ihe  «tadic«  of  A.  H.  in  central 
park  N.Y  1880.  \i  S.  Mag  VI,  .197.  -  2)  0.  Rdmhau  1880.  —  .\)  .)  E.  Boüman».  VI, 
439.  Berlin,  Springer.  Vgl.  Bef.  Im  neuen  Kci.  h  1881.  1.  19.3  ff.  u.  .Iii.  III,  3.  149,  '209. 
itSö.  —  4)  Hager»  Verhör  in  Olmütz  bevorwortelo  Kapp.  .Map.  VI,  449,  «.  ebda.  —  Diu 
deatwhe  Blenent  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  4fil  S.  Cinc,  Wilde,  1880. 
VsL  Fern  GW,  Ha«.  VI,  472.  —  6>  Ansh.  dei  dentadu  BiioliliMidale. 
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Börnstein')  stellt  einen  Teil  des  Gegensalzes  dar,  welcher  den  gröfsten 
Teil  der  altciuhcimisclieu  von  den  neu  zugewanderten  Deut>:ciien  treuotc,  und 
xeigt  di8  grobe  Gewicht,  das  sie  namentlich  in  Miflaonri  zn  Gonsten  der  Union 
gegen  die  Sklavenstaatcn  in  die  Wagsehale  warfen. 

Zu  den  einzelnf  ii  Dtut-i  li<  m  .  die  (»ersöiilieh  .^«  linu  in  früher  Zoit  (  ine 
iiii;itM'h(MiP  Steüiini:  in  ilir  Union  gewaiuien,  gehören  auch  der  Matlu  iiiatiker 
und  Astronom  IK  lültenhousc,  der  Kevolutionsgencral  Peter  Muhlenberg  und 
sein  Bmder  Friedrieh,  Sprecher  des  ersten  ReprftsentantonbaiMM.  Ihnen 
widmete  If.  Auge  neben  dem  General  Hancock  biographische  Skizzen. ')  Es 
erschien  eiu  Schriftehen  über  die  kirc}ili<  Ii*  u  Notstände  der  Dentscfaen,^)  and 
C.  A.  T.  Seile  <^n})  vh\  SN'nodalhandbuch  heraus.*) 

H.  Se raier  beleuchtete  vortreftiirh  die  Geschichte  des  S u rj  ;i  1  i  ^ mii s 
und  Kommunismus  in  der  scheinbar  iur  gesellschaftliche  Üiiduiigeii  auf 
einer  von  der  Organisation  alter  Steateu  und  Vdlker  vollkommen  abweichen- 
den Grundlage  aufserordentlich  günstigen  Union. 

Wie  jene  Happsche  und  Keils  Konimuiiistenkolonieen  in  Missouri  and 
Oregon,  die  von  Mr;  bei  HiifTaln  brfrrüiiflc te ,  gediehen  andere  sektirerische 
Niederlassungen  mit  koniniuui^lischer  ^Iiuiullage,  z,  B.  die  von  Semler  nicht 
berücksichtigten  Mormonen,^}  to  lange  iliat kräftige  Männer  von  prophetischem 
Ansehen  nnbedingt  walteten.  Dagegen  mifsgiackten  alle  Versncbe  ohne  re^ 
KgiAscn  Charakter,  Cabets  Ikaria  wie  die  na<-h  0^^ens  nnd  Fourien;  Grund- 
sätzen begründeten  A.  Brisluine  hatte  dem  Fourierismus  durch  seine  Schrift 
the  social  de«finy  of  ninn  1810  tlrii  Wrj  ;;fhahut,  der  nachmalige  demokra- 
tische Prasideutschattskaiididal  (ireelej  trat  eitrig  für  denselben  ein,  und  geist- 
volle Männer,  wie  Ch.  A.  Dana,  wandten  sich  ihm  vorübergebeod  zu.  Im 
vulkanischen  Westen  New  Yorks,  der  Heimat  des  Spiritismus,  wo  religiöse 
Erweckungeu  empfänglichen  Boden  fonden  und  sich  in  Brocton  commuuiry 
and  £rie  mit  Socialismns  vcrrniickten,  bild»*tn  sidi  184  t  »  in  Buod  von  l'ha- 
langen,  American  industrial  uuion.  Aber  uln  rall  \vantltL-n  sich  die  leidlich 
gedeihenden  dem  System  des  Privateigentums  zn,  die  übrigen  lösten  sich  in 
Hader  und  Zwietracht  auf,  18&6  auch  die  1843  mit  bedeutenden  Mitteln 
und  grofsen  Hoffnungen  begründete  North  American  phalaux  in  New  Jersey. 
1847  war  die  vom  eifrigen  Bekämpfer  der  Sklaverei  W.  E.  Channing^)  nnd 
anderen  religtAs  angeregten  oder  geistig  hervorragenden  Männern  begründete 
Brook farm  vorangegan;;'  n. 

M.  C.  Tyler  stellte  die  Geschichte  der  amerikaniacheu  Litteialur  in 
der  Zeit  des  Dberwuchems  der  Theologie  bis  1765  dar.*) 

Ik  FUiifand»i«bzig  Jahro  in  der  nlt«n  u.  neuou  Welt  Vill,  44d  u.  448  Leipxig,  IbSl. 
—  2}  k.  lLjn»9  wlirieb  Uber  etnen  dritten  M.   Life  »  worlc  of  Dr.  MnlileBlMäK.  N.  Y., 

T.ond  ,  1H8U.  VrI.  oben  S.  185  —  3)  I-tvc«  of  tt>e  eminent  dead  and  liio^T.  noticc«  of  pro- 
minent ÜTiog  dkis  of  Aioatgomeqr  county  (Foonti.).  «>6&S.  Öelbatvarl.  Kormtowo,  1879.  Mag. 
V,  72.  —  4>  Die  kircM.  Zimtimde  u.  Not»(itn«ie  tl.  Deutecit.  i.  4.  V«r.  8t.  r.  Xordmi. ,  nm- 
geJeitßt  V.  K  r  II  IM  III  ii '  L  «•  r.  ,  187:-^    '.W     -         .Syndil  ilhanrlhiith  d.  Douti- h    in  <1  Vor. 

Bt  ü.  Aud.  S.  Luuis,  1879.  liier  erwähne  ich  uotli  G.  Mcllin,  Unver  GlutbeuHwerk  eng» 
lieeher  Zange.  Fieienwalde,  1879.  —  0)  Hencb.  d.  SoeiAlteaiiiii  n.  Kommmtiemii»  in  N.^AnMr. 
L<)ipz.,  Brocklmus,  1880.  X,  .".OJ  flirr  ist  ,ii  .i  w  ilinrn  :  The  resoiirrcs  .t  attraifi*  of  Ttwh  .  h. 
tbe  U,  boftfd  of  Inule.  Onuüt«  republ.  publiah.  houHO  187!).  -  i)  Elizabeth  i'.  Peabody,  The 
fifeefW.fi.Cb.  719  S.  Beett  t880.  Am.  UnitariaD.  aMKic.  R.U.  Bellowe  Beroiniaceneee  of  W. 
C.  Ch.  45!>.  ir."*.  Hi->t  ,  tS»0.  Ilobtrtj«,  v^l.  l>lc))nition  of  the  lOOth  annivcraan  of  tho  birthday 
of  W.  V.  Ch.  205.  Hoot ,  1880,  Kl  Ii«.  TL  Ch.  ceuleimry.  532.  16".  Ebwnd.  läSl!  Mag.  V,  rzl  ff.. 
VII,  «38.  C.  T.  Brook H  k  eenten.  memAttel  Boat  258.  16«.  —  $>  A.  biet  of  Am.  Kt  N.  T. 
Pntnatn.  Lond  .  1881.  Ma«.  111,209  T  W.  Ilit'k'inKon  >>■  hriob  Short  studicn  of  Am  atithors 
BoaU  Lond.  IbSO.  18".  U.  L.  Jenkiii»,  Tho  Student«  haodtM>oL  of  Brit.  a  Am  iiterature. 
2.  Aaflsf».  14.  517.   lMtim.|  Hiupby,  1880.   Mag.  VI,  73  veoi  batholiMbM  Staadpmkt 
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E.  C.  Stedmau  »cbrieb  über  Poe,')  G.  W.  Cooke  über  Emersou, *) 
P.  RuBsel  aber  Thora.  Corwiu,^)  R.  K.  Coowell  ttber  B.  iavior,«;  8.  S. 
Rider  ttber  die  aus  Rhode  Island  gebflrtigen  Schriftsteller  J.  K.  Aogell, 

F.  H.  Maedougall  und  Catharinc  R.  Williams,  Ch.  W.  Parsous  über  die 
Medizinscbulc  der  Hrowii  Universität  in  dcmselbf^n  Staat, ^;  St.  Wilkes  und 
J.  N.  H  ydf*  über  die  (icscbichte  der  Medizin  iu  ^'cw  Jerse}' *j  und  ihre  An- 
fänge iu  Chicago.  ^) 

H.  S.  Doggci  schildert  LebeD  uod  Wirken  des  hervorragenden  Schol- 
mannes  J.  Sams,»)  Pb.  und  Phebe  Mc.  Koen  die  Geschicke  der  1829  be- 
grfindetcn  Abliot   xcadt  niie  in  Andovcr.  ^) 

H.  W.  French  bobiieb  über  Kunst  und  Küiistlor  in  Connecticut. 

B.  F.  de  Costa  ergänzte  die  dritte  Auflage  von  \V.  Whites  Geschichte 
der  Episcopalkirche  in  den  Yer.  St.,'>)  namentlich  darch  eine  Skizze  d^r 
Koloniaiperiode,  £.  S.  Beardsley  teilte  im  Leben  des  Bischöfe  von  Con- 
necticat}  Seabniy,      Korrespondenzen  desselben  mit. 

J.  B.  Hanipcn  schrieb  über  die  ricsclnclito  tki  Melliodisten  und  Pre- 
diger aus  ihrer  älteren  Zoit.  (j.  Pnnchard  uImt  die  K<»nu'rej:afionalisten,'*) 
D.  Clarke  über  die  in  Kcu-Knglaud  im  Dcgiuuo  uns>erc!>  Jahrb.  herrschende 
ftolaerliGhe  Art  des  Religionsunterrichts,  i^)  S.  C.  Swallow  über  die  wahr^ 
scheinlich  1799  entstandenen  camp  meetings,  T.  L.  Loyd  Aber  Beecher.*') 
Zahlreich  sind  die  Geschichten  ein/einer  Kirchen. 

J.  0.  Kanr  Mnrrays  niopraidiiceu  katholischer  Helden  und  Heldinnen 
Amerikas''*)  tragen  keinen  ^|•e(•illsch  katholischen  Cliarakter  I  nlcr  anderem 
finden  wir  neben  Brcbcul  und  Marquetle  auch  Chuiiipiaiii,  Laaailo  und 
Hontcalm.  0.  P.  Maos  verbindet  mit  dem  Leben  des  1824  gestorbenen 
wahrhaft  frommen  P.  Ch.  Nerinkx  die  Geschichte  der  Jesuiten  in  Missouri, 
der  Lorettoachwesterschaft  in  Missouri,  Kentucky  und  Neu  •Mexiko  und 


1)  K  .\  Püc  ir."  Lon<I.  li.mt..  18?^n  '2)  K  W  Kmcrson.  Bost.  Lond.,  1881.  — 
81  Th.  Corwio.  l^b.  12**.  Cinc,  Clarke,  1881.  Mag.  VII,  47.  —  4t}  tnvelk  a  Ut.  ctuxer 
ofB.Taylw.  19*.  357.  BiMt  —  h)  Rb.  lal.  bini  XricU.  19,  59  8.  1B81  n.  II,  908.  1890. 
4<».  ProT.    Maj;  VKI,  118.   —  (*)  Wmt.  of  nint    in  X.  J.   449  S.  Newark.  Martin.  Dennis 

1879.  Mag.  V,  151.  —  «)  Earl)  modical  Chic.  78.  16«  Chic,  Fergus.  Mag.  Y,  390.  — 
8>  A  »keteli  of  th«  lif«  a.  jmtda».  aerv.  of  J.  B.  83.  24«  CSoe.,  1880.  —  9>  HiaL  of  Abb. 
ac.  AndoT  (Miufl.)         .  I^^o     S   I.   Hat  ]o\  .-^rtu ir<l> .  Hist.  »«kotcho»  of  And.  Boat  hemi», 

1880.  1U>  Art  a.  artiMs  in  Uonii.  176.  4«.  i'CO  Sheiiani,  1879.  —  11)  Mtmoin 
«f  the  protaai  »piac  ebuicli  in  the  U.  8t  474.  S.  Y.,  DalU».  Lond.,  1880.  Ha«.  VI«  391. 

—  12)  Lifo  a.  corr.  of  Seahury.  I{<wt  IajihI,  1881.  —  KJ)  Me(hodi».ni  cid  a  new  1<^». 
294.  Phil.,  Lippincott  Uicr  erwiluie  i<;Ji;  J.  l)  Gorrir,  The  liven  of  omui.  metbod. 
miniKtcru.  N.  Y.,  WorthingtoB  18R1  o.  Uiat  of  ffae  ni«thodiM-«pi«co|NU  ehtif  l<    N.  Y  ,  1881. 

—  H}  Hiot  ..f  .  nn«rCK«tioni»m  V.  5.  16".  N  Y  1881.  -  i;>)  Sayin«:  Ih« 
catechtem  75  yc^r«^  ago.  46.  ä'A".  Bo«t. ,  I.oo  8licpard,  1879.  —  IH)  Camp  meehngv 
68.  89*  N.  Y.,  Netfoi.  rhiUi»!».  Ha«-  VII,  I'.IB  —  17)  Life  of  U.  W.  fieocher.  328  S. 
(Vewrnttle).  Tyne  publish  «oinp.  !8H1  -  IH)  Tho  rommptnor.  b.  the  first  ihtirch  in 
Boi>tun  of  250  yeara.  Bunt  Hall  Whitiii»;  218.  £  H.  Lew  in,  lüst.  skebh  uf  ih&  fint 
ronKTegat.  cbtireh  in  Haddam.  73  B.  Middlotown  Colin.  Peltun  King.  Hi«t.  of  tbe  Harvard 
church  in  Charlffttown  1870.  Proi^cod.  of  the  'J.iii  tli  univcr».  of  tho  first  rhurch  of 
DorchoKtor  (Mari<)  17«».  BnM  .  Ellis  18H0  und  iR'jMiit  lor  Am.  a.  final  «ettleraent  etc. 
Doroh.  C.  M  Dermont  u.  H.  L.  Brown.  Hint.  of  Iho  hr^t  proobyt.  ch.  of  Uayton  i'Ohio). 
144.  Dayton  Journ.  hook  print.  (»tabii^hm.  \^Hi\  Footo,  Ann.  of  Kingschapel  fr.  thc  punt. 
ag4  Nation  2.  M/..  1882.  H.  Ondordou)  j^,  A^tiquitie^  of  th<^  eh.  of  Jainaica.  Jani. 
(S.  Y.)  162.  Walling  188(».  C  1».  Fisbcr,  Hist-  rciiiinisc.  of  the  monutn  chiirch  Richni. 
1814-18.  .^28.  12".  Ma^'.  V[|.  2.J8,  V,  IVM.  T.O,  472,  VIII.  114.  J.  Thur«ton,  Hidt 
«ketch  of  tbe  Metbodisl-ppioc.  churiii.  Uover.  N.  H.  30.  10°.  Froowill.  Hi«t-  of  tbe  Hew- 
chur>  )i  in  Cbaricstown  294.  Mag.  69'  —  19)  Lifea  «f  th«  «th.  hMoea  hercnaaa  oC 
N.  A.  6i%.  N.  Y.,  Bh«fih«j. 
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audcre  wichtige  Beiträge  /Mr  Geschiclitc  dc^  Katlioliciämus  iu  den  Vereinigten 
Staaten  1800—1825.»)  W.  II.  Hill  wurde  Historiograph  der  1829  in  St 
Loids  begrflndeteo  Jesuiteuumvenitftt.  *}  Es  erschien  eine  dritte  Aoflage 
von  Cb.  J.  Whites  Biu^^rnphie  der  (1821)  Begründerin  der  barmherzigen 
Schwestern  in  dfu  Vcr.  St.  Iv  A.  S»Mun.^) 

J.  }\  Siitor  ^'cliriclj  die  (iexliicbte  einer  Iav^q  /u  Zanesvilie  in  Ohio.*) 
A.  Starbuck  stellte  die  Gcbchicbtc  des  amerikanischen  Walfischfaugs 
d&r,^)  A.  Blies  die  Streitigkeiten  aber  das  Fischeroirecht  bd  Halifax.^ 
Zn  den  von  O.  W.  Bagley  gescliilderten  VerlcehrsveriiäUoisflon  nm  Rieh* 
mond^)  stellt  der  gegenwärtige  Welttelegraph  unter  dem  atlantischen  Ocean 
im")  schroflfsten  Go?onsnt/.. 

Unter  den  Darstellungen  einzelin  r  Ki)0("heu  oder  Ereignisse 
in  dfr  Geschichte  der  Union  ist  J.  Schoulers  Geschichte  der  Vereioigton 
Staaten  seit  B^llndang  der  Yerfassung  von  Bedeutung,  deren  erster  Band 
bis  1801  reicht*) 

D.  Goddard  schrieb  über  das  Zeitungswesen  Ncu-Englaiids  von  1787 
—1815,'")  G.  W.  HoUey  über  Porters  Ausfall  aus  Fort  Erie  am  17.  Sept. 
1814.**)  Die  Ensjliinder  unter  Drummond  sahen  j>icli  zur  Aufhebung  der 
Belagerung  unter  Verlust  des  Geschützes  gc/wungea,  der  Oberbefehlshaber 
Brown  eignete  sich  das  Verdienst  sn. 

E.  B.  Washbnrne  schrieb  übor  den  GoQvemeur  £.  Coles  und  den 
Kampf  um  die  SklavtM  i  i  von  1823 — 4. 

Inzwi^rhen  «Irani;  ilie  Kolonisation  an  den  Missis^-ippi  vor.  K  G.  Mason 
weist  als  wahrscheinlich  älteste  Anhi'  >l<  lung  das  etwa  iOU  englische  M.  ober- 
halb der  Obiomönduug  in  Illinois  gt^kgune  Dorf  Kaskaskia  nach, '')  welches 
von  der  1675  von  Marquctte  bei  den  zn  den  Illinois  gehörigen  KaskaslriaB 
begründeten  Mission  seinen  Namen  und  wahrscheinlich  1700  ilic  jetzige 
Stelle  erhielt.  Er  giebt  Nachrichten  üIm  r  ilii.s  Pfann  j^istcr  von  Ui!»")  1835. 
Mary  Conc  schildcrto  die  erste  Ansicikliiiiu  in  oliio.  'M  1785 — 6  wurde 
am  rechten  Ufer  des  Muskiugum  in  dorn  von  ihn  und  dorn  Ohio  gebildeten 
Winkel  Fort  Harmar  begründet.  General  B.  Putuam»  welcher  schon  1772 
die  Besicdelung  geplant,  —  seine  Karto  von  Ohio  ist  beigeftkgt  — ,  wirkte 
mit  Washingtons  UntoNtauung  fttr  eine  Petition  von  280  Offizieren  um 
Anweisung  des  iliiit  ii  17  7ii  vcrspiochcru'n  Landes  /wi-ii-hon  Eriospf»  und  Ohio. 
Adams  nnd  Jay  batiun  tlie  Abtri'tuiig  (li'>scll)eii  «lur»  Ii  England  eiti  ij^  itc- 
trieben, wahrend  eine  ansehnliche  Partei  in»  Kojigrcl.^  dies  Gebiet,  jeUi  eins 
der  bitthcndsten  in  der  Union,  als  schwere  Laot  ansah.  Die  1 786  begründete 
Ohio  Company  of  associates  gewann  dnrch  Putnams  Mitdircktor,  <1«  n  ge^ 
lehrten  Dr.  A.  Cutler,  die  Abgeordneten  des  Südens.  Kr  kaufte  1  Vs  Millionen 


1)  The  I.  of  Cb.  iSannkx.  bib.  Uinc,  Clarke,  Ibso  Mug.  Vi,  iii.  —  >i)  Uut  sket- 
eliet  of  the  8L  TüMiiii  nnir.  8t  L.,  Fox,  187».  Ibf.  V,  t93.  —  H>  L.  of  £.  A.  Setan.  904. 

11*"  n.illiiiiui.-.  KlHv  I'icl,  IH71I.  SJwa  »..  lirioh:  Tho  rutholic  «  liiirtjheH  of  N.  Y.  <  itv  — 
4)  Hint.  ot  Uiu  Uidiic  »t  »miiy  lacaL  at  Z.  ^2.  Ziin«»viUe,  Moorehewl.  32°.  M«g.  V,  148. 
—  5f  A  hbt  or  tbe  Am.  whalo  6t)hmy.  767—1878.  Ha«:.  III,  76.  —  ^}  k  m.  of  0» 
IlalifMX  liuhfiry  .iwrir«!  l^'T?^    '_M.    Mai;.  III,  21.'^».  —  7)  Chm»!  reniiniMence«  97.  4". 

KichmuDd,  W  c«t  Johnson.  Maj;.  V,  il,  —  h)  Occjui  telegrapb).  5!ö^b  univ«rs  of  the  orguii- 
Mtiim  oT  th«  liwt  «omp.  «tc.  644.  1879.  Mii{(.  V,  149.  —  %j  HisL  of  the  U.  Sl.  of  Am. 
linder  tl .  (  mM  Wjuth.  Morri-on.  Loml.  IKho.  \\  \\,  .','_>:!  Ma^'  Vll,  31ir,  -  10)  Nows- 
lApera  a.  nonnp.  writing  in  N.  K.  U9  S.  BanL,  VViltiaui«,  ISKo.  M«K-  "i^^-  —  H)  Mag. 
V,  407.  —  12)  OoTernor  £.  (Mm.  Chic.  LoniL  1881.  •  18)  Hag.  VI,  161  ff.  —  14> 
Yly  841  C 
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ZXUL  T.  Ktlcksteia: 


acres  zu  1  Dollar,  wovon  noch  '  j  ei  lassen  wei  den  konnte,  dennoch  machte 
namentlich  der  ludiaucrkrie^  die  KrfuUuug  der  Bedingungen  unmöglich,  welche 
1792  erleichtert  worden.  Catler  scheint  weseot liehen  Anteil  an  der  die 
Sklaverei  ausächliefsenden  Verordnung  fUr  das  Nordwesttcrritorium  gehabt  zu 
hahoiK  welche  auch  Kirche  und  Schule  reich  aus.stattcte.  Am  7.  April  17?^s 
fand  dir  er^tc  An^-^ifilnliHii;  fätatt,  sii;  wurde  am  v?.  Juli  nach  Marie  Aiitrniuite 
Mariotta  bciiauut  und  durch  das  bläuliche  palli^adierte  Fort  (  ampus  Mar- 
tins hescbtitzt  Ein  Bloukhans  desselben,  wo  das  Geriebt  des  Terri- 
torionui  seinen  Sit/,  hatte^  ist  noch  bewohnt.  Die  am  4.  Jati  beschlossenen 
6esf't7r  wiiiiirn  nii  einem  Baum  nahe  dem  Ufer  aufhangen,  eine  Schnle 
nnd  1S02  dtv  (»lifj-f^tiivni -itfif  l>rn;ründet. 

Der  das  yeure>v!>teni  von  l«'<i9  -3(i  iKtretteudo  Ahschnitl  von  Partons 
Leben  Jacksons  wurde  ucugcdruckt,  und  W.  L.  Royall  besprach  des&en 
Kampf  gegen  die  Nationalbank.*) 

V.  d.  Holst  führte  seine  Terfassnngsgescbicbte  der  Union  von  der 
verfas^unfrswidrigeu  Aufnahme  von  Texas  bis  zum  sogenannten  Kompromifs  von 
1850  wciti  r, Dem  I^nabhängigkeitskampf  von  Texas  trelten  R  M.  Potters 
Studien  über  das  entscheidende  Treffen  von  San  Jacinlo.  *)  Vergebene  hatte 
der  Whigftihrer  John  (Juincy  Adams,  welchem  J.  T.  Morse  unter  Zugnmde- 
legting  seiner  Tagebücher  eine  biographische  Skizze»)  widmet,  die  durch 
Kuebelnng  der  Presise  —  v(in  solchen  Verfassungsverletzungen  seiner  Freunde 
schweigt  D.ivi^  üntTiHich  geförderte  Heri-schaft  der  Sklavenhalter  bekämpft. 
Unter  antin«  n  nai  der  Prodiger  und  Drucker  E.  P.  Lovejoy,  dessen  Er- 
mordung durch  dtn  Pobel  von  Alton  in  Illinois  im  J.  1837  ein  Augeozenge 
schildert,  ein  Opfer  seiner  Feindschaft  gegen  die  Sklaverei  geworden.  Der 
im  März  1645  seine  Präsidentschaft  antretende  nnbedentmde  Demokrat 
James  Pulk  erftillte  seine  Zusage  nicht,  für  die  Aufnahme  des  neuen  Sklaven- 
staates nai  hrrliji^lich  den  verfa^^sun-j'^iiiirsigeu  Vertragsweg  einzuschlagen.  Er 
zwang  durch  die  scbnodesten  I  hei^^tifTf  das  schwache  Mexiko  zum  Kriege, 
um  auf  dessem  Gebiet  Sklavem-taaten  zur  Befestigung  der  Sklaveuhalterherr- 
achaft  im  Senat  zu  begrfinden.  Selbst  Calhoun  hatte  Bedenken,  in  den  voraus- 
sicbtlichen  Eroberungen  eiut  n  lu  iii-ii  Zankapfel  zwischen  Norden  und  SQdol 
zu  schntTni  Pulk-  aiii»ebliclier  Eifer  tiir  f>oberung  von  ganz  Orr^on.  wrl  her 
ihm  viele  ^^liuimeii  im  Wf^^t^n  verschafft,  verrauflife  rasch;  hier  war  ja  nicht 
an  Erweiterung  des  Sklaven  igebietes  ^u  denken,  tiern  Uefa  sich  Poik  vom 
Senat  den  vom  Friedensapostel  Elihn  Burritt^)  eifrig  beförderten  Vertrag 
mit  England  aufii4M;igen,  welcner  den       zur  Nordgrense  macht. 

Den  meisten  Tolitikenr  und  einem  grofsen  Teil  des  Volkes  galt  bereits 
die  Uerrschaft  des  Sternenbanners  am  stillen  Meer  als  ^offenbare  weltgoschicht- 


1)  Tlie  lif-ii,uii<!.  of  tho  ^poil  systt-ni  12".  N  Y.,  PutOHtn,  1881.  —  2)  Andrew 
Jai  Ivi^on  ii.  tlit'  bank  of  the  U.  Sl.  11,  65.  N.  Y.  !{)  VerfnMunfc'sge^chicht«  der  Ver.  St. 
in  A.  seit  d«  r  Aiiniiaiatnitioii  Jadnon».  S,  Bd.  Beri.,  Springer,  I8H1.  XIV,  474  üb«rs.  t.  J 
J.  Lalor  u.  P.  Shoncj,  Tlic  tonst,  a.  po).  h4i.t.  of  th©  1^.  St.  1846— 50  Chir  .  rmllaghan 
Schleiden.  Preiif*.  Jahrb.  Juli  1881.  G.  A.  1882,  No.  fi.  V^l  Ruf,  Naliucalioituiri  1881 
110.398—34.  —  ^)  Ma«.  IV,  yi-itf.  Thfiill  .«(hrul»:  Pktorial  bist,  of  TcxM.  —  ö>  Inter- 
nat, wr  1881.  —  U)  The  martynlom  of  K.  V  L  233  S,  Chic,  Ferpus,  1881.  Mag.  Vll. 
478.  8.  North  Up  schrieb:  Twflvo  \caro  a  ^lnvc  1881  Hod^c,  Eanay»  a.  reviewa  aas 
Frincoton  revicw  1879.  6ö3  S.  .Mai;.  III,  :\23  behandeln  unter  anderem  die  Sklateofra^e  mm 
raligidten  Standpankt.  —  <)  Cd.  Northend  hriob  Elihu  Hurritt.  mit  einer  Auvabi  aw 
■einen  Schriften  und  Reden   479  S,  IS».  X.Y,  Appleton  (187».  Mag.  V,  159.  W,  B.  L«» 

voroi!  1  lite  auf»  d.  X  V  r<  n.  a  biogr.  TCoond.  Juli  1881.)  fieminiacMtea  of  Iho  mrlf  Kfc 

of  E.  ti.    N.  Y,,  Trom,  1881. 
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Hebe  Bestimniung.'  Aber  selb  f  die  Demokraten  Wiliiiot  im  !  Hrinckerhoff 
beantragtea  AusscliUcfsung  der  Sklaverei  aus  den  m  erwcrbciideii  Ge- 
bieteu  -,  dies  Wilmot-Proviso  wurde  1848—50  die  bedeutendste  Frage  der 
innereti  Politik.  Gegen  dasselbe  stellte  der  radikale  Theoretiker  der  demo- 
kratischen Sklavcreifreiinde  die  Ikdiauptungon  auf:  die  Tenitorien,  hinsicht- 
licli  d'-rei»  di  r  KontTrols  die  volle  01eichbereclitii;iin^  ih  r  Kiiizel-^taaten  nicht 
verkLnuniL'iii  ilurf,  sind  Lrpmcinsaino?'  P'if^oiituin  di  rsrllirii.  i'^in  Clesotz,  welches 
Bürger  gewisser  Staaten  hindert,  sicli  mit  ihrem  Kigentum  —  natürlich  auch 
SUayen  —  dort  niedennlassen,  wttrde  dies  tbnn.  Die  Aufnahme  eines 
Staates  darf  nur  an  die  Bedingung  refniblikaniscber  Verfassung  gekoflpfl 
werden. 

Mit  grandsät/licber  Zulassung  der  Sklaverei  in  den  Teiritorien  wäre 
diese  fOr  fino  nationale  Institution  erklärt  worden,  während  die  Bundesver- 
fassung sie  Jiur  ah  lokah^  Kigcntiuiilichkoit  gewisser  Staaten  anerkannte. 

Honton.  ohwühl  Demokrat,  nannte  diese  Forderungen  eine  Brandfackel 
und  t  i  kaiiate  die  schwere  Gefahr  derselben  für  die  Union,  an  welcher 
fibrigens  Galhoun,  wie  anch  die  während  seiner  Todeskrankb^t  1850  ver- 
lesene Rede  bekundet,  mit  vollem  Herxen  hing.  Die  Whigs  hatten  im  Herbst 
1847  im  Rejiräscntantenhaus  statt  der  bisherigen  demokrati.schen  */3  Mehr- 
heit eine  klf^itio  Mclirheit  gewonnen.  I'ic  I^nndcsscIjnM  war  um  fast  28 
Millionen  Dollar  gestiegen,  und  20  Milliuncii  Kriegskosten  sollten  durch  eine 
Anleihe,  Kaffee-  und  Thcezölle  aufgebracht  werden. 

Der  Senat  wollte  die  1847  erfolgte  Organisation  Oregons  als  Territorium 
ohne  Sklaverei  nur  gegen  Einfahrang  donelbcn  in  einem  Teil  der  im  Frieden 

von  Guadelnpe- Hidalgo  '  2.  Febr.  1848)  er\v(-i  1)»  non  Gebiete*)  genehmigen^ 
wie  1845  der  freie  Staat  Jowa  nur  ''Ofif-n  .Aufnalinic  Floridas  unter  der  Be- 
dinßrnn<;.  nicht  die  Sklavcroi,  wohl  aber  die  Einwanderung  freier  li'arbiger  zu 
verbieten,  zugelassen  war. 

Der  von  den  Whigs  aufgestellte  ebrttehe  Held  des  mexikanischen  Krieges, 
General  Taylor,  besiegte  van  Bnren  und  Gass,  und  nnterststate,  obwohl  Sklaven- 
balter,  mit  Eifer  jede  Mafsregel  des  Kongres-sc.^,  welche  widerstreitende  Inter- 
essen in  Harmonie  bringen  und  die  Fortdant  r  der  Union  sichern  konnte. 
Kr  hinderte  die  zur  Annexion  der  Sklavercigehii  tc  (  iiha  nnd  Mittelamerika 
treibenden  Flihustierzüge  und  nahm  den  von  l*olk  in  der  Macht  vor  dem  Be- 
ginn von  Taylors  Ptftsideptschaft  (3.-- 4.  Mftrz  1849)  erteilten  Befehl  cur  Aus- 
lieferung Ken-Mexikos  an  die  Sklaverei  /urttck.  Im  Gegensatz  zu  sdnen 
Vorgängern  übte  er  den  Grundsatz,  dafs  die  Amter  der  siegenden  Partei  ge- 
hören, mit  iVIafs  Er  Hofs  die  Californier  eine  Staatsverfassung  beschliefseu, 
wobei  sie  ein^tiuimig  die  Sklaverei  verboten.  Er:^t  nach  einigeu  40  Ab- 
stimmungen wurde  ein  Demokrat  Sprecher  des  Kcpräsentantenhanses,  dessen 
Parteigenosse  offen  aussprach,  der  Sttden  habe  dem  Norden  die  Bedingungen 
zu  diktieren.  Es  kam  zu  den  skaudalösosten  Auftritten,  die  v.  Holst  nicht 
hätte  Abergeben  sollen,  weil  sie  natürlich  nicht  in  den  Akten  stehen. 

Ein  von  Clav  am  Januar  isro  vrir-rc  i  Idru.'' nr<  Kompromifs  wurde 
in  i»eineii  ein/elm  ii  T«  il»  n  iiu  wesentlichen  in  diesem  Jaiire  angenommen  Daniel 
Webster,  der  guttlielie  Daniel,  wie  ihn  seine  begeisterten  Verehrer  nannten, 
vertrat  fortan  als  gesinnungsloser  Advokat  mit  gewandter  Dialektik  das  von 
ihm  als  Sohn  von  Massachusetts  eifrig  bekämpfte  Interesse  der  ISklaveU'* 


1)  J.  S.  Jenkini  Mhrieb:  Hiiit.  of  tb»  wur  botw.  Mos.     Ib»  UoIt.  8t  1881. 
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barone. Weil  eine  friedliche  Secession  uninöi^Iich  sei,  «eiche  nach 
Jefferaon  Davis'  Nachweis  wicderliolt  auch  nördliche  StaatPii  als  Roclit  be- 
ansprucht hatten,  sollte  der  Norden  sclno  vprfas';iini;'!niäfsigc  rili(^lit,  llurliti^?e 
Sklaven  auszuliefern,  als  Ehren-  und  i.ievki^.seiis[>tlicht  freudig  üben.  Ja 
Webster  sachte  gleich  den  Tlieologen  des  Südens  aus  der  Bibel  die  Sklaverei 
zn  rechtfertigen.  Dagegen  bekämpfte  3.  F.  Seward  *)  mit  edlen  Worten  jedes 
Konipromifs.  Die  Verfassung  sei,  soweit  sie  mit  dem  Yolksbewafstsein  in 
Widerspruch  stehe,  toter  Buchstabe,  Die  Verpflichtung  /nr  Sklavenjaird 
könne  nicht  gebaiten  werden,  weil  das  Gewis'-on  sie  mil'shiilige.  Taylor  ge- 
stattete eiue  Konvention  zur  Organisation  Neu-Mcxikos  als  Staat.  Soiu  Tod 
am  9.  Juli  1850  rftnmte  dn  wesentliches  Hindernis  der  Sklavereiinteresseti 
fort.  Sein  Nachfolger,  der  biriierlge  YiceprlUident  H.  Fillmore  von  New  York, 
berief  Webster  zum  Staat.ssekretür.  Nac-h  den  nun  zustande  gekommenen 
Ge'^ot'/cn  nitscliifd  da^^  Ohfrhündcs'rf'rie'lif  S(nMtiJ^k(•it^'n  (Iber  Sklaveneigentnra 
endgültig!:.  Das  von  Kapp  so  genannte  Sklavcnjagdgesetz  machte  die  Dundes- 
marschälle  fiir  ihneu  wieder  cnttUehende  Sklaven  haftbar,  deren  Uuter- 
statztmg  mit  hohen  Summen  gebflfst  wurde,  und  prämiierte  die  Ansliefenuig. 

Die  steigende  Erbitterung  im  Norden  schAdigte  die  Sache  der  Skla?en> 
halter. 

Scheinbar  vermittelnd,  in  der  Tliat.  um  (ro(/  do'i  Missourikompromisses 
der  Sklaverei  alle  Territorien  zn  öffne»,  stclllen  Dickiuson  und  t'ass  die 
Lehre  von  der  Nichtiutervenüon  oder  der  sogenannten  Squattei*souveräJietät 
auf,  wonach  die  Territorien  hinsichtlich  aller  lokalen  Angelegenheiten,  anch  der 
Sklavereifrage^  souverän  sein  sollten.  Cass  hatte  sich  damit  die  demokratische 
Kandidatur  für  die  Präsidenlscliaft  vcnlifiif.  Den  gleichen  Erfolg  hättf  Davis") 
Vorschlag  gehabt,  die  Entsrlicidun-jr  über  SKIavorei  oder  Aiis'itiiliirs  tl.  r^elben 
den  sieh  konstituierenden  IStuateii  zu  überlassen.  Im  ilulsersten  Fall  war  er 
Jetzt,  wie  bei  den  Ansgleichsverhundinngen  vor  endgültiger  Secession  im  J. 
1860  bereit,  die  Yerläogemng  der  ^  MisMurilinie  bis  zum  stillen  Ocean  so- 
zugeben.  Ein  Teil  der  Demokraten  dos  oft  entscheidenden  New  York  forderto 
in  ilirem  Staat  Einsrhranknniren  und  AbstolUing  dor  schon  damals  ftin  ht- 
baren  Parteikorruption,  l^i»^  (ie;.iiiL'r  iianjiten  sie  Rai iil»urnorM .  weil  sie  mit 
dem  Ungeziefer  das  Uaua  \erbrennen  wUrdeo.  Dem  Wilmutproviso  treu, 
hatten  die  Bantbnmers  den  geschickten  Intrignanten  van  Bnren  als  PrSaf- 
dentschaftskandldaten  aufgestellt  Den  von  W.  L.  Garrison begonnenen 
Kampf  gegen  die  Sklaverei  führte  die  neugebildcte  Freibodenpartei  mit  gröfse- 
rer  staatsmänni^clirr  Besonnenheit  fort  Sin  linfd^  /um  Srliadrn  ihrrr  Sarlic 
van  Buren  angenoiuiaen.  da  er  im  Gegensatz  zur  Zeit  seiner  Präaidentschatt 
jede  Ausdehnung  der  Sklaverei  verwarf 

Bestechung  mit  texaniftchen  Staatsiia)iieren,  welche  erst  darch  Gewfthmng 
der  geforderten  Entschädigung  für  die  fJcbiotsansprüche  dieses  Staates  Wert 
erhielten,  fürdi  rti'  dt  n  Sieg  des  SUd»^rjs.  Die  Beseitigung  des  Sklavcnmarktes 
im  Bundesdistrikl  war  eine  freilich  Davis  nis-  tchroiond»»  Verfassungsverletzunp 
erscheinende  geringe  Entschädiirun^'.  Abor  die  li«'\olkerung  des  fast  um  die 
Htifte  gröfseren  Gebietes  der  Sklavenstaalen  betrug  1850  nicht  9%,  die 


J)  B.  F.  Tcfft  f.«)mel>:  Lift«  of  Dun  WHiMpi-  12".  ?hil..  Ki»«..  —  2)  Von  Seward 
WWlhno  ich:  Cbiiicsc  imtnijk'ration.  I^jml.,  IteäiO.  —  Ii)  S.  «ein  ol»ii:<»!«  Werk.  —  4)  A.  John- 
son nnt  Kinleitun^  von  Ci.  Whittier.  W.  L.  CiarriMon  a  lim  tinio.  472  Bo«1.  Hior 
•nrihae  ick;  £.  Maion,  L.  of  U.  WUm»,  anthor  of  the  Tin  a  fall  of  Uie  «Ist«  power.  16*. 
B«iiL  hnd,  1881. 
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des  freit !)  Nordens  i3Vä  iMilliouen.    Dabei  liblten  die  H  MOlionen  Sklaven 

bri  (Ion  Wahlen  für  das  Repräsentantenhans  nur  zu  '/ö.  Es  gab  im  Nonlcn 
bereits  llHiOfXK),  im  Süden  wriii^'  über  3(ki()()0  Einwanderer.  Dor  Süden 
verlür,  was  Davis»  sich  vfigeUlich  l>emüht,  dfin  ScLuU/uUsysteni  Sfhuld  zn 
geben,  fortwährend  an  Arbeitskräften.  Voiu  Gesamtreichtum  von  2755 
Hill.  Dollar  (gegen  3186  des  Nordens)  betrag  der  Wert  der  Sklaven  1280, 
der  des  bebauten  Landes  uar  1117,  im  Norden  hingegen  bei  wenig  grOfse- 
rem  Umfang  2147  ISIillionm.  , 

liaubbaa  verrinticrte  den  Wert  der  Hannuvoile,  und  man  hpynrr  ^el^<^f  Tfou. 
Getreide,  Fleisch  and  Butter  aus  dem  Norden.  Sogar  die  i' abrikution  von 
Banmwollenwaren  nnd  Aekerbangerftten  lag  danieder.  Aas  dem  elegauteu 
Charleston  war  die  Dampfkraft  aasdrflcklidi  verbannt  Obwohl  Sttdcarolina 
die  ersten  gröfsercn  Bahnen  gcbant  hatte,  kamen  im  Norden  auf  den  Kopf 
18  mal  mehr.  Trotz  der  nemühnngen  von  Ca'sius  M.  tJlay  gab  es  im  Süden 
nicht  600  000  Schider  gef.t(  nüher  2  '-%  Millionen  im  Norden.  Fast  Vi«  der 
freien  Weifsen  konnte  nieltl  ie^eu  und  schreiben,  im  Norden  nicht  Vso» 
meist  Einwanderer. 

Die  Ueinea  Bauern  ohne  Sklaven  —  z.  B.  Lincolns  Vater  —  wanderten 
ans  oder  sanken  fast  zur  Kulturstufe  der  Indianer  herab.  Seward  sagte  mit 
Recht  voraus:  Alle  Mafsregpln  zur  Stiirknnir  der  Sklaverei  beschlennigen  ihr 
Ende.  Der  Flach  der  Sklavenarbeit  liels  im  Süden  den  Segen  freier  Arbeit 
nicht  aufkommen. 

Hervorragende  Mftnner  schrieben  Biographieen  mehrerer  in  diesem  Zeit> 

räum  1845— uestorbener  bedeutenden  Männer,*)  wie  J.  Qnincy  Adams, 
Gallatin,  Clay.  Wetister  J.  Ilixl-rson  beleuchtete  in  einer  politischen  Ge- 
schichte des  Südwestens  ileu  Ursprung  der  Seeef^sion.  *) 

Newburyport  feierte  seinen  hervorragenden  Bürger,  den  Dcmokraten- 
iabrer  Caleb  Cushing/)  Phebe  A.  Haunaford'')  nnd  A.  Marals  Lincoln^; 
P.  W.  Cb ander  dessen  tflchtigen  Parteigenossen,  Gouvemenr  Andrew 
von  Massachusetts.^)  Ch.  C.  Jones  stellte  die  Dienste  des  Commodore 
J.  Tattnall,  namentlich  in  Mexiko,  China  und  im  Secessionskrieg dar, 
Reaves  mit  einer  Einleitung  von  C.  M.  Clay  W.  S.  llarneys  Thaten  im 
mexikanischen  und  Secessionskrieg.^j  A.  ßouchers  Geschichte  des 
letzteren*)  vermag  Beferent  inr  zu  erwihnen.  Lincolns  Privatsekietftr  J.  0. 
Ni CO lay  schilderte  denAnsbmch  des  Kampfes,  H.  F.  Force  die  SftmpÜB  im 
Westen  vom  Fort  Henry  bis  Corinth.  A.  S.  Webbs  Schilderung  von  Mc 
Cleibns  gescheitertem  Halbinsclfeldzug  und  J  ('.  Ropes  Darstellung  der  Heer- 
fübrung  Topes      berühren  sieh  mit  MangoM. 

Dieser  schilderte  als  Fortsetzung  eines  von  ihm  umgearbeiteten  ersten 


1)  Metnor.  bio^r.  ul  Ihe  Neu  Eii^l.  hist.  gcii.  »oc.  V.  1.  ri3.'i  S.  fiost.,  IbäO.  Uber 
maMn  dieser  Gesellschaft  angehörigcn  Uintorikor  (>i;hrieb  Th.  C.  Ainory,  Mom.  of  J.  W. 
Ttiomson.  20  S.  Bost.,  1879.  Mng  VII,  \r,7  u.  IV,  ti  10.  —  'i)  Oradle  of  the  coufederacy. 
12".  MontRomory,  London,  1880.  —  ,1)  A  memor  of  C.  (*.  178  S.  N'cwburyport,  1879. 
Hier  erwäline  ich  Sarnh  A  Enicry  K«*nnnii>( «^iivea  of  a  nonagcnarian.  cKda.  1S79  llii«>p.  Mag. 
VlI,  478.  —  +)  A.  Lincoln.  Bost.,  Lotbrop,  ISSI  12«  —  ,">)  A.  Lincoln.  Par.,  Martin. 
.12".    155.     -   G>   Mem.  of  Kovern.  Andrew.  1298.    Bost,  Roberts,  1880.   —   7|  Tha 

1.  and  tcrr.  of  comm.  J.  T.  u.  4.  Snvannah,  Moming  news  print  house,  1878.  —  8)  The 
1,  and  SOTT,  of  geneml  W.  S.  H.  470  S.  S.  Loni«,  Bryaii,  Brand.  —  9)  La  pnerr«?  civ  do« 
9Mt  min.  3.  0.  4.  Bd.  Par ,  Gervais,  1«81  -  1«)  cämpaigns  of  the  oiv.  war.  12".  4  Bde. 
N.  Y.,  Scribner,  Lond  Nation  1881,   17.  Nov.     Unter  Leitung  don  KritgRniniflteriams 

kompilierte  R.  S.  Scott,  The  wur  of  rcbcllion  W»ah.  1980  ff.  .Sor.  1.  Ferner  enrUtM  ich: 
Meng  S.  BobinaoB,  The  Am.  conilict    3  Bde.    16*.   N.  T.  Lond.^  1880. 
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Handelt  einer  Geschichte  des  Secessioii«?krit'ges  ^uuiicliüt,  nntcc  L'ulcr  Ter- 
wertuiig  reichen  Materials  uoparteiisch  uud  mit  Sackkcnntiiis,  die  Kami>fe  in 
Nordvir^ginien  im  Angost  1862.'  Im  Eingang  wird  die  NeaorgaoiBation  des 
fiat  Tollkommen  anfgelOsten  Unionslieeres  dorch  Mc  Clellao  ood  sein  durch 

so  grofsc  Bedenklichkeit  und  Laogsamkeit  gescheiterter  Zug  von  der  virgi- 
nischen  Halbinsel  gegen  Kichmond  hf»nUirt.  'i  Viollficht  ist  nicht  genug  hcr- 
vor«»ehnhcn ,  daf«»  die  7;ilili  •  ii  licti  jüngeren  Söhnt'  von  Pflanzern  unter  den 
Ofti/ieren  und  die  grulhercu  milüuhscbeu  Qualitäten  der  südlichen  Aristokratie 
den  Konföderierten  grofseu  Vorteil  brachten.  Nicht  nur  (Stooewall)  Jack- 
son ')  und  der  Reitcrgeneral  Stuart  mit  seinem  tOchtigen  Genendstabsofßzier 
Graf  Borcke  sowie  der  Oberfcidlierr  Lee  waren  den  anfangs  mafsgel>endeu 
Unionsgenrralen  ühcrlegcn;  atidi  die  /n^ammengeraflftcn,  weiingUicli  vicd  /ahl- 
reicheren Mili/en  des  Nordens  konnUa  der  Marschfabigkeit  von  Jackäuns 
'Fufskavallerie'  uud  Stuarts  Reitern  nichts  gleiches  zur  Seite  stelleu.  Der 
Gegensatz  des  Kriegsministers  Stanton  nnd  des  Mc  CleUan  folgenden  0 her- 
be fehl  sb  ab  ers  Hallock  gegen  ersteren  und  die  gleich  ihm  demokratisch  ge- 
sinnten Untcrbefehlshabcr,  namentlich  .T.  Fitz  Porter,  trug  zu  den  Nieder- 
lagen bei  Manassas  Juuctiou  unweit  d^  Bull  Kuu  und  vou  Chantilly 
wesentlich  htA. 

Der  nnfiUiige  Pope  ^)  sah  in  Jacksons  Umgehungsbewegung  einen  Rttck- 
sng  nnd  bemerkte  den  Anmarsch  Lees  mit  dem  feindlichen  Hanptheer  nicht. 
Viele  Generale  nnd  ein  grof^er  Teil  der  Milizen  hatten  zur  Oberleitung  kein 
Vertrauen  Porter  sollte  am  20.  Angust  Jackson  in  die  Flanke  fallen,  war 
aber  von  dem  nielir  als  doppell  nbcrli  LM  nen  Lee«?eheti  Korps  Longstreet  be- 
droht und  konnte  den  ihm  erst  nach  bunncnuntergang  zugebeuden  Befehl  zum 
Angriff  nicht  mehr  ausfuhren,  schlug  sich  jedoch  am  39.  und  30.  ausgezeich- 
net, gleich  den  nördlich  kämpfenden  Korps,  unter  ihnen  Heinsdmann  und 
Sigel  und  dessen  Divisionsgeneral  €.  Schurz. 

Durchaus  ungerecht  wnrde  Porter  nach  oberflilchlichem  ])aiiciiscliem  Ver- 
fahren fUr  immer  als  uiddlu!,'  /u  <iuem  Amt  der  Union  erklärt,  aber  durch 
die  1878  von  Uayes  bewilligte  lievisiou  des  Verfahrens  glänzend  gerecht- 
fertigt 

L.  FarragntN  Leben  seines  Vaters  I).  G.  F.,*^  des  bedeutenden  Ad- 
mirals,  sind  ein  Tagebuch  und  Briefe  eingefügt. 

F.  E.  (Marks  Leben  W,  K.  Harwards-')  aus  Maine  ist  ein  kleiner 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Secessionskrieges. 

H.  E.  Hayden  stellte  die  Verwendung  explosiver  und  vergißeler  Flinten- 
und  Gewehrkugeln  durch  die  Konföderierten*)  in  Abrede. 

Palfrey  behandelte  unter  stn  ngcr  Benrti  il  .dm;  Burnsides  die  K&ropfo  bei 
AnUetam  und  Fredericksbnrg,  ^)  TU.  A.  Bodge  den  bei  Cbancellorsvülc  Atr 


1)  Th«  peaimalar  cunpaign  of  M«.  VMhm  in  1868.  1.  Bd.  Bost ,  tSSO.  —  2)  D«r  tob 

J.  W.  JonoH  hrspr«!' hene  \orrat  der  Pläne  StaiituiiB  an  ilif  Kotinulfriortf'Ti  im  Müi  i>.lt?r 
Juni  kommt  auch  in  Botra<'l)t.  SuuUi  hist.  nw.  yAitera  VII.  ~  W.  Allan  Hclirieb.  Jackson, 
Hi.«t.  of  the  (ump  of  p:en.  in  Ol«  SbflDindoah  Tilloy.  Ii.  I  S.  Fbil.  I^mid.,  IH80.  ~  3>  O. 
II  ruirtl.iii  .(  lirir>h  Uist  of  (iu»  ramp.  of  llip  urniy  <  (  ^  uml  J.  t'op«>  fr.  Cedar  Moun- 
tain U>  Ali'vuudna  hoxt,  XIV,  4ab  u  J.  W.  Jont^tt  vom  .Stamlpunkt Uer  Konfodcrierton :  Anny 
of  North.  Vir;^  inemorid  hiai  Tolome.  Bichmnnd,  1880.  547  S.  dl.  C.  Jonen  vcröflimt- 
lichte  Oration  .iti  the  nrfa».  of  Uio  unvoilin^'  of  tlio  t-onfi'd.  inonumont  in  .\r1gu9ta  üeor^. 
3  8.  M;ig.  III.  71.  \.  47(J.  I)  TliO  ).  of  I)  (i.  K  .'18O  S.  N.  Y..  Applttüii,  1879.  M»^. 
V,  1.^4.  —  5)  L  of  W.  K,  H.  176  8.  12«  PorUand,  1879  lloyt,  FoRg  a.  Denham.  — 
6>  A  refutat  of  tlic  .  harges  niade  nir  the  conf  M.  etr.  IS  Ricbia.,  1879.  Mag.  V,  SSI. 
—  7)  The  Antitjtani  a.  fr.  rgl.  Nation        Fobr.  1882. 
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die  Union  ^^icpTf^ich  cndeudcii  pcnn>ylvanischen  Fcldzng,  Admiral  Porter  den 
uameutiicb  vom  Süden  geschickt  ^cffihrtfn  Torpedokrieg, *)  J.  St.  Juluistuu 
das  Trefieu  bei  New  Maikei  iui  Shcaaudoabtlial  1864^}  dar.  Auch  wurdeu  die 
Geschicke  des  eifrig  imioiiistiBchen  Uarietta  eoUege  im  Kriege  behandelt*) 
H.  W.  Johnson  schrieb  über  General  G.  IL  Thomas,*)  S.  A.  Brouson  ttlier 
J.  Shermau,'")  T.  A.  Billard  über  den  befreundeten  B.  F.  Butler.*^) 

GcrtUimt  wird  Badcans  militärische  Geschichte  Grants  im  Secessions- 
kriege,*')  dcsijeu  Weltmöe  J.  M.  Keating,^)  L.  T.  Remlap  und*®)  J.  R. 
Young  schilderten.'^)  Die  biographische  Skizze  Grants  von  seinem  Partei- 
genossen  J.  L.  Swift wird  anerkannt 

R.  Dahn**)  behandelte  die  neuesten  Phasen  der  Geschichte  der  Ver- 
einigten Staaten,  die  Zeit  von  18r»;)  81.  mit  der  durch  /.wülfjfihrifren  Aufent- 
halt im  Lande  und  Beteiligung  am  pulitischcu  Lehen  in  der  Legislatur 
Missooris  gewonnenen  Kenntnis  der  Verhältnisse  und  unbefangenem  Urteil, 
unter  Hervoriiebang  des  Anteils  der  Deutschen  an  der  dortigen  Eutwickelnng. 

Cncheval  Clarignjr^*)  gab  einen  nnparieilschen  Oberblick  derTerwal- 
tQng  Hayes'  und  der  Wahl  Garfields,  dessen  tragische^  Ktide  die  Zahl  der 
ihm  gewidmeten  Biographieen  naturgemäfs  steigerte.  F.  H.  Mason,")  welcher 
während  des  Secessionskrieges  in  Garficids  Stab  diente,  giebt  Anszöge  aas 
Beuten  Reden,  Mitteilungen  Uber  die  Sicherung  des  östlichen  Kentucky  für 
die  Union  (Anfimg  1862)  und  Oarfields  Thätigkeit  als  Genendatabochef  der 
Camberlandarmee  nnter  Rosecranz.  Kieht  ohne  Terdleiuto  Ist  0^  popnllre 
Biographie  von  J.  M.  Buudy. J.  D.  Mc.  Gabe*')  giebt  zahlreidie  Ans-  • 
Züge  aus  G.s  Reden  und  Denkschriften  und  eine  Sldsse  des  Lebens  seines 
Kachfolgers  Arthur. 

Garticids  demokratischem  Gegenkandidaten  W.  Sc.  Uancock  widmeten 
Au  T.  Fried ^*)  and,  eingeleitet  dnrcfa  F.  0.  Prince,  T.  E.  Goodrich 
Biograpliien,**)  £.  Spencer  nnter  Einfligang  von  Reden  dem  demokratischen 
Senator  von  Delaware  in  den  Jj.  1869—80,  Th.  F.  Bayard.'^)  Zahlreich 

II  Tho  caiii[uiigii  oC  UhiiDceUomillo.  Itost.,  OsgiKid,  1881.  —  2)  North  American  reriew. 
Sept  Okt  1878.  ->  3>  South.  hi»t  «oc.  m^en  Jum  1879.  —  4>  Mniottm  foll.  in  fhe  ww 

of  M)cc«*.  {'iiK  .,  1S7S.  U   U.  Thompson.   —   T»)   Mmn.  ..f  nuij,  -cn.  G.  II.  Th.  Phil., 

Uppiocottt  1881.  liier  orwähue  ich:  U.  W.  liailoy,  A  private  duipter  of  the  war.  1861 
—5.  S.  Loois.  VII,  271.  %•  6)  J.  Shennin.  Cölambof  (Ohio).  18*.  87«.  —  7>  Life  o( 
B.  F.  Butler.  12«.  202.  Bcwt,  T.cc  Shcpard,  1879.  Mag.  V,  150.  —  8)  Milit.  bist,  nf  V,  A. 
(inuit.  Lood.,  Sanipoon  Low.  ä  Bde.  N.  Appleto^i,  1881.  YgL  Weatmiiwtor  rov.  CX2LJU 
D68.  Athen  8.  Juli  1881.  —  9)  Wtfli.  i^en.  Gniit  in  the  OMt  18^  Phil.  10>  Oen.  0. 
8.  Ur.  tour  around  the  worid.  16".  30  1  (  Im.  .,  18Tf,  Fairkiuk-.  Mai--  V,  l'.iS.  —  11)  Aronnd 
the  World  witli  gen.  Ur.  —  12>  Abüut  ürant.  16»  20G.  Boat,  188U.  Mag.  VI,  236.  — 
13)  Beitiif  e  s.  Geiicb.  d.  nordamerikAniflchen  ITnion.  L  Bd.  VUI,  988.  Leipe.,  Gnmow,  188t. 
Döhn  schrieb  am  h  in  l'nsoro  Zeit  1881,  "".'i  If.  iil.or  dif  I'rttHidontenwahl  von  ISSn,  wolcho 
die  aoonyiue  iurürterung:  AmerikaniBcho«  l'ai'teiwCBCn  in  den  illBtDrÜM;h«'polit.  lUätt.  86,  113  iL 
TOranlafiite.  Hierher  gehSren  Proveeding«  of  the  repnbl.  luitioiial  oonTention  a(  Giiieagoi  Chic, 
Joff'^ry.  J.  Bruckor.  Cliicf  jK.lit.  p:ir1ics  in  tlic  U.  St.  "Milwaiikoo.  —  14)  Rer  des  deux 
muudcH  4a— 44.  1881.  —  Vt)  Tho  L  a.  publ.  nerv,  of  J.  A.  (iarlield.  12*>.  134.  Wdon, 
TrUbfier,  1881.  —  1«)  The  I.  of  J.  A.  O.  16«.  889.  N.  Y.,  BameN  1^80.  Eine  wdere  An»- 
^aln  1'!  f  tiatiminl  In  r.>  100  .S.  \.  Y.  T.oml.  1881.  —  17)  rr^or  Märtyror-Priüiident.  Phil. 
Chic.  St.  Loui«,  Atlanta.  .VaU  publ.  tongr.  627.  ronicr  orwähno  ich  Predigten  von  H.  W. 
fiel  Iowa  Before  a.  efithe  deeth  of  the  preaid.  K.  T.  Land.  M.  Cohen,  Giurfield  aouvenira. 
Seogor  ti.  Tliii^rsch,  Uns.  Miirt.- PriiH.  Ncwark,  1881.  Y.  T  (lammur.  Thn  carml  boy 
who  bo<aii)tt  prcsHiont.  IjO.  Loud,  Partridgo.  K.  Kirke,  L.  of  Ii.  with  oxlracU  fr.  hin  »pü««:hua. 
4*.  Gl.  N.  T.  a.  B.  A.  Uinadale,  The  repabl.  textbook  for  oamp.  uf  1880.  N.  Y.  216. 
—  IS)  1.  :i  j.ubl.  Hflrv.  of  W.  Sc.  Hantoik.  Cliic.  12".  IV,  74.  —  19)  Tho  1.  a.  »ervice«  of 
W.  .Sc.  Uanco<  k.  U7d.  12"*.  Bottt.,  Lee  SUepard.  Mag  Vi,  317.  —  20)  An  oaüioe  uf  the 
pahL  1.  «.  aeor.  of  Th.  F.  Bajnrd.   K.  Y.,  Appleton.  VI,  818. 

Hietoiladhe  Jahxeaberlohte.  1881.  UZ.  14 
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rind  die  in  den  Vereinigten  Staaten  herkömmlichen  Memorial  adresscs  für 
verstorbene  Senatoren,  Abgeordnete  und  Beamte,  unter  denen  ich  den  Ver- 
treter von  Texas  G.  Schleiden nnd  den  Pennsylvanier  J.  A.  Smul!  her- 
Torbebe,  dessen  Ahne  Graf  Schmal]  (sie)  aus  der  Gegend  von  Godesberg 
(woU  GiMkiberg)  eingewandert  war.*) 

Es  enehien  «ine  Alt  StutshandlNidi  für  1881.*)  W.  Snnnders  schil- 
derte die  Vereinigten  Staaten  im  J.  1877  —  78  in  populärer  Weise.  *)  Von 
Ratzels  vorlreflflichera  Werke  tlber  die  Vor.  St.'*)  erschien  der  zweite  Band. 
Roiseworkc  sind  zu  erwühncn  von  M.  v.  Tliiclcnianu,'^)  W.  G.  Mar. «ha  11,*) 
E.  V.  Hesse  Wartegg, welcher  üdo  Brachvogel,  Boet  Harte  nnd 
Theodor  Kirehhoff  heranzog.  P.  Day  schrieb  Aber  Leben  nnd  Gesell- 
scbaft  in  Amerika.  Von  hober  Bedeutung,  namentlich  für  die  Kenntnis  der 
wirtschaftlichen  Eutwickelung  der  Vereinigten  Staaten,  sind  die  von  G.  Wil- 
son veröflfentliehten  Jahresberichte  der  Handelskaromer  von  New  York, 
H.  W.  Richard  son  schri'jh  über  die  Nationalbanken.  Nachträglich  ist  v. 
Studuitzs  wertvolles  Werk  über  'Nordamerikauischc  Arbeiterverhältnisse* 
ZU  erwftbnen.'^  8.  Sampleton  ▼erOffentiicht  seine  tlheln  ErfUimngen  als 
amerikanischer  Konsul  hinsichtlich  des  Konsnlatswesens  der  Verein.  Staatea,*') 
ein  Anonymus  wandte  die  Monroedoktrin  auf  den  Panamakanal  an,**) 
tin  anderer  schilderte  das  Leben  der  Truppen  an  der  Indiancrgrcuze. 

Graf  Airlie  schrieb  über  die  Ver.  St  als  Feld  für  landwirtsch.  Ansied- 
ler,**) Barnes  über  die  letzten  Ausstellungen,  auch  die  in  Philadelphia.^^) 

Inspektionsreisen  Sheridans  im  Yellowstonegehiet  nnd  Shermans  an 
der  damals  1877  im  Bau  begriffenen  Nord  Pacificbahn '*)  geben  tber  die 
betreffenden  Landschaften  Aufechlnis. 


1)  llma.  addr.  «n  13»e  L  of  0.  Sehleidmi.  Wadi.,  1880.  86.  4*.  —  2)  Hmb.  of  J.  A.  Snall. 

60.  Harriaburg,  Hart,  1881.  Fernor  l'ro<:et'(llng>*  of  tho  lojjif'laturc  of  Penns.  on  thc  doatb 
of  W.  Bigler.  83.  Ebend.  1881.  Froc  of  the  ser.  on  tbo  deatb  uf  Ch.  iL  PauUon.  21. 
Bbflnd.  1881.   D.  W.  B««t»i,  Hern.  iddr.  on  ü»  imSh  of  W.  EM.   Fap«n  of  tk*  liiat 

nrn .  of  Doluware.  CO  Wilmington,  1879  n.  Mom.  addr.  ap.  the  doatli  of  M.  M.  Michael. 
Philad.,  .Shonnan.  16.  1879.  Jklag.  III,  326  o.  692.  Ch.  fi.  Hart,  A  diwoane  oommeraonktiTe 
«f  the  1.  a.  MMT.  «f  W.  B.  IrftirreBoe.  Fhü.,  Stoni«  1881  aoe  PcfmaylvaDia  vmütlj  JmA  1881. 

Motu.  addr.  ob  A.  8.  WilliuniB  rcpr  of  MichipiTi.  4".  102.  Wa«»h.,  1880.  Mcm.  addr.  nn 
the  1.  a.  char.  et  B.  Douglas.  Wosh.,  187U,  Pruceed.  of  the  scn.  a.  obituary  addreu  on  the 
deathof  W.EIlitli.  Haimb.,  1881.  Ifen.  addr.  on  tho  l.a.  ehar.ef  J.  Hartridge.  WmIi.,1879. 

4*.  M.  a.  "  Hrinptnn.  Wa^h  ,  1H80  'l**.  Profecnl.  of  Ihc   on  fl.  D.  Jackson  TlamHh., 

1881.    Mom.  addr.  od  A.  MorriBon  Lay.  Waf»h.,  Ibbl.  4''.  Mom.  addr  J.  Ubaudler. 

Wash.,  1880.    M.  a  R.  Clark.  W.,  1881.  4*.  ~  S)  Offidd  fegirt.  of  tho  l'.  St',  con- 

tainin(^  a.  list.  of  offlc.  a.  etnployos  in  tho  civ.  mil.  a  navy  »orv.  on  thc  1  «t.  of  jiily  188!  1. 
logislat.  a.  oxctut.  dopartm.  11.  junt.  off.  4".  Waali.  —  4)  Throagh  thc  light  tonliuöut.  Lond., 
P»r.  N.  Y.  CaMoll,  Pe'ter,  Galpüi,  1879.  XI,  416.  —  5)  D.  Vor.  St.  1880.  —  6)  Vier 
Wtv'o  tiunli  Ainirika  Loipz.,  1879.  —  7)  Throagh  America.  2«!  ed.  384  Lond.,  White.  — 
h)  .Vonl- Amerika,  n.  Städte  u.  Naturwondor  u  b.  w.  Loip*.,  1880.  4"*.  N.  Ii.  Binhop,  En 
curot  ilo  {lapior  de  Quoboc  au  golfe  de  Hex.  tr.  p.  Hophele.  Par.,  18T9.  Zflchokke, 
Nach  Nordam.  a.  Cbh.  Wfirzli.,  1881.  —  9)  22'^  ainmal  n>|i«>rt  of  tlio  f'or]Kir,  of  Iho  i  h:»ni1»'^r 
of  eomm.  of  tho  stal«  of  N.  i.  for  1879  —  80.  243.  Prc^s  of  Üic  ch.  of  c.  IbbO.  Un/.  V, 
230  If.  —  10)  I>;ipz.,  1879.  426  a  119  S.  Quollenboilagon.  —  11)  AdT«litDt«a  of  a  connU 
abroad  270.  12».  Bo^t..  T.cc  8hfi|.ard,  1878.  Ma^r.  V,  149.  —  12)  Tho  int*>roooan  «mal  a.  tho 
Monroe  doctr.  Ifc.  lü".  N.  Y  ,  Pulnitm,  löbü.  M»^.  VI,  397.  —  13)  Army  «acnh«}.  ii2".  N.  Y., 
Tat  Nostrand,  1879.  V,  ir>ti.  Üljertreibende  Satire  iBt  D.  M.  Greene,  LadioB  a  offic.  of 

the  U.  St.  2.12.  12».  Chic,  rontr.  i.iit.I.  romp.  Mi<.  V,  47.'5  —  14)  Nineteonth  cent  IX,  292  tf. 
—  Kl)  Internat  cxhibition*.  ans  Inteniut.  rcv.  Msij;.  V,  LVJfj.  —  Itt)  Report  of  inspection  made 
in  tho  «ammor  of  1877  l>  1'.  11  Sheridan  a.  W.  T.  Sherraan  Wa«h.  gor.  priiit  ofl.  1878. 
110  S.  10  Karton.  Eine  der  jUnK^^ton  f^tädte  der  KÜBte  de«  stilfon  Mf^eron  betrilR  Choira 
piuneor  a.  directorj  of  tho  city  of  beattie  Pittonllo     12°.    128.   Mag.  IV,  479. 
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Gerühmt  wird  J.  Tb.  Scharfs  Geschichte  Ton  Uaiylaad,^  flbdT  die 
dortige  Grafschaft  Cecil  schrieb  Johnston.*) 

Th.  Slans^'liter  verfafste  die  Gesdiichto  von  Bristol  in  Vii^nicn, ') 
J.  \V.  Moore  eine  unparteiische  Geschichte  von  Nordcaioimaj *)  J.  A.  Le- 
land  suchte  die  bemehende  Anscbannng  Uber  die  geheioe  gewaltthUlge 
Terbindiing  Koklnx  Clan  in  SQdcarolina  zu  widerlegen, 

Es  erschien  eine  neue  Ausgabe  von  S.  Laniers  Werk  über  Florida, •) 
eine  Geschichte  des  dortigen  Hauptortes  S.  Augustine  von  W.  W  Dew- 
horst.")  W.H.  Whitmore,»)  S.Rouds,^y  J.  Merrill,  i»)  J.  F.  Stairns,  ") 
S.  F.  Smith  und  Mc.  Donald  waren  fiir  Massachusetts  Lokalgmchicfate 
tbfttig,  wSbrend  H.  B.  RobinsoB^')  den  Anteil  desselben  an  der  Bewegung 
fdr  6m  Frauenstimm rocht  darstellt. 

Von  Ch.  Cüwlo  \  s  IJiograpliic  des liorhLogabtcn Industriellen  J.  C.  A3'crund 
Geschichte  der  von  dcm^^clbeu  begründctt  n  gleichnamigen  Stadt  iu  Ck)uuecticut^^) 
erschien  die  dritte  Auliage.  Ch.  B.  T  odd  ist  der  Uistoriograph  dG&  dort  gelege- 
nen Bedding.  E.  B.  Ellwell  bertthrte  in  der  Geaeliidile  Arroostocka  und 
der  benachbarten  Kolonie  New  Smdeä'^  dn*  1842  friedlieh  erledigten  Streit 
um  die  Grenze  von  Maine  nud  Canada.  A.  W.  Corliss  beschäftigte  sich  mit 
dem  in  orstorem  gelegenen  North  Yarmonth  nnd  der  Nachbarschaft  ^'*)  S,  X. 
Worcester  verfafste  eine  Geschichte  von  Ilollis  in  New  Hampshire, 

J.  F.  Hege  man  schrieb  über  Priuceton  in  Peunsylvauieu  und  seine  Ein- 
lichtangcu,  einen  Hanjttsitz  der  Presbytenaner  mit  ansehnlicher  Univeraitlt,  A. 
B.  Hamilton  Aber  das  gleich&lls  dort  gelegene  Middletown.^^)  6.  8.  Conovdr 
gab  Beiträgp  zur  älteren  Geschichte  von  Genrva  im  Staat  New  York.") 

F.  "W.  Miller  bietet  in  seiner  Schrift  über  Cincinnatis**)  Anfänge  bis- 
her unveröffentlichte  Urkunden,  J.  Gillespie  schrieb  über  die  ersten  Zeiten 
Ton  Illinois  und  die  hervorragenden  Männer  derselben,**)  Gouverneur  Rey- 
nolds eine  Geschiehte  dieses  Staates,*^)  J.  K.  Arnold  nnd  W.  B.  Ogden 
fliwr  die  Anfänge  des  grofsen  Handelsmittelpunktes  Chicago.  C»  Bi  Barns 
gab  Switzlers  illostrierte  Ge8,chi€hte  von  Missonii  heraus.'^) 

1)  Hut  Ol  Maryland.  3  Ii«lo.  BalL,  1879.  Mag.  FV',  314  iL  NaUon  18.  Wut  1888.  — 
8)  Hut.  of  Cecil  coantry    Vgl  Nation  S.  F«br.  188«.  —  8>  A  hwt  of  Bristol  pari«h.  2d  ed. 

Richm.,  1879.  Randolpb,  En^ÜBh.  Maß.  V,  233.  Manro  »cLriob  The  hiat.  of  Bristot.  Rh  M. 
39C.  Provid.,  1880.  Mag.  VII,  75  Nation  23.  Mürz  1881.  —  4)  Hist  of  N.  Car.  2LX1,  495 
u.  r>30,  u.:  ächool.  hiitt.  of  N.  Car.fr.  1854  to  1879.  Bal«i|$b,  WilliamB,  1879.  Mag.  Y,  471  u. 
159.  —  r»)  J.  \  rmr,-  fr.  8  Car.  12".  231.  Chnrlratnn.  1R80.  Hier  orwShi.i'  Mi  Tlio  ycarltook 
of  Uie  city  of  Oliarlesto«.  380.  1881.  —  (I)  I  I  ridii  12»  282.  Phii.,  LipiiiiiecU,  1881. 
Hag.'  Vir,'  475.  —  7)  The  hit»t.  of  St.  Aujru*tiiiL'  'J4".  182.  N.  Y.,  Potnani,  1881.  Mag.  Yll, 
47K.  —  8)  The  ipnxve  vfanU  of  Honton.  416.  All>  Miihm-II.  1878.   Ma«.  III,  19.        0)  Ilist.  . 

tnidiUona  of  Marlilehcii«l.  liuüt.  I.ond.  1880.  —  JO)  llist.  of  Amcabury.  l.'*'J.  Aju.,  John- 
■on»  1880.  Ma^.  VII,  237.  W.  1..  P.  Goddard  gab  hcraiu:  WoT'O'^t«  umlh  chrouicle».  C6. 
—  11)  Itodford  AC«quiL'cntcntiaI  celobraliuii.  üo»t.,  1879.  Kdtoa  I^aoriat.  Mag.  V,  390.  — 
12)  lli«t.  of  Nowton.  8r>l.  Ik>«t.,  1880.  Am.  loKotjpo  comp.  Mag.  VI,  395.  -  IS)  Old 
CoffMhill  burial  ground.  28.  RohI.,  WillianiH.  Mag.  lY,  473.  -  14)  Maas,  in  the  wonien  auifir. 
noretnent  12".  Host.  Lond.  1881.  —  15)  Komin isocnco  of  J.  C.  Ajer.  156.  Lowell  PenhaÜow 
1879.  Mag.  VI,  237.  —  16)  Tbo  bitit.  of  Kodding  (Cani).  N.  Y.,  Gray  Scribner,  1880.  Mag. 
V.  1<;7.  —  17)  Arroofttock.  Portlaiid  Traimcript.  print  ...mp.  1878.  50.  Mag.  V,  70.  — 
18)  Old  Urne«  V.  B.  396.  Yanuoatli  (Maine),  1879.  Mag.  V,  70.  —  19)  Hwt  of  tb«  tavn 
of  BoUu  398.  BcMit.,  Witliama,  1878.  Vag.  IV,  78.  —  20)  Princeton  «.  Itt  tutitotloiM.  8Bd«. 
859  u.  449.  Phil ,  Lippincott,  1879.  Uev.  List.  XIU,  .'S76.  Mag.  IV,  235.  21)  Middl<-t<.\vn 
or  Sraotuui  47.  iiarnaburg,  1879.  Mag.  V,  473.  —  22)  äappiomont  of  earlj  luat  Ooneva- 
Gbd.,  1881.  —  23)  CindDiinttB  bcgiiitiirigH.  Cinc  ,  Tbonuon.  IX,  835.  Boitrig«  zur  OMdiiclita 
OhioB  vcWWI'cnllichtcn  dw  Wc»tcri»  roÄcrve  a.  north  Ohio  bist.  soc.  pamphlota  Clovelaiid  1879. 
Mag.  Vif  74,  V,  39.  —  21)  KecoUoctiona  of  earlv  Illinois  1880.  Chic  50.  —  25)  UiaL  of 
niiBoia  816.  Chic.,  hiat  toc^  1879.  —  2G)  Wly  days  in  Uhicai^o.  Cbic,  Pargoa.  tfiar 
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F.  A  Tenney  und  D.  Atwood  stellten  die  erstcu  Jahre  Wiscousiofl 
bis  I84b  und  das  Leben  der  Begründer  seiner  Verfaasuug  dar.*) 

A.  A.  Uayes  schrieb  Uber  Neu  Colorado,')  J.  Todd  gab  eine  neue 
Anggabe  sefnes  Boehes  Ober  Californifiii.')  G.  W.  Bailey  ist  Verfasser  eineB 
amtlichen  Berichts  Uber  Aladu.^) 

Sehr  zablri'ich  sind  die  genealogischen  und  fümiliengosdiidiflichen  Werke,*) 
B.  R.  Anderson  gab  eine  biographische  Skizze  über  L.  ('.  Draixr.s) 

Nachträglich  erwähne  ich  die  Veruffentl.  a.  d.  Kongrefs,  den  Bericht 
der  Kttstenvermessuug  der  Ver.  St.  ^)  und  das  Ycrzcichiiis  von  Karten,  PlSoen 
und  Amichten,  verOffentliclit  von  dem  bydrogr.  Amt^ 


XXIV. 
J«  HornianiL 

Allgemeines.  Kulturgeschichte.  Nachträge« 

Die  allgemeine  deutsche  Biographie  ist  von  Lief.  57 — 61  weiter  ge- 
diehen, Herbste  TerdienstToIle,  branebbare  Encjklopftdie  von  Lief.  5—10 

(Obergang  über  die  Bercsina  —  Treffen  bei  Dattlingen  94.  Kovember 
1643).  Die  Artikel  sind  in  der  Regel  nicht  länger,  als  Konversationslea- 
kalhicbe,  aber  für  Historisches  zuverlässiger  und  —  soviel  wir  sehen  — 


emihiie  icli  Cbietgo  iUvfbtM  1810^80.  Cbic  Lond.  1880.^  27)  lUmtr.  liigt  of  Hbiattri 

8t  \.oim.  XVI,  r,01.  1879.  —  ]>  Memor.  rw.  of  Iho  fathcr«  of  \Vi<*foTi«in.  IC".  400. 
MadUon  Atwuu«!  IbtiU.  M«g.  VI,  Ib.  Ebcudu  enchienon  Reports  a.  (.'oUecttuoB  of  Uxe 
■täte  bist.  Boc.  of  Wiac.  (or  1877—9.  V.  VUI,  671.  1879.  Mag.  V,  983.  —  S>  N«w 
Colorado.  N.  Y.  Loud.  1880.  —  3)  California  a.  it«  wonders.  12".  104.  —  4)  Report 
upou  Aia»ka.  Wanb.,  gov.  print.  otf.  ISäO.  —  5)  L.  A.  MoriHun,  Tho  lii«t.  of  tho 
MoriwHi  or  Hormon  fam.  Boston,  1880,  WilUtnMOb.  Haf.  VII,  399.  W.  H.  Harwood, 
A  gcnnal.  bist,  of  tho  Harwood  fauiilios.  Iii",  .t".  S  P,  ^,l.nii,  N.  Y.,  1870.  Bigclow.  Mag. 
V,  74  C'h.  Wells  Haj  os,  W.  Woll»  of  Suuthold  and  bas  aem omlcntB  1638-1878.  300  S. 
RuUalo.  Baker  Jdiur  h  C.  1878.  Mag.  V,  71.  R.  Wfnkoop,  Wynkoop  genea).  2'>  ed.  1878. 
N.  Y.  Wyiikoo],  H  Uallenbwk.  130  S.  Mag.  V.  72  J  W.  Vürtcr,  A  gcncal.  of  tho  dos- 
cond.  of  R.  iurUjr  ote.  344  S.  Ban^or,  1878.  liurr  a.  Ut>l.iiiMju.  Mag.  V,  151.  J.  tlrcon- 
wood,  A  gcncal.  statenient  of  tho  Clarkc  fam.  of  Boit.  8  S.  N.  Y.,  1879  tiia  dem  N.  Kngl. 
liiHt.  arul  ^'cn-al  iv-i.t.  1879.  H.  H.  Tilley,  Gon.  of  the  Tille)''.  Xt^-york.  Sari.1...tn.  1 B7S. 
7'J  .S  Mag,  Iii,  üKl,  vgl.  514.  W.  S.  Barton,  A  gcneal.  «ktUh.  nf  Dj.  A.  Bullaid.  b. 
Worcostcr,  Uoddatd.  Mag.  III,  512.  A.  C  Brown,  laniily  rocord  of  S.  Brown  jr.  38  S. 
N.  Y-,  Macnamara,  1879.  Berccn,  Gonea!  of  the  T,.  tr,Tt>  fam  Alb.  Mukk"!.  172  S.  Mag. 
III,  201.  Ch.  II.  J.  DougUb,  A  collc<;tioji  faiuil)  recuds.  l'rov.  bVeoman.  1879.  W.  C. 
Sbarpo,  Reooid  of  the  Sharpo  fam.  fr.  1580.  1870.  33.  IG.  SepuNir.  (Conn.)  Uernolbe 
»cbrieh:  Seytnour  a.  Titi'itiitv  11«  Mag.  III,  270,  271  und  Sl,ar]K)  goncalog)'  a.  niimellany. 
ebenda,  1880.  L.  B.  Tbo  iu;ts,  üeticalogic  note^.  2<^  od.  j.art  1878.  4054.  Mag.  III,  72. 
Uarriott  Bronimol,  Gonoal.  of  Iba  Fields  G5.  Providence,  1878.  Andiic  Initrage  gel»on 
Pnxcoding»  of  tho  N.  Engl,  lii-t  ?on.  8o<-..  45.  Bo«t.,  1879.  J.  A.  Kmmerton,  Material»  to 
»a  jrenpal.  of  tho  Km.  fam.  S,il,<m  1881.  G.  W.  u.  A.  L.  Hayward,  Contenn.  gathering  of 
:  H  1  ward  fam.  Taunton  (M.i->.)  Sampnon.  35  S.  1879-  B.  Thurston,  Tburston  genealogiM 
i'ortlwid  (Maus).  8«.  1598.  0.  B.  Jolliff  u.  A.  Watnon,  Family  record  of  tho  JoliÜf  fam. 
39'».  40.  Morgantüwn,  West  Virg.  H.  D.  Kitihol,  R.  KiUhel  a.  bi«  do«-cndcnts  80.  N.  T. 
Onül.  1881.  Mag.  IV,  473.  —  (>)  Biogr.  «ketth  of  L.  C.  Draper.  Chic,  'ITiomfion,  1881.  liier 
erwibD»  icb:  Ob.  Gindrez,  J.  M.  Uart.  45.  X.  Y.  187d.  A.  A.  Hodgo,  The  life  uf  Cb. 
Hodge.    W.  T.  Lond.  1880.  —  7)  Congrea«.  rocord.  V.  iO— 14.  4^  —  8)  Report  of  tb« 

V    >t   <  'M^t  a.  ^  Idtic  Hurx'v  f<>r  1880.  —  9)  Oltel.  of  cbtrtlS  plMM  t.  Ti0W%  |NlbL  V.  fbS 

Y.      bjdroKx.  oit   Wasik,  1879.  4*. 
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.meist  auf  die  besten  abgeleiteten  DarsteHnngen  begründet,  somit  Bilder  des 

gegenwärtigen  Standes  der  Forschung,  zuweilen  sdbst  Original-Forschnngen: 
hr\  unserem,  ven^'andten  Unternehmen  ist  die  gröfste  Sclnviontrkcit, 
ciiiiuM'  Vollständigkeit  zu  erreichen.  Es  wäre  ein  zweischneid i-^cs  Sdiwort, 
weuu  wir  daiaus  eine  feindliche  Waffe  schmieden  wollten,  dafs  uns  Lücken 
entgegentreten.  Aber  wir  glanben,  die  beiden  Werlte,  die  Jahresberichte  nnd 
die  Eiu  }kIopädie,  können  sich  gegenseitig  helfen.  In  diesem  Sinne  machen 
wir  darauf  aufmerksam,  dafs  z.  B.  in  dem  Artiktl  'Berliner  Vertrag*  der- 
jenige zwischen  England  und  Preufsen  vom  13.  Aug.  1788,*)  ferner  der- 
jenige, der  den  Baseler  Frieden  1795  ergänzte,  fehlen;  vielleicht  auch  kann 
man,  als  von  einem  solchen,  von  demjenigen  sprechen,  den  der  grofse  Kurfürst 
mit  Ludwig  XIV.  in  der  Zeit  der  Rennionen  schlolit.  —  In  dem  Artikel 
Danckelmann  scheint  die  Widmungsschrift  an  J.  6.  Droysen  von  Breslau- 
Isaak«ohn  nicht  1>onutzt-,  in  fthiili 'lir-r  Weise  vermi'^'-'^Ti  wir  ülicr  Anarliarsis 
Clootz  die  Monographie  von  Dr.  Karl  Kirhtcr  (Berlin,  Springer,  1865),  die 
den  ursprünglichen  Zusammenhang  mit  der  Girondc  klar  gestellt  hätte.  Uber 
die  WeglasBung  mancher  geBchlchtiicher  Personen,  Ticomte  de  Bonald,  einige 
alte  Frankfurter,  wie  Biedermann,  Iftlst  sich  streiten.  Ob  Kleinschmidts 
Eltern  und  Geschwister  Napoleons  I.  besonders  als  Qnellc  für  die  Napo- 
leonidcn  hervor/iihctton?  (v<jl.  JH.  I.  561).  Sehr  bemerkenswerte  Anf<fttzc 
sind  die  über  Bright,  Cül>den,  Fürst  Bismarck,  Dolhrück.  wobei  in  wobl- 
tbuender  Weise  das  Streben  nach  Unparteilichkeit  und  liebevoller  Vertiefung 
in  die  Sondenrorzflge  des  Einzelnen  herrortritt.  Anch  *Gromwell'  ist  vortrelF- 
lich;  ob  der  Yf  die  neuesten  archivalisehen  Publikationen  aber  für  letzteres 
nicht  benutzt  hat?  Keinem  zu  Leide,  sei  beispielshalber  auf  jene  hingewiesen.  — 

Ein  ausgezeichnrtp«;  Tlülfsniiftol  geschichtlichen  Studiums  ist  der  'Bildor- 
Atlas  zur  Weltgeschichte  von  Prof  1/  Weifser*,  der  5000  Abbildungen 
nach  den  besten  Originalen,  teils  Tortraits,  teils  sachliche  Darstellung  (z.  B. 
Xriegsgeschichtliches)  bringt.') 

In  höchster  BlOle  stehen  die  geographischen  Forschungen,  getragen  von 
einem  geradezu  stannenswerten  Interesse  vieler  gchildeler  Kreise.'*)  Dabei 
empfängt  die  ältere  Eutdeckougsgeschichte  immer  wieder  neues  Liebt. ^) 

1)  Vgl.  Baske,  D.  deutsch.  Ifidita  u.  d«r  FttntmilMUld.  8.  SSS.      2}  Wir  «rwihom: 

Lofi  vro,  rhomnio  k  travorn  \cn  npcs.  V^l  RQII.  XII,  398.  —  3)  (liron.  d.  WoItKe«phiclite 
iat  mit  Lief.  14  ta  Eode  gak.  lioUwarth,  Wcllgeaüt.  (40—42).  3.  bill.  AalL  Twil  Netf.  i.  Stut)g. 
aaf  öO  Liefer.  iMMdm.,  i  50  Pf.  Em  ud.  itliutr.  GMcbie1itab«di  bt:  G.  Birth,  Kiilt4uge«cb. 

Bilderbuch  aus  3  Jhh.  Loipz^^;  n  Mfinchen.  FaiilmannA  illuf>tT.  K  tilturjcsch.  t.  9 — 17  (v>?l-  JH- 
Ql,  2,  81*).  Ebeu(L  J.  t.  Falke,  KosUunKeech.  der  Kulturvölker  (auC  16  Liofcr.  boroi-hnct). 
Ch.  F.  Uiinrer  giebt  eine  Sammloiig  tob  gyiiiiianaleo  und  Slbntiidien  Vorträgen  u.  d.  Titel: 
Mcrkstoinc  in  d  Go»ch.  d.  ViUkcr  11^>2  — ISMO.  Loiitzig,  Krämer  XI  u  1063  S.  —  0  K!'>pp* 
GoAÜikhtu  Westeuropas  v.  1060  -UU  beleuchtet  in  ILPBl.  LXXXVlll,  G.  H.  Bond  eis, 
l'Eorape  contsmii.  dop.  1789  jui<iqua  n.  jours.  —  Duasieui,  les  grand«  fait*  clo  l'hii«!.  d. 
FratHT  rncont.   p.  1.  cotitcmp.  VII  u.  VIII   'v   I.iKlwitr  XIV.    XVI  i  jRTt>  11.  Lohoc, 

grtit.ü  lii'«  Bourbon«  d.  France,  d'F>i>a>{iic,  il  Naple»  et  lie  i'aiuie.  II,  2iy  S. ,  unifa««eiidcr : 
da«  'Funiilieii-CBlondarium  d.  nouveränen  HiiuM'r  Europa*'  v.  Clerin.  —  Hannscn,  Ic«  couliwea 
d.  I.  diplom.  (auf  Däneni.  zunächst  Iwzüplich) ,  vu-l  HQH.  XU,  3!»9  Zu  Thanini,  Z.  Kritik 
T.  Öttingor«  («ohr  brauchbar. )  Monit.  des  I»ate*  I.iiuLau  Jli.  HI,  2,  343  —  4)  BelcK«  da- 
ftr  sind:  Die  'V erhandlunnon  der  Gifolhih.  f.  Hrdkundo  zu  Berlin'.  Berlin,  Dietrich  lleimer. 
—  Die  Zoitflchr.  d.  Ge«elli«ch.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  hrs};.  y.  Prof.  Dr.  W.  Konor,  ebda,  nnd 
d.  Mittoil.  der  Afrikan.  GeAolUch.  i.  DcutHcbland  unter  Mitwirkung  dea  Vorstandes  hrsg.  Ton 
Dr.  W.  Krniaii  S,  ib-^lvirl  /  B.  Band  IH,  Heft  1  Über  die  BncluittiKho,  Steckcrsche,  Fle- 
geUdie  Expedition,  dicj.  PogKe-WisaiiiuuM,  die  Mtafrikao.  Station.  —  Bck«nnt  sind  Pe<er> 
mtiitui  Mitten.  Gotha,  J.  Pcrthw.  Ein  nene*  üntemchmCTi  «cbeint:  Tagebuch  d.  GeReh. 
Geogr.  Heft  8—23,  1881  —  '»)  Frz.  Wioser,  Magelhie«  Str.  u.  AaBtralcnntincnt  nach  d. 
Qiobu»  d.  4oh.  Schönet  (Kttnberg).  £.  Beitr.  s.  Gewb.  d«r  i^rdkonde  L  16.  Jb.  losabrock. 
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XXIV.  J.  H«rmtnn; 


Eine  tthcrsichi  gieU  8.  Bugd^)  —  verwAndt  sind  die  Fragen  des  Beiae- 

yerkehrs. 

Das  kuUurgcsüiiichüiclie  Element  waltet  meist  in  den  Geschichten  ein- 
zslner  Orte,  Ctobiete^  LAnder,  soweflen  aoch  der  Staaten  Tor.*) 

Ton  der  gröfsten  Wichtigkeit  nach  beiden  Seiten  hin  ist  die  angen- 
bU^efa  lebhafte  Untersachong  der  inaeien  und  ftnteen  YerUltniBse  der 
Bflgiemng  Friedr.  Wilh.  H.*) 

In  der  Geschichte  des  Emporkommens  der  preuf«?isch-deatsch.  Monarchie 
and  des  Niedergangs  des  2.  Kaiserrcicbs  bildet  iu  unserer  Zeit  eine  bedeut- 
same Etappe  die  loxemborger  Frage. 

Ein  wahres  Mciitentfl^  knlturgeschichtlicher  und  doch  zugleich  politischer 
OeBeUcbtadarsteUnng  empftngen  in  formeller  mid  matenaler  Besiebong  wir 


Vgl.  rctonuauns  MiUfiil.  191  f.  —  Luffler,  ülion*i( litlüLo  Kiitdeckungiigeedi.  Aiutralieiw. 
Jhbr.  d.  Gymn.  zu  Brüx  (BShmon).  —  J.  Vh.  lt««rje»u,  lo  11.  vuyage  do  Yatico  da  Gama. 
Pari«.  Vgl.  die  3.  Ann«  'li^i  'Vläinim  lion  rat,'ol.ui  hu*  übor  V.  <1.  Gamas  2.  Itcinc.  S.  u  Kap. 
Indien.  —  M.  Cananova,  orig.  vt  palric  d  Ci  lmiil).  Vgl.  IK^U.  1,  '.Vli  —  C.  do  Varigny, 
La  gneiT«  da  pacifiquo.  II.  occapatinn  ilo  Pi^a^nin.  Itov.  d.  11.  M.  XLVII ,  3.  ütt.  — 
1)  Zeitalter  <1.  EntdiHk.  1-  12R.  ~  2)  E.  Krause,  Xotiz  ül.or  den  Rei>evorkolir  i.  17.  Jh. 
A.  f.  G.  d.  d.  BucUhiiüdol».  VII.  Öhcr  einzeln«  lU-iseii  vgl  Bruuhufor  ii  Um  h  holz, 
Aus  Frz.  Brounors  Tlgtboch  oinor  Rimhc  iia*  h  Ciisan,  ArRovia,  XJI.  Allgemeiner:  lt«"»ni8teiii, 
75  Jahre  in  d.  alten  n.  neuen  Welt.  2  Bände.  —  3)  Anal.  Loruy •Boaii  1  iou,  la  Ruseio 
•ooa  le  tMX  Alex.  IIL  i.  K.  U.  M.  LI.  2  lirr.  —  v.  Köhlte,  Bezieh.  Hui.->iaiid<^  zur  D.  Go- 
«andtachaft  PonMchin'a  nach  Beriia  1654  i.:  Rux'>  R  8ü.  6.  —  Löhor,  Hufulands  Warden 
a.  Wollen.  —  0.  Eichel  mann,  D.  Liguo  der  Nputralon  i.  Ruwi.  R.  1880.  H.  3  (botrilfl 
d.  18.  Jh.)  Der».:  D.  ruM.  StädterorfaM.  i.  19.  Jh.  11.  3.  IL  —  OkIc.  Schwel,  D. 
deutsch.  Kaufhof  zu  St  Peter  i.  Nowgorod.  AAZ.  Boll.  117—123.  —  Schirrmai-her,  Ge- 
schichte T.  Spanien.  W.  Gama,  Krit.  Geitch.  t.  Simn.  Bd.  Ul  (B.  XllL  XIV.)  1492  Iiis  t. 
Gegenw.  —  Weingartner,  Unter  Ilahab.  Banner.  Lief.  1  —  7  (Bilder  und  biogr.  Skizzen). 
Übor  (i.  M.  Miloftios  Betichreib.  d.  deutschen  Uausoa  i.  Venedig  (es  war  'seit  1570  gemiotof) 
Tgl.  IX;BI.  82,  20.  —  Von  L.  Ranke«  BÜnitlichen  Werken  brachte  Bd.  48:  Z.  Venoz. 
GoAch.  Bd.  43  u.  44:  Serbien  a.  die  Türkei  i.  19.  Jh.  (1878—81).  -  Juliua  Rodenberg 
hat  seine  belgischen  ElrlebniMe  dos  Sommer  18l<0  i.  Lidito  der  Geschichte  dargobolcn:  'Bol- 
gi«n  aad  die  Belgier'.  Berlin;  die  Grundlage  des  belgischen  Staates  Th.  Jnata  i  s.  *congr^ 
aalira.  d.  Belgique  1830/31.  Britasel,  1880  behandol^  vgl.  LCBI.  81,  37.  —  Von  Eggert 
Gesch.  von  Tyrol  ist  der  3.  Bd  1880  erschienen.  Erwähnt  sei  D.  Imdcszeughaus  zu  Graz;  ferner 
d.  fieriin.  Chronik  Dahat  Urk.>Jt.hng.  v.  V.  f.Q.  Berlins.  19.  Lief.  Berlin,  Mittler.  3'/«  Bog.  S 
Bolkadhnitte;  die  Beaehrrtb.  d.Beg.-Bes.  Wieahaden,  hrsg.  v.  d.  kgl.  Regier,  (die  Gegenw.  atatiat 
behandelt)  1880.  —  Neuhaus,  (lirMuik  dos  KircbnpicU  (Io«trop.  1880,  Schrotzonbergor, 
Fraacofturtenai«  «uchen  lokalgeechichtlivh  so  beroichern.  —  titrickera  neaoate  Geachichte  y. 
FhmUl  nfK.  iat  fertig  geworden.  —  Über  Braun,  Bilder  aoa  d.  deutaeh.  Kleinataaten 
o.  S.  '25.  —  Da«  jiolitiwhe  Interesse  überwies'!  in  ihn  fol-ciidcn  Schriften:  H.  Ulmann, 
die  Wahl  Haximui  L  a-  Joe.  8chwarseri  die  Ordinos  d.  Kaisorkrün.,  l)eides  in  Foxach.  s. 
D.  Geieh.  XXn,  I.Heft.  —  Tab  er«  Belation  über  d.  Roicbatag  n  Angnburg.  Kiraeh 

siii  ht  'Si  hülcrs  Hcsrliii  ht.  il.  .loj.  Kriov:.  horirhli  j:t  h  rn-iiiTOii  Forsch.'  vii'ih'i  in  ^''hnni'  li 
au  bringen.  Maros  setzt  die  'maritim.  Polit.  d.  Ilababurg  1625 — 88  fort  {LI).  —  JU.  t. 
Bsnaen  aehilderl  il  *9  Kriegsjahre^  den  naa.-tSrk.  Peldz«?  1898  a.  d.  roaa.-jmhi.  liSl. 
H.  Goffken  schreibt  z  ru'.i,h.  il.  oricut.  Kriivrcs  IS'i.T  .Sf!.  15f»rlin.  Die  int)r('--:in(.>  Fiatr'i 
de*  *recratement  de  rarmio  franc  (Kind.  1.  rerol.  et  l'Emp.'  wird  i.  J.  d.  Sc.  Milit  Jant.  Fcrr. 
einer  üntetnicliira^  onteraogen.  —  Eine  gans  ansgeaeichnete,  fensTollendete ,  aeharfBinnige 
Darstj^llnn;:  ilcr  on^'liHrlieti  T,.iiiiIiitiL'"ii'!ine  N'apolf>"ii-  I.  nnnnf ti^Iliar  vor  \ns1ini'h  ih"'s  Kricw'cs 
mit  Österreich  mit  meisterhafter  Zeichnung  der  sachlichcu  Unausfhhrbarkcit  und  Napoleons 
ZwieapBtigkeit  ttber  die  eni^  oder  Katerreicb.  InTieioii  —  gab  M.  Dancker  (Laadnn^  in 
England)  i.  Pr.  Jhb,  47,  3.  —  I)  R.  h  Ooldschmit,  Z.  Go»ch.  Fr.  W,s  II.  i.  Li'er.  Beil. 
der  Karlsruh.  74.  9—18;  Wie  Wölhior  an  d.  Staataruder  gelangte  i.  V.  Zg.  Sunnt.-BeiL  84. 
Chariklea,  IMaebriefe  e.  Diploaiat  Viamar,  Hiaaterfl;  bezieht  ddi  auf  Ariatarolii  Bay.  -<» 
5)  G.  Rothau,  L'affairr  Ja  Luvimburg  i.  R.  II.  M.  XLVTT,  1»  üvr ,  3.  lirr.  fla  Conference 
d.  Londre«,  l'incidenL  d.  armcmcnt).  Wir  erwihnen  auch  hier:  Osk.  Meding,  Mem.  a.  Zeit» 
flMA.  0.  Höret,  lellxea  leritea  d.  Madrü  an  1G66  et  67  piiU.  p.  IL      Koiel-fkber.  — 
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durch  Karl  Hillebrandt  in  der  neu  gesduLffeuen  Einleitung  zur  2.  Auflage 
seiner  ueueu  Geächichte  Frankreichs.  ^) 

IHe  sooSal'politischeii  aad  iiatioii&l-ÖkoiioniisdMil  Fragen  der  Gegenwart 
werfen  ihre  Schatten  auch  in  die  Geschichtswissenschaft.')  Vom  Bauern- 
krieg an ')  l)is  zur  französischeu  Revolution  und  darüber  hinaus  ist  die 
Untei^uchung  der  socialen  Zustände  im  Gange,  liemerkcnswert  ist  die  Ge- 
gchichtc  der  Iheorieen,  besonders  derjenigen  Ad.  Smiths  und  Malthns. 
Agrai  iächc  Zustände  ^)  und  geschichtliche  Forschung  tlber  dieselbe  finden  ihre 
BdeoditDiig.') 

Hocbbedontsam  ist  die  im  Staatsrat  —  und  nieht  snm  wenigsten  in 

demselben  von  dem  Freunde  Steins  und  der  Ilumbolflts  —  eingeleitete  Wirt- 
schafts- und  Geivrrbppoiitik  rrcufsens  im  1.  Drittel  des  Jh. —  Associa- 
tions-,»)  Zunftverhaltuisse.*")  Handelsverkehr,**)  gewerbliches  Leben,")  Steuer- 
und  Zollverhältnisse,*')  EigentnmsverliftltiiiBse >*)  sind  wichtige  FaktOfen  d« 
socialen  Lebens;  f&r  die  Seemächte,  wie  England,  auch  die  Seepolitik,  deren  An- 
ftnge  für  die  werdenden  Seemächte  eine  Quelle  der  Belehrung  werden  können.*^) 
Die  Sittrii  und  Gebräuche  einer  Zeit,  einer  Gegend*«)  sind  einer  der 
MafsBtäbe  iUr  das  sociale  Niveau,  2.  B.  das  Leben  niederländischer  BUrger- 
familien,  *7)  der  Vornehmen,*'^)  der  Masse.  *^)  Aus  den  Stammbttchern  er- 
sieht man  nicht  selten  die  Oeschmacksrichtong. '^) 


1>  OMdi.  d.  JidikSBigtiiiu  (lS80'4a).  «.  Aufl.   1.  Ltofer.  Ootfas,  F.  A.  Perth««. 

—  2)  X.  Do erham pi,  les  «00161^8  sccri'tos  ot  !o  sooialiBino.  4.  6dit  c^vtitin.  p.  A.  Janneit 
U.  Brück,  d.  geheime  Ue»aU»ci>.  in  Spuiion  a.  ihre  äteUung  xu  Kirche  u.  ätaut  vuii  ihr. 
Biiidrini;.  i.  d.  KBnlgrtich  Mi  s.  Tod»  FnrdiiL  IIL  Hains,  KiroUwiiii.  XIl,  328  S. 
3)  Übr.  Pctpr  I!  aarer,  Beechreib.  d.  Baaomkrio^s  1526;  Lina  Bog  er,  Sind.  z.  Gesch.  d- 
BsoemkriogB  vgl.  o.  S.  3.  —  4s)  Suklje,  Z.  äacch.  der  äcptembororeignisM  d.  J.  1792 
(Jlib.  d.  Gymn.  i.'WiaicrKettrtadt  1880  n.  81),  den  «ocial.  Chmktar  jener  betont  er  in  wM 
zn  oinneit.  Woii«e,  besonders  auf  Taine  gest&tst).  E.  et  J-  de  Qoncoifrt,  hlst.  d.  1.  soc.  fran^. 
pei.d.  1.  rdvol.  2  Toll.  Vgl.  JB.  lU,  3,  164  o.  BQfi.  XII,  397.  —  C.  d'IUricault  bringt 
'Avmture«  d'nne  Parinenne  peod.  Is  temmr  L  Sf.  1/16  firr.  —  T»)  £.  Leser,  Untersuch, 
j.  Gesch.  d.  N»t.-Ök.  1.  Hft  —  6)  Alph.  Thun,  Agrar.  Zn^tämif  i.  d.  IVov.  T«.  homigow 
(Viertelj.sehr.  f.  Volluw.  19.  Jg.  2  Bd.).  —  7)  Moitzen,  Ueorg  iiaii&nüu  als  Agrttr-IIifltorik. 
(Z.  f.  ge«.  Staatsw.  373.  2.  Heft)  vgl.  JB.  III,  2,  68,  wo  auch  über  Hauen  •grarhist.  Abh. 
Wiüniiifi  'Go«.  h.  Kntw.  t].  wirfst  haftl.  Vcrh.  Ostfriesland«'.  V,  S7  S.  18R0  5:f»hr.rt  /ii  der 
Samml.  tiat-<«k.  u.  stutist  Abh.  des  «taatswiBsensch.  Serniuar.<<  /.u  i lulle  hrsg.  vuti  J.  Cun- 
rnd.  S.  Bd.  Jena,  Fischer.  —  8>  F.  u.  l\  G  oldschm  id  t ,  Lot»on  des  Staatsrat  Kunth.  XI 
u.  340  S.  Vgl.  o.  R.  27.  Mati  lese  auch  dio  »•ehr  ungleich  bfiirteUffn  »Einige  H.  ll^if(^tücke 
ao»  d.  Papieren  r.  Schon»'  vgl.  Vj«chr.  f.  Volks*.  t>9,  1-  6.  —  9)  \  Kirchhoff,  Z.  Konnt- 
«■  d.  Aaaoc.  Vorh.  i.  A.  f.  G.  d.  d.  Baehh.  VU.  —  10)  Stockbauor,  D.  Nürnberger  Gold- 
schmiedcnrdfn.  Vj.  f.  Yolksw.  7(»  'M  '121.  —  11)W.  Loum-,  Inventar  iiiior  von  Leipzig  nach 
Nürnberg  viirkauften  Spozcroihnii<ll.  ii>03.  AKUV.  N  F.  Auz.  f.  Kr.  10.  28.  F.  Kanitz, 
Z.  Gesch.  d.  unteren  Donau-Schifffahrt  i.  östr.  Monat*schr.  7.  Jg.  No.  6.  —  12)  K.  Dam- 
bock,  Z.  Gesch.  der  Hcringsfischer«^!  i.  Ausland  fyi,  14.  —  13)  v.  Schön,  Zoll  u.  Politik 
i.  Vjschr.  f.  Volksw.  71,  1  —  79.  —  K.  üiedoriuaun,  Urk.  Beitr.  z.  Ges^-'h.  d.  Accise.  ebd*> 
70,  122—  155  (betrifft  Leipzig),  ders.,  Zollkriege  Sachsens  mit  Österr.  u.  Preufscn  i.  vor. 
Jh.  olida.  19.  Jg.  2.  Bd.  —  14)  Prast.  «  tud.  sur  )o  regime  atu.  d.  propriit^s.  Vgl.  Ak,  8c. 
pol.  mor.  81,  2,  271.  —  lö)  M  v.  Seh  en  kowski,  .Anf.  d.  wigl.  Socpolitik.  TübinR.  Z.  f. 
Sintaw.  M't)  D  issel  beck ,  Z.  Gesch.  Rhcinlünd-  t  nthllt  nttnchorloi  derart,  (z.  B.  Uexen- 
prozess«).  —  11)  A.  Kssonwoin,  Niedcriand.  BUrgerfamilicn  am  iSchlusj^e  d.  16.  Jh.  A.  £, 
R.  d.  d.  Vorz.  28,  6.  -  IK)  Genelin,  la  soci^t^  fr.  au  17  sikle  d'apr^s  les  oomMiea  de 
Moli^re  (Jhb.  d.  St  0.  Rcalsch.  TrieKt  «  ior^tel.)  —  Ana  hohen  Kreisen.  Galerie  ourop.  Herrscher 
1701  —  1870.  Berlin,  Bamitski  ^bis  Lief.  3).  —  19)  Lotb.  Becker,  Wie  fMcbt  der  MenMsh 
und  seit  wann?  i.  d.  Natur.  N.  F.  Jg.  7.  No.  89.  —  Fbliee  d.  L  dnnae  en  1806.  Fnnee  jadle; 
16  janv.  —  Stimmen  aus  d.  Littorat  gegen  die  Alamodewirtachaft,  verderbl.  Putz  etc.  teilt  für 
die  Z.  d.  309.  K'*  Birlinger  mit  u  SittengeM^h.  a.  d.  30j.  Kr.  Alemann  iX,  1.  in  dieaelbe 
Zeit  feraetst  M ttcke,  wenn  er  S.  184— »T  in  d.  FeetMsbrift  t  OreoeKi»  (vgL  e.  Abi  II,  >9* 
n.  HI,  86)  Ml  den  Ann.  conr.  Andenneeneb  ordinin  minorvm  lecoUeotoram  e.  Stolle  warn 
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Granenhaftc  Einblicke  iu  cino  sittliche  und  polisi  rhe  Verwilderung  olinc 
Gleichen  gewährt  die  Behandlung  des  schwärzesten  l'uuktes  der  firauzosischen 
Bevolation,  der  'Septembermorde*,  die  schon  oft  dargestellt,  neuerdings  von 
einem  OsterreichiBchea  Historiker  unter  Zngnindelegiing  der  bekannten  gellen 
übersichtlich  behandelt  worden  sind.  ^) 

Die  zarteren  Seiten  firansösiecli- deutscher  (bes.  elsäss.)  Kreise  stechen 
vorteilhaft  «lagegcn  ab.*) 

Freimaurerwesen,*)  Magnetismus  in  mystischer  Ausdeutung  und  Aus- 
beutung stehen  schon  anf  der  Grenze  des  hOhoen  geistigen,  z.  t.  religiösen 
Lebens.*)  Von  weldiem  Einflufs,  welcher  Verbreitung  der  l^nozismus  schon 
in  der  1.  HUfte  des  18.  Jh.  in  Deutschland  gewesen,  wird  jetzt  fiherzeugend 
dargethan. 

Die  Reformation sgcscinchte,  ^)  das  grundlegende  Ereignis  für  Kirchen- 
vcrüissang*)  und  Kirchcurecht,  Kirchenzucht. •)  Kirclienlied*'*)  wie  die  Kirchcn- 
lehre,  Iftfst  schon  das  Kaben  des  LntbcrjubilUums,  seine  Torboten  hie  nnd 
da  erkennen  in  der  Erfoischuog  der  Einzelmomente  aus  Leben  und  Schriften 
der  Reformatoren. 

"Die  Grundfrage,  katholisch  oder  pffitcstantLscb,  i-)  die  seit  der  Refor- 
mntiiiu  gestellt  ist,  wird  von  einem  Konvertiten,  ehemals  iutlier.  Pfarrer  in 
liauuover,  in  bejuhcudcm  Sinne  für  das  erstere  heantwuriet,  nach  den  Er- 
gebnissen seiner  Jabre  dauernden  Zweifel  und  Unteisuchungen.  Ktcht  ohne 
EinfluA  anf  Beweisfithrung  und  Ergebnis  ist  Jaossens  Geticbichtsbild,  dem  — 
etwa  Tcii^eidibar  dem     lYeitmsbkeschen  in  der  neuesten  Geschichte  —  die 


Abdruck  lirinpt  ,  welche  doi>  S(•h^ve<lon^cllrol  keti  1632/33  ecltildort  Vf.  Iio/.oii  Tinoi  iSSi 
WalloDtteins  Ennordoog  al»  e.  edlo  Tliat  und  don  Kaiser  guu  oifea  aU  deu  Urbobor.  — 
19)  nias«,  Stanmibttehmr  <Im  IS.  a.  17.  Jb.  i.  NSnb.  Ans.  80,  11.  —  H.  Detter,  Hoch- 
dcut«(ho  StammbÜch.  a.  d  Ende  d  Iß  Jh  Anz  f.  K.  d.  V.  N.  F.  28,  7.  —  1)  Sukijo, 
Tgl.  o.  8.  SIÖ.    Wir  erinDont  aa  d.  oben  orwübate:  Sanaon  7  g^^tiooa  d'execateitr. 

—  9)  flelir  mielMod  leigen  «ie  rieb  in  den  Isttree  de  la  baroniie  d.  O^rando.  i.  Mit 
Paris,  Didier.  —  3)  PelisBon,  Froünaurerloge  d.  ramit  au  XYII.  b.  Vgl  Sur.  f^av. 
a.  RUH.  30,  868.  —  4)  Bened.  AY^-itailemant,  d.  Magnetism.  mit  «.  myst  Verirr. 
Leips.,  BnmkbMw.  XII  n.  1SS5  B.  —  5)  ÜW  yippolda  rortrefl!.  Haiidb.  d.  neneoten 
Kirchengesctii'Tito  v';!.  JH  III,  3,  23  u.  AAZ.  Boil.  244—5«  (>)  Morcb  Krakauer, 
Z.  Geacb.  d.  Bpinozismus  in  DeutachJ.  während  der  1.  Halfie  d.  18.  Jb.  Üreslau,  Inau^^.-Diii«. 

—  7)  VgL  Bit  Ernat  Kelcbnor,  Boger  Aacb«!!  o.  a.  w.  t.  Voaa.  Zff.  Sknmi-Beil.  No.  47. 
da«  Orundwork  «elbat  und  darüber  JJJ.  II,  3,  2.  —  8)  0.  ^f  i  ,  '/.  üowb.  d.  -üt. -t 
proteat  Eherechta  i.  Z.  f.  Kirchenrecbt  16.  N.  F.  1,  1.  Heft.  —  i>)  Ki.iiljt»,  Torgaaer  Viait- 
Ordn.  vgl.  IXSl.  49  a.  JBw  IV,  S,  SS.  Seyler,  ein  Beitr.  i.  Rirdieiiaiidit  d.  VetgMgwt*' 
beit.  Prot.  Kirchen^.  —  10)  C.  Waltbor.  (in  hisl  KirrlenliM  Mnxh  Moyorn  v.  J.  15.'>9 
L  Jhb.  d.  V.  t  niodord.  Sprachfurach.  Jg.  SO,  6.  —  Fccbner,  die  Lieder  de«  Faat«» 
Leiter.  —  11)  Kraft,  Briefe  Lnfbe»  a.  1.  Anagabo  d.  Angab.  Keut  (Ffiatgab  f.  Creeelka). 
C  Varrentrapp,  2  Briefe  Molanrlith.^nn  an  Chrf.  Pbilipi»  IV.  von  Unnnn-I.irhfrnlion;.  fF. 
D.  Gösch.  21,2,  vgi.o.  III,  S.  89.  W.  Saliger,  Phü.  Molanthtb-  deulHcho  iland«chr.  d.  loci 
commune«  i.  d.  OlmUtz.  Siädt.  Bibl.  (Z.  öitr.  G.  31,  243  (1984).  Panl  Wagner,  Ober  d. 
Ecbthoit  d.  bcid.  Exomplaro  d.  kai«©rl.  Vorladunjjssebrcibeni»  a«  Luther  6.  M.ir/  M'i'lU  {Alt- 
pre«^.  Machr.  N.  F.  18.  Bd.,  5.-6.  Heft.)  ~  Koldowig,  Leben»-  u.  UlwraklorKUtler,  be- 
tritt Herzog  Heior.  d.  J.  n.  die  Beform.,  Katharina  t.  Bo^^  d.  KonTcr<4ion  d.  Priiizcr»  Elia. 
Christ  V.  BraunBchweig- Wolfb.  —  Dalton,  Job.  v  Lasoo,  Bcitr.  ?  Tuf^o}!  P.Iot)».  ~ 
\\  u'  lügen  oinigo  namhafte  Genfer  Prote»tant«>n  an:  iiudü,  UiD(n°ai)h.  d.  Jcau  l>i(.HiHti  u.  Ä. 
(ygl.  CK.  Ak.  Mor.  81,  1,  60)  u.  Marc-Honnicr,  Henri  Armand,  {taRtour  et  oolonel  d. 
VaudoiB  i  LaXuiiv.  Ti.  80,  l  O,  t  Man  ooho  auth  Klrtil.or  iil  rr  den*.  JB.  III.  3.  TImt 
die  VerhülüuB.'^o  der  leilendvit  kitth.  Kreise  (in  Spaiikm  u.  llalton)  vgl.  F.  Ditlrirb,  iiriefo 
CootiriniB,  Qerigk  n.  Heidcnboinier  über  Petrus  Martyro  vgl.  o.  lU,  1.  —  Lokale  Uofomiat- 
ge»ch.:  F.  Seiffert,  Reform,  i.  Leipzig.  Ui  S.  !ii;üi--Di-N  I<eipzi^'  Stark.  D  Erf.nn. 
j.  Bingen  u.  der  angrenzendeD  Pfalz.  Vgl.  übrigens  die  Lokaigeachichte  ^in  faitt  all.  Kap.).  — 
12)  Sreri,  Katbol.  od.  jn^f 
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Einzelforsclniiig  kritisierend  folgt.  *)  Lehrreich  bleibt  —  nicht  nur  für  die  Ge- 
lehrten —  aus  dergleichen  Polemiken  die  Anerkenntnis  den  Unterschiedes 
des  Wesentliehen  und  UnweBentliclieii  der  eben  oder  aodeni  AniEuBQiig:  die 
Protestanten  können  nicht  nachdrücklich  genng  sich  dagegen  verwahren,  dftb 
sie  auf  Kosten  der  geschichtlichen  Wahrheit  das  Bild  ihrer  Reformatoren 
verklären,  dir  Katlioliken  aber  werden  vergeblich  versuchen,  die  Notwendig- 
keit der  rvoformation  zu  bestreiten:  Haben  ihre  Vorfahren  doch  doreh  die 
Tbat  die  Berechtigung  wenigsteus  eiuesi  Tbeilä  der  gravamiua  auexkauut.  ^) 

Ist  doeb  durch  zabhreiche  —  nnd  immer  zahlreichere  —  Uilnmden  er- 
wieMn,  wie  —  einfach  durch  Anregung  der  bösen  Seiten  der  menschlichen 
Natur,  durch  Entfesselung  niedriger  Leidenschaften,  unter  Umständen  durch 
Aiistibnnp  des  Kecbts  des  Stärkeren  —  die  Schwankenden  der  alten  Kirche 
wieder  zugeführt  wurden,')  wobei  sich  Kaiser  und  Papst  verbanden;*)  mit  wie 
viel  Blut  und  Thrilnen  ist  an  sich  die  Konvertitengeschichle  geschrieben,  aus 
der  Rom  einen  Trinmph  macbt(!)  ^)  und  deren  gchneldigste  und  pfiffigste  Ter- 
mitfler  die  Jesniten  waren!  Die  Jesuiten -Frage  stellte  den  3.,  wenn*  auch 
wesentlich  nefjativen  oder  destruktiven  Faktor  der  kirchlichen,  snweilen  auch 
staatlichoti  !  ittwirkelnni;  seit  der  Pioformation  dar. 

Keine  Kuusifertigkeit  der  'akteninälsigen'  Beweisführung^)  vermag  an- 
dere, als  die  vom  katholischen  Standpunkt  aus  verdienstlichen  Erfolge 
völliger,  dnrch  Nichts  (!)  eingesehri&kter  Hingabe  an  die  Ordensswecke *) 
bei  manchen  wissenschaftlichen  Leistungen^;  n  rr  veisen,  den  Vorwurf  der 
sittlichen  Gleichgültigkeit  gcgenttber  der  Wahl  der  Mittel  eq  widerlegen,  kaam 
zu  verdecken.*) 

Und  doch  —  trotz  aller  Unterdrückung  —  hat  die  röra.-kath.  Kirche 
immo'  wieder  ans  der  eigenen  •  Mitte  Vertreter  der  Reformation  entstehen 
sehen. 

Mag  man  dag^n  die  Zustände  und  Thätigkeit  der  nicht -jesuitischen 
Orden  ins  Gefecht  führen:^  ^)  FOr  die  Werke  der  Barmherzigkeit,  die  immer- 


1)  A.  Ebrard,  JaniMii  u.  d.  Ilofonn.  L  Allg.  oonn.  MkIut.  Hu,  wie  sofor  BmugnlM 

(StrafftburKi,  in  den.»on  Perwm  d.  (ir/oii'atz  (jc^on  da"  Ident.  od  Ahnl.  des  gorQ^on  MifflgrifT» 
oder  (iruiidfohlcri*  in  dem  eiiion  und  dorn  aiidom  Littoraturcr/eugni»  «ich  vorkörport.  —  Wir 
cmähnon:  Dio  'IHitiiiij;or,  d.  Mmnser  nacli  Joh.  Jannsson  i.  D.  Merk.  IX,  50  (1S80).  — 
2)  V^'S  MaurciiJ.rei;her,  kaUiol.  lief.  (JJ5.  III,  37)  u.  (lag^gen:  UrBl.  88.  Bd.  Heft: 
'Prof.  M.  über  die  kath.  Uef.'  ---  H)  L.  Kpllor,  i>.  \VR>dorhor»t  der  kath.  Kirclie  nacli 
den  Wicdortäuferunruhon  in  Münnter  l.'iH.'i — 37.  HZ.  N.  F.  XI,  3.  Der».,  Gegonreform.  i. 
WcMfalen  u.  n.  Ni»Mli  i itioin.  —  Wir  orwälinon :  A.  Itaxpail,  La  Sf  Barthclotny.  R.  Mond, 
cath.  Fov.  —  4)  Au^,  v.  Druffel,  Kaiser  Karl  V.  u.  d.  röm.  kiuio  1544 — 46,  vgl.  o. 
ni,  S.  ß.  —  r>)  Andr.  Uaof«,  Di«  Konvertiten  »eit  d.  Reform  [hAO.  Vreiimr^,  Herder.  Zu 
Tgl.  IIPDI.  S7,  17.   --   «)  Dokiinienlc  z.  Owb.  d.  (!.M  l!>rh   .Ksii  in  KiiK-land.  Ebda.  88,  2. 

—  7)  .MarJVUü,  d.  oclif;o  Pator  CaninitiB  (im)|iuI.).  P.  Juk.  liciu  v.  d.  ücaoUech.  Jeau.  E. 
Lelionnbild  a.  d.  17.  Jh.  ilPIil.  88,  7.  —  Hurtor,  nunicnclator  literar.  eciont.  thool. 
cathui.  —  9)  Van  .\ken,  lo»  fable»  do«  luonita  »ccrota  ou  inntruct  sperrten  d.  Ji'-Äuit.  Oand 
v?l.  K(lli.  30,  C38,  gofren  welche  nionita  al«  »uppoMlitia  schon  Anlani;  lio?«  17.  Jh.  Ver- 
wahrung einj;ele^;t  wird  —  unter  wensK"''  '  "  f'»rnialer  Zi)Atimnuin(^  dor  ] mti-^t.  Kritik.  — 
l'riodrirh,  I5citrr.  z.  Go«ch.  d.  Jesuiten-Ordens.  Abb.  d.  Münch.  Ak.  —  10)  Pet.  Knoodt, 
Auton  Gunther  i.  unf>croni  Jb.  —  Wanderungen  de»  Jan8cnif)niU)>  durt>h  d.  kath.  Staaten  Europas. 
HPH!  J^T.  VI:  Ital.  (Fakultät  v.  Ffen«,  N-üpel,  Tosrana).  VII.  Portugal.  --  Wir  erwähnen: 
Dio  ital-  Heimat  niiddeutnch.  Waldonicr.  AAZ.  Ueil.  '244 — 56  u.  Kr  ob»,  Johann  Jmu  Maria, 
t.  Myntikcr  d.  17.  Jh.  Wiesbaden.  —  11)  Simpl  W^  immer,  Kurze  Ocftcli.  d.  Beoodiki-Abioi 
S.  Ludwig  a.  See  i.  Minncitota.  Stud.  u.  Mitt.  a.  d.  üonodikt. -Orden.  2.  Jg.  4.  Da  Cirozza, 
Stom  oniroroa  dolla  oiioa.  FrancoBcanB  (die  Zeit  ton  1500—1600  betreffend).  —  Der  Kloitor» 
Ittfannator  Joh.  Bosch  i.  UPBl.  88,  11  n.  Loth,  8t  Vincent  de  Paul,  vgl.  JB.  IJJ,  3,  144. 

—  LsbcD  d«r  Eaphemift  t.  Bitdtt.  B.  Beitr.  t.  GMch.  d.  EXMn  t.  H.  Hmma  Joml  Ldmol 
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XXIV.  J.  Hermann; 


hin  einen  hervorragenden  Ehrentitel  derselben  bilden^  giebt  es  z.  B.  im  cvan- 
geliaehen  Diakonissenleben  einige  Seitemtflclie.     Die  Geechidite  der  *siclit- 

baren  Stellvertreter  Christis'  und  ihrer  Regierung  aber  beweist  den  vor- 
herrschenden Geist')  trotz  rülimlidier  Ausuahmen!  Welche  unerhörten  'Staat- 
lichen Zustünde!  Welche  kirchliche  Vcranstaltan^eu zur  Unterdrückung!  *)  Das 
Yorherrscheu  der  welllichen  Interesseu  thtt  vielfach,  so  bei  der  Wahl  dos 
jugendlieh-kr&ftigen  Glemens  XI.  im  J.  1700  hervor.«) 

Die  r^iiBisclien  Znstftiide  i.  J.  1686  d&rfte  eine  üi  dieies  Jahr  iattende 
Reise  epiegeln**) 

Zuweilen  sind  dem  gegenüber  die  'ketserischen'  B^emDgen  UMdiaiehtiger 

gewesen,  als  die  'katholischen'. 

IsicbL  uhnu  l^ächütterungcu  ist  auch  das  Leben  der  griechischen  Kirche 
Terlmfen.*) 

Einige  Bewegung  i&t  auch  in  der  ^des  retm.**) 

Aus  dem  weiten  Unterrichtsgebiete  wird  uns  vorgeführt  Arnos  Coroenius 
(womi  anch  a1i  Theolog,  so  doch  indirekt  damit  auch  als  der  Schöpfer  der 
huiuaiieu  und  christlichen  Erziehung  in  eins)  und  eine  überzeugte  und 
männlich  starke  Kachfolgerin,  eine  der  Stützen  des  Frübelschen  Kindergarten- 
wesens, Berti»  T.  Moienholz,  «niserdem  die  Darstdlnng  des  Lebens  ein- 
seiner  sonstiger  Pädagogen  nnd  Ton  ilmen  geleiteter  Unterrichts-Anstalten,  **) 
desgleichen  Brinndlungen  der  Gesetsgebnng  ttber  wiSBensebaftliche  Anstalten 
and  den  üntei  i  i  hi.  i*) 

Der  Buchdruck**)  und  BuchhandeP^)  an  sich  und  im  Verh.  zur  Cen- 
sar*")  hat  ebenfalls  mehrfisu^b  historische  Behandlung  erfahren. 


—  8t  TIiMm,  fcrit»  p.  «Ii«  mim«.  Tmi.  d'^piite  L  mmt.  orig.  stm  eommcat  bist  IS.  Mit 

XL,  692.  (Dem  16.  Jh.  anpehäriirp  Stiftorin  des  liarftifBer-Carmelilcriririon -OrdeiiB.)  — 
1)  Ad«Ui.  Bandaa,  12  Jaliro  als  Diakonissin.  —  2)  K,  Ocbhart,  lett  papoa  d.  denüera 
äklw.  N.  B.  80.  15  mt.  —  8)  F.  Arndt,  d.  rSni.  Knrie  a.  d.  Riab«nmw«Mn  in  Iteliaa. 
V.  Z  Sonnt-Beil.  40.  —  4)  Donrath,  .ntti  ori?.  dptl'  iriqui«iz.  Rom.  piibblic  cd  tauiot 
Binsta  hi«t.  dec.  79.  —  Kin  nittonHtronger,  aln'i  keUorLlmUujnttinor  Paiisl  ist  Tiu»  V.  (f  157S)t 
Tgl.  Yinr.  de  Brognoli,  stud.  atorici  sul  rc^ni(>  d.  S.  Pio  V.  Roma.  —  ö)  Galland,  D. 
F^»alwahl  d.  J.  1700.  Oörre«-G©B.  3.  BJ.  2  Hoft.  fi)  Ilior,  M  h  i  r  1, (  a  II  o  r .  E.  IkUo 
nach  Rom  i.  J.  1625.--  Wir  orwähuoh.  E.  kurutLitor,  l'raoiat.  d.  17.  Jb.  Kumiia  >>u.  7. 
Die  f;ogpnw.  Vorhh.  lie«  raiiHttiima  bobandolt  H.  v.  TreiUchke:  d.  neue  Kxil  f.  ATigoD.  Pr. 
Jb.  4«,  f'  11.  —  7)  Z  Vivsih.  d.  Verh.  d.  brai,in..-iir.  Staate«  z.  katb.  K.  i.:  Katholik  '22, 
H.  12,  i^8U.  Wir  orwiilniLMi :  ü.  v.  llol'ler,  Mtjuuiu.  bisp.  Cün'«"p.  d.  Gobom.  t.  Ca^tilieü 
Adrian  v.  Utrecht  mit  Karl  V  Prag.  Ge«.  d.  W.  81.  —  8>  Material,  z.  Gesch.  d.  .Vbfalls  d. 
unirt.  Kirche  Lith  h  (Hiilbland).  18./19.  Jh.  V(;l.  Kath.  Rewet^unt;.  11.  Lief.,  1.  Poleac, 
Union  d.  ruthen.  Kirche  mit  Rom.  11.  Vgl.  Z.  f.  kalb.  Tb.  IV,  4,  1880.  —  9)  Über  M. 
Braun,  Gesch.  d  Gck.  d.  Brüder  s.  o.  1,  35"  iL  Jttd.  AltervWNorgiuigManstalt  in  Berlin  i. 
ebd.  35*".  —  10)  t'riogern,  Amoa  Comeniiia  aln  TtiMog.  —  II)  Waltor,  Bertha  r. 
Ifartnhols  n.  ihre  Bedout.  f.  d.  Werk  FrShels.  —  VI)  liiilschor,  d.  Paedagog.  r.  BüUow 
1760  80.  Bonstodt,  Gesch.  d.  Conradischen  Stiftung.  IVogr.  —  Frey,  G.  d.  Gj-mn.  s. 
asiial  (FMoTseB).  Muff,  EnUteh.go<*cb.  d.  Köa.  WUh.  Ojmo.  in  Stettin  (Progr.).  —  Wir 
t«ehn«n  literher  auch:  M.  Sattler,  Ben0d.-Umr.  Mahnrg  L  Wuaenfldk  Stod.  n.  <L  Bnmdikt^ 
Ordfn.  II,  2  —  1.  lieft.  —  13)  S.  Laschitter,  ü.  Vcrordn.  übor  d.  BiblittOi.  Ii.  ArdliT.  d. 
»o^el.  Klöster  i.  Öat«R«icb  i.  Jliti.  d.  Intt  L  dito.  GeaolLfoxwJu  2.  Bd.  8.  H«ft.  —  V. 
Pierre,  l'faole  mnw  Tb  t^oL  t^I.  BQH.  80,  298.  Die  frtns.  Hevohit.  n.  d.  Untexxiehln- 
freiheit  i.  Pcrio<l.  Bl  IX,  206-  20  nach  Laboulaye  i.  d.  R.  d.  Franco.  —  Wir  crwiknen: 
£.  Döhler,  atudieresde  Gnfen  i.  vorig.  Jh.  u:  harof  81,  24.  —  14)  Grotofend,  Olir. 
BKeM»fl;d.  1.  atind.  Buclidnieker  io  fmAf.  a/M.  y^.  o.  III,  B.  98.  —  16)  Zur  BbenetwBiUio- 
grapbic  1.  IC.  .\nz.  f  ''11  1;  >i,'r.  8.  u.  0  Hft  V.  t.  Radics,  Gesch.  d.  Biuhli.  in  Krain  i.: 
Arch.  d.  Buchh.  TL  M.  Kiaaao,  Mofa-Katalog  d.  16.,  17.,  18.  Jb.  i.  d.  Bibliuthu  sa  &Ö- 
n^eberg  i  Pr.  N.  Ans.  biU.  10.  H.  T.  Herrn.  Meyer,  d.  deatMh.  BaeUi.  gcfen  Jbd«  d. 
18.  u.  z.  Anf.  d.  19.  Jb.  .\.  G.  d  Buchh.  VU.  —  16)  A-  Kirihh-ff,  Patriudi.  Tn6n^ 
mmu  ebda.  —  bchlossar,  B.  Coaanntmt  i  Sleiaznuurk  1720.  Ebda.  YL 
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Ein  bemerkenswerte  Kapitel  aind  die  crstca  dcatschon  Zeitongeo.  ^) 
Aas  der  Gesehiehte  der  WiBsenachaften  tritt  immer  wieder  die  Galllei*' 

frage  hervor,  Aber  deren  Litteratar  man  dankbar  eine  Übersiebt  empfi&iigL^ 

Manches  nachahmenswerte  bieten  Frankidcfas  Eiitrifibtaiigen  rar  Fftiv 
demng  der  hist.  Stadien.  3) 

Nach  Fbil.  Ilochstetters  Bavar.  observat  medicin.  decades  tres,  deren 
1.  T.  16d4,  3.  T.  1627  erBCbien,  giebt  A.  Bartels  einen  ^Bdtrag  zur  Gesch. 
der  Sanitfttsyerbb.  in  Angsbarg  im  Anf.  des  17.  Jb.';*)  aadi  än  einislBeB 
UniTersitäts-Institut,  die  Aogsnklinik  in  Dorpat,  hat  eine  Geschichte  erhalten.*) 

Zögli  i  Ti  für  die  Sittengeschiolitp  der  höheren  Stände  interessant  cind 
die  Wai-nun^jon,  welche  dor  Kr^rKl  ruii  i  Bade-Arzt  Phil.  »M  inod.  Dr.  Stii^vLl- 
berger  in  seiner  1622  zu  Kegemburg  gedruckten  Schrift  d.  poiil.  Kiub>ljad' 
vor  der  onTemflnftigen  HSefrftfeigkeitf  erbebt*) 

Zur  Idtteratorgescbichte  ist  die  Fortsetzung  des  grundlegenden  Werkes 
V.  Schercr')  zu  erwähnen;  auf  das  16.  Jh.  allein  be/ichf  sich  L.  Geiger,*) 
auf  da^  17.  F.  Bruncti^re,  das  18.  Jaro  Pawel;*")  andernteils  wird 
auf  zwei  wichtige  Brennpnnktc  der  Blttte  des  deutschen  Geisteslebens  am 
Anfang  des  Jh.  hingewiesen.^*) 

Zahlreich  sind  die  Briefheransgaben '*)  nnd  die  Lebensbilder nebst 
dnielnen  PnblikationsnacbtrBgen,  auch  ^e  Beleuchtung  von  zngleicfa  Snlseraa 
oder  nnr  inneren  Beziebnngen  einzelner  ^fser  Geister.  ^*)  — 


1)  B.  Weilar,  NaoUeM  s.  d.  «nien  dratadi.  Z.  Germ.  XIV»  lOS^lOS,  eDth.  Titd  r. 

Flu(5whrift«n  a.  d.  16.  Jh.  K.  .Milliorg,  d.  deutsch,  raora?.  \VodiOTi»chrifton  d.  18.  Jh. 
S6  S.  Ijuutg.-D.  Leips.  U.  Kinghoffer.  z.  Flugaduiftonlittontur  t.  iioginn  d.  f>pan.  Erb- 
Mgeikri«^«.  ATi-Lallemaiid,  d.  Meneaer  Bodunttor  L  IB.  Jb.  1880  (KiederrheinlMh). 
—  2)  Schanz,  Galileo  Galüpi.  fliirrofi-Gcs.  'J.  T)pt«.,  D.  Littonit.  z.  Gaiileifrago.  Liter. 
Handw.  17.    8oRuior,  vioa  de  »avtinti»  itluatr.  Iii.  (auf  dio  roiiainsaucc  hQzügi.)    3.  Auagabo. 

3)  Franzwi.  Rinricht,  betroff,  hist.  Studien:  Oomnim.  d.  g^ogr.  hiat  d.  l'anc.  Fr.  i.  RH. 
XII,  398.  Man  denko  aufh  an  dio  Arcbivo!«  <!i[ii"'r<af.  Monod  schreibt  felid.  391)  'über  d. 
ProrinzialhiBtoriker'.  —  Wir  erwähnen:  Mi>*oh  McmiilsoLa»  Schriften  mit  biu^r.  u.  hist  Ch»- 
raktor  Alfr.  Jluth,  Henry  Th.  BucklcB  Leben  und  Wirken.  Leiiizig.  —  4)  D.  Arch.  f.  0. 
Medic  4,  350— 6i.  Vgl.  o.  S.  118  —  E«  gab  dort  liomUrli  vic!  .Vrzto,  aber  uiuh  Kur- 
pfuflcher;  orstere  Bchoinon  in  o.  guten  kollog.  Vorh.  gestanden  hubea.  Die  gobildctou  F*- 
rniiitMi  hattoii  .-«hon  Hausärzte,  «iihrond  die  niederen  Klaaaen  Tun  einem  Arst  zum  andern 
liefen,  liefolgung  der  hipi-oi  rat  -K'ib'ii.  Moilizin  war  ih  n  Arzfoii  vom  Magistrat  vorgeschrieben; 
doub  machten  sich  vcmchiodcnc  iÜLLluugün  uiitvr  ihueii  beiuorkbar.  l).  slüdt.  Krankenhaus, 
dMean  dirigierender  Arxt  d.  oben  genannte  Vf.  (H.)  war  und  Uber  da*  «T  riele  interessant« 
Bemerk,  macht,  hatte  mindestens  80  Retton.  —  5)  Adel  mann,  gesch.  u.  statiat  Eückbliok0 
auf  d.  Augenklinik  d.  k.  russ.  Unir.  Dorpat  von  ihr.  Beginn  bis  x.  J.  1867.  Ebda.  88 — lOS 
n.  n.  —  6)  Badegäste  aus  alt.  Zeit  Ebda.  140.  —  7)  Wilh.  Scherer,  Gesch.  d.  doutachen 
Litteratur.  4.  a.  6.  Heft  S.  S25— 3B4.  Kapitel  Vil  (Forts.)  —  X  {Anfing)  d«a  gM«.  Werkee. 
Bertis,  Weidmann.  Heft  1-  8:  1880.  —  H)  Au»  d.  16.  Jh.  AAZ.  Beil.  SS— 68.  Wir  er^ 
wähnen:  Lazarde,  A.  d.  deutsch.  Qelehrtenloben.  9)  La  soci/te  iirtVieiioo  nu  17  n.,  k 
l'ooow.  d'an  livxe  ricenU  L  £.  IL  IL  T.  60,  4.  —  10)  1).  Uttenr.  Beformen  de«  18.  Jh.  L 
Wim,  —  11>  Veimv  and  Jena  i.  I.  1806.  ääZg.  Bril.  117— SS.  —  W.  Ooetlie,  Weimv 
et  Jena  en  1806  i.  R.  internal,  d.  ronsoi^;».-  aim«V  f».  Wir  erwühnen:  Ew.  FIükoI,  E.  Kr- 
innemiig  an  Schöoaieh.  A.  L  Literatg.  11,  S  o.  A.  Duneker,  d.  Übemedol.  d.  Familie  t. 
Grinnnelaluunflii  nach  Golnhaoaen.  AAZg.  Beil.  287—48.  Briefe  d.  Kmaern  M.  Theraain  n 
ihre  Kimlcr  ii.  KreHfido  v.  .Ufr.  v.  Arnoth.  Wien.  —  12)  Hurlio,  F  A.  Wolfs  Briefe  an 
GuxUtl.  llamb.  Progr.  —  Briefwechsel  aviachen  Jac  o.  Wilh.  Grimm.  Briefwechael  aw. 
Oanaa  a.  Beaael.  Ldbnisena  u.  Hungens  Briefired»el  mit  Petrin  ed.  B>  Garlasd.  Baieli, 
Vi>\alis  HriofweihMl  mit  Srlilouol.  ISKo.  V^^l.  D.  L.  z  81,  .Ti??.  Buchner,  Frpiü.ritt  in 
Briefes.  1.  —  13)  Kaich,  Doroth.  v.  Schlegel.  L  IL  VgL  o.  S.  38.  Uüffer,  Annette  r. 
Droete-Hölahoff  L  D.  Bdedi.  Vn,  H.  5.  Wattendorf,  BalladeniMlaie  A.  Droate-HtUa- 
hoff.  CoMrnz.    ("low.  Progr.    C.  v.  P r !  f  1  w  i  t  z- f! af f ro  n ,  Jo;..  Frh.  t.  Eichendorf.  ~ 

U)  Schutte,  Fricdr.  d.  Gr.  u.  Leaaiiig.   Caro,  Md.  d.  Staäl  et  Goethe  k  Wumar.  Ak.  S«. 


XXiV.  J.  B«rm«nB: 


Eriegslieder  aus  den  Befreiungskriegen  sind  wert,  pai-allclisiert  zu  werden 
mit  denen  des  deotflch-franzOsischen  Kriegs  1870/71.^)  Ob  Yiela  in  das  Im 
nftdisten  Jahr  ni  erwähnende  Urteil  Kobenteln  (P.  J.  B.  83.  April)  geAUte 
nngOnsÜge  Urteil  ober  Tb.  Körner  einstimmen  werden? 

Zur  Künste*  rhichte  \v<'icnn  wir  zunächst  auf  die  Zeitschr.  f.  bildende 
Ktlnste.  16.  Bd.  und  das  1881  in  den  23.  Jg.  getretene,  Ton  H.  Merz  nnd 
£L  G.  Pfannschmidt  mit  litterariscber  und  künstlerischer  Eiubicht  and  Kr- 
fthrung  redigierte  Christi  Knnstblatt,')  welches  kaltnrgeschiehtlieh  höchst 
interessante  Beitrilge  —  natöriiefa  in  den  Grenzen,  die  der  Name  der  Zeit- 
leliiift  andeutet  —  bietet. 

Das  Leben  Albrecht  Dürers,^  Peters  v.  Cornelius,*)  der  bildenden 
Kunstler;  Cbopiiis^)  und  W.  A.  Mozarts,^)  der  Musiker^  auch  Beaomarchais 
I  igaro  ^}  haben  Behandlung  erfahren. 

Auf  das  Hamhorger  Thalia^Theater  besieht  sieh  Beinh.  Ortmann.  ^ 

Den  finstern  Philipp  II.  lemw  wir  als  Kunstfreund  kennen.*) 

Einzcluc  Kunstwerkt!  worden  uns  beschrieben. 

Ungezählt  sind  die  Biograpbiecn  und  biographischen  Darstellaugen.  ^ 
Desgl.  erschienen  einige  Familiengcscbicbteo. ") 


H.  Pol.  80.  dte.  Qraefer,  Charl.  d.  Villicni  ot  Md.  d.  Stacl.  Raotonborg.  Progr.  —  Wir 
erwthnen:  EA.  de  Bartholom)-,  la  marquixo  d'Uuxollo«  ot  nw  aniiii  Pari«.  Lau/.as,  I. 
duchoBM  d'Aiguillon.  15  S.  —  Übor  Mad.  de  Krüdeiior,  Icttroo  et  ouvragco  in(Hi.  p.  lo  biblio- 
phile Jacob.  Vgl.  JB.  Ul,  3,  214.  Wir  reihen  an:  Memoiren  d.  Frhr.  v.  Natnu«r  t.  Gritin 
Ballestrem.  Berlin  (8.  Viertel  dos  Torigon  Jb.).  —  J.  S.  Brewcr,  Engl.  Stadiea  or  BMayii 
in  Engl.  HInI,  a.  Lit  VA  h\  H.  WiKf.  —  Ä.  Büschel,  authcntioit^  d.  mdm.  d.  Jacq.  (>a>a- 
norm  L  L.  Livre  80-  doc.  K.  U.  U.  t.  Lang»  Memoirea.  Th.  Flathe  bearteilt  ^üo  Krinnor.' 
d.  H.  Y.Frieeen  (n.  JB.  III,  3,  31.  87)  i.  HZ.  K.  P.  10, 1.  An«  d.  KaoblaMe  d.  Grf.  ProkeMrh- 
Osten.  Briefwechsel  mit  Gentz-Motternii  Ii.  'Wien,  fit  rolil.  —  1)  Kberhardt,  KriogMioder  au« 
d.  Hofreiii)i^!>kricgen  u.  a.  d.  deutach-frana.  Kr.  1870/71.  Straufab.,  IL  BUrgcrach.  Progr.  Von 
Bergbaus  SimcheeliBti  d.  Saaeen  ist  H.  19  enehienen.  —  2)  (ThriatT.  K.M.  f.  KiT«he,  Sehvle 

U.  H;.!]-  M^.i:;itl.  1  IJoK'on.  In  1881  ^'al,  Pf.  Dr.  Ilerlieiii  (Krankf.  ;i'M  V  'Itie  Kiin-t  der  Kii- 
takomben  i.  ihr.  Ziukb.  mit  d.  Leben  d.  ait  Uhrintcn  (Juli-Aug.).  E.  M.  Da«  500j.  Jubiläum 
der  YeUdtirdie  m  HtthlhaiueB  a/N.  (Sept.)  —  3>  Kanfnann,  Albr.  Bttrer.  O»rm-0«a.  — 
4)  M.  Carriire,  Peter  (ornelinh  \.  Pluf  Vll,  2.'»a-.T  U  —  ."»>  Karasowaki,  F.  Chopin 
(1878)»  1881.  —  6)  W.  A.  Mozart  N.  Plut.  289—367.  1880.  —  7)  Nemecok,  B.'a  Figaro. 
B.  koltor^  «.  littmr.-lii«t  Skin»  (Bcklara).  Jbb.  d.  Oberrealiicli.  2.  IbrbarK.  Steierm.  —  8)  B. 
Orlmann,  50  J.  eine«  dcutfr-heti  Tl  i*'  '-MlroVlof  f  \.  il.  O  d.  llaml..  Thntia-Theafori«).  —  Wir 
erwähnen:  Iffland  a.  Schröder,  Üriofo  a.  d  Schauspieler  Weidig.  —  M)  Uarl  J  uati, 
Fhil.  n.  ala  Xanstfrennd.  Z.  t  bildend.  Kflnate  16,  10.  Franz»  t.  t.  Eate  Verbiltnk  sn 
Velasqnex  behandelt:  Ad.  Venturt,  Velasqucz  <•>  Prancc^eo  L  d  Esto.  i.  Nufna  Antnln«».  Anno 
XVL  2.  aer.  Vol.  28.  Fa«.  17.  —  Alfr.  r.  Keumont  »childcrt  Vittoriu  Colonna  ( Kenai-M^ance- 
Zeit)»  v^o.  8.  160.  —  Wk  6vwifaii«n:  Di«l,  G.  d.  roten  HauHea  in  Trier.  Kropatacbek, 
d.  Fächeralbum  Eükp  v  d  EcrkeB  Kuriosität  v.  178.").  Brandenb.  Prn^  vgl.  o.  Lokalg.  — 
—  10)  Marx,  Längorillen  a.  d.  Kirche  i.  Heppenheim.  V^jl.  Corrosp.-Hi.  80,  .179,  A.  Esscn- 
wain,  D.  Eintracht  Kupfer.  A.  K.  d.  V.  H".  F.  28,  6.  Der«.,  Zoiehn.  e.  PokaU  v.  ßegcb, 
d.  17.  Jh.  Ebda.  No.  u.  4.  —  Wir  crwähnon :  K.  Gothoim,  d.  Bildni»  Rpu-lilii.-  HZ.  N.  F. 
10,  3  n.  Melaiigßs  d.  numinm.  Lc  Maim.  —  11)  K.  Grün,  Franz  v.  Sickinyei).  J.  11.  Kau, 
Eraamiana.  accodunt  tubulao  Eraonii  testamontum  et  notarii  publ.  teeitinum.  photolitbograpbie 
reddita  exhibentOH.  Rotterdam.  Enum.  Gymn.  Scbulprogr.  Über  Gorigk  u.  Hoidenbcimcr,  Petrin 
Marivr  Tgl.  ob.  —  Erh.  Weigol,  den  Lehrer  v.  Loibnitz  n.  Pundorf,  l>ohandeU  Kdni. 
SpiefR,  W.  V.  .Janko.  I.aiKinn  in  Gedicht  n.  Lied  «.  Zcitgonosi.  Wien,  Brauniilllor.  XV  u. 
160  8.  A.  ürf.  Thür  beim,  Clirisf  Martin  t  Deuvnfeld,  General  d,  Vonet.  u.  de»».  Söhne 
(1600 — 1733).  Umfricd,  K.  riam^k,  LtAmi  u.  Wurkc.  (d.  borühmto  Kirehcnhistorikor  a.  d. 
veiig.  Jh.).  Alfr.  Klar,  Jooeph  IL  Fcntrede.  ll^mon,  la  vrnio  Mad.  d.  1.  Fayette  i.  ß.  P. 
L.  8  oct.  80.  29.  Not.  1880.  Prag.  A.  II  »da,  Mirabcau  on  la  aMimbloa  conntituyente.  B. 
dTfep.  Not.  80.  Lallie,  J.  J.  Goullin.  17»3/94.  IIQH.  29.341.  1880.  Montegot,  L  dem. 
ann^a  d.  march.  Daiont  i.  R,  II.  M.  15.  jan.  F.  A111ian<.  Admir.  Nolwn.  N.  Plot  Vin, 
187—26$.   K.  A.  F.  Eneken  behandelt  den  PhUoa.  K.  C.  T.  Kraoae.  Martin,  K.  C.  I. 
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KmuM  Leben.  A.  Heil  mann,  Feldra.  F.  Wrede.  Leipng.  X  fl.  561  S.  u.  Peldm.  Fünt 
Wredo  i.  A.  Mil.  Z.  80,  97,  98  ff.  Über  Eulor»  Fr.  L.  Jahn  vgl.  o.  8.  26.  In  mannig- 
laelierW. erginst:  £.  Därre,  Chr.Ed. L. Dürre AqfieichnaiigeB.  Lflijn.,StnBelL  Pulzskj,  meine 
SSeit  n.  HL  Vgl.o.aiS6  q.  Sdun^ker  i  AAZ.  80,  844  IT.  ArT^de  Btrlne,  Uno  princeue 
allenande  aa  17  Bieclc.  L'61ectmo  Sophie  d.  Haßnovt'r  i.  R.  II.  M.  öO,  1.  G.  Valbert^ 
le  xm  (ieorg  V.  d.  ii«onom.  B.  U.  M.  T.  46,  1.  Th.  Martin,  Leben  d.  Phas.  Albert» 
Üben.  T.  E.  Lehnunin.  Y.  Ooflia,  P.  A.  Tertb««.  XV  o.  49S  S.  Joaepli  IL  v.  KvOiar.  IL  t. 
Kafsl.  i.  R.  noiiv.  «T AI>;ii  «-Lurr,  1.  annre.  «Vau  Xii nl.  I.  zu  Alux.  III.*  Leipzig;;.  K.  Brann 
stellt  xawmmen :  Fricdr.  d.  tir^  Jbnedr.  Wilh.  iU.,  OrL  Mirabeau  a.  FOrat  Biamarck  i.  Yjaolur. 
C.  YoUcaw^  Bol.  n.  KuHngeMli.  le.  8.  —  12)  K  Biekftrdaoii,  G.  d.  Ikn.  Uarode.  Gaflu 
T.  Brareni,  gßh.  t.  BeotecB,  Z.  Geadu  d.  Fkmilie  Bmen. 


XXV. 

J.  Kiati 

Indien. 

Von  dem  Werke  des  Gf.  F.  A.  v.  Noer^)  über  den  Mougoleukaiser 
Akbar  (reg.  1556^1605),  welches  wir  auch  im  vorigen  Jahregberieht  an 
erster  Stelle  za  nennen  hatten,  flUIt  in  dieses  Jahr  die  zweite  Hftlfte  des 
ersten  Bandes,  wcicbc  die  Erzählung  ungefUbr  bis  zum  25.  Regierangsjahr 

Akhars  fortführt.  Dieser  Teil  dos  Rnehcs  ist  noch  von  dem  Vf.  selber  re- 
digiert, welcher  seitdem  vei-storbeu  ist.  Eine  weitere  Fortsetzung  (aus  dem 
Nachlafs  des  Vf.)  ist  bis  jetzt  (Mftrz  1884)  nicht  erschienen,  so  dads  das 
Werk  Fragment  m  bleiben  scheint  Doch  ist  von  einer  englischen  Über- 
setzung die  Rede  gewesen  und  eine  französische  ist  wirklich  erschienen  (Leiden, 
Brill,  1883).  Die  von  RoilfTf^rs")  über  die  I-^inkünfte  Akbars  geäufserten 
.Ansichten  winleu  von  zwei  JScitcn^^)  als  unhaltbar  aiigufüchten;  Akbars 
Einküatic  huttcu  sich  in  Wirklichkeit  uor  auf  10  Krore  belaufen.  Vom 
Akbam&mah,  einem  persischen  Qnellenwerk  für  die  Geschichte  Akhars,  weldies 
den  Minister  dieses  Firsten  zum  Yf.  hat,  ist  das  erste  Heft  des  dritten 
Bandes,*)  umfassend  die  Jj.  980  —  82  II.  (1572—74)  und  der  Index  znm 
zweiten  Rande fiMliiencn.  —  Einige  Münzlegenden  von  Akbar>^  Nar!if<>lf?or 
Dschehaugir  (iüOö  —  2Ö)  und  uiuieren  P'ür^ten  sind  nicht  von  Müuzeii  direkt, 
sondern  aus  einem  lokalen  eiulicimibchcu  Werk  entnommen.  ^ 

Der  Bericht  eines  Matrosen  Aber  Tasco  da  Gamas  sweite  Beise  nach 
Indien  (1503 — 3),  welcher  in  zwei  von  einander  anabhftngigen  Angaben  *~*) 


1)  Kaiser  Akbar  .  .,  JB.  HI.  3,  216».  lid.  1,  Uoft  2.  Leiden,  BrilL  IV,  117—516  S. 
Bd.  1  cplt  .  M.  10.  —  •»)  S.  JB.  III,  3,  216».  ~  »)  U.  G.  Keone,  On  the  revonues  o£ 
thc  Mii),'hul  Kmi.iro.  Akbar's  rovonuo:  JASB.  L,  I,  99—103.  —  4)  Edward  ThotnaA,  The 
revonaea  of  tho  Mughal  Empire  in  India:  ib.  147 — &0.  —  ö)  The  Akbamämah  hy  Abul- 
Faxl  i  Mubarak  i  Allitini.  Bd.  by  Maulawi  'Abd-or-Uahim  .  .  Vol.  3,  Fase.  1.  (Jakutta. 
S.  1-9G.  4«.  LM.  4.]  (Bibl.  Ind.,  N.  S,  non.  467—68.)  S.  JB.  II,  3,  236».  —  G)  Index 
of  namc«  .  .,  s.  JB.  11,  3,  236«.  Vol.  2.  Calcotta.  34  S.  4*.  (Bibl.  Ind.)  —  7)  R.  C.  Tempi©, 
Note  on  8om«  ooin  Lgonda:  lAni.  X,  SO.  —  8)  Le  aeoond  voyago  de  Vaaco  da  Qama  k 
Caliüut,  rolaHon  flimnid«  Mitle  Ten  MDIV.  reproduite  avee  ano  trad.  et  one  introd.  par  J. 
l'li.  Herjeau.  Paria,  ChoraTay.  71  S.  2  (eingalr.)  Uolmhn.  fr.  4.  Vgl.  o.  S  213.  Uec. 
Ath.,  6.  Aog.,  ä.  174;  0.:  ttO.,  18.  i^tt.,  ü.  210—2^  CBL,  1.  OcU.  Sp.  1372  L,  A.  fiar* 
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vorliegt,  ist  schon  im  vor.  Jahre  ausführlich  behaudcU  worden.  ^)  Auf  die 
porii^esischen  Entdeckungsreisen  bezieht  sich  auch  ein  Brief  des  Königs 
Haavel  von  Portugal  vom  J.  1605.*)  Dis  Origiiwl  desselben,  welebes  nach 
Bnrnells  Meinung  lateinisch  abgefafst  war,  sclicint  verloren  gegangen  sd 
sein-,  dagegen  ist  in  einem  alten  Druck  (I'oni  150'))  eine  italienische  ülicr- 
Setzung  erbalteu  geblieben,  von  welcher  lininell  einen  Neudruck  (freilich  nur 
in  25  hicmpiareu)  reproduziert  haL  —  Eine  kurze  Geschichte  des  ganzen 
Yerlaaft  der  portugiesiBeben  Honehnft  in  Indi^ ')  entliAlt  u.  n.  eine  Liste 
der  99  Gonvernenre  des  poitngiesiBchen  Indiens.  Die  Inquisition*)  worde 
in  Goa  im  J.  1560  eingeführt  und  erhielt  sich,  wenigstens  dem  Kamen  nach, 
bis  zum  J.  1812  >  withrond  welcher  Zeit  7U  Autodafes  abgehalten  und  4046 
Personen  verurttilt  wurden.  Eine  i>ortugicsi.sclie  Inschrift*)  vom  J.  1651, 
die  in  den  Kuineu  der  einst  berühmten  Stadt  Oiaui  {c.  30  uileä  südlich  von 
ISombay)  gefunden  wnrde,  besielit  sich  aof  die  Grflndnng  dieser  Stadt  in  dem 
nimliefaen  Jahre.  Ein  anderer  Aafeatz*)  ist  von  litterar-historischem  Interesse, 
da  er  u.  a.  über  die  EinfUhning  von  Bachdruckercien  in  Indien  durch  die 
Portugiesen  handelt  und  ein  Verzeichnis  der  in  Goa  während  des  Iß.  und 
17.  Jh.  gedruckten  Werke  enthält.  Ein  zuerst  lb4G  iu  der  Calcutta  iicview 
erschienener  Artikel^  ist  den  Portugiesen  Bengalcus  gewidmet,  welchen  der 
Vf.  als  Eoglinder  lieineswegs  wolilwollend  gesinnt  ist 

Bei  den  Versuchen  der  Franzosen  im  vorigen  Jahrhundert  in  Indien 
Boden  zu  gewinnen,  ist  eine  der  Hauptgcstalten  Dupleix  (f  HOn).  ein  bei- 
nahe verscholleuer  Mann ,  wie  der  Vf,  des  vorliegenden  "Werkes  j  bemerkt, 
womit  allerdings  im  Widerspruch  steht,  dafs  demselben  zwei  Statuen  er- 
riditet  worden  dnd,  eine  im  Hnsenm  von  Yersaillee  1881,  die  andere  in 
Pondich^ry  1870,  nnd  dab  die  Errictatang  einer  dritten  in  seiner  Gebnrta- 
stadt  Landrecies  in  Aussicht  steht  Der  Vf.  wurde  durch  Malleson's  Histoiy 
of  the  French  in  India  ^)  angeregt  und  schöpfte  hauptsächlich  aus  der  bisher 
unbenutzten,  in  Versailles  aul'Uewahrlen  Korre^^ponden/  Dupleix'  aus  den  Jj. 
1750 — 54.  Ein  gleich/eilig  erschienenes  Werk  über  Dupleix,  welches  wir 
nicht  gesehen  haben,  ist  nne  oenvre  *de  bonne  foy',  mais  trop  incomplöte  et 
aommaire,  n  i  h  dem  Urteil  Vinsons,^*)  der  übrigens  ancb  das  vorher  be- 
sprochene Werk  'assei  imparfait*  nennt.  HitteUangNi  ans  deo  Papieren  des 


Ac,  16.  Oel,  8.  t67;  0.  Siisr:  Z.  f.  wim.  Oflogr.  U,  «44.  —  9)  VlimiMher  Beridit 

über  Vasoo  d»  Oama'ii  '2.  Heise  150'.»— 1503.  llng..  überK  d.  erl.  v  H.  U.  G.  Stier.  Dritte 
▲iMg.  d.  «Vliimüdion  Tagobuche'.  Bmmschweig,  Schvotucbkc.  IV,  3— 42  S.  kl.  8".  M.  Xt^O. 
Kd.  I  ft,  jQB«f«T:  KHL.  IX,  S56  t  Vgl.  o.  Kap.  XXIV.  ~  1)  a  ja  lU,  8,  itl.  — 
2}  The  Italian  vcr^ion  of  a  leUor  froni  the  king  of  Portugal  (Hom  Manncli,  to  the  kin^'  of 
Ctutüe  (Ferduiandj,  written  in  1505,  giving  an  «ccount  of  tlio  voyagoe  tu  and  c-onquO(«ta  iu 
the  Eaat  lodiflt  trom  IflOO  to  IbOb  A.  1).  Raprintod  from  iho  cofiy  in  Ui«  Mamuui  libnrjr 
at  Venice,  with  notc«,  ctr.,  by  A.  C  Burneil.  I.oiulon,  Wyuian.  (2.5  copie«  for  pri^t«  circ«- 
latioD.)  Vgl.  Ac,  ii.  Sfpt.,  S.  236  f.  —  Ii)  E.  lii^l utook,  Uiat.  nketch  uf  Purtuguoee  lodia. 
With  a  liat  of  ita  viceroys,  goTemors,  and  captaina-general  tili  1881:  Calc.  R.  LXXlll,  Sil 
—62  —  4)  Dem.,  The  holy  Inquisition  at  üt.a  ib  LXXII,  311  — &3.  —  J.  Ucraon 
da  tJuitha,  Portuguew  inncription;  JBBAS.  Vol.  XiV,  1878  —  80,  Procped.,  p.  XXXVll  f.  — 
6)  Dera. ,  Materials  for  tho  bistory  of  oriental  studios  aniongst  tbo  Fortugucso:  Atti  dol  lY 
oongr.  degli  OriontuU'^ti ,  II,  179-210  ■  7)  3.  Loiif:.  Tlir  Portuguoso  in  North  India: 
Selectiona  from  tho  faJc  H,  IJ,  Ü4  lia.  (Au«  Cak.  IL.  V,  24^—92,  1846.)  —  S)  TibuUe 
Hamont,  Un  esaai  d'empire  fran(^in  dana  l'lnde  au  18  8i^clc.  Duploix  d'apn'-i«  na  rorroapoB- 
danc©  in^ditc.  Pari«,  Plön.  XI,  323  S.  2  Karten,  fr.  'i,bO.  Reo.  Athen,  beige,  No.  20;  de 
Croiiier,  Bull,  de  la  Soo.  acad.  indu-chin.  2.  S6r  I,  339  —  42.  ~  Vgl.  J.  Vinson,  L'lnde 
fnn^ise:  RU.  XV,  171I-B5.  --  »)  S.  J15.  1,  598.  —  10)  Uonri  Bionne,  Dupleix.  2  ?ol. 
Parias  ÜrajtoiUk  (iV>  Vlil,  »4;  (IV>  226-470.  M«hx«f«  Taf.  —  11>  ÜL.  XV,  UO. 
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Generals  Decaen  (zur  Zeit  der  Revolution)  und  dc^  Heisenden  Jean  Bapt. 
Thiriot*)  aus  Commercy  (t  1834)  sind  weitere  Beiträge  zur  Geschichte  des 
franzüäisciien  Indiens.  Über  die  heutigen  Zustände  bringt  ein  Artikel')  Sta- 
tistisches aus  dem  AnnosifB  des  itabUssements  frau^ais  djuis  linde  poor  1880, 
IPondieliiiy  (imp.  du  goQT.)  1880. 

Die  Geschichte  der  englischen  Herrschaft  in  Indien  behandeln 
einisrc  Werke,*"*)  die  anscheinend  auf  wissenscbnftlicben  Wert  nicht  An- 
spruch erheben  und  teilweise  ausdrücklich  für  indische  und  englische  Schulen 
bestimmt  sind.  Aus  älteren  Jahrguiigco  der  Calcntta  Review  sind  mehrere 
Abtaftndlai^ett  Aber  die  eogliseh-indisdie  Geschichte  abgedrockt  Eine  der- 
selben^ entiiftlt  Aussage  ans  dem  Briefwechsel  Edm.  Bnrkes  in  den  Jahren 
1744 — 97,  darunter  eine  pikante  Geschichte,  wie  Francis  eine  16jfihrige 
jnngc  Frau,  Mad.  Grand,  zum  Ehebruch  verleitete  und  dafQr  dem  betrogenen 
Ehemann  50  000  Rupien  bezahlen  mufste.  eine  Geschichte,  welche  mil  der 
sonstigen  philiströsen  und  langweiligen  Moralität  der  englischen  Reviews  seit» 
sam  kontrastiert.  Ein  anderer  Artikel  desselben  Yf.^^)  handelt  aber  Lord 
Teignmonth  (1792—98  Geoeralgouvemeur  von  Indien),  den  Freund  Ton  Sir 
William  Jones  und  Nachfolger  desselben  als  Präsident  der  Asiattc  Society, 
ein  dritter'*)  über  Lord  Bentinck.  1827—35  Generalgouverneur,  als  welcher 
er  (lio  Witwenverbrennunt'  verbot,  ein  vierter^')  über  Lord  Ellenborough, 
18  ii  44  Geueralgüuvenieur.  —  In  den  Verwickelungen  mit  Dost  Moham- 
med,'^) Khan  Yon  Kabnl,  spielte  Macnaghten, GonTemeor  von  Bombej 
(ermordet  1841),  eine  politische  Rolle.  —  Wie  sehr  sieh  die  Beiiebangea 
zwischen  England  und  Indien  in  den  letzten  40  Jahren  zum  Besseren  ge- 
wendet haben,  zeigen  die  Schlufswortc  eines  1841  geschriebenen  Artikels  des 
Generals  Henry  Lawrence'*)  (f  1857),  die  wohl  jetzt  kein  Kugländer 
auterschreiben  wUrde:  We  canuot  cxpect  to  hold  India  for  ever.  Let  us  so 
oondaet  oorselTes  in  onr  civil  and  milit  relations  as  when  the  connexton 
ceascs,  it  may  do  so,  not  irith  convulsious,  but  with  mutnal  esteem  and 
affection  .  .  Wir  erwähnen  nnrh  eine  Abhandlung  lib  -r  die  Eroberung  von 
Sindh  durch  Charles  Napier, ein  aosführlicbes  Werk  Uber  Colin  Camp- 


1)  J.  TesHior,  Lo  R^n^ral  Decaon  aux  Indes:  RH.  XV,  349 — 81.  —  Den.,  Le«  papien 
da  f^^n^rsl  Deoscn-.  Nß.  Juli-Aug.  S.  755—9,  vgl.  o.  8.  143.  —  2)  Docum.  inM.  aur  llkUt 
et  Is  g^o^-  de  rinde  fran^.  d'apr^-s  lo  ms.  no.  448  de  la  Bibl.  de  Nancy  intituli:  Voyagd 
dms  rindoustan  par  Thiriot,  do  Cumniorcy.  r^umös  et  annot^s  p.  £.  G^nin:  Ball,  de  la  Soe. 
acMi.  indiMdlin.  II  S*r.  I,  69—108.  ( Au<  h  sep.  Taris,  Challamel )  —  ti)  Eui?  Oibert, 
L'Inde  firan^.  on  1880:  AEO.  III,  289  —  302.  (Auch  sep.  Paria.)  —  i)  C.  Mr<  farlano, 
Hiatory  of  Britinh  India,  front  tho  earJiest  Knglish  intorcourso  V9W  ed.  Lond.,  Roatledge. 
690  S.  8  B.  C  d.  —  6)  H.  W.  Savilo,  How  India  vm  won  by  England  under  Clive  and 
ÜAaüngs.  5  ».  C  d.  ~  6)  David  äincUir,  A  Iliat.  of  India.  P.  1  2.  Madras,  Addison.  108| 
146  8.  &  IS  a.  [front  the  battle  of  pRiiipat  in  1761  do^  to  the  last  Afghan  war  .  .  .  fer 
tho  Ufte  of  schools.]  7)  Indian  biet,  tablos.  Madras,  Addison.  41  S.  8  a.  —  8)  George 
W.  Cox,  Uiatorj  of  the  eatabUabmont  of  British  rule  in  India.  London»  Loagmana.  &•«.  Ae. 
2.  Apr.  8.  341.  —  9)  Jobn  Kayo,  Sir  Philip  Fnuida:  Seleetioii«  from  the  düeatte  B.  I, 
613—60.  (Aus:  Calc  It  II,  561—608.  Doc.  1844.)  —  10)  Dcrs.,  Lord  Teignmonth:  ib. 
U  1—64.  (Ana:  C«)c.  K.  1,  41—94.  1844.)  —  11)  J>«ra.,  Lonl  Wm.  Bentindc'a  •dminictn- 
tion:  1h.  I,  117—91.  (Aua:  Ode.  R.  I,  837—71.  1844.)  —  13)  Ders.,  Tho  tduiniatrat.  ti 
Lord  Ellcnboroagh:  ib.  I,  212—66.  (Au«:  Calc.  R.  I,  508-62  Mai  1844.)  —  13>  Dcrs., 
D<«t  Mabommed  [!]  Khan:  ib.  U,  421—88.  (Ana:  Calc.  U.  VU,  Ö-66.  Ju.  1847.)  — 
14)  J.  G.  Unr abrann,  Sir  W.  H.  Mwn^fhten :  ib.  I,  364—490.  (Ana  Ode  R.  II,  109— 
65.  Oct.  1844.)  —  ir>)  Blilit.  «lefonce  of  our  ci\i\nrc  in  the  c:i>t  i1)  I,  207  S07.  (Aus 
Calc.  Ji.  Ii,  SS- 72.  Ü€t  1844.)  —  16)  Dn.  Murraj  «od  Duff,  Tho  Sindh  controTeray 
JTnpier  k  Oatnm:  ib.  Q,  875—410.  (Aw:  Gik.  B.  TI,  M»  >tl4.  Ben.  1M6.) 
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bell^i)  den  Haoptunterdrllcker  des  indiacheii  Aufetaades,  «ine  Skieze  der  Wirit- 

Bamkeit  des  Lord  Lawrence  (1863 — 68  Vi<  c-Köuig  von  Indien),  und  einige 
Schriften  üLer  den  afglianiscIicMi  Krio^',  1879-  80. Damit  sind  wir  bei 
der  Gegenwart  angelangt,  deren  Fragen  in  den  engli^cllen  Epheuieriden  num 
Überdruis  diskutiert  werden.  Kia  gut  empfolilenes  Buch')  handelt  über  die 
in  Indien  nötigen  Befonnen,  dn  anderes/)  weldies  schon  in  zweiter  Autlage 
erselnenen  ist,  Uber  Indien  i.  J.  1880.  Die  Hnnger8notjalire,*~^<^)  die  Fi- 
nanzen") und  andere  Dinge,  ^^~^^}  z.  B.  die  Stellung,  welche  die  Moham- 
medaner in  Indien  einneiunen,  bilden  den  Stoff  einiger  andrer  Werke  and 
Abhandlungen. 

in  Einii  bciilagiutwcits*')  Piachtwerk  handelt  der  zweite  (Schlufs)- 
band  ttber  YoUttbOdong  und  Zeitungsweaen  in  Indien,  ferner  aber  die  ein- 
sdnen  Gebiete  des  nordwestlichen  Indiens,  nfimlieb  die  sogenannten  Nord- 
westprovinzen, Audh,  Centraiprovinzen,  Radschputana,  Gudscherat,  Pendschah, 
den  Himalaja  und  den  Grenzbezirk  gegen  Afghanistan;  ein  Kapitel  ist  der 
englisch-indischen  Armee  gewidmet,  und  der  Anhang  zählt  die  amtliche  Ver- 
waltungslitteratur  auf,  welche  durch  die  Liberalität  der  englischen  Regierung 
dem  Yf.  snr  Yerfügung  gestellt,  ihn  in  den  Stand  setste,  aach  dem  Fach- 
mann vii  1  Interessantes  und  Neues  zu  bieten,  wenngleich  das  Werk  hanpt* 
aftcfalich  für  das  grOfseie  Pubiiknm  bestimmt  isL 


1)  Shadwell,  Tho  lifo  of  Colin  Campbell,  Lord  Clyde.  Uluxtrat  by  oxtractft  from  hia 
dinry  and  corronp.  lu  2  vol«.  WiÜi  Portrait  and  Maps.  Edinburgh,  Lond.,  Blackwood.  36  ah. 
Koc.  D.  C.  Boa  Igor:  Ac  2,  Apr.  p.  885  f.;  Atli.  2,  Apr.  p.  453;  Blftckwoud'a  Ediub.  Mag^ 
Apr.  CXXIX,  447—67:  Calc  R.  0«st  LXXIII,  223—52.  —  2)  L.  J.  Trott«r,  Lord  Law- 
rence: a  sketch  of  hin  public  caroer.  Calcutta,  Thackor.  Ro.  1.  —  3)  Howard  UonHinao, 
The  Afghan  war  of  1879—80  .  .  London,  Allen.  556  S.  with  map».  21  b.  Kec.  Ath.  84. 
Sept.  p.  391  (wortrollee  Uttnial  ftlr  die Gtveliidite,  florgföltig  odiort)  -  4)  (}.  Lo  Mtrcbaiid, 
2.  tanipa^riif  des  Anglain  dane  rAf(;huni»tan  (1879 — 1880).  T.  1.  PariH.  fr.  6.  —  ö)  La 
nooTelle  guerre  d'Afghaniatan :  fiqlL  de  1»  riunioa  dea  oHicieia.  —  6)  Kali  Praaaau«  iJe, 
The  llfe  ind  caroer  of  Major  Sir  Lottla  Otvatpunl  Culcutta,  J.  N.  Ghoeh.  200  S.  Ka.  S.  (The 
meinoir  im  ludc"  im  uo  i.unf  of  tlio  fifi  onJ  Af};bau  war.)  —  7)  H-  S.  <' iin  n i  n hani ,  liritinh 
India  and  its  rulers.  London,  Ailou.  31U  S.  10  a.  6  d.  Kec.  Ath.  10.  Üept  S.  ä29— 31; 
W.  W.  Hnnter:  Ae.  88.  Oet  S.  SOS  f.  ffhis  iMwk  is  tu  «dtninible  anion  of  obaemtioii 
with  reflection);  Tijdsthr.  xoot  Nederl.  Ind.,  Not.  N.  S  X.  :;si  — yj;  Tho  biwi»  of  Ki.^.'t.md''. 
power  in  India:  Weetminater  R.,  Jan.  1882.  N.  S.  LXl,  22  32.  —  8)  Sir  Uicb.  Tcmplo, 
Indi»  la  1880.  8  ed.  Lond.,  Murray.  16  s.  (1  ed.  t.  JB.  III,  8,  880*).  Ree.  Qanrterlj  B., 
Jnli,  CLII,  50—79;  H.  G.  Keune:  Calcutta  R.,  Jnli,  LXXIU,  1  1.'.  —  tl)  11  H  Keene, 
Uow  aro  the|  to  livef;  Calcutta  B.,  .lan.,  LXXil,  137 — 53.  —  10)  Mcyuors  d'Eatrey» 
Biaett»  pntable  dann  l'Indo  en  1880:  AEO.  III,  1—19.  —  II)  Tho  B.  Mozoa,  Indian 
finance.    Manchonter,  Hoywood  (<  f  A.    XIX,  —  VI}  John  Murdooh,  Kn^Iand'n  duty 

to  IndiA  .  .  Madraa,  Ü.  K.  8.  l'rcM,  Vcpory.  6U  S.  Koc.  TIL,  Dec,  N.  S.  II,  15<J  (gedauken- 
niebe  kleine  SchriftI;  Cdcntta  R.,  Jaa.  1888,  Fo.  147,  S.  VU  C  —  13)  Utter  to  Lotd 
Ripoii  [nn  the  iirni^rpss  nf  education  in  Indja  .  .].  ib.    143  S  1t)  D.  J.  Stowart,  .\n 

armj  for  india.  (Fuur  articles  reprintcd  from  the  'indian  Public  Opimon'  of  18(>9.)  I.Ahore, 
Cifil  and  Mil.Gas.  Proa«  1880.  88  8.  B«.  1.  —  15)  Harbect  Taylor,  The  futaro  of  India: 
Contomp.  R.  XXXIX,  404  —  77  —  Ifi)  Hcporta  OD  tbe  condition  of  indiu,  pre«onted  to  Par- 
liament.  IbbO,  1881.  Uec.  Quaileriy  it.  CLil,  50  ff.  —  Andere  Ilcporl*  «.  PASll.  S.  85, 
99,  130,  148  otc  —  17)  Dudübhüi  Nawroji,  Condition  uf  India  .  .  Itumbay,  Union  Prcai. 
84  S.  (for  jirivato  cirr iilatinn).  —  IH)  Abhaya  Cii.iran  IJü»,  Ttif  lndi/.n  Uyol,  land  tax, 
pfriuaiicnt  »»jlUeiuüul,  aitd  tlio  faniino.  Printoti  ut  liuwrah,  niid  publ.  at  l!;»itjii.  CitU  S.  IIa.  4. 
—  19)  Pukhtana,  Our  politi<«l  1849  and  1879.  Two  sketche»  fonndod  on  fact-  Lahoro, 
Civil  and  Mil.  Gax.  Pr.  1880.  48  S.  llo.  1.  —  20)  N.  B.  E.  Baillio,  On  the  duty  which 
Hohaniniedans  in  British  India  owo,  on  tho  principlcs  of  their  <>wn  luw,  to  tho  (iovommcnt 
of  the  country:  JRAS.  N.  S.  XIII,  429  3G.  Sappl,  ib.  577  —  8.3.  —  21)  Indien  in  Wort  u. 
BUd  .  .,  s.  JB.  III,  3,  22U».  Bd.  II.  Leip/.i^%  Schmidt  &  Günther  fol  IX,  287  i}.,  66  Tat, 
1  Karte.  M.  30,  gcb  40.    Boc.  CBl.  9.  Sept.  1882,  Sp  1257. 
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Schilderungen  des  indiselien  Lebens,  verfafst  von  indischen  Beamten,*"*) 
Missionäroü,  ^~*)  reisendtni  Damen.  •'')  Nachrichten  über  die  englischen  Ge- 
suiulhuit«ütatiüueu  in  den  Gebirgen  Indiens,^)  über  die  Beiiandluug  der  Ge- 
fangenen im  Orient,  namentlich  inr  Indien,  7)  schliefslich  eine  Anzahl  Reise-'* 
uid  Uiasioiiswerke mögen  biordarch  kurze  Erwihnang  finden. 

In  der  neueren  Geschichte  Bengalens  spielte  IiMiiey,*^)  erster  Ober- 
richler  in  Fort  William  (f  1809)  eine  hervorragende  UoUe.  Die  Ycrdieriste 
eines  Eurasiers  von  portugiesi^ 'h* !  Abkunft,  Namens  Deiozio  (lebte  IHO'J — 
31),  welcher  in  Calcutta  eine  uurcii  frühen  Tod  unterbrochene  Thilitiglieit  als 
JoQinaliBt  und  Dichter  entfiiltete,  werden  in  einer  Specialstndie  der  Yer- 
gessenbeit  entrissen,  über  die  bervomgenden  Hindafiirailien  Calcuttas,  bes. 
die  bekannte  Tagore-Faroilie  handeln  einige  Journalartikel,  Uber  die  Fa- 
milien Bengaleus  im  allgemeinen  ein  von  einem  Hindu  Tcrfar^^tes  umfang- 
reicbeb  Werk.  Als  andere  Beitra;^e  zur  (it^cliirlite  Butiguieut»  nennen  wir 
eine  Notiz  über  alte  Karten  Cakuttas  uud  Beugaleus*')  aus  d.  J.  1724— 


1)  Wm.  Tay  1er,  Thirty-eight  yeur-i  in  India,  from  Ju^anatit  to  the  iiiinalaya  mount. 
Witli  100  ill.  by  tho  author.    Vol.  1.  2.   London,  Allen,  1J<.S1  ..12,  f>40  S.  50  «.  Ree. 

i.  S.  Cotton;  Au.  8.  April  1882,  S.  24ti,  3.  Fobr.  S.  77;  Ath.  13.  Mai  1882,  S. 

597  f.,  30.  Sept  1882,  8.  m  t  —  2)  ü.  Aborigh- Mackay ,  Twenty-ono  day«  in  ladia: 
being  üie  tour  of  Sir  Ali  liaba,  K  f.  Ii.  '6  ed.   London,  Allen.  210  S.  4  ».   Kec.  Ac.  19.  JoJii 

&  iü3.  —       Abt.  VV.  Urwiok,  lodiao  picture»  druwn  witb  p«B  aod  peocil.  8 
•.  Ath.  %i.  Sept.,  S.  899.  —  4>  B«v.  A.  O.  Bove,  Every-day  life  in  India.  HL  KewTork. 
402  ri.   7  8.  ti  d.,  8.  TU.  N.  S.  11,  lai.  —  .j)  Mr».  Guthrie,  Life  in  Weotern  India.  2  vol«. 
Loodoo,  Uarat  21       Üsc  AÜu  2Ü.  Aug.,  8.  283  t  —  tt)  Ilyde  Clarke,  TUe  KngUah 
dttioiia  in  tho  hill  xvgiims  of  India  . .:  Joorn.  Stai  Boc.  XLIV,  3.   (Auch  hi>    48  S.  1  «.) 

—  7)  John  Kuye,  EaHtcrn  i  '  it,  :  Selcctions  froni  tho  Calc.  R  11,  139 — 93.  (Au»  Calc. 
R-  1846,  V,  —  b)  i:>-  M.  Martin»  A  tour  through  india  in  Lord  Canning'«  tim«. 
London,  Bamini^.  T  a.  8  d.  —  9)  Bliolanaath  Chonder,  *TraTela  of  a  Hindu':  Calc. 
R  LXXU,  l'iC  i'12.  (Cont.),  b.  JR.  HL  3,  221*.  —  10)  I.  Rouaaolet,  India  and  ita 
sative  princea.  New  viL  carofuJJy  rev.  and  ed.  by  C  Buckle.  With  ilL  and  map«.  London, 
ffickera.  15  a.  Vst  JB.  III,  8»  921»  —  11)  L.  Jacoliiot,  Tre  meai  aul  Gange  e  aal 
Hr.ima]iutra.  MüiiiM.  21"  S  ].  1,50.  12)  l)<  rs.,  Viag^io  alla  citlä  doi  inorti  ed  alle 
roviue  di  Uolconda.  1  ji  vers.  it&L  dal  fruuc.  ib.  3SC  ä.  ^2.  —  13)  ü-  Jvrune,  Von  Ceylon 
nach  Bombqr:  JBV.  t  Brdk.  Dresden,  187«.  —  14)  U  peachtaeher  i  debrej  Indoetana.  (Ana 
d.  Höhion  u,  SL-hluthton  Uindoslan». )  Moskim,  Univ.  1880.  52  S.  45  Kop.  —  15)  ü.  Pfoior, 
futeacheatwio  pu  tudiji  i  rcrüijü  (Reue  nach  Indien  u.  Peraieu.)  Mwkau,  Neubttrger,  1879. 
S5«  8.  Bah.  1.  25  Kop.  16)  A.  I.  Woaikow,  Oteeharki  in  pQte«:h«stwija  po  Indiji  i 
Japoniji  .  .  (Ski/.^cn  au«  oiner  R«i«o  n.i'  Ii  Tiidicri  iiiid  Jajton.  Hrsg  v.  fl  rus<  t^poirr.  Gea.) 
S.  Potoraburg,  Üt^aobraeow,  1878.  9&  S.  —  17)  Uust.  Kroituor,  inol'  S<Lwliuuyi  Ii.  keleti 
otaadaa.  Budapest,  R^vai.  —  18)  Ben.,  Im  fernen  Oaten  . .,  n.  JB.  III,  3,  221».  Lfg.  2— 
32.  Wien,  Uöldor.  S  ."iS  - 1013.  k  50  Pf.  Roc.  l'ngnr.  Tl  Juli  1882,  S.  597-  9;  Ath. 
üö.  Oct.  i^^z,  Ü.  jjl  I.;  i^Ba8tia)n:  DLZ.  17.  Mär»  1883,  Sj>.  377  f.  —  19)  de  Oabriac, 
Autuur  du  monde.  Inde,  Chine,  Japon.  Fam.  fr.  -  20)  Julien  do  Rochochoua  rt,  Lea 
Indes,  la  Birmauie,  la  MatuiAio,  lo  Japon  et  les  KtuU-Unis.  WiU",  Plön.  Vgl.  La  Birmanie 
ind^pendanto .  AEÜ.  IV,  21 — 7,  52 — 8.  1  Taf.  —  21)  Fa»»in|^iiam,  Missionary  toura  in 
ludiii  and  Ceylon.  London,  Siinpkin.  142  S  2  s.  —  22)  Wale  Byrno,  Minsionary  labours 
of  chaplaina  in  Northern  India;  S'l.ition«  froni  thf  Ca],  R.  l,  COi— 20.  (Aus  Calc.  R.  III, 
299-312.  1845.)  —  21$)  John  Ka>e,  Sir  Elijah  luipey :  ib.  II,  .i45-6I7  (Aus  Calc.  R. 
VII,  451—523.  1847.)  —  24)  Thomas  Edward«,  Henry  Louis  Vivian  Ücro^io:  Calc.  R. 
ULXII,  283—310.  LXXIII,  35—77.    Der«  ,  Tho  pootry  of  Derozio:  ib.  LlüLlli,  301—20. 

—  2ö)  J.  Lon^,  The  o!d  faiuilies  of  Calcutta:  Journ.  of  th«  National  Ind.  Aaaociation,  July; 
vgl.  auch  Ac.  Ü.  Mai  1882,  S.  319.  —  History  of  tho  Tagorc  taniily  of  Calcutta  Tho  Oriontal 
Miscellany,  Calc  1880.  —  Beuiniüdhaba  Banerji.  Prasanna  Kxuaix  Tagore.  Calc  1880. 
14  S.  3  a.  (AoR  d.  Orietital  Mii>cellany.)  —  2(t)  Loka  Ndth  Ohosh,  Tho  modern  hbt  of 
the  Ind.  tliirl-,  .  .  s.  .III  lU,  3,  218«.  P.  II.  Calc,  J.  N.  ühosh.  OllS.  Hs.  8.  (This  part 
dcscribes  iiruicipally  Uio  uioat  notabio  naüve  lamiiiea  in  (Jalc  and  the  didereut  districta  of 
Bengal.)  —  27)  Weatland,  Bamarka  on  old  mapa  of  Calc.  and  Bengal  .  .:  PASB.  Mai, 
S.  99  t 

Hlaiarlaaha  Jahraabarlehtai.  iMi.  lU.  15 
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76,  Abbandlungen  über  den  Uaudel  Bengalens  ^)  im  17.,  18.  und  Anfang 
des  19.  Jh.,  über  das  gesellige  Leben  der  Europäer  in  Bengalen  vor  50 
J&bren,*)  ein  Werk  ftber  das  Leben  und  Treiben  der  Hindos,  ?on  einem 

Hindu  ^)  verfufst,  freilich  nur  das  städtische  Leben  von  Calcutta  berück- 
sichtigend, eint*  Ik'k'ut'htung  der  finanziellen  Lage  Bengalens*)  zu  Anfang 
der  40er  Jahn  .  Schildcriui^on  berühmter  örtlichkeiteu  au  den  L'fem  des 
Uugli  (d.  i.  biiagirathi;,^)  eine  Lebcnsbeschrcibuug  de^  scbwediücbeu  (pro« 
testantiflchen)  Missionars  Kiemander«;  (f  1799)  nnd  ein  Geeuntldld  der 
heutigen  katholischen  Mission  im  westlichen  Bengalen.^) 

FürSikkim  liegt  nur  eiue  geographische  Abhandlung,^)  für  Kashmir 
ein  Ncti'inxk  einer  schon  1844  erschienenen  Abhandlung*)  vor.  Neu  ab- 
gedruckt ist  auch  eiue  der  Kundgebungen  der  Öffentlichen  Meiuuug  ^"j  i.  J. 
1844,  die  später  zu  dem  Kriege  gegen  die  Sikhs  1845—  6  und  der  emUichen 
Einverleibnng  des  Pendscbab  1849  filbrten.  Die  anf  die  Umwandlong  des 
University  College  io  lahore  in  eine  nnibhäl^ige  Universität  bezüglichen 
Schriften  sind  besonders  )  herausgegeben  worden.  Für  dcji  Pendschab 
nennen  wir  schlicfslich  noch  einen  Reisebericht, ^ -)  für  biudh  und  Audh 
zwei  zuerst  im  Anfang  der  4Öer  Jahre  erschienene  Abhandlungen,  ^s— i*)  für 
die  Nordwestprovinzen  Bd.  6  des  offiziellen  Werkes,  i^)  enthaUend  die 
Distrikte  Cawnpore,  Gorakbpar  und  Basti  nnd  dn  Reieebandbnch  **)  Ar 
Allahabad,  Cawnpore  und  Lucknow. 

Für  die  Prii^iidontschaft  Bombay  ist  die  einzige  eigentlich  historische 
Schrift  eine  .schon  frühe»-  erschienene  und  wieder  abgedruckte  Skizze  der  Ge- 
schichte der  Mahratten,  *  ^)  ferner  verdienen  Erwähnung  das  Gesetzbuch  für 
Bombay,^')  Munray's  TOitrefiliclies  Reieebandbncb  für  Bombay,^*)  welches 


1)  Peary  ThnTid  Biittra,  Note«  nn  f»arly  coiDineiro  in  fiongal :  Calc  R.  IJDCII,  113 
—28.  —  2)  Social  lifo  in  Bengai  fiity  ycarB  aj^o,  by  an  Uid  Indian;  ib.  LXXIII,  378—400. 
IXXIV  (Jmi.  1882),  188— 9S  S)  Shib  Chunder  Boae,  The  Hindooa  aa  thejr  » 
doacnption  of  tho  inanners,  customs,  and  inner  lifo  of  Hindu  S(n  ioty  in  I5pnpa!.  With  a 
prof.  Dote  by  W.  Uastio.  Calc,  Newnau;  LiUiduu,  SUufurd.        S.  IL»,  i)  (1  u.  ü  d.).  Eec. 

8.  Cotton:  Ac.  24.  Sept ,  S.  235:  A.  Barth:  RHR.  V,  248  f.  -  4)  J.  C.  Marahman, 
Bmgal  aA  it  i«;  SeU-d.  frr>i.i  the  ('iik-.  R.  1,  ö61— COC.  (Auh  Calc  E.  lU.  1G5— 210.  IBX:,.) 

—  T))  Der«  ,  ^oicf  on  tho  Icft  ur  Culcutta  bank  uf  iLo  Hoo^hly:  ib.  I,  G7.") — TüO.  (Au«  L'aJu 
R.  III,  428—62.  1845.)  —  Ders.,  Not««  on  the  rißhl  Lank  of  (he  Hoo^'Liy:  ib.  I,  74'J  — 
93.  (Aus  Calc.  R.  IV.  476 -Ö20.  1845.)  —  J.  Long,  Tho  lanU  of  tho  Khujjiralhi  ib.  II, 
523-73.  (Aus  Calc.  R.  VI,  398-448.  1846.)  —  6)  J.  Long,  Tho  tir«!  protostaut  missiunary 
Io  Bengal:  ib.  II,  483—544.  (Auh  Calc.  R.  VII,  124—85.  1847.)  7)  V.  Baesten,  Loa 
miiiioDBaiiM  beiges  dana  l'lnde  anglaise.  Miesion  da  Bengale  occidental :  Pr^ci«  hiat  XXX, 
685— TOO.  —  8)  Sir  Rieh.  Tempi e,  The  lake  r^ion  of  Sikkim,  on  the  (rontior  of  Tibet: 
P.  Roy.  Geogr.  See   N.  S.  III,  321-38.    Diac  838—40.  1  Kart«,  1  Taf.,  10  Ul.  im  Text 

—  9ii  Uoiirj  Lawrence»  Kwlmir  &  the  ooantrioa  aroand  the  Indus:  Select.  £rom  the 
Oale.  k  I,  491—87.  (Ana  Odo.  B.  n,  489—535.  1844.)  —  10)  Dors.,  Rocent  hiat.  of 
the  Punjivl):  iL.  I.  I.^kI— 211.  (Aus  Calc.  R  I,  449—507.  1844.)  —  11)  Papers  connected 
with  the  Puajab  Uairomtj  qaeatioo.  Lahon,  IVibaiiA  fr«M.  118  S.  Ozati«.  <—  12)  R«ia«B 
im  »Srdllehen  Pandadhab.  Nach  dem  FraozSa.  daa  X.  da  Birard:  Globoa  XXXIX,  1—7. 
17—23.  33—«  M  AMi.  —  13)  John  Kaye,  The  Amcor.-»  of  .Sindh:  Solo.t.  fiom  ihe  C»lc 
B.  X,  50—82'-.  (Aus  Calc.  R.  1,  217—45.  1844.)  —  U)  Bonry  Lawreaee,  The  kiAgdaa 
«r  Oad«:  ib.  I,  881^78.  (Ana  Oale.  R.  lU,  875^487.  1645.)  —  16)  Statiatical,  daaenpÜTO 
atid  bi«t.  ai.  nunt  of  tho  Nor'.h  -  W.  *t«n>  Prorim  E<1.  l.v  E.  T  Atkinaon.  V«!.  VI. 
Cawnpore,  by  N.  Wrighu  üorakhpor,  bj  E.  B.  Alexander.  Baati,  bj  H.  C.  Conj- 
baara,  Altahabad.  LTin,  768  S.,  8  Karten.  18  a.  Vgl.  JB.  H,  8,  888«.  —  16)  B.  0. 
Kceno,  A  hanrlhook  for  Tisitors  to  Allababad,  Cawiijioro.  an<l  Luiknow.  2  c<!.,  rtvwrittcn  an,', 
eni.  Calc,  TLacker.  lU.  2.  8  a.  —  17)  H.  Lawrence,  Tho  Mahratta  hiatory  aad  empire: 
Baleet  Crom  the  Calc.  R.  TI,  1—68.  (Ana  Oale.  B.  lY,  178—840.  1846.)  —  16)  The  Bombej 
Code  .  XXIV.  774  S  f  1  1  s.  —  I»)  Murray'a  Handhook  of  tho  Bombay  Preaidency  , . 
2  ed.    Loodoo,  Mumy.    405  ä.  ni.  Kart.  u.  PI.    15  a.    Ree.  Ath.  16.  Juli,  &  83  £ 
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den  inzwischen  ▼entorbwen  E.  B.  Eastwick  znm  Yerhuer  hat,  ein  siulcror 

Rei«;*»führf*r,  eino  ^nt  j?»^«rliri ebene  Abhandlung  über  die  heutigen  Ver- 
liaitnisse  der  Koukan-Ktlste,  auf  welcher  die  portugiesische  l^e^it/ujif!  Cum 
hegt,  und  ein  Artikel  Ober  das  politisch  zur  Präsideiitbcliait  Buubay  ge- 
hörige Aden*)  (in  AraUan). 

Fttr  SQdindien  nennen  wir  ein  Quellen  werk  aber  Tb.  Hnnro,^)  Goo- 
%'enieur  von  Madras,  dessen  Haaptverdienst  die  Gründoog  des  Ryotwar-Systcms 
ist  (er  kam  1780  nach  Indien).  Ferner  seien  erwfthnt  ein  Handbuch  fttr 
die  Stadt  Madras,^)  eine  Abhandlnng  eines  Eingeborenen*')  über  die  Ver- 
waltung Ton  Maissur,  Berichte  Uber  die  uatüi  lieben  Verhältnisse  der  Distrikte 
Nllgiri  ond  Coimbatore*)  und  «in  Minionawerk.  *) 

Ceylon  ist  nur  durch  xwd  Beiaewerke, ein  SehnUnieb,^^)  nnd 
einige  Kleinigkeiten  vertreten. 


1)  Wataon'«  Qude  to  Poona  and  Kirkeo  .  .  Bombay,  Edac  Soc'a  Froaa.  119  8^  mi«. 
S  t.  —  2)  Smfl  SehlaRintweit,  Die  Konkan-Kfitte  Britiab  lxidlem:  Out  Mon.  t  d.  Or. 

TU,  173—6.  —  8)  H.  de  Biiemont,  Aden:  L'Exploration  XI,  329  ff.  —  4)  Selectiona 
tm^  th«  BinatM  aodoUuir  ofi&cial  writinga  of  SirTbomaa  Hanro,  QoTMBor  ot  HadnW}  «L 
bf  A.  J.  Arlmtbiiot  t  toI«.  Londo«,  Ptail.  80  a.   Ree.  Ath.  t.  Juli,  8.  7  f.;  J.  I.  Via- 

chin:  Ac.  16.  Juli,  S.  41  f.  (wiclitiK^s  Werk).  —  7i)  A  ^'ui(le  to  thc  oity  of  Madnw  and 
ita  aalmrba.  3.  ad.  Madnu,  Uigginbotham.  U8  S.  Be.  1.  8  a.  —  6)  B.  Kriabna  Siagh, 
llTaoi«  aa  it  ia.  Bangalore,  Sabbaiya.  59  8.  B«.  1.  —  7)  W.  B.  Bobertaon,  Repoiti  on 
tlie  ajn"icaltural  londitinns,  capabilitios ,  and  pronpecti«  of  (lic  Nllgiri  and  Coimbatoro  diatricta. 
Madnu,  Uigginbotham.  178  8.  Ba.  2.  8  a.  —  b)  B.  Caldwell,  Baoorda  of  the  early  hiat. 
«f  fhe  TiBB«Te))7  miaaicm  .  .  ib.  867  8.  Ba.  6.  —  9>  V.  M.  Hamiltoii  and  8.  H.  FMaoi. 
Scene«  in  Ceylon.  LoimI  ;.,  Chapinan.  42  ».  —  10)  Louis  Hevibaih,  Reise-Erinnerungon 
aa  Cerloo,  Ägypten  und  die  Tttrkei.  Schmalkalden.  318  S.  Nicht  im  Handel.  (TrUbner:  ö  a.) 
—  11>  Tb«  Mat  of  Ovyim  Bd.  by  the  0.  V.  B.  Society.  Uadna,  a  K.  &  Tmm.  180  8. 
4  a  12)  Cerlan:  ne«  popolationa,  ae«  production*«  et  <«a  aituation  ^onomiquc:  Ecunomiato 
frau^  12.  Febr.  —  13)  J.  Doblhoff,  StaUat  öbor  Ceylon:  Mitth.  d.  k.  k.  geogr.  Qea. 
Wim,  JXVr,  91—8. 
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Berichtigungon  und  NacMräge. 


Zu  Jg.  m. 

▼ormI«  8.  IT  Tost  Z.  6  T.  q.  L      8.  189^ 

Abteilung  L 

8.  117  Z.  14  Hm  f.  J.  A.  Bort 
8.  180  Text  Z.  3  T.  o.  Um  Wcatcott. 
&  181  Aam.  2.  8  t.  o.  Um  361  iL 

AbteOnng  IL 

S.  66  Text  Z.  15  v.  u.  lies  Hediluger. 

S.  195  7.  Cui^Aand. 

S.  Anm.  ö  luge  iuuzu :  Orl^aas,  Coias. 

S.  213  Anm.  6  lies  innorh.  im  gm.  deotoch.  Civilptoe. 
a  871«  liM  BoU.  mm,  Y,  8. 

Abteüang  HL 

8.  80  Abjd.  Z.  8  t.  b.  Um  K.  Ettl«r. 

S.  70  Anm.  Z.  17  v.  u.  lies:  v.  TT.  Rohlf«. 
8.  70  Anm.  Z.  10  t.  u.  atreiche:  Bolfa. 
8.  94*  ÜM  Hejer. 

S.  94«  lies  Bellosheim  u.  Hist.  poL  BL  1880^  I,  888. 

S.  121  Anm.  Z.  6  lies  831  8. 
8.  182  Anm.  Z.  I  lies  B.  VL 

8.  203  Text  Z.  7  v.  u.  lios  Framst^llning  [DacittUiing]  af  LnttMn  MCisb  «Uk. 
&  214  Text  Z.  ^1  V.  u.  lies  K.  Maurer. 
8.   „  Z.  10     B.  Um  AlaaOqat. 


Zn  Jg.  IV. 

Abteilung  I. 

8.  10  sind  Anm.  15  n.  16  Tertauiebt 
a  88  Z.  14  lies  L.  Leonij  stmtt  M.  LitttM. 
a    ff    Z.  15  streiche  L.  Leonij. 
a  „   Ann.  Z.  6.  Um:     M.  Lattei,  B£J.  «Co. 
a  88  T«xt  Z.  8  T.  n.  Jm.  Landsberger  iat  Yt  dar  ersten  dar  drei  Zi 

nimlidi  d.  'Urkundenregeston'  u.  s.  w. 
S.  84  Anm.  10  gehört  in  ihrom  entaa  Citat  aa  8.  88^. 
8.  85  a  1  taut  die  Amn.  an  Jellinek,  die  S.  34>*  ataht. 
8.  35«  Mon  H.  Grutefeud. 
a  36  Z.  9  Um  Hoffmann.*) 
a  78  Z.  8  Um:  daft  aie  (atatt:  die  aie). 
a  88  aiad  Anm.  i  o.  8  vwtanaehl. 


L.iyui/cd  by  Google 
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8.  87  Text  Z.  10  ff.  Vf.  and  Titel  der  Arbeit  staht  W  Amb. 
6.  90  Z.  1  Um:  AuffiAftUDi;  (»tau  Aufacbwungj. 
S.  90  Z.  10.  Der  Titel  steht  noA  in  Anm.  1. 
8.  „  Z.  16.  Titel  in  Anm  2. 

&  94  Anm.  Z.  5  i.  n.  Homoll«  etc.  gehört  in  A.  1  hiaein. 


7  (O.  KrftK«rV 


AbteUaos  IL 


8.  11«.  Sdu»  MQH.  SS.  i»»  98-80  «MmgnriiM  gtdnakt,  r0.  WsIteabMh»  GQ.  n«,  8i0< 

8.  25"  He«  NA.  VI,  441 

8.  26  Toxi  Z.  1  T.  n.  lie»  »)  statt  •). 

S.  26  Text  Z.  8  t.  a.  lies  •)  aUtt  '). 

8.  27».  ?l«how  0-  Holtzendorf*  Samml.  H.  374;  Ber!.,  Habel,  40  S.  —   Die  Anffansung:  int 


dieselbe  wie  in  Ls  beztiglichem  Artikel  der  Allg.  D.  Biogr.  Ans  d«Q  kan«n|An- 
wiknig«n  ist  so  aetiMn,  daTs  Lindner  TOB  dw  Anlonehaft  L— Tmte  für  das 

rarmen  de  bello  Saion.  onnmehr  ahniehf. 


S.  27  ff.  Zweck,  Gründe  d.  SachaenkrieireB  m»t  Ueinr.  iV.,  s.  u.  8.  112*. 
S.  30  Z.  30  lies:  Blamscbein  (»tatt  UlameMdMia)* 
8.  48  Text  Z  3  r.  o.  lies  1881  statt  1818. 
8.  138  Text  Z.  17  t.  q.  lies  Perranoglu. 
R.    „    Z.  16  T.  o.  lies  Hortis. 

8.  löO".  R.  Baier,  D.  Torgesch.  Altert,  d.  ProT.-Mu».  f.  Neavorpomm.  u.  Rüpen  in  Stral- 
sund in  d.  Ansstell.  prähist  Funde  Deutschlds.  (1880).  Ü«rl.,  Stuhr  (1880),  42  ä. 

5.  152  Text  Z.  2  C.  »riiekner. 

6.  lös*  Ues  1880—1881.  (1882). 

8.  167"  Z.  8  T.  o.  lies  Salt  St.  31  statt  «bda. 

8.  161<*.  H.  Grote,  Sophia  od.  Petrissa?  E.  ProtesUtion  (Z.  f.  Numisra.  9,  79—84)  erklärt 
•idi  dagegen,  dafe  di«  minnliclw  Pwmw  «uf  dem  ficakteat  v.  Miehaadflff  Albncht 
d.  Bbr  sei;  es  sei  Kaie«r  Ifnrael  IConneDoa. 

8.  178*  im  Text  lies  Grewingk. 

S.  184*.  P.  Wallodfer,  Albrecht  1.  a.  d.  Unprung  der  Khweisehschea  KidggiiniiOMphaft  • 


Wi«B,  Halte  1;  V,  81  8.  —  Wmn  der  Vf.  den  ürsprung  de«  Blieim  im  Boden- 
see  findet,  so  tnaj;  sein  Aus»pruili.  Graf  Rudolf  rtm  Hali-iliUTV  hahe  al**  solcher  Ton 
dort  bis  Baael  direkt  oder  indirekt  geherrscht,  in  allgemeines  richtig  aeis.  Da 
die«  «Imv  vieht  der  FiH  iil,  «»  flült  er  ela  FImMe  dahb,  wie  noch  imaeW  im 
dieser  Sthrift.  Der  Vf.  scheint  die  neuesten  Forschungen  nicht,  ja  nirlit  oinnial 
die  ältesten  eidgenössischen  Bünde  xu  kennen.  Von  welchem  Standpunkte  aus  der- 
■ellie  die  poKtieehen  VerklMBiiae  in  der  BidgenoeeeBMAaft  iMnrteUt  (B.  50),  er» 
hrüt  i'riMiJ,  daf«  er  die  den  Schweizern  erteilte  Freiheitsurknnde  Kainer  Frie- 
dhcbs  II.  vom  Des.  1240,  deren  Original  noch  im  Archive  sa  Sehwjz  aufbewahrt 
wild,  ala  aagilltig  eirUlit»  weil  devedlM  damale  in  fiaima  gamaen  aai  Dar  Y£ 
Hefa  eich  tu  sehr  TOB  Ka|ip  und  daeean  KaeUHrtani  laitaa. 


8.  187<«  lies  11*  statt  13". 
8.  188*  lies  26». 
8.  192*  AZ.  No.  821—27. 

8.  186*.  Bossi  weist  nach,  dnfs  die  Bilder,  welche  im  l&.  Jh.  renoriert  sind,  au«  dem  13.  Jh. 


stammen,  daf.«  I'rban  II.  hier  S.  genannt  wird  und  einen  Heiligenschein  hat. 
Schon  dsraiiR,  dafs  die  Bilder  sich  in  der  Ninihe  üher  dem  Altar  heßnden,  ist  tu 
entnehmen,  ilaf«  Urban  II.  als  Heiliger  galt  (Es  schwebt  im  Vatikan  der  uffiaielle 
iV  !~  tiher  die  Heiligsprechung  Urbans  II.;  dar  Pidai  pKiHMtoir  batta  nak  nm 
Auskunft  an  R.  gewandt    Vgl   KQH.  30,  634.) 


S.  f01\  Vor  dem  franz.  Titel  fehlt  der  griech. :  Mir^ueln  tF-  //./.tr.  iatu^iai. 
8  22  4"  lies  S.  I,  67». 

8.  242«  lies  S.  Francesco  [nicht  ?e<>i>crTt,  Bentandtail  de«  Titeb  dar  AbhdL  T.  Maatio»]. 

8.  266  Anm.  11  und  12  sind  tu  vertauschen. 

8.  >e8  Text  Z.  b  ff.  Ann.  4  gehört  nur  zu  Bei  fort  (and  Harle«);  Brüte  iat,  wie  am 

dem  Satt  henrorgeht,  noch  nicht  erschienen. 
Zu  8.  375*.     Die  Ntchtriige  (Bull,  di  archiologia  cristiana  anno  sosto.  p.  5)  sind  Berich- 


tigungen, welche  G.  B.  De  Rossi  tu  seinem  Verzeichnis  der  Syllogae  epigram- 
maten  (aoe  dem  Codex  Petrop.>,  meist  Grabinschriften  Ualiiit:  diiaeea  VmaiiDhiiia 
eanwl  iat  aahoD  in  Leos  Aasgabe  p.  XXVI  ahgedniokt 


Abteilang  IIL 

8.  26  Anm.  Z.  8  v.  n.  Uo«  Latondorf  statt  Ladendorf. 
S>  69  &«pu  X.  füge  hiazu:  Pohcii  k.  Abt.  II,  Kap.  XX. 

8.        Die  Scilunft  Ton  Voll  bäum  hat  eine  allgemeiii«  TaiteMUfigaMUcliflielw  Biii 

weitere«  ilarUber:  JB.  V.  Abt.  II,  Kap.  X. 
8.  100^  '(Jielsen  und  Kiu«tflli.  als  I-eatungen'  stellt  in  Pick«  M£icLr. 
S.  115  Z.  3  lies  RooldBiar. 
S.  1178  lieg  r.  J.  Rom. 
S.  137"  lies  Vorgonnos  statt  Vcrgennd. 
8.  141"  lic«  Dospri»,  Kllber  aUtt  Deaprec  Kl^bw. 
8.  1441  liea  Dr.  statt  Lt  z.  Puttlitz.  P.  t«t  iiiBWU^ftt  TiolorbM. 
8.  181'  lies  Annoario  statt  Anuuanio. 
8.  185  Text  Z.  5  t.  u.  liea  17  47  ilitt  184?. 
8.  188*  liea  zcporta  statt  reparta. 
8.  1|8»  lies  lett  of  S.  308  u.  408  8. 

8.  188  Text  Z.  9  t.  n.  lies  iT.  I.  £riiiB«ivBgMi,  BMp  tlo.  ititt  BriBBimfn,) 

8.  190  Z.  IS  liea  Short  atatt  Shait. 

a  191  Z.  so  liea  ittdiftalaeher  atatt  indfaolMr. 

8.  192*  liofl  cuatoms  among  statt  cuntom  amoBJ« 

8,  192  A&m.  12  liea  bacaUo  statt  baca  lao. 

8.  IM  Anm.  6  liea  Msrthft  J.  L«ttb  «tatt  Hsrtk«.  J.  Inlk 

8.  198  Anm.  Z.  6  lies  AuMqw. 

B.   „  Z.  9  tilge  4). 

8.  900*  Eee  Ardi.  d.  dmtadL  Baclili.  L 

8.  901  Z.  13  lies  Komnia!ii»muH  *}  statt  KoinmuniBinaB. 

8.   „   Ann.  Z.  7/6  t.  u.  Ues  W.  S.  Ch.;  desgl.  Z.  5  t.  n. 

8.  909  Ab».  2.  10  r.  n.  liea  aiiaiTen.  ctati  miven. 

8.  202'*  Ch[ir!cFt>iTm  '.'94. 
8.  90&'  liea  auuivers.  statt  uoivera. 
a  901*  Uea  eonat  atait  eenat 

8.  206  Z.  19  T  j  lilf-f^       PiTiVt  hinter  Caea. 

8.  209  Z.  7  UoR  Bade  au  statt  Badt-an. 

S,  S09>o  lies  U.  A.  Orant  statt  U.  S.  Qrant. 

8.  210  Z.  2  rÜK'o  hinzu:  Wohlfahrt,  In«  Lnnrl?  d<9r  Yillkeee    Berin»,  1881* 

8.  210*  Z.  6  iics  Ch.  11.  Hurt  «tatt  Chi.  Ii.  Haxt. 

8.  210*  Z.  1  lies  conti  nent  statt  contiMBt 

S.  210'«  H08!  Map.  V,  473  statt  Mig. 

S.  211  Z.  4  lioB  J.  A.  Leland  atatt  J.  A. 

8.    „    Z.  19  lies  Tarmontb  statt  Tannonth. 

8.  212  Anm.  Z.  13  t.  o.  Ues  vicinity  atatt  Tiaciaitf. 

8.    „    Z.  9  T.  u.  lies  tho  statt  sa. 

8.  212«  Ues:  U.  St  statt  V.  St 

8.  213  Ana.  Z.  3  t.  a.  Uea  Tagebach  d.  Geaeh.  o.  Biographie.  Tgl.  o.  I,  133>. 

8.  914  Anm.  Z.  18.  Der  Aufsatz  von  0.  Schwebel  (nicht  Schwel)  steht  AAZb  1889. 

8.  916'*  fiige  hinzu:  Hildesheim,  m80. 

a  918  Z.  3  T.  o.  liea:  Chriati  statt  Chriatia. 

8.  918<«  liea  Egenolf  «tatt  EgendT. 

?    'JI?'"  I,'„a  statt  lena. 

S.  219  Anm.  Z.  14  liea  galen  statt  galen. 

a  990  ABBb  Z.  T  Ute  MauiiMi  itatt  meneine. 
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Braan,  K.,  Kleinataaterei.  III, 

—  —  DiamAQtenbcrzog.  III,  Ifii 

—  —  Qriinm  und  Haft»enpfiiig. 
III,  2fi. 

—  —  Priedr.  d.  Gr.  a.  s.  w.  III, 
221. 

—  IL,  Zorn  Ofener  Jodenmord. 
U  30». 

—  —  Oeeeh.  d.  QeMÜBch.  der 
Brüder.    Ij  ihlL 

Braaamfiller,    B.  ,  Bonifiu' 

Aofenthslt  in  Bayern.  II,  15"* 


—  —  Synode  x.  Begenabarg.  11, 
102*. 

—  —  Namhafte  Barern  im  Kleide 
d.  h.  Bcned.    iV.  102«. 

—  —  Kapellenweihe  sa  Metten, 
nj  102'*. 

 (Niederaltaich  1286).  Ibid. 

 Prttfening.    II,  103«. 

B rannt,  Oeacb.  d.  Kalmerlandea. 

II,  175« 
Brian,  Tnmolaa  de  Bonaiea.  II, 

Bredenkamp,  Qeaets  und  Pro- 
pheten.   Ij  149>. 

Bredow,  t.,  Rh.-heaa.  Hoaaren- 

R.  m,  im 

Breeat,  Job.  d.  Tlofer.  L  105». 


—  Wonderblat  in  Wüanack.  II, 
lur  157'.  168«.  igfl« 

—  (Tockea  Rede).  l6iK 
Brehmer,  Üiveraa  Aber  Lübeck. 

U,  155»;  m,  Mi 

—  U,  U2«. 

Breitenbach,  0.,  Ein  Lei- 
denagefahrte  Ueinra  IV.  II, 
29«. 

Bremer,  Rataherm  ana  Lübeck. 

in,  ßi 
Brentano,  E.,  Zar  Löating  der 

trojan.  Frage.    Ij  87'- 

Breaalaa,        Brief  Bardo«  v. 

Mainz.    II,  25". 
 Gf.    Otto   T.   Hamm  erat 

11,  26". 

—  —  (Tractat  de  aalatatione 
apoat)    II,  1««» 

 D.  Deutflchen  am  M.  Boaa. 

II,  281". 
 KaiaenirkL    U,  364*. 

—  —  8ip^c\  d.  aaliachen  Kaiaer. 
II,  868\ 

 Rea.    Dl  870«. 

Brerern,  C.  v.,  Oeech.  d.  Farn. 

BrCTem.    III,  21L 
Brewer,   Engl,  atudion,  ad.  bj 

IL  Wace.    III,  t2iL 
Breyer,  Wallenat.  Erheb.  y.um 

Uenog  von  Meckl.    im  ISL 
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Bricka,  C.  F.,  Aarttal  i  Mari» 
ager  Kl.  Uiat    11,  3240. 

—  Dinen  u.  Norweger  in  Layden. 
lU,  IM. 

Briefe  einea  Stralab.  Studenten. 

m,  113/4. 
Brlefwerhoel  zw.  GanM  a.  BoMel. 

I  II,  212. 
Briefwechael  iw.  Jakob  o.  Wilh. 

Grimm.  Ibid. 
Briefwechsel    K.   Wilh.   o-  Pr. 

Albert    III,  2& 
B  r  i  e  ge  r ,  Äagebl.  Marburg.  Kirch- 

ordn.    m,  4».  ÜiÜ 

—  Katharer.    U,  194'°. 
Briile,    IMlib«rat  de  l'Hötel 

Dien  de  Paria,  n,  269*  u. 
Nachtr. 

Brin,  Philo«,  acola^t  de  Thom. 

d'Aqu.    II,  199». 
Briszi,  Pericle.    Ij  83'. 
Brockhaaa,  O^E.,  F.  A.Brock- 

haua.  21^  il. 

Broglie,  D.  de,  Btnd.  diplom. 

III,  21/2. 
Brognoli,y.de,a.DeBrognoli. 

Brommel,   Harrich  geneal.  of 

the  Fielda.  III, 
Brook,  Hist  Efterretninger  om 

Boaenborg.    III,  t7A« 
Brook a,  C.  T.,  A  centen.  me- 

morial.    HI,  2Ü1. 
Broaaard,  J.,  Organisation  den 

prorinoea  de  Breaso  etc.  II, 

297». 

—  —  Kntrto  k  Boarg  da  dac 
Loaia.    n,  297^ 

Broaaon,  Sherman.  III, 
Brown  a.  Dermont 

—  a.  Copp.    111,  196. 

—  A.  C,  Brown  jan.  HI, 

—  H.  A.,  N.  Hampshire.  III,  ISi. 

—  R,    1,  14*. 

Brach,  K.  v.,  Vaterlind.  Er- 

iüBerungen.    III,  BSL 
Bruckor,  Milwaukoo.    III,  2M. 

Brader,  Verehrung  de«  heil. 

Rochns.    L  '  8»" 

—  A.,  Eeiaerechenboch  d.  Hana 
Keller.    U,  68'*;  III,  iüi 
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T.  X.  SiaO'^xrje  Xf'^iow.  I^ 
110*. 

—  P.,  Kloster  "Weidenau  n.  Kl. 
Wintern hü.m.  III,  15».  IQO'o. 

Brück,  Geheim.  Geeellach.  in 

Spanien.    III,  21^ 
Brückl,  J.,  Hodoepor.S.  Willi- 

baldL    n,  11*. 
Brflckler,  C.  A.,  Cbronologia 

belli  Ck)rinth.   L  Bb> 
Brückner    (nicht:  Brücker). 

U,  162«. 


Brael  a.  Cartulaire. 

—  Re».    II,  292=». 

—  Pouill^  de  S.-Floar   ot  de 
Clermont.    II,  297*. 

Brülcko,  F.,  Beichastandschaft 

der  Städte.    U,  57*  77». 
Brüning,  F.,  Süderland. 

mi 

Brünneck,    W.   t.,  Siailiena 

Stadtrechte.    U,  68".  284». 
Bra(;i,  B.,  Periodo  atorico  d«i 

[lostglusaatori.  II, 
Bragsch,  E.  L 

—  Zwei  Pyramiden  mit  In- 
achrr.    I^  2*. 

—  —  D.  neue  Weltordng.  1. 10*. 

 Agypt  VölkertafeL  I^  7». 

 Table  ethniqae  des  anc 

Ägypt.  Ibid. 

 —  Agypt.  üeitrr.  anr  VSlker- 

kde.   L  ^*■ 

—  —   Mot  (Tl  Jt'rtOS.     I,  11'*. 

—  —  Lautwert  de«  Zeichens  des 
Fiachea.    I,  II«». 

 HierogL-demot  WSrterb. 

L  1111 

—  —  Osiria-MyateriuTD.  l,  10». 
Bruiningk,    t.,  Plettenberg» 

Bildnisse.    III,  51. 
B  r  a  m  a  n  Q ,  ChoTanxlegcrs-  Regi> 

ment  König.    III,  1 1 1). 
Brun,  Mitt  a.  d.  gross,  kön.  Bi» 

bliothek.    HI,  178«. 

—  Gnndtvig« Levnotalöb.  III,  174*. 
Bruneti^ro,  Vingt-sept  ans  des 

4t  or.    1,  142". 

—  Socift^  pr^ciouse.    III,  tlS^ 
Bruiihofer  Eochholi, 

Fn.  Brouncrs  l'agebuch.  III, 

Broni,  0.,  La  donna  e  la  d- 

TiltL    I,  186*. 
Brann,  Zur  griech.  Künatler> 

geachichte.    I,  äZl 

—  Troische  Miaccllen.    I*  IQL 

—  AiL4Tl>2\    I,  78". 

Brunn  er,  Gudensberg  u.  d.  I^md- 
gericht  Maden.   II,  tSO". 

—  F.,  Notiaen  Ober  Ballrechtan. 
U,  88». 

—  Ha  D.  registrom  Farfense.  H, 
HL  866'. 

 66».  280*. 

 8.  aaoh  Endemann. 

—  K.,  Gedenkschrilt    Hl,  äfi. 

—  S.,  Ein  Cisterzionsorbuch.  II| 
laa*  188*. 

 Begeaten  t.  Sittich.  II, 

138« 

Bruno,  De  bdlo  aaxon.  ed.  Wat> 

tenbach.    H,  2^ 
Bruaton,  Le  chifire  6M  «tc 

Ij  109» 
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YeneicluiM  der  bMproc)iea«n  Pal>lik»tioBen. 


B raston,  Ch.,  Littet,  prophit.' 

des  Hebreui.  1^  i:)0*.  ! 
Braan,    Rette    Porataaelse  af 

Eneweldeiu  IndfÖrelse.  III, 

170/1. 

Bryant  (u.  Gay),  Popul.  hüt  ot 
the  U.  8t    m,  IM. 

—  L'Atnir.  du  Nord.  Ibid. 
Bacer»  Briefe.  III, 
Büches,  Pormtt  de  la  national. 

frmn<;.    U,  15« 
BochholtB,  A.,  Hausrat  eines 
rigaschen  Ratsherrn.  III,  üL. 

—  —  Münzfuud  in  Riga.  IL, 
178« 

 Briefwechsel  Eisens.  Ibid. 

 Rigaische  HexenproJteaae. 

Ibid. 

—  —  Scharfrichterordnunj^.Ibid. 

—  —  Petrikirchtarm.  Ibid. 
 Bekenntnis  Uupels.  111,40. 

—  P.,  Quellen  d.  Flar.  Biondus. 
U,  261». 

Bach  holz,  E.,  Uomerische  Re- 
alien.  L  fifil 

B  a  c  b  n  e  r ,  Freiligrath  L  Briefen. 
III,  ns. 

Bnchta,  R.,  u.  R.  Uartmaun, 
Obere  Nil-Under.  U,  «ii" 


Bachwald,  0.  t.,  Holstein. 
Lohn  Verhältnisse.  II,  64'**. 
153» 

—  —  Verfahren  b.  Oottesnrtei- 
len.    II,  69».  141»". 

 Kopenhagener  Wachstafeln. 

II,  141^.  172». 

—  —  Liste  d.  Verloste  b.  Hem- 
minicstodt.    II,  145^ 

—  —  Hi)l«t.  AbriL'hraer.  11,153*. 

—  —  Beitrr.  z.  üesch.  d.  letzten 
Schaaenburger.    II,  141*. 

Back,  HaashaltnogsbUcher.  HI, 
103. 

—  Winland.    UI,  IS^ 

—  M.  R.,  Oberdeutsche  Familien- 
namen.   U,  ü^^ 

—  —  Wilsche  Namen  des  lib. 
viT.  V.  Pßfers.    II.  ISl^. 

—  —  Ortsnamen  in  Frankj-oich. 

 D.  Name  Ulm.    II,  aiiL 

Bodczies,   Feldzag  der  sachs. 

Armee  darch  Brandonb.  III, 

11; 2.  il.  äl. 
Bodi,  Jean  Diodati.  UI, 

Badge,  A.,  Recently  discov.  text 

of  Asaumatsirpal.    L  13«. 
Badrynski,  Wspomnienia.  II, 

Bficheler,  Olymp.  Inschr.  No. 

Bacher,  K.,  Z.  mittelalterl.  fie- 
fölkemngkstatistik.    llj  ZfiL 


German.  Büch erschatz,  ed.  A.  B 

Holder.    IL  ai  11«. 
Bücking,  Geolog.  Untenuchong 

T.  Olympia.  I^  lÜ  B 
BUdinger,  M.,  Neu  entdeckte 

Inschrr.   d.   Cyrus,     1^  20».  B 

60». 

—  —  Zeit  u.  Raum  bei  d.  indo- 
germ.  Volke.    L  42». 

—  —  Apollinaris  Sid.    II,  7*. 
 Entutebg.  d.  VIU.  Buches 

(Htos  V.  Frei*.    IL  33«.  133«. 
Bahlor,  Farn.  Bübler  in  Hall. 
UI,  15/6. 

—  Schulrede  Herzog  Karls.  lU, 
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—  New  kahatrapa  Inscnption.  L 
67». 

—  Valabhi  GranU.    L  57». 

—  The  Word  »Siddham*.  L 
fil» 

BUlow,  T.,  Krankheitsgesch. 
Bogisl.s  XIV.    m,  LL  fii. 

—  Colberg.  Klosterordnung.  UI, 
£t 

—  Kttster  d.  S.  Marienkirche.  Ib. 
BUrchner,  L.,  Griech.  Httnzon 

mit  Büdniseon  bist.  Privat- 
porson^n.    L  Q^*- 

BUrkli-Meyer,  Uannibals  Al- 
penzug.   U,  180». 

BUttner-Wobst,  Münzen  etc. 
in  Toreuklid.  Inschriften.  L 
92». 

Boffa,   G.,    Cnivers.    di  arte 

vitrea.    U,  ^68"^. 
Bugge,  S.,  Stud.  Over  de  nord. 

Guds-  og  Heltnsagns  Opriud. 

II,  316» 

—  —  Bemsrkninger  om  Sibyl- 
leme  cet  Ibid. 

Bnhot  de  Kersers,  A.,  Monu- 

menU  da  Cher.    II,  312». 
The  Building  Arts  of  India.  L 

BuUgi  D&s,  Galdast»-i-Awadh. 
L  56» 

Bolinski,  Sandomien.  II,  S4G'«. 

Bulliot,  J.  G.,  Feuillos du mont  C 

Beuvray:  parc  aux  chevaux. 

U,  305»*.  C 
Bullo,  C,   Viaggio  di  P.  Que- 

rino  0  relazioni  della  rep.  Venet. 

colla  Svezia.    II,  251'":  lU, 

1^9/60. 

Bandy,  Garfield.    lU,  m  j 

—  The  nation.  hero.  Ibid.  — 
Bange,  Q.  F.  v.,  Livläod.  etc , — 

t'rkk-Regg.    U,  AiL  142'".! 
176«.  j  — 

—  —  u.  Hildebrand,   Liv-, , — 
esth-  u.  kurländisches  Crkdb. 
Ii,  69»*.  176'. 
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arckhardt,  Basel.    UI,  133. 

-  Bürgenii.  Fa«'  b.  Ibid. 

-  —  Basel.  Gesandtschaft  Ibid. 
argener,  P.  L.  Maaritias.  II, 

184". 

urgesB,  J.,   Boddh.  Tope  at 
Jagga.rysppta.    I,  46». 

-  —  CuUecüon    etc.    of  Ind. 
Hist  Inscriptions.    L  &3». 

 Dam bal  Baddh.  Inscnption. 

L  ^ 

 and  Bhagwinl&l  Indra- 

j  i ,  Inscriptions  from  the  Cavo 
Temples.    L  66*- 

-  —  s.  auch  Bhagwiinl&l. 
urini,    Comment.    du   Di  van 

d'el  Faredh.    U,  2itO«. 
urnell,  Letter  from  D.  Ma- 
nuel to  Feld.    III,  2^ 
arnett,  P.  H^  Reoollect.  of  an 

old  pioneer.  UI, 
ursian,  Biogr.  Jahrbuch.  UI, 

arton,  K.  F.,   Ai«b.  night«. 

U,  219". 
ary,  Eleus.  inscription  of  ii£ 

B.  C.    I,  77». 
uschel,  iiim.  de  J.  Casanova. 

UI,  i2iL 
oaky-Neergaard,  Dra- 

goner-Rogira.    III,  172/3. 
usraunti,   S. ,   Pompusa.  U, 
232». 

usson,  A.,  Fulda  u.  d.  Gold. 
Bulle.   U,  äiL  AAL  lao». 

-  Schi.  b.  Dürnkrut  IL,  iiA  f. 
utterfield,  Discovery  of  the 

nurthwest    UL  ISÄ. 
uttre,   Amer.   portr.  gallory. 
lU, 

yrne,  W.  0.,  Victoria  CroM. 
lU,  167'. 

-  Wale,   Mission,    laboara  of 
cbaplains  in   N.  India.  III, 

c. 

.,  Emm. ,  Portes  da  temple  de 

Nergal.    L  l^' 
ab  16,  £. ,  Coutume  de  I'Isle- 
Jourdain.    II,  67».  299«. 

 La  prise  de  Caz^resKle- 

Marsan.    U,  275». 

Cbartes  f6odaJos  conc  le 
Gimocs.    II,  298^. 
 l'ays  de  Cogotois.  II.  298*. 

—  Du  jct  de  la  pierre.  II, 
299/300». 

—  Judieat.  d'Albigeois.  Ibid. 

—  8.  Plague-Barris. 

—  und  Pontes,  Monnaies 
trouv.  en  Tarn.    II,  Sli*. 
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Ctccianig»,  A.    II,  22B  (ob.). 
Gada,  C,  Basca  o  Eiucooi  di 
Como.    II,  230^ 

Teutschc  Lcanbüclier  auf  Cadoli- 

burg.    11,  104». 
Caf  fi,  M.,  Beccario  B«coaria.  II, 

—  —  Antichi  pittori  milanMi. 
IL  256»'. 

Gaben,  A. ,  Reglement«  aomp* 
luairo«.    Ij  33* 

—  —  Enaeignementoblig.  L36'. 
 Docutneiit  do  1736.  l^i&L 

—  —  Juif«  de  la  Marliniqae. 
36". 

Deux  Cahiersde  1789  m,  IZL 
Cailiomor,  E. ,  l'Kgüse  et  le 

droit  romain.    II,  226^ 
Cain,  J.,  The  Bbadracbellam  etc. 

L  68". 

 Tbe  Koi.    1,  ■''iR'* 

Caird,  J.,  St-Oiles' Lectarea.  1^ 

Caldwell,  Hut  of  the  Diatr. 
of  Tinneyelly.    L  58» 

—  Tinnevelly  miuion  LH,  22L 
Galen  dar  of  State  Papera.  III, 

IIÄ  f. 

Galhiat,  Familie  de  I^on  XIIL 

U,  23S". 
Callery,  A.,  Lea  premiers  ^tats 

g*nAraax.    II,  281". 

—  Douanes.    III,  134. 

Gallier,  Q.,  Reliquairea  de  S. 

Pardoux.    II,  308«. 
Calmet,  D.,  Abbaye  de  Seoone». 

IL  286^ 
Galmon,  lliier»,  diac.  parlem. 

m,  144». 
CalTi,  F.    Hl  m  (ob.). 
The  Architectore  of  Gambodia. 

L  47« 

Gamera,  M. ,  Gittk  e  dacato  di 
Amalfi.    U,  234'. 

 Moneta  ined.   di  Qaeta. 

n,  237". 

Campbell,  Gh.  A. ,  Über  Was- 
hington,   m,  194. 

—  —  (Rochambeau«  Uaoptquar- 
tier).    m,  IM  f. 

(Briefe  u.  Docam.  Ober  Gamp- 
bell),    in,  lÄL 

Camporio,  Mamoli,  Hai- 
mann 0.  Pastore,  Beiao  in 
Cyrenaica.    I,  96'. 

Campori.    U,  (unt.) 

—  G.,Memoriepatrieecc  11,2S1*. 


—  G.,  Vifita  del  march.  di  OoH' 
aags  ecc  IL 

Canetta,  C.,  Spigolatore  d'ar- 
chivio.    II,  256*. 

—  P. ,  n  conte  di  Garmagnota. 

n,  ml 


Canteraira,  Dem.,  Opereleprin- 
cipelui.  3Ö8* 

—  —  Istor.  imperiulai  ottom. 
tiber«.  T.  Hodosia.  II,  a^fii. 

—  —  Vita  Gonet  Ganterayrii. 
II,  358«. 

 lator.  ieTO|;l)-fi.a.  II.  358». 

—  —  Ghronicalu  Romano-Moido- 
Vlachilor.    II,  359». 

Cantu,  Caratteri  i«torid.  II,  22fiL 
CapasBo,   Ii.,   Monamenta  ad. 

Neapol.  docat  pertinentia.  II, 

237» 

—  —  Tostaniento  di  S.  Amato. 

246^. 

 Due  srithire   rißrnard.  la 

stör,  napol.    IL  26G". 
 Arte  in  Napoli.  U,  266»» 

—  —  Fontana  dei  'Qoattro  del 
Molo',    ii,  jji.tt". 

Capital  aria  regum  Francomm,  ed. 
A.  Boretius.     II,   10«.  660. 

Gapparoszo,  A.    II,  22&  (ob.). 

 Angiolotto.    U,  254». 

Cappelletti,  L.,  Alb.  Moasato. 

II,  ÜML 
Garaven-Cachin,  A.,NotreDame 

de  la  Plat*.  300».  313». 
 Plan»  do  Caatres.  U,  303'. 

—  —  Glaciom  de  la  Michonne; 
hache  en  bronze  de  la  Rose 
(Tarn);  denior  du  roi  Eudes; 
monnaied'Älbi;  inhum.doBois- 
sezon;  mammif^res  fossiles; 
denier  dn  Prince  Noir;  tombos 
m^roT.  de  St.  £tienne  (Tarn); 
fliehe  en  silox  k  Peyregous 
(Tarn) ;  hij^uo  d'iH  lian^e  en  Tarn; 
trisor  mondl.  de  S.  Jukieu'du- 
Pay ;  monnaies  d'Albi.  II,  313». 

Gardauns,  Anfange  d.  Kölner 
Doms.    II,  IZL 

—  211  Urkunden.  107f 

—  Deutsche  Köln.  Kaiser-Chron. 

II,  iÄL  51».  108». 
Gardenas,  Archaeol.  Notes  on 

the  Bfadraza  transl.  by  Mqn- 

teiro.    n,  225«. 
Cardevacque,  de,  Oisy  et  ses 

•eignours.    II,  2fl-t*- 
 Piaoes  d'Arras.    II,  .Hin». 

Carignani,  G.,  Partito  auitriaco. 

III,  UÄ. 

Carlson,  E. ,  Sver.  Hist  (Kri- 
stina),   m,  IM. 

—  F.  F.,  Sterig.  Hist    III,  Iih. 

—  J.  Li  Konungame  af  pfalziska 
huset    III,  IßiL 

Caro,  Deutsche  Nation  in  Bo- 
lopa.    Hl  269*. 

—  £tudti  aur   le  Ifiü  s.  lU, 


Hiatoriaaha  Jahrtabarlohta.  1S81.  m. 


Garo,  Had.  de  StaSl  et  Goethe. 

m,  m  f. 

Car on,  M.  £.,  Monnaie  d'alliance. 

n,  mL 

Garri,  G. ,  Hist  de  Troyes  et 
de  l'Aube.  285«. 

GarrA  de  Busserolles,  J.  H., 
üsages  de  la  Tooraine.  IL 
292^. 

Carr-Gomm,  Fr.  Galling,  Sir 
W.  Gomm.    III,  154». 

Garriiro,  Peter  Cornelius.  III, 
22SL 

Car  rington,  Battle^  of  the 
Amer.  reT.    III,  195. 

Carstens,  C.  F.,  Thom.  Cnudsen. 
UL 

 Dr.  Adam  Struensee.  Ibid. 

—  —  Glaus  Hanns.  Ibid. 
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217. 

— ,  B.  auch  Documenta. 
Dombart,  üctaviua.    L  118». 
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Ibid. 
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D  u  C  h t  n  e ,  PetitcoUige.  111,137^. 
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—  — Chron.  d.Minor.-Qoardiana- 
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Paria  fi  (E.  Cholet).  II,  289*. 
Du  Freane,  a.  Heaucnart 
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U  Duomo  a  Sarzana.  U,  258". 

Dupont,  A.,  Philosophie  de  S. 
Auf^UHtin.    Ij  12L*M 

—  G.,  OmdaUti  de  Cixisj.  U, 
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atate  hiat  aoc.    lU,  1B2»«. 

Durriea,  F.,  Hötel  d'Arma^ac 

n,  298«. 
Duruy,  L'inatr,  publ.   III,  lü 

—  Abr^p^   d'hiat  onirera.  L 

1.34 

—  Ciriliaation   d.   Gaoloia.  U, 

303». 

Duamenil,    L'Ailemagne  aooa 
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—  J.,  Hupel.    ra,  62». 

 A.  W.  HoUonder.  III,  631 
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Eggor,  II,  Ret.    II,  282*. 
Egger,  J.,  Tyrol.    UI,  214«. 
Egle,  B.  Linn. 

Kgli,  J.  J.,  G<mhardbahn.  III, 
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tik d.  Ephoroe.    Ii  73». 

—  W.,  u.  T.  Brunn  er,  Handb. 
d.  llandolBrechta.    II,  76». 

Endicott,  V.  C,  Gommern,  of 
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Engel,  J.  C,  Gaaeh.  d.  Moldau. 
IL  354». 

Engelhardt,  C,  Jornaldaronii 
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 Nachträge  z.  Urk.-Buch  v. 

Chemnitz.    U«  125*. 

 Wilhelm  v.  Sachaen.  Ui 

Erslev  u.  Mollerup,  Dan. 
KanzleiregiNtninten.  lU,  IIA. 
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E«mein,  A.,  Prooeduro  crim,  en 
France.  11, 
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Kstienne,  Jacq.,  Denkwürdigk. 
111.  136. 
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Etzel,  F.  r.,  Elsansische  Jagd- 
tiere.   11,  Si^ 
Euckcn,  K.  C.  T.  Krause.  Ul, 

S.  W.  Routor.    III,  ßß. 

Eulor,    K.,   Jahn.  m, 
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Everott,  W.,  Leif.    UI,  LM. 
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—  --  Roles  normands.  11,  270«. 

—  Regesteu  Johanns  Vm.  II, 
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—  Mitteilungen.    11^  188« 
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—  —  Reise  nach  Spanton.  II, 
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188*. 

—  —  Susanna  und  Brannlinde 
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Eyger,  A.,  Schlierbach.  II,  133 
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EysucnTiardt,  F.,  Qenues.  Auf- 
waude)(ü»et£.  258*. 
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Fabers  Relat.  üb.  d.  Reichst,  zu 

Augsburg.  III, 
Fabro,   R^gonce  do  Tunis.  II, 

22^". 

Fabri,  Bulle  f.  Mont  Canigoo. 

II,  MÜ 
Fabritius,  K 

III,  ÜA. 
Fagnan,  s.  Lotronne. 
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Pinrhe«,    Fra„'m.  of  the  hist.  1 
of  Nchucliad.    L.  ^ 

—  nnF<  hr.  Frgmt  d.  Nehnkadn  ) 

—  (Bahvl.  Könit,'e  d.  Urzeit).  L 
17«. 

—  and   J.  Birch,  Bronzeoma- 
menls  of  Balawst.  L 

—  s.  auch  Bawlinson. 

Pinder,  E.,  (Ausgrabungen 

Hessen).    II,  127'. 
Pingand.  L..  Re?.    II,  294^ 


Planta,   t.,   KnrrhSt.  Herr- 
schaften    II.  74«.  iS-'t' 
Jahrb.   T.  St  Jacob  in  Lütticb, 
Übers,  t.  C.  Platner.  II, 
SÄ«;  ilL 
Drei  plattdeutsche  Erzähl,  t. 

1848.    III,  SÄ. 
^Pleisch,  Amdr.,  Relis.  n.  Philo«. 

d.  Indier.    L  Iii 
j  du  Plesseix,  s.  Do  Plesseix. 
j  P I  e  y  t  e .  W.,  Chapitres  snppl*in. 
da  Hrre  de*  Mort«.    L  10*. 

—  —  Papvr.  infd.  du  BriL  Mu*. 
L  10*.' 

Plicque,  A.,  Lirsannara.  II, 
I  305'». 

Plieux,  A.,  Demiers  abbAa  de 
Condom.    II.  'JflBV 

—  —  Ahbsyo  de  Condom.  Ibid. 
Plumptre,  E   iL,  Two  studies 

into  Dante.    II.  2-14^. 
Plutarchi  Tita  Demosthenia  ed. 
Ch.  Graux.    L  89*- 

Lexicon. 


II.  Pökel ,  Schiiflstellor 
III,  üfi, 

Poel,  C.  K.  W.  Pauli  III.  fit 
Pölchau,  Bücherwesen  im  MA. 

II,  dal;  37gT 
Pfilzl,  D  Meiosaner.    II,  t-'i.^'"- 
Pogcilionsi,  Libro  d'Oltramar«. 

11,  lASil 
Pohl.  A  ,  De  orat.  pro  Lysistrato 

Lysiara.    L  SI* 
Poinsignon,  Hcinr.  Bayler.  II, 
87«. 

—  2  Urkk.  d.   Freiherren  von 
Baden.    II.  88«. 

—  Rath«ihof  zu  Freiburg  L  B. 

II.  Mi 

Polrari,    Colcst.   V.    e  Bonif. 

VIII.    II,  244«. 
Pole.  Sioux  of  Dakotah.  m, 
192*. 

P  o  ]  k  o  ,   E- ,   Königin  I^onise. 
m,  41. 

Piol,   Actes  des  diMe«  allem. 

III,  IL 
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Piolin.  D.,  (P.  NoWllMiu).  H 

Fol  Ii o,  Hi*i.  de  la  ManeillaiB«. 

Iii,  Las. 
Pollio  et  Mircel,  netaillon  du 

m  aofit   III,  Las. 

Pollup:e,  L,  KIimaÄndenin(;en 
in  hi»t.  Zeiten.    L  14«». 

Piombanti,  0.,  Stor.  di  Li- 
Torro.    IL  ^33*. 

Ponton  d' A  m  icourt,  monnaie» 
ni^roT.    U,  37 

Poole,  R.  Stuart,  Anc.  Egypt. 

L  4*. 

—  St.  L., 
154» 

 Kjrrpt.    II.  gii> 

—  —  Oriental  Coinii.  II. 


Hebrew  Etbica.  I^ 


228«.  > 

Poore,   Perloy,   Pol.  re^n«t  a. ' 

conprof»  direct.  III.  198*  ! 
Pope,  J.,   Fr.  Cedar  Mount.   to  I 

Alexandria.  III,  208».  j 
Popp,   h.,   Valach.   trkk.  II,; 

Sil  (Mitte». 
Poppr,  Bur«  Bön^.    II,  .331*. 

Porie,  Itindr.  arch^ol.  de  Ber- 
nay  etc.    II,  3 in».  i 

—  Hxcuniionii  k  Bernay  etc. 
Ibid.  I 

Porro  ,  G.,  Morimondo.  II, 
230». 

—  —  Ix!on.  da  Vinci.  II,  8.^0'. 
Porschinann,   H_i  H<i».  0  d. 

altfrz  Tlolanduliedc».    II.  LäL 
Port,  C,  Artintoa  an<;ovini>.  II, 
Sil«. 

Porte,  F..  et  A.Robbe,  Notre- 
Darne  de  Silvat  anc.    II,  302*. 

Porter,  (Torpedokrieg).  UI^ 
269. 

—  DoKend.  of  R.  Porter.  III, 

Porte«,  ■.  Cabi^. 
Port  mann,   M.    V.,   Andaman  | 

Iilando  etc.    L  £9" 
Po«*e,   0.,   D.   Markgrafen  t. 

Meifreti.  II.  28«  RO*.  127». 
PoaseJt,    Kirclil     Kun»!  in 

Sclilodw.-Holst.  II, 


Biblioth.  iL  Kantxau*.  lU^ 


Potter  a.  Rider,  rCrcditbillete 

etc.  T.  Rhode  laLi  IIL  193". 
Pottiors,    Lettre«  pat.  de  S. 

Loui«.    IL  272«. 
Powell.  Ann.   rep   of  the  bur. 

of  cthnol.  (Uber  Utah).  III. 

189/90. 

—  Land^ofth  arid  resnon.  Ibid. 
PoiÄO.  S..  Biclla.    iL  231* 
PraetoriuB,  Inachr.  v  Zobed. 

U,  209". 
di  Pramporon.  Di  Prarapero. 

PrantI,  0.  B.  Jae«chc.    IIL  63. 
Pra*ania,  ■.  Son. 
Priiek,  Krei«  KlatUn.  IL  330". 
Praiser  iL.  Tzsa  h^haMchol, 

ürofRröhrsdorf.    III,  9ü". 
Praxt,  a.  Prot  t. 

P reble,  The   Flag  of  Ihe  ü. 

State*.    IIL  UilL 
Preihtl,   J  B.,   laareck.  U, 

10"-''». 

Precouraenr  du   Bouddha  en 

Chine.    1^  4H'S 
P  r  e  d  e  11  i  ,   U. ,  Storia  della 

Bcrittura.    IL  2 -'6'» 
Pre^rer,  W.,  Anfänge  d.  kirclien- 

pol.  Kanipfe!>.     II,  54'. 

—  —  Gcmh.  der  deutach.  Myatik. 
II,  200». 

Previrer,    Abgegangene  Orte. 

IL  aüi. 

D^ouvcrtoa  pr  £  h  ist  ori  q  a  ea 
en  Bretacno.    II,  304'. 

Proi»,  IL  Tod  ii  A.  Belm, 
Tanebuch  d.  Geschichte  etc. 
L  Uli 

Pieifo,  (Echtheit  d.  Ephe».- 
Briof«).    L  '0^'^ 

—  l'roprung  d.  Jchova-Cultn«.  L 

da  Frei,  •.  Du  Frei 
Preroio-Roal,  Gf.,  Le  Canada. 

et  loa  Ba<«que«i.  Iii, 
Prend crgant,  J,  a.  Kaliday. 
P  r  e  a  K  e  1  ,    I..aubhUttente*t.  L 

lf>3>» 

PretzBch,  B.,  Do  Lyaiae  tem- 
poribu»  dcftnicndi«.    I^  tifi." 


Prinsinfcer,  Eiaenbabn   a.  d. 

alten  Verkehrxwene.  II,  137'. 
!  —  Be^ehg.  d.  AndaUidter  Tauenta. 
Ibid. 

I'rittwitz,  T.,  Schlca.  Kammer» 
I       wirtschaften.    III.  ZfL 
i  Prittwitz-Oaffron,  r  ,  Zinzen- 
dorf,  Stern,  Körner  u.Goeachen. 
i      m,  9ä« 

 J.    T.   Eichendorf.  III, 

I 

I  Procecdinga  on  the  death  nf  W. 
Bigler.    IIL  210' 

—  W.  Elliach.  Ibid. 

1  —  G.  D.  Jack»on.  Ibid. 
:  —  Ch.  H.  Paulaon.  Ibid. 

Of  the  N.  En»,'I.  hiat.  gen. 
I      «oc.    III,  2U*. 

—  of  the  rcpubl.  conrention.  III. 

ProchAxka,  Joh.,   2i2ka.  -  IL 

~  Ontatnie  laU  Vitolda.  II,  334». 
,  P  r  ä  h  l  e  ,    IL ,   Weimar.  Hof. 

IIL  afi. 

Prokench- Outen.  Orf..  Briofw. 

mit  Getitz-Mcttom.  IIL  220. 
Promis,  N,  Tcwere  di  principi 

di  cata  S«voia.    II,  2.tl». 
1  —  —  Sigilli   ined.  piera.  II, 
;  231». 

(Prop«t,  Afrikas.  Litnrgie.  I^ 


Po t harn.  P.  0.,  Ili«t.  of  India. 
Ii  39». 

Pothier,  iL  grcgorian.  Melo- 
dien, Ubera.  T.  Kienle.  II, 
L2Ä  f. 

—  Charit  de  1*^1.  de  Lyon.  II, 
a  I  a*. 

Potiqnet,  A.,  Biblio'jT.  deMagny- 

en-Vcsin     II,  288*. 
Pott  er.  R.  M,  (lleport  of  Jcnup). 

III,  188'*- 

—  (Treffen  t.  8t.  Jaein»o>.  III. 
204*. 


I'rnuor,  K.,  Rönior/ug  I.udw.  d. 

Büvem.    IL  Mi 
Preuf«,  0.,  Altortümor  T.  Lippe 

II,  121'. 

iPreufscn  :n  Schwaben).  III,  10.'» f. 
Prcufoinche     GoKchichta«  hroibcr 

III,  liL 

Price.  J.  E.,  The  Labarum.  L 
131" 

Pridpflui,    Coina  of  Cbaribael. 

IL  ÜÜll» 
Priem,  J. 

Prin«.  Rez     iL  »2l^ 


Konr.  GrUbcl.  III. 


ProBchko,    Doaideriua    n.  d. 
Unter,;ang  d.  Laiigob  -R.  II, 

23(i". 

Prosper,  «.  E.  L.  Fiachcr. 
Prost,  [nicht  Prast]  K^;:ime  anr. 
de  propriöti».    lU^  2  LAU 

—  Rt'Z.    II.  'iaf>i 

Protoi»,  Pierre  Lombard.  II. 

Proudhon,  Lettre«  in^d.  IIL 
IAA. 

Provana    di    Collegno.  L., 

Malrimoni  di   Adclaida.  II. 

Prümor»,  R..  s.  ürkundenburh. 
Prutz,   II.,  Gedicht  üb.  d  Be- 

lagor»;.  v.  Akkon.    II,  ^»  *• 
Piililicationen  au«  d.  |>teur*. 

Staatsarchiven.    IL  \W 

—  d.  Vor.  f.  d.  Gesch.  t.  Wcki- 
preufi^en.    II,  C9'* 

IMlschcl,  K.,  Christine  dn  Pisan. 

iL  -^T-^'" 
Puisoux,  Instruct    prim  IIL 

Pukhtana.  Our  polil.  1849  s. 

liL    III,  iül. 
Puiaski,    StOBunok    Pol«!  x 

Mei.rtli-Oirejem.    11,  'Mi'. 
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Pulsaky,  Meine  Zeit  ULI, 

Pn nch ard  ,    Hist  of 
^ationiain.    III,  202. 

Pangileoni.    II,  (unt.). 

Panjab  University  quostion.  III, 
22". 

Pantachert,  Krieguchäden  in 

Reti.  III, 
Pur^old,  Inschrr.  aus  Olrropia. 

L  70*. 

Potlitz,  0.  XU,  Proudhon.  III, 

Patnam,  ün.  St  geogr.  aanreyB 
West  of  Üje   IM  ih.  merid. 
III,  i8:i'*. 
Payinaigre,    Of.   do,  Chron. 
e«pa^.  de  la  Pucello  d'Orl. 


II.  mL 
Pyl,  Th.,  Geach. 
143'". 


T.  Eldena.  Ii, 


II  Quartiere  del  Ghetto.  L 

Qndüri  ed.  Abul  Uaaan.  II, 
218*». 

Quellen  z.  Schweizergeach.  III, 

Qu  ir  uau  -  Lum  erie,  Diputia 

de  la  Mayenoe.   III,  laa. 
La  Queation  algärienne.  II, 


Quenx  de  StHilaire,  a.Dea- 
c  h  a  tn  p  a. 

Quivillon,    Villefranche  de 

R4>uergue  et  Najac.  II,  g99''. 
Q  nie  berat,  J.,  Kue  et  chiteau 

Hautefcuille  k  Paria.  II, 
Qnidde,  L 

dtM  he.  Reich.    II,  aal 
Quillot,  S.  Reine  d'Äliae.  L 

ÜB«;  II,  294«. 
Quincj,  Eliz  8  ,  (Tageb.  v.  .Miaa 

PoweU).    Ul,  IH«' 
Quiquerez,   Burg  Schlofaberg. 

Iii  184». 
The  Qurän   tranal.  hj  £. 

Palm  er.    II,  212« 
Qor4n  Sharif.    11,  212»  * 


R  a  G  i  n  e  t ,  Coatume  hiatoriqne.  I^ 

—  dasa.,  dtach.  T.  A.  Roaes- 
berg.    L  137». 

Racioppi,    G.,    Statuti  della 

Baglira.    II,  245'**. 
 Agiografia  di  S.  Larerio. 

U,  2111 
Rackwitz,  Urkk.  t.  Himmel- 

gartcn.    II,  69«.  Ilfir 
Räcz,  K.,  A  zar&ndi  eg)hizinegye 

t«rt6n.    III,  120« 
Radica,  P.  t.,  Buchh.  in  Kraio. 

III, 

 Quellenstudien.    II,  131*. 

Radjora,  E.,u  ILGrotefond, 

Burg  Münzenberg     II,  99». 
Radziminak  i,  B  Rulikowaki. 
Räaa,  Conrertitonlexicon.  III,  '29* 

217». 

Raffaelli.  G.    II,  2^  (ant.) 
R&ghunath    Bhaakar  Qod- 

bole,  a.  Godbolo. 
Raghunathji,  K  ,  Bombay  Beg- 1 

gara  ai>d  Criera.    1^  57*. 
Rahn,   Schweizer.  Kunatdcnkni.  Häven lierg,  Düaaeldorf.  Schule. 

III,  uüL  m 

—  BürkiBammlung.  Ibid.  '  R.Ter at.  Notre  rieut  Lyon.  II, 
Rnich,  Doroth.  T.  Schlegel-  III,  3,3» 

x^..^    f         I     »«v..    'R*'«rty.  H.  G.,  Afghiniatia 

—  ^oTah8  Uriefwechael  mit  Schle-  j  jga 


^*?P,  Og.  Arolerg.  IL  102'*. 
Raapail,  St.  B&rtb^Jemy. 

m,  21L 

Rasquin,  St.  Bertuin.  II.  ig.*)*'. 
Ras  «am,  (Neu  ontdeckte  Stadt). 
L  21». 

R  a  A  i«  Tn  a  n  n ,    £. ,  Mttnaterliad. 

SchriltaU    III,  fii 
Ratzel^  Vorachtundrieniger.  III, 

102. 

-  Verein.  Staaten.    IH,  210. 
Rau,  Lapidariao  aculpturee.  III, 

190. 

Rauch,  C,  Pleakana  Belagerang. 

UL  61*. 
Rauchenatein,  a.  Lyaiaa. 
Rau  Ix,  J.  B  ,  a.  Thom.  t.  Aquino. 
Rauly,  do,  a  Dumaa. 
R  a  u  a  c  h ,    Quaeationea  Xenoph. 

RaTaiaaon,  Arch.  do  la  bastiile. 

III,  IM. 
Ravaia aoo-Mollien,  Le  Ma. 
de  la  bibl.  de  l'Araenal.  II, 

250=«. 


II,  Min» 

Ibid. 


gel.  m,  -m. 

Rajendralila,  a.  Hitra.  | 
Hajniaa,   J,   A  ciaztorcziok  a' 

RikÄczi-korban.    III,  123. 
Rama,  Chandra  Ghoaba,  a. 

Ghoaha.  ! 
Hamakriahna,   T.,  Tirukalu-; 
kunrani.    L  51'°-  ' 
^,  .«^  .  ,R«in<,  A.,  Rez.    II,  .^12^- 
Sigtnund  und  daa  R<"iieau,  Uugues  de  Mäcon.  II, 

—  £glia08  de  Mäcon 

—  Cath^dr.  de  Mäcon 
Ranikumar 

Satyaa  rabä'a  Trarela  in  Aaaara 

L  Ml 

Raraon,  IWvol.  3  Peroniie.  Illj 

üia 

—  Coutumea  do  Peronnc;  Ibid. 
Rnmaay,  (Siurrna  u.  d.  Sipyloa). 

L  an 

—  A  Roinaic  Ballad.    II,  203*. 
Ranconi.  T.,  L'aniore  in  Bern. 

di  Ventadoro.    II,  24 
Ranke,  J.,   Anleit.  z.  anthrop. 
Beoltachton^'en     II,  2*. 

—  L.  r.,  WeJtfte.whichte.  Ij  62*. 
U4»'».  14  7«. 


an  Ke- 


ane 


fl. 


( — r )  Annenhaoa.    III,  541 
Rabbinowicz,  Einieitp.  in  d. 

Geaetzgebg.  etc.  d  Talmud, 

tlbera.  ?  S.  Mayer.  27".   

—  Variae  lectionea.    1, 24«  211  Deutsch.  Oeach.  III, 

—  onBD  no'Bn.    L  20».  I  Rerolutkriege.    lU,  Läfi. 

R*be,  A.    II.  1441  Ranke,  L.  t.,  Serbion  n.  d.  Tür- 

Babulaux  et  Lacroix,  Pro-       kei.  lU, 

atitotion.    I,  186'*;  U,  73».  Venex.  Geech.  Ibid. 


—  L  auch  Tabakit. 
Rawitzki,  Erwiderung 

ichnann.    ^  2Äl 

Rawlinaon,  G.,  fliat.  of 

EKypt    L  all 

—  IL  C,  Clay  Cylindor  of  Cyma. 
L  13'. 

 lapahan.    II,  21 3». 

—  —  and  G.  Pinchea,  Canei- 
form  inacriptiona.    L  12*. 

Ray  et,  0.,  Monumenta  de  l'art 
  antiqne.    I^  148». 

Bhattächärya.  Raynaud,  Q.,  Suppl.  au  cata- 
~      ■  iogue  de  Manand.    II,  268». 

llazzoni,  A.,  Nunzio  atraordin. 

alla  corto  di  IVantia.  111^  18O. 
Read,  Eliza,  J  E.  Howartl.  UI, 
197« 

 Chew  famil.  Ibid. 

Rearea  n.  Clay,  W.  S.  Hamey. 

III,  207. 
R^bouia,  Coutumea    de  Cler- 

mont-Ooaaua.   II,  fifil  299'. 
Recherchea   arch^ol.  dana  le 

eud  de  rinde.    1^  .'i8'". 
Recke,  Elise  t.  d  ,  Brief  an  Ca- 
roline  Stolz.    III,  12. 

—  0.  V.  d.,  (Familie  Pruebating). 
III. 

The  rubJica  Recorda.  II.  270« 

Recrutement  pend.  L  r^Tolut  et 
l'Bmp.    ÜL  214. 
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Retaeil  de«  facaimile«-   II,  365'. 
The  Kede  Locture.  216^ 
Redet,  L. ,  Dkt.  topo)^.  de  la 
Vienne.    II.  «r.9'>. 

—  —  Cartiilaire  de  l'ivechi  de 
Poitiera.    Ii,  S9ö* 

Redhonae,  Läniija  Poern.  11. 
29 1«. 

—  Moanevy  of  J el alu -'d-Di u. 
IL  220». 

Redington,  Koigu  of  Georg  III. 

Ul,  150. 
Redlich,  Jogendbriofo  d.  Wanda- 

beck.  Beten.  UL 
Redtenbacker ,  B. ,  MAlicbe 

Baukunst.    11,  371". 
Reemelin,  Her.  of  Amer.  pol. 

III,  laa. 
Regesta  arcbiepüc  Magdeburg. 

U,  Ab*  69».  113». 
, —  Hannonenaia,  n.  Mull  er. 

—  pontifu-um.    II,  366*. 
Kegeaten  J.  Bisch,  t.  Eichatedt. 

II,  104». 

—  T.  Gleiberg.    II,  ig-^"» 

—  d.  Grafen  v.  Gleichen.  II,  125"*. 

—  Heinr  »  V.  tum  Fulda.  U.  125» 

—  d.  Stadt  Kftniv'sberg.  II,  1 73*. 

—  liv-,  cMh-   a.  kurländische. 

II,  GiL  mi 

—  mittelrhoin.  II,  Iii  fiS.  101». 

—  pummerKcbe.    II,  fiall 

—  Tgl.  auch  Register. 

K^gis,  Marche  du  progres  dau» ' 
rhumanit*.    L  1  a.^*.  j 

R^gia  de  1' Estourbi  I  Ion, : 
Cabinet  de  travail.  Iii,  135».  j 

—  Priouse  de  Papillac.  Ibid. 
Register  of  Oiford.    III,  lü  j 
Lea  Rogiatrea   d'lnnocout  IV,' 

brag.  T.  £lie  Berger.    II,  > 
ia"  187».  I 
Hegnaud,  P.,  Une  mjatificatiob  ! 

acientif.    L  41*. 
Begnault,  VIIl  ans.  III,  IAA.\ 
R^e  de  la  justice  en  1793. 

III,  m. 

Regnet,  Von  Zauberapparaton 
u.  B.  w    IIL  iia. 

Reh&k,  Barbarakirche  z.  Katten- 
berg.   II,  332«. 

Rehatsek,  K.,  Eniporia,  chiefly 
PorU  of  Arab  etc.  I,  40»; 
U. 

—  Oriental  Folklore.    II,  216». 

—  Picture etc.  of  Bomk.  11.217'*. 

—  Lifo  of  Jesu».    U,  ti  1 K*. 

—  Pre-islantit.  arab.  poctr)-.  II, 
219». 

—  Portuguese  India.    III,  'i'Ai. 

—  Inquisit  at  Goa.  Ibid. 
Phil.  Jac.  Rehfues.    UL  103. 
Rehorn,  Chronistonberichte  ftb. 

Berth  t.  Kegensb.   U,  196». 


Reichenbach,   H.  0.,  B.  F. 

Xolte.    III,  6iL 
Reich ensperger,  Dombau.  III, 

Reich  ling,   Ausgow.  (icdichte 

d.  Murraeliius.    II,  ti3* 
Reichskanzler  u.  Hamburg.  III, 

59. 
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 Hana  Walter.    III,  SIL 

—  F.,  Weihe  d.  Kloat  Stolp, 
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Legion.    II,  106*. 
Schwartz,  B.,  Araber  etc.  II, 
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gesch.  d.  frans.  Schweiz.  III, 

129. 

Statae  ecc  di  Semone  Sanco. 

L  131". 
Semper,  Oottfr.  Semper. 

111.  filL  SÄ. 
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Prananna  Kum&r  Scn,  Sanimary 
of  Muliamm.  I^w   II,  2 18'° 

—  —  a.  auch  Macnagbten. 
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träge.   II,  80*. 

—  —  Deutung  Ton  atipolatio.  II, 
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III,  iM^ 

Sewell,  R.,  Notea  on  the  Swa- 
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in  Sal^burt».    il,  80*.  187«. 
SiegeJatempel  r.  Cappeln.  11,142*. 
Siemen,  0.,  Quomodo  Plut  Tha- 
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U,  ftlfil 
Sokolowaki,  Listj  Kueda 

Zbarai!kicc;o     II,  335». 

—  •.  auch  Cou^easai  u.  Collec- 
tanea. 
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Sonbielle,  Fran^  Xarier.  III, 

Spaak,    Artil]erieta  nppkomst 

ocb  ntveckling.    III,  164. 
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III,  1I£. 
Spiegel,    Altpersitche  Keil- 
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S  p  r  a  n  c  k  ,  Wilder  Earopaa. 
II,  2«. 

Spranoy  Prua  K<tia2^cych  od.  Pa> 

winaki.    II.  3Hf.'°. 
Sprenger,  PredigUitterator.  II, 

196». 

Sprinchorn,  Vipnade  neatra- 
litetena  hiator.    III,  161. 

Springer,  A.,  Paalter-Illuatrat. 
d.  frQheren  MA.  n,  1^ 
872«. 

Spran  or-Monke  ,  Atlaa.  II, 
226»^ 

St.,  Ad.  M.,  Erfort  Matrikel. 
UI,  2fi. 

Stade,  B.,  Geach.  d.  Volke« 
larael.    L  1*7». 

—  —  Eiil»tchung9ge«ch.  d.  Tor- 
deatoroBom.  Kicbterbncha.  Ij 
149» 

 Boch  Micha.    I^  160». 

 Deuterozacharja.    Ij  lAQ*. 

 Loa  u  Rahel.    I,  1L2L 

 Genealog.  Sagen.  Ibid. 

 Nachwort.    L  152». 

—  —  Tgl.  auch  Zeitschrift 
Stadler  (n.  Ginal),  Heiligon- 

lexicon.   L  128»*. 
Stadnicki,  Of.  K.,   0  tronie 

elekcyjnym.    IT,  34 1^^ 
 Pr/yiznek  do  herald,  polak. 

U,  842»». 
Stilin,    Urkk.    t.    Oeech.  d. 

•chwäh.  Bünde«.    U,  ftO*- 

—  Benennung  Konrada  EL  II, 
92». 

—  Rittarbttndniaae.  älll 


Stil  in,    Tiaktor  achwibiachar 

Wappen.    II,  93»«. 

—  Wfirtt.  Staatawappen.  IL 
9S««. 

—  KBnig  Wilhelm,    m,  IQl. 
Stahl,  M.,  De  aociorom  Athe> 

nienainm  jadicüa.    I^  77». 
Stairni,    Bedford  aeaqoicant. 

celebrat.    Hl,  211. 
Stamford,  C.  t.,  Regim.  Prini 

Mar.    IIL  92. 
Staradowne  Prawa  Foltkiogo  Pom- 

nikL    II,  8S4*. 
Starbnck,  Amer.  whale  flahary. 

UI,  2aa. 

Starcke,  MauRole>nm.    XU,  fil. 
Stark,  J.  G.,  Reform,  in  Bayern. 
UI, 

 Reform,  in  Bingen  o.  Pfala. 

lU.  ilfi. 

—  K.  B.,  Vortrige  a.  Aafaitae. 
UI,  IM. 

—  —  Heidelb.  Schloß.  lU, 
109. 

Staaaof,  W.,  Zamjitki  o  Raaachi. 

U,  216*. 
SUtiat  Bnreaa  für  Sachaea.  UI, 

Statiat  Oplyaninger  om  KjÖhenh. 

III,  IIA. 
Statotarrechte  A.   ital.  Schweix. 

II,  182«. 
Staadenmaier,  F.,  Offenbarg 

u.  Lahr.    III,  ms. 
Ste che,  D.  Altarschrein  ca  FlSha. 

U,  130*;  HL  95. 
Stecki,        Röwne.    IT,  847*. 
Stedman,  Poe.  Hl, 
Steenatrup,  J. ,  ^tudea  prili- 

minairea  aar  L  Normanda,  trad. 

p.  M.  £.  Beaurepaire.  IL 

286»-  820». 

—  Ball,  hiat  aar  le  Danem.  II, 
827». 

Stefani,  F.,  H, 

Steffen,  Topographie  d.  Hymet- 

tua.    L  92». 
Steffenhagon,  E.,  Entm'ck.  d. 

Landrechtsgluase.    Ii,  ML 
Stehfen,  H  ,  De  Spartan.  re 

milit    Ii  75». 
Steicbele,  v. ,  BUt  Augaburg. 

II,  104'». 
Steif f,  Bachdrtick  in  Tübingen. 

UL  lü^ 

Stein,  a.  Berodot 

—  A.,  Leben  d.  Jaden.  U, 
224». 

Steindorf,  E.,  Jabrbb.  Hein- 
riche III.  U,  aal  Sfil  22L 
867». 

Steiner,  e.  Hitcig. 
Steinmeier,  Beitr.  i.  Chiiato- 
logie.    L  it)A». 

19* 
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TMMicliai«  der  bacprochenen  FublikAtionen. 


StdiiiBclineider ,  Abgekttrito 
Aatorn&men.  2hL 

—  Schrift  de«  Therobaldua  de 

—  Candioten.    1^  29". 

—  Äpokalypien  üb.  d,  lalam.  Ij 

—  Elia  del  Medigo.  80":  Ij 
81» 

—  Tablea  a«troDotn.  attribo^ 
k  Pierre  III.    L  32li 

—  Oaflkifl  YeneichniXs  t.  Heil- 
mitteln.  221«. 

—  Lat  Üben,  de«  Taiitr  des 
Ibn  Zohr.    II,  221". 

—  Waage  il  Fingerrechnnng.  II, 
221»*- 

Steinwenter,  A.,  Z.  Oeach.  d. 

Leopoldioer.    II,  134'. 
Stern  an,  T.,  Zar  Oeach.  Sehl.» 

Holat    m,  56«. 
Stengel,  E.,  Beitrr.  s.  Erit.  d. 

frz.  KarUepeo.    II,  19*. 

—  P.,  Qrieck.  Totenopftr.  1^ 
97». 

Stensel,  Th.,  Klöster  in  Anhalt 
U,  117«. 

 Mttnafund.    III,  H, 

Stephinaki,  F.,  Verf.  d.  Nach- 
folge Chriati.    II,  IM  f. 

Stern,  A.,  Yerfafa.  Debatte  1815. 
UI,  2fi. 

—  —  Plan  der  Yemichtong 
Prenfsena.    III,  fi^j 

 Berol.  in  England.  III,Ufi. 

—  L.,  Aegoptologie.    1^  Sl. 

—  —  Fragmm.  e.  grieoh.  -  ig. 
Epoa.    L  6*;  II»  2151 

—  —  Poida  provenant  d'£gypte. 
I,  9»o. 

—  —  Foundation  of  the  teraple 
of  the  Sun.    L  äll 

Swalin,    Sutarad.  1809—81. 

lU,  1£A. 
Sternfeld,  Arelat  II,aSf.4fiL 

78« 

8t«ttiner  Fnnde.    III,  S2. 
Stanb,  L.,  Boman.  Ortanamen  in 

SaUb.   II,  137* 
Stande,  Problem  d.  allgem.  Be- 

ligionflwiuenach.    I,  42L 

—  Uraprung  der  Katbarer.  II, 
194» 

Stenp,  J.,  Thakjd.  Stadien.  I» 
Sterena ,  Hiator.  ooUectiona.  m, 
(Briefe  Waahingtona).  III.186 


—  J.  A.,  Waahington.  III,  lÄA. 

—  (Batte  of  Harlem  heigha.)  in, 

—  Life  of  B.  Arnold.  Ibid. 

—  (Kämpfe  b.  N.  York.)  IH, 
19B. 


Sterena,  (Niederlage b. Camden.) 
in,  IM. 

—  Yorktown.  Ibid. 

—  Fort  Oris-vrold.  Ibid. 

—  L.  B.  Webba.    HI,  Ifli 
Sterenaon,    £nr. ,    Planta  di 

Roma.  266». 
Stewart,  D.  J. ,  Army  for  In- 

dia.    m,  22A. 
Stiarelli,   Nicc.   Piaano.  U, 

246«. 

Stickel,  Morgenlind.  Münxknn- 

de.   Ii,  222«. 

—  Arab.  Tortoaa-MiinM.  n.223» 


S  t  i  e  d  a ,  L.,  (Beitrr.  sa  eatniachen 

Sagen).    II,  ITR^". 

 (NachlafaSieTor»').  III,  ilL 

 Bochhandel  in  Biga.  lU, 

—  —  Bochgewerbe  in  Dorpat 
Ibid. 

Stier,  0.,  Za  &  Zerbater  Urkk. 

II,  Uli 

 (Bodolf  d.  Tapfere).  III, 

laf. 

—  C.  0.,  Ylim.  Tagebach, 
m,  222. 

Stiere,  Jakobe  ron  Jülich.  II, 
86«. 

—  Jakob  in.  Ton  Baden -Höch- 
berg. Ibid. 

—  H.  T.  Aitxing.    in,  2. 

—  Yorbereit  dea  niedera&cha. 
Kreiaea.    UI,  fiüf. 

—  Finanageach.  t.  Cöln.  in,  BA. 

—  Finaniweaen  in  Bayern,  in, 
HA. 

Stift«relationen  an  P.  Klerenfeldt 

III,  IM. 

(Stiüfrled,  ?.),  Die  Stillfriwle 
a.  Nenrode.    III,  IL. 

Stillfried- Alcantara,  Orf., 
Q.  £agler,  Hobonzollem. 
UI,  iÄ, 

Stobart,  lalam      ita  foonder. 

II,  211« 
Stochdorph,  Oberhofenkirche 

in  Göppingen.    IL  »S». 
Stock,  A.,  Freilaaaang.  II,  im 
Stockbaaer,  Nfimberg.  Oold- 

achmiedeordn.  III,  HiL  215. 
Stockbridge,  (Pamphieta).  lU, 

IM. 

—  (Torktown  o.  England).  lU, 
197. 

Stock  er,  Familie  r.  Oemmingen. 

n  98^. 

StocklSw,  Tachaa.  II,  330**. 
St  aber,  A.,  J.  0.  Stoffel.  III, 

Stöwer,  W.,  Heinr.  L  Erab.  t. 

Maina.    II,  89*. 
Stokea,  0.  T.,  Latin  chriat.  in- 

acriptiona.    I|  IM  t. 


8 1 0  k  6  s ,  WhiÜey,  Bes.  II,  804". 

Stolpe,  P.  U.,  Dagapreasen  i 
Danm.    III,  im 

Stone,  W.  L.,  Ordeibach  d.  Ko- 
gl m.  T.  J.  JoLnsuD.  III,  187. 

 (Anlage  t.  Piachfang  bei 

Saratotra)     III,  191. 

—  Homiuiaccncea  of  Saratoga. 
UI,  IM» 

—  Samtoga  raotium.  Ibid. 
Storm,  Ü.,  Oraratenen  fra  Fjäre. 

II,  82l». 
 Boll.  hiat.  aur  la  Norr^. 

II,  aiii 

Storthinga-Efterretninger.  111,164. 
Storj,  Conatitut.  of  the  D.  St 

III,  199». 

Stoy,  St,  Polit  Beziehungen  rw. 

Kala.  a.  Papat  II,  [tÜ  264'«. 
Straatmann,  Clemens  en  oi  ix 

T.  Kaiaa^Oi  oixiai.  I,  III*. 
Strackerjahn,  L.  a.  K. ,  Yon 

Land  and  Leuten.    III,  80. 
Straachan,  a.  Fflrat 
Stra fa bnrger  Bachdnick  und 

Uachhaiidol.    III,  LL4. 
Zur  Oeach.  d.  Straf  ab.  Kapitu- 
lation.   UI,  UIL 
Strafamaier,  Z.  Entzifler.  d. 

aatronom.  Tafeln  d.  Chald.  L 

HL 

Stratford  de  Bedcliffe, 
Eaatem  Queation.    II,  217». 

Straub,  A-,  Cimetiire  de  Straa- 
bourg.    Ui  82*. 

—  —  Hortu«  doliciarum.  II,  ßSL 

 Kph^ni6r.  alsac.   UI,  114. 

Streane,  Book  of  Jeremiah.  1« 

i.'tl»» 

Strebel,  Eniehungaanatalt  Stet- 
ten,   m,  1A2. 

Stricker,  Neueate  Oeach.  tob 
Frankf.  a  M.    UI,  214». 

Strickler,  J.,  Aktenaammlung. 

m,  m. 

Strindberg,  Sreaaka  folket  11^ 
814». 

—  Kultarhiat  Stadier.  I^  135». 
Strnad,  Bagg.  d.  Pilsen,  geistl. 

Urkk.    II,  880«». 
Strobl,  J.,  Krema  u.  Stein  im 

MA.    II,  136">. 
Strödt,    Kölner  Kirchenatreit 

UI,  40.  M. 
St  roh  1,  Conaeil  dliygi^ne.  lU, 

Strofa,  L.,  Zaatande  in  Jemen. 
U,  214*. 

Strowelberger,  D.  polit  Karle* 

bad.  UI, 
Struckmann,  C,  Bflgan.  U, 

146». 

StrOrer,  Schule  za  Schietutadt 
III,  113» 


VorMtchnu  dar  bMprochean  Pablikationeii. 
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S  t  nd II  i  1 7! ,  Xordamerik.  Arbeit«r> 
Terhällni&e«.    III,  210. 

Stflbel,  Br.,  Urkk.  der  deatach. 
GMellsch.  20  Leipz.  II,  125'. 

—  —  Cuntz  T.  Kaulfungen.  III, 

Stumpf -Brentano,  Reiclu- 

kaaxler.    U,  25*.  32*.  63L 
Sturdia,  Dem.,  Memoria  asopra 
Bumbraaticei  romaneaci.  II, 

3.')9«. 

—  —  Bibliograf.  uamiam.  ro- 
mane.  Ibid. 

 Übersicht  d.  MQnaen  etc. 

d.  FUntttnt.  RuruäuioD.  Ibid. 
Sturm,    De  fbntibua  Demoeth. 

hi«tor.    L  89». 
Stutier,  E  ,  Zu  Ly«ai.  I.  87'. 
Sucbier,  R.,  (Fehde  Leioingen 

gegen  Lichtenberg.)  II,  129*. 
Sndondorf,  Urkundenbnch  Ton 

Braunschw.-Lüneburg.  II,  69". 

118«. 

TliO  Sufi..    n,  gl 7». 
Suphasit  siamoia,  trad.  p.  £.  Lor- 

geau.    I]  AHL 
Suhle,  (Privileg  de  St  Bern- 

bürg)    m,  Ii 
Uarkimat  e«-Sajati.  II,  aan"*. 


Docoment« 


Sujfiti,  Tranal.  by  Jarratt  II, 

216". 

S  u  k  1  j  e,  Septemberereigniaae.  III, 

189.  gifi. 
Sulzbach,  Loben  e.  dentachen 

Mittelataatea.    III,  2iL 

—  UannoTer  n.  1866.  III, 
>'^uroan,  J.,  SIoTenen.   II,  L3JLL 
Snndbj,  (Bibliothek   d.  Oon- 

laga).    II,  256». 
Snndelin,  Bienen  in  Sage  etc. 
L  188» 

S  u  t  o  r,  Lodge  of  amitj.  III,  203*. 
Swallov,  Carop  meetinga.  III, 

Sweetmann,  H.  J-, 

relating  to  Ireland 
Swientek,  D.  h.  flyacinth.  II, 

»70». 

Swift,  Abont  Grant.  lU,  209. 
Swoboda,  Konitituirg.  d.  bShro. 

Erbmonarchie  durch  Karl  IV. 

II, 

—  iL«  Thukyd.  Qaellenatadien. 
L  84«. 

Sybel,    IL  r.,   Kleine  biator. 

Schriften.    II,  S«  IfiÜ. 
 IL  Th.  Sickel,  Kaiaer- 

urkk.  in  Abbildgn.    II,  2^ 

66«.  864«. 
— •—  EnUtehung  d.  dtach.  Kö- 

nigtama.    II,  Zll 
 ElMifa-Lothrinfren.  III,  LLÜ 

—  L.  T, ,  Katalog  d.  Stulpturen 
in  Athen.    I,  97*. 


Symington,  W.  C.  Brjant  III, 

St  Symphorien.    I^  L2AL 
Siabö,  A  kinlyi  regSwikitil.  II, 
Sö2*. 

—  Loechontzy.    III,  122, 

—  Briefe  ungar.  Oolebrtcr.  Ibid. 
Saadecky,  Mlhaly  UaTulfSldi 

Vajda  ErdMybea.    II,  859«. 

—  Mihaly  Vajda  okm&nytara.  II, 
869». 

Szadetzky,  ßclagcr.  r.Ssigetrir. 

III,  lai, 
Saaatd,  Attiachea  Bdrgerrecht 

L  77* 

—  Abstimmung  in  d.  att  Oe- 
achworenengerichten.  77^ 

Szaraniewicz,  J.,  0  latopiaach 

i  krön.  mak.    U,  S41> 
Sail&dy,  A.    U,  211fl  f . 
 Tinodi  SebeBtyÄn.  III.121. 


Szilagy,  Chrunik  dea  Uur  übera. 

II,  350». 
Sailigyi,  Bethlen  a.  Georg  Ho- 

monnay.    III,  121*. 
 Verachwörong  dea  F.  Beldi. 

III, 

—  —  Korreep.  Bethlena.  Ibid. 

 Bethlen  u.  Pforte.  Ibid. 

Siinnyei,  J.  (aen.),  Theator  t. 

Komom.    III,  126. 
Szajaki,HiatpoUka.  U,  343'  *. 
Opowiadatiia.   II,  34 3».  348». 

—  Odrodzenie  i  reformacja.  II, 

—  a.  auch  Diarinm  n.  Libri. 
Szulc,  K. ,  Mythyeana  hiatorya. 

U,  386*. 


T. 


Tabak it   i  Naairi.  tranal 

Rayerty.    n,  223«* 
Tabari,  Annalee, edd.  Nöldeke, 

Fraenkel,  St  Onyard,  de 

Goeje.  II, 
Taccone-Oall acci,  D.,  Gitta 

e  dioc  di  Mileto.  II,  S34* 
Tadra,  Cancellaria  Ameati  (In- 

dicea).    U,  829*. 
Tafel,  Briefe  r.  J.  F.  Tafel.  UI, 

IM. 

Tagebuch    d.   Gcschiuhto  und 
Biographie.  1^133'.  UI,  213«. 

—  Chriatiana  V.    HI,  Iii. 

(—  de«  Major«  Norris.)    III,  IM. 

—  einet   Officiora  Rochambaua. 
III,  lÄl. 

Taireabpfchl  d.  Parlamentaarmee. 

m,  Lifif. 

Tagore  family  of  Calcotta.  III, 

225. 

Taillaa,  de,  £tat  monaatiqoe  de 
Gap.    II,  80 1». 


Taine,  Orig.  de  la  Franc«  con- 

temp.    m,  IM. 
Talini,  F.,  Not  ator.  sulla  citti 

di  Paria.    II,  230'°. 

—  —  Scritü  di  ator.  a  d'arte. 
II,  286". 

 Lanfranco  psreae.  II,  240*. 

Tamizey  de  Larroque,  De  la 

correap.  de  Montfaucon.  II, 

880*. 

—  —  Adrian  d'Aapremoat  III, 
IM. 

 Lettre«  d.  Marga6rita  d 

Fr.    III,  niu 
 Lettres  de  Bouchard.  III, 

IM. 

Tamm,  F.,  Germ.  WSrter  im 

Littauiachon.    U,  174*. 
Tanfani  Contofanti,  Prori«. 

degli  anziani  di  Piaa.  11.264». 
Tang,  a.  Müller. 
Tanner.  E.  C,   Chngini  etc. 

Tribea.    I,  5Äli 
Tardif,  J.,  Coutumee  de  Nor- 

mandie.    II,  280^. 
Taylora,  £dw.,  Joumey  (Eeiae- 

tagobächer).    III,  Ififi. 

—  Fulure  of  India.  III,  24L 

—  Wm..  S&  yeara  in  India.  III, 

—  W.  A.,  Goapel  Miracloa.  Ij^ 
104*. 

Tefft,  Dan.  Webuter.  III,  2M. 
Tcgner,    Folkvapningen  1788. 

m, 

Tellefsen,  fAkadom.  Bürger  aa 

Norwcg.  Univ.)    III,  im. 
T  e  m  p  1  e,  Song  abont  Sakhi  Sarwar. 

L  ^ 

—  Mohamm.  BoUef  in  Hindu. 
L  öl». 

—  Coin  legenda.    III,  221. 

—  India.    lU,  221. 

—  Sikkim.    m,  22£. 
Tenney  &Atwood,  Fathera  of 

Wiaconain.    III,  212. 
Terlikowaki,  D.  Olynth.  Reden. 


89* 


Tarninck,  Monnm.  ro6galith.  dana 

loa  d^p.  du  Nord.    II,  303^ 

—  Civitatea  ou  pagi.    II,  305». 

—  Vicue  Helena.    II,  305*. 

—  Glaqurea  c^ramiquea.  Ibid. 

—  RoutOB  gauloi*ea.    II,  305*. 

—  Tracea  d'oppidea.  Ibid. 

—  TArtoi«  «outerrain.  II,  377^ 
Torr  io  n  do  la  Couperie,  SilTtr 

Coinage  of  Tibet.    L  ifii. 
Terwelp,  G.,  KJtv(»ter  S.  Thom. 

b.  Andomadi.    II,  97*. 
Teachttboth    Chachmo,    ed.  J. 

Mneller.    1^  S3». 
Tae a  i e r ,  Decaen  aox  lodea,  Ol, 

III. 


Qoogle 
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VerMicknu  d«r  bMproeh«B«n  PablikAtionen. 


T««ti*r,  Ptpi«n  da  gin.  D«- 

cMD.  m,  m  t 

TeRt«noire  -  Laftyette 
et  Vinc.  Durand,  Compromis 
entre  Im  Mignean  d«  P«agft> 
rollM  et  Halmotit.    II,  297 >. 

Röm.  Till»  in  Tetingea. 
82f 

Tattan,  W.  J.  y.,  Regosten 
d.  Onfen  r.  Oleichea.  II, 
1«5«. 

T  6  u  t  •  c  h ,  Deatach.  fiachhandel  in 
Siebeobtirg.    II,  SAA*. 

Teotichlioder,  Miduel  d.  Ta- 
pfere.   II,  859*. 

Thaer,  A.,  Altigypt  Landwirth- 
achaft   L  8*- 

Thall6cBj,  Sportomaim  a.  d. 
l&s  Jh.  ni,  m. 

Thaly,  Kolom.,  R4k6cxi  fejedelen 
ifjuiga.    m,  188*. 

 Ki   ToU  CaoMoct  meg- 

yidöje    III,  123« 

 jÄalatok  ^  babos4t  hiedel- 

mek.    III,  mi 

—  —  A  dazteroziok  B4k6csi- 
korban.    III,  123^ 

—  —  A  circxiosiazterasiek  ad- 
ministr.    III,  123». 

T  h  a  m  m ,  Schoo  boLu  diaaortatione«. 

m,  £2. 

—  Beleochtorg  t.  Schramm-Macd, 
Monit.  d.  Dttea.  1^  133*; 
III,  ÄliL 

The  Thanfi  Martyra.  58«. 
Thaner,  Venet.  Fürsprecher,  n, 
228^ 

Theile,  F.,  Lockwiticr  Nach- 
richten,   m,  96*. 

Thele,  Hohenzollern.    II,  »1» 

Theten,  ü.,  Löaoag  d.  Streitfrage 
etc.    U,  17*. 

St  Tlv^rAae  taritep.eU»-m.  III, 

auf. 

Thian,  MUit.  geog.  of  the  V.  St 

III,  lÄfi, 
Thielemann,   t.,  Vier  Wege 

durch  Amerika.    III,  210. 
Thierry,   A.,   Prem,  ridi  d. 

tempa  m^r.    II,  877". 
Thier •,  IL  de  la  B«toL  fr.  UI, 

IM. 

Thier  ach,  Kolonien  in  Kord. 
Amer.    III,  ISi 

—  a.  anch  Seeger. 

—  H.  W.  J ,  Job.  V.  Müller.  III, 
na  III. 

Thirion,  V.,  Rez.    U,  311*. 

Tbolin,  a.  Magon. 

Thomaa,  A.,  Extraita  dea  Archi- 

Tee  dn  Vaticaa. 

274». 

 (fiiblioth.  dea  Oonaaga). 


Thomaa,  A.,  CMg.  Bechata.  O, 
«71«. 

 Miraclfta  de  Notre  Dame  de 

Charlroa.    II,  272^. 

 Ma.  de  Charlee  V.  II,  274». 

 Chirurgie    de   fioger  de 

Panwo.    U,  301». 
 Archiree  de  la  March  o.  II, 

296f 

 Bes.    U,  2fi9«o.  298" 

—  £.,  Epoch  of  the  Oaptaa.  I, 
67». 

—  —  Kerenoee  of  the  Maghai 

empire.    II,  223'«.  III, 
 Biling.  coina  of  Bakhirl 

II,  223«. 

—  0.  IL,  UUeaioe  Bcschr  d.  dtach. 
Hauaea.    U,  77*.  239«. 

—  L.  B. ,  Qenealog.  notea.  Ol, 

—  B.  0.,  Key  to  the  Bocka  of 
Sam.   L  U9«. 

—  ▼.  Aqaino,  Opp.,  ed.  St  B. 
Frette.    II,  199*. 

 Sermon,  ed.  J.  B.  Baalx 

u.  a.  Ibid. 
Thomle,  Qrabachnfleo.  III,  168. 
Thompaon,  P.  0.,  Bibliogr.  of 

Ohio,  IM. 
Thoma,   (Todoaurteil   Karla  L) 

ni,  IM. 
Thonnelier,  Lirre  dea  damea. 

U,  ml 
Thorlakaon,  Qydinga-Saga.  II, 

aifil 

Thornton,  Foreign  Secretariee. 

III,  m.. 

Thrall,  Pictor.  hiat  of  Tezaa. 

m,  'iM. 

Thrauer,  Student  Leben  im  MA. 

II,  Llfil 

T  h  u  d  i  c  h  u  m ,  6.,  Traube  u.  Wein. 
L  188». 

Thörheim,  Graf,  Chr.  M.  t. 

Degenfeld.    UI,  iQ^  22SL 
Thon,  Alph.,  Agrar.  Zaatände  in 

Tachemigov.    III,  UJL 
Thareaa-Dangin,  Polit  Strang. 

UI,  IIA. 
Thuraton,  Method.  epiac. cborch. 

III,  2fi2. 

—  Tharaton  genoal.   UI,  211, 
Tigeratedt,    Troll  domaprocefr. 

lU,  IML 

—  Föralag  tili  Finlanda  «tyrelae 
af  Sprengtporton,    III,  I£JL 

Tilley,  Qeneal.  of  the  TUleya. 

m.  m. 

Tiraboachi,   Outacardo  Lanai. 

II,  855'«. 
Tiachendorf,  a.  Norum  Teats- 

mentum. 

(Tittmann,   C.,)  Dreaden  Tor 

100  Jj.  m,  ai. 


Tobien,  A.,  lÄrl  Agiargeeet»- 

gebang.    III,  5A. 
Tob  1er,  A.,  Re».   L  269»r 

—  L.,  H.  Bacher.    lU,  133. 
Tocileacn,   Dada   inainte  de 

Romani.    II,  360». 

—  Remta.    Ii,  360«<». 
Todd,  Fort  Oriawold  etc.  etc. 

m,  IM. 

—  Redding.    UI,  IIL 

—  CaUfomia.    UI,  m. 
Toepke,  0.,  (Magdeb.  a.  Halieaa. 

Studierende).    Iii,  ü 
Toeppon,  Ständetage  (S).  II, 
172'. 

—  Zur  Baugeechichte.    U^  174*. 

—  Ritterorden    a.  Stände. 
174» 

—  PreuCi.  Qeach.-8chreiber.  UI, 
iL 

Tollin,  Serret  «b.  Taofe  etc. 
III,  4* 

—  Serret»  Beatreiter.     III,  4*. 

—  Augab.  Reicbatag.    UI,  ft. 

—  Serret  u.  Batser.  III,  III. 
Tolomei,  A.,  Chieaa  di  Oiotto. 

n,  264«. 
Tolatoi,  Orf.,  Tagebaeh.  III,  50 
Tomaach ek,  W.,  Goten  in  Taa- 

rien.    U,  fii 
Tomaaetti,    0.,   Campagna  di 

Roma  nel  ME.    U,  2371 
Tonte k,   Gesch.   t.  PoUc  U, 

880«". 

—  Geach.  T.  Prag.    II,  SSI». 
Torna,  Mf  College  daya.  III, 

IfiÄ. 

Tonini,    L.,    Storia  riminea«. 

II,  888». 
Tonner,  Geach.  Bähmena.  U, 

«gft»»- 

Torma,   Beridiert«  Inacbriftan 

cet    U,  849«. 
Tortman  n,  Druckfehler  ftlr 

Fortmann,  w.  m.  a. 

Torpedo-wesen.    III,  2fi^ 
Toogard,  HeUiniame  daaa  lea 

kriraina  du  MA.    U,  198*. 
Regiatre«  du  parlamcnt  de  Tou- 

Jooae.    LI,  299/300*. 
Catalognedo  mua4e  deTouloaae. 

U,  818«. 
Tonrret,  Cimetiire  deS.  Agn^«^ 

To  w  n  8  h  e  n  d ,   Inraa.  of  New- 

Havoa.    m,  IM. 
Toy,  C.  äu  Home  of  the  primit 

Sem.  racn.    II,  208«. 
Toi  er,  F.,  Rhodian  Lore-poeraa. 

U,  208*.  • 
Trachael,  MQnxen  t.  Bochhorn. 

U,  93*. 

Track  &  Haaaan,  SafToIk  deeda 

I      Hb.    III,  IM. 


VMTMüduiu  dtt  bMprochAcein  Pnblikktionen. 


m.295 


Tranchia,  JU».    TL,  ^73* 
TranailTft&ia,  (£umin.  Ziehr.) 

n,  857» 
TnoBport  ebas  Im  aaeittia.  L 

Trapi,  8t»t  topof^r.  BetkriT«U« 

of  KjSbenh.    III,  LH. 
Trstschertky,  L«  Frm&co  et 
rAliem.    111^  186/7.  Ufi. 

—  VergennM  et  •.  «pologiatet. 

ni,  IM. 

Tribatien,  Ckön.    II,  2M*. 
Trefort,  A.,  Redm  n.  Stadien. 

III.  186/7. 
Treittchk«,        t.,  D.  neue 

Exil  T.  ATignon.  in, 
Trenkle,    J.    B.,<  Umgegend 

KarUrabee.   II,  fiftl 
 Qrfinder  Xarlvrohee.  III, 

IM. 

 Pfarreien  L  Oenubaeh  o. 

Ettlingen.   III,  IM- 

 Alemaan.  Diohtang.  III, 

10». 

Treu,  Oljnp.  Inackr.  Nr.  &L 
L  71«. 

Tribunal  de  la  Dordogne.  HI. 

'Triger,  B.,  ^tadianta  manceaax 

k  Caen.    II.  292«. 
TrObat,    QuaeatioDCA  Hyperrid. 

et  Dinarcb.    I^  20* 
TrSIach,   V.,  (Z.  PrihUt  Sfld- 

weat-Dtachla.  o.  d.  Schweis). 

n,  179«. 

Trog,  IfariasBe  ▼.  Preafaen.  IQ, 

Trotter,  Miaaion  to  the  oovrt 

of  Morocco.    II,  22*^ 

—  Lord  Lawrenee.    lU,  üi. 
Traebelot,  A.,   Bibliogr.  dea 

«tinga.    U,  297». 
Tramelet,  Lea  aaiuta  de  llalan. 

m 

Tronapp,   E.,   D.  Beformator 

Kabir.    L  49«'. 
 Seligion    d.  Sikba.  I» 

50«. 

Trotat,    E.,    VaUAe   inf.  de 

rAreyron.    II,  ?9»«. 
Teebern  in  g,  Waldnamen  SchSn- 

bock.    II,  9S«. 

—  Z.  Oeacb.  d.  Xloatera  Beben- 
baaaen.   U,  92" 

Tacbieracb,   Matricnla  Lncar. 
III.  Ii. 

Die  Tübinger,  d.  Mainser  nacb 

Janaaen.    III,  217. 
Tficking,  K.,  Familien  Lner- 

wald  a.  A.    U,  12d« 
Toetey,  A.,  Joamal  d'an  bonr- 

geoia  de  Paria  (1406^49). 

II,  »77« 
Timeaiacbe  Inachrift   II,  IfiiÜ 


Tonia  et  !a  Tunim.    II,  11 4«». 
Tapets,  Tb.,  Sehl.  b.  Brüx.  II, 

60«.  829». 
Tarmair,  J.,  a.  ATentinu* 
Torner,    fit  E. ,    Settlera  of 

Aqoidneck.  UI, 
T  a  1 1 1  e,  Settlement  of  Barlington. 

Ibid. 

Twiaa,  Tr.,  Chartera  granted  to 

the  mercbanta  of  Cologne.  11, 
110*. 

Tyler,  (Brm«).    I,  18«. 

—  U.  C,  Hiat  of  Atner.  litera- 
tnre.  III, 

Tylor,  E.  B.,  Anthropology.  I^ 
141« 

Tyaon,  Cruiae  of  the  Floreace. 

Iii,  ISi. 
Tiachaachel,  a.  Praaaer. 

ü. 

Ubbelohde,  Ltineb.  S«halordn. 
Ul,  Ii 

Überweg,  Grondrifa  d.  Geacb. 

d.  Pbiloa ,  beerb,  r.  M.  H  e  i  n  t  e. 

n,  lÄLf. 
Uhlhorn,  Cbriatl.  Liobeathätig- 

keit    L  llß*  igQ^- 

—  Yor»tudien  z.   e.  Getch.  d. 
chriatl  Liebe»thäligk.  L121*- 

Ujfalry,  Ch.  de,  Voyage  dana 


lUiraalaya  occid.    L  & 


Ulleraborger,  Steinmets« 
■eichen  t.  Überlingen.  II,  90*. 

—  Pfarrei  Übe  rSingen.  II,  90*. 
III,  IM. 

Ullmana,  a.  Koran. 
Ulmann,  R,  Wahl  Maxim.  L 

III,  m. 

Ulrich,  W.,  Dunitan.   II,  195*. 
Umfried,  K,  Planek.  III, 
Undaet,  j.,  Jemalderena  Begyn- 

delae.    II,  146««.  818«. 
 L'lge  de  bronse  en  Hon* 

grie.    II,  aiAL 
Historiae  an garie ae  Fontea  do- 

meatici.    Ii,  Hfil*. 
Ungar,  G.  F.,  Diodora  Quellen 

im  XI.  B.    L  74»  *-  82*. 

—  —  Zeitfolge  d.  i  ersten  de- 
moath.  Beden.    L  89*. 

Unrah,  t.,  Bianiarck.  III,  2£. 
Upton,  B.  D  ,  Gleaninga  froni 

the  do»ert  of  Arabia.  lL2l3'f 
Urban,  Aua  dem  Sagenbach  t. 

K5nig»wart    U,  830»«. 
Urgeachichtl.  Forachangen  im 

Kaukaana.    L  148*. 
Urkunden  t.  Himmelgarten 

II,  69«.  116^ 

—  d.  Kl.  Kamens  [d.  Name  d. 
Hetaaag.,  F.  Pfoten haoer, 
fehlt  im  Text].   U,  168*. 


Urkonden,  rgl.  auch  Kaiaonirkk. 

a.  Lehnsurkk. 
Urknndenhuch  d.  Landachaft 

B&»e!,  brsg.     fi.  Booa.  II, 

43»'.  69"'.  180« 

—  Berliner.    II,  165«». 

—  L  Geach.  d.  Herz.  t.  Braon- 
achw.  u.  La  neb.  U,  69"*. 
118«. 

—  Dortmunder,  ed.  K.BUbel. 
II,  4.1«  50«.  123«. 

—  Plan  einea  Raaenor.  II,  im*. 

—  d.  Colleg.-Stifts  S.  Bonif.  eto. 
in  Halberatadt,  hrag.  r. 
G.  Schmidt  II,  48".  69> 
116«. 

—  d.  Stadt  Hilde abeim,  hrag. 

B.  Doebner.     II,  4^ 
118». 

—  Ut.,  eath.  n.  knrllndiache«.  II, 
69«*.  176«. 

—  Mecklenb.  U,  143«. 

—  Oatfrieaiachea  120*. 

—  poromerelliachea,  hrag.  r. 
A.  Perlbach.  II,  43«.  69*. 
148»  172'. 

—  Pommeracho«,  t.  B.  PrU- 
mera.  II,  43'°.  148*. 

—  T.  Kloator  Sittich.  II,  6A1 
Urkunde  nsammlungz.  Geach. 

d.  Horisch.  Gera.  II,  69>«. 
125«. 

Urwalek,  laiakult  in  Öatr.  II, 

136". 

U  r  V  i  c  k,  Indien  pictnrea.  III.  226. 
U^ener,  Acta  martyr.  aciilitan. 
Ii  118». 

Utiienoric,  Harünnaina.  III, 
IIA  t 

y. 

Vaeandard,  Ab4I«rd  et  3t.-Bor- 

nard.  II,  271*. 
Vaccarone,  L.,  Le  pertoia  da 

Viao.  II,  217* 
Vachenot,  üomte  de  Serre.  III, 

LM. 

Vach  es,  A.,  Chiteaox  du  Fores. 

U,  297«. 
VAclaTek,  Vietin.    II,  830«*. 

—  Unlerthanenpflicht  in  Vietin 
Ibid. 

Yaeaen,  J. ,  Projet  de  tranala* 
tion  du  concile  de  Bäle.  II. 
192*.  278'. 

—  —  (Lettrea  de  Loui*  XL)  II, 
21&  roe«l. 

VabI,  SIa?j,'tebog  o^er  afkomroet 
af  t'hri»tiem  Nielaen.  III, 
175. 

VIkidi    IL  216*. 

Valbert,  G.,  Georg  Y.  DI,  tlL 

Valence,  A.  de,  a.  Gamachea. 


IJJ,296  VerMicbnU  der  be«procli6ntti  PablikatioiieB. 


Yalftton,  Kennis  ras  do  un^I. 

godadienit    Ij  ISA^. 
Vallftrdi,  F.,  Modiolanom.  II, 

256». 

Valli«r,  6.,  Monom,  munurn. 
da  Vienne  en  Daniili.  II,  3Q9*. 

—  —  Glanures  monit.  Ibid. 
Valoia,  N.,  Bhythme  de«  balle* 

pontif.    II,  I88»a  368'. 

 Cartalaires  da  Notre-Damo 

des  Pr&a  de  Douai.  II,  283». 

V  8 1 T  a  «  o  r ,  Topographia  Carin« 

thiae,  ed.  Krajec.  U,  137**. 
Vanderbilt,  Qertrnde  L.,  Soc. 

hiat.  of  Flatbaab.  III,  ml 
VaoBolini,  O. ,  Fabbriche  di 

majolicLe  maUur.    II,  232*. 

—  Letten  di  Cost.  1  Sfona.  II, 
256>». 

V  ar i  K  n  y,  de,  Guerre  du  pacifiqne. 

UI, 

Varin.    II,  285/6^ 

Varrentrapp,  Briefe  Melanch- 
thone.    III,  2*.  216". 

Vaaari,  G.,  Opere,  ed.  Mila- 
nesi.    II,  2&S>'. 

Vasrai  1o,  C,  £pigraf)  nella  cat» 
todr.  d'Aati.    11,  237». 

Vater,  Altertümer  Ton  Spandau. 

n.  161». 
Vattier,  8t-Nicolaa  d'Acjr.  II, 

290«. 

Vanjany,  IL  do,  Hiat  de  l'Ä- 
gypte.        4«;  U,  217». 

Vayra,  P  ,  Catal.  del  Moa.  Sto- 
ric-o.    II,  L'3n^«. 

Veckenatedt,  Schwedenscban- 
aen.    II,  148*. 

Veith,  y.,  Vetera  castra.  II,  4'. 

Velardita,  U  cinlti-  i.  141". 
Venablea,  E.,  The  Labarum. 

L  isi"- 
Venantioa  Fortunataa  ed.  F. 

Leo.    L  tag*-.  U,  lOfif  375' 

u.  Nacbtr. 
Name  TOD  Vendenheim.  11,8*". 
Veneaia,  a.  Da  Venezia. 

Ventori,  A.,  Velaaqoez e  Praoc. 

1  d'Eato.    III,  22SL 
Veratti,    G.,    Oeraoa  l'autoro 

deir  imitaaione.    II,  200^. 
Verhältoia  d.  brandb.-preota.  Staa- 

tea  a.  kath.  K.    III^  21fi. 
Verbage  de  Naeyer,  L.,  Flo- 

rence.    l ,  233*. 
Vernaleken,  TL,  BuddbiamoF. 

Vernarecci,  A.,  Otta?.  de  Pe- 

tmcci.    II,  2fiül 
Vernea,  M.,  lUlaagea  de  cri- 

tiqoo  relig.  L 
Verzeicbnia  tob  franzöiiacb.  Mit» 


kämpf,  d.  amerik.  Befreiooga- 

kriegea.    DI,  IM. 
Yeaelak^,  Persecution  Kattea- 

berga.    II,  3jQ". 
VeaelJ,  Prokop,  d.  Gr.  U.829". 
Vetter,  Armen.  Überoetzang  d. 

Kircbengeach.  d.  Eu».  L  119*. 

—  Ner«e«  t.  Lampr.  Beriebt  II, 
32«. 

CartuJair«  de  Viane.    II,  299'. 
Vicetia,  Ant  Maria  a,  a.  Bo» 

narentura. 
Victor  Vitenaia  ed.  Petache- 

nig.   L  126»;  U,  7«. 
V  idal ,  9.  Morin. 

 Lablache,  M.Polo.  U,289». 

Vierling,  A.,  Ringväile.  II, 

101«. 

Vigano,  G.,  Modiooro  delle  Car- 

pinete.    II,  241*. 
Vigna,  Am.,  Supplem.  al  Cod. 

dipl.  delle  colonie  Tanro-Li- 

gura.    U,  2ÄfiL 
Vignati,   C.,    Scommanica  di 

Ottone  Viaconti.    U,  240*. 
Vigonronx,    F.,  Chronologie 

bibliqne.  L 
 Bible  et  Ägyptologie.  L 

162«. 

Villari,  P.,  Sciensa  polit  ital. 
del  MF..    U,  226«. 

—  MacchiaTelli.  Ibid.;  III,  im 
Villedueil,  Ch.  de,  Le  Monde 

iara«lite.    L  25"- 
Villefoaae,       de,  Tr6nor  de 
Notre-Dame  de  Montbrlaon. 

II,  aoiL 

Villemorcuil,  de,  Polygamie 

en  Cambodge.  L 
Villot,  Description  de  Tania. 

IL  2111* 
Vincent,  H.,  Sceaax  de  Manre. 

II,  aoft« 
Vinaon,  Hiat  dea  itndea  6ran. 

L  60». 

—  Andena  idiomea.    I^  1  Afi'^. 

—  Linde  fran«.    HI,  212. 
Viollet,  P.,  6tabLdeS.  Loaia. 

Ui  279*.  281V 

 Rea.    II,  280'.  2Ri» 

Virchow,  B.,  L  64».  (üL 

—  D.  Weddaa  t.  Ceylon.  l^bSL 

—  Beitrr.  s.  Landeakde.  d.  Troaa. 
L  fifil 

—  Jalin  u.  andere  pommemche 
Pfahlbauten.    II,  148*. 

—  PriUüat.  Eiaenachlacken.  II, 
149^ 

—  (Behlas  Laoaitzer  Fände).  II, 

—  Gräberfeld  b.  Zerkwita.  II, 
181'. 

—  Thongerate  aua  Cbarlotten- 
boxg.   II,  16t» 


Virnich,  HofpfjdzgrafenwiiTde. 
lU,  U. 

Vitien  de  S.  Martin,  Nouf. 
dictionn.  de  gtogr.    I,  134'. 

—  Atlaa  nnivera.    L  l^AL 

VI  ach,  Koliner  Scholweaea.  U, 
330'«. 

Vleaten,  Tan,  (Mttnxihnd  t.  d. 

Nahe).   II,  95«. 
Voe,  a.  De  Voe. 
Vögelin,  Keller  z.  Steinbock. 

UI,  IM. 

—  Fa^adenmalerei.  Ibid. 

—  Uotiachneidekonat  Ibid. 

—  Maler  Vocel«  L«b«n.  Ibid- 
Völker  Öatorreich-L'ngama,  II, 

132». 

Vogel,  (Reichahofgericht).  II, 

69«.  67*. 
V  og  t  G.,  Wolfg.  lUtichiua.  111,15. 
 Wiederbeiebnng  d.  klaaa. 

Altertuma.    II,  250'*- 

—  L.  J.,  Siegten  Vogt  i  gamle 
Dago.    UI,  I£L 

Voigt,  J.  F.,  Bürgereid  in  Ham- 
borg.   II,  lö6*. 

 Hanibargenaia.    III,  59*. 

 Gefangene  in  d.  Barbarei. 

III,  69« 

Volbehr,  Topogr.  t.  Kiel.  lU, 

Volck,  (Artikel  in  Herzoga 
Real-Encyel.)    L  151*. 

Volckmann,  Urkk.  d.  Elbinger 
Stadt-ArchiTa.    III,  45. 

Volger,  F.,  Leuchtenburg.  II, 
130». 

Volkmar,  Jeaoa  Nazarenu». 
104«. 

Littauiachea  Volkalied.  U,174*. 
Voll  bäum,  Specialffcniftinden  t. 

Erfurt.    lU,  M  n.  Xachlr. 
Vollbrecht,  W.,  Würdigung 

d.  Anabacif.    L  SIL 
Vorberg,  PontiuB  Pilatua.  L 
104». 

Vorgeachichtliche  Grabatitten.  L 
142V 

Vofa,  Schleaw.  Kjökkenmodding. 

IL  Ufii 

—  Prähist.  Funde.    II,  150*. 

—  (Kruga  Funde  b.  JOrita).  IL 
160*. 

Voaaiache  Buchhandlung.  lU,  2£x 

Vuitry,  Monnaie«  aona  lea  3  pre- 

miera  Valoia.    U,  281  '«■ 
Vuy,  J.,  Procedura calT.  UL  113. 

—  Jeanne  de  Juaai^.    III,  IM. 

W. 

W.,  Grf.,  Nochmala  die  Hoe 
T.  HoiHtegg.    UI,  ftl. 


VerzeicbnU  der  beaprochenen  Publikationen. 


ni,297 


Wace,  ■■  Brewor  u.  Smitb. 
Wackeroagel,  J.,  Ur»prung  d. 
Brahmsnino.    ji  AI'. 

—  K«».    U,  ISO». 

—  Bat  von  BaMl.    III,  Ui^ 
Wackernell,  Tirol.  Dichter.  11, 
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—  G.,  Le  Sipylos.    I,  94«. 
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W  0  i  d  1  i  n  g ,  J.,  Schwed.  Ge- 
schichte.   UI,  bSL  Ihlt. 
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an  Dfiren.    II,  107». 
Wernicke,  MaJerinnang  in Frai> 
b«rg.    II,  ml 

—  Freiberger   Sdinitsbild.  II, 
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—  Cbriatoph  Walter.    III,  fifi. 

—  Bruder  Han».  Ibid. 

—  Annaberg  Kirchenbau.  UI.95. 
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—  Dtachea  Stidtoweaen.  II,  831». 
Weaaely,  J.  E.,  K oltargeachicht- 
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III,  193». 
Wiarda,  Wirtaeh.  VerhUtmaa« 
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Ydlkenrud.,  hng.  t.  F.  D  t  h  b. 
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 Early  med.  Chicago.  III, 

Will,  Com.,  Verf.  d.  Chron. 
Mogant    U,  äl* 
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Iroquoia.    III,  195>'. 
Willey,  M  yeara  in  CaUf.  in, 
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n,  231» 
Wilmanna,  A.,  Flariaa  Blondua. 
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121>. 

Wilson,  A.,  Adrentiirea.  LH, 
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U,  176* 

—  Pipsll    Breren.    II,  188».". 

—  D.  ersten  Staateoniveraitfiten. 
II,  246««. 

Winkler,  C,  Beitrag  z.  Kunst- 
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